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Vorwort. 

Als  den  Til.  Mit^liedero  der  «llgemeioen  geicbichtfonelieii- 
teteeilsehafl  der  Schweii  im  April  1856  der  eiirie  Band  des 
AfchifW  vorgelegt  wurde,  hoffte  die  Redaktion ,  binnen  Jahrei- 
insX  den  nächsten  Band  der  Sammlung  folgen  lassen  zu  kimnen. 

L<?ider  ist  diese  £rwartung  nicht  in  Erföllun*:  gcf^angen  und 
wider  ihren  Willen  sah  sieb  die  ftedaktioo  geoöibigt,  von  der 
imUhr  1851  erib«ilt«n  Ermicbiigiiog  Gebrauch  jnacbeDd,  eine 
Baff***  Fiiat  fttr  die  TerOllMitliebaDg  des  fegenwftrtigen  iwOlf* 
ten  Vaadea  In  Anspruch  zu  nehmen. 

Der  Ursachen  dieser  Verzögerung  sind  haupfPflrhlich  zweierlei. 
Eiomal  snchte  die  IleJaklion  dem  in  der  GeselUcbafUver- 
—itaag  vom  19.  Augsat  1866  geäusserten  Wunsche  oachio- 
kmammtm  md  eise  Forla«lioDg  der  Jabreaabersicbtos  der  acbwai- 
scffiftcbM  Lilteratnr  iai  Arcbiva  m  TeraBttallen  (S.  S.  IX«  vDten), 
fMid  «neb  dam  einen  tüchtigen  und  fenei|i^eD  Bearbeiter,  der 
dauL  aber  durch  Rraukheit  au  der  tibernoninienen  Aufgabe  ver- 
bioderl  und  der  Gesellschaft  endlich,  höchst  hedauerlicher  Weise» 
daircb  des  Tod  entrissen  worden  iaU 

fiMana  laigton  aiek  aaeb  noerwartate  Scbwierifkaitan  in 
Betinir  tojenigen  Stoffea»  ait  «elcbafli  diaaer  iw6llle  Band 
acWeaaen  sollte.    Doreb  den  Geselliebaftabeacblafa  irom  19. 
August  18ö6  fS.  a.  a.  O.)  ermulhigt,  hegte  nfimlich  die  Redaktion 
Mvpriiogiicb  die  Absicht,  auch  dem  gegenwärtigen  Bande  eine 
wllelalterliche  GeachichtsqnaUe  beiaogeban  und  an  Vitodurana 
CbnaiA  diajeaige  dna  Alberlm  .Argentlneniiiy  oder  riebtigar 
gesagt:  MmtUuM»  Nfiwanbargenaia»  in  ibniiebar  Welaa  wie  jene 
/»earbeilef ,  anzuschliessen.  Za  diese«  Zwecke  war  ihr  auf  höchst 
rerdaakenswerihe  Weise  die  Arbeit  Überlassen  worden,  welche 
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TI  •  Vüiwürl. 

Herr  Prof.  G*  Sluder  id  der  GafellscbafUversamaiiaag  Yon  1866 
(S.  S«  VIII  uoten)  über  jenen  ScbriAsleller  Torgelegt  bat  Alleio 
es  zeigte  sich  bald,  dass  die  fragliche  Chronik. fttr  den  ▼erfllg- 

baren  Raum  allzu  umfangreich  werden  diiific  und  dass  über- 
diess  behufs  einer  zweckmässigen  Ausgabe  derselben  noch  die 
Vergleicbung  von  Quellen  erforderlich  wäre,  welche  nicht  so- 
gleich berbeigebracht  werden  konnten.  Es  musste  also  aoeb 
yon  diesem  Gedanken  Umgang  genommen  und  fQr  anderweitige 
Zusammensetiung  des  Bandes  gesorgt  werden. 

Gelangt  letzterer  nun  auch  etwas  spät  in  die  Hände  der  Tit. 
GesellschaflsmKglieder,  so  bietet  er  denselben  um  so  mauiug- 
faltigere  Gaben  dar. 

Indem  die  Unterzeichnete  ihn  zu  wohlwollender  Aufnahme 
empfiehlt,  darf  sie  sich  auf  dasjenige  berufen ,  was  im  Vorworte 
tum  zehnten  Bande  Ober  das  Bestehen  des  Archives  ansfübr- 
lieber  erörtert  worden  ist. 

Zürich.   Im  December  1857. 

Die  Redaktion. 


üiyiiizeü  by  Googl 


71  363    AA  A  30 


Protokoll 

zwölften  Versammlung^  der  gescbichtforschenden 
GeselUchaft  der  Schweiz, 

GeUallen  zu  Soijliiura  den  1^.  uud  :2ü.  Auguät  18ä6. 

Deo  19.  Aogiut  im  Gaslbof  war  Krone  io  Solothuro. 

11  Oer  rr:i>idcnt  be^ri  ii^üt  die  Versammluog  uod  bezeichnet 
die  morgeo  zu  halteoden  Vorträge. 

%  Ihren  Eid  tri  tt  in  die  allgemeine  geechichtforschende  Ge- 
eellaehaft  der  Sehweiz  erklireD  die  fietren :  Wilheiai  FeteeiieriD 
«ad  Dr.  Stanz  ron  Bern ;  Pfarrer  Gaepar  Haowr  tod  Yilarepoe 
(Kaafoo  Frefburg) ;  Dr.  Karl  Boriibardt  und  Dr.  Karl  Steblio  Yon 

Ba&eiy  alle  Mit;;lterler  der   l)clretr*'iiden  Kaütüualgt"*el Ls<:liafteii, 
3]  Die  Abualiiiie  der,  sehr  einfachen,  G  e  s  e  1  l  s  c  h  a  f  ts- 
recbnoDg  von  lSä5—185d  wird  wegen  Abwesenheit  dea  Kaa- 
aien  auf  die  folgende  Versaamlong  verschoben. 

4)  Arbeilen  der  Geaellaebaft.  a.  Daa  Url[noden- 
raf  if  ter.  Herr  Hidber  berlebtat  Im  Ifanien  der  1866  fon  der 
Gesellschaft  bestellten  Redaktionskommission:  das  Unternehmen 
dürfe  ein  gesichertes  genaoot  werden  ;  die  Kommission  habe  sich 
über  das  dabei  zu  beobachtende  Verfahren  verständigt  und,  mit 
Zoziebong  des  Ueirn  Fiala,  ein  Progrann  als  Circular  an  die 
Milariieitar  erlaaaen ,  deren  aie  e4ne  frOnatmöfftiche  Anzahl  an 
gewinnoB  encbe.  R  e  g  i  a  tr i  r t  «ind  e  die  SlaattareidTa  von  Genf 
(ymt  IKÜ  an) ,  Schwyz ,  Liestal  (too  Bm.  Winfsldrfer) ,  Solotbnm 
eod  Aarau  bis  1300  (von  Hm.  Archivar  Amiel);  das  Sliftsarchiv 
von  Sololhurn  (von  Um.  Winistörfer);  das  Archiv  des  Klosiers 
Mariastein  (von  Herrn  Archivar  P«  Diellev).  AngelKöndtgt: 
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das  Register  der  Urkunden  /ii  Rheinfelden  (vod  Hrn.  Chorherr 
Srbröter),  zu  Fraueofeid  (von  Hrn.  Verhörricbter  Krapf],  von 
MüoBterlingeo ,  Seedorf«  dee  Ritterbiutei  Boheorheio  und  dos 
Kloitere  Ralbbiaseo  (von  Hro.  Architar  Bell),  ODdlicli  des  Slaati^ 
•rcliiTS  VOD  Luzera  (foii  deo  Hrn.  KrQtllin  and  Bell).  Ange- 
bahnt die  Registrirung  der  Urkunden  des  bischöflicbeo  Hoch* 
Stifts  Cbur,  des  Stiflsarchivg  von  St.  (lallen,  des  Staatsarchivs 
voo  Freiburg.  BegooDen  diejenige  des  Kantooalarciiivs  von 
Bern.  Dazu  kommen,  von  Hrn.  Krapf  registrirt:  die  Urkunden 
des  Meenburgerarchite  in  Fraueofeid  1220^1400»  der  Johanoi- 
tereomlurel  Tobel  I18li»1360,  des  Klosters  Feldbacb  (Tburgau) 
l2o8— 1351 »  des  Klosters  TlDnlkon  (Thurgau)  1958—1850.  Ancb 
an  die  Regislrirunp  von  Dnn  kwerken  ist  Hand  gelebt  worden 
[Matile,  Documents      NpuctiAtel,  re^islrirl  von  Hrn  Winislörfer). 

Auf  Antrag  des  Uro.  Präsidenten  wird  die  Thätigkeit  der 
Mitarbeiter  belobt  und  der  Komniasion  aor  weitero  Förde- 
rung der  Arbelten  9  Ittr  Gopiatoreo  ele.  der  erforderliche  Kredit 
ans  der  Ceaellaebaftskasse  eröffnet. 

b.  Codex  diplonatfcus.  Im  Namen  des  Torberatbenden 
Sololhurnervereins  tri^i  Hr.  Amiet  für  den  Fall,  dass  die  Her- 
ausgabe eines  solchen  Codex  wirklieb  beschlossen  werden  wolle, 
darauf  an:  die  bestellte  Komnusaion  von  drei  auf  neun  Mitglie- 
der zu  orweiteni  und  tubeauAragon:  die  Vorarbeiten  weiter  sn 
führen;  bis  Endo  Mai's  einen  delailUrten  Plan  snr  Mittbeilung 
an  alle  Mitglieder  der  Gesellschaft  zu  verfassen;  fttr  Oeffoung 
der  Archive  sieb  zn  verwenden,  und  mit  den  b.  Bundes-  uod 
den  kantonalen  Behörden  io  Beziebun«^  zu  setzen. 

Nachdem  die  Diskussion  hervorgehoben,  wie  wichtig  eine 
scharfe  Begränzung  der  Aufgabe  und  eine  stehende  Leitung  der 
Arbeit  sei  •  wird  die  Herausgabe  bescb|ossen ,  der  Antrag  den 
Herrn  Amiet  aagenonoien  und  die  Komnusaion  um  folgeude 
aoehs  Mitglieder  vemehrt:  die  Henoa  Verhörricbter  Krapf,  Pfar- 
rer Fiala,  Georg  von  Wyss,  Archivar  Knittlin,  Professor  Biselj 
zu  Lausanne,  Bibliothekar  Pfarrer  Meyer  von  Freibiirg. 

6)  Publikationen  der  Gesel  Iscbaft.  a.  DasArcliiv. 
Im  vorgelegten  (elfUn)Baml»  1856»  tat  mit.  dar  VorlUToBtAifibuiftfV 
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Tilodüranä  der  VersiK  h  ;i;emarhl,  neben  seihslsfändigen  Arbei- 
ten Gescbichtsqueiien  zu  verötrenilichen ,  eioe  Tbeiiung  des  Kau* 
Mt»  welche  toii  der  GesellscbafI  gutgeheissea  wird*  üerr 
Lanlerborif  epricbt  den  Wunsch  aiiSf  dait  die  im  Archive  seit 
einifer  Zeit  unterbrochenen  Jabresikberiicbten  der  auf  die  Schweii 
bezO^ichen  tJCteralor  mOglichtt  bald  wieder  fortgeflibrt  werden 
inih  hlen.  Dieser  Wunsch,  sowie  die  provisorische  BeselzuDg 
der  durch  den  Au!>lriU  des  Uerrn  Gerold  Meyer  von  Knonau 
erledigten  Stelle  des  einen  ßedakteurt»  wird  durch  Geaeliichaft«- 
hetchlasa  dem  Vorstand  ingewiesen* 

b.  Der  Anaeiger  för  schweizerische  Geschichte 
und  Alterthnmskunde  wird  der  Gesellschaft  ▼orgewiesen* 
als  eio  deutsch- französischer  Sprecbsaal,  ^tn  billiges  und  weit- 
Yerhreitefps  OriiAn  der  Theilnahme  und  Mitarbeit  empfohlen 
nod  auf  Antrag  Um.  Hidbers  mit  50  Fr.  subvenlionnirt. 

6)  Noch  wird,  auf  Hro.  Hidbers  Anregung,  der  Vorstand 
heaoflragt  za  erwigen.  oh  es  nicht  förderlich  wire»  io  Zukunft 
ftir  die  dffentlichen  Vortlage  ein  bestimiates  Thema »  eine  h isto* 
rieche  Frage,  jedoch  ohne  allen  Zwang,  zu  wählen  und  so 
die  Sitzung  durch  eine  vorbereitete  Discussion  zu  beleben. 

7)  Die  Zeit  der  Jahresversaiuiniung  wird  dem  Vorstand  zur 
Besümiuuog  überlassen. 

Zweite  Sitzung, 

Den  90.  Aognsl  im  GrossraChssaale  des  Eantons  Sololbaro 
(anwesend  40  llilglieder). 

1;  Der  Präsident  eröffnet  die  Sitzung  mit  einigen  Worten 
über  den  Zusammenhang  des  Lebens  und  der  Wissenschaft  und 
den  auf  beiden  Feldern  gleichiuässig  erstrebten  Gewinn  für  das 
Vaterlaad ;  beklagt  die  Verluste  der  Gesellschaft  im  vergangenem 
Jahre  (die  Herren  Emil  Scbulthess  vonZQrich,  Rrot  N^iger  fon 
Luxem,  Gramer  und  Hallet -Plantamoor  von  Genf);  überblickt 
die  der  Gesellschaft  von  V^ereinen  und  Privaten  zugekommenen 
I.iu.<icbschrifUn  und  Geschenke;  spricht  den  Wunsch  aus,  im 
Archiv  die  Berichte  der  KantooaigeseiUcbaften  über  ihre  jähr- 
liche Wirksamheit  fortzuföhren,  und  endigt  mit  Worten  der 
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dankbaren  ADerkennnng  (Ur  dio  gaslfreuodlicbe  Aufnahme  in 
Sololhurn. 

3)  Die  öffeotliGlieD  Vortrige  finden  In  folgender  Ord- 
nung slaft: 

a.  Herr  Professor  lia^eu  auü  Bern:  Das  Slädleweseii  im 
MiHclaller.  Besch leibunf:^  der  diMils«  heu  SlätKebüDde,  deren 
Niederlage,  im  Gegensatz  zum  Sie^e  der  eidgenössischen  Städte, 
der  in  Deutschland  herrschenden  Trennung  zwiseben  den  bei- 
den in  der  Schweiz  xuaammenwirlienden  Elementen  bürgerlicher 
und  biuerHcher  Freiheit  zugeschrieben  wird. 

b.  Von  Bduard  Secretan  von  Lausanne:  Un  chapitre  d'on 
ouvrnc:e  inödit  sur  rhistoire  du  droit  feodai.  Feststellung  der 
ÜegriÜe:  justice  und  juridictioo. 

c.  Qerr  Doctor  Steblio  von  Basel:  Quellen  schweizerischer 
Gefchichte  in  England.  Analyse  einer  Sammlung  englischer 
Gesandlichaftsberiebte  mit  besonderem  Verweilen  bei  dem  Ge* 
sandten  Cromwells  in  der  Schweiz:  Pell. 

d.  Herr  Pfarrer  Fiala  von  Solothuro :  Solothurn  vor  und 
während  der  Zeit  des  Zütitherkrie;:;es.  Die  daroali^'en  schwei- 
zerischen Verbältnisse  abgespiegelt  in  den  Zuständen  einer  Stadt. 

e.  Herr  Professor  G.  Sluder  von  Bern:  Albertus  Argentinen- 
sia  ttod  Mathias  von  Neuenbürg.  Die  sogenannte  Chronik  des 
Albertus  Argentinensis  dem  Mathiaa  von  Neoeoburg  ▼indicirt. 

Alle  Vorträge  wurden  von  der  GesellacbafI  besprochen  uod 
verdankt. 

3)  Während  der  Sitzung  lag  zur  Einsicht  bereit:  der  von 
Hrn.  Uidber  verfasste  Katalog  der  Gesellschaftshibliotbek,  welche 
im  verflossenen  Jahre  um  mehrere  ergänzende  AnschatTungen, 
sowie  nm  manche  Zusendungen  vermehrt  worden  ist.  Unter  den 
Zttsendem  xählen  wir  die  auswärtigen  Vereine:  KOnigK 
bayrische  Akademie  in  MOnrben ,  Germanisches  Museum ,  k5- 
oigliche  Akademie  io  Giilliri^^en ,  hennebergischcr  AllerlbuiDS- 
verein  in  Meiningen,  historisrbor  V^erein  des  Grossherzogthums 
Hessen,  historischer  Verein  für  luneröstreich ,  historischer  Ver- 
ein in  Mainz,  meklenburger  Verein  in  Schwerin,  historischer 
Verein  fiir  Niederbayern,  kOnlgl.  nordische  Alterthumsgesellscliall 
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ii  KopeDhageiiy  Verein  für  Oberbajeni»  oberiauaitiiiche  Ge- 
•elUcbaft,  historischer  Vereio  ton  Oberpfils  und  Regensburg, 
beiMrl.  ötterreichifche  Akademie  In  Wien»  Getellschafl  iDr  pom- 

merscbe  Geschichte ,  Vereio  in  Salzburg,  historischer  Vereia 
in  Schlesien,  historischer  Verein  in  Steiermark,  Altorlhumsver- 
eiD  ia  Wieo»  würltembergischer  AllerthumsYereio»  Verein  für 
wllrUembergiaeh  Franken;  Kantonalvereine:  antiquarische 
Gaselbehaft  in  ZQrich»  historischer  Verein  von  Bern»  fllolttrtl- 
schar  Verein,  Soel^l6  d*hlstoire  von  Freihurg»  5oci6t6  d'histoira 
dela  Suisse  Romande;  und  ton  Privaten  die  Herren:  D.  Burck- 
bardt,  Dr.  LI.  Esciier,  v,  Muhr,  Quiquerez,  Ricketunann,  Wini- 
störfer  und  v.  Tsrhann-Zerieder,  welcher  iel/tere  der  Gesell- 
schaft das  schöne  Werk:  Urkunden  zur  Geschiebte  der 
Stadt  and  Republik  Bern  susandte.  —  Hoch  weist  Herr 
Bibliothekar  Hidher  das  von  ihm  verfassta  ond  in  den  Dmck 
gegebene  Regtator  der  1853— I85i  von  Dr.  Fetseherin  redigirlen 
Bi&lorisehen  Zeitung  vor. 

i)  Alf  Schlussakt  wird  stalutenpjemSss  zur  Wahl  eines  Prä«!- 
däDlea  und  Vicepräaidenteu  für  die  Jahre  1857  und  1858  ge- 
schritten und  zum  erstem  Herr  Georg  v.  Wyss,  znm  letztem 
HeiT  Prot  Winiatörfer  gewählt. 

q  Der  Präsident  endigt  mit  einem  Wort  des  Dankes  an  die 
hoben  Behörden  von  Solothnrn  und  an  die  Gesellschaft 
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VeraetehnuH»  der  illitglieder 

der  illgemeinen  gescbichlforsciienUeu  Geseibcbaft  der  Schweiz, 

wielGbe  an  der 

Xn.  YenaiBmlnng,  deo  19»  «.  90.  Aagost  1856»  in  SoloUuink 

•Bwcsend  wird. 


HH.  von  Wjrss,  Georg,  von  Zöricb,  Präsident, 
i   Wiotslörfer,  P.  Urban,  Professor  in  Solotburo,  VicepräsideiiL 
»  Hidber  Df.  B.,  im  Bern,  Archivar  der  Gesellschaft. 
»  Mejcr,  Conrad «  voo  ZOriah.  Sekretir  d«r  GesellichAll. 

BUtgUeder. 

fBL  Aebi,  J*  W«  L.»  Profesfor  id  Ltiierii. 
»  Antet»  J*  h,  Areblw  in  Solotbnra. 
9  Boll»  Pfarrer  io  Hiodelbaok,  Kta.  Beni« 
9  Inrkhardt,  K.,  Dr.  jur.  von  Basel. 

»   DieUer,  P.  Anselm,  Archivar  in  Mariastein,  Kts.  Solotbuni» 

0  Piesbach,  Hch.,  Graf  von,  von  Freiburg. 

»  Engelhard,  J.  Fr.,  Dr.  med.,  Naliooalratb  tob  Mortoo* 
a  Fetaeliorio,  W.,  Lebrer  in  Bern, 
a  Fiala,  Friad.,  Pfarrer  tu  flarbotawll»  Kli*  Sololbum* 
a  Foffol ,  Fr.,  Priiideot  der  gescbiebtf.  Gaaellacbaft  dar  ro- 
manischen  Stliweiz,  ;ius  Morsee. 

>  Hänggi,  Professor  und  ßibliüliieliar  in  Sololhurn. 

»  Hägen,  Dr.  Jkarl,  Professor  der  Geschichte  ia  Beriu 

1  fiailer»  Fr.  tob,  io  Solotburo. 

>  BaBSor,  Pfturar  Ib  Vilarapoi  Kto.»  Freibarg. 

f  Hallor«  M«,  Pfarrer  io  WolbBsan»  Kto.  Loiani. 
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xiT  Verzeichnis«  der  Mitglieder  etc. 

Hfi.  leDoer,  £iii.  Fr.  toq»  tob  Bern. 

,  »  Köoig,  B«,  Pfarrer  io  MOnsfer,  KU*  Bern. 

»  Rrultert  Fr.»  Oberricliler  in  Solotbum* 

p  Lauterbur^,  (i.  Ludwig,  Grossralh  io  Bern. 

•  Le  Fort»  Ch.,  Professor  der  Rechte  in  Genf. 
»  Merian,  J.  J.,  Dr.  pbil.  von  l^asel. 

•  Mejer»  Meiorad,  Pfarrer  und  Arehirar  in  Freibarg, 
a  Sicherer»  Fr.,  BuchhMndler  in  Sololbnrn. 

a  Stanz,  Dr.  med.  von  Bern. 

a  Sieek,  Dr.  jur.,  Spitalverwalter  In  Ben* 

a  StehÜD,  Karl,  Dr.  jur.  von  Basel. 

»  Studer,  Gottlieb,  Professor  der  Theologie  io  Bern* 

»  Surj  von  Büssy,  J.  von,  in  Soiolhuro. 

a  Vigier,  Wilhelm,  Begierungarath  in  Sololbum. 

a  Wailier,  Rodolf  von,  in  Solothum. 

BknHgftata. 

HH.  Bacbmann,  Pfarrer  in  Grafenried,  Kta.  Ben. 

a  Ifatler,  Pfarrer  in  Limpaeh,  Kts.  Bern. 

t  Steinten ,  A.,  Lehrer  in  Bern« 

t  Sluder,  Fürsprech  in  Bern. 
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Berichte  der  Kanfonalgedellscliafteii 

ao  die  am  19.  und  '20.  August  i8ö6  in  Soiothurn  versammelte 
illgeoieioe  geschicblforscheDd^  üesellscbaft  der  Schweiz. 


1)  B  e  r  n. 

Bmtkt  fi6fr  die  Ferkandlunffen  des  historiiehen  f^ereine  des  Kan- 
Um$  Bern  während  de»  Veremefahres  18^/56  im  Anszuge  etil- 
nommen  der  bei  der  Haupt cersanini hing  den  24.  1856 
gekällenen  Eröffnungsrede  des  Jim»  Grossraths  L,  Laulerburg»  ^ 

TtU 

Daiere  HaaplTertamnloDgeo  tcblieM«»  jew«ileo  ein  ITereias- 

jabr  und  bef^innen  daher  selbslversländücb  mit  einem  Kurkhiicko 
auf  die  Thätigkeit  und  die  Eolwit k l u n unserer  Verein i<;iui;;  in 
den  verfloftseoen  Zeit^bscbuilte.  Stebeo  auch  unbestritleo  UO7 
•em  LeiatuDgen  deDjeiiigeo  einiger  ScbwegtergesellAchaften  un* 
MCI  Tnlerieiule»  »aoh  towohl  in  Betrefl  der  Fniehthirkeit  ab 
hMclUlich  det  Werlhae  der  wimiieehaAUclMn  Aesnltate»  w 
htaoeB  wir  gleiehwofal  aieht  ohne  Befriedifi^ung  in  nneere  Ver» 
(;anf;enhei(  zurü«  ksrbauen ;  denn  wie  schuo  die  äussere  Tlieil- 
oabine  der  Mil^lteder  von  dem  erfreulichen  Interesse  an  den 
Beetrehuogeo  des  Vereines  Kunde  gab ,  so  zeugte  besonders  die 
herforiretretene  eigene  Bethiligoag  fikr  die  oiehl  geringe  Lebeni- 
«IroM,  welche  unsern  Kreie  durchdrang.  Naehdem  eine  m 
TerhilUiiese  in  früherer  Belheiligung  ungewöhnliche  Zahl  ooaa- 
rer  Mitglieder  dem  Jahresfeste  der  scbweizeriscben  gescbicbt- 
forscbcndeo  GeselUch^ifl  in  Solulhurn,  der  llundesstadl  der  gros* 
ien  Vereinigung,  am  21.  und  22.  August  beigewohnt ,  für  den 
•ialtlicben  Zuzug  lebhafte  Anerkennung  gefunden,  selbst  aber 
aachhaitig  freundliche  und  helehregde  Eindrucke  in  dem  Um« 
gaug  aul  onsem  eldgenftesieeben  GeschichtslreQnden,  unter  wei» 
ehea  aeebrere  Stuten  uad  Zierden  dar  yatefllndiacliao  EoiachuDg 
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•leb  beCiiidm,  gM«MB«lt  htlte,  begtottca  am  80.  Oktober  vn- 

sere  regelmfissigen  Zasammenkinfle.  Im  GanzeD  wurden  ZehD 
ordentliche  urid  aiissprordenlliche  Versannninn^jen  ahgehallen, 
die  durchichoiUiicb  yoq  19  Mtlgüedero  und  3  Uospitanleo  be* 
tacbl  wAreo.  Das  Mttivan  4m  Agwaaeadtoa  war  Sb  Hilf  lia* 
der  mid  9  Hoipilaiiteo*  daaMioinraoi  belrog  14  Mitglieder;  die 
iuaaere  Tbeilnabaie  war  daber  Docb  lebendiger  ab  im  vorigen 
Jahre. 

Wahn  ad  nur  vier  Mitglieder  ihren  Auatritt  erklärlen,  tratea 
dagegen  dem  Vereine  zehn  neue  bei. 

Die  grttfaem  Vorträge  uod  die  kleioerea  Mittbeilaagfln» 
welche  deo  Stoff  i«  voaem  Sitaangen  bildeton»  gebürfen  dm 
▼eracbiedeoatoo  Epocbeo  der  Geaebiebto  an,  aimmtllch.  mit  ge- 
ringer Ausnahme  aus  dem  Gebiele  der  schweizerischen.  Der 
bereits  im  letzten  Jahresberichte  er^^ähnte  Aufsatz  des  Herrn 
Pfarrer  Leiboodgut»  Ober  eineo  uralten  Kultus,  der  aa« 
▼orderaaieo  naob      -  oad  Mhteleiifopa  berObeigedrattge»  war^ 
gab  aoebttala  Venolaaamig  «v  einer  eiogebendea  Krftrieniag» 
ala  die  Präge  afeb  ei%ob,  ob  die  fleiaaige  Arbeil  le  deoa  Afcbhw 
Platz  finden  könne.   Die  Vorsteherschaft ,  obgleich  nach  den 
Statuten  kompetent  Uber  die  Aurnnltme  des  SluiTeR  in  daseetbe 
zu  eotacheiden ,  Hess  gerne  den  Verein  darüber  eineo  Bescfaloa» 
teaen»  um  leiaeo  Willen  m  Teniebmea ,  wie  ei  mit  des  Ab-> 
dmke  tibßtnVUff  dereiabeiniaebeo  Geaebiebto  und  Altortbaeii 
knede  nebr  oder  weniger  ftvmder  Arbeiten  gebalten  werdnn 
solle.   Mit  Beziehung  auf  den  Zweck  des  Vereins  und  auf  an» 
sere  beschränkten  lirjanziellen  KrSfte,  welche  auf  IUm  üi  ksichli- 
guog  näher  liegender  Behandlungsgegenstände  dringen,  wurde 
die  Frage  des  Abdrvefcee  im  Arcbivn  einnaibig  verneint  nnd  dn* 
mit  Ar  die  Zaknnft  gewisaennaaaen  Welanng  ertbeiH»  —  Aach 
antiqnariacb,  aber  logleieh  ifieifflaeb-valerllndiaeb  war  die  A^ 
beit,  welche  Herr  A.  Jahn  dem  Vereine  vortrug.   Sie  halle  die 
k  11 1 1  u  r  Ii  i  s  l  o  r  i  s  c  h  e  ß  c  d  e  u  l  u  n  g  der  h  e !  \'  e  l  i  s  c  h  e  ii  Aller- 
thiimer  zunächst  des  Kantons  Bern  sum  GegeostaDde, 
nnd  erbiell  dadnreb  ein  nocb  griVaaerea  intereaae»  daaa  Merr 
labn  ibre  LekliM  mit  Vorlegung  sorglUlfg  aaagefUbHer  Abbil- 


Digitized  by  Google 


/ 


4«  KaBtOMlfswllMliaflio.  .m 

4aBgea  lM§^eiiete  «nd  in  der  folgeBdcp  fiiliwiig  seine  «cbOa» 

lirtifilrilh  ScIitafelbQhl  nrit  ninet ABweseeiiett,  woM  er 

luciifere  Stücke  seiut  r  aus  Funden  in  der  UnijS^egeDd  von  Win- 
diich  gebildeleii  ausgeieickaetep  Gemmensaismiuag  vorzuzeigeo 
die  GdlUigkeit  hatte.  —  Dm  bmifchen  Geschichte 
tick  §tkmm  ^  MitUMiliwifBB  «i»  wtkbe  Hnw  iafco 
aar  aMr  te  Ptawa  MMli4lm  Gkroaik  d»«  KmUas 
Mmtm  Mcbtoy  ferner  ^  Erlivleroogen ,  welch«  Betr  Lekwt 
Hf d  b  o  r  ijbtT  die  Eutstehuüg  des  Stadto  a  m  uii  s  v  u  ii  IJern 
^ab,  wobei  er  sich  der  Ansicht  anscbloss,  die  deui»eiJjeii  voo 
Verona  liadnUet,  dessen  Namen  v«c4ieiits€ht  der  ZähriQgei:.  nU 
n  din  Mb«n  Bmilinng—  in  llalie»  nnf  dan  nnpa 
Aaie  abeifffvg»  ^  die  Toflmwf  .d«  AbMriwitt»  w  w^m 
K^dtn  iMndnehrilllieli  vnrlitadeMr»  leider  siebt  ^l|t|ndif 

.4 asgear ütiilüler   Baiilellung  der    Gescüiclitc   der    Zuiiil  von 
KaofleuteD,  der  von  der  Markt-  und  llandelspolizei  handelt^ 
wmitJie  ihr  gnMttlich  his  zur  lievolutMA  von  1798  zo#Uad«  — 
mäütk  din  mm  Bearbeiinnf  dm  Lnihen«  «nd  W i.slKnnj>  vo.a 
0«kM  Bamaial,  diejptw  Wilktlai  f  ntMkieria  I9  «Mr- 
ksMnwMrtlMr  Wete  oalMiiahm,  ui  4mm  WnnMW  dan ?nr> 
slaLsides  nachzukommen y  der  dem  ersten  Ne  uja Urs  blatte  un- 
sers  Vereins  die  Biographie  dieses  in  mehrfacher  Beziehung,'  her- 
worragendeo  Mannes»  dessen  i.eh«nsbiid  so  helehrende  l^itt- 
^fH^kw  «MMnIikk  in  dia  lUüliir«*  «ad  Kir«lMingttihifl|l.t  dne 
U^AmdmU  gwifat»  «iumiMM»  ftdMhln.  Ali  Jh^ 
n  demuftitfo  Im  Barr  Falaeharin  im  mtm  apitM 
Silzang  »Momente  aus  der  letzten  Krankheit  des  Dekans  Uum- 
mela  Tor,  nach  der  Abschrift  eines  unter  den  Manuscripten  der 
Zürcher  SUdlbibiioiikek^heliadiifiJiitfia  AuOsalzes*  —  In  die  m^UAl« 
iteicfca  Zmt  Bmtm  Tamtatan  naa  dia  darah  Oaaiüfkaii  daa 
Ana  i^gfaamfii^riaidaatnn  BUfth  .fafgaUiiliMi-^Abw^^* 
tjcher  voa  Jegistorf,  OliaiMai ,  difcitwjrl ,  Fletariaa naid flW» 
teJJie  der  mit  der  Herausgabe  des  Codex  diplomaticus  bernen- 
mtttMlUgt&u,  SlaatukommiMioq  mi;  i^ioi^Ä^^hi  zug^pjidi  vor- 

g«,.'  Artkir.  3aMm  II 
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^  "mtimt  ^  mid  M  Ldctilfe  4ee  Ja  dier  m«  ge|iiii«ti 
Mtn^brift  Uhr  iwMkt  ültortettiifcoiide,  dep'BerniittIt»  «1 

gedruckten  Briefes  unser«  um  die  Erforschung  der  ähern  bera 
sehen  (ieschichtsquellen  so  hochverdienten  St.iatssubreibers  vo 
Siürler,  der  endlich  den,  wie  ich  glaube,  unumstösslicbi 
NaGhweii  Ku  leisten  vermMhte,  dass  der  berfihmte  FabeMMhi 
Ulrieh'BolDrer  VeffliiMr'diMBdalileiiii,  witkli^h  laiBm  gi 
Mrlig  geweata  tei.  —  Ubaeha  loafl  ao  IHedHckaii  4s«lM«  % 
riethen  einmal  vorQbergebend  In  kriepferiaelie^inuni^,  als  He 
Oberst  Knechten  hofer  zwei  alle  Thunerpanner ,  von  den« 
das  eine  bei  Domach  geflattert  hatte ,  in  einer  unserer  Verein 
aifzutagen  eoCrdlHa;  ttfl  denselben  wi^  er  einen  gleidihMe  i 

'BUdtatieliive  Vonllkim  anfbewahrlen  Koodken  des  SelMittpailro 
niftn,  dee  heiligen  Manvllto  Ter,  u^Imii  noefa  einigen  ende 
itkita  ielbst  gehörenden  Antfi^fflten.  IMe  beiden  bed^M 
sien 'LeisUiQgen  aber,  welche,  jede  in  je  drei  Sitzungen,  « 
sere  Aufmerksamkeit  in  h6hem  Grade  fessein  mnsslen,  war 
^er  Bieasdt  entnommen ,  beide  den  Betiehnnfen  zum  mlioliti|| 
Ifa^btrMetle,  dfe'etee  «ift  dem  AvSfcngsimBkle  der  «nd 
Hdrölddim»  d(e  anttere  lakt  dem  Miltelpunlrte»  Napelenn  M 
parte*  B^rr  Kaf  IM^rel  iBhrte  ans  in  edner  Arbrit  (Qber  »d 

"S'dh  weizerregi  m  enler  In  Frankreicb  vom  Ausbmr 
der  französischen  Revolution  bis  zum  Dekrete  d 
aoten  August  179dc  einen  der  wichtigsten  AbiehniUe  i 
der  t^ebiebte  des  msUMiseben  Kriegsdienstes  tor  Attg 
.  'Vobei'sdWM  'dfe  BesitUngdo  ra  dem  groasät1lgen  DfaMim'> 

*VhibllMs«Mli  R«voMli«n''^^  der'fMrem'DMergange^ntgeg 
dankenden  alten  Eidgenossenschaft  in  ebenso  ergreifender' 
lehrreicher  Weise  hervortraten.    Dem  Verfasser  gebührt 
Verdienst,  zuerst  eine  zusammenhSngende ,  auf  fienutzuni^ 
•bffitiellen  Aktnqälttisite  md  tter  gedradrten  Bavptiiaelleii  i 

'^mtsenie»  ansfttbiliäie^  prägniafisehe' Darstellnng  jener  für  i 

'Brfiw^temenien  Ibeils  so  ebrenvelffen,  Ibeils  so  sebmliiKc! 
militärischen  V^erbältnisse  geliefert  zu  hahen.    Wir  standen 
einem  durch  diese  Schilderungen  vorbereiteten  Boden ,  als  E 
von  M'ttlinen  nns  znr  Betraoblnng  einer Bpisode  ans  der' 
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Ma  d«r  BaioivlioB,  «nf  ihn  Xrtainer  deö  TbroB  MiBcr  ftMr» 
scMR  f^vd^.  Der  SeUMiakt  der  Gesctdchte  der  französi- 

§cli€ii  Srhweizerregimeoter  leigle  uns  bereits  wie  das  vaterläo* 
dische  Siaalf^gebäude  Tor^glich  durch  Erlöschen  der  eigeaea 
itckesswäriaey  dasa  abier  zuletzt  ooch  durch  die  MachiDatioo^ 
4m  i>fglBti<tt»*pwyagWidi8tiiciienH«chfcagiMide^  untorMilt  «nd 
■urifc  gtmowätm  war;  die  VetMIge  dea  fiem  von.  flttlim 
Idfcil—  «M  aeiaeai  FaHe  nodb  «ftber,  ja  «•  nahe«  daaa  «vir 
sehoa  ans  der  Tief»  das  «nlieinilldie  Krachen,  den  Vorbotee 
det  Emstnrees,  vemahnieo.   In  einer  ich  darf  wohl  &agen ,  dea 
GegeDStaod  ersobOpfeaden  BeschreiboDg  der  Heise  des  Gene- 
rals Bonaparte  TOD  Mai  tnnd  B'acJi  BasUtt  durch  die 
^ekweis  im  N-OYaeib^r  1797,  maehla  uai  der  VeiüMaer 
mäL  «tfea  SteelalieitaB,  die  aieb  an  dtoae  ^iMrdige  Heta» 
ItdipfaD ,  iheiaant»  «aweit  eie  iauetoalaaftfilMa  aad  YerOffBift» 
üdbea  DriMskschriHeo  and  ^rivatherichlen  ecmittelt  werden  koan- 
ICB.   Sw  war  ein  poittische»  Ereigoiss;  wie  tief  sie  aber  gewirkt, 
und  welch  inaTgeD  ZusannnenhaDg  mit  dem  bald  darauf  foigene 
4eB  Aosbradhe  der  Gfibrang  und  mit  dem  Jtetaeien.das  scbwei- 
acliackea  Oadeaa  doreh  •eiae  IpaaROaiscIie  :AnMee  aie  i^eliafct  ha^ 
hmmt^9  dieaa  fttaga  4M  aia  «aeifclirleeOeiieiiaMn  bleibaa; 
4mn  'geMBMiaMll  mar  <4ar  Mana ,  4tr  darair  daa  gäbreade 
V«fk  fubr,  von  den  Einen  abgötlisch  verehrt ,  von  dea  Andera 
mit  Mi<«<.rpatien  u[id  argwölmischer  Besorgniss  angeicbaiit.  Wahl 
aber  gebührt  der  voigeiegteo  Arbeit  die  ungetheiUeste  AoerJ»n«> 
aaa^  dafür,  dasi  sie  manche  dankte  dea  intereasaatea  GenftV» 
4m,  4lia^iabar<daakellpljebeB|«tMllet  imga  VoaaaifelxHasc» 
-Bwd  'AaiyafcBB  bertehtigte ,  mmMM§  aas  dent  Gewine  ainaadfr 
aidaailieHealur^ebauptung6B«wwlBiaiy  opgeo  dea  afaialg  Webte 
oder  Wahrscheinliche  faeriiushob.    Bern  wurde  durch  die  Ueise 
Bonaparies  lief  berührt;  es  muss  utis  daher  doppelt  freuen,  dasi 
äa  aoserm  ¥«caine  die  ^rate  umbaaendefiaafbeilong  dieaaa  Qa* 
faartaattei  -barvavgetrelaa  jit. 

Meeer  llebevbliek  darti«'de»6jlteagan  laTege  gelreteaflii 
wiMMcbaHlibbaa  TliMi^aK  4nihit  aiidi  tob  aelbaft  in  dea  mai 


I  * 

I  .  '  - 

IX  Baridhl« 

■ 

f^bükttfonen  «Mari  Vmiiui;  n  im  Atekive  iMl  toi  N«i 
jAkrfbUU«.  Skil  der  vmfiMfOi  BaopIfMMUlIiuif  iii 
«w«i  Heft»  dM  Arclim  im  Dmeke  Mebteiien ;  ttber  die  TIm 

\uB^  düs  darin  aulziiiicliiijetiden  StolTes  gibt  tüeils  das  Protokc 
der  liauptverüaimuluug ,  tbciis  das  Vorwort  zum  drilten  Bai 
der  Abhandluiigeo  oder  ersten  des  Acohite  die  «KfocdfiilMl 
Bfläotennig«  IKe  p^tmm  Aoliitg«  wem  eimtlkli  w  dl« 
AbdncfcaiftdenSlIkiiBgeiigtleMB  wofdett-  MMMadtoAliflM 
Wflebe  bei  derÜwgeeleltuDg  dleew  VeNfMergitM  ebeoCill«  ^' 
waltete,  die  Mitwirkung  derjenigen  Mitglieder,  wekLe  nur  kt^ 
lere  Mitlliciluogen  zu  machen  im  Falle  sind,  zti  erzielen,  me] 
und  Hiehr  in  ErfülluDg  geben.  Mil  dem  Kleinern  begiana»  m 
€ffOaMi«e  uistMbi;  deiia  obae  Varaacbe  «d  Uebmig  §imim 
Sebier  die  Kraft»  dia  ar  Ar  df a .  adnif ariga  Fofiehaaf  kmdm 
aber-  wll  fadan  Vefiveba  aad  jeder  Uabaaf  aleigart  Mtt  .4 
Lust  und  das  Vermögen;  diess  ist  der  Segen,  den  die  geistij 
Arbeit  gewählt.  —  Die  in  der  zweiten  Ablheiluog  der  Heft©  ij 
gonnene  YerölCeiiÜMbiiag.der  Quellen  zur  Geacbiclite  d* 
&irebanrafora  ia  Bara  bebe«  m  dac  iMadUeba»  Jtfj 
bilfo  daa  flarm  Slaalficbraibaia  van  fliiriar  m.  wdapkai 
dia  wir  «m  ao  aMiir  aaaaarlBeaaaa  babni*  ala  derialha  w&tii 
Mitglied  unsers  Vereines  ist,  gleichwöbl  aber  seine  werlhTo] 
Arbeit  aufs  /nvorkotnmendste  zu  unserer  Benatzung  überleb 

■ 

hat.  Die  Herausgabe  des  Neujabrblattes,  über  dessi 
Sateteimf  aad  Stellung  das  Vorwort  ein lässlicb  sieb  ausspricl 
baHa  aiaen  aianlieb  Miadigandaa  BM§*  Dar  jMMhbioäl^ 
waiebar  daa  Verlag  deaialbeB  uaHar  Badingungen,  .ÜharMiij 
durch  welche  unserer  Kasse  keine  Opfer  auferlegt ,  wohl  al^ 
zu  Händen  des  Verfassers  und  des  mit  den  historischen  Geae 
Schäften  waltenden. Xauscbverkehrs  eine  Anzabi  Exemplare 
Verfügung- gastelU  wardca»  bat  zwar  noch  keine  »gläoien«! 
Gaaebiflac  gdasaabt».  iit  abar  daab  var.'Habadaa-  bawabrt  c 
IpHabaa  aad  ttabt  arit  Hoffiasags  der  Zakaaft  antgegea«.ia  an 
eher  das  Unternehmen,  welches  Tielfliltig  frevadliche  Aufoaiaa 
fand,  sich  immer  mehr  Bahn  brechen  werde.  Die  uneiß^€ 
iiüUige  iheilnabiae  der  KünsiiergeiaiiacbaU  bat  t^^SAeli 
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meodich  gefördert:  möchte  sie  uns  stets  treu  bleiben  und 
siBcbe  Bchöne  Blume  und  Frucht  aus  diesem  rsineii  Itnado 
jg-IÜBWufctft  wmA  Üumtfk  Mm  £hg«  dM  MirnnminuBi  «od 
««gm  «igvMi  EfMIag  iiiid  BaMnmg  Juratgtlml  Oh 
teBMlHMlHMi  fortgre9«laEt*w«rdaB  tctte  welabe  Fkv^e  4i0 
}ft2fe  Hauptversammlung  sich  für  die  fjejjenwärtige  vorbehielt 
-  kann  bei  solcher  Sarhlajje  kaum  zweiielhafl  sein;  nuch  wird 
OOS  doreb  den  heutigen  Uauptvorlrag  l^ereits  der  Sloif  für  dag 
tfcM  Mflojahnfalati  gelNHen ;  der  £iilsoheid  Iber  hebtm  «dir 
Toi  im  begottneoes  Oatmebmeat  wird  hM  gtlwMt  sein. 

Ich  vMe  in  der  Daraleltinig  des  in  entern  Kreise  lierr- 
.^kodeo  wissenschaftlicbeo  Lebeos  eine  nicht  unweseulliche 
Lttck«*  ver.iQla-seii ,  wenn  ich  die  Herausgabe  des  Berner- 
T$<=  heobuchs  sliUschweigend  überginge.  .1^  dieselbe  auch 
■w  PmlMfleAegeDbeil,  ao  and  docb  die  nitli  liitarbei- 
ivMir  nnMM  VnnlMf,  nnd  die  MÜtMlnn«  der  wfaew 
iMMn  Bemllnle  ihrir  FerMfc«Dg  vor  den  grAnern  JKrefee 
ds-MIdeten  überbaupt  ist  eine  Lebensftussemng»  die  mit  den 
ßeslreijiüügeü  unsers  Vereins  in  innisrem  Zusammenhange  steht. 
SÜnuks  günstige  Aufnahme,  deren  das  Tascbeabucb  aicii  zn 
rtnn  hit,  igl  eise  Aneriteainng,  weldhe  tneb  mgeiM'  Vn^ 
dn  aUnnl,  nie  den  Heerde,  wo  die  Flnnne  der  liMnIf  - 
Khn  <gi«ttndliif  Inn  Fegedinng  genihit  wird. 

Mfieh  seil  idi  noch  einer  Leistung  gedenken,  -deren  Er- 
gebniüf  hier  vorliegt.  Auf  den  Wunsch  dei  Vorsieherschüft  flbcr- 
uihm  üerr  üidber  die  Anfertigung  eines  genauen  Hegisters 
ndiB  zwei  ereeAileannen  Jebrglnfen  der  kietori geben  Zei- 
|g*|.  üt  diener  snltmnbendnn  Arbeil  erwelBt  denelbe  den 
flMüMrenndn  4ni  bedenlendeft  UmmA,  die  Tiefen  wtrtlh 
ülniilliieilnngen ,  wekbe  darin  serttreut  sind,  ffir  die  Be- 
HiiQD?  zugänglicher  zu  machen,  das  Nachschlagen  in  hohem 
'>nde  lu  tirieicbtem.  Die  Kosten  des  Druckes  bat  bereitwillig 
ier  Vaistaad  der  aohwenwrigcben  geaebiebllargcbenden  Geaelb- 
«M  eir  fbenUncihanng  ftbemonnen»  de  ton  ikr  die  Herggii 
{ilgteMtug  bnnnrft  wnfde.;  wir  eher  irenan  nuip  dMa  die 
nibagdigbü  AgMI  nne  der  Mlttn  nnaera  Vaieina  henrorging. 


Was  den  Austausch  umeffer  Vereinsschrifteo  mi 
dMienigen  scbweizeriflcbcr  und  auaUlMliffihef  hiiUtriflier  G< 
igibcihiftea  belriit,  to  htm  mnam  fgehtlLiäigm  £io 
iPAiotftoe  KoolMlIi  IN^  das  ffifBim  nad  YMMto  dt 
Diniefctdiriflteii  wurde  dogtrioM;  Ib  de«  MUm  Bdto  4< 
Arcbi?8  wird  das  VerzeichDiss  unserer  Bibliothek  mltgethei 
werden»  die  nun  in  einem  Schrank  in  diesem  ucserem  gewObi 
liehen  Vers^mmiuDgibaiue  zu  ieiciiierer  BeauUtuag  der  UilgU« 
dw  a^BUrtelH  ist. 

Mmbtriehi  dir  hiilarUchm  GetMUekafi  •»  BatH»  irmtM  V€ 
Dr^  J*  /•  MtrioMt  JSekrHbtr  ieml/m» 

m 

Ib  Emiddennif  inf  Ibr  wehriickM  Sehnibeii  tm  aOI< 
Jttit  1S56,  woritt  wdaMbm»  eiBBB  teiolit «iwr  di«  LäMü 
Ken  der  bittoritehea  Getellteieft  Ib  BcmI  Iib  Wlsfer  i 

erhalten,  erlaube  ich  mir,  Ihuea  folgeudes  zu  melden.  Im  Wi 
ter  i^%f,  halte  die  bislurische  Gesellschait  in  Basel  im  ganz 
7  Sitzungen.  In  der  ofsten  Sitzung  wurde  der  Jaiiresberiobl  a 
gestattet  y  die  Eeehmiog  vorgeUfl  Bod  die  Mheie  £eainaieBi» 
beatttigts  Herr  PralbMor  WeekeniBgel  ab  FMaideBi»  Hms  Fi 
feaaor  HflHer  als  BeekelaMiafear  Bed  Dr.  J.  Xetiett  ela  Sehun 
ber.  In  der  letztee  Sitzung  wurdeo  ebenfaiU  nur  einzelne  C 
Schäfte  hebaodelt.  In  den  fünf  anderen  wurden  von  5  Mitgl 
dem  der  Gesellschaft  Vorträge  gehalten.  Ausserdem  fand 
aber  eocb  im  Nanen  der  Gesellschaft  im  LixJm  dea  WiBiti 
fS  VoHeaBDgett  fOr  eio  geariaabtea  PoUilnni  elett,  iadena  i 
Mitglied  ewei  Mitglieder  S  Bad  mmH  mm  vertrug.  Dm^ 
sten  Vortrag  hielt  Herr  Kandidat  ZimmermaDn,  Dr.  plii 
Qber  die  Entzifferung  ailn  ^^y  ptischer  Schriftwerl 
Der  Verfasser  sprach  zuerst  von  den  verschiedeoeD  Allen  aclu} 
lieher  Denkmäler,  BeaieBlIieh  bb£  filaiai  aiid  Pap|nia»  denü  ^ 
Ml  waebiedeoee  SeiiritetaB»  die-  damf  «edNltttMii»  i 
lilarogljpMeahett^  hieraliaalm,  dearotiaalMa»  die  'diM  wi« 
nit  der  koptiaeheo  varwaadt  ist  und  ves  ^b  elezelna»  B^el 
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loBieiiy  dt«M  latchrifleo  und  Werke  bii  iei en  >  %umt  tod  ciea 
^eri^iiiteo .  ganz  auf  dem  sjmliQliseheD  Princip  berubeiideo»  eioe9 
Qtf^^lan,  eioes  lfl#aiteii  Ekdief ,  heroach  von  dem  oeiMA 
jMfKkvuogt  dw  4Mee St^üdm  d«i:«h  diii  AuBwiJiiig  d«r  MUbp 
IMi  hir^"'^  — r  Vttielto.  eiiii«ll«i«  Omq^  Mehte.er  mteaili« 
«p  «1  di«  Tardiaofle  4|k  OMmA  A^gyplotoftn ,  «itut  Yooat» 
QuB^Ukm,  Lepsius«  Brugsch,  de  Roogiä,  velche  aUmäüg 
tückr  titm  pbonelischeo  Priadp^  dem  Gruodsati;,  dass  die  Hiero* 
fjiijfkta  virkiiclie  BuciisUben  oder  Sylbenzeicbd«  und  nicht  ttuK 
Spbak  seien,  sich  annäherten,  aber  daM  doch  immer  fieAet 
■tirfciiiintitil  ^ml^  Cweli^«!  «eimilie».  Sh»  V«rdM9«l»  da« 
IM|e  ni^^rfaftdeip  i«^  Mbf»,  nai  itkn  dam  Fj«fiM«Of 
Sqfivth  in  Leipzig  und  seinem  Sehfilerj  Dr«  Uhlemann  in  l*eip« 
zig,  züzusp reiben  ,  welche  ähnlich  wie  Dr.  t)[)pert  diess  in  Be- 
ul aiü  die  meüi!»€bper#ifi|cbe  Üeii^chnll  au&t4ihrle  y  hei  di^r  Au&r 
^  Aier<igly^en  da«  pboneUadie  Mvnip  YolUtändig  in 
iMimt  iebnuBkl  uid  ia  d^  AinAtP^  naftCOVoniechA  Auf- 
MidMHUPi  gwbm  liabeB«  Doeh  moas  der  Wwik  diMfT 
AmnIC  derek  die  BrfabruDK  erst  nooh  beeeer  erfivobt  werden.  • 

liii;u  iiitiil  Herr  K  r  i  in  i  n  a  I  g  e  r  i  c  Ii  t  s  p  r  ü  s  i  d  e  n  l  1)  r.  j  u  r  i  g 
Viscber  einen  Vortrag  ub.^r  deu  Uochverrathsprozess 
lagCB  den  Gft^«ral  Mpreai^.  Der  tte^r  Verfasser  erzählte  zu« 
■ääii^he«igqMlucb^<wd4lt<eidaf»J(kiywt'it  aeianFf^ad- 
i^aüFifffcagni»  aaiii  ittpaMitM  VackMloiia  mit  Boa«p»rt», 
dvikkiich  OBd  aaoli  bis  zum  erstenH^onsal  ewkporfwNwvngea 
laUe;dinn  vL-tiildeftö  ei  die  lojalisUsche  Verschwörung  voü  Ue- 
orge^  üjjii  Piciiegru  gegen  Herrschaft  und  Leben  Boni^arte'fi,  die 
H^cbiedenrn»  aber  erfolglas  gebt^jbeiiaa  FiAne  der  Yvschwt^JQßr 
ML  MaMan  Iftr.  ibra  Ahiafhlim  aa  aflHviaBan>  die  fiiUdaakiiAa  dai 
fc^rialla  danrii  «ti  ^««Mtiiiic  dpr  ¥«rdUklig9»^  4M 

Mlplipaid  Piebagri^V  m  Q^fängnisse      die  firm^rdan^  dee  B^i^ 

* 

ngf  ron  Enghien  im  Scblossgrabeii  von  VioeeDnes,  Uierauf  sprach 
«von  den  ProiessTerbandluagcn  ^egen  Moreau  selbst,  seiner  (ort- 
illreoden  Beih^^eruog  seiner  tn&^hv^^^»  ^KQ^ii^  deip  an  Napoje^of» 
«aMflM  BfM»  im  dia  AfiMMll  4»  iM«kter  tn^  ^9ßt 
mni»  dar  lUgi«fa«i,  ^  i;adtrprlMI  «fim  ihn  w  «min: 


In»',  Mn  tnmt  flraff esfiroetren  ond  «rt€  bmIi  slHltfefvodeoer 
Terrorisiening  ihn  lu  Gefänp^niss  verurtbeilt  habe,  wie  Napoleoo 
dann  diese  Strafe  in  Verbanouog  verwandelt  habe  und  Moreaa, 
t^iUr  aus  Anerika  zurfickgekommeD »  in  den  Reihes  der  Kmh 
MB  dwek  eise  huuM^h»  Kogel  M  Dreadea  oiegakoaMM 
Mi«  Dai»  dardigisg  dar  T«itngaiide       gegan  IfmMi-ar* 
kafcaaaa  KlagafUakl»  und  arwiw  die  NichligkeiC  vob  «IteB.  Iln 
warf  Moreao  vor,  er  habe  die  Korrespondenz  Piehegra*s  mit  den 
Aojalisten  zu  spät  abgeliefert ,  er  sei  spSter  mit  Picheirru  in 
Verbindung  getreten,  er  habe  die  Bourbons  wieder  einsptzen 
wollen ,  er  habe  mit  Pichegro  und  Georges  mehrere  Unterredun- 
gas  goliabi  md  Him  Fliaa  gaflieiM.  AUaio  di«  Leitar  dM  Koai- 
l^lla  ItagBelaB  jade  TMlBiliBie  MBraao'a  BBd  bbt  eiaiga  lUh 
toffgMrdaata  Paiaoaaa  antar  daa  VarlviAaCea  langten  gegaa  ilai, 
wm  ihr«  Laf^e  zu  verbessern.   Auch  ans  der  Nichtanzeige  dar 
Veraehwörunc  konnte  man  ihm  kein  Verbrechen  machen  und 
so  iSsst  sich  seine  Verurtiieüung  nur  durch  dia  £iiiicliöchterung 
darlUoIrtar  erklären. 

Ubb  dfita  VarlMf  UaH  Emt  Aaiaiaeb  ilkar  daa 
^•aaUTiaaiaa  mhi  btaandarev  iliciialelit  aaf  dia 
•atarraickiaaba'KaTolBCiott  ia  daa  JafaaB  IMS- aad  1818. 
Er  gab  zuerst  eine  Cebersicht  über  die  Terschiedenea  Na- 
tionen des  österreichischen  Kaiserstaatj  und  die  einzelnen 
Theile  des  Staveoslarams,  die  Kroaten  und  Serben,  die  blova- 
ken  und  dia  Czechen ,  die  aick  aber  oatar  aiek  so  weaig  Taiv 
alakaa«  daM  aia  aaf  daai  KaagiaaM  Ia  'frag  daalMk  ^rcekeR 
aratataa.  M  SBdalaMB  aMditaB  liah  BaMaaillrfc  iMMoililirii 
dareli  daa  Krieg  gegea  dia  Hagjana  aalar  ihnm  las  MIactek. 
Am  dar  uagariscben  Slovakei  stammen  die  beiden  Stifter  def 
Panslavismus,  Schafarick  und  Kollar,  beide  Prt^teslanten ,  die 
durch  ihre  Schrillen  hanptsichlieb  zur  Verbreitung  der  paasla- 
vtaüarhen  idaea  kaiaragaa.  Saiaa  politische  Bedeutung  erbial 
albMte  FaaalaviaaM  arat  iaaLaada  darCaackaa,  ja-BltkiaaB 
va  »aiacly  aad  Aatega  saab  4m  ünag  djamjaifca  «raf  Lm 
Tkaa  4ia  Begründung  dar  alaviackaa  NatiaaaKfll  ia  Aavegunj 
liraektea.  Ia  Folge  der  WIeaar  MiriTaTolotioa  uad  der  Bern 
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fa&g  des  Frankfurter  Parlameots  entstanden  auch  in  Prag  Be« 
weguDgen.  Die  Giedieii  wollteo  yom  Anschlust  air  Deutschland 
md  Tom  Fraokfurter  Parlatnent  iricbts  wiateD ;  dagegen  hielteii 
fie  eine  Tenanmifang  im  Wenielbail,  Terianglan  ein  beioiid^ 
m  Parlament  Uhr  Bttbaen  nnd  11  Ihren ,  ernannten  eine  provt- 
sorifcbe  Regierung  und  beriefen  auf  den  31.  Mai  1848  einen 
Slavenkon^^ress  nach  Prai^,  an  dem  aber  ausser  den  Czechen 
nur  wenige  Slaven  tbeilnahmen.  Während  desselben  brach  ein 
blutiger  Aufstand  aus,  den  aber  WindiscbgrSz  mit  WafTeHgewalt 
aiederacblttg.  Der  Kongress  lentob;  seine  Mtlglieder'  worden 
lier  nielit  im  geringsten  verfolgt.  "  Im  Osterreicbriseben  Parla- 
neale  weren  die  Cteeben  alle  anf  der  Seite  der  Begiemng  nnd 

erkllrlen  sich  gegen  die  Madjaren,  die  nnterdessen  unler  Kos- 
sutb  sith  vom  rtslerreichischen  Reirhe  losgesagt  halten,  und 
ifHa  gegen  die  Wiener  Demokraten»  als  dort  die  blutige  ük- 
toberreTolutioo  zn  Stande  gekommen  war.  Allein  nachdem  durch 
die  HUfe  der  Rossen  ntid  den  Sieg  von  Villagos  die  Ssterrei'^ 
cbiNbe  ftegierong  wieder  ihre  IHlhere  Macht  erlangt  hatten»  aa-» 
ben  die  Czechen  Ihre  panslaristf sehen  WBnsche  vnerflillt  mid 
einstweilen  bemerkt  man  nichts  mehr  von  paoslavistiscben  Be- 
streLuni^en. 

Den  Werten  Vortrag  hielt  Herr  Kandidat  Oser  über  die 
ittden  In  Basel  Tor  der  Reformation.  Der  Herr  Verlasser 
entwarf  snersi  ein  allgemeines' Bild  Ton  dem  Znstand  der  laden 
in  Dentsc^land  Im  Mittelalter;  dann  ging  er  Aber  inf  Ihren  Zii* 
stand  fn  Basel.  Hier  sind  9  Perioden  tu  unterscheiden,  die  vor 
lSi8  nnd  die  von  1361  bis  ungefälir  1490.  Nach  H90  kommen 
in  Basel  keine  Juden  mehr  vor,  was  sich  theils  erklären  lässt 
dorcb  die  strengen  Verordnungen  des  Basler  Coociis  gegen  diese 
IfatiOB»  Ciieüs  dorcb  die  Aendemng  In  den  GeldverbäUnissen 
and  dfe.Entslehnng  eines  christlichen  'Handelsstandes.  In  der 
Zeit  vor  IBiS  hatten  die  Joden  in  Batfei  schon  eine  SynagogO 
nad  einen  Gottesacker,  nur  im  Sprengel  von  St.  Leonhard  IB 
Ilauser;  ein  Btscbof  verpfändete  ihnen  sogar  den  Kircbcnschati 
für  ein  AnJeiheo.  1348  als  der  schwarze  Tod  ausbrach,  wurden 
Üe  Joden  der  Bronnenverglflong  beschuldigt  nnd  zuerst  in  Zo- 


V 


C^fes  ««4  CkMlon ,  dans  auish  io  andern.  StftdUiD  der  Schwau 

und  in  Ba.sel  verLiraoüt  uud  ihre  Uabü  eingezof^en.  Aus  dei 
späteren  Zeit  bind  noch  3  3chirmbrie[e  voo  Juden  erhallen,  ifO] 
B^fih  sie  ?egen  Beza^^h^  «uMT  jAMiclMea  &teH«r  für  aUml  b» 

Ci««QbaMi^  f  Mchinnt  ddiI  4ßtk  GJurulBa  gltyhgthajlaa^  w 
4^  Sm  wvrdeo  haupUleliliali  gahatat  vegMi  dar  iMiheo  Zin* 

sea ,  die  sie  verlangten,  hin  4S  %.  Auch  später  hallfcn  sie  wie 
der  einen  GoUesacker  und  noch  kenat  man  eine  Anzahl  voi 
Grabscbrifien.  Der  Vortragende  Üieilte  noch  manche  Einzeln 
«lifc  dbec  dai^  4ttdeii«id,  Ata  ^cUMhlAo  de«  Viali'»»  4k 
KtflidnBf »  alitrhind  Galdfirailigiiiiltii»  warin  dar  Balh  di»  In 
d^o  nacli  Krlft«B  teliatile« 

Den  fünften  Vortrag  hielt  Herr  Pr  oles  sor  Müller,  Dr 
tbeol,,  über  den  Uöhendiensl  der  alten  Hebräer.  De 
durch  seine  Geschichte  der  amerikanischen  Urreiigionen  hekanol 
¥i|c£MtV  lielvuMUiit«  •^uioa  Geg eiiaU«ii  uHu  auffilhriij^ji  m 
Harbeiaieluiiig  der  Ihali^liMi  Knltiuwsislifliiiiuigin  d«r  alte  «ai 
ftaem  Völker  tob  beidan  HamisphäreD*  Zaanl  baaUnoUa  c 
genau  den  Begriff  des  Wortes  Höhe  {ßijf^a  oder  ßäf/a  im  Gric 
cbischen,  also  verwandt  mit  ßioudg  Altar  und  ßahut  steigcr 
in  der  vulgata:  exMiaum  und  ianufii)  als  eine  Bergspitze  od< 
aioa  ADböba»  die  man  basteigl»  uai  aaio  Gabai  lu  dea  Qfill^ 
f^dar  lu  Galt  arV«baii^  daaa  ahw  a«di  iai  M9§ßnm  &Mia  a| 
ffia  kfloatliebat  Qttbaahatts»  d«  b*  fit  mkMi,  daa  man  nlada^ 
weissen  und  verbrennen  konnte  und  das  auf  Bergen,  anf  dei 
felde,  io  Städten,  auf  der  Strasse  oder  auch  auf  dem  Dach 
errichtet  wurde.  Dann  machte  der  Verfasser  noch  boiondei 
HpÜBierl^ajB  anl  die  S  Arten  des  Höhen  dienstes,  der  in  Pali 
flAoa  varkam»  den  moBQtbaUiiacben»  dar  Verebrniif  das  ^Uei 
^^|lr|l9  Gottes  gew^iblao^  dar  nnr  inp  Gaganaato  atand  xitn-Diaa; 
ip  der  StiftsbfkUe  and  im  Tempel  von  Jerusalem  i  aber  vQn  de 
Propheten  mit  dem  grösstea  -Lifer  bekämpft  wurde.',  und  d< 
hcidnisclieu  Götzendienst,  der  einem  Bf l,  einer  Aschera,  eii^ft 
|iilQlo«iik  zu  Ehren  s^lUaod,  wi^  ll>  B*  S^fpfoon  und  Ahab  i| 

ijo^  TomawerfaaiiaUa^..  Ij^9n'lävmtaif^^(ßt^ 
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der  JLaotonMmietIf  chaften* 

4  Perioden  dieses  Huhendienstes  der  Hebräer  und  büUachLeto 
diese  im  einzefoen,  1)  die  Zeit  der  Palrtarcbeu  bis  zu  Moses 
Bid  dem  Auszug  aus  A«gj|»taD»  l^ia  Falriarcbea  beleteo.  GqI^ 
4anaU  aaf  4eu  Beigf^^alo  an,  abeiifo  dia  Haida»  ihre  G^taan; 
TOa  StiltoliiUla  wod  Tavpal  war  poob  Icaioa  Rada.  2)  Di»  HailU 
tl»  Itfaal  aia  Wamtanralk  var  unter  HaarfiUirarA  wie  Uotaa  vad 
Joiua,  ODter  den  Richtero  und  deo  er&ten  Königen  bis  Salomo« 
IVer  ^liUelpunkt  der  Verehrung  Jebovab's  war  damals  das  Wau- 
4«n6ii  oder  die  SüftshüUe,  die  zuerst  an  vielen  Orten  in  der 
Wost«,  dann  im  eroberten  Palästina  aufgeschlagen  wurde,  bis 
äa  ihnm  UaibaBdea  Sitf  m  Jaruaalaoi  erhiaU«  Naba«  dai^  StUAa» 
Ulla  kMBiat  Will  abar  gasx  unaAgalaclitaa  dar  »oaotlfceUtiacfca 
Bafc^ndiaaat  Tor,  an  dam  Gideon,  Manrab»  Samuel,  SauU  Da«« 
fid  sich  belbeiligea  und  nur  gegen  den  polylbeisliscben  Hoben-« 
dienst  der  Kananiter  findet  ein  scbrofifer  Gegensatz  statt.  3)  Die 
Zül  des  llieukratiscben  KOnigtbums  von  äalomo  bis  Hiskiaa^ 
la  dieser  Zeit  ist  au  untaracbeiden  der  Xampeldienst  in  Jernsar 
km  im  Raicte  Jada,  dam  gagaaOber  «tarmonaUiei^^iaalka  0<^liaiir 
diiMt  im  Baialia  Uraal»  vo  seit  Jacobaam  JabofaJi  io  ffatbal 
aad  daas  to  Gealalt  «ioat  goldenen  Kalbes  Terebrt  wurde,  und 

Jim  Reiche  Jiida  \ind  iiussccdenj)  der  heidüiscbe  Hubciidienst  der 
Ascbera,  des  Üal  uud  auderer  Götzen.    Bei  dieser  Geiegenbeit 
tartbaidigte  aucii  der  Herr  Verfasser,  gestützt  auf  die  l^'orschun- 
paa  samaa  Koilagao  Stäbalia«  die  Aeoblbeit  der  Cbronik  gegeq 
diaAaipriSa  tmberafaaar  KriUbar,  lodern  er  die  Abweiabang  daf 
teKbfa  dar  BOcbar  dar  KOoiga  ood  dar  Cbronik  ia  Baaqg  auf 
die  König«  Assa  und  Josaphat  so  erklärte,  dass  sie  dem  beid* 
aiacben  H^hendicoste  ein  £ndo  macbteo,  den  niuuoLheistischen 
aber  fortbrsit  lien  iiesseu.    4)  Die  Zeit  der  Regierung  de«  His- 
biaa  iipd  iosias,  welclie  den  heftigen  Aogri(£ei;i  der  Propbeten 
fagep  «liaii  iUmid^l  (»elioraam  laiatata«.  m4  ai|e  ü^he«  if^ 
Ma«  dia  Mdpiacbaa  dihI  moaolbajplpaAaa,  v«Wig  ?e;ii^at^«» 
Ibea»  IHiBiiaa  abifbaftau  «nd  kmuaa  audeiaa  WviK'  ^^i^tf^ff 
dnldeleD,  als  den  im  Tempel  tu  iemsalem»  i 
Wir  haben  nun  zvi  sprechen  von  den  öffentlichen  Vorträge^ 

lor  ctiia«!  gßmisd^i^^  f^u^vm  und       imi&i  vm)  d^  ^  V^c 
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lesnnf^en  von  Herrn  P r of es s o r  Gerlacb,  Dr.  phil.,  Ober  die 
politischen  Parteiungen  in  Rom  zur  Zeit  des  Marias 
und  Sulla.   Diete  beiden  VortrSge  sind  seither  gedruckter- 
sebienen  elf  Progremm  tur  ProDotionsfeier  det  Pädagogiani 
im  FrObjabr  1856.  Der  erste  scbllderte  in  fciiftigeii  ZOgeD  du 
Leben  des  ungebildeten,  aber  tapferen  Marina  von  Arpinnm  vim 
der  Zeit,  wo  er  im  Heer  des  Scipio  Aemilianus  bei  der  Bela- 
gerunpr  von  IVuniaalia  ciiente,  bis  damals,  als  er  durch  nichts- 
würdige lotriguen  dem  Sulla  den  Oberbefehl  im  Mithridatischen 
Kriege  tn  entreissen  und  sich  selbst  zu  veracbafTen  suchte. 
Ebenso  ansserordentlicb  erscheint  sein  Feldberrentalent  im  in- 
gurtbiniscben  und  vnd  GImbemkriege »  als  er  sieb  Tolikommen 
unftbig  zeigt  als  Staatsmann  und  Oenosse  eines  Satmtiinas  nnd 
Servilius  Glaucia.    Der  zweite  >  orli  ag  behandeile  dann  die  Zeit 
von  der  ersten  Einnahme  Roms  durrh  Sulla's  Heer  bis  zum  lode 
dieses  feio  gebildeten,  ächlrepublikanisch  gesinnten  Mannes, 
Auf  der  einen  Seite  sehen  wir  hier  die  Schattenseite  im  Leben 
des  Besieg^fs  der  Gimbero»  wie  er  gant  der  wilden  filntgimr 
tind  anderen  niedrigen  Leidenscbafien  sich  überlisst»  wSbrend 
seine  Parteigenossen  sieb  durch  Greuel  aller  Art  beflecken  nod 
mit  Barbaren  sich  verbünden,    um  ihre  Sondcibeslrebungen 
durchzuführen.  Auf  dor  nnderen  Seite  sehen  wir  Liiriu«;  Cornelius 
Sulla,  gleich  gross  als  Feldherr  im  Bundesgenossen  und  Mithri- 
datischen Kriege^  wie  als  geschickter  ünterbändler  bei  Bocchan 
und  als  Staatsmann  nnd  Gesetzgeber »  indem  er  die  alte  repitbli* 
Icanlsche  Verfassung  wieder  herstellte ,  nur  darin  befangen^,  dnns 
er  nicht  einsah,  dass  die  alten  Staatsformen,  aus  denen  der 
alle  Hijr;:^ergeist  entschwunden  war,  uoiahig  waren»  die  schöne 
Zeit  dps  alten  Roms  /iirückzuftihren. 

Darauf  folgten  3  Vorträge  von  Herrn  Professor  Rebei 
über  die  Bedetilung  des  Bundes  derScbweis  mit  Lud- 
ifiTg  XIV.  fm  Jabr  1663  f&t  die  Schweiz  und  Prankrdicb»-  tttei 
den  Abseb'lujis  des  Bundes  nnd  die  Reise  der  GesAiid- 
ten  zum  Bundesschwur  nach  Paris.  Der  Herir  Verfnssei 
entwarf  zuerst  ein  ausführliches  Bild  von  den  beiden  Staaten 
zwischen  denen  der  Bund  geschlossen  wurde«  Yon  der  Grün- 
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düng  des  moderaeo  ehristtichen  Sttatet  in  FraDkreich  durch 
iiodwif  XIV »  YOft  der  jedeeiAik  «luterordenlliche»  PersAnlicli- 
keü  dieiee  wou  den  Frensoien  aUtaiehr  geeierten  Uonarckep^ 
ynm  der  groesen  Macht,  welche  das  ceetralisirte  Frankreich 

durch  »eine  Regieruog  erhielt,  von  den  Gefahren,  wouiil  er  die 
Freiheit  des  ührigen  Europa  durch  die  von  ihm  begonneDeD 
Uege  bedrohte,  dann  aul  der  anderen  Seite  von  der  Schweiz, 
m  weicher  oüt  Ausnahme  der  inneren  Kantone  aristokratische 
MMgkfQDgßn  am  fiuder  aa«en»  von  der  tiefen  Spaltung«  welche 
ia  deraelben  durch  die  Raformalion  awitehen  Proteatanten  und 
Katholiken  hervorgerufen  war,  wie  xwar  der  dreiasigjährige  Krieg 
die  Schweiz  weniger  berührt,  der  grosse  Bauernkrieg  aber  stark 
erschüttert  h»tte  und  wie  durch  den  neuen  Religionskrieg  und 
die  erste  Viiliaerger Schlacht  der  alte  Hader  von  neuem  wieder 
lebendig  geworden  war.  Dann  gab  er  eine  Uebersicht  der  sämmt- 
Jichen  Bftode  d«r  Schweix  mit  f  renkreich  von  Ludwig  JU.  an  hk 
tOQ.  Neben  dem  franiftaiach.en  S0ldner4ienfit  landea  daim 
aber  noch  Kapitulationen  mit  fast  allen  anderen  Staaten  statt 
liüd  ge  rade  darin   besUind  nach  dar  Meinung  vieler  damaliger 
Schweixer  die   >eijtralil;it »  dass  man  ji»dera  Zahlfähigen  nach 
fieiieben  junge  Leute  überliess ,  um  sie  oft  einem  gewissen  Xode 
an  ib^Uefisiii«  Ifit  griftUen  aher  wehren  ZUgen  achildecte  nun 
der  Vevfiuaer  die  Sebatteoaeiteo  dieaea  £ranaftaiachen  Söldner- 
diaastcs,  er  apraeh  von  den  vielen  Tanaenden,  die  für  fremde 
Intereaaen  ihr  Blut  vergossen  und  ihr  Leben  Hessen,  von  dem 
elenden  moralischen  und  physischen  Zustande,  in  dem  andere  als 
lü'üppel  wieder  ihre  Heimat  sahen,  von  der  argen  Korruption» 
welche  die  französischen  Könige  durch  ihre  Jahrgeider  und 
ichnnke  unter  dc^n  achwaiaeriachen  Behttrdeif  anrichtetctOj  .um 
äe  fllr  ihren  Henachenbandel  xu  gewinnen »  von  den  aeheoaa* 
üchen  Seeneo»  welche  biaweUen  alattfanden,  dtaa  Schweixer* 
regimenter  im  Solde  von  beiden  kriegführenden  Parteien  bloss 
für  Geld  einander  bis  auf  den  letzten  Mann  niederraelzelten. 
Von  den   vaterlandsliebenden  und  unerschrockeneu  ManHern, 
weiche  EU  allen  Zeiten  dieeee  grewUiche  Unwesen  bekämpft  ha- 
hmp  wurde  namentlicli  der  groaae  fOrcheriache  BeCermator  JW- 
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tidh  Zwingli  fieiTDi^ehoben  nnä  dann  ▼iiHef'iiiUgefthelU'WM  «fiiil» 
MTottyilieti  Fluiffchrift  der  dtmaKgcn  Zeit,  dst  «üUMte  Sdiwe^ 
«erfand  Iretftelt,  ir^he»  dars  Uogeb5rige  de»  seli^efeertsc^eft 

Söldoerwesens  scharf  rOg'encl ,  die  deulschen  Fürsleü  aiiflbrderle, 
dcrr  Schwei?  selbst,  als  der  Wur/o!  dieses  Uebels,  ein  Ende  zu 
machen.   Dann  ging  der  Herr  Verfasser  über  zu  dem  gescbicdc- 
iBn,  aber  ttnheilvoMeD  Wii'ken  des  franzOsitchen  'Geaandteo  'n 
'SoMhotiii  L«  'Barde,  fit  xelgle  aidfa  ntin  geraide  -die-groefte 
üneiulgkelt  ttnter  deo  scIiweizerifclieD  Rantooen.  ZtteMt  aeUiHK 
'een  ehikehle  KaoKme,  Hameoflfoh  ^ie  kathoHteben ,  eieeii  Btind 
mit  Frankreich;  alimälig  liesseti  sicli  auch  die  übrigen  dazu  bin- 
reisseii,  brs  zu  letzt  die  panze  Scfiweii^  dem  Dunde  beitrat.  Der 
Redner  durchging  dann  die  grosse  Zahl  von  Schriften,  welche 
^antäls  io  der  Schweis  für  und  gegen  den  Bund  geaehrieben 
worden«  Unter  *den  abwäbnenden  zeitfanet  eich  lieswtfera  das 
Hedenkeii  dea  Bfkrgermeisters  Inbann  fiadeUfWetUteln  iren^Jn* 
ndl  aue.  Dann  entwfefcetle  -er  den  hAalt  des  'Bmi^esverMgs, 
•^er  zum  Zweck  halle,  Fraukreich  Söldner  zu  verschallen,  des- 
sen günstipfe  Bedingunger)  aber,   dass  die  Schweizer  nicht  zu 
Eroberungskriegen  verwendet  werden ,  nicht  gegen  Glaubens- 
genossen Mmpfen  aolRen,  ton  Ludwig  XIV.  gew<ibnter  W«lse 
'uil^Kt  beobachtet  worden.  In  der  letzten  Vbrleavng  -acbilAelto 
'dann  Profeasar  Beber  die  Reise  der  Oeaandfen  vum -Bimde»- 
schwttr  nach  Paris,  bei  wdefaer  Gefegeitfbeit       W>er  *ilM«Te 
Zeche  geklagt  ward  ,  die  feierliche  Beschwörung  des  Vertrags, 
die  vfelen  Festlichkeiten,  die  in  Paris  den  Schweiyern  zu  Ehren 
veranstaltet  wurden,  die  ^Greschenke,  welche  sie  vom  ütioige 
erhielten «  naeh  den  eigenbindigen  AufiEeicfannngen  Yon  mehre- 
ten  Tkeilnebniem  der  Geaandtaebaft,  Hie  eiVi  lehrrelthea  'VüB. 
'der  damaligen  Knltnrzn^tlnde  entbaUen. 

Bs  folgten  nun  die  3  Vortlage  von  HermDr.  «rrd.  Th^eo^ 
dor  Meyer-Merian  üher  die  Pest  in  Basel,  die  Jud  en- 
Verfolgung  und  die  Geisslerfahrten  in  den  Jahren  13%B 
lind  1349.  Diese  Vorträge  sind  abgedruckt  i*n  der  Schrift  'anxr 
Veier  der  Erinoerong  an  daa  Erdb^en  Yon  1356  in  BaaeU  J^er 
Türtragende  KresCbrieb  nach  den  gleidiielftgen-QtodlleDt  mment- 
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Heb  nach  dem  Dekamerone  Boccaccio's  und  der  Mannsfelder 
ChlMftt  «Im  Auftreten  der  Pett »  hMüM»  in  FlorwUy  iMid  die 
tlM,  Mtl  erfolglof,  4egeg«B  trige#tftfdteli  MiUel  ued  sehil- 
IWIt  Itoheo^  die  tllgeniefaeD  ZnsOUide  di»r  dattitligen  ^6e- 
fOlkervBf ,  die  eniter  der  Pe«t  eaeh  ndeh  dor(s]i  endere  SdQ- 
ch^n»  Hungersiiotli  und  Krd beben  bedrängt  wurde.  Dann'^f- 
zaWle  er  die  Geschichte  der  Juden  und  ihrer  Schicksale  in 
Baropi,  wies  nameDtlich  nach ,  wie  sie  durch  ihre  Geldgeschäfte, 
üreAkfMchiosseiibeit  dem  VoHce  yerfaasst  waren  und  wieHah- 
Mfllt  nd  FanatiaBiet  aleh  Verbefeddn»     ihnen  die  UAeber  'der 
hä  so  feheo  tind  Ideaslialb  eine  blutige  yerfolgung  Ober  ile 
ro  TerblBi^.  MinieBtllab'  werf  man  fbtoen  BmntienfergiftaDg 
und  Kirulermord  Tor  tind  von  einem  Ende  der  Schweiz  zum  an- 
derü  wurden  sie  nun  verhaftet,  gefoltert,  verbrannt  und  ihr 
YeriBöfeo  eingezogen,  zuerst  im  savojischen  Chilldn,  dann  im 
|glHriicbiicbe&  Zofingen»  dann  inBdm,  in  Strissbarg,  wo  die 
ligiefilig,  welche  niiftbt  g^gen  aie  dAiiclkrellen  wellte,  geatftnt 
«ffd,  fn  Baael,  wo  elnAnfmbr  der'Bdrgeracbaft  die  Hegiorung 
tiriof,  dem  Volkwillen  nachzugeben.  In  SchalTbaasen  allein 
irurdeo  sie  damals  versehont,  später  aber  desto  ärger  verfolgt. 
Auch  BeltetmÖDche ,  so  der  als  Gottesfreund  bekannte -Heinrich 
▼^0  Sahr,  geriethen  wegen  vorgeblicher  BrunnenTergiflung  in 
LibaM|aiibr.  in  allen  diesen  Uretfeldiaiien  Irftnn  man  jeut  'nilr 
Mbnetd  soImd»  wie  er  sj^iter  wieder  bei  den  Hesenprd^es^ 
sae  abMui  Ee  ist  dieas  'eita  deiHMehes  Beftplel,  Was  derlTnllts-' 
mahn  für  entsetzliche  Folgen  haben  kann.    Hierauf  ging  Herr 
Dr.  Merer  zu  den  (jcisslerfahrten  Ober.    Sie  finden  ihre  ErklÄ- 
ruog  einerseits  in  der  damaligen  Sittenlosigkeil,  als  deren  Strafe 
gaiadedie  ernsteren  Geister  die  Pest  ansahen,  und'in  dem'dar- 
aas  dtttspHttgenden  eraattieben  Bedürfniss  nach  Bnase,  dietiatii 
dsa  Anaiebfen  der  Z^  nnr  eine  lelMIdke  sefii  ftennie»'  «ndf^r- 
mk  in  der  TMerbniss  der  Geislflebltelt  nnd  hi  d^m  dadnr«fa 
lerrorgerufenen  selbsläodigen  Auftreleu  der  Laien,  ßisweilea 
rerband  sich  damit  auch  noch  ein  politisches  Element,  so  in 
der  Verbindun;^  der  Geissler  mit  St.  Antonius  und  den  Goelfen 
gigen  ftdm^  Manfred  nnd  die  GbibelUndn.  Der  ftedner  acbU- 
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derte  dann  auf  eioe  sehr  malerische  WeUa  die  ErscbeiDuog»  dte 
FroteMiooMi»  deo  KuU  und  die  BuasQbungeii  der  Geunler  io 
DeuUebland  mid  Fraokreiek»  rach  di^.SeliickMle  fHüer  Geil«* 
leifabrt  TOD  Bafl^rn  inm  Mai  Mch  Avig aoii  und  hob  luHipl- 
•ächlich  in  den  ßeissierfnbrteD  die  Belheiliguog  der  Leiee  Im 
Gegensatz  zum  Klerus  und  die  rcioiiiialuriächeu  ikfime,  nameot* 
lieb  in  Bezu{;  auf  die  Predigt  und  Lieder  in  der  Volkssprache 
hervor,  wobei  jedoch  auch  ihre  äcbaUeoseUe,  das  äusaerliche 
.  Wesen  der  Buiae»  die  Schwännerei,  die  Unordonof »  die  mit 
•olcheo  Z&gen  verbunden  war,  der  .Betrag  mit  den  YnrgeblMb 
Tom  Himmel  gebrncbCea  Briefen  oicbt  Tenfckwiegan  ward,  JBr 
•ehlots  mit  dem  Bericht  fiber  da*  Antreten  ven  Pabst  ClemMt 
und  der  Geistlichkeit,  spSter  auch  der  weltlicbeu  Lierrscber  ge- 
geo  das  üeisslerwesen,  seine  schneile  Alj^nahme  und  die  ieizii^a 
Reste  desselben  in  Thürittgen. 

£ndlidh  iat  nocb  lu  tprecben  von  den  4  Vortrig^n  won 
Harra  Profeaaor  Heinrich  Geizer  fiber  die  weltgn- 
achicbtllcbe  Bedeutung  des  Jahres  1856.  Dieeeecntle 
Betrachtung  über  die  neuesten  geschichtlichen  Ereignisse  ist  zum 
Theil  schou  im  Druck  erschienen  in  den  protestantischen  Mooats- 
blättern.    Im  ersten  Vortrag  behandeile  der  Verfasser  die  Parifter 
Industrieaussteüung  und  dann  die  Industrie,  welche  jetzt  un- 
Iftngbar  eine  Wellmacht  gawnrden  tat,  im  Allgefieinnn  und.atnlUe 
ihre  Schattan^  un4  I<iehtaai(e  nach  dan  AvaaprOchep  ihrcff.Be* 
urnnderer  und  Feinde  dar*  Als  ihm  Schattenieiln  zeigt  eich,  be- 
sonders die  Verdumpfuog  der  Massen,  die  gleichsam  zu  Maschi- 
nen werden,  die  Beförderung  der  kommunistischen  Ideen,  das 
Versinken  in  Materialismus,  die  Aufhebung  der  bürgerlichen 
Freiheit.   Am  Schlüsse  beaprach  der  .Veifasser  die  Mittel, zur 
Ahhtlfe  und  draehte  aeine  Hoffnung- ana  auC  eine.L5«ui|g  der 
anmalen  Frage^  durch  den  Gsial  de^  tifbe  öß»  <ChjriatenlhQBw* 
Der  zweite  Vcftrag  bebandelt  den  Tod  dea  Kaiaers  Nikolaoa  TOn 
Russland  und  den  Fall  von  Sebastopol  oder  die  orientalische 
Frage,  also  die  politische  Bedeutung  des  Jahres  1850.  Uerr 
Professor  . Geizer  entwarf  ein  irelleades  Bild  des  Lebens  und 
Gl^raktari  dea  ferstorhenen  Kniaflsrs^<,wobaA  er  napnanfliph  hei 
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RegieniogstDiritt  und  seinem  Aosgaag  aas  dem  Leben 
lliger  Tenreille«  Denn  sprach  er  von  seiner  Stelioog  gegen- 
4b«r  de«  rasslsehen  Volk  und  dem  Obrigen  Europa.  Nikolaus 
bezwanf^  das  auf§ländiscbe  Polen  und  suchte  Russland  von  allem 
fremden  Eiofluss  abzusperren.    In  Bezug  auf  £uropa  erscheint 
sr  als  der  imirersOhnlicbe  Feind  der  Revolution  und  der  Ver* 
tieler  nicht  nur  des  iionsenratifea  Prtncips»  sondern  des  stren» 
gea  Absotatisnins.  Deutschland  soll  daher  weder  die  Galio- 
msBie  seiner  Zettnngsschreiber,  noch  die  Tendenzen  der  russi- 
sehen  Partei,  die  bosondtrs  in  Berlin  ibr  Haupt  eihebl,  zum 
Leitstern  seiner  Polilik  wäüh  n ,  sottdera  unbehindert  von  frem- 
den Einflüssen  für  das  Wohl  Europa's  zu  sorgen  suchen.  Der 
dritte  und  vierte  Vortrag  hatte  zum  Gegenstand  das  fisterrei« 
«bische  Konitordat  mit  dem  Pabst  oder  die  religiöse  Bedeulnng 
des  Jahres  1855*  Der  Verlasser  sprach  zuerst  Tom  Gegensatz 
iwischen  Kirche  und  Staat»  dann  von  der  Entstehung  und  dem 
Wachslliurii  des  Pabsllbums  und  seinen  Koiiflikten  mit  der  welt- 
licbeo  MacLt.    Dann  entwickelte  er  die  Lebeusgeschicbte  und 
den  Charakter  von  Pio  Nono  und  hob  insonderheit  den  Gegen- 
satz des  italienischen  Patrioten  und  des  Kirchenförslen  in  sei- 
ner Person  benror«  Als  Patriot  erscheint  er  am  Anfang  seiner 
Begierung»  besonders  durch  die  Amnestie.  Als  aber  der  Revo- 
lution nieder  eine  gewaltsame  Restauration  folgte,  erwachte 
wieder  das  hierarchische  Element  in  üim;  er  verband  sieb  eng 
mit  der  jesuitischen  Partei  und  wie  er  im  Dugraa  der  unbuüeck- 
teo  Empilngniss  AiariS  die  miltelalteriiche  Mjstik  zu  erneuern 
•Bebte»  so  war  er  auch  bestrebt,  die  alten  Machtansprüche  des 
keiJfgen  Stuhls  wieder  aufrecht  zu  hallen  einerseits  in  dem  Kir- 
cbenslreil  in  Spanien»  Baden  und  Piemont,  andrerseits  im  Ab« 
fchluss  des  Konkordats  mit  Oesterreich.   Ob  diess  Konkordat 
seinen  Zweck,  das  kalbolische  Volk,  namentlich  seine  Erziebun??, 
ganz  in  die  Hände  der  Geistlichkeit  zu  geben  und  den  Prote- 
stantfsmua  zu  beschrflnkeo,  erreichen  wird,  muss  die  Zeit  lehren« 
Wae  nun  die  Veränderung  im  Personalbeatand  der 
Gesellschaft  im  letzten  Jahre  betrifll,  so  belauft  sich  die  Zahl 
ordeotlkheo  Mitglieder  jetzt  auf  51,  die  Zahl  der  kor- 
»«.  in 
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mir  Bericl^te  der  KMttonalgeselltcbiAao« 

raspondirenden  Mitglieder  auf  18  durch  die  ErneoDung  von  Uerro 
Pfarrer  GefaolLeD  in  Hamburg«  die  Zahl  der  £hreeiiiitgAieder  ««C 
19  durch  die  EraeDUttOg  von  Beira  ProfiBator  S«hiietl  Im  Baaid* 
Wir  staheo  jelEt  mit  60  GeselUcbaften  im  Verhftttuiaa  dea  Sehffi^ 

tenauslausches  und  zwar  mit  8  schweizerischen ,  10  bayrischen, 
6  preussischen ,  k  Österreichiscbeo »  20  aus  dem  übrigen  Deuläch* 
land  uud  2  fraoiöaisciieo. 


3)  GrttubBnd^n* 

Bericlit  des  historischen  f'ereins    in  Graubihiden ,  erstultet  von 
desseti  Präsidenten,  Herrn  Conradin  von  -Mohr, 

Tit. 

Auf  dero  Eioladung  vom  20.  Juoi,  Uber  die  TbStigkeit  un* 
«eres  Vereines  während  des  letzten  Jahres  Bericht  zu  geben» 
muss  sieb  der  Unterfertigte  diessmal  auf  die  kurze  Mittheilung 
beschränken,  dass  diu  weilläufige  und  mit  vielem  Fleisse  zu- 
sammengetragene Arbeit  des  hiesigen  Hocbw.  Herrn  Domcan- 
tors  von  Mont: 

»Untersuchungen  Qher  das  Alter  und  den  Bau  der  Kathedral» 

kirche  auf  dem  bischöflichen  Hofe  su  Cur« 
sämmtliche  Sitzungsabende  (sofern  solche  nicht  von  VerwaltungS' 
fragen  beansprucbi  wurden]  des  letzten  Jahres  ausnilUen. 
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Protokoll 

der 

^lehnten  Versammlang  der  geschiehtforscheoden 
Gdselkduift  der  Schweis. 

GeliaUen  zu  Sololburo  deo  18.  uod  19.  August  1857. 


ErsU  Siixung» 

Dienstag  den  18*  August»  Abends  um  7  ühr,  im  Gasthof 

zur  Kroue. 

Der  Präsident,  Herr  Dr.  G.  yod  Wyss ,  er^ifToet  die  Sitzung 
m\  kurzer  BegrAssung  der  anwesenden  Mitglieder  und  Vorlegung 
der  f&r  die  heutige  Sitzong  bestimmten  GescbSite. 

1)  Herr  Prof.  Dr.  Hidber  erstattet  bforaof  Namens  der  xur 
Bearbeitung  des  Scli  wci/.  eriscben  Ur  k  ii  n  d  enre gi s  ters 
niedergesetzten  Kommisston  Beriebt  über  den  Forlscbrilt  der 
diessfalligeo  Arbeiten.  Bereits  sind  28  grossere  und  kleinere 
Archive  der  Seh  weis  dmekfertig  bearbeitet.  Auf  den  Antrag  des 
Hem  Prot  Dr.  Heosler  iron  Basel  wird  der  KeoMnfssioh  lür  ihre 
erfolgreiche  ThStigkeit  der  Danlt  der  Gesellschaft  ansgedrfiekt; 

S)  Herr  J.  J.  Amiet  Namens  der  Air  die  yorarhefteB  zum 
beschlossenen  Schweiz.  Codex  tiipi  uiuali  cus  erwähUen  Kom- 
mi&sioa  t^ricbtet  über  den  Stand  dieser  Angelegenheit  und  die 
getroffenen  und  in  näebsler  Zukunft  aoeh  zu  treffenden  Eiolei- 
tnngsn.  Gemftss  dem  eriMhofeen  Antrage  wird  heaehloaeen,  in 
des  Codex  di|ilomtieaa  nipr  die  e^enUichepDrhuaden»  jeilpch 
ebee  Rtloksiebt,  eb  sie  bereits  anderwUrts  gedruckt«  und  zwar 

kii  zum  Jahre  1^^*  auizunehmcn. 

3'  Die  Redaktion  des  d  Are  luv  es«,  Herr  Dr.  G.  v.  Wyss, 
auch!  Miltheiiung  üiier  den  üu  Druck  begriffenen  12.  Band  die- 
ses VereiaaergiMa* 
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3LXXVI  .  Protokoll. 

4)  Auf  Borieht  deitelbea  Ober  den  »Ansei gar  lir  teliwei* 
seriseha  Getehlehte«  wird  ein  Boilrag  too  10  Fr.  aa  die 

Kosten  der  Herausgabe  dieses  Blattes  aus  der  Gesellscbaflflkasae 

bewilliprt. 

5]  Für  Aufstellung  der  Bibliothek  der  Geseiiscbaft  mit  der- 
jenigen des  Bemischen  bis  toriseben  Vereinet  in  einem  gemeitt- 
f amen  paasenden  Lokale  wird  ein  jlbrlicber  Beitrag  Ton  100  Fr* 
bewflKgt. 

Zum  Zwecke  geeigneter  Benutzung  der  Bibliothek  durch  die 
Mitfrüeder  wird  die  Vorsteberschaft  beauftragt,  nach  Einziehung^ 
der  Vorschläge  des  Archivars  der  Gesellschaft»  Herrn  Prof.  Dr. 
Hidber,  fürErlaaa  einea  Beglemenla  und  Publikation  dea  Biblio* 
thekkataloga  la  aorgen« 

6)  Die  Reihenfolge  der  In  der  Sitaonif  dea  folgenden  Tagen 
vorzutragenden  Abhandlungen  wird  fortgesetzt. 

7)  Zur  Prüfung  der  Jahresrechnung,  abgelegt  vom  Kassier 
der  Geaellacbaft,  Herr  Dr.  L.  A.  Burkbardt»  wird  eine  Kom* 
misaion  erwlhlt»  besiebend  ana  'den  Herren  Groaaratb  Lauter- 
borg  Ton  Bern  und  Dr.  Heb.  Meyer  von  ZQricb. 

8)  Für  Auslagen  bezüglich  des  Ü  r  k  un  d enre gi s  l e  r s  wii  l 
i&x  künftige»  Jabr  aua  der  Regestenkaaae  ein  Kredit  von  200  Fr. 
bewilligt. 

9)  Der  Voratehemebaft  werden ,  nach  atattgebabfer  Diakue- 

siun,  nachfolgende  AriUäge  verscii  i  cd  eoer  Mitglieder  zur  nah  er  a 
Prüfuog  und  Begutachtung  überwiesen: 

Ob  ea  niebt  im  Inleteaae  grOaeerar  Anabnsliuig  md  anhi** 
raiehetn  Beaoobea  der  Geaellaebaft  aweekmiaaig  wii«^ 

gleiehwie  in  frilhern  Jahren  ihre  Zusammen könfte  abwech- 
selnd an  verschiedenen  Orlen  der  Schweiz  abzuhalten?  i 

b«  Ob  nnd  wie  eine  regelmiaaigere  nnd  engere  Verbindnag 
der  Terscbiedenen  biatotfaeben  nnd  antiqnarlaeben  Knn«^ 
tonalvereine  mit  der  GeaellaehafI  faerbeigefttbrt  werdenl 

könnte? 

10)  Als  neue  Milgtieder  worden  anfgenoromen: 

1)  Herr  Galacbet,  Albrecbi«  sind.  j^il.  von  and  in  Ber«. 
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8)  Bm  Bohrer,  Joseph»  von  Laufen  (ßefo)»  kaUioi.  Pfar^ 

r«r  io  SchaffhauMii» 
3)    »  Jabo,  .Alb«rt,  A^«hi?«r  in  Bern« 

Zweite  Sitzung, 
mttwoch  den  19.  August  im  KaotoosraOuaaile;  dffenflich. 

Mil  kurzen,  aogemesseoeo  Einleitungsworlen  des  Herrn 
PciiideDten  wird  die  Sitzung,  an  der  50  Mitglieder  Anlheil  neb- 
Hin  eröffnet,  worauf  der  Archivar  der  Geaellichaft»  Herr  Prof. 
Dr.  Bidber  von  Bern,  Uber  die  Aenfoong  der  Geieliaebaflsbiblio- 
Ibek  und  die  wiagenichaftlicbe  Verbtndunfif  mit  andern  Vereinen 
im  letzten  Jahre  Bericht  erstattet.  Die  Gesellschaft  steht  in 
Verbiudung  durch  Scbrilteuwechsel  mit  33  auswärti^^ei)  und  10 
jchveizerischen  geschieht«-  und  alterthumsforscbenden  Vereinen 
nnd  Aiiademien.  Ueberdiess  wurden  ,  der  GeaeltacbaCt  wieder 
eine  Anaahl  litterarischer  Geseheake  voa  PrtTaten  gemacht. 

Hieranf  legte  Herr  Profeaaor  Bibliothekar  Hünggi  in  Solo- 
fknra  mehrere  bei  den  Eiaenbahnhanten  im  Stadtbezirke  gefun- 
deoe,  laut  Verlrn^^  der  äladlbiLiiutiiek  abgelieferte,  Antiquitä- 
ten zur  Einsicht  vor. 

Herr  Pfarrer  F  i  a  I  a  von  Uerbetswil  (Solothurn)  eröffnete 
dann  die  Reihe  der  Vorträge  mit  Ifittheilongen  aus  dem ^  von 
Cborberm  Jakob  Hflglin,  apttterm  Stiftaprobit  in  Solothurn, 
TeiÜMalen  Berichte  Aber  die  von  einer  Gesandtschaft  des  Basler- 
coneils  im  Jahre  1437  gemachte  Reise  nach  Ronstantinopel  iura 
gnechiscben  Kaiser,  zur  Vereiuiguog  der  griechischen  mit  der 
katholischen  Kirche.  Herr.  P.  Gall  Morel I  von  Einsiedeln 
4rdckte  dabei  den  Wunsch  aus»  der  erwtthate  Reisebericht  möchte 
TerftffenÜkht  werden. 

Bcir  Dr«  Stani  von  Bern  folgte  mit  einem  Vortrage  Über 
^en  Drsprong  des  Wappenwesens  im  Allgemeinen,  und  Im  Be^ 
sondern  über  die  Waffen  und  Feldzeichen  der  alten  Völker  als 
Vorläufer  der  Wappen  des  Mittelalters.  Bei  diesem  Anlasse 
wies  Herr  Amtsgericblspräsident  Jak.  Amiet  von  Solothurn  zwei 
Ihm  gehörige,  hier  einschlAgige  alte  Münzen  vor. 

Nnnb  knner  Pausa  wurde  die  Sttanng  fortgesetzt  durch  Be* 
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richterstattong  der  niedergesetzten  Revisiooskommission  über  die 
Rechnuog  des  Kassiers.  Die  Rechnung  wird  genehmigt  und  dem 
Recbauogsgebert  Heitn  Dr.  Ludw«  Aug«  «Barklial^t  von  Baiel^ 
bestens  verdankt 

Diesem  folgte  ein  mündlicher  Vortrag  des  Herrn  Gericbts- 
präsidenteo  Amiet  von  Solothurn  über  ein  rOniisnhes  Beilchen» 
das  bei  den  Eisenbahobaofen  in  der  Nähe  der  Stadt  Solothurn 
lA  diesem  Jahre  gefunden  ^urde. 

0en  Schluss  der  Vorträge  machte  Herr  Dr.  Theodor  Sehe* 
l^ef-  von  Solotbitra  mit  einem  Berichte  fiber  rwei  Bftnde  im  Stnats- 
arehi?e  Soloth^n  aufbewahrter  Briefe  tiransOsischer  Kdoige  an 
SDlotboTtt  TOB  Lodwig  XIL  bis  Ludwig  XVL 

Mit  einem  heitern  Mtttagsmahle  in  der  Krone  endete  sodann 
diese  dreizehnte  JahresTersammlung  der  ailgemeioen  geschicht- 
iorschenden  Gesellschaft  der  Schweiz. 


Veraeieluriw  der  Mitglieder 

der  ailgemeineD  ge«ciiichtfor$clieiidea  Ge«ellsciiait  der  Schweiz, 

wdehe  an  dar 

XiiL  V  ersammluog,  den  18.  u.  19«  Augiui  1857«  in  Sololbiun 


VmritolicrsclMift* 

HH«  Ton  Wysf ,  Dr.  6.»  von  Zttricb,  PrftsIdeDt. 
B  WinUtOrfer«  P.  Urban»  ans  SoloUram»  Viceprltident 
1  Burkhard!,  Dr.  L.  A.,  von  Basel,  KflMier« 

»   Uidber,  Dr.  B.,  vüq  Bern,  Archivar  der  Gesellschaft. 
»  Amiet,  i.  J.,  Kanlonsarcluvar  in  Sololhurn,  Sekretär  der 
Geaallaciialt 

HH.  Aebi,  J.  W.  L.,  Professor  in  Luzern. 
1  Aauel>,  J«,  GertchUprftldent  von  Sololhoni« 
»  Araaldt  Dk'.  FiNiftisor  dar  Raeliie  in  Baael* 
»  BlAteb,  Df*  C.  A*,       Biel,  K(s.  Bern« 
»   Barkbardt,  Dr.  U.,  Fiscal  von  Basel. 
»    Cartier,  R.,  Pfarrer  von  Oberbiirhsiten,  KU.  Solothorn. 
»  Dapafquiar,  ß.,  von  Pruntrut,  ÜU.  Bern. 
9  Effinger  ton  Wildegg,  II»  wnm,  von  Bern* 
»  Ehingar,  Dr.  L.»  KfiininalrieBter  fon  Baael* 
a  Fetacherin,  W.,  Lahrer  an  dar  Kantoniaehnla  In  Bern. 
»  Fiala,  F.,  Pfarrer  von  Herbetswil,  K(s.  Solothnm. 
9   Gatschet,  A.,  Stud.  phil.  von  Bern. 
9   Güder,        Pfarrer  von  Bern, 
a  fiiaggi,  P«      fiibiiolhakar  von  Sololhum« 


üiyiiized  by  Google 


XL  Verzeichniss  der  Mitglieder  etc. 

HH.  Haller,  K«  A.  tod,  Gemeindrath  yon  SoloUinni. 

»  Heusler,  Dr.  A.,  Professor  von  Basel. 

»  Jenner,  E.  F.  von,  von  Bern. 

»  Keller,  Dr.  Ferd.,  von  Zürich. 

s  Kohl  er,  Xav.,  Professor  von  Pruntrut,  KU,  BerD, 

»  Krütli ,  J.  K.»  eidg.  Archivar  tod  Bern. 

»  Krulter»  F.»  Obeirichter  vea  Solotharn. 

»  Lauterbarg,  L.,  Grossrath  von  Bern. 

»  Lerch,  Dr.  Fürsprech  von  WieUisbacii ,  Kls.  Bern. 

D  Lutz  ,  K.,  I  (iispret  h  von  Bern. 

9  Meier«  Dr.  U.,  Yon  Zürich. 

a  Ueyer,  M.,  Pfarrer  uod  Bibliothekar  von  Freiburg. 

>  Morel«  P.  Gall,  Rektor  von  Einaiedeln,  Kta.  Sehwjz. 

a  Mttlinen-Gurowaki,  B.  von»  von  Bern. 

»  Moller,  Ch.,  Apotheker  von  Bern. 

»  Scherer,  F.,  Budihäoiiler  von  Sololhurn. 

0  Scherer,  Dr.  Theod.,  von  Sololhurn. 

a  Schmid»  Dr.       Professor  der  Rechte  von  Bern. 

a  Segesser»  Piacidust  Professor  von  Luzern. 

a  Serre-de  Faizan,  von  Genf. 

a  Stanz  >  Dr.,  von  Bern. 

»  Steck,  J.,  Spitalverwalter  von  Bern. 

9  Slehlin,  Dr.  K.,  vuu  Hasel. 

a  Stuber,  R.,  Fürsprech  von  ßera. 

a  Studer,  Dr.  G.,  Professor  der  Theolope  von  Benu 

a  StOrler»  M.  von,  Staatsschreiher  von  Bern* 

a  Sorj  von  Bfissj,  J.  von,  Kantoniratli  vop  Solothttfa» 

a  Vigier,  W.,  Landamnunn  von  Sololhurn. 

»  Wawre,  1.  A.,  von  IV'euenburg. 

Eteeagftflt. 

Herr  Zjro,  F.  F.»  Pfarrer  von  Kappalen,  Kti«.Bern. 
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Berichte  der  KaiitonalgeselLschaiten 

$t  ih  aa  18.  und  19.  Aogust  1857  io  Solothiirn  versammelte 
illieDeioe  gesehichlforschende  Gesellschaft  der  Schweif. 


1]  Solothurn, 
Bericht  des  Vertim  SoloÜiumi»eher  Geschicktsfreunde ,  erstaUei 
dank  dewen  FränditUen ,  Herrn  P,  Urban  H^iniitiirfer, 

Tit. 

Von  unserer  kleinen,  nur  14  Mitglieder  zählenden  Sektion 
der  allgemeineo  geschichtforscbeodei»  GegelUcbafl  der  Scbweiz 
witd  diise  Bichl  grosse  Leistungeo  erwarleo.  Id  dieser  Voraus- 
Mlztig  elf  latlete  «och  miser  Verein  bisher  keinen  Bericht  fiber 
isiae  Tbitigbtit » aidb  begaügcad  im  Süllen  fortxawirkeu ;  gleich« 
wohl  bestrebte  er  sieb ,  nach  Massgabe  seiner  Kräfte  zur  vater- 
laodi&cheo  Geschichtsforschung  dns  Seinige  beizutragen. 

Nebst  eiaigen  ZusamiueDküotXen  des  Vereiosausscbusses 
vorde  dieses  Jahr  von  uns  nur  eine  Hau|itversamnilitng  veran- 
lUllet»  HB  die  QeschAfte  des  Vereines  au  besprechen  und  zu  ord* 
lien.  Von  der  Vereinsschrift  (Urkundio)  wurde  so  eben  das  Tierle 
Heft  der  Oelico'lliohkefl  flbergebeo ,  womit  der  erste  Band  (66 
Boges  stark)  gesc blos.se n  ist  ,  und  wir  ^laubeu  boflen  zu  dfirfen, 
da&&  auL'b  dieses  llefl,  wio  die  frühem,  gute  Aufnahme  linden 
werde,  da  es  ausser  Aaüerm  die  Fortsetzung  und  den  S^cbluss 
•oer  dokumentirlen  Darstellung  fther  Br.  Felix  Hemmerlin 
Iis  Propst  M  Soloihnrn  und  smne  ZmH  onlh6Uy  ^  .ebn^ 
Athsadiwag,  deren  erste  Ahtheilung  junter  Ama  geschiehtfor- 
idbmden  Publikam  berella  die  verdiente  JiB4rl(0SBU|ig  und  WOr- 

üiuog  f^od. 

'  Als  Sektioo  der  allgem,  geschichtforschenden  Gesellschaft 
ier3cbw«U  MucbU  dar  SoioUmiraor  Vfurein  den»/ A.M^o  derseibyfA 
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dadurch  entgegen  zu  kommen,  ^ass  mehrere  UDsrer  Mitglieder 
ilire  Tiiäligkeit  darauf  verwendeten,  zum  Behufe  der  Heraus- 
gabe eines  allgem.  schweizerischen  Urkundenregisters  verschie- 
dene A.rcbtTe  und  gedruckte  historiecJie  Quellen  werke  lu  rsgi- 
etriren  ond  die  Begiater  zum  Drucke  vorzubereiten«  Es  geafifs 
aber,  dieee  Suite  naaerer  Arbeit  liier  nur  berilbri  zu  bibea,  da 
die  Redaktions-Komniission  des  Registerwerkes  über  diesen  Ge- 
genstand des  Weilern  zu  berichten  haben  wird.  Es  bleibt  uns 
daher  nur  noch  zu  bemerken  übrig,  dass  von  uns  auch  auf  die 
Ausarbeitung  des  Planes  eines  Codex  diplomaticus  Helfstia 
Bedacbt  genommen  worden »  worttber  ebenfalls  nocb  beaonderi 
wird  bericbtieC  werden. 


8}  Ba$eL 

JühfBbmchi  dtr  kiMtoritehen  GtHlhehaft  in  Botel  im  Jahr  iV^/si 

erstattet  von  Dr.  J.  /.  Merian,  Sclireiber  derselben, 

lieber  die  Verhandlungen  unserer  Gesellschaft  im  verflossi 
nen  Winter  habe  ich  Ihnen  Folf^endes  tu  beriobten:  Im  Tei 
flossenen  Wintersemester  fanden  im  Ganzen  10  Sitzungen  d( 
historischen  Gesellscbail  zu  Basel  statt.  In  der  erst«« 
der  Jäbtesbericbt  vorgetragen,  die  Rscbnung-  geftebmfgt,  d 
IHlbere  Kommission  wieder  besfülgt,  und  efne  tteilie  vorHeg« 
der  GesdkSfte  erledigt. 

Den  ersten  Vortrag  in  der  Gesellschaft  hielt  Herr  Pfa 
rer  Adolf  Sa  ras  in  über  Joachim  Neander  und  seil 
Lieder.  Indem  er  an  einige  der  schönsten  Lieder  diei 
Vaters  di»r  geistlichen  Liederdlebtungen-  der  deutich^reCoru 
üsn  iEircbe>  des  ^rf^ngers  von' Temitigett,  erialiertiB,  g 
er  eine  SebiMeiUDg  ton  fleanAei'k'  Lelieti  «nd*  Obiuiikl 
elogeleifef  iktrth  Ndffsen  Iber  de»  Diebters  Vtorfbbven,  nrtS  \ 
gleitet  von  einem  IJeberblicke  der  damaligetr  klrohlichen  i 
stände  überhaupt,  namentlich  der  relormirlen  Kirche  m  c 
Niederlanden,  in  Genf,  Frankreioh,  am^  Khein  und'  m  Westp' 

hm;  wobei  u;  A^  bei  dem  tebeii'imd  dea  L^biw  f^a*  Br.  C 
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d«r  KaDtonalgMdlsdiaflen.  luA 

^ert  Voet  in  ütrecbt.  Dir,  Johannes  Coecejus  oder  Koch  in  Fra* 
BMkM,  Jodokns  von  Lodeostein  auf  Delft,  Jaan  de  Labadia 
in  dB0  tldliellaa  Franltniab^  uad  IlModor  üwdarayk  aus  Ma^ 
Nfg  UBfif  TcnrwtKK  woraa« 

iwcfteo  VartM^,  waMar  «wai  SIttunpfen  in  Aasproeb 
UM  lim  .  fiieft  Herr  Dl",  jurii  J.  J.  lia  cho  fcn  über  den  Mythus 
de*  liyges,  und  zwar  spraeh  er  1)  über  den  Mythus  von  der  Auf- 
findung des  Rings ,  2)  von  der  Begegnung  des  Gyges  mit  Lixos 
«id  9)  taa  denn  VarbiUniaa  daa  Gjgaa  tnr  Frau  daa  Gandaalaa 
mi  dar  Ehaordvag  daiaalban.  An  dia  Aufiilhlang  md  IHU 
Mkiag  dar  SCallao  dar  Allaii,  in  walaha«  dar  GagaDaland  ai^ 
wibnt  wird,  knOpfte  ^ch  aina  Auseinandersetzung  der  symbo- 
lisehen  und  historischen  Elemente,  die  sich  in  jenen  Erzählun* 
fen  mischen,  und  die  Hioweisung  auf  anaioge  £rschaioungen 
im  AUartbume. 

^  dfilten  Vortrag  bialtHarr  Dr.  jvria  Johana  Rado^lf 
tarkbardt  aber  die  S  Baslarlaebaa  Gbroaikea  dar  f  a« 
■fllaa  Braad,  9o<ertt  aad  Flaeb,  wobei  er  baAindaM  aof 

den  darin  enthaltenen  biographischen  Stoff  und  die  daraus  zu 
ehtnebm enden  Beiträjre  znr  Sittoniipsr hichte  des  16ten  nnd  17tea 
JahrbnaderU  aufmerksam  machte.  Die  Chronik  der  Familie 
llraad  wurde  toa  Heinrich  Petri  im  l^en  Jahrhundert  yerfasst 
aad  aebiMaft  vaaiealiieb  daa  Leben  voa  Tbeodor  Braad»  1MB 
gaBoraa»  dar  aa  den  ttatieniaebea  Kriegea  theitaakai  uad  apl* 
tar  all  Bügayuiaiater  fa  Basel  eine  BoMt^  apieHey  aowfe  iraii 

Bernhdrii  Brand  (1525 — 1594.},  der  aofan^s  Professor  und  Dom- 
feerr  zu  St.  Peter  war,  dann  als  Fähndrich  gegen  Frankreicli 
diente  und  spftter  als  Gesandter  beim  Kaiser  flir  seine  Vatei^ 
ftadl  ibilif  war,  Bfe  Faarilie  Boote»  deraa  Cbroalk  Ma  tnia 
kkn  1B0  roteBt,  afbaiiat  v«>n  eineai  idoligeBr  Qeadile^f  aad 
taa  aB,  deai  aaaB  Liliaa  aad  FtaaM  Soein»  die  Bfiftcr  der 
Paharier,  angehören.  Ein  Zweig  dieses  Gescbleebts  zog  nacb 
leReni,  uad  Ton  dort,  des  reformiriea  Glaubens  wegen  ver- 
folgt, flOcbteteo  sieh  1555  Anton  und  Benedikt  nach  Basel.  Diese 
Cbrtmik  spricht  besonders  ausftthrlicb  yon  Benedikt  Soein,  dessen 
äiBae  laaapB  (IBSrB-iBb«,  der  wie  aeia  ¥«tar  swar  WM  iai 


Storchen  war,  nach  und  nach  aber  viele  Aemter  in  seiner  Per- 
son ZU  TeTeiBigeo  wusste»  von  Josephs  Sohoe  Beaedikl  und 
Cmifobii  £oaiiv«li  gtborpn  d#r  wihrepd  dta  4itifilg- 
jfthrigen  Krieges  im  »chwedMchen .  Aeer«  dieole,  epAler  «Imt 
ebr  KaafmaiiD  ud4  Stutemami  eieh  in  gleiobar  Weite  aoeieielt- 
nete.  Die  FSschische  Familienchronik «  die  sehr  vollständig  ist 
und  von  1409  bis  1820  reicht,  erzählt  besonders  von  Jobauu 
Jakob  Fäscb,  Professor  inslilutionum  und  codicis  und  gewaad- 
lern  Advokat,  Johann  Rudolf  Filsch,  (1572—1659)  deqi  j-eichsteo 
Baaler  aeioerZeit»  «ineoi  geachickteBKaufiaaBOy  der  ancli  Bfti» 
fttraiaiater  wurde  und  mit  den  berOiliBiiten  Waltalala  ni«Mlie 
Streltigkeile»  balle ,  Jerooiiaa  Fiacb«  derLandr^gt  ia  Raapwleia 
war,  und  audereo. 

De»  vierten  Vorlra^^  hielt  Herr  Dr.  phil.  Johann  Jakob 
B  ern  o  u  Ili-Reber  über  die  Glaubwürdigkeit  desTaci- 
ttta«  Der  Redner  steUle  es  sieh  zur  Aufgabe,  die  Angriffe  tob 
Sivrerf  gegen  Taeitus  xa  widerlegen »  ala  beb«  dieat^r  aaa  pe^ 
aOali^ber  Abneigung  den,  Tibertaa  ia  den  6  ersten  Mthßrn  dai 
Annale»  als  einen  absebealieben  Tyrannen  gesebitdert,  aaia« 
Vorzüge  und  Tugenden  verschwiegen,  «eine  Fehler  und  Lastei 
grell  übertrieben  und  sehr  viele  Tbatsachen  <,'efalsrbl.  Erzeigte 
dass  allerdings  der  Charakter  des  Tiberius  ein  Hälhs^l.sei,  wi« 
dar  von  Richard  III.  und  Ladwig  XL,  eine  Verbipdtuig  foo  bo- 
ber ^aiatigar  Begabuag  aad  aUüicber  VerwarCenbeiti  daaa  aicl 
llieaa  aam  Tbeil  darcb  a^iae  airenge'  Eraiebuag  aater  Atigoata 
erkilren  lasse,  dass  nur  der  gescbmeidigd  Hafling  Vellejua  daj 
Tiberius  rühme  ,  das«;  dagegen  alle  anderen  BerichtersUtler,  b< 
sonders  Sueton  und  Diu  Ca&^ins,  cil)er  auch  Seneka,  Josephus  un 
Juveoal,  in  der  Schilderung  des  Tiberius.  voll  kommen  mit  Tac 
taa.  fiUiereiaatimiaeBy  daas  Ta^lua  aaob  dia  galea:Sei(ea  an  T 
berios  aaarfcanna  and  aar  Ia  waaigea  Wlea  aicbt .  uabaffMPq 
geaag  Aber  iha  arlbaite«. 

Dea  ffinflea  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  phil.  ZlmnerBtiaimi 
cand.  theol.,  über  das  Todlengericht  bei  den  alt« 
Aegyptern.   Mit  Benützung  seiner  vieltacben  Studien  der  hieri 

gj^phi^obea  Sf^iriltdi^kiaäler  auf .S^eia»,  .Holz  vadfaigimar  uc 
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der  K«Dtoiial{f6i«HflchafteD.  Xhf 

mHr  Waweisung  auf  die  Nacbrichten  der  SchrifUteller  des  gri6*> 
chiseheD  Altettlninis,  die  Inacriptioneti  ii.  s.  w.  schilderte  der 
ftrfetser  nersl  oaeh  Diodor  und  Wüki&sott  das  wellHehe  Ge- 
rieft oed  dami  das  Todtengericht  der  Aef^pter,  welches,  zeerst 

ein  Institut  der  strengen  Sittenziicht ,  spaUr  bloss  /.u  iiiiei  feier- 
iicbeo  Ceremonie  geworden  war.  Dann  Cfing  er  übpr  zur  f»e- 
naueo  Darslelluog  des  TodleogericbU  vor  den  Osiriden  im  Amen- 
Ihes  oder  io  der  Unterwelt,  wie  es  sich  im  Tariner  Ujmoolo- 
pwm,  anf  Safkophageo  und  an  einer  Tempelwand  abgebildet 
fedel  und  iiierst  durch  Seiffarth  und  Uhlemann  eine  gründliche 
SiftfimD^  erhallen  hat. 

Der  sechste  Vortrag  wurde  gehalten  von  lleiro  Dr.  phii. 
Rpmi^iiijJ  Mever  über  dieStiftungdes  ewigen  Bundes 
der  Eidgenossen.  £r  bestand  aus  einer  Vergleicbung  der 
ieiichte  der  Teraehieden^n  Chronisten  mit  der  Cbronik  des  weis« 
scn  Bttchet  im  Arehhre  Qhwnlden,  nach  dem  1886  dnrob  flerrn 
6.  T.  Wjsa  Teranstalteten  Abdrn«  ke.  Der  Herr  Verfisser  Ter- 
füch  letttere  besonders  genau  mit  der  Chronik  von  Peteresann 
Eüerlin,  1507  gedrufkl  in  Basel,  und  wies  nach,  dass  beide 
fast  wörtlich  übereinstimmen,  Ellerlin  jedoch  auslübriicher  sei. 
Als  Quelle  der  in  beiden  erzählten  Begebenheiten  sind  nament- 
äch  alle  VoJkalieder  und  dramatische  Bearbeitungen  der  Ge« 
schiehle  Wilhelm  Telia  aniun^men«  Herr  Meyer  machte  ine- 
bneondere  darauf  aufmerksam ,  dass  die  früheren  Chronisten  hie 
auf  Hammerlin  sehr  wenig  yon  den  Einzelnheilen  der  Stiftung 
des  Schweizerblindes  wissen,  dass  uns  bei  l:itterlin,  in  der  Chro- 
nik des  weissen  Buches  und  bei  Russ  schon  eine  Menge  ein- 
selne  ZOge  entgegentreten  und  daea  dann  bei  Tschudi,  um 
UM,  also  SBO  Jahre  nach  den  Ton  Ihm  erslhlten  Begehenhei- 
Isu,  die  gnnae  Geschichte  mit  allen  genauen  Baien  und  den 
TiMf-  «ud  Geaehleebtsnamen  dar  handelnden  Personen  so  rar* 
^egt»  wie  sie  jetzt  allgemein  bekannt  ist,  ohne  dass  man  nach- 
weisen kann,  woher  Tschucii  diese  Ereignisse  um  so  viel  ge- 
aaner  kennen  sollte  als  seine  Vorgänger. 

Ben  aiehenten  Vottrag  hielt  Herr  Professor  Biggenhach 
ih«  dno  Apoatel  Johannes  und  die  Oslerfeier.  Snl^ 


f«geo  dem  Beriesle       Eotekioi,  dau  den  Apoflel  Jo* 

banoes  es  auch  noch  einen  Pre^bjler  die^^es  > anieo*  gegeben 
und  dasi  io  £pbe6Ufi  zwei  Gräber  des  Joiiaunes  gewesen,  wies 
4er  Herr  Veiiaaser  überzeugend  nacb ,  dMs  der  Apoitei  und  der 
Pre«bjtor  oor  «ioe  und  0|»eiMli««8ibe  Perioa  fawmn  md»  iii- 
deni  Preibyter  bUr  nar  «i»  ehreavoUer  Titel  ffir  dea  AfMilel 
ist,  fo  viel  ab:  dirvllrdig^r  Vater.  D«jid  gßh  er  «iae  Daniel» 
lung  des  Streites  der  kleinasiatifchen  und  der  abendiändisdieB 
Kircbe  wegen  der  üfiLerfeier,  indem  er  dabei  3  ibpocbeii  uoter- 
•cbiad:  1}  den  Streit  zwischen  Poljkarpos  von  SoDymaiuid  Anice- 
tus  von  Rom,  um  160,  2j  den  Streit  in  LaodifiMt  um  170,  und 
3)  doo  Sirait  swifeheo  Polykratef  vaa  Efbeaof  mid  Viktor  Toa 
Eaai»  am  190. 

f        Dea  aeblea  Vortrag  biell  Herr  Dr.  j.  Karl  Wlelaad. 

Er  {heilLo  darin  eioe  Anzahl  Briefe  seines  Gr<MSvaUri,  de^ 
Bür^M'i  ui eislers  Wieland,  aus  den  Zeiten  der  helve- 
tischen ftepublik  mil,  7uprst  einige  in  der  Zeil  ?ojb  ^iovem- 
bar  1797  bi«  lum  Februar  17^»  aus  Ueatal  gescbriabaa,  -wo  er 
aait  1790  Stadtscbraiber  war.  an  aaiaea  Sc^wiegarrater»  dtß 
BacblOiiidlar  uad  Draiaebaar  lohaaaei  Scbweigbamar  fariahfat; 
dana  toleba  ia  dar  Zeit  Tam  Saaiaiar  1§09  bis  Hirz  §609  aai 
Bern,  wo  er  (iotnals  SejiatiM-  uuU  für  kurze  Zeit  Finanzmi [uslt'C 
der  helvetischen  Republik  war,  an  Ochs,  Legrand,  Siehiiu  ge- 
scbriebea.  Diese  Briefe  sind  wichtig  wegen  uiebrerar  Begehen 
bailaa  ai|s  diaiar  bawagleo  pwd  »löraiiMbaB  Zeifi|.  vaa  .danai 
ffta  arsWan»  aad  baaapde»  «agaa  dar  iwpartaüaobeii  Daratal 
laag  d«i  AuArataag  der  baidaa  fuadUoban  Fartaiaa.  Daao  Wia 
land  nahm  zwischen  beiden  eine  Mittelstellung  ein;  er  war  zwa 
ein  Beförderer  der  Umwälzung  von  1798  und  tadelte  lehhal 
alle  Schritte»  welche  dazu  dienen  sollten,  die  früheren  Z^iständ 
weder  berbeizufGhren ;  al>ar  er  ariUirte  sich  abaiMo  aalMbic 
den  gegen  die  Partei  der  aogenaDatea  PalrialeR.  Er  M»g  da 
FAderatiTaysteiB  eiaer  aiabaillicban  Aapublik  ¥ar;  er  «laabiUigl 
das  Beaebmea  oad  das  gewallfaaia  Verfebrea  mehrerer  M Uglii 
der  der  helvetischen  Uegierung;  be!?ün(Jers  klagt  er  iiber  de 
iqifalichen  Zustand  der  Finanzen«  i\a€h  seiner  Uucjikehr  njn^ 
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gMilwtifMBlilchaftwi*  wn 
BiMl  «ititto  «r  Alf  Stm^nhmkM  Binjtii— ifter  fiS»  mim 

Auf  EinladoDg  der  GeMlIickaft  litalt  feratr  Herr  FUt4», 
Mieieor  der  GeeeUehle,  «wel  MmlHche  Vorträge  vor  einem 
L'emiscbten  Publikum  in  der  Aula  des  Museums  über  Dante 
und  die  diyina  commedia.  Der  Herr  Verfasser  schilderte 
{he  poUtischeD  Zuctiude  toq  Florenz  zur  Zeit  von  Dante,  hob 
Jbemde»  die  gegenseitige  Steliueg  der  Parteieii  der  ßuelleo 
«■dGUbelKseD  lier?or  und  eizSUte  dasa  die  Lebeifgeicfaiehle 
dee  Seele,  oaneiillkh  mit  BentSttaag  von  deteen  eigeeer  vile 
onava  und  der  vila  di  Dante  von  Boccaccio.  Er  verband  hie« 
mit  eine  auä^lühilicbe  Kr^irtening  über  den  Franendienst  des 
(ransAfUcben  und  iUiieoiscben  Mittelalters.  In  der  zweitoB  Vor* 
lesiiiig  ging  der  Rpdner  nach  der  allseitigen  BeleuchtoDg  der 
ÜteMong  INnte'a  ia  den  pelitiacben  Perteikümpteii  leioer  Zeil 
Oed  fleieer  fiteren  Lebeaiwfailtoiate  tn  einer  gedrlagten  Gka* 
raktaritiraeg  seines  Ueisterwerks  und  lur  Dsrstellnng  der  reli- 
^iöseo  und  politischen  Anschauungsweise  Dan l e  s  über,  wie  sie 
diesem  Gedichte  zu  (irunde  liegt.  Bei  dieser  (iele^jenheit  ist 
übrigens  anzuführen,  dass  auch  Uerr  Professor  Picchiooi  in  zwei 
öffentlichen  Vorlesungen ,  die  seither  im  Dracke  erschienen  sind» 
in  italienischer  Sprache  denselben  Gegenstand, '  d.  h,  die  allego- 
fiaehe  Erklimng  der  divina  commedia  von  Dante,  behandelte 
«nd  dabei  seine  abweichenden  Ansichten  entwickelte. 

Der  Personalbestand  der  (Jcselischaft  belrägl  ^^t'genwärlig 
.jO  Mifjrlied#r.  Durch  Tod  liahen  wir  verloren  Herrn  J.  U.  D. 
von  Spejr,  Notar.  Neu  eingetreten  sind  die  Herren  Dr.  phil. 
Wilhelm  Vischer,  Dr.  j.  Karl  Burkhardt,  Professor  Floto  und 
Dr.  Aieger.  Die  Anzahl  der  korrespondtrenden  Hitglieder  ist 
bhI  17  unverändert  geblieben.  Die  Zahl  der  Ehrenmitglieder 
ist  vim  18  aof  St  vermehrt  worden,  durch  die  Ernennung  der 
Herrn  Dr.  G.  von  Wjss  in  Zürich,  Rathsherr  Peter  Merian  uud 
Aaliites  Burkhardt  in  Rasel. 

Unsere  Verbindungen  mit  anderen  Gesellschaften  haben  sich 
auch  io  diesem  Jahre  vennehrt.  Von  dem  durch  Mitglieder  der 
Oseeilacballverraisten  Werke:  Basel  im  1 4 ten  Jahrhundert, 


x&vtn  Berichte  der  Kaaloiialfeiellichellen. 

wurden  15  Exemplare  au  Ehreomif^Iieder  und  korrespondirende 
Mitglieder»  39  an  ebensoviele  liisioriscbe  GeseUschaiteo  der 
Schwen  end  des  Auslands  Terssiidt« 

In  Binsicbt  aof  unsere  Pahlikationen  ist  za  bemerken»  den 
der  seebste  Band  aneerer  Beitrüge  zur  vaterlindiseheo  Geschiebte 
sich  gerade  unter  der  Presse  befindet.  Er  enthält  folgende  Ab- 
handlungen: 1)  die  Stiftung  des  ewigen  Buades  der  Eidgenossen 
von  Dr.  phil.  Remigius  Meyer,  2]  2  historische  Lieder,  mitge- 
tbeilt  von  Dr.  Pfeiffer,  3)  den  Bund  der  Schweizer  mit  Lud- 
wig XIV.  von  Professor  Reber  *  4)  Briefe  von  Bürgermeister  Wie- 
land, mitgetheilt  von  Dr.  Karl  Wieland»  5}  Beatus  Rhenanus 
▼onDr.  piiil.  Mihly,  6)  die  Armenberberge  von  Dr.  Meyer-Meriae, 
7)  Pater  Girard  von  Kandidat  Hess,  8)  eine  Urkunde  über  die 
Verhältnisse  der  Juden  in  Basel,  mitgetheilt  durch  Kandidat  Oser, 
9)  Urkunden  über  Uexeoprozesse  aus  dem  Berner  Archive,  mit- 
getheilt darch  Herrn  Staatsscbreiber  Moritz  von  Bt&rler  in  Ben. 
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Ueber  die  polUischeo 

Terhältnisse  zur  Zeit  der  SempadiendiUclity 

Iber  4m  BoMhiiiigtii  zwischen  der  Eidgenossenscluft 

und  dem  deuUchen  grossen  Slädlebunile. 

Ym 

Ptefcüer  flUBi  ia  B«n. 

mm  aO.  Aafwt  18M  ) 
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Ick  glaube  vor  AHen,  flie»  vevebfle  Anweieade»  ha  Bat- 
•daldigaDg  bitteo  za  mllfien»  dazs  leb»  laai  enleii  Male  ia 
Ibnr  feriamailiiDg,  mit  eioem  Vortrage  Tor  Sie  trete.  Denn 

obschoQ  die  (jescliichle  meia  Fach  ist^  so  weiss  ich  doch  nur 
zu  gut,  dass  ich  in  Bezug  auf  die  bpecialgescbichte  dieses 
Landes  dea  lülgiiedera  dieser  Versammloog  mich  nicht  gleich» 
fteUca  darf,  Aveh  wArde  aeh  yob  lelbtt  aieht  darauf  -  ge> 
keaaicB  »eia»  Ibra  mir  lo  wertbe  Bekaaatfcbafl  sofort  aiii  elaer 
Bede  zu  erdffaen,  bitte  mich  niebt  unser  verabrler  PrisideaC 
dazu  aufgefordert,  und  in  so  freundlicher  Weise,  dass  ich  nicht 
umbin  kannte,  seinen  Wunsch  zu  erfQlleo.  Indessen  glaubte 
ich  eisen  taegenstand  wähien  zu  müssen »  in  dem  ich  schon 
«ebr  za  Hause  bin,  der  nicht  hlor  speetell-schweizerisebe» 
soadern  auch  allgemeiae»- insbesoadera  deutsebe  Besiebuagea 
bat  0ie  -Wichtigkeit  dieser  Besiebuagea  brauche  ich  ibaea 
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Heber  die  politiecheo  VerblllniMe 


Dicht  weiter  euieiDaDdersaseUeD.  War  doch  die  Schweix  lange 
hinfort  ein  Glied  dei  deutschen  Reiches.  Aensserte  sie  doch 
seit  der  Entstehung  der  Eidgenossenschaft  den  mSchtigslen  Ein- 
flnss  auf  die  benachbarten  Reichsgebiete,  erregle  sie  doch  m 

Deutschland  während  der  wichtigsten  Perioden  seiner  Geschichte 
die  lebhaftesten  Sympatbien  —  Sympathien,  die  auch  beule  nicht 
erloschen  sind.  Denn  noch  werden  dort  die  Entwicklungen  der 
ßehweia  niit  den  grOssten  Intereue  verfolgt:  Viele  sehen  hier 
den  geheimsten  Wunsch 'Ihres  Herzens  yerwirklieht'*  Auch 
ich  rechne  mich  zu  denen,  die  von  jeher  die  wirmsten  GeÜhle 
für  dieses  Land,  seine  lostilutioneo»  sein  politisches  Gemein- 
wesen hebten.  Und  ich  freue  mich,  bin7uselzen  zu  können» 
dass,  seitdem  ich  mich  im  Lande  seib&t  befinde»  dieses  GefOhl 
nicht  nur  keinen  Abbruch  erlitten  hat,  sondern  gesteigert  wor- 
den ist« 

Der  Gegenstand«  llbei;  dpn  ipk  heule  w  Ihnen  sprechen  will», 
sind  die  politischen  Verhiltnisse  zur  Zeit  der  Sempaeherschlacht^ 

insbesondere  die  Beziehungen  der  Schweiz  zu  dem  grossen  deut- 
schen Städlebuode.  Um  dieselben  in  dem  rechten  Lichte  er* 
scheinen  zu  lassen,  gestalten  Sie  mir  wohl,  dass  ich  etwas  wei- 
ter aushole. 

Als  nilt  dem  lintergange  der  Bohenstanfen  die  edleren  Sei»' 
ten  ans  den  mittelalterlichen  Staats-  und  ICirchenzustllnden  veip- 
scbwuoden  waren»  begann  sieb  fast  überall  in  Europa  eine  neue 

Ordnung  der  Dinge  zu  entwickeln.  Neben  dem  Adel  und  der 
GessUicbkeit ,  weiche  bisher  die  bevorrechteten  politischen  Kör- 
per waren,  tbat  sieb  ein  dritter  Stand,  das  fiürgerlhum,  her^ 
Tor.  Theils  durch  eigene  Kraft,  theils  uptersttttzt  durch  die 
KAnige,  welche  dieses  neue  Element  in  ihrem  Kampfe  gegea 
die  Aristokratie  benutzen  wollten ,  errang  es  in  Kurzem  eine  a» 
grosse  Bedeuluiij4 ,  da5>  man  es  den  beiden  andern  Ständea 
gleichstellen  durfte.  Und  nicht  lange  dauerte  es,  so  rejjte  sich 
in  noch  lieleren  Scbichlco  der  Gesellschaft  ein  ähnliches  Stre- 
ben« Auch  die  Baoern  erlangen  aunAchst  das  Bewosslaein  den 
Druckes,  unter  dem  sie  schmachteQ,  .dann  entsteht  in  ihiu»n  da«. 
BedlHaiss,  dieieK  Zustand  zi|  mkesferni  vaslrQlier  joder  spä- 
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ter  zu  dem  Sireben  nach  gänzlicher  Freiheit ,  nach  Gleicbttol« 
Imig  taii  den  3  anderD  Ständen  führen  mussle. 

Bm  14.  Jahrhundert  ist  dafjettige/  w  w^lehem  dieser  deme« 
kraüMhe  Geist  sum  Dorchbraeh'  kMumt,  esd  tmgenieiiie  Ef&l^e 
«rriof^t.  Bp  dfhigt  in  alle  SphlreD  dee  Lebeos,  im  alle-  Kreise 
der  Bildung  ein.  Wir  sehen  ihn  ebenso  thälig  in  der  Poesie, 
wif  in  der  Kirche,  im  geselli|i»en  Verkehr,  wie  in  der  Wissen** 
»chaft.  VoD  den  ilöfen  verschwindeo  die  ritlerlicben  Sänger,  und 
Befnarren,  eben  die  Repräsentanten  der  aiedern  Stände,  ael^ 
■en  ihre  SlelleD  ein.  Die  8lidte  gebeo  to  der  Mode»  im  der 
Ktdderlraeht,  ia  VergDflgongen ,  Festliokkeileii  u.  s.  w.  den  Toi 
an.  IHM  Monopol  der  Bistoriograpbie  wird  allmdbltg  der  GeisO- 
lifhkeit  col/ogen  und  nunmehr  von  hurgerlichen  1  odcrn  ue- 
bao  llKtbl.  Selbst  die  theolo^^ische  Wissenschaft  tritt  jetzt  in 
der  Volkssprache  auf,  und  gerade  die  einflussreicbsten ,  bedeo» 
leadsten  Männer,  die  Mjstiker,  schreiben  nicht  nur  in  der 
Tolfcsspraehe,  aondera  dergestalt,  dass  es  auf  das  Volk  wirken 
«olt.  In  d^r  Kireke  selbst  aber  erbebt  sieh  ehi  denokratiseher 
€eist »  ein  Oeist  des  Widerspnicbs ,  der  radikalen  Reform.' 

Sei  solchen  Kifoli:)  n  war  es  naliirltcb,  dass  die  Bcmokra- 
tie  auf  den  Gedanken  kam  ,  die  politischen  Zustände  in  ihrem 
Snme  und  su  ihren  (iuosten  vollkommen  umzugestalten  d.  b» 
Matsordttungeu  einanftlbren,  in >  welchen 'die  niedem  Sllnde 
niefal  nur  den  andern  gleiebberecbtigt  wAren,  sondern  wö  sie 
soii^ar  eineo  überwiegenden'  Einfloss  auf  das  gaoie  Staatswesen 
au^^'Tn  konnten,  und  wu  dio  aiidüiii  Stände  als  solche  mobr 
oder  nuriilfT  verschwunden  wliren. 

Solche  revolutionäre  CeJaukea  kommen  nicht  auf,  wenn 
man  sieb  in  Ganten  wohl  föblt,  wenn  man  sieh,  in  dem  Resitm 
des  Errungenen  eicker  weiss,  wobl  aber,  wenn  man  die 
sorgniss  bogt,  dass  man  doch  über  kurz  oder  lang  ans  der  ein* 
renomnaenen  Stellung  herausgeworfen  werden  kann,  so  dass 
man  fast  in  beständiger  üngewissbeil  schwebt.  Das  RQrgerthum 
sowohl  aber,  wie  noch  viel  mehr  der  Bauerostand  war  io 
'iip^er  Lage.  Trott  des  geistigen  Uebergewichts  fand  sich  das 
Mrgertbaaa  tn'famerwtbrendem  Zwist  aoitt  dein  Adel,  aiit  dir 
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MitfMfceH,  ja  mlM  mit  daoi  WMgikam.  Dm  wmm  4kr 
Könige  mit  Hfilfe  der  Stidle  eine  gewiwe  ledestoag,  eine  IMei^ 

legeiAieit  über  die  Aristokratie  erlaogt  hatten ,  £o  benutzten  sie 
in  der  Regel  diese  ihre  vorüieilhafle  Stellung  zur  A  usbe  utoDg 
dAiBfirgertkoms,  und  es  eleltte  sich  in  den  meUleo  Fällen  her» 
WMp-  im  eie  an  ' eine  fniadsilzUche  Begantligusg  detaelb«» 
aieht  gedacbt»  dae«  sie  «a  nur  alf  Mittel  warn  Zwaeke  benottf 
liatteB.  Oer  BaaeiBatand  aber  wurde  gerada  iai  ik*  iaht l|«ar 
derty  im  Widerspruche  orit  seinen  AnsprQchen ,  mehr  und  mehr 
gedrflckl.  Unter  solchen  Umständen  begreifen  sich  jene  revolu^ 
tionären  Gedanken:  auf  der  einen  Seite  Selbstgefühl ,  vollkom^ 
menes  Bewusstseln  über  die  Stellung,  die  man  einnehmen  aoUte, 
auf  der  aadera  Saite  Betoigaiaa»  Alle»  t«  TarUereii  dao  lievoi^ 
raeitan  Stiadaa  gagaiiClbar,  daher  Haaa  gagaa  diese  >  wid 
$M  der  Nodiwaiidigkaif,  diaia  auf  Tod  «nd  Laban  aa  bai^ 
kämpfea. 

Freilich  war  dieses  letztere  Gefühl  nicht  durchgangig.  Es 
war  im  Grunde  nur  eine  Partei ,  aber  doch  eine  mächtige  und 
thatioifUge  Partei ,  welche  aa  hegla.  Weiaa  sie  sich  der  Maa» 
aan'  av  beBichligaD,  so  frsstsio  die  UIwslaD  und  waitfabaiid» 
atoB  Entwürfe.  Aber  aicbt  immer  geliiigt  ihr  diass.  Oami  d«r 
grössere  TbetI  der  Ifeasehen  ist  in  allen  Zeiten  nicht  eigeiit* 
lieh  für  ßeweguogszustäiide,  aus  denen  erst  das  zu  erntre- 
bende^TVeue  hervortreten  soll»  sondern  er  begnügt  sich  mit  der 
anmittelbaren  Gegenwart»  wenn  sie  nur  halbwegs  leidlich  iat: 
nod  ist  ja,  am  das  eigene  loteressa  sa  wahren,  einige  Anslrei»» 
gong  erforderlich,  so  gebt  de  nicht  weiter,  als  dar  nnmittel-» 
baro'  Bedarf  erheiscbl»   Dieser  UauUnd  aber,  dass  niebt  di^ 
gante  Masse  der  niedern  Stände  an  den  Oppositionskämpfeu 
Antbetl  nahm,  oder  docli  wenigstens  nicht  lange  genug  aushielC» 
ist  wohl  die  vorzüglichste  Ursache  von  dem  Misslingen  der  mei- 
sten dieser  Bestrebungen.  Aber  noch  auf  einen  andern  Puokn 
ist  binsnwatsän*  Zwischen  dam  Bttrgar«  und  Banemslande  foait 
bain  recbtaa  SinvemebaMn  statt:  saitan,  dasa  aia  mit  einander 
gingen:  in  der  Regel  waren  sie  einander  gleiehgültig,  odmv^ 
entfremdet,  nicht  selten  sogar  feindselig.    Das  verdarb  vieb» 
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lehm  wir  nrtek.   Seil  der  Hüte  des  ik.  lehrkaiiderle 

fldben  wir  emi  dieee  re? olutioD&reD  Beftrebaogen  der  Demokra- 
tie mit  UDgezBttiDer  Energie  in  einem  Lande  Europa's  nach  dem 
aDdero  her? ortreten.  Den  Anfang  machUn  die  Italiener  zu  de» 
leileo  Cola  Rieaaia,  Beno  kamen  die  Flandrer  unter  den  Alto- 
feldi,  tie  Fraaioeea  mter  Stej^kMi  Iteeel,  die  EnglAnder 
%m  Wal  Tjtor  Der  dnrebgreifHide  Gedanke  all'  dieier  Bern* 
goDgae  wer»  eise  Yollkeaaieii  iieae  Staelsordmwg  einiolUmi 
mit  dtanokraUacfaeo  Grundlagen,  mit  Niederwerfung  oder  wenig- 
sleDsbedealeDderSchmälerung  der  Aristokratie,  mil  Beschränkung 
d«  KteigÜmms  oder  auch  Beseitigung  desseikeB.  Diese  Bewe- 
gong  ging  in  der  Regel  von  dem  BürgertluuD  ans:  aber  aekoB 
ii  Fraekieiek  kelle  aiek  ikr  ein  Beneniiiiiilaody  die  laeqnerie» 
mfpckleesem:  ia  England  war  sogar  der  lltllelpQiri(l  der  Be- 
«igeeg  die  Laodberdlkeniiig  selket  Fes I  Bkerall  war  ele  ewek 
gegen  die  Kirche  gerichtet:  am  energischsten  in  England,  wo 
ne  mit  den  Lehren  WikleTs  zusammenhing. 

Bas  deutsche  Beicii  blieb  hinter  dieaea  Ländern  nicht  zu- 
iM.  Aack  bimt  warea  es  die  Städle»  weleke  ikatieke  Teft- 
diia  imtiAgßitmp  wie  die  Ilalieaer»  die  Fraaioiea»  die  Baf- 
ttider.  Bad  aoek  kier  nAm  die  LandkerltfkemBg  aa  der  Ba- 
wegoig  einen  aekr  lebhaften  Antheil. 

n. 

Bie  Akiiclil»  die  Taktik,  die  gaaia  Haadlnagiweifa  der 
sudle  kiagl  a«f  dae  Sagsta  eril  der  jaweiUgen  Politik  der  deat- 
sekea  Kaiser  snaamaiea»  Dieee  mOasea  wir  daker  aum  keeaera 

Tsrstäodoiss  zunächst  ins  Auge  fassen. 

Theoretisch  war  die  Befugniss  der  deutschen  Kaiser  nicht 
genagery  wie  die  der  Könige  des  westlichen  Europa:  ja  sie 
kaeeten  logar  aia  die  Nachfolger  der  rfftmieckea  Imperatorea 
wmk  eiao  grBaaofc  MacktfkUo  ia  Aaeproek  aeknea»  wie  diese, 
iktr  IkaMeblicli  rerkielt  ea  aiek  gaas  aaden*  Vor  Allem:  di^ 
dartMkea  Kaiser  waren  WablBlrtlea ,  während  die  KOnige  ^ea 
Fnakreicb  ,  Koglaud  ,  Castilieo,  Aragonien  erbliche  FiirstcD  wa- 
na.  Die  deulackeo  Kaiaer  wurden  ferner  von  einer  Anzahl 
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F6ntM  gMrttU ,  deoett  ¥oii  ▼onliereiD  Ittr  Hkn  9ämm%  tiae 

Menge  von  VergünstiguxigeD  zugetUnden  werden  massten.  Diese 
VergÜDsliguogeD  hoben  nicht  nur  das  FGrstentbutn ,  sondern 
schmftierten  zugleich  die  kaiserliche  Macht  und  die  Valksfrd- 
beit.  Sfdmuk :  <ie  Forsten  wibllen  gewOhoKeb  Grotte  rom  g«* 
ffiignr  HitUMcfat  so  Obtriilnpltni  des  Beiebf ,  weil  diese  ibM 
mMer  geflUirlieh  lu  sein  schienen,  ^elmebr  von  ihnen  abhl»> 
gig  wsree>  nnd  nm  Afeb  dietVene  derPArsten  in  erhalten,  tu 

nofh  mehr  Entäusserungeu  dor  köoigÜcheo  Gerecbtsame  j;e- 
zwiin^pii  xMirdpn.  So  ^nng  im  Laufe  des  Ii.  Jahrhunriprts  ein 
kaiserliches  V4>rrecht  nach  dem  andern  an  die  Fürsten  verioreo» 
und  diese f  Torher  sebon  erblich»  weren  nahe  daran»  die  teils 
Landeshoheit  zo  erlangen. 

Standen  nan  den  Kaisem  keine  Mftlel  tu  Gebete,  nu  dfese 
Entwicklung  zu  heiomeD,  die  kaiserliche  Gewalt  zu  erhalten 
oder  wieder  hLr^nstellen  und  in  eine  ähnliche  Stellung  zu  kom- 
men, wie  die  Könige  von  Frankreich  oder  (England? 

Genau  genommen  gab  es  nur  ein  Mittel,  welches  sicher 
tum  Ziele  cn  Ähren  schien*  Uie  Kaiser  mnsMen  sich  mit  den 
Elementen  verbinden,  welche  an  und  für  sich  sehen  dto  FAr> 
eten  feindlieh  gesiant,  welche  daher  die  natüHichen  Enndes- 
genossen  der  Kaiser  waren.  Sie  musslen  gehoben,  gefördert, 
unterstützt  werden,  grunds5(zlirh ,  folj^orichlig ,  unausgesetzt, 
bis  sie  so  viel  Stärke  gewonnen  halten,  dass  sie  das  Fürsten- 
Uium  überwältigen,  anfipoUen  konnten. 

Diese  Elemente  waten:  1}  die  Städte;  S)  die  freien  Land- 
aehaildn  d.  h.  solohe  die  vnmittelbar  zum  Eelehe  gehSiten  »  «nd 
noch  keinem  Fürsten  nnterthan  waren. 

Die  Befolgung  einer  solchen  Politik  setzte  freilich  einen 
weiten  Blick  voraus,  erforderte  Kühnheit,  Thatkraft,  Folgerich- 
tigkeit und  vor  Allem  uneigenntlttige  Hingabe  der  Kaiser  an 
das  Aeicb.  Denn  diese  Politik  trug  nur  langsame  Fraehte :  idei^ 
jenige»  weMer  ansjjpseiet,  erntete  niehf  sogleich:  enst  wenn 
mehrere  Kaiser  hinter  einander  gisichmitiig  dieselbe  Politt 
befolgten,  war  ein  Ergebniss  zu  erzielen. 

Denn  die  Städte  —  um  mit  diesen  zu  heginnen  —  waren 


üiyiiizea  by  GoOglc 


zur  Zeil  der  Sempaciierächlacbl.  i 

iwar  MAfg«  voll  Letonfnifot  voll  Znkoofl,  Aber  oaeh  1o  der 
ftHeft  Bllil«  4%$  14.  lalirhoDdtrts  waren  ihre  Terrltorieo  docb 

sehr  gering,  mit  denen  der  Fürsten  kaum  einigermassen  zu  ver- 
rlcichrn*  in  der  Regel  erslrecklp  sich  ihre  Macht  nirht  iiher 
ihre  Mauern  oder  über  die  Bannmeile  hinaus.  Derjenige ,  wei- 
tlMT  aicbl  weiter  sab»  aU  auf  die  nnmitlelbare  Gegenwart,  musate 
daher  tor  den  Gedanken  turOekbebeo,  sich  auf  sie  in  üfltzen» 
sie  als  ticgen^wichl  liegen  das  miehtige  Pflrslenlhnm  zu  ge- 
hraneben.  Umrelrehrt  war  e«  ein  Beweis  keiner  {i^erinfven  poK- 
lischen  Einsicht,  ollon  und  entschieden  ihre  l'arlL'i  /u  oehmeo, 
sie  fol^^erichti^  pejjen  Adel  und  Fürilcnlhum  /.ii  iin(er«!trjtzen. 

Wenn  man  aber  diess  wollte,  so  war  olTeobar  eines  der 
erste«  EHiardeniisse  —  die  Erweitemng  der  städtischen  Teiri- 
terien,  die  Anadehnvng  des  sUdtiiehen  Elements  Uber  die  Mauern 
nnd  Iber  die  Bannmeile. 

Die  Blidle  hatten  schon  ISn^st  diese  Nothwendigkeif  gefQblt, 
lud  arbeiteten  beständig  in  diesem  Sinne.  Auf  dreierlei  Weise 
konnte  sich  das  Gebiet,  die  Herrschaft  der  StSdte  vermehren: 
1)  durch  Ankauf  neuer  Gebietstheile;  2)  dadurch,  dass  der  benacb* 
bifle  Adel  das  BOrgemehl  in  den  Stidten  nahm;  S)  endlich 
dadmch,  dnas  no^  snlehe  JLenta,  welche  In  irgend  einer  Art 
^sn  QntetthMieoTefhllltttss  tn  benachbarten  FUfsten  oder  Groa- 
sen  standen,  Stiidlebiirger  wurden,  ohne  jedoch  ihren  bisheri- 
gen Auteolhilt  zu  %'f»r!3«!sen :  mit  Einem  Worte,  dass  sie  ihr 
bisheriges  Unterlhanenverballniss  mit  dem  städtischen  verlaiisch- 
ten»  Diasa  Verbiltniss  ist  bekannt  unter  dem  Namen  des  Pfahh 
MfierChnasa.  Es  ist  diess  von  der  grOsaten«  Wichtigkeit.  Dann 
wmA  mdb  daa  FfhblhBrgeilhnm  bonseqneirt  entwkhelt»  und 
«haa  Heiamiiise  weiter  ?«rbreitet  hatte,  so  wiren  TermIVge  deft> 
i#lben  alle  fürsüichün  debiete  durchbrochen  worden:  manche 
lursliuiie  <iebiefe  hätten  sich  gar  nicht  bilden  können:  städti- 
sche wUreo  an  ihre  Stelle  getreten. 

Dnd  TM  deaaaelhon  Ergebnisse  hille  die  BesobOtsung  und 
Fii|a  der  fM&m  Landgdnielndan  gefQhrt,  die  im  14.  inhrbaB^ 
dttt  noch  «Iwrail  im  denlaehen  llaiehe  heatandent  am  Rhein» 
la  Sachsen,  Schwaben,  Franken  und  Baiern:  die  bekanntesten 
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md  die  EeammpiiliUto  d«r  Fwmmm  and  d«r  DMImmpm«  1» 
Norden,  die  der  fcbweiieritclien  Wtlditille  im  Siden^  im 
deatoehen  Reichet. 

Ei  war  dauQ  ferner  QÜtbig,  dass  die&e  fürstenfeiDdlicbeD 
Elemente  io  EiDiguogeo  zusammeotraten ,  sich  gegenseitig  ub- 
terstatzten»  nach  gemeiniameD  Plane  haadelleii«  und.  das«  aick 
der  Kaiser  ao  die  Spifie  deraellMn  alelile* 

Nan  bat  et  alierdiegs  oichl  an  Kaiaem  geieblt»  welebe  diese 
GedankeA  beg ten.  Sebon  Adolf  tob  Naiaav  baedeite  in  di^iwi' 
Sinne.  Noch  priocipielier  und  konsequenter  unterstützte  Albrechl 
das  Bürgerthum.  Er  bat  die  BOnde  der  Städte  oeuerdings  io» 
Leben  gerufen ,  und  zwar  mit  der  ausgesprocbeoeo  Absicht»  sie 
dem  F&rsteDtbum  eDlgegeiizaalelleD.  Ebeeto  war  Ludwig  der 
lUier  eio  entsebiedeoer  Bag Qiiiliger  dea  BfiigerlhaoMy  IbeilweiM 
aoeh  der  freien  Landgeneieden,  gegen  Aristokratie  nnd  Fflralcn- 
Ihnm.  Allerdings  warernichts  weniger,  als  konsequent.  Wik- 
rend  er  z.  h,  die  Eidgenossenscbafl  der  gcbweizerischen  Land- 
gemeinden  begünstigte,  handelie  er  feindselig  gegen  die  Frie- 
sen.  Und  die  Städte  opferte  er  nicht  selten  den  Fürsten  aoL 
Aber  in  der  letzten  Zeit  aeiner  Regierung  ist  er  folgericliligaf. 
Die  Oppoaition  der  Fftrsten  gegen  ilm  wurde  atlrkier»  foftbi^ 
lieber  durch  Verbindung  mit  dem  Papste*  Ludwig  stfMilo 
sich  dagegen  fast  nur  auf  die  Städle.  Er  beförderte  ihre  Eioi- 
gangen ,  veranlasste  sie  wohl  selbst,  weckte  in  ihnen  grössere 
politische  Entwürfe»  und  offenikar  verdankte  er  es  den  Städten 
nnd  ihren  Bflndnissen«  dass  er  ?er  der  Ffirstenoppoaiüon  niebl 
erlag. 

Das  BOrgertbum  hatte  lieioi  Tode  Ludwigs  schon  eine  hohe 

politische  Bedeutung  gewonnen:  iniwischen  waren  mannigfach« 
Erweiterungen  der  städtischen  Territorien  eingetreten:  auch  dai 
Pfahibürgerthum  hatte  angefangen  sich  mächtig  zu  entwickeloi 
Ein  Kaiser,  der  die  Politik  Ludwigs  weiter  verfolgte,  nur  nock 
mit  mehr  ILonsequenz  und  Energie»  hätte  in  Kunem  den  Rtld« 
len  eine,  dnnemde  fiberwiegende  Stelinng  verschalfen  hOniM« 
Aber  der  Nachfolger  Ludwigs ,  Karl  IV»  befolgte  eine  gnm 
andere  Politik.   Er  war  in  den  leUlen  fahren  der  GegeukÖnif 


Üiyiiizeü  by  Google 


SV  MI  4«r  flMptelMnefclMlU.  If 

Utfwigs  few«sea,  der  Schfitzliog  diMPaj^teip  derFOrslen  und* 
im  äamMmä^»  Venlelit  «idb«  duf  er  nch  toh  voraheraia' 
äckt  al»  «ibifar  Fmwd  der  Stldte  taigla,  welche  ja  die  eiit* 
idWedeaeliB  Aohtaf er  Lndwigs  geweien  nod  aueh  Dach  deneii' 

Tode  den  aeeen  Kaiser  mit  dem  äussersleo  Misstrauen  betrach- 
tete». Es  war  vielmehr  oatürlirh,  dass  er  sich  zun9chst  aU 
Fretmd  deijeaigeo  StAade  xeigte ,  die  ibo  erhoben  hatten.  Und 
di^  Slalfanf  behielt  er  iai  Gauen  auch  später  bei :  er  blieb> 
lia  la|iaiti|gr  dee  FOnlaalbnoit»  der  Arietokratie,  der  Geiit^ 
icUM. 

IVitkl,  elf  ab  Karl  IV.  aiebt  ebealallf  gftaere  weiteif»-^ 

tieode  Absiebten  mit  dem  Kaiserthuro  gehabt  hätte.  Er  vt^ollie 
iBt  Grand  dasselbe,  wie  seine  Vorgänger.  Er  wollte  das  Kai- 
lerthiim  erhöhen,  befestigen,  es  in  seiner  Familie  erblich  ma-* 
eben  and  saietst  aiebta  Aadeiae  daraae  geetalten,  ale  waa  in-^ 
iviicbaa  das  fraaiOalfebe  Kttiiiglbtiia  geworden»  Aber  er  ecblng 
einen  gna  besonderen  Weg  dasn  eia.  Nfebt  darcb  Gewalt» 
licht  auf  revolulionttrem  Wege»  nicht  durch  schroffe  Opposi« 
lion  ge^tu  daä  Fürstenthnm  wollte  er  diesen  Zweck  erreicheOr 
fosdern  auf  dem  Wege  der  Diplomatie,  der  Lnterhandlungen,. 
des  aliUen  geräaeehloaen  Wirkens.  Er  wollte  zonllchst  sich  eina 
it  greeae  Banimaebl  ▼ereebaffen,  daet  kein  anderes  Fürsten» 
ksna  «cb  diaMt  aseeeen  konnte«  In  der  Tbat  erwarb  er  i«  dem 
£5nigreicbeiabaMn,  weldles  er  bereits  besäst»  aoebBrsnden- 

.'irs;.  Aber  er  kaufte  sieb  zugleich  in  allen  Provinzen  des 
aeulscbeo  Ketcbes  an  oder  bewog  die  (irus^en  ,  Vasallen  der 
Krone  Böhmen  zu  werden.  Ein  Gebiet  nach  dem  andern  soUla. 
isfgsatalt  an  das  Haas  Laaenbarg  koaiMra»  aoletti  gans 
tsntsebland  In  deas  Baase  Loxeobnrg»  resp.  In  der  Krono 
llbwra  aafgiage  eia  Weg,  den  die  fransdslseben  KOnige  ein» 
»fU«f eo  und  Ton  dem  entschiedensten  Erfolge  gekrönt  sahen. 
.Ü)«in  Karl  IV.  glaubte  diese  Erweiterung  seiner  Hausmacht  nur 
; äwcbsiiführeB  zu  können,  wenn  die  Fürsten  sich  willfährig  er-^ 
»gtan.  Br  oMiste  sie  also  l>ei  galer  Lenne  erhalten ,  und  diese 
ataicils  er  nnr  dnndi  Veigdoetigaagaa«  dnreb  ZagealSadnisse.. 
i  £r  bnültigta  ibaen  a)so  ibre  bisherigen  Eecbte»  geb  ibaan  aan» 


II  Uebeir  die  pülilisdi«ii  Verbilteilte 

dazu  UQ(1  Iral  Dameatlith  gegen  diejenipreti  Elemenfp ,  die  uoU 
Minem  Vorgänger  den  Fürsten  besoaders  gefäbriieb  ertcbiei^ 
wareDt  feuidiicher  aul^  nimlieh  gegen  die  Mdte,  gegen  41 
Leodgemeinden,  fiterheupt  gegen  die  denobratleehen  Gml 
iloffe.  Er  verbot  alle  Einigungen,  alte  die  StidtebUndniue»  m 
Bündnisse  der  Landgemeinden ,  namentlicb  auch  die  scbweixi 
tische  Eidgenossenschaft. 

Was  die  Uttzlere  anbetriflt,  so  halte  er  biebei  noch  em 
liesenderen  Grund.  Er  wünschte  dem  Herzog  Atbreoht  v« 
Oesterreich  zn  Willen  su  seint  mit  dem  er  eine  Erbeinigang  i 
eehllesBen  mchtetei  tufotge  dessen  das  «berlebeode  llens  d« 
lindern  in  allen  seinen  tesitzungen  folgen  seilte.  PHr  den  Pä 
dass  das  Haus  Habsburg  ausstürbe,  was  damals  nicht  so  in 
mOglich  schien,  wäre  das  Haus  I.uxeoburr;  auch  in  den  Hesi 
der  Österreichischen  Landschaften  in  der  Schweiz  und  in  seil 
Ansprüche  eingetreten.  Karl  IV,  erhob  zn  diesem  Ende  a« 
den  Reicbskrieg  gegen  KQrieh  (iW),  weiches  eben  dem  Bnai 
der  Waldstette  sieh  •  angeseblossen  hatte.  IM  naeb  Albreel 
Tode  ertheilte  er  dessen  Sohne  Rudolf  grosse  Vergfinstigunge 
ernannte  ihn  zum  Landvogt  in  Sololburn,  Bern,  ZQrich,  ui 
erlaubte  ihm ,  alle  dortigen  Reichspfandschaften  einzulösc 
Diesem  Rudolf  gab  er  auch  eine  Torhter  zur  Frau. 

Diess  war  also  die  Politik  Karls  IV.  Dabei  wollen  wir  ab 
nicht  Iflngnen,  dass  er  trotz  der  Im  Allgemeinen  feindseligen  H 
tnng  gegen  die  Stidte  gleiobwobt,  wie  seine  Vorgänger,  die  Fr 
heilen  einzelner  bestätigte  und  vermehrte.  Das  war  eineEinnabn 
quelle  ffir  seine  Kanzlei.  Auoli  künimerte  sich  Karl  im  Gani 
sehr  wenig  um  seine  Versprechungen.  Fast  in  demselben  Athe 
Zuge  opferte  er  eine  eben  begünstigte  Stadt  wieder  eineos  F 
alen  auf.  Sodann  wurde  Karl  durch  die  Ereignisse  mniirm 
gezwungen,  seine  gew5hnlicbe  Staataknnst  zu  Terlnasea  i 
einen  anderen  Weg  einzuschlagen.  Jener  Rudolf  von  Oett 
reich,  den  er  so  sehr  begünstigte,  sein  eigenei  Schwiegers< 
machte  gegen  ihn  Opposition »  verband  sich  mit  dem  Grs 
Eberhard  dem  Greioer  Yon  WOrtemberg  und  woHle  auf  Kos 
des  Kaisers  seine  Hansmaeht  und  seinen  fMiNliselien  Biafl 
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nur  2eit  ier  S#aipacli«Ftoiibehl«  tS 

igpiitffti .  bitM  war  1360»  und  der  Uaupltchauplalt  celaer 
lilvlife  war  SekiMba»  und  die  SehweU*  Jelit  freilich  suchte 
Karl  die  Freaedicludl  der  Slldte  «nd  aoderer  fOrateafeiodlicber 

Elementf.  JeUt  wurde  dem  Herzog  Rudolf  die  Landvogtei  über 
A'e  drei  sebweizeriscben  Reichsstädte  wieder  abgenofuiuen  :  jetzt 
^eklosi  der  Kaiser  sogar  eio  Bündims  mit  Zürich,  jetzt  bestjlr 
Igle  er  ihr  fiSodiiiie  mit  den  Eidgenossen  und  die  Eidgeoosseo- 
lÄift  lellili)»  jeUt  ?eriiiochle  er  Sprich»  mit  anderen  acbwäbi- 
lebfB  SlidlM  ein  Bflndniaa  einzugehen»  jetit  fiherachfiltete  er 
Bero  imd  Selelham  mit  Gunetheteugungeo. 

Aber  diess  war  nur  eiüc  voi üburgeheode  roliük.  Bald 
l^nle  er  sich  nitt  Oesterreich  mit  Würteraberg  aus  und 
mim  dlBD  wieder  ihre  Partei  gcgca  Städte  und  soDstige  Eioi- 
IHgM.  ha  Jahre  1370  forderte  er^)  die  tilädte  Bern»  ZOrich^ 
SdsÖim  10^  di«  EidgenoMen  von  Schwjx  ernstlich  aniuhalten,. 
ineaSliknea,  den  HerzogeD  Alhrecht  und  Leopold  von  Oester- 
rrich  ibreStsdl  Zug  mit  dem  dazu  gehörenden  Amte,  das  Land 
?!arus  in  1  alle  anderen  ihre  Laodleutc,  Gerichte  uod  Güter,  die 
jtt  dtü  üt'Tioi^tu  \  urenthalteo ,  aui$  allen  Banden  und  Eiden  zu 
otfasseo.  Die  Stadt  Zürich  liommt  sogar  in  Bann  wegen  Eher- 

Bean  der  Kaiser  war  inzwischen  seinem  Ziele  immer  ni- 
tcr  geilckl.  Er  hatte  so  viel  Länder  zusammen  gebracht,  ala 

f  bekonmen  können :  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  die  Lau- 
'Jen,  Brandeoburg,  Luiicnbur^,  die  Anwartschufl  auf  Biabant, 
l?r  vieieu  kleinen  Herrscbaltco  im  Inners  Deutschlands  zu  ge- 
rtvei^n,  uod  dachte  nun  daran,  seinem  ältesten  Sohne  Wen-  . 
i  die  NachCelge  im  Eaiserthum  zu  sichern*  Biese  war  keine , 
pneAafgahe.  Seh  den  Zeiten  der  Hohenstaufen  war  auf  dem 
InliehM  Throne  nie  der  Sohn  auf  den  Vater  gefolgt.  WoUto 
r  *i  doch  erzwingen,  so  rausslü  er  die  Fürsten  durch  neue 
^fffiffistigungen  zu  gewinnen  trachten.    Dicss  gescliaii  Iheilü 

m 

knkGeldhestechuDg,  theiU  durch  Gewährung  aoderer  Vortheile : 

f— ■  — 

'  Mies  fr.  Febroar.  Archiv  Air  Scbweizergescbichte.  I.  118.  tlDU 
'  ^  Arclüf .  I.  12*. 


U  lieber  die  potttbebeD  Verbiltoiüe 

ia  beiden  Fällen  auf  Kosteo  der  Städte.  Diese  wurden  onttl 
»ig  besteuert:  andere  verpfSodet,  ein  Theil  davon,  die  »cbw 
biicben,  an  den  Grafen  Eberhard  yod  Würtemberg. 

In  der  Tbat  seUle  Karl  bei  den  Fürsten  die  Wahl  sein 
Sobiiee  dvreh*  Aber  doreb  die  Slidte  erfolgte  plötslieh  ei 
Wendlong  der  DiDge.  Die  eebwibiicben  Stidte  widereeW 
«ich  den  Anordnungen  det  Keiien»  die  ihnen  ihm  Frefbeit 
nehmen  drohten»  schlössen  1376  einen  Bund,  der  sich  ti 
mer  mehr  erweiterte ,  und  waren  enUcbloften,  nicht  nachi 
^eben. 

Der  Kaller  hatte  kon  TOrber  noch  anderweitig  Gelegenbc 
die  immer  misstraoieeber  werdende  Stimmung  der  Stftdte  geg 
ihn  wahmnebmen/  Defsen  ungeachtet  belagerte  er  Ulm»  ( 

Fuhrerin  des  schwäbischen  Slädlebundes,  von  welcher  die  0 
Position  vornemlich  ausgegangen:  aber  er  konnte  die  Sti 
nicht  einnehmen  9  und  mussle  unverhchteter  Dinge  wieder  i 
aiehen. 

Da  glaubte  der  Kaleer  einleokeo  lu  mlltieii.  Br  fühlte  i 
Notbweodigkeit»  des  bürgefliebe  Element,  aof  deiien  ^te  k 
terliche  Gesinnung  er  in  sehr  gepocht,  wieder  lu  bealoflig' 

mit  sich  auszusöhnen.  Noch  von  dem  Lager  von  UIoi  aus  I 
stStigte  er  unter  den  huldreichsten  Ausdrücken  alle  Freihei 
Ton  Bern,  von  Solothuro,  von  Zürich,  befreite  die  ZQricber  i 
dem  Bann,  in  den  fie  wegen  Eberhard  Bron  gekommen  war 
und  ebenio  mnsale  sein  Sohn  Wentel  alle  Freibeiteo  die 
Stidte  beslitigen,  nicht  minder  die  Eidgenossenschaft.  (11*  S« 
1996.  Arcbir.  I.  197.) 

Der  Krie^'  /wischen  dem  schwäbischen  Städtebund  und  z 
sehen  den  l  ürsten  ging  inzwischen  fort  zum  Nachlheile 
letzteren.  Der  Bund  erweiterte  sich  susehends,  und  zul 
mosste  sich  Karl  entschliessen,  nm  seinem  Sohne  Weniel 
Bflrgerthnm  nicht  als  Feind  zu  hinterlassen,  den  StAdten  ib 
Willen  m  thnn  d*b.  alle  zu  ihrem  Nachtheil  und  zum  Vort 
der  Forsten  erlassenen  Verordnungen  zurückzunehmeo.  D 
•war  137Ö,  und  noch  in  demseibeo  Jabre  starb  der  Kaiaen 
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Wir  näbem  uns  jetzt  dem  eigeoUichen  Gegenstände  unserer 
Haterfocbmig. 

Weffni  wir  einen  Btiek  «nf  die  Lage  der  Dinge  beim  Re- 
gianmgHmtritI  Wemele. 

IKeMdte  fealleB  In  den  lelilen  Zeiten  anwerordentltelie 
Erfolge  gewennenf  Ibra  polftiacbe  SteHong  war  to  tterb,  wie 

»eit  Unre  nicht.  Dadurch  stieg  ihr  Selbätgefübl,  es  erweiterte 
ach  ibr  Bund,  die  Erfolge  nahmen  tu.  Auf  der  andern  Seite 
ftbllen  f  Arsten  und  Adel  die  NothwendiglLeit,  sich  den  Städten 
gsgeittber  in  eine  baatefa  Verfassang  an  setzen:  in  den  Jahren 
1339  and  1980  antalaben  eine  Menge  ^on  ritterliehen  Gesell* 
iebailan»  nnlnr  denen  die  vom  Lttwen  die  bedevtendsten  Fttr» 
sten  veni  Bbein,  von  Mittel*  und  SOddentschland  vereinigte. 
Darauf  hin  sahen  sich  auch  die  Städte  veranlasst,  einen  grösse- 
ren Bond  zu  schliessen  und  im  Jahre  1381  kam  der  grosse  Städte- 
band  zo  Stande,  welcher  von  Jahr  zu  Jnhr  sich  erweiternd  in 
dar  Zeit  seiner  höchsten  Bldthe  gegen  70  Städte  nmfaaale* 

Der  Zweck  dieaea  Bundes  war  nicht  blaas  Abwehr  leindll* 
<har  Angriffe »  aondem  er  strebte  noeb  weiter.  Um  es  kurz  tu 
«igen:  er  beabsichtigte  dasselbe,  was  Cola  Rienzi  in  Italien, 
>v3s  Slepbiin  Marcel  in  Frankreich,  was  die  Artevelds  in  Flan- 
dern: er  wollte  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  begründen,  mit 
vorwiegendem  Einflüsse  des  Börgertbums,  mit  Beseitigung  oder 
Icschrinbang  der  Aristokratie  und  des  Fürstenthums. 

Doch  dOrfen  wir  nicht  vergessen,  binzuzofttgen »  dasa  diese 
-vfilaussebenden  Plane  nicht  so  alten  Zeiten,  nicht  vom  gesammten 
Bunde,  also  nicht  konsequent  verfolgt  worden  sind.  Es  bestan- 
den nämlich  im  Städtehuüd  zwei  verschiedene  Parteien ,  die  wir 
kun  mit  einer  Friedeospartei  und  mit  einer  Kriegspartei  he- 
nichnen  können.  Die  Friedentpartei  betrachtete  den  Krieg  nur 
sk  aothwendigea  0ebel,  das  man  so  bald  als  mOglich  wieder 
beseitigen  mflase,  nur  als  Nothwebr,  wollte  fllr  das  BQrgerthnm 
i  sieht  mehr,  als  Erhaltung  der  bestehenden  Rechte,  oder  Bi^ 
1  veilerung  derselben  nur  auf  dem  gesetzlichen  friedlichen  Wege : 


16  Uebflr  die  pilittt«fc«B  VeBhtf  UiiM« 

•ie  halle  zuoichti  our  die  Verb&itDisse  der  einzelnen  SUdi  im 
Auge»  kein  grOssereB»  gemetnsämef  Ziel.  Diese  ftiehlneg  wir 
doch  aehr  Terbreitelt  «lelleieht  die  gewQhnUcbe.  HaHe  ti 
doch  grosse  Anstrengungeo  gekostet,  btt  our  Oberhaupt  der 

grosse  SläiitebuDci  zu  Slande  kam.  Um  rheiulscUeu  Slädte,  be- 
sonders Strassburg  wollten  lange  nichts  davon  wissen:  es  wurde 
von  deD  Gegnern  einer  grösseren  Vereioiguog  darauf  hiogevie- 
seil»  dass  mao  dadurch  in  uoaghlige  fremde  Uändel  verwickell 
werden  wOrde.  Indessen  siegte  suielit  doch  die  grottartigsre 
Ansicht.  Die  Kriegspartei  dagegen  fasste  die  Stellung  desB9^ 
gerthnms  von  einein  höheren  Gesichtspunkte  auf,  sie  erkaDote 
die  NotLwcndigkeit,  die  demselben  feindseligen  Elemente  radi 
kal  zu  beseitigen.  Diess  war  nicht  möglich  ohne  einen  fortge* 
setzten  pnncipieUen  Kampf  gegen  Aristokratie  und  Förstentbum: 
diese  sollten  aus  ihrer  Stellung  ?erdrlUigt  wetdep,  um  ^nf  ihiei 
Ruin  neue  polnische  ZusUlnde  mit  dem  Uehtrgewicht  der  Demoi 
kratie  zu  gründen. 

Diese  zwei  Parkiin  \>urden  zugleich  durch  den  üegensal 
zwischen  dem  Palm  iat  uud  deu  Zünften  bedingt.  Im  Allgeroei 
nen  kann  man  annehmen,  dass  die  demokratische  oder  züof 
tische  Partei  die  kriegerische  war,  w Ahmend  das  Patriciat  mah 
Sympathien  fttr  Adel  und  Fttrstenihum  hegte  und  daher  in  mAg 
liehst  gutem  Vernehmen  mit  ihnen  zu  stehen  wOnschte.  Docl 
war  diess  Verhiltniss  nicht  das  durchgängige.  Mitunter  steh« 
Patricier  an  der  Spitze  der  Kriegsparlei ,  wie  z.  B.  die  Bessere 
in  Ulm,  die  Bubeuberge  in  Bern,  und  Führer  der  /.ünftische 
Partei  nähern  sich  den  Fürsten,  wie  z.  B.  Kudolf  Brun  in  Zu 
rieh.  Aber  im  Ganzen  war  wohl  das  angegebene  Verhälloii 
das  regelmässige. 

Diese  beiden  Parteien,  Kriegs-  und  Friedensparlei,  Derne 
kratie  und  Aristokralie ,  käiupfleu  duü  um  die  Herrschaft  un 
ibre  Erfolge  wechselten.  Davon,  ob  einmal  diese  oder  jene  Pai 
tei  das  liebergewicht  gewonnen,  hängt  nun  die  jeweilige  Pol 
tik  des  Slädtebundea  ab:  ohne  diese  Annahme  wäre  der  of 
malige  Wechsel  der  städtischen  Politik  völlig  räthselhaft. 

Aber  die  Kriegs partei,  als  die  tbatkrlfllgefe»  von  welchi 
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2w«ifei  aoch  ikr  Gtdanli»  des  grossen  SUdtfllHnd«!  »auf- 
ftpa^ni»  flihftß»  wmm  aia  nr  H«trf«liaft  gekottttM,  Sbra 

DicM  PlaiM  ia|;ea  keiDetwegs  tosMr  ^em  Beretebe  des 

höflichen.  Denn  luan  muss  sich  dabei  immer  vergegenwärtigen, 
djs5  das  FürsttfothmD  damals  noch  bei  weitem  nicht  so  geschlos- 
lene,  10  üch  zusammeahäogende ,  gleicluuäMig  orgaoisirte  Ge« 
iMlft  besass ,  wtm  spätarluo.  ^ur  eioige  wenige  grössere  G»- 
biito  OMtiflao,  wie  daa  Mamtchitciio»  baiarisch»,  laxaiilHiiw 
giieks^  Dia  aadavaii  wum  ktoin ,  gesj^ao:  dabai  dia  Flirstaii 
^üsflentbeits  ▼arsebaldeC,  mit  dem  Adel  Biefat  sahen  in  Fehde, 
während  die  Städte  über  eine  streitfähige  Bürgerschaft  und  ver« 
m^e  ihres  Geldes  über  zablreiche  Siildnersthanren  geboten. 

Die  Taktik  des  Slädtebundes  war  folgende.  Sein  ostenaibier 
•ad  aacb  der  »Aabsla  Zweck  war  dia  Anfrechlhaltuog  des  Lind* 
faisdsBS,  dia  Zfichligaag  -des  liaberiKhea  Adsls,  das  Brechen 
niaer  Wmgtmi  hieraaf  die  Nnihigung  dee  Adels,  in  den  Slidta- 
bttiid  n  traten.  Ein  fernerer  Zweck  des  Bundes  war ,  unter 
(iern  Scbotze  desselben  das  Gebiet  der  Städte  vermittelst  des 
Ptaiiibürg«rthums  zu  erweitem,  also  auf  Kosten  der  Herrschaf- 
tea.  Eadlich  sollte  dem  Bande  durch  die  Haadbabnag  des 
Lidiiiidsni ,  durch  die  £nraitai«ig  des  PlahlbargerthwBS  md 
letglaichen  eiae  so  grosse  politiaebe  Featlgkeit  versohaIR  war* 
dea,  data  er  die  «rate  OewaK  im  Reiehe  würde,  ja,  dass  die 
Reicbsgewall  sich  gewissem! assen  mit  ihm  identiticirte ,  (wag 
keilich  am  Resten  dadurch  erreicht  wurde,  dass  der  Kaiser 
mit  ihm  gemeinsame  Sache  machte.)  Daun  konnte  man  dem 
fiülaalbini  Geselae  vorsobreibeD,  aod  es  war  die  Mdgiicbkeit 
fwhadea,  allerdings  nidit  ohne  foftgeaetslen  Kampfe  es  wieder 
m  aiaa  oilargeoidiato  Btsllttip<xavtlafcsowerfeD  oder  gar  a«f« 

Zwei  Dinge  waren  dazu  erforderlich:  1)  dass  der  Bnrui  wu 
mügiicb  alle  Städte  und  ausserdem  auch  die  übrigen  demolira- 
titebeD  Elemente,  also  auch  die  freien  Landgemeinden  mit  sich 
«SNiaigte;  S)  dass  der  Kaiser  auf  sefao  Beile  trat,  daroh  sein 
ItMhio  den  Bnnd  iaablionirle. 

an.  StdivZU.  ) 


Was  nun  zunächst  den  Köllig  Weiuei  aobeliiffl«  lo  isi  tlia 
^lilifd^r  Verstand  nielit  nbmprteliflo:  anch  eine  gewiss« 
daiDolcraÜtche  GeiiBOOiif  liati«  «r »  to  dais  ar  liaber  die  niadam 
Stiada  befttostigte,  alt  den  Adal.  0acb  fablta  iboi  WiJlau- 
kntt,  Gbarakter,  KoDse^anis  augaDbliafcliebai  Hiwgaaehick 
koQDle  ihn  beugeo:  er  war  zu  sehr  von  Zufallen,  von  deo  Ein- 
flüssen seiner  Umgebung  abhängig.  Im  Anfange  seiner  Hegie- 
ruog  jedoch  nahm  er,  wie  es  scheint,  die  Partei  der  Städte  und 
bafiVfdarta  wobl  aalbar  ibreo  Bund »  um  io  ibm  ain  GagaDgowicbl 
gagaD  dia  Ffirttan  m  haben,  waui  ar  aoeb  nicht  OffaatUdi  ab 
BasebQlaar  deiialban  auftrat 

Diese  Stellung  des  Kaisers  wirkte  natürlich  sehr  zum  Vor* 
theile  des  Städtebundes  ein ,  und  er  gewann  in  den  ersten  Jah- 
ren unglaubliche  Erfolge,   in  den  Kriegen  gegen  Ftlrsten  und 
Adel  war  er  fortwährend  siegreich.    »Die  Städte,  sagt  eine 
gleiebiaitige  Chrooib  von  dialan  Zelten ,  driogten  sehr  die  Lmmr 
deaflMeD»  datu  die  GraÜBtti  Herren»  Ritter  uid  Kneebt,  also 
data  sie  die  herracbelen  und  llberrittea.c  Sie  errelebtea  bald, 
was  »ie  wollten.   Sie  übten  fast  allein  die  Reichspolizei :  mas- 
senweise drängte  man  sich  zu  ihrem  Bürgerrecht:  geistliche  und 
weltliche  Uerren  hielten  sich  nicht  mehr  für  aicher,  ausser  im 
Städtebttod;  er  wurde  Scbiedarichter»  sogar  In  den  Streitigkei- 
ten der  Herren »  vertrat  also  ancb  gewiaiermaBfea  die  Reieha- 
justls:  kurzt  der.  Städtebund  war  die  erste  Maebt  im  Reiche» 
und  schon  hatte  es  das  Ansehen,  als  ob  ein  grosser  Theil  der  Ari- 
stokratie, dem  Strome  der  Zeil  iuigeod,  sich  demselben  unter- 
ordnen wollte. 

Sehr  natürlich,  dass  die  Fürsten  dieses  Wacbsthum  der 
Städte  mit  Sclireokeo  bemerkten,  und  Alles  aufboten»  um  es  xn 
heoamen,  Sie  suchten«  da  sie  sieh  zu  .schwach  fehlten»  uns  mit 
Gewalt  etwas  gegen  sie  auszurichten »  den  Kaiser  Wenzel  gegen 

sie  au^Eubringen ,  dem  sie  vorstellten,  dass  die  Städte  eigeot- 
lieh  in  seine  Rechte  gegritfen,  und  dass  sie  zuletzt  auch  seine 
Gewalt  perhorresciren  würden.  Genug;  VVeozel  liess  sieh  voa 
den  Fürsten  umstimmen.  Er  errichtete  1383  mit  den  Fürsten 
einen  Bund  gegen  die  Städte.  Diess  hall  .aber  nichts  j  und  er 
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zur  Zeit  der  Sempaciierflctilacht.  '  |f 

Mite  ttlüit  froli  Mio»  «If  lidi.diefti^l^  im  uf  tei  Ta^i 
ii  BmäOhugg  kmit  erltlirlMi»  mi  des  Flntw  lieh  .«ntnifftk- 

D«D  niid  einen  LaadlHml«»  «nbiifiallMi*  Dietfl  ftogenannte  He^ 
delberger  Slallung  war  aber  ein  todlgebüreoes  Rind  ,  da  FQrsten 
und  Städte  in  derselben  ihre  besonderen  Bündnisse  für  ausge- 
jiomiDeD  erklirleo ,  iiad  aameiiUicli  d«r  grosse  Slädtebiind  aus- 
Mellick  «iMrluiaDl  werd«ft  moitle«  JttU  Himtm  WorU:  dm 
iMcte  um4  die  ÜMbt  der  Sttdte  war  ia.  bMtladigeaa  ZaaeH- 
ma  begriffen  uad  Ihre  Erfolge  vemeiifCen  lieh'  mit  jedem  Tage. 

NoD  aber  erhöh  steh  ihaen  ein  neuer  gefährlicher  Feind. 
büs  war  der  Herzog  Leopold  von  Oesterreich.  Er  war  der  Herr 
der  vorderüstereichischen  Lande  und  strebte  nach  einer  vorwie- 
gfadea  politischen  Stellung,  wie  aach  Eraieileruog  seines  Be- 
iililhame,  baeonden  ia  Sehwabea»  la  der  etitaa  Zeit  giaahta 
ar  lieh  mit  daa  Stidlea  in  gniae  Veraabmea  eetiea  aa  mfieeaa, 
dl  ihai  die  Landvoglei  über  Schwahea  venpr^ehea  war,  die 
er  obüe  den  Willen  der  Städte  nicht  zu  erballea  hoille.  £r 
scbloss  sich  bereits  1378  dem  schwäbischen  Slädtebunde  an  und 
bei/  ihm  gegen  den  Gralen  von  Würtemberg.  Als  ihm  aber  im 
Jahr  1399  ia  dar  That  von  Weoiel  die  aehwäbische  .Laadtagtai 
«otliehea  varda»  so  vidametelea  lieh  dem  die  Sttdtaf  walchaa 
Lcepold  all  eckwihiaehar  Laadvogt  lehr  badaahlich  varham: 
«e  ichloMea  togir  mit  den  heaaehharlea  FOrsten  einen  Bund, 
und  Leopold  sah  sich  wirklich  genOlhigl»  vorderband  auf  die 
XandTOi;;ki  /u  verzichten.  Er  Hess  indessen  die  Städte  seinen 
▲effgec  nicht  merken:  nur  die  Stadt  Coinur ,(1381)  züchtigte  er. 
Ia,  er  reraNltaUe  lagar  138^  eiaen  Frieden  and  .fiftadaiei  twi* 
ichea  dem  Slidlahaad  aad  der  LOwangaiaUiehaft*  Leapald  er- 
schelat  hier  als  .Verbflndeter  der  SUdla*  and  aelbat  die  elldti- 
sdhia  Chroniken  sprechen  sehr  anerkennend  von  ihm.  Wir  se- 
hen hier  wieder  sein  Bestreben,  die  Städte  zu  gewinnen:  zu- 
fteicb  mag  er  aber  auch  die  Absicht  gehabt  haben,  den  Stfidte- 
biiod  als  speziGsch-städtischen  zn  pacaljriireo ;  jedeaüalls  konnte 
ib»  ein  liiaadliehai  Veriilllaiif.tam  Slidlabund  aar  erwünaoht 
uim,  wafn  «r  etwa  weitere, £atwttKa..giigen  die  Behweii  ani^ 
Übm  voilla*  Uad  dergleietea  icMaes  Ihm  dameli  Sa  dar 


IMer  die  |iolMiri«D  V«Mtdlite 


Ciiai  «rorgeschwebt  ni  tel»,  denn  zu  den  Bwirkeii»  isaeikti^ 
^^ikh»  di«  ¥eitrk9«iNl«n  eioMder  beisteben  waUm,  wcrd« 
« ^la#  BteMMorküftde  Mok  AargM,  Thuif^ii»  Gliimmlte 
fMwdNiet  MeMr  Btmd  "mrä^  «ber  wtr  aaf  elo  Jabr  gesoUai» 

^«n,  und  nacber  nicht  wieder  erneuert.  leb  vanimtbe,  dm 
iiia  städtische  Friedenspartei  seine  Schliessnng  bexvirkt,  dm 
aber  späterhin  die  Kriegspartei  wieder  aufgekommen ,  welche 
die  Plane  Leopolds  und  der  Löwengasellscbaft  dorcbacbaat  oni 
dia  Airfgaboof  daa  Bfladaiaaea  durcbgaaalit  bat« 

Jedeafalla  bOrta  niin  das  iriadlieba  ITarbillifaa  Miachea 
Laopold  und  den  SUidlaa  auf.  lai  Jabr  1381  anaabttte  Weanl 

nochmals  die  schwäbischen  Städlc,  Leopold  als  Landvogt  ao* 
xuerkeDoen :  wiedenim  vergebens.  In  demselben  Jahre  erwarb 
er  aicb  die  Grafschaft  Hohenberg,  ein  sehr  ansehnliches  Besilx* 
tbiMi,  niiltao  in  Sobwabea,  wadureb  «r  da»  Slidtan  Docb  ge> 
ftbrUabar  eraobiao.  Im  Jabr  1183  iat  «r  ain  Tbailoabinar  des 
gegea  die  SMto  tao  Wenaal  «rriablataa  FSralanbuiidea:  aaek 
bai  dar  HaMalbarger  StaNviig  Tan  1884^  foblt  ar  nlcbt. 

Genuf^:  die  Städte  erkannten  in  Leopold  einen  ibrer  gefabr- 
liebsten  Feinde,  und  sie  hielten  es  fOr  nothwendig,  ihm  liegen* 
ikber  ihren  Bund  zu  stärken,  zu  enraiteni.  Sie  gedaobten  aa- 
naotttcb  die  acbwaiiaaiacba  Eidganoaaaaaebafl  in  ibreo  Baad 
AarainaiiiMa«»  da  diaaer  }a  dar  Hartog  mabt  oiiBder  gaAbt^ 
lieb  aa  aaio  aabiea.  Und  diaae  VarbMong  mrl  dar  Bidgaootiaa- 
Schaft  war  die  Brf&tlung  jener  zweiten  Bedingung  zu  dem  Ge- 
lingen der  Plane  des  Bundes,  die  wir  vorhin  angec^eben ,  näm- 
lich die  Verfiniguog  wo  möglich  aller  demokratischen  Elemente 

Za  dar  £idgaiioaaaBacliaft  batte  sich  Leopold  Anfangs  ohn- 
gaMr  abanao  gaalalll,  wie  le  daftftaiabaatftdiaii,  olDtlieb  lireiiAd- 
liafa  und  naabbatNcb*  Er  baMa  I3Y5  ibra  Hfilfe  nBthig  gegen 
dati  Bern  von  Oanc^  nnd  dl«  aogenannltn  Gugler ,  die  itnaa  aHeb 

willig  geleistet  wurde:  es  wurde  sodann  der  Thorbcrgische  Friede 
bis  1387  erneuert.  Allein  seit  dem  Jahre  1382,  also  ohngefäbr 
zu  derselben  Zeit  als  er  mit  den  Reichsstädten  in  Zerwflrfiaiif 
fatletb>  f arändarte  aiab  aacb  daa  Variiillnisa  an  dao  Eidganaa» 
ann.  Die  VevanlnaaanB      dieiCybnrgiaabe  Fabde.  In  ^aaar 


zur  Zeil  der  SempacbersciiUcIli.  H 

Mia  M  hm  4m  «idginMiMbtii  BiKe  «h^fftttr  di«Mlb# 
fcwhiiiaMf  Wm,  wie»  in  Slidtibm4:  wie  bei  dSeMtn  eiMi 

Augenblick  lang  die  Friedeosparlei  fiberwogeo  balte,  wuäsiialb 
1382  der  Btind  mit  der  L5weogesell$<ibaft  eiogegaogeu  wurde, 
so  wurde  auch  die  kjburghtke  Fehde  läsü^  geführt.  Erat  i3&k 
im  Februar  ergab  tkh  ein«  fi«fljB«BUveräoderilPg  im  Benl«  W0f 
dnrcb  die  &riagspertei  dam  hrnm,  4ie  id.  der  inaeera  PoKlj^ 
anl  WMf  malw  Eaeigle  aaCM«  Maa  aeblaai  elMi  BaaA  mit 
Sefvjea  «ad  «wang  den  Gräfe»  toa  Kyburg  zam  Frieden,  vxh 
fol»e  dessen  Thun  und  Burgdorf  aü  Bcru  kauien.  Im  Städte^ 
htjnde  war  um  diese  Zeil  ehenfalis  die  Kriegsparlei  obepao  ge^ 
kommen. 

Oer  Aasgaag  des  Kjbttffger  Kraigee  halle  daa  MgaiiMl 
Xtoeal  im  4u  Schwei»  mtl  m^mm  Mbeti erUwaen  eilUtt:  euit 
SiiMang,  welehe  deai  Wefben  der  Mdl»  iDr  daa  Kiabnti  ia 
ihiea  Baad  mr  Toriheilbtfl  lein  kennte.    Da  nun  die  Sifidle 

zunächst  Leopold  \on  Oesterreich  als  denjenigen  bezeichneten» 
gef€ii  welchen  das  rHindniss  gerichtet  sein  sollte,  so  stiessen 
#e  na  so  weniger  auf  Widersland.  DeiiB  Leopold  halte  iidh 
«Ihmd  dee  Kjborger  Krieges  aossersl  aweidaqtig  baaonniaB 
«d  der  BidgaaoiaeiiMhaft  Veaanlaietiiig  lu  dar  Vonavlhung 
fegebe»,  data  dar  Graf  von  Kyborg  niaht  ohae  eefa  Wifeaa  imd 
Wülen  die  Fehde  unternomnien ,  ja  dass  der  Uerzog  eigentlich 
vorirehabt,  bei  besserer  Wendung  der  jUiage  seine  Partei  su 
ergrei/en. 

Dms  Bfindaifls  des  Städtebundee  mit  der  £tdfaaoeeeMcbaB 
kaaeiehael  eiae  nerhwttidiga  Fbaea  w  eeia*  BatwieUoagi  JNa 
lniMiiigii  PoHKh  daeaelbeai  tritt  hier  von  ein«  Moea  Seite  hefw 
f«.  Die  BadevUmg  dlMea  Biodntseee  liegt  aiehl  mir  darin, 

da»»  überhaupt  eia  ansehnliches  Reichsgebiet  dem  ßundt^  aoge* 
^chlo9sen  wurde,  sondern  vorztigUch  darin,  dass  mit  der  Eid* 
Cfooäseoschaft  ein  neues  demokratisches  ßtement,  das  häiiep» 
iiika»  dsa  Iwtea  LaadgeaieMdeii,,ia  daMaUiea  eisgehrateB  wBr 
lea.  0arSi»dühtid  hatte  BhalgeM  aehoft  fMhtr  eirie  IhaBAa 
Müh  intiMgt.  Bchatt  ioa  lahr  1B7B  haltea  eieh  dia  AppenadU 
tw  aa  ikm  angeaehiosien :  er  organisirte  sodann  daselbst  freie 
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SS  Ueb«r  die  poUcUclien  VerbllUiiMe 

LmdgenHo^w ,  «in  ?iMpfc1ii«B ,  dat  kmifeq«MC  meh  ▼ewcife> 

deoeo  Seiten  hin  fingewendet,  ¥0Q  uDgemeioem  Erfolge  sein 
miisste.  Indem  er  jetzt  bei  der  Eidgenossenschaft,  welche  nicht 
bloss  aus  Stödten,  sondern  auch  aus  freiea  Laadgemeiodeo  be- 
stand, imi  ein  Bttndoiaa  irarb,  liefUtigCe  er  vo«  Neaem  ieia» 
Miük»  dletea  denokratiMdie  Stemeat  aninerkiBiieD»  alt  glM* 
Wracjiitigt  ni  halten »  et  in  leiD  Syeten  in  terlleelifeB» 

Aber  gleieh  hier  trat  der  Gegeniafi  twieehen  Sladt  iia# 
Land  ziemlich  grell  hervor.  Nämlich  nur  die  Stftdte  Bern,  Solo- 
thurn,  Zürich»  Zug,  Luzern  waren  für  das  BQndniss  mit  deo 
SUdten,  während  die  WaldsttUe»  unter  dem  Yorgangey  on  Sohwys, 
ernstlich  davon  abmahnten  nnd  yon  einem  BQndnisse  mll  ds» 
Mdten  nichts  wissen  wollten.  Vieiieicbt  mag  lo  dieser  Abnei» 
gong  ein  knra  yerher  eingetretener  Zwiespalt  twischen  Unterwil- 
den und  Bern  wegen  bernischer  Unterthanen ,  die  sich  zu  üoter- 
walden  schlagen  wolUen ,  beigetragen  haben.  Gewiss  ist  jeden* 
falls,  dass  der  BeitriU  der  eidgendssischen  Landgemeinden  xum 
Stidtebund  nicht  erzielt  werden  konnte  und  selbst  Luzern  trat 
sieht 'Offen  bei,  erklirto  jedoch,  dass  man  im  Falle  der  Meih 
anf  es- rechnen  könnte. 

I>as  Bindniss  wurde  tu  Konstant  im  Pebroar  1885  abge- 
schlossen, einerseits»  zwischen  dem  SiSdIebunde ,  andererseits 
zwischen  Zürich ,  Bern,  Soiolhurn,  Zug  und  halb  und  halb  Ln- 
Zern.  Diest  Konsianzer  Bündniss  bietet  etaige  merkwürdiga 
Umstände  dar,  welche  einer  Erörterung  werlh  sind.  Brslem: 
die  Bdchsstkdto  begehren  eigenHich  von  den  Bidgonosaea  hetaa 
Hlllfe  ansserhalb  der  Schwelt,  wihrond  sie  hingegen  donEid- 
gmossen  sowohl  innerhalb  der  Bidgenossensehaft,  wie  ausser- 
halb derselben  alle  bundesmassige  Hülfe  gewähren.  Diese  Be* 
Stimmung  erklärt  sich  daraus :  1)  dass  sie  erfahren  haben  mussten, 
dass  Leopold  die  nächsten  Absichten  auf  die  Eidgenossen  richte, 
dass  also  der  Hauptkampl  mit  ihm  in  der  Schweis  anagofochtsa 
woffdon  mtlsato;  S)  dam  eo  Ihnen  vor  Allem|nm  die  woltnro  Aus- 
dehnung ihres  Bandes  an  thnn  war,  eine  fAhsiehl,  deren  Ter- 
wlrUichong  sie  gemo  Opfer  braeblen.  Zweitens :  die  Ziele,  in- 
nerbalb  welcher  der  Stidtebund  den  Eidgenossen  helfen  soll, 
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btirreifeo  auch  die  Gebiete  der  Waldstilte,  welche  nicht  in 
den  Bund  getreten  find:  nSmlich  der  Kreis  bej^innt  von  dem 
Otfpranf  der  Aar,  an  derGrimsel,  geht  daon  der  Aare  entlaog 
VM  Basie,  Bern,  Solotbum,  bis  mt  Stadt»  wo  die  Aar  sich  in 

ÜMb  crgieMtt  alfo  Ktiogaa««  gabt  d«ra  des  Rbein 
wirti  bis  m  dM  Tbal»  wo  dio  Tbor  in  doD  Rboiii  gobt»  wmd 
dfoTbvr  awfirlrts  bia  aa  die  Stadt  da  tlo  eotspringt  (Alt  St.  lo» 

haon>  uüd  voq  dem  Lrspriinp  durch  Cburwiilden  durch  bis  an 
die  Veste  Ringenberg  und  von  da  aus  über  den  Gotthardt  hin 
bis  auf  den  Piatiner  und  von  da  bis  auf  den  Tiiaael  und  tob 
da«  Töaael  wieder  an  dIo  GrioMel  an  deoi  Unpnwg  der  AtfO. 
Mo  Um  iBBorbalb  dioaor  .Ziolo  GoaotaoooD»  wolabe  in  ihnm 
loebtea  ongegrilKNi  wMon,  foUoii  goaoMItit  werdoa.  Ba  wird 
dies«  freilich  xunlebet  auf  diejenir/en  beiogen ,  welche  zum 
Bmide  *gebOreo ,  aber  es  wird  auch  gleich  hinzugesetzt,  dass 
aoch  aolcbe  geschützt  werden,  die  noch  künftig  zum  Bunde 
koauMB  wfirden:  man  rechoeto  alao  darauf,  daaa  noeh  die 
gano  Scbweia  daauolboa  baitrolen  wordo.  DrittOM:  oa  wM 
mgemdity  dosa  Mb  Stidto  dea  Bondoa  iror  keioon  •■dem 
Gofieblo  to  Boebt  geben  wollen»  ala  tot  dem  Bandeaaebieda- 
geiieht  iu  Zürich,  besondere  weder  TOr  eioem  geistlicheu  ooch 
vor  einem  Hofgericht«  Man  sieht:  sie  beanspruchen  für  ihren 
Bund  die  SooYeriaitftl«  Viertens:  es  wird  in  dem  Bund  Nie» 
Mnd  ausgenommen»  anaaer  dem  rOmiaeben  Roicbe»  nicht  ein- 
m1  KMg  Weniol.  Andern  BBndniaao  sind  swar  vorbobaltmi» 
wmr  4Mm  sie  niebt  dfoios  Mndniaa  boeintrlebtigen ,  ja  das 
Mrfere  toll  ollen  anderen  vorangehen. 

Es  i&t  abo  offenbar  die  Absiebt  dieses  Konstanzer  Bundes, 
einmal  eine  feste  dauernde  Einigung  zwischen  den  deutschen 
Reichsstädten  und  der  schweizerischen  £idgeaoaaenscbaft  zu 
Stand«  s«  bmgon,  iwoilaiia  den  Grand  an  legen  s«  einer  Bon-  " 
daamfMonng,  welcbo  niobl  Uoas  aogenbliekHebo  Zwecke  vor» 
Mgio,  aoadero  sieb  so  einer  poUtiaeben  Macht  tu  gestalten  die 
Absicht  hatte.  Der  Bund  wurde  auf  neun  Jahre  geschlossen: 
e$  war  diess  eine  hinlängliche  Zeit,  um  inzwischen  noch  die 
aöthigen  Eioricbtongen  zu  treffen. 
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J^itt  BiMoitffttrkiiikdft  «timl  eiaas  io  IviegeriichMi 
dtü  flMm  dftttiii  MrUiMM  MfitkAn-i      Bau*  Mi  dMm  eina 
Kmeg  ftttf  Tod  n»d  Ldte  n  kifiiM.  80  fiAdat  liili  daifi 

die  BestimmuDg ,  dast  Jeder ,  der  tos  datt  Banaar  flieht ,  von 
allen  Reicbsslftdten  Terbanol  sein  soll,  er  und  seiau  1  aimlie, 
uod  iwar  auf  ewige  Zeiten.  Mao  siebt  aus  diesen  und  ähoU- 
eJifio  Bestimmungea »  dass  der  Bund  grosse  Zwecke  wirloiglc^ 
dtess  er  sidi  der  Wiehligkeit  deraeUieo  mui  der  Gelelir»  welche 
elAe  Niedeilige  naeh  aieb  wog,  vcW  bawimit  war,  daat  er 
eher  mchU  detto  weniger  den  Bnlerhlaia  gefaail  hMte»  van»> 
zugehen,  seine  ganze  Macht  einzusetzen. 

Was  (iir  grosse  weitbintrcigende  Folgen  wÖrden  wobl  aus 
dieaeai  Koaeianxer  Buode  eolsprungea  seio»  weoa  er  den  Gei&te 
fanlsf»  in  deoi  er  geacbloflsen  worAao,  sich  weiler  eofcwickeli 
liaite!  Daa»  waa  aoa  der  Eidgenoaieaachall  gewocda»«^  iat  luu 
eia  kinliaf  Heber  Flogaraeif  IQr  die  lataiiliaaaa  daa  uroaaaa 
Baadea.  Wie  die  BidfeaeieeBtckall  naek  und  naek  alle  twi- 
scben  ihr  liegenden  Gebiete  au  sich  gezogeu,   sich  eiüverleihi 
bat,  gerade  so  wäre  e«:  mit  den  fürstlicben  Gebieten  des  gios- 
aen  Bundes  geschehen.    Offenbar  war  die  nächste  Absicht  auf 
die  VaraksktODg  der  deterreiahiaehen  Mnehl»  weaigateaa  ilar}a- 
■igaa»  Uber  welebe  Leopold  gebot»  gerichtet.  Wobd  w  v«r  daai 
geaeinaavan  Aogriff  dea  aefawaisariadian  EUganoiaaDaeliafl  nad 
des  SMdlebandes  eriegen  wäre,  to  war  damit  die  vorwiegende 
fürstliche  Macht  in  Süddeutschland  gebrochen:  es  war  dann  ein 
Leicblefi,  auch  die  anderen  kieint^ren  schwäbischen  Uerrschal- 
ten  aufzulösen,  und  selbst  über  Beiern  durfte  man  hoffe«  den 
Si^  daroA  XU  tragen«  Gant  SUddeiiiachUnd  hia  an  den  Maie 
Bftd  notk  drAber  bioaua  kälte  akb  daan  m  einer  paJIIiMlieB 
Varfaaanng  lungeeleltet»  wie  iia  die  Bidgenoiaanfiehafil  bnnnae« 

Allein  diese  grossen  Plane  verwirklichten  sich  nicht.  Bnlc 
nach  dctii  Abschluss  des  Konatanzer  Bundes  erfolgte  eine  Wen- 
dung der  iiinge. 

Die  Ereigaiase,  welche  noch  in  Laufe' dea  lahrai  fSW»  aael 

dem  AbschluMe  dea  Konstanier  Batadaa  und  ha  folgeadan  bt 
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mt  8— pf  hmchtoclit ,  varfifallao,.  in  U»w  ionere«  Za- 
iMMMMikiign  Mcb  henlfr  nicht  wUlnainaii  ao%eklirt,  ood  be»- 

gt;u  la  ikrem  Scboosse  noch  fjar  maacLe  uugeluste  KätbscL 
Denn  gerade  über  die&e  Ereignisse  fehlen  uns  die  Ueherhefe- 
fiis{[ea.  Die  Urkunden  aaa  jftoer  ZaU  sind  veriortm  K^gannAOp 
TMifilea*  alle  diejeniga^,  4m  bm  ttliac  die  ionflren  Bewege 
ylade  Handelodcii  die  oMlugaa  AjiMiIOim  iu  geben  ver- 
n6dhii»»  und  die  Chranikea  sind ,  wie  Qber^tttpt  aber  die  Mo- 
tift,  le  geiad«  in  jener  Zeil,  noch  spartamer  wie  je.  Die 
deebtheu  gletL-bzeili^eQ  Chroniken  gehen  über  den  Zusammen'- 
ksQg  des  StadtebuiiiieÄ  imi  der  Eidgenossenschaft  fasi  ganz  bin- 
veg,  and  von  den  schweizerischen  Igibt  nur  Justiager,  ao  viel 
ich  aeke,  eine  etwea  nibere  AuakuiiCl.  Taobttdi  iat  awar 
fibdicbar,  alieua  man  weiaa  nicht»  ana  welcher  Quelle  ec  ^ 
«cbBpflp  aneb  die  neu  eitlgefiindeBe  von  unaerm  Priaidentnn  benr 
ausgegebene  Chronik  de«  weissen  Buches  in  Obwalden  <^ibt  Ober 
diese  Üiüire  keinen  Aufschluss  so  wenig  wie  Melchior  Tiuss ,  der 
das  wau»  er  gibt  aus  Justinger  geschöpft  hat ,  und  wenn  die  Xhai^ 
ta^ae»  die  Tscbudi  anfülui,  Hcbtig  wären,  so  fehlte  una  in»* 
■er  naab  der  aanere  Beweggrund  ni  deoaelbea»  der  nna  die 
Tbaliacben  erkliren  <9lUew 

GengbnUeii  werden  die  Ereigniaae,  welche  dem  RonilanMr 
Bunde  folgten,  so  dargestellt.  Die  Ueichäi»lädle  wäiea  bald  dar* 
aid  iuil  Leopold  in  Stusse  geruthen  und  hätten  die  Eidgenossen 
um  Hälfe  genjalint :  diese  hätten  dieselbe  vorderhand  abgewie- 
IM,  weil  der  iborbergische  Friede  noob  nicht  abgeUnfen;  we« 
i^rteaa  mOcbteo  die  SiAdte  tieb  bis  nach  der  Ernte  gedulden« 
Uopeld  bitte  iniwiicben  ▼ersncbt,  die  Eidgeno^en  auf  aeint 
Seile  t«  ziehen ,  einen  Bond  mit  ihnen  z«  aehlieaaen;  ela  üun 
liiess  nicht  uelungen,  habe  er  sich  den  Städten  {^euabeil,  und 
io  der  Thal  ein  Abkommen  mit  ihnen  m  Stande  gebracht.  Dar- 
«af,  der  Reichsstädte  sicher,  sei  ar  heftiger  gegen  die  Eidge^ 
■MMMcbeft  na%eüreteni  bel^  aie  iwm.  Kriege  geveiai:  die  Lo^ 
Miitf  geben  dnnn  die  Terenlaaaqng  durdi  die  Ueberfiini|^Uing 
lee  lefbenbnrg  u.  i.  w»  Nun  erklirte  Leofold  de^  firieg:  ee 
hiite,  da  die  Eidgie^eu^  vereinzelt  waren,  aie  leieht  untnr«» 


M  Ueber  die  poliüscheo  VerhällDitse 

drücken  iq  kfiBnen  n.  ••  w.  Bei  dieier  Daritellnog  !•!  aber  in- 
Hier  noch  des  Manptritbsel  nicht  gelOsI,  nioilieb  wie  ea  kam, 

dass  der  Städtebund,  welcher  das  KoDstanzer  Bundniss  ja  zu» 
ii9chst  pejifen  Leopold  aufgerichtet»  plötilich  so  ganz  und  fjar 
geioe  Politik  wecbselo  koDote,  dass  er  sich  mit  Leopold  ver- 
glieh  und  die  Eidgenoaaen  im  wiehtigiten  Momente  im  Slicbd  lieii. 

Ich  denke,  Folgendea  wird  wohl  die  Sache  am  Beaten  erkliraa. 

Eine  Nolls  von  Joatioger  (Bemer  Glironik  9  Anag.  tod  8ti«> 
litt  nnd  Wyst.  S.  988.)  mnaa  nns  annebmeD  laaseo,  daas  dia 
Stidfe  in  der  That  (rieich  nach  dem  Konstanzer  Bunde  vor  hal- 
ten, den  Krieg  gegen  Leopold  anzufangen,  dass  aber  die  Eid- 
genoaaen um  Aufschub  baten  bia  über  den  Herbst.  Die  Reicht- 
atidte  waren  damit  einveratanden.  Die  Eidgenoaien  aeheinaB 
ea  nnn  aber  ala  gans  ' aicher  angenommen  zn  hahen»  daaa  nach 
dem  Herbat  1886  der  allgemeine  Krieg  gegen  Leopold  loagehe» 
nnd  in  diesem  Sinne  sind  einzelne  Vorbereitungen  getroffen 
worden,  wie  z.  B.  Anknüpfung  von  Unterhandlungen  mit  Oster> 
reichischen  Uotertbanen  in  WollbuseD,  Hotbenburg ,  Sempach, 
Enllibuch  u.  s.  w.  In  diesem  Sinne  wurde  auch  der  Veiauch 
Leopolda»  aich  mit  den  fiidgenoaaen  anasnaOhnen»  mit  groater 
Lauheit  aufgenommen :  er  willfahrte  bekanntlich  den  Schwyzeni» 
den  Zoll  in  Rapperswyl  abtothuo,  und  forderte  alle  aetee 
Amtleute  auf,  den  Kidgenossen  alles  Gute  und  Liebe  zu  erwei- 
sen, während  er  allerdingh  den  Rothenburger  Zoll,  der  den 
Luzernem  besonders  missliebig  war,  beibehielt.  Nichts  desto 
weniger  erfolgte  um  die  Weibnachtaaeit  aonicbst  Ton  Z8- 
rieh  ana  der  miaalungene  lleherfiill  iron  Rapperawyl»  ond  tou 
Lnzem  ana  der  gelungene  Deberfall  von  Rothenburg,  der  die 
Veraolaasung  zum '  Kriege  hot.  Diese  beiden  Ereignfaao  halte 

ich  für  keine  zufälligen  Unternehmungen  ,  sondern  sie  sollteo 
den  Anfang  des  grossen  längst  beschlossenen  Krieges  bilden. 
£s  heisst  freilich:  weder  die  Züricher  Regierung  noch  die  Lu- 
lemer  habe  dieae  Unternehmungen  gebilligt.  Auch  iat  ea  nicht 
ao  onmOgHch,  daaa  dieselben  nur  von  einer  Partei ,  ttlmlleh 
von  der  Kriegsparlei  ausgegangen  aind»  welche  der  ZOgnruog 
■ttdOy  endlich  einmal  einen  Anfang  machen  wollte.  Jedenfalli 
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aber  batle  dieser  Ueberfall  von  Rotbenburg  die  Wirkung,  dass 
man  voq  Seile  Luzerns  nicht  nur,  sondern  von  Seite  der  ^nn- 
len  Eidgenostenscliaft  sich  der  Sache  annahm,  dass  man  dea 
Kfitg  für  aoTemeidtich  biell  und  sich  darauf  rOstete. 

Wh  beoalun«!!  sieh  nun  die  Reiehaslldlet  Bndtibh  im 
ftnra  ibr  Wille  i^etebehen.  Der  Friede  war  gebreehen ,  der 
Rrief  gegeo  Leopold  ging  an,  and  iwar  sofort  mit  der  gr9iaten 
Bitlprlreit.  Dass  sie  inzwischen  sich  mit  Leopold  gesetzt  hatten, 
ist  aasgemacht :  ihr  ganzes  Verhalten  beweist  diess,  wenn  un» 
auch  die  betrefitenden  Urkunden  fehlen.  Aber  warum  haben 
rie  diaftgetbanT  Man  könnte  tagen,  data  eben  inzwischen  die 
fHedtof|Mtrlei  wieder  obenan  gekommen,  welcbe  .einen  Krieg 
vmelden  wollte.  Atlain  In  labr  1S8B,  ela  der  allgemeine 
Siädtekrieg  erfolgte,  wo  doch  die  Kriegspartei  obenan  gekonn 
men.  dauert  das  friedh'che  VerhMItoiss  mit  Oesterreich  fort,  und 
die  Keicbsstädie  kommen  gerade  mit  dem  Hause  Habs  bürg 
in  keinen  Krieg. 

leb  finde  den  SeblUisel  an  diesem  Rllbael  in  Folgendem* 
lUcf  betten  die  Stidte  nnr  enf  eigene  Fanat  gebandelt,  seit 
IM  sogar  in  offenem  WIderspmebe  mit  dem  Kaiser.  Eine  Vor* 
stSndisun^  mit  dem  Kaiser,  so  dass  derselbe  in  das  stSdtische 
S\>lem  eingeg.inj(en  wäre»  wäre  aber  sehr  ^ (inscbenswerth  ge- 
weseo.  Ueno  dann  konnte  der  Stftdtebuod  das  kaiserliche  An- 
sahen fftr  sieb  in  Anspruch  nehmen  und  viel  raschere,  leichtere 
Fertsebrille  machen,  da  die  Anlorillt  aof  aeiner  Seite  war.  leb 
vetmnlbe,  dnae  aebon  seit  13M  von  Seite  der  Stidte  mit  Wen- 
tel mferbandelt  worden  Ist.  Wenzel  wird  aber  die  Antwort  ge- 
gebea  haben,  dass  er  sich  so  lanr^e  nicht  in  ein  Bund  mit  den 
Städten  einlassen  wolle,  so  lange  sie  mit  Leopold  in  Unfrieden 
sieh  befänden.  Wir  erinnern  uns:  Karl  IV.  hatte  zwischen  den 
Htaiem  Luxenbnrg  nnd  Habsburg  eine  Erbvereinigung  zu  Stande 
gikntbt,  soArige  deren  das  eine  Hans  dea  nndeie,  wenn  ea  ani- 
iMe,  beeriien  teile.  Kam  es  einmal  dabin,  so  war  die  Ter- 
eüigle  loxenburgisch-Osterrefebe  Banamaebt  so  gross ,  dass  sie 
mehr  als  das  Drittbeit  des  ganzen  deutschen  Reiches  ausmachte. 
Begreiflich  wellte  Wenzel  eine  solche  Aussicht  nicht  aufgeben: 
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«r  blittb  daher  iorIwIhreiHl' »H  demj  Bwm-  Il«b«lmm»  tao». 
ders  aber  -niit  E^opiolä  in  gutam«  VvmaliaMiii  A«ali  avf  4ie 

Städte  koQote  möglicherweise  jene.  Aussicht  eiuen  Eindruck 
machen:  jedenfalls  aber  luüsseü  sie  die  GewinDung  des  Kais«« 
litt  ihreo  Bund  für  &o  bedeutood  gehaiteo  haben»  dass  sie  der- 
aelbeo  ibta  biaherigc  Politik  moiOpfarbffaabtaik,  WeaseLvint 
m  ihaaii  gaaagl  brnbea:  »etil  aaeh  mit  Leopold»  ^unib' 
toll  den  Frieda»  zwiieben  ihm  und  dar  Eidgaio«aa90chalL:  bdbt 
ibr  diese  erreidit»  eo  sollt  ihr  aiteb  habM.  It;h>gehe  danonlt 
euch  gegen  die  Fürsten  und  helfe  euch  zu  eueren  Zuecken. 

Die  Städte  «^in«jen  auf  diesen  dedanken  ein:  sie  wech>cHäü 
nicht  eigentlich  das  Wesen  ihrer  PoUlik  ,  sondern  nur  die  lak» 
lifc.  Dabei  balte  iali  es  freitieli  fftr  mOgJich ,  data  die  friadiiabs 
dlplooMtUcba  Partei  ijnawischen  wieder  ans  Röder  gaboasfliaii, 
üelcbe  boffto,  dureb  Uotarhandlonf  eo ,  auob  ffir  die  itrOsaraa 
Zweeke  des  Bundes  mehr  ausriGblen  zu  können,  zumal  wenn 
man  den  Kaiser  auf  der  Seite  habe.  Ob  die  neue  Politik  des 
Bundes  eine  richtige  gewesen,  ist  freilich  eine  andere  Frage. 
Pas  Resultat  wird  sich  am  Schlüsse  der  Ahhandiung  ergeben. 

Oer  Städiebuad  giaubte  fibrigena  anf  keioen  Fall  die  fiid*> 
gaaoaseo  f  ani  im  Stiebe  laasea  zu  d&r&so.  Kann  iai  der  Sjiag 
aogegangon ,  so  sucht  er  sehoa  soiFerniittalD.  Ea  war  diese  k» 
lieh  um  so  nothwendiger,  als  sich  gegen  die  Eidgenossen  vod 
allen  Seiten  ein  ungeheures  Ungewider  zusammenzog.  "Skhi 
nur  Leopold  bot  seine  ganze  Macht  auf,  um  den  Friadeosbrucbi 
wie  er  den  Aotheoburger  UeberlaU  wohl  nennen  durfte »  so 
ehen,  aoodero  fast  das  gaoae  sOddeotaahe  FiratantlMua  mi 
Bilterthum  sandte  den  Eidganoasen  Abaagabriefe  ^  Mao  be» 
trachtete  diesen  Krieg  so  recht  eigentlieh  als  einen  Krieg  um 
Principien.  Fürsten  und  Adel  batten  in  den  letzten  Zeilen  voo 
den  demokratischen  Elementen  fortwährend  Niederlagen  erlit- 
ten; sie  brannten  vor  Veriaogeo ,  endlich  eine  grüodUche  Hache 
nahmen  zu  können.  Diese  achien  um  so  siebarer,  ata  die  Sti4la 
diessmal  sich  beim  Kriego  niaht  J>otl|eyigten:-4er  «ngobeofia 
SeUag  anf  das  FUrsbuilhiim»  ,waichan  a|e  durch  daa  Koaataqier 
Elliidaiia  vorbareitot  halteoi  aehaen  nun  wMigttana  a«f  eioea 
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MI  ^ftr  IMeber  mrOehfailen  tu  wollen.  Es  Hi  Sbrigeas  keim 
IvfiM,  4ms  BiDb  -dem  Siefe  über  df«  Eitfgeiiossea  es  a«eii 
Her  die  üeielnsiftdte  -liergegan^i^eQ  wlre. 

Diese  MOsrlichkeit  konnte  den  StUdteu  nicht  cn!<^hen:  nichts 
de&lo  weniger  macTiten  «>ie  keine  Anstalten  zu  Küsttingen.  Desto 
■■verdrossener  betrieben  sie  die  ÜDterfaandluogeo.  io  der  Thai 
leboa  am  tl.  Febmar  1386  haben  sie  einen  Süllstand  zu  Wef^e 
gebftebt»  der  bis  vor  ausgebender  Mngsiwoebe  97.  Inni  wib« 
tea  sofUe.  Bei  dieser  Gelegenbeit  sieht  man ,  wie  Leopold  Alles 
that,  um  den  Städten  zo  Willen  zu  sein:  seine  Amtleute  sind 
ei^eollieli  gegen  den  Frieden :  er  aber  bewilligt  ihn,  den  Städ- 
ten zu  Gefalleu,  ja  um  diese  zufriedeo  zu  stellen ,  gibt  er  den 
Freiborgera  im  Breisgau,  über  welche  sich  die  Städte  beklagt» 
nf»  sieh  tu  ▼eranlworten. 

Den  Eidgenossen  Ibrerseils  scheint  es  aneb  nicht  wohl  bei 
diesem  Kriege  gewesen  zu  sein,  sie  hoffen  Alles  Ton  dem-Eio» 
wirken  der  Reichsstädte.  Unter  dem  1.  Äfai  1386  schreiben  ZÜ*« 
neb,  Bern,  Sulolhum,  Zu^  an  die  Stadt  FrLinklmt,  und  bitten 
SM^  ja  deo  Tag  von  Zürich  am  3.  Juni  1380  zu  beschicken,  wo 
der  eigentliche  Friede  geschlossen  werden  sollte.  SiemOchten 
fhaeii  hetfen  in  ihren  Sechen.  Was  an  diesem  Tage  geschehen, 
moldel  ans  heiae  Urkunde,  auch  die  schweizerischen  und  slld- 
deutschen  Chromken  schweigen  darttber.  Aber  wabrscbelnfleh 
gehört  die  Notiz  einer  norddentschen  Chronik,  der  Lübeker 
Cbronik  %ou  Detinar,  hiehei.  Sie  sagt,  die  Schweizer  hätten 
der  Eotsebeidung  der  deutschen  Reicbsstüdie,  denen  Leopold 
die  9ehlicbtnog  seines  Streites  fibertragen,  nicht  nachkommen 
wollea:  dannf  hiltSB  die  SIftdte  gesagt,  da  konnten  sie  ihneo 
«lebt  helfen ,  sie  würden  still  sitzen ,  worauf  die  Eidgenossen 
entgegnet  bällen:  Tbnt  das  nur,  wir  wollen  uns  wohl  alleitt 
wrdfT  ihn  wehren.  Ich  finde  in  dieser  Entscheidung  der  Städte 
emen  der  Gründe ,  warum  sich  Bern  zunächst  nicht  an  dem 
Slreilo  hotheiifgte.  Bemmodile  vorderhand  in  die  Anschauung 
der  leichsHIdte  eingegangen  sein,  vielleicht  nur  ans  Vorsicht» 
Msiehl  nun  dem  Gmnde,  welchen  der  Beraosgeber  des  llelcfaidf 
tnss  [Schweiz.  Gefcbicbtforscilflr.  X.  8«  177. 178.  m.  Note.)  tn« 
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gibt.  Später  v^ie  sich  die  Dioge  oach  der  Schlacht  bei  Sempach 
gewendet»  nahm  es  ebenfalls  lebhaften  Aotheil.  Die  übrigen 
Eidgenossen  aber  begannen  sofort  den  Krieg  von  Neuem,  wd 
iwar  mit  dar  ttyssarstaa  Aoalr^DguDg. 

Am  9.  loll  1386  arfolgta  aun  dia  Schlacht  bat  8am|Mich,  ia 
walcbar  dar  Adal  aiaa  to  hircbtbara  Niadarlaga  ariittaa.,  wo 
Leopold  selbst  seinen  Tod  fand.  Dia  Schlacht  macbia  fast  io 
ganz  Europa  ein  ungeheures  Aufsebeo.  bis  in  den  Norden  ist 
die  Kunde  davon  gedrungen.  Die  moralische  Niederlage  der 
Aristokraiia  war  vielleicht  noch  grösser,  wie  die  physische. 

Nun  aagt  man  gawObolich»  die  Raiehtstidta  wiraa  donh 
dia  Schlacht  bat  Sampach  zum  SUidtakriaga  vaa  138S  aag«r«ii| 
wordaa.  Diaaa  Aaaabma  ict  falach :  daaa  aamittalbar  naehbef 
und  bis  über  1388  hinaus  hefol^Ln  sie  in  Bezug  auf  die  schwei- 
zerischen Ereignisse  dieselbe  iNjlitik,  wie  bisher.  Sie  werden 
nicht  müde  zu  vermitteln:  sie  l)ringen  gleich  nach  der  Schlacht 
ataaa  kleinen  Stilisland  au  Wege,  daaa  am SU  Gailentag  eiaea 
iwaitaa,  der  bis  Lichtmaas  1397  vrihraa  sollla»  oad  aha  nach 
diasar  zu  Eada  lief,  im  Januar  1387  arraichan  aia  dia  VarlXags- 
ruag  deaaelbaa  bis  cum  SL  Februar  1388. 

Es  war  ihnen  also  endlich  gelungen,  in  der  Schweiz  <iaü 
Frieden  herzustellen.  Und  jetzt  bieten  sie  Alles  auf,  um  den 
König  VVenzel  zu  einem  Bündniss  mit  ihnen  zu  bewegen«  ia 
dar  That  gelingt  ihnen  diass  am  10.  März  1387. 

Iniwiscbea  n&mlich  waraa  maacharlel  Biaga  TorgaCillea* 
walche  daa  Kdnig  so  dieser  Politik  bawogaa.  Dia  Fflrslaa  wa- 
raa In  ainaa  aauaa  Bund  susammengetrelea,  in  dia  sogenannte 
Felime  oder  Eaim ,  w  elcher  den  Namcii  des  westphälischen  Ge- 
richtes e^nllebnend ,  obngelähr  dieselbe  Politik  befolgte,  wie  der 
Städlebuud,  nämlich  die  ganze  Keichspolizei  und  das  Raichi- 
gerichtswasaa  an  sich  zu  reissaa  suchte.  Diasar  Baad  war  wohl 
zualchst  gagaa  diaSlädle»  aber  aicht  miader  widar  daa  Kaiser 
garicbtel«  Waazel  fürchtata  voa  daa  Ffirstaa  gastOrzt  zu  wei^ 
den ,  halle  besondere  Angst  vor  den  Herzogen  von  Baiern,  und 
et»  scheint,  dass  er  mil  den  bladteu  ausgemacht  habe,  die  nächste 
beste  Veranlassung  zu  benutzen»  um  mit  ihnen  über  die  üer- 
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loge  iieizufaiien.  Das«  es  auf  die  VernichtUDg  derselben  ab^^'c- 
H^en  war,  gebt  daraus  hervor,  daaa  gleich  darauf»  in  Soiu- 
MT  1987»  But  dM  Feinda  dar  baiariaaliaa  Eanege»  dem  Eis* 
bifcM  Klgnii  von  Salxburg  von  Seite  des  Siadtebundea  ein 
HideiM  gaechloaeea  wurde ,  weichet  aiisdrQeklieh  aor  gegea 
die  baierischen  Herzoge  gerichtet  war.  Die  Städte  scheinea 
oan  den  früheren  Gedanken,  ihre  ganze  Macht  wider  eines  der 
Bicbügsteo  Fürstenhäuser  zu  richten,  wieder  aufgenommen  i\i 
bahae,  aar  dass  dieses  Fürstenhaus  nicht  Oeslerreieh,  sondern 
Alien  war.  Und  dieser  Krieg  sehien  um  .ao  eher  gelingen  an- 
Uania,  als  aie  diesamal  auf  die  Untentilliang  des  Kaisen  rech- 
aea  bannten. 

Oer  Ausbruch  des  Krieges  verzog  sich  aber  bis  Ende  1387 
oder  Anfang  1388.  Wahrscheinlich,  weil  sich  bis  dorthin  keine 
loj^ländige  Veranlassung  ergeben  hat.  Ja,  Wenzel  schien  in- 
zviichen  sogar  seine  Politik  wieder  wechselo  zu  wollen:  denn 
ia  Jahn  1387»  im  November  hielt  er  einen  Tag  zu  Mergent* 
beiB,  we  er  den  laSb  iwiseheo  Fflrsten  ond  StSdten  gescbloa- 
saaea  Frieden  wieder  erneoerte,  In  welchen  sogar  aneli  ein 
Theil  der  Städte  eintrat.  Wie  diese  Poiilik  zu  erklären  ist,  dar- 
über fehlen  uns  alle  Aoballspunkte :  ob  das  Abkommen  nur  eine 
furmalilät  wy»  auf  Trug  und  Täuschung  berechnet»  oder  ob 
die  Friedenspartei  wieder  flberwogen  —  wir  vermögen  es  nicht 
au  bestimmen.  Genug»  dass  eben  dieser  Tag  sn  Mergentbeim 
die  VcfialaMuag  bot  lu  dem  Ansbroch  des  Kriegs.  Denn  die 
sudle  nabaen  in  der  BOndorsturkuDde  den  Erzbisebof  Pilgrin 
v*>;>  S.ii/Iuiri,'  aus,  dessen  Eintriü  in  ihren  Bund  hierdurcli  be- 
kauiii  nurde.  Dieiierzoge  vouBaieru  erliannlen  sofort  denZu^am« 
meohaog»  und  beschlossen  den  Erzbischof  unschädlich  zu  machen, 
äaam  von  Metgentheim  zurückgekehrt»  luden  sie  denselben  zu 
«iaar  Znaammnnknnfl  ein,  nm  ihre  Streitigkeiten  anszugleicben» 
aad  nahmen  ihn  treuloser  Weise  gefangen.  DIess  war  ein  ganz 
•datinter  Friedensbruch :  die  Beiohsstädte  erklärten  den  Her- 
X  süfurL  den  Krieg,  nicht  minder  Kaiser  Wenzel ,  und  schon 
im  Jaouar  1388  brachen  die  Städte  mit  grossen  Kriegsschaaren 
ia  das  baieriacbe  Gebiet  ein« 


tt  Ueber  Alm  pMMtmn  VAiMtafitM 

Gieifb  darauf  lief  auch  der  Friede  ab,  den  die  älidte  xwi- 
•elien  den  BidgeooMen  uad  dem  Btme  Oeitemkh  TmBÜtolt 
hatten:  die  StMta  adieiiieii  lich  dietimal  Mq^  aoaderlidie 
Mhe  gegeben  su  haben ,  um  demelben  tu  Terllttgern :  der  Krieg 
brach  daher  in  der  Sehweit  wieder  mit  voller  Wuth  aui ,  end 
mit  derselben  Heftigkeit  nnd  Bitterkeit  wurde  er  /.wischen  den 
Städten  und  den  FQrsteo  in  Deutschland  geführt:  denn  an  die 
baieriaehen  Herzoge  schloaaea  sich  bald  auch  die  anderen  Ffir- 
eien  an.  BndHeh  also  war  es  zu  efnero  allgemeineo  Krieg  nH- 
sehen  dem  POvstenthinn  und  der  Demobmtle  gekommen»  wel- 
cher durch  das  ganze  Jahr  ,f  368  wifarle  und  sich  noch  bis  ia 
den  Frühling  des  folgenden  Jahres  hineinzog. 

Es  liegt  nicht  in  meiner  Aufgabe ,  in  die  nähere  Darstellung 
dieses  Krieges  mich  einzulassen,  so  viele  interessante  £inzela> 
heiten  er  auch  bietet.  Nur  so  viel  will  ich  bemerken,  dais 
man  sowohl  von  Seile  der  Eidgenossen»  wie  von  Seite  der 
sudle  den  Krieg  in  Dentschltnd,  wie  in  der  Schweif,  alt  den- 
selben betrachlet  hat,  als  einen  Krieg  nümllch,  ron  dessen 
glticklichem  Ausgange  die  V'erwir  klicbun;:  der  angegebenen  gros- 
sen Plane  abhing.    Sie  standen  mit  ciiiandiM  in  forti^ ilhrcnder 
Verbindung  und  theilten  sich  die  Ereignisse  des  Krie$res  mit. 
Er  lief  aber  anders  in  der  Schweis ,  anders  in  Deutschland  ans» 
In  der  Schweiz  errang  die  Bidgenossenschaft  mit  wenig  Aus- 
nehmen die  grOssten  Erfolge ,  wfthrend  die  Städte  von  den  Für- 
sten mehrere  Niederlagen  erlitten,  fn  der  Sehwelz  war  man 
einmüthiger,  entschlossener,  kämpflen  meisleus  die  Landesge- 
nossen selbst,  während  die  Städte  grösstentbeils  init  Suidner- 
schaeren  fochten,  auf  welche  kein  rechter  Yerlass  war;  und 
dann  trug  in  Deutschland  der  Zwiespalt  zwischen  der  Kriegs- 
Und  Medenspartei  einen  grossen  Theil  der  Schuld  voo  dum 
schlechten  Ausgange.   Die  ersten  Erfolge  der  Stidle  worden 
wieder  paraijsirt  durch  Friedensunterfaandlungen,  zu  welchen 
sie  sich  bereden  liessen.    Während  derseiben  rüsteten  sich  die 
Fürsten,  suchten  sie  sogar  HOlfe  beim  Ausland,  beim  Könige 
Karl  IV.  von  Frankreich,  wnsslen  sie  dem  Kaiser  Wenzel  in 
seinem  eigenen  Lande  und  in  seiner  eigenen  Familie  ao  vlal 
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IIUMMMMieitftB  cü.WNiCeii»  daML'är.  4eii  »Stidtan  .die  vea- 
tfinämi  IttÜB  Mchl  «leinen  iMAiAe.  »:  Eodllek  ipitfle  der  Vei- 
nih  MMMclit  geringi  RoOltf:  i^woU  dlersmdlieellen  SSMoec, 

weai^9(0is  die  U aup Heute wie  auob  eiiiige  Patrisier  worden 
von  üeo  Fürsteä  ^e^ortDeo,  und  gerade  in  den  entsc^eideodh 
steo  Aygeobiicken ,  wie  bei  der  Belageruog  Kdufbeureae,  io  der 
fiiMliht  DöffiAgen ,  io  der  Schlacht  bei  Worms ,  vereilelle 
4«  TftRilh  4mi  8i«g  der.  ^tidte,  IBam^k  wwultaä  dt«  FftrtlM 
ttd  4m  iMMr  Wcnzil  yob  '  deA  Sttdiea  «btotMeiit» .  Ualer 
fokko  Onetlnden  *wtt*reii  die*  Siftdiii  urar  cotseblofteeii ,  dM 
IriejT  forlzutülirea,  ihre  Stellung  war  aber  jedenfalls  weil  be- 
deüklKber  geworden.  Ich  weiss  nicht,  ob  icb  mich  irre,  wenn 
ich  iDoehme,  das»  das  BedÜrünUs»  wenigstens  eine  befrcuik- 
drfifilnüiche  Maeht  im  ka^o»  die  aueh  auf  Wenzel  EiniBl« 
ibta  kMe,  sie  hertimtote,  im  Anteg  ilee  Jabm  iW^.äot^ 
mik  die  Friadaseonldrfcaiillinafea  twiiehM  Oederteicli  mv4 
dte  Bi4(reMtic»  mdxmtkmmf  ftekamrtlieli  fftbifeii  dfeee  Uiiei>- 
handJuügen  zu  den»  endlichen  l  iieden  von  Zürich,  am  1.  April 
üfifi^,  welcher  für  die  Kidgenossen  sehr  vorllieilhafl  war,  indem 
er  ibnM  fast  alle  ihre,  nicht  unbeträolUliclaeB  .EcolMrunget^ 

taut  aadan  liutote  der  Friede»  den  der  Kaieer  Wetoztf 
WM  daraach  aöf  deaa  Tage  zu  Eger  iwiscien  den  -fteieliaalld»- 

teo  and  <l«n  Fürsten  zu  Stande  brachte.  Er  <#urde  nu^  dadurdk 
hefrirlit,  d.i>>  es  ihm  gelang,  die  StMdte  zu  trennen,  und  einen 
Tbed  derselben,  unter  ihnen  mächtige  und  bedeutende,  wie 
Mmberg,  Regeiisbnrg,  Aofatwrg  iQr  den  Frieden,  zu  gewianeik 
Bai  triektigile  SrgeMis  war^  daü  die  Slidte  .ilmn  .poM^ 
laad  anheben  inilast«i»'nttd  kieBÜ  dlld  ikre  gäinuk  BMMt, 
IMier  «rTolglen'SepafelfHete  iwiaafaen  deri  efndelndn .  Fifet* 
Site  and  Städten,  in  deren  Folge  die  letzteren  an  die  FOrste^ 
als  KrieL'seril^chäfngunp:  ungeheure  Summen  zahlen  mussten. 

Dieser  verschiedene  Auf^gaog  des  Krieges  der  Eidgenosseo 
Ii  der  flcWdis.n»d  der  SlAdle  in  DienlecbUDd  ist  gleichsam  da» 
htMfp  Ur  tfie  Mnafge  SutnicUnng^  des  IdemdkratiadhKi  £Uh 
Mtoattt  MraMdhalhail<du:iKeEidfe«>MdnMhalLtteff««l«i0l 


:»  -  IU«r  die  poUtifleben  VelMtniiM 

Baeh  ond  nach  alle  anderen  der  Gematnfreilieil  ieiodlicbeo  £le^ 
mentey  «ad  gettaltel  die  Schweii  in  eineoi  republiktniteiiea 
Stattenbimde  om,  wihrend  die  Reicbsitldte  alt  tolebe  twir 
oiebt  ontergeheo«  aber  te«  dieser  Zeit  «n  darauf  veniebtai 
mOssen ,  die  politisebeB  EinriebCaDgeD  des  Relebe  1a  Ihreni  6ione 
umzugestalten.    Von  diesem  Augenblicke  an  tritt  auch  mehmod 
mehr  eine  Entfremdung  zwischen  beiden  Theilen  ein:  es  kofnmt 
sogar  vor,  dass  die  Sl&dte  selbst  gegen  die  Schweizer  die  WsSss 
ergrelfea»  sei  es  aas  eigeaem  Wüleo  s«  B.  gegen  die  Appeosdiler» 
sei  es  In  Folge  too  Reiehskriegen*  Der  Uaistand,  dass  die  fltidte 
bei  dem  Aosbrnebe  des  SempsciMr  Krieges  de«  Sebsreliem  meU 
Kriegshillfe  leisfeteo ,  hat  zwar  zuletzt  den  Eidgenossen  nicht  ge- 
schadet —  wiewohl  es  möglich  gewesen  wäre  —  und  der  Friede, 
den  die  ätädte  zuwege  gebracht,  war  wie  wir  gesehen ,  sogar 
zu  ihren  Gunsten.   Aber  man  wird  doch  annehmen  dfirfeo,  dasi 
der  Weobsei  der  reiebsstidttsebeo  Politik  einen  sehr  Obela  fii»> 
droek  auf  die  Bidgeoosseo  oiacbea  aiiissle»  «od  dasa  dersethe 
im  Weseatlicben  das«  beigetrageo  bat»  das  Gefifal  der  Z«saah 
mengehdrigkeit,  das  Bewusstseio  einem  gemeinsamen  grossarti- 
gen Zwecke  zu  dienen»  zu  lockern ,  was  dann  \\ieder  zur  Folge 
hatte,  daaa  im  Städtebuod  selbst  partikulare  diplomatisirende 
Biebtongea  avikamen ,  die  zu  aicbls  führen  konnten.   Den«  nur 
die  «agemesseosle  Tapferkeit»  nor  der  kOboste  Halb  ▼eraioeble 
die  Gebliren  so  fiberwindea,  die  sieb  den  Planen  des  Midie* 
bnndes  entgegenslelllen ,  «od  diese  Plane  sellist  snm  glfteiüi« 
eben  Ziele  zu  führen.    Die  Einwirkung  der  politischen  Entwick- 
lungen in  der  Schweiz  auf  die  benachbarten  Reichstheile  hörte 
aber  darum  keineswegs  auf.   Nur  äusserte  sie  sich  ineiir  bei 
der  Laadbevölkerung  als  hei  den  SCIdlen.  Ja ,  wir  köooeii.  ao 
siemlieb  mit  Sieberbeil  aaaebaiea,  dass  die  bioerüclien  Bewe- 
gungen ia  Sftddealsebland  doreb  die  Aosebaaaag  der  oehwel- 
zerischen  Znstllade  angeregt  werden  siod*  Später  im  15,  «od 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  kommen  allerdings  mitunter  aucl 
bei  den  deutschen  Reichsstädten  ähnh'che  Gedanken  auf,  wie 
die»  welche  dem  Konstanser  Bunde  zu  Grunde  lagen.  SU 
Warden  aber  oiebt  weiter  mfelgtt  ood  Ibeilweise  aaoeblc 
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wM  (9er  Indifferentismns  der  Eidgenossen  die  Schuld  tra- 
geOt  welche  froh  die  eif^^eiie  Freiheit  errungen  zu  haben  sich 
■ickt  in  fremde  Händel  eiomiscbeo  wollten ,  zumaL  als  die  £r- 
libnmg  IrAherer  Jahrhunderte  geieigt»  wie  wenig  nits  sich  auf 
die  AwdMer  der  dentechen  ReicfaasUdle  verlaaaen  Itoonte. 

8e  Bahn  demnaeb  die  grosae  denokratiiche  Bewegung  dee 
Ii.  Jahrhunderts  im  dentscben  Reiche  ohngeflhr  denselben  Aus- 
gang,  wie  die  ähnlichen  in  Italipn,  Frankreich,  England:  ihre 
weitge«teckteo  politischen  Ziele  ver\\  irklichten  sich  nicht.  Nur 
die  Eidgenossenschaft  durfte  jene  Bewegung  als  eine  bttebst 
bedentngSTolle  Phase  in  ihrer  Entwicklung  betrachten:  nor  tob 
ihr  dvlle  mmü  sagen»  dass  sie  den  durch  gani  Enro|ia  verbrei« 
tslsadeaK>kratiseben  Geist  in  ihrem  ächoosse  einedanemde  poli- 
tische Gestaltung  gegeben  bat.  Und  fragen  wir  nach  der  Ur« 
Sache  dieser  Erscheinung,  so  werden  wir  sie  wohl  zunächst  in 
der  Freiheitsliebe  und  der  Tapferkeit  der  Eidgenossen  suchen 
diffea:  von  wesentlichem  Einflüsse  ist  aber  ohne  Zweifei  aneh 
gaasisn  die  gUlcklicbe  Verbindung  swiaeben  bflrgerlieber  luid 
binariicber  Fraiheit»  iwischan  Stadt  und  Land,  also  iwiscben 
dea  twei  Hauptformen  des  damaligen  RepubKkanismns:  eine 
Verbindung  die  sonst  nirgends  in  Europa  statt  gefunden,  deren 
Nothwendigkeit  z\>>  3r  der  Städtphnnd  gefühlt,  ohne  dass  es  ihm 
jedoch  gelungen  wäre»  sie  in  Deutschland  selbst  in  grossarti- 
gam  Masstaba  sv  Stande  in  bringen. 
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Einleitung. 

ifuin$  VM  Herni  Dr.  Karl  StohUo  in  der  «Hg*  gemhichtrortcheiMlM 
GeBeUsehan  der  Sehweii  am  20.  Augusl  1856.) 

Mehr  Zufall  als  Absicht  Hess  mich  vor  2  Jahren,  als  icii  io 
Londoü  uar  und  die  Ribliolhek  des  brilischrn  !yfMSP?ims  häufig 
besuchte,  mit  zahlreichen  baodscbriniicben  Quelieo  der  Scbwei- 
xergetehichte  bekannt  werden ,  die  meineg  Wissen«  noch  wenig 
oder  ijom  fttr  die  Geschichtschreibung  nutzbar  gemachl  wor* 
den  fiod.  Heine  anßngHcben  Zweifel,  ob  leb  wirlcHcb  etwas 
bisher  nffbt  Gekanntes  gefanden  sind  nacb  und  nach  zerstreut 
»urJcn,  da  icli  in  keinem  der  prRssern  Geschichtswerke  eine 
Hioweisung  darauf  oder  eine  Kenntniss  davon  fand.  Nichls- 
deitoweniger  lege  ich  Ihnen  auch  jetzt  noch  das  Verzeichuiss 
der  hl  London  entdeckten  Manuseripte  nur  mit  einer  gewissen 
Sehen  vor;  denn  da  Geschichtsforschung  nicht  mein  specielles 
Stadium  ist,  so  befinde  ich  mich  Ober  den  specifischett  Werth 
ond  Gehall  dieser  Quellen  im  Verh&ltniss  zu  andern  Nachrich- 
noch  immer  in  einiger  Unjewissheit.    Mögen  Sie  es  mir  da- 
her aicht  al6  Uobescheidenheit  oder  Anmassung  auslegen,  wenn 
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ich  6t  wage»  nit  dem  VemichoiM  jener  MaAUicripto  vor  8i» 
tu  treten  and  Ihnen  Ober  deren  Inhalt  einen  hnrten  Reppoit 
to  erftetlen. 

Der  Zeit  nach  gehören  diese  Quellen  3  Jahrhunderten  an» 
dem  16,  17  und  ISten,  der  Gattuog  nach  sind  es  theils  Urkun- 
den von  Verträgen,  LheiU  aber  und  hauptsächlich  Correspon* 
deniea  von  Geaandlan  in  der  Schweiz  und  Instructionen  an  die- 
aelben,  femer  Memoiren,  Denfcachriften»  diplomatiiche  Papiere 
aller  Art  und  Namen  in  laieiniMher«  englifcher,  franiöiiacher^ 
deutscher,  llalieniieher  and  spantscher  Spreche.  Unter  einem 
aoiiein  Gesichtspunkte  lasseu  sio  sich  aber  auch  uach  den  Be- 
liebungen  einlheilen,  in  welchen  die  Schweiz  zu  verschiedenen 
Ländern  stand,  und  in  dieser  Anordnung  wünschte  ich  ihnen 
dieselben  voriultlbren ,  da  sie  mir  am  meisten  Uebersichtiicbkeit 
ta  gewähren  scheint*  Die  Mannscripte  beliehen  sich  n&mlich: 
I.  Aaf  das  VerhSltniss  der  Schweiz  au  England. 

II.  Auf  ihr  VerhSltniss  sa  Frankreich. 

III.  Auf  ihr  Verbältniss  zu  andern  Staaten. 

IV.  Auf  ihre  innero  Verhältnisse. 


Den  Haaplinhalt  der  Eandschriflen  bilden  die  diplomatiachM 
Beziehungen  der  Schweiz  za  England.  Diese  heginnen  za  An- 
fang des  16ten  Jahrhunderts  unter  Heinrich  VIII,  welcher  ini 

Jabr  1516  den  gelehrten  Freund  des  Erasmus,  Richard  Pace» 
mit  einer  langen  Instruction  und  einem  Creditive  pro  confoede- 
ralione  cum  Eiveliis  nach  der  Schweiz  schickte.  Aus  den  fol- 
genden Jahren  nun  datiren  die  Briefe »  welche  Pace  an  Heinriche 
Ministert  den  Cardinal  Wolsej,  Ober  seine  Mission  schrieb« 
Aoch  die  eifrige  Correspondenz ,  welche  der  Cardinal  Schinner 
von  Sitten  mit  Wolsey  führte,  findet  sich  in  derselben  Sammi» 
lung  von  Handschriften,  die  Überhaupi  nn  Material  für  die  ganze 
Zeit  der  italienischen  Kriege,  welche  die  Schweiz  so  nahe  be- 
rühren ,  überreich  ist.  Leider  aber  bin  ich  hier  nicht  im  Stande» 
Ihnen  eingehendere  Angaben  über  den  Inhalt  dieser  Correspon* 
denaen  zu  jmschan^  einmal»  weil  es  mir  an  Zeit  gebrach,  die- 
jelhen  zu  dorchleaen*  dann  aber  auch  weil  die  Briefe  theila  in 
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ChiÜerQ,  theils  in  einer  Hand  und  mit  einer  Orthographie  ge- 
idurieben  sind,  dass  zu  ihrer  Entzifferung  mehr  linguistische: 
lattntiiitse  erforderlich  sind ,  als  ick  hesilze,  und  endlich ,  weil 
|«nd«  diäte  FascikelD  dnreh  Feuer  oder  Fäoleiaa  am  Ränder 
wimmütk  feKUm  bebee »  bo  dees  aie  aelteo  YolleUlttdig  se  lesen 
sM.  Feal  dee  taeee  VenteicMit  der  diese  Periode  «mfassea» 

dea  Uocumenle  ist  von  raelDem  verebrltu  Lehrer,  Herra  Pro» 
fessor  Barhofen  in  Basel,  angelegt  und  zahlreiclje  der  wichti- 
gem Stücke  sind  von  ihm  copirt  worden.  Einige  sind  auch 
abgedruckt  m  der  eiigliscli  gesebriebeoen  Sobweitergeschichte 
«Mi  ieseyh  Pleele»  der  se  Aafang  dieses  JabrbandertsOberbiblie- 
iMbertni  MliscbeiilfueaiB  wer;  ferner  io  den  grossen Semael- 
werke  tob  TboeMS  Ryner  (Foedere»  Conventiooes,  Ittterae  el  ca*> 
juacunque  peneris  acta  publica  inier  Reges  Angliae  et  biliös  quos- 
vis  imperatures,  Ueges,  ponliLices,  principes  vel  roiiuHunilates); 
endlich  noeb  in  der  grossartig  angelegten  und  von  der  Königin 
Yidem  nasgelieDden  Semnlnng  engliaober  Stoalspapiere,  welcbe: 
gerade  mit  der  Regieningiieit  Hemriebs  VJII.  beginnt  md  toq 
4m  sieb,  wie  ieb  vemebne»  ein  Exemplar  auf  der  Bibliothek 
zu  ^uiera  befindet. 

Doch  isl  die  Zahl  dieser  gedruckten  Briefe  und  Verlrage 
nahedeulend  im  Vergleicb  zu  dem  hloss  handschriAlich  vor-» 
knndeneo  Schatze. 

Binife  wettere  Spuren  diplemaliseben  Verkehrs  swiscben 
dbr  8cbwei8  und  England  im  i6ten  Jahrfaunderl  kann  ieb  um 
ew  eber  ibergeben,  eis  sie  an  sieh  nicbt  sebr  liedentend  sind 
und  nur  ▼ereinzelt,  oline  weitern  Zusammenhang,  dastehen. 

CJm  die  Mitte  des  17ten  Jahrhunderts  aber  tritt  die  Schweis 
in  tiD  so  nahes  Verbäitniss  zu  England,  wie  sie  wohl  vorher 
aie  BDd  auch  naehhar  kaum  je  gestanden  bat«  '  Doch  ist  diese» 
wk  der  Eineebrlnknng  au  Teraleken  •  dass  bloss  die  prolestafr* 
Üsaben  Knatone  in  diesem  engen  Beaiebungen  tu  der  Scbwesler^ 
repuhlfk  England  Stenden;  die  Gleichheit  religiöser  Grimdsltse 
Bod  Anschauungen  ist  die  Ursache  des  politischen  Anschlusses 
uad  gegenseitiger  Luler&lützung  gewesen;  denn  die  katholischen 
£eelene  encbleo  nneb  ihrerseits  Bttndniiae  nnd  Halt  hei  den 
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iMtbolUchei»  Fürsten.  FQrkeioe  andere  Periode  der  Scbweizer- 
gescbicbte  iäber  liefern  die  engliscben  Maouscripte  so  reicfaei 
Matertal  «1^4  so  «refflUbe  AaftcblAsiiB'  a^t  ^  ömw  brnnm  :M 

f    Di*  •  VeraniMsuBg  tm  dmm  -AntoklosM  b«t  «kih  prato* 

staiitiscben  Kantonen  in  dem  grossen  Seekriege  dar,  den  die  bei« 
den  Uepiiblilvi  n  von  England  und  den  Vei'eioigten  Niederlanden 
in  den  Jabreu  1651 ,  52  und  53  zu  beidaeitigem  Nacblbeile  mit 
Qinaoder- Itthrlao.  £s  schmeRla  4ie  Sehweizer,  4i9  Mraiimlcb* 
ygiton  protestoalkcfaeii  Stestaateo  im  Streit»  m  sabeb,  and  j|# 
botoa  iiefc  ala  Vermilllar  an,  iadem  mh  mkk  luAiehii  mit  ainaK 
Sllureibaft  an  daa  engtiiebe  Parlaneal  waildten'.*  Meas  war  'loi 
December  1652.  Ein  Jahr  später  erst  erfolp^te  die  Antwort  des 
Parlaments,  voll  der  scbmeicbelbalUslen  Ausdrücke  für  die 
^cbnveizer. 

t  8a  b^llicb  aad  fMndaabailiiob  iadaaieti  dieaea  AalwMl- 
acireibeo  lai^leta'»  ao  bedankte  inafl  aicb  im  Gnade  deeh  dar 
V«rmitlla0g  der  Sebweiier.  $  Dteae  lleaaatt  alcb  •  aber  niebC  In« 

macben,  sondern  bescblossen  die  Absendung  einas  besondem 
Mediators  ir)  der  Person  des  Sladtschreibers  von  ScbafThauseD, 
Jv  J.  Stockar.  £s  ist  bekannt,  was  für  eine  glanzende  Auf« 
nabne  deraelbe  bei  Cromwell  and  später  io  Heiland  gefandea 
bat,  so  daaa  aicb  a ödere  politiache  GrOiaen,  wie  zv  dar 
aebwediacbe  Geaandte,  surttakgeaetet  IllbUen.  ZaUreicbe  Notizea 
UL  dieaer  Geahndlaobafl  fiiiden  aicb  ntia  in  den  Handaebfiflea 
zerstreut  und  würden  StoH'  genug  geben  /u  einer  Monographie, 
wenn  uns  nicht  Stockar  selbst  sein  Medialionsgeschäfl  beschrie- 
ben hätte.  Dieses  vermilteiode  Auftreten  kleiner  üionenttaaten 
awiaoben  den  beiden  stArkaten  Seemiablen  der  damaligen  Welt 
kann  einigerauiAaaem  befremden ;  ea  war  aber  geviaa  die  Folge 
der  im  weatfiiiiacben  - Frieden  almb'do  Jnra  erlamglen  MbM» 
atindigkeit;  das  GeAbl  deraalbeo  lind  bier  aeinen  tbatsiebli- 
chen  Ausdruck.  Nacii  einem  läneern ,  mebrmonallichen  Aufenl- 
balle  in  London  gelang  dem  schwei^eii&clien  Medialor  das  Werk 
der  VermiUlung.  Im  April  165^  erfolgte  der  Friedensscbluss 
aupiacben  dabRefttbliken  England  nnd-Boiland;  die  protmtdnti* 
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mkm  KmIom  wmtoo  torin  ia  «rtter  Linie  eiogescblossen  imi 

^llielten  eiue  si^hr  fhrenvoUe  Erwähnunjr. 

Aber  eine  vie!  wichlii^^ere  und  lol^^eoreichere  Fnicht  dieser 
VermitliuDg  uar  die  Abordnoog  eines  besondern  Gesandten  von 
$mUMm  CroMwnllt  an 'die  proUstaDlIaeben  Kantone,  welche  an* 
■rftielher  nack  Stockai«  Abreite  von  London  erfoli^e. 

Der  ffotoctor  glaubte  eelaen  iiann  in  dem  Profetsor  der 
Mathenntik  Or*  Jofan  Fell  gefanden  tu  haben.  Zahlreiche  No- 
tiien  in  deQ  Briefen  sowie  die  späte  kurz  vor  Crorawells  Tod 
«rtojgte  ZuriickberufuDg  desselben  beweisen,  dass  die  WabI 
tmm  vorlreffHcbe- war ;  darauf  lassen  auch  namentlich  die  Acb^ 
.  IBM  eebJieeaeo  •  welche  eich  Pell  In  der  9ebweii  erworben  and 
di9  Mbflaaban  AbaeMedsadmten  voll  von  AntdrOckcn  der  Liebe 
9md  Vetebmif^f  welebe.ibmbel  «einer  Abreise  Iheifs  iiendnileh 

ttberf^eben ,  theils  nacb^eschickl  wurden. 

Gestatten  Sie  mir,  da;»!»  ich  Sie  in  Kürze  mit  seiner  Per- 
•öolichkeit  einigermaasHen  bekannt  mache. 

Jahn  Pell  war  iHQ  im  der  tiralschafi  Snatei  geboren ,  machte 
aaiM  Scadiea  auf  den  UniveraltBten  ko  Cambridge  und  Oxford 
,  nmd  arwarb  iiefa  bald  darob  verscbfedene  Pobllkalionen  etikea 
folcben  Raf,  dass  er  an  den  Lebretub!  der  Pbilosopbre  und 
Mathemafik  erst  zu  Ani^^tordam  und  später  in  Breda  biMufen 
m  urde.    Sein  Name  als  Gelehrter  und  Mathematiker  war  hedeu- 
I  te»d;  (das  jetzt  noch  gebriuchliehe  Divisionszeichen  z.  B.  rührt 
▼om  iJim  her);  er  alaad  mit  Newton  auf  eiaem  fipettodtehaflHches 
^  V«aa«  und  mir  den-  NolaMNfMea  der  Wif senacbaft  in  Correspon* 
>  dtas«    Ca  wird  von  ihm  gerfMimt ,  das»  er  10  Sprachen  verstand 
\  uod  »cbrieb :  ausser  ericchiscb,  lateinisch.  hebrSisch  und  sei« 
ner  Motlerspracbe ,  das  Arabisrhe,  Italienische,  Französisclie, 
Spaoisehe,  fleutsche  und  Holländische.   Jedenfalls  zeigen  seine 
Mdb  rinen  aebr  fein  gebildeten  Kopf;  sein  &iy\  ist  dorchge- 
Wade  aatf  Hab ,  atnfaeb,  logiach  nnd  durchaus  correcl:  weder 
.  'm  fbliba«  aoeb  in  der  Wahl  der  Worte  wird  -irgend  et#as 
\  £rmogenea  aieblbar;  er  handhabt  die  an  sieb  schon  so  prik* 
<i«cbe  engtiscbe  Sprache  auf  meisterhafte  Weise.   Daneben  er- 
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•efaeini  «r  aU  aofaurkiantr  AaobaQhtw  und  inMmt  §ßmht§m 

hafler  Berichterstatter. 

Weniger  vortbeilhaft  stellt  sich  sein  Privatcharakter  dar; 
eine  gewisse  Eiielkeit  uod  Empiiüdlichkeit,  auch  etwas  Pedan- 
terie blickt  häufig  in  seinen  Briefen  durch.  Seine  FamiUen- 
verhfiUniMe  eobemen  unerfreulich»  um  nieiit  in  sagen ,  uoglQck- 
Hell  geweseo  lu  seia*  Diese  setgt  sich  fiamenlHch  in  des  Brie- 
fsA  an  seine  Frau»  die  er  to  schaiüBB»  gerdfiem  Tone  anUsigir 
seine  Kinder  mehr  zur  Eitelkeit  und  Hoffahrt  als  sur  Arbeit  und 
Sparsamkeit  erzog<'Q  zu  haben.  Zankereieo  wegen  kleinen  Sum- 
ruen  Geldes,  die  seine  Frau  nuf  seiner  Hesoldung  zurückbehielt, 
hommen  iasi  in  jedem  Briefe  vor.  äeine  reiigittseo  AnatckiM 
waren  streng  orthodox  und  mussten  ee  sein,  da  ar  Ton  Crons- 
well  so  einer  Mission  gebrancht  worde,  welcher  dar  Protector 
so  viel  Wichtigkeit  beilegte.  Nach  seiner  fitkskkehr  aus  4mt 
8chweii  und  nach  der  Restauration  Karls  II.  begab  er  eich  in 
den  geistlichen  Slaud  und  bekam  eine  IMrüode  in  der  Grafschalt 
Essex.  Seine  i)konomis(  heii  Verhallnisse  gestalteten  sich  ge^jen 
sein  Ende  bin  immer  unglücklicher  und  düstrer;  ein  eogliaclior 
Biograph  sagt  von  ihm:  »Er  war  in  wellliohen  Dingen  ein  tui- 
beholfener  Mann;  aeine  Verwabdtan  gingen  so  schlndlich  wtU 
ihm  um»  dass  sie  ihn  um  sein  filnkonunen  betrogen,  ond  laoa- 
sen  iba  bis  so  seinem  Tode  in  solcher  Dörltigkeit,  dass  ihm 
euch  das  Nothwendigste  fehlte,  sogar  Tinte  uod  Papier.  Ein- 
mal lieäisefi  sie  tbn  sogar  in  den  Schuldthurm  sperren.« 

Doch  kehren  wir  zu  seiner  Sendung  nach  der  Schweiz  zw» 
tack.  Er  verliess  England  Anfangs  April  .  1054  und  kam  AniMfln 
Jnni  nachZOrich,  wo  er  seinen  sündigen  Aufenthalt  an  nekiMo 
halte.  Cromwell  gab  ihm  Gredilive  an  die  protestanUsdieii  Kmm» 
tone  und  an  Genf  mit,  und  bezeicbnele  darin  als  Zweck  der 
Sendung  den  von  Stockar  bereits  eingeleiteten  engeru  Anscbluaa 
heider  Republiken.  Aber  Pell  erhielt  auch  noch  eine  iostructtOQ, 
worin  seine  Aufgabe  genauer  formulirt  war«  Bienach  soUCa  er 
die  Schweizer  auaichsl  anfkllren  Ikber  die  wahre  Unwohl  tamil 
GnrechtigfcaH  der  Kriege  in  England,  Seholtland  und  Irl»md 
nnd  die  Verfassongswechsel :  auch  alle  Scropeln  nnd  Einwürfe 
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lifigm  vitel«g«ii«  Farnar  loU  «r  «nl  jßd%  Weit«  n  biaA» 
foekcB,  dtft  mebt  elwa  eioe  Giaadtichait  yim  Karl  Stuart 

empfangen  und  gehört  werde:  ood  eine  «ufriehtige  und  getreoe 
Iiarstelluüg  des  Kriegs  zwischen  England  und  Holland  geben 
und  zeig«;o,  wie  geneigt  England  immer  gewesen  zu  einem  ge- 
Mehlta  Frieden.  Endlich  «oll  er  den  Schweizern  das  Aoeiliie* 
m  «aebea»  ihre  SObee  auf  eagliacbeii  üniversiliteD,  welebe  in 
GeMtftankeil  jeder  Art  keiaer  aadero  aacfailliidea»  aludim 
lu  Iumb;  fttr  ilire  BedOrfaisae  uad  spilec«  Verweadeng  werde 
gesorgt  werden. 

Diese  in^truclioo  laulelü  uHenbar  ganz  unschuldig  und  wenn 
CroBiwell  nichts  anderes  beabsichtigt  h&tle»  so  wäre  eine  he* 
foedtff  Gesandtschaft  nieht  aOthig  gewesen*  Aber  Pell  bekam 
aeek  siae  gebeine  loslruelion  und  im  dieser  laadea  sieb  die 
wskrea  Absichteo  des  Proteetora  oiedergelegL  Der  Hauptiweek 
Eaertr  Seedeof ,  so  drOekt  sieb  die  iDslruclfon  aus,  ist  eiae 
beslaüdiiie  Currespoodenz  zwischen  uns,  den  prote^tantiscbcn 
Kaotooeo  und  den  Protestanten  in  Frankreich  und  Dt  utschland 
fo  wohl,  aU  io  andern.  Nachbarstaaten  für  die  Unterstützuqg 
■ad  BeiMemog  der  prolestaotisebea  luteressen  und  der  wsJb» 
raa  reConalrteo  fteligiiiD  gegeo  ibre  Feinde  tu  uaterbaltea.  Ween 
Ikr  1«  diesen  Zweeke  io  OlTeotiieber  Rede  oder  Schrift  etwaa 
äassert,  so  seid  vorsichtig  und  Ibvt  es  in  sichern  allgemeinen 
Aasdrüiken,  damit  Ihr  Niemanden  An^toss  gebt;  aber  in  Kiiern 
Privataudieozen  mitgeschickten  und  leiteoden  Männern,  in  de- 
ren Treue  und  Verscbwiegenbeit  ihr  Zutrauen  setzt,  kftnat  Ihr 
■it  mehr  Freiheit  vorgeben  um  £oem  Anflrag  zu  erledigen« 

Die  iweito  faaoptsiehliobe  Aufgabe  flir  Pell  bestand  darin« 
im  er  aiil  aller  Vorsiebl  die  Erneuerung  des  Bundes  nit  Frank* 
reich  verhindern  und  die  Kaulone  veraniasseo  sollte,  ibre  Trup- 
pe« aas  Frankreich  zurüc  kzuberufen. 

Im  beiden  Absichten  zu  genügen  sollte  er  mit  den  Prote- 
»Usten  in  Freakreicb  und  Deutschland  in  Correspondena  treten» 
im  Lsade  beroui  reisen  und  je  nach  Bedirfnisa  mit  angeseber 
asaHinnem  conforieran. 

Zaletat  wird  ihm  necb  anempfohlen  auf  das  Tnaban  dag 
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■mer  Stnirl  und  «eiDer  dotehi^n  Mitglieder  «uftDerksan  tt 
Mii;  ntt  wem  sie  cdirespODdüreo,  tod  weleheii  FttrtCen  lit 
mterttOtecmg  tu  hoffen  beben  'ii.'  dgl« 

Zu  gleicher  Zeit'  wie  Pell  kam  audi  der  Schotte  Daraeus 
nach  der  Schweiz,  um  sein'  Werk  der  Vereinigung^  der  refor- 
mirten  Secten  forlziisetzeo.  Seine  Absiebt  traf  also  hierin  mit 
den  Plaeen  CromweiU  zusammeo;  auch  erhielt  er  von  dreseii 
EmpfeUangtaehreiben  nn  die  protestantiachen  Kantone,  daii 
eie  affine  Bemfibungen  nnferatfltien  mOebten.  Cromwell  erkaante 
in  ibro  ohne  Zweifel  ein  trefliichea  Weriueng  tur'  Verwirkilchanf 
seiner  Lieblingsidee,  nämlich  einer  grossartifren  Ligiie  aller 
protestantischen  Fürsten  und  Staaten,  deren  Ilaupl  er  sein  wuidf». 

In  ihrer  Anlwoit  an  Cromwell  drücken  die  Kantone  ihre 
grdate  Befriedigung  und  Freude  aus  über  die  ehrende  Aufnahme, 
die  fbrem  Geaandten  Slockar  za  Theil  geworden  und  fiber  die 
hereiU  anagef Ohrte  Absicht  des  Proteetors,  aichrbei  Ihnen  durch 
einen  besondern  Besidenten  Tertreten  zu  lassen. 

Pells  diplomatischer  Titel  war  anfänglich  bloss  Agent,  spä- 
ter wurde  er  envoyö  und  Rf»si(ienl.  Seine  Aufgabe  scheint  er 
gleich  Ton  Anfang  mit  ziemlichem  Geschick  gelüst  zu  haben; 
Cromwell  äussert  sich  befriedigt  Qber  seine  Berichterstattung, 
und  aucli  sonst  bloss  es,  er  mache  geistreiche  Rapporte.  IIa* 
menf lieh  waren  die  Zürcher  Magislirate  .  und  die  andern  prole- 
atantiaeben  Rantone  mit  seinem  Auftreten  zufrieden. 

Es  liegt  indessen  weder  im  Zwecke  dieses  Vorlrap^es,  noch 
gestalten  es  mir  die  Umstände,  ein  vollständiges  Bild  dieser 
Ambassade  zu  entwerfen,  obschon  das  bandschrifliicbe  Material 
flberreich  dazu  ist.  Pells  Manuscripte,  die  wissenscbafilichefi 
Inhaltes  inbegritfen,  ßltlen  circa  40  FoHobäode  und  soweit  sie 
nie  Gesandtschaft  In  deV  Schweiz  betfeflen  ungefähr  12.  Da 
sind  seine  regelmSssigen  Briefe,  die  Antworten  von  Cromvells 
SecretUr,  John  Thurloe ,  officielle  Berichte  über  die  Parlameots- 
verbandhingen  und  Ereignisse  in  En^Lind,  Correspondenzen 
Felis  mit  den  Gesandten  an  andern  Höfen,  mit  den  Regierun- 
gen der  protestantischen  Kantooe,  taiit  seinen  theologischen 
t'reundeo  in  'EttgUnd  ond  der  Schwelt,  dlplomallsche  Noten, 
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fi^iiio»  AnfNIIt«»  ll«flioir«B,  Zmtnßgw  u.  4gf.  gmmiMlC 
abtr  Mder  ahtl  geordnet.  Die  ^wi^bliffleii  EveignifBe  jeuev 
tt  EfmfMtseo  reiebeo  Zeit  werdea  hier^eBr  ZetlfenomB  e^r 

zählt  und  beschrieben;  und  insofern  verdieoen  diese  SammluiH 
gen  alleriiiogs  deo  Naoieii  von  Quellen  der  Geschichte.  Mehr 
uoLer  diätem  Gesichtspunkte,  nämlicli  als  Quellenbeilrflge  zur 
Zolfafcliicbte  Cromwelis,  ist  diese  Correspoedenx  vor  18  Jab- 
ren  in  &|Und  O^rem  4evpMnba|le  naeb»  aber  «amallieb  «H 
aftcbncbt  auf  dia  eag^iwbe  Geicbicbta  gedniekl  werden.  Ea 
fehlM  dar»  alle  jene  iwischen  GronweU  and  den  proteitaali-* 
$.  fit  n  Kantonen  gewechsellüii  Briefe,  ehenso  die  Creditive  und 
In&lfucUonen  an  Pell;  nicbtsdesloNvenigi  r  ist  das  Buch  für  jene 
Peiiode  der  ScbweizergeaiUiicble  von  unschätzbarem  Weiibe* 
wie  ich  midi  al»er.  ilbeneugt  zu  habea  glaube»  von  den  Gen 
MUebUwicherD  uad  GeaebUbUebreibern  uneerea  .VaterUadea 
aeeb  aübt  beaflUt  wardea,  weaica^Ba  wM  e»  wedet  vaa  dem 
FoftMlKni '  der  II ttlleffaebea  Geeekiebta  aoob  mia  deae»  de« 
HaUer'schen  Bibliothek  citirt. 

Any  ^ifn\  Verzeichnisse  mo^en  Sie  sicb  überzeugen,  welchen 
Keichthum  von  Berichten  und  Notizen  allür  Art  die  handscbi  ift- 
Ucbe  Samlang  enlbiU.  PeU  acheint  sieb  für  alles  Mögliche 
latofwätt  aa  bgbeaj:  dar  aebweiieriecbe.  Kifebaabiatortberr  der 
Utenibiateribar,  der  NaliaaalOeaaame  findet  diart  die  w.€ilhff 
TeUttee  IMtriga  sitr  Venacbraag  seiner  Kaaataifact  oad  Bariehti- 
jun::  -einer  Ansichten.  Je  selleuer  grade  die  nalionalttcononiin 
stheo  .Nüti^eu  aus  friihern  Jahrhunderlen  sind,  um  so  willkom- 
Btaer  werdea  aie  dem  Ueachirhtsc^reiber  sein,  der  mehr  und 
■ebr  «icb  geawaagea  laben  wird,  aaeb  dieaa^eite  des  Staat«- 
lad  VaibsMaiM'  ia  af  iae  Sebilderuagin  anbanehiaea.  er- 
Meaiir  daher,  Ibaea  «Ia«  Praba  aa  gebeii»  4beila  vai^  dar 
Art,  wie  Pell  im  Allgemeineii  seine  Beabaehl«af#amil|b«i|lei« 
ibeüs  ¥on  dem  (»ehalte  derselben,  wem»  sie  nicht  politleeba: 
nder  diplonialiscbe  Dinge  /um  Gegenstände  fiüLlen,  und  wähle 
btei«  eine  Unterredung  weiche  er  mit  dem  Uurgermeister  vou 

Iflm*,.  wabracbeialieb  iob.Haiarieb  Yfmf^p  pflog,  aladi«  Wat- 
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wann  mid  Cromwell  von  deo  prolestaDtitchen  KanUme  eioa 
•nargisehe  «od  thfttkriftig«  UotmtOfxiiDg  derteiben  Terltogte. 
lull  waiM,  sagte  Dr.  Pell,  England  betrachtet  dieae  Sacbe  ab 
efne  aolche,  die  ntebt  sobald  in  Verfeatenbeft  begraben  telB 

wird.  So  viel  unschuldiges  Blut  schreit  laut  in  englischeu  Obren, 
soviel  (irausamkeil  und  Verralh  lässt  uns  alle  Garantien  als  uq- 
genügend  erscheinen  und  bringt  uns  auf  kiiegerUcbe  Gedanken. 
Kiiegl  sagte  der  Bargermeister  von  Zllricb;  ancb  wir  deuktm 
an  Krieg  und  glanben  einen  grossen  Vomlb  an  kriegaMebtSgea 
Lenlen  au  haben;  aber  es  Mit  nnsan  andern  ftequiaiCen.  Afla 
Kantone  sind  unglanblieh  von  Geld  entblOsst.  Der  Frieden  ia 
DeuUchlaod  hal  um  auf  verschiedene  Weise  ausgetrocknet. 
Die  deutschen  Städte  und  Fürsten  mussten  am  Ende  des  Krieps. 
um  ihre  Länder  von  Soldaten  zu  räumen«  grössere  Somoieo 
zahlen,  als  in  Deutschland  zu  6oden  waren  und  desswegen  ent- 
lehnten sie  bei  indem,  der  baares  Geld  batle.  Die  evangeK- 
sehen  Kantone  lieben  den  eftngeHsehen  StSdten  und  FOritoa 
enorme  Summen  und  die  Icatboltscbeo  Kantone  lieben  gleicb«w 
weise  reichlich  den  päListlichen  Fürsleo  und  Städten  Deutsch- 
lands. Sie  scheinen  auf  eine  etwas  bessere  Sicherheit  hin  ge- 
liehen zu  haben  als  wir,  denn  ihre  Kantone  und  andere  Geist- 
liche  leisteten  Bgrgsobaft;  die  Wobifeilheit  von  Korn  und  Weio, 
irerin  ihre  Sehnten  hauplalehlieh  bestehen»  verursacht  ibaca 
eine  aolcbe  DHriMgfcelt,  daaa  ale  noeh  nicht  im  Stande  slad, 
die  Zinsen  des  geborgten  Geldes  zu  beiahlen.  9elt  dem  Frle> 
den  trachleu  die  Deutschen  Oberall  durch  Arbeit  auf  ihrem 
Lande  etwas  zu  gewinnen ,  und  desshalb  ist  Korn  und  Wein 
in  solchem  Ueberfluss  und  zu  so  niedrigem  Preise  vorhanden, 
dass  unsere  Leute  nicht  wissen ,  wie  sie  linger  Tom  Ackerbau 
Ihben  solle«;  und  das  um  ao  mehr»  als  unaare  Maehbnm  ia 
Sehwaben  geprahlt  haben,  in  den  nSehslen  3  Jahinn  wolltan  sia 
niio  Sehweiaer  »uhrfren,  indem  afe  daa  Land  mit  hilligerm  Ken 
und  Wein  bedienen  wollten»  als  die  Schweizer  es  aufzubringen 
im  Stande  seien.  Sie  haben  Vortheile  über  uns.  Wir  haben 
einen  schwerer  zu  bearbeitenden  Boden,  so  dass  sie  in  einigen 
Gegenden  Deutschlands  mit  einem  PfiBrde  iaehr  Boden  hepflfigea 
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IteM«»  «Is  wir  nie  vimn.  Uattra  Lag«  i«t  Ar  di«  AiuMr 
«Mnr  Kifiimiste  ungünstiger.  MailMd  konnte  mw  Geld  ge- 
ken  Mr  unser  Korn»  aber  es  wQrde  nicht  die  MQhe  lohnen, 
«s  a\if  Pferden  Uber  den  Gotthard  zu  fObren,  wie  wir  müssen. 
Wenn  wir  in  Zürich  einem  Pferde  100  Üafer  aufladen,  so 
wird  BS  80  davon  geiraaMn  haben ,  wenn  es  naeh  Mailand  kommt. 

aock  ksM  kik  «a  niiia  loldia  Gnlradetkemag  in  Mmland 
MMflni»  difi  ate  alle  ikra  Vncrllke  in  Eirtek  kolton;  und  es 
mmg  aani,  daa«  die  Framoaea  jetat  Allet  darf  kerom  an  aakr 
^■gkeeffa« ,  dasa  die  Alailftnder  frok  aeia  werden ,  zu  ▼ernebmen, 
dnss  unsere  Magazine  voll  sind,  und  uns  Geld  bringen  werileo. 
Ahmr  wenn  ein  Bauer  Korn  und  Wein  zu  Terkaufen  bat  und 
kaiaaa  Markt  dafür  finden  Juan,  und  doch  Geld  bedarf,  um 
Siaaa»  Sala  aad  Uaidar  an  kaalaa  (waa  dieaa  Gegaadaa  aHa 
■ickl  hakaa)»  ao  klaff  ar  HiMr  graaaaa  Maagal»  obackon  aaia 
Mm6m  frackakar,  aaiae  Etala  aad  Wäialaaa  reiakUak  aind. 

Bie  Kriege  mi  Deatscklaad  nnd  den  Niederlanden  und  je* 
ner  fraozosische  Krieg  in  den  BÜndtner  Alpen ,  brachte  un- 
^aabliche  Flulben  von  Geld  in  die  Schweiz ,  indem  die  Solda« 
taa  friedlich  durch  oder  nahe  bei  uoserm  Lande  vorbei  logen 
wmA  alla  ikra  Badftriniaaa  haar  baKakllaa«  Aliar  aait  dem  Eoda 
diaaar  Kriafa,  kakca  wir  Ebka  and  gawakraa  kaaai  aiaa  Gala» 
gaatiail»  dia  wiadar  Geld  aalar  aaa  kriagt. 

Üaaere  Kaoiente  gewannen  in  ffOfcetar  BalC  elal  aof  daai 
Transport  vod  deutschen  Manufacturwaaren  und  andern  Artikeln 
nacii  fraDkrpich,  weil  sie  zollfrei  \*aren,  die  Deutschen  aber 
nickt  Allein  aatt  unser  Bündniss  mit  Frankreich  abgelaufen 
iai»  kal  aiak  aaak  diaaar  Gewian  kedealand  iraraMadarC  and 
Maas  iMla  nttaaaa  Jalü  Zall  aaklan. 

la  laMatt  Anfirtaad  dar  kafniaakaaUataflkaBaB  kaaä  iak  la 
laai  fraazdaiaekaa  Gaaaodtoa,  dar  aoek  la  SalaCbvm  ist,  nnd 
^  bat  ihn,  iu  Rücksicht  auf  die  damaligen  Umstände,  er  möchte 
'  ooi  etwa^  Geld  geben  auf  Abschlag  der  grossen  Summen,  welche 
aas  fiaakreich  schuldet  als  ein  von  uaaara  Vailakrea  saiaaa 
ImM  f —ar htaa  JXarieihea ;  wkr  wMaa  aaarfcaaaaB,  daaa  una 
•  lial  Twm  aariekkMM  «ai,  aiar,  waaa  ar  aa  aiaki 
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pas§ead  hielte  zu  jener  Zeit  eineii  Tbeil  der  Sebald  abzabenh- 
len,  so  möchte  er  uns  das  Fnedpfeld  geben,  welches  uns  für 
deD  ewigen  Frieden  zwischen  Fiaiikreich  und  uns  i^escbuldet 
wird;  oder,  wenn  er  auch  das  nidU  wollte,  so  mdchte  er  uns 
dat.  Bandecgeld  aablca,  du«  wir  flir  uMer  BAmtliiiM  mUBwmM- 
leipb  «iHiiif^«elieii  kf&bea;  oder  eiidii«li,  wenn^sioliti  toh  'dm 
IIkd  gefiele,  00  «i^e  er  ttDft;  du  UnfevflAltungsgeld  gebeD,  wel* 
rhes  uns  in  dem  Vertrage  versprochen  war  für  den  Fall,  dass 
wir  es  im  Ki  jeg:e  bedörflen.  Aber  keine  von  diesen  ForderuD- 
gea  war  stark  genug,  um  einen  Pleimig  aus  ihm  herauszukrie- 
gen,  und  doch  wiiMlen  wir,  dass  er  eine  enorme  Sannie  von 
4««'  Kttiiig«  Geld  damals  bei  sieb  liegeo  hatte.  Aber  vir  mefb> 
tra»  e«  ivar  aaia  Wodacb»  die  ftanem  diii  Obarbahid  gewimiea 
wä  iSebeto ;  daiio  wftrde  er  Toraucbt  beben .  uns  sor  £rnetteraa| 
des  Bundes  zu  brinp:en  zu  den  von  ihm  gestellten  Bedingungen, 
wie  z.  B.  uns  für  ewige  Zeiten  mit  der  Krone  Frankreichs  zu 
verbinden  und  Aehnliches.  Dieses  unfreundliche  Benehueo 
Frankreichs,  hei  so  grosse  Gefahr,  Hess  vos  erfcemien,  dass 
der  iranjiAsiacbe.Ilof  aoA  mil  andern  Augen  anMit»  als  fieint 
rieb  IV.  «od  seine  Vorginger,  weldbe  avf  alle>  Weiae  Cncfale* 
tfln»  *eln  gotiea  Vertatehmen  iwisehtn  Frankrdieb  and  diesen  Ken* 
tonen  zu  erhalten ,  indem  sie  es  als  ein  gutes  Geschäft  betreeb* 
telen ,  uns  jährlich  ein  kleines  Friedgeld  zu  bezahlen,  und  si- 
cher neben  uns  zu  leben,  eher  als  uns  zu  beleidigen,  ja,  uns 
9ü  atobem  and  dann  die  hundertfacbe  Aosgabo  Ür  UnterbaW 
bu^  ton  Gnmilonen  SU  -beben,  woran  aber  die  g^fonitSrligsa 
ftatbgbber  FtankreicU  Hiebt  so  donbenr  acbeinan. 

:So.  seUoss  dfltr  BftrgerriieiBter  ▼on  .ZBricbiooaie  UnCelredttig 
mit  Dr.  Pell;  sie  ist  nicht  die  einzige  dieser  Art,  wnelcbe  in  dsa 
llanuscrlpten  mit  Ausführlichkeit  und  in  ansprechender  Weise 
aMtgetheilt  wird. 

DceiiBaiiptgesichtspunkte  sind  es  vorzugsweise,  unter  weldbe 
aiab  diese  Geeandtaebaftsberiebte  oidrüben  laasdn^«  Zoom  die 
Bombbvigdn;  die  EnMoerongidea  Bubdds  «dt  iFianiffeiGb  •« 
binteftrdibeBrand  ^dam*  zwei  Bre^nisse  fiblflisdhhveGgiBaer  Hatorl 
von  denen  das  erste  die  Veranlassung  zu  des  sb^n  mitgetbsittoa 
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l'Bterreduog  war.  Der  Waldeoser- Mord  in  2>avoyea  im  Febiuar 
|tt6  gab  den  eogliicheii  Gesandten  viele  und  verdrieeeliche 
AiM.  Hit  Miner  gewohnten  BeftigkeH  «D<l  Energie  im  roll- 
({illeen  IKngeo  wollto  CromwetI  diese  dM  ^vangelisdien  Glan» 
bttB  tigellMB»  Scteeeh  gerieiil  bab«n*  •  fast  an  alle  prote- 
sbiilijriieo  Fürsleo  Europa  s ,  iiamenllich  aber  an  die  [)i  (ile>taii- 
lischeo  kaolone  der  Schweiz  erfiess  er  jene  si  hwungvulien 
Schreiben,  in  denen  der  Dichter  d«§  veriorneo  Paradieae«»  Mil- 
len, CroaMreire  lateinischer  Secre(9r,  seine  im  Inneriten  ver- 
leliteB  punlaniachan  GeAllile  niederlegte  und  Hohn  und  hro^ 
bHgen  gegen  die  pIpstItehe  gaafttnte  Welt  aitaatieae.  Es  wtMa 
■ir  widerstreben ,  die  Bilder  bfer  wieder  lu  ^eben ,  deren  er 
sich  bediente,  um  mit  glühender  Phantasie  alle  die  (ireuel  aus- 
niiüdlen,  die  eine  bekla^enswerlbe  Intül^raDZ  den  Herzog  von 
Savoyen  und  seine  Banden  begeben  faiess.  Die  Briefe  finden 
lieh  baadschriftlioh  im  britiscben  Museum,  sind  aber  auch  in 
eigllKher  und  tatejolacher  Version  in  den  Aasgaben  ?on  Milton'e 
Prestvcrken  gedruckt.  Eine  Erneuerung  dersetbeut  da  sie  nnsem 
Gesebicbe  so  nnhe  bertlbren ,  wdrde  ieh  auefa  ans  dem  Grande 
ffön!>cben  .  weil  sie  mit  Recht  als  Musler  von  erhabt  nem  Palhu» 
«ad  kUisischer  Ueidheit  der  Sprache  gepriesen  wi  r  den. 

Verdriesslicb  war  das  Geschäft  für  Dr.  Pell  namentUcb  dess- 
hs\b,  weil  die  prolestanliseben  Kantone  nicbt  diefentge  Rollo 
spielen  weUlen»  welche  Crnmweli  von  ihnen  verlangte»  nod  wiil 
die  ganse  Sache  in  einer  Weise  beendigt  wurde,  mit  welcher 
der  eaglisehe  Proleeter  durcbaos  nicht  zufrieden  war.«  Von 
Eogland  flössen  bekannUich  euurme  Summen  zur  L  nterstUlzung 
der  W,iid<:'nser ,  2  besondere  (iesandle,  Morland  und  Dowuing, 
Verden  zur  V'eribeilung  derselben  abgesandt  und  Pell  erhielt 
specielle  und  genaue  Instructionen  für  Alles,  was  er  in  dieser 
Sacbc  itt  thun  hatte.  Er  'musste  sieh  nach  Genf  begehnn»  um 
■it  den  engliacben  Commis^en  und  dem  niederliodischen  Ge- 
«adten  Van-Ommeren  zu  conferiren.  Ans  seinen  Berichten  nach 
Eo{Und  und  seiner  Correspoudenz  mil  dm  KanlunsrcgieruDgen 
(j(lt  manch nt  n»'  Lichte  aui  diesen  (raiirigeo  Act  der  lotole- 
nm  und  seine  Jboigen« 

9ml  ArdUv  Xll.  ^ 
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Das  zweite  jeoer  Ereignisse  war  die  Ausweisuog  der  Prole- 
staoleo  au»  Arth,  im  September  1655.  Auch  ihrer  nahm  sich 
Cromwell  mit  Rath  und  Xbat  an.  Die  Ausweisung  selbst,  die 
Hülfe,  welche  di«  sogenannten  Nicodemiter  in  Zürich  faadeiii 
die  Bemühtti^ii »  im  Odeowalde  Ar  sie  «  UnteKkomnieii  n 
iadeo,  daiMi  die  blotlgeii  Folgen«  die  Belegereng  von  Rappen» 

die  BeseUung  des  Thurgeii's  dnroli  die  ZArcber,  die  Schlacht 
hei  Vilmergen,  alle  diese  Ereignisse  gehen  io  der  lebendigeo 
Schilderung  von  zeitgenössischen  Beobachtern  an  unfern  Augco 
vorüber.  Zürich  wandte  sich  io  seiner  Geidoolh  an  den  engU- 
ielMa  Protector  um  Unterstützung;  die  Bescheinigung  de«  Bs» 
pfang»  von  10»<MM>  Livree  Sterliog  SnheidieD  hefiadet  aidi  mlif 
den  Papieren  dec  GeaandCen.  Zar  beförderlich^  Auegleidiung 
dar  ZwistigkeUen  erhielt  Pell  aeae  laatruelloaen  uad  ein  Be> 
glauLigungsschreihen  an  alle  Kantone,  um  auf  der  Tagsalzung 
erscheinen  /n  kdnnen.  Durch  das  ganze  Jahr  1656  ziehen  sich 
die  genauesten  Berichte  über  aeiae  Bemühungen  und  Erfolg» 
ia  dieeer  Riehtaag. 

Danehen  Uaia  er  «einer  laetmelion  gelren»  die  Emeatnnig 
des  Bandes  mit  Frankreich  nie  ausser  Acht  und  suchte  ihn  be- 
stiadig  au  hintertreiben.  Fast  kein  Brief  geht  im  Jahr  I9B7 
nach  England  ah ,  ohne  eine  Notiz  über  den  Stand  der  bezüj(- 
liehen  Verhandlungen  zu  enthalten.  Seine  Bemühungen  blie- 
ben zwar  fruchtlos,  da  ein  Kanton  nach  dem  andern  dem  Bunde 
beitrat,  aber  doch  hatte  er  dieGenugtbuung»  dass  der  vollstäa* 
diga  Abscbluss  erst  aaeb  selaer  Entfemuag  aus  der  Schwei» 
aUttfaad. 

Am  6«  Ifai  1658  wurde  Pell  turückgerufen ;  in  dem  Abhc^ 

rofungsschreiben  heisst  es:  da  der  Stand  der  Dinge  in  jeoeo 
Ländern  sich  sehr  ii^eändert  hal  und  Euer  Aufenthalt  daselbst 
nicht  mehr  nothwendig  erscheint,  so  rufe  ich  Euch  hiemit  za- 
rück.  Was  aus  dieser  allgemeinen  Phrase  herauszulesen  ist» 
weiss  ich  nicht.  Dagegen  Ist  so  viel  gewiss,  dass  iha  die  pro- 
tastentiscben  Kantone  nur  ungern  weggeben  sahen.  Mit  Ueber* 
reichuag  voa  Geselieaken  uad  Ia  scbmeichelbaftea  Sehreibea  nah- 
men besonders  Zürich,  Scballhauseo  und  Ua^ei  Absckied  vonibm. 
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AU  er  nacli  EngUod  zurückkehrifti  lag  Cromweli  iHMreilt 
auf  dem  Todbette;  er  booote  fceiae  Aüdieai  mehr  bei  ibm  er- 
b»lle«*  Def egeo  erateUete  er  Cromwell'f  erstem  SecrefXr»  leb» 
Tbnrloe»  ea  de»  Mi«b  die  Briefe  inmert  wenir  encb  unter  fel> 
edMO  Namen,  gericblet  waren,  setneo  mOndlichen  Rapport. 
TbarJoe  war  eaier  der  gescliicklesleü  engliscbea  StaaUiuaoner 
ttod  Crorawell's  rechte  Hand;  seine  Antworlen  an  Pell  zeugen 
oU  von  eioer  merkwQrdigeii  Feinheit  des  Urtbeili  uod  sUata* 
BiBBifcber  Klogbeit.  Tbemea  Carljle»  der  acbeoiiiigriose  KritI* 
k9f,  lagl  von  ibm :  er  war  einer  der  erfabreaitan  Secretlre»  in 
4mr  webicB  Bedeutung  daa  Wortea  SaereUbr»  die  irgead  ein 
Staat  eder  K5nig  babea  konnte.    Seine  aimntlicben  Staats- 
scIthAen  und  Correspondenzeii  äiod  in  7  grossen  Foliobänden 
ge$ammeii  und  gedruckt  und  legen  hinlän^Hcbes  Zeugnisa  ab 
für  die  Bicbtigkeit  der  gemacbten  fiemerkung. 

Als  Cromweti  geatorbea  war»  erbte  aem  Soba  Bicbard  daa 
VMlecleret.  Ba  amaate  dea  ^eteataatiacbea  Kaatonen  daran 
iaage»,  mit  England  aneb  ferner  anf  gutem  Fnaae  in  ateben» 
Sie  eftieaaea  daber  eine  Art  Ceadolent-  und  Gratniationsschrei* 
beü  an  ihn,  das  sieb  auch  noch  unter  den  Papieren  von  Dr. 
Pell  findef.  dris  aber  meines  Wissens  keine  weitern  polUiscbeo 
Folgen  gehabt  bat. 

liebeiben|it  verlieren  aicb  bier  die  baadacbriftUcbea  Blittbeh- 
Imagea,  am  erat  fiO  Jabre  a^ter  wieder  aubntanebea.  Ana  de« 
labr  lOra  fand  ich  eia  Sebretbea  alaMstlicber  13  Kantone  aa  dea 
deauif^gen  KAnig  Ton  England  Karl  II.,  worin  iie  ibn  um  Etn«- 
scbiuss  in  den  Nymweger  Frieden  ersuchen.  In  seiner  sehr 
geädigen  Antwort  verspricbt  ihnen  der  KOoig,  eingedenk  des 
alteo  Wohlwollens ,  womit  seine  Vorfahren  die  Schweizer  zu 
jadar  Zaat  «mfaaat  bittea,  aieb  naab  Kriften  för  Erfi&Uung  ibrea 
Wnaachea  sa  Terwenden» 

Wiefatigar  nla  dieae  werdea  die  baa^tcbrifllicben  Naabricb- 
teo  vom  Jabr  1000  an,  als  der  Prinz  von  Oranien,  Wilbelm  Iii., 
auf  dem  Throne  von  England  sasf.  Er  knöpfte  die  diplomatiscbe 
Verbindung  wieder  an,  indem  er  einen  Gesandten,  Thomas  Coxe 
Ii  die  Schweis  acbickte»  um  eine  Defeaaiv-AUianx  und  eine 
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Truppen -AafhebuDg  für  England  zu  Stande  zu  brittgeo.  Ein 
vollstindig  aüsgearbaHetes  Project  für  diete  Oiiioo  wurde  ibm 
nitgegeben  sanftiiit  Lettre  «miexe  mfd  BMolduDgatabeUe».  Bs 
findet*  flieh  handschrfftlieh  bei'  andern  Actensttleken  ans  jeaer 

Zeit,  ist  aber  durch  die  Verhandlungen,  welche  zu  BiBrn  und 
Zürich  Über  diesen  Antrag  gepflogen  wurden,  auch  sonst  be- 
Itannt.  Bemerkenswertb  ist  nur,  dass  in  der  Einleitung  zudem 
Projecte  die  bonne  amiti^  et  intelligence  zwischen  der  Schweiz  und 
England  auf  die  bestimmte  Jabresiahl  1514  lurfieligefibrt  wird. 

Weniger  bekanttt  als  dieses  Union»*Project  werden  die  Briefe 
sein,  welebe  Coxe  wihrend  seiner  2  jährigen  Gesandlsebaft  sa 
den  damaligen  Minister  des  Aeussern,  Lord  Nottingham,  schrieb, 
sowie  dessen  Antworten.  Das  Treiben  der  fremden  Agenten  ia 
Bern,  namentlich  die  Umtriebe  des  französischen  Gesandten 
Amelot,  werden  sehr  ausfttbriieb  bescbrielien  und  die  störmischen 
Debatten  in  den  Rathsversammlnngen  von  Bern  und  Zürich  aiit- 
getheilt.  Aber  aucii  der  Culhirbistoriicer  gehl  hier  nicht  leer 
aus ;  so  erzihlt  t.  B.  Cose  -in  einem  Briefe  vom  30.  April  IM 
von  einem  Schauspiel ,  das  die  Beraer  Geistlichen  und  Provi- 
soren arrangirlen  ,  und  die  Studenten  auf  der  ßflhne  ausfiUii  teii. 
Da  erschienen  auf  den  Brettern ,  welche  die  Welt  bedeuten,  der 
deutsche  Kaiser  und  der  König  von  England»  der  Orosstfirke 
und  Ludwig  XIV.  in  den  entsprechenden  Ornaten  und  brachten 
in  allegorisebem  Bilde  die  Zeitereignisse  zur  Darstellung,  sehr 
zu  Gunsten  Englands  und  beinahe  zum  Hohne  Frankreichs.  Ab 
Bede  fflgt  Coxe  bei:  ' 

Die  französische  Partei  In  Bern  hielt  das  Stück  für  tropforte 
und  wollte  sich,  wie  man  mir  sagte,  der  AuOübrung  wider- 
setzen, aber  umsonst.  Das  Collo^ium  der  Geistlichen  und  Stii> 
denten  tractirle  mich  und'noeb  300  Personen  an  einem '^prleb- 
tigen  Gastmahl,  welches  8  Stunden  dauerte. 

Mir  scheint,  auch  dergleichen  Notizen  mttssten  dem'  flisto- 
riker  willkommen  sein  ,  da  sie  den  [Charakter  einer  Zeit  sehr 
trefTen«!  reichnen  ,  besonders  wenn  man  sie  mit  den  gegenwär- 
tigen /u>täüi]eii  vergleicht,  wo  Versuclie  {ähnlicher  Art  an  die 
8tra<gerirhte  gn«  lesen  werden. 
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Kaeb  äjUhrigem  Aufenthaite  in  der  Schweiz  wurde  Göxe, 
4ch  weiss  nicht  aus  welchem  Grunde^  zurückberufen  uod  durch 
Phiiibert  d'ilervart,  Baron  d'Iluniup[ue  erseUl;  welcher  seioe 
ftmfo  IrMui^uicb  schreibt  uad  seioem  Vorgäiigfr  groira  Lob 
gp»«d<t,  aber  gfteicbteitig  lu  ymlefaea  .gibt,  er  sei  wegen  Ün- 
fMcUckllchkeil  entlenit  werden.  p*Henrar(  e  bleibt  wftbreod 
9  Jabfen  tob  1698—1701  Briefe  aus  der  Scbweii«  Eiim  gret- 
aen  Raam  Dimint  In  diefer  bAchsl  werihvollen  Correspoodenz ' 
di«  Schilderung  öen  ljij>^lüoks  und  Elends  der  französischen 
Emigranten  ein »  die  sich  «ach  der  Schweiz  geUüchtet  hatten 
«ad  denen  Wilhelm  iii.  Ländereiea  in  Irland  anbot,  usi  da- 
aalbat  eine  Colonie  zu  grinden. 

Ancb  bier  finden  aicb  Qbrigena  wieder  aablreiebe  Nolisen 
4beMa  Aber  die  EreagaiMO  auf  den  verscbiedeoen  Kriegsscban* 
plilien,  theUf  Ober  die  Sitten  and  Cbaraeter  der  damaligen 
Schweizer.   Auch  Eliquetten-Slreiligkoiien  ^ebc  es  zu  enlschei- 
liea;  so  schickte  der  Rerner  Senat  4  Abgeordnete  an  den  eng- 
lischen Gesandten,  um  ihm  vorzustellen,  dasa  er  sie  nur  n^it 
Magnifii^ea  Seigneors  anrede,  wibrend  die  andern  Gesandten 
ibnen:  Magnifiiines  et  Fuissants  Seigneura  svbrieben«  Anf  der 
nndem  Seite  wollte  btnwieder  d*Hervart  sieb  niebt  wie  sein 
Vor^auger  €oxe:  Volre  trds-bomble  et  trAs*obeassanf  Ser?Revr 
ufileneichnen :  das  tbue  der  eiofachsle  Agent  der  kleinsten  Re- 
publik nicht,  geschv^eige  denn  der  ausserordentliche  (sesandte 
eines  K(iBi0  und  noch  dazi^  des  Königs  von  England.  |)ie 
Gnrrespondenz  ist  sebr  umfangreicb  nnd  nur  die  genaue  Dnrd^ 
aicbl  bitin  aiebr  Zeit.eilordarty  als  nir  damals  in  Gebote  stand. 

Zu  gleicbnr  Zeit  wie  d*0ervart  in  Bern ,  biell  sieb  ein  eng^ 
iiscber  Agent  in  Genf  auf,  um  den  englischen  Kriegsminister, 
Secreiur  Blatbwait,  mit  Nachrichten  zu  versehen.  Sein  Name 
war  d'Arseiiiers  und  er  schrieb  von  1G96 — 1700.  Von  grosser 
Wicbtigbeit  schien  mir  bei  blossem  Durchblättern  diese  Corm-^ 
sfendeni  «iobl  au  sein*  docb  mag  sin  iaunerbin  willkomainno 
Miiea  nntbnltnn« 

Anr  Wilbelm  III.  In  England  folgte  KMgln  Anna,  MUbs  IL 
jüagere  locbter.   Gleich  im  ersten  isbrn  ibvar  Begißroilg  1701- 
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worde  der  englische  Gesandte  d'llervart  durch  Stanyan  ersiizt. 
Dieser  blieb  wiederum  liingere  Zeil  in  der  Schweiz,  8  oder  10 
Jahre  und  scheioi  unserm  Volke  sehr  zugethao  gewesen  zu  seio; 
irenigsleiis  vertMdii^e  er  in  selDem  Buche  über  die  Schweii 
dett  Cbtracter  sowohl  alt  ilio  polilischeo  loslitiitioaeii  imaerei 
▼«teriandea  gegen  allerhand  hOswillige  Angriffe,  heaonden  fon 
franadaiseher  Seite.  Nnr  das  arfslokfatUche  Regiment  in  Ben 
scheint  ihm  weniger  gelallen  zu  haben.  Leider  habe  ich  tob 
seiner  Correspoodenz  mit  dem  engüscben  Cabinel  unter  den 
Handschrtflea  des  britischen  Museums  nichts  gefunden  (wabr> 
aeheinlich  wird  sie  im  Staatsarchive  anfbewahrl),  wohl  aber 
seine  Briefe  an  Davenant,  den  damaligen  englischen  Besidea» 
Inn  beim  denlaehen  Beiehe  In  Begensbnrg.  Namentlich  kommea 
hier  tob  Jahr  1706  an  die  Vorgänge  in  Nenanlnirg  zo  Sprache) 
man  erhält  eine  kurze  und  klare  Uebersicht  der  llauptereignisse. 
Ausserdem  stand  Stanyan  mit  dem  englischen  Gesandten  in  Wien, 
G.  Slepoej,  in  hrieflicbem  Verkehr:  doch  scheint  diese  Corre- 
apondenz  mehr  nur  gefißhrt  worden  zu  seio,  uro  sich  gegeasai* 
Üg  auf  dem  Laufenden  der  Geschifte  und  Ereignisse  tu  erhaMea* 

Zn  derselben  Zeit,  d.  b.  in  den  Jahren  ITOt  nnd  1701»»  be- 
richtet ein  Will.  Agiionby»  im  Gntaloge  als  englischer  Besideat 
in  ZQrich  aufgefQhrt,  an  den  eben  genannten  H.  Davenant  io 
Regensburg,  was  er  eben  von  allen  Seiten  her  vernimmt.  Et 
sind  im  Ganzen  29  Briefe.  Ebenso  correspondirt  im  Jahr  1707 
ein  T.  Maoning,  charg^  d'affaires  in  Bern,  mit  dem  englisohea 
^sandten  in  Wien,  G.  Spepney. 

So  fandnn  sich  an  Jener  Zeit  eine  Ansaht  englischer  Agas* 
tan  in  der  Scbwoiz ,  wekbe  Uber  die  Stfmmnngen  nnd  Breig^ 
nisse  des  Landes  nach  London  und  an  andere  Hofe  zu  berich* 
ten  hatten.  Nimmt  man  die  Wahrscheinlichkeit  hinzu,  dass 
England  auch  in  andern  Lindern  eine  verhiiltnissm&agige  Zahl 
aolcber  politischer  Rundachafler  uoterhiett ;  so  kann  man  si^ 
einen  Begriff  machen  i  waa  ea  alcb  daa  liiniaterium  bnsten  lieM, 
um  an  verlMssige  Berichte  von  allen  Tbeilen  dos  Gontfnentei 
su  eibnllen« 

Dass  der  englische  Gesandte  bei  den  erwähnten  Vorglages 
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in  Neuenbürg  nicht  uDÜiilig  blieb,  vielmehr  dem  franzÖsUchea 
fikiiosfte  umI  dm  iDlriguea  des  französiseheB  Gesandten  ent- 
gag— miikte ,  varaMt  sieb  Ton  selbit  Er  handelte  damale  ge> 
MMcMttieli  mit  dem  niederHiadiflcheB  Gesandten  Valkenier 
vmA  dessen  Macbfolf^er  Runkel ,  dem  frttbern  8eor«t8r  Vafkenier's. 

^'un  werden  im  brilisrhen  Museum  6  grosse  Foliobände  auf- 
bewihrl,  in  welthtu  die  jjanze  answärtigp  Corrpspondenz  der 
niedertandiscben  Genera Islaalen  in  den  J;)liren  1701 — 1708  ent- 
baJten  ist.  Sie  war  in  Eaag  flir  den  boHAndiscben  Gesandten 
in  Lenden,  Marinns  Tan  Vry bergen«  eopiert  worden.  POr  die 
Scbweis  sind  in  dieser  €errespondeniensammliing  von  grosser 
WlcbUgkeit  die  Mefe  Rankeis.  Sie  bilden  sozassgen  ein  Tage- 
bnrh  jener  Zeil,  denn  Kunkel  pflegle  2—3  mal  worbentlich  zu 
schreiben.  Im  (ianzen  sf-heinl  er  mehr  Bfobacbter,  als  han- 
delnde Persau  gewesen  zu  sein;  hatte  er  eine  Vorstellung  zu 
inadien,  eine  Note  einsnreiehen ,  so  that  er  es  in  Gemeinschaft 
mäi  Stanynn«  llebrere  dieser  Noten  nnd  Memoiren  sind  fibri* 
gens  aneb  sonst  bekannt  nnd  werden  t.  B.  von  Zell  weger  in 
seiner  Gesebiefafe  der  dfiplomatiseben  VerbSlIntsse  iwiseben  der 
Schwei!  und  Frankreich  erwähnt.  Auch  llaller  citirt  sie  in  der 
Bibliothek  der  Srhwei^ergeschichte.  Aber  die  Briefe  Runkels  ,  es 
sind  über  250,  bilden  ohne  Zweifel  noch  ein  wer(hvolle§,  bis- 
bnr  niebl  bentttales,  weil  nicht  gekanntes  Material  zur  Geschichte 
jnnor  intefcssaoten  Periode.  Das  barte  Ortbetl  des  fransdsiscben 
dSneandien  Amelot,  weleber  Runkel  einen  geistlosen  Oeotsoben 
nennt,  kann  den  Werlb  dieser  Correspondens  nicht  vermindern. 

Zu  gleicher  Zeit  wiederum,  d.  b.  in  den  Jahren  1706 — 1708, 
ball  sjth  ein  hollSndisther  Commissär,   I).  Rebonlet,  in  Basel 
Ulf  und  schreibt  seine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  nach  dem 
1  iaage.  Ancb  eooet  entbiU  diese  weitsebicbtige  Correspondensen* 
I  mmmino^  tnbiraicbe  Nacbricbten  ans  und  über  die  Scbwelt. 
I      leb  bnbn  diese  boliandieebe  Gotrespoodenz  den  englischen 
'  Gesindfseballeberf ebten  angerelbt ,  da  sie  in  nahem  Zusammen^ 
hdCüe  mit  einander  stehen  und  von  hierab  i'tberbaupt  alle  wei- 
tero  Nacbrtc Ilten  iiber  eine  diplomatische  Vcrbindong  der  Schweiz 
I  nit  £nf Jnod  aufboren,  versteht  sich,  soweit  die  liandscbriflen 
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des  britischeD  Ifoseiinif' davon  Kcmitsiss  geben.  Im  Aügemei. 
oen  scheint  mir,  dass  sich  Material  t:t^nii|?  auf«^eschichtel  findet 
2U  eiüei  lelirreicLiL'n  (iescbiclite  der  (lipiumaliscbeii  Beziebua- 
gen  XU  EQglaad;  war  der  eoglisclie  J&ioüuss  bei  uns  auch  woU 
sn  Iteiner  Zeit  ein  so  vorwiegender  und  unmittelbarer  wie  dar 
franiöflisdie  und  ist  unser  Scbieksal  nie  so  eng  an  dasjenige 
Englands  als  an  das  französiscbe  geknipft  gewesen«  so  sei|ia 
docb  dfese  Oesandtsebaflsberlchte  dentlieh  ^enuft,  dass  esEog- 
land  bei  allen  seinem  politiM  hen  Kgoismu.s  ebiJicher  mit  uns 
gemeint  hat,  als  Frankreich;  da^s  es,  wie  jene  Briefe  Cromwelli 
»g  laut  sagen ,  io  unserer  Cooföderation  ein  Bollwerk  der  Frei- 
heil  mitten  unter  den  Opfern  des  Daspolismns  «nd  Absolutio 
mus  erblickt  hat  und  dass  die  engliscben  Slaatsminner  wibiea4 
aioer  Reihe  von  Jahrhunderten  die  Sdiwnis  nie  aus  den  A«|€b 
verloren  haben. 

Sie  zeichnen  sich  aber  auch,  wie  mir  scheint,  durch  eine 
jjrössere  Unbclangenhoit  und  Unparteilichkeit  aus.  Enjjland  ball»? 
nie  so  direkte  Absiebleo  auf  die  Schweiz  wie  Frankreich.  £s 
Mhiebte  seine  Gesandtnn  mehr«  nm  gute  ftelationen  in  «nd  Bit 
««lerselben  zu  erhalten  und  namentlich  nm  den  ttberhandnebsMo- 
den  fransOsischen  Sinfluss  xu  .paralisiren.  Auch  ist  es  eine  Wsb^ 
nehmong,  die  ich  nicht  nur  an  diesen  Correspondenzon,  sea- 
dero  auch  in  neuern  engliscben  Werken  und  io  (jespräi lien  i:e- 
luacht  h;ibe,  dass  die  Engländer  unsere  politischen  Institutiouen 
und  VerbäUnisse  viel  schneller  und  viel  richtiger  auffassen,  sick 
auch  weit  leichter  in  dieselben  hineinleben  als  fast  alle  andern 
Nationen.  Da  fiberdiess  die  erwähnlen  Berichte  für  die  innem  Zu* 
atinde  unseres  Vaterlandes  von  grossem  Intereasn  sind,  so  fw» 
dienten  sie  wohl  in  höherem  Grade»  als  manebes,  was  jetzt  wieder 
abgedruckt  wird,  an  das  Tageslicht  gezogen  und  unsem  (iesclii(  bts- 
scbreibern  zur  Benutzung  und  Very rbeiluiif;  vürgeiegl  zu  werden. 

Wie  scboa  Eingangs  augedeutet  wordeot  so  ist  das  briti- 
aehe  Museum  auch  reich  an  Manuscripten ,  welche  die  Beiiebaa- 
■gen  der  Sehwem  zu  Fninhmieh  sum  G^ettstande  haben,  vornehm- 
lieh  ja  fast  aussehliesslich  wihrend  dem  f 7tan  Jahrhundert« 

Ich  darf  mir  aber  nicht  nrlanhon,- Ihnen  mit- der  hlsherigea 
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AasfubriiclÜMat  darüber  zu  berieb len ,  zumal  ich  tuich  überzeugt 
Me,  dati^ie  meMteo  dieier  diplomalMchan  Papiere  m  andern 
Kbttolktken  UieiU  bandsebrifUicl^ ,  theils  gedroclKl  existireoi 
ioiMeifctii  dArfle  nneb  bier  ab  und  lu  weniger  Bekannlea  xum 
Vorschein  kommen.  Bs  sind  vorzugsweise  ktstraklionen  an  die 
Gesandten ,  Korrespondenzen  derselben  und  Briefe,  welche  3Ewi- 
schen  dea  franzüsiscben  Königen  und  dem  corps  betvelique 
direkt  gewechselt  wurden.  Da  finden  iicb  io  grosseo  Folio* 
biadta,  in  kunstretcber  Rondeacbrifi  geicbrieben,  die  Inftrnk- 
Ijea  ArNic«lna  Herlay,  Sieu?  de  Saney  vom  Febcnar  1589  nebat 
im  Beglanbigua^obreiben  von*  fleinrivb  HI ;  die  Inatruction 
fir  Mffv  de  Vic  von  1600;  dio  Rlr  Loois  le  F^vre.  Seigoenr  de 

Cauiuartin  von  100-*;  die  für  <leii  .Marquiji  de  (^(xnivre  von  1G24.; 
die  für  den  Marerh.il  de  Iki««äonipief von  iG2ö;  für  den  8ieur 
de  Pascal,  der  oacb  GrdubüudleD  geicbickt  wurde»  1604. 

Daan  Correspondenaen  von  Iiiron  an  Coeuvrea,  1619-*162i» 
an  Giflffier  1680  nnd  lOil,  von  Mootbolon  1681,  an  Ifeamin.in 
(imbOadten  l»r  und  1698,  von  lleliaud  1637-1638  nnd  nocb 
9  frtmre  Snnunelircrke  t  nSmlieb  die  Ambaaande  von  Miron  von 
l6l'J-Iü24,  in  2  grossen  1  oiiobändeo  eine  vollständige  Ge» 
scbichte  der  Schweiz  in  jenen  Jahren  mit  alien  Aktenstücken 
aathalteod;  und  die  Ambassade  des  Marschall'^  Basiompie^re» 
dar  IW  ela  framAsiscber  Gesandter  in  die  Schweiz  Icam. 

Fftr  den  wetlem  Inbalt  erlaube  ich  mir  Sie  auf  das  Vor- 
■■chpiii  in  vorwniaen. 

Bfldlieb  bleiben  noeb  diejenigen  Siticfce,  welche  dIeSebweit 
tü  ihrem  VerhaUniäs  zu  andern  Staaten  und  ihrer  innern  (le- 
«cbicbte  berühren.  Sie  stehen  an  Zahl  und  Bedeutun<T  den  bis- 
her aufgeführten  nach,  doch  fehlt  es  nicht  an  italieoiscbeo  und 
MiWi  fpaniadMo  Doeumenleo »  die  für  die  Zeit»  der  sie  ang^ 
linn,  ein  eigonea  Intereaae  haben.  Sie  iiescJ^lagen  tbeila  Vor> 
feige  nnd  Varlinndloniien  mit  den  PJpsCen»  den  Kaiser,  Ibeila 
dad  es  Abbandlungen  Ober  die  Liguen  der  Sebwelf  mit  vei^ 
s^hiedenen  I'  iirj»ten  und  über  die  (»olitischeo  und  religiösen  Zu» 
slSfiiJe.  l>3  es  mir  schlechterdings  nicht  mr>fT|icbwar,  Alles  zu 
Uten  oder  auch  nur  aniuseheo,  so  vermag  ich  auch  über  den 
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lobalt  lind  Werth  keioe  nähere  Angabe  zu  machen.  Nur  von 
der  (etilen  Categorie  mOchte  ich  noch  herausheben  ein«  Ab* 
baodlttng  nil  der  Ueberschrift  Leben  vud  Lehre  des  ErenÜM 
flkolaofl  von  der  FlObe  und  ein  bfiedteerieohes  Geeetibaeb  m 
romaDischer  Sprache:  Dieses  slamml  aus  der  Üsb  Biifte  des 
iSten  Jahrhunderts ;  denn  es  6DdeD  steh  noch  Za^tze  darin  vom 
Jahr  1762,  den  Grundstock  bildet  aber  die  1563  von  Jan  de  In- 
yaita  entworfenen  und  von  der  Comoen  Grande  angenoname- 
nen  Gesetze.  Die  Statuten  sind  in  cHmiale»  matrimoniale  und  ci. 
vile  eiogetbeiH.  Wahrscbeialicb  ist  dieses  gesebriebeBe  Bocb  diirefc 
den  bereits  enribDten  Jos.  Planta»  der  sieb  viel  mit  deM  Koina» 
nfsoben  besebifllgte  und  eine  Abhandlung  darttber  geschrieben  bat» 
in  die  Bibliothek  des  britischen  Museums  gekommen. 

Ich  weiss  ijdii  nicht,  oh  es  mir  gelungen  ist,  Ihnen  in  die- 
sen ilücbligea  Umrissen  ein  richtiges  Bild  zu  geben  von  dem 
Reiebtbum  des  britischen  Museums  an  wirklichen  Quellen  nnss» 
rar  vaterlSodiscben  Gescbiebte.  So  weh  die  Zelt  es  mir  gestal» 
tele,  habe  leb  Copien  genommen  Yon  dem»  was  mir  am  Bedea* 
testen  schien,  und  mOcfale  Sie  um  die  Eriaobniss  bitten ,  niefat 
nur  das  nach  Samrolungen  geordnete  Verzeichüiss ,  sondern  auch 
die  Proben  des  Inhaltes  dem  unter  Ihrem  Schutze  t^rscbeinen- 
dea  Archive  für  schweizerische  Gescbiebte  einverleiben  zu  dür- 
fen.  Das  Verzeichniss  mag  Ihnen  vorlSufig  bloss  einen  Üeber- 
blick  geben  Über  das»  was  dort  lu  flnden;  es  ist  wenig  mehr 
als  ein  Gerippe »  dem  ich  indessen  spiter  noch  Fleiseh  und  Bbil 
geben  zu  können  hoffe. 

Sollte  ich  damit  Ihre  Aufmerksamkeil  auf  Jie  Eigiebigkeil 
jener  Fundgrube  in  England  hinlenken,  so  würde  irb  meinen 
nächsten  Zweck  fGr  erreicht  halieo;  und  es  bleibt  mir  nur  nocb 
Übrig»  den  Wunsch  anszospreeben»  dass  recht  bald  ein  Mann  siit 
geübterm  Aoge  und  nmfassenderen  Kenntnisaen  sieh  jener  SehtHm 
bebiioblSge»  aas  denen  so  manches  Licht  auf  die  politische  Gel- 
turgesehichte  unseres  Vaterlandes  fllllt ,  nnd  sie  zu  Kotx  und 
irummen  der  valerlandiscben  GeschichtschreibuDg  ausbeute. 
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2. 

Verzelcbniss« 

Das  nachfolgeode  Verzeichnis»  beabsichtigt  nichts  Anderes  zu  sein, 
lls  «in  Versuch,  ilic  HandschriTten  -  SaiDinlnn(i;en  im  British  Muvcuin 
zu  Loodoo  der  Gescbichie  unseres  Vaterlandes  tribulpflichlig  zumachen. 
Was  Herr  Prof.  J.  J.  Bachofeo  im  Jahre  1»40  und  Dr.  Karl  Stjphlin  im 
fahre  1SS4  dort  geTunden ,  ist  hier  von  dem  Letzlern  zusammeuges teilt 
worden.  Beide  Verfasser  bielleu  sich  bei  diesen  Auszfigeo  an  die  In- 
halUaogaben  der  musterhaft  angelegten  Cataloge  and  f&gleo  our  hie 
flttd  da  Notizen  Ober  den  Werth  einzelner  Dociuneote  und  andere  Naili- 
veiMMigeB  zar  bessern  Orieotierang  bei 

Die  namhaft  gemachten  Handschriften  gehdren  simmllieh  der  BibHo- 
Iht^  4c»  British  lloaeom  an  London  an.  Das  StutaareMv  —  Hecerd 
«Aen  —  Tenüenle  iwar  auch  eine  gründliche  Bnrthforaehnng,  der  Zn* 
trfti  iel  aher  nil  vielen  FormaKtllen  verbnDden  ond  achwer  an  erhal- 
ten. Dagegen  nnCerliegt  die  BenQliong  keiner  eontfnenlalen  BihKothelL 
ao  veaif  BeaeMniLttngeo ,  als  die  der  greasen  englijühen»  und  awar 
wetten  Handachriften  mit  der  gleichen  LtberaHUU  wie  BItcher  veraMelgl* 
Bioige  Bemerkungen  5ber  die  Blnihelinng  der  Mannaeripte  auf  dem 
Miiafc  Meaenm  mfigen  hier  sur  Verdenllichungdea  Veneidiniaaea  ihren 

Die  BandaahfNIen  aind  nlmlieh  nach  veriahledenen  Sammlnngen 
geaeiteef,  welche  hi  der  Begel  die  Namen  ihrer, nraprOngüchen  Mo- 
der tragen.  So  giebt  es  eine  Gottonien  Library ,  Härician  Maa.,  Royal 
Man.«  Amndel  Maa»,  Egerfen  Iba.,  Bireh  Maa.»  Lanadawnian  Maa.  «•  a.  w. 
Bitte  greaae  AnaaU  kleinerer  Sammlnngen«  aewie  nhMche  eimelne 
Handachriften  —  der  Calalog  nmihaat  bei  Nnameni  aind 
im  dem  jamainaahaftliehcn  Namen  üddilienal  Mamuarf^la  Tnrünigi. 
Jede  eineelBe  Semmlong  hat  ihren  beaendorn  prahüaah  eingerichlele» 
Cntaing»  der  daa  Nachaehbigen  nnd  Anfenehen  nngemein  erleiahUrl.  . 

Das  nachfolgende  Verseichniaa  bftlt  sich  an  diese  ElntheihMg  .nwh 
gmandarlen  Baomilnngen;  eine  apilere  Mitlheilong  eivetaer  3liMie  loU 
iigcian  in  chronelegiacher  Ocdmmg  erfolgen. 

Was  neeh  die  VerlhaHong  der  Arbeil  belriin,  a^  rOhrl  daa  Ver- 
«icbaiaa  der  Handachriften  aoa  der  Grtloniao  Library  anm  weilana 
grtwaien  Tbaile  von  Bern  Prof«  Dr«  Bachofen  her  nnd  nnüMet  nicht 
Ums  Qeellen  Ar  die  SchweiaergeadUchle«  sondern  iHr  die  ganae  2e|l 
dir  ilah'ioiachnn  Kriege  im  ersten  Viertel  des  Idten  |ahrhanderla.  Der 
/  imw  Beat  mit  den  Nachweisongen  Ist  von  Dr.  Stehlin,  der  meiur  nnr 
<  dAaf bedacht  war,  das  lllr  die  specielle  Schweiaergeachichte  Beden- 
iHgmlle  hnmnsxnheben. 
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Depo«iled  io  Ihe  British  HoBeaai.  Calalog,  1  vol.  in  Fol.,  of  1802. 

Hirne  Saminliuig  slamml  von  Sir  Roberl  Cot  ton,  geb.  1570,  gttL 
Mi,.  Seine  Bibiielhek  werde  ihm  2  Mal  tod  der  Regierung  nil  Be- 
uhlag  belegt  »weil  die  Nachrichten,  die  sie  enthielt»  zu  geOhrüeb 
waren,  um  verbreite!  se  werden*'  und  weil  er  Landesfeinde  davca 
hatte  Gebraoeh  machen  lassen*  Spiler  werde  sie  ihm  gern  enlsogta 
and  im  Kammer  darüber  starb  er. 

Die  Einiheiloog  ist  originell  nnd  r&hrt  daher,  dass  Gotton  ikber  je- 
dem Schranke  seiner  Bibliothek  die  BOste  eines  rdmisehen  Kaisers  ste- 
hen halle;  daher  die  Benennengen  Jelins ,  Oclavianns,  Tiberins,  Qw- 
dlns,  Caligela,  Nero,  Galha,  Oiho,  ViielUns,  Vespasianos,  Titoi» 
Domitianos  nnd  anseerdem  Cleopatra  und  Fanstina.  —  lede  dieser 
Beelionen  bat  dann  wieder  ihre  Unterahtheitangen  nach  römischen  Bodh 
atabeo  und  Zitfern. 

Leider  ist  ein  grosser  Theii  dieser  Bibliothek  bei  einem  Feoer  ler- 
elArl,  ei9  andrer  Theil  stark  beschädigt  worden,  so  dass  viele  der  in- 
leressaatesleo  uDd  wichligslcn  Documeole  luiQm  mehr  zo  entziffern  sind. 

Aof  die  Schwell  nnd  die  Geschichte  der  italinnischen  Kriege  Im- 
aiehen  sich: 

* 

JImlims  F.  VI.  Cod.  chart.,  male  babilns ,  In  Fol.  minori;  ceait 
Fol.  447.  No.  210  (Fei.  2146.)  Coosilium  Evangelieam  Gantoaf  hos  Hel- 
veliae  datnm,  cnm  Sabandos  jam  in  Geneveases  hellam  molirafnr* 
Jnly,  i9»L 

,  .  Eine  Seite  veU  Phrasen  ohne  Werth*  Niehl  ersichlUcfa  von  um, 
woher  nnd  wann  geschrieben;  die  Jahresiahl  IM  ateht  in  der  von  sa- 
ferer Band  geschriebeMn  Ueberschrlft. 

i3Mismto  A.  R.  Dieser  Band  enihlll  ehilge  Schriften,  desBsi- 
ler-Concil  betreffend  j  s.  B.  Ne.  M.  An  eooeiliam  Baafleenae  esHt 
eenoilhim  generale  legitime  cengregnlvm;  com  allegatienilNis  et  opps- 
ellienibas.' 

CMIgidto  m.  V«  Fol.  m.  De  eiferna  et  dvill  poUCia  per  übe» 
ras  Germaniae  dvitates,  vel  potins  In  civHale  TigeriMi  dlalegoa. 

CNilliral«  K.  Tll.  Cod.  Chart,  in  FoL  Gonst.  Fol;  M.  —  Die- 
ser gause  Band  Ist  slaik  hesch&digt  und  der  Inhalt  kanm  in  bseo. 

No.  OS  Fol.  SS.  Copy  of  a  lelter  firom  Geneva,  chiefly  on  ihe  pre- 
eeedings  of  the  Swiss  (inclosed  In  Ihe  above;  I.  e.  No  94).  1477. 

Call^la       IL.    Codex  cbarl.  in  Fol  coust.  Fol. 
No.  37,  pag.  152.    A  ireaty  belweeo  Henry  IV  aud  Ihe  Helv^lic 
body.  (Freoch  )  Jao.  31 ,  1602. 
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Em  taaberct  tanOsiMfaes  llanoscript,  abtr  am  Rand  and  tm  den 
k&CA  aCark  ▼•rbraiml.  S  Fol*  S«Hm. 

CSa^llm  B.  "V.  No.  121 ,  p.  265.  An  aereement  belween  Henry 
Vlll,  aod  ihe  Klns,  of  Castile,  lo  |)ay  liic  S\\is>  30,000  florios  a  ycar 
lü  keap  Ihem  in  Iheir  inlero>(;  confirmed  July  5,  1517, 

Da>  Wort  uConfirnied  '  bezieht  sich  auf  einen  frühem  Verlrag,  wel- 
cher CDlhalten  ist  in  einer  Per^iaiiieiil- Lrkiinde: 

Addiliooal  charlers  No.  1520.  Declaration  of  the  Ambassadors  of 
Maximilian  I,  loucbiug  Ihe  aunual  siiin  (o  be  paid  lo  Swilzerland,  7 
November  1516. 

Diese  Urkunde  wiederum  ist  abgedrackl  io  Rymeri  foedera  etc. 
I.  aoteo,  S. 

Ko.  ttt.  Fol.  287.  A  tarlher  coofirmation  of  the  same ,  with  a  reci- 
tal  oT  die  clause  in  Ihe  treaty  of  London  referring  iherelo*  London. 
J«ly  5 ,  !SI7. 

Ifo.  fSl.  Fol.  3St.  Henry  Vill;  inslraeliotta  lo  his  AmIiaiMders 
äboni  a  trealy  for  aecaring  Ihe  Swiss;  and  a  marriage  behreen  Ibe  King 
of  Caslile  and  a  Freneh  Prineeas.  Jaly.  f 

Wltelliii8  B.  II    Cod.  Chart  in  Folio.  Consl.  Fol.  209. 

Xü.  U.  Fol.  20.  Rieh.  Jevrinyhaiii  to  Henry  VIII;  about  raising 
some  r  iii-^queoefs ;  iotclligeoce  conccruing  Ihe  Swiss  elc.  (orig.)  Milano, 
13  JciDUJi  v ,  1512. 

No.  2i.  Fol.  41.  The  !?ov.  of  Vcrcelli  (o  Ihe  Duke  of  Savoy;  «i- 
viog  an  account  of  Ihe  defcat  of  Uie  Freneh  hy  Ihe  Swiss  al  >iovara. 
^fr.)  Vercelli,  June  6,  1513.  '  "  ' 

No.  15.  Fol.  42.  Card.  Bambridse  lo  Henry  VIII;  2  lellers  repor- 
ÜDf  the  batlle  oT  Novara  and  the  •tabsequenl  evonl:»:  a  bull  agaiost 
£bi5ina(ks  ctc  (orig.)  Rome,  June  10  et  25,  1513.  • 

Jfo.  27.  Fei.  47.  Card.  6.  Chrysogoni  lo  Henry  VIII;  inlelh'gence 
aboat  Ibe  war  in  Lombardy  and  tbe  Submission  and  recoocilialion  of 
t  abinnalfe  eardinab.  (orig.  Lat)  Rome,  Jane  27,  ISIS. 

IVo^  9SL  Fol.  Si,  b*  Tbe  Dake  of  MSa»  lo  Henry  Vlll ;  coogralo* 
iMiag  bim  ob  hia  vlelory  and  reporling  Ibe  9ta^e  of  bis  -ewn  'aMn. 
{•rig.  bt.)  MilaQ,  Oot  11«  t51S. 

jVe.  ST.'Pel.  9$,  Arliclea  of  a  ieagne  belween  Pope  Leo  X  and 
lle  flelfelic  Body.  (Lat.)  Roma.  1S13. 

Jfe.  46.  Fei.  74.  Tbe  dobe  elllflan'te  Henry  VIII;  coneefoing 
Ibe  State  of  iiia  affaira.  Reme,  2S  Marc*;  1514. 

Ko.  M.  Fol.  98^  A  report  Arom  llonie  eeneeming  the  Popia  re- 
eepiita  of  eerlain  letlar»  from  Ihe  Blabep  of  Wincfaeater  abd  ttacbln^ 
relatiog  Iba  negolialions  for  peaee  etc.  15I4.  '  • ' 
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No.  8S.  Fol.  118.  A  paper  oa  Üie  polUiMl  tialt  of  Ilalj »  tbe  di»- 
fer  R  ift  exposed  to  from  Üit  Tgrks^  the  importaiwe  of  Um  King  of 
Eoglaodi  aid  ele*  LaL 

Ho.  91.  Fol.  116.  b.  Tho.  Colman  lo  Wobey«  abQsl  Ibe  ilaio  «T 
Umbardy  aller  Ibe  deatii  of  Lewis  XII.  (Orig.  BologM, 
Febr.  16,  ISIS. 

Ko.  95.  Fol.  ISS.  HeiiiT  Vlll  lo  MaumiUaa  Duke  ef  MUu;  eie- 
dential.  (Orig.  laün.)  Greenwieb.  Kaicb.  14,  151S. 

No.  96.  Fol.  18«.  Epiaeopos  Wigorieoals.  Borna,  April,  ISIS. 

No.  109.  Fol.  Hl.  Jeban  Je  Veav,  (seeretary)  to  Andrew  de  Bing», 
lo  the  D(otebe)sg  of  Savey;  reporting  tbe  kte  traosactioiie  in  Lombardy 
(two  ori^uiala,  Fieiidk)  BBlao,  May  90  et  8S,  15». 

No.  108.  Fol.  146,  Tbe  seeretary  lo  Andrew  de  Bmgo,  te  tbe  D». 
of  Milao;  oo  tbe  transaetiooe  1d  Lombardy.  (An  ezlrael.)  UilaD,  Iqne  1^ 
1515. 

No«  115.  FoL  162.  Aed.  Ammow  to  Wolsey;  on  tbe  dangers  thal 
tbreaten  Italy  from  tbe  Torks  and  Swiss.  (Oiig.  laL)  London,  8  Oet.  151». 

No.  182.  Fei.  168.  b.  A  promissory  eogagement  ef  Ifiehael  de  Al- 
balis seeretary  to  tbe  Duke  of  Milan  to  pay  lo  Cardbial  Woisey  lO.OM 
Doeets  a  year.  (Orig.  lai.)  Oet.  20,  1515. 

No.  t  Fol.  175.  Vilerbiae,  17  Oetober  1515.  Brief  Dom.  Wigorieaiii. 

No.  r  Fei.  174.  Es  litt.  dem.  Wigoriensis.  Viterbiae»  7  Not. 

No.  T  Fol.  178.  Ex  tili.  dorn.  ^HTigorieDsis.  FlorenHa,  27  Not. 

No.  ?  Fol.  188.  Brief.  Borna,  Nov.  1515. 

Ne.  184.  F«L  189.  Tbe^  Gebnui  le  Card.  Woisey.  A  cootumetioss 
Mar  agalost  tbe  Emperor,  tbe  Franeb,  tbe  Spaniards  and  Sooto  (orig. 
laL)  Bolopa  1515.  *  In  Ibis  letter  Madmillan  is  caUed  Mholas,  Um 

Franeb,  niaiiiim  inoestns  %  ;  tbe  S^u'ards  In  praedam  als- 

erisabni ,  Ibe  Seols  friedefragi. 

No.  185.  Fol.  187.  Simon  de  Teils  lo  Varieas  bitelljgnes 

abeol  Ibe  Swiss,  Ibe  war  in  Italy  elc.  (llal.)  Dee.  10,  1515. 

No.  187.  Fol.  T  Lee  X  lo  Card.  Woisey.  (Lal.  imperf.) 

No.  188.  FoL  195.  Leo  X  to  Henry  YIII;  on  (be  eoming  ef  Frsn- 
eia  I  lo  Bologna;  the  stete  of  affaifs  in  Italy  etc.  (La(.)  Bologna, 
Dee.  14,  1515. 

Mo.  189.  Fol  195»  Card.  8.  Cbrysogoni  to  Card.  Welsey  on  tie 
eonäng  ef  Francis  I  to  Bologna«  Bologoa,  Dec.  14,  1515^ 

Mo.  140.  Fol  197.  Galeeans  Viseonti  to  Henry  VIII;  a  long  ielter 
eft  the  paMic  evnnts,  espedally  eeneeming  Milan  and  tbe  Bedas,  (orig. 
laL)  Constaace,  Dee.  17,  1515. 
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]f«.  141.  Fol.  SOG.  b.  The  Bishop  of  Worcester  to  Card.  Wolsey,  oo 
gb»  oomincr  of  Francis  I  to  Bologna,  (orig.  lat)  Bologna,  Dsc.  17,  151S. 

Ko.  142.  Fol.  201.  Galeazzo  Visconti  to  Heuy  VIII;  dn  Ae  if- 
Wrs  of  MiUn.  (orig.  lal.)  Coostance,  Dec.  27,  1515. 

Gedruckt  bei  J.  PlanH:  Tb«  fliaCory  €f  Ibe  HelTette  Conrederacy. 
VaA.  II,  p.  419. 

No.  tu.  Fol.  203.  The  Btshop  of  Worcester  to  Cardinal  WolMf« 
«  leog  de«palcb  on  pabUc  affairs.  (Lat.)  Bologna,  Dec.  IS, 

YIMttMi  B.  III.  Cod.  ehart.  In  Pol.  Coosl.  Fol.  ML 

llbi.  1.  Fol.  1.  Card.  S.  Chrysegool  toCard.  Wolsef,  profeagiDghiB 
<gyrted— ■  aod  aboat  tbe  Tarkg  «»1  tbe  affiirs  of  LonUNmly.  (orig. 
lof.)  Floreoce,  Jan.  18.  1516. 

Ho.  2.  Fol.  2.  The  n[>.  oF  Worcester  to  Cardinal  WolMy,  a  long 
4fepatc!i  chiedy  on  public  affairs.  (orig.  lat.)  Flereaee,  JiD.  19,  1M6. 

Ko.  3.  FoL  6.  Galeazzo  Vifcooli  to  Henry  VIII;  professes  his 
groat  tm»t  io  tbe  kin:;'s  protection,  (orig.  lat)  Conafaiiee.  Jan.  27,  1516. 

Hm*  Fol.  8.  The  Bp.  o(  Worcester;  n  long  dispolch  OD  pablic 
«Saira;  senf  in  cypher.  (Lat.)  Jan.  19,  1516. 

Ho.  r  Fol.  9.  b.  Aoszng  aas  einem  Briefe  über  eine  Bspadittoa 
ippan  die  Türken  ond  über  das  Herzogtham  Mailaad. 

No.  8^  Fol,  13.  b.  Gal.  Visconti  to  Henry  VUI;  reqaesting  to  ba 
Mfierod  by  a  som  of  Mooey.  (Orig.  Lat.)  Targaw.  Febr.  11,  i&16. 

No.  9.  FoL  14  lo  Card,  de  Medicia ,  legale  at  Bologna ;  aboat 

An  WBT  io  Lombardy  (orig.  Ital.  parlly  io  cypber)  Lyons.  March.  18,  1516. 

No.  13.  Fol.  20.  Gal.  Visconti  to  the  Card,  of  Sion;  mentiooing 
tbe  coDteots  of  dif an  leilan  on  bis  affairs  wilk  tbe  Froneb.  (Oig.  ItaL) 
Lodi,  April  6- 

No.  15.  Fol.  23.  Henry  VIII  to  Leo  X,  two  Icllers  1)  on  ihe  pro- 
j  gress  of  the  French  in  Milan  (fr.)  March.  21.  2)  desiring  bim  lo  be- 
i  üeve  Ibe  Bishop  of  Worcester  in  what  he  sball  deÜTer  lA  tbe  oame  of 
i    Card.  Wolsey  (Orig.  lat)  Eitham,  Aprü  20,  1516. 

\  No.  17.  Fol.  U.  Bieh.  Pace  to  Wm.  Burbank  Protbonot.  A^lol. 
rarnao  iotelligaaco  oo  the  aflfairo  of  Lombardy  nie.  <Orig.  wiA  nmjf 
e|pbera>.  fiorgamo,  April  83. 

Me.  It.   Card.  S.  Cbrysogoni  lo  Car4.  w  <>isey ,  intallgonoe  on  tho 
wv  'm  Lombardy.  (Orig.  lat.)  Rome,  May  11,  1516. 

No.  20.  FoL  as.  A  narrali?n  onttw  Mmo  war  in  Lombardy ,  from 
/  Trieof,  151«. 

I      üb.  21.  Fol.  84  to  And.  Ammoo,  on  fhe  affairs  of  Lom- 

'  bH^  Olc  (Lac.) 

No.  tt*  FoL  39.  A  namliteooMeming  Ibe  varin  Lombardy«  (Fr*> 
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Nu.  tt.  P«t,  4t.  A  oote»  coiuwniiig  soni«  nravemeiHs  in  Lenibardy. 
(Ut.)  .VmiM,  Ihm  16,  1516. 

Nt.  2*.  :F0l.:48,  b.  Gal.  Viscoiili  to  oo  the  »lito  of  aftUr» 

Sd  Lombardy. 

N«.-  8$.  Fol;  4S.  lo.  Bapc.  Spitt^D  and  11.  AmMi  Goluniiia  to 
the  Card,  of  Sioo,  rcquiring  speedy  suppUes  of  moDoy,  annt  Mc 
(orig..  tat»)  Ycrooa«  Juno  4,  1616. 

No.  Sl.  Pol.  44..  Jo.  Bapl.  SpinelH  lo  Ihe  Card,  of  Sioii  on  BMHMf 
matter  and  Inlelfigoiioo.  (OrJg.  lal.)  Vorona,  Joio  18,  1416. 

No.  27.  Fol,  44.  Mloh.  Abbatet  te  Andrew^  nepbea  lo  tho  Cardi- 
nal  of  Sioa,  intolllgeneo  abool  Ibn  war  in  Loaabaidy.  (orig.  lal.)  Maa» 
tea,  Jone  14,  1516. 

No.  28.  Fol.  46.  J.  B.  Spinolli  te  Iho  Card,  of  Sloa;  varioot  ia- 
lelUgence  concerning  Iba  war»  (Orig*  laL)  Verona,  Jane  St «  1416, 

No.  28.  Andreaa  Sbioer»  te  Ibo  Cardinal  offiloo,  bla  nnolo;  aboot 
Iba  defocüon  of  Sorna  Svisi  troopa.  (oi^g  lat)  Voroaia,  lone  25, 1511^ 

No.  91.  Fol.  49.  Gal.  Visconti  te  Cardteal  Wolaey,  on  varioat 
eoBceros  of  bia  own«  (orlg.  lal.  wilb  eypbera>.  Zoric,  Jaly  10,  1416. 

No.  34.  Fol.  66,  Ancbiaes  Vlaeonti  lo  Card.  Wolsey,  noiifyjQg  his 
belog  OD  bis  jo&mojr  io  England,  (orig.  lal.)  Super  Poate  ad  MoaeUafli. 
>     hAy  17,  1516. 

Nö.  .45.  Fol.  78.  Tbo  fip.  of  'Wofteatert  to  Card.  Wolaey ,  reporto 
Ida  andteneo'  Abte  tbo  Pope,  ooncoming  Ibo  aHiance  bötween  France 
and  SpalQ  ete»  alao  lotelHgenoo  of  tbo  dofeelion  of  Ibo  SwiSB*ete.  (LaL) 
Btamo,  Oel.  4,  1416. 

.  No.  45.  .F0I.  62.  Tbo.  Colman  lo  Cardinal  ' Wobey;  2  lelbres  oa 
tbo  slate  of  affaira  in  Lombardy  aod  al  Romo.  Uay  1  and  0dl.  14,  1511. 

Nou  52.  Fbl.  85.  Bxtracfs  fröm  lelters  of  Ibe  Bp.  of  Woreealer  «a 
pQblie  affMrs  lD  Itely.  Dec.  IS  et  26,  1516. 

No.-  67;  Pol.  - 126.  b.'  SobataDfio  of  Leiters  from  tbo  Bp.  of  Worceafer 
00  public  afl^irs.  Mareb.  88  et  86,  1517. 

No.  68.  Fol  182.  Eonios,  Bp.  of  Voroli,  to  Hoary  VIII,  declariog 
bow  mach  Ibe  Swiss  aro  addioted  to  bim.  (Otig.  lat)  Zarie.  M arob.  27, 
1517. 

>  i  No.  162.  FoL  174^  The  Bp.  of  Woreealer  lo  . . ;  on  varioaa 

poblic  affairs. 

No..  105.  Fol.  178.  •  Francjaeoa  Gonzaga ,  marqius  of  Ifiiotaa,  to 
Henry  VIII;  compli mental;  about  bia  aon*s  edncalion  etc.  (Orig.  lal.) 
Haotba,  OoL  17,  1617. » 

No.  108.  Fol.  180.  The  Bp.  of  Worceater,  lo  Card.'  Wolaey,  a 
loag  dispalcb,  parlly  in  cyplier.  (Orig.  tot.)  Rone,  Nov.  8,  1517.  ' 
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Ho.  169.  Fol.  b.  ThoBp.  ofWofcesfor;  sobstance  of  ose  and 
Ike  wbole  of  anolfaer  lelter  of  hia  lo  Card.  Woboy;  oa  pablic  affairs. 
(Ut)  Noir.  18,  1517. 

No.  III.  Pol.  190.  Tbe  Bisbop  of  Worcester  to  Card.,Wol8ey;  oo 
p«bBe  afUrs.  (Lal.)  Oae.  10,  1S17. 

IIa.  121.  Fol  aoi.  Tha  Bp.  of  Woiaaster  lo  Richard  Paao;  a  loog 
dispaleh  on  public  alTain.  (orig.  llal.,  parlly  cyphar.)  Roma,  April  10, 
MIO. 

Ho.  ISO.  FoL  fli.  Tha  Bp.  of  Worcastor,  lo  Card.  Wolsay;  a 
diqtalch,  chlafly  in  cyphar.  (orig.  Lat)  Roma,  May  20,  1518. 

Ho  ISO.  FoL  918.  b.  Tha  Bp.  of  Wareaslar  la  Card.  Wolsey ; 
aioac  fta  Pope  s  great  dasira  of  briugiog  abool  a  gaoarai  paaea  ate. 
(orig.  Lal.)  Rama,  Jona  13,  1518. 

Na.  138.  FaL  220.  Tha  Bp.  of  Woraaslar  to  Card.  Walsay;  on 
▼aiiaw  poUic  affairs.  (orig.  lat)  Roma,  Aog.  13,  1518. 

How  138.  Fal.  228,  Tha  Bp.  of  lITorcaslar  lo  Hanry  VIII  aad  lo 
Card.  Wolaay;  8  dispalehas.  (arig.  lat.)  Roma,  Aug.  27,  1518. 

Y'ltellliui  B.  iV«  Cod.  cbart  io  Fol.  Coost.  Fol.  228,  quor. 
3  olL  memb. 

No.  62.  a.  Fol.  77.  b.  Card.  Campejas  (o  Card.  Wolsey,  rapcrto 
Iba  death  and  burial  of  the  Bp.  of  Woreaalar.  (orig.  lal.)  Roma ,  Ap- 
Ii  28,  1521. 

Ho.  72.  FaL  191.  b.  M.  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey ;  profaa- 
mg  daratadnaaa  la  Iba  Kbig  and  Wolaayi  aanl  by  ihe  Daan  af  Braa- 
Inr.  (Orig.  LaL)  Bnraalla?  Jona  20,  1521. 

Ho.  75.  182.  Jo.  Clark  lo  Card.  Wolaay.  (orig.  chiefly  in  cypher.) 
Rom,  Joly  21,  1521. 

No.  TIL  FaL  185.  Card.  Campajna  to  Card.  Walaay;  abanl  Wot- 
a^a  goiag  to  Calala;  Iba  motlona  of  tha  Imparkd  Idrcaa  lo  llaly  atc. 
(ar%.  Jal.)  Borna,  Ang.  5,  1521. 

No.  77.  FoL  138.  Jo.  Clark  to  Card.  Wolaay;  a  diapatob  abont 
Iba  mr  Ib  Hmigary  and  Italy  atc.  (arig.  abiaOy  In  cyphar  vitb  Iba 
(tecypbar  ob  Iho  margin}.  Roma,  Aag.  8,  1521. 

Hab  8t.  FaL  151.  J.  Clark  to  Card.  Wolaay;  intalliganca  obont 
dba  war  in  llaly,  Iba  caodnel  of  Iba  Swiaa  atc.  (arig.  a  graal  pari  in 
cypbar).  S«pl4dS21. 

Ha.  85.  Fol.  180.  J.  Clark  lo  Card.  Wolaay;  two  diapatches  an  Iba 
«iriB  IlaJy;  io  cyphar,  with  Ibeir  decyphers.  (Orig.)  Rama,  Sept.  3 
et  5, 1591. 

Ha.  07.  PoL  900.  KiLlracIa  Irom  lattara  coocamiag  Iba  war  In  Lom^ 
haidy.  (Lal.)  MlUui*  Nor.  10  al  91,  1521. 
ate^Axifr  xn.  5 
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No.  98.  Fol.  m.  Gifd.  Camp^jva  !•  Card.  Wokey,  aboat  Ihe 
war  in  Ualy.  (Orig.  Lal.)  Rooie,  Nov.  20,  1S2I. 

No.  9S.  Fol.  199.  Bzlraels  from  2  disiwteheft  oat  of  Ilaly.  (Lat) 
Oct.  1521. 

No.  99.  Fol.  296.  J.  Qerk  to  Card.  Wolsoy;  aboot  tha  war  to 
Jlaly,  tbe  Popo*a  illoaas  ele.  (orig.  cypher  with  Che  decypher  oo  Ihe 
margio).  Ronie,  Dec.  1,  1521. 

No.  104.  Fol.  224.  Rieb.  Face?  to  Card.  Woltey,  iDtolligeaea  oa 
Ihe  war  in  Italy  and  tbe  caDdidatet  for  tbe  papaey.  (tat.)  Spire. 
Dec  31 ,  1521. 

TlMltaw  B.  V.  Cod.  charL  ia  Fol.  eonst  Fol.  249. 

No.  i.  Fol.  1.  iobn  Clerk  to  Card.  Wolaey;  mneh  fDlettigaace 
aboot  tbe  condave,  Ihe  war  in  Italy  eie.  Rome,  Jao.  4,  1522. 

No.  6.  Fol.  11.  Tbe  Card,  of  Sioo  to  Card.  Wolaey;  eoneemiog 
tbe  last  electioD  (i.  e.  of  Aadriaii  VI.)  (orig.  Lal.)  Roma»  lan.  II,  1522 

No.  9.  Fol.  19.  Jo.  Clerk  to  Card.  Wotsey  with  a  Ibll  aeeonot  of 
tbe  eleciioo  of  Pope  Adriaa  VI,  tbe  depotatioa  of  bin  lo  Spaio  etc. 
N.  B.  Tbe  endeavoors  of  tbe  Cardioals  de  Medieis  et  Sioo  to  procorc 
tbe  papaey  for  Wolsey ,  are  meaüoned  in  some  of  tbe  abore  (i*  e.  in 
tbe  printed  catal.)  letters.  Rome,  Jan.  13,  1522. 

No.  19.  Pol.  36.  Rieb.  Paee  et  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolsoy;  reporls 
a  coniraet  between  tbe  Fr.  King  and  tbe  Swiss,  by  wbieh  tbe  lalter 
were  to  invade  Milan  etc.  (orig.  cypher  with  a  decypher).  Rome, 
Febr.  11,  1522.* 

No.  17.  Fol.  41.  Rieb.  Paee  and  Je.  Clerk  to  Card.  Wolsey;  abont 
Ihe  factions  among  Ihe  Cardiaals,  tbe  war  in  Italy  ete.  (Orig.)  Rome, 
Febr.  11,  1322. 

No.  18.  Fol.  48.  Rieb.  Paee  lo  Card.  Wolsey;  intetligenee  eoocer- 
ning  tbe  new  Pope  tbe  invasloa  of  Mifaio  etc.  (orig.)  Rooie,  Febr.  82, 
1522. 

No.  19.  Fol.  44.  A  paper  seid  to  be  a  letler  of  Erasmiia  Reit«,  in 
which  he  dedares  how  far  be  adherea  to  tbe  doctrines  of  Lnlber*  Cl«at ) 
Basle,  March.  7 ,  1522. 

No.  20.  Fol.  43.  Tbe  Card,  of  Sinn  to  Card.  Wolaey,  repreaen- 
liog  bis  neeessitiee  etc.  (orig.  lat.)  Rome,  Marah.  6,  1922. 

No.  21.  Fol.  49.  Henry  VIII,  bis  commission  appofaitio^  Tbo. 
Hannibal  ambassador  to  tbe  Pope,  tbe  Emperor  and  Iba  King  ot  Perto- 
gal  towards  condadiog  a  leagne. 

No.  22.  Pol.  47.  Rieb.  Paee  and  Jo.  Clerk  to  Card.  Wolaey«  aboot 
Ihe  Pope*ä  Coming  from'Spaüie,  doabts  aboat  bis  bealtb;  Üie  Fr.  et 
Swiss  armlos  in  Italy  ete.  (Orig.)  Rome,  March.  14  et  16,  1329^ 
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No.  22.  Pol.  50.  Aich.  Paet  aod  Jo.  Clerk,  lo  Cardinal  Wolsey;  a 
report  c«ae«tiifaig  ÜM  wir  ia  llaly.  (orig.)  Rome,  March.  2V,  1522. 

Ko.  tt.  Fol.  5&.  Rieb.  Pace  aad  Jo.  Clerk  lo  Card.  Wolsey ;  on 
Um  war  ia  Italy  etc.  (orig.  ia  cypher  wüh  Ihe  deeypber).  Ronie, 
Aprils,  1^ 

No.  31.  Fol.  <1.  Jac*  de  Baooisis,  lo  tbe  Bmperor?  giviag  an  ae- 
caaal  of  aa  atlack  ia  Milaa.  (orig.  lat.)  Treat  April  30,  1522. 

Ho.  17.  Fol.  71.  A  paper  oa  eerlafa  measures  taken  aod  lo  be 
lakeo,  by  Iba  Eaiperor,  cooeeraiag  tke  war  in  llalj.  (Lat.) 

Ha.  28.  Fol.  72.  lalalligeoie  on  Iba  war  in  llaly;  extraoled  Arom 
a  Jeder  of  Iba  Marq.  of  Peseora,  daled  Caaal,  Jaaa  19,  1522. 

No.  41.  Fol.  77.  Enalos,  Bp.  of  Vemlani,  aando  ia  Swiaeerlaad, 
lo  fiaary  VIII  ^  wilh  a  papar  anaexedi  Ibe  wbol«  oa  Iba  maaae  of 
caaaUfifliBg  Iba  Francb,  iaieraat  oa  Swiaserland.  (Orig.  Lal.)  Goar 
alaice,  Aag.  4  ol  5,  1522. 

Hok  44.  Pol.  Sl.  Exlraela  from  a  iellar  of  Iba  D.  of  lliiaa,  coa- 
cening  Iba  war  ia  Ilaly^  a  binl  be  had  recaiTed  alc  (Lat)  Aug.  29, 
1S22. 

No.  50.  Fol.  99.  Articlas  of  ialaUigeace  eoaeemiag  Iba  war  ia  Ilaly. 
(LaL)  Oct.  1»  1522. 

No.  54.  Pol.  102  lo  Card.  Wolsoy;  oa  Ibe  slale  of  affaira 

ia  Ilaly.  VigeTaao,  Not.  22,  1522. 

No*  22.  Fol  129.  Articlei  of  lalelUgenee,  chiefly  coneeralng  Ilaly» 
(Lat)  Xaa.  7  at  8,  1522. 

No.  25.  Fol.  121.  b.  Tho.  Hanalbal  lo  Qrd.  Wolsey,  a  loag  dis- 
patak  ia  Iba  alala  of  affaira.  (orig.)  Roaie,  Jan.  19,  1529. 

No.  20.  Fol.  185.  A  paper  of  articleB  aad  divers  olber  mallers  ia 
a  Dogodaliaa;  leamiagly  drawa  op  by  or  in  bebalf  of  Iba  D.  of  Hi- 
laa.  (Lat) 

Ko.  87.  PoL  172.  lalelligeace  axiraeied  oat  of  Leiters  flrom  Ilaly. 
iLat>  Harcb.  1529. 

Na.  104.  Fol.  191.  Card.  Campejas  lo  Card.  Wolsey;  lalelUgenee 
ti  Ibe  anity  of  Iba  Bp.  of  Balb  al  Roma ,  Ibe  slale  of  affaira  ia  Ilaly  ele. 
(atfg.  Lat)  RMna,  Jaae  10,  1529* 

No.  100.  Fol.  196.  b.  Fra.  D.  of  Uilaa  Ia  Henry  VIII,  Ibaaks  for 
kiad  aaeaagaa  by  Paoa  aad  abaal  an  allempl  lo  iavada  Fraaca  (orig. 
UDmtaa,  Aag.  89,  1529. 

No.  118.  PoL  204.  Hngnaallariaer  toMargl.ofSavoy;  iotelllgeoee 
af  Ai  foooass  al  1ha  dabo  of  Boorbon.  (Fr.)  Besancon,  Oct  21,  1529. 

Na.  117.  Fol.  998.  J.  da  Rnpt  Ia  Margt.  of  Savoy;  laiellfgeBce 
liM  Raly.  (Fr.)  Roma,  Oct  29.  1528. 
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No.  m  FoL  218.  J.  RiiBsel  to  Heniy  VIII  aod  Card.  Woliej; 
ioleUigeoce  «boal  Ihe  doke  of  Boorboo  (liro  origioaU).  Aynch«.  N«v.  l, 
1523. 

No.  122«  Pol.  217.  J.  Rntsel  (o  Heory  VIII ;  iDlelligMee  tbovl  Ihc 
Fr.  King;  bis  negociatioofl  wUb  Ihe  Swiss  ete.  (Orig.)  Besaaeoi, 
Nov.  U,  1S23. 

No.  12«.  Fol.  219.  The  Swias  Caatonj  lo  Ihe  Fr.  Klag,  refloo. 
mendiog.a  aeolrality  betweeo  bim  and  MaigareC  of  Savoy,  GofemeM  o( 
Bargnndy.  (Fr.)  Loeeni,  Nov.  22,  1$2$. 

No.  120.  FoL  221.  Jo.  Rossel  fo  Henry  VIII;  od  Che  DegoctatioQi 
betweeo  Ihe  Frencb  King  and  Ihe  Sirisi  ele.  (orig.)  Besancon ,  Nov.  tl« 
1523. 

No.  128.  Fol.  223.  Card.  Wolsey  fo  fieury  VIII;  witb  dispatclei 
froDH  Dr.  KiophI  et  Sir  J.  Rossel,  conlaining  iolelligenee  from  tbe  Lo« 
conniries,  llaly  etc.  (orig.)  Westm.  Nov.  30,  1S2S. 

No,  135.  Fol.  237.  Clerk,  Pace  and  Haunibal  lo  Card.  Wolsey; 
inlellipencc  aboul  Ihe  war  io  Loiübardy,  (he  progress  ol  Lulhers  doc- 
irine  elc.  Dec.  «18,  1523. 

"So.  136.  Fol.  239.  Sir  John  Hiissel  lo  Gardioal  Wolsey;  desinria 
instriiclions  aud  about  (he  (raosacüous  belweeo  Ibe  Fr.  Kiog  and  (be 
Üwiss.  (orig.)  BcbaocoD,  Dec.  22,  1523. 

VltelliuB  B.  VI.    Cod.  charl.  in  Fol.  consl.  Fol.  271. 

No.  5.  Fol  Sit  Jotiti  Hn«;«;pl  fo  Card.  Wolsey;  iolelligence  aboul 
Ibe  Fr.  Kiog,  (he  Swiss  elc.  (orig.)  Uesau^ou,  Febr.  27,  1524. 

No.  9.  Fol.  15.  Sir  John  Rüssel  to  Card.  Wolsey;  intelligoDce  ahül 
Bonrbon,  the  Swiss,  ibe  Fr.  KiQg*s  praetices  elc»  (Oiig.)  Besancoo. 
March.  11,  152i. 

No.  17.  Fol.  39.  Arlicles  or  iotelligence  a>DeeriiiDg  the  war  iolta^, 
extracted  from  Iclters  of  the  D.  or  Boarbon,  Ihe  Vioofoy  of  Naples 
(Laaooy)  Ibe  D.  d'Urbino  etc.  (Ital )  Mai?  1524. 

No.  29.  FoL  42.  The  Bp.  of  Balb  and  Hannibil  to  Card  Wolsey; 
lalelligeiice  abont  tbc  war  io  Lombardy,  the  Emperor,  Ibe  Tores  elc 
(orig.)  Rome,  May  8,  1524,  with  a  P.  S.  by  Ibe  Bp.  oonoemlng  tbe 
dlsoonfilnro  of  Ibe  French.  May  9. 

No.  21.  FoL  48.  The  Bp.  of  Balh  and  Haonibal  lo  Card.  Wolsey; 
flirlber  inlelligenee  on  Ihe  war  in  Lombardy  elc.  (orig.)  Rome,  Hay  2I| 
ISU. 

No.  29.  Fol.  73.  b.  The  Bp.  ofBath  lo  Card.  Wolsey;  inlelligeoMb 
Ihe  FroDch  have  evaeoaled  Lombardy  ele.  (orig.)  Rome»  Jone  11, 1U4. 
No.  Sl.  FoL  73.  Ch.  de  Laimoy  to  Hftiry  VIII  «oqnainling  Um  Ihn 
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«bilsl  Ihe  Duke  of  Bourbon  is  gooe  ioto  France,  he  1«  lo  refaia  Ihe 
cteimaDd  in  Lombardy.  (orig.  La! )  Montecalero,  Jone  15,  iSÜ, 

No.  52,  Fol.  iSO.  S.  J.  Rassel  Co  Card.  Wolsey,  reporla  Iiis  joor- 
ney  Ikroogh  GeaeTa  lo  Chambery,  bis  aadienee  ürom  the  D.  of  Savoy, 
«Ith  whom  La-Barrois  is  resideol  ft-om  France.  Beorbea  had  reached 
Drasuimm  ooe  day»»  joofoey  freai  IfaneUles.  (Origr.)  Chambery, 
Iah  31  .  152*.  .  . 

No.  G6.  Fol.  182.  The  D.  of  Boarbon  lo  Heory  VHI  coDceraiag  a 
report  of  the  Fr.  Kiog  intending  lo  invade  Ilaly ;  desiriog  him  lo  ad- 
vaecehi^  amiy  e(r.  (Orip.  Fr  )  Camp  before  Marseilles,  Aog.  31,  lOSI. 

iVo.  72.  Fol  201).  Francis  Sforza  Ü  of  Milan  lo  Heory  VIII;  coo- 
irralulaling  him  od  his  haviog  gained  (he  aseeadency  in  Scolland;  aad 
«a  fiotirbon's  expediJioD.  (Orig.  Lei  )  Pizleonis,  Sepl.  15,  1524.' 

>o.  81.  Fol.  213.  Möns,  de  Lnnnoy  lo  Mr.  de  Prael,  Imperial 
ilnbassador  in  England ,  aboul  Ihe  slate  of  affairs  in  Lombardy;  the 
Fr.  Kiog  refn^es  the  truce;  resolves  to  march.  ia  to  Italy,  mMearee 
lafcaa  elc.  (Fr )  Asie.  ()c(.  Ii,  I52i. 

!fo.  85.  Fol.  222,  Ch.  de  Lannoy  fo  fhe  Einpnior:  on  various  mal- 
ten cbietiy  relatiog  lo  Uie  war  in  Lombardy  (Fr.)  Cremoaa,  OcL  18, 
1524 

Mo.  87.  Fol.  223.  Rieh.  Face  (o  Henry  Vill;  varioas  iolelligence 
abaut  Ihe  war  in  Lornlnrdy,  the  Fr.  Kiog  suramons  Pavia,  wiahes  to 
brmg  aLöul  ao  accomodatiou  elc.  (orii?.)  Mnnlua,  Nov.  2,  1521. 

No.  91.  Fol.  230.  Rieb.  Face  lo  Card.  Wol-^ey;  ahoot  Ihe  Fr.  Kiog 
j>roceediD2s  lu  ihe  Milanese  (Orig.)  Manlua,  Nov.  19,  152*. 

No.  92.  IM.  Bich.  Pnre  lo  Henry  VIII,  on  Ihe  milifnry  ope- 
ratioD:«  of  the  Kr.  againsl  Pavia  elc.  (Orisr )  Manloa,  Nov.  19,  1524. 

.\o  93  Fo).  233.  A  paper  oo  the  repulse  of  the  Freoch  before 
F«%i<].  (I.at.)  Vov.  1524. 

iVo.  101.  Fol.  254.  IheBp.  of  Balh  to  Card.  Wolsey;  intelligence; 
the  Fr  Kin?  cootinues  Ihe  sie?e  of  Pavia,  slill  Ihrcatens  to  seodAlbaoy 
m  Nafiles  elc.  (Oriff.)  Home,  Dcc  12,  1524. 

\o  103  Fol.  256.  b.  Rieh.  Face  lo  Card.  ol^ey,  varioas  iotelli- 
gK-ui  e  ( oiiceroing  tbe  war  and  oegocialions  iu  Lombardy  etc.  (Orig.) 
Ireot  Dec.  24,  1524. 

Tltelllm  II.  VO.   Cod.  chart.  in  fol.  const.  Fol.  221. 

No.  2.  FoL  4.  The  D.  of  Bourbon  lo  Henry  Vlll,  about  the  war 
in  the  Milaoese ;  Ihe  Frcnch  before  Pavia ,  Ihe  cause  of  his  retreat  oat 
«/  Pterenoe^  adTisas  an  ierasiea  from  fioglaad  (Orig.  fr.)  Trent.  Jaa.  5, 

1525. 

JVe.  9.  Fal.  7.   The  Bp.  of  Balh  to  Card.  Wolaey;  a  long  diapatch 
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ou  Ibe  Operation  of  ihe  arniies  iu  T.onihardy :  Alhany's  proijress  toward*^ 
Naples ,  uegücialioüs  wi(h  Ihe  Pdjic  clc.  (Orig.)  Home,  Jan,  7,  1525. 

No.  5.  Fol.  17.  h.  Kich.  Paco  lo  Card.  Wolsey»  intellii.'(MM  e:  ihe 
Freiu-h  porsist  io  die  !^lege  of  Pavia ;  oo  Cassali's  mia«ioo  (Uhg.  fragm.) 
Trent.  J.ni.  16,  Iä2ä. 

No.  it  Fol.  SO.  The  Bp.  of  Ba(h  io  Card.  ^Vo!^ey:  on  Ihe  slate 
»r  .iflTairs  in  LotuLardy ,  Buurboa  acd  Lauuo^  prepare  for  vigoroai 
operalionfl.  (orig.)  Korne,  Jan.  31,  1525. 

No.  14.  Fol.  8#.  Ch.  de  Launoy  (o  Mr.  de  Prael;  varioos  inleUi^ 
gence  cuiiceriiiug  Uie  army  ia  Lombardy  etc.  (Fr.)  Camp  al  Gbisferai. 
Febr.  1,  1525. 

No.  17.  Fol.  42.  Ch.  de  Laanoy  lo  Mr.  de  Praet;  iulelligen«« coo- 
ceroin!^  Ihe  motiou»  of  ibe  army  iu  Lombardy  elo.  (FreiM^).  Caoq) 
aear  Pavia.  Febr.  18,  1525. 

No.  1«  Fol.  43.  The  Bp.  of  Balh  lo  Cardiüal  WcK^ey ;  2  lonc 
dispatches  od  (he  State  of  afTairs  in  Ilaly,  and  particuiarly  bis  oego- 
Üalion.s  with  Ihe  Pope;  Aibauy's  progress  toward»  Naples.  (Orig.)  Kwue, 
Febr.  13  et  Ii,  I3i5. 

No.  21.  1  ul.  üU.  Rieb.  Pacc  lo  C.  Wolsey,  aboul  the  Operations 
near  Pavia  etc.  (Orig.)  Venice,  Febr.  15  and  1«,  1525. 

No.  2i.  Fol.  (il.  An  acconul  of  thc  baUle  oC  Pavia,  from  Möns,  de 
Frönsberg  lo  Ibe  Archd.  Ferdinand.  (Fr.)  Tbe  battle  was  faagbl 
Febr.  24,  1525. 

No.  25.  Fol.  66.  The  Bp.  of  Balh  (o  Card.  Wolsey,  on  Ihe  elTecl 
of  Ihe  büllle  of  Pavia.   A  long  dispatch.  (Orie  )  Rome,  Febr.  28,  1523. 

No.  28.  Fol.  76.  b.  The  D.  of  Bourbon  (o  ileury  ViU  on  thc  vic- 
tory  of  Pavia.  (Orig.  fr.)  Milan,  March  10,  1525. 

No.  29.  Fol.  77.  Sir  John  Rossel  tu  flenry  VIII  od  Che  DuktN  oi 
Bourbou  disposilion  aud  Uie  battle  of  Pavia.  (Orig.)  UUao,  March  11. 

No.  30.  Fol.  80.    A  narrati\e  of  Ihe  ballle  of  Pavia  (LaL)  1525. 
No.  35.  Fol.  95.    A  irealy  of  alliauce  belwcen  the  Pope,  ihc  Liu- 
peror  and  Ihe  King  of  England.  (Lat.)  Rome,  April  1,  1525. 

No.  37.  Fol.  102.  Thc  Bp.  of  Balh  lo  Card.  Wolsey,  a  long  dis- 
patch, on  bis  negüiialions  ^ith  (he  Emperors  Ambassadors  al  Rome; 
money  paid  lo  Ihem  clc.  Uotoe ,  April  6,  1525. 

No.  40  Fol.  112.  Tbe  Bp.  of  Balh  lo  Card.  Wolsey  on  M.  de 
Bewrayn's  (Ihe  ambassador  from  Ihe  Emperor)  negolialiod  vilh  Ibe 
Pope  lowards  a  paciücalion  of  Italy,  oo  money  malters  eic.  (Orig.r 
Rome,  April  25,  1525. 

No.  41.  Fol.  116.   Sir  Johii  Kassel  to  ileury  VIII  aboot  Louise  o( 
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Savoye's  negoli  üiou  wiUi  liie  Jtuipeiur  ior  die  releasc  '  t  fier  son  (Jhe 
Freu  ^l  Ki[i-',  {li€  league  belweeo  ihe  Pope,  Ihe  Enim ror  and  the  Flo- 
miliue»;  aiiJ  ulher  iii(elli?enpe.  (Orip  )  Alilan,  April  25,  1525. 

43.  Fol.  119.    Sir  J.  Hussel  lo  Card.  Woiscy  ;  aboul  Ihe  Freoch 
glBg  md  o(ber  pmooers.  (Orii;  )  iMilao,  M.ii  Ii,  1525. 

üo.  44.  Fol.  120-183.  The  Up.  of  Halh  iu  Card.  Wolsey;  a  looft 
(fispateh  OD  his  nc&;o(ia(ions  wilh  Ihe  Pope,  concerniu:,'  Ihe  nflfairs  of 
Kranre.  tOns.)  Rome,  Mai  14,  löiiO,  —  Si^eü;  Your  gracis  mo«t 
k)Uii)ie  rbapleya :  Jo.  Clerk- 

Vo.  16,  Kol.  13i.    Sir  Johü  Hu.ssel  (o  iieiiry  Vlll;  iuleiliueiice ;  Ihe 
}  [eihh         r*»nioved  lo  Genoa  aod  said  to  be  iuleuded  for  Naples: 
<me        ufler  their  services  to  Ihe  £iDperor  aod  £aglaod  elc  (Orig.J 
MikD,  May  16,  1S2&. 

??o.  47.  Fol.  13$.  The  Bishop  of  Bath  lo  Card.  Wolsey;  inlelli- 
^eiKe  conceroiuß  uegotiatioos  of  (he  Emperor,  (he  Freuch  Kiug  and 
iufflsdi,  (he  Tope;  also  exhortmg  him  io  promole  peace  (Orig.) 
lUme,  .May  23.  15.25. 

>*o.  50.  Fol.  iH.  Rieb.  Face  lo  C.  Wolsey;  aboul  raoney  paid  lo 
fhe  Eüi^erur  Alliba^sado^;  Ib  reinoval  of  (he  Frcncb  Kiug  (ruiu  Milau 
10  Oeooa  and  iS'apIes.  (Orig.;  Veoice,  Juuc  3,  1525. 

So.  it.  Fol.  146.  Ch.  de  Lauiioy  lo  Henry  Vlil  an<l  Card.  Wolsey  ; 
aboul  tbe  remuvai  oi  (he  Fr  kiug  lo  Spaiu  elc.  (Two  orig-  fr  )  Porla 
leoue^,  Juue  8,  1523. 

No.  54.  Fol  151.  The  Bp.  of  Balh  to  Card.  Wolsey;  reporb  (he 
i  reocii  KiD^  haviug  saiied  from  Geooa;  tbe  Pope  dissatistied  ^'lih  (be 
ImpcnaUsls  aod  perplexed  about  Lutber's  proceediogs  e(c.  (orig.)  Rome. 
Juoe  14,  1525. 

5e.  59.  Fol.  157.  Sir  Jobo  Rossel  to  Card.  Wolsey;  iDCelligence 
chiefly  aboit  Mr.  de  Boarboo ,  the  Swiss  elc.  (Orig.)  Itllao ,  Judo  17, 

ists. 

!9o.  58.  Fol.  160.  Tbe  Bp.  of  Balh  lo  Card-  Wolsey ,  aboul  Ihe 
liCBch  Kiag*«  Toyage ;  his  promlses  lo  Ihe  Knighfs  of  Rhodea  eU 
(Orik.)  BoBM,  Jone  20,  15SS. 

Dtber  dieaelbe  Reiae  aod  die  UoterhaDdlaDgeD  wegeo  der  Frei- 
laMff  a.  neefa  No.  60,  «i,  67,  76,  77,  80.  ' 

Mer  den  Frieden  iwiadien  dens  Kaiaer  und  dem  EOaig  von  Frank«- 
rcidiS.  No.  71,  72,  93. 

▼Helllus  B.  VUl    Cod.  chart.  iu  Fol.  Coust.  Fol.  116. 

No.  7.  Fol.  11.  Card.  Campejas  lo  Card.  Wolsey;  various  iii(clli- 
scDce  abOQt  the  Emperor^R  (reaty  ivith  Fraocc,  the  Swiss,  the  >'eni- 
Üna,  Tarkb  elc.  (Orig.  Lal.)  Rome,  Jan.  30,  1516. 
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No  iü,  Fol.  81.  \  Up.  of  Wüicesler  io  Card.  Wolsey;  aboui 
an  iii^urreclion  al  Milan  and  Ihe  prospect  of  a  ftresh  war  iu  Lombardy. 
(Lal.  probably  a  decypher).  llome,  June  22,  1526. 

No.  iy.  Fol.  83.  The  Bp.  of  Worcester  lo  C.  Wolspy;  I)  repnrU 
(iOOO  S\s i^?»  i)eing  corae  to  Milan,  June  22.  2)  conceniiug  the  f)er|ile\efi 
slale  of  ihe  Pope,  on  account  of  the  Türk«:  Wolscy's  colleye ;  Ihe  m- 
surreolioD  of  Milan  elc;  sei^ned  also  by  Casall^.  June  22.  3)  a  cyplMT. 
Jane        ^)  a  cypher,  end  wautiog.   All  Originals.  1526. 

No.  48.  Fol.  89.  A  paper  of  ialelligeoce,  od  theinoüoo»  oi  iroaps 
in  f.oiiibardy  etc.  (La(.) 

No.  49.  Fol.  92.  The  K[>.  of  Worcesler  to  Card.  Wolsey;  2  lelters 
of  intelligence ,  coocerniog  ihe  moüoos  of  the  armies.  (orig.  Lal.)  Rome, 
July  8  et  14,  1526. 

No.  51.  Fol.  93.  b.  The  Bp.  of  Worcester  to  C.  Wolsey.  1)  od  a 
molioD  of  Ihe  D.  d  Lrhino,  July  11.  2)  a  loog  dispalch,  cbiefly  in  cy- 
pher; signed  also  by  Casalis.  July  14.  3)  oo  llie  inililary  o|)eralioci'. 
ifi  Lombardy;  thi.s,  Ihough  sicned,  appcars  a  copy.  4)  parliy  ou  tiiu 
molions  in  I^iombardy,  and  parliy  cypher,  July  14,  1526. 

No.  53.  Fol.  101  b.  The  Bp.  of  Worcesler  to  Card.  Wolsey;  oo 
(he  molions  in  Lombardy.  (Oric.  Lal.)  Rome,  Joly  21,  l.'r26. 

No.  56.  Fol.  105.  b.  A  paper  ofinlelligence  roncernincr  Ihe  molion». 
in  Lombardy;  perhaps  from  Ihe  D.  d'Urbioo,  geoeral  of  the  coufede- 
rales  (Lat.)  1526. 

No.  86.  Fol.  169.  Eighl  copies  or  exlracls  of  lellers  on  Ihe  afTairs 
of  llaly;  probably  from  Sir  G.  Casalis,  in  ihe  inonth  of  Deceniber,  15Ä. 

WItellllUI  B.  IX     Cod.  chnrt  in  fol.  const.  Fol.  223. 
No,  n  Fol.  15.    i  wo  extracis:  Casnü«;  reporls  intelligence  concer* 
uioij^  liie  war  iu  Lombardy.  (Lat.)  fiotue,  Febr.  16,  1527. 

No.  82.  Fol.  160.  A  Freoch  GomniaiMier  (Laotrac?)  lo  Ihe  Fr. 
Kiog ,  repnriing  the  statc  of  Ihe  army  and  proceediogs  of  (he  VeniÜaiii, 
Ihe  0.  ofMilaaetc.  (Fr.)  Ochobiam,  Sep(.  21,  1327. 

No.  84.  Fol.  164.  la(elUgeiice  from  Lmnbtrdy,  ez(r«Gled  IbHHn  a 
le((er  of  Caaalia.  (U(.)  PlacoDÜa,  Oet  18,  1527. 

No.  85.  FoL  16S.  Sir  G.  Casalia  lo  G.  Wolsey;  reporia  Ihe  alal» 
of  affaira  io  Lombardy;  (ho  SwIm  joio  (he  Frenek  e(e.  (Orig.  lat)  Pa- 
via,  Oct.  15,  1527. 

TltdliM  B.  UT.  Cod.  ebart  io  foL  Gooal.  Fol.  505. 
The  letvea  of  nearly  Ibe  firal  lialf  of  Ibis  volame  are  so  mneb  da- 
maged  by  fire,  tba(  few  of  the  arlides  ean  be  of  aay  ose. 

No.  48.  Fol.  S78,  b.  Braam.  Rot.  to  T.  Cromwell,  thaaklBg  bin 
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f»r  a  preseni  ot  20  aogels  aod  about  a  peotioii.  (Orig.  lai.)  fia^le. 
lUnh.  15,  1536. 

irii«l1lti0  B.  HLVin.    Cod.  Chart,  in  fol.  CoDst.  Fol.  241. 

No  3.  Fol.  7.  A  lea^oe  between  (he  Emperor  Maximilian  I.  as 
Archd.  o(  Ausiria,  aod  Gaardiaa  of  bis  aon  Cbarles  aod  Ihe  Swisa  Gas* 
(0«.  (Lal.l  Febr.  1511. 

11  Seilen  lang,  ziemlich  zerslört,  doch  allenralU  zu  lesen. 

No.  8.  Fol.  34.  Thrre  rorrecled  driiutihls  or  dispalches  from  Henry 
Vlll.  to  A  resident  with  Ihe  Emf  oror  (perhaps  Wingfield)  aboot  a  lea- 
gae,  a  sub^idy,  the  Swiss  ffr    in  Wolseys  hand. 

Am  Hand  vom  Feuer  zer-iott,  Muist  lesbar. 

No.  17.  Fol.  114.  The  Cardinal  nl  Sioii?  lo  Wolsey  '  inlelligence 
aboul  ihe  surrender  of  Brescia  Iho  Ihe  Frcoch  and  Veniliaos  ,ind  ofher 
atf<iin»  oritaly,  the  Swiss  elc  (Lat)  IwoleUer».  Baveoaparcb,  Dec  28, 
1515  aod  Jan.  12,  1515—1516. 

Nn.  2%.  Fol-  187.  Rieh.  Pace  lo  Card  Wolsey;  about  requests 
ma<it;  IßV  ihe  h.  <>[  Ali] m,  (o  prevail  on  Ihe  King  lo  Joio  him  aod  bia 
offer  of  a  peosiou  of  lom»ü  ducals.  1515? 

>*o.  2n.  Fol.  190.  Sir  Bobert  Win-lield  to  Henry  VIII,  about  an 
dUtäoce  betweeo  Ihe  Emperor  anü  Ihe  Swiss.  (Orig,)  loapruck,  Oct.  16, 
1515. 

"So.  27.  Fol.  191.  A  requisition  of  the  greater  pari  of  ihe  Swiss 
CafiiuD>  lo  i\\r  other  Cantons,  not  lo  enter  ioto  any  aUiauce  with  Ihe 
Kr.  King  y.ho  iiad  slaughlered  mauy  of  Iheir  couotrymcn.  fLat.)  1515. 

No.        Fol.  Cnrd.  Wol'^ey's  mstructions  lo  Mr.  Pace,  vheo 

be      vV-i  firsl  seilt  (o  ihe  Swi'^s  (A  rough  drauehP.  l'f  'i  ? 

Hm  SS  am  Rande  vom  Feaer  beacbädigt;  scbwer  zu  lesende 
liaodschrifl. 

No.  31.  Fol.  200  lo  Henry  VIII;  rc\H)rl9  bis  and  Mr.  Pace's 

«rri^^if  Inspruck  aod  their  favoorable  recepltou  by  the  Card.  ofSioo. 
(Lat  J  iospruck,  Nov.  2,  1515. 

So.  32.  Fol.  200.  Rieh  Pare  to  Card  Wol'^ey ;  rpporls  Ihe  dis- 
positioo  of  the  Card,  ol  Siou,  and  Ihe  probabilily  of  t^ainiiig  Ihc  Swias. 
tOrig.  a  s^reat  pari  cypher,  decyphered)   Inspruck,  Nov.  16,  1515. 

Am  Kande  zerstört  Das  mit  Buchstaben  geschriebene  ist  deatlicb 
za  lesen. 

>*«.  31.  Fol.  204.  Rieh  Pace  lo  Card.  Wolsey;  oboul  negocialions 
^ith  ibe  Card,  of  Sion .  Ihe  Swiss  etc.  (Orig.  cypher.  decyphered). 
Keinplon,  Nov.  20,  1515. 

dieser  Brief  i6i  gedruckt  in:  State  Papers  etc.  vol.  VI,  FoL  39. 
.S.  oaleo.) 
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Nd.  85.  Fol.  81r  Robl.  Wiogfleld  lo  Henry  VlU ;  ofthisiiego- 
datioDB  wilb  theSiriss  etc.  (orig.)  Heioiogeo  ia  Soabia,  Nov.  26, 1915. 

Am  Rande  senC9r(  und  luuini  an  lese«. 

No.  S6.  Fol.  210.  The  Popey  legale  io  Siviiseriaiid  lo  Heory  VIII, 
profesiiiig  deTotedoeas  and  in  commeDdalion  of  Paee.  (orig.  lal.)  Zo- 
ne, De«.  8,  iSlS. 

No.  88.  FoL  215.  Bich.  Face  fo  Card.  Weiaesr;  oooeeniiBg  Iba  ac- 
godaliona  in  SwIaaerUmd.  Zerio,  Dec.  8,  1815. 

4  Seilen  lang,  achdn  geaehrielien. 

No.  40.  Fol.  222.  lUcli.  Paee;  a  long  reporl  of  Ihe  alale  oT  alTiin 
io  Swisserland.  Dee.  1515. 

10  Seilen  lang,  aebr  gel  zo  leaen  nnd  wenig  beaebidigl.  GedndU 
bei  Joe.  Planta,  Tbe  hlalory  of  Ibe  Helfelle  Confederaogr.  Tel.  II, 
p.  424. 

No.  48.  Fol.  881.  b.  Rieb^  Face  lo  Card.  Wolaey,  reeomneodiag 

Melchior  aent  lo  Ibe  Khig  by  tbe  Card,  of  Sien.  <orig.}  Ueber- 

Ungan,  Dec  22,  1515.  ^ 

No.  45.  Fol.  284.  Tbe  Card,  of  Sioo,  Winglieid  and  Face  lo  Cwi 
Wokey;  a  repreeenlntlon  of  aone  Iketa  eoneeming  tbe  Swiaa.  (Lal.) 
Aogabnrg.  Dee.  27,  1518. 

2  Seiteo,  wenig  zerstört,. leabar. 

No.  48.  Fol«  238.  loslracliona  to  aome  peraooa  aeol  lo  England,  to 
reporl  thc  stale  of  affairs  in  Lombardy,  (o  commend  the  Card,  of  8ioa, 
blame  Rieh.  Paee,  for  fiavooring  the  Viacontia  etc. '  NB.  Afler  Ibe  labing 
of  Milan  by  Francia  i. 

TIMUm      um.  Cod.  Chart  in  fiil.  const  Fol.  888. 

No.  1.  Fol.  1  lo  Card.  Wolaey;  about  leltera  to  be  aeat  lo 

tbe  Pope  and  CMrdinala,  coneenung  the  Card,  of  Sien.  (Orig.  laL)  Lon- 
don,  1518. 

No.  4.  Fol.  8.  Rieh.  Face  to  Card.  Wobey;  iolemgenee.  (oiig.) 
Cooatance,  Jan.  81 ,  1516. 

No.  7.  Fol.  8.  Tbe  Pope*a  nnncio  in  Swiaaerland  (the  Bp.  of  Verali) 
lo  Henry  VIll;  professiona  of  reapecl  and  recommendla^  Paee*  (Orig. 
lal.)  Zoric,  Jan.  22,  1516. 

No.  10.  Fol.  13.  The  Card,  of  Sion?  lo  Card.  Wolsey;  oa  publit 
aifairs  (Iwo  origs.  Lal.)  Conataace,  Val  Monlis  Aetabery.  Febr.  18,  1516. 

No  Ii.  Fol.  iü,  b.  A  fragmenl;  inlelligenoe  aboot  tbe  Swiaa  aad 
French  etc.  (Lat)  Potnoy?  Febr.  14,  1516. 

4  Selten^  nndeutlicb  engliacb  geachrieben. 

No.  11  Eol.  20.  A  letler  coneerning  the  Card,  of  Sion'a  intenlioBs 
lowarda  promoling  the  aerrice  againat  tbe  French,  Eonnec?  Febr.  88^  1516. 
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No.  tA.  Fol.  23.  Abstract  ot  a  JeUer  from  Ihe  Card.  o(  Siou  (o 
Ctr.l.  Wol^ey.  I  reol ,  March  2,  1516. 

No.  15.  Fol.  2n.  The  Eiuperor  Maxim,  fo  Henry  VIII;  desiririg 
hini  to  eoDiiteuanc  p  thc  C.  of  Sion.  (Orig.  fr.  Uie  wbole  in  Ihe  £aipe- 
ror't  hari.f).  March  14,  1516. 

So,  iä.  Kkli.  Paco  lo  C.  Wol»ey;  oq  Ibe  war  io  llaly.  March  7, 
U16. 

No.  27.  Fol.  ö9.  h.  A  shedule  of  sums  v,\i\vh  Uciiry  VIII  is  re- 
•]uirrd  to  pay  u>  Marquiss  of  Brarideoburgb  aa4  fftUiera,  loward» 
Ihe  canyiog  ou  Uic  war  in  ilaly.  i  Lal.) 

No.  29.  Fol.  61.  b.  Fr.  I).  oi  I^avi  lo  Card.  Wolsey ;  lainentiiig 
Ihe  ill  i>uci:Q!>6e»  in  luly  auU  proIosMua  hi^  coofideace  in  Ueury  aud 
Ihe  Cardioal.  (Orig.  Lal)  Treol,  May  14,  1516. 

No.  30,  Fol.  62.  Some  Swiss  niagi.<;tra1es  (o  Henry  Vlll,  io  com- 
aeodatioD  of      Pace.  (1>at.)  Trent,  May  1516. 

14  Linien  ,  undentlich  io  Paces  Hand  geschrieben. 

No  36.  }  (  I.  79,  Rirh.  P;k'c  (o  Card.  Wolsey ;  a  reporl  ol  llie 
Ktiiperor  s  iiiotioos  in  Lombardy  (orig.  cypber;  decyphered).  Treol, 
May  21,  131 

Vo  38.  Fol.  82.  Card.  WoKsey  lo  Hiih.  Face;  Inmenlin^  the  Fm- 
percMT^s  ttnlowanlnes«*,  eommending  the  firmness  ol"  the  Swiaa,  ioslruc- 
Iioo9  to  continiie  to  (rett  with  U)«B  etc.  May  27^  1516. 

7  Seilen,  kaaiu  zu  lesen. 

No.  30.  Card,  of  Sion?  to  Card.  Wolsey :  obscurely  aUudiug  lo 
MNDe  requp>t.  (Lat.)  Antwerp.  May  29,  1316. 

?fo.  40.  Fol.  88.  Card.  Wolsey  lo  Rieh.  Pace;  chielly  about  his 
(Paee*«*)  negocialionii  wilh  (he  Swiss  (owards  Ihe  eupulsioa  of  Ibc  Fr. 
oat  Ol  Milan,  and  about  nioney  inatters.  1516. 

9  Seileo  mit  Randglossen,  schwer  zu  lesen. 

No.  41.  Fol.  93  to  Rieh.  Pace;  about  uegatialioos  with  the 

Swi&s.  (Oritf.  Lat.)  Thurijaw.  June  2,  1516. 

J  Seilen,  denllich  t^esrhncljen. 

No.  43.  Fol.  97.  Count.  (iaieaz/.o  Vi^ronli?  lo  Henry  Vlll;  lou- 
reming  Ihe  coaducl  of  the  Card,  of  Sioo  etc.  (Orig.  lal.)  Zuric,  June  2, 
451«. 

No.  4H.  Fol.  102.  Rieh.  P.ire  lo  And.  .\uimon  Lal.  Sccy  lo  Henry 
Vlir  f  Ictier  of  I  ivilitv  and  some  inteiligenoe  about  Miian.  (Lat.  orig.) 
.4o<r*>bur:r  ?  1516,  Juoe  5.  / 

So.  47.  Fol.  104.    Rieh.  Pace  lo  Card  M  nlsoy:  inlellmeuce  about 
tbe  affairs  oi  JlaJ j  >  aud  his  eudeavourb  wilb  the  Swibs.  (Orig.)  Augs- 
btigt  1516. 
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7  Sailen,  iMlMir,  betdaidigt. 

No.  48.  Fol.  108.  Gtl.  Viseottli,  lo  hit  soo  Aneliises;  iolelligeoc« 
of  what  pused  at  a  diel  of  Iho  Swlsa  a(  Baden  elc  (Orig.  lat.)  Zuric, 
Jaoe  6,  1516. 

9  Seiten,  deaüieh  geschrieben. 

No.  52.  Fol.  121.  b.  Gel  Viaoonli,  lo  Bich,  Paee.  (Orig.  Lal.)  Zu* 
rie,  lose  9,  1516. 

No.  57.  Fol.  191.  The  Card,  of  Sion  10  Henry  VIII;  abool  the 
war  in  Italy,  negotiations  ete.  (Orig.  Lat)  Trent.  Jone  14,  1516. 

No.  58.  Fol.  199.  Abelract  of  a  leller  of  the  Card,  of  Sien,  «bMl 
the  diaoord  belween  him  and  the  Ceont  Galeaizo  ete.  Trent,  im»  II, 
1516. 

No.  59.  Fol.  195.  Sir  W.  WütgSeld  lo  Henry  VIII ;  a  lang  d»- 
palch.  (Orig.)  Gonatanee,  Jone  16,  1516. 

No.  60.  Fol.  142.  The  (krd.  ofSion  to  Hieb.  Paee,  er  Friaeobildit 
deairiog  remitlanee  lo  the  ariny  in  Itaty  and  giriag  intelligence.  (Orig. 
lat.)  Trent,  Jone  17,  1516. 

No.  61.  Fol.  149.  Abatraeta  of  lettera  fkmn  Andiiaea  (VisceoÜ)  it 
Henry  VIII  and  C^rd.  Wolaey;  abont  bis  negotiationa  for  troo|w,  aw- 
ney  elc.  (Lat)  Conslaace  et  Torgaw,  Jnne,  1516. 

No.  62.  FoL  145.  The  Card,  of  Sien  to  Henry  VUI  oo  the  diui* 
troea  alale  of  affaira  in  Ilaly,  and  pronising  to  conirieve  Ihem  if  n»- 
ney  be  aeot  him.  (Orig.  tat.)  Trent,  Xone  28,  1516. 

No.  64.  Fol.  147.  Rieh.  Paee  to  Card  Wolsey;  a  diafMileh.  (Oiig.) 
(^nslance,  Juoe  21  et  22  ,  1516.  « 

No.  65.  Fol.  151.  GaL  Viaeonti  lo  Henry  VIII  aod  Card.  Wolcey; 
censarinc^  Che  Emperors  cour^Jct,  particotacly  lowarda  him  aod  Paee. 
(Lat   Turgaw,  June  22,  1S16. 

No.  66.  Fol.  152.  Gat  Visconti  (o  tbe  £mp.  Maxim,  exposlala- 
tory.  (Orig.  lat.)  Torgaw,  Jane  22,  1516. 

No.  67.  Fol.  157.  Kic.  Paee  to  C  Wobey;  abont  Ihe  Bmparon 
Gondoct.  (Orig.)  Conatance,  Jone  24,  1516. 

No.  68.  FoL  159.  G.  Wolaey  to  Rieh.  Paee,  in  anawer  lo  the 
preceding  art.  aod  abont  Iba  Swiaa  (a.  dranghl  in  Wolaey'a  band)  Jaly, 
1516. 

No.  69.  Fol.  160.  The  CUird.  of  Sion  lo  Sir  R.  Wingfleld;  on  Iba 
alato  of  affaira.  (Lat)  Uergentheim,  Jone  24,  1516. 

No.  70.  Fot  162.  Rieh.  Paee,  to  Henry  VIII;  eoneennog  tbe  Bah 
pecora  oondocl  etc.  (Orig.  Ut)  (kmalance,  Jnne  28,  1516. 

No.  71.  PoL  164.  SirR.  Wiiigfield  lo  Henry  VIII;  a  repert  (Orig.) 
Ueberlingeii,  Jnne  29,  1516. 
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No.  72.  Fol.  167.   Card.  Wolsey  (o  R.  Face«  ioslracÜODS  abouC  Iiis 
MfoliaÜoDs  in  Swifterland  (a  draoghi)  I5i6. 
\h  SciteD;  adiwar  sa  iesaa,  stark  beschftdigL 

Ko.  TS.  Fol.  175.  A  lelter  to  Card.  Wolsey;  concetniag  Ihe  af- 
birs  ia  8«ilzorIaii<l.  (Orig.  lat.)  Ctania«  Jaaa  7,  1516. 
2  Seilatt;  kaom  lo  lesen. 

Ko.  74.  Fol.  175.  Henry  VIII  lo  Sir  R.  Wiogfield ;  ioslraelioos 
esaeeraing  tke  Eraperor*s  sorrender  of  Milaa  and  the  Imperial  ctown 
to  Um.  (A  drausht.  mach  correeled  hy  Wolsey).  1516. 

\o.  75.  Fol.  I8j.  Sir  R.  Wingfield  lo  Beory  Vlil;  oo  origtoal 
di*pjlch.  (Frie<inpen).  July  10,  1516. 

\o.  76.  Fol  ISS.  Gal.  Visconti  to  Henry  Vfll;  rejiorliug  a  lavou- 
rat  U-  Ii  <  kioii  oi  (he  Swiss  Cantons  and  desiriog  a  suppiy  promised  Co 
lu6  «QU  Auchises.  i^Lat)  Tburgaw,  1516. 

So.  77.  Fol.  189.  Rieh.  Face  to  Card.  Wolsey;  od  the  State  of 
affairs  in  Siwüterland.  (a  long  original  dispatch).  Tarrego,  Joly  10, 

l5Jß. 

15  Seiten;  leslMir. 

Ke.  78.  FoL  109.  Banins  and  Gambara,  nondos  in  Swisserland  lo 
Bumj  VIII;  profesaing  Uie  Pope'a  readloesa  to  eooperate  witb  the 
tie?-  (Orig.  lat)  Ttirgaw,  Joly  12,  1516. 

IVo.  82.  Fol.  206.  The  depntles  of  live  Canloos  lo  Henry  VIH; 
proiasaiBg  tbemselYea  well  affecied  lowards  him.  (Lal.)  Thatgaw,  Joly  26, 
ISlt. 

Ein  Aalwortachreibea  auf  Heinrlehs  YUL  Briefe,  deaHieh  ge- 
schrieben, aber  stark  beBchldigl.  Die  Unlersebrift  lanlet:  Magnae 
et  TelBslae  Ugae  Helvetioroni  Alamanniae  sapeiiorls  qainqoe  eanlo- 
ouB  oralofcs  In  ciTilate  Tbnniaen  (?)  oongregati. 

BS.  PoL  807.   GaL  VisconÜ;  Iba  original  of  XIX.  76.  Tnr- 
gew.  1516. 

No.  85.  FoL  84.  Leon.  Friseobaldl  to  €ard.,  Wolsey ;  abont  re* 
■Ütaaees  fnlo  Swilaerland  etc.  (Orig.  lal.)  London,  Joly  31,  1516. 

.Vo.  üb.  1  oL  213.  Henry  Vill;  instractioos  to  Mr.  Face.  (A  drangkt 
moch  corrected  by  Wolsey). 

So.  87.  Fol.  219.  dal.  Visroüli?  a  Ions  vindicatioii  ofhimself;  and 
deUü  o/  bis  iiifended  procecdings,  if  llie  rne;ti)s  be  supplieJ  him,  see- 
mlf^j  adresseü  fo  Anchises  Visconti,  lo  be  laid  i^efore  Ueory  Vill 
aod  Card.      olsey.  ^Lat.)  Aug.  1516. 

Jfe.  88.  Fol*  224.  Abstracis  of  leUers  (kern  Xnrgaw*  coneemiog  tbe 
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dispute  belw«eo  Ibe  Emperor  and  Galeauw  Visconti  y  the  affain  oT 
Milao  e(c.  (Lat.)  Aug.  1516. 

No.  90.  Fol.  224.  Tlie  Emp.  Maxiaik  to  Beadin ,  his  anbaaiador 
ja  Eoglaad ;  signifyiog  tlial  he  waa  oo  hb  way  lo  ConslaiiGe  lo  pie?aU 
OD  thd  Swisa  lo  iovade  Ilaly  elc  (Lal.)  Aug.  1516. 

No.  98.  Fol.  236.  Gal.  Viscooli?  lo  Sir  B.  Wingfield  aod  to  the 
Card.  ofSioD;  aboat  his  oomMy  with  the  Emperor  (Ihe  firat  orig.  bolh 
iaiio).  Targaw,  Aug.  27  et  29,  1516. 

No.  97.  Fol.  257.  Artides  proposed  by  IheCardioal  ofSioD,  for  a 
peaee  between  tbe  Catbolick  Kiog  of  England  and  of  Fraoee,  ahortly 
afler  the  treaty  of  Noyon.  Sept.  15i6. 

No.  102.  Fol.  266.  Abalracia  of  lettera  from  Gal.  Viaconli  etc.  (Lafia). 
Sept  0»  1516. 

No.  108.  Fol.  288.  B*  Paee  to  Card.  Wolaey;  IntelligeBee  ttm 
Swiasertaod  etc.  (Orig  )  Torgaw,  SepL  8,  1518.  —  11  Seiten  lang;  sehr 
liesehidigt. 

No.  166.  Fol.  275.  The  Card,  of  Sioo  lo  Card.  Welaey;  ea  tha 
State  of  affairs  in  Swisserland  etc.  (Lat.)  Tharego,  Sept.  15»  1518. 
8  Seifen,  deotlich  geschrieben,  aber  stark  beschidigt. 

No«  108.  Fol.  279.  Bich.  Face  to  Card.  Wolsey ;  InleUigenoo  (erig.) 
Zaric,  Sept.  15,  1518. 

No.  108.  FoL  287.  The  Card,  of  Sion,  extracta  fron  hia  l«Uen  oT 
Sept.  28  et  Oct.  2,  1S16. 

No.  IfO.  Fol.  290.  EonioB,  Bp.  of  Veroli  and  Gambera«  nnoeios 
in  Swisaerland  to  Card.  Wolsey;  in  defence  of  Bich.  Face.  (Orig*  lal) 
Targaw,  Sept.  25,  1516. 

No.  117.  Fol.  298.  Rieh.  Face  (o  Card.  Wolsey;  a  long  diapatek 
(orig.)  Zuric,  Oct.  22,  I5l6.  —  14  Seilen,  stark  beschAdigl. 

No.  119.  Fol.  307.  Arlicles  between  the  Emperor  and  the  kiog  of 
Englaud,  sigoed  by  fhe  Card,  of  Sion.  (Lat.)  Nov.  2,  1516. 

No.  120.  Fol.  810.  The  form  ofan  oath  to  be  take»  by  Ibe  Card, 
of  Sion  and  Conut  Titionus ,  in  confinnation  or  a  treaty  between  Ihe 
Emperor  and  Henry  VIII.  (lat.  a  draoght).  1516. 

No.  122.  Fol.  817.  Bich.  Face  to  Card.  Wolsey.  Targaw,  Nov.  7, 
1618.     4  Seiten,  alark  heeehidigt. 

No.  12«.  Fol.  323.  Bich.  Face  lo  Sir  B.  Wingüeld;  reporta  tha 
praclioea  of  the  baatard  of  Savoy  with  the  Swiaa.  Toigaw,  Nov.  18, 1516. 

8  Seilen,  stark  heachidigt. 

No.  126.  Fol.  888.  Intelligeiice  of  the  taking  of  IfUan  froaa  tbe 
French.  (Fr.)  Nov  25.  1516. 

No.  128.  Fot  886.:  The  Card,  ef  Sioii  (f)  to  Capt  Tbo.  Laik,  an 
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jlh  ndanl  of  Card.  Wolsey ;  apprizes  him  (»f  his  jouraey  (o  Speier  io 
hi«  «ay  to  üie  Low  CoaotrieA  and  thoül  preparatioos.  (Lal.)  Dee.  d, 

No  nu.  Fol.  338  Rieh.  Pace  lo  Sir  K.  Wiogfield  and  to  Card. 
WoUey.  Turgaw.  Od.  8.  1316 

So.  t'tt.  Fol.  344  The  Card,  of  Sion  lo  Card.  Wobey.  (orig.  laL 
pari  cjpber)  Asnnu  (?)  Dec.  15l6. 

No.  137.  Fol.  356.  b.  The  Emp.  Maxim,  to  Heory  VITI;  credon- 
iial  io  fjvour  or  (hc  Card,  of  Sioo  (Fr.  the  wbole  MaxFa  baud).  Augs- 
borg ^  Sepl.  27,  1516. 

So.  Iii.  Fol.  :ir»9.  The  iriirlo  of  ihc  compreheosioD  of  Ihe  Swiss 
m  Ihe  Lcasuc  betvieeu  the  liiiiperor ,  (he  Pope,  Henry  VIFI  and  Üie 
üag  of  Aragoo.  (Lal.)  13 16.  —  3  Seiten,  deotUch  ge&chriebeo. 

No.  143.  Fol.  373.  A  p»per  he'me  seemingly  a  summary  of  Servi- 
ce« rendered  or  lo  be  rendercd  by  Ihe  Card,  of  Sion  ,  chiefly  respec- 
tiag  Ihe  Swias  Caoloiu.  (Lat)  —  2  Seiteo,  stark  beseb&digt,  kaum 
n  leseo. 

So.  1*4.  Fol.  —  Spven  nrlirlr-.  (wo  of  iIhmu  wilh  niany  cyphers, 
helnuz  papers  and  letters  of  the  i^ard.  ofSioo;  Ibey  are  all  mach  inali- 
Jaled  aad  «carcely  mfplligible.  (Lat.) 

iritelllus  B.  JL%..  Cod.  chart.  io  fol.  Const.  Fol.  290  ~  The 
vbole  of  tbis  voloroe  bas  been  so  mach  damaged  by  fire,  thal  few  of 
Ike  arlicles  cao  be  of  aoy  material  u^o  The  foliowin!^  is  Ihe  least  im- 
f»erfecl  aecoont  tbat  can  be  giveti  of  tbem ,  coasisUog  chiefly  of  sach 
vriiars,  oame«  aod  dates,  as  coald  be  ascertained. 

No.  6.  Fol.  19.  The  Card.  orSioo  to  Card.  Wolsey.  (Parlly  cfplier, 
Lal.)  IHireo.  Jao.  17,  1517. 

ffo.  9.  Fol.  26.    The  Emper.  Maxiro.  (Lal.)  Dören.  Jan.  18,  1517. 

>'o.  11.  Fol.  31.    Rieh.  Face  lo  Card.  Wolsey.  Turgaw,  Jan.  19,  1517. 

JVo.  12.  Fol.  36.  The  Card,  of  Sion  and  Aach.  Viscoati;  Iwo  ar- 
licles. (Lal.)  Turgaw.  Febr.  .  .  .  and  12,  1517. 

So.  15.  Fol.  48.  Rirh.  Pnrn.  Constancc,  Mai  1517. 

.\o.  16.  Fol.  52.  Extracts  iiom  leUers  of  Galeazzo  Visconti.  (LaL) 
Trenl.  May  20 ,  15t 7. 

No.  17.  FoL  M.  Rieb.  Pace  to  Card.  Wolsey.  Constance,  Mai  2S, 
1517. 

>o.  lö.  Fol.  58.   Rieh.  Pace.  Constance .  July  11,  1517. 

So.  21.  Fol.  60.  Bich.  Pace  to  Card.  Wobey;  3  lellers.  Cooslance, 
Jily  27,  Aog.  4  et  14,  1517. 

Sn.  22.  Fol.  65.  Tbe  Card,  of  Sion  to  Card.  Wolsey;  2  letiers. 
(Ul,)  Schwitz,  Aug.  17,  1917. 
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No.  24.  Fol.  69.   A  paper  relating  In  some  treaty  betwecs  Heary 

VIII  and  Uie  Swiss  (Ut.)  1517.  —  3  Seilen,  kaum  7ii  lesen. 

No.  25.  Fol.  71  Rieb.  Face  Co  Card.  Wobey ;  S  lettera.  Conslaoee, 
Sepl.  i'»  et  Ocl.  6,  1517. 

36  Fol.  103.  The  Emperor  Max.  lo  Card.  Wolsey;  aboot  a 
treaty  with  Ihe  Swiss  elc.  (Orig.  lat.)  Ympsl.  Ocl.  25,  1518.  —  7  S«- 
teo,  deutlich  c:csclirieben ,  aber  slark  beschädigt- 

No.  37.  Fol.  106.  b.  The  Card,  of  Sioo  to  Card.  Wolsey;  (han- 
king  Tor  a  pensioo  or  1000  nobles  graoted  bim  by  Heory  VIII.  (Orig. 
Ut.)  TiÄ-gaw,  nec.  20,  1518. 

No.  78.  Fol.  2*6,  Vi{n«;  Stifnr,  Imperial  Ambassador  in  Swisser- 
laod  lo  Ihe  Emperor;  iolelligoru  e.  (Lat.)  Znrjc.  Nov.  30,  1521. 

No.  81.  Fol.  254.  The  depulies  of  (he  Swisß  Canfon«;,  al  a  diel. 
to«Card.  Wolsey.  (Lat.)  Zuric,  March.  1522.  —  12  Linien ,  gut  zu  leseu 

No.  84.  Fol.  256.  b.  The  Kp.  of  Strasbourg  and  others  to  Card. 
Wolsey.  (Ori?  lat  )  Turgaw  ,  Febr.  5,  1522. 

No  85   Fol.  257    The  Helvetic  Diet;  au  aoswer  lo  Dr.  Knight 
(Copy  and  oiig.  lat.)  Zoric .  March.  13,  1522.  —  2  Seiten,  deoUich  ge- 
schrieben.   Dr.  Knight  war  Ambassador  in  Frankreich. 

No  88  The  lip.  ol  Verulain  to  Card.  Wolsey.  (orig.  lat.)  Cos- 
stauce,  Aug.  4,  1522. 

iritelUns  B.  XXI.   Cod.  charl.  in  fol.  Consl.  Fol.  2fS. 

No.  83.  Fol.  109.  Ninc  fragments,  mach  molilaled,  3  Lat.  BasU, 
Sept.  25,  (beforc  25  Oct.)  1339;  follows,  30  Jan.  1545. 

II.  Harleiaii  JüMiiMriptfl« 

(Stammen  reo  fiebert  Harley,  Berl  ef  Oxford,  geb.  8.  Dee.  <8St, 

gesC.  2t*  May  l724). 
(Catalogisirt  id  4  Foliobindeo.) 

Ged.  i60.  Art.  22g.  Mr.  Walsi&gfaaro  lo  Sir  Thonaat  Sinilli. 
Vom  22.  Dee.  1672. 

Dieser  Brief  sagt  nur,  dass  in  der  Sdiweis  lieine  Trappen  aesg«- 
beben  werden  können  in  Folge  eines  Verbots  .der  letzten  Tagsaliaag. 

Cod.  2g 3.  Fol.  S9  b.  lostractions  giTen  by  tbe  Kinga  bighaess 
to  bis  Iroslye  and  righl  wel  beloved  Goosaillonr  and  cUef  secrelary, 
Mr.  Rychard  Pace,  wbom  bis  Graoe  dotb  now  send  aver  (over?)  Iris 
speciall  Ambassadeur  to  Ihe  Swyssea^  for  ccrtaia  mattier  to  be  trealyd 
witb  them:  i.  e.  to  draw  the  Swissera  off  from  tbe  Frencb  King,  so 
as  to  enler  into  Leagne  againsl  bim;  or,  at  least,  lo  become  neu- 
ters,  during  the  war.  (circa  A.  D.  1523). 

Vgl.  hieroit  Sloane  Mas.  No.  8839.  Fol.  187.  VorstebeDdes  scheint 
das  Original  zn  sein. 
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Cod.  2  9  6.  Fol.  12!.  Copla  coofederalionis  el  Uae  facte  iulcr 
l.fooem  Pacari),  Ma\irnili;)nam  Imperalereoi .  IFenrjcum  VIII,  regem 
Aßcliao,  Joh<iniiem  el  Ciiroliun,  reges  Hrspaniae,  p(  ffplvetios  contra 
<|t«Rutnque.  Dat  iq  oppidu  BruseUeoii.  24  die  measig  Juuij  A.  ü.  t5l€. 

Cod.  416.   Arl.  115.  •  . 

Cod.  417.    A  rt.  60.  61.  88.  9  1.  y». 

Die  vorsleheoden  rsuwmero  bezteheo  »ich  haoplBftehlich  anf  deo 
Prjpfvvechvel  zwischen  fiullinger  und  Fox.  Da  derselbe  meioe«  Wisseos 
g€\irackl  ist,  so  uahm  ich  lieiae  speziellere  Noii^  da>on. 

Cod.  Iäl7.  Art.  $5.  Leüer  frero  the  Cantons  of  Swi<iserland  to 
hi^  Majesly.  20  March  1678.  Iq  LaUu.  Ad  Karl  Ii.  wegeo  Eiuscbluss 
10  den->ymweger  Frieden. 

Cod.  1517.  Art.  66.  Uis  Maje^lya  aüävier  lo  Ihe  foregoiAg  Lel> 
ter.  28  Jaly  1678.  In  I^alin. 

I>er  gaiae  Band  cnüilll  dergletebeo  sUl^apers  Iheils  iu  Original, 
Ümls  copirt. 

Cod.  t57S.  Fol.  71t.'  A  lamenlaltle  pifilioti  «üiibiMd  io  Ihe 
KaiMt  of  II»  alBieled  ChrialiaAk  iir  tto  Eaalparl«  (vis.  of  Bdli«raia, 
HoBgaria ,  Potosi«  el  Helvelia)  lo  Ibe  Chrisliao  KlBgdomes  io  Uie  Wwl, 

€•4.  S4fi.  Fol.  tt4.  LiUera  del  Capilaai  HelY«m  in  MTfill« 
MhJni.  Cm».  «Iii  eiii.  mih.^magT9§tXk  to  IMiM^  W  MMtti»  im  to 
m  ftoiiltoiiiMiKi  iil6. 

Cod.  34f  S.  BreT«  InfornatiM  M'OteM  MI«  Liga  lirt»8ltoa 
•  M  Stete  <l«na  JUUgioBe  QaUi«Dca  to  «mit,  •  iMlli  paeri  c^afl^nli 
•dto  Koaetalara  dei  Saisteri,  Oritfol  •  CanHadwall.  tSSO» 

Ctiü.  4569.  Prora  Ihis  numher  (o  4577  Ind.  nnd  again  4586—90 
ve  Jiav«  m  itt  of  Books  uniformly  bouud  aud  »(aroped  oo  (he  c«vers 
villi  IIm  Amt  of  Ihe  Count  of  firieune ,  evideolly  belongMig  therefore 
U  bto  eoiltelioii  of  SUIe  Pape» ,  and  deriving  addilionaJ  aulhorily  fW>in 
hia  9mcM  aüaatioo.  Tlie  general  lille  is  the  followiog:  »IMmolre»^ 
ittoi  H  Traüez  de  la  Bepoblique  de  GjBodve ,  av^  Ics  Reis  de  France, 
Im  ffaiagag  el  les  Daca  de  Savoi^«.«  Fiaq»  1596«- im.  TJi«ie  w  all 
kiya  F«pcr  baok«,  birly,|pii4t(iair(iM|j.  vrUleo. 

Cod.  4  5  80  enlhälU 

t.  Bsiat  polilk|iia  des  Suisaes,  avec  Tabr^  de  leors  aneieoues 
Alliaoces. 

2.  Trailez  el  autrea  m^moirea  toocliaot  lea  Suiasea,  les  GrJsooSy 
Savaffe  et  Gen^ve. 

Der  C»ia]o^  fnt^i  bei:  This  Diay  be  called  vol.  Xil  u£  ibese  papers* 
Täey  are  cooltoued  at  So,  45M* 
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npr  InhaK  i«t  Hp«  Nahern  folgeoder: 
Fol.  3.    Police  des  Suisses. 
Fol.  9.    las^emen«!  des  diflt'rp[>s  pablies      '  ■ 
Fol.  11.   Des  R^publiques  de  cbaeoB  Caaloo.  Et  preroiöremeol 
de  Zärieh ,  de  Ka<le  el  de  Schainiouse. 
Fol.  19.    Die  übrigen  CaiUone. 

Fol.  20.   Abr^g^  des  AlUaiice.H  des  huit  aocieiis  Caotons  des  Suisse». 
Fof.  25.    l.*Alliance  des  cioq  dernieni  Caotoas« 
Fol.        Ordre  des  Caoloos  de  Siusae. 
Fol.  ;i  >.   Verschiedene  Allianzen. 

Fol.  '«i^-    l'M  preini^re  Ailiaace  de8  Suis.^e^  avec  la  Fraooe. 
Fol.  41.         Alliances  de  Fram  e. 
'    Fol.  52.   J.es  Aliiiinces  de  Milaa. ' 
Fol.  55.    l.es  Grisons. 

Fol.  63.    f/Alliaoce  a\€c  la  luaihou  d'Aulriclie  el  de  ttourgogue. 
Fol.  6fi.    I/Alliance  de  Savoye. 

Fol.  69.    Coulracl  du  lioy  fail  avec  ceux  de  Fribour^  en  Fan  1-512. 

Fol.  7.J.  Xraitö  de  Paix  eotre  le  Dite  de  Savoye  el  ceux  de  Beroe. 
5  Mars  1590.  •         ,  r 

Fol.  Lellre  du  Pape  Paul  V  aux  huiu  Caulons  cathoUqoes. 
15  Juillel  16OT.  .  .  J 

Fol.  96.  Arlicles  des  Grlsons  sousleT^z,  dresstoz  en  Avril  i607. 

Pol.  100.  Lellre  ^nle  au  Roi  par  Mona-  Pascal  son  ambasaadear 
aux  Gnsons ,  au  mot»  de  Hky  1607. 

*  Pol.  107.  K^ponse  de  Möns.  Pascal  ä  la  perfide  enlreprisc  dcf 
Souverems  des  Grisons  on  May  1607.  ' 

Fol.  Ul.  Memoire  que  M.:  Pasobal  a  luis  eiitre  les  tnaiDS'  des 
amhassadDurs  dc<i  iroize  Canloo.i:  lOuchaoC  les  afTaires  des  Grrismis,  eo 
May  1607.  —  Caruli  l^ibchali  letjatio  Rhnetica  wird  bei  Haller  Bibl.  der 
Sek«  .  Gesch.  V,  No.  723  erwähnt .  wo  auch  eioe  kurze  Biographie  des- 
selben zu  liiidea  isl.    S.  eod.  .No.  722.  W         •  »-^ 

•  '    Fol.  118.    Frieden  zwischen  Snvoynn  und  Genf  vom  21,  Juh  ISOÜ. 

Dieselbe  Hand.  \w!i  he  Kfferlon  Mss  No.  908  und  96d  c^^clirieben, 
hat  auch  diesen  Hand  l:^-^*  hriehen.  Ohschon  ihrer  Re^elin.MSvit:|»,eil 
wegen  schon  anieuschen,  isi  die  Handschrift  doch  aichl  leicht  zu  lesen. 

Codd.  45«6.  45^7.  i^m.  A  ConUiuiatioQ  of  |lie  Briemie  Papers 
Iroui  4580. 

These  Ihree  volumes  coaUio  thc  eulire  Memoks  oT  fhe  Maiorli  d 
of  LSasstinipierre,  beaulirully  wriücii  ou  Paper.  The  foliowiof,'  »eoteocef 
auil  no  more,  is  'waulin:,'  al  Ibe  end;        »     *  *  .  * 

jaCe  Tut  le  Duc  de  Guise,  qui  s'elaii  relir«^  ä  FloreiMse«  au  i^dme 
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aus  eogliscben  HäDOScripleo.  ' 
temps  qtw  J«  fog  nrfi  k  h  Au«Hle  Ott  j«  tuk$  n  Mt  «1  ■« 

The  genenl  Uli«  iä  ^^MMIrtt  de  IfeariMr  le  llafMMl-  de  aar- 
fOB^erre,  toachanl  ce  qal  €*esl  pess^  diml  les  rtgMSi  deitf  tels 
ÄMiry  IV  et  Loois  XIII,* 

This  copy  havio;  been  caretally  descrfbed  ■  MioiMer  ef  "Siild, 
tefore  Ihe  Work  was  prioled,  roty  well  deserve  cotUUng.     '  »  .  . 

Ced.  4588.  1.  Ambassade  ezlraerdioalre  de  Mr.  de  Bassompierre 
en  Espagne,  e&Toyd  poor  le  Roy,  §ar  le  snJet  de  la  restilalion  de  la 

Zb  vergleiclito  bidknil  ist  dM'Stdfockle  Uferk:  4iv^sade  do 
Mai^cha)  de  EaaM>|Pf>ieiTe  eoi  jlfpawf  ^^.^alffse,  et,  ea  Aogleterre. 
Cologne.  4  voll,  in  -  tS.  fiaasompieire  kam  als  Geaaodler  io  die 
Schweiz. 

Cod.  ß5n7.  Ar!  l.  A  qaarto  containfog  Ihe  Üfe  and  doctrine  of 
the  Hermit  Nicholaos  in  Switzerland,  who  is  said  lo  hare  fasled  22 
yeare«  and  died  A.  I).  1480,  together  with  a  propholieal  Tition  eM. 

TraosUled  in  1656  hy  Knullmnim 

Kid  Manuscript  voq  39  BJadern,  über  dessea  Werth  ich  Dichte  so 
«ageo  vermag. 

Cod.  7  02  4  A  rf .  5.  Soromairi*  des  droits  de  la  >  ille  de  Cfn^ve 
poar  tuoostrer  (  ornlneii  les  Dacs  de  Savoye  soot  mal  foodeE  eo  leor 
pr^eosioos  conire  kelle. 

III»  SlMne  niaiiiiMrliito» 

No.  3839.  Fpl.  m,  iDslrecUoM  oo.  i^jchard.  Pace^.ato  er  oapb 
Veoedip  geschickt  wurde.         .  •  ,  .  . 

Siehe  auch  Add.  Maauscr.  5840.  Fol.  164  niid  171. 

Xo.  38^.  Fol.  187.  Instruclie^a  gjyeo  by.OHKKiog^higbDeas  lo  Ua 
fnvfie  aad  righi  well  beloved  coaDBolTor  M  chier  aecrefary  Hr.  Rieh. 
Mee,  wh«n  hi»  graee  sendeth  oo  speciant-ünbeaaede  lo  He  Swliea 
for  eertaioe  BMtlera  lo  be  Irealed  wilh  Iben  aa  bere  afler  MIoiMih. 
OIm  DatoiD.  .  f 

We««  lostruklioii  «tttoat  17  Foiioseileo,  ist  mr  flieht  sdiit»^ 
schriebee,  aber  dennoch  To  kMOot  «iehe  auch  t  Harlelao  IfaiMMripC^ 
CN.  t8S.  Fol.  3»  h.  *-.'üer  gaoM  Band  Ro«  M»*  entbltt  Mte^  sog. 
Stale-Papers. 

Nn.  4740  eolbill  die  Polilical  comspoiidäoce  of^H;  »IrMeät/fisq. 
CagUsh  ftesidenl  a(  Ratisbon.  t709->17ll;  /  .  ..  f 

Auf  die  Schweiz  beliehen  sich:  • 
1.  Die  Briefe  von  Slmyan,  tegliadm  «eaiBdlfn  irder  Mnelf; 
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«B  0avenan(,  vom  2.  Sept.  1705  bis  23.  Sept.  1711.  Es  smd  ihrer  28 
an  der  Zahl,  Ihcils  von  Zürich,  Iheils  von  IJern  <la(irt.  Auf  Fol.  203  ff.» 
von  7.  Januar  170&  geben  «üeselbw  eil)«  4ur2fi^  Hffd  kUf^  UulMTSicht 
4#r  Vorgänge  io  Neneaburg. 

2.  IJriefe  eines  William  Aglionby,  Eoßlish  Resident  .Tt  Zuridi,  an 
JOaven^ui.  Es  sind  im  Gatizen  29  Briefe,  der  erste  vom  25.  Aprii  1703, 
der  letzte  vom  6.  Decainbfir  47^4.  AgUonb^  bericbtoi,  WMjec  toq 

IW.  JVIaniiscripts  In  the  litbrary  of  KiiiS 
C^eefiT^  presented  hj  the  Kins 

No.  112.  Fol.  118.  Ifemoir  teilt  lo  the  SiMr  de  It  Grtoge, 
;peeUog  Lhe  five  Canloos  of  SwiUeriand.     Aog.  1^  • 

No.  112.  Fol.       Joffirwliott  te  Uoiiqre  Mforciy,  $ie«f  dft-^^ 
'  ri^e»,  wfaeii  going  ambtfsadeor  Iq  SwilicvlMd.  1568.  Frfjpolu 
Siehe  aQeh  Addit.  Mss.  54$7.  (Fol.  H).       ,     .  . 
No.  iH«  M^49. .  Jniiriifittos  to  tfery  de  Vic,  Seigneiur  d*EfiMM»- 
ville,  aRenrerdt  keeper  ot  Ihe  eeala,  wheD  going  to  SwiliwtoiMi. 
89  4oly  J«M^  Frcijcli» 

Siplw  mb  iM,Mn,  SW,  Fei.  27. 

No.  US.  Fol.  Hl  Imtnieilen  te  Looi«  le  F^e,  S^igpBvr  .d»  Ca»» 
narlte,  wImo  goiog  anbaMadeor  ordloaire  le  Switaerlaad.  1804.  Freaeb. 
Siebe  •«eh,^^;  IM*.  r 

No.  115.  ^el.  888.  loalracüoo  le  Cbariee  de  Ptaeal,  wbea  gela^ 
8ttlbaiiidioir  le  Ate  dHMme.  1881.  Ftandb. 
Siebe  aeeb  Add.  Mas.  5457,  Fol.  888. 

No  6 so.  |)eiei^lW9wdfift(ittizeCan|e»e^iaiae4>enabr^^.  XVII^ 

iNo.  ü68.  86iJ,  Meslaoges  de  plasieurs  ÄI<iinoires  ,  Tilres,  Pref^o- 
•iÜoiis  et  Lettre^  roncernant  les  nfTnireg  de  Suisse  et  d«  k  VeAMüiie, 
IM^daot  rambas.sdiie  tie  AI.  Robert  Mlroo,  1619--i62*. 

At  fhe  end  is  ndded  :  Chr<M»ologi0  iles  ligues  des  Suisses  par  Air» 
le  Marechal  1  lancois  de  Bassompierre.  XVIII.  reut.  2  vol.  iu  fol. 

Vollständige  Geschichte  der  Schweiz  während  jener  Zeit.  Zahl- 
reiche Aklenslücke,  Ansprachen  au  Tagsafzani^eD,  GonferenzeD  miC  dea 
Gesandten  anderer  Staaten,  z.  B.  reit  dem  apauiechen  Geeaedten,  Gra«^ 
lau  Cesete.  Scböne  gleit^^öfaMge  Boedefchna« 
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am  «ttgliteheA  llniitterfpteii.  tt' 

Vfl.  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  I,  249,  wo  der  Vortrag  der  Am- 
ba««adoreii  Aliroa  und  Greffier  an  die  TagsaUuog  zu  Baden  deo  3. 
Attg.  \620  deul?ch  mügelheilt  wird. 

iQwieteni  die  t,RetaHoo  de  ce  qui  s'esl  passe  en  Soisse  depuis  la 
r^deacede  Moiwieur  Mirou«  etc.,  io*  Archiv  für  Sehwe«.  Gesch.  II.  270, 
mif  ebigeo  M^laoges  elc.  verwandt  ist «  vermag  ich  uichi  zu  i>ageo. 

in.  l4UidsclowBlaii  ülamiiscrlpl«« 

flN»  SuuDing  «ar  angelegt  vm  WSHMiii  Petty,  first  lfaii|vi»  of 
UMiowB.  6»b.  «.  IM  fTS7,  gesl.  7.  Mif  tM.  GalalORliirt 

•  iS't  roli«Mi4lM».   

Thi»  niimber  and  the  (en  next  en^^uini^^  form  thc  collections  of  Dr. 
John  Pell,  a!;enl  for  Ihe  Proteclor  OüNer  Cromwell  wilh  (he  Svvis» 
Protestant  ('..Hl (Otis,  and  resident  al  Zürich. 

John  Pell  war  während  4  Jahren,  von  lii.U— lGj8  iu  der  ana;ege- 
henfTi  Fi-'en?:rh;»fl  in  der  Schwei/.    Sein  Rriefwechspl  mit  Cromwells 
S(aal*-Secretar  Ihurloe  lullnl  so  zusage»  etne  di'st  iiichte  der  Schweiz 
und  «'er  haoplüSchlichsten  europai^f  hen  Ereignisse  iu  jeuer  Zeil-  Diese 
Corre>|'oadeoz  findet  ^ich  gedrmkl  iu:  The  Protectorate  of  Oliver  Crom- 
weli  elc.  by  Roberl  VaugUau,  D.  D.  2  voll.  [>üudon  1838,  Meines 
Wisseuä  i>(  <]le^e5  Buch  auf  dem  Contineut  noch  kautn  bekanul  und 
für  die  Scfi'Äeizergegchichle  noch  nicht  benutzt  worden.  Wenigstens 
finde  ich  dasselbe  bei  keinem  Forlselzer  der  Ualierscheu  liihliothek 
citirt.    Nicht  darm  enthalten  sind  die  Instructionen,  welche  Peil  eriiielt. 
dte  offidplle  Corrcspondenz  zwi.<chen  Cromwell  und  den  Canloncn  und 
aiiilD'   liplomalidchc  Aelenstricke.    Tnter  Vorausi»chickung:  der  allgemei- 
tieu  iülMllsaugabe  jedes  Bandes.,  wie  üie  der  Catalojj  giebt,  werde  ich 
jeweileu  tl^u»  Wichtigste  herauahcLcu. 

.Vo  7-15,  Letlres  from  Dr.  Pell  lo  several  per>üii8  aud  partiell« 
larfy  AJn.ia  Ptiers  alias  Serr^  t  try  Thurloe,  w ritten  Irom  \ASioß^  ^J^'t 
of  the  cuutiueut  during  (he  }ears  1654  et  1655. 

—  Fol.    Kill  Pasquill  ^egen  den  Pab»t  Leo  X.  1625. 

No.  746.  Papers  to  auJ  irom  Dr.  Peil,  to  aud  from  Zürich,  Berfigg 
Ihe  PiedmoDlesL' ,  Waideu^es  elc.  duriog  (he  years  1655  aud  1656. 

—  Fol.  I.  Wahrhafter  Bericht  des  vou  Göll  einem  Xheil  der  Kog- 
lifciieo  SchifT-Aruiadc  auf  den  Spanischen  Rüsten  wider  des  Könige  iu 
SfUDieu  SUbertlotte,  in  ibrer  Heimkehr  au«  iudion  n^^r  Cadis  den  9. 
(ti)  üerb^lmonal  li^ö^  verliehenen  Siega 

—  Fol.  29.  Aj^murial  des  Arlicles  de  Salisfaclioa  quL>  Ic>  Canlons 
dt  U  Keligiou  reform^e  et  ieura  alü^6  deoMude^t  eu  gen«rai  et  cu 
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parliculier  de  sa  Majesl^  de  France,  avaol  la  ralificattoo  et  confirma- 
lioo  de  l'Alliaiice.  1656.  ,  - 

—  Fol.  59.  Narraliuncula  de  origine,  sedibus,  fide  el  ioaliluüs 
Valdeosiom.  Lateinisch,  von  Pells  Uaod  geschrieben. 

No.  7  47.  A  similar  volume,  containing  papers  and  lellers ,  reli- 
gious  and  political,  in  Englisb^  French,  German,  and  Italian,  beloo- 
ging  lo  the  year  1656. 

—  Fol.  110.  Copie  d'uue  lettre  escrite  par  Mr.  de  la  Barde,  Am- 
bassadeur du  Iloy  de  France  envers  les  Treize  Canlons.  A  Monsieur 
le  Capitain  C.  .  .  .  Studier.  Datum  da  SO  Novembre  1656  de  Soleure. 

—  Fol.  139.  140  141.  Briere  von  deutschen  Fürsten,  besonders 
von  dem  ChurfQrslen  Johann  Georg  II.  von  Sachsen,  wegen  Truppen- 
werbungen. 

No.  7  48.   \  similar  voIume  or  the  year  1657. 

—  Fol.  93.  Mehrere  Nummern  des  Mercurius  polilicus  comprising 
the  sum  of  Forein  Inlelligence  the  Aflfairs  oow  on  foot  iu  the 
three  nalions  or  England,  Scolland  aud  Ireland.  For  Inforniatioo  of 
Ihc  Pcople.  —  Diese  Zeitung  erschien  wöchentlich.  Der  Schweiz  wird 
ziemlich  häufig  darin  gedacht. 

—  Fol.  126.  Turgöwischcr  Bärtelin  Feyriag  und  Treundlich  Ge- 
spräch von  dem  Zustand  jetznialen  in  der  AydgnoschafTI  (sie).  Zwischen 
zweyen  Turgüwischen  Biderlütten  aufT  das  Jahr  Christi  1G57.  Gedruckt 
im  Jahr  1657.  —  6  Seiten.   Die  Sprechenden  heisren  Barlhle  und  Jockle. 

—  Fol.  liO.  rrthel-Spruch  der  Herren  Sälz-  und  Schid-Richtern 
aus  beiden  loblichen  Evangelischen  Orten  der  Eidgnoschaft  sie)  Basel 
und  Appenzell  über,  krafft  ferndrigen  Eidgnö<s^^schen  Friedenscblus- 
ses  Ihnen  zu  Recht  gesetzte  und  übergebene  i>(reitige  Sachen.  Im  Jahr 
MDCLVIl. 

—  Fol.  140.  Ein  Stück  der  Ordinari  Wochenzeitung  vom  Jahr  1657. 
No.  7  4  9.    This  voluroe  consisls  eniirely  of  prinled  maniTestoes  and 

other  pieces,  relisnous  and  political,  in  Latin,  German,  and  Italian 
from  1654  lo  1658. 

—  Fol.  1.   Finslernuss- Predigt.  Getruckt  im  Jahr  Christi  MDCLIV. 

—  Fol.  15.  Loblicher  Stadt  Zarich  Kriegs- Artikel.  Gedruckt  bei 
Job.  Jak.  Aodmer.  1656. 

—  Fol.  56.  A>vertimeoti  Polilici  atilissimi  per  qoelli  che  vogliooo 
profiter  nelle  corti.  Di  Carolo  Francesco  Petronio,  S.  T.  D.  34  Seilea. 
Eine  Handschrift. 

—  Fol.  ?  Lob-  und  Liebesverse  zur  Feier  der  Hochzeit  von  Job. 
Heinr.  Waser  mit  der  Magd.  Lochmannin  (Tochter  eines  Oberst  Locb- 
mano),  beide  \  on  Zürich,  am  12.  Oclober  1657.  —  Deutsche,  lateinische, 
selbst  griechische  Ver?e  roil  Noten  zum  Sinsen. 
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—  Fol.  82.  Ihr  Uocliheit  des  Herrn  Proteclors  und  des  ParlaiiiMMil 
\oa  £ii^eU«iid  Auszschreiben  eines  offeDUMMarOlMli*  maä  Bettogf»  tiif 
fmkm  UornuBg  im  iB^/sr  Jahr. 

—  FoL  89.  No.  12  eiMr.  iltüimiiiThm  Zettong;  Äviä  or«iMrie  #8Mi 

—  FoL  K8.  Xo.  28  der  Wöchentlichen  PosI-Ordinari.Zeituog.  1«57. 

—  Fol.  94.  Manifest  les  fursllicheo  GolUhauss  Saoct  Gallen  wider 
der  Herrn  Sätz-  and  Scbid-Aichleru  bayder  häbU  OrÜMA  BamI  ttod 
A|»|ien2ell  elr. 

4S.  oben  .\o.  74«.  Kol.  13U.) 

—  FoJ.  S8.    Cüiiira-Ifaoiresl  Stegen  Obiges. 

—  Pol.  106.  Uieranf  wieder  it«pU«a  des  ülMs  von  äL  Gallen.  1I57. 
Xo.  750.  Coolainsr 

—  Fol.  1.  Oratio  de  pace  inler  rorlissimas  Anglorum  et  Belfanmi 
Resp.  feliciler  cmsIMoI«.  Babila  a  BalllMsaro  Martino,  Uclfcljo^  ia 
mmm  Timna^m  gSroMiilo  »tiidiiiao.  Amo  MIMILIV. 

«  F«l.  %$,  Dae  öftÜMi,  wia  Laliiia  e  raltora  IlaNaoa,  raeitafa 
A  naiaaia  HHistriMlmo  al  ami^iaiiroo  Seaalo  di  Euriga,  de  Ca- 
tatafnocaaeo  Patroalo  Dallara  di  Tealagia,  alferla  alle  torfgait«  daU* 
niBitfiMinifl  a  revereadissima  SIgoore  Giovanni  Oaraa  dtgnlsaiiao  ta- 
galo  della  poteotisahaa  Rapabliaa  d*fogillami  at  bore  raaManie  oalla 
cMa  di  lauizo.    Vm»  tW. 

^  Fol.  2k  Tra  arallaai»  la  prioia  e  rulilma  Ilaliane,  raMara  La* 
üoa,  pnblicamaata  radiale  all*  aropUsaiaM  caUa  di  Zorigo«  da  Aadeea 
Gaala,  llaiiaaa,  Dollare  di  fiiosofia  e  sagra  leologia,  e  nella  siessa  cilt.i 
faafessore  <n  lingna  llaliaaa.  Preseotale  all  amplissirao  Signore  Gio- 
Taaai  Pdl,  loglese,  appraaao  Ii  S  S.  Caalaoi .Saisseri  refarfliati  res!- 
4aate  per  S.  Aa.  d*loghil(erra.  1638. 

Xo.  751.  A  large  cctlleriion  of  original  lellers  belween  Dr.  Fall, 
Sacrefary  Tbarlaa»  Baawell,  Mook ,  Morlaod ,  Dary ,  Utrzel  and  olbers, 
baiweeo  tbe  yaars  1618  and  1655.  Intarpoead  ara  varians  diploaaalie 
aHgiftal  papers  and  sona  prinled. 

—  Fol.  53.  Scbreiben  Cromwells  an  Genf,  die  Ernennung  Pella 
zam  Gesandten  bei  den  prolestanfischen  Cantonen  enthaltend.  Vom 
f7.  März  1654.  E\  Alba  Aula  (WhUahaU)  datirt.  Mü  der  Original, 
iialaifehrift  Crnm^etls  Lateinisch. 

—  Kol,  y.).  Schreiben  Cromwells  an  die  evancelischen  Canlona 
Zürieb ,  Bern,  (ilarus,  Biisel,  SrliafThaosen ,  Appenzell  iint!  ihre  Bun- 
df><^cr>o^;ien  in  Hhätien»  Genf,  Saacl  Gallen«  MalliiaaseB .  and  SiaA. 
Vom  i7.  Mär2  1654. 

Aof  denaelbeo  Blatte  beflodet  sich  das  EoipiiebluagssebreibeD 


Beitrage  lat  SchwitmrgMckMle 

CromweUs  ilir  John  Dvry  (Dmeot)  «■  4i*  «tMgeliMlieii  Cmtoae. 
Sbeofalls  vom  27.  März  l<rS4. 

—  Fol.  ?  Schreiben  von  England  und  den  Nia4eriao4ttt  Ml  die 
AVangeiischen  Cantooe.     Vom  ^V».  Joly  1654. 

—  Fol.  1H4.  Schreiben  der  evaoi^eliscitea  Canione  aa  CrMDwelL 
Vom  .  ■  ■  ■  November  !63i.  f.ateinisrh. 

Fol.  207.  He  Iii  ioUsr  Aanlos  et  Belga«  exorti  origo  et  pcusaa. 
Lateinisches  Manuschpt. 

—  Fol.  232,    Schreiben  Cronmells  an  Bern.    Vom  28.  Jufy  1655. 

—  Fol.  235.  Schreiben  Cromwells  an  di>  sAmmUiclieo  Caatone 
(Ihe  whole  Helvetian  Body).    Vom  21.  Februar  1655. 

—  Fol.  237.  Schreiben  \on  BürKermeisler  und  Kalh  derSlatft  Ät- 
ricb  an  Pell  und  Morlatid  iu  Genf.   Vom  27.  Uecember 

—  Pol.  26i.  Farther  ioslrnrtions  to  Mo  Pell  Baqr.  our  Ketideoi 
«t  Zuricke.   Vom  21.  Februar  1655. 

Diese  Inslruclion  ist  gedruckt  in:  A  Colleclion  of  Ihe  Slate-Papers 
4>r  John  Thurioe ,  Esqr.  Secrclary  etc.  Edited  by  Thomas  Bjcoii.  I^od- 
djon  1742.   Vol.  IV,  p.  551.  —  Die  erste  Inslruclion  nebe  uMeo  S.  98. 

Fol.  325.  Schreiben  Cronwells  au  den  Herzog  von  SaToyda 
wegeu  Austreibung  der  Walden^ier.   Vom  25.  Mai  1655.  Laleioiscb. 

Gedruckt  in:  A  complele  Colleclion  of  the  Historical,  Polibcal,  aad 
Miacellaneous  Works  of  John  Millon.  Amaterdam  1698.   Pag.  689. 

—  Fol.  327.  Schreiben  Cromirelto  ao  die  eviAgeliachee  Gentone. 
Veni  23.  Mai  ltf55.  L.-iteinigdi« 

tiedruckt  bei  John  Millon,  a.  a.  O«,  pag.  6M. 

—  Fol.  338.  Schreiben  des  Herzogs  voa  Savoyeo  an  die  Canteae. 
Voni  3.  Juni  1635.   Von  Pell  copirt. 

—  Fol.  33».  Schreiben  der  Syndiea  et  Cooaeil  de  Oeo^Te  am  die 
■Cantoae.    Vom  8.  Juni  1655. 

—  Fol.  3i0.  Schreibeo  der  e?aiig<liaclen  CaoUme  ao  Giwnirelt. 
Voai  17.  Juni  1655. 

—  Fol.  S6t.  Privatschrei beo  von  Gonsul  et  Senatus  civitatis  Tiga* 
iteae  an  Cromwell,  wegen  Schulden,  die  eia  IHUierer  Geaandter,  Oli- 
ver Flemming,  in  Zörich  hinterlassen. 

—  Fol.  368.    f iL^tmotions  unlo  Mr.  John  Pell.    Vom  20.  July  1 6S5. 

—  Fol.  i3).  Schreiben  der  acbweiteriaoliea  Gesandtschaft  in  Turin. 
Vom  -Vm-  Ansusl  1655. 

'  '--  Fol.  43G.  .4r(iculi  9  et  tO  cx  fordere  Caatottum  Papisticomm 
telll  Hispaniae  liege  anno  1534  inito  oxcerpli. 

—  Fol  iSG,  5Ü3  und  öfter.  Briefe  mit  Instructionea  von  Iburloe  aa 
MI  and  Morlaad.  165S.. 
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H».  7Sft.  CrMiealifels,  memariib/liiMiiMMii,  aad  vAtiMii  cor- 
wgiiifcBiii  bilMB  Dt«  M  «ad  «Hwvi  dnrtof  Um  yoir  ItU. 

fMffttiaoiii  (Payenie).  Vom  Vss-  Oelol^r  t6U« 

M.  4t.  UleiaiBChAr  Brüf  ite  SltaUr  m  Fell.  Dal,  Sdiaff-  ^ 
kämm,  Ii.  Ocu 

—  Fol.  12«.  Brief  von  Tharloe  ai  PeB.  Vom  t.  Nevember  iUk 
Itaa  Art  loslructioo. 

—  Fat  it7.  Veretotgung  zwiseliea  KMg  Belariell  wa  FraDkreicli 
ead  Navarra  ood  deo  Orlea  uad  2agew«a4leB  der  Bil|peaainea<dlBil 
eaaa  litt.  Ilaodschrifirieh. 

—  Fol.  2Ö2.  Schreiben  der  e vaageliachea- CtalBaa  ao  Croaia^L 
Vaaa  IST.  Deoeaber  Itöi.  Laiaioiadi. 

Fei.  tS6.  Ferdiaaad  der  Brftie  voa  Goltee  Gaadea  Enrlhlter 
MariMber  User  ao  aBea  ZeBea  Mahrer  dee  ReieiM  ete.  Den  Gaatreo- 
faB.  Vcalaa  aad  EhreaaibeB,  Unearea  beieadere  Uebea,  geuelaer  EMU 
faMaaAall  «Oer  dreiteliefi  Ortbea  io  Schweitt.  Bai.  Wiea,  7.  April 

1B$<L 

Tfo.  7 SS.  FoHo.  A  largu  coReclioii  of  origiaal  lelteri  lo  Dr.  Pell, 
ikmm  Tbarloe,  Morland,  Lockhardt  aad  maiiy  fiireigaers,  la  llie  yeat 
MV0.  Tawardfl  tbe  ead  or  Ihe  volame  are  varioas  doeameatt  relaliag 
lo  tbe  caaaeJüeB  belweea  Eoglapd  aad  Ihe  Swisa  Caaloiie  ta  diStereal 

Fol.  10.  Abschied  voo  Badeo  voo  deo  vier  Herra  Stlaea*  Vü*  'aal 

ms. 

PassifD.  AclaaftMkhe  belrelTemi  eioe  zQrcherieche  Gesandtschaft 
nach  UeideUerfr^  uoi  Vor  die  vertriebenen  Schwy/er  CNicodemiiee)  eia 
Uatarfconioien  im  Odenwald  zu  finden.  Hierauf  bezügliche  Correspea* 
4eoa  z«iacheo  Carl  Ludwig  dem  Pfaiscgrafeo  saftheia  aad  dea  Bürger- 
■Oll f Pia  aad  Rath  der  Stadt  Zürich. 

Fol.  175.  No.  331  tiDd  336  des  Mareariaa  PoliUeas. 

—  Fol.  288.  Septem  Helveliae  Pagorum  Luceroae,  l^riae,  Suitiae^ 
BMnnidiae,  To^ii,  Fribargi  et  Solodori,  Religioai  Poatieciaa  addlc- 
leiaai,  Foedas  Ao.  1586  iuiluw.   Eia  ilaooscript. 

—  Fol.  2f f.  SchaMscheio  der  evaogeliseheo  Caatoae  an  CromweH 
Ar  eaipfiuigene  Snbsidieo  (L.  10,000).  Oboe  Dalaai* 

^  9oL  M.   Iji  Paix  Perpetoelle  ealre  le  Rai  da  Ftaaee  et  les 

Cialeai  Soieaes.   Du  l  Decembre  1516. 

Ria  dfcbea  Maoutcripl.  t 
^  FoL  SIS.   Gbiaaalosle  der  ediwaixariaabea  Rftadlaieia.  la  MIa 

Ifaad  gaadwiebeo. 
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F«L  M.  Der  tiriga  FcWto. 

febvtilMW  QaI«  6  Atpa  Mflr«  OMMflci  ifivMMfab)  IB  Iii«  Mnii 
Jiim  Anno  Dom.  HDXC  (ISN). 

INmos  tedMkroiboii  M  ntth  Hilter,  JKbt  41.  Schw.  Omtk.  V, 
No.  M  voo  Heinrich  GoMoer  tos  DeoCsebe  ftborMliI  «orte,  4Mh 
i«h«iDl  Oft  wenig  gelMoal  xn  sein 

Fol.  S6S.  Schreiben  de»  ChurfQrsten  Ferdinandl;  Mnriet  Henof 
von  Ober-  und  Nteder^Baiein,  Plaixgrnr  bei  fthein,  in  die  evangaliicbü 
Orth  der  EMIgeiossenitdilill.  Miochen,  19.  Januar  1056. 

—  Fol.  36».  Desgl.  von  Ctrl  Ludwig,  PIMignl  bei  Bbein.  Hai- 
ddbonr,  22.  Janaar  166S. 

—  Kol.  367.  Desgl.  von  Kaisei  Ferdinand  Iii.  DM.  Wten,  IS^ 
lanvar  im,   S.  oben  No.  7&2.  Fol.  2ä6. 

^  Fol.  m.  Desgl.  von  Erzheric«  Ferdinind  Karl  von  Onürakk 
D«t.  lunspruck ,  27.  Januar  1656. 

—  Fol.  369.  Desgl.  \on  den  Churfurslen  de»  iieificeo  ftömiacban 
Reichs.   Dat.  Frankfurt,  den  3.  März  1656. 

—  Fol.  37  t.  Bellum  civile  Helvelicum  puparrimom.  Peregrioi  Sim- 
plicii  .Anierini  auoo  Christi  1656  ad  Hehelios  paraeoesis.  Ein  MannscripU 

—  Fol.  3H5.  Justilicalioo  de  la  Guerre  daoa  le  Suiaee  da  ooili 
dea  Ganions  e\aDgeliques.  Maouscript. 

—  Fol.  40t.  ln>(ru(-(io  ad  inelioreiii  rertioremqae  ioteliigeAlitA 
Pads  io  Heheii.ini  rcduciae  aecoMaria.  1656. 

No.  754.  Folio.  The  correspoodaoce  belweeo  Dr.  Pell,  Secra* 
lary  Tharloe  and  olhers  during  the  year  interposed  with  divers 
memorials  and  other  diplomalie  papera  en  4he  onbjecl  ef  tbe  Froiealael 
GanlOBs  in  Swii/erland. 

^  Fol.  41  tr.  Schreiben  vom  Herxog  von  Savoyeu,  dem  Dage* 
von  Venedig  (Carolo  Conlarini),  dem  König  von  Frankreich  and  das 
Niederlanden  an  die  Schweiaor  wegen  der  anabieehenden  llnrabfo. 
iennar  und  Februar  165«. 

—  Fol.  55.  Schreiben  der  evangnliacben  Canlone  «n  GmniweiL 
Vom  16.  Januar  1656.  Lateinisch. 

~  Fol.  57  und  häufig,  '/uschrifleo  >  ou  Bürgerraeislar  und  Atlb  der 
Stadt  Zürich  an  Pell ,  in  Sachen  der  Waldenser.  LjUeiniicJii 

—  Fol.  87.  Scbnüben  der  evangaliaihan  llentenn  inPeU  ini441or- 
land.   Vom  26.  Januar  it56. 

—  Fol.  116.  Brief  von  Pell  an  De  la  Barde.  Von  Kegeo9bo(e;rg  iot 
Canlon  Zürieb,  n.  Febfnnr  l<5ft.  De  le  JBnedn  wer  der  Qeaendlc 
Franireirba. 


V.. 
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—  FoL  Iii.   Schreibea  vonZäriob  «od  Btffn.M  Pell  »04  MorJuul. 
\m  f.  Februar  1656.  DeaUch. 

—  Fol.  III.  Sehreibeo  des  Hefiogs  vooSavoyea  ao  Zuriob. .  Vom 
U.  Febraar  165«. 

—  FeL  144.  DaakMgiHigs-Schfeibeo  der  evangeliach^n  Caaloiie  an 
CffiMvell,  Vom  27.  Febroar  165«.  Laleioisch. 

—  Pol.  145.  Bio  Bogen  Qberschriebeo :   lo  der  Scbweii  giebl« 
SiSea. 

—  Fei.  II«.  Der  FriedeDMcMeta'  so  Baden.   Am  94.  Februar 
(7.  Hin)  1656. 

*  Pol.  MO.  Brief  von  De  la  Barde  aa  FeH.  Oat  Baden,  4.  ailn 

Antvert  auf  den  Pol.  116  erwäholen  Brier. 

—  Fol  ItS.  Sebraiben  \m  iSukh  nn  PeU.  Vom  20.  Min  14Ml 

•  Fol.  191.  Tbn  hnrnUb  a*eaa  oT  SaaMol  üerland  Id  bla  moet 
enyeo<  Higbneaae  and  IhnBIgbt  HeneraUe  IboHembeca  of  Ibn  Gooncei 
ef  Slale  by  irayo  of  RepUo  lo  Üföer  Cbamberlaina  papan  laleljr  pro- 
anlnd  lo  die  Honerable  Commilleo  lonebing  Ibo  diapeaall  aml  ndniiolc 
olmtian  of  Ihe  colleeied  moneya. 

Reditlbrlignng  Morlanda  aaf  die  Anblace»  die  anr  üntersllklinng  d^ 
Waldeneer  in  England  geianunellen  Gelder,  mit  deren  Verfbeilong  er 
▼om  Cromwell  beanAragt  war,  forachleaderl  ao  beben.  Das  Molle. isl: 
BcqQis  innocens  ewe  poleril,  si  accosasse  soffidett 

(inBan  apnd  .4mmfan.  Marceil.  I.'  15.) 

No.  755.  Folio.  A  largo  eolledion  of  original  Leltrea  te  Dr.  PeU, 
from  SecreUry  Tbmtoe,  tforland,  Leckbardl^  Slockles  and  divers  otber 
peraoaa;  «Mb  copies  ofsome  of  Ibe  Froleelor*s  speeel^es  in  parliament, 
tranntfliod  fo  Dr.  PeU  alZnricb;  and  several  otber»  diplomalfc  pap^ra 
eanMWiig  ibe  Profeelant  iCatMMi. 

—  Fol.  7f\  Schreiben  der  reformirlen  Caolone  an  Köoig  Lad- 
\iV.  von  Krank  r  eich.    Vom  4.  Noveniber  1657.  DeaUch.  Auliiorl 

ktii  ein  Schreiben,       ihnen  %on  De  la  Barde  öberarebeti  %ordeD. 

—  Fol.  101.  Schreiben  der  Huanliimi  Servi  pioi  ler  KeitgiODem 
«rlbodoxam  exule^.    Dat.  Tigari,  15  April  1657.  Laleiuisch. 

—  Fol.  182.  Zoschrin  von  De  la  Barde  ao  die  Messieurs  les  Dä« 
pof^  des  Canlon.«^  Protestants  Zuric,  Berne,  Basle,  Sehaffboose«  Ap« 
jiwiril.  assembl^s  4  Aaraa.   Dal.  Soleore,  2  Aoüt  1657. 

—  Pnl.  «aOw  Aniwori  deraeiben  ve«  10.  Angnal  1057, 
riHimiolffTTi  «Bd  lleniMi.  - 
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fei.  M,  Pnim  dm  hjhtMh  la  «M|«r  AMwoH.  PntOMk 
und  Denlach. 

—  PaMtm*  Die  Aclea  zo  dem  Alliaaz^Verlrag  mit  FMkreieh; 
2asebrifleD  an  De  la  Barde  u.  s.  w.,  aas  dem  Monat  August  1S57. 

—  Fol.  387.    Üle  Uückbenifiin;'  IN-Ils  >om  G.  Mai  lü58. 

—  Fol.  3811.  Schreiben  \nn  Kmniiucl,  Iler/og  von  SavoyeQ,  au  die 
Messieurs  des  Cautous  Prote&laols.   Vom  ^.  Mai  1658. 

—  foU  416.  Zuschrift  der  CaiiiMM  ZOrifi^«  J^tiHt  Bm»!  «od  Schaf- 
haoaett  ao  Pell.  Vem  ioly  ItlSS. 

Ueloieehie  AtMchüHlei-SebMflMn  vott  AitrktaMDg,  «das  4mi  «ogii- 
eeb^D  Geeaodleii  mit  einer  goldenen  Kette  in  Baeet  ftberrelehl  wnrdi: 
Pell  bemerkte  am  Fasse:  iaiü  noile  liSB  Iwfft  peMlidiana  foe- 
faul  hm  mm  reUqofs  mihi  raddflae  per  .D^JaaiMm  S«DalaM«i  Baii- 

leeoeem,  inlerprete  D.  Professore  BnxloHle. 

<  Fol  4tB.  Behreiban  des  Slaadaa  SOikk'aft  Pell.  Vom  2S.  Jeni 
MfliB.  In  Folge  der  Abberafting  Palli.  Uiabmeh. 

'  ~  Fol.  it9.  Schreiben  der  evangelischen  Canlone  au  Cromwefi. 
Vom  18.  Juni  I9ML  De^gl. 

—  Fol.  420.  Ein  anderes  Sclireibeii  der  evangelischen  Cau(oue  aa 
€rom^ell.    Vom  28.  Juui  1658.  I>e!»ffl. 

—  Fol.  MO.  Schreiben  der  e^iin^clisrhou  Cmlonc  an  Pell.  Vom 
29.  Deceraber  10^8.   .Aus  .Aiilass  von  Cromwells  Tod.  Laleini^b. 

—  Fol.  4i8.  Schreiben  der  evaogeliscben  Cantooe  an  Biehard  Crooi- 
well.  Vom  9.  December  1638, 

Pol.  457.  MemorJaln  der  evaogeliscban  Caolone  an  Cromwell 
w^gen  Eioscblnse  in  den  Pcieden  mit  Frankreich.  1656.  (Sje  wurden 
(Büdlich  doch  oi^t  eingeschlossen.)  ,  . 

"  Fol.  459.  Memoriale  flkr  den  UeiTii  f  releelac  der  Ke^Uc  in 
EngfUand,  die  POndtniss  betrelTeode  gegen  Spanien«  Ohne  .Dglum. 

No.  43  04  und  43  65.  Diese  beiden  Bfinde  tolbalten  die  slairai* 
Ucheo  MaouscHple  Pells,  wiiaeoechaniicfaen  and  reü^iöseo  InhaMi. 
Datnnter  kommen  indessen  auch  noch  zahlreiche  poU(ii«he  Acfdoalieke 
vnf«  wakba  nieb  auf  Pett'a  Miaatoa  in  der  Sehwais  baaiahen. 

N0.4S64.  ' 

~  Fol.  t.  InainieioM  Iv  %mfgß  Dawning»  JMn  PeU  and 
Samuel  Morland«    Sie  halten  mil  dem  Hanag  '«an  Bavapao  and 
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haadelo. 

—  Fol.  7.  Instnietion«;  for  Mr.  ,fohn  Pell,  oor  AgMI  lo  the  Pro- 
IMUiil  CanfoDt  io  Switwrlaiid.   Vom  36.  Mim  ttMi 

mts^9  ht  die  erste  Instraclioo. 

—  Fol.  •.  Seeret  loetmelrons  :Dfo  Mr.  Jote  1*^11  Our  Agent  uoto 
tke  Prottstaot  CMitOfts  of  SwitzerNntf .    1654.  r  >' 

Von  grosser  Wichtigkeit  und  hohem  Interesse. 

—  Fei.  IS.  laifkiiiat  Theologoram,  Pastorufti  et  Ministronitn  Verbi , 
MBasSteostan  Pacifleillooe  inter  Ecriesfiw  Evangetieas,  qaa  refor- 
ntlM  4M  sie  diclas  Lolheranas,  passim  loeoniai  losütaenda  per  Vironft 
rtammimn  et  eeleberrimam  D.  Johannem  Dorenm ,  TheologUm  Scolo- 
Briiaonom.  Toni  19.  Oelaber  165^.  Onterschriebeo  voo  Theodoras 
Zvingem« 

SanbeiM  Mtooseript.  In  allen  den  genannten  Papieren  Pellt  kommt 
•Bbr  Tid  vor,  was  auf  die  JUiMion  des  Dürens  Bezng  hat 

—  Pol.  S4l  Ciilii»  ETaogBljcorwD  ek  Arth,  SuUeosinm  oppid«  a4 
laeoB  Tngiensenii^  meose  Seplembti»  Anno  i65S. 

—  PoL  47.  SdMvibeD  4er  eveegelifehMi  Canlone  an  Cramrall  al» 
Aalvatl  aaf  eeme  BaipCMng  dea.JDBmai. 

^  V^ssim.  Mehrere  SchreibflD  Ci«ai««ii.<St  «e  efaafalMMll 
Caotooe  neb»i  deren  Antworten.  *'  ■ 

Aas  Mangel  an  Zeit  konnte  leb  UeToa  Mb  geaaiierei  Veneleliaite 
aalertigen. 

No.  4  3«5. 

Fol.  —  . .  laslractions  of  Ihe  high  aiid  mighlj  Lords  Sutes  Gene- 
rali of  ihc  Lniled  Nelherlands  for  (he  Lord  Radolf  of  Ommeren,  Ordfc- 
oarie  Commissiooer  al  Ihe  Asseriil>Iie  nf  their  H.  el  M.  L.  from  the 
Proxince  o/  Gelderlaod,  goiog  iu  Commiission  io  the  behalfe  of  thii 
:^taie  lo  Ihe  EvaegelicaU  ,C|intoni»  of  SwiUerhind  aad  afl^rworda.  le  the 
Doke  of  Savoy. 

Van  Onimeren  winl  in  den  ßriefen  Pells  sehr  häufig  genannt.  Kr 
halte  Ulli  den  oogUAcJbeo  ixcaandttD  in  der  Waldteaec-Oeschicbte  zu 
ciefertren. 

—  Fol,  . .  Proposilio  fa€la  per  Depulafum  Exlraordinarium  Domi- 
nonim  Ordinum  Generaliom  Uoilarom  Provinciarom  Vu  Octobrifi  16^. 
Pileraiad  BeraeosiaGi« 

PfüloeolUAasng.  ' 

—  Fol.  . .  Eipressions  of  iho  ('«hiefest  a(  a  privale  Conference.  • 
Leider  ist  keine  Jahreszabi  angegeben.    Dits  sehr  ifileressaete 


/ 


Digitized  by  Google 


IMlrlg«  'tur  SelHrelserfM cM6hte 


AciencitQck  sdieini  aber  der  ersleo  Zeil  von  Pelis  Embeioeo  io  der 
Schweiz  an/M::rhor('n. 

No.  42  7  9.  CorrespOndeozea  aus  der  Scb^vei/. ,  liriefe  voo  Dar} 
u.  s.  w.  Pell  scbreibl  unter  den  fiogirteo ^aiaea  Marcus  i:eege,  Xiiiif- 
loe  unler  Adrian  Pelers. 

~  k\)]  283  (  oiisultatioo  vom  3.  ^^ovember  lSö7  über  die  Ailaire 
Troochin  ,  ^obei  die  BüodtoliBe  der  ScJmsett  mil  FftukrjeieAiJUir  Sjicaeiw 
kommeD.  Gedrackt. 

—  Fol.  287.  Avig  aux  llluülre^  Pui^saols  el  Souvpraios  5f igneur» 
4e  la  Repoblique  el  Caaioit  de  Beroe.  Paris,  1  Jaavier  1658.  ünter- 
ecbrieben  Philalefhes. 

,^   Gcdruckl.    lieber  denselben  Gegenslaüd  iÄie  das  \<»rliefgehentie. 

—  Fol.  2^6.  LeUre  de  Sa  Majest<S  ^crile  ä  Messieur«  de  U  lie- 
publiqoe  de  Gen^ve  le  12  Mars  1658. 

Auch  über  1  runübio. 

No.  4280.  Correspondenzen  aus  de»  Jahren  1057  u.  1658.  ßrief- 
wecbse!  Pells  mil  geiner  ir.iu  und  Schwester.  Lclzlerer  gedruckt  bei 
R.  Vaughan,  The  Proleclorale  of  Oliver  Crorawell ,  ^ol.  II,  p.  387— 429. 

<—  Fol.  68.  Lateinische  Abschiedsrede  Pells  in  Curia  Tiguriooruin. 
«k;  IdOi  10S^. 

—  Fol.  6t.'  Brief  Pellsm  Slöcklus.  '  l^iitenHirfK';  Dabam  Btsi- 
IM  iB  MMiie  D.  Ooelirf»  PmafioHl,  Idly  S  qoi  mihi  ante  aaM» 
S6  fail  NopCiali».  ' 

Wfll«  AddlÜMal  UlaniiMrlpts* 

No.  50*27.  A.  Arl.  60.  DescripfioTi  of  Ihr  SMto  of  Basel.  CGerman). 

Von  eiiipin  Jakob  Me^er  in  ausgeprägter  Baslerhand  geschrieben: 
doch  ohne  NVcrIli  '  * 

No.  5034.  Code  of  I.aws  or  Statutes  of  fho  Gri*ion«  wnden  m 
Ihc  Komansch  Language,  digesied  and  (nitislated  froin  tho.se  composed 
io  1563  by  Jan  de  luvalla.  by  virlue  of  a  commi^sion  appointed  by 
Mr.  Jacom  Wietze!,  aod  ratilied  by  Ihe  » Comoen  Grande*' in  IB65: 
wkh  Ibe  addilions  made  to  Ihcm  in  the  year«^  1874.  tfTd»  1697,  1718, 
1722  et  1762.  The«!p  «Jniuis  are  divided  inlo  crrmioal  (p.  1 — 56),  walri- 
mooial  (p.  57—64)  aod  civil  (p.  65—198).  A  separate  alphabelieal  In- 
dex Io  each  diviiiOBS  iS'MlOBxed  (p.  199— 220)^  Xwo  docuro^ots  are 
also  added  a(  the  endr  ■  •       '       *  . 

I  i  p.  222.  l  iie  ciiarter  or  confirinatiou  ol  the  Grey  League  b\  An- 
drew Aiiboi  of  Tisentis  and  others.  Dated  or  Ihe-feasl  of  St.  Mathev, 
Anno  1524.  ■  *      ...  .',>"-■ 

Awh  roniaoiscb.  .  .  ' 
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i)  p.  2ZT.  l^eagoe  or  coTenant  hetweeu  lite  Eui[>ernr  MavimiliBn 
aotk  l'aui  /tesler)  Bisliop  of  Coire,  aod  Ihe  commanilie«  of  the  lliree 
leagnes.    IMt.  15.  Dec«  läis. 

Saabcres  Mnnofcrifvt  mit  farbigem  Titefblall  und  seinallen  Initialen. 

Codd.  5130—5136.  Diese  7  i  oiiohMride ,  im  Cflt  iloge  Dutch  State» 
Piper»  genannt,  eDlIialten  die  ganze  auswärtige  Correspoudenx  der- 
niedfrlSndt<iehen  Generalslaateu  in  den  Jahren  1701—1708.  In  vol.  Vil. 
steht  uiü  IHeistin  geschrieben:  Aulhenlic  Kxlracts  senl  to  Maiinua  von 
Vryberceii,  Mmoy  lo  Ihe  Coiirl  of  London.  *' 

Aul  die  Schweiz  beziehen  skli  daraus:  '  ' 

I  IHe  zahlreichen  Briefe  des  niederländischen  Ge»<audttn  Hunkcl. 
ans  »iionliura  aii'*  den  Jaliren  1701  —  1708,  Es  sind  im  Ganzen  237 
in  leserlifher  Handachrtfl  copirl.  Sie  bilden  soi^u-^iir^  u  ein  iagehuch 
jener  Zeit;  denn  Runkel  schrieb  oft  2—3  mal  wöchenlüch.  F^anzösi^ch. 

^  Bie  Briefe  desselben  Kunkel  an  den  Greflier  Fagel,  welche  dann 
gleidMoi  als  Manuscript  gedruckt  wurden,  um  an  die  andern  tieaand- 
l«-fndhickt  za  werden.  Es  akid  U ,  ans  den  lah^  ITOT  mtd  1708, 
«M  MbfvreD  ilij>loniali9chen  Aclenatücken ,  ifekUm  ^lonkel  in  Gm< 
wiMcfaafl  mit  dem  engHsdifd  Oosaiidleo  B^9kym  io  der  KemobargM 
mkm  TlwiwMge*Atagelege«lMlt  ausgearMltl        •PitMMaeb.-  Z.  B. 

Mewfr  9t  Ur^  A.  Stmyan,  entoy  dfGMtBfilaiii,  aad  Hr.  Mwd^ 
tat,  praMM  ta  lht^  BtlilM  «f  NiolMel  «M  .VMaiMdo*  FfmOt, 
<Pa.  Mll«  Fol.  HS.)  >M 

Zellweger  erwibDt  dieaeNole  ioMiMrGotcfc:  dar^HplMi.  VetMM« 
aiwe  dar  Schweia.«iil.rra«l(raiib|  I,  ; 

fiad.  Imtiw  ftaAll«  M.-Slanywi  aad  RaabeMo  tha  aama-  Eslates. 

No.  SlSi.  Fol.  Vi.  Two  Memories  adre.<sed  b>  AI.  M,  Slanyan  «ind 
Runkel  lo  ihe  Canloo  of  Herne.    Dal.  23  et  2«  Der.  1707. 

Esd.  Fol.  27.  Copy  of  Mr.  Slanyan's  Leiter  lo  Ihe  reiornied  Can- 
lOBs  assernftJed  af  Baden,  dal.  15.  Jan.  1708:  and  Ihe  instnirliori  of  Ihe 
Kinir  e#  France  in  reply  to  fbe  leller  addressed  to  bim  l>y  tbe  Canlon 
afflema,  daC.  VnradHeav      Jaa*t7M.   Frantösiach.  > 

*äätk  diasaa  Brief  kennt  Ze»weg<»r.  a.  a.  O.  I,  48.  BbaaiPMdid 
failracüatt  daa  Königs  von  Frankreich ,  1 ,  226.  Im  Origiaali  ntM'  iia 
iadvaaOa«»      taBaiMI.  latlgellteilt.  1    -   (<  •  •  .  I 

Bad.  Oapia-dsIMiaWre  que  TAariMMda*  da  VMifo  a.'faiitiaa^ 
mUft  ä  Measiaara  laa  D^nl^s  da  Barne.  Baden,  ta  lanMr  1108.  . 

Eod.  Manifest  des  (irafeu  Trautmannsflorf.  aosserordeullivlien  Bot- 
icadflcrs  des  Kaisers.    Baden,  d5v  Januar  1708. 

Eod.  F*ol.  50.  Copy  of  Iba  Memoir  ()resci)led  by  ihe  engbah  Envoy 
(Slanyan;  (o  Ihe  Caoton  of  Berne,  0  Febr.  I70d;  aod  afthe  reply  wbieh 


tbe  Freodi  Ambassador  desiref  llr.  Vigier  lo,  make  Ut  Ihe  Beputies  or 
Zaric  aud  fieroe.  '  •  X  ' 

Obige  Note  ist  Qberseltt  bei  Zellweger,  «.  a.  O.  I;  Sit» 

Diwe  ood  andere  Noten  voi  SCanyan  aad  Ikokel  WbH  >Meh  flal- 
1er  ao,  BU»I.  dar  Scbw«  Gaaoh.  V,  Ho.  IMt,  im,  IMt,  17«4^  iae7. 

~  Ftl»  t  MaaVeal  di»  tefiw  vw  TrartmiBiwioft.  Gagebaa  la 
Bidiaa  io'  Aarg au ,  25.  JaoMi#  IM» 

TMlmtoMdarf  ww  das  Gemlilif  da»  Kaiiansi  ObigM  UaaM 
kennt  Rallar  a.  a.  0.  V,  No*  1771; 

Die  beiden  Gorreapoodemn  BoaMs  atAaiinaa  «an  |»l>slir  Bidaa^ 
taug  stf  aaia. 

8)  Briefe  ainea  niaderltedlaebMf  CaanaUkainv  D.  Btb«al«t,  dir 
ift  M  JibM  170l^l7de  in  Basel  reaidirte.  Ea  aittd  Btoat  Id»  dM 
die  Bikade  No.  UM,  MI6  Md  4tl6  aeralraat.  Vraiifefiaiadi. 

Babodlal  rtlalirla  «aa  Bm  an  ObM  Itan  'and  gidM  «iINMiamae 
NaliMtt. 

t)  A«dl  tn  «Bddri  Bifafan  diiiar  vailadhieUigaa  Catraitiätdema* 
Sannrittog  «fd,  d«r  icbwtte  uid  ibrar  VatUMaMa  binli«  «ada^ 
OiA  maiaia«  Briefe  atod  MttadiAah.  «etebifebüi. 

€odd*Jia^«445-H.m4i,  Biaae  tOgreaD<M  FnürtHndii aybaHattaiBb 
An0ibediBaTltoli:  UUraadtfMoiiaiMff  laManiiia  deCMnvTaa,  dapab 
Marddibl  d*BaiffdN,  H  da  fflwNini  Bmbaaaadbnitt.  al  Bdaldwle  k 
Üfirenlea  eo«ia,  pendant  aon  Amliaiaade  ä  Borne.  lAlahta  1681  >aarda 
Qaiami  6aaattdfer  io  dar  Sebi«aia. 

Als  auf  die  Sebwela  bosllgttdi 'ist  iMtWMOdldliiMi: 

I.  m,  94fß.  Pol  W.  Dbemm  a«r  Tedlrdtiid  d«  ÜMaitift  te» 
AnbaaMdan-a  ^ie  Fraae»  et  d'Espagna,  feile  «ft  i«  Tliie  da  Baden  « 
Siriiae,  lea  6  M  H  Nofenbm  IdlO. 

Dir  feaaodaianba  GasMidfe  war  BobcM  MiraB  (S.  Sgtffdn  Mtaai- 
etipli  Ho.  m  «ad  M),  dar  a|>anieabd  Alfenao.GiMllt» 

Jo  da»  Vomd»  braieibl  Mifan»  ar  aoiraibeldadar  «aa  «dt^aeboi 
worden ,  da  die  7dilnagea  irbbraabainiieb  fefedwffaabridilBtt  fthar  dhii 
Püarrading  bringen  wfirdan.  dJBaBMriton,  dclMi«;  danliibha  hdUia- 
dfaebo  BebriB. 

IL  Ko.  5445  Fol.  147  bia  B«l  MM  PaL  V&  MiMa  Caira^ni 
dcBB  an  dan  Mar^nia  da  Coaama.  W  Briofe.  fon  Molbnm«  dalM 
aas  ddo  labM  ttlO— IdM.  » 

liL  Mo.  MM«  Biaser  Bud  MblB  ■wiMtdMig 
a.  Die  Corraapaadaat  van  Hr.  Maania^  BanA.  GoaäDdlM'IPnMb 
BnvayX  M  finibWdMvw  daa  Mi|nü  da  Ceaanaa.  d  Bilafe  m 
«Nlr,  vaa  Moibnitt^  anft  «in  Mdraa  MM  aad  MBiL 
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b.  Die  Correspoodeoz  vofi'  Et ieiiD e  Goeffier,  franzöfi^hem 
<;o>aii Heu  (Preoch  residenl)  in  der  Scbwoix  ood  Graub&odlen,  an  deo 
Marquj>  de  Coenvret,  GesaudleD  (Ambaasadeor). de«  Kdoigs  m  Uom. 

10  Knelp-  von  Solottirrrn  and  Chur,  ans  den  Jahren  1620  and  1621, 
der  er>ie  Fol.  r»7,  der  letzte  Fol.  279.  —  €aefßers  Ansprache  an  dte 
Ta??at7onq  /u  Badeo  1620.  S.  Archiv  für  Schw.  Gesch.  I,  249.  —  Seine 
„iielaüon  etc.*"  „Discoors  et«  .  '  erwähnt  TTalter,  Bihl.  der  Schw.  Gesch. 
V,  No.  883  oad  eis  in  MaooMTipt  &tf  der  Beroer  BiMiolbik  be- 
fiDdÜch. 

c  f^ic  Corre#|M>adQOZ  von  GuUlaume  de  Moniholon,  Sei^'neur 
de  Pluueur-i,  frcinzösischem  Gesandten  (|*feacii  AubMiaderj  in  4fir 
Sfkweiz,  an  den  Marquis  de  Cocuvres- 

3  Bride  von  Luzern  aus  dem  Jlahre  lü21.  Fol.  223,  225  und  255. 
Die  t^eideu  ersten,  vom  20.  md  21,  aiiid  io  Gemeilisfibflft 

fliii  Gueffier  geschrieben. 

IV.  No.  5448  bis  No.  &453.  Correspondenz  von  Blaise  de  Md^ 
liaod,  tranzösMchem  GmniHin  (Aiibtasador)  in  der  Sehwtii,  tu  den 

Marqais  de  Coeavres. 

27  Briefe  von  Solotham  aus  den  Jahren  1687-»  1688,  der  erste 
S448  FoL  88,  der  leiste  No.  5453  Fol.  it». 

Hatter  kam  vob  ihoeo:  LeUMatiMpdebeiidefaii  le  4  Sept.  163S 
jeMia'eii  premier  Dec.  1648  et  Harrangees,  Lettree  et  NdgoeiatioDs  det* 
piii  1697  josqo'eD  1660,  beide  liaiioaeripts  in  französieeieli  filMieliin- 
kd.  BibL  der  Scbw.  Geeeh.  V,  No.  1030  and  1037. 

II«.  S46»  FoL  Hr  ^nUilHiditii  itd  Sieiih''^^  eUanl 

toch.  Y,  Nn.  887:  .  ti- 

Btalt  Uogt  laMimiicn: 

Fe4.  FeL  ISS.  Lettre  de  Henry  IIL  de  Franee  ans  Caolone  de 
M8w;  FXrrier  IISS.  S  Seilen. 

INeas  Ist  die  Beglaabignngs^dürelben  lilr  de  Saney,  dessen  eigenl- 
Mmm  l^tis  08riay,  Slenr  de'  9aney ,  ist.  ' 

Bnd.  FoL  1S6.  Lettre  ä  Moosiear  de  Sillery;  da  FdrHer  iSt», 
tSaMon. 

Bn  Sülery  war  oniniltelbar  vor  de  Sancy  rraoidsischer  Gesandter 
(Anbeeendnor)  In  der  Schweis.  Sein  eigenilicber  Name  Ist  Roger  Bm- 
IhI,  Mnrqnin  dn  Sniery  el  de  tasieoli^ .  Jlaller,  BIbl.  d.  Schw.  Gesch. 

No»  SSS. 

No,  5  45  7  enlb9U  lauter  Instructionen  de*s  Königs  von  iraoliieich 
aa  ^ioe  Gesandten  in  dcf  Schweiz  und  2war  auf 

■M.  ArvÜv  XJI.  7 
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( .   Fol.  ä7.  IdBtniollmtaa  Siwr  def  Vk  s'm  aUaat  rM^er  ihabisM- 

'  •  &  KiDg  George  Itf^  Mm;: Ifttfc  m  (oMH  6*  8»>. 

.Fol.  U.  lostracUoo  k  Mr^  de  Y«iritet  Jt*«!»  tUnt  «B.Mne  de 
c»,  quUl  aara  i  fiwre  «t     Ja  lacoa  qU'ilia««  A  M  oo«diiil»«ftMlrii« 

Qnacy»  .Goiitreaiin^:  da  ^aaMI«i  .-w      .  »  '  -i  m* 

t  De.VenMre,8Qbeiiit  dsooMcb.  «lili'flIiMr'ilaaoDdM  MiaAift  feMraoC 
geweseo  m  sein.  (S.  King  Georgte  III.  Mas.  No.  118  Pol*  tSt.  S^SIIi. 

-  F«r!.  282.  Instraetion  an  Sf;  de  CooiilkärUQ,  allaol  rebider  Aaiba»- 
sadeur  ordinaire  en  Suigse,  en  f6Ö4.      •  f         •      •;«.  !-'.  • 

Der  Name  wird  Coimuarlin  uikJ  Caunuutiri  geschrieben:  voIlslSu- 
dig  heiSÄl  er:  Louis  le  Fövre,  Seigüeur  de  Cauinarlin.    Er  erselzle  den 
Sieor  de  Vic.    Seina  Instruction  ist  gedruckt  im  Archiv  föf  Schweizer«« 
geschichie  Ud.  1,  173.  —  S.  King  Gcorgös  III.  Mss.  No.  115.  Fol. 
(Oben  S.  84). 

Fol.  308.  Instractioo  an  Sieor  Pascal,  allant  rdsider  aax  Griswia 
a  la  fm  de  ['imü6e  1604,  Novembre.  •    -  > 

:  Ueber  Pascal  siehe  ferner:  Harlaiaii  Ute»' Codi  458»,  Fol.  100, 
107  u.  III.  Kiog  Georges. tu.  Me§.  Nd,  11».  Pol.- 806.  (Oben  Si  %ti  »f.  M^. 

No.  545tt.  Fol.  5g.  Premii^re  losimctioo  baillöc  ao  Sieor  Mar- 
quis de  Cfmavres,  allant  Ambassadeur  Extraordinaire  eoSotsse  et  Gri- 
8om ,  üo  IQ  Juia  16^  ä  Congiegaef  Sigoe:  Loui»,  et  pli^s -bas:  Ph«li- 
peaux.  •    '  •      '   *'         '  ■      '  ' 

40  Seiten  laog.  Der  vollständige  Name  ist:  Frasgois  Auutbal 
d^Estrees,  Marquis  de  Goenvres.  et  dop  d'£«t|r6^.  Seine  Corres^B- 
deoz,  S.  oben  >'o.  5445—5454.  •  ■  , 

—  Pol.  183.  Instruclioa  ijailiee  a  Air.  le  Marecha^ Bas&oiupi^rre, 
allaot  Ambassadeur  en  Suisse;  du  28  Octubre  1625.  > 

36  Seilen  laug,  deutlich  tieschrieben. 

Von  Fol.  201  Tolgen  iiuu  nacheinander:  Lettre  du  Koi  (Louis  XIII.) 
aux  Ireizc  CaDioos  de  Suisi>e,  co  gencrui;  du  28  Oclobre  1Ü25. 

Lettre  du  Roi  aux  trcize  Caulous  de  Suigse,  eu  parUcuIier;  du 
28  Oclobre  1625.    "     '  "  *  *  '  '  ' 

Lettre  du  Roi  anx  sepl  Gantons  catholiqocs;  du  28  Oclobre  1625. 

Lettre  du  Roi  aux  Cantons  prole^tauts;  du  28  Oclobre  1625. 

Lettre  du  Kol  au  Pays  de  Vallais:  du  28  Octobre  1625. 

Lellre  da  ttoi  ä  VAhh^  de  8i.  Call;  du  28  Octobre  1625. 

Lellre  da  Roi  k  MoDsiear  le  Marquis  de  Coeuvres;  du  28  Octobre 

Lellre  da  Roi  ä  Moos.  Miron;  da  28  Oclobre  1025. 
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Mp^dia  |>oiir  deoiaiider  lös  Canlons  (one  lev^e)  de  Crois  mil  lu»m- 
m»;  aas  Ctaloos  eo  gMni.  Oboe  Datom. 

Aox  Otalona,  diacoo  eo'pitrticolier.  OhDe'l>alom. 

Ne.  SM.  Fol.  M  ood  tTI.  loslradioos  (o  l»e  givte  lo  Bidiard 
9ace  fer      lliasioo  to  Ibe  Doge  of  Vetiic«.  and  Co'  Iba  Swiif . 

TgL  ^emlt:  Harlelan  Mss.  Cod.  Fol.  96  b.  'oQd  Sloane  Msa* 
Vo-tt»,  Fol.  187/ 

Ho.  tOSO.  Fol  f 77.  CoDcordat  pnsA  Xe  boU  AM  1020  eotre  Lio- 
peM,  Aiebedoe  d^Aolricbe  d*tttie  pari,  eC  Goillaome  ^v^qoe.de  BUe 
d^lre  poor  rigler  les  Umilei  de  le  Jorisdictioö  eccMsiasliqoe  et  de  la 
•fcoBire  daaa  la  diocise  de  BAIe.  9  Seileo,  '  ' 

Ne.  6S94.  No.  t56l  Copy'  of  a  lettre  from  (he  Faslors  and  Frofes- 
«en  of  Sirilierlaad  fo  Ibe  Arcbblshop  of  Canlerbnry.  Dal.  Tiguri, 
«  Mart^  t6S9.  Laldoiieb.  ' 

4 

Sed.  No.  t97.  Copy  of  a  Lettre  ßrom '  Ibe  Arehbtftbop  of  Canter- 
boiy  to  Iho  Faslora  and  Professors  of  Swilierland.  Dal.  ex  aed.  Lam- 
bttbaois.  April  olt  tOM.  talebilscb. 

Antwort  aof  das  vorbergebcode  ScbreSbeo.  Lambetb  Faläce  in  Lon- 
doiisf  nödi  beolo'dle' Wöboong  des  Brtbisdkofs  fon  Canlerbory. 

N«^  tST*.  No.  9$.  Letlre  from  tbo  Magistrates  (Sc&oltbelss,  land- 
bMMisn)  and  Senate  of  tbe  SoTen  Siriss  Gafliollc  Cantoos«'  Lo€erne, 
Ori»  SdMiz,  tinterwalden,  Zog,  Friboorg  and  Soleore,  td  Clement  Vllf^ 
(le  Ife  CbHKnal  St.  Qeerge  Vteli^  AWobnmdinl)  eipre^slngr  tteir  edlire 
devolioa  and  so^isiion  lo  Iho  E9fy  See,  and  tbahking  bim  for  tbe 
Leltar  celimfvd  10  tüebi' b)r'  tbb  nnaiio,  tbo  Bisbop  of  Veglia  (Ales- 
Mdio  GospO^irtio  bad  älso  Torballf  fofbribäd  tbem  at  a  meetbig  of 
^  Slalas  IMMy  Md  atXdcemo  of  bb  flottnets  palemal  a(fee06ir'to<- 
«aids  tboBu  To  Ibe  mmüo  in  wbom  tbey  ftally  eonfido,  tbey  bog  ttf* 
ntar  Gavdltai  Ibr  tetarmafion  m  lo  iMr  tflUM.  DAIed  Loetae, 
andsrtbe  osomoa  aeal,  U  Jnly  lS99i  Dontak 

Bai»  No.  99  ist  die  lafefifiscbe  üeMiihanDg  dto  Torhergebenden 
Btkfes. 

Na.  7B9S.  Ket  ü  onfbAt'eiiieR  Aöstog  aos  elkielD  Briele  Yon  Wi 
AgKonby  an  C.  Ulillworib,  yom  «t.  July  tm. 
Ccber  Agiiooby  »:  SImoo  His  No.  dffO.  . 
No.7m. 

Fol,  II.  Ansang  aas  einem  Briefe  des  ebeogenannlen  W.  Ag* 
lüisr  loa  data  labre  im. 

•»'Fol.  TB  uud  mefarlbeli.  Briefe  fotf  AArabam  Slaüiyaa  an  G.  Sfep- 
aif  ans  den  lahra  1707. 

A.  Blanyan  war  «ogliMber  G«iandl«r  '(En^3r)'{n  der  Schweif  nnd 
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ist  als  sokher  oben  erwähnt  worden.  G.  Stepney  befaDcJ  sich  wäh- 
rend jener  Zeit  als  British  Mioisfcr  in  Wien  und  die  Corrcspondenz 
icheint  7u  (lom  Zwecke  geführt  worden  zu  sein,  um  sich  gegenteilig 
au  couranl  der  Ereignisse  zu  erhalten.  Djo  Corrospondenzensaininloag, 
welcher  dieser  Band  angehört ,  trägt  den  ^aiueu  „Stepney  Papers.^ 

—  Fol.  74.   Brief  von  Mr.  T.  Maoning,  charge  d'alfair^»  to  Bero 
sn  G.  Siepney,  vom  5.  >Febr.  1707,  aus  Bern  datirt. 

lieber  Manoiogs  Memoireo  s.  Hallers  Bibl.  der  Scliw,  Gesph.  V, 
Nq.  1803.  1812.  1814.  1816.  1819.  1821.  1826. 

No.  9740.  Briefe  von  Thomas  Co\e,  englischem  Geaap.dlt^  ^D* 
¥0y)  in  der  Schweiz  aas  den  Jahren  1690 — 1692.  Folio. 

Diese  Corrcspondenz  scheint  mir  \oü  grosser  Wichtigkeit  zu  sein. 
Sie  enthält  uichi  nur  die  Briete  von  Coxe,  sondern  aodi  die  Aalwor- 
ten  von  Lord  iVoltingham.  Cn\e  war  von  Wilhelm  II!,  von  England 
in  die  Schweiz  geschickt  worden,  tun  Impfiea  lu  werb«o.  flera«|szii- 
heben  ist: 

—  Fol.  i8.  Abschrift  eines  Briefes  voq  Mr.  FabriUps  CF^hnce)  an . 
die  Canlone.    Ztirich,  Vn.  Jan!  1690. 

Ein  mömoire.  Es  bat  mir  oicbi  gelingen  wallen  m  er£aiiren,  wer 
dieser  Fabrice  war. 

—  Fol.  77.  Brief  aas  Bern  vom  80.  April  Hi92.  Beschreibom 
einer  TheaterautTDhrung  von  Seifen  der  Studenten  und  Professoren. 

im  (jauzen  sind  es  2S  Originalbriefe  and  Auszüge,  der  ersi»  ai)S 
Zürich  vom  28.  April  l690,  der  letzte  vom  2i.  Mai  1692. 

No.  9  741.  9  7  42.   In  diesen  beiden  Bänden  ist  CDthalleo: 
1)  Die  Corrcspondenz  von  Mousieur  d^Uervarl,  Baron  de  Hunia- 
gue,  englischem  Gesapdlei^  (british  ^iniaier)  in  .deir  ^w«izt  Aoa^ 
fahren  1692-1701.  *  ' 

D*Hervarl  ersetzte  Themas  Coxe.  Die  Briefe  sind  fraozdeiscb  in 
leserlicher  Hand  geschrieben.  Es  kommt  hier  sehr  kiaig  die  Ge> 
schichte  der  frao^ösischen  Befngi^s  zur  Sprache,  mit  denen  die  evan- 
gelischen  Caotooe  aogeflillt  waren  und  denen  Wilhelm  III.  Land  in  ir^ 
land  anbot.  Aus  dem  Jahre  1694  sind  keine  Briefe  vorluindeB.  ^ 
No.  9741  umfassl  die  Correspondenz  bis  zum  iäbr€  1696;  No*  9742  die 
von  1697 — 1701.   Aus  letzterm  No.  hebe  ich  hervor: 

—  Memoire  über  die  Aückziebung  der  Scbweizertroi^pfn  aua  fienff 
Yen  Auu.  1697. 

■ 

—  Mi^moire  de  la  mani^re  en  laquelle  se  pourra  faire  la  dislribu- 
tioü  des  sommes  proireni^  dcis  Call«cle|  cbaiitablM  oa  iUigleterre. 
Octobre  1699. 

<-  Ansprache  (wie  ea  «cheinO  d«a  JraaaöaisGhen  Gosandtan  CRny* 
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tMs)  an  A%  so  Biden  TttratanitfltA  Tigsiilstiiig,  (den  12.  September 
im  ¥/t  FeltosetlMi)  Uber  di«  sjMttiiMhe  Krb^olge. 

Antirorl  der  TaBtalsdog  zu  Bad^n  an  den  taaSsisehen  Gesand- 
tan;  ^reai  25.  Sepleaiber  1700.  f  Qaartoeite. 

D'HervarU  Ueden,  Noieu  uud  Aiemoireu  erwähol  llaUer,  Bibi.  d. 
Schw.  Gesch.  V,  So.  1523—26. 

2>  Ajii  St  hlu-ixe  vdo  No.  9742  tie/indeii  sich  die  Briefe  eines  Mon- 
»iear  Ii  Arieiijer>  ,  ilatirl  von  Geai ,  ruh  deu  Jahren  i6»6— 1700. 

Die  Briefe  sind  sehr  be£>€liädigl  und  nicht  immer  leserlieh  gesehrie- 
hen.  l  eher  ihren  Verfasser  und  den  Zweck,  m  w^icluBin  er  sich  in 
(fem  auitiieU«  Kann  ich  keine  Aoskonft  geheo. 

No.  9743.  Political  Papers  and  Correspondanee  of  Mr.  Secvelary 
BUlhwail,  relative  to  Italy  and  Switzerland,  1090—1701. 

Blalhwait  war  Kriegsininisfer  (Secreiaire  de  Goerre,  irle  es  anf 
deo  Adressen  der  Briefe  beisst)  io  Eogland.  Aaf  die  Schweiz  bezfehell 
nch  einifa  AetonatOebe  ana  Genf ;  ein  Brief  yod  Bern  nnd  Zürich  an 
deo  Herzog  von  Safoyen;  eine  Vorstellung  de«  französischen  Gesand- 
leo  Pnjraieiilx  an  die  Magnifiques  Seigneors  von  Bern  und  Zftricb, 
datht  aos  Solothuro,  f4  Odober  1699;  ein  Brief  des  Königs  von  Spa- 
oiee  an  das  Gerpa  llelf4lii|ae,  nm  3.  Aug.  1700  und  eine  italiänlacbe 
Kede  dee  apanlschen  Gesandten,  Grafen  Gaaali,  an  die  Tagaatsattg 
sa  Baden .  am  22.  .Sept.  1700. 

Ne.  19208.  ftdaliene  degU  Svizzerl  e  aaoi  CoUegiaü,  hinno  1611. 
Qaarle. 

Ke.  19189.  Memoire  de  ee  qni  eal  k  repr^aenler  I  aen  jSseeHeoee 
le  Saigneor  Anibaaaadeor  de  France,  toacbant  la  Franebe  Cemid  de 
Beargogne,  et  fBtdqne  de  Blle,  avee  ia  leUre  de  Mr.  De  la  Baide^ 
II  JoiUei  1040.  FoUo. 

Djeae  Mdmoire  isl  von  Alberl  von  Bamalein,  Biaebof  ven  Basel* 

Ke.  1 1750.  In  diesem  Bande  befinden  aieb.anfr  FoL  107  und  iOi 
naab  t  Briefe  von  D'Henrart  ana  den  Jabren  uuii  nnd  1701 ,  welebe 
abar  irffrm^ftT  so  der  ebeo  erwlbolen  Coires|NNuleos  gehdrao. 

Be.  14B06.  8paniacbe  Manoaeriple. 

Fol.  018.  IVeOfia»  de  Esgoifioiea,  Grisooea,  j  VUesaappa,  y 
Oa  aoa  Ligaa,  y  paaos  per  naye  de  lOOO. 

Zaerst  werden  die  Cantene  anfgealbU  mit  jedeaniallgov  Beioieh- 
Mog  der  Religion :  Heresc,  Gathollee  oder  mixlo.  Dann  folgt  Aalklk- 
lane  der  BQodiiiisse.  Das  llanoacript  lUlt  8  ^eUeeailen,  ist  von  deol- 
Ucher  Hand  geseborieben,  aberoboe  Unlersebfill  nnd  Namen*  Die  lelile 
Liga  est  voo  1018. 
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—  Fol.  632.  Noticia  de  las  ligas ,  quo  tieaeD  los  jCaulones  ^ 
Eftgai^aros  con  el  Imperio,  Kspana,  Francia  et  Saboya. 

Die  erste  mit  Frau k reich  er wähole  Lige  ist  vqb  1452.  taubere» 
Maouscript,  3  FolioseileD. 

—  634.  NoÜcia  del  Eslado  presenle  de  las  cosasde  Grisoaes,  K^i'wi- 
^ros,  y  Valesanos.   Adoo  1619.  6  Folioseiteo,  deutlich  gebchnebeo. 

—  Fol.  638,   Esgtiicaros.   2  Seiten. 

^  Fol.  640.  Copia  de  Carhi  de  su  Ma«d,  para  Dou  Goozalo  de 
Cordoha  sobre  procura  iropedir  la  levas,  que  Franceses  guiereohacer 
€B  Sgai^aros.   4  Folioseiteo. 

—  Fol.  644.  Alianza  entre  su  Magd.  ChrisfiaDissima,  y  los  Gaoto- 
lies  de  Esguizarus ,  y  sns  nüados.  Ea  dombre  de  la  i>auta  Trioidad. 
Ep  Solo  turn,  a  2i  Febr.  1663. 

AasserordeDÜich  saaberes  Manuscript. 

>-  Fol.  702.  Memorial      tlie  äwf68  prayiog  for  a  iredactiou  oi  ibe 

ipiice  oi  sali  from  Milaii.  1663? 

8  Foliuseitea.  Wegeo  der  vieieo  Abkür luugeo  Looole  ich  hier  das 
Spanische  nicht  lesen. 

Fol.  7ü().  Copia  de  ConKölla  que  Iniü  a  su  Magd,  el  Duque  de  Me- 
dina  de  la.s  Torres  en  14  de  Oelahre  de  1683  represenlado  lo  que  se 
le  ufrczc  sobre  los  papales,  que  sc  le  icuiilieron  locautes  A  lUäieria^ 
de  £ägui/.aros,  y  despacho  de  su  embassador.    6  Folioseileu.  ' 

—  Fol.  710.   Grisones,  y  Vallelina.   2  Folioseiten. 

—  Fol.  711,  Relapion  de  la  Proviooia  de  Yaleaafio.  2  Folloseiteu. 
Ohne  Datum. 

—  Fol.  712.  Memorial  of  Don  Juan  Baptisla  Casaani,  Ambassador 
of  (he  Swiss  CaalODB,  relative  le  an  anouily  doe  to  Ibem.  1683. 

Die  Üoterscbrill  laitlel :  Die  S  maravediB  aella  qoarto  dies  mart- 
vedis,  ano  de  mil  y  adscieDlos  y  echeiita  y  tres.  —  Es  HUigl  ao:  Dm» 
Juan  Baptlala  Cassani,  Emba^tador  de  les  Siele  Caolopes  de  Esguizarot 
CaloKcos  u.  s/  w.'  Unlerachrill :  Fecbo  in  Madrid  h  18  de  Agosle  da 
1683.  Den  Bftgöei  4e  Nava  Diez  de  Bebles.  Gednclit.  3  Poüeseilett* 
■No.  16416.  Fol;  1^.  ProJectB  ofUDieo  befween  Che  Piroleataikl  Can* 
Ions  of  Swilzerlaod  and  'llie  King  of  England ,  (emp.  Will.  Ith 

FkvozOsiaeh;  7  eng  geschrieliene  Fblioseilen.  Cqxe  braeble  das  Pro- 
jeeC  von  Eogland  mit  berQber.  Es  enthttrs^  Arlikel  imd  Woe  Xeltre 
Annexe.  Am  Ende  be&ndel  sieb  eine  iTabelle  dei^'Bbsoldangen.  —  Ein- 
gang  copirl» 
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lu  eiüigeü  tjrüssern  cedrucklen  Quellenwerken  der  enslUchen  Ge- 
>chiehte  ^ird  hie  uud  da  der  Beziehuncren  zur  Schweiz  gedacht;  auch 
kommen  mannigfach  hierauf  bpzüi^lUhe  AklenslQcke  vor.  Da  diese 
Werke  auf  dem  Cootiüenle  selleu  auLeirofTen  werden  uud  auch  meines 
Wiffieos  für  die  SehwUiiergesehielile  kaum  oder  noch  gar  nicht  gehörig 
benoUl  sind,  so  habe  ich  es  mir  zur  Aurgabe  gemacht,  einige  dersel- 
be« zu  durch  geften  abd  die  Stellen  aufzuzeichnen,  welche  die  Schweiz 
betreffen.  Ich  habe  dabei  dasselbe  Verfahren  beobachtet  wie  bei  den 
IfHlbeilangen  ans  den  Manascripten-Sammlangen.  ^  ■       '  • 

L  The  hisloiy  of  the  Hetvetic  Confederacy.  By  Joseph  Planta, 
W*  K*  S.  principal  Librariab  of  the  British  Maseum.  8  voll.  London 
im.  td.  ediliöo.  .ff 

lo  einem  Appeodix  zom  «weiCfti  BM<$  befindet  '  ' ' ' 

A  Letter  from  CoMt  Galeazzo  Viacoiilf  tö  King  Henry  YIII,  cod- 
itiniDf  M  Moam  oT  fh«  Mtle  of  VtrigMo,  AM  CetaitiM« 
«Bbcr  1611. 

(S.  CdlliMte  Mae.  VUell.  B.  II,  p.  1»7.)  <^  i 

-  Blebard  Face  to  Cardloal  Wolsey,  belog  Ms'lirat  lelter  Mr  faia 

anfval  M  ZBHeh,  dated' dne  ttf  (he  liflt  4tay9  of  NbTtfmber-lMt 
(S.  Grtl.  Mss.  ViMi  B.  1CTIII,  p.  nt.)  ^ 
D.  Blaie-Pkpelii  poMlslieil  odd^r  llie  Aaiberity  of  bis  Majesly'a 

CftHMMas- 

Ble  üeraiiagMe  dieser  BiDunimg  'ireii  SiMlspapierMi  kik  &9lk  Be- 
catd  Ofltoe  (Slaate-Arehiv)  begaiio  nofer-  Georg  IV.  im  iMire  MM*. 
Mker  verde  dib  'dttttli  lieeefIrAgle  Comiiiiaaloe  ndl  jedem  Beglerengs- 
aMN  ereeeert«    iW  erste  Bcod  ersefajee  Als  AtiAmgsporikl 

dMe  die  Begierengaselt  fleieridis  Till,'  Ater  mMuä  Mnaes  Hb» 
M  Weit  bii  IfsteoAer  iWi  niehl'gedidieii  Isl/  ebselioe  desaelbe 
schctt  II  siirtie'lliede'eraiiiMf.  ' 

VeL  Tl.  M.  M.  Pteete  Cerdldil  WelMyi  Itaospnieli,  12  im, 
ISiS.  b  errived  so  br  ee  bis  ambissy  to  dfrilsMeo^*  ^  RelMMs  M 
iMimlaiTlOTrvilk  ibeCMdtMl  ef  Blee.    /  • 

.  fiid.  M.  Ji.  .tan  «•  Sine.  Bea^ileey  «k-Nev.  m^-  CettfiMa«» 
lim  af  Ua  inlBnikir  villi»4lie.  GatfdiMU  >  •  "l 

TfL  ekett€o(lB*.llsa.  VifeiL  B.  XiVBI,  -Ke.  M.  Fek  . 

Eod.  FeL  4t.  Same  lo  same.  Cooslaneeil  Hahniary  lfil6..  ftSf 
ps*  hia  peeaeadili9B  «ftii  Iba  Betos  MA'  llie»B^pMr. 

FeL  di.  1^  la  Bliitelu  ^er^  B»  Febsmlty  iftüt.  MB^ 
cial  aecemsl  of  Ihe  State  ef  .alUrs.  . 
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—  Fol.  47.  Same  lo  Wobey.  Vftuil,  U  Febroary  lSt6.  Fiivala 
interview  wi(h  the  Emperar. 

—  Fol.  48.  Same  to  saue«  Trenli  4  Haidt  ^M.  ProoMdaagf 
wilb  tbe  Emperor. 

Zahlreiche  andere  Briefe  voo  Face  siad  ai|#  Rom  geadhriaben^  ba- 
rflhran  aber  die  Schweizeigescbicht^  oicbl* 

IIL  Foedera,  coDvanlioiiaa.»  yilaraa.  at .  eitwawMiqw  fwaiia  acta 
poblioa  inlar  Rafliaa  Angliaa  at  aliaa  qiH^vja  Imperatores^  Reges,  poo* 
lifleeit  prioeipea-.Yel  ooawiqoilii^  elc.  Acoaraola  Tboma  RyneK,  Ijldit 
II»  lerlia,  stadio  Gaorgii  Halnea.  H^gae  caavUits  1744.  • 

Tom.  VI,  P.  I,  pag.  117  (in  der  ällero  Ausgabe  Tom*  XIIIt.pi^ 
547.)  De  truajando  com  Elveiiis.  21  Febr.  If  1^  ^  ipaam  Regfai. 

Efnemtoag  WiDgfields  ood  Pace's  ao  .G^aftodten,  dea  entep«  m 
Wien,  de<;  Ictzteru  bei  den  Schweizerkaolooen.  Dar  Eiogang  <o  dii^ 
aam  Baglaubi^^ungseohraibcD  ist  sehr  inleressanl. 

Tom.  Vi,  P.l,  pag.  126  (T.  Xlll.  569.)  Ei|»UmUo  «ujusdan  Arti. 
c«ll,  pro  UelvoUis  contioeadja  per  anaoom  «aiifam  eis  reddeDdum  ei 
parle  Gaesareae  Majeslaüs,  per  oratoraa  aaoa.  Dalom  LondiiiiH  7  die 
maosis  Novembris  1516.  t  . 

(Vgl.  Add.  Charters  No.  1520.) 

Eod.  AHiealas  pro  Helvetiis ,  ex  Parle  Caroli  Regia  Catbolifi. 

Dasselbe  f  nur  das  Exemplar  voo  Kdnig  Kiari. 

Eod.  (P.  XIIL  571.)  Pro  coDfoederaUoae  cam  Elveliis  accredilio 
(lur  Rieb.  Pace).  Dal.  Londinii,  die  8  Novembris  1516,  per  Ipsum  Regem. 

Dam  InhaUe  nach  fast  gaoz  gleich  mit  deflpi  ebaofruibiilea  Boeo- 
m^Dle  :   De  (raclando  cum  Ilelveliis) 

Eod.  p.  131  (T.  Xlll.  584.)  A  populo  UeUelico  Hiera  de  Gradis« 
fix  Turregio ,  29  die  Martii  1517.  Uoterschriebea  l^eslra»  Cbr|flliaili88i- 
Stae  Cclsitadinis  Ennius  Episcopn«^  Vcruinm. 

Der  Brief  ist  an  Heinrich  Vlll.  «erichlel  und  abgedruckt  aus  :  Colloo. 
Mss.  Viteil.  B,  III.  Fol.  r^2  ,  v,o  OS  heis.st:  Enuius  Bp,  of  Veroli,  lo 
Henry  VITI ;  declariog  how  mucb  Ibo  Soii&.arq  ad^iliiclpd  (o.  bim*  .Orig. 
laA»   Zunc  ,  29  March  1517. 

IV.  A  (  oUeclion  of  Iba  Suie  Paiiera  of  JoAm  Thurloe,  Eag.,  9e» 
eratary,  first  of  tbe  CooocU  of  State,  and  alanranla  to  Iba  loo  Pro- 
lectors  Oliver  and  Richard  Crolnwell.  In  s&ven  vottmes  ConUiaiag 
'  aulheolic  memorials  of  de  EfigUab^flU»  ffoift  lb«<<yte.m8  .|D  Iba 
Raatoration  of  Chariös  II. 

Pablished  from  the  oricrinala^  formerly  io  tbe  Library  of  Joho  Lord 
Somers ,  I^rd  Higb  Cbancellor  of  Eogiaad ;  aad  aMtce  ib  Ibat  of  Sir 
Joaopb  Jakyla,  koigbl,  lala  maaler  of  tbe  RaHa.  - 
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Madiog  ttf»  M  «ttMikiCTita«  MoAMr  «f  Orfgln«!  Lite»  9aA  Pa- 
P«t,  CMHimieatod  by  tis  Griee  Ihe  sArslibliliop  of  GaitotlMiry  Um 
«alftiarf  Ü  Lmbctfl»  tte  Kigkl  HtMnMa  Bail  aC  SluMoon 
«■d  über  kaads. 

The  »hole  disested  into  an  exact  Ordre  of  Time.  T*>  which  is 
preÜTted  The  Life  of  Mr.  Thurloe  wHh  a  complele  index  lo  e«€h  vo- 
lume.  By  Thomas  Birch,  M.  A.  F.  R.  S.  London  1749. 

Vol.  I.  p-  323.  Brief  deü  HoUän(ii.>>iheu  Ge.saiidleti  an  die  General- 
«laateo.  Vom  ff.  Joly  1653.  Zusaniinenkuofl  mit  dem  schweizerlschea 
Mediator  J.  J.  Slockar  vou  Schatfhausea. 

Vol.  p.  «8.  AleUeroCiataiUfeooelram  Paris,  Üie  Ulhfebr. 

(Ji.  S) 

Franzöflii;chr  Tn(ri<;ueo  zur  Veriiiadera^  eines  BfiodUiisses  zwisdifla 
derS^veiz  uDii  JEagland. 

Fif.  M.  Slockar,  eovoy  of  (he  Proletlanl  Caalaas  al  Iba  Hafsai 
«aftitfls  belween  EaglMid  and  Holland. 

Vis.  85    Tka  agoot  of  SwiUarlaad  to  Iha  Slalas  geaaral.  EiUb. 

SS  Febr.  1654. 

Eine  laleioisclM  Rede  Slockars« 

Pas.  343.   Lettre  from  Ihe  Hague.  Vi»  laaa  16$4. 

BiMbl  sieh  aaT  Slaek4|ia  Maftiatlpa, 

UK  Nam  baift  &dMi  la  Ux.  «fDapjM  ,  My  ^  im, 
Ma»  Aogate  4m  Tatfaiaefa. 

Pif.  mu  Nava  freto  SBaiMi  lo  Uf*  Aai<  9.  ^  laly 

tlM. 

Um  Vwftairfi  Mi  gavaa*. 

m.  Nawa  ftam  Zaiicb  ta  Mr.  Slaappa.  Ohaa  Man.. 
Itar  Vcfflusar  aiehl  geaaaat. 

Fat  III.  p.  41«.  Brief  dar  pretMtaaÜeebaii  Caafaaa  aa  M  aie- 
MMifcbca  GaaaralttatleB.  Vam  1».  AprB  165».  lalelatoBh. 

Tat*  4M  an^  paM'ak.  Mate  vaa  MI  aa  TbülM  aas  dam  labia 
M. 

Iti.  BiMi  iTaaa  MM  da  SaiM.  ^  MI  Jlitt.  > 

f al.  lY.  Pat.  8.  Bribf  taar  VaaOtMiMraa  ad'dla'GaaaralilablaB. 

Oal.  Basil^  Sept.  U.  1655. 

Pag.  lOS.  M,  419.  .506.  5^7.   Briefe  von  Vau  Ommered  ao  die 
Geoeralstaateo.    Dat.  Genf  1655  and  !()56. 
Üeber  die  Schweizer-AogelegeDheilen. 

Pas.  253.  253.  280.  304.  326.  34l  und  häuFig.  Briefe  von  Morlaod 
m  TMae.  Dat.  Genf.  16S5.  1656. 


>  Werlbvolle  Notizen  über  die  äcbwe||i^ .  KIm^H.  J^eUj»  Jl«Mb- 
MM  fipegea  <d«o  boUäodischea  i&e$aDdleo. . 

Pag.  315.  «64.  Briefe  von  Patt  in  SlioriM*  Ktoiaieiia  :.v«i  teT 

«05  den  Jahren  1655  and  1656.  '    '  > 

T heilweise  bei  Vaugfepi^  aHedruckt. 

Pag.  850.  lianifeslo  or  a  public  declaratioo  of  (he  weighly  reasoos, 
whieh  have  obliged  (he  prolestanl  canlons  of  tbe  union  openly  (o  wage 
war  against  (bose  of  Switz  and  Iheir  adbereoU.  Prioled  al  Zoripb  16&5. 

Aus  dem  Deutschen  übersetzt. 

Pag.  551.  Forlher  iostraclioDS  lo  John  Pell,  £sq.  Vom  21.  Fe- 
bruar 1655. 

Pag.  752.    Rripf  ^ou  Thurloe  an  Pell.    Vom  1.  May  1656.  " 

Vol.  V.  pa^.  74i  und  soosL  loleUigeoce  from  Mr.  Pell.  Zuricb, 
Vi7.  Januar  1656.  '    '  '       .  .       '  ' 

VoL  VI.  p.  54.  Ao  extracl  from  the  News  of  Swiu'erlaod.  Oboe 
Daloni. 

Pag.  528  uod  sooftl.   Brief  von  Pell  ao  Tbnrioe.   24.  Sept.  1657. 

V.  A  completc  collection  of  the  Historical,  PoUtical  aod  lliscel- 
laDeiMM  Works  of  John  Milton,  both  English  and  Latin,  wilh  sorne  papers 
never  before  publisbed.  lo  Ibree  volomes.  Aualerdaui,  MDCXCVUL 

(1698). 

Millon,  der  Dichter,  war  der  Lateinische  Secretair  Cromwell«  Als 
solcher  verfasstc  er  namentlich  die  schwungvollen  Briefe ,  wfichc  Crom- 
well  an  (fie  verschiedenen  Fürsten  Europa's  irnd  besonders  au  die  prole- 
stantisrhen  Caotooe  der.  ScbwetB- ZU  GuttstOQ  der  veriffiebe&ea  .WaUeii- 

ser  erliess. 

P  iL'.  ü59 — 740.  LeUrp'^  of  State  during  Uie  Administration  of  the 
CoiniDonwealth  and  the  Protectora  Olitac  aod  iiicbard  CromweiL  Aul 
die  Schweiz  beziehen  sich: 

Pag.  681.  Schreiben  des  Englischeu  F^irlameBta  ao^diq  ,i(vaageü- 
schen  Canlone.    Dal.  Weslminstor,  October  1653^ 

Afilwort  auf  das  Mediations-Aoeri^ielcn  der  proleslftnlischen  Can- 
lone. Die  lateinische  tcbersetzuug  steht  jni  A{)pcndix,  p.  186.  i>|6 
Original  scheint  mir  aber  viel  mehr  Schwung  zu  babeq. 

Pag.  692.  .  Xa  tii0  RvwüwWTiiCiUaft  of  SwttioNaipd.  Wpatouatter, 

May  19.  i«^55. 

Schreiben  Cronnvells.  Die  laicioisehe  Ueberselzung  im  ^ppaadiz* 
p.  196.    Vgl.  auch  S.  (Lansd.  Mss.  Xo.  7')).  Fol.  327;. 

Pas;.  695.  To  the  most  ool)|^  Ihe  Coosols  ^od  Sefiatora  of  Ibe^Cily 
of  Geneva.    Jutie  B.    ]655.  .  ,| 

Die  lateioiacbe  üebersetxuog  im  Appendix  ff.  1^8..  ,^ 
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Pag.  697.  To  the  EYaogelIck  Cities  of  Switzerland.  Weslmiosler, 
Jose.  1655. 

Lateinische  IJebcrsetzuDg  im  App.  p.  200. 

fie  727.    To  tbe  Evangelick  Giües  of  Ihe  SwiUen.  May. 

Lateinische  Ueberselzung  im  App.  p.  226. 

Aosserdem  schrieb  Cromwcll  in  Sachen  der  Waldenser: 

Paa.  689.    To  Immanuel,  Duke  of  Savoy.  Whitehall.  May.  165S. 

Pag.  6^1.    To  (he  mosl  serene  Prince  of  Transilvania. 

Pa?  69t.    To  Charles  Guslavus  Adolphns,  King  of  the  Swedes* 

Pag.  ^yi.    To  Ihe  Slales  of  ihe  United  Provinces. 

Pae.  693.    To  Lewis,  Klog  of  France.   Whitehall,  Jaly  29.  1666. 

Pai;.  694.    T  o  Frederik  III,  King  of  Daomark ,  Norway  e(c. 

Alle  diese  ünefe  finden  sich  auch  lo  einer  neaero  Ausgabe  der 
Werke  Miilons,  welche  vielleicht  leichter  zugänglich  ist: 

Tbe  works  of  John  Million  in  verse  aud  prose  prfnted  from  the  ori- 
snnal  edifions  wilh  a  life  of  the  nu(hor  by  the  Rev.  Johü  Milford.  Lon- 
don. Will.  Pickeiing  1851,  in  8  voll.  Die  Proseworks  omfaBseu  6 
filMle,  s-a. 


8. 

* 

Proben. 

Auf  4a«  Ymeicbnifi  lasieo  wir  einige  Proben  folgen  nnd 

wählen  hiezu  die  Correspondenzen ,  welche  an  vichtigere  Er- 
eignisse des  16(en  und  17teD  JalirhuDderts  anknüpfen  und  auch 
oboe  den  Däbern  geschichtlichen  Zusammenhang  ?erständlicb 
liod.  Von  der  Aufnahme»  welche  diese  Proben  bei  den  Ge- 
lehicblafreiiDdeii  finden,  wird  ea  abhängen,  ob  in  folgenden 
Binden  des  ArcbiToa  qnifaaiendere  Mittheilungen  aus  dieses  eng- 
Uiehen  Quelles  gemacht  werden  sollen* 

1. 

Ctodinal  Bambrid^e  an  Ilelnrieb  ¥111» 

D.  D.  Rom,  10.  Jaoi  1513. 
Der  Catalog  kennt  als  Verfasser  dieses  Briefes  deo  Card,  fiambridge* 
Die  Anrede  »yoar  Grace«  lässt  scbliessen,  dass  er  eher  an  Cardinal 
Wiiwij»  als  «n  den  KMg  seihst  gerichtet  war. 


m  Mitleid  «nr  Scliw«iaMrft«cMla 

Gegensl^irnl  ile^  Schreibens  i^C  die  SchUclil  bei  Novarra,  am  6.  Jo 
1513.    Die  übrigen  Oim  IIoii  s.  bei  hob.  Glulz>Blotzlieim ,  G^ciiiclM« 
Eidgenossen.  Y.  2,  S.  311  il. 

Der  Arier  M  M  M.  i^.  AielMta  m|*I  ms  CoU.  Htt.  f  j|i 
B.  II»  No.  2S.  Fol.  «t.       obm  &  61)« 

Pleas  itl  youT  drace.  The  popis  liolines  Ihis  tlav  alt  XXI 
of  ibe  clokt'  received  letlers  from  bis  messang^r  lyyog  ia  tl 
4oaebir]r  ol  MUUi«  eonUiiuog  tlial  ap^o  last  4  grf tl  ai 

moft  cniell  baliU' v«a  romyasyd  att  a  «ytk  ift  Lrabandj  «tili 
Noware.  lo  Ihe  wbirb  towne  was  presenl  tbe  Diike  of  Milla 
witbe  fyve  tbousaode  aod  several  bundretb  Swuts  abydingtbe 
Iba  üomyng  of  seven  thoitsanda  more  SwuU  In  tbere  aide  n\ 
paiÜ«.  The  nranaheinen  in  Ihe  meaii  Ijrme  being  in  nomt 
OOQ  Ibansando  men  of  armes,  fyve  bqndr^ih  Ught  hoi^e  « 
eigbt  thausandc  ÜooUaen  made  a  grett  assawetl  unto  tbe  $2 
town  of  Noware  and  witb  Iber  arlillerj  did  beat  dowoe  abi 
IJffetj  jardes  of  Ibe  wallet«  Albeitl  Ihe  Ssjss  heing  wilhia  I 
seid  eilte  with  grell  Yiolence  pall  Ihem  bak. 

And  strif?h(lie  s!ke\\  ed  out  againsl  them,  perceiving  perfec 
tbat  Ibe  said  seven  tbousande  Swits  war  in  maner  atltbose  baoot 
»  there  they  looke  hj  fofife  t||e  Ftaechmens  artilleiy  and  i 
shooU  Ihe  same  agaiDile  Ihem.  Whereqpon  Ihe  said  sei 
tbousande  come  unto  tbere  aid  and  Ibere  strybtlte  began  amoQ 
ihem  a  raarvalus  and  cruall  balill.  In  tbe  whicb  was  s\aj 
uppon  tbe  Fransb  parlie  tbe  greU  capilaine  namyd  Monsigi 
de  la  Tramoglia  wilh  his  Iwo  spnnes  aii4  Sigoor  Johaii  Jako 
Tryvvleio  head  of  the  Fraesh  ffaclton  in  Ihe  dueberie  of  MiUi 

Wboos  death  iraportith  uppon  the  1  ransh   parlii'   ns  hiulL 
oon  tbousande  Lannccs   One  of  bis  sonpes  also  namyd  Caoij 
was  Ihere  slane  wilh  all  otber  capitanos  ooe  excepled  dsd 

Ihe  Bairon  de  Bo  wh«  wilh  a  Tety  imall  Company 

flede  iqtp  a  cerlan  easUe  and  Ihefe  is  obsedid  in  sucbo'niaet 
as  be  caniiolt  as(  aip.  As  for  llie  rest  of  llie  saide  Frausbe  h 
ffoure  partes  therof  commoniy  (?)  war  ^layne  in  tbe  feide.  A 
they  ibat  flede  be  kylUd  exlra  (?)  hj  vilUna«  Uppon  Ihe  Si 
tes  parlie  Ihe  Yiclory«  ye  eure  nilMlied  mm^iw  OQhle  elh 
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Am«  lie  iliya«  of  tbaiii  Uppo»^  lyte  tk^usatid«;  In  Che  fym« 
tt  Ihif  »o«t  mall  batill  Ib«  Tie«  Roj  of  Naplet  was  passingr 
over  tbe  iraler  of  Powe  for  tbe  jnnfllon  wUh  Ibe  Tore  said  Swk 

tes  aganstc  Ibe  Fransbmen.  AlbpH  (he  Dukr  (?1  of  Millan  senü 
bioa  vord  io  alt  hast  after  tbe  felde  was  done  he  shtild  take  tbe 
aasU  way  agaiosto  tbe  Venyssans  host  and  farther  com  lowards 
y»,  Hß  also'teatt  worde  in  all  hasle  Io  Iba  (?)  eapilanoi  of 
Iba  Mapsfor'a  best«  b«iö^  wifbki  Verona  tbal  Ibey  sbaltfe  strigbt- 
Ht  sla^  Iba  pasac  so  tfaat  tbe  VeiiTliaiM  sbultf«  i»6ll  flee  )ft 
m  vise.  For  (b«  fnleot  Iba!  tbey  shnlde  be  introcltided  by- 
iwi\i  Ibe  forß.<;;iid  Spanyard«  and  ibere  saide  hoste,  intending 
Üiereby  Ibere  ulter  destruclion,  which  is  verray  Jike  lo  succede» 
As  leraa/ter  everj  lbyn<f  shall  here  coine  to  passe  or  Ihat 
mm  spaciall  baowleg^  in  Iba  pfeadiaaea  ihäii  be  bade»  I  aball 
Mtt  faill  to  «dTerlMe  jwr  grac«.  Tbe  Fopta  bolliiea  atl  tbe 
hastiafa  bare«!  balb  mara  deelarad  b^maelf  agfAlMt  Ibe  Fransb- 
meo  iban  he  halbe  doon  herelofore,  as  ill  is  here  opynyonyd 
hy  rpa!?on  !hal  Ibis  ny^'hl  he  halb  sholt  in  (he  oaslil!  royill  (?)  a 
id«Qine  peaii  of  goooes  ia  Ibryoiuphe  of  Ihe  premisses.  The 
Pt|Hf  »aide  bolines  and  all  olber  greif  men  bere  doetb  »owe 
laaka  dajiie  bear  tliit  joar  grate  aball  uMerlte  eitarmynale 
Iba  Pfeaib  King.  Wbicb  1  aball  daylie  baaftbe  tbe  roott  blesaid 
irjnjiia  to  brjng  Io  suabü  paasa^  as  your  gfaee  wolt  deslre 
with  prousperous  progDOsttcacons  of  your  moste  high  and  noble 
jslaid  'estate). 

From  Rome  iit  verray  grett  haste  as  'apperitb,  tbe  X.  day 
of  isM  att  tbr«  ef  Ibe  cleak  alter  tbal  de  aenoe  was  sei  1613. 

Voor  moat  bttinMe  aabjeel  tfnd  beedaiiii. 

II. 

Cudiiml  Hambrltfse  an  Helniicli  ¥DI* 

D.  D.  Borne,  25.  Juni  ISIS. 

IKasar  Brief  sebliassl  sieb  aa  den  ▼orbargabaadan  an  und  sprlebf 
tna  den  anf  die  BebtacM  bei  Namra  folgenden  Ereignissen. 

Br  Isi  PnH  Or.  Baihaftii  aopM  aoa  Gatt.  Mss.  VltdL  fi.  II, 
Nibfi.FaL4t.  .  . 
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IMI  Beitri|{fi  i^ur  ScbweizergeschidUe 

l^lMitt  jon  fUMMu  Tlui  X«  day     tlili  pramt  mbUi 

I  Mrtifyyd  tho  lata  gratt  eoaiiel  batwixt  tba  MUm  and  tb 
Fraoshmeii  coiniiiitljd  near  tbe  ciUe  of  Nowure,  and  of  tbe  gre 
ovarihrawe  tbai  the  saide  Fraoslioiea  iuid  alt  tbai  ijai«« 
thjag  llial  i  äida  «rüt  aU  Üiat  laaiaa  aoearding  llia  taaar  { 
tha  papit  Miaaifla  lattraa  was  af  trqotlia  asaapl  tba  4aalh  < 
Monaigoior  de  Trymolio  and  Mjstr.  Jobaae«  Jakoba  Trjvulci« 
wbicbe  iiniioul)ty(llie  be  flede  lowarde  France.  Tbe  saide  S^^ 
(08  baitb  aava  Lbaruolowe  imposid  laxes  io  Iba  cilia  oi  Aliilai 
fjÜjB  ÜKHiMUid  daoaUa»  ta  Favia  laiirlj  tbawaada»  la  Lad!  XX 
«Ulla.  Baaavta  Iba  aaida  citiai  dida  bjf»yaa  la  fabell  egaiii 

ihn  Duke  of  Millan  io  Lope  tbat  Ihe  saide  1  ran^bmen  sbuU 
bava  bad  victorie  againste  de  Swiles  in  the  saide  conflicte.  ßu 
6od  bad^atherwisa  ardjrojda  (o  (bar  graU  aanfHiioD»  Tba  D«| 
of  Hilten  wllba  tba  aalda  ftirilaa  ba  na  v  aalarad  into  Iba  Inn 
dai  af  tba  Doka  af  StnQj  aad  balcb  bmayd  a  gaad  aad  a  alrai^ 
castiii  of  bis,  runiiyd  Sanctt  Germano  and  tbej  inteode  ponvsk 
bjrna  atberwi&e  in  compelliog  him  io  pajr  foiae  grell  some  i 
aaaaj  or  ala  ia  tafc^ng  (roa  byna  aartaa  alraog  bauidaa 
Ibar  Uaadai«  IVbarby  bit  pawar  aball  graOla  ba  dabliabld 
Tbe  saide  Switas  datlÖi  falawa  (ba  f  ranthmao  Iba!  dide  rjt 
avav  uf  ibe  felde.  Bull  it  wölbe  harde  for  tbeni  to  overtacl 
^uj*  far  tba  lioliaea  baiiba  vriüag  ibaiXor  learlbav  rjatwi 
by  patta» 

Tba  Doka  af  Uillan  writitba  Ibal  ba  witb  tba.  aaida  Swl 

wbich  be  in  nombre  XIIII  tbousande  udlI  one  otber  coropai 
of  tbefii  folluwing-were  the  paise  the  mouotaias  againsle  II 
•aid  Fraaabnaa  aad  lor  Ibal  iBlaDtaan  be  halbe  Dowa  ia  h 
campanya  fonra  baadralba  man  of  ami  of  wboma  It  eapyta 
Iba  Seniaor  Prousper  Calumpna.  Wbadar  tba  ▼iearay  af  Napc 

sfiall  piocetli!  wiche  Ibü  Swileü  ür  rema^nc  ia  Ilalic  a^^aiiisle  Ii 
V  enyshaDs  lU  j&  not  yeii  coacludide.  The  popis  hoimes  saili 
tbai  Iba  Spanyardas  af  wboma  ba  baitb  longa  doubl  doitbe  oai 
intanda  wall.  Tba  Frana b  King  wbao  ba  barda  tbat  Genua 
raballada  and  Iba  Dayka  (palt  In  by  popa  Jnlia)  axoludtda  ai 
thal  Ihe  ciltes  of  Miiiaae,  Pavia,  Lodi  did  beg^ne  to  doe  Ii 
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MIM,  maide  grell  thriumphe  aaA  «aide  Miog  maaj  craitj  (?) 
«ofdi  thal  opaa  ibat  viclocy  ha  «olde  aett  vpoa  joar  graca, 
kiifg  toara  abaahid  hj  raaaas  oC  viatoria  in  llalia.  Harbia 
fow  graea  will  cooiidw  in  what  caat  Iba  laifla  King  is  aowa 
wheoall  tbjog  is  aaeeadida  eonlrary  unto  hispurpoos.  For  the  stale 
oflbeDucherie  ofMttlane  is  in  such  case  jis  I  havc;  afore  wnl- 
tea.  Aod  Geoua  is  retournyde  again  inlo  the  haondes  of  tbe 
iragoses  as  itt  waa  affara  oow  (?)  be  eDjmyes  (o  France.  And 
Iba  Dqfba  ibat  waa  palt  aat  tba  towa  (?)  aad  fiad  wiiba  Iba 

tTBjt  ol  GaiMM  and  folajd  tba  Fransb»  w btcb  did 

aaccaer  to  tba  aaalill  nanjd  Lantma  bavidaa  by  Ihtm, 
baithe  melt  witb  tba  Saide  Franscba  Galies,  aod  hath  drownyde 
oon  lod  taken  oon  odre,  meo  aod  all  suche  as  did  susleol  Ihe 
ffraailie  beste  alt  tbeir  beiog  bere  wilbin  Alexaodria,  or  takao» 
dijat»  pott  OttU  and  banysbide.  Bolbe  I  and  all  odr  jour  grace 
tnilit  lanranta  and  Irendaa  bare  Ibjrnkilb  it  Tairay  axpadiantb 
Ibat  |oar  gmea  dao  writi  in  all  baale  nnto  Iba  aalda  Switaa 
laadinf  Iber  layte  noita  gretl  aitt  aganste  Iba  Fransbrnan  and 
I  iher  coolynnuall  goode  mynde  in  defending  the  chiirches  cause, 
j  Furlhermore  if  itt  wuuld  pleasc  your  prace  to  riiacke  all  tbis 
<  tjoie  some  coofedaracioo  witb  the  saide  Swites  as  itt  may  be 
I  saia  best  to  your  wisdoma  and  your  conseill,  I  doo  parfedlia 
kaaa«  tbal  it  «Iwlda  ba  aamlbrtbabla  lo  tben  and  ? arry  profi- 
taUtiatajanr  graaa  in  tbia  joor .  axpadtdon  agaiaal  Franea, 
far  Iba  laida  Switaa  bailba  greti  comforlba  and  ba  mucb  tba 
boulder  j;::iinsl  ibe  f  ransbrnon ,  because  Ihey  bere  of  your  grell 
imien  both  i>y  Liuil  and  by  sea  and  espccinllie  for  Tonr  grace 
pwiaaeii  procediog  against  tbe  said  Franabmeo.  1  iustantly  de- 
an  yoor  graca  lo  wrilt  laltaia  aC  tbanbaa  unto  ihe  Cardinala 

Smal  Gaarge  *)  Sadunanala 

br  Iber  ilagniar  gnada  royndaa  Ibnl  Ibay  bava  lata  ibawn  to* 
tardi  (?)  your  graoa  in  Iba  oMltar  of  raatilutian  of  tba  Sdiinft- 
liuif)  


'}  drei  unleserlicbe  Worte. 

f)  Mgan  %  onlaaariicba  Namen. 
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the  VieerDy  Ibtl  th«  «nperoi^s  armye  tbat  lepid*  tbe  cilie 
Verooa  aganste  the  Venyshan«;  was  deparli(i  from  thence  ii 
a  «Irang  caslü  of  Uie  emperor  s  ajd  uaio  iU  for  aaka  <i(  pi 
»BOtt  «f  lb«r  w«||«0>  MD  th«t  tbe  Vm/cIüm  mj  Mlrt  ft«  • 
oili»  ai  tfctir  plAaaui«.  Tfa#  Hid  «wbaMdtr  flbavM«  t 
thal  tbe  aaide  viceroye  was  myndide  to  procede  aganste 
VenyshanÄ  and  how  Ihf»  popis;  holines  had  promyside  iinto  bj 
aad  alao  writea  aialo  ibe  saide  Viceroy,  ibat  be  wotde  | 
to  Ihree  thoataada  Switea  tbat  ibalda  joiaa  wllb  bya 
aüd  ilia  aead       hjai  fma  byodrallia  sea  #f  «ram  agia 

tbe  aaid  Venyshans. 

From  Borne  ihe  XXV.  day  of  Juat,  1613«  ¥our  biail 
baadma  aad  aubjeat» 

■II« 

Caleazjft«  Visconti  an  Helnrlcli  WAJUa  i 

D.  D.  ConslaDz,  17.  December  1515. 

Copirt  voo  Prof.  l>r.  BachofeD  aua  G>LL  Mäi.  V  Hell,  fi«  II,  ^o.  1 
Fol  1»7    (S.  oben  S.  62/ 

(idieazzo  VjscooU  war  der  Ge  niHiie  des  Herzogs  von  Mailai 
Ludovico  Sforui  iii  der  Schweiz.  S.  H.  GIula-Blotsbeim ,  a«  a. 
V,  t,  180. 

iiBfamdiaiiM  ia  Cbriato  paler  et  Doniaa  Oaailae  aitbi  m 
per  iMnoraflaftaie.  Ob  tatia«  reram  notitalea,  qaaa  Mtdiel 
lirieterkle  ftatttl  Med9elaef  aeeideraat,  et  qua»  ReveMiidSiitau 

Dominationem  yeslran)  nou  lalere  nrbitror,  palriam,  uxorei 
litieroe»  affioeij  concives  et  quaecuoque  bona  mea  relioqm 
eoactoa  mm»  iie  ab  iaeepta  fide  el  aerrilale  aiaa  deiciaeai« 
faalqua  ad  baa  Allaataoaiae  partee  el  maal  itodfo«  apara  et  dl 
gaaüa  ean  Bel^etiia  atot  aeai ,  vi  Illaatmaiaio  Dowlao  llai 

mtHnno  Sforciae  vtcecomiti  Diiri  Mtiiiolani  in  rastro  Mli')  o 
aeaao  io  tempore  cum  bonesto  miiUum  oumero  praeaidiUQ)  ieri 
mfu,  ad  qaod  XXV  miiiia  (7)  Uelfetiarofli  aaaierae  erat  ital 
lai.  Daittda  ad  M ajeatatem  Gaatarean  pro  ea  ra  aia  fraaita 

•)  Haee  eadtaia  aef^tanu 
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qoteeaoque  pro  ipnm  nittstrisrimi  Domini  Dacis  ben«- 
gcio  dispositissimam  inveni,  et  interea  teroporis  quo  ipsa  Maje- 
gUs  ad  se  ia  oppido  suo  llispmk  iieivetiorum   oratores  convo- 
cavit,  ot  ibi  ordo  fieret  pro  coDdoceodo  utriusque  partis  exer- 
eita  ad  depeUaados  ex  Italia  Gallos  et  pro  praefati  D.  Dada 
lilcfitiMia,  iB^affvenit  iMmim  iDfaatiaaimofla  de  caatri  deditione 
iaiaaaaa  Gailonim»  qwnl  suDeqttam  vi  aliqiia  capi  potoiaaet» 
eojM  rei  cauam  ne  ei  aim  moleatoa»  paacia  dieam.  In  primia 
ubi  fui  coactus  Mediolano  recedere,  totis  meis  viribus  et  illis 
n[[  riibuN  qutbas  micbi  fuit  posaibile,  enixus  som  praefalo  D. 
üuci  persuadere,  ut  se  clausuni  et  obsessum  in  Castro  non  sine- 
ni,  fad  mecuBi  Taniret,  pollicitusque  fui,  eam  in  libertatem 
tila  al  Kk^re  eoDdoeere,  quod  facta  dififleile  neu  erat,  et  qood 
ftt  faroD,  aie  ege  magna  HeUetionim  eatervn  coinitatoa,  me 
ftalim  in  lociim  aeenram  recepi ,  ipaam  etiam  fibentina  comita- 
lus  fuissem,  aed  frustra  cum  eo  conferebam,  quta  penes  eura 
erani  duo  viri  inter  alios,  quos  pro  majori  decentia  conliceo, 
qiubus  ipse  mirifice  fidebal  et  quae  üeri  deberent  consulebant  et 
tm  Gallico  rege  de  praefati  Caatri  deditione  jam  convenli  erant. 
Owe  peifidia  et  illorom  proditio  magia  valoit»  quam  fidea« 
iBor  pitenraa  et  mea  bonitaa  et  ilUa  praefatoa      Dux  eat  aa- 
MMat,  et  qaoad  ftrit  obaeaana,  praefati  illi  doo  operam  dede- 
rnot,  De  aaquam  aliqaid  bonum  novum  intelligeret,  immo  ei 
coDtrarium  Semper  persuadebant  et  omnia  illa  ei  adducebant» 
quibus  poiset  ad  tiroorem  commoveri,  et  ad  se  cum  ipso  Rege 
conveDieodam  ;  tandem  oronibus  illia  dolia  teotia,  astuciia  et  ver- 
bia  firandelenlia  nai  auntt  qnibua  onquam  fuit  peaaibile  peaae  nti, 
faoad  foti  loi  facti  ioot  compotes ,  clrcba  quod  pro  hoDore  meo 
proKiiar  non  era.  Hia  deinde  aequulia,  Majestatem  Caeaaream 
et  Belretios  ad  novas  cogitationes  se  transferre  oportuit,  ob  quod 
expeditionem ,  quam  in  uno  mensc  fecissemus  ,  nobis  fuit  neces- 
striom  io  banc  usque  diem  diferre,  et  Helvetii  qui  in  exercitu 
a  Gatfia  foenint  peconiia  comiptly  audaciam  cum  praefato  Rege 
cariractandl  pacem  coeperont;  ut  oe  fieret»  mediante  gratia  di« 
liaa,  wgenio»  pradantia  et  desteritate  ü.  D.  RicbardI  Pacei  ejna 
wcnlarü  qui  com  HelTetiia  nomine  ReiWMdlaaimi  Domini  yeatri 
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pra4doUssime  egit,  licet  via  ei  credideriat  proptei*  def€eluai  h 
wmm  credMtialium  U^pmlMi§  Regie,  obstetirous  et  «öttati 
an»  ipar«Ma.  Pf  ••C#rM  flummo  dolore  «iftcte  qiMd  Seit 
fiamni  M  ChrittiaDltiHnan  Re^em  Aofliae  «t  Fmaoim  D.  D.  » 
cleraentissimum  venire  nequivi ,  ei,  ei  Uev»  icndissiinac  Dom 
liooi  v«5trae  facturus  revereAtiam  et  luanus  obLaluriuii  §i 
Mmpttip  quo  adüMia  nao  mwooi  in  modam  l««l«b«r»  ul  «go 
allM|aiffer  aiMm  BlBjaatatam  «t  ftefmndiMloMMi  DomliiaiiiN 
vMtraiD  9  tarritiiteMqtt»  meain  eis  offmeiii*  Qood  mmc  nim 

liüii  polest,  sicuti  ad  id  neram  quae  haud  dnhie, 

«ii  esAe  obuau . « •  •  •  eciaiit  ob  iUum  incr^ibUem  amor 
quo  ntarqae  vattrum  otua  aat  erg«  lilvitnMi«.  D«  Maiiiai 
mmn  D«  Docooi  coiwtnguiMiuD  H  DoMiio»  m9vm  bonorar 

•  Ol  mibi  Hiobil  magit  est  «ovdi  ixnin  qam  alt  potse  sratific 
Nec  io  scribeiido  ero  prolixior,  sali^  eniiii  longiore  iikhIo  ad  pi 
fatum  Ser.   Kegciu  dedi  meaf  iiUeraa  quas  plurimum  i 

« BereraidiasiM«  OomuialHmem  vetCram  ni  dignetiir  vadera 
UlntCriaaMi*  D»  Fraaoiso««  SforriaM  wacanitaai  affham  : 
com  W)y  Domiaam  raatun  gratloiifalaiyiii  r%§qw  saaa  ot 
apud  praefatum  Ser.  Uegem  comroeodatos  habere  ea 
etiam  (t)  contaata  sit  pro  siia  ^emeDtia  et  booüaia  in  protec 
Mai  aosoapere  tueri  al  f»?ara,  oai  bvaiUii^im  aanaiaiidai^ 
Piatm  acriberam  da  fida  al  aerfUata  naa  atfa  IiviatitaHaamI 

.  jealalaai  regiam  al  Dotttaatianen  vealftn  RarereadtasiinaiD,  ti 
regoi  decus,  nisi  pulai(?iji  (licinm  socrelariuni  vestnim  de  u 
que  DoninatioDeiii  veatram  RavereAdiasiakain  »Gartiorem  fad 

.Boa  «Bau  aaaa  a^joagam»  qaod  ago  aiiaiM  nm  labaiabJ 
lacapeiando  alaUi  MadialaB6Dai  al  paHrn  Ma»  qoaaitulj 
jaataa  Cbrtaliaaitiiari  Aegliae  et  FNttdae  Regia  suum  jus  b 
ditaiium  iu  recrno  FranciAe  recuperet  et  in  perpetuum  coüsei 
ReliqutUB  eat  quoii  me  aiiaoi  piguit  ad  eaia  id  iter  AOo  poM 

•paifioara,  qala  daaa  aqooa  Xaraboa  ^laa  alatarat  4gaia.j 
W9M  al  aara«  valaaaaiaioft  pr^albtaa  auae  teaaüati  teialai^ 

'nallaiD  pariter  unam  graodein  oplimae  conditionis  et  vq^ 
KevereodUsimae  DopuoaÜoiiia  por^ona  digoaiu  ei  daturaioi 

*  *)  IIa Ool.  OMMMiif) 
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ofTeret  posse  tuto  mittere,  libenti  animo  miUam,  etme  iterum  atque 
Ueruüi  coomieodo.    Datum  Coo^Uatiae  XVII  dccerabns  lölö. 

DomiuiiUoDis  ««sine  Socuilor  lidelisumu«. 

fMmmmmm  WHmmua  m  Heini  A  inil# 

GipM  von  Prot  Dr.  B«chaf«a  aw  CoC|,  Jiit.  VitoU.  B.  U,  N«. 
VtL  »I.  (S.  oben  S.  CS.)  nnd  Iheflweije  (tacli  /ehtorhaA)  gadraekt  Jbai 
I.  PlaaU.  The  Hislory     Iba  Halvefic  Canfadaracy.  Sd.  ad.  Loodoo 
fWT.  ToL  II,  pag.  4t9. 

naaptsiddidkar  Gageostand  das  Sehraibeos  ist  die  Scblaebl  bei 
Mafigaana  den  13.  ond  14.  Saptamber  ISIS;  wartbar  saTargL  B.  iSMM' 
.HMate,  «.  a.  O.  V.  i»  9.  408. 

Senmaaioie  a«  ChristibBisaiBBe  RaxDonine  D.  mi  GttaMiit**' 

MI  bnoriHimani  commeDdatioBem  aC  oaeola.  Jaai 

t^i  qiKjJ  nicLil  raagis  cupivi  (juani  ad  Ser'**  Veslram  posse 
tkiJfTf',  iit  dubitam  reverenliaoi  ei  exliiberem,  et  manus  oscu- 
klar  proptar  quod  oceasio  faciendi  id  michi  se  obtuierat»  qua 
4MMM  ataa  adlsetua  iBatitia ,  el  pn  ipa»  illoare  ita  ne  aaei»-  ^ 
fmn  fMd  d«  bora  ia  horam  ad  «aa»  OEam  diaoesaofoi.  Qm 
idfftDtai  JMM  arii  etian  «t  ettai  ea  multa  tiMlareB,  <t  tna 
aaaiia«        D.  ITffaMiaei  Mfdaa  ^CMomltfs,  Ihieis  Med^tani 

Dni  raei  cratiosissinn ,  quam  Dnor.  UelveUorum  statiipiem,  ac 
ei  nniiDulla  referreti)  quae  scribenda  noo  sunt,  ei  ad  quae  nun- 
qnMu  \m§i  (aÜQr)  Ser^"  Vcaira  arbilrata  est ,  ei  coacerount  maxi«-^ 
DUfB  ejus  coaimodtaiii  al  hoMmai»  aUtitaqiie  Madiolani,  ac  Xo^ 
Um  Ilatia«  fimanamilos»  at  ^bua  caMiiaa  hoates  da  laeiK 
flipffiflii  poteinKL  Sed  qiiia  dialam  fiiit  veokae  iMon«lla  faiM 
Mta  •  II**'  Gardiaal«  Ebaraean.  D.  D.  asaa^ibaar^-  ad  mair^ 
D.  ftobeiium  WiDgfeldu  5er  -  Veslrnc  oratoreni  apud  M'«"  Ca©- 
sauream  residentem,  el  ad  R.  D.  Ricbardinu  Pacenm  ejus  secre* 
Ununi,  ab  aceessione  .isla  ex  M^'  Caesarae  mandato  cessaYi, 
pia  ad  oaa  bia  tarva  icripak  aa  alle  pacto  discadaraaiy  quam 
fügatpr  ptiiaaaia  jnaaai  ia  ^Übus  iatis  magis  assa  aacaaia« 
Ml  qoaa  alibi»  ai  aliqaa  aapadilio  da  praaanli  caatia  ipaoa 
fiaUaa  fiati  dabai*  at  aaa  aan  mada  ab  lülia,  aad  atiam  ab  i|lta 
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Galtia  M«"-  Veslrae  adiutorio  depellere.  Nam,  gralia  dei,  He 
vetii  ae  «niant,  michiqae  in  omnibui  satU  conUduiit;  qaa  4 
re  prce^icftQt  D.  AicliardiM  atttftari  p«|tMl«  mii»  pritetia  < 
iexadtate  (eli«Bi  qiiod  Boatee  p***  R"^  D.  Girdlnalis  onota  ager< 

 ab  Ulis  nunime  GaIHzantibus  dod  credebatur;  Sed  Ser^ 

Veatrae  )  oisi  bono  modo  providissemus  De  cum  Ue| 

Gallica  BeWatii  loadiia  imtiitantt  da  la  aefam  esset  jam,  m 
iDtaa  aonun  diKrapante«  Nae  hae  tacalba  ipiad  il  fUa  Mkkä 
da  Abbatit,  annt  tarraa»  Daqoam  at  booM  fotilia,  qni  bis  diebi 

praeteritiä  ad  eani  venil,  rerum  veritalem  relulisset,  sicuti 
itinere  michi  dixit  velte  facere»  ac  hoDori»  et  aucioritali  me. 
iKHi  darogaaaal,  al  «i  raa  aiml  io  baaa  portu ,  io  aMÜoffi  tw» 
aacuriaraa  Vaatraa  S%i^  clamaaCia  at  banignüata  repatimHi 
SaH-  Vaatraa  ifitary  oMida  mm  iUi  aiaa  tadio,  proot  faa 

Jaabueruüt  breviter  exponam.  lu  istius  belli  principiü,  etsi  i 
digooSy  tum  ipsorum  Domiorum  üeiveliorum  gratia,  fui  eiecl 
Cap^  Ganeralit  ia  ei^tmi  ezcreita,  aa  boc  peoitua  apaniaal 
aa  ia  aa  Maiimilianiia,  taiia  MadtoUni  Dax,  iMt 

ajaa  panoaani  auaffnaraia,  at  f d  egi ,  quod  ariabi  Mi  MI  p« 

sibile  po&se  spernere.  Praefatuni  exerciliim  per  qiialuor  nie 
ae«  coDtiauos  sub  divo,  io  Pedemonlibus  ad  passus,  ne 
aMnlaa  traaiirmit,  abaqaa  ullia  paani»  daüaai,  at  aiai  diac< 
dia  iafar  aaa  ab  datetoa  pacnianni  aiaiCa  lUnat»  qnaa  m 
taa  pradItiaDaa  paiiariit,  aia  flaailitar  abititiwaaai  me  «Nra  im 
tes  müittiiii  suoruro  copias  in  italiam  traicissent,  sed  nos  ci 
axercilu  io  Galliam  tranaiTiaaamus.  Ob  p*^-  discordiam  Ca 
at  paditaa  triaai  GmUtui,  vidaNcat  Baroaa,  rrtbvgi»  at  Sä 
taral  latraaaaaaroal»  at  io  aacoa  patriaa  faraiai  anot.  Parti 
aHafaai  azareilaa  aaadui  MadialaMni ,  «t  aan  aanjuDgeraa  «i 

ext'iciiii  S"  '  l>  altere  III^-  D.  Raimondi  de  Cardona  Vi* 

ragis  iSeapolitani,  quibua  mon  potest  objici  quin  dabitum 

parta  aua  iaaariBt  aa  gaaaariat»  qni  ptopa  «mt  X| 

■iliaria  Lasfabarda  aapatto  diatanua  diaaaaiioaj 

Galli  aontea  jan aa  aaai  pfaadiatia  axareilibiia  ai 
junr^eremiir ,  in  medio  cum  exercitu  se  posuerimt  in  loco  nna^ 
palo  Ö^'-  JuUaotia,  Cgrii,  aquia,  lignia  at  peaaiinia  vadia  aau^ 


] 
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fto^  HttlgDftiiiiiii  tribiM  mOiariif  et  Medioltnnm  septom.  Ali- 
f«i  CapHani  et  kajns  etereiliif  peenniis  corrapli  fberant,  et  role- 

banl  in  ecrum  palriam  cum  pedttibus  reverti.  Aüis  dubiUnti- 
bu8  De  isii  (.apitani  retrocederent ,  fantus  ardor,  aniiui  calidilas 
insorrexity  quod  sine  mora»  at  cum  excrcitii  Gallico  confligerenty 
MadüoUaa  dwcasMmnt,  et  ilataesaiii  potuis  veiia  praeliari  cnni 
«infcdi  aei  aslibaa  pedllibos  quam  velle  defieere,  qaod  ponet 
dici  ata  debilaai  tnian  noa  fsaiMa  (nlinam  alii  sie  featMaatl]  at 
Ha  dia  XIU  nenait  SapCenbris  eircha  boran  praadii  itmn  att  ad 

nrma.   me  pcnitas  invitu ,  et  Capilani  el  pedites  qui  ,   ut  dixi, 
pecuoii^  iuerulil  cürnipli,  pos  prae  pudore  seqmili  sunt.  Ipsum 
aMrcttum  volebam  Papiam  versus  coaducere,  el  hosübus  passoi 
«eapare,  toac  bottea  fuissent  a  manu  staistra»  et  nos  a  daxtra* 
^abaMqoe.  eattiaaieiaii  ia  laoa  tato  et  aecaro »  at  in  quo  dos 
p^iaifaeeHU  cum  iptint  S^-  D.  N.  at  p^  lll^  J>.  Raimondi  Viaa- 
vafia  etareitibat  abfqae  «IIa  diffieulte  eanjungere,  et  ipsii  ha- 
slibu>  passus  claudere:  sed  nunquam  fuit  opis  meae  a  sua  sen- 
tentla  eos  posse  avertere,  et  venliiiu  est  ad  urma  circa  solis 
occasuui,  et  dficliDalione»  ubi  vix  mediam  dici  horam  babeba» 
■na:  taotaque  rirtute  aninü  pogaatnai  est,  quod  prima  ingressu 
baanti  fotanu  quiadadai  -magna  lormeota»  facimne  praeiiand* 
ipaaa  baaiaa  madiam  miUiaie  ratroeaderep  Baxqne  adaa  abaenra 
moa  invaat  quod  aoo  poteramna  ▼ideri»  nac  nllus  ab  alia  ca- 
gnotci;  el  illa  nocte  Iota  insuper  bostium  lanceae  incidebantur, 
in  qnoruiD  slalionibus  iogeoti  numero  cadaveruni  roorabamur. 
Höstes  aulem  uUra  quoddam  magnum  Yallum  sive  fossam  aquae 
plaaam,  com  raliqno  tomentoram  parvaram»  qnaa  erant  iafi- 
aMaf  ea  naaperant»  dubitanlae  aa  nai  aaa  iMaqaercmor»  et 

HalTelii  ipst,  mt  initto  qai  aaa  tafafi  nt 
quin  baftes  nctaa  at  anperalM  babnaramni  nisi 
pU«f  praaliati  fuissemas,  ▼oloeniot  iterum  majore  animi  alaed- 
(a(e  et  fortltiidjne  quam  uuquam  fecerinl  inimicos  aggredi,  et 
lodialum  est  uaque  ad  mediam  diem  Veoeris.  Gerte  fuit  roi« 
IM  qoad  aLbB<|ve  cibo  potnqne  per  daos  fere  dies  et  ooctem 
■um,  airvetia  pbalangis  permanterint,  et  carte  si»  nbi  ceaflie- 
IM  iacaptBS  fuit,  taitam  dnas  diai  berat  babnittaauM^  ^viela- 
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ri«m  haoil  dabiam  refMdatUsamtii»  iaquo  eoniiota  aon  pNm 

qnatnor  mille  H«lveCloniB ,  Giisonaram  quiogeBtoraiB  eecM^re; 
seil  boslium  njajur  numerus,  et  praesertim  primatins  capilaueo» 
ruiD  Laucesnekt,  et  iiia{^oa(um  Fraociae.  Quare  remissis  ab 
utraque  parle  viribus,  et  spooie  ex  parte  nostra,  nee  coactis» 
«t  pra«Mrlim  qitod  mwAü  ex  noelris  Galliaantibus  cum  veiillif 
t«i^  jledctaot»  Qton|ue  eiercitM  ratroeettH.  OeMe  ^eniiMM 
MediolamiB  lentis  iMfsUnu  et  ^laqiM  noalntBi  cyu  aoalm  nh 
ri^liillnie  et  yesillis  itteaie,  et  ood  paveif  illofoia  Laseetiitkt  «t 
Galiorum  iucratis,  quae  in  tenaplis  abique  pendentia  videri  po$> 
sunt,  absque  eo  quod  aliquis  hostiuro  eqtiesiriuiti  et  pedestrium 

ioaeqtierelur »  et  ibi  major  pars  consuluit  vetle  redir  .  •  

mainM  cnai  sciviaeet  maltoi  es  suis  a4  patriam  red  • . . .  .  Et 

ilft  ad  hat  partes  Allemnitfa  Tooiaiae  qaod  fbiC  libile, 

Btro  DOS  ▼ioiitttts,  et  vetvimiis  aaiitlero  6ii.  IriM 

paolohiai ,  aut  saltoai  Mediblani  mofam  trtxisaeoras »  boites  wm 
lentis  passibus  terga  dedissent,  sicuti  multi  ex  eis  jam  eeperaot, 
et  quoad  transiTissent  pontesi)  non  subsHtissent,  de  qua  re  muiti 
et  permuUi,  veritatem  dicentes,  püssunt  leslificari.  Itaqae  re- 
ducti  sumus  ad  hanc  miseram  teroporum  calamitatem,  qoaM 
wmi  benigsitate,  aoxiHo»  eteaientia,  el  6«r<*^  Veslrw  auelii^ 
tato  aadenina»  nesaio  ad  qami  magis  idoMBOi  confegianas^ 
quam  kuMililar  et  eo  majore  aaimi  affeetu,  quo  posaam»  roga 
vt  praedlckim  lilostrlseimam  Domiaam  Praaeiaean  Sfbtziam  D. 

Ducem,  qui  a&l  omDibus  virlutibus  praeditus,  opliwa  natiira 
ei  aervua  fideüssimus ,  et  in  omnibus  semper  obedire  paratus, 
resque  auas,  et  me  doq  deierat,  aed  pro  ejus  bumaoitate  am* 
plectatar,  el  m  protaetioDeai  suicipiat,  el  » •  ita  qeoi  poasaflios 
ÜM  edagiaaa  hm»  iaMlarf:  Hm  est  laaia  virtas  raa  amairtia 
qaam  parte  laeri ,  at  4lanida  iaqaHor  aliad :  tarplaa  aicüurifBim 
aOB  adoritlHar  fanspea*  ln«^iet  fbrtasse  Sareaitae  vtstra  sl  ifmä 

ieci,  laboreäque  el  iDCOmmoda  sustulerim  ,  me  rBiQuoeralum  id 
egiase  a  praefato  lilustrissimo  D.  Maximiliano  tuoc  Dace,  sed 
al  taram  aea  ignoret^  dico  me  auoqaam  qutcqaan  ab^£xa^ 
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I  nd:)  ^ua  nec  ab  aiiis  habuisse,  bene  ii:qiiiam,  quod  pluries 
jBidu  muUa  ubtuiit  quae  gemper  sprevi»  Status  enim  exhaustus 
etil  tt  praesidio  iodigübat»  et  ipsi  U«  Duci  neeesaarium  erat 
wilifeBii»  neoli  factum  eit,  nt  dekoc  moltoi  boi  Ifttat;  belium 
iamd  igiivr  propnif  eipenait  da  auo  in  neb«  eitrapidioa- 
rill,  fidelical  pr»  aoodneaadid  tanaanlia  aoe  «na  loa«  ad  aliao 

 fatlaloribas  al  in  naultis  aliis  neoeasariis  (?)  viri  qiii  tale 

oous  super  humeris  habeat  Pulet  nunc  ^tMenila»  veslra 

quanlai  expensas,  iiicomiuoda,  labores  et  dispenüta  perpessus 
um,  praeter  aa  quae  mibi  opus  est  pati,  qui  ex  palria  ciuu 
mMi  aabililMM  at  faaMÜa  par  divaraa  loea  vatoti  axul  parerro. 
Eiqaid  ad  lia«e  ma  ioipvlit,  fidas»  amor  patriae  na  barbaria 
Mipto  ait  aiibjeotay  lUuitriaainiiis  O.  Franetacua  Sfonia  Dox 
Madialaai  alteriiii  Dada  MaxiniKanl  frater,  qui  alatiii  ipsi  da 
vero  jiirf  succedit  el  quo  üisi  sola  pütentia  divina,  aut  Duniina- 
lum  w  pulest  privari,  et  deinde  Servilus  üdelissitna  t}iia  vv>^sk 
rbrnaififiiiaum  1>.  Majestatem  Caeaaream  et  hef^eip  CatboU- 
CMi  at  qnafli  nunc  arga  Seraaitatem  vaatram  habaa,  quibus 
wHÜlam  dabao«  et  praastiti  sarfitutan  illam,,  qaani  praalata  D. 
Daci  Maiiiiliaa»  ab  coofoedaralionaai  intar  aoa  habilam  praa* 
Haia  dabaariai.  Qui  ai  Galloi  pades  in  Itaita  siatera  parmittiint» 
bau  l  dubie,  ut  opinor,  raajestatibus  vestris  beoe  non  eril,  et 
maxime  (modiim  dictum  siL  cum  vetiia)  de  Serenitäte  vestra  dito» 
iiae  qua«  quia  est  bacculus  et  reruia  oBUlium  foDdameotum, 
onat«  comiant,  et  io  Gallorum  faTavam  cadaot,  Ego  autam. 
daaac  fidabo  praafatos  Reges  durare«  praaaertlm  Serenitatem 
fwfraai,  at  se  ad  omnia  raitauranda  paratos,  a  aolito  mihi 
tnnnte  aonquani  declinabo  et  quanfum  poterit  onus  mininraa 
<erMis,  ex  parle  niea  nou  deüiiam;  sed  quid  agam,  si  Helve- 
lii  iura  Gailico  rege  foedus  perculient,  plane  Descio;  ipsi  enim 
Ueivetii  qui  tale  foedus  inire  voluut,  velleot  et  me  idem  facere 
ad  qaod  me  instant  at  a«illiailaRt;  Gallorun  Rea^  ut  ad  id  rae 
aMnbat,  aHiciatur  at  persnadaat,  golraroaleribtia  at  aliataün 
btft  statas  Mediolani  in  nandatis  dedit,  et  jnasit,  ntnior  mea, 
gtaari  rasqne  omnat  bena  tractenlur  et  bona  pariter  illesa  con- 
smeotar  et  quod  est  plus,  ipsis  meis  generia  concessit,  et 


I 


120  Beiträge  zur  Scbweizergeschiclite 

onuii«  lila  iladit»  q«M  ab  «o  pelM  aelfonHit*  Aii  pmfite 
tncorofli  iiB€SM  ifMMiat  Bm  MvHoeraBt  aeeesrit,  at  ei ,  filfisi|tu 

meis  el  generis  dixit,  niitiite  vocatum  conjagem  ve§tnira,  quo« 
veoiat  ad  me  et  erU  bene  visus  et  tractatiu  laciamque  eum  ma 
Joris  aaetoritalia  et  ooii4i(iaiiia  ^»  «nquam  foarit,  ^joia  fidei 
et  sarvitos  «piam  fcaMt  arfa  aot»  qm  arihtt  aofuaia  da  laa  da 
derant,  sie  mereiur;  qaara  at  raiehi  erit  fidalior,  at  a^ime  ser 
vfet,  qui  eum  valde  remnnerabo.  Haec  volui  dixissc;  inod« 
ftiat  sioa  arrogaatia  et  cum  boaa  Sereoitaüs  Tastrae  venia.  Se^ 
fuo  me  vertan,  Deann  rogo  ut  -aa  iatfirat»  at  ad  aan  eoafc 
gio»  qoae  ma  doeeat  faoare  Tolantateai  'MaB«  Hac  mna  tal 
tem  faciam,  qiiod  ne  ab  eo  quod  est  boneris  mei  declineni 
Semper  studeiio.  ignoscat  michi  Serenitas  vostra  &i  in  scribeodl 
Ali  ei  siolestus,  quia  non  polui  farrre,  quin  baaa  braviter  et 
paaaram,  at  rei  sarieM  Intaliigat.  Praataraa  poitaaqaaM  ficat 
dafidarabaoi  ad  Safaailataai  Vastran  aeaadaca  aaa  ^oM,  vitai 
micbi  fiiit,  bas  meas  ad  eam  dare,  quibiis  serviliitem  meaii 
Sereuilati  veslrae  el  me  ad  quaecunque  potero  in  ejus  beaeficioi 
paratifsiBiaaii  offero,  oai  raai  plurimum  obaoziua  et  addieHiii 
not  t  et  Dt  praalatiiBi  D.  Daeen  Mediolaai  at  aM  aamattdata 
babaat  Saranllataas  veftfan  aafsa  abaacra,  ifoaa  dfo  at  IbUl 
bene  valeat.   Datom  CoDstanliae ,  XXVII  decembris  1515. 

Sereoitalis  vestrae  §eruitor  bumilis. 
GbrMaahisiaio  iirificipt  flaarioo  Aagiiae  et  Fraaalaa 
miao  maa  Claaieatiaflflio*)* 

V. 

Dar  Catalag  safit  das  folgeoda  Sehraiban  ia  dai  lahr  1515,  obicboi 
kafa  Datam  aogegebaa  iat«  aaaat  aa :  Biaa  Aafforderaag  des  grössm 
Tbeilea  der  Sohweliarkaafoaa  aa  die  abrigen,  sieb  In  kafa  Baadnia 

mit  dem  fraDzdsischen  Könige  einzolassen ,  welcher  viele  tob  ihnl 

Landslciilon  hiugciiKirtiot  liiihe. 

Die  Jahi  szahl  (1515)  iät  wohl  ricliüg  aogegebeii :  vrgL  K.  üluli 
Bloliheim,  a.  a.  0.  V  2,  S.  377  ff. 

Das  Schreibeu  iai  von  Prof.  Dr.  Bacbofeo  uud  Dr.  Steblia  eojiil 
aoa  Cott.        Vileil.  B.  XVIU,  l(o.  27,  FoL  191.  (S.  obea  S,  73). 

*)  Diese  Adresse  ist  Ton  aeuerer  Hand  geschrial^. 
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Major  pars  cantonum  confocderatorum  Helvetior  ....  par- 
tii  Cae«»  M***'  icripseriiot  reliquii  cantooi  ....  sunt  numero 
Msm  admooendo  et  fM|«upra4o  • . .  •  abttiMtiit «  eoDclMioiie 
padt  COM  OiJIm,  ia  Iimc  qiiae  Mi|ailiir  MiifmrttMi.  - 

Gm  fitrli  artkali  «aafaedariliiiBif  iator  Ragaai  GaUomm 
tl  tmmom^»  eoiifo«dertlos  HeW«li<iniiii  formtti»  non  tolam 
iiinl  iiobis  praejudiciaies ,  sed  eliam  lenduut  ia  corumunis  lige 
lielvelioruiii  eorundemque  proviin  i;irtira  et  subdilorum  dedecus 
at4|ae  peiniciem,  quoii  alias  a  nobia  saepius  propoaitum  fuit, 
et  ipedaliter  bujuamodi  coofadeMlionein  nimiom  dalaCataai  aaie» 
ad  dattaamaB  aaiüeat  paat  nortan  Aagia  Galloran»  itam  par 
aai  chfMaaoniB  provineiäs  at  aaegniaaBi  ditaaditoai  in;  Han 
Hai  paala  aste  cMaiiiiii  aoafaderalMMia  oblifataa  par  litlaraa 
e(  sigilla  noatra ,  item  Re^em  (lullonim  jure  federis  a  nobia 
oltra  cilraque  (montes)  deiensanduru  ;  item  consideninduui,  Caea. 
Majeslatem  cujus  domioia  fere  omoia  nostra  loca  cootioguDt  et 
nndique  nobia  ricillli  e§i,  gravitar  ia  aoa  caocitari ,  et  ceriam 
ae  iadaMtatam  koalaoi  affieaia»  ^  taaias  aabia  pro  boata  fa* 
laada  laaga  fravior  larat,  quam  traa  Galloraai  Mgetf  pfaaartiai 
WUa  liyaaaiodi  ad  taaipwa  duraturo;  itam  cogitaaduai  Bagaai 
GaOoniB  comphirea  optimorum  probiaaimoruinque  HeWetiorum 
occiiiisse,  trucidasse  et  proditoria  fraude  cepisse  captivos,  nec 
salialom  muUos  etiam  ex  nostria  vel .  laqueo  auapeadisse ,  vel 
a^a  iaMieraiaaa»  vai  giadio  parcuaaiase,  vel  io  oaoMateriia 
atiaai  caaibaaaiaaa  at  aoa  paaeoa  dnriaaiaia  triramiaoi  aanritnti 
aiaacyaaaa,  aa  poat  eommiaaam  alragam  cam  ooatria  eradalitar» 
liraaaiaa  et  locbriatiaaitar  oamia  egiasa.  Ex  qnibiia  oamtbaa 
Ma  aperti$  indiciis  roanifesto  colligiraus  animum  Galli  hoatilem, 
odii  irarumque  plenum,  nec  iiilo  pacto  beDevoleotiae  quidpiam 
io  SOS  po&ae  praeaeferre;  unde  looge  aliter  eiiatimamus,  nec 
latis  etiam  mirari  poaaanitta  da  Vobia,  chariafimi  at  fidelea  coa- 
fitealt»  fatboa  aaodia  aadaoa  vaalroa  iada . .  •  •  daaqaa  taatra . » 

aaHama  ^ant»  ut  aar  gatia«  qai  paalla  piiaa 

fMaa,  firtiiU»  haaari»  laaua  vaboaqaa  aoatria  inaidiaa  poaail, 
cttofeDf  damDum  attulit,  tantaque  nostros  tyranoide  proaec«" 
tM  eat,  ui  majori  ooo  poiueht.    Quorum  raaaaa  aaaguia  et 
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ndhuc  insepulta  corpura  de  Gallo  ▼iDiiiciam  reqainiDt.  O  im- 
manem  cladem,  o  justum  sangiiiDem  diieelisfiimorom  coalbt» 
dmlorom  noatronun  i  0  gloritoi  maffrott  taogvine  ^itan  h 
«d  banc  ttsqM  ealanttatMi  •  poateri»  coiueraCaiD ,  Irmdulentar 
8  Gallo  lesm  et  cireamdoctam !  Itaqve  alliaa  baae  ra^ctoatei 
IHlerai  moluae  noslrae  eaafbederatioiiii  joratai  a  vobia  at  aabii 
perpeluo  observandas  consuluitnus;  quibus  auditis  aperte  iDveni- 
rous,  quod  neqne  vobis  neque  Dobis  liceat  ant  potosta^  sit  iaire 
ullttm  foedus  cum  aliquo  priocipe  vel  domioo  sine  scitu  9k  cai- 
lenao  altarias,  proptar  quod  daclan?iimif  praavia  juranenio 
vifara  praefaCaraia  Utlanniai  ooatraa  parpataaa  canÜBdariliaDii 
jorataa»  naa  Joora  dabora  vaa  adbortiri  at  rafuirara  aianli  eüa« 
aana  vot  teaara  jaai  diclanun  -  littararuDi  amtaaa  coDfedaialio* 
nis  Doslrae  jurata«  ac  aliariini  litteraruin,  fuederum  et  jura- 
menlorum  pracsenliumque  noslraruni  palenliimi  et  sigiilataruai 
vigore  rogamus  et  requirimus,  ul  cum  aequaquam  sil  aDimi  nosUi 
0t  voluotatis,  vt  «d  praadictam  Gallicav  unionero  proeadatn» 
qaad  atlaoHa  praaiteala  omalbas  dtineaps  abitiaaalia  a  trneUta 
bajotmodi«  nac  aliqoo  mado  aaoelaaioiiani  paaia  et  foedtiii 
oom  GaUo  aeaipialia,  sed  potiat  omaaiD  fldam,  boaoren  et 
fortaDam  vestram  nobit  comraittati«,  et  prout  fidelissimi  ante- 
cessores  vestrt  autebac  fecenint,  nr>bis  adbaereatis,  itidem  de 
Dobis  et  majora  speraturi,  et  indubie  bujus  veslrae  in  tos  volun- 
tatif  io  aaiM  baDevolanliaa  gaaare  aoo  arimaa  inraMBMivaf.  Dat. 

Bloa  ErzShluDg  der  Schlacht  bei  PHvia  am  25.  Febniar  i52S. 
Dar  Catalog  giebt  keioeD  Verfasser  an;  auch  scheiui  der  Sciiius^ 
zn  fablsi.  . 

Copirl  veo  Prot  Dr.  Bachofea  aug  CoU.  Kss.  VilelL  B.  VII.  No.  SO. 
Fol.  80.   (S.  obea  S.  70). 

Obaaaa«  ad  multum  taaipaa  a  tiaUatiMB  liaga  Pi^ia»  das 
Mtaai  oMuam  ioopia  locqiiecelur«  jdeccatmn  aat.a  Gaaaani  aiar- 
cilua  Duetaribaa  ^aoaiwqaa  aataa  lanal»  labarmti  aivilali  aab# 
dimn  Carra^  oUiaiamque  belli  forteaani  «x^iri.  Itaqaa  «t  laiv 
iMolia  aiaat  aggressiis,  arietibua.  aliiaqua  qutbua  fuit  opus,  ad 
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ftfpti  muTum  trifarium  diruendum,  extructis  belltcis  machinis, 
ma^o  impctu  Gallorum  muoitissima  castra  tribus  ex  iocis  sui> 
üw  teaipiM  aggredt y  ac  si  üeri  posaet  e^uf^nare  sUlueruot, 
^mA  iaÜiMi  eoBiiliaB  faoiiMme  prolacio  «sMait  Ccaaiiaiiis.  Vi- 
fttiM  CM  quarta  Fahrawü  4ie  ad  havw  eirdlar  ^Ufquam 
In  pNNiMt,  tffi^rlH»«a!tardlUy  tribaa  mill«  Gannanoraai»- 
■iapanovoaMiae  poMi  per  aivfoa  irrn^iona  fecta,  iabor  fnjoac^ 
tus  est,  Mirabellum ,  quem  locum  Ke\  ipse  noonuUis  catha- 
(ractojuui  pedituniqiit^  lurrais  niunitus  orcupabat,  rerta  progre- 
i;.eodem  tempore ,  oulla  proraua  injecta  doiGUtioaey  uiusa. 

joae  Gidiam  gitirifl  anoataM  agnilmB/ 
eopiaa  pavio  infarina  ad  siwlrafli  lalaa  pva^i 
lorli  anioio  adoBratnr.  U  vn»  Gaaaffaw 
ad  bo6  nnasaa  MaontttltiM »  tioal  looge  «aaet  nifariaa- 
ijiiam  ul  posseL  aequo  cougriiiii  certamiue,  sat  inagnus  tarnen 
ti»u<»  e^t  ({tii  coosertis  manibus  posset  mutiia  subsidia  Gallorum 
dwifii  cojiüa  Untiaper  probiberet  quouaque  reliqua  munitior  a& 
aiaraitea  pars,  qoae  nonproasl  abarat»  advenisaet. 
aaaramMB  ad  Galtamai  ipaoram  eaatim  aunaa  dimit! 
üv«  Tma  Gattaim  UnMBla  aaaidiiia  iatifcaa,  plve  ^mm  Imü» 
eaadi  peeaet,  datriMBti  ietalemat  Caaariattii  aMgooqae  proflralo^ 
riuiuefo  cuülusos  eos  palanlesque  Terterint  in  fugam;  adeo^e^ 
ni  prudentissimoniiD  Ducium  summa  virlus  adfuifset»  cum  Gallo-^- 
rum  lormentis  acies  cooquasflaU  aegre  aiati  po5set ,  rerum  eveo- 
Iva  faieaai  baud  dubia  üaiaadas.  AI  Marebio  Piseareoats  taaft' 
gnavi  paaipaato  paficolo,  qI  babaral  liaaragi  Meapolüaiia  ai* 
taaiplo  naaciaftt»  qai  mira  anian  fiirliladtoe»  a^Maliitos  dad«atia 
eopiia»  aaHihaptibg»  taraia  m  aoisKmn  re^ta  naauwH,  eadeo- 
tamque  aciem  non  uiuUo  labore  restituit,  in  anum  streninirt 
iime  coegit  ad  i  ommissuinque  certamen  urgeDdum  ardeotiores 
^uam  uUoa  aotea  addidit  animoi.  Qua  re  cogoita,  Hispani  bom- 
hardariit  qpitiiir  4%  i||<Hi»%  f  alaytib«»  wni  ex  parle  feriendi 
Galh»  eoneradilaoi  Im^mt  anm»  aallaHa  aelari|er  in  nnam 
fidbat  Dttga«  impata  Ualvatioa-a^orti  mi;  ax  qvoram  caada 
tamque  ftiga  equitiiai  laagifaraati^^tavbito  aubaeqtiula  aalt  J^* 
Itrim  qui  Papiam  luebaotur  erupüeae  facta»  sex  praacadeotibitf 


lü  Beiliige  w  Btfcw>«inffyiif  hiiirtu 

Tttdllb  G«U«i  pedites  ipi       ad?arM  «Mii  poitiNnal  «tH 

ton,  fMik  yci  PmfinMMy  qwiNit  •&  am  lawwitm  hmak 

magau  eranl  presidio,  victoria  remansit»  (juae  üiiioia  ul  ge: 
iiaaUir  Caesarei  Duciores  exerciiusque  praefecti  animailvacM 

•im  man  •oat  |iiri  aaiaia  .ia^afwüt  atqaa  a4ao  «t 

•ooraoi  eaadkiy  •aiMDa  totfut  b«lli  so«  amlla  paat  ax  featei 

sint  potiti.  Occisoruin  auleiu  numerus  non  minus  msgous  i 
stillt»  prapterea  quod  multiplex  ioopiDalu&que  luii  aMuUus»  exii 
wultmfM  «MAar  ad  qaalaor  aHlla  iolar  p^faaadan  acaohaii 
laMav  dbnfiiga  aalatan  palarat»  iaiaaa  ia  Tiaiaa  ilaaanu  m 
foraa  (aabMacaat)  Didfar  airailar  du«  sdHia  BaliPaliannB 
niille  equitum  evasisse,  Ceiariaoorumque  arma,  Mediohini 
versaia  arrepia  iuga,  evitasse.  Uli  nemineiii  praterierunt,  qui 
■oa  aapttnua  aMosariat  aal  tetia  yalaaribaagaa  eoaimaai  i 
tatfaaarial.  E  aoliilioiifcBa  aalasi  aaaal  aal  oapti  ad  aaaai  oaa 
aanl.  NonnalU  aasamat  Rafcan,  af  fta  folaiaaal,  patuiaaa  in 
lumem  aufu^^ere,  qni  ubi  equus  quem  insidehat,  volneribus  c( 
foaaua  kurai  c^ädiueL,  ilatim  a  Ceaariant«  captus  est,  duoc 
mlaara-aoB  gnwdia  ad  OMdam»  ia  maaam  ae  laaiaat  iüi 
laal  illaU;  adhae  aah  lila  art,  aai  lafia  aapüvte  dakaal 
ra  tan  Uaat  interiai  ooa  deaiot ,  qni  ex  ense  re^ 

armalaque  cbirolheca  suum  clament  .  .  qui   apprehensa  ga 
delurbavehat  ex  equo.   Yicerax  adiaotia  aquo  caicaiÜHii 
ftafia  laai  •  •  •  adivlafit»  qaaai  aallapaaBi  taiawaiat  aMBly 
a  ptaaiaatiaa  ■Sütan  Uato  lÜMmiL  . 

GaptiroraD  autem  aomina  haec  sunt:  loprimia  Rex  ip 
Hax  Navarre ,  Domious  Memoreacj. 

■ 

ttr  JFalin  Rüssel  an  Heinricli  Will« 

D.  D.  Mailand,  ii.  Merz  1521.  i 

Dieser  Bilaf  baeehreibt  ebenfalls  die  Scfalacbt  bai  Pana,  daa' 
Februar  ilM  nid  tot  Tofl  Prof.  Pf.  Ii6haftp  aapirl  aw  CSatL  Ma^  n 
1«  Tilt  Ha.  at.'Fai  97.      abaa  iL  M). 
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aus  engUscfaeo  MaouscripteD.  1S& 

Bm  WHtg  vwiBderto  imd  kftnm « Ton  It.  Men  dtlirto»  Bedaettcn 
imäkm  Briefes  ist  gedrackt  in:  State  Papen  pohüihai  undtr  tb» 
Htei^  Ol  Her  M^j«i^*t  ctuniiieiioo»  tm,  vol*  VI,  ^  m. 

Pleasitb  your  hignes  to  understand  that  I  recejvid  ielters 
firoDi  my  Lorde  Cardloatt,  wherin  was  meotioned  ihat  your 
higbae««  pleasure  was  that  J  sbuld  repaire  uoto  Ibe  Duik  of 
Bowte  lo  Uie  intent  that  I  shuld  advertise  your  higboess  aii4 
hii  iract  kmt  all  Ibe  afftire  hei»  4o$k  iiiceede.  I  bad  bea 
b«ft  «ilb  the  aaid  Dalke  long  ajnte,  bat  tbit  IheDolke  of  Al- 
hmf  wbo  pretended  to  goo  lo  Naplee  lay  in  mj  wy  and  bla 
compaoj  sparcied  Ihereaboutes ,  so  Ibat  I  could  not  pas^e.  Ne- 
rertbeies  wban  I  berde  that  tbe  battail  was  ^'lyyn  I  in  diligence 
hj  poft  did  repaire  hither  thinkiog  jt  requisitc  ooe  to  be  nere 
tbe  nid  Duike  at  Ibia  tyme.   I  finde  bim  fermely  prefixed  lo 
frilev  hia  inlerpriee  agaioat  tbe  Frenebo  Eiog,  and  norer  betlor 
wMbg,  mfiug  Ibnt,  if  yonr  bigbnesa  wotl ,  be  wotl  tett  tbe 
«fovaa  of  Fraaeo  npon  yonr  bed  and  that  ibortly;  and  Ihat 
there  naj  more  be  doo  now  with  a  bundreth  Ibowsande  crow- 
Bpf  for  th'optayniogof  that,  tban  before  mi^ht  have  ben  doon 
vilb  five  baodreth  thousande;  bi  cause  tbe  King,  witb  tbe  most 
ftti  of  all  the  nobles  and  captajnes  of  France  be  laken  and 
li^jaor  Wherefore  hii  deaier  ia»  Ihat  yt  wel  please  yonr  blg- 
hiMt  te  fbinieli  paymnal  for  twel?e  tbontande  feolmeti  «nd 
ifo  bna^rolh  men  of  anns  for  too  moolbea  wbleh  amoontelh 
uoto  too  baadreih  tbonsand  crownes;  and  he  bymself  wol  for- 
Disii  (be  Said  armj  of  pa?inent  for  one  mootb  at  bis  being  in 
fraoce;  witb  wbicb  compaoj  be  weil  repaire  and  patise  too  and 
Ihofengb  OoülAe,  hicaoae  Ibat  by  Savoye  and  Bourgoigne  he 
eaa  aor  aay  carry  aone  artiliery  owt  of  llaly.  Yf  your  bigbaeae 
ploiinre  be,  that  ho  marvhe  in  too  Franee,  he  aayeth  he  wnl 
trau  ooely  to  your  highaoa  and  to  no  man  eilet;  for,  if  eon- 
tribotion  be  made  to  be  paied  by  the  viceroy  or  olbers  in  theto 
{»aities,  be  sajeth  tbei  woll  handle  bym  a&  Ibei  did  at  bis  heing 
io  hofeoce,  and  rather  tbao  be  wol  take  and  suüer  suche  dis- 
bofloor  aa  he  did  there  he  had  lever  be  dede.  Notbwithatan* 
iag  he  iayoth  he  woU  ohfetre  and  kape  all  incha  pf omeifia 


as  be  balb  made  to  your  lugbueti  and  to  tb'Kmperor  to  the 
4i4termost  of  bis  powear.  la  case  Le  woid  passe  by  Boargoi|a« 
he  woU«tli  not  how  to  liav#  artillery  to  foHow  aod  mayiiliiM 
likr  u\4  Mi4eifn46,  onelM  yiiur  Ughoes  mi^hl  «o  d««!«  wHIi 
•Ih'areMnke  Ihat  ke  mild  Ii«  oonteoted  10  Ul  him.hMW9  «riilliij 
wilb  monyllott  in  a  .towM  eallad  Iriaaok  witbi»  fh*  «ounlia  Fe^ 
lat  wbere  he  hath  goode  sture;  if  he  graunte  thereunto  \n:iL 
inust  be  levyed  Iber  for  the  coiivcyance  of  Ihe  saroe  into  Bour- 
Hoigoe.  Wberefore  Moos,  de  Bouri>OD  iajfelh  tbat  good  ;4  mm9, 
fOnt  highnes  shuld  demaade  of  (h'emperor  to  bama  certuai 
fiiaeea  ci  Ik'aiilllavy  her«  woana  ol  tba  Fraaaliaiaaf  whkk  u 
ia  gaod  i^diaai  alrady  aad  «a  ta  pacaa  «Mb  tba  aana  Jthaiai|fc 
Holfinak  Vf  yt  ptaate  yont  bigfaaaa  tbit  to  be  dao»  be  pnimh 

ditli  tü  liave  tliuse  luou  wilh  hym,  whicb  alredy  lialh  belyn  Ihe 
FreDcbmeo,  aod  rekeneth  the  same  a  greate  advantaifje,  for 
ihey  be  greatly  drede  in  Fraoce.  üe  desimCh  to  koow  wbtte 
and  to  vbat  paiiiea  pmr  JUinbiies  wol  ra|Mire  with  your  ttmj, 
4a  tba  ialaiii  Uiatf  if  aase  ra^ra,.  ba  aiay  jayaa  witb  yoa  ui 
tbiadiilfc  Ihat  your  owoa  pevaoa  sball  do  laaebe  im  Iblf  atane. 
.  FnKber  1I«m.  da  Boarban  sayetb  Iba!  in  tbia  oaae  diKgtnce 
Wold  be  used ,  coosiderin^  the  lale  owerlhrow,  th^t  the  Frencb- 
meo  batb  bad  bere  in  Itulye  aod  Ibat  aUu  ihey  in  Fraoce  can- 
not  so  shortly  ba  provided  to  resiste  agaiost  Iber  ennemys;  for 
vbaai  Iba  too  araiia«  be  there,  tbey  abali  have  oo  laisore  to 
aMfca  mo  ptomion  aad  also  Ibi  aie  wy  atill  prondtfd  af 
aapilamaai  Tb'emj^or's  anay  thoa^bt  ta^  hava  cpma  aad  ai* 
aailed  tba  Freaebe  Ring  in  Ma  camp  in  Iba  mohikig  balyMk 
every  of  tfaem  baviog  a  white  shirt  lipon  bis  harnois,  wberof, 
or  it  were  midoight,  the  saide  Frenche  King  was  advcrlised 
and  come  out  hia  camp  into  Ibe  plajno  lUde  aiMl  Qrdayoed  Iiis 
balaüies  tba  aaaie  nigbt;  so  that  wbate  as  tb'Emperor's  tbougbt 
lo  baTO  aat  «po»  tbeai  baiag  inaamped.»  tbey  fauad  $km  ia 
amya  und  goade  ordra  awabaig  tomrdaa  tbaoa«.  bgnag  ^ 
forty  pieeas  af  arliilery,  wbkb.  did  aiaeba  hilft.  Tba  Fieiidi 
Ring  layelh  now  fault  in  bis  Swysses,  for  that  be  balb  lost  the 
batail,  «ayiog»  tbat  tbaj  did  not  Iber  part  as  thßy  sbuld  bafe 
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auf  e^giüclMO  MaouscfipteA.  iSff 
4m.   Hm  LafwceknigbU  faiigfat  very  w«l  ftftfiMl  therowne  o»- 

linri  on  (Ij'eniperor's  side.  Ricliartle  de  Liiprxjle  was  Iher  C4- 
piUme ,  >vlio  was  slavne  Iber;  also  few  of  liiem  scapcd.  Besi- 
ilei  Ihk  oC  Xiiij  hundreih  m^n  of  armes,  urhiche  he  had  tUere» 
Ikir  um^tä  mH  pasi  11^  tuuMlralh ;  bui  «er  take«  and  siayoe. 
H  ia  myä  hme  tliail  llieca  vai  slayaa  im  tbe  felda  Iwalw  tfcow- 
aaiia  nan,  baaidaa  difafa  tbat  wäre  drowaad  im  Iba  Tyayn 
flaia^t  wiHefc  ba  faiMide  dajly  a»d  of  ffraatiB  nonber.  Tbare 
was  laki  n  |)risoner9  ten  tbowsaode  men  and  the  most  pnrL  of 
tbera  wer  iiien  oi  wane  and  (he  other  rascall ,  to  whoiiie  Möns, 
da  BaurboD  halb  giveo  pa<;sportefi*  And  oi  tb'£mpareurs  part 
Ihan  waa  noft  iosl  paat  1609  man»  or  nere  Ibare  abaulai« 
NoMIbalMdiQg  ba  liath  boande  tba  gaatilmen  aad  (ba  oapi- 
lalnaa  bj  tbar  olbas^  tbat  tbay  aball  naba  mm  warr  nor  bare 
bMaif  ia  Fraoca  afalast  mm  man  tbis  twalw  monetbas,  and  Iba 
other  meii  of  warr  for  live  monnethes  and  the  residon  lor  Ihre 
ruoaoelhes.  And  as  for  the  greale  persunuai^e«»  Ihat  he  taken, 
ji  is  a<;reed  betweaoe  Mona,  de  Bourboo,  the  vice^ay  and  ibe 
Mufnia  of  Piacaray  Ibat  notta  af  thann  abalba  aa  yat  pnt  lo  no 
Bannsame ,  nor  until  tbay  bnow  fortbar  of  tb'Emparor'a  pla»- 
tara  aad  yonr  bi|bnna  in  tbat  bebnlf»  They  give  Mona,  de  Bour- 
bon  a  ^ata  praia»»  and  sayatb  tbat  be  did  Terj  mannely  tbe 
same  d  v.  anii  that  he  was  one  of  the  causers,  that  the  said 
baUjfl  was»  wone;  for  if  he  had  not  ben  there,  there  had  ben 
DO  bjtail  ^aa  bot  a  truse  taken ,  wbiek  abuid  aal  bave  ben 
nilbar  bonorabla  nor  profitable  to  tb'Enperor,  to  yonr  higbnes, 
nor  lo  byn.  Tba  aaid  Dnko  aayelb  tbat  now  ia  Iba  tyma  and 
Iba!  ahortly  yonr  bigbnea  may  if  yon  accomplisb  tba  aaid  Du- 
kes demande  before  rebersed,  optayoe  all  yonr  Kigbt  and  in- 
herilaDce  which  the  French  Kinj^  halb  and  never  so  well  at>  now. 
Ue  sayctb  ihal  lie  d«'(  larelh  uot  Ibis  for  Ibe  Recovery  of  his 
awaa  tbera,  bul  consideriUi  well  that  your  bigbaaa  may  now 
biva  by  penee  be  abai  be  taatoffed  nnto  bia. 

Tbia  notwUbilandinf  b^a  tbinkelb  :yt  baal,  aaiag  tbat  yt  ap 
m|y  hm,  to  taka  and  ycgoye  aa  well  all,  ap  aonMu  And  tbis 
afra  tbnt  be  makatb»  ,ba  aayotb«  it  is  pnly  to  do  your  highoaa 
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fSB  Beiitkge  lur  Scbweizergesctiichle 

tmnAee  ani  fo  Mfie  ymi  to  r«eo««r  jovr  right  ia  «eoMptitld 

al  suche  promiüses  as  be  hath  made  unto  your  highniis  bei 
re  (jme.  This  has  been  as  great  a  vielory  as  halli  beea  see 
Ibis  maraj  yeiw ;  for  of  the  nobles  of  Fraoce  ba  icaptd  i 
inor»  bot  Mont «  DtlaatM  and  b«l  ■  few  fraanha— t  mp 
belMaa  tbaai  tbaC  wert  wHUb  M jllaa.  Tba  Bpaniafdaa  atter  ( 

bataille  wone  {)iirsaye(l  and  cliased  the  Frenchemen  almosl 
buodretb  mjles,  kiiling  and  slayiog  tbem  wUbout  mersi.  I  yn 
bat a  writtaa  aato  jour  blgbaas  oa  tbis  Ijma  bat  i  taifj  Mm 
Gtagofy's  gafof  wbo  doatb  ofCayna  a  unhmäQ^ü  to  p&m% 
rough  Fraace  io  po0t  mUk  Iba  popaa  aadmiadaar.  WbaMfi 
he  shall  shordy  be  there;  Dothwlthstanding  for  the  more  s€( 
rÜj  i  do  Mod  a  post  uulo  your  bigbues  with  the  Duplicale 
tbasa  my  Mi4  latlara  wbo  foylb  by  AieaiaigaSa»  by  Im  I 
Mt.  Gregory'«  iaafeaaduat  »ball  aal  aaama  byai»  I  do  n 
your  bignes  here  iaelotad  Ibo  aaawa  of  tbe  greate  pofioaotf 
wifh  odier  capilanies  that  be  taken  and  slayne  as  far  a& 
baown  yet.  And  thus  Jesus  preserve  your  bigbues  and  se 
yoar  bigbaaa  good  Ufa  aad  loag.  Wiittfa  at  MUiaa  Iba  XI.  4 
of  Mareba. 

Your  humble  subjeel  aad  lamai 
I.  Aussah 

Mlnliln  WH— hrth  Mi  «le      CHi^Miii  . 

D.  GfaaaoMh,  ta.  My  laao. 

Es  ist  ber^ts  im  Verseichnisse  (S.  oben  S.  90)  bemerkt  werd 
dass  dieser  Brief  von  Haller  in  der  Bibl.  d.  Schw.  Gesch.  erwfi 
wird,  aber  nur  ia  cu^lischcr  uuel  Trauzösischer  l'eherscUung.  Ai 
dürfte  er  weaiger  allgemein  bekannt  sein,  wesshalb  wir  den  lateiniscl 
Text  folgen  lassen ,  welcher  von  Dr.  Stehlin  eotuommeu  ist  aus  Laa 
Mss.  No.  753.  Fol.  S58.  ' 

Eüzabeiba  i>ei  Gratia  Angliae,  Frauciae  et  Hiberniae  Hegii 

FIdai  Dafansor  ata.   Magaiiab  vMa  al  apootabilibaa  homh 

GoatafibQa  ,0t  Proaoaaattbas »  Oyaatiliy  SyadMi,  Hogalii 

Gubemationibus  tresdecim  CautoDum  praeclarae  Gentis  Hill 
ticae  amids  nostris  charissuBia,  Salutam. 
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aus  eDgliscben  Maouschplen.  129  ^ 

MagDi'fiei  Dominf  et  tp«etahllef  viri,  Soeiae  Yastrae  Urbit 

]  Genera P  affl'^^^**^  res,  per  niiilloft   jam  annos  diuturna  prope 

!  obsidiooe  [iressae  a  potentissimis  duobns  hostibus  Hispaniiinira 

:  1^  et  ejus  gcnero  Duce  Sabaudiae,  quam  opem  quodque 

;  toxüiMB  desideraot ,  vos  qaia  aoeii  et  Tidoi  estis ,  dob  potestia 

ijpwnr»,  titraqua  dobiuai  somna,  V.     pro  Ilde  fdedenim  in* 

ttr  TM  jnactoTQiD  priHfae  dignitata  gaotU  «an  rationem  habi^ 

tiiof  fise  eonmiinfs  Yattrae  fo  hac  eanma  defensionii ,  «t  d^ 

seri  eam  e\poniqne   novorum   honiinum    lihidini^   quantum  in 

Tobis  eril,  non  sitis  p,is<;iirL    Ad   rji];im   cerle  rem,   si  necess« 

esset,  vos  bortaremur.   IdUdU  autem  qui  sua  spoute  salia  sunt 

ia  nluttm  publicam »  qnonlain  roonitora  non  babeat  opus ,  ab 

inc  gtam  oralioBia  libeater  abaüiiemii«.  Üiittiii  boc  V«  P.  ro* 

fHtet  pro  astiqaa  benavolenüa  et  amieilia  quae  Reglbiia  An* 

fRi«  MtjoTibne  nostrfe  eimi  Speele biK  genta  Teatra  iotercessit. 

De  salulis  privalae  veslroe  negligentes  silis;  sie  enim  P.  V.  exi- 

ftimare  convenit ,   in  obsidione  (jenevensium  peti  obsidionem 

Tesirarum  cujusque  CiTilatum;  in  excidio  illius  ürbis  verti  in- 

taroMMaem  ofmiiain  vestruiB.  Periculum  facialis  licet  ex  iis 

fiae  bi  Doanet  regoaque  noatra,  qnaeqiue  jaoinnnc  in  floreotisei* 

mm  GalHae  Kegnnm  tden  Rex  molitur  praeter  impotentem  domi« 

MBdl  HMdiaena,  <mm  nfbtt  sttbsit  ant  eobesse  qneat,  quod  ab 

anais  morendis  et  consociandis  per  omnes  ferc  orbis  nostri  Oe* 

ddentalis  partes    nuliani   ipsi  requiem   noqiie  dinrnam  neque 

QOffiirnam  impartiat.    Quae  tarnen  arma  fruslra  inlcr  nos  con- 

§oeiaM(  atque  in  Toa  frottra  moyebil,  si  junctis  animis  pro  fide 

iaier  vos  data  aeceptaque  dissai  Testras  amieitias  et  eonjnnctio* 

m  aen  patiantni«  In  boe  enim  nno  poaita  sunt  tum  qaernrnquo 

bnfiaai  maxima  praesidia  armorumque  momenta ,  tum  juslamm 

^arameanque  defensionum  forlissimn  propugnacula  munimeo- 

'aqoe.   Ar  io  utramqne  partem  lauhmim  virium  cum  sit  hoc 

JDUffi  Caput  omnesque  ingenii  sui  nen'os  hunc  iulendant»  qui 

noct  le  cupidine  regnnndi  pafiuntur»  cautis  vos  animis  esse 

•foflct,  qui  iatins  liettefieio  mnitos  jam  annos  in  liberlate  vivi* 

ii,  h  qnam  Majores  veslri  Tindicaverunt  yos»  qnaniqne  VoMa 

nyra  «ednm  in^dent  soperbl  donrinatores.  £a  si  in  perpetunm 
an  anuv  zif.  9 
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frul  pofterigque  veftris  tanquani  herediUriam  traDimitter»  mi- 
▼ttltis,  quam  serYOrom  nore  in  illlberali  Barrkuta  nwm,  etTiih 
dus  est  Tobts  hic  primas  Impetus  nee  avref  ae€omodandae 

capliosis  illeceLiis ,   mcinorcü  mullo  plurea  vul[)e(:ulaf'  fraude 
deceplos  y  quam  anuis  Uevictos  coocidisse.  Ceriu[n(|uu  h;ibeto(e 
nt  antiquorum  foedejrum  suoua,  4iuturiiiie  amicitiae  aimuladuuia, 
ufficiorum  id  speciem  oblatornm  usus  obteodi  qveal,  onllaa  la> 
men  eaae  pejorea  et  magia  capitalea  ininfoitiaa  quam  qoaa  ta* 
tflot  IQ  aimulatione  oflicii;  Ae  acUicet  in  opiniODe  boninm 
modica  res  et  minoria  momeoH  cWitaa  Genevenaium,  utiCoria- 
Ibus  qvoDdam  npud  Achaeos  et  Cbaicis  apud  Euboeos  et  Derne- 
trias  apud  Thessalos,  taiuen  iit  illae  tolius  (iraeciae,  sie  Geoe- 
veosea  ab  Uiapano  Sabaudo  aubacti,  verendum  e&l.  De  uQtve^ 
aae  foederatae  genlia  ireatrae  compedaa  fulurs  aint.  Natunni 
loci»  apiritua  et  aoimoa  boatia»  ipaiaa  potenliam  magoitiidiiiafBa 
laborantem  cum  aiifpialia  ?estria  tebus  eomparate.  Qiii  8.  It  J, 
Majeatati  invldet,  qui  eontra  Belgarum  aApra  iriginCi  jam  aDam 
dimicat  libertatcä,  qui  (lalliae  regoo  insidiatur,  qui  diadpraatis 
DOStri  siti  couficilur,  eura  credibil«  est  noa  eversis  anliquis  juri- 
bus  vestris,  legibus,  liberlate  quieturum?  Quod  quo  Vobis  fu- 
neatiua  et  Nobia  Iriatiua  apeetacolum  foret»  ao  voa  etiaaatipe 
etiam  monamua»  rogamoaqae»  aitia  na  eam  nm,  na  evaBia^ 
providi  lateDlique»  ut  de  dignitate  ▼eatra  prialuia  libcrtataqaa 
eonaervata  vobia  Invlcem  gralttlaotea  amicia  Testria  aolalfe,  viel« 
nis  praesidio,  posleris  aeterno  emoluniento  esse  quealis.  lo 
banc  arenam  Ipsae,  Foeinina  licet  sunius,  priores  desceodifüiis, 
oliuui,  dignitalem,  regias  opes,  quidquid  denique  cbarum  vel 
babemua,  vel  babera  poaaumua»  libertali  vicioaram  gealiuai» 
aartia  tectiaqoe  cooaervandia  aliefum  juatia  imperiia  poetpooeolfif» 
ad  boc  poailae  et  inatitutae  a  Deo^  ut  quaotam  ia  oobia  eil» 
BuUiaiDferamaa,  ab  omaibua  propulaemus  injurias,  noo  igoaiaat 
qui  alteruin  nou  juvat,  cum  potest,  tarn  esse  in  Titio,  quam  si 
ipse  occidisset.   Sed  vos  ista  pro  vestra  prudentia  satis  edocli 
estis  et  pro  optioia  vestra  in  nos  iovicem  volaotate,  studio, 
pielateque  prompti  aatia  ad  aflUcilia  auccureadum  vaalraeque  sa- 
piavidendttm;  proptareaqua  daaiiiu&iis»  raereiaaDtiiB  ebiii 
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diooe  prMMurom  VoUa  v«tlrM^  fidai,  pro  M  qiMn  geritit 
tqpi  Wooi  hoiMiitsqae  pietale,  comaMdaatet  at  ¥os  ia  aetar- 
Diw  Deus  ilte  salotis  fortaaet  beetquet 

Dala  e  Regia  nostra  Grenvici,  18  die  ujcnsis  Julii,  Amw  Dom, 
posi  luillestmuni  quiügealesimum  oonageaimo;  Regoi  veroBOSlri 
Tiiceiimo  secuodo  (1590). 

EUiabatha  R. 

tum  «od  die.«  fUgaadaa MiUbailaogao  sind  dam Briarva^hiel  dm 
rgff"^  Gesandtea  Ja  dar  Scbweia,  Dr.  loha  Pall,  eolnomnieo. 

Dieaidulc,  obvobl  ahoa  Halam,  alammt  aiebarlicb  auadar  arstao 
Idt  f«  PaOs  Aafealball  in  Zfiricb  (1654).  Sla  resamirt  dia  Haopt- 
paakle  aiaer  Untarradoog  mit  dan  laüandan  HSaoam  und  batiahl  rieb 
fffsasiwaisa  auf  dia  BmaaaroDg  das  Bundas  mit  Frankraieb. 

Vm  Dr.  Stablio  capjrl  aus  Bireb  Msa,  fh,  4acs.   (ß,  obao  S.  9S). 

'    Expreiaioiia  of  Iba  cUafast  at  a  prirala  coDfareaee. 
May  it  please  yoor  Blfbnaase  to  raad  oter  some  axpra»: 

5iöü>  oi  ihe  cliiefesl  bere  in  private  Conference  with  me: 

1.  The  Freoch  Anibassador  at  Soluturn  i.s  vory  solitMtous 
about  tho  occasioo  of  your  Coming  and  feareth  it  may  mucii 
latard  tba  feaewing  of  tba  Laagoa  vr'ith  us.  It  was  bis  ill  bap 
ta  «rila  a  good  wbiJe  agoa  to  Iba  CardiaaU  fbat  witbout  all 
daabi  ba  voold  aauta  tba  League  to  ba  laaewad  ib  abort  tima ; 
aad  IbarafM«  ba  ia  troublad  Iba  nore  to  sea  Uoitalf  bob  Bkely 
(0  malce  his  words  good. 

2.  He  halb  ofleo  promised  to  pay  m  nll  the  arreres,  as 
1000  a«  efer  we  have  renewed  the  League.  l^ut  we  ail  linow, 
M  va  bad  ranoved  it,  we  should  not  gai  tba  twantiatb  pari  of 
aar  moaj.  Promtsaia  diYea  Gallieiif  essa  potest. 

9.  We  aast  an  AmbaaBage  isto  Fraace  for  eur  arraraa; 
thej  wäre  raeaivad  wiCb  all  sifj^nea  of  kindttaaaa  aad  wer«  iant 
baeb  with  promises  and  coniirmations  penned  in  optima  forma 
and  sealed  wilh  the  great  aeale  of  France ,  but  not  a  penoy  of 
OKMiy  theo  or  ever  since. 

4.  We  bave  toM  tbe  Freoch  Ambassador  tiiat  wbeo  ho'batb 
Uly  paid  na  all  eor  arrerea»  il  tbao  be  «ill  lieaCe  witb  ua»  aa 
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wflli  «  frat  peopit»  we  will  bom  lum;  M  thst  w»  wrald  not 
hcfo  hin  thiiili  «i  so  «iUj»  tbal  ean  be  «orrvpled  wMi  mt 
owne  mony. 

5.  The  protesLaitl  Caaloo^  are  agreed  in  this,  not  to  hear- 
keo  any  motion  of  renewiog  tbe  league  wilh  France,  tili  tkej 
have  paid  us  all  our  arreres. 

6.  Of  ihis  be  assured,  ihat  our  backwardnesse  to  renew 
the  League  had  aeverall  reaaona  and  tbal  one  of  tbe  prineipall 
waa  e  alrong  perauaaioD  in  dt»  tbat  tbere  would  be  a  wam 
between  Franee  and  England;  and  we  wonid  not  Oght  agaiait 
tbe  English. 

7.  Tbe  Popish  Cantoos  would  as  williogly  bave  Ibeir  mony 
as  we;  but  tbey  are  iiiore  easy  to  be  put  beside  their  daime 
with  a  litlle  monjr  for  the  present. 

8«  Tbe  Frencb  Ajabaasador  aabea  tbe  leaae  baate  to  cot> 
ckide  witb  tbe  Popiab  Cantona»  beeanae  being  tbe  faire  lesicr 
parlj,  a  laague  wttb  tbem  witböot  tta  wonId  doo  bim  Utile  good: 
and  besides  he  koowes  tbat  thej  are  as  mach  addicted  to  olber 
Popish  Princes  as  tbey  are  lo  France.  He  sees  ihat  the  Au- 
slrian  couoselis  bave  put  it  into  tbeir  beads  to  renew  tbe  Lea- 
gue witb  France  only  for  its  old  Umita  wilk  exekiaion  of  lil 
later  ooiiqneila,  aa  Alaatia  ele» 

%  Tbe  Popiab  Canlelia  bato  leagaaa  agaioat  na  wftb  Iba 
Pope,  wilh  Speise ,  Savoj  and  all  Ib«  Wncea  of  itafj. 

10.  The  Prencb  Ambassador  wrote  lately  to  a  friend  here, 
tbat  he  was  very  sory  for  bis  anilent  friends  of  Zürich  etc., 
wiu>  seeined  inclinable  to  forsake  an  cid  aliiance  neere  band 
for  new  frienda  Ibat  wäre  too  fiarre  off,  lo  do  tbem  good  al  t 
Urne  of  need. 

II«  How  litlle  aaaialance  wo  are  to  hope  fron  France  we 
toaned  by  eiperienee  by  onr  late  Iroublee  witb  the  robelinni» 
peatants.   We  aent  to  tbe  Freneh  Ambassador  and  prayed  bim 

to  paje  US  soine  of  our  mony  because  of  tbat  exlraordioary  oc- 
casioTi.  We  cüuld  not  ^el  a  penny  of  bim,  althougb  we  knew 
tbat  be  bad  great  summea  lying  by  htm  at  Sololurn  aod  ibree> 
hnndred  iboiiaand  crownea  ai  Zarieb.  Naj  be  eonU  not  bide 
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lut  Joy  «t  oor  disiensioiis  and  bis  hop^  Ihat  tlierebj  thoiiKd 
fc0  coMlMmed  to  yield  to  ä  renoYttioii  df  Ib«  letgue  wüh  Fra«<e. 

II.  The  French  Ambassador  said  openlj  at  bis  table,  that 
ihe  Protestant  Cantons  were  met  at  Aarow  lo  treat  wilb  Üie 
Engli^h;  wbich  ihey  would  never  doe,  if  some  bodjr  bad  not 
made  Ibem  believe  tbat  £iigUsfa-nieii  bave  wioga. 

lu  eiijL'[ii  Ünefe,  welchen  Teil  aus  lloiu,  dat.  23.  Jauuar  16«>ö,  er» 
hidi ,  tiuüei  Mch  folgeudes  Pasquill  auf  Papsl  louoccuz  X.  Die  Cardi- 
näle  wareo  zu  jener  Zeil  mil  der  Wahl  eines  neuen  Pap^les  LescbäAjgl. 
«*  Den  Namen  des  Briefslellers  erührt  man  nicht. 

Copirt  von  Dr.  Stehlin  aus  Birch  Mss.  iio>  4365  nod  gedr«ckl  bai 
Vaagfaan,  Tbe  proleciorale  elc.  I,  133. 

Tbe  Pasquil  here  are  loouaerable;  alnaost  all  obseene,  or 
«tUaal  profiiiie,  ThU  ia  reckoaed  one  of  tba  iaaat  blaoie-worlby. 

Qua  knackivg  at  tba  Dora  of  Paradlfo,  Saint  Petar  loolKad 
oat  aad  asbed,  »Wbo*s  IbareT«  Ha  tbat  faad  Irnoeked,  atts«»> 

red:  )>l  am  Pope  Inoocentlbe  tenlbo.  o  Untock  the  door  aud  come 
io  >aid  St.  Peler.  nl  bave  not  tbe  keyes  aboiit  me,o  quoth 
ike  oiber.  oNo,  said  Saint  Peter,  jou  left  ihem  wilb  Dooaa 
OJjmpia,  fatcb  them;  i  do  aot  uae  to.turoa  tba  kej  ior 
Papaa;  ikay  nay  usa  tbaar  owoa  kayas.« 

Tbe  oM  man  foin<r  theaea  diacantantad ,  aav  a  doar  atai^ 

ding  open.  Inlo  which  he  was  invited  to  enter,  and  was  toid 
tbal  be  was  welcome.  oO ,  said  PJiilo,  long  lookl  for,  COma 
at  laaLc  The  heiiisb  darkness  was  not  so  greal»  but  tbat  Masca^- 
bmao  quikly  $pied  him.  nAnd  all  tbou  caaia  at  taai  with  all 
Iby  ÜMikata  («aid  be)  »Tbon,  Ibat  madast  maa  ka  «laantad  ia«> 
jaüly.«  »Not  iojvftly»  said  tba  Popa»  Yanr  bekavioor  in  tka 
Dataiy  rodoondad  too  aiuek  ta  lay  diskonoar.«  »Wkat,  aaid 
tbe  olber,  I  did  nothing  without  order  of  your  fac-totum,  four 
l^jnni.a  Afier  mucb  coDtesling  Ibej  feil  tocufifs,  and  tbat  with 
so  Bittcb  noise,  tbat  tbey  dislurbed  Fancirollo.  Wbo  Coming 
out,  and  kaviog  learned  tbe  occasion  of  the^aarrei,  compoaed 
it      a  tiM»  ky  lalli^  tkam»  (bat  ü  waa  iaipoatikla  Xo  daaida 
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Ibe  cootroversy  be(we«o  them,  tili  Domai  Olympia  come  hiihn, 
mhich  wonld  be  V9ry  ihorlly,  to  -Uiat,  in  Iba  mtoiiai,  tliey 
onght  to  keep  tko  peace. 

(Witnatiap)  PatqniD* 

Dieser  Brief  gehört  den  UoterhandlangeD  aii«  welche  Engl md  mit 
den  protest.intischeD  Caniooea  pflog  wegen  thatsachiicher  l'ülersludaog 
der  aus  Pieuiout  verlriebeneo  Waldenser.  Pell  berichlel  über  eiDero- 
teiredung ,  die  er  mit  dem  Bürgermeister  vou  Zürich  gehabt  und  deren 
Schluss  in  dem  eioleiteuden  Vortrage  (S.  oben  S.  4ö — Mi)  luilgetbeiK 
worden  ist. 

Entnommen  aus  Lansd.  Mss.  No.  745.  Fol.  l29  und  gedruckt  bei 

Vaugbau,  a.  a.  0.  I ,  S.  231. 

Mr,  Pell  to  secrelary  Thurloo. 

Sir,  By  tbe  Utt  post  1  ackoowledged  Ibe  receipt  of'joor 
long  letter  of  Inly  Ihe  7th.  Aa  loon  as  I  eonld  apeak  wüh  tbe 
borgomaater,  I  read  tbe  greatait  part  of  it  to  bim  into  Latti« 
He  aoBwered  me  in  High  Dtifeb,  to  Ibis  purpose. 

1)1  conceive  tbe  sum  ot  all  is  this:  bis  bighoess  hath  recel- 
ved  Our  letter  of  Jnne  Ihe  16th ,  and  desires  to  know  what  we 
ioteod  to  do  (urllier  in  tbe  bosiness  of  PiedmoDt,  and  woold 
have  Our  conenrrenee  In  a  war  againi t  tbe  Duke  of  Savoy.  As 
for  onr  lotentiooa»  tnterposition  waa  tbe  scope  oC  oor  embatiage» 
wbieh  wo  aant  thitber;  and  wo  aball  bope  tbat  it  may  be  pro- 
lilablOt  tili  we  beer  tbe  eontrary  from  our  ambaaiadora*  We 
lock  for  tbe  next  weck's  letlers  wilbin  a  day  er  two.  By  Ihes 
we  sball  see  whether  it  be  a  true  report  wbich  webeard,  Ihai 
Savoy  would  oot  accept  of  their  interpositioD ,  sayiog,  tbat  he 
bad  reterred  tbe  wboll  business  to  Monsieur  Servient,  tbe  Frenck 
ambamdor  at  Tortn*  If  tbat  be  true»  we  aball  not  well  kaov 
whal  to  reaolve»  tili  wo  aee  how  fkr  tke  Frencb  Kinif  wMI  In- 
teimeddle  In  iL  If  lie  tnko  4bo  wbole  bnaineat  upon  hirnieU^ 
f  beliebe  wo  ehall  make  new  addreeaea  Co  bia  majesty  for  Iben 
poor  men.  Biit  we  sball  tbiak  oo  furtber  of  tbat,  tili  we  lee 
wbat  our  ambassadors  wrtte. 

«Yoor  letter  desires  tbat  we  sbouid  peremptorilj  resolfs 
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upon  a  war  agaiost  Savoy  in  Ibe  pour  men  s  quarrel.  1  roust 
coofess,  tfaat  il  tbis  iHiiiiieM  bad  beeo  wboUj  neglecled  bjr  uf 
«■4  olbers,  tbe  «oMeqMBCM  wonld  bave  been  eieMdlng  dasfi* 
RNu  f»r  ÜB«  raformed  churcfaet  in  Frenoa  «ad  GerniMy.  Bot 
snca  tD  masy  bava  tbawa  IbamaeiTeB  teDatbte  aod  eempasaia* 
■ala  al  tbi«  thne»  I  bope  tbataame  tbing  will  ba  dona  tbat  will 
reestablisb  ih»'  \Naldenses»  and  roay  niake  tbe  papists  less 
ready  to  enlcrlain  such  counsels  heix  c  forward.  Whelher  Ihese 
aada  Buy  notbe  oblained  \Mili(Mit  war,  wecanoolyet  see.  And 
tbaagb  we  wara  aaaared  tbat  ooliuBg  bat  war  eaold  belp  ns 
la  Iboia  eoda,  yat  wa»  for  aar  awn  parta»  bad  reaaaa  to  laak 
wfon  aoch  a  war  aa  a  burdao  tao  baa?y  far  aar  abouldaim. 
Naaa  af  aar  firtaada  baviog  bilbarla  OMda  aay  OTartora  af  aa> 
fifliog  US  in  such  a  war,  it  is  no  great  wonder  that  we  have  not 
▼  et  resolved  to  begin  il,  thouijli  our  comiiJüri  people  ihink  long 
liU  Ibej  be  at  it.  It  seems,  the  £ngU8b  are  generali^  iaciined 
la  tba  Ukm  tbaogbta.  Wbat  tba  aattad  Netberlaoda  Ibiafc  of  Iba 
baaioaaa»  we  aaanot  galbar  by  aay  of  tbair  lattara  to  aa;  no» 
oat  by  that  wbieh  eama  lait,  tbat  givaa  aa  ootica  of  tba  aoaiiag 
of  a  pertoa  ef  graat  dignity  from  tbaoee,  to  acquaint  oa  with 
their  seu^e  of  Ibcir  alTairä  of  Piedmuul.  I  have  uot  Jhe  leller 
bere:  the  secretary  of  ftate  shall  sbew  it  you.  It  dated 
iuly  iklh,  (oew  sljle  no  doubt),  and  it  §aitb:  ose  itineri  jarnjam 
acciagita;  ao  tbat  we  thiok  ba  will  ba  bere  abortiy»  aoö  waara 
wüliBg  to  aipaat  bia  coniiDg» 

»it  we  woold  bava  givan  laata»  aar  paopla  loog  ara  tblt 
waold  bara  baea  ia  Savoy ,  wbiab  woald  bava  givaa  a  fair  oo* 
cafion  to  Ibe  papish  cantons  to  have  taken  op  an&a  agatnat 
lh<  ru  and  us;  so  tbat  by  tbis  we  should  have  been  togetber  by 
liie  ears  ai  home,  wbicb  our  poor  brelbreo  in  Piedmoot  have  uo 
laason  to  deaira,  aeetog  a  civil  war  bere  can  do  ibem  no  good. 

a8at  il  aoy  af  tbai?  alhar  fnaada  fall  ioto  Piadaioal»  aoä 
caaaa  tba  dnba  ta  call  upoa  tba  popiab  caataoa  far  balp  aa«ai^ 
diag  lo  Ihair  parüeolar  ftaagoa  witb  bioit  Iboaa  oaalaaa  aball 
fiad  that  oar  armt  will  be  soon  enough  put  on  to  atop  tbair 
jouroej  ioto  Savof.   Fribourg  ia  abready  jealoui  of  tbisj  aod 
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halb  sei  watcbes  and  providad  arms.  Bero  dotb  the  same,  as 
beiDg  Ibeir  next  neigbbours.  We  (of  Zurieb)  are  doing  sonu- 
tbiiig,  but  witb  aU  possible  secrecy ,  aod  yei  we  bope  we  sbaU 
be  reüdj  lo  appeftr  aa  aooB  aa  täere  ahali  be  oeed.  And  ibn 
w.ail  that  as  yet  ve  hxwe  dorne  tovar^s  war;  aod  all  that  we 
eäo  do  iD  U  atona  will  be,  bot  to  blöder  our  popiab  caoioas 
aod  aU  Bafarian  and  other  GavinaD  foreea  from  belpiog  ilia 
Duke  of  Sa?oj.  Ii  ia  true,  aome  tbing  more  we  coald  do  hy 
w;i\  of  diversion,  hol  perbaps  not  so  niuch  as  some  of  oar 
Iriends  suppose.  We  can  fall  inlo  ihal  pari  of  Savoy  tba4  ii 
nex.t  to  US.  Tbe  Bernois  bare  dooe  it  beretofore»  aod  will  bi 
able  io  do  it  again.  We  oaa,  perbaps,  everrim  all  Ibal  part 
oorlh  Savvj  (bat  lies  between  the  lake  (Geoeva)  And  Iba  nteaa- 
tains  of  Savoy,  bat  I  eaenot  teil  wbelber  we  eonid  get  sa| 
fiirtber  soutbward.  Tbe  monntaiBS  of  Savoy  wItb  few  meo  tre 
naturaily  filled  to  shut  out  great  luiiuUers  of  assailaots ;  neitber 
will  il  be  in  our  power  to  hinder  the  French  from  seoding  ioto 
Savoy  and  Piedinont  wbat  assistance  Ibey  Uok  good ,  so  that  our 
eooevrrence  in  a  war  agaiast  Savoy  will  not  be  so  usefol  ai 
Ihat  letter  seeaa  to  snppose« 

»It  is  very  probable  the  French  will  send  Ibreet  te  balp 
tbat  dulte  against  all  invadert  whatsoever,  especiallv  in  tbis 
quarre!,  seciog  Ihe  kiiig,  as  we  have  heard  ,  halb  promised  Ih« 
Low  Dulcb  ambasandor  that  he  will  get  ilie  VV'aldenses  reestabli» 
sbed,  and  will  bimself  be  tbeir  garend  to  Warrant  tbem  quitt 
possession«  Howsoever,  be  will  desire  to  keep  tbe  way  opes 
out  of  France,  threogb  Piedmont  inlo  Italy;  having  hopa  tbii 
bomoier  to  overnin  Lonbardy,  to  take  Milan,  and  beat  Iba 
Spamard  ^ite  out  of  the  north  part  ol  Italy.  Tbe  VeoetiMi 
resident  told  me  yesterday,  that  now  Ihe  French  foreea  do  ia 
a  maDDur  whni  they  list,  all  over  tbe  Ducby  of  Milan.  So  thal. 
doablless,  France  will  pursue  those  successes  and  strive  lo 
improve  tbem  in  Lombardy ,  and  lo  that  end  will  noet  violeallj 
oypoae  all  those  that  shall  ondeavowr  to  stand  in  the  way  in 
PledmoQL 

»Oo  the  other  aide»  [  bollere  England  and  the  Uailsd 
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Nelherlaiids  are  able  to  land  great  forces  io  PiedmoDt,  but  the 
poor  Waldensps  are  afraid,  that  before  Ihat  can  be  done,  the 
sttoamei  wiil  be  past,  and  Iben  the  soow  falliog  will  not  niake 
iMtt  bilU  habitable  in  wioter,  wbieb  oow  serve  tkem  for 
ämfMdft  and  lolarabia  dvalliog«,  ao  that  Iba  nait  violar 
wmj  ba  nore  aiia  tbo  tha«  Iba»  tliat  of  tba  laat  year*  And 
Ibase  km,  o^l  kaovittg  whava  tbej  aball  Ihan  bastow  lhaiiH> 
saltes,  tbey  are  willia^  to  hear  of  a  pBcificatfon  coßcluded  be« 
fore  the  be^nning  of  dinier,  IUaI  ihey  may  with  safety  teave 
Ihote  bilter  cold  quarlers,  and  seek  warmer  ahelters  amoog 
Ibait  oflifiiboora,  tili  Iba  aprrag  return  and  giva  tbem  filtar 
waatbar  to  bttild  new  hoviaa»  and  to  bagin  tba  world  agaio» 
ai  if  it  vate  a  mm  iiaar  plantatio».  Bm  il  mj  ha  6od*a  firo» 
«Meoea  will  diapoae  olbarwiaa  of  Ibam. 

»These  Iboughts  offered  thamselves  to  me  apon  jour  rea» 
diog  Ol  Mi.a  lettcr.  That  I  may  hereafler  return  you  a  fuller 
aa&«er  (o  your  proposaU,  1  must  report  tbem  to  tbe  Council; 
aad  to  that  ead»  i  pray  you  maka  an  aslrad  af  yoor  lattar» 
aad  aead  il  lo  ma»  of  ta  ona  of  tba  aeoratariof.« 

I  piMtsad  to  do  U,  and  ao  wa  fiartad* 

Rat  long  afiar,  Iba  pHnclpai  aaeretary  came  to  my  lodgings, 
aad  sbewed  me  that  latlar  froas  tbe  Hague ,  ele.  Hls  dtseonrae 
was  not  uniike  tbe  burgomaster's »  save  tbat  he  s^iid,  ihai  the 
dukes  graot  reeorded  and  copies  of  it  delivered  to  the  Wal- 
deases  aad  tbeir  frienda  woukl  ba  tbougbt  by  some  a  auffi* 
ciaat  caalimiation  of  tbair  naw  agraanaiit  Ha  aakad  ana,  ^bal 
Mber  aawirniatioB  England  woold  daaira  or  hopa?  1  aMwarad, 
Ii  waa  not  axpraasad  in  my  laUara,  I  eonid  g«aaa  al  it  by  tba 
Matfea  of  war.  Ha  aakad  wbat  good  ttwoold  do,  by  war,  to 
forfe  (Hp  (liike  to  gr|int  more  tban  he  wat»  Willing,  guch  pro- 
mues  belog  observed  but  tili  the  constmininer  forre  bo  o;(>ne? 
Ifapttad,  »The  oeoatfaining  force  most  abide  so  near  such  pro* 
wkH,  as  that  thay  may  not  dara  ,to  retract  or  break  promisaa; 
«r«  if  tbay  do»  Ibay  may  praaantly  ba  poaaibad  for  it.«  »Trnlyct 
arid  ha,  »If  England  or  Holland  will  taka  Nilfa»  or  Vüla  Franaa» 
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and  keep  tl,  I  believe  tlie  Waldenses  wouid  coont  it  a  beUer 
guaraotee  for  tbem.« 

»But«9  Mid  l,  »some  of  yoiira  saj»  Ibat  Ibose  towDs  are 
inpraipiable««  He  antwered»  »Chay  are  well  lortified;  bat  if 
General  Blake  was  tbere^  he  woald  aiake  «e  ef  bia  enn  jai» 
gmeDt,  and  oeTer  loquire  tbe  opiniott  of  aiiy  el  our  nMa.f 
1  aoswered ,  that  mj  letters  did  not  yet  deseead  te  such  particn* 
lars.  lle  prajed  me  to  send  Liiin  an  extract  of  that  last  letter, 
and  9o  left  me.  Ttie  saroe  daj,  I  sent  tbem  an  extract,  which« 
as  I  afterward  heard,  was  firat  shewo  only  to  tbe  aecret  couaeil. 

Ob  tbe  last  of  July,  Iba  foreaaid  bargomaalar  oaaM,  la  mj 
iddgiag»  and  told  me,  llwt  he  kanie  In  thank  mt  for  ny  laat 
fiatt,  and  tbe  eeaamaakationa  of  ny  lettera  and  lor  tbair 
-  traet,  wbieb  had  beea  abewn  to  Iba  eomidl,  who  gave  netbaab 
for  ü,  and  pra^ed  me  in  luy  next  letters  to  signifj  their  tbaoks 
to  bis  lii^hness  forthat  g^reat  rare  of  the  Piedmontois  ,  and  thpir 
coniidence  that  bis  highness  would  cootinue  io  that  zeal  aad 
good  affection  towarda  tbem«  Xbey  dtd  aekaowledge  that  tbe 
greataai  dilGciilty  of  tbe  treaty  «Ith  tbe  doke  woold  be  abaal 
tbe  assaranee  for  tbe  tlme  to  come;  bot  aeaing  my  oalrad  did 
tbereopoD  infer  a  conaeifuenfe  of  a  war  afcalnsl  Savoy,  wbiek 

was  a  busiiie^iii  loo  great  for  a  fow  of  Ibem ,  or  all  of  them  alone, 
to  determine,  they  coiild  uol  give  me  a  füll  answer,  fill  !l){;v' 
bad  ürst  proposed  it  to  their  seoate  of  two  hundred ,  and  after- 
'wards  to  tbe  other  evangelical  oanloaa»  wkieb  aboold  ba  daae 
wttb  all  aonveateat- apeed» 

1  anawaredf  Ibat  In  aay  nest  ietlacs  1  sbould  rcnMmbar  la 
inaert  wbat  bo  bad  Iben  recoainieBded  Io  me,  and  wbaliaafar 
eise  tbej  shotild  desire  me  (o  wrile*  before  (he  next  post-day, 
as,  perhaps,  tbeir  ainba^sador's  letters  oii^soiiie  other  occasioa 
might  give  them  cause  to  take  up  aome  oew  resolulioos  wbicb 
tbey  migbt  tbink  ^t  to  acqnaiat  me  witbal.  »Our  aabaüador's 
laHera«»  aaid  fae>  »eame  by  an  attraordioary;  hafe  yonootyit 
aaen  Ihemtc  1  told  bim,  no;  bnl  an  extract  bad  been  lent  m 
from  one  wbom  I  oamed  to  Mm»  Be  laldy  aThey  bare  bata 
emlly  enlertained,  and  have  bad  audience.  Tbe  duke  would 
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be  glad  to  have  the  busioess  eoded  wilbout  lh«tr  interpositioo, 
vet  it  i«;  cou»eiited  Ibat  in  the  treaty  all  sbail  be  commuDicated 
them.a  i  aoswered,  »I  perceive  tbe  Freoch  ambassador  inakes 
haste,  be  woald  be  wilüog  to  make  an  end  beiore  Ibe  number 
of  Ike  intarpoiieDlt  and  of  the  difßeullies  grewi  gmter.  If  yoor 
«MbiMtdm  do  BOt  hiadar»  we  thall  parbapi  aaa  a  paeifica* ' 
Hob  raddenlj  abiillled  up,  an  aet  of  oblivioo  graatad  by  Iba 
dake;  thu  ^uaraotee  beiog  uodertaken  bj  tbe  Frencb  King;  tbe 
poor  miii  niiist  not  have  to  say ,  Ihat  is  iosufficient;  and  so  an 
eod  will  be  made  wilbout  taking  advice  et  a  considerable  part 
of  their  friends.  For  the  Low  Couotriea,  I  can  aaj  nolbiog,  but 
i  kaev  tbat  Bogland  laoke  vpo»  that  buahiett  aot  to  be  bunad 
w  abUfioB  so  saott»  80  nmeh  innoeaat  bload  eriet  lood  in  Eng» 
liikaan»  io  naueb  enialty  tnd  Iraacbary  halb  adiBanitbad  aart 
to  thtok  almost  all  guarantee  iasufflcieot,  aad  that  bafh  eatt 
ui  upoij  iliougbts  of  war.R  etc. 

Dea  Scbluaa  dieser  ÜDterreduDg  a.  oben  S.  45^48. 

ÜB  relgeadan  Briefe  eraihU  Pell  die  Aoswelauog  der  Proteatiatea 
wm  Arlk  im  Saplamber  IMS  aad  deraa  AafiMbna  iü  Ziriäl.  Aach 
dw  Benlbaagao  sar  BeUegang  des  StreMea  niid  gedacht» 

BataMoaiea  aas  Laasd.  Msa»  N.  74$  aad  gedraohl  bei  Vaaghaoi 
a.a.0.1,  »2. 

Ur*  Peli  to  secretary  Tburtoe. 

ZUricb,  Octobar  iSte,  1655  oldstyle. 

Ibe  papiats  of  Iba  caoloa  of  Appansell  liava  lalely  oMMla  a 
dscree  laioag  Ihanseivee,  IhaA  no  maa  shall  satt  any  houta  or 
laod  ia  tbeir  «laarter  to  aoy»  Ihoogh  of  tha  sane  eaatOD ,  if  ha 
be  aot  a  papist.  Tbat  aad  some  otber  pro?oealUNi8  bava  pat 
ibe  prutesUnt  pari  of  ihat  caTiloo  upon  aome  vigorous  resoiii- 
üooi.  Tbej  say,  tbey  will  lorlliwilh  drive  out  all  tbe  nuos  that 
luTe  bilberto  beeo  eoantrad  at  io  Ikeir  quarters ;  aad  il  is  seid, 
lhf)r  hava  givao  tham  very  shorl  waraiag  to  ha  goaa* 

Tha  Niaodaiailee  that  aaeaa  hithar  aot  af  Sarits  ara  haia 
neb  mada  af,  and  hava  all  nanaar  of  Uherty.  Thay  haaa 
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made  open  coofessioa  of  Üieir  kalh,  wilb  eictadiog  greatcatl 
fbtthm  of  «Ii  thosft  tb«t  wen  pteMt  at  ^  eiü«itt—  «ii^ 
i«4  lo  hasr  IkM«  TMr  coaÜBiiioB  wm  very  dttliiiet  asd  orlli 

4ot,  in  all  poioU.  Tfcey  "wen  verj  ready  io  coofirmiDg  all  1 
the  most  pre^natil  places  ofScriplure.  The  young  man  of  Swi 
Ihat  Ulely  escapad  out  Ol  prisoo,  and  fiame  iiilher  sioM  U 
va$t»  aonfinM  Ibem  Boeh.  fl«  aaiurei  tbMt  that  tb«  mt 
Ihtir  bnüarmt  jrat  In  pnsoii  tbara»  4o  rnni«  vaiy  eooitai 
He  spcaks  of  the  papists,  bis  counlrymen,  witb  much  dütest 
ticn  ot  tbeii  idoiaU^  aod  cruelty. 

The  great  couDcil  of  two  ^uadred  iiere  io  Zarieli  htfve  d 
4tnA  thair  milltia«  fla  tliat  waa  ^niaial  agaiaii  tba  raMa 
fiaraa  is  la  raaMtn  ia  EarM.  Ha  tbal  waa  hk  liealeaant-gen 
ral  is  now  lo  be  geoeral  for  the  field.  They  bave  appoinled  a 
tbe  olher  üeld-officers.  We  speäk  of  a  meeUng  of  Ibe  prol 
aUaU  at  Arraw  sbortly.  Borne  of  the  pofiab  aaatoaa  bafoi ! 
ipaak  of  a  fattoral  aiaaliai:  of  all  at  Badaa»  for  tbe  conpoiii 
of  all  tbase  cootroTaraies;  bot  otbers  think  tbat  tbe  capaebia 
aod  otber  eniissaries  of  Ibe  court  üf  Home,  bave  woiind  iip  a 
to  a  beight  beyoad  all  cooQposure.  The  aiubaasadors  of  Ibe  p 
fiak  caatant ,  tbat  irara  aaat  to  iavita  Iba  (pftfiab)  Biabop  i 
Eaail  iaio  thatr  iaagiia,  are  not  jat  niaraadl*  Tha  iiibopi 
CoMtaaca  hafli  bad  a  meetlog  wftli  sotna  of  bia  aelf^our  pn 
lales. 

Berne  halb  senl  (wo  of  tbeir  pnncipai  senatora  aa  ambassi 
dora  intoSwiU,  lo  lat  tbaai  koow,  tbat  if  tbaj  will  so!  baarkc 
lo  taaaott,  Ibcj  aball  ind  tbat  Ibay  bave  aal  lo  da  witb  ZmH 
akNMk  Tbaaa  tranblta  ara  likely  to  woHr  ooatfdarakla  effeci 

lipon  Ihe  Nicodemites  in  tbe  others  popisb  canlons.  Some  i 
them  perhaps  may  grow  more  fearfui  (o  diacover  (bemseJvei 
bat  atbara  will  daelara  IbaaMaitaa  witb  ao  «neb  tba.aM 
aoufafa* 

Far  tba  batlor  «adartlaadiBf  of  aona  of  tbese  paatages,. 

bave  thoiifjhl  il  noi  aroiss  io  ndd  ,  (liai  Ihe  protesliuits  thal  Iii 
amoDg  ihe  papists,  aad  dare  oot  daclaro  Ibaoiaelras*  are  calii 
BUaadaautat«   teeb  wara  ÜMaa  naa  aei  woiaaa,  wUab  «ü 


aus  eoglischeo  Maouscripten.  Iii 

Mr  childrea  mtde  vp  tbe  raalber  of  Ihirtj-five ,  that  abcHit 
Ike  niddle  af  September  last  cam  to  Zuricb,  sajiag,  tbat  tbej 
bad.lefl  eoBsiderable  estatos  bebiad  them  in  the  popish  canton 

of  SviU.  Zürich  wrote  to  those  ot  Swit/  lo  let  their  goods  fol- 
low  (hem;  bul  Üm  Swileüses  rcfuseci,  and  recuiled  Iheir  fugili* 
Wt  tbreateoing  lo  confiscate  tbetr  estates  if  thejr  sppeared  not 
bj  a  daj  named;  and  presentlj  apprebended  and  imprisosed 
all  tbote  whooi  tbej  bad  obiemd  to  baye  been  of  Iiiward  ac» 
qaaiaUDee  wtib  Ibe  foresaid  fngiiives,  and  Ibereüore  iuspected 
to  be  also  in  their  bearts  averse  from  popery. 

S^pteinher  (he  27lh,  the  deputier  of  the  protestanl  cantons, 
etc.,  met  at  Berne.  The  next  day ,  in  the  morning,  (hey  mel 
and  sat  tili  tbree  of  tbe  o'  dock  in  tbe  afteraooD.  The  Citizens 
weedered  tbat  tbey  were  ae  laag  eoDtalting  bow  to  order  Ibeir 
batfioeas  at  Payerne  (Oclober  Ist);  b«t  «fter  tbe  deputiea  camm 
lertb»  it  waa  known  tbat  tbej  bad  beett  wrltiof  lottert  In  tbe 
nanie  of  the  protcstaul  cantons  aiid  their  confederates  to  some 
ii(  ihv  popish  Clintons,  desirin^  them  to  advise  the  Switenses 
lo  recede  from  their  violeot  resolulious.  But  whilst  these  depu- 
taea  were  et  Payeroe»  tbey  reeeired  lettera  atgaüyiDg  tbat  tboa« 
«f  Switt  aeeaed  ratber  aiore  forioiia  and  latmoteble,  uaiag  nuob 
cnMdtj  te  tboee  whom  Ibey  bed  put  ie  priae»;  wblcb  Mwa  aea* 
ned  fe  «eitle  tbe  deputies,  and  tbe  gfte  tbem  eeeetfon  te  speak 

öf  prt^paration  for  wor  in  <^oo{\  earnest,  tbough  they  made  no 
que^tioD  but  that  the  popisL  cantoos  would  not  be  so  intoleiably 
iaaeleot  if  they  were  not  coofideot  of  asBiataoce  of  men  and 
motny  kam  Müaa  and  iloaie«  aad  parfaapa  from  oeme  otber  po* 
^Uk  priaeea,  with  wbom  tbej  ere  la  league  for  Ibe  defonee  ef 
pepeiy  againat  al^  tbe  worid.  At  leaat,  tbey  were  eertaia  tbat 
Um  It9<(er  poptsb  cantons  bad  an  agent  from  the  Duke  ef  Savey 
tbi«  bsl  Mimmer.  pretending  ooiy  to  gtve  them  (rue  information 
I  coocerniDg  Ibe  Valleys  of  Piedmont  but,  perhaps»  prayiog  them 
to  gif«  tbe  proteataata  aome  work  to  dirert  Iben  from  kiradiag 
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Pell  war  im  Jahre  1655  pefi(iiliiL;i ,  eioige  Mouale  ia  Genf  m  resi- 
diren,  von  wo  aas  die  Verhandlungen  mit  dem  Herzog  von  S  noyeu 
wegen  Aas(reibuag  der  Watdeuser  geleitet  wurden.  T)er  nachbie  Brief 
oan  ist  aus  Genf  daürl  und  beschreibt  iie  BercsÜguogen  der  Stadt,  a»> 
knüpfend  nn  die  jährliche  Feier  der  Escaiade. 

Enluomnien  aas  Lamd,  M&s.  No.  747  ood  gedruckt  bei.  Vaogiiu, 
tu  a.  0.  I,  311. 

Mr«  Pttll  Co  iamtaij  Thurloe« 

Decenber  19Ch. 

Sil,  My  last  luade  menlioo  of  tbe  sülemDitj  of  Ihe  Dextday. 
After  the  first  sermon,  I  told  one  of  their  chiefest  Senators  Ibat 
I  Ibaugbt  it  would  nol  be  unseasooable  tu  go  see  the  place 
wb«re  the  Savoyarda  eame  io.  06  called  aoother  Senator«  ofer- 
M«r  oC  their  «raeaal;  wilh  theie  two  I  fiewed  Iba  plaeet  aad 
wlulst  olhera  tfaat  lo4ika4  apoo  «•  koew  aot,  Ihal  we  did  aaj- 
tliiiig  eise  bot  diteeurse  of  that  eacalade,  tbey  abewed  ne  bow 
ill-forlifioii  (hey  are  ou  Ihal  side  of  the  tuwii.  Afleiwards  the\ 
lad  me  iolu  Ibeir  arsenal,  lelliii<,'  nie  that  he  migbt  be  decäived 
that  estimated  Lbeix  proirisioo»  ol  arna  by  tbat  public  repositorj; 
for,  aaidtbej,  our  eitisenibare  arma  m  tbeirbousea  for  tb«ai> 
•alTeft  aad  aooM  have  enoagb  Io  arm  two  bwidred  man*  aij, 
•onae  can  ann  tbree  bondred.  Tbey  aliO  tatd  tbat  their  grir 
nary  was  well  stored  with  coro,  and  tbat  they  had  been  as  good 
basbands  of  (be  public  revenues  as  they  could,  their  dangers 
being  great,  and  Lbeir  revenues  small.  But  they  had  begun  to 
chaoge  tbeir  cid  fortificationa»  and  to  make  them  after  tbe  nawatt 
aMBDOr;  aod  ao  in  Ihe  arpeoal  they  abewed  ne  tbeir  Iowa 
ifl  piotnre,  aod  bow  much  they  had  latelj  done;  bot  ob  Iba 
side  wbere  tbe  Savoyard«  enlered »  tbere  renained  foor  or  five 
bulwarks  lo  be  nuide,  whii  h,  li  they  were  finisbed ,  wouM 
require  du  laom  meii  lo  guurd  Ihem  than  tbose  ill-placed  and 
aljoofit  useless  watch-bouses  wbicb  now  Iboybave;  but  it  woul4 
require  more  coal  iban  tbeir  piiraea  coold  reacb  to  in  a  loa^ 
Urne*  In  a  ward,  it  all  tended  to  tbia:  tbat  tbej  boped  mj  Lord 
Protector  wonld  be  a  aeaionable  and  magnificent  benefaclor»  aad 
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leid  tkisi  soiiia  toppliat  towardt  tbe  conpletiog  ol  tbeir  work«; 
ihat  io  Ihey  nigbt  beconie  betler  nbl«  lo  keep'  Iheir  eaeniei 
Ml,  tili  Iheir  friende  tnight  oonie  to  reise  e  siege  and  relieve 

Ihem.  Iiis  higboes^ ,  by  hi^  greal  care  of  tiie  Waldeuses,  had 
6Ued  many  mea  wUii  bopes  to  receive  coDsiderable  suppiies  out 
ol  £«(UQd. 

miv. 

fHe«e  letzte  MiUheilunj;  ist  das  PostScript  -in  einem  Briefe  des  eo«- 
lyfhfR  <icsaodten  Thomas  Coxe  in  Bern.  Es  wird  darin  ein  von  den 
Sladetiieu  dort  aufgerührles  Schauspiel  beschrieben,  dessen  Lereitfi  iO 
iktt  eiüleileadeu  Voriraee  (8.  oheu  S.  52)  gedacht  v^oriJoii  ist. 

Von  Dr.  Stehiiu  cu^iri  auö  Addil.  Mss.  No.  9740.  l  ol.  77. 

Berne»  ao.  April  1€92. 
Yiiterdaj  ihe  Youiig  Stiideate  of  tbli  tovn  ected  a  Pley  in 
flifb-Dnteb  ta  irblcb  tbe  Hintstere  and  Profeiflore  ejgpalised 

Ihm  leale  to  bis  Majesty's  Person  and  Government. 

Eorope  richlj  clotlit  d  wilh  Crown,  illobe  andScepter,  wa« 
fflateü  io  a  tuagniiiceot  Tbrooe  and  uoder  a  cosliy  caaopj.  3b(^ 
fMiyliiai  of  all  Iba  diatraclioiis  aod  Ruine  she  laj  und  er  by  a 
cciaU  aed  bloodj  vanr.  She  addreaeee  bereeli  to  Ibe  EmperoTi 
ffffwealed  by  a  yeeag  tieotleaMn  clotbed  ,tn  blackvelvel  witb 
M  ImfMriall-Crowo  oa  bis  bead  and  dressed  exactiy  in  all  ret» 
ped>  j>  I  reiiitiiuber  1  saw  hin  imperiail  Majestj^  at  Vieuua  iu 
1670  at  üi)  relurn  from  llaiy. 

Eorope  ail4re«m.  hf raeU.  at  tbe  sa^e  iimo  to  our  ikini;  re- 
piasenttd  by  anolber  yoonf  geoUeaua  clotbed  in  veiy  fine  «eaf- 
kll  daib  witb  exUaordioary  ^ch  friogea  and  galoons  aad  % 
weit  of  cloib  of  siUer  witb  a  massy  ricb-silver-fringe»  tbe  inipa* 
ml  crewn  of  England  on  bis  bead ,  a  scepter  in  bis  band,  and 
ihe  üidei  of  tbe  garler  in  very  rieh  embroidcry  on  bis  breast 
aud  iegg  and  conslaotly  atlended  during  tbe  wbole  pla>  by  2 
aageilt,  Liberty  and  Religion«  all  in  tbeir  very  proper  babits. 
Kerope  baving  made  ber  moat  paaaionate  complainta  to  tbese 
S  prineet »  Ibey  promiae  ber  belpe  and  pntting  botb  tbeir  acep* 
ten  opoB  a  Bible»  tbey  embr^t«  and  fclaa  aod.  oulually  swear 


IH  Beilrägo  lur  ^bweuergetciiicble 

Ihej  will  make  no  peace  tili  all  Ihin^s       reslored  (o  their 
equilibrium.    Lipon  which  Europe  tnumphs. 

Theo  tbd  French  King  cloüied  in  md  iritb  gold«gtlM 
(whone  tiiey  call  lfm  m  Ch«  plaj)  eatm  ffce  stif 0  Md  wK 
Mtii  AnMÜoo  attd  Gfuellj,  t  laraita  and  f  Drafoant,  all  t«r 

•weil  represenled  and  properly  clothed ;  lh(>>e  hrealli  threal« 
niiij^s,  üre,  sword  and  destrucUoo,  and  Ihe  French  King  com 
manda  tba  dragooi»  to  barn,  Aflab,  pluodar  and  dattroj  il 
im  FUuideia,  Ott  the  Rhina,  in  Iba  Palatinata  ele.;  nfon  vbie 
Ibe  dragoona  receHa  beada  and  ralUdb  and  a  foiaan-beDedU 

tloD  fr  OTT]  the  Jesuits. 

Tben  Farne  comes  in  and  acquaints  tLcm  (liat  King  Wil 
liam  waa  kiUad  at  tba  pasiaga  of  tba  Boina  in  Iraland  at  wbid 
Ibara  Im  graat  rajoictng  and  tba  Graat«-Tnrfca  eomai  and  aongn 
tulates  the  French  KiDg  and  on  this  occasion  thej  3  make 
8trict  ailiance  and  solemnely  s\rear  it,  aiter  all  which  finrop 
falla  from  tba  Tbrone  iato  a  awoon  on  Ibe  ataga* 

Bat  Fama  eoming  in  a  aaeond  thne  aeqnninia  tbain  bar  fin 
nawi  waa  fiilia;  that  Iba  Tniftt  wäre  baatan  at  Salankaaeal 
aod  tbat  King  William  was  peacable  maslei  of  bis  3  Kingdome 
baving  wholly  reduced  Ireland.  Upoo  whiQh  £urope  revive 
and  the  Francb  King  wilb  bis  alteodaDts  of  iaanüa  and  Oragooai 
AmbitiDn  and  Craalty,  wfth  tba  Graat-Tnrba  art  all  in  faga.  A 
laaat  Iba  Preneb  King  aanda  a  Coorriar  for  Paaaa  wba  cana 
in  and  prajs  ibe  Einperor  and  Kiog  of  EnglaiKi  to  accept  th 
French  King's  desires,  whicb  at  last  ts  done  and  so  (bis  Pia 
ändt;  «bicb  tba  Freneb  party  baratbinking  trop  forta»  aa  low 
of  tbam  told  na»  wonid  bava  oppoaad  Iii  baing  aetad«  bot  tl 
in  talna. 

The  collej^  of  dHnes  and  Studeiits  afier  il  was  done,  trea 
ted  nie  and  200  persons  more  at  a  magnifieant  dinner  whid 
lattad  %  bonm« 


URKIIND  eil 
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Terlia  rieht 

Bis  BuiiMbrRI  Ifes.  HM.  IMr.  Vi.  fS.  4tor  toMMMM 
B«ra,  fc6MMM»«Q  Tot  Dr.  iraiii  PMffw  In  9f/lmf  Am^gßkm  #i»Hibi^ 
taY-OflürakÜHhm  Uriiaitaoh«t  (Vorvm  8.  XX^XXIL)*),  wlliiU 

Im,  4m  M      JUIto  dM  dviiitliMi  Jahifcliatt  timmt 

Obvchl  iMiirii  «miinaiiMk  vMÜuift  «od  nichts  ab  «In  iiniifhw 
VtmktaiM  von  JBnUnflon  4m  Gnfen  olne  «Be  «nifmn  BmMrfcni^ 
9»  «IbaitaDd,  bat  Stam  9rh9it  dmoMk  nagM  toinflr  BaMiiiiig  aif 
|w  Blditige  DynaslengeMUtibl,  wegen  dnr  Zahl  nnd  Naman  der  dadta 
fSMlan  Ortochaflen  itMl  wagan  aalaaa  Altan  gaaAWilKdian  Warth 
aad  MMal  aaoh  In  knllarhiaiariaahar  Beaiehnng  ahilflat  Imarana  dar* 
Oaaeh  aine  MMlhailnn»  daa  Barm  Dr.  B.  Bfdbar  in  Barn  anC  daaaalbe 
■ifcililiiini  i«Biaaht»  anahton  wir  bat  dar  StadlhiMiathafc  Barn  «m 
gi(i«e  MHifcaanng  daa  Bnahoa  aar  IMaU  nnd  AbaehrHlHlwa  naah 
and  iliaian  nnn,  aaahdaä  aniarni  Wnnsaha  anft  TardankanawarÜiaala 
aabpaMfcBB  naadan,  dan  Fkaaadan  dar  aahvaiaaiiielian  GaaeUahCa  aina 
nflhaaHMna  Gakn  m  bMan,  Indam  «fr  dan  Tail  dtaf«  mmMMk^ 
pn  BafcMnlaa  vaidflMliahatt»  iln  nnr  «It  dan  artordNlicken  gao- 
gnpbittkm  Erlintaniogan  aod  vanigan  aUgaaMtaian  Baanaihangan  ha- 
#BiHnil.  FBr  DABch«  irailllcha  Belebroog  nnd  UnieralAlinng  hieb«! 
M  m  BatiB  Oharstan  I».  Wmtanibaiiar  In  Baia  an  viatam  Dank« 
firpfllihlat 

i.  Stellang  and  Baachnffaoheit  der  Handachrift. 

die  aahr  Tolbtindiga  Baaehralbnig  liai  Dr.  PfeifTar  angibt, 
«ain  dar  Band  Uaa.  HIat  Halv.  VI.  75  lofMaial  eine  Abachrill  daa 
flibteg^Oaatreiehiaehen  üilMia  aaf  Itt  BllUam  (SM  Saiten)  Perga- 

•)  Das  Habsburg-Oestreiebische  ürbarbuch,  herauspcgcbeu  voo 
Dr.  ¥t3t\t  Pfeiffer ,  Profeft^or  and  BibUotfaelLar  u.  s.  f.  SiaUgirl.  Ga- 
MlI  an!  Kosten  des  Liteiarischan  Yereinea.  im. 
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meol,  verfertigt  darch  Meister  Heioricb  Yon  SpeicfciiigeB*  Sladteckrei* 
ber  in  Bero  io  deo  Jahreo  1414—1430,  md  drei  seioer  Gehfklfeiu  Aef 
dieses  Urbar  feigen  zaoicbst  die  ioaero,  eleiien  gebliebnen  Rinder 
«Weier  berangeschi^ltDer  PergameottiläUer;  sodaoa  aar  viw  Perga» 
ninntblättem  (S.  235—242)  der  Text  des  Kiburgischeo  Urbars ,  voo  der 
Hand  Meister  Heioricba  von  SpeiobiafMi  geschrieben;  dann  wieder  die 
Reste  zweier  herausgesehnittner  Pergamentblätler.  Eodlich  scbliasst 
den  Band  eio  Verzeiehniss  der  »Setz  aod  Güllen  imErgöw*^,  d.  h.  von 
SchaMen,  welche  die  Hemcban  Oeslreicb  in  deo  Jahren  1278— 1S7I 
kenlrahirt,  und  der  Gfller,  welebe  sie  dafDr  Tcrpfändel  hat.  Diess  letz- 
tere Verseiehoiss  (abgedruckt  bei  Kopp.  Gesehichlsblfitter  II.)  ist  aef 
30  Blitter  eines  slarlieo  Papiers  geschrieben  ond  seheint.  elienfMIi  voo 
der  Band  Mniotnr  Heiniioho  ven  ^peiohincen  henMuOhrai. 

Wae  nun  den  Text  des*  Kfbnrglaeben  Orbero' anbeltül»  oo  eracMM 
derselbe  als  imohsMkik'einee  Gamm«  deubn  jüdbng  «nd  Bnd»  on^ 
gell.  Die  Sobrift  beginnt 'am  ebenton,  iMoenlen  Huid»  vm  S.  iS 
mit  den  'Worten:  »hif  ennl  redfint  ad  elf ielnai' Lnttlnbnrg 
pevif nentee«,  ond  bHebt  auf  8.  94S  mitten  In  ddr  iFierlont  Me  irft 
ebMBi  Unferscbeidangoeeiehen  (,>  ab.  Wir  wirden  dlfanl-  inab  die 
Bedemtwig  deo  AbtonoMobeo  aor  vermatbiBBgoiNioe  kaiheB ,  «ban  ebbt 
eiae  seiner  AblbeHangen  daveh  ihren  Tilalt  «lati  annl  vedMis 
comlt VII*  dtf  jribitreA  Wime rtnre  el  in  eenfinie«  TOlioliadig 
oiebem  AnCNblnsa  hieHbber  gibe.  ViUlelotal  diao  anf  'den,  «ns  dooi 
Cedex  heinnsgesebnlNenen  BUItem  ein  Anftng  doe  Uibans  eoifadini 
war;  vteUeiebt  aber  bat  sehen  Helolor  Stfnrieh  Von  Speithbigen  m 
das  vetNagende  Draebtimefc:  In  Uraebrift  <aMo  Hodolt)  vnr  alob:«»» 
habt  aod  —  das  verwandten  Inhallae  wa|ett  '—  am  flohhmoa  ari> 
ner  Aboebrift  dee  Oeolrelebisehen  Urbarbndbea  tai  den  Band  «iagMii» 
gen.  Immerbbi  «mlbasl  daosallw  JedenMe^den  weilaao  grdaatBü  IbtO 
der  gesanmilen  Kibargiiehen  ttoilimngda. 

Die  Schrlfl  Meister  Hebiriehs  ist  regehaflsstg  and'  fest;  aber  lebr 
enge  in  einander  and  mH  ehier  Menge,  oft  sttrher  Abldlftangeo  geschifo- 
ben,  so  dasB  die  .Enltiirerong  des  Teiles  nieht  ebne  SehwierigkeH'W. 
Indessen  sind,  dach  .j^eii^-Af^k^i'zuogep  gebrfiqcl^t,  .djf  iMclü  aaeb  in 
andern  HandschriflleQ  hie  un^  da  vorkamen  oder  sich  darch  Verglei- 
cbnng  verschiedener  Sjelieo  des  Urbars  aoler  einander  aafldsen  liessea. 
In  noserni  Abdroche  haben  wir  alle  Abküriangen  aurgelust  ^  worin,  4m 
Wort  and  der  Casus,  in  welchem  es  sieht,  oosweifelhafC  sind;' wo 
.l^gegea  lelzlerer  (ob  NomuMliv,  oder  AbMasaliv)  qiifewiop  Mihi, 
hobei^  wif  ans  aal  die  ^tammsylbe  de«  Wfi^tes  bescbrln]^  pie  S^iUi- 
and  Zeilenzahlen  dar0an4%^i^  9ii\daro  |Uade.|ie^.4b/^|icKf  s  bf^igmiM^- 
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2.  AilerdesUrbars. 

Die  Zeil,  in  welcher  dieses  KibiirgiMbe  Urbar  aufgesetzt  wordeo, 
ÜMM  sich  nur  aonäberad  besUmmeo ,  wenn  nicht  aiuer  Bracbstftck 
mUmI  itee  Jthnahl  eolhaellft«  die  d^rlUier  AnDBcbiuss  so  gebeo  geeig- 

Ml  Ml. 

Ton  der  Summe  dw  Einkiiafie  io  Vilnergea  nämlich  beiatt  es 
fS.  S  133  uo(en):  „vSnmma  YiHmeringeo  correct^  Aono  Do^ 
■iaill^CC<'LXl<>.«  Wir  ersehen  duraiis,  daas  das  Urbar  im  oder 
lid  d«n  Jahre  126J  abgefasst  sein  muss;  wSbread  zugleich  aus  der 
G65«mialbeil  seinea  labaltes,  der  <iio  deutschea  aad  die  burgundischen 
Be$it/angen  des  Hauses  umfasst,  hervorgehl,  dtfle  es  aacb  nicht  spä- 
ter als  1263 f  oder  spälesleos  12B4,  aurij^enommen  worden  sein  kann. 
Deon  am  3.  September  12(>3  starb  GrarUarlmann  der  jQngere  milHin- 
IwlaMOiig  eines  einzigen  Rindes,  der  jungen  Gräfin  Anna,  und  im 
Jibft  daraur,  am  27.  November  1264,  erlosch  mit  Graf  Hartmaiin  dem 
Sltem  der  Kibargische  Mnnnsslamm;  worauf  die  Besitzungen  des  §1- 
l«B  Harlmano  an  Graf  Rudolf  von  Habsburg  übergingen.  Die  Auf- 
niluie  des  Urbars  ist  also  in  die  Jahre  1261  - 1263  (spdiestens  1364) 
a  tetien. 

Kit  dieser  Zeilbestimmung  stehen  denn  auch  einige  Namen  in  Ueber- 
etosümmung ,  die  wir  in  dem  Urbar  finden:  die  Namen  des  Manesse, 
der  die  Vogtei  Rüralang  zu  Lehen  trägt,  und  des  Ritlers  Jordan  in 
Thon,  welcher  von  einem  Mansus  daselbst  ainset  (S.  S.  165  u.  174).  Jenes 
mag  Rü  ii.'Mr  Manesse  der  ältere  gewesen  aeio,  der  1232—  1304  (seit 
12S8  ah  Hilter)  in  Zürich  so  ofl  urkundlich  genannt  wird :  dieses  der 
Ritter  Jordan  von  Thun ,  den  die  Berniscben  Urkunden  von  1236— 127( 
(seil  1252  als  Ritter)  zeigen.  * 

Fiir  die  Geschichte  des  Kiburgischen  Hauses  aber  erscheint  die 
Aafoabine  eines  gemeinsamen  Urbars  Ober  sämmtlicbe  Herrsciiallen  in 
den  Jahren  1261-1263  (oder  1264)  bedeutsam. 

Dieselbe  steht  wohl  im  Zusammenhange  mit  dem  Verkommnisse  der 
beiden  Grafen  Ilartmann  vom  Jahr  1257,  wonach  der  ältere  Graf  Hart- 
maon  den  jOngern^  seinen  Neffen,  zum  Erben  aller  der  Besitzungen, 
an  fiargeo ,  Tauden  und  Leuten,  erklärte,  welche  er  nicht  seiner  Ge* 
oaahliQ ,  Mari^arita  von  Savoyeu ,  zu  Eigen  geschenkt  oder  zu  Leibge- 
&\v,'ip  gemacht  hatte.  (Urk.  Graf  Hartmanns  des  jungem  d.  d.  Kiburg, 
U.  Marz  1257,  bei  Kopp,  l'rk.  z.  Gesch.  der  Eidg.  B.  IL  95)  A!1er- 
diip  traten  nach  jenem  Verkoramnissc  im  Jahr  125*)  nü^enblickliche  /er- 
wfirfoisse  zwischen  beiden  Grafen  ein  (Urk.  d.  d.  29.  Juni  1259. 

IW.  II.  97  und  d.  d.  W51,  18.  Aug.  I2S9,  bei  llerrii  Geo.  dipl.  H  349). 
MMt  vie  achon  eine  Urkunde  deaaelben  Jahres  zeigt  (Urk,  d.  d. 
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rieh«  t7.  Oktober  iUB^  bei  Herrg.  Geo.  dipt  II.  SSf),  waren  dine 
ZerwOrfliiBte  bloss  vorfibergeheiid^  end  die  Aafbabnie  eines  gemsii- 
samen  Urbars  bn  labr  ItBl  oder  I161|/I90l  sebehil  m»  ^ionds  4w~ 
auf  hininweiseo ,  dass  in  den  ieltlen  Lebeesjabren  beider  Gralte  RM- 
mnio  ein  darebaos  freandliebes  Vemehmen  twisehen  beiden  berwdWs 
and  des  iltem  Znsicberongen  an  den  jftngem  in  Betreff  seines  ebufi- 
gen  Ifacblasses  in  voller  Kraft  bestanden.  Freilicb  madilen  dam  dar 
frObe  Tod  Graf  Hartnaoas  des  JBngem  mtd  die  krSftig  dnrcbgefttii- 
ten  Ansprüehe  des  Gräfte  Rndolf  von  Babslmrg  aof  fiartmonns  des  Il- 
tem Naeblass  jene  Zasicherangen  gans  wiikongsfos.  <Vrg).  Ibrigeaf 
Kopp,  Gescb.  der  Bidg.  B.  II,  2.  S.  fW^tn,  wo  .Anmerlu  7  aof 
S,  C7S  blenadi  eine  Ablnderong  erieideft  wM^. 


Wie  der  Text  lelgt,  sind  die  Binbiofle,  welobe  das  Crbar  aofEttU, 
In  nenn  verscbiedene  Abtbeilnngen  geordnet,  die  meist  mit  dem  Ha- 
men offioinm  (Amt),  bezeichnet  werden. 

Es  sind  die  Aemter:  1)  Lenabnrg,  enthaltend  die  Aarganiicheo 
Guter  von  der  Renss  an  bis  in  das  Thal  des  Hallwiler-  nnd  Baldegger- 
see*s,  in  das  Kolmertbal  nnd  bis  nach  Aaran  nnd  dessen  Urogegead. 
Als  ein  vonilglich  ertragreicher  Hof  ericheiot  Iiier  derjenige  Ton  Sdia- 
fishdm.  2}  Gatisberg  (»das  Thal  der  Emme  gegen  Lenzbarg  go> 
legen*),  omfosseDd  die  Gegend  zwiacheo  dem  rechten  Ufer  der  grossen 
Emme,  Ton  Rfkegsan  an  abwirls,  der  Roth  nnd  der  Aesch,  die  bei 
Morgentbal  nnd  aof  der  Benüsch-Sololbomischen  Grenze  onlerhalb  Bei* 
tingen  sich  In  die  Aare  mlknden,  9)  Emmenthal  G» diesseits  des 
Wassers  *>),  enthaltend  das  obere  Thal  der  Emme,  Ton  Rftegean  an  aaf- 
wirls,  nebst  den  Seitenthilem  nnd  das  linkseitige  Ufer  der  Emme  veo 
Boigdorf  an  aofwirts  nnd  westwlrls  bis  snm  Thale  der  Worb.  4)  J  egi- 
storf;  Yon  Hindelbank  nod  Jegistorf  an  westwärts  bis  an  den  Lysi- 
bach  nnd  Lhnpach.  5)  Uienstorf ;  auf  beiden  Ufern  der  Emme,  reo 
Bargdorf  an  abwflris,  dollich  bis  zam  Oeschbach,  westlich  bis  an'  den 
Bnche^piefg.  •)  Thnn;  umfassend  die  Tbiler  der  Kiesen  nnd  der 
Roibachen,  nebst  Thon  selbst.  7)  Oltiogen;  die  Gegend  von  Nidae 
nnd  vom  SUdwestabbange  des  Bacheggbergs  an  bis  W^en  an  der  Aare 
nntecfaalb  Bern.  8)  Wintertbnr  and  Umgegend,  zn  beiden  Seitee 
der  Tdss,  von  Zell  an  abwärts,  bis  in  das  Thal  der  Kempt  nach  Wo* 
sten,  bis  In*«  Thal  der  Ealaeh  nnd  dem  Liaapeig  ostwirls.  9)  Bad  ob, 
mit  der  Umgegend  von  der  Ugem  an  bis  an  die  Reass  hinflber. 

In:  der  Aabihinng  4lftr  Ortsebolten  nach  dieeeo  Aemtero  findet  mm 
•iimal  eine  Untmbrecteig  etalL  Nach  dem  Schlu&se  des  Aml^  Oi> 


3.  Anordnung  de«  Urbare. 
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Ann  wte  fte  BeOi«  fna  II  Orliihall6D  M%Btiiat,  di«  In  obm 
F—Mifcrte  ttüM  «ad  dtoür  Lag»  nach  la  du  drill«  Aal  iBwdmu- 
llal  diwatU  des  Wwmh«  gthCrthabw  aiAsata.  Ob  hier  ein  Falte 
4m  itaaUfea  Origiatfa  «dar  lilaaa  dar  Ahaehrift  MaiaCw  fleinricha  diai 
SckaU  trigt,  naaa  daUo  gaalellt  hMben. 

Bcfuerkeiiswerlh  sind  neben  dem  ebenerwähüleii  Versehen  eiüige 
aadere  Pcmlite.  Die  Sammationen ,  die  hie  und  da,  uameollich  am 
Scklosse  jedes  Amtes  ,  vorkommen,  sUmmeu  mit  dem  Gesammtbetraee 
der  eiBxeliien  Posten ,  -Vielehe  sie  umfassen,  kemoswc-s  immer  uhercitj. 
3i«Alriglicfce  Vormerkungen  ein/eluer  Einkünfte  ri.K  h  Lerei(s  nicder- 
geschriebeoer Suraraa(ion  kommen  mehrmals  vor.  Am  Schlüsse  eioi^cr 
Aemler  werden  noch  Einküude  aus  Ortschaften  ereuamit,  die  k'auz  ausser- 
halb da«  Kreises  zu  liegen  scbeioeu,  der  sonst  das  Ami  becronzl.  So 
lird  am  Schlosse  des  Amtes  Jesistorf  die  Vogtei  Sinueno^cu  erwähnt, 
die  veit  auswärts  (im  Kreise  des  Amtes  Emmentha?)  lieirl;  so  am  Schlüsse 
des  Amtes  Winterthor  die  entrernle  Voglei  iiluau  uud  Volkenswil;  am 
Scbfame  des  Amtes  fiadeo  das  entferale  Neerach  uod  die  Vogtei 
Bliüvi«. 

üiess  Alle«  leitet  auf  die  Vermathunü  hin,  d.Tss  \Mr  hier  nicht  deo- 
Te\[  oioes  ausgearbeiteten,  in  vnlli  ndeter  Hedaktion  vorliegeiideo  IJr- 
birlut  hes,  sondern  eher  des  Entwurfes  zu  einem  solchen,  eine  blosse 
lasammeustellung  erster  Aufnahmerödel,  besitzen. 

Angefertigt  wurde  diese  Aafzelchnaog  im  bargandischen 
Tbeile  der  Kibur^Mschen  Besitzungen  (auf  Betrieb  des  jüngern  Grafen 
riarlmanu?  io  ßurgdorf"*),  wie  diess  ans  der  Bezeichnung  des  drit- 
ten Amtes:  » dl«  Emmentbal  diesseits  des  Wassers«  deutlicbber- 
vM^ebU 

Von  den  Besitzungen  der  Grafen  fehlen  Qbrigens  In  diesem  erhal- 
(eoeo  Tbeile  des  Crbars  sowohl  solche,  die  io  Burgund,  als  solcbe»  die 
(0  Alemaonien  oder  Rätien  lagen.  Derl  (eblt  (mit  Ausnahme  von  Jü- 
d.iu  and  der  Ümgegand)  Alles,  was  westlich  von  der  Aare  lag,  nament- 
lich Freibarg,  und  was  dem  Oberlande  oberhalb  Thun  angehörte.  Hier 
wenlen  die  Rechte  der  Grafen  um  Zürich,  and  hauptsächlich  die  Be- 
«ilzaogeo  Zag,  Art,  Aegeri  nod  im  Qasterlande  Yenniaat»  die  loa  deaa 
Utttbnrgiaeheii  Erbe  berkamen. 

b.  Inhalt  dea  Urbar a. 

Das  Urbar  enIbAlt  eio  Verzeicbniss  von  Einküurien,  welche,  den 
lanuli^ren  Verhaitoissen  gemäss ,  fast  ganz  in  Lieferungen  von  Natura- 
itca  oder  Fabrikaten ,  nur  zum  kleinern  Tbeile  bingegen  in  iieldleiatmif« 
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gut  b«8tA«i.  '0ie  (In  &»  BmäaMä  meüt  tilir  abgekttnttB)  IfmM 
d«r  aafj^ilMieii  Oegeosfinde  «od  der  angewaDdtca  MaaM,  aoviadia 
Bedeotuog  diaaer  Ifamao,  lasaan  aieh'  am  VärglaidiODg  daa  OriMia  !a 
seinen  eitoialM  Slanen  «iiltr  aich  aad  inil  den  enlaprecbeiidaii  9lellMi 
daa  Hababnrg-Oaalraichisahaii  Ufbata,  oder  nll  4«  ilddele,  welche  FMf- 
fer  aalMBi  Abdroake  dea  lelitam  beigegebas  bat,  Hüt  ▼dllig  beatbMM. 
Wir  iLdiHiaii  daher  Ar  die  Brkiamog  dieaer  AaadrttdEe  anf  dieae  Var. 
glekshoDg  and  auf  Plbtfliari  AMMitongen  lomflababorg-OaatreiflhiMhaa 
Urbar  Terweiaee.  Ein  paar  wealge  Aeadrikake,  mlebe  nedl  beaaid^ 
rar  Erwihnong  badArfen  mfigeo,  aind  folgende:  Ab  Frttahle,  wakha 
in  daa  bargondlaefaeD  Beailiaageii  gaiiefbrt  «rerdeo  C8*  S*  166  tu  ff.) 
eradiaiBeii «.  A.  »  Wersen <  (each  Sabeffietn,  Vieriiogan  «Ml  Lnni  ga* 
messen).  Vielleicht  iai  daroBter  Webau ,  vielleida  irgend  «ebbe  War* 
zeige w&chse  (RAbent)  za  ▼eratehen.  Ferner  arerden  f«bea  geninal 
(S.  1S6),  Temiatblich  KieoCakeln;  iiasath,  wefal  LefaiaameB.  Badlidi 
erscheint  als  Getreidemass  für  Spelt  (Dinkel)  und  Haber  in  einem  aai* 
gedehnten  Theito  dea  bnrgondiscben  Landea  (dem  Bannenthnl  nnd  den 
jetzigen  bemiacben  Miltellande)  der  Aoadraek  ehe  ras.  Dieses  lliif, 
dem  gegeowlrtig  noch  der  in  jenen  Gegenden  fibbaheName:  »Korst* 
enbpffiehl,  aaheint,  nach  den  SammaUonea  des  Urbars  an  aehUasasa, 
dem  Maller  in  entsprechen« 

Ueberblieken  wir  den  GeaammtinhaU  daa  Urbars,  so  zeigt  sich  eiae 
grosse  Mannigralügkeit  von  Gegenständen  genannt. 

Den  haoptsachlichsten  Pbia  nehmen,  wie  in  allen  ähnlichen  Yar- 
aeiahniaaen «  die  GelreidefrQebte  ein.  Es  erscheinen  der  Weisen  (triti- 
enm);  der  Spell  oder  Dinkel  (spelta);  der  Roggeu  (siligo);  4er  Habar 
(areiia},  die  Hirse  (mUlnm).  Dann  kommen  an  Obrigen  Erzengussea 
dea  Pflanienreichea  vor:  HölsenMehle  (legomen,  legumba;  im  Hab- 
bnrg-Oealreiehischai  Uriiar;  »Taatmnoa*^  genanol);  Bohnen  (faba, 
d,  h.  die  sogenannte  Saubohne  denn  noaere  jetzigen  Bohnen  warai 
noch  ni^l  bekanol);  Wnrzelgewäehae  (Werzen)?  Lein  (linam);  ieia> 
aamen  (fa'osalh)?  PfelTer  (Piper);  Wein  (vbam);  Holz  (lignam  aiidaai 
ei  viridem);  Klenfiiketo  (l^ees)f 

Ad  Erzeugnissen  des  Thierreiches  werden  (genannt:  Ochsen  (boves); 
Schafe  (oves);  am  häufigsten  Schweine  und  Ferkel  porci,  porcus  ver- 
ril) ;  Hühner  (galline,  polli);  Eier  (ova);  eine  An  kleioer  Fische,  lial- 
chen  genannt  (balchi) ;  and  Wachs  (cera).  Sehr  häufig  anch  geräucherte 
SchweineschuÜem,  d.  h.  Schinken  (scapole). 

Aq  Fahrikalen  werden  gelierert;  Leintuch  (pannas  lineus):  Bier 
(cerevisia),  1  hooschösselo  (scntaile)  ond  Hafeisen  C&r  Pferde  (ferra- 
menta  equorom). 
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SuM  a«r  BinkA«a«  lo  Geld  beUnfl  sich  aof  BilVt  Pfand 
Schiffinge. 

Heta  den  GtuidatldLMi  und  Gfilm,  die  bie  ood  da  eiozeln  aafge- 
oft  aber  gar  niefal  silier  bezeiefcnet  irerdeo  (earie,  maiisus,  scoposse,' 
domioliom ,  dcoraa,  orti),  erschefnen  VogleieD  (adrocacie),  Mfihleir 
(moleodioa) ,  Schenkhanser  (tabeme),  Baafreiben  (bluwe) ,  Fährea  (na- 
Mgia;,Fuebeineo  (pisdoe),  and,  in  Wintertbar,  der  (letreidemarkl  (oien- 
»oncio  framenU  io  foro),  der  Zoll  ((beloneom),  die  Fleischerbuden 
(canificom  ofl^a),  die  Markttiacbe  (mense  Tendenctam  in  foro),  die 
UüQie  (moDeta)  als  Quelle  ?on  EinkOnflen.  Was  die  im  Amte  Badeu 
^orioouBeade  Abgabe  »ad  minandum*  sei,  köimeD  wir  nicbl  an- 
lebeo. 

Die  Masse  sind  fur  die  Geft  pnlcfrüchle  der  Mült  ^iiiodios)  von 
oder  das  Maller  i uiallerum)  Kl  Vicrfeln,  Letzteres  im  burgundi- 
«ifhen  Lande  auch  choras  genannt-  Al<  kleinere  Masse  erscheioeu  das 
\ifU^\  s^quartale),  Vierling  (ferto)  und  «las  Jmi  (imio),  lel/lores  ia- 
lieHj«  uar  «eilen  genannt.  Es  soll  (nach  Stalders  fdiol  kou)  den  neun- 
len  Thcil  eines  Viertels  betrc^szon.  Salz  winl  ri;irh  dem  ScbeflTel  (mo- 
dtQ»K  Wein  nach  dem  Saume  ([)seuma)  genie.H^en;  iiach  dem  Pfunde 
(libra  der  Pfeffer  und  der  LeiJl^anlCD;  nach  der  Fuhrlast  (l  ondus) 
das  lioiz;  nach  Kloben,  das  heisst  Gebünde  oder  fiüschel  (clohij,  der 
Lein;  aach  der  Elle  (ulna)  das  Tuch. 

Die  Summen  des  Urhnrs  bel.itifpn  >irli  aul  über  4700  Mfilt  Getreide- 
Wrhte  Q.  s.  f.  Da  Tin«-  Ahvr  )iicr  nur  om  Theil  der  Einkünffp  dp*;  irraf- 
iicheo  Hauses  rnrliect,  so  wäre  ein  Srhliiss  ;iiif  dessen  Oekonomie  aus 
diMCBi  l'rh.iro  ;illein  schwierig.  Dagegen  möi:cn  dir  beiden  Wahr- 
nekmuiigea  hervorgehoben  werden,  dass  nach  dem  Lrbare  der  An- 
baa  des  Weizens  vor7fj^di(  b  im  Znrirh  tind  im  untern  Aarirau.  derjenige 
des  Spelfes  im  Oheraareau  >orherrschend  gewesen  zu  sein  scheint, 
ood  (fi««  im  lelzleron  (burgundischen)  Lande  die  Abgabe  au  (Zins- 
cVr  ^  0^1  Hubnern  dur<  bwf2  vorkömmt,  während  sie  in  den  ersl- 
crwihflleu  Geienden  nithl,  v-eni^sfens  nicht  80  allgemein  durchgeftihrl 
enicheinf.  Ferner  i'-t  bemerkens\\  erlh,  dass  die  Abgaben  an  Leinsa- 
mcö  üd  ]  I.eintiuh  i^erade  in  den  Aemtem  Gutisberg  und  Emmenthal 
v^rifimrueo,  wo  noch  henle  die  Leineoindostrie  vorzugsweise  za 

lateressant  ist  endlich  die  Vergleichang  des  vorliegeoden  Urbars 
näl  dem  entsprechenden  Theile  des  Habsburg-Oestreicbisch^  Niehl 
iDeiD  ergibt  sich  daraus  (wie  oben  bemerkt)  die  ErklSrang  mancher 
Ansdrücke  des  Ribnrgiscben  Urbars ,  sondern  oameDlUeh  aoch  ein  Blick 
ikirdia  Verindeniigaii,  welche  in  den  VerhillaiiaeD  vieler  hier  an^ 
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geziililler  leistoDgjspflirliiigcr  Ortschaflen  und  GruDdslucke  im  Laufe 
von  beihuifit,'  fünfzig  Jahren  (1261 — 1311)  erfolgleo,  —  VeräiideruDgeo, 
die  bei  der  steigenden  Last  der  Stenern  und  Leistungen  (S.  Habsborg- 
Oeslreichi«rhes  Urbar  Vorrede  S.  VllL)  wolil  viel  mehr  zu  den  schwei- 
zerischen Ereigaissen  des  begiDneadeu  XIV.  Jahrhoadertä  beig6trage& 
haltea  mdgeo ,  ato  omo  «icb  gewObalicJi  zu  deoken  pdegU 

G«  W« 
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I  Hii  sunt  reditus  ad  officiom  Lentzburg  pertiaentes.  ^ 

[VjillenieriDgeo  curia  superior  et  inferior,  quarum  suDt  (i) 

'  «fopo9$e  xiij,  reddunt  trilici  modios  Lxxvij»  aveoe  maltera  xi» 
UffmiBM  modios  xi.  Item  de  pratia  Ofea  jj.  Alansua  inferior 
^««•0  f  OMM  mL  xxxvij  et  dM.  ij»  avene  malterft  ^V^» 
9nm  u  IlMB  im  eadtn  filli  naaiot  üij  el  HiifinftJioji  Mi^ 

I  iw  i  qui  eoiBea  reddunt  pereof  iXYÜj  qü  onee  ivat  IIb.  w 
et  Ml.  ff  nHBos  den»  ij»  ovea  ij»  a?eiie  malteri  xfff/4«  Km 
Vilnieriogeo  sunt  feoda  lij  tritici  modios  \xiv,  avcne  mal-  lö) 
(efa  xj,  legumiois  modios  y^/}.  Item  iLiidem  booa  quedam  x 
porcos  1  quilibet  sol.  viij ,  plebaoua  porcum  i  aoU  v,  de  prato 
pwe.  i  aoU  vijk    Hilfiocboii  de  4BiAleiidiao  pore;  ij  i|ailib€4 

.  mL  y.  Heoebroft  de  oofaliboi  pon.  iij  qniUbet  lol»  itj.  0a 
Mm  Meleomm  pore.  ij  qoilibet  «oL  fiij.  Itev  Iritlei  nodL 
ix,  oves  fiij.  Apud  ripam  pore.  üij  omnea  sol.  xxx,  avene 
Bod.  fi.  De  taberoa  porc.  i  sol.  viij.  De  wisuD^^en  tritici  mod«  v 
i).  De  aaiMibus  vij  supradictia  galüo.  xxvüi,  ova  cxx.  Ober- 
wiler  pore.  !,  plebamis  porcum  i.   Summa  Villmeringen(iA 

I  cmcto  AiM  domini  l|OGC<^)U<^  trittei  nodü  cxiiü  quarl^le  i, 
wnm  aaMm  xxxrii «  legoiniiiii  «edü  Kfi*/i»  poMi  uii  omnet 
Übt.  uii<)  et  den.  Ii,  <nree  xfii,  eol*  ü. 


')  Soll  wohl  heissen:  xxi.   Deon  es  beträgt  nach  dem  Lrbar  der 
'  Werth  \i)u  drei  Scb\\eiueQ  im  Dorchscbnitt  ein  Pfood;  also  rur  lxü 
Sckteiue  circa  xxi  Pfund. 

VillmergaiitHarrdoif  Kit.  Airgao»  Bei.  Brengirteii«  BiU 
illaa,elMMia.  Hembiaiiay  ebenda.  Apvd  ripaoB»  ann  Ge- 
mJader  BQez  ebenda?  Oberwiler,  Wil  bei  Wohlenf  (Ei 

ickeinl  nicht  Oberwil,  Pfd.  Kta.  Aargau,  Bez.  Bremgarteot .zu 
ieia,  das  weitab  jefiaeita  der  Heuas  Uegi), 
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De  Esclia  et  deBötinkon  tritici  inod.  Trilicum  de 

istis  in  nulla  summa  est  conpulatum.  Varewanch  porc.  i 
aol.  iiii.  Altwise  porc.  ü  guiUbet  sol.  iiü,  Miswaoge» 
porc«  i.  aol.  y.  Hitikil  cb  e  euria  cujus  sunt  seoposse  YÜi  tritici 
modioi  xKxii  leguminia  mod«  yHi»  de  deeima  avene  malu  De 
liberif  tritiei  mod.  xx  qoartalia  yi,  avene nodios  tI.  Blaowe- 

a5)liocbon  tritici  mod.  Ü.  1>e  Armense  tritici  raod.  t.  Gel- 
Vinnen  de  piscina  Irilici  mod.  x\.  Summa  correcta  lrili<  i  inod.  c 
mious  mod.  iiiy^*  Summa  avene  mail.  ix  mod.  i.  lo  B  e  i  u- 
wiler  seepesaa  i,  triUei  modios  ii,  avene  modioa  iiii,  porc.  i. 
JÜeisterawang  pere.  i  «elrit»  epelCe  med«  x«it  sot.  x¥tü. 
AmilgeB  wiler  de- liberia aol.  iüi,  de boDiaTncbaibiia  (?)  ibidm 
aol.  iiii.  <freniecbeii  copla  eejm  sunt  icopoaae  xiüi,  tritici 
mod.  \xviii,  siliginis  med.  xiiii  aridi ,  avene  mnlt.  vii,  j)orc.  xiiii, 
quorum  sunt  sex  quitibet  sol.  v,  quatuor  qiiilibet  sol.  vii,  iinu-i 

(|0)8ol.  iii,  usus  sol.  xii,  item  udos  sol.  vii.  Sure  curia  seoposse 
xHi  tritiei  mod.  xxvi,  giliginii  mod.  xüi  arüi«  aYeoeinalt.  ¥1^^. 
BtaisbaB  aol.  iif  de  foreata  'pore.  Iiii.  De  Arowa  porc«  iÜi. 
Item  de  euria  enpta  pore.  iu  De  Wfl'e  r  perc.  ü.  -  fnäuper  vn, 
t^et  qöllibijt  iof .  v\ ,  quatuor  qvillbet  soK  t.  Item  eomm  iiii, 
omnes  sol.  w.  Scaiusa  siliginis  viridis  luod.  cxix,  avene  malt. 
viii'/2»  porc.  iii,  quilibet  sol.  v.,  oves  xiiii,  den.  libr.  iii ,  gallin. 
xXxv,  ova  cc  mioua  x,  faoea  vü,  d»  ligao  arido  poodera  Lxxvi» 


E  a  e  h  oder  A  e  a  c  b »  Pfd.  Kta.  Lvseni ,  Amt  Bocbdorf.  Btl  t« 
tilPoa,  Rt«.  Aargau,  Hex.  Bremgarten,  Pf.  Tillmerpfeo.  Pahr- 

wangen,  Pld.  KU.  Aargau,  Bez.  Lenzborg.  Altwis,  Kts.  Lu- 
xem, Amt  üocbdorf,  Pf.  Hitzkirch.  Müsswangeo,  ebenda. 
Bitzkirch,  Pfid.  Kta.  Luzero,  Amt  Hocbdorf.  Bleulikon, 
ebenda.  £ rm od aee,  ebenda«  Gelfingen,  ebenda.  Baiowil« 
Pfd.  Kta.  Aargaa»  Bea.  Ifnri,  Meiateracb wanden»  Pfd.  Kta. 
Aangan»  Bea.  Lenxbni^.  Amitoerawll,  PM.  ebenda.  GrSai- 
eben,  Pfd.  Rts.  Aargau,  Bez.  Aarau.  Suhr,  Pfd.  ebenda. 
Buchs,  ebenda.  Aarau,  Hauptstadt  des  Kautous  Aargan. 
W i  1  e r ,  Hunzenschwil,  Pf.  Suhr  bei  Aarau  ?  S  cb  a f  i  s  h  e i  m  (in  der 
Mondart:  Scbafiase)»  Kta.  Aargan,  fies.  Lenabarg»  Pf.  Stanfberg. 
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^  liridibl  Mgiiit  pM4m  eiux.  S  e  od  avene  malt,  x  a|  mod. 
«ft.  teaUfeiirig.toopwi  wl  tiU|ini»  «hmI«  kxaw;  mi  Dort  sittfCKi 
Ad.  xfiii»        iiti  q«USM  0OK      de  eem  üb»  i.  au«i. 

«iler  pore*  1  Ml.  ad  doMM  bubolewam  porc«  i,  wcL  v. 
lu  der  U a  1  d  u  ji  j)ürc.  i  sol.  iii  de  iiüvali.  Item  Niederlenz 
njiginis  imid.  iiii.  De  liberius^)  Ma gi  ü  w  i  1  e  r  siligiais  mod.  v  ^2 
dacüfHiiii«  Äüi  miiuis  soL  iüi,  Bui>iiociioii  »üigiois  mod. 
Iii  ftfc«  xvUi  qiiilibel  aoL  y»  Melliagpii  de  domtbue  el 
«Iii  |io  eeain  Hb.  vM,  el  sei.  lili«  piperie  üb.  xiVb>  de  M- 
MiM  tbideea  Uttiei  ned.  üi.  VelibeU  efiapoeie  ti  tiiliei 
11  dios  II,  avane  malten  iii  ei  quartale  i.  De  narigio  aol.  iii.  oo) 
siapul.  \it.  Item  Veltheim  de  decima  tritiei  med.  x.  Item 
Hell la^ eil  moleiidioa  tritiei  medioa  v.  Arowe  trilici  mod.  lx; 
milii  ibide»  lemiwliiip  ipaed^eencedi  fieannel  el  molepdinum  in 
iaeliberg  tiilael  Mdioa  yL  pefe.;ik  «üMfee  yk  Apod 
fiifee  balebi  c*  lUm  tMlepdiiMiiii  Lie Olsberg  tnÜGi  mediee  y. 

%mmm  looiiM  eficH  Lentibyrg:  pertbMel  cum  obii|tit 
Uiiici  oiudii  CCCLXXV2,  siligioig  modii  cc\xv'/>,  , avene  maltera 
ex,  leguminis  modii  x\x  mimis  quarUlia  ii,  porci  cx\i,  ooiQes 
fileoUs  Ubras  jLXxviii  miAus  «olidoa  vi»  aoapvi.  üi*  de  oeniacn) 
Mkn  vkA  nie«»  ieJidi  üä  et  dee^rü-ii«  etet  x|lmy»' 

2. 

Uüfenlrtditaa  ünnoiite  Gu  tolfsperg  it  io  confinio  Ulqi» 

iita parte  aque  qae  diciiinr  E m  m  a  vejrsub  L  ea txb u r g. 

Apad  Heimoifseriler     feode  et  maosiiY  apelte  eher. 

  .  .  .  •*    •  .     /      '  ■  .    ■  • 

<}  Mberis  io  (?) 

Seoe»  Pfd*  KU.  Aargeu»  Bee«  Ltnabnrg-  tAttiberg,  Be> 
wfclilidt  Kte«  Aeigao.  Goetentw«!»  Pfd.*  Kto.  Aergau,  Bei. 

Knloi,  fl aide  bei  GoQtenswil«  Niederleiii,  Kis.  Aurgaii,  Bes. 
Liüiburg,  Pf.  SUufberjf.  Mägenwii»  Kts.  Aargau,  JJez.  Baden, 
ilWokn&wil.  BuebiikoD,  ebeoda.  MeiliogeD^  itüadt»  Kt«. 
Allgau,  Bez.  Baden.   Veltbeini,  P(d.  KU.  Aargau»  Bez.  Bmgg. 

G«tUber«s  Kto.  Ben»  Anii  «iiwlatf, .  K.  iOenviiNl. 
Imm»,  die  BbmPb«'  HelmUirlk  Vli-  PUf*  *m  Ami  BatgdofC 
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solid,  xxxii.  scapul.  viii.  gallin.  xii  ova  lxxx.  Wutnmoa  libr.  u 
et  sol.  viii*  porc.  ii.  scapul.  Iii.  spette  quarU  vU»  ovauL»  i^aliis« 
-irlti.  Heia«lf9wiler  Hbr.  i  ol  aoKd.  .iil»  MftA.  xU, 
•ifiMVt  sfiii*  Heo  tinl  de  leopoMia  ms»  Um  H«iaiolfswi- 
l«r  acopoflf«  tH  gpeHe  qnaftolft  mii ,  proosoitt  lllirl«-!»  scapul« 
Xini  ,  gallin.  xxi ,  ova  cxl.    Item  una  scopos^a  solidus  xi*  Ciia- 

<gj|;  timmanDes  aol.  x.  spelte  quarlalia  iii,  scapalas  ii,  gallinas  iii, 

(4o^ova  XXX.  Guoloiiperg  maasus  xvi  speil«  cboros  xwü^z  ®t 
•futoMB  Up  «iUgiDit  ^qartalia  zy,  «wne  cbafot  il  mioiii:  imUh^ 
■n«  Ii  (l»i{ag  <ame  aj^eeuoit  ad  acoi^MaaMr  qaiarlaMa  %),  pmätm 
AsfH^  «eapolai  Lzzxfiip  mz  agaoa  • «  ^om  saaf  luajowi 
Jifl»  da  paoNia  linfto  ulaafoixtr,  ulna  pro  defaarHa  duob«a(nli- 
:dSs  Tüy?,  gallinas  lüü  ,  ova  d  minus  xx.  Item  in  monte  Guo- 
tolsperg  scüposse  sex  spelte  cboros  ii,  scapulas  xxi,  scuteilas  c. 
Bicrchi^g^R  de  moleudioo  porc.  i.  dnae  soopotM  lliideni  v^elte 
•ahorom  i»  aoapulaa  in-iolidaa  lip  fiiliMf  iii,  ora  z«.  Ilaa 

ß)  -iiideai  aeoposaai^  apalte  quailalla  ttil»  aaapalu  zzfi»  Ufana  iii 
^nrfiiaa  aslidot  galHoat  zuii,  «ya  'cozx.  Swando«  #|»alto 
quartalia  iii,  porc.  i.  Honvarte  iibr.  i.  Solberc  ii  Ubr. 
Capella  golid.  tiü.  Wini^^eo  in  valie  porc.  f.  spelte  ehor.  i, 
aveae  cbor*  ii,  scapul.  ii,  galliD.  iii.  vi,  ova  lxxx,  solid,  iz. 
Itam  tcopoMa  mia  ibidem  apelta  qoaitalia  ii«  aolidot  wi,  9empmr 
las  ii 9  gailiaas  iü »  ora  zz*  Rnodlipaeh  avana  ^artalia  mii» 
«eapnlas  vlil,  libiaia  I  et  aolidof  i^ulloi  zfi,  &n  czz. 
Varriebperg  spelto 'Cbolr.  i,  seapttl.  iMS,  aoMd.  xvi,  galli- 
nas  iiü,  ova  xl.    Wecberswe  ode  spelte  cbor.  scapuL 

(is)gezt  solid,  zviii,  galUo«  vi»  ova  xi.«  Stambach  solid,  xtu 


Witteamooa  oder  Wirlenmoa»  PC  Heimifwil.  Cbeli« 
•asaDoa  (Habe»  Scbuppia)?  BlkiDgaa,  Kit.  feam,*  Amt  WHng- 
darf,  Pf.  Ktrehberg.  Sebwaadea,  ebaadd,  Ff.  Wialfe».  Ho* 

fern,  ebenda,  Pf.  Heimiswil.  Solberi^,  ebenda,  Pf.  Winifen, 
Kapelleo,  ebenda.  W  i  ni  g  e  n,  Pfd.  Kls.  Bern  ,  Amt  Burgdorf, 
Eüdisbacb,  ebeoda.  Ferrenberg,  ebenda.  WAckaj> 
aebwiod»  Eta«  Bora»  Amt  Wangen,  Pf.  Hamganbltdliaee. 
itambaeb,  Ktt«Bani,  Aoil  Aanraagan,  Pf. 'ftdbtbaeb. 
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Wailrichwiler  solid,  x.  Mad  eis  witer  scoposse  v  soiidosxu, 
tpelte  eboitM  ü»  f  eapulas  Tiii,  gallinai  xü,  ova  lxxs*  Roelenbach 
ipalto  flkor.  i»  «ta|MU*  ttü»  talid.  xvli.  Owsa  pm.  i«  Es  ehe 
loM.  X,  tiielto  ehor.  i,  scapnl.  ü.  EnaDlneliOD  solid,  xii. 
Rietviler  s|>eUe  chor.  ii,  scapul.  ii,  a?ene  quart,  vii,  galliD.  * 
Ti,  ova  Lx.  Item  ibidem  spelte  cLor.  i,  »capuL  lii.  solid.  ?iii, 
gallin.  iii,  ova  xx.  Alcbirstorf  iibr.  i.  Kumedin gen  libr. 
tTooa  fuL  limL  Vticht  likv.  i  et  s«&id.  yiü*  de  prato  poro.  jf» 
mM.  jdi  «lai|ae«  GraoUzwil-ar  aoopoti«  xt  ipalle  ohoMdü 
ai>i»  Mpiilat  xtt,  pimot  ix»  «olidff  uxMVi»  galKoit  x&t» 
•ra  ate.  Hasmol smatte  Ubr.  ii  aollö.  teapiiL  yiii,  spalla 
chor.  ii,  ova  lxxil,  gallio.  xii.  Buchsa  de  taberna  iibr.  i. 
insoper  advoracia  super  curiam  et  eccleaiam.  Ruecfaisowe 
adfocatia  siliginis  quart.  t.  Summa  correcta:  de  censibus  speUe 
allem  Lxriii  cum  fUL  vi  et  qaaadaü  deekaaaft  Wirtimosas; 
«Kgllaaa  ekar.  v  al  q^üL  i$  «Taaa  -clmm  siüi  -an  tet  iii; 
pataae  t.H|  acapalas  aaLv;  likrae  xx&  pralar  Utean  i»  oolidas 
vK.  deaariot  tiH;  dengiüls  libras  ÜH  eoKdaiTi;  fHigtnis  q«ar-(so) 
tiiia  V  cum  fert.  i^z  b.  preter  summam  superiorem  et  pratiim 
lecaadum -quod  coDCedi  poiest;  gailioas  ecxxxv;  ova  MDccciiXxx^ 
avas  hu.  StmiaBa  islarttm  .redituum  pro  oeasu  übe  xxx  et  selid. 
ü^,  spaile  cbor.  Lxf,  riHgiais  ebor«  ▼/  a?a&a  ehor«  tü  at  fert.  ▼» 
pata.  Vf9  aai^.  caLÜiif  geJilip«  cexxi,  oi«  mse^  oiras  i.lli. 


Waltersuil,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Traehselwald.  AJadis- 
wiJ^Hd.  kts.  Bern,  Aart  Aarwaageii.  Roeteabacb  Kts.  Bero, 
Amt  Waogen,  Pf.  flaraogaalMicbsee.  Oeaz,  ebenda.  Aeschi, 
Mi*  &ü.  Saiolbani,  Aldi  Budiaggbei'g.  ttAAiJKOD»  abaada» 
K  laiagntaltiiii  Riadwil,  Xla.  Bara,  ÄaA  Waagaa»  Pf.  Saa> 
Aar^.  Aiobielorf,  Kts.  Bero»  Amt  Bnif darf ,  Pf.  Keppingen. 
ftamedin^LQ,  ebeada,  Pf.  Kircbberg.  Wallacbern»  KtS. 
Bern,  Amt  Wangen,  Pf.  Seeber^.  GraswÜ,  ebenda.  Hen- 
aolsmait?  (Uemmiismalt,  Kts.  Btni»  Amt  Wil,  PI.  Biglen, 
kaaa  Mar  aidil  feoNial  aaia,  da  «  nail  wailwirls  toa 
SauBeal»liagt),Boebaafl^h..Aaraa§6Qiiittfkea«^mU<to«Bani» 
A^  Waafw*  AMgaaa»  Pfd.  KU.  iani»  Aul  naeMvAld. 
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Hie  requm  reditas  ib  tbU«  aqä«  qae  'Bmvi«  , 

dicitur  citra  aqaam. 

Frütinbach  speUe  cäor.  iii  porc.  iiü.  Morinsegge  spelte 
.qawrt  ii,.  gallin.       om  lsx.  Eied*  Spelle quirt^  ti ,  porcü. 

Hasela  folid«  tü,  galHa.  ii»'Ova  u.'  Barziberg  ioiid«  m. 

ftv^tealittol  pi«  ceafti  litir;  iii  «t  lalid.  vif,  pp^Ke  quai iaii  l> 
■  Hernbeeb  toHd.  vi,  spelle  ifoartaNa      porc.  ii»  p^alliD*  m, 

ova  XL.  Ebuoiie  poic.  Ii,  spelle  chor.  i,  j^alÜD.  vi,  ova  xL. 
Super  Vrim  solid,  x,  porc.  iii,  spelte  quartalia  vi,  gallio.  vi, 
4>va  XL.  Cbnuobuol  apeite  chor.  ii,  porc.  iiü>  gailMa«  xii» 
•va  ctK.  Saparfla«  tpella  ifttarulia  iiii»  pore.  S»  galln.  Im, 
CMnavan..  Färoa  epalta  eher«  Ä  qaaitaliati,  poi«.  ?f«  faüia. 
zsiiy  eva  exxr  Bif  IIa«  «eHd.-  xzx.  «Baitlliffparo  aaM.  ai. 
Sc  afusin  solid,  xvi ,  spelte cbor.  ii,  scapul.  viii,  porc.  ii,  gallin. 
▼iii,  ova  lxxx.  GomirrchiDgeQ  porc.  v,  scapul.  x,  spelte 
chor.  ii,  gallin.  x,  ova  c.  KatolfiDgeo  porc.  iiii,  libr.  i. 
üotxtngea  spelte  quartaiia  Tii  pete.  iii,  gallin.  vi,  ova  ui. 
Girtto'bott  spalte  qaartalia  vi,'  «vaoa  aber,  iii,  laapai.  vi,  gallio« 

Friltenba  chgrabeu  (der  ualere),  Kts.  Beru,  Amt  Signau, 
Pf.  RGderswii.  M  oosegg  ebenda,  Pf.  Lauperswil?  Ried  ebeoda, 
Pf.  Rüderswil.  Hasli?  Barziberg  (Etwa:  Bar  zu  berg» 
der  Berg  Barbegea,  Pf.  SiiBHfwaid)t  AttUbttel  (etwaHatibo* 
bei  Kts»  Sera»  AmlaadPf.  Barfdefijrflornbaoh^rrabe«»  MM. 
Bani,  Amt  Tradttelwald,  Pf.  SaiaMald.'  EhuH,  Kts.  fiaia,  Amt 
Signau,  Pf.  Laepei's^afl.  Über  Vrim[?]  Rnubel,  Kls.Bem,  Aast 
Siguau,  Pf.  Lauperswil,  oder  PI.  K^'giwil ;  oder  Knubel,  Amt  und 
Pf.  Tracfaselwald?  (Auf-)  Fl  üet  c  Kts.  Bern,  Amt  Trachselwaid» 
Pf.  Lüzetflüb.  Fürten  ebenda,  Pf.  Sumiswatd?  Biglen,  Pfd.  Kts. 
Baia,  Aart  fieaoliafea  adair  Bigel,  flef/  AaiA  Bargdorf,  PL  Oaali. 
iBalilHaparot  •Bcbafhvsab,  Klv.  Bera«  Amt  Boigdaif,  BL 
mM.  Gamaiariiaden,  abeada.  Badalfliigen,  Elaw  inid 
•Aiatfiero,  Pf.  Ve^biogeo.   Utzingeo»  ebüoda.  Gruben? 
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ova  [.V.    Oetersberg  in  curia  Spelle  chor.  iiii,  avene  chor« 
fiu,  scapul.       f^allio.  xvi,  ova  clx.  Blasim  solid,  t«  Obern* 
karg  icopoia«  mv  tpdt«  ehorM  vül»  poreoa  xn  scipvUt  xx^m 
mSam  ü»  galliaaf  xzz  (uli)  «va  eco«  Oi wtodoii  ipelle  eher, 
il»  «MM  der.     Mapiil«  vül^  pore.  Kl  tolM.  xU  galÜD.  vi, 
•V«  is.  Ba t le  vpelte  <fiiartalla  ii,  ailiglDis  quartalia  ii,  scapui.  ii. 
Weinhartsp  erg  spelte  quartalia  ii,  scapui.  ii,  solid,  v,  fj^allio.  ii, 
Ufa        lin^alh  lihr.  i.    Ruodeliagen  solid,  i.    üec  suat  pre* 
ter  i^f— inferiorem.   Insuper  Bnrgdorf  scopoaae  xxTiiip 
afella  cboroe  ix  nriaof  Quartale  i*  libras  iiii  nittos  aoliöoa  vf« 
■ciylaa  lxitH«  ov«a  ix,  galNnaa  txxxüii,  o?a  imlx*  iMpar 
vifilaloiüii»  ▼!  IHiraa  MH  mliiaa  eolfdam  I,  ffilifrintf  i  «t  leH.  i.(4o) 
l^e  blouwa  porc.  i.    Summa  correcta  a  Borgtüif  et  supra  per 
lotom  spalte  eher.  Lxiii  cum  quartalibus  ii,  avene  xiiii,  porc. 
uüi,  scapui.  CLX  preler  i,  denariorum  libr.  xxxyü,  solid,  ix  ^ 
pro  «oMialacione.  Insvper  de  vigiliis  Kbr«  iiii  preter  aolidos  ü. 
eher,  i  cum  feitoM  i.  gelliii.  exiüil,  ora  «ceexxx. 

wapet  de  Eraewiler  aveoe  chor.  u.  lasnpar  deehne  

Spelle  qeartalla  xv,  avene  xv« 

4. 

ffic  Tcqoire  redifns  ad  offieiom  Jegistorf  pertmentes» 

(;ut\\i]er  mansus  unus  spelte  quartalia  iiii,  solidos  xvi. 
^Doienwüer  uiau:»us  unus  libram  i.  In  dem  Eiche  mansus 
uQüs  solidos  liiii.   Raferswiler  scopossai  spelte  quartalia  iii> 

Otzenber^,  Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf,  Pf.  Hasli?  Blasen, 
ku.  Bern,  Amt  Konulfiogen,  Pf.  Uöclistetten.  Obernburg,  Pfd« 
Kts.  Bern,  Amt  Burgdorf.  Osch  wanden,  ebenda.  Hasliy 
HL  Sla.  Ben*  Amt  Burgdmtf.  Waiahartsbarg?  Attdiin- 
gax,  KU.  Bern«  Amt  Bxrgdoff»  Pt  Klrcbbeif.  ErlawilT 

iegisdorf,  Pfd.  Kts.  Bera,  Amt  FranbmiiiieD*  Bittwil» 

Rls,  lifrn,  Amt  Aarberg,  Pf.  Rapferswil.    Schuottwil,  Kts. 

S^ksf^uro,  Amt  f3uciiüggbcrg  (io  d.  berniscbeD  Pf.  Oberwii^  Amt 

Birea).    lo  dem  £icbe,  das  Thal  des  £ichibachs  uaderbaU^ 

Scbaottwil.  Rapferswil,  Pfd.  &ls«  Ben,  Amt  Aadiei«. 
■ü.a^x».  II 
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porfooi  i,  galtinas  iixx.  Weogw  soopotia  i  tolidos  iiii.  •  • 
[Oomicilium  ibidem  tpelte  quarUia  scapQUm  i.  Item  aliud 
ibiden  i<»iido«,  ii].  Oigeswiler. aeopof Mi  i  tolidM  iiii.  D i e- 
tera  w i  1er  acopoaae  vi  apelte  eliores  iÜ».  per eae*  •  •  qvilibet  iolid« 
ilH.  soapulaa  X,  galÜDas  xviii»  OTti»x.  Affol terra  acopoaae  ▼ 
Spelte  choros  ii,  i^uartaiia  ii,   scapulas  x,  purcos  v  quilibel 

(lO)^olid.  iiii,  gallioas  xii,  ova  lxvxx.  Vrrtinun  scoposse  xix 
Spelte  choros  xU»  porcos  xviii  qailibet  solid,  t,  acapulas  xxxp 
gp UiBas  um t  ov« cclx«  iÜDdalvaoeli aeopowa  i apelte  quar- 
^Ua  ii,  porcnm  i  aolid,  ¥«  acapolas  ü,  gaUioaa  iii»  ot«  xx- 
Maodercliiiigea  .scoposae  v  apelte  quartalia  sv«  porcof  ▼ 
quilibet  solid,  v,  scapulas  \,  gallinas  xv,  ova  e.  Jegiatorf 
scoposse  xiiii  Spelle  choros  ix,  porcos  xiiii  quilibel  solid,  v, 
^capulas  xxiüi ,  gallinasxLii,  ova  ccjlxxz.   De  .domicilio  ibidem 

(IS)  apelte  quartalia  ii,  scapul«  ii.  Iiisuper  de  quodam  booo  acapul.  i 
Spelle  qttarUUa  i*  Ziiozwi|erde  doaucilio  apelte  quartalia  ü. 
I.ffiwil«r  aeoposae  ix  apelte  quartalia  xxi»  porcoa  Ix  quilibet 
solid.  T,  scapttlas  xiUi,  gallmas  xviü,  ova  exx.  Iteui  ibideoi 
domiciliuQi  Spelle  quartale  i.  Beide  scoposse  vi  Spelte  quar* 
talia  xii  ,  porcos  vi,  sra|)ulas  xii,  gallioas  viii,  ova  cxx.  Mes- 
sou  solid,  i.  Summa  correcta  spalte  cbor.  xl  quartalia  viii, 
libr.  iti,  aolid,     pore.  Lxv,  scapoL  cxvi,  gallin.  ci;.xxxvy  ova 

(SB) Kcxx.  Summa  deJegistorf  apelte  cbor.  xLtü  minus  quartale  i, 
pro  censo  llbr.  iit  et  solid,  vüi,  porcLxii,  scapuLexx»  gallin. 
cLxvj,  ova  MCXL.  Advocacia  Siner Ingen  siliginis  cbor.  vi. 


Wengi,  Pfd.  Kto.  Bern,  Amt  Bfiren.  Wiggiswil,  KU. 
Bern,  Amt  Fcaubrunnen,  Mfinebenbucbsee.  Dieterswil, 
Kts.  Bern,  Amt  Aarberg,  FT.  Rapferswil.  Affoltern,  Gro«e- 
Af foltern,  Pfd.  Rts.  Bero,  Amt  Aarberg.   Orten en,  Kta. 

Bern,  Ami  I  raubrunnen,  Pf.  Jegislorf.  Ilindelbank,  IMd.  Kts. 
Bero,  Amt  Burgdorf.  MfinchriDgeo,  Kls.  Bern,  Ami  Frau- 
brunnen, Pf.  Jegisdorf.  Zuzwü,  ebenda.  lifwil,  ebenda. 
Ried^  b«  Grafenried,  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunnen.  Met* 
sen,  Pfd.  Rls.  Solotbam,  Amt  Buebeggberg.  Sinneringen, 
Kts.  und  Amt  Bern,  Pf.  Ve^ingen. 


Digitized  by  Google 


Urbir  der  Grafea  von  KilNiif.  .  M 

5. 

Hn  snat  reditns  ad  officium  üzaiistorf  pcrtlnentes. 

MQIinon  maosus  et  scopossa  Spelle  choros  ii,  aveoe  quar- 
Ulia  vi,  parcof  iii  qailibet  solid.  yii>  Maputos  vi,  oves  iiii. 
Oig«  el  Eiebe  maDSttsxii  spelte  chorot  vi,  aTene  cfaorosmii^ 
scapotot  iLvili,  porcos  ivüi  quilibel  solid,  vil,  oves  xtii,  galtinas 
Lxxii ,  ofa  Dcxx.  De  molendinis  ibidem  porc.  iii  quilibet 
solid,  vii.  Ibidem  scoposse  iiii  porros  iiii,  gallinas  viii,  ova  lxxx,(K) 
Widon  maosus  i  spelte  chortim  it/2  porc«  i^jj  scapulas  iiii>  gal- 
lioas  vi»  ova  lx,  oves  iii</2>  BettircbiDgen  scoposse  üii  Spelte 
4|oartalia  vi»  poreos  iiii»  scapolas  vi,  galÜDas  viii»  ova  lzxs« 
Xatidorf  scoposaa  i  porc.  i  ceteri  solid,  vii.  Ghreulingen 
flcopowa  I  Spelte  qnartalia  ii,  porcuiD  i,  scapulasii,  gaUinas  ii 
ova  \\.  (lunitichoD  scoposse  iii  Spelle  quartalia  ii,  porcos  iii, 
scapulas  ii ,  gailiiias  vi,  ova  lx.  Lon  scoposse  vi  Spelle  quar- 
UUa  vi»  porcos  v,  scapul.  .  . .  gallinas  x»  ova  c.  A  meizeich  sco- 
posse XX  Spelte  quartaüa  xxvüi»  porcos  xv»  scapulas  xxn,m 
gallinas  xxx»  ova  ccc.  Butswile  scoposse  ii  porcos  ii. 
Gairimone  scoposse  viii  gatlinas  xvi»  ova  cLx;  molendintmi 
Spelte  qoarfalia  ii,  porcom  1,  scapulas  ii.  Wiler  scoposse  viii 
Spelle  quarlaiia  xiiii,  porcos  viii,  scapulas  xiiii«  gallioas  xiiii» 

Utalstorf»  Pfd.  Kis.  Boro»  Ami  Fraubronnen.  MOlioen» 

nrspr^nglifher  Name  des  jezigen  Arotsortes  FrauLi  uiiu  en, 
deu  Ici/lerer  Name,  berriilircud  von  Jeui  im  Jahr  1246  gegrün- 
deten Kloster,  später  allmäblig  verdrängt  hat.  Im  £y ,  bei  Utzis- 
tod(?j  Wid  en,  Alt- Wideo, oder  Widenbof,  ebenda.  Bäiterkiii- 
des»  P/d.  Kts.  Bern,  Amt  Fraubrunneo.  Mühlidorf,  Kts.  Solo- 
Iban»  Amt  Bucbeggberg,  Pfd.  Aetigen.  K r a j  Ii n  g eo ,  Kts.  Bero» 
kmt  FraubruDueD,  Pfd.  BStterkinden.  GunniDcben?  (Soll  Viel- 
leicht beissen:  G  ü  1 1 i  11  c  h  u  11,  b.Kütt  i  ghofen,  Kts. Sololhurn, 
Amt  Bui^  beggberg,  PL  Aeligen).  Lohn,  Kts.  äolothurn ,  Amt 
Bttcbeggberg,  Pf.  Bibenat.  Amelzeich,  b.  Ammanseick 
oder  A  am  aas  egg,  ebenda.  B.Otscbwtl.  Kts.  Solothura, 
AmlBucbegiberg^(Beni.Pf..Obennl.)  Gnixsmonet  Wiler» 
tis.  Beni»  Amt  Fraabrunoen»  Pf.  Uliistorf. 
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ova  CXL,  et  ibidem  mansus  tl  spelte  rhoros  x ,  avene  maltera  xv, 
porcofl  scapulas  xl,  ovesxxxv,  gallioas  lx,  ova  dc.  Domi- 
cilium  spelte  quartalia  ii,  scapulas  ii.  Onze  porcos  ii.  Reide 
porcos  ii.  Uz  an  dort  in  villa  inferiori  mansus  xi  spelte  cborosTi. 
avene  cboros  wii,  porcos  xvii,  scapulas  xlüü,  gallinas  Lx>i, 

(S6)  ova  DCLx,  oves  xxxviy2>  scoposse  ibidem  xv  porcos  xv,  galli- 
nas XXX,  ova  ccLxxx.  Item  ibidem  scoposse  xxii  spelte  cboros  xi, 
porcos  xxii,  scapulas  xlü,  gallinas  xlü»  ova  ccccxx.  Pomarium 
spelte  quartale  i.  Banwarto  porcum  i.  Item  in  villa  Uzanstorf 
in  parte  superiori  mansus  xi,  spelte  cboros  xi,  avene  cboros  xvi'/», 
porcos  wV/z,  scapulas  xLÜii ,  oves  xxxvi,  gallinas  Lxvi,  ova  dclx. 
Item  ibidem  mansus  xii  spelte  cboros  xvi,  avene  cboros  xviii, 
porcos  xviii,  scapulas  lü,  gallinas  Lxxii,  oves  xlü,  ova  dccxx. 
Ibidem  scoposse  xiii  spelte  cboros  vii,  porcos  xiiii,  scapulas  xxTiij 
gallinas  xxviii,  ova  cclxxx.  Item  scoposse  xxviii  porcos  xviii, 
gallinas  lxüü  . . .  iii,  ova  dclx.  Domicitium  spelte  quartale  i,  srapu* 
lam  i.  Tabernarius  porcum  i.  Banwarto  porcum  i.  Effligeo 
tabernarius  porcum  i.  Otbicbingen  porcos  i ,  spelte 
cborum  i,  scapulas  ii.    Defectus   de   summa   subscripla  qui 

(S)  factus  fuit  ad  censum  minuendum  porcos  xxix,  scapulas  cxix, 
oves  Lxxxvii. 

Summa  Uzanstorf  et  illuc  pertinentium,  cujus  sunt  mansus 
Lx  minus  ii  et  scoposse  rxxx,  spelte  chor.  Lxx  minus  quartalia  iii, 
avene  maltera  lxxxvü,  porc.  cc.  Isti  sunt  recisi  de  suuima 
priori  xxx  minus  ii  quilibet  solid,  vii ,  omnes  val.   libr.  lxxi 

*  et  solid.  X,  scapul.  ccclx  minus  ii,  libr.  iiii.  Ex  bac  summa 
de  scapulis  recise  sunt  scapule  cxx.   Ex  bac  summa  remisse 

(i0)8unt  LxxxviV2*   Oves  cc  minus  ii,  gallin.  Dxxxvi.  ova  vi  millia. 


Onze  [Oenz.  Sollte  nicbt  eber  das  nabe  bei  Utzenstorf 
liegende  Oescb  gemeint  sein,  da  Oenz  oben  im  ofGcium  Burg- 
dorf  erscheint)?  Reide  [eines  der  Orte  Zanggen-ri  e  d,  Ker- 
ren-ried,  Grafen-ried]?  Aeffligeo,  Kts.  Bern,  Amt  Bur;- 
dorf,  Pf.  Kircbberg.  Oetkingen,  Kts.  Sololbum,  Amt  uod 
Pf.  Kriegsletten. 
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Isü  sunt  reditas  ad  officium  Tune  pertinentes. 

Übe«  V  «MB  deaaiiit  in»  moe  modiot  xi*  Mim»  iä^>  «^m  xüVi- 
B««fcollroa  acopotn  i  tolMM  yilmeriagea  fcopQne  ä 
■iMiint  fr.  Hoattetlen  seopotse  x  «p«!!«  nMÜM  vüi,  «veM 

modios  \'/j>  porcum  i  tiolid  vi,  äcapuiasxii,  solidos  \\\,  agnos  vi. 
Seoposse  ii  porcos  ii.  Lüxili  nst et  ten  scoposse  iiii  porco;:s  iiii. 
Tubstigon  scopotsa  i  solidos  x.  BuocoHxjod  «aiid.  «ii« 
WaÜBwiJ«  MopoN0  im  litou  ä. 

Gmvs  de  domibM  apnd  Tqbo  übe.  mV&  eem  dtoatiii  iSL 
De  ortii  libr«  ▼  preter  Mltdot  iiM  «I  tetriiM  v.  De  pMaa 
Hbr.  in  mlftes  t.  denwio».  Item  tpud  Tun  am  mansus  xxxi 
qui  redilunl  Spelle  modios  n  preler  modios  iiii.  Item  de  pOüta 
Ubr.  iü.   iordaDus  miles  de  manso  libram  i  aoüdos  vii. 

teoaia  ad  Xu  Dam  pertioenoium  Jibr.XT  s#lid«  i  et  denar.  ii» 
por«.  xsxüt  arapol.  nit,  apalla  inodMt  l  nnM  nMd.  i,  mmm 
Mdiaa  a  mmw  modios  f »  Of  et  xxüV^  * 

7 

Isü  suüt  redituä  ad  ofücium  Oltingen  pertineuleä. 

Herein  seoposae  yi  et  de  tilva  Ifbr.  ifii.  Bruggo  tao* 
poaio  ü  ledduot  aolidoa  xü  et  piacioa  libraa  ▼!  Tel  seeoodon 


Tbuo.  Arotsstadt,  Kfs.  Bern,  Di  es  b  a  i  h  (Ober-l>iesbacfa), 
Kti.  Bc^rri,  Amt  KoDOlfiogen.  B nch b o  1 1  e  r  b e ,  Pf.  Diesbacli. 
Vi  1  tue  ring  eo  (V  ilbring  e  n) ,  Kts.  Bern,  Amt  KoDolfingon^ 
Pt  Worb.  UOchaleUo»  fGros«»B««baleUea),  Pfd.  Kta.  Ben» 
AaMfioDolüageo.  (L  «t t e l-odor)  Kl eiii-H l^eb elot toa, ilboBdt , 
eba«.  MI«  Tabstigon  (Rubi^eo)?  Waftoowil»  Kto.  Beni, 
Aal  KoattMtigep ,  Pf.  Woffb; 

Wyl  er-0  i  Ii  n  g  e  n  ,  Kts.  Bero ,  Amt  Laupen ;  Pf.  Kerzers, 
kli.  Freiburg.  (Hier  stand  das  Scblosii  Oltingen).  MerzliO'- 
;ea,  Ktf.  Bero*  AmtNidao,  Ff.  B&fgieD.  (9)  Brflgf ,  .Pfd.  Kto. 
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qnod  coiicedi  potast  Inferior  inseioa  qiiod  wh  dienntnr  tdt- 
ODdosx.  Hee  eommiitata  rant  apnd  Tiino«  Borte  tcopossa  i 

solidos  iiii.  Gentherch  scoposse  x  librasii  minus  silt^'ois mo- 
dios  V  et  ferlum  (sie),  avene  modios  vi  el  imiu  vii,  scapuias  iLiiii. 
liem  ibidem  pratum  solidos  x«  fi  no  1  e  solid,  iii . . .  scoposMfü 
poreos  in  qoilibet  aolid*  in,  aeapalaa  xiiü,  solidos  zii^  wsnis 
Bodios  n,  ame  modiam  i»  gallioas  jmU,  ov«  ext.«  Bardel 
•olidos  Tili  preter  deiiarios  ifin  Bnetiageii  scopossai  sofidesfi« 
ova  ccxxx.  Snotwilere  molendiDucD  siligiois  (modios)  iir, 
scopossa  solidos  vii.  Affoltroo  scoposse  xvii ,  insuper  »(m- 
(30)  posse  ii  ad  officium  pertinentes,  werzen  modios  ii  cum  fertoaibos 
iiiy  seapntas  xxtü,  avoBe  modios  x  minus  qnaitala  i.  Iten  ple- 
baiMii  dat  siiigtiiia  qoertale  i»  aolidoa  ii^^»  aveDe  qoaitalia  & 
Item  pro  eeosalibr.  nü«  gaUin.  li«  ofa  eexi»  ChexlDcboTti 
aoopossa  i  aolidos      RalteobriinDeD  aeoposaa  i  eolidei tH. 

Uomber;^  solid,  vi.  I  fiu  b  c  u  f  tz  e  ri  t  solid,  i.  Aiuarl>- 
wilere  solid,  vi  minus  denar.  ii.  Summa  ab  Afioltrooas* 
que  buc  secuadam  slatom  presentem  libr.  vi  cum  solidis  iii. 
Landolswiler  wenen  imn  vi,  aoUd»  ii*  aittginia  imn  lüü» 
«Teno  (modioi)  x.  U  u  riendoD.  aeopoaae  iiii  libram  i  aolidos ni, 
mseapalas  vi»  weraen  ima  xii,  gallinas  n,  o?a  lx.  Frieswilsr« 
scopossa  1  solidos  vü ,  werzes  imu  ii ,  scapuias  li,  ova  xx,  gal- 
linas iii.   Öerze wilere  solid,  iü.  Rumeiingeo  scoposse fü 


Port  bei  Nidau.  Gentbereh  (Ob  Yenebriebea  für  i sel- 
ber g  bei  Nidaii)t  Bvel»  Kto.  Ben»  AmtNida^  H:  Walpenvil. 
Harderen,  Kto.  Bern,  Amt  Aarberg»  PC.  Lyaa.  BOetiagsa, 

Kto.  Bern,  Amt  Büren,  Pf.  (Unter-) Diesbath.  Scbnotwil. 
Kls.  Solothom,  Amt  Bucheg^berf? ,  Bern.  Pf.  Oberwil.  Af fol- 
tern (Gross -Affoltem,)  Pfd.  Kts.  Bern,  Amt  Aarberg.  Cbezio- 
choven,  (In  Urkunden:  Cboscboven)»  Kostbofen,  ebenda» K 
Kircbiindacb.  KaitoDbrüDnen»  aliMida  Pf.  Affoitwn.  Boan 
«  bergt  Ifitibealtxeritf  Aeimer«vil»6beid.»  Ff.  AMton. 
Laaderawfl,  ebenda»  Pf. Radelfingett.  Horzele«»  KUk  u4 
AmtBero,  Pf.  Wohlea.  F r  ies  w  i  I  e  r ,  ebenda.  Ö  ar  i  s  w  1 1,  ebeada. 
Runtingen»  Kto.  Bern»  Amt  Aarberg»  Pf.  Aadjalfiiigeo. 


V. 
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lümm  i  et  soKdom  i,  scapulas  xiin,  werzen  modios  ü  quarUle  i, 
avene  quarialia  vii,  galliuas  xxi ,  ova  c.  In  villa  OUiDgen 
scoposse  iii  soiidos  iii,  werzen  modium  i,  aveoe  modium  i, 
•eapslas  iiii.  loaupar  pars  frucfuum  in  agris  Olli n  gen  et 
evie  Alffoltron*  inneraliboi  Betlingen  aeepoBie üii  werten 
■pdiM       iolidoi  KI»  ecapolM  iin. 

Sonmit  eorrecle  Spelle  ober,  xx,  werten  ^erCali«  xl,  flli>^ 
gmis  quartalia  XX  preter  fertonero  i,  avene  cbor.  xiii,  libr.  xwii 
cum  denariis  xx ,  porc.  ix  ^  galÜD.  cxlü,  ova  ncrtcx.  losuper 
nevaüa  in  Aifoltron  et  Oltingen,  et  hac  sumoia  

Snoma  redituwi  OUinf^en  pertinendvoi  libr.  ztii  et 
aelld  iiiI,  pore«  ix,  aeapel.  ex,  wertien  inod«  xiii  et  imiu  v»  al-  (0 
Nfiaia  Md.  vi  tDinn  imin  iii,  avene  mod.  xiii  et  imin  iüi,  ova 
BccLxx,  g^illin*  cüt.  Samma  correcta  libr.  xxii  aolid.  Hi,  werzen 
luoii.  \  preter  imiu  ii,  aveoe  mod.  wii  cum  fertone  i,  siiiginis 
nod,  viii  preter  imiu  ii.  Gerrtiti  tritici  mod.  vii  preter  qnar^ 
tele  i»  avene  maltera  ii  com  modio  i,  porc.  aolid«  x. 

Xaehile  libr.  i  et  solid,  iü.  Swandon  pore.  1,  ovea  üy 
apdla  qnnrtaltn  H»  aveoe  qonrtalia  iL  Ham  alt  ad  Swandon 
lantuB.  Rem  Ion  pote.  ti,  spelte  quartalia  vi,  avene  qaertalia, 
porc.  i,  srapui.  li ,  spülte  chur.  i.  Scheid  egge  solid,  xxx. 
N  0  w  en  s  w  a  D  d  e  n  Hbr.  ii.  H  e  i  d  e  o  s  w  a  n  d  oo  libr.  i.  Rinder- 
bacb  übr.  ii.  Item  tl eide ns wanden  soL  x.  Hamieu  per(U)) 
tetoB  libr.  viii  solid,  ii.  Summa  übr.  xv  aoHd.  ii,  pore.  v,  oves  ii, 
ifdlo cbor. iiii^,  aveno eber» v*^ aeapul. ii.  Scbnppaob Übr. Ii, 


W  y  ler-0  !  t  i  n  g  en,  oder  das  andere  0 1 1  i  n en  ^^Burg-Ollin- 
gen),  aut  dem  rechten  Aarufer,  Pf.  Radelbngen.  Ii  e  ttin  ge  n  fl)  e  1 1- 
liagen,  Pf.  Badelfingeo)?  Gerrüti?  Bsebli  (Hof),  Kts.  Bern, 
Aat  ftifnao,  Badefiwil.  ftebwan den,  ebenda.  Scbwan- 
den?  Ran  Ion  (Rnnvlno,  RanflUe,  in  derllnndarts  Ranfte, 
ebenda,  Pf.  ROderawil  und  Llllxelflttb.)?  S  e  b  ei  d  e  g  g,  Kla.  Bern, 
Aait  Tracbselwald,  Pf.  Ruegsau.  Neuenscbwaadeo,  Kts. 
ßem,  Amt  Sigoau,  Pf.  Eggiwil  ?  Heidenschwanden? 
Eid  der  back,  Kts.  Bern,  Amt  Tracbselwald,  Pi.  Bnegaau. 
SebUppbaeb,  Kla.  Bern,  Amt  und  Pf.  Signao. 
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Igti  iwit  reditas  Comitmn   de  Kilnireh  Winlertui 

et  ia  cuuiiuio. 

WiBterUre  nifra  amm  raddit  MMMnti»  d«oilM»8ei 

(15)  teti  libras  xxvi  golidos  xiii  cum  denariis  iin.  Ad  hoc  pertio 
ceDsui  piscioarum,  meosuracio  frumenti  io  ioro  et  caroiticia 
•fiioia.  Uieiooeo  libr.  xviii.  T^brnme  libras  xii,  lim  pa« 
Ml  ii.  CemoB  i%  donibat  libr.  x  ol  a«li4.  üii  «t  ^Mn.  i 
De  menm  vMdeMivm  in  feien  libr.  iiü.  De  OMMieCe  Itbr.  ü 
Suniiua  islüi  UM)  lilir.  Lxxiiii.  solid,  wiii  cum  denariis  liii.  lU 
Wioteriure  guut  mansos  xv  qui  reddunt  trilici  modios  si 
eernaiei  xy»  ad  qvoniai  y  iibit  patliewii  «ime  mtäitn  ü 

iWipelle  medii.ii,  Iriliei  qneilelie  Ii«  mee  ^pnilalie  It  Mi 
muMf  predieli  reddmt  poreee  sr  ^«ilibet  d—rieww  Hbmi 
oves  XXX  quilibet  valeus  denarios  xviii.  De  rullura  mite  porla 
superiorem  trilici  mod.  Lxiii  cum  quariaii,  iegumiois  iiiod, 
JOe  liee  elobi  xl»  De  pnlia  ibidem  liiliot  «kmI.  xxix.  De  ben 
tfillei  Md.  XI.  De  kirtli  ooiie  el  eügWim  m«  oMd*  tiiH 
eani  qeartali  1^/2.  Iste  defeetee  erit  io  mansis  :  triHel  i^uartaUa 
per  tutitrn,  et  est  defectuä  tritici  mod.  xü  cum  quarlali  i  qui( 
loMato  m  W 1  u  1 6  r  t  u  r  e.  Pomarieai  quoddam  iritiei  Mdiin 
Afer  eaper  Araeie  trüiei  feerleiie      egerSigibette»  tiil 

dOMdinm  L  De  donleilie  cera  libr.  lÜ«  VeuieM  de  aeM 
libras  cere  it.  De  silva  super  L  i  m  pe  cere  libr.  ii.  Item  qued3 
domicilia  terrameota  equorum  cc;  pro  ilüsdantur  iibrai  etsoiidi 
loferius  [aeieedinum  trüiei  Mdieexüü»  perew  vaieoteia  lUknm 
MeieedieoiD  ee  Steife  pefooe  xli»  enMe  leleeiee  llbeaf  fi 
Wiegerlie  fiitiei  ommI.  ix,  sIMileii  ned« Ix»  leguietaliMd«^ 
Limperg  Irilici  mod.  vt/2.  Item  Liuiperg  tritici  mod.  ü 
avene  maltera  ü»  porc«  i  aolid»  x«  flongo  tdtid  mod.  iö»  afai 


Wiatertber,  Beeirbastedt,  Kls.  Kftrieb.    Brtel,  A 

Lühe  bei  Winterthur.  Limperg  (irrig:  Kindberg),  Berg,  erbt 
daaeibet.  Steigmübie^  Weia^arieo  oder  Wingar 
Hoagot 
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■•Ilm  9,  paremi  i  wmllä  %,  mm  L  Orringea  Mid 
ixtHi,  eilifiaie  nod.  li,  «veiM  OMltm  iri»  leguiviiiis  raod.  iii, 

porc.  viii;  Iria  eorum  quüibet  solid,  ▼iii,  qninque  ex  eis  quilibet  (30) 
soKd.  vi.  Uettiiingen  (rilici  mod.  x,  avene  roalleraii,  iegu- 
DHDi«  mod«  porc.  iii  quilibet  solid.  TÜi;  de  lin«  dobi  x. 
BfMbaberf  tritleiai«d«  zriift  afme  maltora  pore.  %  qill- 
ÜM  iolid«  iiMper  i  (pofc.)  eolid  x;  pro  In«  aoHd.  ▼« 
Luebesdel  mne  nelteni  Ii,  o««e  KU,  pore.  i.  eolid.  vi  et 
lienar.  ii.  Decime  O  b  e rn«  Wi  ii lerlure  Iritici  naod.  x.  Wi- 
send.iQgen  triliri  mod.  xii.  Curia  Seh  ein  de  feodo  Iritici 
«odios  XX,  in  lercio  anno  xv;  coDtioue  aveoe  maHerum  i,  fabe 
mdioni  i,  porean  i  solid«  ^iii«  Ittun  ibidem  nansoei  trüid 
Müee  xlf ;  dinridlos  naoeoi  tritki  modioe  altora  nodiotas  Ol) 
«rilid  Bodioe  Item  mand  modielae  trlHd  modioe 
Mansiis  i  Iritici  noodios  vivi.  Scopossa  i  trfliei  modioe  ü»  Min 
scopossa  trüici  niodios  ii.  Domicillium  tritici  quartalia  ii, 
ift€«possa  Irilici  iDodium,  alterum  dimidium.  Scoposse  ii</^ 
thüci  BMNÜos  üii«  iberg  de  duobus  feodis'inftci  quartalia  d» 
aveoe  moitm  pore.  Ii  qoiübol  solid,  vüi.  Maolcbiofoo 
MM  mod.  jfK,  avooe  matlera  iül»  pore*  ü  qofllbot  soKd.  vlH.iSX' 
Oe  predio  ibidem?  endo  tdtid  modlos  kx,  avooe  meliere  d, 
le*»Tiininuni  modios  li ,  porcos  ii  quiübct  solid,  viii;  scoposse  iii 
Iritici  modiüs  vü^/^;  domicilium  iritici  modiurn  i;  ager  quidam 
tritid  qoarlalia  d.  Domieilium  tritici  quartale  i.  Aliud  domH 
o9hm  tritid  modiom  i.  Borobalda  triCid  mod.  i»  avene  mal» 
teram  i.  8omma  Sehof  s  tdlid  mod.  csiii»  aveoo  maKero  xd, 
lefoedoom  eiod.  Iii,  pore.  dl  omooe  vd»  librae  III  miooe  eolldos 
üii.  Celle  curia  tritici  modios  v^^,  aveoe  raeHere  vti,  poreoe ii<>^ 
qaiiibet  solid,  t,  leguminum  modios  iii;  item  porcos  üii  et  ^2 

0  b  r i  o  g  e  n ,  KU.  ZOncb.Bes.  Winterthur,  Pf.  Seusacb.  He tt> 
liege D,  Pfd., ebenda.  Escbenberg,Borgbei  Wioterlhur.  Lu|^ 

stDlhal,  (Lukhausen,  Kls.  Zürich,  Bez.  PfäfGkoD,Pf.  IH- 
nau,  oder  verschrieben  för  Linsen  thai,  Hof  bei  Wlnterlhur)? 
'»^erw  i  n  terthur,  Pfd.  Kts.  Zfirich,  Bez.  Winterlhur.  Wiesen- 
d  in  j  e  n  ,  PM. ,  ebenda.  Seen,  Pfd.  ebenda.  Iberg  und  Mul- 
ehiogen,  Pf.  Seen.  Burghaldeo,  bei  Mulcbtogen.  Zell» 
KU.  Zfincb»  Bex.  Winlertbor. 
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foilibet  solid,  v,  bovem  i ,  cere  lÜNras  üV&  dattM  et  eem  de 
liao  clobi  fiü»  iHferior  coiia  porcee  üi  qaiHliet  solid,  da  Km 
elobi  •  •  •  libr.  1»  Quicquid  in  ceriis  dnobos  eolilur  pars  diniidit 
Domiois  cedit.  Item  IMdem  evria  legnmiDOin  modios  iii,  poiw 
cos  iiii  quifibet  solid,  v,  cere  libram  de  lioo  clobi  iiii.  De 
feodis  vi  Irilici  mod.  viii/2-  MoieDdiDum  triüci  modios  iii,  porcosü 
nterque  solid,  viii.  llein  elter(uoi)  porc.  i  solid,  viii.  Barch 
Iritiei  nod«  U  diaiidiuiii»  «vene  maitera  üi»  porc.  iiii  ^ibel 
solid«  is.  HoroiD  et  de  edTooaefa  IriMei  mod.  m,  aTenenitl- 

(iDteraiii.  Hirtzgarteo  pore.  i  solid.  (S)oiBma  Geile  tfüid 
mod.  avene  mallera  xxiii,  leguminuiD  mod.  vi,  porc.  x\ii 

omDesvalentes  librasvii  minus  solides  vü,  de  lino  clabi  xv,  bovem  i, 
oere  libr.  iiii.  6aaiiDa  bonorum  de  Liebeoberg  iriüci  mod. 
uz*  streue  maitera  xviii,  pore.  xix  omoes  Taleoles  iibras  fü)^ 
soKdooi  1.  Bezxen  ovem  i.  Adrocacia  soper  Uberos  Irilici 
modios  XXL  cum  quartalibns  Ii  preter  quarlam  partem  imius»  tfeae 
maitera  ixill^A  ^um  quartalibos  iii.  Item  summa  ilKus  Iiilid 
mod.  XL,  avene  maitera  x\y  mod.  i.    Badem  advocacia  pro 

(ny  carnibus  in  testo  aancti  Johaonis  Baptiste  Thuriceosis  moDele 
Iibras  zvüiVs  cum  deoacüs  |s«  oves  v.  Item  Rossibert::  triUd 
jDod.  nüf  avene  maitera  Ii»  porc,  i  solid*  ▼iii»  de  pooMrie  so- 
lid, vi.  Kempnatoo  Iriliei  mod.  iiiif  aVene  maltemn  i»  ls> 
fuminum  mod.  i,  pore.  i  solid.  Volebenewller  afsm 
quartalia  ii.  Hesirodal  porc.  ii  quilibet  solid,  x.  Moleodinan 
sub  Castro  porc.  xii,  oranes  valeotes  Iibras  viii.  Web- 
^erisrüti  solid,  vi;  pratiun  vaüm  (?)  solid,  iiii.  Curia  Aiiea- 
vindeo  tritici  mod.  xii,  aveoe  maitera  v»  legominum  mod.  i, 
pore.  ii  qailibel  sotid«  ▼iii«  De  eeosibns  domeram  io  S  arburbis 


Burg»  Horn,  Hirse  hgarteu,  Pf.  Zell.  Liebcoberg, 


Kossberg,  Kts.  Zürich,  Bez.  Wioterlhur,  Pf.  Töss.  Kempl- 
ibai  oder  SämletOD,  Kts.  Zfiricb,  Bez.  Pfaffikoo »  Pf.  Ulnaa. 
Volkeaswil»  Pfd.  Kts«  Zfirick,  Bes.^sler.  Heseatbal. 
F&8e«i.SaliGastro»ieil.Kibttrg.  WehserisratiT Alles- 
ifiadeaT   lo  «.«borbio,  nämlicb  des  Städtcbens  Kiber^ 


l)ei  Riitzen,  Pf.  Zell.  Bezzen? 


(Verschrieben  für  Butzen?) 
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Uhr.  Iii  mtmis  lolid.  iüi  et  deMr«  L  BalliDkaldniKiQ) 
^  mM*  V.  OtteabnseD  trtlici  moiL  th^}  oi^MidatPheolino; 
pOTC  I  solid,  vi,  de  Kdo  dobi  x.  First  liitici  mod.  xvi,  avene 
maltera  vii,  leguminum  raod.  ii ,  bovern  i ,  ovem  i  porr.  t  qui- 
Ubet  solid,  viii,  de  üno  ciobi  xv.  Wismaoo  Irilici  modiosxxxii» 
stSBeoMÜtera  vii ;  tercio  «aoatrilki  modios  zuaTaae »altera  yiV^ ; 
•raaatiB  porcas  x»  c|iioram  ▼  valeot  qnilibat  tolidaa  vtii,  w  qu^ 
fibat  salidoa  v.  latupw  pro  camibus  ididos  liii»  iagaMlnitiD 
•o^as  iH.   Baldeaswil  siligiois  mod.  ifi.    AdToeatta  IIa- 

oouwe  el  Vülchiswiler  avenc  niy  Hera  iiii.  De  N  o  s  i  b  e  r  g 
porc.  iii,  pro  rarnibus  solid,  xxx  deiiar.  xviii.  Curia  Ei  ch o  1  tz 
tiitici  modio!»  iii,  aveoe  modium,  porcum  i  solid,  viii.  Altocf 
adfocacia  (rilici  modioa  vii  pratar  qwtala  i.  Vridanwilar 
Irilid  modias      mii  iafaodatQi  aiU  Uali  da  

9, 

Hii  sunt  Reditos  ad  officiam  Baden  pertinentet. 

Curie  in  vilia  iiadeu  Iritici  roodios  xv,  siligiois  modios  xv, 
avaae  maltara  viii,  ducuoi  xnodios  ii,  fabe  modias  ii»  milii  mo> 
dioa  ü  at  ca  ova  at  xti  puUas»  lo  aaden  viUa  taat  seopoita 
lä«  qaaran  xi  tritici  modias  ¥i»  aTaaa  nalteia  ?,  laliqaa  xiJ 
laddaat  tiilid  aiodioa  xx  at  avaaa  aiallara  ii  madfoai  i.  Itas  <W> 
de  qualibet  taberna  v  solid.  Turirenses.  Predicte  scoposse  reU- 
duDl,  et  ii  feoda,  porcos  LÜii  quilibr^t  solid,  vii,  preter  vinitoris 
qm  raiet  solidos  x;  onaes  Yaientes  libras  xviii  et  soiidoa  xvi; 
arras  ti;  eriii  pallos  at  aeca  aix  ova«  ßaigaia  paia«  i  lalid«  r» 


Ballaabaldaa?  (Baabaldaa,  bey  Kibofft  laiHabtb* 

Oestr.  Urbar :  oBahnbaldeoa).  £  t  (  e  d  b  a  u  s  e  n  ,  Ff.  Kiborg. 
First,  Kts.  Zürich,  Bez.  Pfliffikon,  Pf.  Illnau.  Baltenswil, 
Kts.  ZOricb,  Bez.  Idioten,  Pf.  Bassersdorf,  lila  au,  Pfd. 
Kts.  ZOricb,  Bez.  PfilffikoD.  Nussberg;»  Baz.  Winterlbur,  pt 
Siblalt.  Biebhalif  Fabrallorf«  Pfd*6BK.Fflfftkoo.  Fr^uir 
vik  K  TolluwiriU 

Ba4an>  BaiiifcMtadi»  Kts.  Aargaa«  S^gaibol»  PI 
Baden. 
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ioferittt  mlettdiBiui  porcM  i  folti.  x.  iraoat.  «z  Intt  4iiofc«i 

e(  bluwa  est  factum  molendinum  quod  reddit  xx  modios  Iritici 
et  i  porcum  valentem  \v  solidos.  Molendinum  medium  trtlici 
nodios  ii,  siligiois  modios  iiü.    Superiua  moieDdiaiioi  trilici 

;B«oi  da  qaadaai  mipar  caltoü  p«ll«  Wilere  mmmm  m 
irilioi  modioc  miniit  qoaiiala  i,  avaDa  maltara  m»  ponoax 
quonmi  9iiDt  iifl  f  nflibet  solidorani  Tiiti ,  kern  illoram  iüi  ^ 

{ibet  solidoruiii  viii,  duo  ex  biis  solidorum  ▼  denar.,  ad  minaa- 
dum  solidos  \,  o%es  iiii.  Item  ibidem  scoposse  iiü  porcos  iiä 
quiiibet  aolidprum  x,  aveoe  mallera  it,  oves  iiii.  Mosiro  aoo- 
.pcMae  ii  pareoa  ii  qaiUbat  aalid.  vi^^.  Saigala  pavcMi  boMua. 
flofalatlaD  maasva  dundiva  porooa  ii  qoiKbat  aolid.  füL 

Sif)  T «t wi I ar  Iritici nodioaii,  aHiginitnodiot {Si,  avea« malterwal, 
porcum  i  solid,  viii.  De  domo  apud  Telonea  [lorc.  i  solid,  vii. 
De  ipso  theloneo  porcum  bonum.  Rordorl  <  ujus  mansus 
«uot  T  duobus  aoois  io  quolibet  aooo  trilici  mod.  xxxiii;  de 
Juc  auoHna  raciai  aunl  Iritiai  oMdii  x;  tarcio  anno  tritica  «od«  xxv. 
Iftam  daobat  anofa  airane  malten  viii  «t  i ;  tarcio  wo»  ataae 
flNiltera  ▼!  at  aiod.  U  Coatiaua  iagumiaaai  mod»  vfii,  pore* 

(OqaiKbaC  aolid  Hif.  Haitarsperg  pore.  quorom  ÜH  sunt 
quilibet  viii  solidorum  el  i  soiidoruin  v.  Stetten  porc.  iiii 
quiiibet  solid  x.  Mellingen  tritici  mod.  v»  siliginis  mod. 
«▼ene  maltara  vi»  porc.  ii  qoilibet  aolid.  vü.  Reimmcrt- 
•wilor  tritlof  aiod«  i.  Kftlliwaagoa  tritici  «Md.  i.  Not* 
froamea  Iriliei  mod.  i«  ailigiaia  mod.ü»  araao  mitara  il>  pavci 
aolid.  fiil.  T o  a  i ae  0 a  pora.  i  solid,  tü.  A  1  io  B adi  n  otat  ü. 


0 berwi  I,  Pf.  Baden.  Milse rnwald,  hinter  der  Balde^jg,  Pf, 
Baden.  Hofstetten,  bei  TätwiU  Pf.  Baden.  Tfi  twi  1»  Pf.  Badeo. 
AoTdorf,  Pfd. Bea. Badao.  Baitarabarg,  BargimBox.Badaa, 
StaltaDt  Ff.  Rordorf.  II  al  Mag  OB»$tadliBillax.8adaa»ft«aioti^ 
wif,Pf.Rordorf.  Kailwaoge»,  Bai. Baden ;Pf*  WeHiogan.  Yfati- 
baumeo,  Bez.  Baden,  Pf.  Kirchdorf.  I)  ä  n  i  k  o  n,  KU.  Züricb,  Bei. 
Regensberg,  Pf.  Däliikon.  AlioBadeu,  d.  h.  Ennelbadenaof 
dam  rechten  Limmatufer,  der  ötadi  Baden  gegeaOber,  &U.  Aargaa. 
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Gekittorf  com  |i  triHei  aiodiot  v*,  flHifmfo  Mdiot  xü,  •▼«m 
•aMm  vi  «l  ^|ii«rttHa  ii»  legoniMoi  nodioi  ti,-  porcot  tr  mU* 
iffwxiüf.  Ifantiit      pUvdein  tHtlei  nofNof  v,  tveiie  mih^mi 

dio«  ix,  oves  ii,  pullos  \ii  et  cc  ova,  porcos  liii,  quürtim  ii  subI 
quilibet  sütidoruiii  viii,  duu  qüilibel  solidoruni  vi,  pullos  vi,  ova  c, 
•vem,  et  ad  minaiidiiiD  soiidos  iii/^.  Kam  maoaiu  tlMdaai  tri* 
id  qwlalia  x,  crena  modk»  ^      «rauMa  vdanl 

UtaHB  i  at  aolidva  üiVi  ovM  i,  palloa  iii,  ova  a,  tolidoa  ii«^ 
Mimiia  is  plataa  trMd  madlaa  iiii»  aTane  maltani  Ki  aoa 
»•4io  i,  porcos  vi  valentes  libras  ii  et  soiidos  vi  polloa^ 
Qws  ii,  soiidos  ova  c.  In  snperiori  platea  mansus  i 
triiiei  niodios  v,  avaue  maltera  iii  modium  i,  porcos  vi  valentes 
lüiaa  H  adidaa  ii»  pullos  vi,  ovaa  ii»  aolidoa  t,  «ra  e.  Ifansua 
Laittf  rippQtt  tritiel  modioa  iii,  aTeae  analtm  Ü  ean  modioi« 
fmtm  qnd  eamaa  Talanl  libraa  H  anai  aottdia  iü»  «iraa  Ur 
fwikia  W>  «mi  a«  Manaoa  aapariatlvn  trftiei  modioa  iü,  avaM 
maUera  ix,  porcos  vii  qiii  omnes  valeiit  libras  ii  et  soliilos  iii, 
paWos  vi,  ova  c.  item  manaus  dimidius  tritici  quartaiia  vi,  avene 
oiaitera  vii/^,  pareoa  iäi  ^oi  omnaa  vatent  soiidos  xxx  miiioa 
dasarioa  xYÜi,  ovan  I»  paitoa  Ki,  ora  u  ManaM  aupar  dorf 
trifid  yaitali«  %,  aili|toia  fMrtali«  cvaM  iMdioaix,  pareoa  m 
üi  aainaa  Tilaolaa  aolidoa  xxvill»  o? an  i,  palloa  ?i,  ova  e.  Itam 
mantus  ze  Ni  derwile  iiii  niodios  tritici,  iii  pullos,  h  ova.  Sco* 
posse  iiii  triticj  quartaiia  x,  avene  qnartalia  x,  porcos  v  quilibet 
^99B  soildoa  fii,  oves  vi.  Item  scoposse  viii  siligiois  modioa  üü 
•ma  »odioa  üü,  ponoa  vHi  tpiUibat  aolid.  vii»  oraa  v». 


Gebiatorf,  Pfd.  Bai.  Badeo.  Ad  plaadamt  Plaloa 

el  s  u  p  e  r  i  o  r  p  1  ;i  l  l'  a,  (Nieder-)  Gasse  und  Obergasse,  Ewei 
Hüben be}  (lebisiorf  (Uabsb.Oestr.  Urb.  v.  PfeiCTer. S.  147).  Le  in- 
grippun  (Haiisb.  Oestr.  lirbar  S.  147:  Laiogrippe;  fierner 
Abtclirill:  Lanagrfppe),  Auf  derGrappan»  Baz. Baden,  Pf. 
WaKtagoB«  (Ea  iat  Dicht  L  e  I  n  g  r  0  b  an ,  Kr.  Niaderwil.  Dann 
diaaea  Ifiodorwil  liegt  weit  ab,  ini  Betirke  Zofiogeo).  L etteiiy 
Bit.  BadeD,  Pf.  Wettiogeo.  Super  dorf,  bey  WetiisgeaT 
Niedarwil,  Pf.  Bades. 
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Moleadwuiii  tritiei  modios  iU  »iliginis  nodtoi  t»  •v«iie  quarUUaü» 
podflaa  i  aoltd.  z«  Liadimage  pore*  i  solid  ul,  avene  qoar» 

(SS)  taiia  ii.  In  onwan  pons*  iü  quiUbeH^aolid.  vii,  oreaiiL  Ellae 
parc.  i  solid,  ix,  orem  I.  Nemorarius  porcnm  i  solid,  vii,  ovem  i« 
Item  quedam  feoda  ibidem  pur(  os  vi  omnes  ?al.  (libr.)  11^/2  et 
soiidos  ii,  ove§  iiii.  Item  scopus^e  iiii  poreos  iiii  oniDes  val. 
solides  xxxvi,  avene  quartaiia  yi,  oves  iiii*  Summa  Ge bis torf 
tritiei  mod«  XLÜV^  aiUgiaia  mod«  xun^^,  «veae  maltera  uräi» 
Legaminum  mod.  vi»  porc«  lzxtü  omos  yaL  libras  xxv  com 
•olidia  tI,  otos  xlIü»  deoariofym  lilir«  i.  Post  istara  sumaaM 

(SO)  remissuai  est  apud  Gebistorf  porc.  xiiii  val.  liLiab  lii  sohtliLim  1, 
tritiei  mod.  iiii,  avene  roaltera  vi,  siiiguii^j  (jiiartalia  ii,  oves  iii. 
Kilciidorf  advocacia  tritiei  mod.  xx.  Siggeo  tritiei  mod«  it. 
Büaeron  Iritict  mod«  iii.  £sche  tritiei  mod«  iü*  lo  supenod 
curia  porc«  ii  solid«  vi,  irilici  mod.  xii«  siliginis  mod.  xvüi»  avoM 
■MiteraT^^»  logamiiram  mod«ii.  Norraoli  da  molandiao  et  4a 
curia  iHlfoi  mod.  vi,  siliginig  mod.  y,  porc.  iiii  quilibet  solid. 
avene  mallera  ii,  lep^uminum  mod.  ii.  Rüfneiancb  advocatia 
per  tolum  tritiei  modiosLxxxviiy  avene  malteraxv  miuus  modiiuaL 
De  boc  iafeodatus  est  M anesse,  trit.  mod.  x  

Uli  Summa  loolas  officii  Baden  perllaenlis  preter  cariam Sig* 
fingen  etnoiralia  dno  tritiei  mod«  cci.xxx,  atliginis  mod«  u 
et  quartalia  vi,  avene  roaltera  Lxxxüt  et  mod.  i,  leguminam  naod« 
\xii.  Summa  porcoruai  Lxxvii  per  lüturu,  qjious  i,  omnes  val. 
libras  Lxiii  et  deoarios  xviii  [de  novali  porc.  x  quilibet  sAÜd. 
siligims  mod«  xii]»  oves  cü,  ad  mioaodum  solid«  xxi^ 

(Hier  bricbt  die  Scbrifl  ab«) 

Lindimage»  an  der  Ltmmat  unterbalb  Niederwil  (h.  im 
TorgiY).  Au,  Bei.  Baden»  Pf.  Kirchdorf,  auf  dem  recblen  Ufer  der 
Limmat,  gegeoQber  dem  Weiler  Voj^elsang.  R  ü  s  e,  au  der  R  e  usö, 
in  der  Pf.  (lebistorl.  K  i  1  c  h  d  o  r  f  ()  t)  e  r  -  Si  i  d  e  o  oder  O  b  er- 
Siggenlhal),  Pfd.  Bez.  Baden.  Siggen  (Unter-Siggi n ^en 
oder  Unter-Siggentbal,^  ebenda.  Unseren?  £scii,  PL 
Wettingea?  Nor  ach,  K(s«ZOricbf  Bes«  Regensberg,  PC  Stein- 
maur.  Ramlang,  Pfd.,  ebenda. 
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Ad  plaade  m  (?)  HS. 
AffoKerra  (K(s.  Bero).  1£2.  IM. 
Alchirstorf.  159, 
AIleowiDden  HUL 
Altorf  (FehraUorf,  Kis.  Zürich.) 
OL 

Altwise.  ISfl. 

A  m  a  r  t  s  w  i  I  e  r  e  (AmmerswiljRts. 

Bero).  IfiiL 
Arne  1  zeich  (AminaDseich).  163. 
Amilges  wilere.  (Ammerswil, 

Kis.  Aargao).  IM^ 
Apod  ripam.  1^ 
Arova.  156.  157. 

(Siehe  aach  P.) 

Baden  (im  Aargau).  16&.  172.  172. 
Baldeos-wil.  171. 
BallinhalduQ  (Banohaldeo  bei 

Kiburg)?  17L 
ßaililiDpero(6alüliDperc?)  160^ 
Barziberg?  m 
Beinwiler.  1^ 
Betlingeo.  lüL 
Bftiirchiogen.  IM. 
BezzenT  IKL 
BicchiDgeo.  158» 
Bigilo.  im 


Blasim.  161. 

BIuo  weliDchon.  156. 

Borte.  IM 

Brügge  (Brögg,  Rts.Bero).  iü^ 
Braole  (bei  Winterthur).  IM^ 

BobÜDChOD.  157. 

Bacholtroo,  Buocollron.  lfi(L 
Buchsa  (Herzogeobuchsee  Kta. 
Bern).  15L 

Bachs a  (Kts.  Aargaa).  15& 

Baetingeo«  166. 

BüliokoD.  156. 

Buole  (Buel  bey  Nidaa)  166. 

B  u  rch  (bei Zell,  Kts.  Zürich).  IKL 

Barchalda.  m 

Bargdorf.  16lL 

Butwiler.  (Bitlwil,  Kts.  Bero). 

IM, 

Balzwil  (Bütscbwil,  Kts.  Solo- 
thuro).  IM. 

€• 

(Siehe  aach  K. 
Cape  IIa  (Rapelleo,  Kts.  Bero). 

isa. 

Gastrum  (seil.  Kyburg)  iTiL 
Cella  (Zell,  KU.  Zürich).  IM.  ilQ. 
GhelimaDoes.  158. 
Chezinchof en.  t6B. 
Ghauobuol.  IffiL 
ChreuliDgeo.  IM. 
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Nameosregister. 


(Siehe  auch  T.) 


Diespach.  165. 
Dieterswiler 

Dorf,  saper  (bei  WetÜDgeo).  ilL 


Ebmode  (Eboode,  Ebnil).  lfi(L 
Eiche,  io  dem.  IftL 
Eiche. 

Eicholtz.  ilL 

Bfriigen.  Ifi4. 

Emma  (die  Emme).  ISlL  ißSL 

Ernswiler.  IfiL 

Esc  ha  (Aeschi  KU.  Lazern).  1^ 

Eschaberg (bei Wiolerthnr). 

Esche,  (Aeschi,  Rts.  Sololbaro). 

Esche,  (bei  Wetliogen).  124. 
Eschile  (Eschli,  Kts.  Bern).  ISlL 

(Siehe  aach  V.) 
First  15L 

Fraobrannen,  S.  MOlinon. 
Frieswiler.  IffiL 
Frütinbach.  IM. 
ForoD  (Färten).  iSSL 

Gebistorf.  lll^  114. 
GelviDgen. 
Gentherch  (?)  IM^ 
Gerrflti  (?)  t«7. 
Gnirzmone  (f)  16S> 
Gommirchingen. 
Graollzwiler.  IM. 
GreniochoD.  158. 


Grooben.  IM. 

GuoniDchon.  (GoKiochonf  KöU 

tlghofen).  165. 
Gaozwiler  (GoDleoswil)  15L 
Galolfsberg  (GuUsberg).  1S7. 

158. 


Haldun,  io  der.  157. 
HardoD;  IM. 

Hasela?  IM. 

Ha  sie  (Hasli  bei  ^urgdorQ.  i6L 
Heidens  wandon*  167. 
Heimolfswiler.  1^  IM. 
Heitirsberg.  172, 
HeoebranD  155. 
HeoDoIsmatte.  159. 
Hesimdal.  170. 
HeUilingeo.  iSSL 
HilfiDchoD.  ÜIL 
Hiodelwanch.  ISL 
HirlzgarfoD.  ITÜ. 
Hilzkilche.  IM. 
Hofsletteo.  (bei  ßaden).  ilL 
Homberg.  IM. 

Hoogo  (bei  WiDlerlhar)  (?)  US. 
Hoostetleo.  IM. 
H  o  f a  r  t  (Hoferen).  158. 
Hornb  ach. 
HasereQ.  (?)  124. 
HnDDinchoD  (Kts.Sololhurn).  15^. 
Harnio  (Horn  bei  Zell,  Kl&  Zfi- 
rieh.  12Q. 

Iberg  (Kts.  ZQrieh).  IffiL 
Jegisdorf.  16L  iSL 
Ifriwiler.  1^2. 
Ifinheuflzerit  (?)  IM. 
IllDouwe.  171. 

Jordaous,  miles  (de  Tuno).  IM. 


r    ■  -d  by  Google 


Nameosregitter. 


177 


(Siehe  aeeh  CO 
lallesbrvBBett.  ICf. 
Ktapeaten  (Kinleten).  170. 
Kibarcli«  168.  (caBtrum  subur- 

Man).  170. 
Kllekderr  (M  Badeo).  174. 
ItllivaBfeo.  l^S. 

Ii. 

Laadalswiler.  166. 
Lefagripp  u  n  (aut  der  Greppen 

bei  Welliogeo).  173. 
Leatzbarg,LeD/b  iirg.  155. 157. 
LeltQa,8Dper(b.  Weltingen).  173. 
Liebeoberg  (b.  ZeU,  Eb.  Zurieb). 

in. 

Liaiperg.  168. 

Liadiaage.  174. 

Laa.  (Kto.  Solotharo).  163. 

l  eebeed  a  I  (Logghaoseo  ?)  169. 

IfiitiasteKeu.  165. 

91. 

Made!  ^  *  ile  r.  15». 
Ma  ci  n  V.  i  i  e  r.  157. 
Manes-^e  die  Tore^o).  1T4. 

MelliDgeo.  157.  188. 
Merciu.  (IferzUagsai)  165. 
Messen.  162. 

M  oriD«:  egg.  160. 

M  ü  1 1 0  0  o  FraubruJuieD,  KU,fiero  ). 

1S3. 

Mülidorl.  163. 
Muoder<fhin-ei).  162. 
Muolehittgeo.  IGf). 

H  ü  r  z  e  Q  d  e  o  (MarzeleOfEto.Bero). 
166. 

Jiusiro  (bei  Badeo)  172. 
Serrach.  17*, 

H.M.  A«c1mv  XU. 


Nied  er  lenz.  157. 

N  i  e  (f  e  .  w  i  1  (bei  Baden).  173. 

JSosiberg.  171. 

Nfi  wen<5  wanden.  167. 

Nusbaumeo.  172. 

m. 

Oberoberg.  161. 
Obers- Wiaterlbnr.  169. 
Oberwiler  (Kta.  Aargao).  155. 
Oeleraberg.  Kl. 
Oigeswiler.  (WiggUwil).  162. 
Oige  etBiebe.  16^. 
OlliogeB'  105.  167. 
Onae.  164. 
Orrittgen.  IMk 
OawaadeD  191* 
Olblebiogen.  164. 
OlteBbasen  (EUenhaoseo,  Kla. 

•  ZMeh.)  171. 
Oiwea»  Ib.  174^ 
Owie.  169. 

:p. 

(Siehe  auch  fi.) 
Pben  I  ino.  171. 

Pialea,  platea  superior  (b.  Gebis- 
torf. 178. 


Raferawiie.  161. 
Ramlea  (RaDYlaef)  167. 
RalelfingeD.  160. 
Reide.  162,  164. 
ReimanerawUer«  172 
Riede  (b.  R&derawil,  Kla.  fienO« 
160. 

Rielwiler.  159. 
Rioderbaeh.  167. 
Reetenbaeb.  159. 
Rerdorf  172. 
Roaafbe'rg  170. 
RAeebiaewe.  159« 
IS 
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RQmelanch  174. 

RQse  (an  der  Beoss).  114. 

Ramedingen (Rumedingen,  Rts. 

Rern).  liiL 
Rametingen  (Ruotingeo,  Kls. 

Rem).  iM. 
RoodelioKea  (RfidÜDgen,  Kts. 

Rem.)  IM. 
Raod  i spach.  1^ 
Rooteobaol.  IM. 

n. 

Scafasa  (SchaGsheim,  Kts.  Aar- 
g9o).  IM. 

ScafusioCSchafhaseOtKts.  Rero). 
160. 

Scbeidegge.  1^ 

Schuppach.  167. 

Seh  ein  (Seen,  Rts.  Z&rich).  ifift. 

Seigein.  111.  112. 

SeoD.  (Seon,  Kts.  Aargau), 

Serzewiler.  Ififi^ 

Sigbolto.  IM^ 

Siggen.  Siggiogeo.  HL. 

Sineringen.  172. 

Snoleowiler.  IfiL  iSL 

Solberc.  158. 

Stambach.  15H. 

S teige,  an.  IfiS. 

Stetten.  112. 

Super  Fluo(Fiaelen,  Rts. Rern). 

m 

Super  Vrim  (?).  IfilL 
Sure.  IhfL 

Swandon  (Kts.  Rern).  15&  lAl. 
T. 

Tenincon.  172. 
Tetwiler.  112. 
Trachsibus,  de  bonis  (?)  XMa 
Tnbstigon  (?)  165. 
Tone  lfi5. 


Uotzingeo.  m 
U  r  r  tinun.  IM. 
Uzanstorf.  ülft. 

V. 

Siehe  auch  F.) 
Valche.  (Wallacheru,  Kls.  Bern). 

Varewanch,  156. 
Veithein.  (Kts.  Aargaa).  15L 
Verrichpcrg  15S. 
V  i  1 1  e  m  e  r  i  n  g  eo  ( Vilmergeo,  Ktfc 

Aargaa).  155^ 
Vilmeringen  (Vilbringeo,  Rt». 

Rern).  165. 
Volchenswiler.  170.  ilL 
Vridenwiler.  Hl. 

w. 

WaltrichwilCT.  159. 
Waginwiler.  165. 
Wecherswende 
WehserisrQU  (?)  lüL 
We  inhartsperg.  161- 
Wengw  (Weogiu?)  162* 
Widon.  i6L 
Wiler  (b.  Aaraa).  1$& 
Wiler  (b.  Uzistorf).  ütä- 
Wilere  (b.  Raden).  112.. 
Wingarlin. 

Win  igen  (KU.  Rem).  158. 
Winterlure  168. 
Wisendaogen.  IM. 
Wismano.  171.  * 
Wotn  mos,  Wirtinmos.  158JM 


(Siehe  auch  C.) 
Z 00 z wiler.  III. 
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betreffen«! 

YeUlin  aas  der  Zeit  Pabst  Gregor'«  XY. 


Vorberieht 

CM»  4m  lUal  »TatU  1«  liiitrvtioiil  4ite  dalU  Corte  di  Reme 
ji  Mii  le  farle  parO  nuüfä  dnaele  1  PoeteBato  dl  GnforioXV  etc.  Se- 
i«9<  |ir  ET.  teitaiti.  Ifo.  XIX.  Hie.  BihUoth.  Imp.  ä  TkeBe."',  bdliidet  ilcb 
Ii  im  InadniMbai  Abtbeüaaff  der  kaboUdieo  HoftibOofbek  m  Wim  eis 
mm  eMb  akbl  edlrict  Maieddipt  ie  4P,  am  nvltei  der  Ssnourticr  dle- 
Jiillii  bwbifcUiHiti  eenriUle  «ad  kepirte,  wMm  eof  die  TtfUecr  AafakgiDw 
MiM  liA  ImiiTwi  De  die  ibndidirUt.  mkba  nbnthln  neieBio  maeabor  aaftr 
■tfdcbtr  AUönoDsea  8«bwitf|^ellCB  bieakbtlleb  der  fkbliBn  Lnarl  MM«^ 
fiele  orthofrapiMidie  nod  aineentotelkade  gremmiHttaHicbe  MtaMnr  eefhiit»  ao 
nh  mA  4m  Heraiagdwr  vamdant,  die  Aliaehrift  des  Manuduriptea  aiacaai  dea 
llabeiiKlMi  «d  aauiaBtilch  aecb  tlaUeniieber  Bandarhriftcn  .▼onkonaaeo  kondl- 
f»  buadoeriMten  Staatsmannes  dan  veiatoib.  flerre  idiftreiabtw  Cb.  t. 
Albertisi,  av  Blnakbl  und  Berichtigong  mitsalMlee.  Die  veo  Ibei  derdfleaeae 
«ad  Bit  maaer  i^onichl  berichtiite  BaadaMl  weide  me  fwi  laieemiibai 
s«di  Bern  Dr.  Midoeicb,  Scriplor  der  Ittk,  OolblbUodwk  feifekfl*  wdcba» 
Ha  aabr  wdankcmwertbe  GerilUgkeit  hatte»  die  Abacbrifl  mit  dcai  OriilnBl  ae, 
verglekfceD  nnd  dem  Henmsgeber  seine  Anaicbton  baid|licb  der  acbwierigem 
SMhe  tntbeilen.  Dennoch  wird  der  Leser  auf  eimelae  Unrichtiikallai  end 
Hpi  wersftndiiclM»  Stallen  stoasen,  deren  Baricbtlgeoi  der  Heraosfeber  Ton  sieb 
Hl  liebt  anterx^elunen  xn  dürfen  glaubte.  EbeoM  verdankt  der  Unteneicbnete 
»■cbe  scbätriwre  Wiidie  der  Gfite  des  berObailtai  tt^naers  der  rooMaiisdien  ^radtea, 

f>  WaM,  dariptof  dar  kUa.  BalbiMiell^  aefteflr.MLQr.  Uaar  te,Gber* 

dad.  reu  dpreebet 
la  Ober« 
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182  Fäbstliche  Instractionen  betreffend  Veltlb 

1. 

Iiutrattiaiia  a  Monsigre«  Arciueac®  di  Xebe  NnntU^ 
•träordmario  in  Spagna  per  trmttare  dd 

.«e^otiQ  dellA  VaUeUtfia. 

Non  meno  la  propiia  vigildnza  che  le  forli  inslanze  del 
maggior  parte  de'  Principi  commo«&ero  ne'  primi  giorni  d 
Pyiyflfntr  la  Saatitii  di  N.JS*  4  riiolger  fli  occbi  «U»  m 
dltalia»  «d  alta  quiete  uoiYeraale  deUa  Cattolica  Republica, 
/  qnale  per  commuiie  giudiüo«  si  atimam^  dooesfe  i&  breae  d 

turaulti  delle  Yaltcllioa  esser  perlurbata  e  dair  armi  e  forlei 
posleui  dagli  Spagnuoli»  baueodo  egtino  sicome  diceuaoo  \ 
altri  aoto  protetto  di  pietA  e  di  aosteag o  de*  Caitolici  occiipa 
il  paaao  di  quella  Valla»  die  d'anii  rimaam  agP  easerc 
d'Alemagna  e  delle  ^ontrade  Olfroiiiontaiie  aperto  e  terratc 
per  riparo  dello  stato  di  Milano  con  ofTesa  graue  della 
be^t^  d'ilalia^  diie  hqd  potrebbe  quanUu  si  tratlasse  d'opprimeB 
jicAiitr  nal  modo  di  poM  aj«li  aUaiiiott  od  a«  piegwdiUo  i 
0Ora  doli'  aoCiea  oooMoMlioiie  ob*t  IniMeai  iOfm  4|nel  im 
oim  pawo  eo*  Grij^ioni  teneiiano.  fer  la  qual  cagione  S. 
COD  efBcace  lüttera  disuö  piigno  pregö  il  di  Spagoa  filippo 
cbe  sia  id  gloria^  cb'accomodasse  quelJe  cose  e  ritoroasse 
valie  in  libertA  e  quanto  alla  relif  ione  cattolica  alla  quäle  e\ 
loniiva  d*haiier  agoardo»  beocbd  a  ae  aee  toeeaaao  {irincip^ 

meote  la  cura.  Voleva  nou  dmiono  hadiT  (jueila  Ma^'sla  < 
tanto  era  CaUoHca  e  pia  per  compagoa  nel  prouederie.  il' 
bebbe  la  lettera  poeo  auaoti  che  mofisse  ed  ordioö  al  Re  Pi 
dpa  auo  figUtfio  bora  regnaote  cbe  dease  aodisfazSone  a  9 
£  perCbe  II  di  fraaeta  aiandandogH  a  posta  il  Signore 
fiassorai)  puia  ^aceua  ad  uq'  bora  la  medesima  inatanza.  ^ 
Ma^st^  Querto«  il  Riö  coau^oae  ico'  iraacesi  di  ceatituAM  Ja 
nal  priHMawi  «t«lo  adempiato  peto,  cbe  ae  loiaaro  alaone  < 
ditloM«  ohp  'ibft- dl  101*0  al  formaroao«  cbe  alateroeniaae  potai 
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a  oonie  dei  Papa,  perebe  a  qut'lla  Corte  p^r  sede  vacante  s'era 
partito  ü  Sigre.  Cardle.  Cenoioi  Nootio  Apostolico  e  di  taHCapi* 
fii  riiDMsa  rattecutioBe  al  Mwitio  d«l  PafNi  apreiM  II 
fieimii  naidantl,  ed  a  i  depulatf  M  oaalani,  'eb'ia  Lueenw 
baataaao  da  raditaana  ioA«  l^ltra  oaacr  aal  tano  de  eapitoli  ao» 
cordali  si  dispone  che  quanto  alla  reiigione  Cattolica  si  debbano 
leuaredada  Valle  tutte  le  nouitä  introdntteui  in  pregiudilio  d'esst 
dal  priocipio  dei  anno  1617  in  qu&.  Si  tien  per  fermo,  cbe 
ripateMffo  cfvei  8igoori,  cbe  deU*  aceordo  fossero  diap|>fitofl 
dlaaer  in  Ul  Baslata  al  eolleiiansaiila  da  Cailalfei  prouaduta 
•  idkiaBzay  parcba  i  corranti  toniiiHi  Boa  araoo  IneoanBiaciati 
laaali  qu^i  tampo,  Bia  ia  fattl  la  eoaa  aadaoa  m  nHro  modo» 
perche  gli  ordini  ed  i  derreti  slabiIKi  dai  Grigioni  heretici  in 
danlio  dolla  Ueligione  CaUoHca  erano  di  gnin  per/.o  ai  luiiHilti 
aaUcedeoti.  l)i  cbe  i'baueua  pero  da  noi  ptu  sospetto  cbe  no* 
tÜi  qaando  lo  eonaaBtioBt  ai  Bdnrooo.  Ooda  fra  qoal  dubia 
Ii  diadaro  auMtaaiaBla  al  Mwitio  daj|U  Satziari  lapiA  eaprasBi 
coaiaiasloBl,  clie  a  faoor e  dalla  Raligiooa  al  poterono«  aaeloeb4 
lo  slato  d'assa  si  migliorasse ,  ma  informati  da  per  quanto  le§^* 
eiermente  si  fosse  alle  o[)j)ressioni  e  sf  iinui  d«  Cattolici  soc- 
corsa  fti  commiocto  a  rappresentar«  ad  ^ubeüue  i  He,  come  fosse 
stata  pocB  eoBBeoeoole  alla  Lero  plelA,  cbe  haaaaaera  da  par 
laio  o  flaana  l'auloriM  dal  Papa  al  quäle  cia'  al  douaua  Hmattara» 
Ma  uaa  daliberalioBa  tala,  parab6  quaBtuaqua  aoo  n  nagaasa 
abm  lavar»  dalla  ValtallfBa  gl!  abutl  dal  anno  1617  noo  fotsa 
ro«a  lo^1euo^^»sul^;^,  diceua  perö  non  baslare  di  grim  lunuro 
tou^eguirnf»  appresso,  fh'i  mall  ed  abusi  prfcedenli  si  uenis- 
iero  taeiUBMoU  a  confirmare,  0  almeno  che  queilo  che  noa 
•'aUaaena  al  praaenta  da  OrigioBi,  reatituila  loro  la  ValtatHua» 
aaa  ii  aarebba  nai  piü  iibpatrato«  aa  doo  il  foata  parft'lanala 
criT  anai  a  bbvbi  loaialti  ad  a  i^buHtara  la  Valla  Ib'  xoutesa 
eaera  io  podest^  d'altn.  Perciö  noi  fecimo  gagliarda  islanza  cbe 
b  RpfiirioDe  si  prendesse  dalle  Mtd.  loro  a  fauorire  e  se  ne  difr- 
ponesse  coafornje  al  parare  dei  Papa  o  dei  Suo  Nuntio  e  che 
fli  aliri  depotati  fossero  aa«  eaao  lul  iolonio  a  eiA  eoncordi, 
■iaal  riaia«a«la  la  oa^ttolatfOBa  yadaBipItte^'e  taH  aflltii  ii 
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Süüo  per  tanto  piü  efliracemente  rinouali ,  e  replicali  da  iio 
quando  s'e  saputo  che  gli  Caatoni  Suizzeri  Caltolici  per  Itednc 
la  Mtlra  sanU  feiU  cMi  #IIm«,  bMiaa  rionfalo  4i  iwomHn 
per  Ii  Srifi«iii  Vou&mä9m  Mit  «pm  «Mirikte*  pMcIA  mi 
geodo  •tiri»  4>he  la  repafiiaBM  wem  ao»  folo  da  noi,  ma  dag 
Suizzeri,  si  lilx  rauaua  hormai  dalV  ombra  che  gTingombrau 
cb  il  Papa  aoa  91  fosae  auitalo.  £  benabö  «accorgesaero ,  cli 
U  ^uiaaeri  noa  »'opponeuaso  tpiali  ^  pm  aAo  della  ratigiai 
BM  aocilati  4ei  prieglii  e  deUe  pMlIiehB  allnii*  par  tuU»  d«  i 
aoodittiona  era  oera  •  dal  eaatro  dal  nefatla  aasceata. 

Di  maniera  che  due  sotio  le  difBcoKi'i  ininn'pnli  ch'inlora 
ai  pres«ate  afl'are  001  incuotriamo,  la  reli^ioiie  mal  IratlaU  e| 
repvgnaafa  dai  Saitiart,  na  VmuL  ^  aott  daiP  allaa  dipaadaad 
•ha  parerablM  ridaraj  a  qaalla .  daUa  BaUffone ,  aalaaMal 
perchö  qiiantunque  Ii  Suizzeri  rifuggaoo  rinstabil  fede  e  rincoj 
alante  natura  de  Gri^^'ioDl ,  Dondioieoo  haniiQ  iasciata  sperani 
grande  di  dcNierai  obligar«,  meaüre  la  Caltolica  religioaa  1 
aalna  k  qiiala  a  da  ooi  a  da  lom  a  da*  ValtaU&Dt  giiulaaiQa 
ai  tieliiada,  al»  aia  aaiaraltata  äola  aalU  Valla,  rimofsaBa  d 

luUo  qiiahiiiqiK»  impietä  di  Caluino.  E  beuche  ^ia  si  scuop; 
per  quelle  che  &e  o'e  hora  trattato  cb'i  Grigioui  giauo  p 
fiura  a  oiA  graadftaiaio  aoalraala»  paicb^  dal  lutta  a4  apait 
jaaota  lo  oagano  agU  aabaaaiatori  liraMeu»  noodiniaao  qua» 
l'altra  dWaoltt  qnaalo  ai  ridvaasiara.  f'a  aMMirali»  aoai  pfaa 
il  Re  Christiaoissiino  a  spendet  ui  raultoriU  sua ,  che  eon  loj 
tiene,  che  ira  par  qimlo  a  parUnore  di  uedersi  aba 
daraara  da  8.  M.  a  ab»  oon  oaagaaa  lan»  Mao  gi'aiaü  dai 
aUvi»  aoB  qaali  panaabo  di  ricvpavara  la  yallailiM»  par  In 
d'armi,  fi  porta  opiniooe,  obe  saraimo  par  accetlara  aUa  fii 
'la  eonditiooe  che  Ii  FrHncesi  uuiaotio.  1 
£  stabilito  il  puata  dalla  religioaa  a'baiftarabJia  a  cradi 
«ka  Ai  Sttlaaari  promataaiaro  aaaoadala  gia  dattft  ipaffaoaa»  qnm 
«aggiori  ianpadiaMati  dal  lato  dagil  Spagnaali  •  apaniahMW 
•dal  Sigre.  Duca  di  feria  non  ci  si  metessero  auaüti,  pcrche  di 
aitre  coDdiüoai  olUe  a  quella  deiia  Keligiooe  egli  dioiao^ 
k%  prtaia  ai      alia  la  aoatraoMM  km  rAroidMia  Laopalda 
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Ii  GrigioDi  che  appartengODO  alle  ragtooi  del  Contado  di  Tirolo 
si  corapon^ano;  la  aeconda,  che  ooo  baalandn  le  sicrurezze  a 
iauore  de  Caltolici  ValteUiiii  oe  capitoli  deattoati  ae  ne  irouino 
4e&U  altr»v  e  ai  meUano  maggiormente  in  tecuro.  E  quaalo  all« 
pnma  «aaeDdoei  Beli'  iateiit  capitoli  liaeraale  alle  Caaa'd'Auatria 
la  a«e  ngiofti  per  eaai  hob  aa  le  fä  pragiudltio  ▼eruoo»  com 
ae  fatü  hob  foaaero,  oöd  coBWene  pero  d'aadare  eeeltaDdo  quello 
ucLibie  preleosioni,  iiti  sulleuando  l'unimo  del  Serenissinio  Leo- 
poldo  per  iiiipedire  l'esseculiüne  del  traltato  di  Madrid.  Mä  ia 
aecofida  ö  asaai  piu  malageuole  de  sodisfarai,  perchö  mentre 
mom  ü  aoglia  cho  la  promaaae  dal  CbriatiaiuaiiaiO  o  delU 
doiaari  MfaimaoftaiMo  GattoUci  aiano  ▼aleooH  ad  aaaiaurar  Ii 
VtHailtBi  dall*  oppreaaiona  da'  Grifioai  o  manlfaato»  che  al  chta» 
doDO  goarniggioni  e  fortexze  nelia  Valle,  e  che  si  preteude  di 
oiaDteDere  in  piedi  quei  tanto  desiderati  forti,  raä  ci6  6  un  volger 
«oasopra  ogoi  coaa  ed  lu  fare  auaoir  del  tutto  ia  capitulatione 
di  SpBfiia»  perchö  aehene  da  noi  ai  domaoda  rimedio  per  la 
fdigioM,  poichi  il  gia  dato  boo  baaU:  oel  rtmaiiaDte  per6  d 
•olo  ehe  la  coocordia  sie  aalda»  Ha  ae  dal  Ihwa  ai  pret«Dda 
di  laadafo  Ii  fort!  In  piede  etiandld  con  dopoaltarll  ia  laaao  d*al- 

Irui,  vien  a  lasciare  in  pii;  la  cagion«'  lielle  gelosio  per  ia  quäle 
ai  aooo  niOj>si  i  Principi  a  richiamartii  e  porsi  in  (  ainpo  un  mondo 
4i  difficolli.  Mfi  il  Duca  di  Serie  atä  coai  aaldo  au  quesle 
preloaaioBi,  ch'aifenBa  aoa  aiaarai  gtaaiai  per  reatituire  la  Val- 
leJIäM  ae  iatomo  a  quello  aon  ae  Ii  d&  aodialaiiaiia.  £d  iauaa- 
Ügmmdon  la  cagiooe  del  aao  Iraellaio  coai  riaolato»  aoa  erediaiMO 
fiä,  che  la  volonte  del  s'allarghi  nel  dichiararsene,  mä  ci 
eorre  all'  animo,  che  solamente  lo  faccia,  perchö  egli  nnito  con 
i'Arciduca  Leopoido  ai  prometta  ia  giiiaa  de  maaleaere  Ii  &aiueri 
laatteoti,  ebo  a'aaaieara  che  coalra  uoglio  aaa  aoa  aiai  aaraoDO 
per  obHgarai  aüamdio*  ah'a  laaora  dalla  foUgioao  a'otteaaaio  da' 
Grigioni  qaaalo  ai  hrama,  anal  para  che  ai  ue^a  aaaieorara  da* 
Grtgioni  aleasi,  perch^  oltiniamente  Giolio  Geaaro  Goaarl  a  aoaio 
del  Duca,  il  quale  nega  pero  d'bauerglielo  cnmnaesso  a  tentato, 
et  tottavia  tentaua  di  tirarli  a  confederarai  col  Cattoiieo» 
aeaiaaht  a»  dipartaao  dalla  «apitalaiioaa  di  Madrid»  e  dicoao 
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anoora  i  Francesi  bauer  il  Cesari  offerti  loro  largbi  partiü  io 
maleria  della  KeligioHe,  della  quäle  nondimeno  nella  proposta 
ch'egli  ha  fatta  neil'  adunauza  loro  non  fa  mentione,  ma  gli  coo- 
sigiia  solamente  a  fuggir  tanii  mali,  e  mendar  ambasciatori  al 
Duca  per  tratlare  una  buona  coofederatiooe  seco,  appresso  cui 
proraesse,  che  doppia  corrifipondenza  troueranno,  e  nei  riina- 
nente  abbassa  ie  forze  e  la  ripulatione  de  francesi,  poirhd  dod 
bnnno  polulo  con  tanti  lor  uanti  fare  a  quelli  resliluire  la 
Vallellinu. 

Non  basta  dunque,  che  S.  "Mt^.  rinnoui  al  Duca  di  feria 
jceuto  e  cenlo  espresse  comraissiooi  per  mandare  ad  effetto  Ie 
cose  accordate  a  Madrid,  roentre  studiandosi  per  tutte  Ie  aie 
di  disturbare,  non  gli  mancano  i  modi  da  conseguire  il  sao  io- 
tento  perchä  potri  senipre  rispondere  ä  S.  M,,  ch'ella  ^  acmpre 
disposilissiraa  ad  ubidirla  ogni  uolta  che  Ii  Suizzeri  abbiano  per 
Ii  Griggioni  promesso  e  che  per  lei  non  si  uietä  che  n'o'l  fao 
ciano  aozi  che  Ii  persuadi  a  farlo,  mentre  la  Cattolica  religiuoe 
ßia  secura.  Ma  cbi  non  uede  essere  queslo  uno  scherzo,  6  una 
tacifa  conclusione,  fra  di  loro?  Imperochä  i  Suizzeri  col  zelo 
della  .religione,  ö  vero  6  apparente,  che  sia  doniandato  sodis* 
fallione  per  essa  ed  ö  giusta  la  diuanda,  nö  si  deue  lor  oegare, 
ma  riceuono  in  tanto  a  queslo  fine  corae  s'aflernia  e  daoari 
e  fauori  e  proniesse  in  publico  ed  in  priualo  ed  all'  incootro 
cerca  il  Duca  con  l'aiuto  del  Ser"*"  Leopoldo  e  delle  querele 
de  Valtellini  e  con  suoi  proprii  modi  di  niautenerli  coslaoli 
nel  proponimenlo  loro,  mä  in  questo  mentre  attribuisce  loro  Ii 
eagione,  onde  il  traltato  non  s'adempia.  Per  la  qual  cosa  sodo 
enlrati  alcuni  in  tiraore,  che  s6  il  Ke  6  il  suu  Consiglio  uoglia 
del  medissimo  prelesto  ualersi  e  secondare  i  pensieri  del  Dura 
feria,  il  negolio  trouerä  mai  fine,  perchö  essendosi  assai  intri- 
gato  non  uerranno  messo  a  S.  M.  gli  seudi  da  coprirsi  dai  colpi 
degl'  allrui  querele,  ne  Ii  ricoueri  da  ritirarsi  seoza  che  para, 
che  dall  honesto  si  disparta,  onde  dicouo  esser  necessario  ch'il 

di  francia  si  risenta  de  doppii  trattali  del  D.  di  feria,  e  mandi 
nuoAio  Ambasciatore  ä  8.  M.  per  troncare  tutte  Ie  pratticbe, 
mä  ooi  credianio  in  maniera  ueruna,  che  si  facciano  ö  dicano 
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ikni  Mai  llinutrl«  oh«  b6  la  M.  il  avo  el>Bftiglio  aiaao 
m»  fer  tnttare  daypii»f  le»  per  oooaealire  •  modi  Irqppp 
lontani  dalla  ueriti  della  parola  Reale.   Oode  btnobö  le  tMoiM 

instaoie  deila  Maesta  Christianissima  fossero  per  esaere  giou- 
euuli,  non  le  riputiaiuo  in  (|ue&ta  parte  Deces<»?^ri(>,  ma  hab- 
kUmQ  che  col  rioouar&i  gii  otüüi  eCfioacemeole  da  V.  S. 

0  MtaagsirA  «Ua  fioe  quaDto  «  ragione  ai  pretoade. 

.  OaaaAdo  dm^na  V«  8,  aadar  per  altro  a  ritrovar  M.; 
aata  Sw  cb'eisa  tratit  cos  aaao  liii  aneiie  del  preaeote  nefalio, 
del  qaale  ee  1a  aaeo  repreaaolali  fin  qoi  lo  «tal6  egl'  intoppi» 
acriiM  b  ihi  possa  spiegandone  ttbrameiite  ii  netto  *>  l'iutierü  fai 
Opera  «ffäcaciääioia,  che  dei  tuUu  si  ieuino;  perch^  i»i  porla  per 
k  piü  ropioiooa  cbe  aia  in  podesU  M  il  toglier  iaiii  a^ 

ftiaaiilia  di  tirare  uaitaipanle  <oo  Fraoaeai  .Ii  tirigieiii  n  coa- 
attlira  alla  aola  aaUgpoaa  GaUnUca  aeU<  valla  per«li<i  .nentcp 
ii  «ada.  die  le  propoata  fiilte  lero  per  parte  dal  Duca  -di  laria 
uoiooUen  üodo  ascoltati  e  cbe  si  disponeuano  a  ojaiidargli  Arn- 
bascicilori  per  accomodarsi  in  quaULie  luauiera  seco  e  se  nun 
UmetQ  «Lati  diueriilii  I  hauerebbero  laila»  egU  ö  beao  da  tenfirii 
fm  Imao  abe  «ob  aborriranno  le  perattaaioot  e  aap  tfeapreMf- 
laaaa  le  aniaeeie  4i  qavelJPrioi)ipef  dal  quäle  per  Ja  fieiaa  po^ 
«ata  paaaoao  rtcaaera  6  haaer  pi6  agio  6  d'iflipedirla  ^  41 
aiiglierare  te  eoaditioni  per  Ii  Cattolici,  potrebbe  foraa  fare 
che  uullu  si  sUbili&ce,  senza  che  ä  S.  B  .  iie  desse 
pniua  conto.  E  quundu  pure  si  «^tuiigesst!  a  leruuna  ollra  al 
quak  etU  nun  si  pole^se  spingere  pia  aaattU  aeli'.  imipedir^ 
fi  aMidiaiA  .per  que^ie  .VAe  ch'aiia  eavta  pradaase  a'ofiar 
liiaaaa  «ilgliori  di  pvpaacere,  eba  .ai  Xaqai  1^  paap  aol  wegBPer 
■MUggio  per  la  Mlglene  CaltoiUca  e  per  le  raatitutioai  daHt 
CJueae  e  beni,  dell'  immtiDit^  e  della  giurisdtUiooe  EccLesiagttoa, 
che  sara  possibile.  ß  percbe  le  deliberatiooi  della  pace  ei della 
gaana  aeguooo  piü  ü  corso  degli  auuMiinieoli  del  mondo,  ehe 
le  aaloaUi  de  Pripaipi»  aa  el  gIfiBgene ,  di  V.  .8.  nHa  Doela  ä 
fcaaaeeaip  Ip  .paae  iwulata  a  lopp  n  m  pi»r|aaaa  altio  ipemiero 
ake  di  gnam«  ^po«  d  mIterA  <deAie  ao«  J^itagat  |i«lar  lona.ter 
iMaa  afiiael9«rgeMpl(ii,  p},l^4eJa«eB|fl-aefwoda  le  opporrmiMi 
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de!  fanellarDe  e  quasi  facendosi  inronUo  all'  alliui  iuciiuaUo 
oou  gli  lasciar*  pamre  piu  auaaii  uerso  ii  desiderio  ed  il  Goi 

M»  eoa  cid  ita  che  aoeedeado  8»  gti  mmml  di  Catare 
nde  tno!  otlslf  tri  al  eofttiDoar  la  g^em  •«  la  potrabbero  «hiedei 

Tiuotii  aiuli,  si  come  j>cr  timoi  f  del  Turco,  hä  fljiäi  lallo  S.  H 
dimaiidarle ,  che  ii'  iiaQtagfpo  deile  maDete  alzaie  di  prezzo  i 
Garmania  dapoi  che  S«  S»  faialgno  fiorioi  Maa  it  »eaa»  parte  i 
solda  di  gente/ parte  in  daaari  «ottUnBti»  okW  faora  faeeaaao! 
sotuiua  di  Scudi  70 m.  di  qneita  moneta  a  lei  si  coDoeda,  e  i 
facciano  pagare  i  islesbi  adi  20 m.  tiuiDÜaodogliefe  per  uie 
Mllano  e  della  Vaitollina  in  coolauU  a  che  oltre  a  cid  Ii  fii 
mi  SOai.  il  maaa  aaaigaati  per  la  »edafinMi  cagioB«  al  I 
di  Poloaia,  poicM  K  Petaaeü  liaeae  «rifatttafa  l*aiitica  Traft 

a  fauüie  di  S.  M.,  s'impieghiDO.  V  .S.  douvra  con  \c\  siia  desli 
maniera  andarsi  riparando  il  piü  che  le  sia  possibiie,  poiche 
eagiooe  dei  rilirarse  ä  lala,  che  noa  da  luegiio  a  treppe  eai 
iidaiatioBi  a*  eeaaigü,  mealve  ai  neatra  üliiaianieiite  efalafal 
aen  veT  il  modo  ai  preaeate ,  pereb^  babbitaio  bea  rhneMe  t 
Polacco  k  mesale  mä  colcrediio  non  grafTnlti,  rimaiieDdoci  (u 
tayia  quel  debito  adosso.  Oiide  se  si  cessarä  dal  rimedergli«! 
aitra  neir  aaiientre,  iaaeiarame  di  fkr  naffgior  debile ,  at 
ttremo  anaaio  alaao  da  poteilo  riaeHare  ia  aenritio  di  8«  1 
Hoadiaieae  8.S.  ba  riapoate,  ebe  qnando  sia  eerla  la  aenal 
del  Turco  in  Ungheria  6  cresca  da  ogni  lato  il  bisos^no,  si  sio 
mtk  di  fare  qualche  cesa  di  piü,  massimamenie  ae  ia  taute  i 
ne  aliargberli  maggionaeale  il  aiodo^  Ma  V.  8»  ooa  ai  aaaai 
aevft  treppe  ael  dar  tale  aperaaia»  penM  Ti  ai  atabUiaeeae  p< 
sopra  i  fondameoti  come  sopra  giurati  contra  Iii.  Non  diciau 
perö  che  si  disperi,  mä  poträ  con  la  sua  aoueduta  maniei 
rapprasentando  la  pouertA  e  ie  stretezze  aottre  mescolare  fra  1 
aperame  il  tinere  e  tinir«  «aaati  il  aegotia  aenia  ebKgarti  paalt 
S  ei6  II  baati  quaato  alt  na  de  propoati  eapi«  ' 

L'altro  capo  di  trasferire  i'£lettorato  in  a!<:un  Principe  Ca 
telico,  si  come  d  il  piii  importaote  heaefilio  che  la  Ghieaa  ai 
fette  da  Ceaare  e  qaello  ebe  deppo  la  pevdüa  fattaae  benat 
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mwiooo,  ella  ai  dooW'e  coa  amare  lagfim«  e  co  soipiri 
km  AM  ■  «he  mdvto  «m  H  «aaga  mi,  «gii  d 

pff  tuiaiiii  II  fio  iitim  finedio  itk  pur  Im  ie  brm  all« 

fier»  coD  b  S4>curezza  Mht  TlHorfa.  E  per  diuisarne  ordina- 
limftto,  ü  j^raui  percosse  u  giouamenti  grandissimi  (sie.) 

Aloi  tMibra  pertaato  ek%  V.  S.  sia  con  uaa  aoU  ra^oiM 
p^mmm  m  Ml».  •  fen  im  deiitenHioBe  im^mmU  tesl«. 
inqiisio  negotio»  p6ff«M  Miza  CMiidmr  |ifai  mmmfi  h  mi 
^OD  ^p^rtiene  di  saper,  se  non  che  n'ha  data  replicata  la  sua 
puoUieaie,  ed  al  di  fraocia,  e  se  cio  dod  uaie,  noo  cre- 
§m  MM  «ha  almi'  «Ura  pereoasioM  a  «onaiglio  «6  iw  aa- 
mM  hm  fmda  «iaso  par  oaiare  «anln  aaao  lei,  a  par6 
A'Maa  aai  a  raaoriargU  piü  di  quaala  o  ahe  non  da«  «IIa 

iire  per  osseniarla ?  II  meUergli  aiiaiili  di  nioili  pt^r  ageuo- 
1hm  lessacuiume  jMure  souerchio  alU  prudaaaa  di  S.  M.  e  dai 
m  Mdglia»  wmduMMO  «i  faaaiaiBO  •  ciadeta  «h'uo  aolo  ki* 
adb  m  Mugwi.  Lo  dico  II  foai  abadlm  4«  ohi  da«b  paialid 
tttiMiiaii  aiinoffiti  aa»  «1  paoariae«  lafiittt,  gü raaiadH lin»* 
fifflßDo  lulli  vaoi  perrhr  non  ui  #  ordiiie  regio,  ehe  da  im  mi- 
giftfo  loflUfio  ed  autoriU  suprema  dod  »i  poaaa  acbiCaro  e 
iMin  id  aaaha  aatla  MiUa  pntaati  iaifadira  aaan  aha  alli* 
«  Mlaaaca  «Mdiama  dinoti.  Far«i6  la  aanuaa  daWhawitia— 
1 1.  M.  iaiafno  a  cid  donrli  essere  di  conunandanie  Teaie» 
fotiöüe  a  persona  che  ben  fnuorisca  la  religione,  mä  nel  rima- 
aeoto  ttm  repüisha  e  iaaciaU-  la  aue  varia  fagha  «  diaarti-» 
aiM^  fateipia. 

i  d6  canviaiia  aapf«  anid«  ä  8.  M.  paralid  mb  «i  fmm  diif^ 

idni  ad  iatendere ,  che  quello  che  da  siioi  ministri  si  opera 
liü  si  facda  di  sao  orüiae  e  consentimento  tacito  ö  espresso. 
Uoiile  oltre  ab'egü  ö  oano  l'aaauiaqd  aopra  II  diffcUo  da  W- 
M»  cHii  daoanhba  fiigsne  aopi«  s«do,  parch^  ai  uanrabli» 
iMiKiadaMana  di  ^tmmnm  ad  a  far  troppo  otfeaa  alla  tl- 
??-Ulione  della  regia  aultorit^.  Per  In  quäle  casfione  soiaiiienlö 
^-^dee  leuar  gl  impedimenU,  acciocb^  i'areiduca  .Leopoldo 

Waaga,  cha  Ii  Salsiari»  manlra  «i  aodisfaceia  alla 
i|i«a  Cilialiea»  pfonetlOBo,  ma  Ut  ogn*  opar«  aoa  aiai  loro^ 


tu»        Plbittiifae  fautnMlioMo  bM«to4  yeltlin 
•MiMkö  riaaift  k  iola  reii^mo  Galtolic»  seUa  Valle,  mm, 

Ii  prema  VeswBmuäotke  per  k'  dtllft  siia  parola  i  caie 

farä  caooscere ,  che  ad  altri  toccarebbe.    £  per  la  roedesii 
ragione  dowxä  aiutare  al  poMibile  U  oegolio  deik 
Gatl»ttcft  appraM  ü  Mgi«iii»  percM  otM  lU  ■•pr«  aMeaa 
im  U  jomwk  flMDO  il  Mdd  4f  IMa  e«i  tffieada  •  «am  mm 

lüde  della  medesinia  sua  pieili.  tiä  toUo  anco  il  rispetto  dt 
parola  daU,  giä  se  ä  S.  M.  conuenga  d'efft'Uuare  quaoto  prü 
k  oapttttlatioBa  di  Madrid ,  si  lascia  poadaraie  aUa  faaa  fi 
daaia  dal  aop  aoaaiflio  il  qaala  ottimaaiwila  eaaaaea»  c 
gl'oppaailioai  eba  ti  §mmo  aUa  caaa  di  S«  Ii.  aa  aaaaaao  m 

da  inuidia  cht'  da  iimore  di  püleoza ,  perch«?!  ^  tro[>{)<)  naiup 
ai  meno  forli  d  hauer  gelosia  e  paura  dt  tulli  gli  andameati  cb'i 
jpafOBO  diiaiali  aUa  nMgfior  graadana-dd  pit  pniaati»  i 
pataadoti  agüiio  tat  piüi  giaodi^  aeaaa  k  mdaa^  da  vid 
Parfr  II  tonkf«  d'aoaiitaffii  «fpri  dl  «äff  altfai  giariadlttid 

<m1  bora  con  un  lilulo,  ed  bora  coli'  aKro  Tiotrüdursi  e  ( 
presidii  e  con  asaolula  dominio,  in  quaicba  luogo  baai 
piceolo»  tfoppD  aecmaa  ai  airaanataatf  üaaapatto  •  aasdla 
odii  a  provaca^  aaalra  dl  aal  la  aagiala  «aaMaialiaali 
i|«aUI  ata«fi  >  ehe  ti  ripnlaaa'  amiai.  B  d%ir  alCra  lalo  qnial  \ 
sa^^io  cODsiglio  pu6  mai  cader«  in  mente  del  piu  potente,  d 
eaalentarsi  di  sua  poteoza  e  leuare  a  luUi  k  gftiatifi  parofaa 
aaiaMpl  ahkriaakii  lialli  daU'  Mikrk  claiagoiyo  aha  tntli 
monarchla  saDO  gionta  ad  an  earto  calma,  oitra  al-fsale  qoai 
tenklo  di  nakraormootare,  9on  comiciatc  a  dectinare  a  p 
a  poco  e  pui  j  ouinate  al  piuloiido.  £  perO  la  maggior  sauic 
d'aieaoi  gran  principi  ^  slala  dt  anaUac  aiado  alauaiaipana 
allaiigaraa  k  felieik  pi«  nalla  aasaemaliaM  aha  nall'  aa^M 
Qiä  d  aato  ^aal  aka  par  aid  diapaaaaaara  Augosla  ad  Adriaai 
altri  luooarchi.  £  ciö  si  uuol  piocurare  roaggiormente  iiilfl 
a  quelli  imperii  che  distralU  io  loolaoissime  parli  dei  cm 
lato  aaa  tiaaaa  la  naggior  aaaafaitd  aäa  k  lankatai  •  Tinpia 


^)  Im  Orifüial :  prova. 
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0«ifM  ä  S.  M*  fiü  ehe  niun  priftcipe  oottoieiie  1«  paee  e  1« 
ifmd^  4*  qiMlehe  giostaneBle  al  goda  ptrelift  eoD  1«  paee  lani  sicu« 
iM«ia  41  rinaDar  seaipr«  a  tutti  aiipraaUBle  e  4i  Im  cterna  i« 

Bonarchia,  mk  rirrilare  Ii  uicinl  e  Teaipirli  dt  geloaie  ad  il  met> 
lerli  sul  periSieru  d*una  disp<  r  tta  diffesa  6  coosilio  pericolosis- 
sioio,  perche  gli  eueoti  delle  guerre  sonu  locerlissimi  e  dipeü- 
doDO  «passe  uoltc  pin  della  fortooa  cba  dal  tialore  ö  della  potenxa 
aalki  qaal«  cbi  ai  eoafida,  ai  Irona  ooa  di  ndo  iogaoBato.  Parci6 
Ii  Bali  ateti  aslameala  ai  MaliMo  a  riebso  aanaa  gma  parieirio 
ai  a  Wro  posaaiio  gionara  la  risalvtioiii  deRa  oose  dW  poten-« 
ü^situo  R^.  Basta  si  sappia,  che  puo  ni:\  clie  ikui  iiole  occu- 
paiY  raltrui.  E  roiDe  a.ssitnr.i re  megliu  il  liinorti  de  suoi  uicini 
oka  col  ritirarsi  t>poDtaoeaniei>ie  aoco  da  quelle,  clia  forse  bob 
fcawgtabfce  «  lorto  a  prataodaae«  aasi  »pigiiarai  da  aa  DMdaaiiM« 
Cili  lamio  piü  gatosi  i  Rooiaai  par  haaar  raalityU  i  BagD»  • 
laariata  le  proniaeia  a  oaloro  a  qMli  rbattavano  per  fona  d'aimi 
leoale,  ebe  per  quelli  cha  si  coooscessa  che  l'bauerebbero  po- 
tülo  rilenere.  Dmique  qiianto  6  pericoloso  li  consi^iio  di  quel 
mtuiiitru  He^ie,  <-he  natra  piii  d'iaiporre  il  proprio  oome  ai  nuoui 
farti  ad  a  bauer  gloria  d  aicua  acqnisto,  fatto  al  mm  M,  cb'atta 
salala  aMaraale  dall'  Inipario.  Mä  aila  souarana  pradema  d» 
cbi  aiade  at  goaerno  aata  alla  uadota  di  tutta  la  ooaa  eoandana 
II  rafbasara  rallroi  don  earlamatite  batsa      dtsbonaste  noglie, 

uij  Iroppo  irdile  e  ^l(>rif)sc  onde  nui  porliaaio  lerinissiine  opi- 
BfOoi  che  \e  taule  quereie  contra  la  Monarchia  Spagnuola  si 
fomaao  a  dabboao  aapiamaale  acquietare  e  si  babbiano  da  quäl 
Mio  caoaigiio  a  la««r  Toiiibre  a  baUo  at«dio  ad  a  laggira  dt  pro« 
aacava  pik  oMra  li  quodI  adagai  a  rira  uiliobi  di  abi  tiana  ranni 
pagacghtata  6  pa^y  di  leggiero  pigllarla  ad  aoiTai  aon  grintaiw 
sa6  a  mal  sodisfaUi  in  quelle,  se  altro  noo  face.ssero,  disturba- 
rebbero  al  inrno  le  piü  «tili  e  piu  oecessarie  imprese  di  S.  M. 
€aa  graaiüssimo  daaoo  della  republica.  Cbristiana  e  uoq  senza 
grta  biasimo  della  prudeoza  di  ebi  ragg»,  a  parö  io  tacarö  tutte 
raHra  ragtOM  a  coocIadaiO  in  lal  naolara,  cha  TadaMpliiiaiito  dal 
Mtato  di  Madrid  aaloa  la  raala  parala  di  SwM.,  lao«  !•  gaimo 
ad  i  pcrieoK  dagl*  armi  ia  Ilalia  e  aa  aasaicara  la  paca  « 
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iiuoriiee  grandeoieBle  iir  Imperatore,  alla  eaii  d'AmIri» 
alia  retigme  Caltoliea  nalta  Germaaia  o  pili  oltra»  •oille«# 
«OD  maggior  oigore  la  guem  contra  gfOlaiHlaii  a  ei  afyre  flnai- 

mente  una  grandissima  speraoza  di  poter  in  brieue  stabilirtf 
uoa  lega  formidabüe  contra  il  Turco  e  grEretict  di  tatta  la 
Gbristiaoitd. 

V.  &  donqva  eaprimehl  maaiaftte  4  S.  M.  ed  al  aoo  cm- 
dglio  qaeate  ad  altra  ngiowi  eh*al  sno  auuedioiattlo  seeoado  lo 
aCato  preaeote  deUe  eoal  si  pararaano  aaanti,  ad  inaiaterA  iar* 

mamente  ne'  punti  piü  principali  e  ne  procurerä  risolutioni 
ferroe  e  reali  da  non  douer^i  piü  ritornare  a  pregare  e  ripregare 
S.  M.  aopra  di  ci6 ;  percbö  dob  eoauiane  aila  sua  grandeEsa 
d'«Bimo  t*operara  la  coaa  gioate  per  Ibna  de  priaglit  aDti  e  uer- 
gogaa  di  uoler  eiacre  efpognato  a  mtd  dall«  assortationi  4el 
oicario  di  Cbristo»  perchö  la  poiaaaia  ed  il  uincere  i  coq>t 
rarmi  dos  4  nolla,  BMotre  non  ai  aa  ottenere  la  niltoria  aiielie 
dagli  animi  altrui  ed  obligarsi  coo  ia  cleiucuza  il  genere  bu- 
mano.  Aspetta  NS.  che  VS.  si  babbia  da  ripporlore,  anzi  da 
mandare  una  nsolutione ,  della  quäle  non  liabbia  da  eaaere 
l'adeaapioieDto  dagli  ordioi  ragii  troppo  loDtano  e  ooai  le  coo* 
ceda  Iddio  banadeClo  dt  poCer  far»  a  la  doni  parciO  naooa  gMCia. 
in  Bona  Ii  17.  8bn  1681. 

BrasI  g\ä  scritta  la  presente  quando  il  Signore  Cardinale  dl 
Sardis  ha  fatlo  sapere  a  NS.  ch'il  Rö  ChrisliaDissimo  per  met- 
tere  fine  a  questo  negotio  ba  inuiata  persona  esprissa  al  Rö 
Caltoitco  e  che  pretendaado  di  farle  constare »  cba  Ii  SBimri 
ai  aono  riticati  dal  promettaro  per  Ii  Grigtoni»  per  eaaer  atati 
a  oi6  indotti  dalli  uiiiiialri  Spaganoll,  noglia  cbe  per  togliar 
aomiglianti  difficolt*  eonati  la  promeaaa  da  firai  da  M»  b«I 
piii  ualeuole  modo  cbe  pofrä.  Questa  nuoua  risposla  potrebbe 
ancora  porlare  nuoua  forma  al  negotio  che,  piaccia  Iddio 
sia  piu  aalutifera  alla  reiigione  Cattolica  ebe  non  fu  il  prima 
tnUatoy  laa  giii  aiealro  ai  bralta  di  aceaare  la  aiearesta 
della  Valtelliaa,  aoa  pare  sa  oe  debba  bavare  troppo  aperanza 
perebi  nollo  al  dolenano  omI  ed  i  loio  amiel  e  protletori  cba 
le  parole  dei  franceai  e  delli  Suiczeri  non  fosaero  sufQcieuli,  mä 
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motii)  piu  Hl  laiueolaraDuu  mentre  si  to^lia  luro  la  uicina  dif- 

fesa  deiJi  öuiueri  aUurmaAdo  ch'i  irimce&i  «000  ioalMoi  per 

lilo  e  per  ioteretii»  e  ehe  noa  heueraono  forae  ippare<^bUte 

I  ieewerii,  eopie  Imiiiio  gli  Spagoaeli«  JMaehe  uoleitero  dod 

poirma  e«  num  eoa  lUttoolU  e  ioagbeayj  di  tempo  ester  loro 

in  aieto  ed  in  laoto  oe  rimaraBOO  eati  diatmUi  ed  i  loro  daooi 

üon  saraniui  da  qiuuü  riparati.    E  di  piu  che  qudntuoqoe  ö  per 

fmie  ü  per  1  autorita  putessero,  nou  uoi  raanu,  ptrcii^  occupati  Delle 

ciaiU  dificordie  e  io  altre  imprefte  000  a«  da  prenderaaao  pee* 

aieto  alemo  e  ae  reaeano  per  aigoaeato,  obe  ae  m  at  aooo 

canli  di  ueadiear  riogtarie  latte  da  Grigioai  a  loro  atesai  ed 

•  proprii  ambaaciaiori ,  taslo  aaeao  ai  dearantio  pigliar  eam 

dt  refMimere  le  Calle  ai  ricommandali  alla  loro  fede  «  perö  ri- 

maraijuo   e?lino  neW  assoluta  podesU  e  besUal  uogtia  di  lur 

üraoai.  £  uoi  nou  sappiaoio  negare,  cbe  quesla  noo  sia  uaa  con- 

•ideraüone  di  grao  momeoto,  percb4  auUa  rileuerebbero  iepro* 

MM  di  qaelle  genü  obe  dqs  liawie      fade     pieU*  laeiilre 

mom  m  fom  che  aia  da  tenergU  Ii  eottriageMa,  onde  noa  ^ 

qaaai  meao  imporCaate  tl  puntfo  dalla  alcoreaaa  eheqaallo  della 

r^-li^riüoe.    Ne  per  ciu  luclliaiuo  noi   ia  lorsi  la  polenza  della 

-uia.  Chrisliaiiissiini      che  qiiando  uoglia  dod  possa  iai.Ni  liiuere 

ed  ubfidire  aocbe  da  quelle  barbare  geuti,  mä  alleraiiamo  douerai 

baiier  gm  rigaardo  alla  Carma  della  aicurezaa  ed  babbiaaao 

pcfo  apedito  in  diligenza  ä  Moaaigr«  Patriareha  d'Alesaandria» 

aedeclid  cMi  per  qoeato  come  per  manteaere  nella  Valle  l'unico 

aaserrflio  della  religione  GattoKca  eaclusane  ogDi  enipictiii,  ai 

fa^cj.?  iii.tuh  iii  queslü  buouo  trattato  e  faccia  ogni  sforzo  per 

oUeoere  l'uuo  e  l'altro  pualo  della  pieU  di  due  graude  Cattolici 

e  Ghristiaiiisaimi  fid»  ondc  uogliamo  sperare  cbe  aoo  aolameate 

V.     troaer^  ai  aoo  airittara  in  qaella  carte  compoalo  U  oa- 

galia»  mk  ehe  forae  aarA  ui  buon  tannine  d'eaaecoüone,  uA 

q^aodo  ia  dtuerao  atato  ai  ntrooasae,  e  cbe  ae  ae  menaaae  alla 

;aii^a  1  i ->.sL'cu(ione,  iDfürmata  a  picuu  dcllohlalo  presenle,  VS, 

opererä  t-ou  S.  M.  e  ton  suru  mioistri  ofücii  caldissimi  come 

aa  per  qoealo  solo  fos&e  aodalo  colä,  acciocbe  per  le  cagioni  di 

aopfa  toceato  aoglia  finalmeote  Überarsi  e  gli  altri  dalle  niolestier 
■«.Mran.  13 
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che  questo  negotio  apporta  ad  oi^ui  uno  e  leuando  le  gelöste  i 
i  sospelli  mettere  in  sicuro  la  tracquilliU  deU'  Italia  e  raoi 
ft  N«  8.  eo«  giMU  iodiflittioiie.  qci  lateiero  di  sog|;lnagi 
a  VS.  oonM,  «'6  parinenUi  tlgntteato  «  Mottdfmm  Ptlitotfe 
che  se  per  caso  auuenisse  che  trattaiMlotl  dl  timreiza, 
riputasse  iiecessario  di  lasciai  e  in  pieiii  quei  fori!  u  parle  d  es 
e  di  dispositarii  per  cid  m  mämo  di  Priacipe  dod  «os^eli 
N.  S.  nelle  oni  mani  It  pHi  propoiifOBO  di  Mllarli,  per  com 
oenii  molle  dlfflc<»ltA,  boh  v*h  atetii  mai  iftoHnftto,  hasaado  1 

«ieme  rompreso  che  ciö  s'aiulaji;!  niL  tleodü  auuanti  per  sfnj^^ 
radeiupimento  dell'  accordo  (aUo  ia  Madrid,  ed  acctoche  | 
ripaUUona  di  alii  gl'iia  falü,  rinuumMrQ  i  loHi  ia  piadi«  Mi 
dimeao  se  par  trovare  an  preMsta  linedia»  Ii  daa  Iii  4 
daa saro  ia  tel  paaaiaro  aba  •!  eomtaaltta  il  laodo  cada  sei 
dipenderr  «iaH'  arbitrio  di  niiino,  S.  vS.  potesse  pagarnt!  le  j^u 
oigioQi  poi  che  ia  sedia  Apostoiica  naa  Vhki 

reliba  fiaalaiaiila  d'accaltama  Ii  deposita  a  eonoaea  chintsr 
oandoui  la  eontinaa  protattiana  d'aalMdaa  Ia  eorona,  eto  ( 

trebbe  appaitare  qd  grandicshno  banaflUo  alla  relis^ione  Cat 
li(  a  in  quelle  f)arli;  perche  s'aodarebbe  per  Ia  uicinanza  am 
tendo  Ira  i  Grigiooi  medesimi  ....  e  solieuando  i'oppresso  V 
cooo  di  Gaira  a  laaare  dal  ifnale  slianaraliba  agio  di  eoasi« 
rare  aa  la  ana  ragSoni  anlieha  aopra  la  Talle  potasaara  ha» 
adempimeuto, 

a. 

InstniUioae  a  Monagr.  Corsiai  Areioa«€oao  di  lam 

NoBtio  in  Franeia. 

Sonri  slalü  parlilanienle  ronsiderato  da  N.  S.  nella  persi 
di  V.  ö.  noo  solamente  ie  uirtii  che  l'faanDO  falto  hsplendere 
^eaU  earta  par  doaeria  desliaara  sao  Nnntio  ardiaario  al 
di  franeia«  mk  raaperianaa  ah*alla  tiaaa  dl  quei  Baame,  ai 
naalrarsi  alla  eguale  a  tntff  fli  affari  graadf.  Percia  ia  i 
conforlerö  V.  S.  a  meltersi  in  cuore  per  corrispondere  r 
essercilarc  (anf  ofücio  aiia  confideoza,  che  da  Lei  s'ba  pi 
S,  B« ,  mä  aasai  ml  aar&  aa  ilaordaro  i  Lei  andaaiaia,  baa 
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I  V.  S.  pareii  sempre  di  far  poco,  si  ancora  se  stessa  non  uin- 
iffl.  Lafciando  daoque  tulto  oid  daU'  vno  da  lati,  io  seguiro 
itfi  fl  coslaaia  che  II  bitogao  di  dargli  i  prasentl  fogli  per  in- 
KnltivM»  acdocbA  la  doue  in  latli  i  negotii  ella  ^  per  abondar 

dl  prndenza  e  consiglio,  non  le  ven^a  meno  ne  medesimi  la 
chi.irpzra  della  nieiile  di  N.  S, ,  secoiido  ia  quäle  V.  S.  duuiä 
ndacdisponendo  Ja  somma  delie  cose,  che  ai  suo  carico  appar- 
temio.  Jo  dieo  dimqve  ä  V.  S. ,  cbe  il  R^ame  di  Irancia  Ion- 
dal«  nticamente  In  nera  religione  e  pleU  Cbristiana,  banendo 
S9BB6  gnodissime  da  Die  benedetlo  e  iingolari  privlleggi 
e  faaori  della  Sedia  Apostoliea  «piasl  per  troppo  dialtie  dl  beni 
»[inluali,  ä  e  h^scialo  Irabpui  tai  ü  a  slimarsi  di  souercbio,  ed  a 
stabilire  una  libertä  della  sua  Cbiesa  che  noo  ricuQesceodü 
ippcea  la  superiorita  della  Cbiesa  Romana  gl'ö  riuficilo  nel  fine 
pü  gnne  d*ogni  seroitii,  poi  cbe  eesendone  prima  aata  UceDta 
Iii  cl«ro  e  poi  la  repngnanza  nel  dar  Inogo  alle  rlforma  del 
Condlio  di  Trento  e  delle  coeUlutioni  Apoetolicbe  A  cadnto  In 
que^li  Ultimi  tempi  nelle  miserie  dell'  eresia  laquale  inualgen- 
dolo  ttitlo  sossoprSt  ^  stala  ui(  ina  a  spiaiitailo  da  foDiJanienU. 
Ul  ia  diuiaa  boalä  per  ii  aingulari  meriti  degl'  anlicbi  Rö,  cbe 
taale  noUe  banno  difesa  la  sedia  Apoetoltca  e  per  la  grandts» 
IBM  dcaoliODe  de  popoli  ba  uoluto  ealuarlo  delie  ntine  per 
■aggior  gloria  eua,  e  gl'bA  eonceeso  il  presente  RA  cbe  li  pao 
degoaiDMle  appellare  il  restoratore  della  Religione  Cattolica 
Deila  Fraocia,  si  coine  il  p  nlrt'  lü  del  Reame.  Per  la  qual 
(iißioue,  poiclie  il  primiero  üfiieiu  di  N.  S.  e  la  somma  de  suoi 
^aü'derii  banne  per  ogello  l  estirpationc  dell'  eresia  e  la  pro- 
^ptioae  della  eanU  fede»  dalla  qaaie  dipende  la  äaloie  del 
gMiie  bttBano«  Non  debbo  indriziare  ad  altro  Topera  e  Io 
fladiodi  V.  S.  Mä  perebA  l'ereaia  ereace  nelle  gnerre  e  ai  di»> 
tniggeoelia  pace  Christiana  mi  conuieneancora  di  fauellarne della 
qaiele  puhiica  elesoggiongd  ö  ;ippr('sso  qnalche  co»a  deiia  giuris- 
diliooe  EcclesiasÜca^  ed  alcuo'  altro  uegotio  di  piü  mettendo  in 
^spute  cid  cb'lo  potesai  apiegarli  del  coatume  della  natiooe 
e  <i  qoaUa  Corte  e  del  modo  di  Iratlare  in  eaaa  poicbe  ella  ne 
fat  aoer  maealro  a  qnalnnqoe. 
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La  4iiciptiDt  della  pielA  UctkutmaHutä  •  <om  »9$Um%o  M 
pitftA  ile  fopali  bb  Bcmät  a  pmtmB  aba  ndwra  nai  qael  rei« 
alT  antica  intritA  di  RcHfioae  Caltoltca  t  se  i  canli  i  religio 
ed  i  ptistori  non  ri(n:i)aiio  al  saiUu  loro  iostittilo,  poicbö  p< 
quelta  uia  oode  prima  s  ioalzo  e  poi  cadde  ia  coavieae 
ffaMitarla  in  piadi.  Deridara  doaqaa  eba  V.  ^.  aapra  tnlla  1 
aaaa  sia  intanCa  a  praearaaa  cha  dto  S.  MaaaU  ai  faaciao  ottin 
Elettioni  di  Veseoui,  non  aolo  uielando,  che  non  uenga  doiq 
uala  akuiia  persona  sospetta  d^ereslai  e  ehe  habhia  biso|;nu  ( 
diapaoM»  mit  leaeado  loolaoissiisi  dalle  cbieso  gli  bttonaai  i| 
aoranfi  a  di  lai  caatamiy  a  cataro  olia  a'iadueono  a  proaatul 
par  deaata  a  par  allra  aoaacie  «a»  a  peraoadaff*  la  MliL  aai^ 
destinare  huoraioi  doUi,  poicliö  per  le  contrauersic  con  gli  eri 
tict  ^  piu  che  in  altra  parte  neccssaria  la  doltrina  nei  prelaU 
aha  aiaoo  aoa  aolo  di  bomiä  di  aila  a  loioiti  di  uirtü  a  di  Ii 
gMima  att  mä  ü  atouiDo  ia  aMinio  caMalla  de  popoli  aaoocl 
gü  Jbabinano  in  rloaraata. 

To.sti)  (iunqiie  ehe  se^Miirntio  le  uacanse  V.  S.  si  studiert 
«apere  che  sia  porlalo  alle  Lhiese  e  se  saranno  pcr&oo«4  indego 
na  dari  baiiilo  aaniao  ad  ad  u'  iiora  Urh  ogai  afficio  cm  Sw  II 
aaeioabd  hob  aa  oaaga  aila  aonittatiaBa^  a  la  riaacdar4  appaili 
aamente  il  goardanl  aaaora  di  metterai  eeoaomi  aba  aola  d 
mantiino  Cusiodinos  i  quali  babttiao  ii  titolo.  e  si  concedii 
raairata  ad  alUi»  a  speciaimeotc  a  laici  a  doaue  ed  a  fauciui 
Ii  eonfidaaB  con  gfandiasinia  offata  di  Dia  ad  il  nadatvaio; 
dico  dalla  Badie  «Im  aoa  piü  libarUi  ai  aallaaano  anaora  dij 
a  persooe  incapaci  e  delle  peosioni  Ecclesiaiticbe,  che  fuüai 
non  si  guardano  di  dare  a  secolari.  Laonde  tra  questo  e  p 
ii  disprezzo  delle  persooe  Ecclesiasticbc  e  per  ia  aaurpatic 
intalarabiii  aiia  i  mftgiatrati  a  giadiai  aaaalari  ii  ftianao  falla  da| 
GinriidittioBa  Eecleriaaliaa  e  per  le  appallationi  aha  aldan» 
come  d  abuso  e  per  altri  inüniti  errori  che  si  comraellono  pai 
dagi'  isiessi  Ecclesiatidu  parte  da  tacoiari  ö  ueouta  l'ira  di  £ 
aapra  q aal  gras  Baaaia  a  piaacia  a  8^  l>«  Ii«  aiw  aiaaa  gin 
al  tanpo  di  aedaria  riaalla  in  «lüriaacdia. 

Facendosi  daaqaa  alattiona  di  bnoit  maoBi  a  saUnÜ  o£ 
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felice  avneiiineiito  te  n«  poträ  sperare,  pereh^  peneeranno  ancora 
a  riforiiuiie  i  loro  Cieri  ed  ad  introdune  m  qucüi  l.i  uera  dis- 
tiplioa  Ecciesiastica,  c  sopra  tuUo  far  buona  eit'lUuoe  de  Cu- 
mit,  >1a  quali  dipcnde  in  ^ran  pnrte  la  saiute  deli'  aoinie;  la 
•ade  lari  oMij^lione  di  V.  S«  di  aaiorlare  di  eontiniio  aciö 
i  ffMui  a  BOB«  di  ff.  S«,  a  BassiMraente  quaado  uadari 
db'alcaainlMbiifaDoiDaggiorniMtleri,  operando  glrofficit^aado 
sara  da  loro  in  uisila,  nia  tal  volla  per  letlere  con  discreta  ma- 
otera  e  per  uia  di  persone  prudenti  e  rrliji^iose,  e  ricorderA 
loro,  cke  i  Curati  si  eleggano  di  buoni  costumi  e  doUi,  accio- 
M  «aao  aiscoaei  ad  iaatraire  nalla  aaere  lettera  a  si  confor- 
tiao  tiilH  agil  sludü  per  la  ignorania^  che  regoa  fra  di  loro, 
ehe  BMlIaM  gran  diligenae  Delle  efdlnatioiil  cos!  aacolari» 
emae  de  Regolari  per  approvare  iolameiite  gi'idoiiej ,  che  eeo- 
fensiaiio  i  benelilii  n  i  piu  atli  e  capaci  e  leuino  roolli  abusi 
cbe  da  per  tuUo  si  ueggooo  curregeiido  i  luali  costumi  e  la 
lietBxii  di  molti,  ehe  in  particolare  stiaoo  essi  alla  ioro  resi- 
dSBsa,  viailioQ  im  peraooa  le  loto  dioeesi»  faocino  le  luolioBi 
Epifcopall,  e  dooe  doh  possana  con  Docreti»  iotrodocano  ne  den 
lofo  riforma  eol  proprio  essempio. 

Mä  per  rftoroar  il  regne  al  primiero  stato  di  uera  religiooe, 
non  farebbe  assai  reiiellioDe  di  santi  Vescoui  e  ia  riforma  del 
Cleru  secolare,  se  aoche  il  regolare  che  forse  piik  si  diluaga 
del  driMe  eamino  della  diseiplioa  ao»  a'aiDendasse  egualmeDle. 
L'iBipnsa  6  Balageooliaeiaiat  percha  mä  il  Nunlio  aliri  Up- 
aistri  detia  tedia  Apoalotica  aoglloao  haaar  facolti  di  mllarli 
b  fcaaeadola  tio»  possono  asarla  opponettdoal  hora  il  Parla^ 

mento  e  uolendosi  piü  tosto  lolörare  gli  abusi  ed  i  mali  grau- 
disstmi  che  cornportare,  che  dalla  Sedij  Apostulica  »  esserciti 
pur  beo  loro  uaa  giuslistiitia  auUoriU*  ii^  solamente  il  Nuatio 
ata  pao  fario,  na  qoal  che  m  muna  parte  dal  Chriatiaaisäaw 
li  a  iega^  noa  poitoao  mano  ojsMarll  a  cortegerll  i  Iota  proprü 
npcrtofi,  percha  quanda  aocha  II  RA  ad  H  Parlamanto  gli  hn^ 
fbce,  I  regolarl  medesimi  d'oI  soffreao,  e  prenderebhoiio  fia 
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rarmi  in  raaiM»  e  follaoarebbono  i  popoli  a  lor  difesa«  La  proua 

lo  dimoströ,  quando  il  Sif^r.  Cardinale  Aracelli  uolle  eotne  G»> 
oerale  rifüimare  i  Domenit  üaui  di  Parigi,  perche  furiosanienfe 
H  fecero  coiitraslo,  e  similmeote,  quando  ii  padre  Compagaiui 
Geoaraie  da  Celestini  tentö  di  ridurre  i  looi  alla  buona  diaci- 
plina»  ad  in  allri  ai  aoDO  uedute  delle  contaaiade  e  libeUioiii 
magipori  intaiito  cba  fio  griataati  Capnceioi«  eha  par  hk  i  booni 
'  e  riformaCl  st  fanno  Inofro»  dod  baimo  alcvaa  uolfa  uolalo  obadira 
a  superiori  loro  nc  ;ii  Lepati  Apostiilu  i.  Prr  In  qiial  cagione 
salendo  ad  un  süiiituo  grailo  ü  iuäle,  caiiii«-  in  iiieiito  al  di 
uolerli  in  ogui  aiodo  per  rimedio  (sc. :  riforuiare,  diess  febll)f  e 
paasö  di  fara  Qoa  coogregalioDa  aopra  di  ci6p  ed  bauar  facolU 
da  Papa  Paolo,  cb'alla  potasaa  giudicara,  a  dateraiioare  «{aal* 
cimqaa  coaa  appartaoaDta  aUa  diaciplioa  ragolara,  aaaza  che  da 
i  loro  decreli  ai  deesse  appellatione;  mh  non  parue  al  Pontefice 
di  concederlu  per  nuu  ieuare  1  aullonia  a  supenuri  degli  urdini, 
perche  questa  era  una  cosa  ououa,  e  di  male  efisempio ;  e  si 
naoiua  ioro  a  fare  un  grao  afirooto  qoaai  che  non  fosaero  mtü 

■ 

a  cid,  a  cba  il  mala  soprauaDaawa  in  goisa,  cba  il  rimedio  cba 
da  lor  ascire  non  potaata,  lanza  cba  i  disordiai  da  regolari 
aooo  maglio  conotciufi  ad  amnendali,  a  con  mioor  acandalo 

da  easi,  che  da  allri  di  liiori,  ed  ollre  a  ci6  si  ueniua  a  Ulnare 
•a  i  superiori  la  ubedienza  clie  nell'  :iuuenire  non  hauerehhnoo 
piü  preslato  loro  ii  audditi.  Ne  ineoo  era  ragioneuole,  che  imnli 
ordini  cba  oon  baono  maaliari  di  rilorma  fosaaro  a  queUa  eon- 
gragaliona  aoltoposti,  a  finalmaBtat  il  lanara  rappellaüone  aar 
rabba  itato  na  togliara  affatlo  il  ricorao  a  quaata  a.  Sadia  cbe 
piü  Don  bauarabboBo  I  regolari  di  Francia  riconoiciuta  in  parte 
aJcuna.  il  Caidmale  Kochefocaut  con  una  scriltuia  dioios* 
trO  che  esseodoui  necessari«  uo  gran  rimedio,  s'era  perisato  che 
Iii  foasero  persona  di  grand'  autoritä  per  applicarlo,  a  di  lauere 
«  I  regolari  il  ricorao  pareba  par  ia  uia  ordioarie  eoo  tti  ere 
Bodo  poiobe  allri  monaaterii  dipandeuaiio  ioiaiiadiainaBte  delle 
Sedia  Apoilollea ,  ne  aainieUeuaDO  la  eitile  de  Vesooei ,  e  le 

doue  hauuuauo  i  VescQui  auUoritii  s"in(erponeuano  rappellationi 
ai  Giudici  Laici,  i  quaii  impediuano  ogni  buoe  efl'eUo  delia 
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uisiU»  nd  ciö  si  poteua  uieiare,  perche  il  Concilio  di  Trente 
o«n  ©ra  ricenlo  in  I  raccia  da  i  giudici  in  quella  parU'  alrneno, 
(kwe  «i  üraiU  deila  dUcipÜDa  de  regolari,  e  che  per6  ogoi  ullro 
rinetio  riofciiM  impossibile.  Queste  difiicoltA  ohe  da  ogni  Uto 
Appuinuio  laoBero  l'aninio  di  Paolo  V*  loapato,  mä  n  com» 
egK  BoaM  dia  uoleoa  in  ogni  modo  timediarai  cos«,  ne  Ueno 
K.  8.  nn  «nianto  desiderio. 

IIa  perchö  S.  ß.  non  ha  poluto  ancora  poiui  ciel  tutlo 
l'aoinji)  nr  artiire  Taltrui  parere  dod  si  apporla  qui  a  V.  S.  la 
deliheratioiie  della  Aua mente»  m^se  n'ö  dato  pero  questo  cooto, 
«oeiocbö  eUa  potan  andar  penwndo  a  lenare  le  dilficolU  che  . 
•i  lono  ed  «  tronarni  de  temperamenti  eon  i'anUoriU  e  pieU 
del  I^»  signifieandomi  aaceef ainanenle  ci6  di'elia  hmk  da  dimd 
iatorno  ä  quetta  maCeria. 

De  regolari  di  Fraocia  sodo  seoza  dubio  da  essere  tcnuU 
fri  i  pritui  ed  i  piü  riformati  e  piu  utili  per  la  religione  Catto- 
Üca  U  PP.  della  Compagnia  di  Giean;  ondeliauri  V.  S.  da  loro 
aan  che  moleatiA,  ma  mollo  ainto.  Mä  tri  per  i'anltoritA  loro 
e  per  In  atiaui  nella  qaale  ai  tengono  e  per  oiaere  persona 
aidcnli  efficaci  e  che  abbraociane  nolto  mh  bene  dt  trattare 
coD  esso  iuro  buone  opere  come  conuleoe,  e  ualendosi  del  loro 
aiuto  per  serui^io  publico,   e  dalT  altro  guardandosi  di  porsi 

Uilio  oelli  lu^oi  loro,  e  di  correr  loro  dieiro  aeuia  hiengo 
per  non  eecilaisl  gli  «Itri  odü  contro ;  e  perebd  so  ne  Irarra  per 
anaenim  maggior  Iriilto  con  an  temperalo  modo  di  trattare; 
fgUne  eomt  aelanti  ai  diapongono  di  loggieri  a  predieare  ed 
a  tmrere  di  quelle  materie,  ebe  sarebbero  utilissirai  piü  ebe 
io  allra  parte,  che  la  cooditiooe  de  tempi  le  offerisce.  Ma  si 
veda  io  fatli  che  sodo  pidi  pericotose*  da  commouer  dellc  tur- 
Manie,  ebe  acconeie  a  produrre  frutto,  polcbö  i  poliüei  ed 
M  BMlti  le  odono  omI  uolonUeri.  TaU  aono  le  eontro?enio 
m  «nttoriti  del  Meiee»  del  ConciUo  di  Trento  e  della  fiolln 
ia  eena  donini ,  e  delle  eonaütotioni  Pontelete  generalnente 

ia  Fraucia  uon  riceuule,  pur  che  se  ue  tralta  secoudo  ii  seuti- 
memo  deiii  piü  Franceu»  st  pregtudica  iorsi  all'  auUoriU  Ca(- 
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toHra ,  iua  se  i  huomo  ne  dificorre  coue  coiiuiene ,  e  comt 
l«f «bb«  In  Rom  meUem  eoaipagni«  im  mmMufo  püieol 
l'aatloritA  dttlla  Sedia  Apoitolica  im  pUk  o«  oteDO«  Cm  d 
ef6  ti  ipeni  in  Dio  benednito»  cb«  •  poco  a  poo»  i'a|»rlrt 

nia  di  potere  nnche  delfn  delie  materie  faiidlaro  liheramei 
•4  oUrß  ia  pielA  dal  Bö  1  introduUione  d«l  Codgüio  deliaqu 
parlarö  poco  appresso  f^oneri  grandünautow  V»  ^  dnn^iin  pQ 
Mente,  cfaa  m  alomi  de  P.  ▼olmanro  pnr  aaiiMB  <^  pnUic 
alcuna  faliga  intomo  alle  dette  materie,  non  lofaoaia,  temai 
si  p<>u«leii(H>  'Iii, Ulli  matiii aiueiite,  ande  ella  si  sludiera  ili  haue 
6  uaadamiele,  perche  S.  fara  coosideraro  so  polrc\  n(;s 
coa«  proiMoola,  cbe  ai  atampino  M  I P*  P.  Giaaoili  o  Ii  P.  € 
Kiaaora  dal  RA  Arnoldo,  cali}aala  V«  S.  oarabar*  di  tanar  pii  > 
con  altnii  sfr^lla  intellii^^^nza  per  ualersi  con  autloritli  d«U' op 
aoa  e  per  promouer  col  suo  niezao  i  sunti  propunimenti  della  M 
Appresso  i  Giesuiti,  per  passar  hora  da  i  Mgoiari  ad  ai 
yenana  Beclestaalialia «  diMi*  S«  baam  grnn  riguaidi 
Coliaffo  dalla  Sorbaoa  a  tenane  partiaalar  aontii.  « €id  aoi 

guirfi  cül  mostrarsi  loro  luioreuole,  rorteso  e<l  ufficioso,  o 
giouar  loro  per  quauto  polrä  in  publico  ed  priuato', 
ninna  coaa  Ii  faaderA  •  V«  jl«  pift  aonUdantay  aha  a'ella  fi  n 
trarl  nliano  dal  panaiaro  d'bitrodum  Cr«  di  kwo  i  P.  F«  Qkm 
pataha  aa  tiö  ai  tantaaaa,  tottt  aolanarebb— o  6  Ia  aag^ 
parte,  epoirhe  si  conosce,  cbe  qiiostonon  e  il  lompo  dipro 
rario,  deutirebbooo  aaoba  i  P.  P«  aoiuietarsene ,  perche  u 
p4ü  ai  laono  dn  loro  odiaH»»  fnaato  pift  il  kann»  tanlan 
Ooda  V*  R.  aarahart  plli  loiCo  dl  rinolger  i  P»  F.  da  eolnl  pm 
alona  in  eoanlo,  ehe  Ia  rietreassero  ad  ioterporafal  em 
narli  a  ^uadd^naisi  priifia  <^')i  aninii  de  Sorbonisli  in  maDi 
aba  tteagano  da  ioro  de&iderati,  non  riäotati.  E  certo  io  i 
aonaiao  ^nto  eia  bana  cba  IlmMai  nogUa  aaeatora  Ana  g« 
che  ean  decblo  rao  il  gvarda«  IIA  Ia  aanidamn  «nft  la  1 
bona  dour&  seruire  ä  V.  S.-  particolarmente  per  iscuoprire  Ti 
nioni  loro  in  ogni  inateria  e  poi  mantenerti  beoe  agalti 
auUoviU  Pantafiaia  ad  alia  dadta  Apaaloliaa. 


aus  der  Zeit  Pabst  Gregor  s  XV.  201 

ff#  solamente  ej^li  si  uuol  mantenere  anioreuolc  )a  Sorbona, 
la  qiiaie  ^  iin  sol  collegio  de  Theologi,  ruä  l'universitä  intiera 
ctiK  ahhrnecia  tntte  le  facolld,  perctd  che  quando  ui  sooo  stati 
per  fiodici  hoomioi  crapi,  come  ö  il  Bicher  al  cui  tempo  sf  pab> 
Hkö  wm  libro  delettabile »  baono  cereato  di  olTeBdere  la  ReH> 
giaaa  •  i'atitlorit*  del  Panlaflee,  mä  regendola  bnomfaii  Gatloliet, 
e  puoi  ee  ii«  rieeoe  ooii  f  iedolo  proite.  Perotoeb^  quando  M 
liibbia  a  uiularc  il  presente  il  qualc  p.nc  >  ,i[)j)t'ni  il  Dr.  Celliiio 
huonxi  (Soü.i  e  da  bene,  e  niente  meno  piudiiite,  comiien  far 
^aod'  opera  percbe  s'elegga  üa  Ga4(oiico  dehe  medesime  qua- 
UU  foniito  ed  apf  areehtaasi  auaali  col  rendersi  i  piA  piO  e  mi^ 
Uori  di  eaal  amoreuoH ,  ed  eaaer  per  meszo  loro  auuiaato  delle 
eti«  pift  Importe Bti  ebe  qmiri  ae  trateraono. 

Noa  importa  enrora  feg^iennente  alia  Reli^.  Cattolica  ed 
alla  auttoritä  Ponfificia  il  raffrt'nare  l  auiiaria  e  restrin^pre  la 
iiceoza  degü  stampatori  librari  e  degli  scrittori  medfsimi,  che 
•ama  aleoo  rignardo  publicano  rT6,  che  cade  loro  nelia  uogliai 
a  wIeBOf  amente  indfiiiaoo  gli  ttili  eontro  II  Papa  e  la  oera  re» 
Ugiaiie,  e  ne  soiio  fattl  uffieii  gagliardlaslaii  e  col  e  eo  suoi 
Mniatri ,  loA  iadamo  fin  al  presente.  Cob  iBtto  ei6  non  eoB- 
uiene  di  nmetterne  il  pensiero,  mä  iii  lullft  le  opporluinlA  V.  S. 
*.t'  IM'  ri^ciilirä  a^ranientc  ed  j*nd;«r^  h^ltondo  üfubi"»  vi  si 
faccia  qualche  diuieto,  poiche  terra  aocora  in  acconcio  delle 
coae  del  il  leoar  tele  arrogaoBa,  moBtre  bob  perdoBloo  biobo 
a  8*  M.  ed  alla  eaaa  reale  a  frk  tanto  aarA  di  gtodameBto  ebe 
V.  S«  tenga  aicuoa  aorto  d'amlisitla  ed  latelligeBta  con  librari 
CatloUej  de  qnali  §\  possa  fidare,  percbe  babblao  Poecbto  all* 
fipere,  ehe  si  daDoo  alle  stampi  ed  aviuisino  V.  8.  ineontinente, 
se  ui  giuQgerä  maleria  cootro  la  religione  Üuttoiica,  o  l'auttorilä 
PeBleftcia»  perehe  in  tat  oaso  ella  sarA  prestameote  dal  Cancel- 
Km,  b  pracBrarA  ebe  aiaBdi  aabito  ä  leauar  i  fogli  stampati,  e 
i'Bfigfaale  ed  a  gBattanie  II  comptiBeBlo  d»  Caratlen. 

MA  faltl  qoestl  ed  altri  auBeftlBieBtl  ebe  al  IralaaelaBO  alla 
pruUtuza  e  pietä  di  V.  S.,  si  amJaraiKio  opportunamente  §of^ 
ferrndo  ad  im  solo,  potrcbbono  ridinsi,  io  dico.  airosspm  \n/a 
di  Ireolo.   La  sedia  Apostoiica  col  mezzo  de  suoi  Mioislri  oon 
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hä  mai  latfiiato  di  procarare  qnaato  gras  j^aa  alU  Fraada,  i 

farsi  nun  meno  accettare  che  osseruare  quel  Concilio  dal  qual 
dipeode  io  grao  parte  la  coDserualiooe  della  Religiooe  CattoUc 
aa  DO<tri  tenipi«  sarebba  aUlo  malagaaaje  di  ottenerlo 
«olta  ik  i  M»  6  dalli  dua  aUti  ao^ili  a  popqlari,  aa  gUfiaii 
aiaatiei,  cha  dovaraaao  pi^  Hakiadara,  aan  vi  ai  iMaaroinag^Tjo 
menle  opposti  per  la  loro  uana  prelensione  de  Friuih  gii  del 
Gallicana  ficclesia ,  e  perch6  ufiraineate  loccaado  piü  a  ior 
cha  ai  JLaici,  U  r iforma  oiuno  naala  giualUia  afaaaa  aaa.  Nat 
diMaao  i  Iraaai  Vaacaal  rhaaaa  aanpra  braaialo  ad  ia  Utti  fcaw 
aansa  naaiiaara  !  auoi  daerali  oaroato  di  mandarlo  ad  affal 
aotto  oomä  di  aam  Caiiüui,  poiche  alla  lliie  pochi  deereti ' 
sono,  che  dagli  antichi  cauoiu  e  coociiü  noo  habbino  baim 
origiae.  £  aa  tatti  i  praiaU  porUasero .  li  aiadaaliao  paadai 
e  col  madaaimo  atndio  Taadataaro  lalrodaaaado»  la  bm 
u  uedarabba  la  Franaia  riforanaU  dal  Coacilio  aaasa  haaer 
osscruato.  Onde  non  gii  farebbero  poi  contraslo  quando  si 
uedesae  io  casa  gia  diuenuta  domeslica.  r<ioDdimeuo  u« 
altima  aaaemblaa  dagli  alaü  a  Aoaao  ai  caaaagai  piA  aha  m  i 
«ai  iatto»  poiaba  arrlagaadoui  hk  gll  allri  II  Vaaaoao  dt  fjum 
ai  oUenne  il  decreto  della  publicatione»  mä  col  se^ueste  modf 
ciö  fü  che  in  tuüe  le  metropoli  si  (acessero  siiiodi  e  da  que 
si  receuesse,  e  poi  da  ciascuo  Vescouo  simiiiDaBia  si  teoaa 
al  Siaada  Dioaasaao,  a  oi  foasa  aaaattato;  il  aba  aoa  k  atata  ■ 
pero  adampito,  taaiaadoai  fona  ehe  quella  oha  aair  Uaivarü 
adananza  si  coDsegui,  nelle  parlicolari  non  si  oUenesse,  o 
percioccb^  uorrä  iinalmeute  uoosolaroe  iddio  quel  regno.  V. 
ai  metlerä  in  animo  di  gaadagaara  al  aao  laoipo  aid  eba  Ui^ 
valla  tt  k  taataf4>  iadamo,  aoa  ai  patrh  pero  amoaeraa  la  pii 
tiaa  aeaaa  il  parara  dal  Sigr.  Cafd.  Roeliafbaaat  e  di  Maaa.  • 
LussoD  che  seue  mostrarLuino  desiderosissimi,  percbe  uoii  acc 
dendo  piu  di  hauerne  ii  consenao  degli  &Uti,  raala  solo  di  sapQ 
la  diffiaam,  cba  «i  raBaagoao^  •  di  tfoaara  Umodo  dt  adai 
pira  qaal  saato  daaralo»  E«  N.  S«  aa  liasaafabba  par  H  aa 
aba  lo  abringe  un  piaeara  oMwediblla«  Laoada  aaaia  V.  8»  mi 
giuuia  in  Corte,  &  lulorniarii  deUo  statu  di  ^uej»to  DegoÜo,  e  o 
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■e  dar*  pieno  raguaglio,  percbe  te  gli  bisognerA«  si  faranno 

per  es9o  a  S.  S.  e  da  me  efGcacissimi  uffici. 

<>li  elTetti  della  ^Santa  disciplina  ecclesraslica  dall'  ossenian/a 
del  Concilio  e  dai  Vescoui  e  Cleri  operati  estiogueraooo  bene 
i'avesia  nella  Francia»  mit  con  loogheiia  di  teropo.  Pio  viciaa 
•paraiia«  ae  ae  pii6  fondare  asapra  la  religioaiaaioia  pietft  del 
Ukf  che  hä  gi4  latio  eoBoacere  al  moiido»  quanto  kabbia  in  odio 
cli  erelici,  perriöchö  e'6  auueduto  troppo,  che  quegl'  empi  haono 
talto  disegno  imilüudn  gli  eretici  de  Paesi  bassi  e  della  Ger- 
BiaDia  di  separarsi  ikiii  hoIo  della  uera  religioue  de  i  Rd ,  mä 
dello  stato  ed  ubidieoza  Joro,  e  di  sUbilir  a  poco  a  poco  nei 
Miao  del  Reamo  una  Republica  popolare  di  rimpelto  oppoila 
alla  oobillaainDa  Ifonarebia  Franceae  e  TieDle  meno  acconcio 
seMtiiia,  e  del  tiilCo  a  diatruggerla ,  e  cod  quealo  aorgendOy 
ch'egli  e  per  haiier  del  conUnuo  lanta  gran  parte  de  sudditi 
suoi  supi  tbi  ( ontumaci,  e  ribellanti  non  meno  a  Dio,  che  a  se 
slesso  'uorebbe  con  la  forza  abbassaroe  ToEgoglio  e  ridurli  in 
(ale  slalo  di  ubedienaa,  che  piu  non  potessero  la  testa  alzara. 
Ob  aBiBM»  cofi  pio  e  generoao  bod  pnö  eelebrarai  a  anfficienEt 
a  richiedB»  che  tutto  il  ChriatiaBesimo  lo  riacaldl  ed  aiiiti  e 
seeteBta  tanlo  ehe  lo  roandi  ad  effelto.  N.  S.  al  cui  offilio  cio 
piü  pertiene  che  a  niuua,  nc  ba  ^lä  lallu  caldissimo  uftilio  con 
S.  Mtä.  scnueudune  ancura  a  L).  de  Luynes,  ed  al  Patre  Ar- 
nolde Coafessore  della  Mta.  S. ;  mk  pare  che  gli  empi  comin- 
ckio  a  apauBttlare  l'ira  di  Dio»  poich^  contra  Tuaato  trallano  di 
ridniii  e  nna  ubidieBsa  apontanea  •  vogliono  cob  Ja  finta  ho- 
■ilU  tof  Her  rami  di  aiano  al  U,  perchA  le  pio  nolle  ingao- 
nano.  NondimeDO  quello  che  hoggi  non  segue  auuerrA  doraani» 
pow  hl*  uoD  petendo  celar  lungamente  soUo  la  uolpina  pelle  il 
luaJ  oascosto  taleoto  torneranoo  in  brieue  ad  esser  lupi  rapaci. 
Daaqae  non  perder4  V.  S»  alcnna  cagione  di  ^onfortar  S.  M. 
alla  Biaggior  impraiat  ad  alla  piü  eara  ä  Dio  e  pift  gioneuola 
i  aa  ed  al  aoo  Reania  ehe  da  naaattBO  da  aoai  piü  gloriaai  aat^ 
casaori  aia  mai  alafa  fatta,  e  mi  eonfido»  ehe  nerrlt  ad'eaaa  kh 
Qilato  anche  dall'  opportunitä  del  tcujpo,  percioch^  mentre  la 
bermaDia,  la  Fraocia  e  Tlngbilterra  ed  il  SetteDlrione  aaranno 
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oecupatff  in  guerre  e  ttanchi  si  troiieraiioo  ed  eMausli  per  U 

giä  latto,  perderanoo  gli  UgoDotli  iiod  mvno  gli  aiiili  siranieri, 
che  l'ardiniMnlo.  Egli  perö  sarn  saiiio  consit»li()  non  t.inlo 
di  riscaidare  il  tte,  e  suoi  Mioistri  contra  gli  ügonoUi,  quanto 
di  operare  auoi  uffieü  per  cosi  destro  modo,  ob'ella  oon  ueoga 
ad  irritaraeli  contro  manifaataneole»  percbe  qvaDlVDqae  V*  S 
gli  habbia  da  riputare  per  auoi  giorati  iiemiei,  o  della  8«^ 
Apostoliea,  nofidfnieDo  eontiiette  sfb^giroe  i  loro  aperti  incontri, 
perch^  pusüuno  iiiaggiormente  f  ir  del  male  f|uanto  sono  piü 
eiDpi,  di  coniro  V.  S.  sarä  lulto  liiiolla  e  coli  aninio  e  roll' 
Opera  fauorire  i  CaUoiiei  ,e  massioiameiite  quellt  cbi  habitano 
M  gli  eretici»  per  riparargü  daü'  iogiorie  ed  oppreaaioni  loro» 
e  dl  piü  I  coDiiertiti  aJla  fede  per  aolleoameato  de  quali  a'd  trat- 
tato  ollimaiiieute  di  slabilire  ana  lieura  eiilrata.  £  beoch^  in- 
tomo  a  cid  si  troifassero  delle  difficoHft»  pare  ooiHÜmeDO,  che 
si  deliberasse  di  applicare  loro  alcune  rendiie  di  l)eni  Ef:*!lesi- 
astici,  che  prima  del  Clero  eranst  aüenaüi  e  poi  dal  medesaimo 
ricuperaU. 

troppo  breoi  coiifioi  aarebboao  queHi  della  Francia  eila 
eure  che  V.  S.  dee  teuere  d'anpKficare  la  reltgiooe  Galtolic*. 
Dtrnqne  te  doarii  easere  Ii  ciiore  principalmeiite  la  Germaafe. 

Ciiii  N.  S.  Iia  passati  elücaci  ufticii  col  Chri^^tianissimo ,  per 
mouerlo  liiilar  le  cose  dell*  Imperalore,  <»  al  nieno  a  non 
essergli  aiiuerso  fauuoreiido  il  Palatioato  .  .  .  .^)  uero  io  mi 
ricordoy  che  8.  M.  oeii  aolamenCe  eone  Cbrialiaeisaima,  mi  eome 
Signor  della  Francia  ii4Mi  poiaa  plli  giooeuolmente  ipender»  il 
auo  fanore  in  altra  parte,  perehe  H  eonseniar  l'iaiperip  frä  Cai- 
toliei  cbe  anobe  rffiene  la  Uli.  nell'  beredilato  nome  RomaM, 
ma  moKo  piü  ia  gloria  di  celebrare  per  suo  fondatore  un  Re 
France,  ed  tin  progenitore  di  M.  ed  ad  ud  bora  il  prol«gg«re 
e  aoleuare  la  ileligione  CaUolica,  ladoue  l'eresia  6  uielna  ad' 
opprimerla»  anai  ad  eatingnerla  affatio  €  opera  dl  uero  ero«,  ehe 
a'obligberll  Iddio  nedealaio.  II  meliere  dl  plA  In  aienro  Teleh 

terato  del  Pnlatiae  che  ae  n'd  rendulo  Indegniaelme  •  allogan- 
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dolü  U,\  Ccittolici,  sara  uo  assicurare  aUa  religione  l'isiesso  im- 
ptrio  d  aU'  inperio  I«  religiooe»  perchö  se  i  uoU  £lleUorali 
CaMolid  cretceraano,  a'aumeiitarA  ioslame  la  pietA  ed  il  booD 
f«Ue  dhieo  Deila  GemaBia.  Nö  carta  ad  aafnio  tatoto  diuoto 
0  relifioao  eome  qaallo  di  S.  M.  dovrebbomi  racare  auaoti  allre 
ragioQi  che  qiiella  della  pielä  medesima. 

iiä  per  aboDÜaoza  iö  so;;^iuiiger6  di  piü  che  la  Germania 
fatta  Cattolica,  ö  oeila  quäle  preuagliooo  di  gran  Junga  lelbize 
GaMalicli«  Uber  a(a  Fraecia  da  i  traoagli»  perebe  egU  ö  certu- 
am,  cba  qiiaoto  mai  aono  atati  auUori  ö  capi  di  aoUenatieiie 
ia  Fraacia  contra  i  legitimi  M,  lanti  Tbaaso  eommoase  oon  la 
«pcran^a  d'hauere  fauoreuoli  TanDi  Todescbe  ereticbe.  ündo 
e;:li  t'  quasi  impossibile ,  che  la  Fraiicia  diut  ngln  o  si  conseriii 
Caüolica,  menire  la  Germania  se  ne  sUa  aepuUa  ueU'  eresia« 
OaMpM  ta  anaggior  parte  de  mali  della  Francia  dalla  Germania 
teratica  aeiio  uaciti»  neu  dalia  Germania  Cattolica,  ed  i  proa- 
pcri  aaaeolmeiiti  dell'  Imperalore  gioueraano  aacora  S.  M*  ed 
aUa  ^ete  del  auo  Reame.  Onde  V.  S.  a  nome  di  N.  S.  andari^ 
del  continuo  pt?rsuadendo  a  puri^erc  aiulo  a  Cosait;,  »'d  a  fauo- 
rire  i  e:»»ecutioue  de  Baudi  Iiii[M>raIi.  Lasciando  che  il  Palatino 
paghi  il  tio  del  suo  temerario  aiUimenlo,  iiiassimamente  mentre  la 
digaiti  e  gti  atati  auoi  oella  medeaaima  famiglia  Baaara  babbino 
da  timaaare,  aeaia  cbe  ad  aican  aitro  di  fuori  ae  ae  acereaca 
Vaillorilli  6  la  potenaa.  Appreaao  la  Gerniairia  V.  S.  ainterä  Ii 
CaUolici  di  Paeai  bessi,  perebe  ö  si  prorogberä  la  tregua,  ö 
rompera  la  gueria  frd  il  Caltoliro  e  gli  Olandcsi.  Nel  [irimo 
caao  La  &I.  S.,  gia  ricercata  per  mezzaoa,  da  quesli  iiauerä 
^ad'  atittohl4  oe!  negolio  e  modi  di  giooare  a  Cattolici  e  perö 
V.  S.  peraoaderA  efficaceraente  S.  II.  eon  la  quaie  M.  &  n'b& 
pace  fialto  fare  offitio  di  eoalriagere  quei  ataü  a  parmettera  la 
liberli  di  coacieDia,  ancbe  ai  CalColi'ci  aicome  rbanno  coooe» 
dulu  a  u.int'  stJiti  il  lirretici  da  loro  loii  sr<;uitali,  aozi  aborrili» 
ed  a  lasc'iarli  uiuere  iu  pace  alle  case  loro  8oUo  la  parUcoiar 
proUettione  delk  Mtii.  S. 

Qaeato larA  ua  grandiaaimo principio  di aalote  a  qaelle  Prouiaete 
giapcrdvle  ed  abaodonate»  e  S.  M.  n'li«iier4  aocora  graade  merito 
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appresso  Iddio,  e  perö  V.  S.  ui  si  riscalderä  molto»  quando  eiU 
giuDga  al  tempo  di  farlo;  mä  se  §i  fosse  giä  prorogata  la  tre- 
gua»  per  ogni  nodo  V.S.  aupplicherli  S.  M*  a  abbraciar  il  ae> 
gotio  ed  a  farlo  riuteire  coo  raa(or  iti  aua  grande,  perche  19.  S. 
confida,  ebe  Ii  fatto  oerri  felicemente.  Nel  SO  caso  percbA  It 
guerra  si  riraoui,  S.  M.  hanrä  pur  bella  cagione  di  uieritar,  ni)n 
dico,  rol  manilar  esst'r(  ili  in  aiulo  del  Cattolico,  m;^  solauieole 
coi  lasciare,  che  facciano  la  guerra  kä  di  loro.  Cerlo  egli  i 
oentnra  che  S.  Miä.  poasa  acquiilar  aoniina  lode  di  religioae  e 
pieU  ed  obligarsi  il  aoocero  solamemte  eoo  lo  alarsi  a  uedere, 
mä  oltre  a  cid  la  guerra  della  Fiandra  porlerA  la  pace  in  ogni 
parte ,  especialmente  ai  disegni  dt  S.  M,  di  dotiere  ud  giorae 
oppiiiyere  ed  anni(  liilare  ^li  Ugoiiotti. 

Colla  tuedesima  opportunitä  dei  biso^no  che  lieue  lusieme 
COD  gl'Olandeai  il  Principe  d'Oraoges,  deU'  aiuto  dei  Christia- 
Deamo  6  aia  per  la  tregna  ö  ala  per  la  gnerra  hä  HU» 
rappreaentare  a  S.  M.  coai  pregato  dal  Veacono  d'Orangea»  cba 
noglia  perfloadere  il  Principe  a  uendere  <piella  Citia  6  ad  alcoa 
Sigr.  Francese  Caltolico  u  almeno  a  rimettere  qiiella  fortezxa 
in  mano  de  Cattolici  ed  a  racciarne  gli  erelici,  perche  si  leua- 
rebbe  uoa  seatioa  dXIgonoUi  di  quel  paese,  e  si  assicurarebbe 
il  CoDtado  d'Auigoiooe  che  taoto  piik  sl4  aoUoposto,  alle  per- 
petae  inaidie  loro.  II  negotio  e  piu  tmportaDle  che  agenol« 
a  rioacire,  mä  poicbe  per  ordine  di  S.  S.  f  e  n'e  eoromiacialo  a 
traUare  V.  S.  TanderA  prosegaeodo  secondo  la  dispositiooe  dellc 
Cüse  publiche,  e  sarebbe  un  colpo  delT  efficace  destrezza 
di  V.  S.,  SP  le  ueiuisse  lalto.  Di  contro  la  Fraocia  se  ne  giace 
la  misera  loghilterra  attendendo  iDdarno  d'easer  leuata  dalle 
tenebri  degli  error!,  mä  non  ai  uaol  mai  disperare  degli  effelU 
della  dintna  miaericordia.  In  taoto  quet  pouen  Cattolici  cht 
firft  le  perBecnlioni  e  franagli  «i  «i  consemano,  ai  rioolgono  del 
contintio  al  Papa  eil  a  :»uüi  miiiislri  a  chiedere  socrorsi,  mä 
niolli  ancora  do  uanno  crrando  per  gli  allrui  rv^ul  ed  in  par- 
ticolare  ne  sono  aaaai  in  Parigi  ed  io  allre  parti  della  Fraocia. 


Tatti  aaranno  donqfoe  raccommandati  alle  protettione  di  V.  S. 
da  porgere  loro  ogni  ainto»  e  bencbe  il  Nantio  di  Fiandn  lia 


Digitized  by  Google 


ans  der  Zelt  P«btt  Gregorys  XV.  907 

ptü  aiciDO  a  queW  Jsole,  Dondiraeno,  percbe»  la  sedia  Apotlo- 
Uca  BOD  teoaaa  colA  Nuotio  ordinarioi  s'ö  aempre  uaato  di  rao- 
coamaadar  le  eoae  dali'  InghUtarra  al  Rmitio  di  Fraocia.'  Osde 
S.  doorft  hauere  coimpoiidenaa  col  Arotprele  dell*  Isola  • 

procurare  d  essere  da  lui  diligentemeote  auuisato  di  quanto  ac- 
cadfTi  in  quel  regno  per  darraeiie  couto  p  di  ^odisfare  all' 
hoo«6te  dimaode  di  qttei  Cattolici  ii  quah  beuche  disposti  oei 
rmaeiiCe  al  martiria  mosirano  lutCania  di  hauer  ftä  di  loro 
paca  earitli,  aientre  per  lo  piA  ai  occapano  in  contese  domea- 
liah«.  E  qaaUe  cbe  atanno  ia  Praneia  paioiio  agitati  dal  na* 
danno  spinto  di  eonlradtttioiie»  poiobe  nk  pHk  nö  meno  sono 
dUcorüi.  V.  S.  te  prouera  dunque  queruii  l'un  deü'  altro,  luä 
6  aila  natura,  6  al  mal  costume  loro  compatendo  haura  patienza 
di  aacalUrli  e  di  confortarli  alla  pace  ed  nniooe  scambieuole,  per 
trame  qoel  frulto»  eb'ella  poträ  maggiore,  e  Ii  medeaiaii  ufiicii 
paiferft  per  letlere  con  quelli  d'Inghilterra  e  promouerA  con 
talte  I«  forte  il  prolitto  loro  apiriCnale.  Ed  in  questo  laogo  io 
noD  lasciaro  di  spie^are  a  V.  S.  cbe  s'ii  gia  streltamente  trattato 
di  niai  ilar  uoa  ügliola  del  Caltolico  ai  ligliolo  del  d'Inghil- 
terra,  non  senaa  aperauza  clie  sia  da  ci6  per  scguire  il  soileua- 
amto  di  quegli  affari  ed  afflitti  Cattolici.  Io  qaeato  negotio  il 
Papa  aon  hk  giudkalo  di  douer  procarare  allro  «e  non  ehe  il 
Caltolico  Bon  YODga  alla  deliberaliODe  senza  lleeaia  delia  Sedia 
Apealellea,  sl  eome  per  rintODtioae  ehe  se  tt*haueaa  si  erede, 
cbe  noD  sari  per  fare.  E  percioch^  io  euento,  ch'il  matri- 
mooio  Doo  procedesse  auaoti,  si  tieoe,  cbe  il  Cbristiaoissimo 
per  la  aorella  vi  attenderebbe.  Si  desidera  da  N.  S.,  cbe  V.  S« 
deatrameate  operi>  che  nk  aaeno  da  S.  M.  ai  pigli  in  easo  iNso- 
Moae,  leaza  participalioae  e  bene  placito  dl  N.  5«,  per  qael 
napetio  ehe  in  affari  ai  aaol  portare  a  qaesla  S*  Sedia. 

L.ÜI1  rin;^'fiilt('[Ta  sogliono  andar  congionte  le  cose  de  Cat- 
tolici iu  iiiauda,  bencbc  piü  spesse  uoite  se  ne  babbia  noueila 
di  Flaodra.  Quell'  isola  anticamente  sottoposta  alla  S.  Apos- 
lalka  e  liranaeglata  poi  da  i  d'Iogbilterra  heretidt  retiene 
lailaaia  per  diaiaa  boatA  graa  parte  de  popoll  €attoliei,  per  la 
qaal  cagiooe  potendo  V«  S«  adoprarsi  ia  lel  ninn  atto  della 
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lo  entro  «ppreiia  dir«  «loim  coia  4alU  quiato  pubttca  • 
prima  di  quell«  Mia,  e  poi  della  toreatier«.  II  Raame  di  Frao 
cia  sarebbe  piii  feiice  lii  <|ii,iii(i  ne  siaiiu  itiai  ^UU ,  se  quel 
asaom  e  quella  uaturaib  domesUcibtittza  che  Sttoia  manitaar 
«niti  gU  taim  da  aoddüi  ai  Hon  ai  cttoarliaae  ap«Mo  i 
Iroppft  liceoaa,  e  ae  1«  gras  eoBÜdma»  aba  baaao  i  na  va< 
salli,  ed  ii  eredere  obe  k>r  fanoo  troppo  Uber»meDte  le  fortezzi 
le  üillä  e  le  piouiutie,  iiuti  livolUisse  rauUuülä  in  insoleDza 
Ii  forti  in  ribaJlione.  Onde  iä  doue  ii  goueiuu  regio  di  Fraooi 
kk  det  paCena  e  dal  paalorale  ab  antiao»  rialuedarabbe  alla  «oll 
ü  bau  pablico  cb'agM  u  ««utaMaaa  al  diapolieo»  Uk  nm  aabiaa 
che  egli  ü  pur  Gosi,  a  che  rafFdbile  u  fariliiisiiQa  oatiira  dei  Frai 
cese  il  gioroo  solaroente  &i  battü  &  la  &era  s  abhraccia  lea^r; 
mofll«  «  ai  g<Kle  a  tauola  col  namico.  Si  uuol  desiderare  ck 
qvanto  ai  patrA  al  pHi  aoii  ««gnaiia  tOBHÜIa  «  aoU«iiali«Di  Bf 
regno»  perche,  quaotttaqne  aiaoo  plü  apaaai  «be  eoataBli  a  pi 
iopetuosi  che  durcuuli,  per  ogiu  inatio  lulle  le  cose  perlurbat 
la  diiiioe  ed  humane  •  e  quel  che  piu  importa,  accrescoca 
wgora  all'  ai«aia,  abe  aolla  oiiiili  terbalance  triomla.  Dua^ 
IHiltiai«  goem  6  pid  toal«  lyaolli  d«  prineipl  malconiantl  i 
mangona  a«  Taninio  AN.  8»  Osd«  l'alBeio  aiio  patarao  « 
commettere  A  V.  S.  ehe  per  quanto  sarä  in  suo  polere  &i  Uii 
COQ  Ii  huuoi  üUuü  a  U  saDli  ricordi  di  S.  Sih  di  audare  coa  dol 
■uuHaro  lanparando  gli  altiui  ragni»  eba  gioraalaiaAte  rm 
maoeBdo;  e  OMdaraado  gli  animi  ooai  da  graadi  aul  aadiifirfi 
eoine  dal  e  de  suoi  principali  niinistri ;  e  speeialnaata  cc 
cherä  di  sopiie  Ii  digusti  ehe  frä  le  due  regine  polesscro  na 
care  e  di  Uaaquiüar  i'anioio  deiia  regiua  wadre  e  d  acquiet 
VandomOk  ranunaaioraiido  a  tatti  cba  hob  faaBo  ab*il  gioco^  d 
pül  diletta  agli  «moli  a  Bamici  loro,  perebe  oltre  a  billl  gli  aU 
riapetti,  che  mille  cc  t]<-  .^uiiu  a  destarlo,  quando  laFraocial 
in  casa  la  quicie,  di  fuori  deuien  formidahde  a  lutta  TEurop 
a  aoD  la  propria  paca  nanliana  qualla  dlialia  «  aolamente  o 
polar  difoodaria  la  eooaania  in  libartt,  e  ooo  la  «ua  ripntatiof 
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l  ^  «kl  ia  agiii  »ilm  pailt  frvlqfge«  •«iMt  gl'iatMfi  ml  c<m» 
tnii,  se  ti  mol  toc€«r  II  ««ro,  se  toiio  |iHl  covfnii  ekft  muuh 

^  nti  Belle  priaate  foitUDe  loro. 

Dopo  la  pace  del  Regno  N.  S.  coromette  a  V.  S.  cb'eiia  sia 

M  cHliiao  attontissima  a  awuitoaere  quella  delle  dut  princl* 
:  pali,  •  per  dtoflffH*  4i  aatva  •  per  aiamlaliooa  di  potenaa  poco 

immü,  eanw  41  Franeia  •  di  Spagoa*  perohe  ta  aiaiiifeata 

Siicsidja  e  toulesa  loro  liahe  loro  seto  ed  iim-iliiL'  1  Luiupa. 

Osde  come  i  FraDce^i  sono  pronti  ali'ira  al  hseulimeulo  eU  a 
pMdM  itU«  diliberaüoni  pactieolari»  eoaa  4  ¥.  S«  eoooerrA 
ja  irtll  friacipü  d'aparÜ  diafoatl  nöa  aipallaie  gH  ordüii  di 
qo^  mk  iaiarporra  afSaaaiaaiad  uffiei  par  addaleir  f Ii  anini,  a 
Iriüener  pli  impeli  e  proporre  rimedii  e  darne  coiilo  a  mic,  ed 
ki  iiiialia  di  Spagoa,  e  non  lasciare  aiuna  cosa  inteuUta  per  la 
cnfialiaaa  dalU  pabiica  quiate. 

IM  |«aiedi^  aania  la  paaa  d'llaüa  hob  paO  qnaai  auneMra 
fit  fi  eoaierai  qaaila  di  questi  fraa       perdd  lu>ra  dba  par 
le  f delia  Vallellina  e  ridoUa  a  öOiiuiiu  pericolo ;  mr?ntre  da 
apii  iaio  i  pieaa  d'armi,  tuUaoia  si  vaiwo  apprestaado  ouuui 
oMfcili  A  aaeaaaario  di  fara  ogai  afano  par  aatteria  in  aiaatto« 
ola  oparall  alBaadiaiaii  aQci  aol  U  Callolico  a  tl 
roofida,  cbe  coogiooti  coo  quelli  dei       Christianisaimo,  oka 
bi  iouuto  jposto  alla  Corte  di  Spagüu  Muus.  de  Bassompierre, 
siaaa  pr  rare  risolaara  il  Cattolico,  gii^  per  se  slesiu  e  con 
Ma  €aiMgio  iaaUoaUi  a  riatilaira  la  ValtalUoa.  Mä  il  di 
Fcrfa  eia  «Ibi  aiiaiatri  dal  M  ia  llalia  ogn'allra  aata  aarafc- 
b«go,  e  fono  per  opporsi  non  meno  a  quel,   cbe  si  facesse  D* 
fk^tit  üi  Tuledü  aiia  resiitulioue  de  Verceili  per  sostenere  le 
vm  iaUe,  eb«  para ,  aod  uaogaoo  aiollo  approaala.  Laooda 
I  fMafN  il  Mih  foata  par  aaanaandaniala  raatiialiaaa»-  ai  taaia^ 
^ dam  niabboao  adanpiti  i  aaai  ordinl.  E  paro  8.  B.  si  ima 

I •••  nfiiiera  di  ronh'iiuare  gli  uUicii  e  pens  ita  ani  lic  a  far  piü, 
4  t«^  e  oecessaho  eiie  S.  MU.  operi  ii  luedciimo  dal  suo  lala^ 
|uä Maina«  alie  da  «o  lala  fU  üpagaoli  Ii  babbiao  da  ali^ 
MniiddraUro  mou  paia  lara  aha  ai6  ai  naglia  far  laa'fara 
-'Jfahm,  percbe  ie  aoae  paiiata  aiaano  (r^pa  m  onlbra  dal 


L 
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modo  di  prooedere  (sie)  Francese,  maMimanieDte  trtlUii4 
dlotorttau  d'Ualta,  aeUa  quäle  dicoM»  cht  i  Ftuumimmhm 
che  fare.  Mi  il  Bodo  della  diffioellA  ü  Manä  kcMnuM«  \ 
awIcuraiDeiito  dolla  toligiono  GaltoKea,  o  de  pofMilf  Valtell 
dair  iogiurie  e  tirannic  de'  (irigiuiii  eretici,  percioch^  pure 
un  lato  che  i  iö  noo  st  poMa  iare  senza  mauleoerui  le  farU 
iaMoaleui,  e  dall  altio  #e«aa  qtianaf«  q«ti  fioHi  imre  t 
la  Vaile  cel  fmm  ehe  m  contewie  paeta  w  libertA  rinaaf 
secondo  ehe  Ii  FVancesi  yogliono  ce'  Prineipi  dftalia. 

Muiti  itiudi  inezzani  s'andcranoo  f)ruponefido,  u\i\  uiuüüiü 
piü  facile  e  libero,  cbe  di  spianar  tuUi  i  forti,  ed  interporui 
«n  lato  la  parola  della  Uli.  ChrirtiaiiMaiaMi,  ciia  ^pMlle  ai  n 
proneiio  inlorno  i  eid  da  Grigiooi  ti  eonaenieri  iaviotabiloMä 
aDzi  di  piu  polrebbe  SMC.  fare  obligare  Ii  7  Cantoni  Saizi 
Callolici  a  pigliar  la  difesa  de  popoli  della  VaUelliiia,  ogni  u< 
•  cbe  cosi  de  fiatti  della  reli|;iaae  eama  nel  rimaoeute  peoaass 

f  GrinioDi  di  paitiEikaiti;  •  per  kaaera  »  mö  qaaln|pardei 
comniia  all'  aatoritii  della  MIA.  CMltolioa»  ella  pofiaUbe  4 
altro  lato  picrliar  la  protellionc  de  Valtellioi,  perche  per  Ui 
cinaoza  dello  »lato  di  MilaDO  puö  äubitanieete  col  mezzo  dei ' 
•venalore  aeccorergli  e  prondeme  la  difeaa«  ei  com  ba  latti 
preeeBta»  OmU  cqh  rasaieoraaieBto  d'anMiia  le  Ifaeell  i 
•'kauraMM  a  eercee  attgliore  aeeeltaausiilo  ek»  di  epiaMn 

^  ioiiezzc  e  lasciar  le  cose  quaiilo  alle  l<  ^he  e  confederaiiün^ 
Grigioni  seJlc  stato  «ii  prima  e  rs.2>*  per  la  pafie  aua  noji  I 
eiait  ioframellerfi  l'anttatiU  pitiprfa  ptif  gpaatir  aiadiaMell 
Qnetloai  aplega  a  V»8»  cobm  sagkMMoole  pattile  aalle  diffen 
preeeaä,  «  da  properlo  e  Irattarle  quando  mm  se  ee  ireai 
migliorc,  e  siä  si  6  inleso,  che  S.  Miä.  Chrislianissaua  Tao 
tarebbe  uoiooUeri.  Oode  hiaogaarebiie  aolaniente  persuad< 
•  fario  Irauar  Imone  alle  eorte  dl  Spafaa  di  ehe  ai  dai4  o 
MimieM  m  Mmmgr.  Fatriardia  d'HoMandrla,  e  V.  ft.  dal 
euto  l'aiidOTA  eottcertando  ed  aiuUndo  quaoto  poü:4  e  na  ti 
GOBÜDua  iolelligenza  col  medeaimo  Patriaroha. 

io  noD  tacerO  per  focalo  a  V.  S.  cke  an  attfo  pm 
.  mmrä  IbaiiwaBle  peeto  msU,  ie  dl«  di  ifMMv  le  «eee 
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forü  ^t«&&i  nella  polesU  dcl  Papa,  il  che  non  sarebba  S9  BOn 
di  boDore  A  3.  ed  «lia  SedU  Apoatolica.  Mik  d«U'  9110  di  lat^ 
aeolra  eil«  doueua  cob  la  föne  propria  maiUeiiera  ogni  «oia» 
e  dhaaere  quella  valle  del  tutto  dipendente  da  «e,  gli  riuicerebbe 

ollre  nlla  spesa  couliuua  ujollo  dinicile  du  coDseruarla  cüntro 
gli  iuäuUi  degli  erctici,  che  non  poticbborjo  lolerare,  che  reg- 
oa&se  i'auUorilä  Pooteficia  io  quelie  parli,  e  di  piü  ooa  haueodo 
modo  di  soccorerla  da  iiiciDO«  hauerebbe  del  coA4ia«o  da  lemare 
di  perdarui  sod  neno  le  lacelU  cba  la  ripaUUone,  Dali'  aUro  ^ 
lato  |>ot  N«  S.«  86  doneise  licavere  il  daoaro  a  gli  aiiiti  dagU 
SpsgQoIi ,  U  oegotio  uerebbe  a  dipendere  ne  piü  ne  meDo  da 
ioro  ed  a  ridursi  quasi  allo  slalo  presentfi ,  percbe  sarebhe  ia 
toro  polestä  col  negare  Ii  sussidii  necessarii  de  acquistare  presta* 
aieula  ia  YaUe»  la  qual  cosa  dagii  altri  Principi  non  si  soffnrebba* 
seua  die  para  cba  Ii  nedeauni  Spagaoli  debbaao  tolarara»  cba 
rimavgoiia  io  piedi  i  lorti»  mealra  noa  aiana  in  pode«M  laro^ 

Svä  di  piü  poato  In  trattato  per  la  «aluena  da  Valtelliai 
di  melterli  io  anlico  stato,  li  quäle  non  era  assulutamculc  de 
suJdili  de  Grigioni,  luä  auzi  de  confederati  con  esso  Ioro.  Ondo 
compoocssero  hoggi  come  un  ogrpo  ed  uoa  ^e^a  da  per  ioro 
naiU  all'  allrl  tra  ne^  modo  che  paresse  migliore*  Hk  k  ^uesta 
pAitilo  aon  cansaotlrabbona  dl  leiggierl  -i  Grigioni  amiessi 
giä  per  taali  annl  a  dominargU,  ollre  che  bauerebboao  nh  piü 
116  flseno  meslierf  e  della  parola  del  ChristiaDesmo  a  della 
prolellione  <^  aiiili  del  Callolico  per  non  essere  offesi,  si  sä 
uieuü,  Äe  i  Fraiicesi  ae  ne  conlenlassero»  per  tiiuor  di  üOü 
fodtTÜ  poco  a  poco  ridoüi  sotto  l  assolulo  domioip  degli  Spag- 
aoli. Ma  sagni«  piü  l'uoo  ehe  i'aiU 0,  die  Ii  qoq  ianporterü, 
pTfh6  ai  aalai  la  religiase  Galtolica^  ai  rimetta  il  paüo  a  quella 
paca  ia  liberlA  a  ai  conserui  in  tal  modo  la  paca  d'Italia  a  la 
qoiete  publica,  ne  s'inipegniuo  senza  eui JeuUäsiino  proülo  le 
forze  e  la  ripuLidooe  della  Sedia  Apostolica. 

OUre  alla  diUereoza  della  VaitelUaa  rioiaoe  io  lialia  un  allro 
inala  di  discordia  ed  un  nfjgiBa4e  Inmulti  e  di  guarre;  eiü 
•ow  la  canlrojaeiwa  frü  li  Djiobi  di  Savoia  a  di  Uanloa  aopra 
Ü  MoabnaW.         ^ha  rimpario  ii  c«i  tocca  dl  giudiaanie^ 


üigitizea  by  <jOü^it: 
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•i  tia  eonlenttfo  <ii  lascianitt  ü  fittditio  al  Rö  CaffoKco  e  1 

e  l'allra  Ui  quell'  Alle/ze  siano  aiirora  riim'ssc;  a  qiiella  | 
Oiide  quando  uogliaDO  conliuuare  a  cooiidare  ne  mioistri 
fiö  e  soUecitarae  la  speditione,  dod  ie  ne  pud  aparare  sa  i 
leltee  aaaenimento«  Mk  quaoto  piik  Fono  ai  mostra  risolai 
coofidarsiy  e  tale  pare  eheiia  il  D.  di  Sanola»  tanto  maggiormc 
Faltro  ne  «iene  in  sospetto,  e  pare  che  ni  voglia  chiamare 
che  il  K6  di  Francia*  Questo  nonsi  sUma  la  uia  di  ucuire  st  tosi 
capo«  polclie  ne  nascaranDo  per  anneDtura  maggiori  intoppi 
nual.  Desidera  eerto  N.  S.  ehe  rauttorilä  della  Mt4.  Christiai 
sima  sia  tennta  fa  prezco  per  tutto ;  mft  mentre  si  potesse  se 
di  quella  sperare  che  piü  facilnienle  e  con  breuilä  fossero 
imporsi  le  gia  delte  diflerenze,  che  sß  la  Mtä  S.  vi  in 
ponetfte»  hauerebbe  perö  lo  migliore  S»  S.  ch'ella  in  qul 
negotio  ae  ne  stasse  k  tiedere»  almeno  fin  tanlo  appaia  qati 
fetto  siano  per  produrre  Ii  trattati  presenli;  poichö  sempre 
Mtäsarä  a  tempo,  quaudu  uon  segual'accordo»  di  opcrare  qua] 
Gosa  di  buono;  anzi  air  hora  aerrä  ad  interporsi  coo  fniUa 
le  parli  hora  mai  slanehe  e  pin  desiderose  delta  qniete, 
giano  mai  ftate»-  e  ne  eon«ega»ca  maggior  riputatione.  ¥! 
danque  <iiidera  con  deslrozza  scoprendo  la  uolonti.  e  teoj 
rando  in  questa  parte  gratfetli  de  Francesi ,  i  quali  se  { 
doneranoo  operare  alouna  cofia  di  boono  iotomo  ä  qaasto 
.  aar&  di  disponere  alle  occaaioni  gagltardamente  .  le  partt,  I 
e  TaUro  a  se  confidenli»  di  laaclar  le  coae  miniite  e  di  troi 
qiiel  che  non  si  pu6  discogliore,  perche  «juadat^nieiainio  a 
piu  aiuenduo  con  Taccordo,  cke  doq  farebbono  coa  Tacga 
di  quanto  pretendono  coDsegaire  per  nia  di  contese. 

Mä  se  non  piü  imnrinenti  6  aicint  nel  perfcolo»  carte 
eongio'nle  alle  cose  dl  Francis,  delle  quali  quasi  son  parte 
filimo  le  (eiiiulc  riuolutioni  di  Lorena.  Percha  non  haue 
quel  Duca  üglioli  maschi  ne  inclinando  di  maritar  uua 
lemina  che  tiene  al  figiiolo  del  Principe  Yaudemont  sno  lirti 
per  cagione  di  dispiaeeri  antichf  e  privativ  aomentati  da  i  i 
ufBci  d'alcuD  fauorito  di  sua  Allezza,  si  corre  rischio  ch'e^^' 
knuoia,  senza  baver  nel  malrimoDio  deiia  figliola  assicurala  c 
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UfiM  sna  Ui  lucceistone.  ImperochA  ö  da  tenem  per  ferme 
^  Ii  di  FriAcia  e  di  Spagoa  Cirebbono  ä  gara  per  hauerU 
i  lirani  qoelta  provincia  in  casa  opporlonitsiBia  alle  cose  di 

ciascuri<i ,  poirbö  Ii  di  Francia  noD  hanno  mai  sostenuto 
BJiggior  dosiderio  che  di  pci  vi  rjire  col  ciominio  al  Reno  e  di 
coyuBCÜr  per  U  congiunttone  di  Germaoia  ä  mescolarsi  irä  ii 
ftincipi  di  essa  ed  a  preleodere  rimperlo  di  ragioDe,  oUre  che 
potnblw  di  leggieri,  gnardaU  god  fortene  e  preaidii  la  riva  del 
ium»,  inpedir  l'aiuto  dei  Tedeschi  a  sooi  ribelli  ed  aasicurare 
il  Reame  da  quelle  armi  iofestiNime.  E  gli  Spagnoli  ▼orebbono 
ssiicurar  col  nie/zo  della  Luieaa  ii  Paesi  bessi  all'  Kaiia  e  coo- 
tinaarc  ia  bigiioria  deit'  Oceano  agii  Suip./.eri  e  coiuperandosi 
gli  animi  dod  che  i  Pacsi  di  questi  popoii  peruenire  coli'  im« 
perio  iao  alle  stalo  di  MiUno,(?)  i  Soiizeri  ateasi  non  banno 
dt  Boltr  uictai  Ii  Priocipi  ta«to  graadi.  Oode  per  tenerli  loi^ 
Um  fi  perreboDo  a  aioUar  qualoo^e  della  eaaa  di  LoreDa 
cbe  9i  trouasse  in  possesso,  e  Ii  Tedeschi  sarebboco  frä  di  loro 
diiiisi,  iteivh^  grimperiali  beguirebbono  la  fordiua  de  Spagaoli, 
e  U  Froteslaoli  piü  volootieri  a  Franceii  si  accostarehbero,  ne 
fi  naocLerebboDO  perö  chi  per  loro  stessi  pretendeaeero  far 
l'acqiiild«  il  D.  di  Savoia  ai  trarebbe  in  diaparte,  polendoU 
b  aiciaaixa  e  ramlcitla  ed  II  oalor  aecreacere  la  aperanaa  d*eB- 
Inni  coae  per  teno  e  di  maniera,  cbe  vioe  maggior  argoaieiilo 
di  di5Lui<iie  0  d*  guerre  si  sarehbe  uediUo  ^^luü  pezzo  liä  nell* 
Europa.  E  per  tanlo  prima  per  papa  Paolo  V.  s'6  a(  (  erlalo  ed 
liora  da  N.  S.  si  ua  facendo  opera  di  persuader  ii  Duca  di  ma- 
fitar  figliola  ad  im  figlio  del  fralelloy  offereodoie  la  dia^oia» 
€  Ii  Baada  per6  il  Padre  Demanteo  di  Gieaü  Maria  Scalio  Car- 
MÜtaBo,  per  esporli  ebe  poicbe  8«  ai  vede  ogai  di  plA  Ion» 
laaa  dalla  speranza  <)'haver  piü  figlioli  inascbi»  e  quando  ancbe 
Dhaoesse,  ciö  Ii  Don  pregiudicarebbe  punto  ä  chi  fosse  nato, 
Qogiia  risolversi  di  iiberare  la  CbristianiU  di  taulo  pericolo»  ed 
anicBrare  la  soa  antiefaiaauia  caaa  di  quello  stato;  la  ripulaUoDe 
dil  qiale  llia  imtaonlo  pia  ebe  l'amii  e  le  faeelU  seile 
ftmU  rafelelieoi  della  Franda.  Jhwqae  N.  8.  cmnMo^a 
Ai    S.  akril  ^neale,  negelio  quanto  potrA  il  piü  appreaio  la 
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Mtt  Cbriitfanissikiit»  o  Üied«  opm  «iieiioii  «ölatteate  dt 8. II« 
tton  M  iflnpedkca  FeMto  ilift  si  ptonoiia,  e  •^iiit«rponga  Tmi- 

toritft  di  lei  appresso  it  Dttca  per  farlo  risoluere,  perchö  sari 
tifüclo  conueoeuolissimo  nlla  pietli  e  magnaniniilÄ  sna  Reale, 
che  deae  posporre  un  ioteresso  iocerto  e  pericoloso  aüa  qaieU 
pufelicä  ed  al  giouamenio  d'una  famiglia  alla  eorooa  ana  ectt- 
gfuntiMkiia.  £  bfasla  Ha      dol  ieeoikdo  eapö. 

Segoe  il  tano  dalla  giariBdUCIone  Beclesfiaalfca  della  quilt 
saiebb«  lelMtA  Thaaete  a  dir  poeo  6  nulla,  tiö  avneoiiie, 
pcrchö  le  cose  dirittamente  caniiuassero ;  mä  poco  io  n'ho  che 
fauellare,  perche  si  lorte  ti  codfi?«;*»,  che  quasi  disperate,  non  *i 
trouano  rimedii  alla  licenza  de'  lempi  passati  ed  ai  mali  por- 
tameaCi  dagli  £oclesia^d,  ehe  nou  aostengODo  la  lore  dig> 
ttftft  a  aoilo  tamif!  a  tila;  m  na  ascriua  par  lo  piü  la  eagiaM; 
«ari  agllBO  ian  par  qaelK  aha  rieondiio  ä  giudid  saeolari  e 
apaelalmaota  ai  ParlamaiiCf,  e  per  isfbggir«  la  diseipüaa  vogii- 
ono  pfu  foslo  esser  giudicali  da  Laici,  che  da  Vescoui.  .M  i  ;  i 
STipreirio  parlamento  di  Parigi  se  ne  uanno  da  lalte  le  parti  dei 
Reame  $  poMono  i  Frelali  correggere  e  castigarc  niano 
latrodum  alona  ditciplina  na'  laro  tndditt»  parciia  da  agai  da^ 
cvato  d  dalibatatiana«  eha  fkaciano»  toito  tl  appallano  etnae  di 
«linao  ö  in  aMra  foma  a  «engona  nan  aolamanto  a«eollali,  ml 
teaorHI.  Na  meno  il  Nunivo  puö  eMeraltara  le  sue  facoUA,  si 
che  alle  uolte  non  babbia  contrario  il  Parlamenlo ,  il  quäle  non 
ftolamente  le  nuol  da  principfo  approiiare,  mk  da  poi  boq  Iii- 
cia  che  Ubarameate  si  essercino.   Ooda  V.      4wätä  casum 

4 

aon  ualla  maafoin  eot  Parlamanta  btati»  par  non  inaaoliani 
eon  affM,  mli  aarafaarU  pili  loMo  di  renderti  benanola  di  qmlN 
di  lofOy'  aba  conotaari  migliori  GathaKei»'  a  neglio  naria  Ii 
Sada  Apaatolica  e  la  cose  Ecciesiastiohe,  disposti.  Diraque  in 
questi  e  molü  allri  casi  ronuerra  che  del  continuo  V.  S.  s  ;u!  >- 
pri  in  difesa  deüa  religiooe  GaUolica  ed  auUoritä  EocIesiasUca, 
mä  par  dasiro  mmmIo  ,  perche  rauHoritA  Apostoiiea  d  par  aenen- 
tun  minm  in  Franda  aha  aUmn«,  a  qaindl  na  branA  V.  8* 
ah'atin  daarA  aneova  mattami  meggior  aalo  a  pradaaia  da» 
■iaar  lin  k  ana  podattA,  alndlandod  nalla  d««»«»«  dagM  Xc- 
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ilBilififi  tOBtM  i  lofo  gvperiori  A'm^mr  loro  «ddolGi^da  gii 
akA  per  dimitirli  dal  lieomre  al  ParlameiitO',  o  pia  tato 
ßeriadrioirii  ai  Malio^ilairi,  o  aliri  ä  quali  appartiaae  o  n» 
naadtrli  alJi  ttoiai  loro  ivpariori.  E  benebd  eo)&  nel  Coneilio 

äiTrewto  e  n«lle  coslitutioni  Aposloüche  si  rireuano,  noniiiuicho 
per  rimmunitä  Ecclesiastica  e  per  le  persoue  e  beni  üella  cbiesa 
V.  S.  non  perm eitert  di  adoprarsi  opporüiaamaate  a  dl  lat» 
ciar  la  falte  le  i^arli  dal  ragm»  ifoaatQDqua  dor  ata  per  aadaral 
ja  penana  fa§tifia  dalla  toa  piaU  e  lelo  Eecleaiaaliea»  Onda 
fli  Hetfi  Baelesiaatici  imitatl  da  eiö  babMaoo  eome  a  eoaidaiiia 
filugio  da  ricorrere  a  lei  e  da  coDsiderare  cbe  Don  potranoo 
baoer  piu  Gdata  protettione  di  quella  della  sedia  Apostolica  oö 
«Uro  eitimo  di  douere  soggiungere  all'  auuedimeuto  di  V.  S. 

Mi  riroane  t'altiM  eapo»  di  uani  argomeoti  eompoelOy  U 
fnwm  da  qvaM  6  la  etata  d'AmgniODa.  Qaella  eittA  per  taBtl  anni 
ftita  ledla  dal  Pootafiee  Bomano  Üb  aaticainaate  ae^alata  alla 
tedui  Aposloltea  tafiame  eol  eaatada  Vafiiisiao,  a  si  4  aampre 
fflafiteDuU  da  i  I'api  non  ostante  qualiinque  dispendio  per  man* 
lentre  in  qoeüa  pnrte  non  meno  !a  sua  dig-nU^  che  la  relipione 
Caltolica.  Siä  cio  noo  si  e  fatto  certo  si  sarebbe  o  sarebbe 
fotala  fimi  ieaaa  il  fauora  a  pratatlioaa  da  i  ftö  di  Fraoeia^ 
pflKba  per  oaggioiur  dalla  «atlovaglie  a  dal  coanDereio  a  dalia 
perpeloe  iuldie  dagli  UgonolU  ä  quali  alla  fC*  conia  etooaa 
BagH  accfai  noa  li  baaerebbe  il  modo  di  fongoaieiita  eaBaar* 
?arf»  9^  li  RA  uolessero  ntiranie  la  uiano.  Dunque  e^M  ö  ne- 
c<  v^ario  cäe  V.  S.  in  tutti  i  bisogni  raccoDimaTiüi  quelle  cose 
«Ua  praletlioDe  di  S.  1114  a  de  suai  Mtoi<^tn,  e  taoga  per  oio 
m  popfllaa  ialaliigeaia  eo»  IfonalgBora  Y.  Legato  a  eol  Gesa» 
nda  dell*  anri»  per  porgar  loro  ogoi  ainto  o  cooilglio.  11  aiog« 
gitr  at|aüa  dl  qaalla  atato  ^  eanta  dubio  il  riguardario  aloaao 
Uli  offaie  degli  Ugonolti.  Se  questi  non  uerranno  laoleslati 
dai  con  nna  impresa  generale,  pare  rlm  non  si  babbiano 
dl  teiaere  le  raachine  loro ,  percbe  godendo  dalia  pace  noo 
aiircbboQo  di  tentarle.  Mä  se  da  8»  M«  il  maveaaer»  i'amii 
mbo  la  perftdia  ad  bapioU  loro»  ea  aa  ooirebbero  d|  lagglavi 
ftr  IM  UM  dlaaialaao  sapm  la  ttato  d'^YigHiona»  Qiida  d«ua« 
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robbe  V.  S.  ip  ogni  eueoti)  esscrne  intorno.ä  S.  MU,  e  cauame 
ordioi  efpmii  a'  GoowDatori  deMe  Proidnoie  «icine,  acctochö 
na  fosMro  presli  al  ioccorto  ed  alla  difoia  e.fpecialneol«  di«* 
pofti  a  scnoprira  ed  iotieme  a  dioartire  i  loro  aadameali,  pecdbA 

dal  Legate  oostro  noa  si  manearä  di  usare  ogni  diligeaca  per 
guariiarlü  come  coDuiene.  OfTende  principalmente  ia  citu  U  Oran- 
ges che  Ii  giace  üaocbi  pieoa  d'eretici,  e  tanlo  piü  da  poi 
che  ui  banno  atabilita  una  fortezza.  Di  sopra  bo  toccato  un 
modo  di  leuarle  dalie  mani  del  priaeipo  Mauritio  e  4a  larla 
eaddere  solto  U  doeiiiiio  de  Galtolici«  Bora  io  i oggioogo  A  V«  S« 
ehe»  In  qualoaque  maniera  egli  anoenga,  sarebhe  oea  grand^  open 
il  potere  leuare  di  Ia  qnel  pes<«iiuo  nido  e  ricouero  degli  scele- 
rali ,  o  almeno  di  loplier  dalle  foru  luani  Ia  fortezza.  Onde  ella 
ändert  peasaado  a  lulle  le  uie  cbe  «i  polessero  Uoere .  per  cod- 
dorre  ei  saolo  propODimenlo  a  fioe,  pereho  se  na  trarrebbe  la 
•alote  aacora  di  tolti  qoai  paeti« 

H4  ooa  delle  eagiooi»  per  le  qoali  a'd  lenoto  che  gli  I%a- 
BOtti  non  ntelestioo  Io  stato  d*ATigoioDe  e  aon .  occoploo  quasi 
per  uia  di  i4)r('s>a;:lio  alcuuc  dvWe  terre  di  esso,  Ä  slala,  che 
dal  tempo  di  l'io  \\  tn  (jua  quandu  iuroao  loro  loufiscati  i  beut 
che  quivi  poasedeuaoo ,  baono  preteso  di  ricuperargli  etiaodio 
per  forza  d'araii.  Code  per  iiherare  ia  Sedia  Apotlolica  dal 
pertoolo  e  dal  cooUduo  limore  delle  loro.ofltoae,  f'^  plA  roke 
traltalo  di  dar  loro  alcoaa  soditiittioDe;  mk  apecialaieata  al 
tempo  di  Paolo  V.  s'h  cocveouto  di  pagare  ad  essi  una  ceria 
soninia  di  denari  da  dichiararsi  da  3  arbitri  e  di  allargare  ai- 
cuod  delle  i lalrellioDi  che  pose  Gregorio  Xiil  di  f.  m.  Deila 
riformalione  de  capitoli  concordali  ä  Nimes.  Furooo  qoelie 
riatrettiae :  cbe  gU  eretici  aoa  poleesefo  gaderai  beae  etahili»  aa 
aaa  col  nezso  da  procaratori  Cattalici;  cho  aoa  poleisero  fata 
aaotto  acqaiito  de  beai.stehili  le  aon  per  aia  d'herediUi  ab  iaii^ 
statOy  ne  potessero  uenirui  io  modo  aicuuo  nib  meno  per  cag' 
gione  di  passaggio,  uon  oUeiiuleoe  da  supeiiori  un  saluo 
coadollo  scritlo.  M^. Paolo  V  s'^  compiaciuto  cbe  pos&aDO  iare 
aliri  aeqaiati  de  beat  alabili,  oKre  ä  queAli  jdeir  berediU  ab 
iateetata^  putabe  »oa  aiaoo  de  iooghi  fodli  o  giaijeditliosalt  a 
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p«r  dw  Ii  lacdno  es  caui«  neceMari«  eome  iodo  le  snbhasla« 
tmi  «d  IndicaUoAi  ed  altre  nwcenU  da  decreli  de  giudiei  £alti 
conlro  ii  debitori  degl*  iatesti  hereUci;  e  di  lar  ancora  delle 

transallioni ,  mä  queste  con  Tautloritä  del  legalo  ü  V.  Legalo 
e  solamt  rUe  per  i  crediti  fin  a  quel  lempu  malurali,  che  tlipen- 
daAo  da  aitre  che  dall'  hereüiU  ab  inlestato;  uietando  I9  per  i 
crediti  liituri  e  vieUndo  di  pitii  tuili  gl'  allri  a<;qaisti  e  parli« 
colanDeate  qnelli  per  uia  di  teitameiili,  doDatiooi  e  matrimoni. 
8*6  oltre  k  cio  probibito  lore  ii  poter  cercare  liberanenle  dalle 
acrillore  oegli  arcbiui;  mh  iod  teniiCi  a  ehiedere  espressamente 
quali  scrillure  vogliano.  Degli  aibilri  quello  per  parle  del  Papa 
s.iira  MoDj«"'^*  Art'iiirst  (MIO  tli  Soleucia  V.  Legalo,  l'allro  non  ö 
ancora  stato  nomiaalo  da  iuro,  che  si  sappia,  ed  il  lerzo  da 
eleggersi,  il  quäle  cODutene  cbe  sia  CaitoÜco  suddito  del  Rö» 
»*h  gindaeato  cbe  sarebbe  buono  Mods^  Arciuesceuo  di  Lione, 
il  qoale  piace  aasai  a  N.  S.  e  pero  V.  S.  far&  opera  in  eaento 
che  ee  De  doueate  tratfar  eosi ,  cbe  la  depatalione  sf  femia  In  lul. 

Kuuan^^ono  in  piedi  della  Drucnza  ,  la  qitale  miitando  Ictto 
ed  auiiic  inandosi  .ntiupre  pii'i  ad  Avignione  leslniige  quel  terri- 
torio,  e  col  lasciare  delle  ailimioni  ui  lascia  ancora  delie  male- 
rie  di  coolese.  Percio  riparandosene  quanto  possono  il  piü  gli 
Aaigiionesi,  Ii  regit,  cbe  sono  Padrooi  dell'  Aloe,  non  uoglioDO 
comportare  quel  ripari,  i  quali  pare  dod  djineno  cbe  dt  rag«- 
gione  noa  siano  da  negarsi  fabricandoü  massiinameiite  so!  loro. 
Desidera  dunque  N.  S.  che  V.  nel  siiu  pa-jsar  per  coltii  si  fermi 
ujio  o  due  dl  nel  luogo,  e  si  sludii  Iratlandone  con  Ii  parti  di 
eoflipor  le  differenee,  e  quando  per  la  brevilA  del  iempo  6  per 
aitro  ct6  DOtt  Ii  ueniace  fatio,  ridaea  ai  meeo  le  ceae  a  tal  forma 
ilMcetti»,  cbe  dapoi  U  aia  facUe  quaodo  aar«  giueto  aÜa  eorte 
di  farle  co»  rauloritil  del  B6  teranioare  e  mattere '  de)  ttitto  in 
fHeDlio,  massiraaroente  cbe  Tiroportan^a  di  quel  cbe  si  cootende 
Don  A  graude  e  si  uuole  in  casi  uii  hauer  piVi  riguardo  all' 
eqoita  ed  aila  pace  di  qoei  popoli  ch'  alle  contese  priuate. 

A  liito  cid  debbo  aoggiaogere,  ebe  quei  popeM  dello  atatp 
AaigiDoaeae  Imdoo  coaaeg«fl»  etiaBdio  ex  Ütolo  enaroao  flMMi 
piWlafii  dalli     dl  F^eia,  e  apeoiatMnte  quelle  deUa  MiIunk 
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IHk,  io  dico,  d'eisere  tnltati  i»  laoonbiliBriM  com«  «oddM 
ristessi  di  S.  M.,  il  quäle  prtoltegfo  AI  loro  nllfmanieiif« 

firmato  da  Heorico  IV.  V.  S.  perö  cosi  per  questa  cajjione  come 
per  ogoi  altro  bisogoo  s'adoprerä  efficacemeDte  acciocb^  si  man- 
ienga  loro  ogoi  ragiona,  concessione,  gratia,  priuüegio  e  coo- 
toetodine  e  TeDgono  ben  trattati  cosi  dä  AßDistri  eome  da 
diti  di  S.  Htft. 

E  per  j^li  afl'ari  loro  publici,  poicbe  aicuni  ne  sogliono 
sempre  iiauere  alla  corle,  sarä  assai  meglio  per  scemar  le  s[)i  -t*, 
ch'essi  maoleDgouo  del  cooliauo  a  l^arigi  un  Agente,  il  quäle 
sia  coDOSciato  approaafo  e  fauorito  piü  toato»  che  ui  maodioo 
persona  a  posla  con  dfspendio  e  poco  giouamento  loro,  (come) 
erano  usatt  di  fare;  intorno  a  che  V.  S.  intenderä  parllcotarmente 
cüa  Möns,  V.  Legato. 

£  piü  auanli  per  gl'interessi  di  quelJo  siato  e  geaeralmeate 
dalia  Sedia  Apostolica  sar&  gioueuole»  anu  necessario,  che  V*  S. 
habbia  alcnn  Auuocato  del  Parlamento  amoreuole,  cbe  aia 
buomo  prüde  ed  a  bene»  percbe  col  meszo  dl  lul»  oltre  a  gli 

allri  seruigii  Y.  S.  polrä  essere  auuisata,  se  nel  Parlamento  si 
tratterä  di  far  cosa  alciina  in  pregiudiliu  dalla  Giurisdiuiooe 
Ecciesiaslica  6  deila  Üeligione  Cattolica»  0  della  Sedia  Apoaio- 
lica,  e  procurara  d'impedire  subitamente  grelTetto. 

Mk  paaaaade  dallo  stato  d'Aoigime  ad  altii  uüeEeiai  dolU 
sede  Apostoliea,  io  dieo  a  V»  8.  ebe  Deila  collatione  de  bene* 

filii  per  tiiUo  II  Ueame  di  Francia  s'osseruano  Ii  concoidaü  di 
Leone  X,  eecelto  cbe  neila  BreUgoa,  c  nelia  cilU  di  Metz«  Tut 
e  Verdun  che  noo  erano  all'  bora  possedute  dalla  Corona.  Per- 
cie  io  fueUi  Dioceai  il  Papa  ba  i  vesi  risemati  e  ne.  confanace 
i  baMÜcli»  come  im  Ilalia»  e  parcioob^  parte  i  RegU,  mk  aietlo 
pkk  gU  ordioaili»  Tanofi  faeeatdo  de  pregindiUi  al  Papa«  Sarä  beae» 
che  studiosamente  V.  S.  s'informi  di  quelle  cose,  per  potere 
rimediarui  opportuoamente  e  dannene  notitia,  e  similmenie 
fttando  segiiiraono  uacaoze  di  BreUgna,  delle  quali  giuegeprioia 
ramiso  ä  Pasigi»  VS.  aii  significberd  delle  qualiti  d'eaa«  •  ans 
■etteiA  aMsa  de  semeUibiMMM  in  oontidefationei  per  qnmto 
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elM  &e  pofri  bsttere  co^ftioDc,  beuche  fi  sogliono  spesse  ttolle 

proueilere  di  qiiesli  Cnriati. 

La  religione  Hiero«;olijuitana  de  caiialicri  di  Malta  imme- 
diatameiiie  ö  soggeUa  alla  sede  Apostoltca,  e  ricbiede  che  da 
lei  a  protegga,  io  egai  parte  dooe  si  troai,  per  Ii  meriti  noalmen 
graadi  ehe  ooti  eb'ella  den  eol  ChriaUaDeatmo*  Haueado  ella 
per6  grandiHnni  ialeressi  nella  Francfa  N«  S.  toole ,  ehe  Y,  8, 
ne  abbracei  strettameDte  H  difesa  e  protettione  sempre,  ch'a 
Lei  s'baaera  ricorso  dai  Minisiri  di  quella,  6  cb'ella  conoscerik 
per  se  stessa  di  poterla  aiatare  e  favorire  appresso  S.  M.  e  auoi 

lo  dmeaa  allegar  di  aopra  Del  prinio  eapo»  firft  le  mefDorie 
di  eeloro  ehe  ieriuoao  o  stanpano  Ifbri,  ehe  se  gfe  da  ale* 
tare  ehe  noii  esefaino  eomponiiDeetfi  empi ,  b  ehe  nrni  se  ne 

mettaao  faori  de  piü  boni,  clie  piü  siano  acconri  d'aUacare  lo 
fOnlronLMiie  ö  ä  Seminare  degH  odii,  vh'ä  rarco^jlier  del  fniftn. 
Si  uuole  aocora  hauer  i'ocliio  ä  coloro  che  preodono  a  rispon- 
der  agti  aufori  heretiei,  percbe  alle  uoKe  per  ioopradenza,  ö  per 
igaortotia  ö  per  nalitia  aaocoiio  piCi  le  difesa  aostre ,  ehe  Fal- 
fnn  efifesa,  ini  noa  disdira  meno  di  ricordarlo  in  qoesto  ultimo. 

denque  di  dar  la  cura  di  rispondere  se  nod 
ad  huoniini  dottissiini  e  grauissimi  iosieme;  anzi  si  dee  vietaie 
cVallniuenle  .  .  .  ch'cccelenlf  vi  oppongano  le  deiioli  anni  loro. 
Coalro  Tapostata  di  Spaiatro  hanno  preso  a  scriuere  alcuDi  che 
ftifoao  ledati  ed  io  particolare  il  Vescoao  di  Dardaoia ,  al  qoale 

aaeora  aeritto  per  fiirK  anlino.  V.  S.  se  n'iDf(>mier&  e  porrft 
1  ptQ  aomdliDento  da  per  tatlo,  coofortando  e  eonsigllaado 
secondo  che  il  seruigio  della  eausa  publica  della  Reltgiooe 
Cattolica  il  richiederä,  e  tne  ne  daia  auufso  col  mandnrniiy  qaaodo 
^a  poträy  alcun  saggio  di  quello  s'anderÄ  rispoodendo. 

Mi  rimaoe  nell'  ultimo  luogo  dt  procurare  d*haoere  appresso 
A  BBe  eome  an  fittilto  piceelo  mä  sooiigKaote  k  qaella  Corte. 
Qaesto  fo  spero  ehe  aii  sarft  espresso  H  Y.  9.,  da  poi  ehe  am 
k  BOtftia  e  eoa  Taso  hanaera  potato  rfgoardarla  al  quanto,  dan* 
domi  brieuemeole  a  ueder  gli  aaimi  e  pensieri  di  qiiella  MtÄ 
e  degii  aJtri  Priocipi  ed  iosieme  de'  minislri  e  favoriti  ioro. 
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£4  all'  incontfOy  per  chicere  la  priMttle»  io  oi  raccogtoo  i 
brieue  e  spieghero  ä  V.  S.  quasi  come  uaa  imagine  di  N.  C 

tioL'  del  suo  animo,  accioche  possa  in  tulle  l'occasioni  rappn 
senlarlo  a  quella  Miä  ed  a  granüi  di  CorU  ed  a  chiuoque  liiia, 
meata  Ii  parerii.,  La  S.  S«  ^  tulta  piaaa  d'uoa  uogUa  ardeaj 
iion  taalo  de  moalrarsi  «ppareDtemeiite,  qHanlo  d'easate  in  ftl 
uaro  padre  e  paator  commaoe,  aaua  ebe  i  Principi, 
popoli  liabhi  III  )  da  (lisctrnere  in  S.  B.  alcuiia  ilisüntione  d  a 
ieUo  iDcliualü  piu  ad  una  naüone  che  ad  ud  allra,  6  partial 
di  quei  Principe  plü  che  di  que»U>«  Cooof  ee  nondimano  S*  i 
d'easer  lenuto  corrispondere  alle  uf  rlü  religione  e  pieU  di  ci« 
cuno ,  secondo  ch'ella  6  maggiore  ö  mindre ;  e,  per  questa  a 
fjiorifi  ha  <i  aiijare  si  conic  ama  con  sin^olar  tonerczza  la  Maesl 
dal  e  Ii  8uoi  piü  coiigiunti  e  uorrebbe  che  la  FrancU  tuU 
fosse  aeni'imitalrice  deila  M.  S.|  accioebe  oelU  dUetliona  no 
baneaaa  a  aepararne  per  breniasime  inlemallo  il  R6  dal  tegnci 
retiene  in  lanlo  S.  S.  nella  mente  H  chiariifinii  e  non  meq 
antichi  meriti  di  qiiella  (  oiuna  a  iiatiune  v  con  laSedia  Aposlolic 
e  ue  gode  nel  Sigoore;  mä  ftOApira  dall'  ailro  lalo  quelU  pf 
miera  e  coatante  fade  e  dioetione,  nö  brama  maoa  coia  pi< 
cbe  di  rioedere  toUi  i  popoli  ricornati  alle  filiale  abtdienu  i 
S.  S.»  aeoiocb^  tma  quiiidieealma  parte  dell'  anme  Praac^si 
che  si  p  li  la  opinione  esser  occupala  dalla  poste  dclT  erisia,  no 
at  perdi  e  nuu  oiTuscbi  la  gloha,  cbe  queila  natioae  cbetiiac 
Irice  deir  aUre  pare  cbe  dinenga  prede  in  eeal  aconcia  au 
«iera  delle  proprio  aeoanaliU  e  paaaimii«  Qneala  la  fotnii 
de  destderii  di  S.  B.  che  uengono  ancora  accompa^Dala  dall 
niia  siugolar  diuotione  verso  di  quella  Mtä.  Ouiie  auüando  V.  S 
coiä  feiice  si  compiacerä  di  poriarU  cooaeco  diapoaU  ad  op« 
rarai  ta&lo  cb'ebbiano  ad  eaaer  talü  «1  ano  lempo  adevpit 
HA  V«  S.  ae  ae  portarft  ancora  la  benedittioM  cba  le  da  M.  2 
e  la  mia  aHetlione  per  toruarsuue  piena  di  lode  e  di  meriti  cb 
saraaoo  seiupre  dalla  S.  S.  riconosciaii  e  da  me  «UiuaU  coai 
compiene«  Benia  U  14  Apviie  ifiü«       ■  j  .  » 
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lofltnittione  seconda  al  Signore  D.  di  Fiano  per 

pigliar  il  deposilo  dei  loiii  della  Valtelliaa. 

Doreoda  V,  £cc«  andere  a  nome  di  N.  S.  e  di  qaesta  S. 
Sede  a  prender  il  depofito  de  fort!  della  Valtelliaa,  oUre  alla 
pfieaa  ioBlraelione ,  che  se  VA  data  appaHenente  a  quealo  nego- 

(io,  se  le  sog^'ionnferanno  qui  aicune  a  parte,  poiche  ella  ha 
^ululo  cbc  se  ue  üia  la  notn,  quaotunque  lu  sia  certo,  che 
la  prudeoza  di  V.  Erc.  sia  la  maggior  e  ia  miglior  regola  e 
Miiara»  che  a  Lei  ed  agii  altri  della  aua  compagnia  poaia  tuet* 
tern  a? aati. 

EgU  ö  gran  teropo,  ehe  otao  fatto  del  Papa  A  atato  per 
pablici  alTari  a  Priocipi  ö  per  operare  alcuna  attione  in  tervi» 
gio  di  quesla  S.  Sede,  e  quindi  tuUa  i'Italia  ha  rivulli  gli  occhi 
Terso  V.  £cc.  per  coosiderar  le  maniere  e  portamenti  suoi,  e 
gia  Don  dubitiamo,  se  bene  n'habbiamo  deaideHo,  che»  rigaar« 
daade  aUa  dignita  di  N.  S.  ed  alla  aua  propria,  ella  noa  el» 
per  portare  la  aua  persona  conTenevolmente»  in  modo,  ehe  ap- 
paia  in  lei  ona  gravita  cortesiasima  ed  lina  cortesia  pteoa  di 
decoro«  ahondando  scrapre  ucUa  parle,  che  piu  a  lulU  aggrada 
e  piu  fa^orisice  ciascuno. 

IIa  percid  che  la  maleria  de  titoli  dellc  visile,  reviaile»  degl' 
iacoatfi,  degt'  accompagnamenti  h  altrelanto  incerta«  qoanfo 
neiosay  pretendendo  ciaaeuno'piA  del  conrenerole»  ed  aven- 
desi  osati  atiU  in  Tarii  paesi  per  asatcurarsi  di  Don  errare, 
nrh  saiio  consiglio,  doT«  V.  Ece.  hayeri  tempo  di  farlo»  di 
preveoire  qnanlo  piii  polrä  nel  pi;,'liar  linji[ua  ö  parere,  valen- 
dosi  io  ci6  della  destrezza  del  Tighelli,  e  massimarnente  se 
Iratterä  con  peraone  graodi  e  con  coloro,  ehe  sono  de  loro  con.- 
HfM  piä  oaseryanli ,  ed  appresso  k  qnelli  non  ai  aensaao  ai 
ctlnente  i  mancanenti. 

A  LiTomo  ai  troyano  VAItezze  di  Toseano,  che  ivi  aapeC* 
Uno  V.  Ecc.  c  da  loro,  per  qiianto  intendianio,  sarä  ricevula 
COQ  moUo  bonore.  Si  danno  5  lirevi  con  5  mie  ieUere  per  quei 
Vriacipi  a  quaii  usiamo  di  acrivere  per  cagiooe  di  compimeoti. 
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Profefsano  an  grand  oMeqaio  wmo  N.  S.  ed  •  noi,  ed  all 

casa  Doslra  üimoslrano  un  parlicolarc  aflellu ,  per  cio  V.  Ecc 
oeir  asstcurarle  della  paterna  volontä  di  S.  S.  e  della  miasü] 
golar  oisenrama  e  dMla  cat a  Boatra  tem  1«  p«rf one  Iciro,  not 
ai  allargar  tonto  che  baali,  •  ool  Sigr«  Card,  di  Madici 
ae  sari  in  LiTorn#,  eoina  «rado,  poirft  suppUr«  cofiioaamaat 
ed  assicurare  S,  Si£fnoria  llluslrissima,  che  la  niia  s<.M\ilii  noi 
ricevri  mai  ii  fioliop,  poiakÄ  aadarä  seiapre  ogni  di  cteBamda 
mk  in  ^gßi  caao»  aa  «la  Sigr.  liiuatriaaiaiia  i'boDonri  om 
lirano  a  au  larr^  ▼aramanCa  .par  aao,  naereri  da  qiieato  foI| 
la  parfalUoiia*  S«  alcmio  degl'  iatefaiPriiieiin  non  foasa  a  Liranq 
V.  Ecc.  farä  l'oflilid  per  lellere  inviaiidoli  il  Breve. 

S'eiUreraimo  a  p4U:laja  del  ncgoUo  dei  deposito,  poträi  V 
Becm  dar  Uro  ibaooe  aperanie  all'  iooonljro  da  dubii  e  da  Ii 
worip  aho  pare  folUfi«  ritengoiio  in  ^ualla  corte,  pereha  ai 
dalla  parle  di  Fraocia,  nh  dal  Sigr.  D.  di  Feria  fin  bora  hai>lu 
ama  meiUti  di  contiaiio,  nö  ci  pare  di  doverlo  aspettare;  mi 
s^guaae  obe  pu»«  IN.  S.  dqii  vuoU  lasciare  di  &adi«^ar  all'  (M 
Ü9  aoD  palaroo  e  piü  UmIo  jsaUera  allri  in  mm,  «he  ae  medc 
aima»  aaaeado  eartoi  Jieaabft  irovaaäe  degl'  ioeentri,  di  operai 
coo  dignitä,  meoire  esaerciU  l'ulfilio  dl  padre  commune  a  giovi 
mento  publtco. 

La  repiUUica  di  GenoTa  sempre  a'ö  nestrala  ossequeale  \ 
davota  di  queata  Sede,  ed  hooora  bob  aoio  Ii  etratti  paianl 
de  Peotafici  mk  tolll  i  miBisln  loro  principaü»  ed  i|  nedflsiai 
sarä  per  fare  verso  di  V.  Ecc,  e  lanto  piü  quanto  ella  6  coii 
giunU  a  S.  B.  di  «angue  e  d'amore.  Laonde  e  col  Serenissimi 
Dege  e  ee«  ^uei  Sigr.  V*  Jßca.  ai  diataaderA  nei  xapprese&ta 
41  eoBira»  ^aale  patamaneBte  aia  aaiala  e  atiiBata  dal  N» 
qaella  BepobUea  e  BatioBe»  e  eoaie  ai  ricoBOicoao  ia  loro  qaeU 
viilü,  i^ueUa  pictä  e  grandczza  d'aniiüü,  che  a  poccbi  6  particj 
pata  e  rneriu  per  cotiseguenza  aiogolare  lode«  £  della  aii 
YoioBta  di  aarrirla  e  della  oafa  ooftra  reader^  loro  <|gai  p& 
aaipia  leatiiBOBtaBtai  a  vesiD  MoBaigBore  AveiTeacove  e  ga« 
Bobüiy  eOB  i  quali  havrÄ  eccaaione  di  frattare,  mo^trerA  V.  Ec| 
pieaa  di  certesia^  magaificaado  la  digoiU^  ^a  bdi^zta  fi  Ji 
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j|)eft4ore  di  queüa  ciUa,  ch'abbraccia  i  negotii  di  tuU«  Europa 
tüMUaätcol  valore  dave  uoa  giungc  cou  la  potenza. 
<  tetaovi  IT,  £c€»  fp^dUri  ooo  de  Cmlieri  cb'liAvtrA  ia 
»BicompagiU  al  Sigr*  Diic«  di  Wem,  e  t'd  (padieatQ  «obto» 
li^oif,  ch'ellt  Tt  maDdi  tJ  Sigr.  Marchese  Rtdolfi.  L'ofGlio  bavrä 
palifiä  di  dar  conto  ä  S.  Ecc.  del  suo  ;iiiivo  a  üenova  e  Tin'- 
fiiieperd  a  bacciade  lemaui,  ed  a  ricevaca  i  suoi  «Amuaada« 
MÜi  tt  «faifiMrle  i&  dispiMilioAe  dalle  c««e  w  fvanto  «IIa 
^  cka  aas  dUigaaia  sl  aasoldano«  e  la  aoUiailttdlna  di  N,  S.» 

,  cui  preme  di  correspondere  con  prestezza  alla  conüdenza  cbe 
N  tieue  io  S.  B.^  riuiendcre  coa  dtjöüezza  ia  meute  di  S. 
icciy  fCBia  par6  laostrore  cbe  si  dubiti  punlo  della  voioalA  aoa^ 
wkfm  lapoy  ch«  ai  daiidari  da  moi  di  darli  a««i  gualo  e  a<H 
Mtöoae,  6  qoiadi  aercara  par  acaonoio  nodo  di  appuoUre, 

^uifllo  sarä  di  nuslieri,  inlorno  all  audala  di  V.  Ecc.  iL  pero 
cmmos&o  COD.  leUere  del  primo  di  quetto  ai  Sigr.  MaUe<i 
ligliM»  dia  ai  liova  a  Farrara,  cbm  ae  oa  vada  a  MUano  tp»- 
illMWin,  par  trattare  eott  9.  £oa»  (a  col  Miia  dal  Sigr.  A]f> 
km  flfla  6  par  t e  ateaso)  di  motta  pafiteakriUi  iatamo  illa 

jföüi  daroji  ed  aü  aJlri  ricapiü  per  le  ^^enti,  e  sc.  pli  r  iu- 
riata  sopra  di  ci6  un*  lostruttiooe  deiia  qy^aX»  ai  da  cupia  a 
Ett»  Jo  giadie#  paf6  di'agü  hob  ai  sam  awitaiiaato  ia  naaiaa«» 
ikiiii ftr  hnrer  «daapito  ie  toa  cmnilatia«i  priaia  dali'  ai^ 
rat  Olli  dal  Sigr»  Marchese;  a  Dio  vogHa  aoclie,  per«he  gono 
loterli  di  eveoti  dt^^^li  drdini  dati  a  i  lontani ,  cbe  babbia  po- 
iuto  «sfenii  praalaneiUa,  bea^b«  sa  ai  scriveaae  al  äigr«  Car- 
imikäm,  cIm  Boa  potaodo  «Bdarvi  iX  JKagliaoi  ?i  nundaaaa 
dcaaüra.  LaoBda.aarA  baiia  oba  V.  Baa»  dia  l'islam  copia 
lostaziooe  al  Sigr.  Marcbese  6  i  capi  di  quella,  acciocbö  in 
dj/^Ui  del  Ba^liuui  usi  le  uii^Ucitime  diligenze,  overo»  ialoroiato 
«Uindi  quaalo  hayrä  tralUto,  i'aiuti;  e  fa  n  aarä  '^p*fiff>iM^ 
iaftmia  dia  da  ^«aUa  parla  aoUaaili  la  vaanla  daUa  gaatip 
«Maaa  al  cMniwario  Giatio  Casar«  Grille  aov  «olOpli- 
ctie  ieUfire  e  di  piü  ai  superiori  ddio  slato  Ecclasiastico  a 
B}idpa,  Ferrara,  iUvaDoa,  MaceraU«  k^mo  a  PariigUb  a  apaa* 
(ittda  iBiaia  iaIAava  ^  ua  aarriam  aapatfuawaa  to  #tiaiirii  mh 
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cesfiario  6  di  gjovaraeoto  almeno,  sioo  a  üotof^na,  cod  ordu^ 
che  di  \k  si  mandhio       staffetta  6  come  meglio  le  jNral» 
Oltre  «t  SIgr.  D.  dt  Feria*     Ecc.  poM  scrivm  al  Sigi 
Alfooao  d'Esle,  ottimo  e  eorteae  indnuo  «d  aivlo  per  (oq 

le  cose,  ed  il  Sigr.  Marchese  polrä  insieme  liaüarc  dcl  fernjafi 
alcuoi  gioroi  a  Pavia»  per  dar  maggior  agiu  aiia  veouta  delj 
geati,  print  dl  paisare  a  Milaoo»  Ma  eoma  poi  V.  Eoe.  giin 
gerA  qneata  dtU,  iiod  ignorando  eil«  116  la  conditione  di  m 
la  qualtU  del  Sigr.  D.  dl  Ferfa,  ■!  appareeehiarii  di  eonl 
pündt'ie  ampianierite  alle  diiiidsli  alinni  delT  iina  c  i  allia.  Neil 
persona  dt  Ö.  £cc.  non  ha  da  riguardare  V.  Kcc,  fioiaiMiii 

del  eaaer  Mlnlalro  coai  piineipale  dal  He,  mä  Teaser  Sigaoi 
fonlto  di  grate  mattiere  e  firtA»  ed  in  aonraa  dl  vaiore  «  poechi 

e  fme  a  einno  stioi  pari,  comparabile.    Laonde  esseodo,  coii 
ci  promette  I  t  nobili  i  delT   aninio  di  S.  Ecc.  e  Ii  respelti  i 
S.  S.  e  di  S.  Miä,  di  trattare  coo  V.  £cc,  coa  molta  corteii 
ellft  dofrii  dar  eegiio  di  aliaiiaria  ceoie  ceBTfeae  e  di  recare 
Mto  alle  propria  lienigDifi  di  ft.  Ece. 

Nel  priino  Incontro  ed  abboccamento ,  che  seguiranno  fi 
di  loro,  moslrerä  V.  Ecc.  d'esser  aodalo  a  trovarla  mandato  ( 
N«  S.»  mä  coa  aomaie  desiderio  di  rererirla  e  sertiria»  e  el 
aart  asaai  degm»  oggetto  deila  aua  andala  ed  aaaai  ha?« 
cottsegvito»  In  qeanto  ae  ffeaaa  harrerh  Testara  di  soddiiffira 

qiiesto  suo  desiderio.  La  saluterä  poi  caranienle  a  noine  di  N. 
e  ie  porterä  la  t)enediUione  da  S.  S.  con  suigolare  affettu  p 
terno ;  indi  le  darii  piU  paiticalare  dbove  deUo  aUto  di  sala 
di  M«  8.»  masaiBaMoite  che  aart  föne  per  dimaDdaroele»  i 
eendele  ehe  rispetto  all*  Mh  ed  alle  aatm  aea  ai  pn6  affiraat 
che  sia  bene ,  mä  per  la  sua  complessione  assai  altcrabi 
riceira  di  quaodo  in  quaado  delle  leggieri  uüe^e,  che  io  fam 
paiere  alle  geod  di  pegglor  conditioM  ehe  neu  mä  che 
Catti  litonia  Iheiloieiite  Hello  primieio  atalo,  e  ata  piü  lalda 
▼fgoroaa  dl  qnel  ehe  aliri  «i  damo  a  eredere.  A  mio  vec 
pyi  V.  Ecc.  con  particolar  si^nificalione  d'affedo  e  di  osservan 
e  ai  compiaeer di  persuaderii ,  rlio  la  misura  deila  mia  voleil 
im  pn^  eaaer  eoaeeoiata  da  &  See.»  ae  aon  alle  prom. 
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HtlltfriM  Tisiu  che  S.  Ecc«  le  farä  in  eaaieni»  perche 
ptlitbb»  Mtm  eh»  Ii  iMid^iU  cMt^oitttli  ti  iMTeiMc«  Mli'  i»* 
cNlnfIft  a  far  4i  pttsaggi»  V«  £con  Ii  preiMiteiA  U'  Qrava  oC* 
licioto,  eh»  le  ■•?!▼#  N.  S.  ptr  eftfnone  4«lla  aiia  andaU»  il 

qtiale  6  State  e^presso  con  moUa  digoiiä  del  e  di  S«  £cc. 
Cooformandosi  perö  al  seDtimento  di  N.  S.,  gli  spieghera  la 
dgitM  par  la  quäle*'  S.  B.  l'ha  mandala»  il  paUrno  %alo  • 
üHMtoüaB.paalorala  di  S.  &%k  vario  il  bao  p«bliao  a  la  gnm 
fdflttt  dba  liaae  41  aama|Hiii4era  alla  cosfidaaia,  «lia  in  8.  B* 
hl  »öilian  8»  Bfia  di  havara ;  mk  ahe  di  oitiaa  easa  piid  pro« 
utdlüfii  felice  saccesso  seoia  il  fa?ore  di  S.  £cc,  la  partico- 
br  proteKione ,  che  havera  del  negotio^  e  che  perö,  sperando 
grafi  Ud%  alla  QimltaoiU  da  lai  aecoiuodaiiieoto »  «axa  temito 
4S.  Ecc.  d*ogni  opara»  aha  li  compiaaaiA  d'impiegarvi»  a  aha 
p4  8.  St  f abligata  oltra  aaodo  dl  fvaiilo  iia  latta  a  baue» 
flia  ItUa  taligioaa  Cattolica  Mlla  VaUalUaa  a  ne  paaai  da 
Grifiofii ,  e  eba  dod  MraaB«  rallina  lodi-  siia  fra  taato,  alia  na 

lieDf  dliavere  ;incora  agevolalo  tullo  queslo  che  puo  esscr 
giotetole  aiia  pace,  iDaisimameale  doppo  haver  mostralo  al 
■oodo,  quanlo  ella  sappia  fare  con  rarmi  e  coa  oegoUo  im 
MCfiUa  di  &  II»  La  qaale  aailantaadosi  di  oadarlo  a  gioTa- 
atala  pabHao  a  apaaialMata  daUa  raligioiia  Cattolica  o  dalla 
fdali  l'HaUa ,  appariica  ataai  ahiaro  U  marlto»  eho^  bora  in 
diver«a  maoiera  traUando  S.  Ecc.  De  conseguirl  parimente.  Si 
t  nit  n[(  r;i  anr  he  V.  Ecr.  di  compire  a  inio  nome  coD  lellera 
cbe  ie  «crivoy  cooforaiaadosi  al  teaor  di  quella  con  le  parole, 
poidi^  §e  le  da  aparto.  Nel  rimaneotey  secondo  che  V.  £cc. 
kmn  hmU  liagaa  dal  Sigr.  Marcb.  Hidolfi  e  dal  BagHoni  a  dal 
TighetU»  poüi  ragiooara  di  allra  parlicotariiii  appartaoaati  al  aaga« 
lit,  liieiTando  per6  a  pretaatarK  le  lerittare  principali  topta  di 
tiso,  i^uando  ex  professu  dovTü  in  aUro  ^ibbuccameiilo  trattaine. 

Col  Sigr.  Cardinale  Borroim  u,  Siguure  di  tanta  glima  ver5;o 
ü  Mj  amato  da  S«,  stimato  e  riveiito  da  me,  V.  £cc.  cul 
Bm  e  eao  la  Latlara,  eba  aa  la  daooo,  topplirft  con  parola 
pi«ta  d'affetto  a  di  rif petto»  a'  raaiicuiari  del  mio  singolar 
Mderio  di  t ervirla« 
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Con  Ii  Sigfi  Uffiekili  della  citlft  e  dello  sfalo  e  tom  Ii  DO* 

bAvme,  t0rrl  modl  pietti  df  ftmaiaMl »  M  hoBm»  6  f<eit 

Gianta  a  Mifano,  mi  persuaite  cl^e"  sant  l>«ne,  che  V.  Ecc. 
Be  dia  conlo  por  ieltere  al  Sigr.  Card.  Ui  Savoia  ,  ed  a>  Sfjrr. 
Diict  ,  ed  at  Sigr.  Prtoei'pe  di  Fiemwil«  easi  al  Sigr.  Farnese, 
•d  •!  Sigr.  Dump  e  ^ckettt  di  ParM,  e#  «I8igi.  B«ca  •  ^m- 
ebMa  di  MmHmi»  al  Mgr.  ft.  ¥lac»Mo  di  Somaft,  «d  «Hi 
Sfigr*  Boebi  •  Principt  dr  Modaiia,  •  dt  OrbllM,  ad  aa«ka  «Na 
Altane  di  Toseana,  ed  al  Sff  r.  Cardfanle  di  Medfei,  ed*  al  la- 
^(o  delio  stalo  Ecctesia»ttco ,  ed  al  Sigr.  Card.  d'Esle,  e  qträ 
aUa  Corte,  ed  a  ebi  le  (Mkrer^  megiie,  e  apeeialmeote  all'  Am' 
baacialore  dell'  Iniperatore  e  deHe  die  Corone.  Ne  potri  in- 
aiana  dar  |iarta  al#i  Nsalü  diSpagqa»  a  fVaoei«,  e  dalf  loipa- 
ratora»  «  dl  FSiadra;  e  di  YaMlia,  a  dISataia  aToaeaM»  aal 
toeear  loro  alcuaa  coaa  del  iiooii  aaeeesto  e  della  iRiena  apa- 
raoza  deJ  negotio,  e  se  vi  trovasse  delle  difücollä  ne  scrivera 
partirobrroente  al  ^unlio  di  Spagna,  in  Fraocia  manterri 
le  cose  ia  speraoza  migliore. 

Hei  praaentare  id  alcnni  Sigoori  ta  «oaa  di  divattooa»  por- 
tal» aaeo  aon  l'fndolgaiita ,  a  dal  avpplira  altri  ofiei  hob  ri- 
eordo  oolh  a  V,  Eee«,  polcba  na  nmo  haiwva  maatiari  dl  qoeafa 
len^gieri  fonaideraHoiii  dategli  per  ubldirla,  mä  si  rimeUe  ii 
totto  alla  prudenza  taa. 

£  quaolo  al  Htoroo ,  che  desideramo  segua  presto  e  felice, 
doveodo  venire  Yerso  Bologna  e  Romagna  a  Loreto ,  se  bene, 
eono  di  ritomo  a  non  dl  andata  non  para  cha  V.  Ece«  debba 
hafor  bravi  da  N.  S.  par^aalutara  i  Princlpi  doi&do  paaaari,  od 
Mtere  mle  per  baeelar  loro  le  aiani  a  nito  nome;  at  eomid^ 
rarä  lullavia,  e  §e  ci  pnrari  coaveniente  ben  che  abondante 
officio,  se  )e  mandernnno  a  tempo  di  valcrseoe  opportunamente. 
£d  a  V.  £cc.  conceda  il  Sigr.  Iddio  ogni  eoaa  avventuroaa  e 
pmpara  t  Di  Rone  Ii  5.  Aprile  IdiS. 
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ISeaeral  Brue^  Oberbefiebkhabem 
der  iraozosiseheii  Armee  ia  der  Schweiz^ 

vom  5.  Februar  bis  zum  28.  Jfärz  1798* 


Vorliorieiit 

Bif  jetzl  waren  wir  für  die  Darstellung  des  Krieges  der  lo  den  er- 
sten liooaten  des  Jahres  1798  zuer<;t  Bern ,  dauo  die  ttbrf^e  Schwelt 
lu  Bodeo  warf,  Casl  aosschliesslich  auf  die  heimischeo  QueUeo  aage- 

Die  Guus t  der  Verhällnisse  erlaubt  heute,  eioeo  iusaerst  widiügeo 
Ihtd  der  feindlichen  zur  OelTenllichkcit  zu  bringen. 

Mögen  die  diplomaüschen  und  militärischen  Entht^ünnsen  derselben 
aüeui  Schweizervolke  in  Flammenschrifl  vorschweben,  weuu  je  —  was 
Gott  verböte  —  die  Prüfungen  sich  wiederholen  soUleo,  denen  die  alle 
Eidfenossenaduft  onf erlegen  ist  i 


im  Scmmer  \Hbt  kam  ein  Herr  L.  von  P.  nach  den  Itadern  von 
J.eak,  Er  L^s  Schweizerhlader ,  and  erfuhr  so  \ou  der  Bewecuac,  die 
ebec  im  .N.ichb^rkanloDe  Bern  herrsfhle.  Sie  knüpfte  sich  an  die  Frage, 
was  au<  dem  alten  Beroersch.Uzc  im  Jalir  171)»  geworden.  Jedermann 
rrTDQprt  sich  wohl  noch,  in  welcher  Waiae  danuila  Preaae  aod  Yolka- 
venamailongen  dieselbe  behandelten. 

Oer  Franz<»^e,  ohne  dass  er  den  Grund  ahnen  liess,  schenkte  der 
Sdche  eine  yanz  besondere  Aufii)erk«anikeit.  Als  er  seine  Badelknr 
vollende I ,  rej^le  er  nach  Genf»  und  erkundmle  sich  da  weiter  über  un- 
ieri  Zustande.  Die  Aufschlösse,  weh  he  er  erhielt,  bestimmten  ihn,  sich 
dihio  ztj  endTrieii,  dass  er  aus  dfiu  l^'a^hla^^e  des  Marscliall'^  Hruoe 
^rifien  besitze,  die  i'iber  das  Schicksal  des  alt  bernischea  Schatzes 
li^hi  >erbreiien  dürficn,  und  dasti  er  bereit  sei ,  dieselben  zum  Schatze 
MaBeiwnlM  ouerPcivalen  gegen  nngeMcbie  Angriile  einsehen  zu  lassen. 


Dlgitizea  by  <jOü^it: 


W  Correspoodeoi  des  GeomI  Brane,  Oberbefchlthaberf 

Diess  ward  nach  Bern  gemeldet,  wo  übrigens  Herr  L.,  der  dü 
Oberland  besuchen  wollte,  bald  selbst  eintraf  and  sein  Anerbieten  wie- 
derholte, welches  denn  auch  mit  Dank  angenommen  wurde.  Es  gingei 
DOD  die  ndthigen  Weisungen  zu  Durchforschung  der  Brune*schen  Pa- 
piere ab,  und  nach  wenigen  Wochen  schon  erhielt  die  Staatskanilet 
nebst  andern  ActeoftUkekto»  di«  »Correspondem«,  welche  hier  Yer« 
öffenilicht  wird. 

'  Bevor  wir  weiter  gehen,  ist  es  nölhig  einem  Eindrucke  za  begrü- 
nen, den  diese  Anzeige  hervormfen  könnte.  Ein  Franzose,  den  es 
schmerzt,  zn  sehen,  wie  über  dem  Nationalraine  von  1798  Schweizer 
gegen  Schweizer  sich  In  bittere  Anschnldigongen  ergehen,  bringt  ans 
freien  Stücken  französische  Documeote  her,  die  solche  zu  Dichte  ma- 
chen, aber  andemseits  auch  manche,  durch  französische  Militär-  uod 
Civilbehörden  an  der  Schweiz  verübte  Unbilden  urkundlich  bescheini- 
gen ;  ist  es  nicht  ein  Vertrauensmissbrauch ,  wenn  nunmehr  diese  Doca- 
men(e,  ihm  unbewusst,  zur  OeiTentlichkeit  gelangen?  Hierauf  bloss 
die  Aolwort,  dass  sie  alle  seither,  mit  Herrn  L.  Wille  Belbsl,  «ibe- 
»chräoJUe»  Eigeolham  eines  Scbweizers  gewiordeo  siiuL 


Die  erwihole  »Correspondeoz*  besteht  ans  286  ErlatseD  des  Gene- 
rals Brune,  die  mit  dem  5.  Hornung  1798,  als  dem  Nachfage  sein« 
Ankann  in  Lausanne,  wo  er  Menard  im  Befehle  Ober  die  fraDz^toiscbe 
Invasionsarmee  ablöste,  beginnen,  und  mit  dem  tt.  IfSrz  dareaf,  all 
dem  Tage  seiner  Abreise  nach  Italien ,  noter  Uebergabe  des  Comraan- 
do*s  an  General  Schauenburg  endeo. 

Diese  Erlasse  sind  selbstverstftndlich  nicht  Originalarkondea ,  soo« 
dem  blosse  Cooeepte.  Et  eMslebl  feuch  die  Frage,  ob  mit  Sichefbek 
intoBehmca,  ditt  sie  avifiiideri  MttgiiMrligt  wefdeii  seleat: 

Boiveil  die  Mtliel  der  Pencthefliing  Uaneile  reieben.  scbelo^dieM 
ausser  Zweiffei  so  stebeo*  Die  meisten  der  an  Bern  eder  «n  Benar 
geriehtelen  ZasebrHIen,  BelUble,  BequIaifieBBO  Bme*t  riad  aecb  ia 
den  Originaten  vorbanden.  Vergleicbt  «an  sie  mit  den  CeneepM,  se 
stellen  sie  sich  entweder  alt  YÜIUg  gleiablaninnii  dar ,  oder  M%es  bloss 
gana  nntergeordnele  BericbUgungeB,  venngaweise  ertbographiscber 

Bine  fernere  Frage  ist  die,  ob  «asere  StBnluif  als  einn  weBsUn- 
dige  angesehen  werden  bonne,  oder  ob  AnaeiebeB  waltesy  data  eis 
Lücken  darbiete,  and,  bc^jabeaden  Falls,  welebef 

Aach  bienr  mos»  ia  «riter  Linie  der  Maasflab  galtaa,  dea  die 
Tergleiehong  der  ttbrig  gebKebeaen  Origioaleitaase  Braaa^e  mit  dsa 
fraglichen  Conceplea  dargieU.  Die  eetigllMgsfea  Widilbiauhaagett  bibea 
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d«r  frtmllrisciMo  Arnte  ta  der  Schweiz.       '  M 

Mi  Umi  swei  Acteoslfleke  toldeeka  latMtt,  dN  miler  Mlelitora 
Mtoa,  d«B  SebeiDbefehl,  welchen  am  %  Min  der  Oberkriegeeoamie» 
flr  Jenaer  zur  fteie«  io*li  Oberlend  erliiell,  and  etat  Te»  der  praHso- 
riidwii  legieraog  Terfasste,  tob  Broae  noleneiehttele  Anepraebe  aa 
iai  Bcreenrolb  vom  8.  Min. 

Dui  kommen  eher  oacb  aller  WahrsebeiDliebkefl  ooeb:  l)  eine 
Mliraag  des  GeoenU  Aber  die  Sequeelratioo  des  beroiiGheD  Staaff- 
gitet  ia  der  Waadl  vom  21.  Febroar;  2)  eio  Drebbrier  aa  die  Gemeia- 
dca  dietes  LaadetlbeOt,  wekbe  Ben  Irea  ao  bleibea  gesliaual  waraa» 
dkac  Datom»  aad  9}  eioe  Pro^lamalioa  an  das  dortige  Volk  vom  Ilea 
Hin,  —  drei  Aelenslttcke  Im  ofBiieHeo  Blatte  der  daraaligea  proviso- 
riNbea  Regiernag  ad  Laasaoae  abgedraekt. 


Bie  »Cerresi>oadeBc*  fikllt  ein  missiges  FeliebelU  Jeder  Briasa 
eiae  Kammer.  Diese  kiblea  vea  1  bis  285.  No.  67  begreifl  2; 
Mer  die  GesaaMalsabl  voa  286.  Ibre  Anrelnaaderfolge  ist  die  cfaroae« 
hgbche.  Doch  fladef  sieb  dieselbe  swetmal  gealirl.  No.  2aS,  No.  266 
mi  He.  tn  eracbeiaeB  aimlieb  anaritlelbar  aaeb  No.  222,  also  am  12 
Kauwia  sa  weit  Yome ,  No.  267  dagegen  erst  aaeb  No.  270  oder  am 
I  Iimna  aa  well  bialeo. 

AA  Baada  aiabi  bemerkt ,  Ihr  wea  der  Eriass  bealimmt  Ist  Ueber 
ies«a  ist  das  Datam  aaeb  dem  fraasisisebea  Deeiaialealeader.  Der« 
MBt  aiUl  befcaaatUeb  die  Jabre  vom  22.  Beplembar  1792,  als  deoL  Aan 
tegstage  der  BcpaMik,  aa.  Zam  bessern  Verstiadaisse  babea  wir  bi 
Uaanera  die  Daten  naeb  der  gewibaticbea  Zeilreebaang  beigesettt. 

Aaf  deo  Texl  folgt  ein  Adressrepistpr  mif  Verweisung  auf  Nummer, 
Ddluüi  uüd  Auj>s(ellunc.sorl  jeglichen  Erlasses.  Iiier  linden  sich  unler 
No.  iS8  „Adiciix  ä  la  Suisse**  verzeichne!.  Diesen  Abschiedscrass  hat 
der  General  aber  eiiizulragen  verpessen.  —  Wir  sagen  »J^'r  (ieneral"; 
deoo  wirklich  isf  das  ganze  Conceplenhefl  vom  er^leu  bis  zum  letzten 
Bachslahen  ausschliesslich  seine  Arbeit.  Er  hat  die  286  Docuoiente 
Dicht  Dar  ohne  BeihQire  eines  Secrelärs  Verfassl,  soodem  auch  eigea- 
hiodig  in  das  Hefl  geschrieben. 

Seioe  Ansdrocksweise  bietet  Bldssen  dar.  Oft  möchte  man  zwei- 
fdn,  ob  er  die  Regeln  der  Muttersprache  gehörig  lienoe. .  Diesa  ISsat 
anf  maogelhan  genossene  oder  ani^eeignete  Scholbiidaag  scblieaaen* 
IbKrAbdnick  gibt  alle  Fehler,  als  cbaraklerische  Merkmale,  gaozge« 
trat  wieder. 

Weniger  Tadel  verdieot  die  Schrift. '  Sie  ist  gross ,  fest  nnd  mis« 
i%nach  rechts  geneigl,  ISsit  die  Buchstaben  recht  hervortreten,  ISell 
■  Bonualeo  Zeüeräumeo ,  und  iieat  sich  daher  leicht.  Das  Einzige, 


S90   CorrespondeoE  des  General  Brune,  OberbefehUhabert 

VM  AoBlMS  fibl,  ist  vöUige  Willkör,  die  im  Gebraache  der  groueo 
Aofangsbacbslaben  wie  der  UolerscbeiduDgszeicben  herrscht.  Die  Ledlero 
sind  bäafig  ganz  verfehlt;  die  Erstem  scheint  er  ohne  Rücksicht  dartof, 
welcher  Gallung  Wörter  es  sind,  aUen  denen  zu  geben,  auT  welche  er 
einen  besoodern  Accent  legt. 


Brune  hatte  von  seinen  Obern  eine  doppelte  Mission  erhalten :  zq- 
erst  diejenigen  Regierungen  der  Schweiz,  welche  nicht  gutwillig  sieb 
demokratisiren  lassen  wollten ,  Ober  den  Ifaufen  zu  werfen ;  dann  aus 
dem  Slaatencomplexe  der  allen  Eidgenossenschafl  eine  Cenlralrepoblik 
nach  französischem  Schnitte  zuzurichten.  Seine  Erlasse  sind  insgesamnil 
Ausflösse  der  Thäligkeit  im  einen  oder  andern  Sinne,  also  bald  mili- 
tärischer, bald  politischer,  bisweilen  auch  gemischter  Natur. 

Hat  er  den  Kriegszweck  zu  verfolgen,  so  ergehen  Befehle  an  die 
Commandaoten  der  verschiedenen  Corps,  um  strategische  Operatio- 
nen vorzunehmen,  oder  an  die  Chefs  der  Stabe,  um  für  die  Be- 
dOrfnisse  der  Armee  zu  sorgen,  wofQr  nach  Massgabe  seines  Vor- 
rOckens  auch  die  Behörden  des  besetzten  Gebietes  in  Anspruch  geoom- 
men  werden. 

Muss  er  dagegen  mit  der  Neugestaltung  des  Landes  sich  befassen, 
so  Terfägt  er  über  die  Dienste  der  französischen  GeschäflstrageV  Meo- 
gaud  zu  Basel,  Desporles  zu  Genf,  Maogourit  zu  Sitten  und  Guyot  zo 
Gar,  berichtet  an  das  Direcloriom,  vorlaugt  Instructionen,  holt  aoch 
ausser  demselben  Räthe  bei  hochgestellten  Männern  ein,  und  verord- 
net in  dieser  oder  jener  Form ,  was  er  den  Absichten  der  französische! 
Machthaber  für  entsprecken<l  halt. 

Da  bierijber  jedoch  zu  Paris  keine  Uebereinslimmung  der  Ansicht 
Im  geherrscht,  sondern  bald  dieser,  bald  jener  Orgaoisationsplao  die 
Gqnsl  des  Tages  gehabt  zu  haben  scheint,  bevor  man  über  den  Gusi 
d«r  einen  und  untbeilbaren  helvetischen  Republik  sich  verständigea 
ko«nle,  so  begegnet  man  auch  in  Bruneis  Handlungsweise  mehrfachen 
Schwankungen,  denen  erst  die  Prociamation  vom  22.  März  ein  Ziel  setzt. 

Am  52ten  Tage  nach  Uebernahme  des  Armeecommando*s  zu  Lau- 
sanne erachtete  er  die  Doppelaufgabe  erfüllt.  Schon  am  14.  März  halle 
der  Rath  der  Fünthundert  durch  ein  Gesetz  verkündet,  dass  die  fran- 
zösische Armee  in  der  Schweiz  sich  uro  das  Vaterland  verdient  gemacht, 
ond  das  Diiectorium  ihren  Chef  zum  Befehlshaber  der  Armee  in  Ita- 
lien ernannL  Am  3.  April  bezeugte  ihm  Letzleres  in  schwülstiger 
Sprache  auch  seine  Zufriedenheit  mit  dem  politischen  Organisalioos- 
netke»  Qo4  beschenkte  ihn  mit  einer  vollständigen  WatTenausrüstuag. 
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der  fraaxuaiäciiea  Armee  io  dar  Schweiz.  S8| 

UMkdioiM  lial  «•  MBAUUlknim,  4mb  im  Fwmkjnkk  di«  Siw 
hM  dM  fiMMfil  BraM  4m  diMklw  amläch^r  7m^H9  botupnH 
4m  dMMi  «!•  Mihit.iB  VerHtanndiiBgtpraMiM  gmMkm,  4m 
UKM  WjUv«  1810  ffliM  di«  firaaiMclie  Zeila^  »1«  drap«»  UumS 
vMte  4«r  VentorbaiM  ukmnr  Ymgfhm  betctaldifvt  wardea»  v«r 
telMiMDlMfeaPjrif«dtthiliML  Io  Hir«r  Sli0Mhrill  aiwl  11  Nom- 
Mn  tüMT  sCmM|Niiid«iii*  «Ii  fflimiich«  BaweiiorlouidcB  aagamfe» 

Fir  muM  Jcdock  Itl  die  JhMiiftebdM  AiflGusMg  lUehl  mengebend» 
inr  Aabes  aiali  Eriaesoy  die  eich  aof  die  frasadiiMlia  lavaiio»  h&ü^ 
hmt  Briaiaa,  awagafangBa  von  luaani  ot^leo  Staalsbeharda«  and 
AmateoanaadaalaQ.  Djeia  slelleQ  wir  den  fraoaMaehea  gegaaftbar» 
■d  gtlisg^  SB  folgenden  Brgeboisseo : 

Wo  Braa«  ala  Fddbeir  oder  als  Begieraogsconuaiftlr  Bafehle 
|Mt  da  kaaa  im  AIlg^neioaD  ^  hie  aad  da  wird  mao  eine  AaaaaluBa 
aaillwetsen  —  die  Ricbligkait  daa  batraffeadea  Sachveriialta  aogegebaa 
virdea.  Wo  er  an  Udbergestellla  Ober  aaiaa  Haodluugea  barichlaft 
oder  Beehaaaehall  ablegt«  da  koromeo  schon  mehr  Filla,  aai*a  voa 
EoUlclloag  t  von  Verscbweigung  der  Wahrheit  vor.  Wo  er  Yom 
G^MT  spriehl  oder  aiüihm  verkehr!,  da  trüben  in  der  Regel  Leiden- 
icbaR  und  Zutrftgaraiafl  aein  Clrtheil,  aod  verleileo  ihn  zu  allerlei  Uubill. 

Hieflir  Belege  to  geben,  ist  io  erster  Linie  der  Zweck  der  Noten 
OB  Fasse  der  einen  oder  anderen  Erlasse.  Neben  dem  aollen  sie  hier 
etoc  noklare  Stelle  erlialern,  dort  eine  Lücke  in  Form  oder  Sache  aos- 
ftlleo.  Sie  dienen  ferner  zu  Vergleichnag  des  Wortlauts  der  Origlnal- 
aritaadeo  mit  dem  WorHanla  der  fooceple.  Endlich  haben  sie  viele 
iffig  gai^faabene  Personen-  oder  Ortsnamen  herzustellen. 

Mitonter  tritt  die  Notbwendigkeit  ein ,  durch  anderweitige  Aclaa- 
lüfike  AarilSroog  zu  geben.  Sind  dieselben  kurzen  Inhalts,  so  folgen 
sie  aasullelbar  ia  den  Noten^  Haben  sie  dagegen  eine  gewisse  Ans- 
dabaaag,  so  werden  sie  ato  nrkondllche  Beilagen  hinten  angehängt. 


Mahr  als  einem  Leser  dürfle  sieb  die  Frage  aufdrängen «  ob  die 
fCstfaapondenz*  des  Generals  Bmne  w<dil  schon  irgendwo,  sei^s  im 
Ganzen,  aai'a  theilweise  gedruckt  erschienen  sein  möchte.  Die  Nach- 
iorsfhaogea,  WfSche  desshalb  Statt  gefunden,  geben  die  Gewiashail, 
dass  dn  Gesammtabdrudi  derseTbeo  nicht  ezistirt,  und  dass  von  den 
einzehien  Stocken  bdchstens  10  im  Zailranma  von  S8  Jahren  verdffaal- 
labt  wordea  siad. 

Mit  eioigaa  geschah  diess,  wie  der  Zweck  es  erheischte,  gleich 
bein  Erlasse;  so  mit  den  ProcIamaUonen ,  Tagesbefehlen,  Organisa- 
isaifcnuhMlBHia  dar  NamnMra  17a.  201.  202.  2U  nnd  280.  Aadare 


faaden ,  ohne  Zweifnl  mit  des  Generals  oder  des  Direclorinms  Gat- 
heisser),  ^  erb^olluu^  ia  den  damaligen  ZeMMSJffrn  ,  7nnarh»il  im  Moni- 
teur  «niversei  voD  Paris  ^  dann  im  Butleliii  ofHciel  von  LaimaDoe,  in 
der  neuesleo  Wellkundc  von  Tübingea.  Za  dieser  Kategorie  xäblea 
die  Niimmero  12B.  135.  ISl  und  m. 

Eine  jrrössere  Zahl  der  Erlasse  veröflTeDliichte  jedocli  rrsl  die  be- 
reits erwfihnle  KlagschriH  vom  Jahr  1819,  belilelf:  Pr<^ris  [lonr  Madam« 
ia  mar^chalo  Hrune  confre  \e  sipur  Marfainville ,  und  zwar  liirekl  au»» 
unserem  Manusrrjple ,  wie  es  der  jeweilige  Heisatz:  »No.  187  elc.  du 
r6gisfre"  beweist.  Es  sind  die  Nummern  187.  188.  224.  242.  257  t60. 
262.  280.  281.  283.  285,  bis  an  zwei  (187  und  2i2)  alle  mit  vollständi- 
gem Texte. 

Hiezij  liefericn  wrilere  BeleE-e :  im  gleichen  Jahre  1810,  die  »Cor- 
respondaiu  e  inödilc  de  N.ipi.IiMui  Bonaparle"  mit  den  Nummern  13.  29. 
62.  173  und  217;  im  Jahr  18'M  die  »Mcmoires  lires  des  papiers  d'uo 
horame  d'<^tat"  etc.,  welche  dem  Fürsten  von  Hardenberg  zuge^^chrieben 
Verden,  mit  den  Nummern  146  und  243,  diese  jedoch  bloss  im  Am- 
zuge;  und  im  Jalir  tK53  das  Mehrhei(f^?uf achten  der  vom  bernisrheo 
Grossen  Bathe  in  der  Schatzgelderangelegenheit  niedergesetzten  Com- 
mUsioo  mit  den  Nummero  245  nnd  259.  D«s  ist  aber  Alles« 


Zorn  Schlüsse  mag  es  nicht  ausser  Orts  seio,  io  Erinnerung  zu  bris» 
gen,  dass  der  militärische  Theil  der  Invasion  im  Jahr  1798  oacll  4ai 
Acten  des  bemischeo  Kriegsarebivt  ,  die  in  7  SpecMlbSoden  geaftmiMtt 
tiod,  eine  möglichst  Creae  und  omständliche  Darstellung  erbalteo  haL 
Dieae  Mooographie,  von  spätem  Gescbichtschmbern  vielllUig  k«- 
aatzt,  Iii  die  Arbeil  des  Herrn  Emanuel  von  Rodt,  gewesenen  Kriegt- 
secretirg  von  Bern,  ond  steht  im  3.  Bande  seiner  Gesehichle  liee  ber- 
nbchen  Kriegswesens  pag  562  flg. 

'  Der  politische  Theil  der  Katastrophe  sieht,  IroU  Peeaelt,  TiOier, 
Hollinger  und  Monnard,  denen  viele  der  wichligalen  Docomeoie  anbe- 
kannt geblieben ,  da  sie  erst  seither  in  den  Ardiiven  eotdeekl  nerd« 
sind,  einer  abecfaliessenden  Bearbeitoag  eiBt  noch  enigegen. 
Bern,  am  1$.  Oktober  1857. 

M.  Ton  Slftrler, 
SlagHichreiber  und  StailaarcluTar. 
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Correspondance 

du 

Geoeral  Bmiiev  Commandant  ea  Chef 

LTarmee  de  SuisaeO* 


No.  1. 

Au  Citoyen  Mengaud  M""«-  Fran^ats  ä  Basle^). 
(Porige  |Mir  Frao^ois  Borgeaul    Laaiaone  lanoear  de  mutier,) 

Lattsann«  1«  17  Piuviose'ao  8/(Fabr*  5.) 
L*ardeur  qua  Tont  a?es  monlr^a,  Ciloyen,  d^f  les  pretniars 

mumeos  de  valrc  luission  puur  laiuentT  cerlains  güuvornemeilf 
de  la  Siiisse  ä  des  principt  s  de  Liberia  qu'ils  avaient  mt^con- 
Bua  et  qu'iU  oot  violö  de  ia  maoi^re  la  pius  atroce,  me  fail 
eroife'  qua  vout  na  nögligerai  poial  ia  nouvalle  occation  qoi  se 
prtscDta  d'exercar  votra  t^la  an  ma  faUant  part  da  vas  Lumiöras« 
la  IHrectatra  ax6cutif  m'a  caofiA  la  cöminaodanianl  des  troupas 


'(  Si.iie  Beilage  i.  Dieii<;(etat  des  Maracballs  Brune,  mit  eioi- 
geo  biograpbiächea  ErgäiuuDgeo.  * 

No.  I. 

*)  Meagaad,  Joseph,  eio  Verwandter  des  Direclors:  Reabel,  yod 
Mfert,  10  Oierelsass.  Er  ward  Ende  Septembers  1797  in  fVw  Sehwait 
^etchickl,  am  die  Entrernung  des  briltiscben  Gesandten  Wickham  la 
vcriaofen,  fibergab  den  daberigen  Beschluss  des  Directoriuras  vaa 
13.  Sepiembtr  dar  Regiening  Bernes  am  7ten,  dem  Vorarl  Zürich  an 
M,  Odober,  und  ersetzte  dann  den  Theobald  Bacher  r!h  rTe^chäfls« 
Irifer  dar  französischen  Republik,  mit  Reeidea«  sa  Basel,  am  25.  Da* 
cmber,  mnssle  jedoch  ungeachtet  seiner  grossen  Verdienste  uro  dia 
BefehiUoiiierang  der  Schweiz  tcchon  nach  7  Monaten  von  dieser  Stella 
wieder  abireleo.  Am  20.  Juli  1796  nahm  er  rem  belTellschen  Direc> 
mimm  Abacfcied  and  kabHa  naek  fidftnrt  xu«ek.  (Halfaliaobas  Arebiv.) 


33i  Correspoodance  du  G^n^ral  Bnnt, 

qni  te  IroQTeat  sUtioooöet  tar  1«  lign«  de  1«  Suiite»  je  «ui 
arrW«  Ju'er  aa  soir  k  LraUDna  et  j'eip^re  eoas  pea  de  jeen 

ponir  une  Olif^archie  perfide  qei  a  cro  povvoir  ioltmidcr  dei 

fran^ais  par  d'iusoleales  menaccä  uu  les  Iroiuper  par  de  Basses 
flagoineries  el  des  proniesses  «ans  garanlie-j,  en  ce  moment 
qui  doit  elre  d^cUif»  je  voiu  prie,  Citojea,  d'empiojer  loui 
▼Ol  mojeoa  de  correspoadaDce  ponr  que  je  soii  aTerti  k  tcaii 
dei  nouTenieDa  qai  doWeoC  seconder  doi  efforta  CooiiiiODa*  la 
Gfo6ral  de  Dm^oa  Sehmmtmbmrg  *a  refii  iea  erdfea  peur  ae 
rendre  ä  Bienne ,  i1  doit  a'j  troaver  U  S5  de  ce  moia  avee  la 
Corps  ile  Troupcs  dont  je  disposerai  sur  celle  parlie,  je  ne  doule 
poiol  de  sa  ponctualil^  et  me  fie  eo  ses  talens;  mais  s'il  6tait 
poaaible  qu'il  fut  arrivö  «vaot  ce  teranep  et  que  j'eo  fuaae  ie> 
•Irutl  a?ec  promplilude»  noKre  tncc^s  aerail  auaai  plus  prooipl» 
Le  mojeo  que  femploje  poor  Fona  faire  panrenir  eette  lettra 
▼ove  fera  coanailre  T^lat  actuel  de  aoa  eommnDieatiooa»  II  ae- 
rail Iiieo  iiouleujk  pour  uoas  s'il  avait  quelque  dur^e.  Salut 
Röpublicain. 

An  Cilojeo  Mangoorit  M'**  Fraa^aia  dana  le  Valaii. 
(Portio  par  J.  L.  Genet  fabricanl  de  ebapeaax  k  Laeaaime.) 

LauzaoDe  ie  17  Pluviose  ao  6.  (Febr.  k\ 
Anvrk  bier  aoir  k  Lausanne»  j'y  ai  pria  le  cemmaDdeowol 
dea  troopea  qoi  aont  dani  le  paja  de  Vaud  et  j'eip^die  anjea^ 
dbnl  des  ordrea  relattls  aus  mouvemena  nltdrieuri  de  cellat  qoi 


')  Aus  weicher  Quelle  der  mit  den  schweizerischen  Zuslinden  bis 
damals  ganz  unheksnnle  Brune  diese  Anschauune  seschöpff,  zeigl  No.38 
bienach.  Er  lol^iü  Ubrigeas  darin  nun  deni  Beispiele  seiner  Obero, 
denen  die  gleiche  Quelle  den  StoU  zur  Botschaft  lieferte,  welche  sit 
am  5.  Februar  beim  Rathe  der  Ffinrhunderl  eiubrachlen  Wir 

geben  .dieselbe  nach  dem  im  Mooiteur  vom  8,  aad  9,  Februar  HM 
anllialleoea  AMnicke  io  fi  ei  I  a  g  e  2. 

No.  2. 

iMäugoarU,  .  .  .  von  Kennes,  wessen  eines  Verbrecbeua,  das  er 
17^2  als  Lieateoantcriminal  daseltist  begangen,  Obel  berikdiligt,  lumi 
im  Januar  i7dö,  durch  aaiue  revelntionftre  Rahriglieit  empüobien«  ab 
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kv«ir  vo««  pr^tafr  49  c«i  Irilt  «I  j0  f  OM  pri«  dt  nui  fmm 

pirveoir  par  le«  toies  les  plus  promptes  et  le«  plus  sures  les 

renseigoefuens  que  vous  avez  et  qui  pourraieot  m'aider  h  eiö* 
cuter  avec  le  plus  de  cöl6ritö  poisible  les  ordres  du  Directoire 

le  wt  dottle  point  qa«  votra  patriolisnie  et  voa  Lumierea  «e 
■f  taieal  d'oo  graad  aeconra  pour  remplir  laa  inlaDtioiia  du 
Gaafanemaiit.   Salol  Bdpubltcain. 

No.  3. 

Au  Gtodral  Pougal  ä  Carooge. 

LaiuaoM  17  Pluvioae  an  fi.  (Febr.  5,) 
le  tana  raoiareiat  Citoyan  GMral,  de  la  Bonld  qua  vona 

am  eae  de  ni'adresser  par  uae  voie  prompte  la  Lettre  du  Di- 
redoire  Ei^eculif,  je  vous  prie,  naoa  eher  Gön^ral»  de  faire 
parTeoir  la  Cj  incluse  ä  Cbamböry  par  ia  voie  la  plus  prompte; 
•Ue  coatient  uo  ordre  au  3"*  r6gimaat  de  se  oMltre  aar  la 
cbiaip  ea  marche  pour  Carongä  •  je  voua  pria  d'en  doooer  avia 
aa  CaaiBiaaairo  daa  goarrta;  aprAa  damain  je  foua  dcrirai  aar 
Ii  NbiaHoii  de  L'arÜMarie  et  de  la  -Cairellerie. 

J'aetuiise  rextractioo  que  vous  avez  faile  d^s  cffeti  d'ar- 
iillerif  de»  tirsenaiix  de  la  lt»'piiblrqwe  sur  l'invilatfon  du  G^n*- 
ni  Mtiurd;  ie  Depot  de  ia  liivisioa  eo  campagne  doii  recevoir 
ka  fifras  k  Ceroage  comiBe  il  lea  raeendt  daoa  le  paja  de 

feaaMMckar  fteaidaai  nadi  des  Walila.  Biar  gavaao  er  ahae  Hübe 
dca  aalen  Theil  flkr  den  Umalara  der  baslebaodaQ  Verhilleiaae 
md  4ea  Aaachlosa  ao  die  belveliscbe  RepobUk«  lo  daa  obcm  und 
■ittfera  Zeboteo  dagegeo ,  kooate  diese  aar  naler  Jllal  ead  TrOmoieni 
cnvaagca  wardeo«  woraaf  Maogoaril  jm  Jaoloa  daa  Laad  farlies«. 
Oklrel.  ArcblT.) 

No.  3. 

Pouget  befehiigle  die  Truppeo  der  DeparleDieole  Ain  uud  Moot- 
blmc,  welche  einen  Iheil  der  Reserve  des  südlichen  luvasionscorps 
bildeten.  Ende  Feljruars  rückte  er  in  die  Waadl  >or,  uud  LeseUle 
XyoD,  Morges  und  Ldu^auue,  er  de»  Üalaiiitia&chef  Duffioalia  im 
PUUcoouitaaUo  ahlöate.  (Bttlletiu.  off.) 


2ß6  *    Correspondance  du  G6n6ral  Brune, 

WM  i  Ift  MM  d«  Utolitre  a'Mt  psf  dgHät  apf  Itoalib  an  Ii« 
pes  en  Gaem  et  t«  D^pot  le  Iroov«  da»t  r«x«apl)M« 

Nous  n'avons  ici  rien  de  nouveau  qui  soii  interessant,  du 
peil»  j'efpöre»  tout  cbaogera  de  face«  Salul  li^publi«aia« 

No.  k. 

Au  Citojen  Mengot  Resident  de  la  B.«»  F.^  *  Baile.  ' 

Laazanne  le  ,18  Pluvioae  an  6.  (Febr,  6.] 
Je  Profite  da  D^parl  do  Giteyeo  Gampane  pour  Toas  a»i 
Ter  de  moD  Estime  partieoliire  et  voos  demander  de  voa  N« 

velles. 

Na«  6. 

Passeport. 

Lauzanne  le  18  Pluviose  an  6.  (Febr.  6. 
Donnö  un  peaaepart  au  GiloyaD  Afonlagny  da  Laazaone  pi 
ae  faadra  i  Barnaa»  lai  aaaüniaM  FavarabJaa  qoe  ae  citayai 
'  maBilaat^s  pour  le  GoaTeraeaMBl»  foot  esperer  da  tifer  de  i 
des  renseigaenieos  utilea. 

No.  6. 
▲a  Direcioire  Ei^culif. 

Lattiamia  18  Plnvicaa  aa  (FeW« 
Clla7a«a  iNraataar»,  ja  a«ia  amv6  «taat  hier  k  Lawaa 
o4  la  6to6ral  lleaard  avait  aiabli  aon  Quartier  fto^rali);  ?< 
avez  Sans  duute  reru  la  lelUe  qui  vous  iostruil  que  deuz 
donnancea  de  soo  Aide  de  Camp  ayant  öle  luea,  celte,  pro 
aatioD^)  Ta  forca  d'ocenpar  la  pajf  de  Vaud;  j'ai  IrooT^  aa  li^ 
^laUiadaoMiiiaraqo'allaoaaiipadapaia  Algla  j«aq«'4llor 

No.  6. 

Meoard,  Philippe  Ttoniain ,  BrigadegeneraK  Commandaot  der 
ätea  DifiaioD  (sonst  Massdna)  der  Armee  tod  Italien.  Er  war  am 
Januar  auf  den  Vorrall  von  Thierrens  hin  in  die  Waadt  eingeri^ 
Seinen  hierüber  an  General  Boaaparte  eralatteleo  Beriebt  giebt 
Beilage  No.  S.  Daa  Directorfom  versetzte  Menarl  nach  Corf 
die,  dorUgea  Imargeafea  in  bekimpren.  Der  letzte  Krlaaa  desael 
aar' daa  Qaaaral  iraa  Erlaeh  hl  mi  t.  Febraar  daiirl.  Er  reiste 
teiC  1#  Taga  apiler  afr. 

^  Ba  fit'  danh  aloe  aiutUeha  Oateraaabang  vaHkauiBiaa  hargaii 
daaa  biar  keiaeriei  PraTocaliaB  taa  bandaclwr,  mM  abär  ataa  i 


üiyiiizeo  by  Google 


Co»Bui4iil  M  GbW  L'amte  4m  fiatise.  Vi 

6i  it  titnaral  Mesard  mil  «o  um«  iBfltradiMt  il  Mnii  4 
lenwit  je  fach^  d'^lM  ainv*  «i  lard  ou  tra^  ttt  pvia^M 
It  füaatiaa  daa  troo^  a  iail  prandre  am  Ranotv  iwa  altilada 

deffeaiiv«* 

Je  prends  le  parti  de  nögorier  \  aguemeut  en  aUendant  que 
h  tieoeral  Schaweuburg  occupe  ia  position  de  Bieone^);  alors 
Im  01j|ircbe«  feront  co  qua  vous  di6sirez  d'aux,  ou  moD  Exp^- 
dilHM  ae  sera  qu'un  eoup  da  nain;  ja  croia  cepaodaot. »01(16 
cfaiale  moilU  eODaeiaaca  qu'iU  la  feront  juatica  f  aas  en  Taaiv 
lu  fl»iof;  ea  la  dernier  eaa,  taat  pia  pour  aus,  aar  ila  n'aii* 
roDt  pis  Tooln  dtre  raitonnables. 

J'ai  stabil  ma  correspondance  avec  le  Citoj^en  Mengaut  par 
la  roule  de  Pootariier,  car  il  est  bon  de  vous  dire  que  M.  M. 
de  Beraa  ant  eaDip4eh6  la  communioation. 

h  eaaäeBea  i  avoir  daaa  la  paja  daa  iatallifaBaai  ^ni 
MpraaielleBl  da  aaea^a;  denain  oa  aprte  Ja  vana  donsaraf 
ktiMk  plas  aaliafaiaaDa ;  ea  qni  nlotperte  la  pHia  an  ea 
moDieot,  c'est  que  Schawenburg  arrive  ä  Bienne  et  que  votre 
pIlD  de  gooTernement  pour  la  Suisse  me  parvienoe. 

les  troupes  Bernoises  avaient  qiiit(6  le  pajs  de  Vaud  avant 
firmle  de  L'aide  de  Caesp  de  Menard  dool  laa  ordasDaaeaa 
«Bl     inU  par  daa  payaana. 

Je  joias  id  L'extrait  d'ona  Latlra  qui  paoi-alra  vom  fert 

geeiHlklÜge  voa  fHmxdsischer  Seile  SlatI  fand.  Der  WaeMpoetan  vaa 
Tlfemei  bafte  aimlieb  erst  aaf  die  Begfeitang  de«  AdjolaBlea  Feuer 
gefta,  aaehdeas  ein  Hosar  der  aorareoden  SebOdwadie  »Brigand*^ 
Mgerafca,  aad  nK  dem  Sibd  die  Rase  abgdiaaeB.  Da  nan  kann  S4 
SiMlea  darauf  Tan  Gas  nad  GhaUaia  aaa  der  Biamaracfa  der  Praato- 
NB  ia  die  Waadl  erfolgle ,  10  ist  man  vaiaaebt  aaianebmeQ ,  dasa  dieaa 
hsfecaüea  eiae  bsbera  Orts  Torgesehene  gewesen.  Vergleieha 
UcfOer  Peeselt*«  earepiisebe  Anoalen,  Jahrgang  von  1799.  II.  pag.  SlO« 
^  Aas  dieser  Stelle  In  Bruneis  erstem  Bericbte  an  das  Direetorlom 
kWbI  sieb  an  ergeben,  daee  er  elgenllieb  keine  laetracttoaen  an 
friedlieber  Bellegong  des  Streitee  iwiscben  Bern  und  Frankreieh 
kiai,  eeaden  dasa  eine  aelebe  aar  almalirt  werden  dorfle,  um  die 
edttrisehen  Ewacka  a«  IMam»  wie  dfesa  naeh  bei  den  Noamieni 
tS,JB«  M,      M  aad  171  sieb  selgea  wM. 


eo00mir  qm  km  Itmii»  §mi  wm  vtlnrHo  m 
htm  d«  ukm  ii  «II«  m  m  «««ImM  4  i— lr«rti««i. 
Im  Habit«««  i«  «•  pajs  «■nbl««*  «Ml  volv  da  bon  Oe 

Saiut  et  Reipect 

I*o.  7. 

äm  Clwf  4»  lrigad#  Cn«w«i«dal  i«  ^  »ijiiaBl  <«  Bfaga«i 

Laiizanne  fo  18  I'luviose  nn  G.    Febr.  6.) 
Au  Re^a  de  la  präsente  tous  vous  mettrez  eu  jiiarctie  p« 
Caraage  ou  Toas  raeerm  de  nooveaiix  Ordrei, 

No.  8. 
Au  GöDöral  MuUeri). 

LatiaM«  U  18  ^l«fi««a  «■  A.  (Vahr«  1) 
Poor  le  bien  det  «(^aCiaDa  d««t  le  Diraatoir»  «i'a  ebarf 

ii  est  utile  que  vous  f.ks.sic/  porter  ud  corps  iroupes  a 
ViUigaa  d'e»tre  lea  £our^a  aliougnes^).  le  but  de  liti 
tlon  de  ««i)dlaali«aM«(.fii&  fowraii  dir«  da  aOO  baoMMa  la« 
d'aipiqbar  laa  flaMtaaa  da«  Cii«pa|«ae  im  pafa  4m  VaadBa 

lege  dTTerda»  d'ia^aialer  aeifi  de  la  Plaia«,  taaiie  |iar « 

tnanoeuvres  le  tarilon  de  Heine  croit  y  parvenir  obäervant 
reapecler  le  paya  de  Neufcbatel.  je  auiscbarui^,  GitojeaG4a 
ral»  qoa  le  Service  de  la  rdpubliqua  m  »ella  A  Bd«Md'«iqi 
.ffir  TaiM  BalM»  «I  folra  amilid« 

Ja  voof  pVie  de  ne  donner  de  vofre  «Mittfeaiai 
j'espere  que  celle  simple  appaiiüoü  pourra  äullire. 

No.  9, 
A«  Chef  d'«UI  Major. 

Lauiaoae  18  Pluvioae  an  0.  (Febr. 
*  Je  Tiens  d'appreodre,  €ifojeat  qve  daaa  touta  rdtesdoe 
ptjs  da  Vaod  o«  na  deoModa  poiot  de  paaaeporta  aox  Voi 

geara,  je  irottt  prfe  de  donaer  dea  ordres  pour  que  caUaNei 
f^ence  soil  Severeiuent  reprim^e« 


*)  (jeaeral  Müller  war  Commandünk  eiMr  Division  an  Mesaocoi 
2)  Dorf  les  Fourga  aod  HarkiOeck^D  Joago»,  wtäm  dar  Ihaaaiall 
f aadttindiacbaii  Greaiei  Ilalea  funiiflfcar 
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CoufflaDdant  en  Chef  L  armöe  de  Suiise. 


Ne.  10. 
An  GMral  Pouget.  • 

Lauzanne  19  Pluviose  an  6.  (Febr.  7.) 
Tai  appns,  citojen  G^nör«!,  que  toqs  aviet  fail  arröter  le 
Ciloyaa  Fahre,  Ja  tous  iavife  ä  me  l'cDTOjer  ateorfö  d'iiD  oiB- 
dcr»  Ja  aerai  hien  alse  da  riotarrogar  aar  des  objeff  ralatifa  i 
h  miaiion  donC  Ja  auif  eharg^  par  la  Gouvamemeal. 

No.  11. 
Au.Cbaf  d'ölat  Major. 

Lauzaune  19  Plaviose  an  6.  (Febr.  7.) 
Voos  donfterer  avis  aiix  commandnns  de  Place  ef  aux  An- 
tonias CiYilea  et  Mililairea  que  les  Biem  situös  dans  le  pajs  de 
?a«d  apparfenaiit  aox  Goovarnanaat  da  Baroa  et  de  Fribourg 
a  lamft  agans  mhI  Saquatlr^a  joiqa'a  ca  qua  In  Rapnbliqtia 
fraataiaa  ait  daa  raUliaoa  ulUriavas  avae  aas  daas  6oa- 

Vons  m'iDstrutrez  §aiis  debi  des  Sequeslrea  que  les  auto- 
rit^  coDstitu^es  auront  fait  apposer. 

No.  13. 
Ordre  da  Joar. 

Lauzanne  19  Pluviose  au  6.  [Febr.  7.) 

Aacaa  Soldat  fraa^aia  a'a  le  droit  da  sa  faire  noarir  par  las 
Habileai  de  Laaiaosa. 

lat  Tablaa  ocaard^aa  aux  offiaiara  aoal  aupprinöaa  le  Ghei 
d'elat  Major  doonera  eoaooiaaanea  da  caa  dlspoeilioos  au  Goth 
feroemeot  du  paja  de  Vaud.   sign 6  Brune. 

No.  13. 
▲o  GdDdral  Bgoaparla. 

Lan/auoe  20  Pluvioi^e  an  6.  (Febr.  8.) 
Mon  gcn^ral,  je  suis  arriv^  le  16  pluviose  ä  Lauzanne  quar* 
üer  g^n^ral  de  la  divisioo  aprda  soa  aDlr6e  dans  le  pays 
da  ?aad :  la  diractoira  rooa  avra  aaaa  deute  inatrott  de  rEvane- 
Milde  deoK OrdoaaaMsas  lato  pir  deapajiaDs  qai.oat  ocaa- 
davd  le  nerelM  dn  gteteal  Mesard.  avael  TentrAe  dei  Pm^ii, 
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les  Yaudo»  avaieot  arbor^  la  cocarde  verte  el  faitDö  üa  Goo- 
▼eraemeot  provisoire^);  ai  daot  eat  beufeuses  circooilaDcas  le 
Gto^ral  MaDard  eut  eu  das  inslructioDs  anffisaiites  aaaa  aacon 
doote  Bar  na  aaraü  rögöoerö;  niais  U  slalion  das  Troopas  • 

donnö  le  tems  aux  Oljgarches  de  deffendre  les  passages  de  Berne 
surloul  ceux  de  Morat  el  de  Ctiniinen;  mais  comme  voui 
i'avez  remarquö^J,  Mon  G^aerai,  les  Iroupes  qui  occuperoot 
Bienna  par  uoa  Ligoa  presqua  droila  pourront  sa  porter  sor 


0  Bia  pro^sacisolia  VananuDlaag  dar  BaprlsaiilaotaB  sa  Laassoos 
hatla  am  24.  Jaooar  drei  Abgeordnete  nacb  Paris  gascbkkl»  nm  dm 
fransftsischen  Direetoriani  den  Dank  dar  Waadt  Ar  seine  militiriidw 
Intervention  darxubringen.  Die  GasandCan  scheinen  nathig  araehlel  u 
haben,  etwas  der  Art  anch  gegenttber  dem  General  Booaparte  an  Ibas, 
wie  ans  der  Adresse  an  denselben  ?om  7len  und  seiner  Antwort  von 
Felifoar  tu  ersefaeo  ist.  Beilage  4>  a  und  b. 

Bieraas  sieht  man,  weleben  direeten  Antheil  General  Wnnisfti 
an  der  Invasion  dar  Sohweis  im  labr  1798  gababi  baL  Pamaria  Balsfis 
sind  die  Nnmmem  29,  62,  173  and  217  die  Ibigen.  Dasn  die  Aaaam- 
mngen,  die  er  schon  am  8.  Deeember  1797  gegen  den  Abgaordnetsa 
Basers  In  Paris,  den  ZanftmeisterOebs,  hatte  fallen  lassen,  sowie  des 
Leistern  drei  Schreiben  an  den  General  vom  tS.,  i7.  nnd  21.  gleiebea 
Monats.  Ballaga  5.  a.  b.  c«  d. 

Allein  schon  der  Erste  Gonsnl  dachte  hierfiber  niehl  mehr  vis 
dar  General  Bonaparle.  Ak  er  im  Jahr  1890  den  Minister  Reiahard 
in  die  Schweis  enissndle,  gab  er  ihm,  anf  Tallayrand^s  Antrag  snr 
Inslmdlon,  Alles  aofzobfoten,  am  die  Wondan  an  beüen,  watebe  die 
Bavolnlion  von  1798  onsarm  Lande  geseUagen.  Dabti  driekla  er  seil 
Urlheil  Aber  dieselbe  In  folgenden  merliwArdigeo  Worten  ans : 

»II  est  pen  otile  aqjoord*bai  da  relracer  des  faits  connos  et  de 
»reprendre  les  ddtaib  de  la  naissanca,  des  progrto  el  das  dive- 
yloppemens  de  la  rdvolnlion  helv6liqna.  On  salt  qna  e*ast  an  des 
«torls  las  pIns  graves  dn  prämier  diractolre  fran^idss  on  sail  qoe 
»qnelqaes  bconilloos  snimes,  comme  Ochs  et  Laharpe,  vinrent  I 
»Paris  snivre  pendant  5  on  9  mois  nn  coors  d*artleles  incandiaire» 
»dans  nos  jonmaax  et  en  mdme  temps  one  s6ria  d*intiigaas  et  de 
«manoeovres  de  tont  genre  anpiis  des  membres  les  ploa  irasdb» 
»las  dn  ganvememant  franosis,  dont  Fan  sa  traavait  ptdaisamsat 
]»avoir  ca  qa*il  appaisit  das  i^aias  panaandlea  ä  vangar  aonm 
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girae,  et  «fori  ces  gnndt^  pr^cantions  sont  kutilM;  nous  occu- 
poM  depm  \t  cbateau  d'Aigle  jnsqu'a  Mora;  j'ai  trouv^  la 

ligoe  aiosi  stabile  et  comroe  dans  le  moroent,  en  attendant 
l  arriv^e  des  Iroupes  do  Srhawenborg  (r<i\anl;»{Te  de  oolre  eulröe 
ajaot  et^  un  EpouvanUil  qui  a  forc^  ta  detleusive)  je  politique 
et  lalsM  l«s  troupea  en  >l«ce  ea  aUABdaat.  le  moment  d'agir. 

BtnMi  a  feil  des  faBfaffonadee  avaat  aaan  armda»  maii  de- 
puie  «He  e'aet  oeeu^e  d'ao  cbangenieiit  dans  e«  CmutiHiHim^, 

$f  haldJii  .linsi  de  präveotr  le  coiip  qiie  ie  Directoire  doit  lui 
Porter;  ces  t  haMgeiueus  cOD^ititutiofinels  cadreot  Tellement  bieo 
avcc  L'epoque  de  roon  D^part  de  Paris,  qne  ^uoiqu'ils  temoigoeaC 
de  ia  Faiblaaaa»  ile  aoaoaeeoi  de»  iatelligeacea  £teadaai.  '  - 
J*ai  Mfi«  mm  Brochwre  »lifttlda  (irajet  de  CoDalf tatioD  fleK 
rMi^iia^) ;  aUa  aaaaa  ici  «aa  granda  Seaaali^o ,  ja  la  «rata  an- 
foy^e  per  le  GotiTernemeiit  el  Tais  en  faire  «ccepler  les  Bases 
iiaos  le  pajs  qui  eoverra  dee  döpuUs  aax  aulres  pour  suivre 
$00  Exempie. 


»ta  Snisee;  Pen  tait  ansei  avee  qoel  ^ndale  beaaeanp  d'agena 
•fran^ia  mlliCalk'es  el  eivfls  aeefarenC  ponr  eet  iefoHond  paya  lea 
»anihanra  ndeeaaafrea  d^ne  rdvoKilien;  avee  qnetle  lupodear  en 
»Iniafa  la  aacret  da  leat  piller,  da  lent  preadra,  d^dleadre  lee 
»laigaadagee  preeqae  aar  la  aiddieccü^  et  andnie  preaqne  ant.Ja 
»nb^l  Cea  falls  eni  relaoH  dana  rEorape  el  nous  onl  aecasda 
»soos  la  plame  de  aes  enneniia  el  n^e  sons  celle  de  nos  aaiia; 
»c*est  la  traee  entere  sanglante  de  cea  calamil^s  qa*U  faot  s'effor- 
»cer  d*effaeer  aajonrd*hni;  c*e8l  par  le  conirasle  d'uoe'coDduile 
»feole  eppoada  qne  le  ntinistre  de  la  R(^|)ubliquc  rran^aise  doil 
iidpeadka  aas  platalaa  el  raaMner  lea  Helv^tiens  ä  lears  anciena 
»seDtimcns  poar  oods.«  (Jenaer,  DeaMMigkeUaa  meinea  Lebeaa. 
Meer.  Belag  Ne.  S70 

Baa  Becnl  vem     Faktnar         nadarali  ipaert  Meaalfrial  ein ' 
Avsechoas  en  Hevlsien  der  SlaatsTerfiisaaBg  niedergeaeizi  wnrde,  nnd 
ficee  lonerl  Jahresfrlsl  dem  Vellia  xqr  AoDabme  eder  Terwerfnag  Tor- 
gelegt  werden  aeille. 

^  Der  Ochs^sche  Cons(i(a(ionseu(wurf,  der  wie  mao  später  sehen 
vird,  Bmne  keineswegs  behagle,  ?on  dem  Dieser  jedoch  glauben 
keanlat  daaa  er  die  Gutheissung  des  Generals  Bonaparte  erbalten  bebe« ' 

HM.  AnMw  ZU. 


249  CoirespQiMUoce  du  G6o^«ii  Anioe« 

DemaiD,  j'irai  jusqu^a  Mora  et  de  Ii»  moo  G^oöral,  je 

Tous  ferai  part  de  ma  silualioB  militaire  et  Politique«  Salut 
Be4|tect  el  Amiii^» 

An  ftiiMteiir  Benas. 

Lauzaooe  i«  Pluviose  an  6.  'Febr.  8.^ 
Ma  deraiat«  au  dtrectoire  tous  instruit  da  mon  arriv^e,  et 
4a- Ma  preaMaraa  obaantalioai;^  L'^lal  da  j^aja  ai  dea  traa^ 
aat.  TiH^om  Ataa«  ITailaMla  avae  ImpaliaDeo  f  arrMa  de» 
tiMipaa  dl  RlMa  k  fiiaiiB.a  paör  afir  »vaa  tacptt,  aar  Iteaftde 
da  Gön6ral  Meoardi  a  nm  toi  Berooia  sur  le  qaivive  et  je  ae 
me  permettrai  pas  d'agir  san»  avoir  la  persnasion  d'agi'r  avec 
frucc^a.  ie  Caoton  de  Vaud  acccptera  la  Conatitutiun  en  ce  qui 
la  ooiicerae :  ja  na*  perd«  pas  uo  moinent  pour  remplir  lea  t aet 
dtt  dlraatoiaa  al  owa»  ddaia  eal  trda  atdanl  d^alta  da  L'a&p«di> 
ti»  iUDglatarra  Salat  Ehtiiaa  al  AiaiCid. 

No.  15. 

Au  Ciloyeo  Floreot  Gujrot  Reaideot  francaia  ä  Coire. 

I^auzanaa  20  Pluviosa  an  6.  (Febr.  S.) 

Je  crois  devoir  voua  pröveoir,  Citojen,  qoe  I»  Direeloire 
Iv^i^cuUl  m  &  coDfi6  lo  Commandement  des  Troupes  qui  occu- 
pent  la  Ligoa  de  Suisae;  le  posle  booorable  et  iraporteot  que 
vou»  avec  an  milieu  d'nn  peupla  aimple,  qui  par  des  trnUs 
d'altiinca  al  d'aatoclation  fait  an  quelque  soria  partia  Inldgraale 
dn  Corpa  helTöliqua»  Tona  mal  aujourdhui  an  atal  da  lanir 
■fMf •  P«7a  at  U  oauia  da  la  Lfbartd  avae  ca  mdoia  aftla  al  cei 
talana  qui  vous  oot  distingnö  dans  la  Convention  Nationale;  il 
inporie  de  d^lruire  ou  aa  moiDS  de  Neutralispr  Cinflüence  que 
pouvait  avoir  le  Gouverneineot  de  Berne  siir  une  natioo  ä  L'ami- 
tid  de  la  quella  la  R^rpabtiqua  f#anfaiaa  altacbe  «m  grand'  prix. 
j*bipdfa  done»  CHajan,  qua  Toni  aanrax  pranunir  las  lf|taet 
Gritas  contra  taute«  auggeslions  arflficieusaa ,  contra  tons  Bmls 
calomnieux.  Vout  lenr  olTrirei  an  nom  da  la  Liberld  une  part 
dans  la  nouvelle  Organisation  que  va  ae  donner  Thelv^lie  et  qui 
s  eiahlii  eo  ce  momeAt^daiM  lecantoa  de  Baale  «(  dao«  l»  paji 
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49  Va»d«  foof  a^ei  du  recevoir  plasiears  Exemplaires  d'uA 
«tnifi  fm«f«U  Hriieo  «I  «IlMiftB^  r«»fenne  BaM  de 
OffaMflHeo;  J'«d  Joiiw  «i  «  c«lle  LdHre  daM  la  BVippö^ 
wilSm  ^ue  v#aa  s'ea  Myez  pm  ra«tt  anoore;  ja  tott  |^ria»  ci* 
toyen,  d«  me  eomnuniquer  par  les  vojes  les  plus  surct  tt  kl 
plu<  promptes  le^i  renteigoemens  que  vous  aurez  sur  les  mou- 
xemeos  aciueU  du  patriciat  belvötique;  les  avis  qua  vout  me 
doDDeriez  k  ce  aujet  me  seraient  d'oo  grand  aecoura  pour  rem* 
plir  laa  iotaolioM  du  Diractoira» 

No.  16. 

Ao  Cilojen  Desportea  Mioistre  Francais  k  Geoöve. 

Lauiama  90  Pl«ivioa«  aa  ^  (Fatar.  8«) 
Las  ordras  dont  la  difaalaiaa  ai'a  cbaag«  aaaUeiit,  CitafaBu 
l»aar  lear  paifatla  Bx^cntioa  axiger  la  aoBaoora  de  tos  Lanie» 

res  el  de  volre  z^le ;  l'Olygarcliie  Bernoise  est  pour  ainsi  dire 
une  des  plus  iinportaDles  forteresses  de  TiDtrigue  Brifannique') ; 
VOM  tavez  aussi  bie»  ipe  taei  quele  bmux  en  sont  sorlis  pour 
la  firaM,  a«rtattt  pafvr  laa  ü^rtaaiaiif  da  Uidj;  j'aapAre»  ci- 
liyaa,  tmuf  na  faraa  pait  daa  railMigMMiaim  tiMa  ia^ 
niMl  fartamiir  <n^  ^«i  faiif  parriattdrai^iil«  <•  i|«f  pMi«taidil 
Mm  &  l'aceoflDplitaaaMDt  daa  iatentioai  in  Dfirdcloivi  Bxftaulif» 

No,  17. 

An  CttojrtfD  Mioiatfa  da  la  Goarra. 

Laaxamie  911  Plafiose  an  6.  (Fabr.  8.) 

Citorea  Minislrö,  les  EiB%r6s,  les  refraclaires  et  les  conlre- 
bsodMfi»  qai  iofecteot  le  pays  des  eoTirons  de  Caroline,  ne^ 
«vsiieat  daoa  tiaüa  parlie  de  la  rapabüqva  uoa  surveiliance  k 
h  qnäm  U  tomiMwdaat  de  la  p*aaa  sa  peiit  aoMr«;  la  Gilojail 
Laaay  aorn  liaetavairt  a  mpH  jua^vM  laa  faaatpoaa  d*ailj«liBl 

■  I  mm  imm„,  ■ 

Na.  Ii« 

')  Waaa  diaaa  im  Entla  gaspraehan  ist,  woraa  man  bei  den  vialaa 
gniigMhlltigaii  AaaasaniBgan  Braaa's  Qb^r  Baraks  llacblaairallaag 
ifsiiila  Btebta,  so  Hadal  dia  abaalaaarliefaa  Farcbl  Tor  dem  Ela- 
Imfti  alMt  Haaras  van  M,M  Mwatsant  ia  FVaakreich,  wOYva  00 
«Marli      U  «nl  ft  tpr^ttM^  alaigaraiaiaaa  Ibra  BalsabaMigaag. 


Provisoire;  son  devouemetit  paur  patrie  ei  son  araour  pour 
la  chose  publique  m'engag^nt  ä  «ollaciter  em  «a  favaur  la  plac« 
d^adjadaat  -da  Ja  plaae  da  Gaimiga;  il  ast  aaiplayd  daas  Ica 
arm^ai  da  la'Röp.ubliqua  depoit  1791»  U  o^a  pas  baaoi*  d'a«lMa 
Tllras  prAi  da  voiit. 

Je  vous  prie,  (^itojea  Mioistre,  de  me  faire  coonaiire  voi 
ioteolions  ä  soo  6gard. 

uro.  18. 

Au  CilojeD  Patrica  maison  da  Citoyen  Pacbon»       da  drapt. 

* 

LauzaDOe  20  Pluviose  an  6.  (Febr.  8.) 
*    Je  vous  präviens,   citoyen,  que  le  comitr  militaife  s'eit 
plaint  da  laanqüer  da  vieres  Tiaade« ;  |e  vous  ioviia  ä  ron%  coa- 
eerter  aVao  liri  tur  calta  parlla  du  aervica« 

No.  19. 

Au  Gdadral  Pouget  Caroüge. 

•  Lauzaiiiie  21  Piuviu»e  an  6.  (Febr.  ^) 
Je  vüus  reinercie,  citoyen  G(^D^ral,  des  renseignemeos  que 
vaos  ue  donnez  daos  votre  LeUre  du  ^0,  je  voui»  prie  de  4<mi- 
n^r  au  3^  rdgiaMot  de  Oragoas  l'oväte  da  cooliaiier  aa  raula 
at  aa  randca  A  LaaEaima» 

No.  sa. 

Au  Citojea  SoUio»  Mioistre  de  ia  Police  Oeo^raie. 

LaMattoa  S8  Flavfosa  an  6.  (Fabr.  11.) 
Citoyan  IfiBittra»  det  avia  qua  je  penx  raftardar  ^tomiae 

certains  annonrenl  que  des  Emigiüs  et  des  lllrnngers  ;ii;ohs  i1e$ 
Gouvenieiiiens  de  Londre  et  de  Bente  suni  actuülienieril  da[l^ 
les  depariemei»  du  Doubs  ti  da  Jura,  occapöa  d'y  Uramer  uoa 
tdbaftlion  qai  puiafa  danaar  aus  ttonpas  /rancaitaa  uaa  oeaapa^ 
lioa  aolra  qua  calle  qua  la  Diractoire  ai6culif  et  la  caaaa  da  la 
Libartd  leur  assignant;  jayotts  prfa  d'emp loyer  laa  aioyans  qui 
sont  en  Tofre  pouTofr,  affn  de  d6truire  dans'  son  germe  eelte 
guerre  du  diversiorv  qui  pourrait  devenir  trös  dan^ereuse.  les 
^migr^s  dont  je  vons  parle  veuient  agiler  toule  la  parüe  fran-' 
«aisa  qai  avoisiaa  le  paya.da  Vaiid  ei  la  oaaitd  da  Maulobalal: 
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OB  de  äeterrer  pröe  ie  villtf^e  Je  6lf .  Croix ,  tevHoire 
Vaudoi«,  eotre  rüiiliirlier  el  Yvcrdon ,  im  uiagasin  de  !rois  inille 
paires  de  soiiliers  que  l  oii  »ou[)rnnne  assez  uatiireMcnicnt  ap- 
parteiür  aux  ageas  de  oe  coiDplol;  od  va  doooer  suite  aux 
rec^erdies  et  Tod  ae  d^ietfitee  pts  de  trouver  quelqu'antre 
iMgaiie;  il  faudreil  poor  arrMer  paritUeMiit  ie«  MihioatieM 
de  eet  misdrablef ,  que  les  Mtorilda  eoMülotdei  dea  denx  d6» 
partemeei  fussenl  eniierehie»!  d#voa«et'aiix  inl6r6U  de  leur 
pays  el  surveillasM^iit  avt:c  rigueui  Its  hommei  et  les  ohoses 
qui  passent  nos  limiles;  les  douanifrs  fönt  hion  peii  de  rhuse 
pour  cette  siirveitlance;  oo  peut  luöme  dire  qu'jls  favorisoot  les 
cealrebaDdiera  et  lea  cootrerevolalionDaires ;  je  crois  devoir, 
eilojea  Mioistre,  appeller  votre  nMre  aurvefllance  sur  les  in- 
difidoi  pr^pos^s  li  la  douane  de  Versoie  pafs  de  Gex  döparta- 
■eal  de  TAin.  Un  grand  nombre  de  rapports  m'ont  faits 
5ur  cetle  don  me  et  il'fniidrait  en  ronclure  que  les  douaniefs 
oe  sauraient  ölre  plus  arden!«  h  mal  faire  quand  ils  auraient  el^ 
Bornm^s  par  Ie  ^eoal  de  Berne  ou  par  M^  Pitt.  Comme  les 
epAratioiia  doDt  ie  Direcloire  es^outil  n'a  «karg^-  eugeai  daos 
CM  circonitancea  1«  ooocDiars  des  iMMtioiuiiirea  pnblks  d«a 
d^partoBBena  voisiBa*  je  voas  avrai,  eilojes  HiBiilre,  las  pliii 
graodes  obligations  si  vous  vouliez  les  prövenir  sur  la  NslMfe 
des  Luiumuiiiijaliuüis  que  j  aurai  besoin  d'avoir  avec  eu\ ;  i-omine 
j'ifuagiuä  que  le  18  fructidor  aura  au  iBoins  porle  soo  beureuse 
infliicace  sur  le  cboix  des  commissaires  du  Direolaire  £x6ai|ti^ 
c'est  ä  eem  de  l'Aiiii  du  Donbs  al  du  Jura  je.vaia  jo'a- 
dresser  soit  pour  les  mettre  en  garde  eontre  lea  nanoeavre* 
qoi  ont  pour  bat  de  troubler  cea  pays ,  soit  poor  avoir  d'eux 
les  reoäcjgucmens  dont  je  pourrais  avoir  besoio  pour  ^Carter  le 
qyl  par  les  mojens  qui  sonl  k  oia  disposilion. 

No.  21. 

Au  Directoire  Exöcütif. 

Lauaäiine  it  Ploviose  an  9.  (Febr.  11.) 
Choyens  directeurs,  rien  n'est  'chaogö  danis  ies  poslltoM 
mtlUaires,  depuis  oaa  demief e  d^p^ebe ,  mals  des  aiDelioratioos 


ikB  Correspoudmice  du  G^aeral  Irmia» 

pron^tof  le  mbI  ■■■MbiMiü  dUnt  k  tffpMiliAft  des  EtprÜi; 
les  pAFtif  difors  qoi,  M»i  ^«e  partool  iitlMf»,  f«uveBt  ie  ri- 
4uire  A  Itoii,  se  sobC  ■co«rd^«  pivs  oa  mokif  •ino^reMttt,  f«r 

OD  poittt  capilal,  sur  i'acceptation  d'un  projel  de  ronsliliiUuQ 
qui  m'«8t  parveou  de  paris  en  graud  nombre  d  exeniplairt?«,  et 
^wt  j'ai  fail  r^mpiiMcr  afio  de  aaliafaire  Hm^alieote  curioail^ 
4'«D  fttblie  aMM  paÜMl  d'ftillam  dana  aet  aulrea  aanliiBeaa» 

No.  29. 

«        Au  Direcloire  Ex^culif, 

tatttaooa  83  Pluviose  an  6.  (Febr*  11.) 
CilojaDf  dtrecleors,  je  toos  anvoja  L'aeceptalioo  da  la 
coosliltilioD  par  la  Payt  da  Vaud.  J'asp^ra  qua  aoa  Exerople 
sera  bieotol  suivi  par  d'aulrea. 

A«^  iMfoifiquaa  Sa^faava  aoaipoMot  la  magialrat  supr^ma  da 

Caald  da  llaafiDkstoL 

Lauzaooe  SS  Fluviose  an  6.  (Febr.  iL] 
La  GomrartaaMol  Fraa^ais       na  caofiant  la  commande- 

«mt  da  L'amto  a«r  laa  froftlMraa  da  laHaiaaa,  m'a  daiia^  lea 

IttatmaHoiii  laa  plaa  prdebaa  poor  fcira  raapaoiar  ta  paja  da 

Ifavfebatel  appaHaaa»t  i  «na  |Mata»aa  amla. 

Je  reniplirai  avec  beaucoup  de  salisfacfion  cefle  Honorable 

TArbe  et  je  ne  perraeltrai  jnmtiiji  qirancunr'  »lleiiile  soil  f»ilei; 

4  la  boaoe  barmooie  qui  lie  lea  deux  nations»  raais  j'aflends 

de  VOM  et  da  votra  .Lojaetd  one  Bgala  rdcipracild.  Salat  et 

CeiiaideMlioa« 

Ne.  91. 

Am  Cltoyaa  Meogot,  fdifdael  Fm^aia  h  Baale. 

« 

Lauzanoa  23  Plurioia  an  6.  (Febr.  lt.) 
Vetra  lettre  do  1&  pluviaee  pe  m'ati  panraona  qna  la  23; 
aalt  pronre  que  la  Corraapeiidaiice  ^ni  dott  exiatar  eetre  dobj 

Na.«» 

^  ladaa  vldtaiMae  AäaMM,  naUba  Ben  jm  Vh^ntmrg  arfaallaa» 
m  daa  Warf  »Urin«  mmM  ^miMß- 
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CommandaQt  en  Chef  L*arfD6«  de  Suisse.  'S!? 

pMT  conblBer  I«  ferce  ftvec  ta  poUHqtt»»  iTmI  p«t  asfart^;  Ii 
ibtM  est  cepestai  d'ase  inipoitaace  mijeiir»;  M  Bmüi  h 
ttMMDt  d'efiv  ile  t«iile0  mm  foreet,  malt  «flet  n'etiitefolit 

rtf^l^ment  (jii  au  25  de  ce  luois  et  je  crafos  Ijoe  ce  luomeDt  ö'aU 
^tö  provoqu^  avaol  ie  lems  p;ir  vos  proclamations  Energique« 
fu  auraieol  en  im  plua  graad  ESei,  si  j'avais  pu  lea  appuyer 
lar  ie  cbamp  par  te«  armea.  je  aoia  da  votn  afis  aar  ist  a^ 
IHioaa  4  faire  k  Tadreaae  da  Diractoire  loaeliaiil  la  ittteli  des 
iadiridus  et  la  dealmctrao  de  rOljgarekie;  Je  tovs  pria  da 
■lofofiMr  des  tnourenens  polifiqiies  H  mililafres  des  Eaoeniis ; 
fagirai  en  consöquence  et  je  rous  informerai  de  mea  optrationa. 

Na.  S5. 
Au  Directoire  Ez^cnlif. 

Laii/uiute  23  Pluviose  an  6.  (Febr.  II.) 

Citoyeoä  directeurs,  en  attendaot  ({ue  lea  troupea  du  G4aö' 
lal  Scbawenburg  aoieot  enpoaitioa»  ea  i|oi  doil  aroir  lian  to8&» 
ja  aa  aiglige  rieo  povr  ne  donnar  aoa  §0999  SMirala  al  oiili- 
taiie;  Ie  pays  de  Vaud  a  accepU  comma  canlo»  le  projal  4a 
eoBStitution ,  son  voea  ref6it  la  plus  graode  puMtcltd  paar  lai 
attirer  des  pruseljtes ;  qualre  Bai.iillons  seront  form^a  daoa  troia 
jour»:  je  ifcevrai  demai»  ie  3°"*^  regirneot  de  Dragoaa;  je  o'a- 
laii  pas  uo  bounne  ä  cheval ;  il  m'arrive  auaai  deoMia  daiUL 
eoBpagaies  d'arlilleria  *  pied;  je  praasa  ramvdadaa  agwailiaas 
de  loaM  Eap^ce,  eofia  je  ne  adgliga  rianpoar  ranpltr  voa  waic 
daaa  qoatre  ou  ciaq  joara,  j'espöre  6tre  en  meaiira. 

ae  sacbant  aucune  noiivelle  du  G^n^ral  Scbawenburg  ai  de 
l'eovüve  roencr  ni  1,  quuiqiie  j'eusse  6crit  plusieurä  fois  A  l'un 
et  k  L'aulre ,  je  me  sms  deteruiin^  ä  Euvajer  directement  ä 
Balle  par  la  route  de  Berne  im  oflicier  intelligeat  qui  a  (rarerad 
lapaja  aon  aaoa  daager:  lea  01jgan|aaf  oplfmlif^  la  paiipla» 
aae  lettre  du  Ciloyea  Heagand  ^ar  aaa  maaaaai  lat  %  «da  aar 
fMdf  eaMa  Lettre  aal  afielida  daaa  toya  laa  Caida  4%  Aterfea«); 


Mge,  war  dieaa  Meagaad*a  Zaaehiill  ran  2.  Febraar ,  wadawii  aa  Bau 


QkS  Gorr^spoadaoce  do  Gön^rat  Brune» 

il  atiraU  M  prudenl  de  o«  nenacer  qn'au  uMeet  de  pwr; 

quoiqu'il  en  soil  les  oli^arqueg  seroot  soumis,  iU  m'enverront 
des  döpufßs  demain,  je  leur  ferai  üceueil.  s'ils  ne  sonl  pas  de 
boQoe  loi,  du  luoius  me  doonerool-ils  ie  tems  de  me  coDcerter 
ATec  le  General  Scbawenburg  et  de  reaevoir  rarUUerie  et  la 
,caYalerie»  il  ne  fallail  paa  lea  meoacer  aaoa  elre  pret  i  afir, 
a»ai4  loui  lera  repar^.  , 

il  parait  certain  que  Toua  avea  prÄveeu  lea  Bernoia»  j'anrai 
deruain  ou  apr^s  iine  note  certaine  sur  le  projet  qu'ils  avaient 
forme  de  rPnvcrsi  t  noh  i'  i^ou\ nrncnionC ;  il  ne  s'agissait  de  rien 
mpin«  qua  deiueUreaur  pied  uo«  armöe  helvetico-aoglaife 
qoi  dana  le  jara  ou  leurs  partiiana  paraissent  ötre  norobreax 
ae  aerait  6lev4e-4  60  mille  hommeii  eile  devait  agir  loraque 
Teilte  de  noa  arm^es  ae  aerait  trouvöe  aux  borda  de  TOceaa. 
DOttfl  renofis  de  frouver  iio  de  lenrs  magasies  dana  lea  neiget 
des  tnoDlagnes  de  S^.  Croix,  il  consiste  en  ^00  paires  de 
•souliers-). 

daos  ces  monlagnes,  Fargent  Bernois  fait  couler  le  Via  a 
granda  tota,  11  faul  remirquer  que  dans  tous  les  tems  cefte  pod- 
tion  de  terrein»  ainn  que  eelle  de  L*Oberland  leur  a  eembl£ 
eai^itale. 

'rOn  fli'a'  domid  des  doutes  snr  Texistence  de  Oai-not  en  ca 
pays.  ce  cnstine  qni  \ou>  av  ail  adress6  une  lettre  m'a  dit  (|ue 
cVtait  ce  grand  objcl  qu'il  avait  ä  vous  comniuniquer ;  il  pre- 
lend  le  Irouver  entre  Fribour|;f  et  Berne:  chaque  jour  je  decouvre 
ici  de  nouTelles  intriguea  de  nea  toigr^a:  il  vont  tona  ä  Berne 
ou  daHa  le  paya  de  NeuMatel*  YOna  m*aYex  Indiqu6  un  Borat 

Laozanoe  eomme  a^ent  de  BP.  de  Blankenburg;  <re  boret  qui, 
^ulvrat  TOtre  nof^'devait  6lre  Epicler  ne  8*y,  troove  pas ;  fl  n'est 


mit  plötzlichem  Kricgo  he  iroliie,  wenn  es  die  Bewegcmg  von  Aarao 
aq  oolerdriicken  suchnn  N\iir(Ie     B  p  i  1  n  i:  e  6. 

^)  Voij  eioeiD  damals  auf  Schweizerbodeo  stehendeu  Generale  vor- 
ao8zoselzen,  dass  er  an  solchen  Uosioo  gestaubt ,  hält  sehr  schwer. 
Sollte  der  schlaae  Brune  viollnichl  damit  dem  uü^estumen  Dräogeo  des 
Bireetoriunf}?  auf  einige  ^&eil  den  Riegel  haben  aehiebeo  iroUea?  Vrgl. 
iffi,  S7,  öi^,  60» 


Digitized  by  Google 


CommandaDi  «•  Ch«f  L'armee  de  Sutsse.  SM 

Irop  Trai  qa«  Bouatilloa  d'YferdoD  eit  ud  granil  reeniteiir 
iji|lo-btraoU»  OMUt  U.rAaMe  Mir  W  ImUme  da  N««fciialel;  je 
rti  mh  au  boat  de  ma  Lorgvatte;  ce  pajs  de  Neufchatel  n'est 

pas  dntout  de  mos  nmis,  il  est  ^our  J'ariätocraUe  BerooUe  ou 
pour  1p  rojalisiue  du  Jura. 

Ic  Citojen  Mangourit  se  comporte  fort  liien  dan«  le  Valnia» 
sa  pulitique  ioainiiaiite  a  cooverli  le  hu  Valala  el  n^utraUaö 
Iff  forcea  du  baut  Valaia  que  berae  avait  ud  pen  agU^. 

Je  D'ai  rien  apris  ici  de  1  ar^eiil  qu  uo  aurait  lirö  daa  cais- 
les  berooi&es  pour  nieUre  eo  suteU  dana  TOberland;  mais  il 
esl  certain  qoe  le  göo^ral  Weisa  avant  aoo  d6parl  du  paja  de 
Taad  an  avait  6puisö  toutea  lea  caiaaes^). 

Je  voiis  le  dis  avec  peine,  cilü}ens  diieeleurs,  la  Situation 
des  truupt  »  dans  le  pavs  de  Vaud  aprds  Tarrivt!«  du  Geiu'ral 
Meoard  a  retardü  le  succös  de  nos  opöratioo«;  il  n  etait  plus 
troa  d'agir  qaand  je  auia  arrhfö  aaas  compromettre  la  division ; 
cUa  e'avait  iii  artltlerie  fti  eevalerie^);  r^eergie  du  Citojeo 
Msaiaiid  q«l  •  ceoqw  Beale  ä  la.libeUd  a  ouirert  las  tröaora 
Itraeis  penr  fenaer  des  ßataillens  I  oiais  le  25  les  froupes  du 
dentral  5cbiiw  enbiirg  seroiit  am\ 6e.s ,  et  comnie  je  1  ai  deja  ex- 
prifue,  raa  division  se  trouvaul  alurs  eoötaldagir»  la  foree  oii 
U  lattoo  vaiaeroet  w  eaaenia  ka  plua  ctaela*  Salut  et 
aaspeaU 


H  Diese  äogsllichc  Sorire  um  »iie  Schalzgelder  von  lieri),  welche 
da>  Diretioriuni  schon  /ii  Ar»niri^  Februars  offetd)arl,  lässt  deutlich 
S^ou?  prkfnriPfi ,  --piiien      un-^fheii  /iin.iihsl  vorschweble.    Es  fin- 

d«l  zudem  seine  Hokraftigung  in  dem,  was  üher  die  Politik  des  Dircc- 
!f»nam»  gegen  die  Schwei«  der  gewesene  Üirecior .  Carooi  sagt.  Bei- 
Ufe7.  •  , 

Iba  ist  Tarsacht  aofliaabiaaB,  dae  Dlrealsfiaia  habe  gebafll, 
IsigM  aar  dem  am  8.  December  1797  voa  General  Beoaparte  dem 
XmÄaeisler  Ochs  Terdeatelen  W^gf  die  Sehweia  la  seine  Gewalt  aa 
ktsMsa;  aoast  vAre  aa  kajini  sa  eiMachaUigea,  dass  aMO  dM  Gaaa 
iillliaard  aliae  ArÜUeiie»  cävaileile  «uid  MaälUea  ia  die  Wawtt  ^ 
licfcsaUcaa. 
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ttO  Ctfrespeadauca  4«  GMr^  Bmm, 

No.  26. 

Au  'GiCojeD  Q^uet  Chef  de  BataUlon  ConmaDdaBt 

fa  Place  4i*f veHoii. 

Lauzanne  23  Plavioie  ao  6.  [Febr.  11.) 
Je  vous  remereie  de  L'exactitude  que  vous  avez  miBn  ä  me 
Aiire  parveoir  la  d^pöcbe  du  G^n^rai  Scbawenburg.  iodiquez 
moi  par  qol  eil«  vous  est  parfenue  afio  que  je  puiase  lui  rt- 
pondra,  Teoillez  voua  lafornier  soigDaasement  si  lea  bobsIi 
KuiUtoo  at  PfUi  CboU<)  sonlr  ä  YfwdOD. 

No.  s?r. 

Au  Comiiö  Militaire. 

Laaianna  S8  Pluviosa  an  6,  (Febr.  11.) 

la  difiiire  qae  lea  cioq  mille  hommet  que  doit  fomir  1« 
Gomitö  Militaire  aoient  readus  le  27  a  Moudoo. 

No.  S8» 
An  Munatra  da  U  Gvem^ 

Lauznnoe  ^  Pluviose  an  6.  (Febr.  lt.] 
GÜayeD  Miaiatre,  je  vous  remercia  des  soias  que  vous  doa- 
•as  k  nmtk  S&p4ditioa*  J*appraiidt  qua  la  g^ateal  Schawaabaif 
■ara  aa  troopa  riuala  la  15»  at  aaai  ja  rafola  danaia  ue 
melit  da  daageaa  et  dem  eonpagoiaa  d'ariillarie  k  pied$  feap^ 
ioua  trös  peu  de  jours  avoir  Tavantage  de  toos  aDooDcer  qae 
Dous  aurooa  reuasi  par  les  oegocialioos  ou  par  ies  Armes. 

New  99« 

Au  G6D6ral  ed  chef  ftonaparta. 

Laazaona  23  Pluvioaa  an  6.  (Fabr.  11.) 
Ho»  gindaal,  la  alaliaa  dai  Iroapaa  dana  la  paja  da  Vand 
a  retardd  noa  tuecte »  il  a'teit  plnt  tana  d'agir  quand  ja  mk 
arrivd  f«M  arlUkffla  tl  aasa  Gatalaria* 


No. 

^)  Di«  berogetrea^n  Praocols  Louis  RassilloD,  Dragonertnajor,  ood 
LoQis  George  Francois  Pilliebody,  Scharr^ch&fzeomajor ,  diescboaAaao 
1794  ia*a  Borgerrecbt  von  Bern  aofgeaoffimeo  worden  warao. 
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GolDiiiaiidaDt  «n  Cbef  L'amte     Mim.  Mi 

WM  IfMf«  4«  Qitoj««  ÜMigot  ftfllob^e  liiioi  Im  kf  «MMi 
ift  B«ni«  n  Svciild  Im  Olji^taqutti  Im«  mbI  iNir 

pied ;  U  mß  ivai       «mIm  ^«  Ifli  f99M  bomaict  d«  rbin  ^«e 

▼  ous  avez  demand^s  pour  calle  Expedition  aün  qu  eile  reuft- 
&is»e ,  4>e  u'est  pas  que  ye  oa  croye  tout  rannDeoer  saiii  coup 
lerir;  nait  U  pr^seoce  de  ta  Force  etait  indispensable« 

Iis  löst  Swine  daDf  le  Imm  d«  Cbailes  le  laweniire  des 
immnmmM  imm  rObetUiDd  el  n«  dtmi  dTvcfdon»  maia 
Ihm  «I  Im  Ii«fi««f  MQl  cluiafte;  j'ai  r#sfw  ki  nimix  iQiidd 
dt  rewir  fiar  unm  neg o«ialiMi  priMif te  9«  |Mir  Ut  aiWMt« 

Schaweoburg  aiira  ses  troupes  reunies  le  25  nous  ne  poar- 
roof  comiDUDiqQer  que  par  le  pajr»  de  N«ufcbatel  qui  n'est  pas 
pour  BOii«.  Divifioü  Mt  toujoiir«  votre  »mie  et  8rule  d'^tre 
m  priftM  avec  l'aiiglaia^  «II«  Iroave  qu«  Im  SuiMea  ont 
m  mg«»  «II«  l«M  «i«nr«ill«  «i  «ow  tOMiiie«  f«vpli»  d«  MV 
Ballre.  S«lot  «I  R««p«et 

If«.  M. 

A«  Conii«iM«ir«  (Moantenr  Bourfoolf« 

Laazara«  8i  ^luviosa  an  6.  (f«br.  12.) 
La  coalbm««  qo«  von«  «?«i  «oe  «i^oMrd'lnii  «v««  m«i  el- 
MjcA  Oid— «U«r »  vou  «  falt  ««aDDitre  l«i  dfconetaneee  partl- 
«•ll«rM  oa  I«  IroQV«  r«iuid«  par  rapp«rt  A  tei  SwMfCaoe««* 

d'aoe  part ,  la  «MDim  liberal«  doot  les  oltayeos  de  loutM 
les  comiouDes  ont  dispens^  les  Vivres  aux  Soldals,  les  instan- 
tes tr^s  vires  que  me  foot  aujourd'buj  eoeor  les  comites  de 
nbfistaiicas  poor  coaliaoei'  ^  foumir  cpmoi«  par  1«  paMd»  a« 
m9  pena«tl«iil  pas  d«  r«c«voir  firus gusneat  oa  modo  fofalier 
d«  loofaituros  preserit  par  les  Eiglomeas« 

d*oa  «otr«  c6t6 ,  les  nemes  coiolMs  qol  daas  I«  eireooslaaeo 
cidenl  plutot  ä  leur  z^le  et  au  voeu  populaire  quils  oe  cod- 
ioltent  ieurs  moyens  me  demandent  moius  de  leur  procurer 
4m  deDföes»  se  chargeant  toujours  de  les  muoitioniier.  et  j'ai 
Ii'  coftitiid«  «■  «ff«l  qo«  leofs  roagaslas  «|  I«  pa ji  n«  pidssa- 
M  pai  Im  rassoorcM  i|«c«fMlr«s  pour  «optlauar  f^o  lonrica« 

aiAllli  — litinmiia  mm  fmi  la  m^mmmSä^  d*ohtaMada«r 
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m  -  CorrMpOBÖaiiee  do  O^ii^it  Brone, 

i  leur  deinandti  aiin  d'oler  au\  ageos  de  la  lualveillance  fier> 
mris^  Ifls  prett>xt(^s  dont  ils  sü  Mmot  journellemenl  pMir  fioii- 
iHi«r  que  les  firanfais  loin  d'etre  lea  aori#  et  let  pratacteon  4« 
pajt  de  Vaud  d^rerent  la  tubsistanoe  de  aes  habiUiia. 

En  eoateqeenee      Toet  reipilere  de  Mtb  extralre  de  Ii 

flaute  saus  nul  d^lai  les  Tirains  el  Jes  Bes(it»au\  en  quanlite 
Süflisunle  pour  assiirer  Ii  mi l)>islances  de  L'ariuße  et  mellre 
les  commuoes  en  Etat  de  cooliuuer  les  fouroitiires ;  el  comiue 
1a  voie  des  marobea  me  paraH*pr6(erabie  aux  requieitiona  sar 
lea  d^paiieoieiisTeisiiia,  fOde  avei  toat  poufofr  de  Irailer  i  ect 
effet  d'aprfts  des  Bases  qua  veiia  aottmeilrea  I  bboii  approbalioo. 

le  Tons  d^elare  qv*auf an  des  mbyieiis  qoe  fe  G^Mmraeveat 
*a  mis  ä  nia  disposillon  ne  vous  inaii<|ii«  ra  junir  fariliter  et  acce- 
lerer  \os  Operations  dans  ^ine  oi  casioii  si  imporlaiilf  pour  Ju'ar- 
möe  et  pour  oos  fröres  da  pajs  de  Yaud,   Saiut  «tc. 

No.  31. 

Au  CommUsaire  des  guerres  Duval. 

LaafaiiDe  9k  Phiviose  au  6;  (Febr.  Ii.) 
Oo  Tieiit  de  me  oommuiiiquer»  Gilojen  Commisaaire,  oae 

leüre  qiie  vous  ave«  adressöe  au  Ciloyen  francillion  d'appelo; 
je  ue  connais  rien  A  la  roesiire  que  vous  lui  })ruposez;  von« 
devex  eoiUmutt  de  viser  el.tolaliaer  Les  hoas  juiqu'a  ce  qu  uo 
-4wdM  aopaneiir  ne  vous  dosaiiiaee  de  oelle  p«rlie  de  Votro  Service. 

No»  9IL 

Aux  Admioislrat".  dti  Dp',  du  Doubs. 

Lauzanne  21k  Pluviose  ao  6.  (Febr.  12.) 

CiloyeDa  AdmlnislraCeurs ,  le  Cpomlssaire  Ordonnatettr  pr^ 
Celle  Armde  a  d'aprös  mes  ordres,  expedid  uoe  ordonnaoce  de 
60,000  livres  sur  le  payeur  General  de  votre  deparlement. 

L'eloigDement  oü  je  me  trouve  des  Caisses  pubiiques,  iei 


No.  32. 

Durch  die  ganze  Correspondenz  sind  die  Geidsammeo  io  franz^^i- 
sehen  Prunden  (Livres  toomois ,  Is.  ts.)  aasgesetzt ,  T^elche  sich  zu  dea 
lM«%efl  InniMmMm  M  SsbvaiaeiwFnMnD  wie  »1  sa  80  vMattaa. 
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iistructious  farmeiles  qua  j'jj.  ro§aflft  du  Miw^ife  de  la  üuerre 
ddleniM  4  cella  AimM  d'Qrfdnoe  povr      qoelAe  -ije 
reelame  TOtre  iolerfUitioB«  bi  eile  e«i  eeceneir«^ 

Je  «e  redete  ivee  eooteece  *  eei  EgeM  mw  v4lie  ft^le 
pour  le  Service  tiii|»or(aiit  des  SotMieteoees  de  L'armde  que  je 
cumiDAiide«  ..  «  - 

No.  33. 

Au  Conmeiid^  de  le  6»*  Divitioe  4  Baia»cee. 

Lantanne  84  Plaviose  an  6.  (Febr.  f9.) 

le  «OOS  pr^viens,  Citoyen  Q^nfrarl,  que  fei  f^H  etpÄdier 
pwir  le  Service  des  siifi**istanee§  de  L'armöe  que  je  Coinmande, 
uae  Ordonnance  de  60,000  li?rd5  sur  le  pajeur  Göoi^ral  du  d6- 
perteneat  du  Deubs. 

let  eireooetences  ea  je  me  troUTe  »'eel  d^termlB^  ä  eelte 
nctere  d*iirgeiice  qui  ae  rapporle  d'eilleurs  aoz  isalradtloB«  qoe 
j'ai  reroee  dv  MHihfre  de  le  Guerre  et  qua  ]e  Tons  prie  de  se- 
cooder  de  tous  les  niojens  qni  sont  en  TOtre  pouvoir. 

No.  3i- 
Au  G^Döral  Schaweoburg« 

Lauzanne  23  Pluviose  an  6.  (Febr.  12.) 

Citoyen  General ,  j'ai  r^rn  volre  Lettre  ä  la  datle  du  20  par 
la  quelle  vous  m  aononcez  quo  louUa  i^e^  troupes  ä  vos  ordres 
aeieal  urifdee  la  S&  daaa  U^ofitm  /que  vous  m'iAdiqwaii;  «olre 
Laitre  eeeiient  oa  rappftvA  de  t'etat  da  reaprit  4u.  paye«  qnl 
Youi  afaiitae;  il  eat  CDofome  ä  ce  qea  j*a.a  a^ia  piir.«oi  ndaae«' 
je  a'ai  pas  trouTö  dana  TOtre  paquet  la  lettre  du  GoramaDdaat 
ües  trüiipes  de  Soleure  et  votre  reponse  ä  ce  Coraroandant. 

Ce  pajs  vient  d'accepler  pour  son  compte  le   picjet  de 
CoQslitulioa  qui  lai  eat  eavo^ö  de  paris,  je  ne  dissimule  pour- 
taaf  paa  qua  laa  Bemoia  na  aaa(  paa  ddleatö  iei  avUoi  qu  ila- 
detraieal  l'eln«)^ 

Ne«  ••••  • 

*)  Bfeaee  Zeugbiaa  Breaeli  ht  aebr  beaahlenawcrlb»  Er  vtadeibfllt 
aa,  M  TbeH  aot*  beatimnter,*  ia  40a  Nomaaeni  S«,  49^  ai, 
•  Bd  tlS.  Kaaa  ea  aach  dieaem  TerwettHeip,  daea^  aevle  dar  Baaaeb 


9R  CMM^ttdnw»  du  Giftsir«!  Bivm» 

U  me  semble  qne  les  Olj^arques  effHj^s  des  menaees  qu'on 
teor  a  faitet  odC  prts  des  metures  pour  se  deffewlf«  ou  du 
moiof  poor  avoir  mie  ConipoailioQ  heaorable. 

Lm  BarMia  doiveiil  m%nr9jw  majom&hvf  doux  4dpntda* 
ja  prolllena  du  tatta  da  aaa  wMnme^  aivfr  la  ptdMa 
da  Tooa  infilar  par  ub  officiar  da  na  faira  aiienn  nänasoMl; 
ils  m*ODt  promis  leur  sauve  condttif;  par  ce  mojen  Ir^s  simpia 
Dous  seroos  ä  m^nie  d'agir  de  roncert  el  4  la  mi&Qte,  s  \\s  nc 
•ootpas  de  bonoe  fot  r^oluf  i  ex6cuter  la  volonte  du  Direcloire. 

i'ai  iaiaid  maa  Iroupaa  daaa  I*  poaitioD  on  aUaa  aa  Iroonraal 
«t  doat  laa  eaatomiaiBai»  ao»!  aipjoiDU;  tomaw  Ja  m  rM^raia 
aiiauaa  Bovralla  d«  Ciloja»  llaiigat  ni  da  voaa>  j'avaia  am  pnir 
danl  da  na  doDoer  aucan  ombrage ,  j*aurai«  Inaii  ddaird  de  aa 
fairo  aucuoe  meoace  avant  que  de  pouToir  agir,  maU  loa!  cela 
«ft  reparö. 

4a  aBia  cbarmö  411a  ie  directoire  xn'aii  doaitö  potyr  coa»- 
pagnoo  d*arni6  un  aaaai  boa  aMlitaira  i|iia  voaa. 

P.  S.  il  aat  indispaniabla  qw  aous  Elabliaaioaa  ona  cor 
raapoadaaca  raglte  par  la  paya  da  Naulcbalal. 

im  G«adral  Poagat 

Lffuzaone  25  Pluvios^e  nn  6.  'Febr.  13») 
Je  vons  remercte,  mtm  eher  G^n^ral,  des  soins  vraiaiettl' 
frdtaraala  qua  ▼oaa  preaax  da  aaaon«ier  aiai  a^dralfoai,  idy«i 
pmaad^  quila  emaüidant  L'aniiM^  q««  J6  TOua  ai  voMe« 


Yerflogeo  war,  Bern  Id  der  Waadl  nicht  bloss  eine  mildere  Beorlbei- 
lang,  sondero  selbst  wieder  eioen  Anhang  TaDd!  Am  22.  Juoius  I8O1 
erschten  ein  DruckanscMag,  worin  l3  angesehene  iManner,  itt  Namen 
einer  grossen  Zahl  Ton  WHadUändero  gegen  die  gewallsanle  Ablrc«^ 
cang  ihrer  Landschaft  vom  Kanton  Bern  Prolest  einlegtet ,  uaS  in 
oaar  1802  richteten  die  Nämlichen  sogar  ans  Auftrag  von  17,596  Peten- 
ten eine  darauf  bezQgliche  VorsteMong  an  den  helvetischen  Senat.  (Bei- 
Iräge  zur  Geschichle  des  Tages,  Bd.  I.  Hefl  3.  p.  77  n,  aS,  und  Ge- 
meinnützige helveliftche  Nachrichtaa  von  IMU  XV.  1»^.  %  Oi,  66^  68). 
XJUUI.  1«  a*  I80a«  XL  p*  %lw> 
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Comma^tnl  e»  CM  VmmU  4«  Miie.  Si 

ptkiHBmMA  Mr  irom,  j'm  otf lif«  4«  ▼•ut  Jootr  des  AitilU. 

L*Mf rit  pwhUo  n'tit  pit  i«i  lairi  «vavci  qM  J8#iit  «ftei 
MI  Ifl  fMMt;  «'Mi  TarrM  dn  diritctoirt  foi  a  iiil  la  ra?^ 
IsUon  Mit  mm  las  Vtttdoia  aa  fif^o^ral:  fort  peu  j  ant  prit 

pifi;  laut  prendia  pourlant  de  la  consiflteDce  mtis  par  ceile 
raisoii  seule  que  ies  cho&ti  äoot  Irop  aftDC^es  pour  reooler. 

U  v«af  avaaa  dii  que  j'atteiMlaia  que  Sehtwealiafg  fut  en 
ImMmw  at  qiM  non  arUlUha  el  ma  Malaria  fnaaeat  airivdaf 
flt  B'MaHHl  jaial*  pa»r  pantair  agir  afficaaaaft;  da  na  pari 
UM  BafMia»  al  la  paeiHaa  da  «laa  Iroiipaa  diait  Banne,  ja 
kl  mU  laised  daas  l'elal  ou  eile«  ae  trouvaient  pour  d«  paa 
augmeoter  l'ombrage  que  Ics  Bernois  en  prendraient. 

il  a»t  boa  que  vou«  saoliiez  <^ue  si  Meoard  eut  pouriuivi 
sipeiala,  Umi  aeraU  fiai;  mais  lorsque  je  suis  arrirö  il  a'dlail 
pi«  la«i  avaal  l'anivde  da  ScbawaoilHirtk  i^parail  fii'naa  pro^ 
diMliaa  da  IfaBgavd»  q«a  je  veat  mlja^^  laa  afeil  aiia  «at 
piii,  «IIa  aal  A  la  ddle  de  14;  II  aal  hiae  foabeos  qia  ca  qel 
D'aarait  ^lö  qu'un  coup  de  uiaia  devieooe  peul-eke  uod  aiTaire 
HTietise. 

iMt.  eommunicaüons  avec  SchawenJ^urg  n«  peuveiii  avaic 
Ii«  qaa  per  Nanlpbalel  deot  v4M1s  coooalaaea  Feapfil. 

1«  laia  M  netlre  an  aMaera  d'afir  ae  premior  joer«  je  dd- 
riia,  mm  clier  gdodral»  ^ae  ireoa  fSMaiei  ttar  aer  Laeeaeea  le 
pUif  graad  aeiebfe  d^  Raliees  de  paie  qu«  ve«f  peeme  llrar 

me  vnir  le  plutol  que  Tous  pourrez.    Jo  n'^crk  pa4 
i  B9lM  dm  Doppe*  p«rauade  qua  vou«  X«r«s  pouf  moi« 

No.  36. 

Au  Rdaidaol  Fraiifiaia  Daaporlea  ä  Gcodte. 

Lauzanne  25  Pluvioae  ao  6.  (Febr.  13.) 
Je  vous  ai  adresse,  citoyeo  resident,  deux.   I.eltres  des 
qoeiles  je  n'ai  re^u  aiicune  rt:poo»e»  L'uoe  daUe  de  LauiIDDa 
ü  j  a  pr^s  de  buit  Joera»  L'auire  da  Moodon  il  j  a  Iroia  eo 
^Ipa  jourai  daea  la  paaaMdre  je  viNiefaia  pari  de  warn  anfvde 


910  GomspoBdtiMe  da  C^ofeal  BraM, 

et  you«  priaift  de  me  donner  des  reoseigneoieDS  qui  pourraieot 
o«iw6«rif  au  Mccös  det  opArfttidaf  dant  j'ai  616  eberg^  par  le 
dfiMct«ir»  EK6t«lif;  fout  Mten  daiia  i'aatre  *  me  praeorer 
emq  ««nl  ante  caHonchet.  voir«  fMe  ponr  toa  Inlerttt  da  )a 

R^fNibllqna  et  l'ufgefeee  det  BaifriD«  que  je  toqs  Bxpoiaf s  , 

fnisHieot  ciTHre  que  j'obliendrais  da  vous  une  prompte  r^ponse; 
je  renouvelle  mes  inslanceä  el  je  vous  prie  de  vous  rappeler 
que  vous  avez  promis  ä  mon  caniarade  .lo  (jcn^ral  Menard  de 
fair»  atrivar  dis  aiiila  pairea  4b  aaaliara,  objet  deiit*  lea  Iroii- 
pea  Dst  grand'Baaoiart  ja  me  paraaadt»  dloyea  tvaidenl,  qoa 
▼0U8  na  tae  pHTaiei  "pai  de  ratanlage  de  iFOtre  comapottdaaca 
et  que  rarm^e  profitera  des  ressources  que  m'oCTrent  votre  iMe 
et  vos  Luruieres. 

J'ai  rfcu  avis,  il  y  a  trois  joars,  que  des  agens  da  Goii- 
iRarnemeDt  Bernois,  des  Emif^rt^s ,  travaillaient  a?ec  activit^  daot 
la  i»ri»ci|MBt6  da  Neaf-ehatal»  daiM  la  partie  da  paya  de  Vavd 
qui  avoithia  le  Jera  «I  daiit  lea  O^paftenetta  da  Fratife  tyaii- 
trapbea,  a  cteer  nae  tavte  de  V«iid4e  qui  peal  fafre  dfi^rafoa 
anx  enlreprises  du  direcloire  Execulif  coniro  l'Anjjleterre.  celte 
diveision  d'apres  plu'jjeius  ;i\i->  ne  devait  pa>^  sp  borner  ä  re 
seu)  poiot  de  dos  frontiär^s,  un  d^barquement  d'aventuriers  de 
toQtes  natioBa  est  ai^ditd  poar  las  Cötea  da  Ctdevaat  Roaaailaa; 
j'ai  priSf  faanl  i  ce  qai  bm  ceoeame»  dea  prteailtioBa  feiles 
qua  ae  projet  *ae  pourra  pas  a'eKMter  tmpuiieaieBt  te 
voitlnage  dea  Troepet  que  je  €o<miiiaivde.  je  vdaa  fera!  pari, 
ciloyen  resident,  des  mesures  que  j  ai  prises  el  donl  F/exf^ru- 
tion  prompte  deb;n  ;issera  la  Republique  franraise  d*un  eooemi 
d'riiitaDt  plus  dangereux  qu'il  couvre  lous  ses  atteotata  aooa  la 
Voile  perfide  de  la  Neutralitö  et  ai6aie  de  TAaiitid. 

des  BatatUoBa  Vaudoia  a'Orgaoiaeqt,  il  m'arriTe  de  rartille- 
rie  et  de  la  CaTalerie.  aooa  pea  de  jours  je  serai  ea  etat  d*agir 
et  de  YDaa  aooaioear  dea  aaccöi. 

Nü.  37.  - 

Ao  Citojeo  Goguet  Command*.  de  la  Place  ä  Yverdoo. 

LauzaBoe  ^  Platieae  aa  6.  ^ebr.  it.) 
Baiple^s»  ja  «#aa  pflBt  iBatTer  BMayesa  poor  attifar  et 
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tiT#ter  les  deux  indiTidus  que  je  vous  ai  d^sifftif ;  le  Direc- 
toire  j  met  le  plus  vif  ioteröt. 

No.  38. 

•  ■ 

Au  Golooel  Labarpff. 

Lauzanne  25  Pluviose  an  6.  (Febr.  13.) 

J  äi  lu  Cilüjen,  avec  baucoup  d  atleulion  votre  r<ftponse  aux 
Calomoiei  du  (lOUveriieiDeot  de  Bern«  «(  cette  Seria.de  Griefo 
qoi  doit  Ecraser  le  Patriciat  helföiique ;  le  plaiair  qve  m'«  pro- 
tmh  cette.Leeture  m'a  fail  uo  devoir  de  vous  en  adretser  mes 
leBerdaieDs;  je  suis  cott^aiiieii  qne  ce  aont  ros  EcriU  et  L'ar- 
r#t6  du  Directoire  du  8  Nivose  deraier  qai  oat  op^r6  raffran- 
chissemtiil  du  pajs  de  Vaad  volre  Paine;  priv^s  de  ces  vifs 
Stimuiaua,  les  Vaudois  malgrc  \cnr  bonne  volonte  n'eusspnt  re- 
cooTTÖ  la  Libelle;  j'ai  mis  a  protit  vos  Luroierea,  j'ai  senli  tos 
beanes  iddes  et  j'ai  la  aatisfaclion  de  lea  voir  proiperer. 

lee  babitaDa  da  pajs  de  Vaod  ne  aonl  paa  gön^ralemeDt 
palrietea;  fla  detealenl  lea 'Olygarquea»  mala  n'ont  paa  asaei 
dVeergie  el  de  Courage  ponr  ae  rangw  en  IlgDe  etttba  la  Daapo- 
Usme. 

Si  le  geoeral  Meoard  avait  eu  les  instnictions  necessaires, 
il  lerait  actuellemeut  ä  Berne,  mais  lorsque  je  suis  arrivö  il 
B*ttait  piaa  teiaa  d'agir;  la  alatioo  dea  troapea  avait  fait  prendro 
WKL  BmoM  altitiide  impoeaiite,  maia  le  Gdii6ral  Scbawe»- 
borg  qui  d«it  etre  ici  I*  9&  me  mellra  ii,iiitae  d*agir  am 
certilude. 

le  Resident  Meogaud  par  ses  menaces  a  mis  les  bernois 
fur  pied.  sa  lettre  est  affichöe  dans  tous  les  caffös  et  sert  de 
taale  4  toua  leurs  Libellea  ioaidieui. 

Soaa  paa  de  joora  je  vooa  doaatrai  dea  d^tails  plaa  aatlf- 
fidMoa.  Je  Tooe  pifte  de  eavtlMer  ■  i  ranoMr  par  lea  .Berits 


No.  S8. 

Es  ist  das  Manifest  Läbarpe*«  aa  seine  Mitbürger  der  Waadt^  yom 
4lcn  Plarioae  ao  VI.  (83.  Jannar  1798)  aas  Parts  datirt ,  daa  den  Out* 
tafcler  seines  VaaflMear»  ae  aabr  heaiiBhnet  Beilage. a« 

Mim  Anhiv.  ZU.  ^7 


S58  Gorrespoftdaace  du  Göoerai  ßriuM* 

l*eipflt  de  f«fiihy«aMtiM  que  vot  boat.eoiipilfiolM  itkt» 
raitnl  eleiodr». 

No.  39. 

Lauzanne  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 
donoö  uo  Pässeport  k  M^  Jean  Louis  Aiuiel  »e  reodaat  k 
Bcmt  pimr  «e»  AffaicM. 

No.  4a. 

A  M'.  ie  G^Dörai  Derlach  Command'.  les  troapes  berooites. 

(Original  gleidilaaleod). 

Laaianne  S6  Ploviose  an  6.  (Febr.  14.) 
IP.  Ie  G^o^ral,  je  serai  idemain  S7  ptuviose  &  Payeitie  et 

je  recevrai  avec  plaisir  les  deux  d^put^s  noraroös  par  volre 
Gouvernement;  je  vous  adresse  un  passeport  dont  je  pense 
cepeodaut  qu'ils  n'auroient  pas  eu  Hesoin  pour  arriver  jusqu'i 
DOttt,  je  oe  sais  ce  que  vous  eotendei  par  na  Quartier  cee- 
▼e nable.  Salut  et  Gonaideration. 

No.  41. 

Aw  MBgaißqaes  et  Illustres  Seigoeurs  conpoaaat  le  Goeaeil 

de  la  Bepublique  de  Beroe* 

Lauzanne  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  Ii.) 
J'accepte  avec  plaisir  la  proposition  qiie,  vous  rue  faite? 
d'enTojer  ä  Payeroe  deux  d^putös;  je  me  Irouverai  daos  ceUe 
Tille  demaio  S7  pluviose.  j'eovoye  k  M'.  le  Gta^l  Derlaek 
QU  pataeport  pourlf.M'*.  le  eolouel  Ticbarnet  et  le  trlaeriei 
de  F  r  i  a  c  b  i  D  g.  Salut  et  baute  cosaideratiOD« 

No.  43. 

Au  Gte^ral  de  Brigade  Bampon. 

Lauzanne  26  Pluviose  an  6.  (Febr.  14.) 

Brave  Camarade»  j'irai  demain  (e  voir  k  Pajeme;  je  te 
prie  de  faire  relenir  trois  logemeoa,  uu  pour  moi,  et  lea  deux 
autrea  pour  deux  d^putöa  de  Berne. 

P«  $•  ü  laut  renfojer  toutaa  denandea  et  reclanationa  da 
9eqveal>e  mi  GouTemeiAeat^  In  aa  fori  biea  fiiil  d'arrMer  Ce* 
atinea.  je  ta  prie  de  faire  examiner  lea  pasaeports  et  lea  Voiturei 
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CommandaDl  «a  Chef  L'tfmte  4«  Mm e.  W 

ailaot  sur  le  Territoire  BerDois;  op  m'assure  qu'ü  est  parti  dt 
UttiAAiia  ua  Sojugon  qui  est  deftUii^  ipejor  fi^Aoe ;  ü  MraU  viiU 
4e  MTOir  ce  que        qae  ce  fourgc«. 

No.  43. 
Au  G^o^ral  Pouget. 

LanzADDe     'Pluvioiie  an  0.  (Febc.  14.) 
Tons  aerait-ii  postible»  moD  eher  GeDeral»  de  reanir  tont 
fe  que  ront  ayes  de  disponible  dani  let  tronpea  qui  tont  tont 

vos  Ordres  et  de  venir  Occuper  dans  pcu  de  jotirs  une  parLie 
du  pays  de  V^aud,  en  pla(*ant  volre  Quartier  General  ä  Lauzanoe, 
je  d^irerais  bien  que  vous  pussiez  placer  .'qaatre  ä  cioq  cent 
botmet  dant  cette  Ville»  80  ä  Njron,  et  60  4  morget;  ja  n'al 
pat  betoiD,  eher  eamarade»  de  vont  £ipHquer  ce  qne  eela 
vtaC  dire. 

le  Tois  ici  beancoup  dlntrigues  et  d'ipochrisie  qui  seront 
en  pure  perte,  quoique  j*eD  profite.  je  d^sirerais  bien  causer 
atec  voQs  sur  les  circoostaiices  de  notre  Situation ,  et  j'espere 
qoe  Yona  Yondret  bien  me  faire  le  plaisir  de  venir  4  Lauzanne; 
je  paf8  demain  pour  aKler  a  pajrerne  entendre  det  döputd«  Ber^ 
neit;  je  conpfe  etre  de  retonr  apr4t  demain;  rintrignant  Cu- 
itiaet  a  dt6  arrMd  de  nouTean  parle  Gdndral  Rampen;  i\  faodra 
Toir  ce  qu'on  eo  fera  d^finitivement  t^l  ne  döclare  pat  les  cho« 
sei  importantes  qu'il  dous  avaiL  promises. 

J«  Yous  remercie  .dc«^  mesures  que  vous  avez  priset»  eilet 
tont  Joaaet  et  ntUet,  je  vont  urie  d'j  donner  anitle. 

No.  44. 

Au  Gö&öral  Muller  CommaoUant  ia      Diviäion  h  Hesan^on. 

Lausanne  26  Pluviose  an  C  (Febr«  140 
Hon  Camarade  Menard  m*a  eommuniqudf  Citoyen  General» 
den  letlret  qne  ^ont  lui  aw  adrettdet»  et  dant  let  quellet 

Tous  loi  faUes  des  Offrei  qui  prouveot  yotre  z6le  pour  les  inte- 
reU  de  U  Bepublique  et  pour  la  Qloireide  ses  armes,  j'accepte 
cm  oCTret  «vec  reconaaiti|tnce  et  je  dtoirerais,  puisque  ?out 
«anlea  bien  coneonnr  au/tucc^t  des  opdrattont  qni  me  toni 
.wftiat,  qn'il  lona  fnl  poatibie  de        partlr  nn  Batailln» 


S60  '    CorrespoDdance  du  G^oöral  Brune, 

fltall«r  «a#  Yverdoo' llmit  46  pays  de  Vtad:  ce'BaUillön  UMp» 
rait  sa  marche  par  S(.^  Groix,  Village  ou  Ics  Oljgarques  de 
Berne  avaieot  semä  quelques  fermeos  d'iosurreetion  et  ou  il  ge- 
rait  utile  de  faire  sejourner  aamoios  Irois  compagoies  peodaot 
quelque  tems,  le  reste  du  .ialaiUon  sectü  trös  bien  iccueilli 
et  iiourri  k  Yverdon.  ie  poate  de  fourges  deyient  betocoap 
moint  important»  neanmoioi  äi  voiia  poavieifCilojeo  Gda^l, 
y  conaerver  dea  troupes  aaea  fener  ^oa  disposiliona ,  je  eroii 
que  leur  sejour  n'y  serait  pas  inulilo  puisqu'il  lendra  A  le^  rjp- 
prorher  d'avantage  du  corps  d  armöe  dispos^  ä  agir  eo  cai  de 
fiesoin. 

Je  voua  prie ,  citoyeo  General  ^  de  dünner  dea  Ordres  poor 
qae  TeDTOj  dea  Gartoaehea  ae  faaae  aTee,le  pliia  de  provpli- 
tade  et  eo  auiai  grande  quanUtd  poaaible« 

dea  pofltes  aeroot  Etablia,  eooiiDe  tous  riodlqiiez-,  poor 

assurer  la  communicalion  de  Lauzanne  ä  pontariier^  ce  rnoTcn 
nie  donnera,  citoyon  Tienöral,  l'avanta;re  de  rauUiplier  mes  rtla- 
Uons  avec  voua  et  de  solliciter  votre  /i  le  et  vos  TaleDs;je  suis 
perauadö  que  votre  Courage  8*applaudtt  d'avoir  ä  concourrir 
a?ec  lea  phalangea  d'italie  k  de  uouveaux  Trionpphea. 

No.  45. 

AtiK  uembre  du  cemile  dea  aubaUtancea« 

•  Lattiaune  96  Plvrreae  an  6.  (Febr.  14.) 
Je  vowa  anteriae»  Citoyens,    eorrespondre  directemenC  avec 

le  Conimitssairti  Ofdonnateur  Bourgeois  puur  tous  les  objeb 
relatifs  auK  subsistances ;  je  Tai  cbargc  parliculieremeul  deitir- 
vei^er  celte  pactie;  vous  pouvez  vous  coocerter  avec  iui. 

P.  S.  je  re^oia  ä  rinataot  votre  Lettre,  je  ferai  mettre  ä 
L'ordre  du  jour  Fölat  ie  aenrice  que  TOua  n'eDvojei, 

No.  46. 

A41  Coouvaaaire  Ordonoatw  Bourfeoia» 

Lamaniie  ST'PliniioM  an  II»  (Febr.  18L) 

neaufea  lea  pVfli 

promptes  poiir  assurer  le  serfice;  voiis  vous  concerterei  arec 
4e  Coiuiie  de  «ette  ViUe  pour  eu  lirer  ie  meiUeur  parti  posfible» 
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el  vous  requererez  enfia  les  fournisseurs  commissionDcs  par 
le  Gouvernement  de  s  occuper  serietisernent  des  besoias  de  mes 
troypes  et  de  l  Ex^cutioo  des  Ordre«  que  vous  cr^ierei  indii* 
peosables  de  donoer  ponr  Msver  an  moinftlkuüjw«  AJL'amnce 
\u  Vimt      13000  hmmm  el  iW  ch^«iix»  ^ 

No.  .V7. 

Au  Coaii|e  Mililaire  de  LauzaDoe. 

♦ 

MoiidoD  97  Pluyiote  an  6.  (Febr.  15«) 
Je  ▼o«9  prefkne  qne  let  «foatre  niitle  Vaudols  seront  pattdi 

eis  revup  par  les  Oflicicrs  G^D<^raux  frant^ais,  dans  irois  jours, 
h  Laufi\iinp,  MoiiHon  el  l'ayern(»  donne  avis  de  la  präsente 
dUpsitiun  au  General  Debons.  €el  ordre  est  de  rigueur  poor 
Hn  tittuiä  le  90  pluvtote  pffte^  mois  vom  me  dooDeres  avit 
dt  b  racepüon  de  la  pcteeiM«t 

No.  48. 
Au  Ganaral  iieboos. 

Metidoa  S7  Plttvlose  an  6«  (Febr.  tB.) 
Je  doaoe  l'ordre  Irft9-pr#cfi  de  pretidre  teotes  leg  ttesores 

Necessaires  pour  que  le  30  du  present  mois,  los  4  raillo  hom- 
mei  de  troupes  Vaudoiseä  soient  en  eUl  d'^tre  passees  en  re- 
?ae»  le  möme  jour,  par  le«  Officiers  Gönöraux  fraocais»  dao« 
les  viUea  de  Lautanoe«  Moadon  et  Pajeroe.,  vooa  m'aeeiMerex 
la  recf  pliea  du  pr6seiit. 

F.  S.  le  ComiM  Uililaire  de  LaiiiaiiDe  eft  pr^renn  par  le 
ndme  Courrier. 

No.  49. 

■ 

A  l'adj.'  Göoöral  Soraet. 

Voiidoo  97  Plaflose  an  6.  (Febr.  15.) 
Lettre  qui  le  prinent  de  L'Ordte  döaii6,an  GtoAial  DebOBt 

poor  ia  reme  du  30,pluviose. 

■  ■  N  o.  5^ 
Aa  Gbef  d'Ma|  Major. 

Psyerne  28  Pluviose  an  6.  (Febr.  16.) 

Je  Toiia  pria»  CUfl^yan»  .die  laire  astUi«  ä  Uordre.  dtt'jear. 


W  CorreipoDdaDce  du  G^o^rtl  Brune» 

Katrivie  <hi  Ciloyeii  Homrgeoft  conmifffttr»  ^rtfonntte^?  let 

GitojeDs  Duvai  et  Cbaigues  commissaire  des  guerreü  demeureot 
Charge«  du  ^ötait  du  servire. 

ii  aarait  uUle  de  faire  Etabiir  des  posles  d'ordoimance  de 
JUauianoe  4  St«  Mamic»  pomr  cormp6ttdrer  ttec  ie  rteidaal 
Hangourit* 

An  Cbaf  d'Btat  Major. 

Pajreriie.39  Pluviosa  an  6*  (Fftbt.  17.) 
Ja  fona  prAviena,  Gltojea,  qii'il  am««  d«  GaiMve  pu  la 
Toie  d«  Lae  SP  mille  cartoucfaea  et  30  Milla  piovras  A  fiuil;  ja 
tont  pm  de  Lea  faire  Hier  aus  diffarana  corps  de  la  dimee. 

An  Citoyen  Bbergaeia. 

Payeme  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
dooDö  avis  de  i'arriv6e  par  te  Lac  de  11  tooneaux  de  soo- 
iiers  .avec  lovitalioa  de  lea  reunir  avac  les  Objets  qu'il  a  re^u 
de  Njo;d  et  d'en  faire  la  Ripartilion«. 

fle»  5Sl 

Au  Citojeu  Sofoet  Chef  de  1  Elat  Major. 

Pajdrne  29  Plu?ioae  an  6.  (Febr.  17.) 
Tat  re^n  avis  dn  G^adral  de  toui  inviter  k  faire  filer  taai 
retard  aar  Luoena:  Pare  d*Artilierie  lea  9  piecea  de  12<t 
lenrt  qoatre  caissons  que  Ie  G^nörat  Pouget  a  fait  expedier  ea 

poste.  Veuillez  bieo  donner  l'ordre  en  cons^qiieoce ;  je  pr6- 
vieos  par  une  ordonoance  ie  G^o^rai  Brune  de  leur  procbaia 
d^part. 

'■]fe.6<i. 
koL  ^dttdtel  ScheivenlHirf » 

Pajerne  29  Pluviose  an  6.  (Febr.  17.) 
Citojen  Gönörai,  dea  döpaitöa  de  Berne  me  demaadent  uoe 

>io.  53. 

Dieser  Brief  scVieint  nicht  Ton  Bnine,  soudern  ein  in  seioem  .Vi- 
laeii  vou  irgend  einem  huberca  Oilizier  auagegaogeoer  Befebl  za  «eia. 
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CoauMacUiit  ta  Chef  L'vm^  4^  SuiMe«  Sßi 

Conferenc»  «t  pettdwt  ta  davte  d4tirent  tonte  eMsalioft  4« 

naesures  hosUles;  vous  voudrez  bien,  Citoyen  G^nöral ,  obser» 
ftr  de  volre  part  et  en  user  comme  feroyt  les  GeoeraujL  Beruois. 
i'Mffai  riianfMar  da  voiia  privaak  da  1 6aaUat  da  mtß  Gaa# 

fooa  wodraa  Wan  ma  laadia  acuD|ite  da  TOtM-  PoaUiaB» 
paar  Imr  des  difflaaltda  daaA  la  plaigaaat  M."  da  Bana. 

No.  55. 
An  G^oörai  Sdiawenborf. 

Payerna  99  Platlot«  an  6.  (Febr.  17.) 

Jene  pnis  trop  vous  dire,  Ciloyen  jjeneral,  combien  je  suis 
content  de  vos  dispositioos  et  de  vos  relations  avec  moi ;  un  si 
boa  iccord  anaonce  ua  succös  certain.  je  voia  ecrirat  sous  peu 
foar  an  finir  avec  M.ll.'*  de  barne.  tos  daux  attaques  Tellea 
qae  ma  lea  a  d^critas  le  Capitaina  Campaoe  eniraient  dana  man 
plaa;  Ü  m'aal  bien  Agr6abla  qua  noua  sojooa  d'aceord^);  la 
partcor  de  la  pr^tente  tous  parlera  de  deux  Lellraa  de  ma  part 
^ui  se  CombiDeul  avec  les  Votres. 

Veuillez  bien  ioslruire  le  r^sideot  Meogaud  de  Tespril  de 
aotra  Poaition. 

Ko.  56. 

Anx  Ganaraux  Rampon  et  Pigaon. 

Payerne  29  Pluviose  aa  G.  (Febr.  17.) 
Je  foua  previena»  Citojreoa  üeneraux,  que  dewaiii  30.  Plof« 

No.  55. 

')  Während  Brune  im  Cabincl  den  AnfjrifT  nnf  Bern  mit  Schauenliurg 
terabredele ,  gab  er  im  Saale  deo  bernischeu  Abeeordtielcn  rnsrhiDg 
und  Tichamer  erhearhelfe  Fricdenszusicberanccn.  Am  19.  Fetiruar 
Mfarieb  hierüber  Statthalter  iiaiis  Konrad  Wyss,  eidgenössischer  Keprä^* 
leniant,  nach  Zärieh:  „  Wirft  man  einen  Btick  auf  Mengaud  und  Brune» 
iiO  t»e<aübt  sich  Erslercr  seine  Abstcblea  auf  und  gegen  nn^  mit  em- 
(Irrender  Grobheit,  Lclzlerer  mit  Anstand  und  Höflichkeit  sobald  ala 
iiDoalirh  zu  erreichen,  nämiich  unsere  Uoabhäogipkeil  zu  zernichten, 
jQod  un>  durch  eine  schwere  Kelle  an  das  Interesse  der  französischen 
»Repatlik  an/uächmleden."  (AmUiche  Sammloog  cidgeDdaaischer  Ab- 
Mbtideii.  Tom.  Ylll.  pag.  709.) 
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9ßk  Correspoodauce  du  Geo^rai  Bruoe^ 

^oMt  la  nilioe  VoodoiM  aera  yaaaöe  «n  ratoe  far  laa  CaBaran 
fraafais,  A  LaozaBB«,  Hoadoa  at.  PayafiM.  ja  vwia  iiirito  A 

Casser  daos  leurs  Corpi  que  vous  iDspecterei  laa^eboix  qoe 
vous  jugerez  nuisibles  et  ä  oommer  en  reiDplaceineot.  vous 
rectifierez  aussi  daos  le  cboix  des  volonUires,  tout  ce  qui  vom 
paraüra  pam  propra  au  .Bat  que  Vom  ae  prapaaa.;  Toua  voudres 
bien  formar  dana  tolv»  atroadiaaaaiaBt  udb  Coaipagnia  d'A^ 
tillaria  at  faira  chotx  da  aas  Officiara. 

No.  67. 
Au  Mhiiatre  da  la  Oiiarra. 

Payerne  29  Pluviose  ao  6.  (Febr.  17.) 

Cilojen  Ministre,  le  General  Heaard  avait  requia  dani  le 
paja  de  Vaud  700  mille  livrea :  SlO  ou  13  milla  livrea  oot  aeula* 
meat  616  paj6es,  etcoaume  las  habitans  murmoraiaot  toul  bani 
et  qu'obligös  de  Dous  nourrir  ils  se  crojafeDt  ruln^a  et  eaai- 
meogaienl  ä  Cbanger  de  disposilions  ä  nolie  Egard ,  je  n'ai 
donnö  aucune  i«ui(c  ä  la  requisilioo  du  general  Meoard,  ce  qui 
D'a  pas  peu  contribue  ä  rammener  les  Eaprita.  le  Commissaire 
Ordoonateur  Bourgeois  pour  soulager  le  pays  a  pass6  un  maicbA 
doat  II  Toas  a  saos*doiite  iostmit. 

A  paris,  irotts  vous  Mes  fail  uoa  fanssa  id^a  de  la  attnalh» 
des  choses.  od  D*a  cru  qu'il  oe  s'agissait  que  de  vouloir  Da^ 
eher  sur  Berne  pour  j  arriver,  od  Ta  dit  avec  uoe  assuraoce 
qoi  a  persuad^. 

sao8  doute  si  le  gönöral  Scbaweabarg  de  coDceri  avec  moi 
eat  attaqa6  eomine  eela  ötait  eoaTenu  A«*  Paris»  c'est  b  dir« 
avaiit  qua  Berne  fut  en  etal  da  se  daffendre«  tobt  seraii  teroiNii. 

mais  qu'est-il  arriv^  Maoard  antra  la  9  au  le  10  dans  le 
pajs  de  Vaud  et  s'arräte  aux  Coofios  du  cantoo  de  Berne.  If 
resident  Mengaud  ecrit  le  ik  ä  Berne  au  su^et  d'Arau  une 
lettre  qui  est  prise  pour  une  declaration  de  Gnerre  et  qui  met 
tont  le  pays  en  armes. 

Tarrive  le  17»  je  m'iDforma  et  personaa  oe  croit  que  par 
«0.  moaTomaiit  d'aodaae  uiia  Seola  jllvisioai  piMasa  vmaf»  tfwi 
las  obataelas. 
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J«  crojait  to^s  Itt  V««ii«w  •»  «raief  el  mte«  «nma 
toalM  l0t  peines  poMibles  ä  organlaer  MUD -boninies« 

Je  n'ai  rrru  de  la  Cavalcne  qu  »vanl  hier  el  aujourd'bui  des 
irllUears  ä  cbeval:  j'attenda  des  eartouches,  je  n'en  ai  paf 
Mtait  pMT  UM  Enlrepris«  ou  tos  Tirailleora  feroDt  Baucoup. 

Jas  traupaa  da  Oeoenil  8<baii«sl^Qi|^  aoBt  an  poaitioo  dapais 
la  16»  je  ae  paia  avoir  aTeo  ae  l>Mve  gtoinl  qua  «las  eanmiittl^ 
calloM  lonfwaa  al  dMeitaa. 

Voila  l'etat  des  choses.  nous  n  avons  donc  pas  perdu  de 
lems;  mais  j'ai  bien  du  chagrio  qu'oo  puisse  imagioer  qae  ja 
a^glige  qoalqna  chosa  las  donnaura  da  DouTeliei  onl  ana  ioia- 
guatioD  Complaisanle»  niais  laura  paroles  fonl  biao  du  mal  auz 
brataa  gooi.  olieGoiirsa  est  coinrarta  d'aloges  et  nies  TraTauz 
saot  eoaverts  de  dösagremeos.  mais  je  supporle  tont,  et  la 
Gknre  de  ma  patrie  et  Celle  du  directoire  me  rendroot  tout 
possible. 

f.  S.  aacuD  d^parlament  D*envoje  d'argent.  le  payeur  da 
l'aia  an  a  fait  renir  at  ratouniar.  ja  oa  concois  rien  k  ce  manage, 
j'ai  invil^  le  General  Huller  de  m^enroyer  ua  Bataillon  poar 

occuper  Yverduo  el  les  bauteurs  de  S.'^  Croix. 

No*  68« 

^el«s  ajoot^es  aux  propositions  faites  par  les  döputes  Bernois« 

Payerna  29  Plnviose  an  6.  (Fabr.  17.) 

J.  les  döput^s  ra'oDt  promis  de  faire  operer  ä  Herne,  sur 
le  cbarap  ,  d  a  Ii  ä  i  e  d  e  1  a  i  dt*  (  r  o  i  s  h  e  u  r  e  s ,  le  (^hangemeot 
democralique  dootje  leur  pariais  et  que  leur  conseil  jue  promet 
qna  daoa  L'iotenralle  d'nn  an.  IIa  m*ont  fait  obaerver  d*ailleura 
qna  les  repr^entana  additioiuiels  a?aiant  M  nommda  par  la 
peuple  dana  des  Assembldes  on  nul  magistraf  n*aTait  assistd. 

2.  sur  la  retraite  des  troupes  riJii^aises  du  pajs  de  Vaud 
jai  acarl^  ce  poiat  par  uo  sentiBMAt  de  5up<^arilö  aaJiioiiala 
an  fwl  ila  n'ont  riaia  Oppaad* 

S.  8mt  IM  ntfugamant  da  BaM  area  la  pay*  de  Veod 

ju  dddaid  qne  le  paja  de  Vand  ne  ponvail»  i  teol  Bf  neaMiti 


i66  .  CoiretpoBdaoce  du  Geateai  BniM» 

feire  partie  du  Canton  de  Berne  et  formenit  ä  lui  fenl  on  Caa- 
tOD  sous  le  noiu  de  Leiuan. 

4to  reprimer  les  Jouroaux,  -^j'ai  oppoiö  ä  Ü.M.  de  Berne, 
U«  maoiifoctttrea  da  LibeUei»  qu'Us  oot  conslamioeDl ,  dod  •««- 
leiMDt  toller^,  umm  «ocoorag^e«;  je  Wur  ai  parlA  4#  i«  Fi«- 
laiatM  doaiiAo  auji  Enigr^»  ilaa  a«coiin  lomta  aos  GoMpiii^ 
tem  4ea  ddpartomMf  M^ridiooaux« 

5.  je  ü  ai  remis  ä  M.M.  de  Herne  aucune  uole  et  je  0  4i 
p«8  cru  devoir  Cniger  qu  iU  signasseot  la  Leur. 

■      '  No.  59. 

Au  Directoire  Executif. 

■ 

Payenie  89  PUi? lote  tD  6.  (Fabr.  17.) 

Citojeos  directeiirs,  j'ai  re^u  hier  uoe  dt&pecbe  par  la  queUt 
vous  nie  pressez  de  faire  un  rapport  sur  les  üpüralions  tluol 
▼ous  m'avez  cliargö,  et  vous  m'ordoooez  d'agir  saus  retard  cootre 
Berne ,  laisaaot  Deanmoios  ä  ma  pnidence  le  Soin  de  jager 
quellea  meaurea  aont  la  plua  coDveDablea.  il  est  aia^  d'aperee- 
▼oir  dans  celle  d^pdeha  an  m^eonteotemeDt  qua  ja  na  paU 
gudrea  altribuar  qu'aux  menaoogea  dabilöa  k  paria  par  daa  d^ 
put^s  Vaudois.  ces  boromes  animös  par  je  ne  scais  quel  interet, 
ont  prof  lame  parluut  que  les  Troupi'S  franraises  rtaieut  a  Berne, 
qua  ieur  presence  deveoait  presqu'iautile  daos  le  pa^a  da  Vaud, 
que  iea  Vaudois  avaieot  de  Dombreux  balaillons,  et  que  cette 
miliee  naiiaiiale  auifiaait  aclnellemeDt  ä  la  deffense  du  Terri« 
toira  qoi  vieat  d*etre  affranclii  de  la  Tfraaiiie  da  Beraa.  il  rt* 
au  IIa  da  eetta  opinlon  formte'  A  paria  qu'll  na  me  reaiarail  qa'a 
cutiillir  des  roses,  ä  consoramer  la  (iloirc  d  aulnii,  a  profiler 
de  ce  qui  a  616  fall  par  les  Vaudois  et  le  General  Meiiard.  la 
reritö  est  que  les  Vaudois  u'oot  rieo  fail,  que'le  general  Me- 
nard  ii*a  pu  Hen  faire,  et  qu^peul-etre  meaTravaux»  aeapai- 
•aa«  la  Gittriga  mtaa  da  L'armia  aa  aarent  coiiMa  paoritaa. 
ja  raHnae  et  ««aa  le  eanpreadns  «laemaal^  avt  M  pbu 
facila  et  plus  prompt  d'aller  de-  Chanberj  h  Berne,  qaa  ^ 
aller  dti  Payerne  oü  je  me  trouve  actueüemeDt  et  qui  u'en  e$i 
^iai§B6  qua  da  di&  üeuaa.  aloM  ries  a'Alai^  prevu  par  Iea  Bar- 
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wm,  flt  o'avaient  ftU  atieiia  pr^aratff*  le  preniier  Evdoeuoiit 
qnileor  a  dooo6  de  grandea  allerneat  c'eai  l'affaire  dea  hea^ 
lardi:  \U  prirenl  dea  ce  noaBeet  touliea  lea  preeantiona  qai 
poofaienl  lea  fifaranifr  d'une  invasion  aublle,  lea  aui^menfeBt 

cbaque  jour  pour  rendrc  leur  dellensive  plus  imposanle 

Ed  mßrae  tems  qiie  ces  Evönpmens  se  pnssaienl,  Ic  Citoyee 
Meogaud,  charg6  d'affaires  ä  Baflie,  remuait  toute  la  partte  de 
k  Seist«  f oiahie  da  Rbie  et  la  remnait  avanl  Teroie.  fl  decle* 
B«it  eoalre  L'ol^f  arthie  avee  ai  peu  de  meaiire  qoe  tev  aniaaea 
laoiiieBl  daa  OiHr»|^e  fatfa  i  Leon  Genvernemeefr,  et  i]ue 
ceoi-ci  puren t  facilemeiit  persaader  an  (joeTero^a  que  eea 
outrai^e»  leur  Etaieiit  personnels.  il  esl  cerlain  que  tes  Leltres 
do  Cilojeo  Meogaud  ä  L'elat  de  Soleure  uril  et6  affichees  dans 
lei  caffis  de  Beroe ,  comme  £iciUtives  ä  la  ^  deffanae  de  t'olj* 
garehie;  II  e*eat  paa  moina  eerlain  qoe,  daaa  ee  mtee  Blal  de 
Mmra  reffarveaaeeee  a  die  poea96e  a«  polat  que  dea  fanmiea 
M  wat  Bereldea  dana  lea  nflleea* 

Ceat  daos  cet  Etat  dea  ehosea  qtie  je  safi  arrffd;  ely^ae» 
(|ties  en  armes,  peuples  des  Cantons  Exasp^r^s ,  Vaudois  divi- 
ttiti  saos  moyeus  de  force,  troupes  stationn^es  saos  AHillerie 
Ii  Ctf allerie  et  aaoa  aiinHlioos  de  Guene.  quellea  ölaient  mea 
äHnictieaat  je  devaia  ailendre  que  lea  Coq^a  am  Ordrea  da 
totffil  Schairenborg  fcaaeet  arrivea  au  pof nt  de  Blenae »  cfia 
#afir  de  Goiieert  avee  ü^ellea  que  je  eoonmaflde:  tllea  defeleat 
j  arriver  le  25  de  ce  mois.  le  pays  que  mea  Courriers  aTaient 
i  Trarerser,  ^tait  Ennemi  ou  mal  iDleBiiounö:  les  habitans  de 
ia  Phocipaute  de  Neufchatel  et  de  quelques  villages  du  pajs  da 
Viad  freatieffea  de  cette  prineipautö,  ^taieel  soulevdaou  Egarda 
parfMiqeae  aveotvrlMna  Veodeii  parltaaM  de  Bern:  J'al*  te» 
m  L'eidre  daaa  eeMe  paMM ;  j'al  Bxigd  de  Naafcldlal  quH 
il  respectar  ae  Beotraliie,  l'eMeter  que  j'aeala  cliar§e  de  parier 
aui  neufrhateloiif  est  alle  jusqu'ä  Schani eaburg :  apröa  cinq 
jwri  de  Voya^e,  il  m'a  r^pportä  la  nuil  derniere  toutes  lea 
diapofitioat  faites  par  ce  ü^qdrai  qui  a  dea  Troupes  nombreu- 
biaa  paydca»  Man  aouriisa»  el  4e  taute  aorte  d'armea* 
fiaat  i  aiei  je  »e  Mfria  fe'ett  ee-meüeai  de  rarüBari«  4  eh*r 
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«al  et  eile  est  sans  Ganoos;  on  a  6le  ä  Besancoo  pour  cii  cher- 
oher,  le  3*  de  dragons  eat  «rrivö  d'avant  hier;  le  15*  aniTe 
aiyourd'btti»  j'altenda  d«i  cartoucbei  ä  Dalle  §  ie  cilojea  Dai- 
portea  rdatdent  ä  Geo^Tas,.  au.  M<e  du  qoel  je  doit  le«  plus 
irrand«  RIoges,  iii*en  Expddia  500  mille  par  aoToia  incceiiifi: 

le  prämier  Euvoi  doit  Klre  aujourd'hui  ä  Lauzanoe, 

iin  fait  qu'il  est  imporlaiit  que  vous  conuaissiei: ,  ciloyens 
direcleurs ,  c'est  que  le  (i<^a6raJ  Meoard  avait  pariö  äujL  Vaa- 
doia  d'un  ßuipruBl  da  700  mille  Li?rea  pour  la  anbaif  taoce  des 
TfQupea ;  U  a  did  re^ u  de  cet  Empram  310  oa  ftl3  mllle  Livrei, 
cette  mesure  avatI  ladisposd  lea  habiUos;  et  L'obligalipD  oA  ili 
•e  troevaient  de  fournir  A  la  nourriture  de»  Geoerauz ,  Oflieien 
et  Soldats  ajoiitail  ä  la  vivacile  des  Piairttes:  les  parlisans  des 
Bernoii  prolilaient  de  celte  dis[»osition  des  Esprits  el  cbercbaieDl 
k  L'eoreoiner.  les  autoriUa  provisoires  du  pajs ,  compoi^et 
ea  gmde  partie  d'boumiet  qui  poaaedateat  dea  tepleia  aeoi 
le  regime  da  Berne,  n'etaieDt  nuerret  proprea  i  oppokv  «u  mal 
ttue  influeace  sioeere,  il  fallait  ddlruire  la  Cause  po«r  rameeer 
loui  lea  Esprits  1),  j'ai  pense  que  le  pajs  de  Vaud  ajant  appellä 
rarm^e  Fran^aise,  il  ne  convenail  pas  il'v  vivre  ä  diaciclma  et 
de  le  trailer  en  quelque  aorte  cooime  pajfs  Eooemi;  qua  le 
direcleire  E«dculif  ayaut  ua  graad  but,  ud  BuI  g^nöreux  daoi 
L'ealrepnte  qu*tl  m*a  eonfide,  11  seraii  iapeUiique  de  a'ea  fiear- 
ler  .per  quelquea  vaea  de  petita  EeaMoie;,  et  qoe  d'aillean  Ii 
idaideaee  dea  Troupes  aar  ce  Territolre  devant  ^tre  de  Ceerta 
durtit; ,  tI  ne  fallail  {)as  risquur  de  perdre  beaucoup  quand  oy 
pourralt  Ijeaticotip  gagner  par  une  It^g^re  d^peDse.  j'ai  dooc 
aupprimä  dös  le  lendemain  de  mon  arriv^e  les  table«  des  Geoe» 
mix,  OrCckiefs  et  aoldata»  eet.aete,  joial  *  la  boaaa  e^iaa 
qai  a^MaiC  repandae»  a  laaiepd  leal  le  «Made;  II  m'a  iamli 
4*aaa  greade  Geallaaeet  et  je  seeia  qua  lea  SoMata  ae  eeaaeat 
paa*  de  recevoir  la  Noerrilure  cbez  leura  bötea:  oeux  ei  ool 
gagae  ie  piaisir  de  la  dooaar,Jea  aulrea  ne  maoqneat  pas  de 


Ke.  H»: 

^  Wer  die  Saspeaaiea  dieaea  I#aDgaiarleihena  bewfrtl,  aed  dank 
mite  Mellve,  dae  ael^dla  mmi  Maft  dar  Beilage 
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reconoaiMaQce^  et  fl  s'ötabtif  par  ce  mojen  one  Fraternll^  toa- 
ekaate  qoe  niil  ditordre  n'a  encore  tronbtee.  le«  hommea  qal 
oat  publid  k  paris  que  la  Ironpe  dtait  indiadpliDte,  Tont  ca* 
lonni^e.   je  vous  auure,  citoyen^  direeteDrs,  que  le  pays  tie 

wen  porte  auciine  plainle.  comme  les  Ennerais  des  arm^es 
sunl  aus>i  les  Votres ,  vous  voas  Tenez  en  garde  contre  les 
bruiU  qu'ils  .repandeat.  ils  ne  manqu^ront  pas  de  vous  £xa- 
ferer  no  detit  qui  a  M  Commis  ä  pajerne,  doot  les  auleura^ 
feroat  panis  deg  qu'ils  seronl  coiinus  et  qoi  coDifale  dans  le 
Tol  de  Ooze  mantres  partte  k  BoSlea  de  Cuim :  l'horloger  Yictiaie 
de  ee  delit ,  evaloe  le  Tolaf  de  ta  perte  ü  336  francs.  Tofla, 
je  crois,  la  seule  mauvaise  action ,  qii(>  i'on  ait  k  imputer,  et 
jusqu'a  ce  rooinent  sans  preiives  ii  quelques  individus  pris  dans 
Qoe  masse  de  neuf  a  dix  miilc  iiommes.  il  est  dü  actueilemeDt 
deox  ddcadea  k  la  Iroupe  et  Tarrier^e  en  Supplement  de  solde. 
n  se  s'dleve  aar  cefte  delle  aocuoe  recIamatioD*  ce  iont  lea 
■eilleura  lioninies  et  les  plus  braves  Saida ts  de  lUnivers» 

Od  n'organise  qu'en  ce  moment  les  Bataillons  Vaadois  qäl 
formeruni  pr^&  de  qtiatre  milte  bontraes.  la  revue  en  sera  pas- 
t^e  demain  par  les  Generaux  frao^ais.  j'ai  (rou?6  dans  le  Co- 
aiite  Müitaire  et  en  gönöral  dans  toutes  les  autoritds  provisoi- 
res,  vne  oppositiod  dögoisde  sous  milfe  fonnes  eontre  cetle 
«esare  indispensable:  ne  pouvant  Tobtenlr,  je  Tai  arraehde  par 
on  ordre  pr6cis.  Tboninie  que  le  Comitd  Ifilitaire  youlait  mettre 
ä  la  T^te  de  celte  milice,  est  parent  d'nn  Ofücier  de  (]obourg^ 
et  a  servi  lui-möme  contre  les  Fran<-ais.  il  y  avait  du  scnndale 
dans  celte  ooiuinalion,  je  Tai  rejeltäe  et  j'ai  mainteou  le  Ci- 
tojen DeboDs  qui,  dös  les  premiers  momens  de  la  Revolution 
Tsadoise»  n  donnd  des  preaves  de  son  ddYouement  k  la  Libertd« 
fai  antorisd  les  oflicrers  Generaux  k  casser,  dans  leurs  arron* 
disiemens»  lesebolx  de  mAme  natnre  quI  anraient  pik  4(re  faiti 
pir  re  comit^.  il  importo  quo  Tarm^e  frao^aise  n'ait  aucuno 
ioquietude  rt'l.Ui veirient  ä  h  direction  de  la  nouvelle  milice.  je 
dois  rendre  justice  ä  la  masse  des  Yolonlaires  vaudois,  ils  ont 
m  les  threüiers  *  se  rdoHer  Contre  tea  ckohi  dangerenx  et 
M*ont  fail  partagea  lenrs  Apprehensions. 
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A  peioe  echappö  de  ce  dösordre  d'opinions  ei  de  faiis, 
nomeot  ou  je  vois  se  deblajer  le  Terrain  sur  le  quel  je  dois 
ti^Tß  je  me  vom  aussi  en  danger  de  recueiJtir  les  plus  vifs  d^ 
9i(grtaen«  par  les  feuuei  Assertions  que  l'oo  a  i^panduei. 
cerl«!^  pemiine  n'eet  plus  que  moi  jeloiix  de  Tbooneur  du  di- 
fecloira  Eteculif«  qui  est  aossi  celui  de  ma  paiHe:  i'il  tie  i'a- 
giuait  que  de  ma  Gloire  personnelle,  je  serats  sans  inqui^tade, 
.les  moyens  ici  ne  nie  mancjaeraitiat  pas:  mais  si  lei  in((^räi8  de 
la  Fraoce  se  Irouvaient  les^s,  si  J'exp^dilion  d'Aogleterre  eprou* 
weil  qqelque  retard  par^ine  ardeur  Trop  pr^cipilöe«  pourraii  Ja 
me  flauer  de  reoueiilir  nae  veri  table  GlilireT 

V4»us  pouveivoue  rappeller»  Cilojens  dlreclear«,  qu'oo  oie 
dit  en  plein  Coofeii ,  lorsqu'il  s'agil  de  me  Oonfier  eetle  Eipe- 
dition  que  tout  ce  que  je  pourrois  faire  par  la  Persuasion  serait 
pius  Agr^able  au  Direcloire  que  ce  que  j'ohliciitlrais  par  des 
combals.  ii  me  recte  une  pleioe  Esperaoce  de  reussir  par  l'uae 
ou  rautre  voie.  lei  d^lais  qite  Ja  nöcessil^  oppose  h  L'ex^co- 
tioo  de  TOlre  Veiontd»  bien  loin  d'accroltre  la  force  de  L'ee- 
nemi»  ja  relacbeot  par  L'ennai«  la  faügue  el  le  ralionneneat 
de  sei  milices  vari^es.  an  conlraire  la  force  fran^aise  s'aceroit 

chnque  jour.  soyei  cerl;ii[)s,  Citoyens  Direcleurs,  que  je  ne 
nianquerai  ni  de  prudence  ni  d'audärfi,  raais  que  par  dessus 
ioul  1  honoeur  du  direcloire  m'esl  sacr^.  deveoez  vous  mömes 
mes  deCTeoseurs  coolre  les  propos  vagues  ou  ealomnieax.  le  8 
du  mois  prochain^),  poor  tout  delai»  et  peut  elre  iTaDt  es 
terme»  al  Berne  n*est  paa  ä  la  raison«  j'attaquerai. 

Comme  je  faisats  il  y  a  buit  jonra,  la  ?istle  de  ta  Ligne, 
je  trouvai  a  MouJon  un  M.  berrenscbwaod ,  de  Nlorat,  bomme 
fori  agd,  qui  m'adressa  des  paroles  de  paix.  voulant  lirer  parii 
de  cel  iocideot  pour  me  dooner  le  tems  et  les  mojecs  d'a$su> 
rer  mea  Communications,  j'invilai  ce  particulier  ä  venir  a  Paj^ 
erne  oü  j'aurai  le  LoUir  de  conlftrer  avec  lui.  il  a'y  rendit.  je 
lui  demandai  s'il  etait  antprisö;  II*  me  rc^ondit  qu*il  o'avait  pas 


^)  Also  am  'i6.  Februar,  das  heissl,  fünf  Tage  vor  MakMd  dai 
mit  Bern  übereiagekommeoeii  Waffeasiilislapdes« 
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dlotorisatioD  forioelle,  niais  qu'il  AtMt  muDi  d'un  ^ftiMpori 
i.  d'erlaek  „  gestral  Imthom.  D»ti«  cmvct Mrtioii  loola  tur  ilet 
«Mnlilte  «w  les  ^uell«!  il  na  doMMit  loojoiifft  rtiMii,  et  86 
Unmm  pBt  la  dMiand«,  de  sa  part*  d'eoe  ceafArentfe  afee 
d««x  d^atöt  Bernoia  qui  seraienl  envojds  ä  pajerne  par  le 
üiaguiüque  CoDseil.  ce  Conseil  et  M.  d'fiilacL  m'onl  iali  la 
demaade  d'ua  paaaeport  pour  M.  M.  le  Colonel  Tscharner  et 
iaeciaft  Treeerier  FriediMig:  je  Tai  aceifde.  iU  ae«l  ermds 
eaial  hier  eeir  ä  Pejrme  evee  II»  heller  eeeiM  eeereliiie  et 
M.  toffeehfpead  eowne  eiddteleiiri  eC  fei  eoeftre  kier  ne»' 
lie  afee  max,  IIa  »'eee^rdeat  L'e^lÜaee  de  Tolygareliie  et 
leUbUssemenl  de  la  Liberle  et  de  l'^^alitö,  sur  1«  chymp; 
\li  diipiiteßt  stir  le  sens  du  mot  unile  vi  s'obslioent  ä  y  licr 
mm  idee  def6dereÜ0B:  (o>ils  rejettenl  le  plan  de  Cooatiluiion : 
km  liiiBleiww  enr  ee  powt  tlenl  ä  L'eaiettr  ^pre  aetiea el  el 
»t'appne  eaeii  aiir  la  diapoiilioD  dea  Bi|vHa  dalis  lei  petila  ce»> 
liaa  eviqaela  oe  ae  e^reit  deaaer  plaa  de  Li  berld  qu.*ila  ea 
oflt:)  ils  imagioent  un  congröa  ou  corpa  central  qui  aureti  plaa 
de  force  que  la  diette  et  qui  selon  eux  Equivaudrait  au  direc- 
(dira  iodiqa^  daos  le  plao  de  cooalilution :  ila  perdaot  ie  paja 
de  ?ead  et  ea  YoedraieDt  pas  perdre  rAifoviee;  ik  deaireraieoi 
eele  qae  Berae  fut  le  cbef-Hen  de  eetta  rdpfoUif  ae  uaa  4  lent 
ataaiiae,  tt  y  a  dboe  cella  aegadalioa  aseea  da  paiala  eaaaea- 
lia  fear  le  fa^  dorer,  el  aaeea  de  ^BMadaa  relaeablaa  paae 
la  rompre  ä  Volonte. 

eil  altendaot  les  SolH^its  sont  daos  les  meilleures  disposi- 
liooi:  il^  maoifesleiil  hautemeot  le  ddair  de  ae  Battre;  ei  ce 
aair  M»  M.  de  Aerae  oot  pu  L'eatendre.eMia  leara  craiadea  dea 
dpamat  ae  plalfeeieat  de  la  abarid  dei  eamealiblea»  eV 
crirfeal:  allaaa  d  BefAe,  aaai  ea  UMteraad  b  boa 
■arckdi»  Selai  el  AeapecL 

Aa  Directoire  Execntif. 

Lauzanae  30  Flmvieai  m  6.  (Febr.  I&) 
GU^yasa  därecteara«  j'ai  an  biet  aelia  aae  aacaada  et  der» 


i 
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Blere  eoolmiiee  a^o  t#t  ^dpuMa  barnoit,  II»  m'oirt  pNMMM 

UDe  nüie  dont  je  vous  Envoie  lopie  souü  le  No.  1. 

il  m'esi  nrriv6  ceUe  nuit  une  d^p^che  du  Citoyen  Mm^sd 
tpn  n'annoDee  quMI  est  en  negocialioo  avec  de«  d6puM§  de 
üSbi««,  ftl  m'avarlit  4e  ne  poiot  EBtrepraodre  d'bostiUM«  joiqv'a 
noaveattx  ranieigDeoieDa«  vdui  vemt  que  lovt  ca  qii*H  ^Muuida 
it  Benio  n'eat  olTart  par  II«  H.  Tacbarnar  «t  FrfacbiDg  k 
Texception  de  ta  ranotiolation  de  tont  let  olygarques  aox  «n* 
plois  de  la  Douvelle  Häpublique.  vous  pourrez  aussi  observer 
qiie  le  Cilojen  Mengaud  De  parle  poiot  du  proJet  de  coo»(i(iH 
UoD  aus  paja  qn'il  vent  revolulioDoer:  Gtee  qui  aemble  ip'a- 
Yoir  M  ioipovAa  at  tana  I«  quelle  j'ainraifl  pu  lout  terpmier.  la 
LeKre  de  Meogtiid  M  da  1&  plavieae;  Ja  Vena  en  Adreaae  ca- 
pte  teoa  te  No.  1,  et  tom  frovTeres  toea  te  Ho,  S  oopie  de  la 
Dülo  prüsentüc  par  ie  charge  d'aüaireä  a  ia  dcputalion  Berooüe 
avec  la  quelle  il  a  ronfer6. 

les  N."  4,  5  et  6  Toua  dennaront  une  id^a  de  la  aitnatM» 
poliliq«e  et  militaire  da  ptyiK« 

le  66d^1  Möller  A  Beaaffon  ne  a'eti  paa  era  avCeriad  ä  aa 
ä^tnrm  km  cbqoim  que  je  Inj  «Ysia  deoiaad^,'  queiqM  je  Iii 
cvaae  faM  eoenailre  ▼otre  a«leffliati«ii  et  eelle  dm  Mloiftre  da 
la  Guerre.  (voyez  No.  7.) 

Troiö  d^put^s  de  Fribonrg,  parmi  Ics  quels  est  «n  If. 
d'Affry  soDt  Teaiia  ma  trou?er  ä  Laozaone  et  ä  Fajenie:  iU 
m'ont  aaanrö  que  la  revolulioii  etait  faiCe  deiia  lettr  ^aji;  qeUf 
a*4taieKt  varloiitaireiiieat  d toecnaUate ,  qta'ila  a'eeaupanieat 
dana  qvelque  tem^a  d*eiie  Coealkotiooy  meia  qo'ila '»'ae- 
cepteraieot  paa  un  acte  constitatioonel  imposö  par  ene  pvia* 
sance  Etrani^öre:  le  Citojen  Mengaud  daos  une  prOcedente  de- 
pöcbe  m'avait  annoDcö  une  revolutioo  ä  peu  pr^s  semblable  dan» 
le  Canton  de  Lucerne,  mais  ü  Joignatt  &  aa  lettre  une  piaca 
luatificattve  de  la  qoelle  il  resulte  que  lea  Lncamoia  onl  eovoj^ 
HD  couCingeDt  ä  Barne  et  A  Fribourg  ]Kiur  la  delTeDae  de  la 
coDatitotion  baWdtiqüe.  je  ne  m'arr^te  point  ä  cea  Escobarde- 
ries  et  je  suis  parvenu  ä  cröer  un  nouveau  canton  de  Fribourg 
auquel  ii  ne  maaqee  que  soa  cbeflieu:  uo  graad  aooibre  de 
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«MMMui«t  dm  ee  €•■!•■  Mt  acce^6  le  plao  eonstitotioBiiel  el 
fMt  s*ofgftMtr  •«  BOB  de  toat  k  Ptys. 

W  pttn  de  GemtlltHioii  ä  M  aeisi  aecepl^  A  L'ueeeieiitd 

jjir  uu  Ties  j;r;ui(j  iiümbre  de  coromuoes  tiu  pays  de  Vaud, 
'  quelques  resislauces  qui  voulaient  se  inontrer  oni  e(d  di^truites 
p§t  ia  aeula  peraiiaaioa:  j'ai  confi^r^  avec  les  plw  vif(<»ureiix 
oppeiaDS  et  je  leur  ai  noDtrö  le  Salul  de  lear  paya,  lenr  prepff« 
fialel  et  U  Gloiie  de  l'Mfdiie  daee  nne  pronle  edfadaioo  *  uo 
plae  qiti  lo«l  imperfiiit  qe'ila  pniasanC  le  Treuver  eooteiiaU  des 
priadpea  poi»  de  LibeHd.  je  vew  prie,  Citoyew  direrteari,  de 
me  dire  ce  qua  vous  voulez  sur  le  projel  conslitulioonel,  &  d 
faut  l  eidiger  des  GantODS  comme  r6gle  indispensable,  oü  s'il 
hüi  seulernent  le  pieseoter  conome  ou  a  peu  pria,  commune 
baie  de  Cooduile.  je  doia  voua  faire  remarqaer  que  la  parlie 
Tepogra^iqae  da  piejet  cotttieot  «ne  erreur  assei  grare;  le 
ehfiNiea  d'oD  oouveaa  teeton  a  did  plaed  hora  et  ndave  «aaes 
UiiDg  dee  fJoillea  de  ee  mdne  Cantoo. 

le  CitOTcn  Perdonoet  vaudois  qui  m'a  appod^  rolre  D6- 
p^che  avant  hier  du  lu'ajaDt  pas  J'rouve  ä  Laiizanne  s'est  rendu 
ä  Payerne  ou  je  Tai  regu  avec  baucoup  d'Egarda,  d'aprte  uae 
Lettre  de  reeemMadatioii  d«  Colonel  Lalierpe»  aea  prepoa» 
aoe  Bafie  de  doeiiaer  daaa  na  paya  deot  il  tat  eloifad  depata 
leagleoM  et  qui  le  oofloaU^i  peme  me  ravaleal  fait  joger  d'vne 
naniere  peu  favorable.  de  retour  celle  nuit  h  Lauzaime,  j'ap- 
preuds  qu'il  a  repandii  qiie  roes  lenteiirs  indisposaii^iit  le  di- 
rectoire,  qu'il  m'apporlail  l'ordre  d'attaquer  sans  delai  et  qu'il 
aarait  pris  de  moi  pour  donaer  piua  d'actifild  anx  aieaurea. 
aeC  iadfvidtt'  a  abardbd  d  ma  diaerdditer  par  toua  lea  «Myaaa» 
faapdra  ^'il  ne  rauatlra  paa  et  je  auis  conVaiaea  qoe  I«  dfraa* 
leira  essculiff  ae  loi  a  rien  TeaMi'gad  da  ddiabligeaat  d  nsaa 
Egard.    (voyez  No.  8.) 

P.  S.  le  Bruil  «»'est  repandii  ä  I.auzanne  qu'iin  r^pflflient 
isttse,  celoi  de  Steiler,  au  aervice  du  Boi  de  Sardaigoe,  veuait 
df|tre  renvoy^  par  ee  roooarqae  ou  rappelld  par  les  cantona  et 
^11  allati  Travatan  ta  Saltse  et  peat-dtre  le  Paya  de  Vaad« 
paar  raf  ayatr  aea  feyara»  ca  Biuit  a  jettö  quelquai  allanaas 

aM.  AftM«  XII.  19 
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S7k  Coira^OBileace  d«  OMril  InM« 

Mpeo4«ol  06  nie  toM  riM  tpprelMBd^r:  s'il  avail  quelque 
foDdemsol»  je  ne  con^oit  fl[ii4ree-  cemme  le  Mieielpe  de  U 
puUifoe  ä  TiiriD  Teiireit  lakf«  igeeicr:  il  eal  ««Mi  ditteHe  de 
fl'tmai^iner  que     II.  Serde  le  pr6te4  in»  ddeMrelie  qtti  M««e> 

rail  la  republiqiie  frangaisc.  le  Citoyen  Mangourit,  r^tideirt 
dans  le  VaUis,  m'ecril,  qu'il  ne  a^ait  rien  de  ia  marcbe  de  et 
f^;iiiieBt* 

Comme  d'iei  eo  8  Ventoae  je  fom  reeeveir  da  voos,  Citoyeat 
Dlrecleyre,  «ne  repoese  q«i  melle  nonii  d^iMertilwde  ömm  m 
Mrehe  et  qui  ne  terve  de  regle  de  eenduUe:  j'attaiidfei  prtt 
i  ndgoeier  ov  4  Ballre« 

No.  61. 
Av  Directeer  Barrat. 

Lauzanae  20  Plu?iase  en  6.  (Febr.  Itt.) 
II  ne  aemlile  t^eadeadre,  gnen  clikr  Batraa»  dire  qae  lUt 
Brttoe?  qye  n'eil-il  k  Berne t  il  perd  le  tens,  Meaard  atait  lateat 
feit:  que  a'a*t-il  prefild  de  L*ardeur  dea  Vaadotej;  eea  (»arolaf 

el  Uni  d'aulrea  sool  daos  moo  oreiile  el  lue  causeol  un  clu* 
gffio  niortel, 

le  9  Menard  enlre  daos  le  pajg  de  Vaud ;  le  14  MeogatU 
Eerit  la  famcuse  lettre  aur  Arau  qu*ea  pread  i  Berae  pour  aoe 
deeleretioa  de  Guerre;  ila  leveat  lewa  BalaUleaa  pour  lea  ep- 
poser  aax  Caleoaea  den!  Ifeagaad  lea  meaaec;  ferrira  le  t1 
el  ae  Treove  peraenae  d'avii  qae  la  aeule  dieiaioii  palaaa  attar 

a  Herne.    OD  eut  pu  le  Faire  des  ie  V  Jour. 

luaiä  Sans  luuailions,  Canons,  Cavalerie  et  arlillerte  qu  au- 
ciaz  vous  dit  de  moi  si  j'avai«  marcb^,  je  voaa  Traluaaeia  •( 
lae  deahonnorais.  lea  Vaudois  n'avaieel  paa  de  foreea  adhei; 
j'ai  dtd  abligd  de  doaaer  de  la  dlreetioa  k  lear  Bapril  poUie; 
aojottrd*litti  je  pasae  ea  revue  leara  Balailloaa;  ob  ae  paatalt 
ooaipter  aar  la  tetde  ordinaire,  las  Bemoia  ay aat  iet  baocoep 
de  Partisans,  j'ai  foriue  4000  liommes  d'elile;  la  Conslitulioa 
qni  Trouvail  d6s  le  Commencpmonl  de  pr^nds  Contradirteprs 
a  ^14  auccessivemeat  adept^e  par  iea  auloritös  et  par  im  peuple; 
Xoatea  eea  ehoaaa  aa  aoal  laltea  ea  alleodaai  lea  aHMilfoai^ 
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Commaodant  en  Cbef  L  arioee  <ie  öwisse. 


rirttttem  «C  la  Cavalari«.  d«as  deox  j«uri  je  terii 
■••■re.  U  ne  no  mtail  ptu«  qu'a  eoamiunH|ii«r  avec  Scba«* 

wenburg  d'une  maoiere  prompte,  ä  cet  Effet  j'ai  acceptö  une 
Cooference  arec  cit^uk  "diqMilt's  de  Berne  qui  m  ont  accord^  im 
faii(  cooduit  pour  ua  ofücier  4|ai  a  616  preodre  Laague  avec 
Scfaavcaburgi). 

i'tnvoia  la  cttoCftraace  au  Diraatoire ;  ja  a'ai  parM  foe  Va^ 
|«8Beal»  paar  na  rwn  eostlttra;  Mais  n  vow  voalea  m^hnmA 
aa  thaogaaiaiit  daat  L*ECil  helf«lique,  et  L*iiHldpaiidaiiea  im 

Pmj%  de  Vaudy  vous  n'aurez  pas  besoin  de  verser  une  Gouüe 
de  Sang,  el  je  me  rappelle  qu  au  Direcloire  voos  me  comman- 
cUle«  de  faire  ia  pr^seoce  dea  Armea.  ce  qua  vous  d^tries 
^  .  ,  £a  EfTet. 

1«  dea  Trottpet  aaront  diipoaiblen« 

%  la  Suif  M  Agilda  daaa  aao  aeio  hon  d*£tat  da  vom  anira« 

3.  las  puittancei  a'anroBl  aueon  prelexte  da  slnaiistar  an 

rieu  liaus  le  nouvel  Ordre  de  Cbüscs. 

4.  une  longue  guerre  et  de  iooguea  baioes  serODt  Eleintea 
dds  leur  naissance. 

aa  toai  etat  de  choses,  du  7  au  8,  je  ferai  moa  attaqua 
cenbia^a  avee  calla  jda  Scbawenborg  pour  marcber  for  Earna 
i  aioiai  qaa  Yaot  na  me  doaaiax  da  oouraaux  Ordret ;  ja  seral 
\fh$  Stlitraft  si  na  Coaduife  tdus  paralt  regoHÖra  a(  ieai^a« 

Je  l'Liiibrasse. 

Je  Tous  envoie  une  lettre  de  Mengaad  qui  me  dit  de  oa 
hea  luilrepreadre  jaaqu'A  nouvel  Ordre. 

Na.  62. 

Au  Gönöral  Bonaparfe. 

Lauzanoe  30  Pluviose  an  6.  (Febr.  18.) 
mon  Geneffil»  dan»  ma  dari^iöre  je  voua  diaaia  queUe  Elait 

No.  61. 

Der  BedeckQDgsomzier  des  Hauptounu  Canpiae,  cNo.  4,  5S 
wA  106)  Major  EfOoger,  wurde  —  wie  am  lam  Verralbe  aacb  daa 
Bafca  ta  geselleo  —  io  Basel  aaf  lleagaad*a  Aastillea  arretirU  (Aml- 
icke  Sammlaog  eidgeDAasischer  Abaebeida.  Tarn.  VIll.  pag.  708.) 
*)  Hier iateia  Wort aosgelaaaeo,  etwa:  a^abüaadraily  ader :  aarait  llaa. 


1 


n  GoimpoBteee  dii.G^Btrfl  Bnme, 

m  «liialioii  poiiUi|«e  el  aUitaire»  il  b'j  a  rieo  d«  cäangi  ti* 
BOB  qve  ja  vieDi  de  raeBvoir  le  3*  el  le  16^  de  draKoos,  cadar- 
niar  Irte  fetbia  at  mal  oiobIö»  da  pltif  davx  aompagoiaa  d'ai^ 
lillerie  A  piad  at  une  k  diaral.  la  9i  Seiiawanborg  a  au  loales 

868  (roitpes  reuDies,  sa  dioitc  <^  S'.  imier  et  sa  gauche  i 
Menester<]  mena^ant  Soleure;  nous  ne  pouvons  commuoi» 
quar  i|tta  üröf  diHQaileaieiii»  ca  qui  rclarde  le  moment  de  L'alta- 
qae»  qua  ja  combiBe  per  qnalra  poiola.  Sei  eure  per  ia  Ga«eha 
de  ScIttweBlnirg»  Fribo«rg  par  ma  dveite,  le  PobI  de  B«raa^ 
par  iadfoita  de  SchawaBÖurg  es  Longeaot  aor  Arbarge»  Ka- 
rat par  ma  dreile  at  ToBfaant  Gummine  par  Laupan  avec 
an  Corps  dXlite. 

Lea  pajaaBB  fribeurgaeia  parlant  fran^aia  at  laa  Vaodoif 
Gnidda  et  Sontanva  par  deox  Batailloea  d'InfaDlerie  L^g^n  pau- 
TeDt  Mre  le  coup  de  maln  de  Friboarg;  le  Gdn^ral  Pigeea  as 

eat  cLargf^. 

Leg  Pajsans  Allemands  sont  tous  en  armes  et  faoatis^s,  iU 
aont  fort  disposöa  pour  la  deffeefie  de  leur  paya,  leer  imagtaa- 
tiea  oe  laur  offre  qne  daa  Frao^ais  qui  Yeulent  lea  faire  obair» 

le  Güuvernemenl  de  lieine  consent  a  declarer  que  dös  a 
präsent  il  est  deraocratique  et  tous  les  ciloyens  Egaux  en  droits, 
ä  Laisser  soq  iodepeudance  au  pajs  de  Vaud  et  travailler  da 
auite  k  L'uoitö  du  GouTemement  beWalique. 

Je  erois  que  c*eat  en  partia  ee  qne  ddairaft  le  direetelra  el 

saos  coup  f^rir;  je  lui  Lt  ris  que  J'alteods  ses  Ordres  et  que  k 
buit  j  atlaquerai  s'il  le  d^sire. 

lleDgaud  d'anire  part  m'dcrit  de  oe  paa  Agir  josqu'a  seo- 
▼el  Ordre. 

Vous  cunoaissez  tous  mes  sentimees  pour  voua. 


No.  (». 

*)  M&Qster.  Montier. 
»>  Baren. 
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Au  Gönöral  Massol. 

LauaaDoe  le  SO  Pluvioae  an  6,  (F^br.  18.) 
Tai  beaoio  poiir  od  Coap  de  maia  de  3  mille  bommea  et  de 
quelques  Guides,  je  fi>in'prie  de  M  lea  Envojer,  et  je  aerai 

lr^>  reconnaissant  de  cclle  (^.ondescendance  de  volre  pari  et 
4ont  ie  Gouvernement  vous  saura  boo  grö. 

No.  6i. 
Au  Görnitz  Mililaire. 

* 

Lauzanne  30  Pluviose  an  6.  (Febr.  18.) 
II  est  ordonnö  au  Comitö  Mililaire  de  laissor  la  Compag* 
nie  d^artillerie  des  PModementa  d'aigle  formte  juaqu'e  nouvel 
Ordre* 

No.  Ifö. 

Au  MiDistrc  de  la  Guerre. 

LaazaoDe  le  30  Pluvioae  an  6.  (Febr.  18.) 

le  Toaa  tranameta  cj  aprAa  le  detail  de  L'arrif^e  dea  corpt 
qne  Tooa  avez  mis  ä  ma  diapoaltioD,  de  L'arlillerie  el  des  llaoi- 
tieos  ipii  me  aont  paryenues  jusqu'a  ce  joar 

Le  General  Menard  avail  demandd*  des  Fonds  au  Pajeur  du 
liepartemenl  de  I.ain  et  il  lui  fnt  Expedie  une  snnime  de  90 
mille  iifres  et  promesse  d  ea  fournir  pareiUe  loules  lea  d^cadcs, 
Sur  lea  eotrefaitea  lea  troopes  aool  enir^ea  daoa  le  pays  de  Vaud 
el  ee  pajear  a*eat  ern  non  seale«tBt  ailtoriad  Ii  ae  faire  anenii 
Feneaeol  inals  eoeore  ä  feleMr  la  1**  somaie  arriv^  juaques 
aar  la  Proattere;  il  se  Targife  d'arr^Ms  et  de  laix  et'en  atlea- 
dani  la  Troupe  murmure  et  soufTrc  de  ce  retard,  je  n'ai  pas 
m  sou  en  caisse  et  il  est  dö  considerablement  k  celte  Division 
el  je  auia  moi-möme  aana  Argeal.  il  est  impossible  d'ea  £ap^ 
m  do  paji  Saas  angaieiitar  las  ta^ietudes  et  ocaasieoer*  dea 
pWalM.  ▼ova  iavila  doae,  Giloyaa  MiaisM,  ä  vooMr  bitm 
iaaaai  des  Ordres  pdar  qua  iselta  diaatta  eeaae  et  qua  las  Pay* 
0m  m9  tosevl  da  Ppeaapls  Vefsaneala. 

Je  donne  Ordre  au  General  Pouget  de  se  porter  ü  Lauzanne 
avec  quelques  Iroupea,  n'ayaiil  que  deux  Geaeraux  de  Brigade 


Digitized  by  Google 


"SSS  Carrespooddoce  du  Gön^ral  Brune« 

•Tee  noi.  je  eioit  cetle  neeture  indispensable  poar  asseter 
mes  demeres« 

No.  66. 
An  G^oöral  Rampoo. 

Laosanne  l*'  Vanlose  an  6.  (Febr.  19.} 
La  DOMiDatfon  des  Chefs  de  Balaillon  ele*  doit  se  faire  ptr 
les  OfBdera  reanis  de  ebeqoe  Bataillon  soas  volre  approbalion. 

je  suis  fort  aise  qua  vous  ajez  formd  la  Compagoie  des  Caoo- 
niers  de  Pajeroe. 

Montagojr,  RoinaDt  et  quelques  aulrea  Villages  de  votre 
flanc  droit  peoYenl  tous  servir  au  cantonnement  des  Batailleni 
vaudois.  Activex  la  fornatioo  de  ce  qni  manqoe  dans  le  Coa- 
tingent  en  Volontaires  du  pays  qui  yous  enrironne.  Jusqaes  k 
reclamalion  les  Priiet  d'Avaocbes  doiTent  rester  d^pos^es.  loot 
peu  je  proüterai  de  votre  bomme  de  conüance  pour  ud  vojage 
^  Bieooe.  je  vaia  aujourd'huj  ä  V6?ai. 

No.  B7. 
Au  Cbef  de  Brigade  Gognet. 

Lausanne  i*'  Ventose  an  6.  (Febr.  19.] 
On  me  dit  que  les  individns  que  je  rous  ai  recommaad* 
d'arrMer  sont  k  Yrerdon.  Tauillez  ne  les  Enroyer. 

No.  67. 

Au  President  de  L'assembl^e  Provisoire. 

Lausanne  1«^  Vei^oae  an     (Febr.  19.) 
Cilojen»  les  Lenieurs  ins^fnrables  d'un  Irarail  doni  Ter» 
fanisatton  n'a  dtö  laile  qu*a  la  bile  out  «urtonl'poor  principe 
qne  les  bonines  inalralls  den  differenles  peillee  se  troateat 

aouvenl  deplaci\s  dans  leurs  admiuisliülion;? ,  quoique  generale» 
meot  ils  sont  instrtjils  et  bieo  inleoHonnüs ;  ces  lenteurs  dis-je 
se  aooi  aurtout  fait  aentir  dans  iea  operaliooa  llilitairea.  je  ne 
fnis  «e«s  dissiomler  qn^  j'ai  tu  a?ee  döplaiair  qne  In  Fomiaio» 
da  qnatre  iniUe  bnoiinns  donI  Tofganisalann  Alait  pravna  dte 
ranivde  da  Gönöral  MeMd  .n'aye  pas  <snc#ra  «an  noaoniplias^ 
Mnt  parfaitt  eeiine  il  esl  de  bmhi  «detoir  de  fous  donner  les 
preuves  de  L'nmilü  <iu  direcloire,  üou  seulement  par  Im  focca 
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im  MMt  Mit  ••«•ra  par  !«•  GosMib  je  ptMe  qoo  ti  rmm 

»f^peliias  M  ComtM  MtMlaire,  des  i^errieri  conoua  per  leur 
üravoure,  leur  inlelligence  et  leur  palrioiisjuü ,  leur  adjonction 
cilojrens  qu!  le  composeul,  repurerail  les  faules  passees  et 
■eHraii  plus  d  eosemble  et  d'accord  daos  ie«  OperalMss  des 
lisepss  IvMifMaea  et  vaadoisM}  c'est  aoua  ee  rappart  qoe  j'ai 
llevMar  de  vom  d^tifBar  1b  Citeyeii  Oeanartinea  major  da« 
ireaadiera  et  aoloine  Gurchod  CideTaot  major  ea  prusae. 

No.  68. 

Ao  Citojeo  Badoud  d^putö  du  Baiiiage  de  RomOot. 

Lauzaooe  I*'  Veotose  an  6.  (Febr.  19.) 

Je  vuus  remercie ,  Ciloyen,  au  nom  de  la  Liberty  el  da 
I*hun)a»il6  des  etloilü  que  vous  dirigez  conlre  les  ennemis  de 
loot  ordre  et  de  toute  justice:  eolr^tenez  le  lele  et  la  cooüaDce 
de  TOS  digoea  amia.  oon  certamement»  la  fraoee  ne  veot  paa 
Toos  eolever  tos  jeunea  Cilojeoa  poor  les  tramer  en  Angleterre» 
die  feot  aeulement  voua  lea  armer  poor  deffeodre  leur  propre 
liberl^;  ce  Bruit  est  injorleux  h  la  R^pobliqiie  fran^aise  qui  oe 
manqiie  pas  de  Bras  pour  deffendre  ses  amis  et  pour  punir  ses 
eoDemis. 

des  ageoa  du  despotisme«  des  partisans  de  L'oppressioo 
dMpeuplea«  crieot,  dtlea  vous,  que  nous  vooloos  d^lroire  la 
reU|ieD  et  apecialemeot  la  religioo  Calboliqne.  L'italie  dopt 
DOOS  sertooa  eslimoos  les  moeors  et  les  principes  el  dont  nous 

reipecloos  les  usages^);  je  dois  vous  faire  pari  que  plusieurs 
pretres  catboliques  du  caiitoii  de  Fribourg  m'ont  ^crit  ou  soot 
veous  eux  mömes  ro'exposer  les  craintes  qu'on  leur  avail  in- 
spir^es,  je  les  ai  di^tromp^s,  je  les  ai  laiss^  pleins  de  Con- 
fiaaee,  si  la  reUgion  cathollque  a  61^  respect^e  en  Itatie  ou  le 
dcspoUsme  Tavait  souillde  en  la  pUant    aes  vuea«  je  vons  de« 


No.  «8. 

Kdiweiler  ist  hier  eio  ganzer  Folgesalz  in  der  Feder  gehlieben, 
oder  Brune  hat  vergessen  die  Worte  »LMlalie*  bis  „usages«  7.u  sireichen, 
oacfedem  er  sie  einige  Steilen  weiter  unten  in  etwas  veränderter  Form 
yttiiefboU  hat.   LeUteres  ist  wobl  das  Wabrsobaaolicbtre. 
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SHO  Conespoüdaace  du  Geaural  ßrune, 

mmaA%'%\  eile  ter«  mpecMe  4«iif  vM  payt  ««  4«p«ie  ieugft 
eile  s'eet  elH6e  *  la  LIbert«;  pubKe«  partottt,  Blritfe  Ciloyee, 
Exeitei  tos  amis  k  Publier  qne  les  minifllres  de»  Oeliee  eetke- 

liqiies  de  niöme  que  les  roinistres  des  eultes  Protestans,  noo 
seulenieiit  ne  recevront  des  Fran^ais  aucun  oulrage,  mai^  quill 
•eroal  protefds  ei  respect^s;  je  ?oos  prie  de  me  continuer  les 
mU  qui  ponmieol  Mre  ulilea  k  U  LtiierM  et  &  I«  FroepMi 
des  boM  faebHiiis  de  rhelTelie. 

No.  09. 

Aa  President  de  Tassenbl^e  provisoire. 

Lauzanne  2  Veotose  an  6.  (Febr.  20.) 
Citoyen  pröstdeot,  je  suia  inairiiitqQe  les  agena  de  voaEoae- 
mis  se  glissenl  eo  foule  daoa  le  paya  de  Vaud;  lea  una  pren- 
Dent  le  röle  qui  leur  a  M  Aaaign^  k  Deroe,  repandeot  de  faof- 
ses  Doovelles,  inqui^tent  les  campagoea,  lea  aulres  agiteal  lei 
Villes,  se  dirigent  lous  cependant  vers  le  bul  d'empörber  Tor- 
ganisation  des  autorites  constilu^es  et  de  rendre  la  Police  nulle, 
il  y  en  a  inöiiie  (jugez  de  la  Perfidie  et  du  Machiavelisme  de 
▼es  aneieos  maitrea)  qui  aoot  cbargös  de  jouer  le  r6le  de  pa* 
triole  ardent  qui  ne  doiTenf  ▼ouloir  ni  des  autoritds  aneieeaN 
ni  des  autorilds  Douvelles  (lant  ils  oat  de  Geut  pour  la  Perfee» 
tion)  mals  le  soir  ils  se  röunissent  k  leurs  complices  qnt  soal 
charg<>s  de  jouer  le  röie  de  fiöf^s  aristocrates  et  de  pröcher  que 
bors  le  (jouverneineat  des  Baillils  poinl  de  salut. 

L'assembl^e  coooue  sous  le  Dom  de  comitö  de  reunioo 
et  dont  baucoup  de  membres  de  la  Represeotatioo  pro^isoire 
ODi  fait  partie  a  comme  Toua  le  savea  reudu  les  plus  graadi 
Services  k  la  Liberty  de  volre  pays ;  energique  et  sage  k  la  foii 
eile  savait  ioslruire  et  indiqiier  les  mesures  Vigourenses  qui 
püuvaient  servir  volre  republique.  c'est  ce  Module  que  se  sonl 
proposi^  de  suivre  des  Cilojens  qui  dans  plusieurs  villes  du 
pays  de  Vaiid  se  sontreuois  eo  assembl^es  pbiiaptropi ques. 
ces  inslitutioos  sages  soot  bien  propres  4  propag er  les  iMm^ 
res  et  &  reaair  tous  les  cilojaos  Ttcf  la  ovimiMssaiice  de  llat^ 
rot  commaD  qui  «et  la  Hdpabliq«»  damwaligae  et  to  loabaigi 
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aais  [es  tirans  et  iei  «Dbilieux  ieur  Confröres,  tourneat  4  iear 
fnAi  toM  lef-flMjflOi.^e  r^pabUeains  enploieat  potir  let 
40MBq««r:  je  iMi  des  hMftai«*  talftfite  d«lveDt  rarteut 
pmnmmim  k  tm  soeidtdi  de  ee  meier  da  GetiTenieniiDDt  et  de 
1e  poltce ;  comme  TOf  Goncitoj^ent  tont  tkuplet  Terfvmt  et  s ans 
deÜ^Qi'e  et  qu'il  leur  sufüt  d'cnleiulr«  parier  im  bonirue  de  He- 
publiqiia  et  de  patriotisme  poui  le  croire  sincöre,  il  est  Irös 
poesible  qu'ils  se  laisseot  surprendre  par  I««  discoura  da  cea 
£Taagelietee  bipocrilea  qui  oel  U  r^puUiqae  t«r  le»  Lerne  el 
Je  Rojelieme  daoa  le  Coeur»  averiiatex-lee  da  piefe  qa'oa  leor 
leod,  qui  les  eotramerait  daas  raoarcliia  et  la  priTafieo  de  la 
Liberty  qu'ila  se  sont  doonee.  appellö  poor  la  soulenir,  il  est 
de  moii  devoir  de  vous  faire  cooouilr«»  loat  ce  qui  peut  Comr 
promellre  vulre  suretö. 

Reunissez  tos  Effofts  pour  doanar  uae  grande  actifitd  a 
Tolre  CoaiU6  de  police;  qa'il  deeeavre  lea  aiaehioalieas  et  ep 
andle  lea  anlearf ,  ib  aoat de  treii  Eapdcet ;  leaEareleara, 
lea  porteara  de  Gooiplaintea  et  de  refrets  pour  le 
GoaTernement  des  Baillifs  et  les  espioos  ou  les  iotri- 
guanÄ  qui,  püiir  a^oir  des  places  se  melent  de  tont,  veulent 
neltre  la  confusioa  el  le  d^sordre  partout  el  se  leront  ^gale- 
■leot  les  cbeTaliers  des  Oljgarques,  de  l'aDarcbie  pour  favori- 
aer  lea  claneara  dea  Beraoif  eo  jettaot  rallarme  dans  JL'ea- 
prtt  dat  ciloyena  timidea  et  Vertueux  mala  attachda  ä  TioddpeD- 
daaee  da  pajs  de  Vaad. 

Cilojcn  Präsident,  voici  les  marqiies  certaines  qui  me  font 
connaifre  ii  nio\  les  ^boru«;  patrioles.  I  ardewr  qu  on  Temoigne 
pour  eolrer  daos  les  rangs  des  deffeoseurs  de  la  palrie,  l'amour 
da  Tratail,  oae  eoadaite  modeste,  uo  coorage  Iranqnüle  et  la 
ftaifaüen  atne^re  de  Vitre  pbqr  la  Liberld  ou  de  moerir  poor 
eile»  je  Tooa  of^ue  qae  loiaqoe  je  ne  treave  paa  dana  lea  hom» 
mm  qoelqaea  vas  de  eet  tignea  remarquables ,  je  aale  tentd  de 
les  croire  Vagabonds  maiivais  sujcts  ou  Kspions  sur- 
tout  dans  im  lems  oü  Tunion  des  Voionlös  est  n6cessaire  pour 
elablir  uo  Isouverueroent  solide  el  diirabte;  vous  me  trouverea 
#ifee*  <  k  eoeoDdet  de  teoe  mm  Uerla  le  graod  ooom  de 
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voir«  UJ^erU  at  4  Mprifliar  Im  Akw  Mlaot  ^u^poMibUi  ja  f 

rai  accesmble  A  toot  Im  «vis,  car  «d  Imd  eooMil  toinrlml  tiilt 

bien  de:!i  ruaux,  let»  r^publicains  n'ooC  paa  d'ami  plus  sincdre  tt 
qui  veuille  plus  qae  moi  i^a  affcaBobir  dea  mallieiira  iaa^pa* 

TeiNnw  BOSS  reefpro^enMiC  eo  garde  confre  lea  aristom* 
taa,  na  vaua  dtatimulef  pas  que  lea  hammaa  attacli^  raaeiea 

Gouvernumenl  olygarchiqae  lui  sont  encor  fort  afTecfionnds, 
eloigncz  !es  des  omplois  en  allendniil  que  you>  a\  e/  la  ceiiftudp 
qu'ila  aa  aoot  corrig^s,  s'il  est  posaible  que  des  ariatocralej  se 
aofrigaoU  voa  Bataillaaa  oe  sont  paa  eaeore  formöa,  oa  perdet 
paa  UD  Boaient  poor  qall«  le  aoient;  qolla  aieat  da«  Cbefi 
ddaigaös  par  reäfiiaa  Gaoerale»  qaa  vatra  canita  d^fnatradlaa 
publique  faaaa  daa  circulairaa  paar  inatraira  voa  campagnet  et 
les  allemaods  eu\  memes  qu'on  jeUe  et  qu'on  a  jette  dans  l>- 
gareaient;  donnez  de  l'aetivit^  ä  vos  Tribuoaus.;  fandez  iioe 
police  S0U8  la  sauve  garde  da  la  qualla  Tana  lea  Cirojeoa  puif- 
-aant  vivra  tranquillea;  «lara»  vat  laaaDi«  reapaetablaa,  TOlra 
raligian  et  yatra  aoanaarea  aaBaneeraat  k  L'aarapa  qaa  valfa 
ravaltttian  aal  vaHlablaflieBt  Taumga  de  nalr^pidita  at  da  b 
Pbilaeopbie. 

Na.  70. 
Aa  Direcloüre  Exacatif. 

Lausanne  3  Ventose.  (Febr.  2i>) 
J'ayaia  /ail  arr^lerp  «aomia  je  vous  Vm  praoadeoiiD^ai  aiar- 
q4i6  la  naiDBia  CasliBai  qoi  aa  dit  ia  aarao  du  Gda^ral;  aprti 
ra^air  inlarraf^«  j*ai  am  Bi*Bppei»aTair  qua  aa  Idta  diati  oa  paa 
daraglöe ;  qua  aa  eaaduita  ici  a'af^aii  Haa  de  ban ,  »aia  m 
les  promesses  qu'il  rae  ül  de  me  döcouvrir  la  relraile  de  Car* 
not  et  de  tue,  le  Livrer,  je  me  döcidai  a  le  inpltre  en  libartd 
ea  faiaani  cepeodaiii  aurveilier  aea  ai^iaaa ;  au  liau  de  me  teoir 
a«0  promtMai  i|  a  aaotiouö  k  paroaurir  lea  campagaea««!  i 
pi4abar  riaaiinacliDB  at  ia  ddaardaa:  ja  Tai  daoa  da  aeavan 
W  aiidler»  at  ja  Taafaya  i  Fan«  Biaa  laa  diSÜiaBtaa  lalawa 
fatiana  4|u*il  a  aubi ,  paal-dlw  paarni*N>B-  aa  Ibrar  daa  raBtiipii» 
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mens  uliles  que  sao  caractere  de  Colie  dooae  de  la  peioe  k 
d^mdier. 

L'of6ci«r  qei  condair«  CuitiDM  A  paris  josit  da  I«  coftianoe 
dtt  Gtoteal  Fouget;  il  aat  Mploy^  daoa  U  LAfion  polOMiMw 
naaia  ddaire  Baacoup  l'dCre  daoa  lea  Iroopaa  franfiicea. 

No.  7J. 

Au  Ciloyen  Mengaud  M.'*  fraocaia  Ii  Baal«. 

Laazanne  3  Veniose.  (Febr.  91.) 

i€  re^u,  Clloyan  lltiiialre,  qua  daoa  la  jkiH  duddplu^ 
vMia  au  1**  Vaaloaay  volre  dep^cbe  an  dala  do  Si  at  coaunt 
je  partia  daaa  Ja  naUo^a  povr  viailf>r  pinaieurs  posles,  j*ai  did 
iurc^  de  dilTerer  de  voiifl  repondre  jusqu'a  mon  retour,  leg 
propo>i liori!,  qi*e  von«  faiies  aux  riouvernaiis  de  Berne  me  pa- 
raissent  larl  raisariDables  ei  je  ae  doule  paa  d'apröa  celtes  qu'ila 
ai'oal  lailaa  qu'ila  se  las  accepttnt  pinlot  qii'una  defaila  q«i 
taiaarait  latira  propridlda  at  farait  Coarir  da  gm  flaqoea  A 
laaf*  »aipiifiques  paraamiai«  , 

eft  mtoe  tama  qua  vaaa  afriei  la  palx  aui  Baraoia  ila  fa^ 
$aient  prcs  de  moi  des  D^manlir'^  pour  Eviler  la  Guerre.  je 
vous  adresse  copie  de  la  nole  qu'ils  m'onl  pi6senl^e  ä  poyerne 
ie  29  pluvtose  ä  la  suile  de  deuiL  conföreocea.  leurs  a^gociaf- 
taara  Etaieol  la  Coloaal  Tacharaer  at  ranaiaa  trdaariar  FiA- 
achiag.  Ces  masaiaura  aTalant  pour  aaetatalra  ttn  javna  lioaifM 
Hallar*  aocoD  poiat  a'a  did  arrdtd  ni  cooTano  aatra  noaa»  at 
je  a'ai  point  tignd  laar  sota,  da  naaiera  que  je  n'ai  poiot  eiigd 
qu'ils  la  hignasseot  eux  niömes.  le  Directoire  Exöculif  au  qael 
j'ai  eovoj^  la  souniission  de  Berne  eu  lui  faisant  pnrt  quel- 
qaaa  ob&arvalioDa  verbales  jel^es  de  part  et  d'aulre  i)urDni  lea 
caafdraoaaa  jugera  da  dagrd  d'ar(ifica  qo'alles  peuvenl  cooteotr, 
el  j'atlanda  aea  Ordraa  pour  cpaniaancar  laa  Hoaltlitda. 

ja  crola  qaa  U  narebe  que  Toua  avai  priaa  aat  meil^nra 
qoe  Celle  que  lea  circonatances  Tona  avalant  peut-dlra  farcd  da 
iuivre  par  rappoil  ä  L'elal  de  Öoleuiö,  sans  doule  vous  sav^z 
que  vos  Lettfeä  au  goiivernemeot  de  aa  CanlMi  avaia&4  M 
affichdaa  daoa  laa  Caffda  da  fiarMi« 


nk  CoMipoiMltttce  in  G^o^ril  Brno«, 

le  Gönäral  8i;hawenburg  nie  donne  connoissanro  df»  propos 
de  TraliUoD  qu'oo  a  osö  iui  faire  et  don(  ils  voudrait  faire  tom* 
ber  Im  aoteun  dan«  leur  propra  pidge.  je  luis  Iieb6  qu'oa 
iit  m^nnu  aon  earacUre  an  poim  de  le  eroire  capabia  dt 
Trabir  et  qii*il  n'ait  paa  faH  arröter  de  pritne  abord  las  letie- 
rables  juifs  qiii  etaiVnt  les  a^f^ns  de  la  Corruption  l).  ce  Gfn^ 
ral  me  fait  drre  qu'il  evaiue  de  36  a  40  mille  boiumes,  le»  (or- 
ces  des  Beraois. 

Quoiqiie  les  propositiont  d'accomodenieDl  suapeodeDt  loato 
boaliHl^»  je  ania  ditpoad  neaDmoina  ä^)  BelrepreDdre  eontra  t'eo- 
Mnri  dana  la  caa  00  j'appercemfa  de  aa  part  qaelqae  nAooTa- 
metit  qut  nanifealerait  de  la  maavaiie  fei.  Je  regretle  fort  qoe 
la  difficulte  de  nos  Communications  enlraine  des  deiails  qui 
peiivent  nnire  ä  nos  Efforts  communs:  von?  scnlc/:  quc  si  ki 
fieroois  oe  m  eusseol  pas  monlrt;  des  Vues  paciiiques,  j'aurais 
pa  agir  dana  riolervalle  da  25  plavioae,  dale  de  volre  lettre, 
au  l*'  Venloae  dale  de  aa  recepIfoD«*  je  eroia  möinea  qqa  » 
lea  Oljgarques  etaieDl  sincftrea  et  attacbaiml  quelqne  prti  id 
ebaofemenf  doBt  la  pars  doli  d^pendre,  ita  ae  aeraient  empres- 

de  nie  coinmufiiquer  eux  rn^mes  les  dömarches  qu  ils  fai- 
saient  pr^s  de  von«?  anltVietuement  au  25.  je  suis  prrsniide 
qo'ils  ^ous  isolent  potir  avoir  du  Tems  et  que  cette  conduite 
0iplomaliqee  Goiocide  avee  lea  tenlativ^a  de  Corraplioo  hiiet 
]prAa  du  GAa^ral  Sehaweeburg. 

Cette  D^pöche  vous  pnrviendra  par  une  voie  assez  prompte, 
je  vous  prie,  Citoyen  Ministre,  de  roe  faire  part  de  la  riponse 
que  les  Bernois  auront  faite  ä  vos  proposilions,  et  comroe  les 
ordre«  que  j'atleoda  du  direcloire  arriveront  pretqne  en  mfime 
tema  que  lea  reoaeigaemena  que  j'aitenda  de  voua»  ai  las  Ber- 


No.  71. 

Mil  lirune  darf  man  sich  allerdings  verwunderD,  dass  Schaoen- 
hüTg  die  Juden,  welche  ihn  rum  Verralh  verleilen  wollten,  nicht  ohue 
Weilers  hat  verhaflea  und  procrssiereD  lassen.  Dntlurch  ^ird  <lie  Sache, 
die  zadem  ia  keiner  audera  Quelle  sieb  wiedartiudet ,  uoglaiibwftnltg> 

^  Hier  ist  wobl  «ao"  aoagelaasea. 
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No.  72. 

Att  Prösideol  de  lasseinbled  ProT/* 

Laozanne  3  Ventose  an  6.  (Febr.  21.) 
Cito\  L'i)  ri(^sidenl,  je  vous  rt'iivo^e  la  procltiinalion  que  vouf 
a(Jre>.Hez  au3L  ilubilaos  du  pays  de  Vaud^);  j'y  ai  appuse  avoc 
plaisir  nia  sirrnaturey  puMse-t-ell«  coocourir  ä  dölronper  voi 
Irop  Cr^dolea  babitana* 

Je  vooa  faia  paaser  copie  de  L'ordre  que  j'ai  donn^  Je  1** 
du  moia^;  doooea  j  iquie  la  publidtö  que  youa  ▼oudrez,  ü  auf- 
fira  a'eo  douiez  paa  ä  faire  fioir  vos  ioqui^tudes  ä  ce(  Egard. 

No«  73. 
Au  G^n^ral  Scbawenborg. 

Lauzanne  3  Ventose  an  6.  (Febr.  21.) 

CitAjea  G^Q^ral,  L'beure  döciaive  eal  sur  le  point  de  aoo* 
aar,  reuoiaaea  voa  Troupea»  aerrea  votre  Ligoe  de  Maniere  k 
poavoir  diMiner  de  Vivea  ioqui^ludea  k  Soleure,  ai  voua  ne 
Crofei  pas  pouToir  L'emporler  par  ua  Gonp  de  nain:  ear  8o- 
leure  n'esi  qu  acceisuire  dans  le  plun  voulu  par  le  directoire. 
G  est  ä  Rerue  qii'il  faul  luareber,  el  si  l  atlaque  de  Soleure  peut 
vom  arröler  pluaieurg  jours.  I'expödiiioa  aeroit  mauquöe»  ii 
Umi  BriUar  conane  l'^clair  et  frapper  coaume  la  Foadfe* 

qae  Toa  troupaa  aoieat  diapoadaa  da  maDiera  k  pooToir  faf- 
aar  dcax  ColaaBaa  et  aaa  raaerf  a* 

ma  Goloftne  dirigda  fara  8ola«re. 


No.  72. 

Ohne  Zweifel  die  ErUftrang  der  ReprtiaeaiePlco  in  Laosanoet 
dan  die  Waadlläoder  za  lieineo  Kriegsdiensten  ausserhalb  derScbweia 
nreeadel  werden  aeUeo.  (BoUeÜB  emdel  Mo.  31.  pag.  112.) 

>)  Wahracbaiolicb  der  Drohbrief  Braae'a  aa  die  bemiach-gealanfen 
WaaUllBdargeveiadea  ehae  Dalon^  vitNeiehl  aber  aoeh  aeine  Decla- 
lalaa  bilffigfcail  das  Saqaaalaf  aaf  banriaalbea  Slaalagaty  iran  2K  Fa- 
hiav.  Bailaga.lO»  a;  a.  b. 


CorrespomUoce  du  G6o4ral  Braue  ^ 

UM  GoImm  ä  Ifl  lia«lear  de  Buren  pooTant  «Ita^Mr  €• 

ptitsfife  de  l'Aiir  ou  forcer  le  poot  de  Nid  an. 

Volre  reserve  placee  oii  vous  Ic  juf^erez  convenable. 

Veijille/  bien  m'inslruire  si  von*;  avez  des  6quipn«;e«;  dp  ponl 
et  quel  jour  vos  truupefi  fierool  eo  elat  d'attaquer«  pour  que  j« 
Tous  eil  donne  L'ordre« 

il  me  tarde  baocoup  de  TOir  le  monent  oik  lei  eoldali  de 
rarmöe  dflalie  seront  r^unia  ä  levra  braves  frcres  de  TA  reite 
du  Rbf». 

Quant  ä  rooi  Gön^ral»  je  serai  cbarin6  de  voug  serter  dafit 
mei  Bras  au  cbamp  d  bonoeur. 

A  U/Bdville»  GouTemeur  poor  S.  If.  prassieoDe,  dei 

Villes  et  principaulö  de  NeufcbaleL 

Lauzaone  3  Veutose  an  6.  (Febr.  21.) 
M.*  le  G/»  je  vooe  remercie,  det  marqoet  de  BienTetllaoca 
qw  veui  avez  donn^e  A  TolBeier  fran^aia  que  j'araia  tVfoji  U 
'  y  a  quelques  joura  dani  velre  ville:  il  m'a  rapportö  que  le  Gae> 

▼erncroenl  neurrh»(elois  non  seuleinent  ne  Jerait  rien  qm  pul 
allerer  sa  neulralile  et  le  bon  voisinage  avec  la  france,  mais 
qu'ii  emplojrerait  les  mojens  qui  soat  ä  sa  dispoailion  pour  rt- 
primer  et  punir  lea  indiTidus»  elrangera  eu  citojene^  qoi  le 
permeliraieBl  d'inaulter  ou  de  provoqoer  des  iuaBlIes  eoolre  les 
agena  fran^ata  fraveraant  le  Terrtlotre  ou  y  ajant  qeelqoet 
IMret»  je  vous  preriens,  monsfetir  le  Gouverneur,  que  j'eft- 
voje  ä  Haslo  un  oftinier  qui  doil  posser  ä  Neufebal^'l ;  j*al!end? 
de  volre  compiaisaoce  que  vous  voudrez  bien  donner  les  ordres 
qui  pourraienl  61re  Necessaires  pour  que  sa  roiile  ne  soil  re- 
tard^e  en  aucuoe  maniere.  je  voua  prie,  M/  le  G.%  d'agreer 
m  pari  l'eocpreaaioo  de  la  Cenaideratioo  la  pliia  dkCiogute. 

No.  75. 

A  1  admioistralion  Ceolrale  du  Dep.*  de  la  baule-SaOoe. 

Lauuaae  B  Ventoaa  an  B.  (Febr.  Sl.) 
OCoyena  Admioittmleiira»  le  Go»aikaaire  Ordeiwielaw  Bea^ 
geoia  Vieol  de  m'iuslruiie  que  vuu^i  avez  cru  Uevoir  äUüpeo^re 
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te  pajemeßt  d  iine  Ordouaance  de  40,000  Jivres  expediee  par  l'or- 
4MMl«ar  de  la  6*  Divitioii ,  et  servaot  d«  Complemeol  ä  ceU«  de 
litrtt  ddlif  r^e  ao  pvwit  du  Cjl«yeD  Desnarel  agenl  eo  chef 
^  lifTM  par  le  Citojea  BottrgeoU  et  d'aprdt  mea  ordrea ,  aur 
la  quelle  L'admioialralion  du  iloiiba  luf  a  fait  donner  un  acunopte 

de  2lf,ü<>0  livres. 

Je  motif  (jiji  vous  a  deterruine  d'aprös  ce  que  ine  roande 
L'ord/  Bourgeois  est  que  n  ajranl  potnl  re^u  de  moi  une  invi* 
Utioa  partieuiiere  >  ce  äuget  Youa  poavies  diMiter  ai  la  Caiaae 
ie  volre  pajeur  ^tait  au  oooilire  de  Cellea  sur  lea  quellea  Je 
«rif  autoriad  par  le  Ministre  de  la  Guerre  ä  ordoBMr  par  uf» 
^ence  dei  disposilions  de  foedf. 

Je  Tous  declare ,  Cttoyens  adM)]ni>lratours ,  que  tuen  iustruc- 
tiooi  ä  cet  egard  ne  sont  pas  circooücrilcs  cl  que  le  Minisire 
4c  la  Guerre  fera  coutrir  EiacUmeDl  lotre  payeur  dea  avancea 
fill  aara  faiiea  en  eelle  drconateoee  aur  vea  Ordre«  et  A  l'ae- 
fui  de  i'ofdoonaiice  da  Gilojen  Ljanley. 

la  fooa  ioTile  donc  k  Toulotr  bien  procurer  aana  nvl  d^lai 
le  pajemenl  de  cette  Ordonnance,  votre  z61e  pour  le  service 
me  dünne  Tassurnnre  que  vous  vous  empresserez  dans  cetle 
Occasion  de  seconder  les  efforts  que  je  fais  pour  aafurer  la 
ia^lance  de  L'armöe  que  je  commande. 

No.  76* 

Aa  G^D^al  Pigeoo. 

Lauiauue  4-  Veotoie  au  (Febr. 
Moa  cber  G4ii6ral,  je  Youa  renercie  dea  d^laila  ^fm  teua 
■e  deaeea  aar  Y ferdoii* 

Je  vous  prie  de  vous  presser  de  prendre  des  renseignenieas 
tor  Fnbuurg  et  de  me  donner  quelques  details  sur  volre  plan. 

avei  vous  f«riB6e  une  Compagnie  de  Csjionicrs? 

las  Corps  vaudois  de  volre  aarODdissemeutt)  mala  äa  doip 
ffal  ruTojer  lea  ailnatioiia  au  G^oteal  Debooa* 

No.  n. 

*)  Dieaer  Salz  dMle  la  effgioieo  aebi  »iaol  seoa  m  erdraa*. 
Ma  Ne.  H. 


No.  77. 
Au  G^a^rai  HaoipoD« 

LaDianna  4  VenCose  ab  6.  (Fabr.  22.} 

Point  de  doule,  mon  eher  Gdnerai,  que  les  Vaudois  de 
votre  arrondissempnl  sonl  sous  vos  ordres,   mais  lU  doiTeot 
eovoyer  leur  Situation  ä  leur  (jön^ral  Deboos« 
las  artilleura  axc^deosy  doWaal  former  ana  aacoaada  da  R^mt. 

J*aDfoja  Ailanaod  k  ScbaweDboff. 

la  eanton  da^Zarik  n'ast  paa  tranqoille.  j'at  arv6td  ici  ua 
fameiix  espion. 

Yous  deve^  avoir  regu  des  arlilleurs  ä  pied,  j'alieiids  avec 
impatiaDee  des  oouvellaa  da  Friboorg. 

No.  78. 

Aa  GomiM  Militaire  da  Lauianne. 

Lauzanne  V  Ventose  an  C.  (Febr.  22.} 
Cilojens,  il  est  urgent  que  vous  vous  occu()iez  de  i'orgaoi' 
aatioD  de  votre  Garde  Södentaire  et  qu'ella  cadre  avec  l'orgaoK 
aalion  da  ?oa  Troupea  da  ligoe 

Compagoias  da  iW  hommea 
BaUiiioü       de    500  id. 
Brigade        de  2000      id.  - 
Division       de  4000  id. 
raootiraUaff  laa  offioiera  awfwt  la  oioda  adoptd  aara  oa 
Maa  Mou 

Vous  pourriez  ordooner  cette  Organisation  pour  le  0.Vea- 
tose,  un  discours  r^publicain  envoye  aux  divers  Coroit^s  et  \t 
ä  L'assemblöe  des  Citojens  sera  fait  ä  propos;  vous  pouvez 
möme  j  m^ler  uoe  idöe  de  föte  röpublicaiae  qui  cbarmara  Iff 
palriolea  qui  Toua  en  aauronl  bon  gr6. 

L'orgaDiialioii  aa  fdrait  par  la  m^dlaliOD  d'ae  pr^idaat  da 

Görnitz. 
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Wo«  79» 

Lauzanne  k  Ventote  ao  6.  (Febr.  SS.) 
lloBai€iir  le  QMral,  iastrait  qoö  toof  avei  ftit  oeeupar 
lea  TitlaiKea  da  Ghavaao aa  al  gUrataa  at  qua  catta  Oaea- 
paliaa  ii*a  d'aalra  but  qa*iiiia  espöca  da  rdeiprocild  par  rap* 

port  i  diesse  dont  je  ne  Conoais  pas  les  devoirs,  par  rap- 
P  Tt  aux  deuv  puissaoce«,  j'envoye  un  offirier  qui  a  dßja  porl6 
UQ  ordre  &  bchaweoburg  pour  regier  döfioilivemeDt  cea  peli- 
laa  dificnllte  i  L'amlabla. 

Na.  80. 

Au  Geoeral  Scliawenburg. 

Laoianoa  k  Vaolota  an  ^.  (Fabr. 
Citoyan  Gdoftral»  ja  toim  pria  da  regier  da  grd    grd»  ea 
in  aonceroa  Diasea  at  Charanvaa  at  GIdrosaa.  e'ili'dla* 

Till  quelqu'aulre  difiovild  anvoyai  nioi  110  ofBcier  pour  m'eo 
tnstruirc.  si  vous  jugez  qu'il  soit  neceasaire  que  celui  que  je 
Tous  envoje  preooe  des  reaseigoemeos  plus  ^lendus  i|  ro'eii 
Ttadiait  bd  compta  ddtaiUd  da  votre  pari :  j'ai  baucaup  de  coo^ 
iaoca  dana  aoo  Eiactitadje  at  aon  booüQaar»  ja  ?o«a  pria  d^  liij 
donner  la  Totro» 

No.  81. 

Ao  Präsident  du  Comitö  de  Morges. 

Lauianna  4  Venlose  an  6.  (Fabr.  22.) 
La  Ciloyan  Hallet  Gaograpba  qui  a  fait  la  Carta  do  paja 
da  ?aod  a  fait  awai  ecila  d*«De  granda  partia  da  la  Soiaaa  qua 
foa  Bi'atfora  liacte  al  Irdt  ddlaillda;  aoniaa  M  vlaat  da  la  ra- 

tiriT  des  mains  du  praveiir  Vexelber^  avec  udc  Epreuve  non 
enUereiiieot  lerminöö  que  ion  a  impnm^e  ici  et  qu'il  habtle 
■aiatanaot  ä  Margaa«  ja  voua  intUa,  Cilojrea,  k  £mpiojrer  voa 


Ha. 

>)  GaniiJaMir  CaH  Ladvig  tob  Briadi,  ObarbaMMabat  dar 
leraiecbea  TrappaD»  gebaren  am  S.  Nataiabar  194«»  armeedat  aa  IVjar 
der-WiebIracb  am  i.  Min  1718. 
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290  CorrespoDdaoce  du  G^a^ral  firuoe, 

Boot  ofBces  prAs  le  Citojea  Mftll«!  poar  obtenir  et  n»  Ciira 
pafMr  d«  saite,  on  U  oarle  qiiil  t  falle  «v-T^prauva  inprinAe 

qa'il  a  relir^e  4e  Lausanne,   eile  m*ett-  abioluineiit  n^eeataire, 

f)  doit  (yirc  convaincu  que  Pen6lrä  des  Egards  qua  i'oD  4oil  k 
Taiena^  oa  nabu^era  paa  de  .aa  Coafiaace. 

No.  82. 
Au  Qomitö  de  aanreillance. 

Lauaamie  4  Vaaloie  an  6.  (Febr.  &) 

le  YOttS  invile,  Citoyens,  A  fiire  iever  \es  äccllus  apposes 
•ur  Irs  papiers  du  Ciloyen  Cr^ux  aGn  qn'il  lui  soit  perrais  d'vn 
dialraire  ceux  relaüfa  ä  des  interöts  de  Familie,  toua  ceux  re* 
gardant  le  GoaferoemeDt  de  Berne  el  dea  ObjeU  Geoeranx  doi- 
▼eDl  realer  aona  te  acellift, 

No,  SSL  . 

Attx  Cilojeoa  eompeeant  Je  ComiM  de  Mergea. 

Lausanne  4  Ventose  an  6.  (Febr.  23.] 
les  Qiiatre  individus,  Citoyen«»  que  i'on  dit  ötre  d^tenus 
dana  lea  prisons  deMorgea,  peavent  eire  reodua  ä  lenra  famil- 
lea  et  gardea  ä  Tiie  dana  lenr  domicite,  je  ddalre  qoe  voai 
Exaeoinies  au  ploa  vile  leurs  papiera  et  que  Youa  ine  rendiei 
comple  de  leur  contenu. 

No.  9k. 

Au  Comilö  de  Morges. 

Lauaanne-ö  Vantoae  an  6«  (Febr.  91.) 
Od  ne  peul  tiea  ajouler  ä  l'actiTiM  et.A  la  «urveillance  qaa 
TOQi  avex  Exer«6e  poqr  le  Bles  de  ia  palrie;  je  peaae  qaeieei 
pouYex  tan«  loeonv^Biaot  relaeber  en  deaoant  eanlioo  eeax  dei 

delenuü  qui  n  oiU  pas  cbez  eux  ou  daos  leur  cooduite  des  prcu- 
ves  de  complicit6  avec  l'ennemi. 

Je  pense  que  vous  feriez  bieo.  de  faire  sur  les  circootUih 
ces  aetuellea  «o  pettt  Impfimd  poar  fialairer  loa  cMipagnea  <ai 
leur  Terilable  inter^t. 
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He*  86« 
Au.GmmI*  de  Bez. 

Laiiznnne  5  Ventose  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  voudrez  bieOf  Cito/eos,  faire  arröter  et  roettre  les 
teetiis  eer  lee  pe^ie  de  ia  ooMM^e  de  ProTereai)  reaidenle 
•■lekateea  de  Bei;  voas  nie- leadres  coeiple  de  readealNin  de 
«alle  Meture« 

No.  80. 

Aa  CemmaDdant  Mililaire  de  Ia  Place  d'Aigle. 

Lanianne  6  Veotose  an  6.  (Febr.  23.) 

Vous  ierci  arr(Mer,  Cilovcn  ,  el  meltre  les  ÖielJes  en  pr6- 
sence  d'un  o\i  deux  raembres  du  Comilö,  siir  les  papiers  du 
oomm^  d'Aivefi)  Cbalelain,  ä  Aigle»  yous  preodrez  les 
pfeeaQlloDS  neceasaim  peur  ^e  cet  ordre  aeit  ezecut^  aur  le 
riMp  et  vom  ne  rendfcz  eovple  de  la  renaaite. 

No.  87. 

Aa  Commendant  de  la  place  d'lTverdoii. 

Lauzanoe  5  Venluse  an  6.  (Febr.  23.) 
II  existe,  Citoyen  Commandant,  Irois  Cent  fusiis  dans  la 
place  <|ue  vous  Commandez;  vous  en  ferez  parvenir  ceot  ä 
Pajerne  qai,aeroDl  ä  la  diapoailion  du  Göoöral  Rampen,  cent 
aar  aoodoa  ä  la  diiposiUen  da  G^n^al  Pigepn  et  eofin  lea 
cent  RftaDle«  A  Laaianoe»  au  Comit6  JlllUaire^  voua  me  pre- 
fieadiis  de  icara  Envois* 

No.  88. 
Aa  ComiU  MiKUire* 

Lauzannc  5  ^'cntösc  an  6.  (Febr.  23.) 
Vous  potjvcz,  Citoyens,  rtnvoyer  ä  leurs  posles  lea  sous- 
oificiers  de  dragons  qui  aont  commandöa  par  un  aervice  quel 


No.  85. 

Frinleln  Ten  Boveraa. 

Ne. 

Gaallan  DesioCa  Ton  Aeiae. 


qu'il  soit  eo  toos  auarant  ao  pr^alable  qo'ila  aiest  M  iucritt 
•iir  Jea  nouTaanx  rolea  da  fonnaUa«, 

No.  89. 

Ab  Chef  de  Ja  2«  V2  Brigade  L^g^re. 

Ltuzume  6  Yenlosa  an  6.  (Febr.  ä3.) 
mfoj«  A  la  Brii^ada  q«a  foiia  eaamaiidaa  ia  Capüaiaa 
S«*  jaao  aprta  lai  avoir  fait  connaltra  rincooa^qaenae  daM  aaa» 
dnite,  je  la  eandamna  k  2^  kaaraa  d'arrila  A  aoo  arrivAe  et  je 
Tooa  autorise  ä  le  maltre  H  L'ordra  du  jour.  je  d^tira  qua  ee 
moyen  reiabfisse  cntre  des  ofßcier  estimables  L'union  qui  doi( 
en  faire  le  Bonheur  €l  crarter  !e  nuago  des  dissentioos  qui  n'au- 
raieot  jamaia  dA  E&iater  dans  uoe  demi  Brigade  auisi  recom- 
Daadabla. 

No.  90. 
All  »GiMral  Rampofe* 

LattMlia  6  VantMa  aft  6.  (i^alir*  H.) 
En  r^poDia  k  Talra  laltra  da  4,  ja  voua  pr^fienr  qua  la 
Batailton  Vaudofs  quaTOut  avat  or^aoii^,  deirant  dtesa  fonaa» 

(ion  obeir  aux  lois  mililaires ,  le  Capitainc  ajant  ^Ic  nonjini 
Chef  de  ßalailloii,  doit  ^(re  remplac^  par  le  plus  ancien  Lieu!?- 
Dant  du  Corps  et  s'ils  sont  plusieurs  ä  proaver  la  inöxne  ancieo' 
HaM,  caloi  qui  a  la  ploa  de  aarviea  dans  la  grada  imiiiddlald- 
niaot  iaf^aur  doli  Mra  ptkfM, 

Qaant  ^  la  daiaanada  das  "Otenadlairi  da  Ii  15*  Vi  Mjgada» 
applandisaaal  aax  leTitimeDS  dnioaneur  qui  les  eobdalt  dam 
celte  dömarcbe,  je  les  auforise  ä  cbasser  ces  Cinq  homines  de 
leurs  rangs;  puisse  cel  exempla  arrtiler  ces  sc^l^r.ils  qui  ne 
commelteDt  des  Criiuaa  qn'avea  la  Cadilude  d'ecbapper  k  la 
aavarild  daa  laix. 

No.  91. 

An  Commandant  da  la  Placa  dTTardon* 

Lauzaona  5  Venlote  an  6.  (Fabr.  SS.) 

Vous  fercz  arrivier  et  conduire  ä  Lauzanne,  Citojeo,  le 
aomrod  Pilliverge     fils  cadet,  agö  de  ^  aas  environ  aa  disant 

s)  Fraafiois  Pttwil  van  ITarten,  der  aiob  ala  A^fMiat  tnartldH  Gana- 
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moa  aide  de  camp  et  qui  a  pass^  hier  h  Neufbbatel.  je  dctir« 
^nt  V4MP  iMiies  ü«#  recherdiea  pour  Irouw  Mi  Klour^ 

No.  92. 
Au  Chef  d'Elal  Major. 

Laoiaooe  5  Veoloae  an  6.  (Feiir.  Sä.) 
Ab  aiteie  sngel  «t  ms  m%mm  iaa. 

No.  93. 

An  Conmandaat  de  la  Place  PniiioaUD. 

LaniaiDii«  $  VfDtoia  an  6.  (Febr.  23.) 

Vous  fcrez  consigner»  cilojea  CoramaotiaDl,  dans  ies  Pri- 
sons  de  la  \'ille  l  espion  arr^t^  avant  hier  et  ordonoerez  qu'il 
«eit  ieTeremenl  «urveiUö  et  soua  la  Qarde  speciale  du  Coocierge. 

No.  9%. 

An  GoflMDaodant  da  Convoi  d'artiilerie  Tenaat  de 

BeeasteD,  4  Orb». 

Lauzanne  5  Veoloie  an  6.  (Febr.  23.) 

Je  d^sire,  citojen  Cominandant,  qu*au  Heu  de  diriger  volre 
roule  Sur  Lauzanoe,  vous  preoiez  celle  d'Vverduo  qui  est  beau- 
coap  plus  belle  et  de  ]ä  que  vona  TOiit  reodiea  ä  Lueeni  oA 
eil  Mabli  le  parc  d'artiUerie, 

No.  95. 

Aas.  Generaiix  Üaqipon«  Pigeon  et  Deboas« 

LuvsaaM  5  Vaatosa  a»  9.  (Fabr-  W 
h  wm$  prie»  Citojaa  G4iu&rel»     doaoer  l'or^re  «w^  Ba- 

nli  Meoard ,  dann  des  Generals  Brune  aas^ab,  am  23.  l'ebruar  aber 
m  K^lnach  dem  Standorte  der  romanisetieu  Legion  ^rscliieo,  opd  auf 
eiii€  EfopfebluDg  des  Oljorsten  von  Wallenwyl  tjeslutzt  DieDsl  verlaogle, 
voQ  Roverea ,  dem  Ctief  derselben,  eine  Oftizierssielle  erhielt,  obschoo 
er  ihm  selbst  kein  Zatraaeo  eioflßsste,  Doeh  am  ^feiehen  Ta^e  dem 
Feidpredifer  Chuard  eineSarame  von  Fr.  200,  die  ©r  für  iba  erhoben, 
aolerscblug,  dessbalb  am  t,  Marz  zu  Nant  ^or  mi  Kriegsgerkbl  §0- 
Mdtt ,  alä  iofaiu  ca&§»f  t  und  vom  Car|»«  gtjagi  wiprfle»  X^aVi^^plioBa- 
Mtefl  4fe  UegHT^bixi,  law.  Ykk  PH<  ^^^'^ 


M  '  Covreapondaiice  du  G6n6ail  finma» 

tailloos  Taadoif  de  yolre  arrODdiss^ment  de  fournir  des  homme« 
de  bonne  volonl6  pour  enlrer  dans  un  Corps  de  Cbabseur«  qui 
le  formera  \e  S  ä  Moudoo  aoua  las  ordre«  du  Ciloyen  Dufela. 

An  Cfaef  d*ECat  Major,  Soniet 

Lauzuuia  5  VeDlose  an  6.  (Fobr..S3.) 
Voof  ferei  parttr,  CilojeDt  lea  d6p6ta  qoi  ponmieat  ae 
troiiTer  k  Lauianne  et  ?ooa  lea  dirigerei  tooa  aar  Varaoia  conM 
il  a  pr^cftdemmeDt  M  OrdooDA«  je  voua-  pröviena  qoe  je  Tieaa 
de  donaer  Ordre  que  rartillerie  Venant  de  Besaoson  soit  din- 
gte 8ur  le  parc  d'arÜUerie  de  Luceoa. 

No.  97, 
Av'Mtoie. 
Lamamie  §  TeDtoae  an  6.  (Febr. 

Je  vous  donne  avis,  Cilojeo ,  quü  je  vieüs  de  donner  Ordre 
aux  G^n^raux  DeboDS  et  aux  Generaux  franrjus  de  lirer  des 
Bataülona  Vauc|ois  des  bommes  de  boone  voloole  pour  former 
,QD  eorpa  de  Chaaseura,  doiit  le  nombre  n'excödera  pea  SSO  4 
400  hommea*  cetle  Organiaalion  aura  lieo  le  8  cournDt  4  mon- 
doii.  je  leur  ai  d4aigii4  pour  comnaDdant  le  CitojeD  Dinrela 
cidevant  major. 

No.  98. 

Au  Commissaire  Ordonoateur. 

Lauianne  6  Venloae  an  6.  (Febr.  fik) 
Il  eat  tema  qne,  conme  lidaa  en  aommea  conTenoa»  TOiif' 

recomineociez  vos  approvisionnemens  extraordioaires  et  i|ee  ▼o«i 
melliez  la  pius  grande  C^Uritö  4  ea  reuoir  baucoup  sur  pajem« 
el  avaocbes. 

Je  d4aire  que  Tooa  Etablisaiei  dea  Magaaina  eona^qaei»  dl 
.fouragea  4  Avaacbea  et  Pajerne. ' 

Tont  ,lea  cemilda  aont  prdYeotta  de  ae  eoncerler  »toc  ? o« 
•    penr  teue^  tee  aarncea«  et  ffetia  an  cenilö  oilitaira  pour  qnl 

ne  fasse  plus  i  ravenir  de  reponse  Evasive.  ■] 
Vous  pouveE  d^s  ce  momenl  faire  filer  sur  moudon  volrl 
Anbulaoce  ai  toutefoia  eile  eai  compleUamenl  en  meaure« 
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CoaiDaiiiUiil  en  Cbef  L'«jrm6e  de  Saisse.  29& 

diCet  moi  d  vom  poM 6des  baii«oap  de  Braocard«  et  «i  tom 
«  ivex  fait  apporCer  de  Carou^e. 

Je  ronw  envoye  les  ElaU  des  bovebere  et  bonlaiigers.  ▼one 

fotidrez  bien  l^s  faire  passtT  au  Alinislre  de  la  Gtierre  par  le 
Courner  Extraordinaire  qne  j'envoye  aujourd'hui.  voiis  pOttvex 
ieur  (ake  fouroir  iei  tubtisUncet  jutqu'A  nouvel  Ordre. 

Ao  Comitd  Vilitaire. 

LaozatiBe  6  Veotose  ao  6.  (Febr.  ük.)  . 
Je  desire,  D'toyeof  t  qw  tous  ne  fasaiex  passer  daos  ie  jour 
rElai  de  sitaalioii  et  de  fermalioa  de  tops  les  Bataillons  qae 
fses  avex  forasds  ainsi  qae  rempIacetneDt  qu'ils  occupeet. 

J'ai  demand^  aussi  la  Situation  de  votre  arlillerie  et  ses  posi- 
tiooi,  veuiUez  bien  me  les  faire  parvenir  daos  ia  jouruee. 

P.  S.  le  Commiisaire  Ord/  m'a  ipslruit  que  vous  hesiliez 
de  foes  coocerter  avec  lui  pour  les  mesures  ada»inistratiTes:  je 
fses  previeos  qo'il  est  chargd  eo  Cbef  de  cette.partie  et  qne 
je  desire  que  vous  le  secoodiea  dana  tootes  ses  demandes. 

■ 

No.  iOO. 
Au  Cbet  d'£lat  Major. 

Lanuaiie  •  Teotostf  an  6.  (Febr.  Ib.) 
le  teile  prevteM  qtie  je  Tient  de  donaer  Ordre  aui  Geoe^ 

raui  Pigeon  et  Rampoo  de  fairti  d^signer  sur  le  cbanp  les  bom- 
mes  propres  ä  former  les  compagoies  d'Eclaireurs.  mes  iaieo- 
Üoas  ae  soat  pas  ^e  cette  aesore  patfieBne  par  L'ordre  du  joar. 

No.  101. 

.  r 

Au&  Generaux  Pigeon  el  Kampon. 

Laiixanne  6  Veotose  an  6.  (Febr.  9b,] 
Tone  ordonnet«!  qoe  s«r  le  ebamp  lex  boninies  neeessaires 

ä  la  Compositioo  des  Cumpagnies  d'Eclaireurs  soieot  däsignös 
daos  les  Corps  de  vos  demi  Brigades.  ces  compagnies  seront 
foroK^es  sur  le  möfne  pie4  qu'en  itaiie,  c'est  ä  dire  60  homroef 
ci^offiaierft»  lex  aentiöleren  sefoaidiesa^  eilea.Bxaffx^e  lien- 
droat  prMa  ä  so  rdnnir  et  b  xe  former  en  Balaillonx  ao  l*'  Signal. 


flo.  101 

Au  Comilö  Mijitaire» 

J'«iM»epl6  le  projet  d'orf •alMlIott  ^»  fwm  vsm«  de  tM  ffi» 

senter  pour  l'arliUene.  je  desire  que  vous  portiei  le  ples  frMi4 
Empressemenl  ä  reunir  ces  compagnies  et  ä  les  meUra  en  eUt 
de  passer  iacessament  la  revue.  yous  m'avez  temoigDö  riotea« 
Uon  de  vous  dösigner  un  chef  digne  et  capable  de  comnaBder 
L'AHilierie»  lea  laleDi  et  le  Civtame  du  Gtloyen  d'Oiat  me  aal- 
ieJil  dani'l^  cas  Ih  tous  le  preaeüter  eonme  bieo  feil  ponr  et- 
IbUj^eft  tt  poale  Bbodrable. 

Ilo«  loa. 

•  äXk  G^üöral  MuUer  CofumaDdant  la  Q"  Division  AI. 

Lauiapoe  6  Ventoae  ao  6.  (Febr.  S^.) 

liecdf bfe  itH  remi^rcinieiia  de  LlSmpreaaemetit  ^ue  youa  vet- 
lei  A  aecölKler  mea  Operalioaa.  je  vienä  de  recerelr  d*Arinte- 
rie  41  les  quatre  ceot  milfe  carlouches  dont  Toua  vous  Älea  d^ 
pouillä  en  nia  faveur,  je  vais  ßcrire  au  Commandant  du  fort  de 
Joug  de  faire  porter  sur  S^*  Croix  les  trbis  ceos  boiDOies  que 
Toaj$ayez  mts  ä  ma  diapoailieB  fiour  coDtenir  cea  Contr^ei; 
vooa  mellriea  le  Gooible  4  ose  TeeomwataMe,  «i  e»  leiaeit  ea 
dleiaier  efert  ▼ooa  penFl#a  m  Itii«  iNiiier  It  Bateilto  Jt 
voaa  ai  demudd  i  Yferdiie»  je  veaa  pronels  de  ne  pee  Tea^ 
eiipar  et  de  vous  le  reavoyer  tr^s  iDcessamment. 

Aussitot  que  mes  Operations  preodroot  un  oouveau  Carte* 
töre  je  vous  tieodrai  iolormd  de  leura  progröa. 

No.  IQi. 
All  CeniU  de  m? eUleoee« 

LeeteMie  •  VMoii»  all     tPebr.  ^k.) 

Je  vüus  iofile,  Cllojens,  it  faire  lever  les  scelfös  de  sur 
les  psiplerS  du  Citoten  Crud  et  les  exaraiaer  de  prdi  eC  ai'ea 
Mt6  HD  i-Apport  deoa  ia  joura^e,  a'ü  votti  eü  fbaafMe. 
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CiMunMiattt  eil  Chef  L'emte  4e  Beiise«  ttf 

No.  105. 
All  Birecteur  Barras* 

Laniaiioe  6  Venloie  an  6«  (Febr.  94.) 
Mob  eher  Barras,  je  ne  eoD^oia  en  viriM  rien  *  la  Baro- 

qoerie  de  ma  siluation.  envojö  par  vous  pour  dölruire  TOty- 
girchie  Bernoise  par  la  persuasioD  ou  par  les  armes,  j'orgaoise, 
j  inprime  le  respect  et  je  provoque  l'amour  pour  le  direcloire* 
Mia  oo  vient  au  travers  et  je  De  aais  ce  qua  je  suis.  Bona- 
patle  o*a  lait  de  ai  graDdes  eboaea  qee  parcequ'il  difigeait  aea 
opcrationa  oa  parceqne  nul  oe  lea  eDlraTattf  eo  effet  Loriqtt'on 
est  ai  a^par^  par  le  pays  on  par  tei  vaea,  oo  ne  fait  rten  de 
boD.  je  ue  tlemaDde  pas  mieiix  que  de  correspondre  avoc  les 
r^sidens  et  de  protiler  de  Ipurs  deniarches  et  de  leurs  obscr- 
fationa^  mais  eo  dependre  me  semble  absolumenl  cootraire  ä 
?elfe  autoriM  et  k  Ja  Gloire  des  arai^a  de  ia  r^pubtiqoe. 

Ta  coDoaia  noa  earact^re  et  ma  eoDduite.  elte  ae  'rddiiit 
k  cea  trota  nota:  Pmdence»  fermetd  et  Gloire. 

la  Prudenee  me  deffend  d'elre  todiscret  et  de  voea  eompro- 
mettre.  la  Fermut^  veut  que  je  ne  ctde  pas  ä  des  crainles 
pueriles^  et  la  Gloire  que  je  fasse  louer  et  reussir  vos  Eotre- 
^hsea. 

Mia  poar  le  dire  vrai,  je  ne  vois  dana  eea  politiqtiea  que  . 
ItctnncOt  indiacretion  et  Gon dufte  aana  neaare* 

aia  demtere  an  Direetoire  lul  a  fait  eonnattre  ma  ailnation« 
je  deraif  attaqver  le  9  mais  la  Grande  aJiondanea  dea  neigea 

me  fait  relarUer  de  deux  joiirs. 

le  vons  envois  la  preuve  roalerielle  que  Mengaud  a  r^pandn 
le  Bruit  k  Basle  et  de  U  ä  Berne  que  vous  m'aviez  donnö  l'ordre 
d'attaquer^K  ü  seit  lea  eantonoemeaa  de  Scbawenburg  qoi  da 
Baala  a'eteadent  a  Bienne  et  Teiilenl  d^ux  joura  el  deml  de  tema 
peir  ae  renntr«  ioges  sl  rennemi  ae  tiendra  pour  averti« 


Ko.  103. 

')  Die  Nach<if]irirt  zeigl,  dass  TilliÄr  wissenflich  oder  anwissendich 
Meoflfaud's  Werkzeug  gewesen,  am  dieses  Gerücht  m  Terbreitea.  Vrgl. 
tndi  üo,  lOt. 
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Gelte  petite  demangeaisoD  de  pader  Empdchera  stot  dante  wa 
surprise  et  eootera  la  vie  h  blen  das  Bravea. 

Je  n'eolre  pas  daos  de  plus  grands  d^laiU,  inais  je  G^rois. 
hoDor^  de  voUe  coofiance  il  m'aurait  6tö  bieo  doux  de  l'avoir 
enliere. 

L'of&cier  que  IfeDgaiid  d^oonee  eat  un  militaire  pleia  da 
merile  qui  devant  paaser  et  repaaaer  par  Berae  De  devait  la 
charger  d*atieaiie  lettre  de  peiir  d*Mre  fouillö  et  paaaer  paar 

EspioD.  H  est  timide  en  aociMö  et  Begaje,  TOilä  lea  Sjropl6* 
mes  qui  Toot  desservi.  c'est  un  des  Braves  de  la  divisioa,  il  se 
Dorame  CampaDe,  et  Müssena  vieol  de  nous  en  priver  ea  I'ap- 
pellanl  prös  de  iui  pour  lui  servir  d'aide  de  camp,  il  noiu  a 
dooD6  dea  dötaila  pröcieuz  aur  la  poaition  de  rennemi* 

tont  me  contrarie»  maia  je  VaiDcrai  tout* 

Je  t'ennbraaBe  de  tout  moo  coenr. 

P.  S.  j'oubliais  de  dire  qoe  da  moins  ces  graoda  G&iicf 
avant  de  menacer  et  d'ordonner  des  marches  de  colonnes  de- 
vraient  cooDaitre  la  Situation  des  Iroupes  et  coosuUer  ceux  qui 
lea  dirigent^).  je  suis  rempU  de  cbagrios;  je  te  le  rep^le,  pirea- 
que  j'avaia  droit  de  n^en  paa  Eiauier  de  cetle  natare»  «lora  qaa 
tont  le  nioDde  commaDde  peraonoe  ne  comiiiaade  et  lea  cbasai 
ea  Tont  mal.  mala  je  coonmaDdeni  et  reuaairai  parceque  je 
aena  quo  je  le  doia  et  que  tous  le  Toulez. 

Volre  lettre  m'arrive  aujourd'hui  seulemeot. 

Copie  Exacte  d'une  lettre  timbr^e  Suisse,  adress^e  an 
C}itojreD  j*  j.  Scbmidt»  aa  Cbtoe  k  Lainanoe»  et  dat^e  de  Beroa, 
le  21  F4vrler  1796.  (L'original  a  M  conifliuniqu^  le  5  Vealoia 
et  Exp^diA  le  leademaia  au  Directoire.) 
p.  p. 

Je  me  r^f^re  au  caateuu  de  la  Lettre  que  j'ai  eu  le  Phhk 
de  t'adresser  hier  par  Neufchatel.  la  präsente  se  reduit  unique- 
neat  ä  te  remetlre  ci-joiat  uae  copie  d'une  lettre  qu'a  Ecrit  oa 
^denoa  ddputda  i  Baale^prÖ«  Meagand,  ä  qudqiiW  df  m 

^  AaafaO,  dar  Maagaad  gilt 
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Commandaat  ej»  ChfC  L  armee  de  Sui^se.  299 

Ahm»  je  le  itfltee  r«Miina«»'4e.moa.4efoiiw«i(  et  Mi»<=s 
XwkelieoMifeii* 

vdans  ce  moraent    dix  Heiiret  4a  MatiD  20  f^vrier  (1798) 

arrive  l'ordre  du  Direcloire  d'allaquer  si  l  aocieo  (jouveroeüeiil 
Qe  dem  et  et  qu  oq  Cr^u  uo  provia^ire»  quelle  «uile  d'borr 
i««n  «i  OD  »a  roidii.  , 

adoBMi  eo  pari  k  toola  la  Vilie :  je  prenda  Uwl  aar  mal» 
dga«  T i  1       :  Baala  la  90  laTfiar  96f . 

Au  Direcloire  ExecuUf« 

Lauzaooe  6  Veoloie  ao  6.  (Febr.  24.) 
Citojens  Directaarat  Tallaqua  a«  Uea  .d!£Ue  Caile  le  huU 
d«  ae  Mia  comma  ja  voua  Tavala  auioiicd  pv*aii  Ciciqfriaf 
SiliaordiMir#»  na  pmr«  aa  faire. fue.la  tO,  pari^aqua  Jai dil8^ 
aalld  daa  eMnuaiiieatiiNis  aal  dayanva  plus  graode  par  l'a^<Hi^ 
daoce  des  neiges.  j'ai  averti  Je  Gön^ral  Schawenburg  de  mes 
dtsposiduoi  et  je  lui  ai  dono^  des  ordres  pour  cellea  qu'il  doU 
preadre.  ies  Viiiagea  de  Cha.YaoDes  e(  de  Glairesse,  sur  le  lac  « 
da  iiawia ,  oot  6ld  oeeupös  par  laa  iieraoia*  cat  incideol  g^oe 
iaa  cMasniaaliam  eoUa  laa  poalaa  4^  Biaava  nt  da  NenriH«» 
laa.lrovp«»  au  ondraa  da  Scbawasburg  «oal.  lallamf«!  diapais- 
9tm  deputa  ee  darniar  aadroit  jusqu!A.  Baale»  qn'il  idrail  imr 
poi>sible  de  Ici  rati^embler  ea  moioa  de  (roia  jourSj  möoie.p«^ 

L'ofücier  iur  le  quel  ie  Uitojeo  Mengaud  vous  a  doonö  des 
iiqudlsdea,  est  Capitaine  dans  lej^*  Vi  Bngade.  il  s'appelle 
CiHpaB  e.  le  Gdodaal  IMnard  i'a  ea^plejc^^.  an  .p^iauif,  ^ft* 
jiaea;  je  Tai  ampiojö.awii-Mipe  «Tacrinca^»  ü.ip'a  fall  d*ax- 
eeUeiM  rapporis  aur  le»;  poftitioM  da  Sabawee^gt  aur  le  ler- 

raio  qii'U  a  parcoufU«  Sur  Ies  posles  enoemis  qu'il  a  p«  voir; 
je  regretle  baucoup  que  le  üeneral  Ma^seou  qui  avait  oiia  ses 
taiaaa  ai  aoe  patriolMAe  A  L'^preuve,  Tai!  appeilö  en  itaUe 
paar  Mre-M  aide,  de  aemp«.  tt  qal  p«rtii#*l>jfr«p  |a4i8  ,pli|- 
liaie»  comaM  il  reraeait  de  Biüee  pfw  ta,aiaeiide  feia*  e'jl 
ifapaa  iMnls'ie  ahergfff  dafrliaUieei^iftCilayaii  llaagaud»  e*aal 
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300  CorrespoodsDce  do  Gön^ra)  Brun«, 

qii'il  devait  traverser  un  pajs  Bernois  ou  parttsant  des  Bermoii 
et  qu'il  courait  risque  d'ötre  fouillö  et  pris  pour  Espioo.  I0  jeuo« 
Campane  est  timide,  i1  parle  peu  et  toujours  avec  releoue,  c'est 
ce  ^e  le  Citojeo  Mengaud  aura  prts  pour  uo  Balbutiement 
Equivoqoe.  quant  aa  refus  du  dioer  avec  le  cbargö  d'aCTaires, 
je  ne  sais  pas  qiiel  a  soo  molif,  mais  il  est  probable  qu'il 
D'en  avait  pas  le  tems. 

Vous  D'exigerez  pas,  Citoyens  directeurs,  que  je^  r^ponde 
ä  ce  que  la  Lettre  que  vous  avez  adress^e  ä  Meogaud  et  dont 
▼ous  m'envoyez  Copie,  conlient  de  dösobligeant  pour  moi :  je  voui 
ferai  seulement  observer  que  si  ma  n^gociatioo  a  fourai 
des  armes  k  L'olygarchie  Bernoise,  teile  de  Mengaud 
a  du  en  fonroir  aussi  et  davantage,  car  eile  a  ötö  ant^rieore  i 
1a  mienne  et  a  durö  plus  longtems.  quant  ä  la  validitö  de  mei 
pouvoirs  pour  n^gocier,  eUe  resulte  de  vos  instruclioDs  coMme 
de  toutes  vos  döpöcbes:  et  le  Giloyen  Merlin,  directeur,  peut 
ae  rappeller  ce  qu'il  m*a  dit  h  cet  Egard  en  Gän^ral ,  et  reU- 
trvement  ä  M.  Weiss,  en  particulier. 

Je  dois  Sans  doute  recevoir  avec  Empressement  et  profiter 
ponr  l'interAt  de  la  r^pnbliqoe  des  reoseignemens  que  me  dunoe- 
rart  le  Citoyen  Mengaud;  mais  jnsqu'ä  ce  moment  je  n'ai  riet 
re^  de  lui  qui  pAt  m'ötre  utile;  je  ne  sais  rien  de  la  Force 
militaire,  politique  et  murale  de  l'etat  de  Basle  et  des  aetrei 
partles  revointionnöes  de  la  Suisse  qui  se  trouvenl  sous  aa  niaia: 
au  Heu  d'avis,  il  m'adressa  des  invitations  politiques  et  ro^es 
*  militaires  qui  portent  presque  le  caract^re  d'iojonctions. 

la  d^pörbe  qne  vous  m'adressez  et  dont  il  a  re^o  copie 
m'^tait  connue  avant  que  je  ne  la  receusse:  on  m'a  conmuDi- 
qnö,  ce  matin,  une  lettre  de  Berne  qui  prouve  que  Meegand 
favait  fait  eennailre  anx  d^pul^s  Bernois ,  qui ,  en  la  d^figurant, 
Tont  Iransmise  ä  plusieurs  de  leur  amis,  raagistrats  et  autrei. 
81  c'est  \k  de  la  Politique,  il  parait  que  j'en  devrais  6tre  le 
Jouet,  et  je  ae  m^rite  pas  ce  degrö  d'bumiliation.  je  joios  ici 
TorigTiial  de  la  Lelfre  de  Berne  avec  la  copie  de  celle  de  BasUi 
Ida  qu'ils  ra'ont  6t6  conmuiiiqu^s. 

dsM  let  deux  ceoftreac^s  que  j'ai  eaea  avec  les  d^aUi 


imoif »  j'ai  MM  rew       eo  avant  oa  froi«!      Cooslilutiw  ' 
fit  Im  CMtoM  4taQ<raliqiMf  MaMiicot  rtffonw;  j«  Tai  lot» 
jo«rf  UMi  «onmie  CoailUioii  Ntamir««  MlfrA  ohj— 
M  tot  «iTaf#t  fr^ltatfaicBt  m'aMabler.  j  ignort  t'il  «  tmi 

dff  Base  ä  la  r^voiutioii  de  Batle:  je  lia  dans  uo  papier  public 
une  li§(e  de  vin^'t  d^putds  nomro^s  par  ce  Caotoo»  cc  qui  se- 
nil coolraire  au  projet,  atteodü  qu'il  oe  faul  que  douie  d^pu- 
Ut  fw  c«oCoo»  hait  pour  l#  graad  CoMeil  et  quttro  poiir  1« 
Staat 

8i  mei  relalions  tv^ c  le  Cilojen  Ifeiigand  sont  ansti  d^f- 
afr^aUts  qa'iDalilef ,  cellea  que  j'enCretfena  ivee  let  Ciloyeoa 

Mmgoüril  et  Desporles  nie  profilent  bauiüup:  ces  deu\  r^si- 
deos  nie  donnfnt  leurs  I.umieres,  leürs  avis,  lenrs  observolion?, 
Ictr  er6dil  möme  avec  uo  zöie  qui  n'a  aa  source  que  dana  le 
ploi  pur  palriotiiaae»  car  je  n'avaia  pas  ea  jaaqu'4  ce  nonent 
ramlage  d'^lre  ea  comninnicatioD  avee  eox«  ila  nie  diieal  tout 
et  qu'ili  •ayeot«  et  par  le  aofn  que  j*al  d*eii  tirer  parti»  j'ob- 
tteai  qallfl  ne  eon6eiit  aofti  €•  qu'ili  penient.  celte  coDGanee 
iDlime  que  j'ai  vainement  provoqud;»  de  la  pari  du  Citujen  Men- 
j;aud,  rend  facile  ce  qu  uoe  r^serve  presque  £aneiDie  reodrait 
fori  £pineux. 

Ploa  reipMitioii  qua  vana  aB'afea  coftfi^  aat  iaipertaatet 
piM  jß  dtii  «tra  dA^MtU  de  liena  Etrangan.  Soaaiia  i  raa 
(Mm  ieala  fa  auia  pemadö  que  je  MBiplif  ^aa  iolanlHiw  an 
teeeoMt  taut  joug  qui  Maaaarail  vatra  diguiU  et  k  d^oild  daa 

ürme»  de  U  r^publiquo. 

P.  S.  j'ai  forme  hier  quatre  belies  conipagnies  d  artiUerie 
vandoise.  demaio  lea  Asaeaabl^a  primaires  ool  lieu;  iea  opera- 
ÜDai  filaaloralai  aaroat  praaiptaaBeal  leranadaa  at  anaailM  qoa 
1«  ddpalda  at  laa  aiambrei  da  Tadniiaiitralioii  auraat  did  Elua» 
je  paUierai  la  Idmoigaafa  da  aaliifictiaa  qua  vana  doMvi  an 
penple  du  pays  de  Vaud:  je  craii  que  ces  ftlicitaliona  aalaa» 
nelies  produiront  alor&  le  plus  grand  biio.  1  eßcouragemeot  que 
Tous  voulez  bien  me  donner  EITace  (ous  roes  chagrins,  et  je 
Bisitherai  pln  Coatcal»  mia  aaa  plua  ferme  et  plus  prompt 

4  l'iffitiaüna  4a  voa  «ardraa.   laa  nmaida  Püliabadi  a&  Aaua- 
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sillon  que  vous  ma  deaonc^i,  ae  troaveot  sor  la  ferritoir«  de 
fleiifehatel:  slli  oietteat  Im  pieds  dtna  le  paya  da  Vaud  Mi 
aafoiit  arrM6s.  ja  raaa  ai  enrroyA  Cttsttoaa.  ja  n'ai  ra^o  qm 
95  niHa  Cartaucliei  da  Gan^v».  la  Gto«ra1  II uHar  m'aii  >ro«al 

400  roille.  je  joins  ä  ccKe  d^pöche  viogl  hui(  leUres  adres&eei 
ä  des  Eoiigr^s;  deux  oot  616  d6cacbe(6as. 

'  *  4 

No.  107. 
Ao  GAndral  Pougat. 

Lauzanne  6  Venlose  an  6.  (Febr.  24.) 

Mon  eher  (U^n^ral,  je  donnc  avis  aii  Minisire  de  la  Giierre, 
que  je  vous  doDoe  I'ordre  de  veair  de  suite  occuper  Lauzanoe 
avac  les  Iroupea  dont  toos  poovez  disposar«  en  eonsiquaaca, 
▼Otts  TOtidrez  bien  £z6ctt(er  ca  oioUTanieiit  dans  le  dölai  da  troii 
joun.  Salut  et  Amitti. 

P.  S.  je  ne  re^ois  pas  de  röponsa  du  GdnAral  Maaaol»  ao 
avez-vous? 

No.  106, 

An  Ifiaislra  da  la  Guarra. 

Lauzanne  G  Vcnlose  an  G.  (Febr.  24.] 
Gitoyen  Ministre,  le  General  Mulier  vient  de  m'^crire  qu'il 

in'aavarrait  las  Mnaitiona  qua  ja  lui  damandaia*  ja  l^avaia  pri6 

da  Mra  ECabKr  Irota  Cauti  houinas  A  Jougsaa  at  ' antra  Im 

fourgaa,  paar  nalatenfr  aas  moolagnes  qui  ramuaiaul  m  pca. 

il  l'a  fait:  mais  il  n'a  pu  accorder  uo  Balaiiion  que  je  lui  demaih 

dais  pour  orruper  Yverdun. 

J'ai  6crit  au  G^D^ral  Maisöl  pour  rioviler  de  me  pr^ler  de 

aa  dWialon  Trais  nilla  IboaiaMf  paur  un  eoup  da  maBo:  II  ae 

•m'a  p«f  r^paadtt  aacora. 

I'dcifia  aujourd'boj  'au  Qtoöral  Paugct  da  Taiiir  oecvpir 

'LauzaDDa  avee  tat  troupas  dont  il  poarra  diaposar. 

'      la  grande  (ombee  des  oeiges  retarde  mea  op^raüon»  de 

deux  joiirs. 

ne  recevsDt  que  des  reponses  negatives  des  Pajeurs  de  d*- 
partamaDt  par  rintäfniddteira  du  payaar  da  aatte  diaiaioa»  at 


Digitized  by  Google 


Commaiidant  eo  Cbef  Lt'amoöe  de  Suisse.  303 

cwne  il  n'est  fndif peosable  d'aTOtr  des  fondi  k  ma  dispotitiODf 
je  pro6lerai  de  Toffre  q«e  iroot  m^avet  faite  ä  pari«:  ai  je  ae 

re^ois  pas  des  fonds  sous  deuK  jours  je  tirerai  sur  vous  uoe 
traile  de  viogt  roille  Livres. 

BOUS  avona  6Ubli  deux  eantons  de  la  nouvelte  coosUtulion 
balf Clique  y  I'hd  compoa^  de  rancien  payt  de  Vaud  cheflie« 
Lanxanna  Tautre  d'uoa  parlie  du  Cantoo  de  Fribourg  cbaflieo 
Payarne. 

P.  S.  j'ai  prfti  de  moi  1*00  dat  fita  du  Gdn^ral  Labarpe: 

i'iJ  se  disfin^^Tio  je  vous  demanderat  uiie  soiislieutenance  poui  lui. 
ie  r^sideol  Despories  ma  envoj6,2o  milie  Carlouches. 

Ifo.  109.  ^ 

An  G^b^ral  ftampoo* 

Lauzanne  7  Venlose  an  6.  (Febr.  '25.] 
Je  viens  de  donoer  des  ordrea,  ciioyeo  (feoeral,  pour  qu'il 

•oit  pounru  k  Tatielage  des  piöcaa  dooi  peui  se  aervir  la  deou- 

caaipagnie  d'artillem  VAudoiae  qua  v^m  avea  aoua  VM  ordrea« 
la  vaoa  reovoja  ci  joint  la  p^ÜUon  qua  voua  ooi'am  adraa» 

iia,  a*y  joina  oboii  viaa  au  Tetra,  et  je  pröauoia  qu'ila  Ini  aaront 

Ciforables  pour  le  re§o1tat  de  sa  demande. 

Vous  pouvcz  autoriscr  Ic  Chef  de  la  75*  ä  faire  romroander 

le  d6p6t  par  un  ofGcier  bles&4i  et  hors  d'Elat  de  faire  le  Service, 

car  aujurd'buj  lea  döpoU  oa  deivant  plut  öUra  aufai  coaaeqoana 

qo'as  Ilalie. 

No.  110. 

Au  G^o^ral  Pi^eoa. 

Lanianoe  7  Ventoie  an  6.  (Fabr.  S&.) 

La  Citojen  Loiria  Busignj  reedaniiandable  par  saa  aneiaoa 

Services  dans  nne  lögion  celebre  et  par  la  Connoissance  du 
pat«,  demande  4  6lre  Employc^  dans  rnnin  o,  j'ai  peos^,  Citojea 
(jencral,  que  fous  pouviez  l'appeller  pr^s  de  vous  en  quaittö 
daide  de  Camp  avee  Grade  et  uniforme  de  Cbef  de  BaiaiUon 
Vaadota»  ü  povrra  'wb  4tra  de  qoah|a'iililild  at  fa  tmit  qua 
aa  poate  Itti  Gonrimidra  otiaax  que  foul  antra. 
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No.  III. 

Laozanoe  7  Ventose  an  6.  (Febr.  15.) 
Je  vaii  faire  passer  au  Ministre  de  la  Guerre,  Ciloyen  €^ 
s^ral»  les  papiers  relalifs  ä  la  demande  du  Cilojen  MoBtMidre 
et  j'eapöre  qu'ii  obtieiiira  oe  qu'il  dötin. 

No.  ii% 
Ao  Clief  d0  Brigade  Gheilel. 

Lauzanne  7  Venlose  ao  6.  (Feb.  2S,) 
Je  vom  donne  m$p  Citoyen,  qae  fei  feit  cboix  de  fovi 
poor  coanneDder  le  poste  d'Aif  le  et  tout  le  Baisin  A  reconm. 
vof  tatens  militairea  et  vof  Terlos  Cifiqoei  nie  looC  de  aon 

garans  que  si  rennemi  ae  pröseote  vous  le  BaUerez  et  quo  cu 
braves  Vaudoia  que  la  poiitique  Bemoise  fait  (renibler  comme 
an  troupeao,  preodront  L'energie  que  donoe  la  Liberia  et  do- 
eilei  ä  volre  Toix  meriteroot  les  Eloges  des  repubtirains.  ftiQi 
anrei  soos  Toe  Ordres  un  BelalNos  de  la  S"  <^  BrigmAe  die* 
fanterie  I6g4re,  tonte  It  nfiice  du  peys  et  son  aitllferie.  je 
dAsire  Ctre  Ezactemeat  initniit  des  Mottvemens  qui  pottmicet 
^Yoir  lieu. 

Propagez  I'amour  de  l'InJependance  dans  ces  Conlr^es  qoe 
Tavarice  Bemoise  voudrait  reroettre  sous  sa  Griffe  liranniqae* 
lea  aervices  que  toq»  reodrez  daiia  ce^CommaDdeatent  aecee» 
dioni  toates  mea  operatiooa, 

No.  IIB. 

Au  Cbef  de  BataiUon  de  2"  V2  Brigade  L6göre  ä  Aigle. 

LaiisaMie  7  Vealoae  ae  9.  (Febr.  85.) 
Vena  vo«a  iiifomeree,  GitojeD  GooHDandael»  de  eo  qd 
«'est  pasaA  dn  CM  de  I«  ConmUBe.  de  Leiai»  t)  a^  «'eil  mdm 

No  IIS. 

Am  24.  Februar  Dämlich  hallen  die  Bewohner  von  Leysin  nkh 
erbeben » ibreu  waadUAediacban  Cmamandaateo  ButtM  Yertnabeot  dia  • 
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Campte  !•  plus  promptaineiit  posrible.  atteDdaot  vonf  coo- 
tisoerei  de  wous  garder  mlKlairement.   dÜiercer  la  plus  graode 

>urveillancc  et  de  \|iit')lroiiiper  le  peuple  que  les  inln^^nns  agi- 
itiBt.  noijs  sommes  \ä  el  s  ii  le  faut  nous  leur  donaeroos  une 
L«f»o  qui  aervirli  d'Exempie  aiuL  aulres»  in^dtodes  oot 
pMT  kui  d'empdcheff  Im  EUdliom.  f ojec  Itrme  et  q«e  TOrdffe 
WIM- 

No.  lU. 
Au  Cbef  de  ia  2f  L^gÄre. 

Lauzaone  7  Ventose  au  6.  (Febr.  25.) 

H  m'eat  parveDU  par  voie  iodlreele  que  pour  porter  du 
TieuUe  dana  le  paja  dea  qnatre  Mao^oieoa,  lea  InbltaM  de 
Sepey  oot  eogagö  ceuk  de  Leiain  ä  prendre  la  cocarde  Bemoiae 

ce  qui  a  Excite  ud  grand  motiTeiiient  ä  Aigle  et  dans  les  En- 
firoos.  C'est  la  Monlapne  en  Travail  qui  accouche  une  sourris. 
Lcf  babitans  d'Aigle  ont  preleodu  que  c'etait  le  signat  d'une 
AUaqoe  G^n^rale  de  la  part  des  Bernois,  je  sab  A  qaoi  m'ea 
leair  i  eet  Egard.  aprte  demain  j'ai  une  Conl^reiice  avee  lea 
MpulAa  de  Berne ,  cependant  cemme  pour  reodre  la  Tranqnil- 
lit^  aux  CUojeos  il  oe  faut  riea  n^gliger,  vona  voudrea  bieii 
de  ma  pari  ordooner  au  Comitö  Militaire  de  Vevei  d'envojer 
un  po9tc  de  leur  milice  <\  la  dent  de  Jamant  jusqu'ik  nouvel 
ordre.  quaDt  ä  vous,  Citoyeo  CoiuiiiaDdaot,  voua  coDtinueres 
da  veaa  garder  militairemeot  et  donnerez  ordre  au  Chef  de  Ba* 
uAkm  qui  eat  4  Aigle,  ai  les  postes  Maient  attaquds  de  reponsser 
la  ferce  par  la  force. 


ZigagapSsse  Sous-Veigea  ood  Pootioe  beaelzt,  und  deo  Obenlea  Tsahar^ 
Mr,  BefebUhaber  der  Beroer  io  deo  Ormooda,  am  UDterslQlaiuig  aoge* 
MftL  (RevoL-Akleo  im  KriegaarehiT  Befo.  VI.  820.  823.) 

•rase  legte  dieser  Begebenheit  mehrere  Tage  lang  Dicht  die  geringste 
Widiglieil  bei;  aof  dea  2.  Mirt  aber  fand  er  darin  den  gc<iaehtea  Vor- 
vaii  iiir  aororligen  BrOmiuiig  der  FeiDdieligkelten.  Tergl.  die  Num- 
MBiaa«  tt7,  150,  151,  210. 

s-aMür.sm.  20 
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No.  U5. 
Au  resident  Meogaud« 

Latttannt  7  Vtnfote  an  %,  (Febr.  S5.) 

Citoyen  resident,  je  tous  informe  qae  j'aurai  une  Conference 
le  9  du  pröseot  mois  avec  den\  dcpiitts  de  Berne  pour  irailer 
d6liAiliv«meBl  avec  «iix  auivant  ies  Instructions  qu^  j'ai  du  direc« 
toire.  je  tous  doooeral  avis  de  lous  lea  rösuUals,  je  voua  prie 
de  me  Commoniquer  toutea  les  Lumiörea  qae  Toaa  Croires  pov- 
voir  in'Elre  utile  daoa  eea  Cirenoitaiicea. 

No.  116. 
A  MH«  Friaclriiig  et  Tadiariier. 

Lauzaooe  7  Veotose  an  6.  (Febr.  25.) 

La  bonne  volonte  que  voua  me  T^moigoez  pour  reoooer 
avec  la  France  i'aacieooe  amiti^  qui  yous  Liait  A  Elle,  exiga 
que  je  voua  engage  k  voua  resdre  le  oeuf  du  courant  (ventoie) 
97  Iftvrier  ä  Pajerue. 

Gomme  je'  suis  muni  de  Pleioa  Pouvoirs,  U  eat  iDdiapoDaeble 
que  vous  en  soyez  nitinis  aussi. 

la  Präsente  vous  sorvira  de  sauf  cooduil. 

Yous  voudrez  bien  en  accorder  un  au  porteur  du  Frösaal 
qijd  80  read  ä  Basle  prte  du  r^aideot  Meugaud* 

No.  117. 
Au  Gönöral  Schawenburg. 

Lauzanue  le  7  Ventoae  an  6.  (Febr.  95») 

Apr»^8  avoir  miirement  reflechi  sur  L'ensemhic  do  nos  at- 
taques  j'ai  vn  qu'en  Marrhant  <^ur  Berne  nou8  oe  devoos  pai 
laisser  Fribourg  et  Soleure  derriere  dous. 

Je  voua  doone  L'ordre  d'attaqaer  Soleure  le  ODze  da  cou* 
ranU  t) 

No.  116  Q.  117. 

^)  Also  in  der  gieichea  Minute  eine  Eioiadong  au  die  Beraer- 
Bevollmächligteo,  das  Friedeaawerk  in  Pelerlinseo  wieder  aufzunehmen, 
und  ein  Befehl  an  Schauenburg,  am  1.  Alan  Sototbam  aaaugreifee  ead 
gegen  Bern  Yorxurftcken* 

» 
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Sil  vous  est  possible  de  |>as8er  i'Aar  ä  Buren  ou  la  fiele 
i  Nid  au  eo  alUquaBl  Soleur  e ,  ce  serail  un  coup  de  Maitre«' 
M  pef  des  paa  de  vne  que  moD  Corpa  d'arnöe  d^il  ae  reiiiiir  au 
felie  el  le  plutol  pofsible»  empörtes  toua  lea  Poatea  interm^ 
dlaim  de  votre  Ligoe  afin  qu^elle  apit  d<6bm«a6e  depuii  la  Neu* 
TÜle  jusqu'ä  Soleure. 

ies  MagistraU  de  Soleure  vons  ifpondrünt  du  Sang  Vers6, 
vou  Urei  Elargir  les  Palrioles  et  dösarmer  Ics  SalelUles  dea 
Oljiar(|uea*  Soieure  Empörte  oe  perdea  paa  uo  ioataol  pour 
marcher  aur  Berne,  leoes  moi  inslniit  de  tous  tos  mouTeoieaa« 
je  ne  manquerai  paa  de  voua  dusoer  avia  dea  mieiia« 

deoModes  par  une  aommalion  le  passage  de  Soleure  etc. 

No.  118. 
Au  Göoöral  Rampoo. 

Lausanne  7  Venlose  an  6.  (Febr.  85.) 

faites  reconnailre  avec  soin,  Cito^en  G6o6ral»  les  dispo- 
sitioDS  des  troupes  etaonder  TOpinion  des  babitans  aur  la  Gaucbe 
de  Lac  de  II  o rat,  aavoir  commenl  eal  gard6  le  ponl^de  L'ex- 
Iremiti  du  lae  aur  la  Broye;  la  ehauaa^e  qui  esl  au  boul  de 
ee  ponl  aur  ies  marais  el  qui  joinl  la  roue  qui  va  a  Moral,  est- 
eile  Fratlicable? 

Sachez  si  sur  volre  flanc  droit  il  y  a  une  Chaine  de  postes 
ßemois  et  surlout  depuis  Mootagoi,  montani  le  Veluz^) 
L'ecbelle,  Cbaudon  le  Creux  (ce  poal  doil  elre  imporlant 
k  eavse  d'un  Ghemin  qui  va  k  Belle  faux,-  pour  joindre  la 
.reale  de  Moral  a  Friboorg)  de  Cbaudon  le  Creux  sur  1« 
petita  rivi^re  de  Cbaudon^  h  Cbaudon,  Courterou  3) 
Cou rgev  a  u X  pr^s  de  1  a u  u     el  suitoul  Y  i  Ii  ard s,  ^]  l'eii- 


No.  113. 

MoDtagny  la  ville. 

CbeodoD,  ein  Baeb,  der  bei  Echelle  eatopriDgl  and  sieb  in  den 
MirteDsee  efglesal. 
CoarleTon. 
Maacbenwyler* 


nemi  garde-t-il  une  pelite  riviere  entre  F  a oux  et  la  CbapeUe 
dea  0  8  el  y  a*MI  u»  p«nt?  peut-on  passer  ä  Guai? 

le  CHojM»  DttnmtMa  Gommandtfra  1«  •atailloia  daa  Edii- 
V0vn  da  TOtra  Brigade,  la  Bataillon  dea  granadiar*  aara  caan 
ma»d6  par  le  ebef  da  Bataillon  Hngnaa  amv4  d'biar  *  Lauaanna. 

Vouü  aurei  les  chtivaux.  d'Artillerie  necessaires ,  j'en  doone 
Vordre,  avez-voas  d«8  Bataaux  ä  votre  dispositioo  6ut  le  Uc 
da  Moral? 

ioraqno  Tooa  raaeme  ordra  d*agjr»  la  miltea  dn  paja  dam 
Mra  tonte  aoita  lea  Arntaa. 

Ja  vona  adreaie  une  lattra  ponr  le  Gitoyan  Ldden. 

le  eorps  daa  d^aertenrs  yandeifl  aom  lea  ordrei  de  Boferea 
doit  ölre  ä  Keuznak  ^]  yieis  Mural,  il  est  de  üOÜ  liommes. 

No.  119. 
An  66n^ra1  Pouget. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6.  (Febr.  25.) 
HAtez-voua,  mon  eher  G^nöral,  de  venir  Ocmper  Lauzaona 
aToe  Toa  Tronpes«    je  n'enlenda  paa  parier  de  eellea  qne  f  ai 
demanddaa  an  Gto^al  IfaaaoL 

No.  120. 
All  Gön^ral  Pigeon* 

Laosanne  7  Ventose  an  6.  (Felur.  BS.) 

Je  voiis  prie,  Citoyen  G^nt^ral,  de  rae  donner  des  delails 
8or  vos  decouverles  relatives  ä  Fribour;^;  lorsque  vous  rereuez 
Tordre  deMarcher,  la  Milice  du  paja  rec^vra  de  vous  ceiui  da 
ae  tanür  prMe  au.l*'  Ordre. 

Vena  pouvex  employer  pr4a  de  ▼ona,  ai  voua  le  jogex  aon> 
Tenable  le  Gileyan  Buaigny  conme  Aide  de  camp  ebef  de  Ba- 
taillon. 

No.  ISl. 
An  resident  Mengend. 

Laqzanne  8  Ventose  an  6.  (Febr.  26.) 
t  le  viana  de  prendre  lea  mesures  qui  sont  ea  mon  poaYoir 

0  Karzara  bei  Marten. 
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p««r  MUf lir  lef  faM  du  dfreolMie«   je  4loii  ?«iu  doDoer  avis 
^M-iMDX  qni  wmm  Approdha»t  A  AatU  onl  r^Mt«  le  BniU 
^ue  j'allait  atts^uer  Bme;        at  ki  pmtet  nMhtörielles  par 
Mlre  eerite  A  Berne »  600101  e  le  «ecrel  «»f  l'AMe  des  op^a- 

lioiis  poütiqiieg  et  nitlitaires,  je  iiu  vou6  c^lü  pas  que  ce  cooüre- 
ttm»  Bi'a  cause  baucuup  de  Peiue. 

se  crojee  pas,  Citojen  ru^ident,  que  J'aie  jamaig  voulu 
toalrarier  tos  Operation! ;  röpubiicaio  par  caracidfe»  ja  oe  paus 
Tonloir  que  ce  qni  est  ulile  *  mom  paya;  Ja  saia  les  aervicea 
qoe  TOQS  avet  reodua  et  toua  ceiis  quayout  allai  randre;  maia 
j'ob^is  i  Does  instroctioDS  comme  ▼out  aox  Yotres. 

le  suis  sur  le  point  de  termiDer  par  la  persuasion  ou  par 
)a  force.  je  vous  prie  de  rae  faire  passer  tous  les  avis  que  voas 
croirez  pouvoir  m*dtre  utile  pour  remplir  notre  bat  commno, 
j*7  aerai  fort  aoDtibla. 

la  Tons  Eovoja  iin  IXputd  cbarg6  da  Celieiter  la  eanton  de 
Bute  d'a^oir  acceplö  la  Conalilution  et  L'infiler  k  faire  caate 
commune. 

No. 

An  06odrat  Pooget.  / 

Lauzanoe  8  Veotose  an  7.  (Febr.  26.) 
Laisaei  ä  Garonge  les  ordres  neeesBaires^pour  les  cbasseura 
da  la  W  9m  nembre  de  00  lea  giiidea  au  Donbre  da  BD  pour  qu'A 
feor  arri?^  fh  marcbeat  de  aufte  aor  Aranchea.  Te«i  mV 
Biteem  vetre  Gonspagoie  de  boMarda,  rasieaBbtea  vos  froepea 
et  qaelles  Viennent.  dirigez  Irois  cents  hommes  sur  Yverdim 
ou  TOUS  nommere/  im  Commandant  de  Place,  ces  trois  cents 
bommes  passeroot  par  Orbes  et  Cossooaix.  le  reste  de  vog 
freapea  tieodra  Garnison  ä  Lautanne,  je  voaa  atlenda  avec  im- 
palicttce.   Pierre  Qiastel  eonniasdara  i  Aigle  soai  ?oa  ordrei. 

Ro.  ÜB. 

Au  Mioistre  de  4a  Guerre. 

Lausanne  8  Ventose  an  6.  (Febr.  26,) 
le  Gii^ieo  Thdrtoe  Tbeaala  ckef  d'Sfcadrea  d«  16*  idgiMOt 
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810  CofreipondMCs  da  O^tt^rti  IraM, 

dnigoos  ae  read  anprte  de  roas.  les  tenriees  qa*il  a  readae  k 
l'«rm6e  d'italie,  left  -MeHarei  qu'il  a  re^aee  et  doat  t'aae  le 
prive  de  l'asage  de  sa  mata  droite;  ees  vertat  CfTiifoet  et  eee 
tBieM  militafres  lui  ont  acquis  restime  de  loas  ces  compagnoos 
d'armes,  c'est  avec  le  plus  Tif  iotöröt  quo  je  vons  en^atre  ä  le 
d^dooimager  en  le  pla^ant,  eu  ^gard  ä  ccs  honorables  intirmiles 
de  maoiere  ä  eerrir  eocore  son  pajB  doat  U  ae  veul  cesser 
d'elre  le  deffeaiear. 

No.  m. 

^  Au  m^me. 

Lauiaaae  8  Vealose  aa  6«  (Febr.  96.) 
Ciloyea  Mtniftre,  aa  aacien  nilitaire  vaudoia  aa  serrice  de 
la  France  possedait  eoeore  la  Groii  et  les  brevets  que.  je  veaa 

transmets:  il  en  aurait  f.iit  liorainage  plutOt,  si  la  tirannie  Ber- 
noise  n(>  lui  avait  defriiiJu  des'en  desaisir  sous  peine  d'eoiprison- 
Demeoi  de  fa  personae  et  de  conGscalion  de  ses  biens.  C'esl 
ainai  que  ce  Gouveraeaieat  Perfide  feignait  d'ötre  ani  de  la 
Libertö  ea  peneeulaat  ceux  qtt*ll  croiait  d'Elle. 

No.  125. 

Au  Miaialre  de  la  Guerre. 

Lauzanne  8  Veulose  an  6.  (Febr.  26.) 
Le  Comite  des  finances  du  Gouvernement  de  Lauzanne 
m'ayaat  Pröt6  ia  sorome  de  vingt  cinq  mille  livres  tournois, 
Tous  Youdres  biea  la  faire  acquiter  ä  ia  datte  de  quiazaiaa  de 
la  Prdieatatioa  da  Pr^aeat. 

Nö.  126. 

Au  Gto^ral  Raaipoa. 

Payerne  10  Venlose  an  6.  (Febr.  28.) 
Ordre  de  faire  conduire  aona  aure  et  bonne  £acorte  iea 
noaimda  Pillicbodj  et  rouaalUda#  ^ 


Ne.  126. 

^)  Sie  warea  Toa  Neneabarg»  webia  aie  eich  ab  Gefreae  Bena 
geflOebfety  gegaa  Zaaage  peraMlieher  Bkberbell  aaeb  Iferlea  laiftck« 
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No.  127. 
Au  G^o^ral  Pigeon. 

Payerne  10  Veolose  an  6«  (Febr.  28.) 
Ordre  de  faire  fouroir  des  chevaux  de  rechaoge  aus  dra- 
foof  et  aunreitler  let  nomm6a  Pillicbodjr  et  Rouwillün  qui  sont 

cooduiU  ä  Lauzaone. 

No.  im. 

Au  G^D^ral  Pooget. 

Payerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 

Je  vous  envoje ,  mon  tber  General,  les  deux  faraeux  Pilli- 
chody  et  UoussUioa,  TeuiUez  bien  doDoer  Ordre  qu'ils  soieot 
traaifMs  ä  Caroog»  aoiii  eure  et  bonne  Escorte  oü  ils  resteroot 
juaqv'a  ee  que  nooe  aoyoaa  A  an^aMi  de  les  lUre  eondiure  k  Paria« 

P,  S.  ik  coovieot^  Gte^ral,  de  faire  Garder  ä  ?«e  tona  lea 
VatevUlea  da  pays  de  Vaud,  i)  dooaea  lea  Ordrea  tm  (^iiaa- 
qaeoce. 

No.  129. 

Ulümatum  propoad  ä  MM.  Tacbarner  et  Friacbiag  ddpotda 

du  eaoton  de  Berne  i). 

Payerne  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 

1.  Elablir  sur  le  champ  un  riouvernement  Provisoire  et  prendre 
des  mesures  pour  r^labliss^ment  d  une  Constitution  bei- 
T^tique  qui  garaotisse  P^galitö  dea  droU  poliliques. 

9)  £iarglr  lea  Citojeos  d^tenua  paf  cause  d'opiDioDS  poli- 
tiquea« 

Sj  Eioigoer  les  troupes  et  retirer  des  autrea  cautoua  cellea 

qui  s'y  trouveot. 


fBkebrl.  Bnioe  liess  sie.Terbanen  oad  nacli  Paiis  flibreu,  wo  sie  seelia 
Mfliiale  im  Temple  eiogesperrt  bliebeo. 

Ke. 

*)  Alle  in  der  Waadt  gesesseeen  Mifgfieder  der  Faatilie  tod  WaU 
imwflf  waa  Ibeilweiae  aar  VoUtleheDg  bani. 

Ne.  m. 

1)  lal  las  Oif gfoale  fSRig  gleicUaeiaiMl. 
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4)  Abdiquer  le  Pouvoir  actuei  eolre  les  maiM  du  Gouverne- 
meot  Provisoire. 

5)  ees  CoDdiüoos  £i4cat6f »  leg  tronpei  franfiiiM  bob  eea- 
lement  n'entreroDt  poInt  turla  temloire  lieIvMiqaa,  maii 
eile«  ElpigDeront  les  poitea  qui  pourralent  ioquieter  It 
Libert6  do  nouveao  GetiTeraeiiient ,  elles  n*enlr«roiit  ja- 
mais  en  Suisse  que  dans  le  cas  uu  elles  j  seraieot  appel- 
Ues  par  le  GouvernemeDL 

No.  130. 

An  Gdaaral  Seliawaiiborg. 

Pajenie  10  Ventose  an  6.  (Febr.  28.) 
a  4  beores  du  soir. 
Citojen  Göoöral,  J'ai  UM  eoafamce  avee  les  6€pvM§  de 
Serae  qn  dnrera  Treote  beiire«:  dBranl  ce  tens,  il  ne  §era 
faite  aBcuae  boatltsM  aor  la  Ligoa:  mals  sl  *  )a  30*  beore»  TOt» 
n'avei  pat  de  nou?eaux  ordre«  you«  continneres  won  motiTeomis. 

P.  S.  la  pr^äeule  vous  est  euvoj^e  par  uo  EiLpr^s  des  Plöni* 
poteoUairea. 

4Vo«  161. 

Au  GöDöral  Pigeon. 

Payerne  11  Veotose  ao  6.  (llära  1.) 
II  est  important  que  voAs  ne  laisaiea  paa  aur  tos  derriaras 
en  allaat  k  Friboorg,  EstaTayer,  le  GiblouK  et  Farragay: 
OD  va  de  romont  par  dem  roules  Ii  Stavayer,  celle  de  CbaTaBDss 
et  Celle  de  Berlens;  od  va  ä  Farvagoy  par  la  route  eo  venant 
de  Slavayer  et  par  celle  qui  vienl  d'Avri  ä  Vuisternons.  ces 
roules  aboutisseot  ä  celle  de  Bulle  aFribourg,  au  village  d'£s- 
cuvileos.  daos  loutes  vos  marcbes  serves  tous  de  Boos  Guides. 
n'oabHea  pas  qua  toos  derei  Tona  emparer  pralimioairement  da 
poate  de  la  fourcbe  qui  domiDe  fribbnrg.  tous  avet  daux  co- 
loDDes  eelle  de  Bolle  et  celle  de  Romont,  eeUe  de  Balle  ne  doit 
qu'Eclairer  fortemeot.  je  vous  eovoye  des  proclamatioDS.  vqi^ 
sommerez  fribourg;  les  magislrats  et  les  principauK  babiCaof 
patriciens  et  surtout  le  i^^meii  aaccet  49ivcwl  vo|^f  J^öpopdre  de 


/ 
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fo«t  et  ^fipwtpai«iMBi  de  U  ßmtM  dm  PMriotoiy  tms  devti 
ito«  md«  A  Uoit  hmum  dn  Mtin,  dm«ln  IS»  ««r  kav- 
tMTi  qui  dovinwit  Inboiiff.    vmu  ioomitreB  m  Min  da  la 

Grande  Nation  et  du  canton  de  Fribourg,  les  Magiatrats  etc. 
de  Livrer  passage  et  de  reconnaitre  la  Republique  Suisse. 
Qnaad  you«  serei  entr^  voua  recevrez  des  ordrea  ult^rieurg  et 
■a  doaaaraa  avia  par  Ofdonnance«  da  voa  MoiiveiDen«;.  je  d6- 
iir«  q|oe  Tona  vom  aaipariaa  daf  Iroopaa  a«  «va»!  de  Iribanrg 
pklot  par  oiaBaeaa  «t  proneaiaa  qua  par  lea  arpMa,  maiaTpna 
ka  aaplajarax  t»  Baa oio.  Boaaoot  et  A«ri  oo  Bulla  aont  vos 
poioti  de  relraite.  voua  prendrez  dea  otagaa  parmi  les  premiers 
babilans. 

P.  S«  lea  Oppoaana  ä.  farvagay  aaat  ie  Lieatanaol  ilAgoan 
et  la  Bamiaral  llagiaaa. 

No.  132. 

Au  Gdn6ral  Pigeon. 

I 

Pajern«  Jl  Veotose  an  6.  (März  1.) 

Mon  eher  (jen^ral,  vous  avez  du  voir  par  mon  insirucüon 
de  ce  malio  que  j'avaia  prövu  la  marche  deg  L^calit^a,  voua 
aa  davai  paa  laiaaar  Farvagny  et  SlaTayer  derriere  voua 
laaa  Tooa  es  Mra  aianrö;  las  daut  Batailloof  d'iofaotaria  I6göra 
peufaat  faire  ea  coup  da  mala  taodi«  qua  da  Bulla  al  d'ÄTri 
laa  «Kaaa  raanenblAea  sa  portaroet  aur  EcuTilan  oft  let  daux 
Bataillons  de  la  2*  les  rejoindronl;  alors  ces  deux  troupea  reu- 
nim  formeront  qu*une  colonne  soua  les  ordre«  du  cbef  de 
Brigade  Beanojer  qui  ae  porlora  aur  Fribonrg;  votis,  daos  Tordre 
qaa  V9«a  jugaraa  coDTanable,  avae  la  25*'°"'  et  voua  faua 
parlaraz  ^r  la  taste  de  Aeaioiit  aur  Fritearg. 

uaua  praadrax  la»  mojaua  «dcaeaaiTOa  pour  v^ua  enparar 
luFaale  4ea  paleneaa  aur  valra  GaneW.ainai  ^ue  da  la  4«daaitte 
^ue  Ton  dit  y  eire  EtLihlie. 

Vous  sommerez  Fribour^  de  vous  livrer  Passage  comrae  je 
fona  Tai  deja  dit;  youz  formerez  un  GouverneineDt  proviaoire» 
mala  sasa  perdra  da  teais;  dfbp  fue  TOua  voua  aarex  einpard  da 
la  Tille»  Toba  aaTerraz  na  Bataillon  ds  US^  avue  daaa  placea 


de  4  A  Newnek  sur  la  a«aDe,i)  roule  de  Fribourg  ä 
Berne f  ee  Balaillon  sera  aoulaiMi  par  ▼oira  ArtiM«rie  L^^, 
da  la  Cavalaria  at  uo  BataillOD  da  'ligDa;  si  Nawflok  Da  paat 
Mre  anportA  d'uD  coup  de  fDatn,  la  troupe  Gardara  la  ponl  de 

ce  lieu  et  tAchera  d  y  preodre  posilioo  ea  alleodant  de  noufetai 
Ordres. 

Sojrez  tranquille  pour  votre  flaue  gaucbe,  il  sera  bieo  Gardt. 

pa«r  retraite»  ja  «oos  rappelte  mod  laalroctHMi. 

La  ddiarmamaat  das  habitann  da  Fribourg  aat  indla^aaablt« 
la  reaerva  das  nmoitlona  et  ees  deax  piaeat  do  IS  peuveat 

realer  *  L  nee  na  jtisqa'a  nouTel  Ordre,  praoas  daa  plaoaa  de 

k  de  Mulldon  si  vüus  eil  avez  Besoio. 

denx  pieces  de  4  fran^aises  une  de  H  iin  obusicr  de  6  p. 
aervi  par  l'Artillerie  Legere  soot  ä  volre  dispositioD* 

je  changerai  la  Quartier  GöD^ral  d'aprös  l'avia  qae  Tooa  m 
doonerez  de  votre  Houfenieot  ä  Minuil. 

je  voua  rindiquarai  par  le  relour  de  volre  OrdoDDaaca. 

las  prlaooniers  pottrront-6tre  conduita  k  Hoodoo  eacorl^f  pir 
des  Vaudois  et  quelques  frao^ais ;  voitf  pouvez  dooner  de  b 
publicitö  aus  proclamaüoDS  que  je  vous  ai  euvoj^ea. 

I 

No.  133. 

Au  General  de  Brigade  Uaoipoo. 

Pajrenia  11  Vealote  aa  6.  (Min  t) 
GloyaD  Gd*draU  voua  (braz  mettre  la  7i*  */t  Bri^ada  aaai 
lea  Armea,  eile  ae  peirtera  enlierametit  aar  Foas    h  re«aaptiaa 

de  deux  compagnies  qui  resleront  k  Avanches  et  uo  deaii 
Balaiiiun  qin  f^ardera  Snhivaifx  et  ses  Eiivirons.  le  poot  4« 
Saiavaux  sera  Garde  par  deux  piece«  de  caaon  de  4. 

Yotre  ArtiUerte  Ldgdra  oonpaada  d'uiia:  piaaa  |ia  iarit  et 
d'iia  obuaier  saaleatta  par  na  eaeadroa  da  8*  taginaiit  da  Bü* 
goDs  occoperoDt  lea  derrierea  da  Roms  ah  'dOfa  da  Bds« 

No.  131 

^)  Neaaoecfc  ao  dar  Seoae,  nicht  an  der  Baane. 

Ifa.  IS9. 

^)  FfMan  'and  Pfananhalx.^ 
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Im  «tearfroM  MacliAs  da  9*  regimeot  te  porteront  i  Don- 
pierre;  ▼ons  regieret  le  noMbre  de  leiir  p^raode  Gvrde  qui  cor* 

respoodra  avec  les  postes  d'infaoterie  de  vulre  droite. 

voijs  doDiierez  ordre  ä  un  Escadron  de  se  porter  ä  Mon- 
is gny,  ¥0u  ferez  porter  eguleiueut  sur  M  o  n  t  a  g  ny  quatres  pieces 
de  4  et  ud  BeUilloo  et  demi  de  I«  d2*  Vi  Brigade,  et  ud  demi 
BatalRon  restera  Ii  Pajerne  soos  lei  ordres  du  chef  de  BateilioD 
Vao<|oel;  eo  demi  Batailloo  fouratra  iioe  Garde  au  pare  d'ar- 
tillerie  qut  se  trouve  A  payerne,  perle  de  Moudoo. 

les  deux  Batjiiilons  Vaudois  commandt^s  par  Ic  General  Du- 
bons       porteront  Tun  ä  l'^cbelle  et  I/aulre  k  Pontaux.' 

la  compagDie  de  Sapeurs  et  ia  compagnie  des  ficlaireora 
de  la  28*  arri?6ef  aojourd'huj  se  porteront  ft  Pontaux« 

deux  eaiaaona  de  Cartouchea  d*mfanterie  iront  ä  Pontaux 
et  deux  autres  &  l'^chelle. 

la  r^serve  de  votre  cavalerie  restera  ä  donpierre  vous 
donoerez  ordre  ä  la  (larde  d  Elite  du  pajs  de  se  mettre  eo 
Adivile  de  Service  sous  leg  Ordres  du  Commandant  Vauqiiet. 

a  Minuit  Tona  vous  tiendrez  de  Yotre  personne  pröt  k  Mat* 
eher  et  roeoTrex  de  moi  de  nouvoaux  ordres. 

le  Gdn^ral  L'eaeale  te  portera  A  A  rauch  et '  aTOc  85  dra- 
gons  du  8*  r^giroent  poor  Tefller  k  ta  toretd  de  eette  place  qni 
fctlera  gariiic  de  L  artillerie  vaiiduise  qui  s'y  trouve. 

la  r^serve  de  Cavalerie  aura  une  grande  Garde  sur  les  der- 
rieret  de  Donpierre  qui  fera  4^8  d^couvertet  tur  ia  Gaucbe 
i  tatnt  taabin  et  dejay.^ 

le  chef  de  l'Etat  major  donnern  cet  diffjßrentt  Ordret»  el 

voos  les  expödierez  par  double. 

le  Bataillon  de  la  3^"  qui  est  ä.Corcelie^)  reitera.  juaqu'A 
BoaTeaux  ordret  et  se  tiendra  pret  a  marchepr« 

la  patition  du  #ottx  et  environt  eil  <McBtive  jusqs'li  oMftl 
ofdre* 

'   / 

< 

^  8t.  AuUn  und  Dellay,  im  ebem  ^Vislelieb. 
>)  GoreeUeSy  zvisdien  PelerBngen  und  Htttburg. 
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la  fMrtiU  de  Ion  «t  «BvIffOM    fm  Mr  AiraBfikei»  cd 

de  Pootaux  ei  l'6clieile  sur  moulagoy^). 

No.  134. 
Au  Göo^ral  de  Brigade  Kampoa. 

P«j«m  t9  VenUMO  «n     9  Ii»  4ii  Mir.  (Min  %\ 
mos  ehtr  GMral,  vo«t  ▼nodreE  Iiim  toq«  vttidre  t  Hg 

laux  pmirvoü!?  assurer  par  des  recon naissanres  pouss^es  jusqt 
la  route  de  Moral  a  iribourg  äi  ke»  irouj^  üwuoim  voot 
Mor«i  ä  Fribourg,  «l  d«M  im  eat  Yoni  yimm  7  oppotam 
vife  teca.  par  voln  droila  vim  taekaw  d'fitaUir  dat  Cai 
■maicalioiis  avac  la  jovta  de  BommH  *  Ffibaiiif. 

No.  135. 

Nole  eipifeafiye  donnö  AH.M.  Tscbaraer  etWjs,  d^puu  >, 
Tun  par  le  canton  de  Berne  et  l  autre  par  le  canloo  de  Zurieb. 

Pajema  IS  Vealoae  as  6^1  Ii«  ^  (Un  1] 

1.  rappeller  I«a  tronpei  qai  oot  did  apvoy^es  par  le  caat 

de  Berne  dans  les  autres  caoiou^,  ei  liceiicier  \e&  uiiiice&  q 
lornieol  rarniee  Bernoise. 

8»  Crdar  4  l'iasUni  no  Gonfaniamaot  pnaviaoira  qvi  • 
asira  par  ^a  forna  et  h  ConposWo«  qia  le  Gomnian^ 
aeloel. 

3.  Convoquer  les  assembli^es  primaires  potir  le  terrae 
Bliois  ä  dater  de  L'Etablissemeot  du  Gouvernemeot  provisoirc 

4.  adopler  le  priocipe  de  la  Libertd  polilique  et  da  i'6gaJ 
dai  droila  comna  baaa  de  la  €oD«UlolleB  ä  Elablir« 

5.  adopler  la  principe  de  L*iittil6  par  la  rdpubüqae  Leli 


♦)  Am  gleichen  Tage  erlte««  Brune .  dem  Bulletin  officiel  von  L; 
sänne  No.  28  pag.  160  -/ufcAne^  nn  die  I{pwoli[)er  der  Wn>i(}(  diejen 
Brahtoiaaläaa^  mlcba  eoüirilen  üi  in  der  jB«il«ge  10  itiiiar  Cm 

No.  185. 

^)  Der  Bericht  des  efdgeDösMScheo  ReprSseDtaoten ,  Hans  Coo 
Wyss  yoo  ZQrich,  über  diese  Mission  ist  abgedruckt  in  der  amtlid 
SaromluncT  eidg.  Abschoida  'Sßm.  VUl.  A.  7t4  MIa  U  wa  abai 
Mie  7J«  Zeile  »  ym  e^ee. 
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lifM  d'aprös  ie  mode  et  les  foiMS  «or  le»  qoellef  Im  Canlim 
fl  MU  aJiidf  eomeoditHil  Ltbreaient  «»Ire  eiix« 

metlr»  en  LtberM  lee  oilojeos  dAlooiu  pour  ««Me  d'opii- 

7.  rOsi|{uer  les  püuvoirt»  eiiUe  iefi  mains  du  ijou?erneaieol 
pravisoire. 

8.  auuilot  que  l'^tat  de  Berae  aura  dosnö  eooBOiMaiio«  de 
la  nlTMte  et  da  lieea^eoieiit  de  sei  Innipea ,  let  treepee  fireo* 
gaiiee  ceiaeroiit  d'aTancer;  elles  ne  cooaenrerent  dam  lea  paya 
9ä  ellea  te  troaveat  que  des  poatea  d'okaemtimi  t  eilet  ae  reti« 
rere«C  enllereneBt  du  Territoire  Suieae  dte  qoe  la  CoosliluUoa 
ooufelle  sera  en  aflivit^. 

U  pr^seole  Dole  est  applicable  aux  caalooa  de  Friboorg  et 
de  Soleure. 

No*  196« 

Am.  membret  conpoeaat  le  GouTenement  de  Berne. 

Paye'rne*)  le  .  .  .  . 

la  Giierrp  sourffe  que  vous  failes  au  peuple  fran^ais  et  h  la 
rt'pablique  depui«  les  premiers  momeDS  de  sa  revolution  a  eclatö 
depnif  quelqoe  tema  par  des  lef^ei  et  dea  narebes  e&traordi- 
sairea  de  trovpea  qae  voiia  n'aTez  pat  diafimuU  etre  aroidea 
eootre  la  Fraoee,  et  daoa  cet  ioatant  m^me  eile  preod  im  carae- 
l#re  sl  nanifeste  qu'il  n'est  plus  permia  ä  ta  grande  uation  de 
cODiprimer  son  jaste  ressentiroent. 

deja  uo  crime  ex^crable  avait  6(6  rommis  par  tos  agens. 
lea  troopea  Fraof^isea  reveoaient  d'lulie.  alaCionnöea  sor  lea 


I9o.  138. 

*)  Vao  dieser  •Zaacbrift  Abdel  sieh  keine  Spar  in  den  bjesigen  Ar- 
cKvaa,  vaa  viqr  AllemallTen  anllMtt 

entweder  ist  sie  dordi  Znfall  niobl  an  ibre  BeatiaMnaag  gelangt; 
eder  der  Emplinger  bat  sie  der  Beg iening  niebt  milgelbeilt;  oder 
Brune  liat  sie aicbt  als  llissiTe,  sondern  als  FlogscbriA  erlassen; 
oder  sie  iat  weder  in  der  einen  noch  in  der  andern  Form  je  ab* 
gegangen. 

Wasen  Maogela  an  Indtden  kann  keine  dieser  AllematiTen  als  die 
v^taviteiBlIclie  beielehnet  werden* 


froDÜöres  elles  reapeclaieol  reiigieusemeol  I«  larrÜoirA  hcW^ 
tiquo  et  observaienl  loot  Jet  röglat  du  bon  Toittaagu.  lea  kM^ 
taDf  du  paya  de  Vand  opprinAt  par  vou8  imploraieut  la  aecouii 
de  la  France  garante  de  leura  droits,  le  G^n^ral  lietMrd  wom 
eiiTOja  nn  aide  de  camp  pour  Tona  demander  de  faire  eeaier 
l'oppression.  la  tnarcbe  de  cct  pnvoy6  voiis  ölait  roniiiir;  il  a 
6te  larbement  assassioä:  deux  bu^sanJs  fran^ais  qui  tui  i^ervaient 
d'escorte  sonl  lorobds  soui  lea  ceups  de  vos  aateiiilei*  ub  dragoa 
▼avdeii  a  etd  bleiae. 

pour  lafre  oubÜer  cet  alteulat,  vous  avet  affecl^  ooe  app^ 
raste  populariie;  Toua  avez  publiö  des  pronieiaea  fallacieaaei: 
▼ODS  avez  d^clar^  au  peuple  que  vout  lui  donoeriet  la  Liberia 
dans  uri  an.  t'ii  nneme  lems  vous  pa^ez  des  Sedificux  imur 
crier  contre  (oute  r6foriiie,  louer  ia  Urannie,  intimidcr  et  niassa» 
crer  les  bona  ciloyeoa.  les  Yilles  d'Arau  et  de  Soieure  aoot  ea 
proie  aux  fureort  de  vos  agens;  ua  graad  nombre  dliabitaw 
de  cea  Hilles  gemlssenl  dans  les  fers,  la  ville  et  uoe  partie  da 
eantOB  de  Frlbourg  sont  dAsol^s  par  tos  band  es  faaatiques.  la 
Secre|aire  du  Cilojen  Mengaud  cbargu  d'affaires  de  la  r^piibli- 
que  a  ^te  as^uiili  par  des  Brigands.  uu  Oüii  it  r  lie  L  arm^e 
que  je  cowoiaDde  passant  sur  Je  terriloire  BerooU  a  616  accabl^ 
d'ouirages« 

Vous  sentez  la  loyaute  de  plusieurs  GouTememens  amis  et 
alli^s  de  la  republique  fraa^ise«  vous  recrutez  de  tontes  parls 
dea  Satellites ;  vous  appelez  de  nouveau  let  Emigrös ;  enfio  row 

«tablissez  le  Grand  allelier  de  Crinaeg,  de  Cumplols,  de  piierres 
Civiles  (1  ou  sont  sorlies  lant  de  Calamites  pour  iiotre  pays. 

Au  iBüieu  de  ces  alteotaU,  irapatieiiL  de  les  Veoger»  ist- 
teadais  encor  qoelque  retour  ä  la  raison,  quelques  sigiies  de 
remords.  quelle  a  ^te  ma  Surpriae ,  lorsque  j'ai  ^pria  qua  le 
7  et  le  8  de  ce  mois^  les  troupes  Beraoises  avaient  poiiesd  la 
bafne  d^lirante  que  tous  teur  aves  titspir^e  rontre  la  fraoee 
jusqu'a  oser  allaqiier  Celles  que  j'ai  l-'honneur  de  coroniander. 

tjiant  dii  droit  natuiel  de  repousser  la  force  par  la  force  et 
lemplissaaly  au  nom  du  Directoire  Execulif,  le  devoir  qui  lui 
eat  imposd  par  la  Coastitulioa  dans  le  aas  4'boaliiilda  cooiBiea- 
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ci«;  je  TM  pousoim  im  «ggrsMearf  et  eirirer  dans  c«  ptjt 
vous  l6Mi  4aot  Tasf  erviiiMOit  au  niApua  de  «ei  droitf  et 
da  M  Liberia 

fTtllez  pas  feindre  de  croire  qtie  ta  r4pQlilt4|fie  francaise 

saisis^e  rede  ocrasion  pour  aggrandir  son  tcrritoire  aux  (it''pends 
de  la  Suissp.  vous  connaisso/  df*ja  ses  intrntions;  deja  le  Di- 
recloire  Ex^culif  voiis  les  a  inanifest^es  en  vous  faisaot  noli6er 
i'arrtt^  per  le  quel  il  a  advt  coBlre  ud  Ecrivain  qui,  parle  plus 
Lühe  el  la  plua  msigne  ealooinie,  loi  airait  isppoi6  de  pareil- 
lei  fMa  d'aggraDdiflfemeot. 

eoa:  la  r<pablN|oe  franoaise  ne  veiil  rien  s'approprier  de 
(out  ce  qiii  lienl  A  ia  Confedt^ration  helv^fiquR,  ni  l'arnbition 
ni  la  Cupidile  ne  deshonoreroni  l;i  demarrhe  que  je  viens  de 
faire  eo  son  Dom;  et  ce  n'est  pas  en  conqucrant  ce  D'esl  qu'en 
lai.  des  digiies  dataeodeots  de  Goillauoie  Teil,  ce  n'eal  que 
paar  paeir  en  ▼o«a  levra  eoupablea  Oppresaeorit  ^e  je  aiiia 
eitrt  Mr  le  terriloire  doot  vous  leaez  )e«  habilana  aasairla* 

Trop  lon^  lemps  las  Outraf^et  doDt  voas  wou§  etes  faits  une 
babilude  pn\tTs  i.i  Ht'publique  franraist»  sonl  demeur^s  impiinis, 
\L)US  M^nvi  d'y  meürtf  le  Couihle;  l/iieure  de  la  vengeanco  Na- 
fbaale  a  sonne,  il  vous  reste  cependant  un  moyen  d'Arröter  la 
/oadre  prAle  4  Toua  «üeiodre.  la  B^pttbli<|ae  frainaifla  loujours 
giaade,  tegjoiira  göDdrenae,  alors  mdrae  qu'elle  eai  forcde  de 
§wnt  cealre  aea  Eanemia  oe  m'a  cbargd  de  vetre  punilieo  qne 
peer  Toiiff  neltre  daos  L'iropuissance  de  lui  nnire  d^tennals. 
phcez  vous  vous  ni6mes  dans  ( i  Ue  posilion  qui  est  son  uoique 
But,  abdiquez  sur  le  cbamp  le  poavoir  Üljgarcbique  que  vous 
avei  usurp^ ;  rendez  aux  pepples  du  Caploa  de  Berne  loua  droita 
aalarala  et  poliüqoea ;  laistez-lea  fe  donoer  librement  iioe  con- 
iliieliee  qai  ^arantiase  k  jamalt  levr  soaveraiat td«  A  ce  pris  je 
na  landa  garael  de  volre  avretd  iodivldaelle  aiaai  ^ae  de  la 
coDservation  de  vos  propri^t^s.  « 

Mais  le  leros  presse;  poiul  de  dtilonrs,  point  de  Tergiver- 
iatioDs.  Si  vous  ne  nie  faites  (rejroeUre  «aps  delai  Tacfe  de  votre 
Abdicalies  enliöre  et  aans  r^^erre  quelcooqna«  la  France  aera 
fiafta  el  la  Saiwe  aera  Libre  nalgrd  voua. 


M  Corret^ndaiiee  du  G^ndrtl  Braae» 


Si  Yoits  faites  ia  moiiidre  rötUtance,  li  ane  g<^iii(e  de  fang 
fran^aia  est  Tera^e,  von«  en  r^pondres  aar  roa  Tdtea  et  iurm 
Bieoa*  la  Justice  U  pltti  ioexorable  et  la  plaa  BclataDte  ^ap- 
•peeefttira  aar  Vooa. 

No.  187. 

Ao  Prtaident  de  TAssembl^e  Nationale  de  Baste. 

Payeroe  12  Ventoae  an  6.  (Min  8.) 
Gttojee  Pr^aident,  je  aois  Irea  aedaible  aax  dettarebet  qee 
raaserablöe  Nationale  de  Basle  fait  en  ce  ntomeiil  poer  eviterl 
la  Sttfaie  lea  iiialbevrs  de  la  üuerre.  perionne  plus  que  bkh 

n'elait  dispos6  ä  (icouler  ce  qiie  les  iulircls  de  la  ropuhlique 
francaisp  permetteot  de  Concilier  avec  quelques  resles  de  pre- 
jug6s,  mais  j'ai  ^puis6  lous  les  mojeos  de  Coociliation  et  les 
hoatilit^s  ont  commencö  ee  nalin  dans  la  Dirit.  penl-^tre  L'ie- 
ternnlion  de  TaasembUe  qoe  Toua  prAaidez  eiit  eil«  M€  mM» 
de  siiecto  al  eile  avait  M  aceompagnee  de  remoiitraDeea  Irts 
▼irea  aun  patriefeni  Beroola  qui  a'obstineDt  ä  Elader  leur  pro- 
iiR^scs  qui  resistent  ä  leiir  propre  conscienrer,  et  se  troaTent 
seiils  (  hnpfj^s  de  Todieux  des  calAmites  de  ia  Gnerre,  puisqu'in- 
döpendamnient  des  griefs  que  ia  Kepublique  fraa^aise  a  ä  leer 
repreeber  il  est  eoDstaot  qoe  ee  soat  leors  troapea  qai  ont  een» 
nria  raggreaaioD.  dea  döpalia  bernofa  sont  venea  depois  üe 
faire  des  proposltions  qui  ae  rapproehent  ne  peu  de  ce  qee  le 
Direcfoire  Ex^uHf  exige.  maia  eile«  sont  si  vngues  et  d'sfl> 
leurs  le  passü  donne  si  peu  de  ffage  pour  rayenir,  que  je  n'ai 
pas  cru  devoir  in  y  ai  r^ter.  J  ai  deraandö  la  cessaties  des  bo- 
8tili(6s  et  le  Liceociement  de  leurs  troupes. 

faitea  agr«er,  Gitoyen  President,  A  rasaembl^e  Nelieaaleds 
Basle  inea  feltcitatiena  les  plna  slnetoes  sur  la  aagesae  de  ses 
TtMWL,  lea  Balofs  ont  abattn  leiir  Olygareble  et  repris  Ifors 
droits ;  ils  ont  avec  les  habitanf  du  pays  de  Vaud  donoö  s  la 
Suisse  un  nouveau  signal  de  Ltbertö,  ils  möritent  la  reconnoi»- 
sance  de  L'belv^tie  et  L'estiine  des  pays  Libres.  Si  j'eo  juge 
par  les  deput6s  qei  ont  M  envoy^s  pr^s  de  moi»  i'assemMte 
Baloise  doit  former  «n  bea«  faieaeau  de  Lumiere  et  de  Vetlis 
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Commandant  eo  Chef  L'armde  de  Suisse«  321 

et  je  dMte  pM  qifcH«  ne  eontriboe  beaaeoiip  I  hater  Tor-  ' 
ganisatioo  d'uoe  coostitution  beivelique  uoe  et  indivisible« 

No.  138. 
Att  Goimrnaiiieiit  de  Bene. 

Payerne  13  Ventose  an  6.  (März  3.) 
Le  G^nöral  Brune  voit  dans  la  Lettre  qui  iui  a  6(6  adrea- 
U%  le  2  mars  que  lef  hostilitös  odI  6(6  commenc6e8  par  laa 
tronpea  fraocaiaea  «vaot  fezpiratioa  ODAma  de  ramiatice:  celte 
pbraae  eit  condre  toiite  ▼6rit6.  fai  doDii6  trente  hearaa  de  de« 
lai  potrr  n'elre  plm  en  proie  amc  Leetenrt  des  N^f^eiatfons ; 
les  d^putes  sont  arriv^s  ä  la  Trenle  dcuviLtiic  beure  ;  il  n  elait 
plu»  en  mon  pouvoir  d'arrtMcr  le.s  hoslilites,  et  les  doput^s  qui 
devaieQ(  m'apporter  le  oui  ou  le  oon  ä.  nies  proposilions  q'6* 
(aieal  pas  munis  de  pleins  pouToira«  m  d'aecaptaUoD  <m  refti- 
taHeo  oificielle.  pleiii<)  de  boone  Toloatö  poor  aeceder  A  niie 
patx  atable;  fai  fait  me  aecoacle  nofe  sur  lea  principea  de  la 
1**,  eltea  m'arriTeot  comme  eopte  et  aana  L'aecep(at!en  du  Goti- 
Terneiuent  pi ovisoiro  ,  iii  aiiciine  formtile  approbative. 

it:  ne  de^ire  que  1  uniou  des  deux  Natiuiis,  mais  je  la  de- 
sire  Sans  6qQiToque.  il  consent  volootiers  ä  s'eiUendre  avec  un 
pleaipotentiaire  ponr  retablir  i'aDcienne  barmonie  et  L*an(iiti6 
dca  deux  Natiooa;  mala  aea  mouTemeiia  Militatrea  ne  ae  dirigeat 
pas  ceotre  les  Soissea,  maia  cootre  ud  GouveroemeDt  qui  a*esi 
inoDtr6  rennenii  d6clar6  des  deux  NatioDS;  II  contiouera  sea 
mouTemens  jusqu  ä  un  trait^  d^finitif  avec  un  pleoipotentiaire, 
observanl  qu'il  a  (oujours  trait^  avec  des  ddputös  porleurs  de 
N6|ocia(ioiis>  mais  n'ajaot  aacun  pouvoir  pour  (raiter  d6fioi- 
lifameet. 

No.  m. 

Aa  G6D6ral  Pigeoa. 

Pajerne  13  Ventose  an  6.  (März  3.) 
faire  reodre  compte  des  Muoilions  de  L'Arsenal,  de  la  caisse 

No.  138. 

^  im  üngioal  begiaot  mit  »plein  de  boooe  voloqtt^  etc."  ein  oeaes 
Alinea. 

Bm.  AtchiT  XU.  21 


M  Comtpooitoocc  da  G4aMi  Bnmt» 

M itiUire^  et  «vires  de  L'aiieieA  GonrenMMttt^)»  Btak^  Ib  Oott* 
Ternwent  promoire* 

No.  m. 

Au  üöoörai  Pigeon. 

Friboiurg  13  Ventose  an  6.  (Hin  3.) 
Hon  eher  Gtoöral,  rw§  oeceperei  BeUim  MHile  d*Avee- 

cJues  par  uü  posle  de  deux  cent  bommes. 

Les  deux  nafaillons  d'Eclaireurs  et  Greoadicrs  et  deux  pie- 

ces  de  4  parliroot  ä  sept  heures  du  matio  paur  se  reodre  maitre 

du  ebeleatt  de  Pen li er  (roole  de  Morel  eiir  Je  Gaucbe)  deM 

le  cee  ou  le  gto^rel  Rempon  oceupereil  ee  poetti  lee  deax  Ba^ 

taillon«  seroat  «pus  ees  ofdref  moneBlevemenf »  le  plue  » 

den  dee  deia  ebefi  eoapuBiiidera»  a  inoiM  d'ua  iJioiz  de 

♦ 

voUe  part. 

toute  la  troupe  sous  vos  ordres  prendra  les  Vivres  pour 
deuK  jours ,  l'eau  de  via  sera  d^i?r6e  el  a'ii  eo  maaqiy)  ie  Sol- 
dat eure  doubie  Ration  de  vin« 

No.  141.  ^ 
Au  Geoeral  Rampon« 
(Vojet  aa  No.  154  ene  lettre  do  IS  Ventoie  an  Cemmaadant  Caans.) 

Fribourg  13  Venlose  an  G.  (März  3.) 

Mon  eher  Gön^ral,  vous  oe  laisserez  ä  Montage  i  qu'uo 
posle  d'observation  de  cent  Vaudois,  ä  Pootaux  idem. 

uo  Bataillon  Vaudois  k  Chaudon  les  Creux  ce  ßatailloa 
fournira  deux  dötachements  de  cent  hommeg  Tun  A  Gourliea 
et  ranlre  h  donatire;  le  reste  des  Vandois  sous  ro§  Ordras 
occupera  Grolay. 

11  est  important  d  occuper  le  chateau  de  Pens  i  er  si  vous 
y  Ätes  ,  volre  Bataillon  et  demi  de  la  32"  pourra  y  prendre  posle, 
vous  jellerez  ä  ceUe  bauleur  Tolre  Cavalerie  sur  la  roule  de 
Horat  ä  Fribourg,  tos  cbasseurs  a  pied  les  soutiendroDt,  voos 
ferex  de  TOlre  artillerle  Tosage  qni  tous  conYiendra  le  mienx« 

No.  m. 
Des  beisst:  von  Freibarg. 
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jt  damie  ordre  foe  leg  guides  ä  pied  et  deux  pieces  d«  4k  •# 
Mini  *  Groiej  4  v«tfd  ditpoaillos»  Toffea^r  vMü  rtt 
nütoa  la  pranato  Ml  portMr  de  L'or#e  povr  lei  cmmbs*  , 

le  Genei«!  Kfee»  eeciperi  Be Ifens  ees  eeladreim  el 
grenediert  se  rendroet  k  Pensier  sout  tos  ordref. 

les  4  compagoies  de  la  32"  reitöes  ä  Payerne  refeiTeiit 
L'ordre  de  se  reodre  ä  Leur  Bataillon. 

Veae  detigneras  un  CommandaBt  de  place  ä  Pafeme  a  MOtns 
qa»  mm  ee  Yonlet  y  laister.ie  GoamaBdaiit  Vaeqiet 

No.  U2. 
An  G6o6ral  Sebaweaburg. 

Moral  ih  Ventose  an  6.  (Mflrz  4.) 
L'atijoinl  Boufiferel  acconpagnera  M".  Tiilier  et  Du c ou- 
te U)  ä  Berne  et  poursuivra  sa  route  vera  le  General  Schawen- 
borg »  le  prfoeat  est  visd  per  les  d6putte  Tiilier  et  docontet. 
tisA  per  eas. 

No.  148. 
Au  General  Pigeon* 

Morat  H  VenViM  m  9«  (Hin  4.) 
&  OBie  heares  voas  feres  ane  faasse  altaqae  sar  l^anpea» 

OQ  tirera  du  Canon  et  quelques  coups  de  fusils,  l'attaque  sera 
faite  par  votre  arriere  garde  qui  relirera  aprös  avoir  allumö 
des  feai»  il  o'y  aura  auoune  affaire  engsg^e. 

Voas  combioefei  tos  aseufeaseas  de  Ifaniere  a  irQUi  a^ttre 
ta  saife  en  Coleaoe  iw  Ifawnek«  ii  aa^  aUaquf  Legere  el 
#iseaiiiaMacbe  ae  pevt  eiaporler  le  pe^lt  iapi  eesser  d*Muir 
ssr  L*esnenii  aar  ca  point ,  veas  fvei  filfr  iratre  Brigade  sac 
la  droite  de  la  route  de  Fribourg  ä  Btme,  dans  le  cheroin  de 
FaioeDTiliieri  4  Uberdorl^);  yous  paaaerez  la  ^rine  e| 


No.  142. 

*)  Die  letztaa  bmisebaa  Uaterbfiadler«  Obersliieataaaat  TilUaraad 
data  Deacalaye. 

No.  143. 

H  WmeiQil  aad  DabassleKt  iip  Gaaloa  VMibaig. 
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T«M  MArw  AOb«rb«lM  «I  4e  U  A  W«b««9  poMqsi  Mpt 
ta  iMto  ie  'Friboiirg  *  B«ra«»  al«ii  irdai  Imsym  üifMfi. 
tioDt  Mimi  «eltn  de  L'MiiieBn.  ie  Gito^Mi  Mm  iei  mm 
fioaf  mflmt  ^  GiildM  et  Tont  4inmt  <e  <yii1l  irat  üifr«  ^«r 

passer  la  Sarine.   ä  Bumplitz  vous  recovrez  de  nouveaux  ordres. 

milie  Vaiidois  et  un  Bataillon  de  iigae  Garderoot  Fribouri 
•i  BivouaqueroDt. 

tollte  votre  artiüerie  de  difkira  Toof  ndm;  iaile»  Mierte 
d'aToir  dtfox  pieeei  MlM»«ifeojs6t.  - 

Informez  tovs  f*il  j  a  dei,  mojens  de  Paster  l'Aar  aodeMat 
OQ  au-dessous  de  Berne. 

No.  m. 

An  Comitö  Blilitaire  de  Lanzanne. 

Morat  Ii  Ventüse  an  6.  [Marz  k.) 
la  Perfidie  des  Bernois  se  monlre  dans  tont  son  jour  parle 
sonlevement  de  ä'".  Croix ;  Kovojez  dans  ce  pays  1500  hommei 
d'Eiitei  et  j'apprendrat  ä  Berne  qoe  les  Satellites  des  01f|ir* 
qnes  oot  M  panis  avec  Eclat.  tous  sentez  qne  la  GelerltA  de 
rexdention  de  nes  ordres  vons  est  partkalieremept  confite  et 
qoe  Voas  an  Mes  personnellenent  responsables  en  ee  qni  toii 
coQcerne. 

No.  U5. 
Au  General  Pigeon. 
Morat  14  Ventose  an  6.      du  soir.  (Min  4.) 
GoDteates  tous,  aiod  cber  General ,  d»  voas  leofr  pr^t  k 
sgir;  prenet  des  rettteigneniens  sar  mes  instrnctioäs,  je  eraiai 
qti'elles  ne  smeaC  pak  e^devt^s;  dftes  mof  ee  qae  yom  wm 
de  L'ennemi.    ici  il  a  cüiipL'   \e  pont  de  Gumines,  une  com- 
pRfjnip  d'Erlaireörs  aüant  h  !a  derouTorte  a  engagö  une  fiisilla<i'\ 
le  canoD  s'en  est  m6\6  mal  ä  propos  et  sans  ordres.  il  nj  a 
pas  un  seui  Blesse»  ne  faites  rien  jasqu*a  nonvel  Ordre. 

No.  146. 
Au  G^n^ral  Pouget. 

Alerat  14  Ventose  an  6.  {Uän  4.) 
le  ?iens  de  doaner  ordre  ^-  CHoyen  Cieneml»  an  Centld 
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UittUire  de  Lauzanne  de  faire  partir  sur  les  puints  d'Vverdun 
el  S**.  Croix  1500  liummes  de  troupes  d'EIites,  ils  geront  a  volre 
diipoftitioo  desqu'ils  seroDt  reodus  ä  ieur  deatinalioD.  Soleure, 
Friboirf  et  Hont  Mot  priii  fterae  wem  demtln,  j'espere, 
Qmmk,  q««  timw  m'y  ecriMi  qve  lei  troublei  de  Croiz  • 
ji'ciifl«»!  plae* 

V««t  poarei  di«poser  da»  trovpe«  d*Elitet  des. 4  MandenteM 

€l  de  Veva^  poiir  se  porler  sur  Aigie,  d'aprtjs  les  craintes  que 

me  tömoi^ne  ie  Chei  üe  Brigade  Ciiaislei«  ceU  hq  peut  laire 
^a'iiB  iioA  effeU 

Ne.  147. 

*  Au  Commaodant  d'Artillerie. 

Payerne  le  14  Ventose  an  6^  (Min  4.) 
Ordosne  av  Commaodaot  d'Artillerie  de  paitir  de  aoile  a^ee 
le  pare  poor  te  reedre  ä  Horatj  il  BiTOuaqnera  et  parquera  an 

diriere  de  celte  place. 

ii  fera  filer  8ur  Fribourg  un  Caisson  d*Obua  qui  sera  eacortö 
par  lei  4  compagaiea  de  ia  S5*  Vs  Brigade. 

No.  148. 

All  Cbef  de  Balailion  Vaudois,  Vanefald. 

Pajerne  ik  Veotose  an  6.  (März  4.) 
ÜrdoDoe  au  Chef  de  Bataiiloo  Vanefald  de  partir  au  re^u 
du  priaeal  pour  se  reodre  avec  le  corps  qu'il  commande  ä  S**. 
Croix,  e»  paiMot  J|ar  Yverduo,  il  recevra  de  Douveaux.  ordrea 
da  Geoeral  Peugat  o«  du  Chef  de  Brigade  GominaiidaiiL 

No.  149. 

A«  ConnaaDdaBt  de  Ia  place  de  Payerne. 

Pajerne  ik  Veotose  an  6.  (März  4,) 
Tone  domierei  ordre»  Citoyen  Commandaot,  au  clie£  dea 
4  f  pagnfe»  de  i|  S&*  Vi, Brigade  de  parlir  .(fß^pfiU  fWf  a§ 
wdre  A  Fribmwg  et  «joiadre  le«r  deini  Bc»gada.  il  eaeorleif 
laM  aa  rovle  na  ealMOo  d'Obos. 


OS  GorretpoiuUiiice  du  Gte^nl  BniM^ 


No.  150. 

Au  G^o^ral  Schdweoburg. 

M«M  H  VentoM,  «na  fc«tr*  d«  tattiift.  (Min  4w) 
Ciloyeii  O«0«ral>  «grew  aiM  f«llell«tiOM  s«v  la  maaiM 
ditliDga^e,  tnr  las  taleas  militairaa  at  la  patrioHama  qni  «out 

t»tit  dirif^ö  dans  Tattaqne  et  la*^Hia  da  Soleure.  L'af^emou 
etait  forineUe  de  la  part  des  Bernois,  Thonneur  du  Directoire 
et  de  la  republiqtie  demaadait  VeogeaDce.  il  m'est  bien  doox 
de  voir,  Citoyen  GeneraJ»  qoe  Fribourg  et  Soleure  attaqo^s  ä 
ia  foia  aiaot  k  la  feit  racouvr^  r^galil^  dai  droita  at  la  Liberia 
danocrattqaa  qai  laar  aralaDl  dtd  ra^iei  par  la  daspoCiam«  daa 
Oljgarquaf.  l'bumaDitdt  la  döiir  d'epargnar  dat  ▼ictimea  qm 
defendaient  la  tjrannie  et  d'obtenir  ude  juste  r^paration  des 
injures  failes  ä  la  praiide  Nation,  ro'avaient  delermini  ä  ofTrir 
plulieura  foia  au  GouverneraeDt  de  Berne  des  mojens  de  re- 
eaneiUatioo:  maia  ses  reponaes  incertaines  at  £Ta«i?aa  m'ont 
tote^  k  User  du  droit  qtta  doiina  la  .CoDstltHIiotf  «q  Df^eetom 
azacQtif,  m'oal  obiigd  k  rapaoasto  la  folrca  parli  foree;  eC  p4la> 
qua  Doa  pramian  afforta  taal  daa  aoocte  pour  la  rapablique 
helv^lique,  portons  a  Berne  les  principes  d'Egalit^  qui  longtems 
j  furent  inöconnus,  faisons  renaitre  la  patrie  de  guillaume  Teil: 
ce  aont  \ä  les  reparationa  qui  conviennent  ä  la  republique  fran* 
^aiaa.  poursuivea  aojourd*huy  votre  marcba  ioir  Berne:  eiitiat 
daM  eatta  ?llla  aus  mdmea  Gonditioni  qua  daiii  6aleiM.  da 
aotd»  ja  aacandaral  vöa  aflbrli,  iait  ptt  la  nmttft  d«  PH- 
bourg,  soft  par  ealla  da  GamlnaD»  sutVaat  qba  L^texigerofeK  t«a 
circoDstances.  je  n'ai  pris  qua  Trenie  canona  dans  Friboory» 
L'asaaut  a  6t6  donnö  k  cette  Tille,  mais  etle  n'a  pas  €16  pill^» 
et  un  gouYemement  Libre  j  est  Etabli,  TeDnemi  a  perdu  iö> 
hornmes:  it  a  evacud  Morat  dana  la  craiata  d'Etre  coap^  et 
^tir  ddMdia  las  t^iaiaglM  da  H^roa.  Hol  republiaaliiä  oat 
fhM  %  'iMkm  ^baj^Hb  ratapRia  d^Maanani  da  BiMklf  uignftM» 
llli  9t  propoaaM  ty  phnatar  Vaa  drbr^  da  LlMrlt»  ^  - 
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fh.  IBf. 

Au  Directoire  Exöctitif.  I 

Morat  l^^  Ventose  an  6.  (März  h.) 
CiCojeo«  D".,  les  ßernois  a  Uot  d'actes  d  bofiCilil^  commis 
mnu  Bou,  eofio  en  ayMilömt  ie  atpL  de  ce  atoU  na  fii  ne 
«'a  |te  ptmie  4^  laiaier  eette  eggest«»  Bene  VeagetMet  il» 
•*ett|^mmt  4«  vUlage  de  LeeaiiH)  mni  ao  caatttH  da  Vaoi.» 
de  MMilireiiiee  depoiatioea  de  ILM*  de  Berne  ai'aoMtoeafdDt 
uüQ  reparatioo,  mais  tandis  qu'ils  pourparUient,  leors  troupes 
iavaB9aieiil,  les  patriotes  de  Soleure  ^taieot  einprisonoös,  ceus 
de  fribourg  eo  fuile,  et  ces  deux.  viUes  occup^es  par  des  Irou« 
pes  Benoisea»  ils  mödilaieol  de  oi'attaquer  inoi*ni6me.  leg  in* 
jwea  etaieot  prodigudea  par  leoit  avaDl  posles,  dea  Libellea 
armiettl  el  faaatif aienf  lea  Mwea  et  let  eicitaient  au  maaaaere 
dea  Iraafaia. 

dass  une  posItion  si  critique  je  me  suis  mis  ä  raöine  de 
rapousser  la  force  par  la  force,  et  ne  doulant  plus  de  ribten- 
ttoa  d'aUaque,  il  ne  m'a  plus  reat^  qua  la  preyenir;  j'ai  donödi 
tcanlA  keorei  pouf  reparer  les  iajaras  regaea,  od  o'y  »  ea  an^ 
OM  di«rd  at  f  ai  atUqvd.  Mwe  et  Friboarg  eal  dl6'  aoattia 
k  1«  Bdaia  baara.  aala«e.a  eapilai*,.  Friboaig  a  did  prir  d'aa-< 
saut»  aMia  aaeaa  eaeda  a'a  dtdeaamia;  le  peuple  f*eat  Baann^ 

UQ  (joaveraemeol  provisoire  el  a  Bcai  le  direduire  d'avüir  brise 
sea  ch;iirj(?$,  ies  troupes  sont  en  auircbe  sur  Beroe  d'ou  je  voUb« 
doooerai  de  aouTeaux  d^tails. 

F.  Ua  aFakni  retraaabd  k  faneate  CbepeMe  de  Morat 
aifegaat  dy  feaeafaUer  la  aedae  dea  boargaigaeaa,  ler  feaa«f 
rapobUcaiaa  oal  dcaad  lea  boaaeafa  da  baeber  ana  oala^ 
■eafa  de  ee  awlaag»  d'Elreagera  ei  de  Boarguigooas  eeaduite 
en  Suisse  il  y  a  'M)0  aQs  par  Charles  le  lemeraire.  l'arbre  de 
ia  Liberle  a  el6  plantö  sur  leur  lombeau  le  jour  de  l'anDiversaire 
de  l'ancienne  BaU^ile  de  Moral Ci-joiai  lea  proclamaUoaa* 

No.  151. 

*)  LeysiD.    Vergl.  die  Nummcro  113,  ll4,  18«,  187  and  180. 
*)  Die  Marteuächlacht  faod  oichl  am  4.  Marz,  soudem  am  il.  Ja» 
aiaa  M7a  alaU^ 
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No.  152. 
I  Au  G^oörai  Fi|pieoB. 

Montt  14  Ventoia  an  6«  (Man  M 
Ja  TaM  pria»  Cilojen  ^^mMf,  d'lavitar  taa  patiMaa  60 
Frilwfirg  A  adresser  au  Direelolra  ExaeuHf  des  raftereiMMttf 

pour  ta  protection  qu'il  leur  a  accordöe  conire  L'oljgarcbie.  il 
est  jü§te  qu'iU  fassent  L'öloge  de  la  conduUe  des  Soldats  re- 
^Micaina  daiis  voe  ciroooataoea  oü  ila  avaient  petit-ötre  ie  droit 
da  eaoiiDeftra  das  Biete*  Tooa  preai araa  rarganiaatioii  da  Goo- 
WBaoMiit  profiaoira.  Gontfoaaa  k  ▼ona  bian  gardar  aaÜHair«- 
■laal.  ja  vooa  ^eriral  ca  aoir* 

Na.  158. 
Att  GdQdral  ftampoB. 

Morat  1^  Veolose  an  6.  (Marz  4.) 
Mao  cker  Claoeral ,  Tooa  pi^teraa  ▼otra  ^aarliar^g^oaral  4 
Menl  al  ocavparaa  Villara,  Craaiar  at  ha  Tillafaa  arane^i 
AJaar  hautaw,  yoiia  lalaaarct  «d  poala  da  eaataimteatiiMi  A 
Paofler  <|a  trois  ceota  Vandolt.  <|iialra  caAtt  Vaodolt  oae«-^ 
peront  Avanches  le  posle  de  Salayaux  et  ceux.  du  derriere  da 
lac  de  Morat  seroot  ocrup^f?  par  un  Bataillon  de  la  32*  nne 
Compagoie  d'Eclaireurs  ä  Cudrefio,  TOoa  faraz  du  reata  araa 
Totra  Biigada  antiara  laa  diapaätioiia  q«a  vani  ia%«ie>t  aoave* 
rikUaa  daaa  la  farrafn  qua  Tüoa  davai  ocavpar  paar  qa»  toIn 
*  troupe  puiiaa  atra  rauaia  an  baaoife  daaa  ona  baara  at  daarfa; 
tooa  farac  aalfra  rarlNtaria  qaa  taoa  atai  ft  ATanebaa,  alla 
pourra  occuper  favoug;  vous  reodrei  au  General  Pigeoa  sei 
balaillooa  de  Greoadiers. 

laites  suivra  vaa  viTres  d'Avancbes  ä  Grosley,   la  Graiaa 
AMillafia  at  la  reaerva  da  Gavalaria  raataat  aa  placa. 

PaiMa  par  Oraaolalta  dragoi  d«  16^  da  dngana. 

•  • 

Na«  154* 
Aa  ComaraDdaiit  Camoa. 

15  Veotose  an  6.  (Marz  5.) 
Youa  ferez  partir  sur  le  cbamp,  Citojan  GonmuLodaad,  aa 
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fn  ml«  do  3*  Battillim  da  k  V!^  Bn|«do  q^e  vont  oomnModei 
aiMi  9«e  Ja  CaTaleri«  qiii  «st  eo  ▼olfe  diapoillioo  poiir  f e  randr« 
iHoraU 

No.  155. 
Att  Möme. 

les  quatre  compagDies  de  Salavau  seroot  relev^es  par  quatre 
compagnies  Hu  2**  ßalailloa  d«  votre  deflii  Brigade ;  le  teste  de 
la  deni  Brif  ade»  ief  dragcni  el  une  piA^e  da  ^  m  rendront  da 
ftttta  ä  Moral;  arriv^i  i  Morat,  quatre  comptgoiet  teront  cam» 
pdef  OB  avant  de  la  Ville^  et  le  raste  de  la  troupe,  les  dragoni 
et  L'artitlerie  se  porteroot  ä  Ciumines  et  eu  occuperont  les  bau- 
teures  §1  eltes  oe  sont  pas  gard^es,  si  elles  sont  gard^es  le  com- 
maodaDt  de  la  Brigade  preodra  uo  poste  en  arri^re  du  passage 
et  isole  autanl  qua  possibia  sur  une  Calotte  en^paiA  deSttcra« 

No.  156. 
An  Gdntoal  Rampon. 

Moral  f  6  Ventose  an  6.  (M9rs  5.) 

Vous  nipllrcz  en  raouveinenl ,  Ciloyeu  G^oöral,.  la  32"  de 
maoiere  qu  eile  puisse  se  reunir;  re  qui  es!  du  col6  de  Morat 
preodra  ia  route  de  pencier,  les  troupes  de  Salavo>]  et 
d'AvaDcbea  aa  porteroot  par  CoortilloD  tor  Belfaud  et 
joindroot  frlboorg  ainsi  quo  Celles  dapoDcier.  cefte  demi  Bri» 
gada  sa  fiormara  an  arant  de  friboorg  sur  le  ebemin  de  Boro a« 
eile  obienrera  la  plus  graode  dtseiptioe  possible  en  passant  daaa 
la  vilie.  le  Bataillon  (]e  la  75'  qui  esl  a  Champigni  ge  rendra 
ä  Morat,  h^s  deuv  aulres  BatailloDS  de  la  76*  qui  sont  ä  Gu- 
Biioe  se  reodrool  ä  Champigoi»  les  Eciaireurs  et  ^reoa- 
diers  de  la  76*  resterool  longours  *  Gumine«  lea  deux  esea- 
draas  Ii  rexceptioa  d'nii  piqnal  da  85  bofBipf a  aa  randroot,  4 
Cbampigni,  rartillerie  Legere  aussi.,  la  compagnie  des  Gul« 
des  I  pied  et  la  Coropagnie  des  tirailleurs  des  alpes  resteront 
«TSC  les  Eciaireurs  de  ia  75*. 

Ko.  ist.  < 

^BaiBTaniaiinalalasb,  wd  «faia  Maiaafaa  Meka  «bar  die  Brajra 


330  '  Coirespoiidance  du  Gönörai  Brnae, 

L'artillerie  de  4  et  de  12»  eofio  L'artilferie  itfadi^  t  volr» 
Brigade  Ii  l'exceplion  de  faetillerie  Legere  qui  restera  ä  la  pofi- 
tioD  iodiquäe,  suivra  le  mouvement  de  la  32*. 

le  Bataillon  de  Bulle  qui  est  k  pajeroe  ae  portera  aur 
fribourg»  le  Balailloa  qui  eat  4  Avauehea  j  reatera  ei  Cera  m 
detachemeuf  de  cent  hoinnea  aa  pont  deBala^a;  lea  deox  pi«> 
ees  de  6  du  pout  de  Salairo  serout  rettr^ea,  II  0*7  en  aera 
Laiäse  qu'uue  de  4,  ceUe  piece  äera  serviti  par  des  caooniufS 
Vaudofs. 

le  Bataillon  Corote  se  porlera  sur  belfaud  et  y  reatera,  U 
fera  un  dötacbeonent  de  50  bommea  ä  CourUon* 

ea  caa  de  relraite aprte aYoir evaeud  AVaochei,  Im  Croope 
d'Avancbea  ie  portera  aur  payerne,  atori  celfe  de  Be^ 
faud  se  porterait  aur  Hontagnf  par  la  foUfe  de  Grolef  et 
des  Echelles.  ce  prämier  Mouvemenl  commencera  son  exo- 
Gution  h  uoeheure  d'apr6s  midi,  ä  cinqbeures  ä  moio» 
de  cootrordre  la  75*,  les  öclaireurs,  iea  tirailleurs,  let 
gttidea  k  pied  et  L'artillerie  Legere  marcberoaC  aor  Hö- 
ret» Ava\kcbe^  Belfaud  et  Fribourg* 

la  troupe  le  portera  entiereaieot  bora  de  la  ▼itle  aur  la  route 
de  Herne  et  eile  recerra  de  noUTeaux  ordres.  ioftruisei  votre 
commissaire  des  Ouerres  qu'il  faut  qiie  la  Iroupe  re^cive  ses 
Vi?rea  pour  deux  joura  autant  qua  poaaible. 

iNo.  1Ö7. 

Au  CooHDandant  de  la  Cavaierie  cbef  de  Brigade  Broo« 

Morat  15  Teoloie  an  6.  (Hirt  ft.) 
Toua  entemz  AFrlbonrg  Toa  dragoaa  ä  pied,  voua  pirtl- 

tec  Totrs  mdrde  avec  vos  deux  escadrons  non  d6lacb^s  pour 
Fribourg;  de  Foux  vous  passerez  parClavaler,  Courlle- 
bOD  Courtepain^),  Grange  et  Fribourg  et  vous  Bivoua- 
qtterez  eo  amt  de  cette  ville  oü  ü  voua  sera  adreaad  de  neu- 
▼eauz  ordrea. 


Glafaleyre,  CoorleYOO,  Conrlepio. 
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Au  GöD^ral  Rampoo. 

Moral  15  VaDtose  ao  6.  (Hin  5.) 
Lea  Belaireura  e(  lea  Grenadiere  auivfont  le  noavemenl  de 

ia  ^2'  i  soo  arri6re  Garde. 

Ifo.  169. 
Ao  G6o6ral  Rampoo. 

Morat  16  Veoloae  ae  &  (Min  6.) 
Mob  über  G^oiral»  atee  la  76*  el  Toa  de»x  oeaipaflaka 
d'Belairean  toale  Totre  arlUltrie  j  eotviiria  Jea  4  pldcea  die 
▼avdoia  qoi  ae  Croavent  k  Morat,  S  Eacadrooa  da  8*  eC  on  eaea- 

dron  Vaudoi^,  tous  vous  porterez  au  passage  de  Gumfoes;  si 
L'eanetoi  n'oppose  pas  une  forte  resistaoce  vous  voijg  en  em- 
parerez,  le  paaaage  de  Gumioes  empörte  vous  ferez  faire  balle 
4  Totre  troape  one  hetire  en  arriere  du  Viliage  de  ToutfenM); 
sir  la  droite  vooa  deyei  trooTer  od  chemin  gui  möoe  4  Lopen^\ 
jwtM  ferei  racoanaitre  Lopeo  ai  feeoeaii  «at'en  force;  a'il  n'j 
est  pat  en  force,  voos  vooa  en  empareret  et  en  doooeres  avia 

i  fribourg  par  la  roule  de  Hossiguen^)  Ui  quelle  va  a  Fribourg} 
si  Lopen  est  occupe  mais  qiie  vous  jiigiez  que  sa  force  ne  peut 
Tous  reaiaier,  vous  L'em porterez  de  vive  force;  daoa  ce  caa 
vaai  an  doDoerez  a?ia  k  friboorg  et  Tooa  Tooa  porteres  aar  la 
liiae  directe  qni  Ta*  de  Laopen  k  Neuveneck.  dana  le  eaa  on 
la  forte  de  L'ennea!  ierait  Snp^rieure  tous  prendrez  poaitioD 
•ar  ka  bittteora  de  Gomfne  el^'sf  Voos  n'y  pouvez  fenir  'Tona 
ferez  votre  retraite  snr  Fribourg  par  Mural,  vous  prendrez  8Ui^ 
Totre  Roule  loutes  les  Iroupes  Vaudoiaea  que  voua  reocoolrerei 
poar  Grossir  votre  Coloone. 

P«  S.  ai  Leopen  eal  o^copd  par  lea  Fran^aia»  vona  Marebe- 
m  ior  Berne,  tooa  aent«tqa*il  faot  vooa  Eelairer  ate«  Id  plni 

199.  m.  .  . 

*)  .^lienlüfleo,  auf  der  Gümiueaeuhöbe.  '  '  «  .  " 

^)  Laupen. 

3)  Bosiugeo  oder  Besiogeo  im  Caotoo  Freiborg. 


grand  Soio;  comme  ii  est  utile  que  je  re^oive  de  vous  des  nou- 
▼eilet  CerUines ,  voai  m'eiiTerrez  des  OrdonnaDces  qui  passe- 
ronl  per  Tot  demeree  preout  le  route  de  Morel  et  Goartepie; 
•i  Tötti  oe  poavet  foreer  Gumine  vous  tone  porteret  tur  Fribonrf  • 

No.  160. 

Ali  Citojen  Sornet  G^D^ral  cbef  d'Elat  Major, 

llorat  15  Veeloae  eo  6.  (Hin  5.) 
Le  BataflloD  d*A?aaebe8  se  portera  sitr  Morel  lorsqu'il  eure 

^14^  relev6  par  le  Baleillon  qui  esl  ä  pajeroe  ie  quel  Bataillon 
relevra  lei  100  bommes  qui  sont  ä  Salavo«  le  piöee  de  4  j 
^  fettere  et  C^Hee  de  6  j  resteroiit  auaai. 

^  No.  lei. 

Aux  Döputös  de  Lucerae. 

Berne  1)  16  Ventose  au  6.  (März  6.) 
D'aprös  l'assurance  que  les  Cilojens  de  Lucerne  m'ont  doD- 
iiäe  de  Touloir  continuer  de  viTre  en  boone  iotelligence  evec  Ii 
Bepublique  Franselie* 

le  lear  ei  promit  de  le  pari  du  Direeloire  de  le  Grande 
Nefloii  que  rien  ne  poovait  troubler  L'encienae  amiliA  et  qae 
les  troapes  frao^aises  n'eolreraient  pas  sur  le  territoire  du  caa- 
ton  de  Luceroe. 

No.  162. 

Au  ComineDdaDt  de  le  place  de  Berae. 

Berne  16  Ventose  an  6.  (MSrt  6.) 

Les  officiers  de  l'Etat  noiajor  el  ceus.  de  Ja  Garaiäou  püuf> 
root  teuU  loger  eo  yille. 

i  No.  163. 

Ordre  du  jour* 

*.  Bisrne  10  Ventote  an  6.  (Min  6.) 
Le  Directoire  esdcnlif  de  la  Grande  Nation  todif  n«  de  Ii 

No.  161. 

*)  Brune  traf  mit  seiner  zu  Neuaoeck  geschlageneo  Divisiofl  ent 
an  6.  Min  io  Bern  ein.  Während  dtrerttea  SiAtenden  coatmaedüle 
tenacb  io  dar  eieberlen  Stadl  der  General  Sdiaoanberg.  Betlaga  tt 
a  nnd  b« 
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Gserre  soiirde  eC  maehiaveliiioe  Ini  faiaait  L'oligarckie  hel- 
TÜiqae  loraqae  tootaa  laa  paiaüaota  Coalista  a'armaieDl  eootro 
la  R«|iiibUque  ffalfsante,  ceavaincB  que  eelle  Olygarebie  tn- 

n^ail  avec  L'aogleterre  de  nouveaux  coraplots  et  voulant  prote- 
ger  la  Liberia  Vaudoise  dont  il  etait  «j^arant  par  les  ancieos  Irai- 
Us,  a  demandä  les  reparaUooa  juttea  au  Canioo  de  Berne  doat 
las  amemens  alaient  bostilea  contra  la  france  möme ;  il  n'a  rt- 
poada  qae  par  dea  »fgreiaioDa  at  ime  QffaosiTe  maulUata^ 

No.  181. 
An  Göa^ral  Scbawenbarg* 

Berne  17  Ventose  an  (>.  \März  7.) 
Ün  se  plaiiU  de  Baucuup  de  düsnidres  conirnis  dans  les 
£aTirona  de  Berne,  oo  dit  möme  que  lea  routes  ne  sont  pas 
ipraa;  Yenillez  bieo  en  ce  qui  voua  conceme  reUblir  L'ordre 
at  diplojer  one  juate  Sdv6rild  pour  raprioMr  la  Brigaodaga  quI 
dcabooDorarail  rArn^a  fiaafaisa^)* 

Na,  165. 
Au  GÖDöral  Scbawenbnrg. 

Berne  17  Ventuse  an  6.  (März  7. 
La  ligne  que  tous  tracez  pour  tos  cantoonemeDts ,  mon 
eher  GöD^ral,  formaDl  ä  la  riviare  d'Aar  nn  are  doot  la  fl^cba 
sa  diriga  aar  Beraa  est  parfaitamaat  bian  conbiDte.  c'aaC  un 
plai  an  quel  je  a'ai  rian  k  ebanger»  que  je  voaa  iDTÜa  d'axd- 
cuter  apr^s  demain  comme  vous  le  dösirez.  . 

No.  m. 

Nach  der  amllicheo  Schätzung,  welche  die  Verwaltangskammer 
des  Canloos  Bern  vorDchmen  Hess,  crlilleo  die  Ortschafien  dieses  4teQ 
Theiles  der  alten  Bepuldik  durch  PlQoderaog  ond  Zerstörung  eioea 
Schaden  von  Kronen  1,12^274.  bz.  l6.  Kr.  1  oder  neuen  Schweizer« 
üruken  4,073,457.  Cent.  6». 

Und  noch  hl  das  helretTende  Tableaa  nicht  ganz  voltetindig,  dana 
ei  fehlen  auf  demselben  die  Angaben  aus  den  Maoicipalilftleo  BiaiaD- 
hedi,  DOrrenroth,  Gampelen,  Worb,  theilweise  auch  Kraochtbal  ond 
mhleberg,  sowie  ans  den  oberamtlicheo  Schldssero.  (Pttederoogs-» 
adea  im  Slaalsarchiv.) 


011  .Gtm«|KNiteM  da  G^nAral  Bnmm^ 

kam* 

Bme  17  VeDtote  tu  6.  (Vln  7«) 

Sur  C6  qa*\{  m't  M  repr^senM  par  let  d^paf^t  do  eantos 

de  pajerne  qu'il  n'y  aurail  pas  d'Ensemble  daus  Ics  IravaujL  de« 
Eiecteurs  de  Fribourg  et  ceux  de  Pajerne  deja  nommös. 
J 'ai  d^cid^ 

f.  qae  le«  Elect0urs  de  Payenie  atleodroot  Im  Blectem 
de  Friboarg»  maif  htiil  jaoi»  poor  tout  dölai^ 
que  les  ^lectcnin  teroot  pajös  pur  rancieD  GouTenieiDettt 
ä  raifOD  de  12  par  Hyrea  jour  poar  chaqae  deeleor, 

3.  les  Döputj^s  nommös  par  ks  Eiecteurs  r^uois  ä  pajerae 
tieodroDl  leurs  assembi^es  ä  Fribourg. 

No.  167. 
Au  General  äGbaweoburg* 

Beroe  17  Teoloie  tn  6.  (Min  7») 
MoD  eher  G^n^rai,  Je  vooi  pfie  de  Touloir  bien  nonaier 

OD  chef  d'Escadron  chargö  de  faire  des  palrouilles  avec  Qoe 
colonne  mobile  dans  tous  les  environs  de  Berae  alio  d'arrL^ter 
les  pillages,  et  reuoir  les  cbevaux  epars  et  Volös;  d'apr^s  lei 
rapports  qui  me  sont  faita  oo  ne  peul  meUre  trop  de  prompti- 
tude  ä  arr6ter  cea  Excöa;  youa  lea  faire  cooDaitre  c'eat  a'aaavrer 
qu'ila  aeront  reprim^a. 

No.  1G8. 
Aux  Cilojreos  de  rOberland. 

Berne  17  Veoloae  ao  6.  (Min  7.) 
rhiTite  lea  Citoyena  de  TOberland  A  teeir  fraternfaer  avee 

moi  par  leurs  depules;  les  assurant  que  l'inlenlion  du  Direc- 
toire  de  la  grande  Nation  n  est  pas  de  Nuire  k  leurs  Moeurs,  ä 
leura  propri6l6a  ui  ä  leur  reiigion,  maia  de  lavoriser  leur  ^a* 

No.  168. 

Hier  ist  die  im  Vorberichte  (S.  228,  229  obeu)  aogedeulele  Lücke. 
Jim  gleichen  7.  März  nämlich  erhielt  der  bernische  Oherkrieuscommi^ 
air  Abraham  Golüieb  Jenaer  voa  General  Brune  fotgiendwi  fiaCpltl* 
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publique  d^raocratique  ailiraocbie  des  Oligarques  et  unie  ä 
Ii  repnblique  helvetique. 

J*ji  loota  L'ef lime  H  TMnitiö  4*un  ml  repoblicam  poar  les 
ÖMWod»tttt  de  GttilUttoie  Teil  et  |e  D'eatemi  f  ee  de  treapes 
tnr  te  terrlloire  de  fOberlaed  dös  qua  je  saiiral  qu'ils  onl  de^ 
sentiments  d  Amiliä  el  de  coufiancc  pour  la  graode  NalioD  qui 
le^  regarde  comme  des  freres  et  qui  o'a  fait  ia  guerre  qu'Ä  leurs 
Tirans. 


Le  f^a^al  Briwe,  cominaiidaul  eu  Ciief  Tarm^  frao^ise  eu  üel- 

Au  ciloypn  Jenner,  commisgaire  p^'-ndral  des  guerres. 
Vous  vous  reüdrez  darm  TOberLiNfi ,  pour  assnrcr  les  habitaus  de 
Dies  iaietiüons  pacifiques  el  leä  eugager  a  m'euvoycr  des  D^put^s. 


Welehe  BewaadlDiss  ea  mit  diesem  Befehle  halte,  eoliiülii  ouo 
Joioer  also: 

»Der  OberkriegscemmissSr  werde  too  Amts  wegen  gezwungen  in 
»einem  bestiodigen  Umgaoge  mit  den  fraozAsiachen  Behörden  zu 
»sein;  er  masste  trachten  mit  ihoen  auf  eioem  Fuss  sich  zu  befln» 
«deo,  der  seinen  Vorstelloogee  oder  VorsohlSgen  einiges  Gehör 
yverschaifoo  benote;  durch  dieses  Beliehnen  allein  konnte  er  sei- 
»aee  Mitborgern  nHltHeh  weidee.  Allein  Gott  weiss,  welche  Bikrde, 
welchen  Grad  von  UnanaehmÜchkeHoD  er  ebemommen  hattet 

«Täglich  befand  ich  mich  also  bei  fiftoe,  dem  ich,  wie  andere 
»mehr,  dereb  diese  oder  |aae  GefiUligbelt  angtnelHn  worde.  Nan, 
»ead  awer  keld  oaeb  der  Eraberoag;  trat  loood  ae  dem  Geaeral, 
»ia  aieioer  Gegewaatt,  Ibn'aber  «abekaaBt*)«  oad  taigle  ibai  aa, 
»diso  darcfi  mieh  grosse  9en»fa  Geld  oaA  deis  Obelland  ge- 
»iOcblet  wefdea  aeiea.  Br  sagte  ihai  ia  Aat'WeM,  er  weHe  aater- 
»latbaa  o.  a.  w.  Diese  Gelegeidieit  eaeble  aa  beaaiaea  aad  aiellle 
»dem-Btaae  rar,  nelebee  ItegMkeli  über  Bern  eigaogea  waä  bat 
»ihn,  er  asgcMe  «lir  beeittlgea,  die SainaM Geld,  so  ha  Oberiaad 
«sieb  beüade,  danh  BaalseMaad  la  Ibbrea,  aad  iwrspraeb  ibm 
»■iC  Venvitsea  Hgb.  Henra  fleckeliaeistefe  Prisching  oad  Herrn 
»Fttiiprecb  Bay,  beide  Glieder  der  prafYiiefltebeii  Begleraagv  ein 
»Geaebeak  vea  SOO^CM»  Franken ,  för  diese  OelilligkeH.  Er  «lUigle 
»ein,  (ea  faialabt  jich,  dasa  er  vtabl  mnale»  nie  liel  GeM  akdi 

*)  Jeaaer  vill  sagen :  ^Ich«  leoaer,  war  Ihm»  dem  laaod»  oabekaant**. 


Liberi^, 


Bgalit^. 


(L.  S.) 


Brune. 
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No.  109. 
Au  Direeloire  Ex^ciiÜf« 

Bern«  17  Teiitoge  an  6«  (Mlr^  7.) 

GUoyeoi  f^frectoirt,  Berne  est  soomlte.   Les  tronpes  de  fi 

r^publique  y  sont  nnfr^es  avanl  hier  a  uiie  heure  apres  midi. 
Le  General  Schaweoburg  a  devancö  d'une  heure  la  coloone 

»da  beltod),  mit  dem  Torbehalt  Jedeeh,  daaa  tolcfaea  ao  gehete 
i,als  ni<»glieh,  ond  onter  dem  Yerwand,  Getreid  fttr  die  Fraakaa 
»aofkttkanfeo,  geaebehea  möaae;  auch  begehrle  er,  daaa  bmb  die 
y,  yfom  frinkiaehas  Trappen  beaaMan  Gegendan  wibaidw  felli, 
»d^U  er  nicht  selbst  compromittirt  werde;  weranf  bin  er  mir  dam 
9  einen  Päse  erlheüle.  Nnn  reiaeien  die  Berren  Zeerleder  and  War- 
ystemberger  von  Inlerlalianr  tn  AosfUimng  diaaea  Aoflctfai 
II  den  Pb^  in  ihren  Hinden.  Wim  dieaer  BUeieb  gntanfsn, 
»würden  alle  Üremden  Titel  mit  dem  Geld  in  SiobarbaH  gekennea 
»sein.  Diene  beiden  Herren  aebiflen  nnn  an  Interiaken  disMi 
»Geld  aammt  Titeln  mit  greaser  Gefahr,  von  den  inm  Mndsm 
»geneigten  Obeillndem  beranbt  an  waaden,  ata«  kamen  diadt 

.  »gUkeklieb  in  Xhnn  an«  ond  wellten  diese  an  ratlanden  wishiigm 
»Objeete  anf  mehreren  Wagen  Ober  Dieaabaeb,  dnreb  daa  dsaub 
»neeb  nicht  veit  Franken  beaetateSimiienthal,  Lniem  nnd  kleiaca 
■   »Caalana»  In  SieherheH  bibigen;  allein  aoeb  hier  masaie  die  Sicks, 
»wegen  der  Gihfnng  nacar  den  Landlenten,  onlevblaiben.  Du 

.  »Geld  blieb  in  TboB  sartcb,  die  Titel  woidea  daith  Bern  Iser- 
»leder  anC  Bant  gebnabt. 

.  »Da  kb  diesea  Yeinahm,  ae  bagebfie  von  Brana  mnal  amiam 
p  Zweck  daMhaaacCien.  Er  verwffliidle  mir  datanf  bte-ainanSebeiB- 
»Befehl  aaab.dem  Oberlaad  an  raiaenv  am  die  derlignn  Biavsk- 
»nar  an  ibaendnng  .tan  Depntirten  sa  Broae  nach  Barn  aaficlbr- 
»dcn,  m  dar  Thal  aber  am  von  dam  Geld  an  retlan,  waa  Inmd- 
»oen  MAan  aabi.m0cbte.  In  Begleit  eiaer  Bebwadteii  Hasaiea 
»reisele  Ich  ah«  Unlerwega  biite  leb  aber  im  mebiem  Baglsils 
»Sachen,  die  es^aur  list%  ond  geOhflfeh  machten)  Uk  tiashisls 
»also  ihm  loa.  an  werden,  wslAss  mir  aneb  aa  MQaabigan  gelsa- 
»gen.«  (G.  TCO  Jenaer,  Mamarial  aa  die  fliaadesoemaüasion  rsa 
Jahr  IM,  in  Slaalsarebif.) 

Die  Ursaohan,  wehb^die  Saobaischailam  machten,  sind  Im  ga- 
dracklsn  IMirhailsgataehtea  dar  ■  segeaboalen  Schataeemasiasion  nm 
IS.  KoTember  1852,  ins  der  nimlichen  Qaelle  angegeben«  Der  Kttiw 
halb  wird  enillicb  auf  dieses  ActenslQck  pag  H  Hg,  yerwlesen* 
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iUTL  ordres  du  General  Pigeon^),  qui  spres  avoir  remporte  ä 
^euaeck  sur  la  Sanson  iine  victoire  signalee,  a  poiirsuivi  Jug- 
qu'aux  Porlei  de  Berne  ies  reales  des  Bandea  Faaaliquea  de 
feligafebie» 

U  Ii.  J'«T«ie  fett  tootea  Im  difpofitfont  d'ittaqn«,  et  1« 
Geatral  Seliavenkurg  a?«it  n%n  L'ordre  de  diriffer  aon  Bioiive* 

meDl  per  Sofenre  aur  Benie.  Soleore  a'eat  rendoe  le  18  aa 
nalin  sur  une  sommation.  le  möme  Jour,  dös  les  trois  beures 
de  matio  les  enTirooa  de  Friboerg  ölaieol  occup^s.  la  ville  tut 
leamAe,  eile  repondit  par  sea  Magislrata  qa'elle  elail  diapoeda 
a  H  mk&n,  laaia  qa'alla  avait  beaoia  de  qoelqnei  baurai  paar 
qaa  l*BTa<ualioB  da  la  part  dai  Beraob  et  dea  paytaai  armdi 
t'eperat  aaoe  ddaordra*  la  Gaoeral  Pijaon  aeearda  deas  hearea : 
Bsis  Bientot  aprös  Von  eotend  sonoer  le  tocsio  dans  pinsieura 
vilbges.  et  l'on  voit  entrer  dans  la  ville,  par  une  porte  oppos6e 
aoxpoiota  d'altaque,  une  multilude  de  pavsans  qui  veaaieet  ea 
leafereer  U  garnison.  une  aooination  nouvelte  fut  envojde« 
yidqaea  Bmirgeoia  et  M afiatrati  Tfaraat  dire  qo'ila  etaieat  da« 
■iate  par  les  payaaos  et  qa'ila  n'aTaiaDt  ploa  da  Libartd  dans 
leert  ddlibdratlaoa.  Les  Soldats  R^piiblfeaias  plenie  d*afdear 
demandeat  Tassaul  a  grand  cris.  on  jeUe  quelques»  ubus  dans 
U  ville,  de  lerrt^rt  s  Breches  sont  failes,  div  a  douze  Soldals 
tolrepides  4  la  ttHo  des  queis  se  trouvait  le  Citojeo  Barbe  Ser« 
f  eat  daaa  la  18"  ^/^  Brigade  grimpaDt  ao  baut  dea  Raaparta  et 
se  pfdcfpilaot  dans  la  villa  aa  maoia  tams  qaa  d'aotres  peaa- 
Imiaal  par  ima  porfa  a  noitia  Brisda« 

Les  qoinfe  eeats  Bemois  et  qoalra  a  einq  mille  pajaaoa 
4ui  cotopoaaieDl  la  force  fribourgeoise  s'elaieot  reUr^s  precipi- 

No.  169. 

r>er  BriqadegeDeral  Jean  Pijon  (so  schrieb  er  seinen  N.Tmen) 
kekhf::[o  (las  Ifaoplcorps  Bruneis  bei  Neaeoeck,  war  aiso  zur  SUinde, 
da  >ch,iijerihi]rg  in  Bern  eiorOckte,  geschlagen  und  hh  hinter  die  Sense 
^aiiickgelrieben.  Um  3  Uhr  Nachmiffncs  knm  der  Befehl  zur  EinHieiiung 
lier  Feiadseliskeiteu  ,  und  erst  am  rol-ciuloii  Tage,  dcu  B.  Mar/,  !rnfen 
BroDe,  Rampon  und  Pijnn  mit  einem  I  heile  ihrer  Iruppeo  in  Bern 

m.  (R?volT]{ion$akteo  im  khegaarcbiv  lom  Vll.  pag.  5S1^54.) 
am  Afduv.  XII.  ^ 


t 


Correspoodaoce  du  G^o^rai  Bruoe, 

tameBime  Im  Canons  «t  lef  fuiili  da  Tanaoalt  iaa  taaoarc  ant 

M .  reprif  dam  ta  ponrtuile  «l  Ton  raeneille  baatiaanp  dt 

ia&ih  (Jans  les  cbamps  et  sur  les  roules;  j'ai  fait  Sous  lieuleaaol 
le  Brave  Sergent  Barbe ;  aiirun  excös  n'a  «H^  commis.  La  di»- 
eiplioe  a  et6  obtervöe  avec  autaot  d'ExacÜtude  qua  ai  la  filla 
iitaot  dtd  priaa  qua  par  oapitalalion.  La  GowarBamaBt  Ariala- 
«aaliqaa  da  Frifcourg  a  did  dalnilt.al  ramplacd  par  na  Govfcr- 
senaot  Pnmaoii«  coaipatd  d'Jiomnaa  filna  par  laa  Baoniarai 
ONi  Sections.  L'affaire  de  Fribour^  a  coulö  h  rEooemi  plus  de 
qualre  cents  hommes  et  uo  granii  nombre  de  Bless6s,  j'ai  rea- 
V0j6  les  prisooniers,  ces  malbeureux  pleuraient  de  joie  ~). 

Pour  faciliter  la  prise  de  Fribourg  et  aaconder  la  eoloooe 
ans  ordras  du  Ganefal  Pigeon  ja  laiaaia  donnar  das  iaqoialadet 
a  Maaal.  Laa  Barooit  evacnaraal  aatia  Villa-  la  12  au  S0ir. 
La  Jonrnde  da  13  se  paata  an  ohiat tationa  at  an  mawlwi 
Le  14  au  soir  la  colonne  du  Geoeral  Ranipoo  se  montrii 
yers  Guinine  couime  pour  aliaquer  ce  fameni  passaqe  que 
r£DDami  avait  beristd  de  Batleriec»  ua  autre  corps  meoa^ait  vert 
La-apan*  an  nanie  tems  la  colonne  de  Pigeon  «ttaqnniC  anrU 
Sanaon  la  pasiaga  da  Nauanack.  la  IS  k  quatra  hattraa  da 
atatin  ca  paiaaga  ful  forcd  et  la  camp  Ennanii  Emporld  aprfti 
uoa  aetfon  qni  dura  pr^  da  eioq  beum  at  dana  la  qnella  L*E»- 
nerai  monlra  le  plus  ^rand  arbarnement.  La  18*  1/2  Brigade 
d'inraolerio  de  liaiaiUe  et  la  2^  d'infaolerie  Legere  se  sont  dislia- 
guöes,  L'Ennemi  corapt«  plus  de  800  Tu^s  el  troia  wiUo  pri* 
aonniars,  on  lui  a  pria  tapt  Drapaanx»  et  vingt  piacaa  de  canon 


^)  Dieser  Rapport  über  die  Einnahme  Freihurp;**  erheisclil  Berifb- 
ticnnuen.  In  der  Stadl  lagen  aktengemass  bloss  1000  Berner  in  2  Ki- 
tailloiicn  (Siedler  und  May),  800  leulsche  1  iciburper  und  400  Schwar- 
zenburi^er.  Dieses  Häuriein,  nath  icm  es  sich  geweigerl,  in  die  Kaj  t- 
tulalion  einacschlosseu  zu  werden,  verliess  die  Sladl  und  zog  auf 
Neueneck.  Da  es  nicht  verfolgt  wurde «  so  blieben  ihm  die  13  Ge* 
schütze,  die  c^,  mitgenommen,  bis  zur  Auflösung  vom  S.  Mäv%.  Der 
sogennnnle  Slurm  auf  Freiburg  halle  der  Besatzung  keine  10  Todte 
und  Verwundete  gekostet.  (Ebeudaselbst  pag.  2^7  u.  323.) 
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«Dl  6t6  enIeYöes  a  la  Bayonnelle  ^) ,  reite  Victotre  nous  coute  ua 
assez  grand  nombie  de  ßless^s  et  quelques  lu^s  an  noitibre  des 
^oels  Irouve  le  Citojen  Barbe  que  J'ayais  fait  SoualieuleoaDt. 
t%  Bivwe  jeane  bonroe  »'est  pr^eent^  le  premier  sur  le  pomt  de 
HoMMcky  il  «  M  eoapA  par  Boalei;  le  chef  de  firigide 
Feefiere,  le  cM  de  BalaiHoa  Domoiilie.  Lee  cepiteiiiee  Lergier 
et  €lisrlet ,  le  Seri^eot  Tfoeiie  et  phifieii^  ««free  ae  eont  iig- 

Bal^s  dans  celle  Journee. 

L'eniKMni  pour  defendre  Bern  que  sa  dufaite  a  Neuenek 
iaiaaait  a  decoufert»  avail  dimiou^  ses  Forces  ä  Guniine.  Le 
Geaerel  Ranpe»  a  profifd  fori  baMlemeol  ceHe  eircoMlaDee, 
ee  colMie  a  oecupd  le  ponl  et  a'eet  emperte  dea  preoiierea 
BaHariea,  Lea  aolrea  odI  dtd  abaodoDedea  per  l'Eoiieail  qae  la 
BOQYeile  de  l'occupatlon  de  Berne  renait  de  jetter  dans  le  de- 
touragement  *^  Les  Fuyiirds  ont  vivenient  poiisses,  la  roiilo 
eat  courerle  de  futita  la  plos  pari  bris^a«  de  canooa,  de  Mor- 


*)  Bier  gebt  die  Entalellung  der  Wafcrheil  noch  weiter.  Brune  wirft 
Wide  Gefechte  von  Neneneck  zusammen,  macht  daraus  eine  grosse 
Mliehf,  gleich  der  von  Lodi,  lässt  nach  fOofetündigeiD  Wüfhee dieselbe  mit 
einer  %  öflicen  Niederlage  der  Bemer  enden.  Ea  war  nahezu  umgekehrt 
Bein  eicfatlichen  l'eherfall,  om  iVi  Uhr  ArOh,  werden  die  Bernrr  7war 
•ach  herzem  ^Vjdc^stande  geworren  und  zersprengt ,  wobei  sie  9  Ka-* 
eooen  und  einige  Gefangene  einbOssten.  Bei  ihrem  Wiedenrorrficken, 
wm  9  Uhr  Morgens ,  schlugen  sie  ahor  nicht  nur  die  Franzosen  Iheil« 
weise  mit  Bajoael  und  Kolben  wieder  über  die  Senae  turOch,  aondem 
eahroeo  ihnen  aech  unfer  Wipder^cwinn  der  eigenen  Kanonen  mehrere 
der  ihrigen  weg.  Beide  Gerechte  kosteten  ihnen  nicht  mehr  als  l85 
Mann  an  Todten,  während  der  Verlust  der  Franzosen  ongleich  grösser 
war.  Die  3000  Gerangenen  and  7  eroberten  Fahnen  sind  vollends  bare 
Erfindung  des  Berich leralattera.  (Ebendaselbst  pag.  517  Bericht  des 
Obersien  von  Graffenried,  auch  abgedruckt  In  allen  damaligen  ZeH- 
M2tlem.) 

In  GOmmenen  fand  gar  kein  Znsammensloss  statt..  Die  Berner 
behaupleleo  den  Platz  bis  zum  Eintreffen  der  Nachricht,  dass  Bern 
Ispitulirt  habe  und  sonach  die  Feindseligkeiten  einzustellen  seien,  was 
im  S.  M9rz,  um  4  (Ihr  Nachmittags,  geschah.  Auf  dem  Röckmarsche, 
<)er  Qicbt  beunruhigt  wurde,  zer^ttreuten  aie  aich  nnd  kehrten  einzeln 
heioi.  (Ebendaaelbat  pag.m  und  965.) 
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Üm,  d'obntiert  de  calttOBi  «n  trte  bon  etat«  ob  troave  amii 

des  provisioDH  en  grains  et  eo  foura^^es. 

Pendant  qa'on  se  batlaft  ä  Neueneck ,  une  rebellion  eclalnk 
ä  rcxlremitö  du  pajs  de  Vaud  pröa  d'Vverdun.  dea  ofBcien 
Bmoii  «t  dei  Emigrdi  eoniHModaieDt  lea  rebeltei  «ox^pMla  «q 
«vail  ftil  paaaer  dma.  pieoea  de  eaaoii  per  le  lee  de  Naoldialal. 
CM  ansllittlree  de  reKf arefaie  eat  M  tellna  par  «•  deteeheatil 
conpoa^  en  partie  de  YoloDtairea  Taiidoia,  on  leor  «  pria  iaa 
deux  pieces. 

Les  Milices  dispers^es  commetteDt  encore  quelques  ravages 
dena  lea  campagoes,  ie  paja  D'auberlaod  et  lea  envirooa  d'Ar- 
kerf  eilt  donoA  letreitte  e  dee  obatia^  perleat  eaeore  de 
reelataaee.  Je  peaaa  qa'il  aaffira  de  lea  eaTOjer  reeoaaaÜR 
paar  lea  foire  reatrer  deaa  la  Soaailaaiea^. 

Je  oe  Tous  donne  aucuDs  detaüs  sur  les  operaüoaa  du  Ge- 
aerai  Schaweoburg,  yous  lea  trou?erto  daaa  le  rapport^)  qa'jl 

^)  Diess  war  das  Corps  ooler  Oberst  von  Roverea  ,  bestehend  aus 
der  romanischen  LegioQ,  deo  Bataillooeu  Maouel  uud  Tscharner  (dieses 
bloss  seit  dem  4.  März),  der  Jägercompagoie  Steiger,  der  Dragoner- 
ablheiloDg  Fischer  ood  6  Geschützeo.  £s  kam  zweimal  io*s  Gefecfat 
mit  den  Franzosen,  am  3.  März  vor  Aarberg  und  am  a.  bei  St.  iVicI.ius. 
Nach  der  üebergabe  Bern'i?  löste  es  sich  auf.  Die  Maooschalt  des»  Bä< 
tailtoos  Manuel ,  aus  der  Umgegend ,  giog  sofort  beim.  Das  Balailloo 
Tscbaroer  aus  dem  Aargau  erhielt  gegen  Abgabe  der  Waffen  und  Faboeo 
am  6.  März  voo  Schauenburg  eine  Capitulatioo  zu  freiem  Abzage.  Die 
romaaiscbe  Legion  wandte  sich  nach  der  Zihibrüciie,  uiui  nachdem  »le 
am  7.  März  von  Brune  gleichfalls  eine  Capitoladon  erwirkt,  über  Neoeo- 
borg  in  die  Waadt  zurück.  (Beilage  14  ood  pr6cia  da  cotoaei  de 
Boverea  1798,  pag.  149  o.  folg.) 

^)  Diesen  Bericht  Schauenbnrf^s ,  dem  es  auch  nicht  an  Aat- 
schmuckung  fehlt,  sieht  die  Beilage  12  unter  c.  Dass  er  sich  cUa^ 
>,  gloire**  abmarkfen  lassen  dürfte,  ist  aus  den  zwei  Depeschen  zu  cchlic'^- 
seo,  die  er,  weniger  vorbereitet,  am  2.  und  5.  März  dem  GeschäOa- 
trager  Mengaud  zugeschickt  hat.  (Gleiche  Beilage  a  und  b.)  Und  den- 
Doch  verlangt  die  Wahrheit  fernere  AnsschiiiUe,  namcnllich  in  Betref 
der  GeschQlze,  die  er  auf  dem  Kampfplätze  gewouoeo  haben  \^ill.  Za 
Lengoaa  standen  nie  mehr  als  2  Vier-  und  2  ZweipfQoder;  diese  nahm 
Scbauenbarg  am  2.  Marz.  Bei  Fraabraoaea  batlen  die  Beroer  1  Sada- 
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TOOS  ewoie  par  I«  Chef  de  ttrigade  Rubj.  cet  offiGier  s'est 
Miofii«  a  la  täte  de  la  80*  ^  Brigade  de  Balaille,  La  legioa 
dea  Franca  aelneHemeat  14*  d'lebntfrie  lefere  a  moatrd  aetfi 
4aM  le  Corps  de  Sebaeeoborf  beaueoep  d'ardeur  et  d'aodace 
daas  C/itlaqiiti  et  ia  poursuiUe  des  Milices  Heiuoises. 

I.es  Klats  Majors  des  arm^es  du  Rhin  et  d'Italie  se  soot 
reunis  hier  daos  uo  repas  civique,  od  a  portö  des  (ouast,  au 
Direcloire  Exeeutif»  e  la  GJeire  dea  anadea  rdpeMicaioea«  *  la 
liberld  heMtliiiiey  a  la  rvlee  de  rAngletarre»  a  la  paik  d« 
BMBde»  OD  a'eat  doned  le  Baiser  fratemcl« 

Le  Geaeral  SebaueDboerf  en  Eeltatit  dant  Berne  a  deilod 
des  ordres  pour  la  Suretö  des  propnel^s  publique«  et  pour  le 
detarmemeDt  des  babitans;  le  desarmeroenl  a  produit  quelques 
deiordrea,  les  armes,  a  liea  d'etre  arriv^es  au  depot,  ont  cir- 
cale  dea  maina  du  Seldat  daiia  eellei  de  rachetleof.  L'araeoal 
■dne  a'a  paa  dld  reapecld  eoaniee  II  avrait  dd  L'dtre?),  dea 

md  4  Vjerpflinder;  diese  wordea  aaab  dem  enalllDlJitbea  Aosgaog  daa 
€cfecblea  Temagell  aad  in  eine  Grieogrube  geworreo.  Im  Graabeli 
dne  bestand  die  gaiiie  Artillerie  aaa  S  Seebs-  aad  i  Vierpflkodern, 
aetae  die  Eislem  gerettet  wenlaa  keaalen,  die  l^liteni  vertoreo  giogea« 
Es  hat  alae  Sebaeeabarg  eigenOiak  Mass  11  Geaeliftlse  kiaipfsad  erbe»» 
tat,  wefegea  Ibm  nach  der  Capitalaüon  mit  Bern  (Beilage  IS.)  aller« 
ding»  noch  die  paar  auf  dem  Breitfeld  gestaadeaeut  sowie  die  GesehOIce 
der  loa  Lanpeo  and  Aarberg  gleidilills  mitCapilnlallen  helmkekreadea 
Corps  la  «He  Hiade  Helaa.  (BbeadaselbBt  pa«.  179,  tT«,  TIT,  905  nnd 
Badfs  Kriegsweseo.  Ton.  III«  pag.  064,  669  a.  996.) 

Aar  dea  1.  iaaaar  1796  waren  im  Zeeghaase  ron  Bern  107  €a^ 
aOBca,  daranlareBedMieha-,  38Kw9ir-,0t  Seehs-,  IS4  Vierpfnnder^ 
fnaar  69  Hanbüsen  au  29  and  16  PAnd,  «I  Mdraer,  799  liaiqaeteR, 
«MM  FIteien,  10,969  Garabiner  aad  alles  Vebrige  an  Wallen,  GerMie 
aad  Kanillon  im  enisprecbanden  VerbMinisae;  Am  tt  November  179S 
bisass  es  nur  noch  35  Caooaea  aad  13  Hanbilaeo,  990  Hasqaelea, 
999S  Flinten ,  daronler  SOtS  naheza  onbranebbare,  HO  Carabiaer  and 
dsa  Eeal  arfeder  im  glelehen  Verfailtniase. 

Aaaser  diesem  Haapldelteit  gab  es  noch  hleiaere,  msa  dar  PlOn- 
dfliang  der  Zenghftaser  ta  Aarbarg  uad  llorsee,  sowie  der  Wa9Ren» 
depots  aaf  den  eberamtlleben  BeblOssem  baiThbread.  Die  Meld  lINt 
veaiger  aaf  die  beotelastigan  BeldalM,  van  denen  Brana  redet,  ala 
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parliculiers  ont  616  vexi^s  dnns  leg  rues  el  dans  leurs  maisoos. 
les  Soldats  de  la  divi^ioo  d'iUlie  se  tienneot  au  iiiilieu  de  ce«^ 
Exc^i  daM  una  sage  resarra  qua  Ja  na  aaorai«  trop  laiMr.  ja 
na  iota  oaeup6  an  ca  momant  qua  daa  maaorea  propraa  a  da- 
truira  ca  mal  qui  aat  fort  eoalaglaoz  da  aa  natura  at  qoi  na 
paut  atre  ioiputö  qu'aux  ofBeiara  qiii  n^ont  paa  a^n  at  qoi  n'oat 
paii  voulu  le  reprimer  dös  s;>  naisaance. 

des  Eolrepreneurs ,  Fournisseurs,  comraissairps  elr.  avaieot 
•  d^ja  mia  la  main  sur  quelques  caisses  pui)iiquea:  dea  moa 
arriv6a  j'ai  fait  maltra  laa  acallda,  j'igoora  ancnte  ce  qa'aUaa 
aoaüannant,  naia  on  ma  dit  qn'il  pani  j  avoir  praa  de  4  nil- 
Itoni^);  ?ooida  toos  que  je  Toua  laa  Envoie,  vovida  vona  qaa 
ja  fasse  des  coolHbutimis  et  a  ootnbien  dorraat  allaa  ae  moater,^ 
que  fer^s  vous  des  erlauf  es  Bernoises  sur  laogleterre  qua  l'o» 
dit  se  monier  a  prös  de  18  MiUioos  tournois^). 

la  vous  prie»  Cilojeot  Dira^taurs,  de  in'aidar  da  wob  ia- 
atnictiona  dana  laa  circonatancaa  pantblaa  at  daltcataa  ou  ja  aia 
trouTa  placd«  Saint  at  Raapact. 


anf  diiiiaBigant  wakha  aia  gaachiclit,  am,  «ia  Ganot  aio^  auadricil, 
»Bero  za  baslralSßD,  weil  es  sieb  uolerfaogeo,  80  IfillioDeo  ood  ei» 
herrliches  Anaoil  ta  baailiaa»*   (AmlUeliaa  Inventar  im  Mvaliaehea 

Archive.) 

^)  Bmne  scheint  hier  unler  »Caiaaas  pobliqaes "  nichi  oor  dir;  fer* 
aebiedeoeo  obrigkeitlieheD  Casseo ,  sondern  aoch  die  Gelder  des  Schalrw 
sa  begreifen.  Anf  LeliCam  >^rnii;s(ens  bezieht  sieb  dia  Ansaige  der 
Varsaegalaag,  die  eben  am  7.  MArs  Statt  fand.  Aber  nach  den  eige- 
nen Angaben  schöpften  die  Franzosen  einzig  aus  dem  Scbatzgewdibe 
5,471,301  liv.  (ourn.  Die  viel  zu  niedrige  Schalraog  dar  Baota  aa  SlaalsgeM 
acheinl  daher  kein  unabsichtliches  Versehen  gawasen  ,za  sein.  Dtesa 
wird  sich  Doeb  daaüiehar  bei  Nommer  260  haraosstellen.  (Roahiirea'^ 
I  Bordereau  der  zo  Bern  gefundenen  Gelder  im  pr^a  der  Mararhaiia 
Brune,  pi^ce  josliticat.  No.  20.) 

^)  Die  Titel  auf  England  repräsentirten  am  März  1798  blosk  noch 
ein  Capital  von  5,417,855  liv.  tourn.  Dasegen  stieg  der  GeMmmtbelrag 
der  sogenannten  äussern  Gelder  auf  17,806,67eV^  liv.  ts.  an.  Mit  dea 
aasstehenden  Zinsen  machte  es  ikber  18  Millionen ,  so  dass  Bruaa  War 
daa  RiclUige  iriffU  (Aasaaigaldar-Bachnaagan  .im  StaalaarclUY.) 
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P.  A.  Le  Cftoy««  Swhtt  Cbef     BHfeöe,  de  I«  18*  pari 

ÄVtfC  le  Citoyen  Rtiby  pour  vous  porler  viogl  cinq  drapeaux  pril 
ä  Fribourg,  ä  la  BaUille  de  Neuenek  et  Gumine  et  dans  la 
marche  du  Gäniffal  Schauemburg  de  Bieone  a  Beroe'O).  Le 
Utojea  Suciial  a  noftlrö  daaa  toulo  cell«  oxp6dttioa  ub  idU| 
nat  BraTonra  al  das  Ulaaa  anxquala  je  doia  lea  plus  granda 
Sligaa. 

le  TOtts  demande  le  Grade  de  G^a^ral  de  BHftade  poor  lea 

chef*  de  Brigade  Fugieres  et  Buby  ,  celu»  de  chei  de  l5r5<Tade, 
poir  ie  chef  de  Bataillon  Dumoulin,  celui  de  caprtnine  pour  ie 
tietleoant  pigeon,  fröre  et  aide  de  camp  du  Göo^ral,  et  celui 
de  nar^chal  dea  logU  paar  le  Brigadier  Rejrnier  du  15  de  dragooa» 

No.  170. 
Au  Directeur  Barras. 

Baroe  17  VenCoae  an  B.  (HItz  7.) 
Le  doute  Friboarg  flit  empörte  et  Bölenre  eapifulap  le  fS 
la  pot  de  Nenwenek  Ibt'  emportö  comme  Lodi<]  et  Berne  capl- 


Es  ist  von  keiner  einzigen  Bernerfahne  ronsialirt,  das.^  sie  auf 
dem  Kampfplätze  (fen  Franzosen  in  dre  H[}n(ie  tjefiillen.  Diejenigen, 
«elue  man  als  Trophäen  nach  Paris  schickte,  waren  Iheils  aus  dem 
Zeagiause  und  aus  obernmiUcheo  Scblössero  weggeoommeoe ,  Iheils 
solch;,  welche  Schaueutiurg  in  Folge  von  Gapitulationen  sich  halte  aus- 
liefen 1n<:«)en.  Selbst  am  5.  Marz,  nachdem  die  üehergabe  der  Stadt 
bereiä  beschlossen  war,  sah  ein  Trcmder  Aüß:eozeage  noch  neun  Fah- 
nen :QräckkelireB.  (Mömoires  (irös  ilcs  papiers  d'un  homme  rrölat, 
Tom.  V,  pag.  404  nod  Revolatioosacteo  im  Kriegsarcbiv,  Tom.  Vil, 
pag.  «09,       u.  995.) 

No.  170. 

*)Eiiic  hyperbolische  Vergleichungl  Denn  za  LodI  halten  6000 
ffaü/tsische  Grenadiere,  unter  dem  Feuer  von  20  Geschützen  über  die 
lao^e Adda brücke  stürmend,  ein  Heer  von  mehr  als  20,000  Mann  an- 
freifei  und  mit  dem  Bnjunele  aus  seinen  Slelloogen  werfen  müssen. 
Lq  Ncoeneck  waren  den  ober>  nnd  unterhalb  durch  den  Fluss  ^ewate- 
leo  Fnozosen  an  der  Brücke  bloss  drei  schwache  Compatjuien ,  etwa 

MiQOy  uu<l  auf  den  herwärligeo  Höheu  nicht  Ober  1600  Mann  und 
12  Ge$^,hßtze  gegenüber  gestanden,  während  sie  selbst  um  das  Vier- 
fache ftärker  gevesea. 
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tiila^.  enfio  la  campagne-  de  rbelvetie  a  €u  lieu  comroe  je 
mai«  amoned  an  Gdodral  Booaparta  par  naa  Lattre  da  30  Plariaaa. 

Qaoii|«e  la  guam  ail Jait  da  granda  ravag aa  al  f«a  la 
hif^e  alt  dtd  Ii  aon  Gomble,  j'espara  ranmanar  laa  BipriU«  düa^ 

mui  ce  que  vous  d^sirez  que  je  fasse.   Je  t'embrasse. 

No.  171. 

Aq  HiDiitra  dea  Ralatioot  ExUriearaa. 

Baraa  17  Venloae  an  6.  (Wn  7) 
Citojen  Ministre,  L*exp6ditioii  de  suitse  ett  termio^e.  «He 

a  dur6  cinq  jours.  les  mouvemens  ont  commenrö  le  11,  Bme 
a  ^tö  pris  le  15.  deux  afTaires  s^rieuses  odI  eu  li<Mj;  1  urv  a 
Fribourg,  l'autre  au  pont  de  Neuweneck  sur  la  Saoseo.  ncf- 
aieura  de  Berne  eaperaient  que  lenrs  ndgocialeora  arrdteranl 
mea  monvemeDa»  et  me  jetlaralent  dana  dea  incertitodea  per 
dea  propositiona  aatucieoaea  ,  j'ai  profitd  dea  d^laia  qni  real- 
taieot  naturellemenl  de  leurs  sollicitations  pour  me  donner  trat 
les  moyens  de  force  propres  ä  les  redoire.  Cependanl,  l«an 
fröqiienles  aliees  etveoues,  et  le  bon  a^cueil"')  que  je  leurfai- 
aais  repandaient  des  aoapi^ons  dans  le  parti  oljgarcbiqHe.  Im 
plua  fanatiquea  du  pari!  prononcerent  le  mot  de  IraliiaoB.  il 
ee  mot  6t  gemer  dana  la  maaae  dea  idftea  terriblea*  lea  aiÜ» 
ees  ae*ddfi6reot  de  plofieurs  de  lenra  eheft;  denx  eoloeli 
furent  tu6s  ä  Coups  de  fusils^).  on  viot  lue  presser ,  je  mtlm 

*}  Nach  dieaer  Werlateliana  eraebeini  die  Capttvlaliaa  tob  Ina, 
als  doreb  die  GefiMble  ▼od  Neaepecfc  berbeigelttbri,  aa  diso  der  Bipi- 
erfolg  des  Krieges  der  Rbeindivisioo  iiater  Scbaoeobarg  «ntioger  sad 
der  ilaltscheo  anter  Brooe  soerkaant  wird.  BebaonlUcb  stebi  aa  Umä 
gerade  omgekebrt. 

No.  171. 

1)  Solebea  eratta  Regierongen,  die  sudi  selbst  an^ebea*  Mfs 
aa  aor  alle  Zelleo  aas  aar  Waraeag  dienen  l 
«  *)  Es  maeht  diess  leider  deo  Eindraek,  als  ob  ein  plannMiai 
Fdrdetn  des  ArgwobDs,  dass  ataa  im  Ralbssaal  Yemtb  aas  Vatelsad 
gellbt,  eioeo  aiobt  anwesentllchen  Tbell  der  fritakischen  Strategii  aas» 
gemacht  habe. 

^)  Die  Oberslea  Siettler  oad  Ryhioer,  ersehoasen  von  BMateisshBa 
Soldaten  io  der  Nähe  von  Bern  am  4.  MSrs. 


• 
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•rac  tamM  i  mm  pranüm  fmp^MoMp  woub  m  troaverei 
ie  pröcU  daM  U  nole  que  je  joiM  A  €»lle  L«tlrtt«  «iiIid  1« 
WMiililte  rtant  €«iMi€Be6«t,  !«•  parl«i»Miteir«s  et  !•§  d^putet 

le  succ^deri'Dl  rapidement  les  uns  aux  uiilros.  je  devais  etre 
plus  exigeant:  je  demandais  que  ie  Gouvernemeol  provisuire, 
lärme  tur  le  clianp,  m'eovoyat  prier  d'eatrer  daos  la  ViUe.  vous 
MBtos^Qel  eaibarrast  quelle  coBfoaioii  deraii  jelter  mie  pareilla 
taDaBde  daaa  «o  poufoir  esteotif  coiapeeA  de  plus  de 
periooaes.  la  force  a  feit  le  reite,  la  Teille  «Ie  la  prIse 
de  Berne,  les  deux  Generaux  BerDois  Wateville  et 
derlack  ont  6t6  fusill(!«s  par  leurs  propres  Soldats: 
L*avoyer  Steiger  a  peri,  dit  od,  de  la  mönie  ma- 
niere^).  hier  matio,  uo  merobre  du  conseil,  echapp^  ä  un 
iUBblable  p^ril»  a  perdu  la  raison  et  s'est  Brnl6  la  eervelle^. 
■ei  Soldale  eonmetteDt  bleu  quelques  ezcds,  mafs  «es  paisans 
Bernois  dftbaodte  sout  ^poavanlables.  Iis  tuenl,  Iis  pillenl  leurs 
coocitoyens;  ils  infeslent  losroutes,  et  tous  mes  soins  acUielle- 
ment  (seldirigenl  vers  la  desfnirtion  de  re  fleAii,  —  quelle  Liberia 
aura  maintenaol  L'belv^tie,  qui  puisse  cooveoir  &  la  fraoce^j? 
Vous  seriei  biea  bon ,  si  tous  Touliez  \k  dessus  me  fournir  quel* 
ques  oues  de  ces  idöes  cr^alrices  qui  tous  sodI  familleres. 


^)  Eioeo  General  von  Wallen^yl  gab  es  Dicht,  wohl  aber  zwei  Ober- 
-  8(en  dieses  Namens,  Ludwig  und  Friedrieb,  beide  Commandanlen  zn 
Gümminen,  der  Erstere  bis  zum  4.  Mrirz,  der  Letztere  nach  ihm. 
üm*<i  l^beo  kam  keiner.  —  Dagegen  fielen,  ebenfalls  von  den  eise- 
■eo  Leoten  ermprdet,  am  5.  März  Vormittags  die  Ober<;ten  von  Gou- 
mo^ns  und  von  Crousaz  bei  Allenlbflen,  und  am  Nachmittage  der 
CeitralBmior  von  Erlacb«  der  im  Graubols  befehligt  halte. 

Der  greise  Sebultbeisa  tod  Sleiger  eolgiug  dem  gleicbea  Scbkk* 
saie  oor  derch  die  Rlogheit  eod  Treue  seioer  Begleiter. 

Rathiherr  Albrecbt  Herbort  gab  sieb  dea  Tod  aus  Gram  ftber  das 
Oagltck  Berufs,  and  weil  man  ihm  lllschtich  hinterbraebt,  dass  sein 
illester  Sobn  zn  Gönunioen  erschOHeu  worden. 

^}  0ie  Freiheit,  als  Haael  nm  die  CenMHNiae  FMkrilA  krei- 
NB  dArtal 


uiyiii^ed  by  Google 


316  Gomi^oiidaBee  d«  OMral  inuM, 

J'ai  mn9j^f  il  j  •  qmiyiM  jmm»  m  Dinetoira  4M«n«N 
^pUiroi  de  mti  ypciMiailaDa. 

noMflidt  PHIidMy  flt  RMUtillM»  chtfa  4t  rabellti  Va»j 

dois,  onl  61^  arröl(^s ,  il  y  a  hui(  jours ;  on  les  (ransföre  qq^ 
Iraoce,  parcequ  ii§  ont  joue  uq  rule  dans  nos  dornin  s  troublei^ 
L'ofücier  qiii  vous  remetlra  ceKe  Lettre»  Cit  ekel  de  Bf»j 
|tde  de  bi  18^  d'iofeetorie  de  BeUilie:  U  ee  aewM  Seehüi 
Ml  talcaf  et  tea  eomrige  him  epiontde  l'enDde  dltolie» 
•e  tost  ddveetto  daet  eetle  deraiere  expddilioo.  il  poxto 
au  Ditet:lüirö  uoe  j>acoiiUe  de  drapeauit. 

No.  t79. 

Au  Ministre  de  la  Cuerre. 

fterse  17  Veatoae  an  6.  (Mlbrt  7.) 
Citojeo  lliDftfra,  Berne  est  en  nolre  pooTOi'r:  cetCe  vilie 
■'eat  rendoe  le  16,  A  nne  heiire  aprdi  midi,  «v  Gdndral  Scb*> 
wenhorg  fiir  une  simple  eommatioe«  noa«  aroBt  eo  dee  attum 

a&sez  vives  que  hi  division  de  l'armce  d'llalie  a  soulenues  avec 
fla  ßravoure  accoulurot^e  h  I/atlaque  tlr  Fribourf?  qui  <  t6  pris 
d'assaut,  ^uel^uea  ofüciers  oot  6tö  tu^s.  le  paiaage  de  iaäaa- 
•ao  i  Nenweaek  a  did  diapnld  per  l'eanenii  'a?ec  an  acbarae* 
meal  ettraordinaire«  nons  lal  avoae  tud  pina  de  800  bonmai, 
fait  Iroia  aiille  prifoaniert ,  enievd  5  drapeaox  et  emporld  i  la 
Bayoonette  deux  Balteries  ptaeöes,  Tane  au  di^ssus  de  raotra 
Sur  des  haiiteurs  asez  considerables.  I'uoe  de  c«8  Balteries  etait 
da  huit  canoos  et  l  autre  de  douze.  le  passage  de  Gunine  a 
did  forcd  atec  nioioa  de  resistaoce,  parceque  L'ei^nenit  In^oi^ 
ven  Lanpea»  Batlo  et  ponrtnivi  an  de  la  de  Neaveeek»  te  trea- 
Tai!  ddconeetld.  ee  paiaage  ndaanolna  ne  a'eat  paa  epdrd  aaat 
Gloire  peor  rarmde;  la  Coioaae  dn  Gdadrel  Rampon  j  a  fall 

prisonoiers  baucnup  d  arlilleurs  et  s'est  eniparcie  de  plus  de 
cinquanie  pieces  toutes  oeuYes,  morUerSy  obusiera  et  canoos^)« 

No.  172. 

^)  Der  Kampf  bei  GüanDineo  ist  wie  schon  bemerkt,  (No  Anm 
eio  TraumRebildo.    LJoser  BataiÜoo  Wurstemberger ,  die  Jägercoujjiag- 
aie  Öiürler  und  eiae  Abtbeilnog  ArlUlerie  beliaopletea  diesen  Piati 
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Commandaot  en  Chef  L  armöo  de  Soiaie*  917 

Ii  eorp«  aux  ordrM  de  Sf bawenbur^ «  quoiqa*il  s'aM  pat 

I  Irouve  d'obstacles  bien  rades,  a  concouru  puisbauienl  par  sod 
nombre  et  par  la  regularite  de  ses  niarches  au  succd«  de  l  ex- 
pidilioo.  il  a  jelU  des  allarmes  Salutaicaa»  diwiaö  les  forcet 
dt  rasDeoii  et  pouramvl  a ea  fujarda.  daoi  ce  eorpi  k  14*  d'ior 
Maria  LegAre»  ci-daYtot  Legtoa  daa  Iranaa  a'aat  dSalisKttle 
par  foo  ardeuff  al  aoa  atidaee.  quelquearealaa  de  miKeea  Bar« 
notses  reslent  armös  dans  des  eodroits  ecarl^s,  on  va  les  re- 
diiire. 

les  enlrepreoeurs  et  fournisseurs  soot  venua  comine  dea 
at#e§  de  Corbeaux :  on  dil  qu'ila  out  deja  Tiaild  qaelquaa  eaii- 
IM.  je  ferai  puoir  lea  coupablea, 

le  Cilojen  Socbel  cbef  de  Brigade  qui  foua  remellra  eetfe 
leltra,  s*ast  dialinguA  dana  cetle  expddition:  II  a  ea  U  plaa 
graude  pari  ä  la  prise  des  balleries  de  Gumioes-j. 

No.  173. 

Au  General  Bonaparte. 

Beroe  17  Venloae  an  6.  (Min  7.)  . 
Hen  Gdodral  Benaparle«  dia  qua  je  oie  auia  ?a  ea  EUt 
d'agir,  fei  reuoi  nea  moyeoa  pour  firappar  conne  la  foudre; 
etr  ta  Suiaae  etaal  nne  pepiniere  de  Soldala  et  ses  habitattona 

une  vasle  Cazerne ,  j'avais  loul  ä  redouler  des  aflaires  de  postes. 
je  les  ai  (^loign^es  par  des  n^gociations  que  je  savais  n'ötre 
pas  fiocöres  de  la  pari  dea  Bemois,  et  eoGn  prenaot  ma  rdaolu* 
tlon,  je  Tai  exdenl^e  avec  une  celerftd  qni  m'a  aasiird  la  auecAa* 
J'ai  aaiTl  le  plan  qua  je  voua  afala  traed  par  na  Lellre  du 
30  pluviose,  je  vona  epargne  lea  ddlaila»  ne  rdaerrant  de  TOttt 


noch  bi«  in  die  füiifle  SlnnHe  nach  dem  Falle  Hrrn  s,  un<i  lAgfen  sich  daan 
ün^erfoI2!  auT-  F«s  wurden  sonach  keine  A rtilleristeo  hier  gefangen 
uud  Qoch  reuiger  50  Mörser  (!)  Haubi(7e[i  und  Canonen  erbeulel. 
Diese  ugloire"  holte  sich  General  Rampoo  lediglich  aus  dem  Zeugbause 
YM  Bern.     He\olut  -  \cten,  Tom.  VIII.  pag.  933  u.  965.) 

*)  Der  von  Brune,  selbst  aof  Kosten  der  Wahrheit,  gerühmte  aod 
emprohleoe  Brigadechef  Suchet ,  is(  Ueio  Anderer  als  der  spätere  Reicha- 
marschaU  ood  Herzog  voo  Aibufera. 


dhS  Comapondtiice  do  G^o^ral  Bme» 

\e8  donoer  quand  vous  les  d^sirerez,  il  nie  sembiait  toujourt 
qne  vous  me  regardiez  ap;ir      <  ominaTider. 

Soleure  ful  oblig^  de  capUuler  le  12  a  10  beures  du  maliii, 
friboorg  Int  enport^  *  fX  beures. 

le  ptsiage  de  Neneneek  loot  le  feu  de  vingt  ptAeee  de  Ca* 
noo  ee  fit  eoamie  1  Lodi  et  eot  liett  k  6  heurei  dn  metln  te  Ii» 
ä  Midi,  Berae  capitula  et  le  patsage  de  GimiMa  fvl  fored: 
cioqitaiile  pieces  de  eanuns  furent  abandono^a  par  renoemi. 

J'ai  detruit  la  chapelle  de  Murat^};  L'arbre  de  la  Liberi« 
eat  öietö  auf  aea  döcooibrea. 

No.  m. 

Au  Directoire  Ex^cutif. 

Berne  17  Ventose  an  6.  fM3rz  7.) 
Ciiojens  Directeurs,  le  Gouveroemeot  provisoirement  ^tabli 
ä  Beroe  voua  eoToje  uo  depotö  pour  iroua  feliciter  de  la  pro- 
tection <|ue  Toua  av^a  aceordie  au  canton  de  Berne  ponr  ronpra 
lea  fars  que  rolygarchie'bvait  forgöa  ponr  enebainer  la  Deaii^* 
cratie  balv6Uque/ je  voua  prie  de  le  reeevoir  avec  BonIdt). 

No.  175. 
An  G^n^ral  Scbaweobourg* 

Berne  le  18  Ventote  ao  6.  (MSry  &) 
J*auraia  deaird,  mon  eher  Gdn^ral,  que  le  Brave  chef  da 

Brigade  Muiler  conlinuat  de  Commander  la  place  de  Berne,  roais 
puisqu'il  vous  parait  ulile  dans  le  cantonnement  designe  a  la 
H«  Legere,  le  chef  Täubin  le  remplacera  dana  le  conimande- 
ment  de  Berne« 

No.  176. 

An  Preaident  du  gouvernemenl  proviaoire. 

Berne  18  Ventoae  an  8.  (Mira  8.) 

Vous  previeodrei,  Citojen  presideut,  loutea  lea  AuloriUi 

No.  17a. 

^)  Bs  kliogt  dleäa  fast  wie  der  Beriebl  Uber  ToHaiebang  eines  tr* 
balleoen  Befehla. 

No.  IT*. 

Dr.  Samoel  Friedrich  Lulhardt,  Advocat,  war  dieser  Abgeartf- 
nete  der  proviaonscben  Begieruog  von  Barn  oack  Paria. 
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Comamidanl  —  Chef  L'^raUe  d«  Mite. 


m 


de  volre  canton  de  o'obeir  A  aueune  Requisilioo  qoi  ne  serait 
paa  iigDöe  de  moi  ou  que  j'auraia  aulohsöe  t], 

No.  177. 

An  GoQveroemeDl  Provisoire  de  Berne. 
(Oiiginal  gleicblaoleiid*) 

Beroe  18  Veolote  aa  B.  (Mira  8.) 

Citoyens ,  d'apröi  le  desir  que  me  temoigoent  loutes  lea 
commones  du  canton  de  Beroe  d'op^rer  leur  rögiiDeration  avec 
proBBpiiUide  el  par  mon  iDtermediaire,  je  vous  iovite  de  leur 
latre  aavoir  qne  de  deux  en  deux  jonrt«  ila  peufenl  m'eovoyer 
dea  Ddpotda  aree  aälorisaüoo  ecrite  et  aiga^e»  el  que  je  lea 
fecefrai  comme  uo  ani  qvi  deaire  cooperer  au  Bonbevr  eom- 
iM.  Le  aombre  dea  d^puMa  aar«  de  deus  par  diaqae  eonaione« 


No.  176. 

^)  H<}ir  Dicht  viel :  denn  laut  amtlicheo  ErbebuDgen  erpressten  frad- 
z5si$cbe  Offiziere  uud  Soldaten,  io  Umgehiiiig  der  Befehle  des  Gene- 
rals, vom  2.  März  bis  1.  Mai  1798. 

Mit  ^elhsl.Tusi.'cs(eU(en  Ciulscbeioeo: 


99,916^/2 

Raliooeu  Brod. 

157,849V3 

M 

Fleisch. 

8,383 

M 

Wein. 

32,79iya 

fl 

Heu. 

6,9*3 

1* 

Stroh. 

Haber. 

390 

»« 

Erbsch, 

302 

Klafler 

Alolz. 

25 

Pfuod 

Kerzen. 

Ohne  jeden  Gatschein: 

211,211 

Battonen  Brod. 

230  J6I 

Fleisch. 

f» 

Wein. 

34, 252 '/j 

t» 

Heu. 

25,6491/2 

»> 

Haber. 

4,201  Pferde. 

10,061  Kronen,  10  Batzen,  S'/s  Kreuzer  an  baarero  Gelde,  meist 
aBexablong  von  Wirthahanaacliaida«.  (PiftnderungseBlee  tee  1798  iaa 
SlaaUarcbiTe.) 


UO  CorratpoiMkiDce  4%  Gte^ral  Braue, 

No.  178. 
Ordre  da  jourO« 

Berne  le  18  Ventose  an  6.  (Marz  8.) 
Le  Gdnöral  Brune  cemmandant  en  chef  Term^e  freo^iia 
en  Helv^tiet  sentibtemenl  affeelö  des  deaordres  aus  qnelt  le 
tont  Kvr^a  quelques  Mtlilairea  Fran^ais ,  et  qui  tendraient  par  leer 

conduile  ä  dt^shonorer  la  V^ictoire  elle-möme,  in6  b  ran  la  ble- 
roent  altarh^  a  !a  Disripline  Mililaire,  et  voulaot  re- 
m^dier  promplement  aux  desordres  ordunne  ce  qui  suit: 

La  plus  rigoureuse  discipline  sera  observöe  dans  toules  Iti 
places  camps  et  canlonnemens,  tanl  par  la  Snrveiüaoce  des 
dfBciers  qua  par  des  appels  fr^quens  aus  quels  ils  assislerosU 

Les  rapporls  des  appels  des  difTerenfs  eorps  et  de  ta  tran- 
quillil6  du  pays  qu'ils  habifenl,  scront  luvoj^s  tous  les  jours 
au  general  chef  de  PElat  major,  qui  in'en  reoiira  comple  jus- 
qu'au  parfait  r^tablissemeol  de  J'ordre  desirö. 

Les  commandanU  des  camps  places  et  cantonnensens  fise* 
ront  Sur  le  champ  des  limites  qu'aucun  Militaire,  sans  persiiV 
sion  8ign6e  deux,  ne  p6urra  depasser  sous  peine  d*6tre  traili 
corome  roarodeur  et  puni  comme  tel. 

il  rend  res  com  man  d  ins  personnellement  responsables  et 
sous  peine  de  destilulioo,  de  tous  les  d^sordres  qui  pourraieol 
encore  avoir  üeu  dans  les  pajs  qu'ils  orcupent,  a  cet  effeiils 
denonceroDt  sans  delai  les  auteurs  des  Vols  et  autrea  crimei 
MiHlaires  qui  poarraient  se  eommettret  et  les  G^nörauz  ceoh 
mandans  les  divisions  de^rarmie  les  feront  tradoire  aus  eon- 
seils  des  «juerrcs ,  qui  les  juf^eronl,  luutes  aCTairt^s  c  pssanles 
ces  tribunaux  j-onl  en  permanwnre.  Les  commandants  des  dilTi  - 
rents  camps,  places  et  canlonneniens  recevronl  les  reciamatiooi 
des  Citoyens  Lösös  par  rindiseipline  Mililaire  et  aprea  avotr  mis 
leurs  obsenratlons  au'  Bas  de  ces  plainles«  ils  me  les  adreiss- 
ront  pour  y  slatuer  ce  que  de  droit. 

No.  178. 

0  GleiehzeiUg  erliess  Bnme  die  von  der  provisorfschen  Regienng 
Bernes  entworfene  ood  tbm  rar  Unlerseiehoung  Torgelegle  AnsfindM 
der  Beilage  ii. 
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GommttduiC  e»  C^f  L'amte  ^  Soisse.  d&i 

Les  Coraroandans  des  places  de  Beroa,  I  ribourg,  Soleure 
ei  aulres  lieux,  feroot  arröter  lous  ks  ehevaux  el  bestiaux  qae 
4m  flnlMtim  Toodraient  veodr«,  et  m'eo  lünönNit  eompla. 

Las  Gto^rtttz  •!  ofAciers  «op^rieui«  liendraftt  U  inaiD  ä  ia 
fbiete  ex6catloii  du  pröfent  ordre,  qui  sera  In  peodant  k  Joun 
a«x  appelt  des  compagoies ,  imprimö  et  pablie  par  ordre  dei 

comiles  lie  surveillanre. 

Les  G^n^raux  nie  feront  connaitre  les  noms  et  les  actions 
4u  Bravef  qui  ie  sont  distingues,  pour  demander  de  Tavance* 
Mit  poor  eoz  lo  Dtrectoire  de  Ja  grande  Nation. 

No.  179. 

Aux  babilaofi  de  la  Commune  de  Frutzizen^]. 

Berne  |e  19  Ventoae  an  6.  (lUrt  9.) 

D'aprös  Ie  bon  ordre  qui  rön^ne  dana  TOlre  commaDe  et  Ie 

desir  que  vuus  avus  de  vuus  regeoerer  je  q'j  enverrai  pas  de 
iroupes. 

No.  J80. 

Aus  babitans  de  Kralisen  Oescbi^). 

Berne  Ie  19  Ventote  an  6.  (Mira  9.) 

D'aprös  Ie  Bon  ordre  qui  regne  dans  Volre  commune  el  Ie 
4t>&ir  quo  Vous  avez  de  toos  regeoerer  je  d'^  enverrai  pas  de 
4n>ape«. 

No.  181. 

Abi  babitaoa  dea  commonea  de  EnaUngen»  Stubletnraen, 
Soumiawald,  Bourgistein»  Kanfdorff»  Volke,  Lobmtorf, 

Kirobtbumien»  Toffeni). 

Berne  le  19  Venlose  an  6.  (Mär?  9.) 
D'aprös  le  Bon  ordre  qui  regne  dana  ¥Oire  commune  et  ie 

No  179. 

*)  Pnrtlgen. 

No.  180. 

'}  Kralligen  ood  Aescbi. 

No.  181. 

>)  RömItDgen,  MuhlelharaeD ,  Sumiawald,  Burgistein,  Kaardorf,  ? 
Loatlorf,  Eircheolhomen,  TofTen.  Was  Volka*' bedaatel,  bleibt  da- 
bia  gasleUl ,  denn  einen  Ihniteben  Kamen  fibrt  liaine  naierer  Gemeinden. 
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m  CorreipoiidAAce  (Ui  Gto^i  Brune, 

dMi'r  que  vmM  ttmolfM  de  wqb  regenerer,  je  n'y  eeferrd 

pas  de  troupes ,  et  je  vous  iovitc  a  planter  rarbro  de  Liberty 
et  a  meriter  par  volre  amour  pour  la  Liberty  ie  oom  de  deeofiA- 
daM  4a  GniliMMie  Teil. 

No.  182. 
Aa  GouTeraeor  de  Neafchatel. 

Berne  le  19  Teoloee  an  6.  (Ifirz  9.) 
Ell  niöme  tems,  M'.  le  Gouverneur,  que  je  suis  trös  sen- 
sible aux  procedöa  de  neutralil6  que  vous  vou^  ^tes  elTorc^  de 
maielenir  envers  la  France»  j*apprenda  avec  beaucoup  de  peine 
qn'iin  petit  d^laelienienl  freni^eif  eil  porM  relaroie  dam  n»  Vil- 
läge  da  Tatra  larrilaira»  il  parait  qna  ce  delacbamaBt  a  M 
indnil  en  errenr  par  det  bebftana  in  pajs  qai  Inl  ont  aenri  da 

guides,  et  l'i'püque  k  la  quelle  celle  eireur  a  (ilü  conimise  la 
rend  encore  plus  excusable.  vons  sav^s  que  Vaufiois  avaient 
formö  une  rebeiiioo  prös  d'jverdea  aux  portes  de  r£Ui  que 
Yona  gouYernet,  qne  cet  retiellea  a'etaient  pfacnrte  das  ataet» 
daa  caoona  et  das  mnoillons»  et  qn'il  a  fallu  amployar  la  feree 
paar  les  rAd«iffa:  eetle  aetian  da  fnarre  n'a  pu  avair  liea  saee 
•qoli  en  seit  resnltö  quelque  desordre ,  et  möne  il  eemble  asi^s 
naturel  que  ces  vaudois  revoltes ,  se  reftigiant  en  armes  sur  Im 
terres  de  Neufchatel ,  aient  pu  ötre  poursuivis  audela  des 
mites.  quoiqtt'il  en  seit,  11%  la  gooTamaar»  Soj6s  parsaaöA 
qo*il  aal  dana  mos  dassain  de  raparer  antant  qnll  aat  an  mei 
la  dasordia  donl  vaas  ron»  plaignai.  vous  afez  Joint  i  Talfe 
lettre  nn  procAs  rerbal  contenant  TMat  des  pertes  epren?^ 
elles  consislent  en  10  Louis  k  cuilliöres  a  calTö  quelques  nun- 
cbotrs  et  Bas  enlevös  a  Mesdames  de  vairenarcos  et  Bureo^j, 
5  Louis  a  Jameret,  7  Livree  a  M%  Cristophe  Lindor,  et  4 
laaibons»  2  Bayanas  at  I  sanoissa  a  MV  David  innad*  —  h 
m'angaga  k  tandra  la  Talanr  da  cas  abjaCSt  et  Ja  vani  pria  d*ek* 
primär  *  Mesdames  da  Bnrad  at  Tairenareas  combian  Ja  suis 


Jfo.  182. 

^>  Aaa  Fraaan  Yen  BQm  Yen  Vam 
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fifb«  en  le§  indemni«ant  de  l^urs  perles  de  ne  poovoir  r^parer 
le»  fi.iwMirs  am  quelle«  elles  ont  61^  Livr^es. 

quaiil  au\  arme»  et  aux  canons  (|ue  vous  avu2  tait  deposer 
m.  Taudoii  rebelles^),  qui  ballus  aoua  Berne  voulaient  Iraver- 
ier  velre  lerriloire,  je  ne  puia  en  ce  raomeDl  voHa  indiqaer  ki 
dif Position  qui  doil  eo  elre  fatte»  Toulanl  connailre  leur  veri* 
table  proprietaire. 

A^r^ez,  M^  le  Gouverneur,  l'expressioD  de  la  consideralion 

Ii  plus  dtätiacuöe.  * 

No.  183. 

Au  Commandant  d'Avanrbfs. 

Berne  19  Veotose  nn  6.  (März  9.) 

Je  Tous  approave  d*avoir  arr^tö  lea  chevaux  ä  vendre  et  je 

rotts  engage  ft  eonlinuer  de  faire  arrAler  eeiis  qui  aera ient  aoup- 

^ents  avoir  M  Tol^a  et  ceux  que  Ton  voudrail  vendre  et  de 

n*en  rendre  compte. 

No.  18V. 
Au  Comtii.iiid.int  h  Monit. 

Berne  19  Venlose  an      (März  9.) 
Gest  *  tord  que  l'on  voua  a  dit  de  d^aarroer  ie  Pays  de 
Horat,  iea  Iroupea  Fran^alset  y  elant  e*«sl  nne  meatire  inutile« 
Voos  Youdrei  bien  faire  arr^ler  toua  Iea  cbevaux  que  voaa 
ioup^onnerei  avoir        vot^a  et  toua  ceux  que  Ton  voudrait 
veadte  el  Ui  en  i^üiliei  cütiipte. 

No,  185. 
A  rAdjutani  O^n^ral  Leseale,  <) 

Berne  19  Venloae  an  6.  (MArz  9.) 
Le  G^fiöral  en  rhef  me  cbarge,  Cilojen  Gdndral,  de  vous 

iofiler  a  faiie  airt^Uvr  tous  les  chevaiiv  de  (jui  [lasscionl 

itGumin»»,  les  clievatix  eliinl  la  pltipart  voies,  vimi»  voudifz 
biea  dooner  un  pareii  ordre  aux  commandaota  mililairea  qui 
foal  toua  ?oa  ordrea. 


')  Die  lomaoische  Legioa.   Siehe  No.  169.  Aom. 

No.  185. 

1)  nies<i  ist  ein  im  Auflrage  Tou  Brune  durcii  eioeo  aeioer  0(0- 
ziere  criHs^cnc»  Sohreijieii. 

BtM.  Attkrr  XII.  2^ 
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No.  186w 

Au  GouTenieiDeiil  Provitoire  de  Berne« 

Berne  19  Venlose  an  6.  (Man  9.) 

I!  apparticnl  au  douvernemenl  provisoirt;  dirige  veis  le> 
principe^  dcmocraüques  de  reparer  les  maux  faiU  par  raneieoo« 
Olygarchie.  je  tous  iovite  ä  rappeler  par  un  acte  fonnel  k» 
refugt^s  d'Araa  et  d'Arbourg  relir^s  ä  Basle  sauf  Ii  italiier  4t8» 
la  aoite  aiir  L'indemntti  qui  leur  reviendrait  jtiateroentt). 

Je  n'ai  pas  TOttlo  faire  inoi-ni6nie  cel  acte  vouianl  tom  ea 
laisser  (out  le  merile:  deux  de  ces  refugies  assislerunl  aujourd  - 
bui  ä,  la  plaotalion  de  L'arbre  de  la  Liberia  ^j.  , 

No.  187. 

Ordre  au  CoaUDis.saiie  (.)■  ilonnateur  en  rlief. 

ßerne  19  Vcolose  au  6.  (Märt  9.) 
Le  eontmissaire  ordoonatettr  ^n  cbef^)  feraouvrir^a  caiaae 

No.  186. 

0  Der  zwcile  Salz  bildet  im  Original  ein  neues  Alinea.  In  dem- 
selben sieht  übrigens:  „les  indemuiUs  qui  leur  reviendronl  jasle- 
roenl 

^)  Hierüber  ist  der  Bericht  des  Genera l.s  Deboos  vom  9.  Muri  oacb- 
zQseheo.  ^BullcUu  oCGciel  No.  36,  pag.  ^0. 

No.  187. 

•)  Der  commiss»»ire  ordonnnlear  en  chef  hiesjj  Benotl  f^otilui^re.  Kr 
balle  in  allen  (jcMrunnipuIatuineo  die  HntiplroTIe.  Ji-uiter  /eiehncl  ihu 
also:  PiouiiiiTe.  .  aus  der  Franche-Com [('■  ucluirfiK,  klein  von  Gestalt. 
,,anch  au  Gesicht^ und  Bildung  unter  detii  Gewöhnlichen,  halle  za  §ei- 
„ner  Haupteigenschaft  eine  grosse  Thätigkeil,  und  wussle  geschickt 
genug  die  Taschen  seiner  damaligen  Obern  zu  speisen.  Daher  w  ir 
„er  auch  ohne  Maassi  und  *Zlc!  nuf  Geld  erpicht,  und  ich  darf  *  oh  11 
,,8agen,  dass  er  am  Meisleo  für  seine  Rechnunp  aus  der  Sfhwei7  forl- 
„geschain.  Wohlbe\> ussl ,  dass  ich  ihn  dnrchhlii  kl  halte,  und  seineii 
,,Gan7  kannte,  schmeichelic  er  mir,    un]   schob  seine  a Uschlag« ige« 

„Anlworleo  auf  Rapiual  ^Doiik\i.  urdigkeilcn  m.  L.  pag.  60) 

Damit  vergleiche  man  des  gewesenen  Diredors  Barlhelcmy  LTlheil  auf 
Seite  121  seiner  MÄmoires:  ,,Les  aclcs  de  Kapioal  soni  les  acles  d'oii 
„aigrefin,  qui  a  des  liugols  a  saisir,  et  des  vases  sacr<5s  a  [tiller.  .  . 
Y,tl  iSlaH  aeeond^  par  on  nomm6  Ronhi^re,  son  fidöle  compignon  de 
„pillage,  qui  a  fait  comme  Rapioal  la  plus  ^Iran^e  fortone  en  Suij»se. . 
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da  Tr6«or  et  en  eitraira  !•  .aoomie  de  500  raille  Lima  qua 

recevra  le  payeur  f^lician.  son  re^u  spra  rois  dans  la  cais^e 
du  Ir^sor  de  Berne  et  les  sceiics  seionl  suih;  reapposi's  en 
pr^eoce  du  chef  de  Viiai  major  g^oeral.  moilie  des  cloU  se-  % 
rool  laissöea  au  caiaiier^J,  Tautre  partie  d^poaöe  cbez  moi.  ü 
•era  dreaa^  proc^a  verbal  de  la  Livraiaoa  de  cette  aomme  de 
500^  LiT.  pour  qu'elle  aoil  prise  en  recetle  par  le  dit  pajeur 
pour  le  comple  de  la  Eepoblique.  le  pajeor  aera  pr6aeiil« 

No.  188. 

Au  pajeur  de  l  Aroiäe. 

Berne  20  Venloae  an  6.  (MArz  10.) 
?onf  voudrez  bien,  Cileje«,  voua  rendre  roceaaament  au 

Ircsor  public  accoinpagne  du  Comrnissaire  Ordonnateur  pour  j 
recevoir  linq  cenl  inille  Livres  sur  un  bon  sigo6  de  von«»  que 
voua  laiaserez  en  cäisse,  rein  fait  vous  reappoaerez  )es  scplti^s 
el  porterez  cbez  moi  la  moiiiö  dea  clefa,  Taulre  moilie  reaUra 
«•Ire  lea  maina  dn  Ir^aorier*).  Tooa  n'en  laiaaerez  eilraire  ao* 
enne  aoatDe  aoua  quelqne  pretexte  que  ee  puiaae  ^Ire,  celte 
ep«raliofi,  ainai  que  Vapposilion  dea  acell^a  aera  falle  en  pri- 
teuce  du  cüe(  d'elat  major  el  du  Commissaue  üiilouoaleur. 

No.  1Ö9. 
An  canlon  de  Lueerne. 

Berne  90  Venloae  an  6.  (MSrz  10.) 

Ciloyens,  L'intenlion  du  Direcluire  de  la  |,'iüiide  Nalion 
elaot  de  vivre  en  bonne  intelligence  el  amilie  avcc  le  canton 
da  Luceroe;  je  voua  promeUi  cilojena«  de  ne  rien  negiiger 
paur  Mintenir  la  bonne  harmonie  qui  regne  enire  noua. 


Sollie  hcissen:  »au  commiasaire  dea  goerraa*^;  denn  Jenaer  baUa 
die  eise  üaUle  dar  ScblQaael. 

No.  188. 

<)  Dan  heiaat:  Vdo  ceoMialaaaire  dea  goerrea«.  Siebe  Anoi«  t  tn 
Na.  i«7. 
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No.  190. 
Aa  eanlOD  «l'Und^fwald««, 

I^eioe  20  Veatose  aa  6.  (MUrz  10.) 
la  grande  Naitoo  n'a  cessö  de  (enir  corame  pr^cieux  lea 
LIens  qui  Tunissent  ata  Caiitoa  d'Oalerwaldeo :  eile  n'a  dono^ 
ancon  ordre  d'hoalÜild  coolre  ee  caalon.  la  grande  Nation  de- 
aire  an  Contraire  de  Conserver  ses  Liaisons  ancienoes  avee  ie 
Canlon  d'Unlerwaiden.    c'est  pouiqiioy  j'ai  sigoc  le  pres»ent. 

Au  GüO^ral  Scbawenbourg. 

Berne  21  Veotose  an  7.  (Min  U.) 
J'ai  re^a  Tolre  leUre  du  90  Veoloae  et  lea  piecea  ^ui  j 
eUient  jotniea.  Lea  meaurea  que  voua  prenez  poiir  faire  vivre 
▼es  tronpea  aont  fort  Bonnes:  cependanl  il  aera  utile  d'avoir 

UM  Systeme  uoiforme  pour  luus  \us  p.tys  alin  quu  nous  ne  cuo* 
sümiüos  pas  daos  Luit  jours  les  Subsislanccs  d'un  luois,  il  est 
indispensable  que  voui  donniex  von  ordre«  pour  que  les  maga* 
aina  du  pays  aoieoK  aoigaeuaement  gard^a«  il  aera  utile  d'elablir 
troia  d^pöta  g6o*raux  de  graina  k  Solenre,  Berne  et  Fri- 
boiirg»  pour  lea  Bleda  du  pays»  et  de  contiouer  pourtaot  d'eu 
lirer  de  l'extöfieur.  il  doil  y  avoir  a  ce  qu'on  me  dit  uo  maga* 
sin  considerable  ä  Arberg. 

d'icy  a  deux  jours  j'cspere  avoir  fait  un  regleroent  pour  les 
subsistences,  utile  au  paya  ei  a  la  Croupe,  pour  ce  qui  cooceme 
lea  fourjiisaettrs  ooua  ne  noua  ea  aervirona  que  ne  pouraot 
faire  autrenient. 

L'csprit  de  aoumiasion  gagne  toua  lea  Cantooa.  j*alleads 
avec  impalience  les  nouveaux  ordres  du  Directoire  pour  tcrminrr. 

P.  S.  Je  tJesire,  General,  savoir  si  les  Spelles  ont  el6  ap- 
poses  Sur  les  caisaes  publique«  du  canlou  de  Soleure* 

No.  192. 

Au  Directoire  £x6culif. 

Berne  le  21  Ventoae  an  6.  (IfSrz  II.) 
Je  re^ois  an  ce  moment  volre  lettre'  du  17  de  ce  iaoia. 
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aussilot  la  prise  de  fieriie,  je  mc  suis  ocrup6  de  rnllier  les  £s- 
prils,  et  je  vois  avcr  satisfactioo  que  ies  moolagoards  vienneol 
ne  deraander  ramitie  de  la  France,  je  nalure  le  plan  de  trois 
rtpobtiqQes  dont  vous  desirei  la  formaüoo ,  et  je  croU  pouvoir 
veat  aatarer  de  sa  reustilei). 

vods  Epar^^nanl  les  details  de  ma  situalioiije  doi^^Nous  dire 
qii'il  i>>t  ludiäpeosable  que  voiis  me  fassiez  parveoir  la  noniina- 
tion  formelle  de  Gönörai  en  chef  .et  des  pleios  pouvoirs  pour 
Agir»  et  qoe  toiu  en  donnies  coaDois'aaoce  au  Gdo^ral  Sctia* 
veaborg  et  aox  Reaidens. 

Plus  je  suis  aniiijc  <Jc  J  ardeur  d'acquerir  volre  Eslime,  plus 
jp  desire  les  niovons  qui  peuvcnt  me  la  faire  obtenir.  Je  ne 
luis  comruanduüt  ep  cbef  qu  en  apparence.  S'il  n'exisle  pat  uo 
peiot  cf Diral ,  Bieti  reconnu,  il  n'y  aora  pai  d'ensenbie.  poar 
qoe  fotre  voloDtd  seit  eieeul^e,  i1  ne  fast  pas  qa*fl  j  ait  dtuz 
cefpi  d'arnide,  deux  G^n^raaz  ea  cbef  et  ptuaiettra  aegetiateort. 

Je  erois  qoe  deiix  Göo^raax  de  Divisioa  seraient  atilea  daos 
le  corp§  d'ariDöe  de  Scbaweobourg. 

J'aUeods  vos  ordree  poor  aia  eooduile  uttörteure,  saoa  cei- 
ler  d'agir  d'aprö«  volre  aouveaii  plaa. 

L'oljgarchie  exptre  a  Zoricb  ao  milieu  dea  drasenaioM  in- 

No. 

'}  Hirratrs  i^^t  orsichllich ,  dass  eine  Zeil  liini;  das  Direrforium  selbst 
tail  «ff^ni  l'lniie  iJinjzinir,  ao«  (lern  srliwcizerischr'ti  Gebiete  nicht  eine, 
coodero  drei  Eidsgenosson-«  haflen  zu  bilden.  Es  war  diess  vom  Stand* 
pookte  der  franzusij'vrheD  liilorcsscn  nicht  iiltcl  ausgedacht.  Denn  eot- 
meder  cedieh  die  neue  Schöpfiin- :  in  (fem  Frdle  wurden  die  3  Stääl- 
chpii  nhne  Möhr  von  Paris  aus  resjierl,  und  man  l)ehie!t  dort  fDr  80- 
ilemeiUye  tonvenienzen  freie  Hand.  Odor  sie  gedieh  niclil:  dann  pa- 
kea  trostlose  Zustände  [ilausibeln  Grond,  Khodanieo,  Ueivelieo  und 
Ti'll^aa  der  „grosseri  Naiion"  7ti  inrorporereo.  Doch  Laharpe  und 
Orbs  v\u«^len  den  gefährlichen  Streich  abzuwenden,  das  Diroctorium 
dLif  (  ine  .Hitilrre  Meinung  zu  bringen.  Nach  deui  \  or^ange  in  iiatavieo, 
Ci».d|MtHen  und  Horn,  wurde  der  Guss  der  einen  und  untheilbarcn 
beheiKchea  Republik  beschloaaeo.  (Vergi.  die  Nummeru  199,  226, 
234,  242  and  2434 


I 
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tesfin(?s.  je  ne  crois  pns  qd'ii  devieooe  necessaire  d'empio^cr 
la  (orce  des  Aranes  pour  l'aoöantir« 

No,  193* 
Aa  Direcleor  Bams* 

Berne  2i  Ventose  an  6.  (MSrz  ft.) 

Mon  eher  Barras,  les  cliosfis  ici  iraient  Merveilln,  si  inoo 
Commanderueot  cn  cbef  elait  ^an»  equivoque,  niais  od  iD'oheit 
et  on  ne  m'obeit  pns.  il  faut  que  Toits  m*9nwoj€t  une  nomina- 
lion  de  G^a^ral  en  cbef,  oii  qoe  Youe  VO110  reaol?iei  a  bieD  det 
iocerliliides ,  enfin  ayez  qaelqu'un  qui  commande  aeul«  II  ie- 
raü  bien »  011  de  mellre  deiix  g^o^raux  de  division  daos  la  Din« 
sion  Schawenhiir;;  on  un  aiitre.  je  lui  reods  pourtant  toute  la 
justice  qiie  je  dois  a  l'Exonition  de  ses  niouvemenls,  mais  il  v 
a  uae  Utvalite  de  commandciuent  et  il  faul  sen  affrancbir;  car 
i*une  pari  ou  de  Taulre  le  Diredoire  serait  mal  servi »  el  je 
pr6f(6reraia  eacrifier  ma  gloire  persoDnelle  a  ee  eahoi  qui  oai- 
raü  i  la  volre»  Je  t'enbrasse  comiae  je  t*aine. 

P.  S.  je  ne  voua  ^eris  pas  touvent  maia  j'agis  Beaveoop. 

No.  19^. 
Att  CommaodaDl  Loo§toiiiereoi. 

Berne  81  Venfose  an  6.  (Min  ft.) 

Le  (jen^ral  en  t  hef  approuve,  Ciloyen  Comroandcint ,  1»^» 
mesures  que  \ons  prenez  concernant  Tarrestalion  dos  (  liownu. 
vous  garderös  en  subsistaoce  ceux  que  vous  avez  ju^qu'a  oou- 
vel  ordre,  mais  il  vous  engage  a  meltre  ud  peu  plos  de  elr> 
coDspeclioii  dans  Volre  Conduile,  carvoui  lui  avez  416  diDoer^ 
comme  ayant  vendtt  dee  cbevaux  que  vona  aviez  fait  arr^ler. 
Le  G^n^ral  en  cbef  Iraile  cee  eatomnie«  comme  elles  le  meri* 
tenl,  mais  (aiies  en  sorle  que  de  pareillea  denonriations  ne  lui 
parviennent  plus,  il  aous  estime  assez  pour  se  persuader  qoe 
volle  conduile  sera  a  Tabri  de  se«  reprocbet« 

No.  19$: 

Au  G6nöral  Scbawenburg. 

Berne  21  Ventose  ao  6.  (März  iL) 
J'ai  ref^u  volre  lettre  du  20  Veoiose. 
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No.  196. 
Au  Pa^eur  Felician* 

Berne  le  23  Veotose  en  6.  (Ifirz  i%) 
Le  Payeor  Felicia  rendra  comiite  au  pnyiMir  Gftnöral  det 

somroes  de  s:\  raisse  e(  lui  cn  donnera  le  procös-verbal  dressd, 
miis  les  diis  Foods  resteront  daos  Sa  Caisse. 

No.  197. 

Au  General  Scliawenburg. 

Berne  le  22  et  23  Ventote  an  6.  (März  12  u.  13.) 

J'apprens  avec  beaucoap  de  peine,  Citojen  Gön^ral,  que 
jons  sojös  peradculi  par  le  zile  inqntet  du  chargö  d*aOaire 
Sfan^aud ,  et  que  le  Minisire  se  permede  de  censiircr  les  actes 
et  les  operaliuiis  d  nr»  boinitif»  qiii  ne  Liii  est  poinl  souniis,  et 
qui  est  recommandable  par  de  longs  et  signales  Services.  Volre 
coaduite  envers  lui  est  simple  et  francbe  et  je  suis  persuadä 
que  le  Directoire  ezdcnlif ,  biea  loin  de  tous  adresser  aucun 
repreebe  sur  ee  qui  a  M  fait  par  tous  daas  Pcspidition  de 
Swfse,  s'ennprestera  au  ooniraire  de  vous'  donner  des  marquea 
ecl  tl.nilf's  d  aji|)i oh;i lion.  Si  la  plus  p;iiT;iile  eslirae  de  rua  pari 
peut  Yüus  dedomn^er  des  eha^iiiKs  que  vüüs  donne  uae  eovie 
eailHlieiise,  agree/  en  le  tenHMgaage  le  plus  eoinplet. 

Lee  dilficuU^s  elev^es  par  le  conseil  provisoire  de  Soleore, 
rar  la  fourailnre  des  raliona  de  vin  aux  Soldais ,  ne  soat  poinl 
iasamonlnbles,  volre  Ierniel6  et  volre  Jostice  sauronl  les  rendre 
faiofs.  SI  le  pajs  de  Saulevre  n'a  pas  de  vis »  il  a  des  moyens 
pour  sen  pro(  tir^r.  Les  raisons  lirees  des  loix  qui  dans  les 
pajs  voiäios  en  defendenl  l'£xpor(a(ioo ,  prouvent  lout  au  plus 
U  aiauvake  volonte  du  Goovernenient*  8'il  se  refose  a  subve« 
air  a  CO  Boaoin  des  Ironpet,  ordonBefvons  ateo  des  Marebte« 
ifglte  eo  les  eonditions  et  il  ob  payera  le  prix. 

le  refola  do  Direcloire  one  lellre  doni  je  vons  tranaawl  . 
eepie  aGo  que  vous  ex^eutiez  les  ordres  qu'elle  contient.  il 
s'afit  de  «iaisir  les  Moines  de  I  .\[)baye  de  notre  Dame  de  la 
pierre  dite  Maria  Stein  de  les  faire  Iraosporler  dans  Vin* 
Istimtr  de  la  ^oisse  et  de  lew  deciarer  qu*ila  teronl  traitda 
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cnmine  r-spions  s'ils  rnnlront  daos  Leur  Jibha^e  ou  6'iis  soot 
Irouvcs  Sur  le  teniloire  Iran^ais. 

du  23.  je  suU  fori  content  qne  oos  troupes  oceopent  Ii 
forlmsse  d'Aarbourg:  je  vousremercie  de  lanouvelle  qne  Tooi 
m'eD  donnei. 

Je  vom  adresse  iine  d^p^che  que  je  viens  de  referoir  da 

Dircctoire  ex^ciilif  el  qiii  doit  ronlenir  des  cboses  dunl  je  croii 
avoir  ete  inslruil  par  le  oiöiue  Courier. 

No.  108. 

ä  l\oguin. 

Berne  23  Venlose  an  6.  (März  13.) 
L'affaire  de  Tbierens  regarda  les  tribuDaux  du  pajt  de 
Vaud. 

No.  199. 
Au  Direcloire  Ex6culif. 

Berne  S5  Venloae  an  6.  (Mirz  15.) 
Ciloyens  Direeleuri »  Vous  am  touIu  changer  la  GodTarae» 
ment  de  la  Suiste,  fl  dopend  de  voua  maiolenanl  d'en  orgaai- 

ser  de  nouveaiix  Selon  vos  di&sirs:  le  lerrein  se  Irouve  ä  peu 
pr(^.s  Applani  pour  fonder  trois  republiques:  je  crois  qu'il  serait 
pius  diflicile  d'en  former  uoe  seule.  il  est  arrive»  ce  aoir,  des 
d^potatloos  des  Cantons,  avec  lea  queUea  je  dola  cooferer  de- 
maia.  tout  doit  dire  ddcidd  ä  la  prämiere  co.afdranca,  el  je 
▼oui  forai  part  ausailot  du  parli  que  j*aurai  du  preodra* 

d^formait  la  prdsenee  des  armefl  enflira  aii  Negociatevr  qai 
survcillera  la  lüroialion  d  un  iiuuvel  ordre  dans  rbelvelie.  Berne 
est  entieremenl  sonrois;  Soleure  ne  veul  pius  resister;  l'opinia- 
tret^  de  Baale  cede  aux  iniioualions  du  grand  Tribun  Ochs; 
Zttricbp  an  proia  am  diaaenlioDS  iateatioaa  sa  raodra  bieatel 
aus  priocipea  daasocratiqnei,  laa  antraa  aanMdrda  dee  Sa* 
geta  qni  aapireal  k  devanir  Libraa  at  i  axercer  lenia  droila  de 
aöuTerainetö.  au  midi,  le  caolOD  de  Fribourg,  aggrandi  des 
pays  de  Moral  et  de  Nidau,  accepte  la  Constitution  \  aijdoise; 
le  bas  Vaiaisy  par  les  soias  du  resident  Mangourit,  se  trouve 
confondtt  avac  la  baut;  lea  babitana  da  L'Obarlaod  ai'onl  aa- 
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f»fAdes  d^piilte pour  jurer  fidel ilö  k  la  R^p oblique  fraa* 

{%he,  a  la  f^randeNation.  &  Test,  on  ne  voil  rien  qui  puisie 

donner  des  in(|nu'lii(J('s ;  \o\vv  inlenlioo  nVsl  pas  d'oliM-  .iu\ 
pelib  canlons  k*ur  democralie  puiü,  et  vous  voiilez  allendre 
du  tems  qu'ila  cooDaisseot  de  oouveaux  ioleröU  ei  dea  relaliona 
ooorelie«« 

si  j'a^aia  conliona  la  mission  dont  vous  m'aviea  cbargö» 
jWaia  ceDvoqu6  une  assembUe  de  d<^pul6s  de  chaque  Canloo, 
afin  de  (erininer  promplement  les  n^j^ocialions  qui,  sans  ce 
niDs-n.  liMiiiciünl  en  Looi^tjciir,  plli^(|a'il  ne  fa«t  se  servir  des 
armes  qu'au  Besoin.  moo  äuccesscur  pourra,  je  crois»  tirer 
parti  de  celle  idöe,  le  Irain  des  ^v^nemena  lui  fera  sentir  quo 
jaloox  de  leiirs  moeurs,  de  lears  religioos,  et  de  leura  loix 
parüculierea ,  nialgrä  leur  boone  volonte  oft  le  ddair  appareol 
de  plaire  h  Ya  graode  Nation ,  les  Canlons  d^liberent  Lentemeotf 
j^'issent  de  mOme,  el  qu'enün  loul  y  allanl  de  pieccs  el  de 
iijurii.iü\,  il  est  instant  d'avoir  uue  a&seiubiee  de  depules  pour 
regier  ud  £nsea}ble. 

le  croia  qua  le  Ganaral  Scbawenbourg,  aidö  de  l'esprit  de 
coadlialioD  et  6claiva  des  r^sidens  Ifangoifrit  el  Desportes»  aara 
toat  fioi  BOUS  QD  nois«  ce  Gdniral  est  arrivö  ici  aHjoardlinj 
de  Solenre.  je  Ini  avais  expedlf  bier  L*aiT6l6  par  le  quel  vous 
le  nommez  G6n6rai  en  chef. 

J'avais  laiss^  dans  le  (lOUverruMuenl  provisoire  de  Berne, 
avec  lei  döpuläs  nomni^s  par  le  peuple*  H  y  a  prds  d  un  raois, 
pMears  membres  de  L'oljrgarcbie.  mon  ioteDtion  etait  d'avoir 
des  famigaMcns  toujottrs  tria  diffielles  i  obleair  par  la  pat- 
ssge  Irop  Brusqwe  d'oae  »dmioistratioo  aDcienae  i  une  adiniiit- 
ürttiOB  Bonvelle.  je  nie  sentais  assez  furt  poor  ne  Fien  eraiadra 
dune  reprise  d'jnlri<Ttics  et  pour  briser  ces  vieiix  vases  ä  vo« 
iaoi^^.  je  ae  veux  poiol  iaisser  celte  lache  ä  mon  Successeur« 

No.  199. 

')  Schneidender  kann  ein  Sipjrer  ilie  Verachtung  für  den  Gegner, 
l'^^r  aus  Farchl ,  oder  um  der  SelbhierhaHuns^  willeOf  noch  vor  dem 
Kampfe  sich  alleo  an  ihn  geateltten  Forderungen  unterworfen,  nicht 
au»<lrüekeo.  * 


Sü  Correspondance  du  Gäoöral  Brun«, 

en  coDseqnenee  je  form«  od  goaveromeol  eoli^eMAt  neof  tl 

du  cboix  dti  peuple. 

le  faineux  Sieiguer ,  avojer  regoant,  qui  passnil  pour  avoir 
mastacr^»  ainsi  que  les  generausi  de  Wateviiie  et  Derlarb» 
par  des  milicea  mutin^ea,  t'eit  sauTö,  k  la  faveor  d*oa  d^guiaa- 
meDl»  au  de  U  da  Lac  de  Thun*  od  le  croiC  daaa  le  pajt 
d*CoderwaldeD. 

la  foHeresse  d'Arburg  a  Cle  Evacuee,  il  J  a  trois  ou  quatre 
jours,  par  un  reale  de  troupes  Berooises:  od  jr  a  trour^  queU 
que  arlillerie. 

Je  pense,  CUoyeos  direcleurs,  ques  des-a-pröienl,  les  Troe- 

pes  du  Ubin,  aux  ordres  dti  (r^nöral  Scbawenbiirg ,  sunt  hulü- 
santes  poiir  lonir  la  Suisse  daiis  le  rei«perf.  re  (jfneral  a  d'uil- 
leurs  des  Uataillons  V'audois  ä  ses  ordres  et  peul  Lirer  au  be* 
soio  quelques  renforts  des  fronliöres. 

il  oe  me  reste  plus,  Ciloyens  Directeurs,  en  ^rous  remereiaal 

de  l'äclatant  lenioignagc  de  conliance  que  vous  m'avez  doooi 
en  me  Nommnnt  Gt'nöral  en  chef  de  L'armöe  d'Ilalie,  que  de 
?ou$  prier  d  ordouaei:  le  depari  des  (roupes  venues  de  TiUtia 
en  Suisse»  et  de  permetlre  que  je  les  j  reeooduise  moi  rn^me. 

No.  m 

Aus  Admioistrateurs  du  pajs  de  Vand. 

Berne  2ii  Veolote  au  b.  (Mira  JG.] 
Od  n'apprend,  Ciloyeos,  que  rous  ^tes  tnataUs.*  je  teos 
envoye  par  le  Ciloyeo  ftoguin-laliarpe  volre  eompalrioto,  es 
srr6td  laodaDt  k  la  formalioD  d'uDO  Ripublique^},  dosi  velre 
pays  fera  la  plus  Beile  parlie.  vous  le  ferez  aussilot  puMier 
parafficbes  et  aulres  voies  et  tous  nc  negli^üre^  aucun  det»  luojeos 
qut  peuvent  en  assnrer  la  prompte  execiilion.  vous  nie  donne- 
rez  conuoissaoce  de  la  receplion  de  cet.arrötö  aiosi  que  des 
mesures  que  tous  devez  preodre. 


No.  200. 

*)  Deo  Be&chlusä  aämlich  belreOeud  die  Republik  Uhodaiuce. 
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No.  SOi* 

Aux  babitäns  du  Canton  de  Berne. 

Berne  le  26  Venlose  an  6.  (MSrz  16.) 
Cilojens,  une  tyraonie  d'auUnt  plut  insaporlable  qu'elle 
atitt  pris  quelques  formes  de  la  Liberia,  peaait  sur  vous  de- 
pDi»  lon|(lenis.  —  quelques  bommes  se  disant  Libres  et  Saget 

fous  avaient  asscrvis  el  voms  onl  ^{?ares.  arm^s  par  eiix  poiir 
assurer  leur  Usurpation,  ils  vous  avaient  trompes  au  poiüt  de 
rous  fair«  considerer  cnnuni*  Eimemis,  les  Fran^ais  donl  vous 
recbercbiez  autre  fois  lamilid  el  doot  vous  partageales  les  Iriom* 
phes,  et  qui,  par  des  outrages  et  des  Aggressions  crimineHes 
se  soot  TU  reduils  'a  prouver  conlre  tous  leur  invinctble  valeur. 

▼ous  av6s  vu  de  quelle  maniere  fes  Fran^aisi)  ont  us€  de 
la  Vicloire.  ponr  prix  de  leur  sanjj  verso ,  ils  votis  döbarassent 
de  TOS  tjrans  et  vous  raraeiient  cede  Libertü  qui  fut  volre  iüole 
et  qua  vos  cooseillers  olj^archiques  ayaient  toute  mutilöe«  Ci* 
tojeos»  Totre  ei^reur  s'est  dissip^e:  vous  iie  vojez  plus  en  nous 
qoe  des  freres  qui  Teuleut  Reparer  tous  tos  maux  et  qui  aspi- 
rent  a  elablir  iDvariablement  votre  Bonbeur  elvotre  inddpendance. 

L'wn  des  moyens  que  j'ai  cru  les  plus  propres  a  coosacrer 
\u>  droits  est  de  vous  anpeler  a  choisir  voiis  imimes  les  hom- 
mes  qui  doiveDt  Gouveroer  vo(re  pays,  jusqu'au  Moment  (res 
prochain  ou  vous  aurez  ädoptö  un  plan  dt^  rooslitution  qui 
regiere  defiDilivemenl  les  condüious  de  votre  Bonbeur.  en  cods^- 
queace  i1  est  regU  ce  qui  suit: 

Art.  1". 

Les  babitnns  de  la  ville  de  Berne  (commune  den  baut  et 
coanuoe  d'enbas)  et  ceux  de  loutes  les  Bannieres  dopend anles 
da  canton  de  Berne,  en  ezcaptant  les  pajs  qui  forment  TOber- 
Und,  TArgoTie  et  les  terriloires  de  Morat  el  de  Nidau,  s*as- 
lembteronl  le  20  Ventose  (19  mars  pr^senl)  en  comices  primai* 
res  ä  l'eßet  de  nommer  uo  Electcur  par  cent  iodividus. 

No.  20 1; 

Der  Druck.iDschlag  hat: 
')  Frao^ais  r^pablieaias  ool  os6»  etc  * 


M(  Corret|H>adaiice  dtt-G^n^rsI  Braue, 

toul  habilanl  Ag€  de  ?in^t  aos  el  au  dessus,  domicilii  de- 
piiis  cinq  ann^ea«  eure  le  droit  de  voler  dana  la  comnuDe  de 
aoD  domicile  seulemeot. 

Art.  3. 

Les  ConiTces  Primaires  nommeronl  en  möroe  (eros  pourveiller 
ä  hl  ron«;orv;ilion  des  Riifris  ( oiiiiiiunauv  a  la  Suretö  el  a  1*1  pO* 
iice  de  cUaque  commuue  cinq  officiers  ^unicipaux. 

Art.  3. 

Lea  Elecleura  ae  rasserobleroiit  a  Berne  le  3  Germinal  pro- 
chaio  (23  Mm)  el  nominerotit  attssilot  quioxe  Cilojeoa  recoai- 
nandables  parleurs  Lumieres»  leur  Sagesse  el  leur  pAriolisne, 

pour  coiuposer  I\n)iinnislralion  du  (>anlon.  Les  Electeurs  dev- 
ront  lerroiner  celle  noriiniin.ilion  duns  la  journ^e  du  i  ijt^iiainal 
(2^  Mars]  ils  se  separeroiil  sur  le  champ  el  se  reuniront  de  oou« 
veau  apr6s  qua  le  peuple  aura  adoptö  le  projet  de  conatitalioa 
qoi  De  lardera  pat  a  lui  elre  souiDia,  ila  nomnierool  alen 
les  meoibrea  du  corps  legialatif  da  la  r^publiqne  Helv^lique. 

Art.  4. 

Les  places  et  litres  de  Baillifs,  Hji  uns-),  qui  Blessent  IT^a- 
lite  des  Ciloyens  sonl  abolis:  on  fera  disparailre  tous  sij^ues  et 
EobUmes  qui  eo  rappelleraient  le  souveuir« 

Art.  5. 

Lea  droits  aeigneuriaux«  fiefs»  dimes  et  aolrea  de  mAiae 
natura  aont  auprimds:  le  corps  legislalif  de  la  repobliqoe  bei* 

▼elique  reglera  le  mode  de  celte  supresMon,  de  maniere  quil 
De  soil  portöe  aucuoe  aileinle  a  la  proprie(6. 

Art.  6. 

Les  299  iodividus  formant  le  conseil  dit  deux  cents,  sool 
exclus  pour  uoe  aoo^e  des  toulea  foDctIoos  publiqiies, 

Arl.  7. 

La  Gouferoement  Provisoire  acCuel  du  Canfon  de  Berne  ces* 

sera  toutes  fonclions  aussilol  qiie  le  corps  Adminislratif  qui  doil 
etre  nornmö  le  4  Germinal,  aura  ete  insfale.  ce  Gouverntmeol 
fera  publier  daos  les  24  iieures,  ie  pr^seDl  iUgiemeoi  daos  tou- 

.    barons  et  leaa  antrea,  qoi  bleiaeDl,  eto* 
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if9  \t9  commiroei,  tiHcs,  Bourgs  «t  Viliage*  du  terriloir«  d4- 

lisn^  ä  l'ail.  l**^,  el  ces  inembres  sont  collerlivemeiil  el  indi- 
riduelleoieiit  reipoosables  dü  ia  prompte  et  enliere  execulioo. 

No.  202. 

Reglemeai  pour  L  orgaai«alioo  de  la  Rodanie. 

Bern«  le  M  Ventoie  an  (MSri  16.) 
an  Grnnd  nonibre  de  cilojcos  de  divers  canlons  de  l'beU 
TfÜe  m  .1  \  a tii  ti  moi^nös  Ic  desir  de  voir  se  former  iine  Re- 
publique  une,  indivisible,  Democralique  et  represenlalive  dont 
ie (erriloire  seriH  eoiDpos«^  du  paja  de  Vau d  el  des  qoalre 
llaodemeot;  —  du  valaia  (haut  et  Baa)  dea  Baillaget 
llaliena,  de  rOberlaod  et  du  Gesaiej»  du  canton  de 
Friboerg  el  dea  paja  de  Moral  el  de  Nidau;  j'ai  pris  ea 
f unsiderolion  !es  motifs  de  leiir  voeu,  el  j'ai  reconrui  que  ce 
vo«  u  est  ronforme  aiix  pi  incipt  s  de  Liberle,  comme  aux  Be- 
soiDS  des  Loculit^s  diverses ,  et  qu'uoe  K^publique  compos^e  de 
taoi  lef  territoirea  d^sigo^a  pourrait  ae  gooTeroer  Libremeiii 
d'aprte  sea  proprea  Lola  et  jouir  faGilemeBt  dea  avanlagea  d'yne 
Alliaece  avee  la  Röpubiique  frafi^iae.  en  eonaiqeence  tl  eit 
regU  ce  qui  a«il: 

Art.  I. 

Les  Repr^<;enlnns  des  bdut  et  bas  Valais,  des  BaiiUges  Ka- 
liens, de  rOberiand  et  du  Geaainejr,  du  canloa  de  Fribourg 
el  des  paya  de  Moral  el  de  Nidau,  se  reuniroDl  aaoa  delai  daoa 
la  ViNe  de  Lauaanoe,  aui  Repreaeolana  du  paja  de  Vaud,  afio 
de  eoecourir  par  la  Legtatalioo  au  goavernemeot  de  la  repo- 
l)iiqiH!  Redanieene  I).  Les  paj9  en  retard  ponr  la  nomloaltou 
iW^  Eh'i  leiirs  (hi  des  represenlaa-i ,  y  procederonl  saus  delai 
daos  les  foroies  qui  ont  eu  lieu  pour  le  pajra  de  Vaad* 

Art.  2. 

fl  7  a  daua  ta  Bbodanie  einq  eantona.  t«  Le  Lern  an»  ci- 

de?anl  le  pajrs  de  Vaud,   et  les  quatie  Maudemeu^;  cbcflieu 

♦ 

No.  202. 

')  R^pablique  rhodaoique  (im  ofQcielleo  Abdrucke). 
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LaauDD«.  S.  Sarine  et  firoye  cidemt  cadIoo  de  fribovi 
el  pays  de  If orat  eldeNidaa;  ckeflieu  Payerne ;  8.  L'Ober- 

laiid  rheflieu  Thun.  4.  Le  Valais  chcflieu  Sioo.  Lt 
TesiD  ciUtivaol  Baillages  Italiens,  cbeflieu  Locaroo. 

Art.  3. 

11  5  a  un  Corps  legiilalif  de  72  depulöa  diTif^a  eo  deni 
caoaeiU:  Le%eaa(  de  94  nembrea,  et  le  grand  cooteil  de  48. 

Le  Lemao  nommera  18  deput^s»  Sariae  el  Uro  je  I9i 
t'avberland  J2»  le  Valais  12.  et  le  Teain  Ii. 

Art.  4.  « 
II  y  a  uo  Directoire  ex^^culif  cooipose  de  cioq  membrea. 

Art.  5. 

Le  Corps  legislatif  el  le  Directoire  reaiderooi  «  Laaaame: 
ili  pourrool  daos  aix  moia  fixer  defiaitivemeot  ie  lie«  de  leor 
Reaidcace. 

Art.  6. 

Le  Corps  l^^ishitif  sera  lasseniblä  le  5  Gcrrnmal  pro(  hain. 
il  pourra  tenir  Scance  d^s  qu'il  j  aura  vingl  cwq  mcmbTCi  ao 
graod  coDseil  et  t reize  au  Seoat.  Cbaque  cooseil  aera  reaen» 
vellA  par  moitiö  tous  lea  deux  ans»  satoir  le  grand  ceaacfl 
ebaqae  ann^e  paire  et  le  Setiat  cbaqoc  ano^e  iaipaire. 

Art.  7. 

Le  Dirt'clüire  sera  en  arlivilc  le  10  Gerrainal  prochaiD.  la  con- 
dilioD  d'ölre  marie  ou  veufpour  elre  memi>r«  o  e&i  pas  oecessaire. 

Art.  8, 

il  y  aora  daaa  cbaqQO  ville  ou  commune  prindpale  uoe 
motcipalilA  dont  le  Souspr^fel  sera  preaidenL    Lea  munici- 
•    palil^s  veilleroDi  a  la  coDsanration  dea  Blens  commoaani* 

Art.  9. 

Lcs  indemnitcs  den  autorittis  rorisliluees  seroot  auppurltes 
par  le  tresor  pubiic  commc  depenses  Geoüralei. 

Art.  10. 

Le  projet  de  Constitution  adopl4  dans  le  canton  de  L^man» 
cy  devant  pays  de  Vaud»  sera  aoWi  en  tout  ce  qui  n'est  paa 

.  ^  proTiaolramenl  Payeroe  (ia  «üslalan  Abdrack^. 
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eoAlraire  aox  preteiiles  dUfMitiliont:  oeanmoinfl  I0  poovoir  d*8|>* 

prebension  donne  niix  pri'fets  nalionaujL  «era  leglu  lliuilu 
ioccisamment  par  le  corps  legislalif. 

Art.  11. 

Le  Corps  legislalif  placera  dana  la  procedore  crimioelle 
riatlilotioo  desJur^f.  H  ponm  dans  deiix  ans  reviser  la  con- 
slilDlion,  k  la  cbargc  d*en  soumeltre  las  cbaogemans  h  la  sanc- 
tiao  d«s  asaembliei  primaires. 

Les  usases  et  coutumes  ^  fnvorahles  aux  moeurs  el  a  la 
IJberte,  les  opioioDS  et  culles  reli;;ieux  seront  Respeci^s;  Id 
corps  iegislaUf  doonera  reiempfe  de  ce  liespecl. 

No.  803. 

K  L'assemblöe  Eleclorale  ä  Payerne. 

Berne  20  Venlosc  nn  6.  (Mänt  16.) 
Les  republicains  elaat  dans  Tusage  subliiue  de  servir  la 
Ubert^  par  eile  in^iiie  et  sans  inler^t,  si  les  electenrs  de  fribourg 
se  sottfl  reiidus  a  pajeroe  auTerme  fix^  par  ma  derniere,  ria- 
daaiDiU  Q'atira  pas  lieu* 

No.  20i. 

■ 

Au  Gi^o^iral  Srbawenburg. 

Berne  26  Venlose  an  6.  (März  IC.) 
Je  voos  remereiet  mon  cherG^n^ral»  de  la  commuDicatioo 
^  Toiis  ne  donnei  de  la  Lellre  du  resident  Mengsnd.  le  canton 
d*ArgOTie  s'est  rorm^  d*apr^s  mon  iovilation  ou  pour  mieut  dire 
ii  deraanJe  sa  formalion 

J'üpproijve  fort  Fexempfe  do  Justice  qiie  vous  donnerez 
demaiu  aux  ßrigaods  pour  les  quels  rieo  n'esl  sacrö. 

les  cootames  et  les  asaves  (im  ofQcielleD  Abdrucke). 

No.  2(H 

*)  Die  Idee  eioes  Canlons  Aareau  ßing  von  0(  Iis  niis.  An  ihrer 
Verwirklichung  arbeitete  bauplbärhllch  Mencaud.  brt»t  aU  diesem 
^  Erfoljsr  zawinkte,  rief  <;ie  Brune  ra.sch  in  s  Lebeo. 

Die  prüvii>ürij>che  Regierung  von  Bern,  weiche  10  Anrtjnufir  in  ihrer 
Uilte  zählte,  suchte,  wahrend  die  Sache  ooch  im  zweiten  Stadium  sich 
beveitle,  den  General  seeen  die  Losirennunsr  tu  stimmen.  Beilage  16. 

AUeiB  der  Schritt  verfeblte  gaoa  sciuen  Zweck ,  wie  No.  205  zeigt. 
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Atti  döpulös  de  L'argovie« 

Berne  27  Ventose  an  G.  (Man  17.) 
Votre  Pays,  Cilojrens«  .formera  un  eanton  de  U  republique 
belvetique;  je  voiis  autorise  eomme  tous  le  döiirez»  ä  en  donoer 
Tassurance  6  (ous  vos  commeUans  pour  De  plus  Laisser  aucuoe 

espcrnnce  ä  L'olygarchie  ßernoise  qui  voudrait  enrore  vous 
troubler  par  des  sug<^esliuns  culomnieuses  ne  pouvaiil  vous 
accabler  de  $oii  Joug  cruel,  je  vous  invile  d'adopter  le  plus 
proiDploment  poasible  le  projet  de  CoostilulioD  au  quel  vos 
frerea  de  Rasle  onl  deja  altaebö  leur  bonbeur.  quant  aux  troapes 
frafifaiaef  dont  vous  craignez  que  la  r^aidenee  sur  votre  terri- 
toire  devienne  ruineuae  pour  le  pajs ,  le  Geueral  Schawenburg 
qui  en  a  r^fjlc  les  cantonnemens  dans  Celle  parlie  de  la  Siiissp, 
fera  ilroit  vos  rerlamalion» ;  le  desarmement  de  vos  connii unr^ 
De  s'operera  qu'aulant  qu  elle«  aeraienl  Egarcea  par  quelques 
S^dilieux,  agena  dea  Olygarqoea;  ainai  il  döpend  d'cUea  de 
conserver  leur  armes;  je  ne  doule  pas  que  leur  bonne  Conduile 
et.leur  Franrbise  ne  les  meltent  i  L*abri  d'encourir  la  disgrace 
de  U  Grande  Natioo. 

No.  206. 

*        Aox  d^pufis  du  eanton  de  Zug. 

Berne  27  Ventose  an  0.  (März  17.) 
dös  que  les  depulös  des  Bailliages  communs  devenus  demo- 
crates  et  ceux  des  anciens  Bailliages  Libres  m'auront  exprimö 
leur  Toeu  dömocralique  et  amical  pour  la  republique  frao^also 
je  m'empresserai  de  leur  röpondre  favorablement. 

No.  207. 

An  General  de  Brigade  du  Genie »  Vaillier  lapeyrouze, 

ä  Embrun. 

ßerne  27  Ventose  an  6.  (März  47.) 
Le  Ciloyf^D  Guignard  Vaudois,  capitaine  du  Gönie,  atlacb4 
i  TOtre  dirertiont  se  trouvant  ä  Carouge,  je  Tai  retenu  ä  la 
1**  divUioa  de  L!arini&e  d'Italie  entrant  en  ^iiuiia.    la  cnanois- 
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flwce  4|a'il  ■  da  peji»  ajant  md«  neeeseairo  eette  diipotiltoD, 
de  la  quelle  J'avtit  do»od  ordre  de  tous  reodre  compte  dans 
le  leeif.    dos  movyeaieos  milttairee  ayant  M  cause  de  ToiDtfl* 

sioB  qui  a  eo  lieo  i  ce  eujet,  j*ai  le  plaisrr  de  toiis  en  prövenir. 

des  qiie  !e  Ciloyen  (iiiifrtiii rnl  ne  sera  plus  necessaire  ici, 
je  lui  donnerai  l'ordre  d«  reotrer  dans  la  direclioo  ä  la  quelle 
il  «t  atucbd. 

An  eaatona  d^moeralhfaei. 

Berne  27  Ventose  an  ß.  (Miirz  17.) 
J'assure  les  representans  des  can(ons  democraliques  de  Vre, 
SchTiUi,  iinderwalden,  le  bas  Zugi]  et  Gleris  et  les, 
provioces  superieures  et  ioferiearea ^,  que  dans  les 
eveaeoienls  qtti  tfnt  atltrö  rarni^e  francaise  en  Siitsse  par  les 
proTOcattons  des  Ofvgarquet  de  Berne,  les  eantons  d^mocra- 
liqiies  n'onl  cessö  de  conserver  rarailiö  de  la  i t'f)ul)li(jiu"  fian- 
{aise  et  qu'il  D'e^l  pas  eolr^  dans  ses  desseins  de  porler  ses 
innes  sur  leur  Terriloire. 

No.  m. 

Au  pajs  de  Gesnej. 

Berne  27  Ventose  an  6.  (März  17.) 
Le  pajs  de  Gesnej  aura  pour  poinl  ceolrai  de  sa  repubiique 
Lausanne  dansTe  canlon  de  Leman.   il  peul  compler  sur  i'amiti^ 
de  la  grande  Nation. 

^o.  210. 

Au  Directoire  Eieculif. 

Berne  27  Venlote  an  6.  (März  17.) 
Cilo^ena  Diroeleiifa«  j*ai  vo  hier  les  ddpotös  des  cantons 

No.  aoa. 

')  Was  Brune  hier  nnd  in  No.  SlO  nnfer  »Bas- Zog«  versteht,  Ist 
SMbl  klar,  Yielleichl  das  »flossere  Amt«,  in  Gegeosatse  aar  Stadl, 
•der  auch  nur  einen  Theil  desselben. 

Eboosowenig  IttssC  sfeh  Rhr  die  »provtnces  sop^rieores  et  inf^- 
risatsa«  eine  sicboro  BrkUraBg  «geben.    Am  ehesten  dirfte  sich  der 
Aoidnick  nof  das  ebero  md  ontero  Freimst  besiebeo. 
aiM.  AwMw  XII. 
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d^mocratiquei  d'ury«  d'underwaldeoy  Schwitz,  Glaris  tl  Ba»- 
Zng:  vous  trouverez  dans  L'adresse  qu'ilf  m'oat  pröteai^e  l  ex- 
prefsioB  de  L'amili«  de  lenrt  GoainielUiDt  e^Yen  U  repyblaqvt 
fran^iite.     cette  adresM  No.  I » je  joioi  co^e  de  ma  HpiNMc 

Vingt  depulL's  de  L'argovie  sonl  veous  eo  mßine  tems  pour 
me  dem?indpr  1  ;iut(irisalion  de  former  un  Caoton  parliculier. 
eile  leur  a  elo  accordee  sur  ie  ckamp,  et  ils  m'aol  pruniis  de 
Irayailler  avee  activilö  4  former  des  autojrit^s  nosTellee ,  ä  ia> 
slraire  le  peuple,  ä  presier  la  döterminatioD  dea  paya  voiaiaa, 
et  ä  orgaoiaer  la  ceDatiltttien  redigöe  par  M.  Ochs :  j*ai  vo  dani 
eea  deput^s  bauconp  d'ardeur,  de  z^le  et  de  franebite.  je  ▼ooi 
eDvoie  leur  adrcsse  sous  No.  3  eile  cunlicat  des  remercieiueü» 
relatifs  aux  invitations  que  je  leur  avais  faites. 

Le  Canlon  de  Zurieb»  livre  aux  partis  n'a  pas  encore  marque 
une  d^cision:  n^aDnuoina  les  parliaaDs  de  la  nouTelle  eooatitii- 
tioD  7  aoDt  trfts  nombreux,  et  remporteot  lana  qu'il  aoit  bemun 
d'einployer  lei  armes  pour  aasurer  leur  triompbe* 

d'abord,  Citojens  Dfreeleors,  vous  dösiriez  pour  la  Saisse 
une  Seule  H('»piiblique  une  el  indivisible,  mais  en  considerjnl 
quelques  difiiculles  de  la  Cou§liiutioD  qui  en  jettoil  les  bases, 
et  peut-dtre  eo  reflecbissant  sur  les  effets  du  voisioage  d'nne 
grande  Ifacbine  poHtique  doot  les  monYeineDta  ^ratent  pronpts 
et  UDiforaies  et  dont  notis  aoroDS  toajoars  plus  ä  nous  preserrer 
qu'a  nous  senrir,  tous  avei  pensö  que  la  totalit^  de  llielv^tie 
ponvait  former  trois  repubiiques  iod^pendaotes ;  Texecutioo  de 
ce  plan  s'opere  aujourd'hui. 

L'une  des  irois  repubiiques  compos6e  de  toute  la  parlie  de 
la  Snisse  qui  parle  fraa^aisi)  est  presqua  eotierenieDi  lemde. 
▼Otts  en  trouveres  la  Gomposition  et  la  demareatlon  dana  le 
vTAglement  dont  je  tous  envoye  copie  aoua  No.  4.  le  Ganton  de 


No.  210. 

^)  Mit  Ausnahme  doeb  des  Beraer-OberUedes,  des  deotsohenTbeiies 
▼on  Freibarg,  der  Bezirke  Nidiio,  Erlach,  Marten «  Saanen  nnd  das 
Obern  Wallis,  sowie  dar  ilatteni^ebin  Vegleien. 
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tffin«  dija  döpouillö  do  pajs  de  Vaud  et  de  TArgovie  j  perd 
toat  L'oberledd  qui  cemmeoce  au  lac  de  Thon  H  fioit  au  de  \ä 
do  moiit  Grimsel,  il  perd  encore  le  pajt  qui  est  entre  le  lae 
de  Biesne,  la  Saaoe  et  l'Aar  jusqu'a  Buren,  il  faRail  quelque 
laifeur  ao  terriloire  de  la  nouvelle  republique,  assurer  ä  la 
France  de  bclles  coniniunicalions  avec  L'ltalie;  rendre  ces  com- 
muDicalioos  plus  penibles  pour  la  partie  SeptenlnoDate  de  ia 
Mfae,  loiijours  röv^che  et  mal  disposie  et  nous  donner  mOL 
devx  estrtoif^a  da  lae  de  Neofcfaalel  daa  poinia  da  Contaet  qdi 
poiiaenl  Faciliter  netre  iofloeoee  ^ ;  eamma  le  Rböiie  parcouii 
■M  grande  partie  de  eette  republiqne  et  alimente  da  nefne  s'll 
oe  traverse  pas  le  beau  l  ic  Leman,  J  ;ii  ;ippelle  ce  pnys  la 
Rböüaiiie,  äiiisi  Ton  pourra  dire  les  libodaoiens,  la  fte« 
publique  Rhodanienne. 

Cmnme  il  n'eat  poiol  daof  totre  hiteatton  d'inquieter  les 
patila  castoDt»  aatofir:  Ury.  Scbwiti»  underwald,  ZagetGlarii^ 
leor  forme  föderatWe  na  aera  point  trooblde,  IIa  eoospoieroiil 
eetmis  vne  Meralioa  qiri  avra  im  eorpa  Central  et  repr^te»- 
Ulil  pour  la  surel»^  et  les  rehitious  exterieiires  et  k  la  quelle  les 
Grisons  puurronl  S'associer,  rien  i»e  s'opposerait  h  qii'ün 
appclie  ce  pajs  le  Teilgau  en  fran^aU  Ja  l'eJJegovie  ou  pajrs  de 
Teil  (gyillauBie)  oa  dirait  lea  tellegofitea;  la  Capitale  aerait 
Selwiti  o«  Altere  dane  le  Caotoa  D'uri« 

la  Troialtaie  Republiqoe,  la  plat  importante  par  aoo  Etendae» 
son  Commerce  et  sa  population  aura  douze  CantODS  ou  d6par- 
tements,  la  Capitale  powrrait  tire  Lucerne  ou  Zurieb,  on  appel- 
lerail  ce  pays  L'helv^tie,  il  sera  facile  d'aprds  ce  que  j'ai 
(aii  panr  pr^parer  let  EspriU  d'j  Etablir  le  projet  de  Conali« 
late  da  M'«  Ooba,  aa  y  faiaanl  qualqaea  Modiiieatieaa,  peot- 
Mre  Callea  qoe  fm  cm  Beeeafairaa  paar  la  Rbodanla« 

le  doit  Toos  dIre  pourquof  Je  ae  place  poiot  Appenial  au 
nombrc  des  Canlons  qui  resleut  avec  leur  deraocratie  pure; 
Appeuzel  touche  aux  £tala  bereditaires  de  L'autricbe  par  plu- 


*)  BaOitHaag,  wie  daa  Geaebeofc  der  Preibeit  vea  Beite  Frank' 
fticbs  gemaiat  war.  Time  0aiiaaa  deaa  UMraateal 
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sieurs  points^),  en  le  pla^aiit  dans  la  [r\[e^o\\et  on  permftt  ii 
L'aulricbe  de  porler  sur  ceUe  republique  u»e  ioUui'nce  «ic  Coo- 
tact  qu'ella  aurail  d'ailleurs  encore  Mir  rheivetie»  ilne  faul 
pas  n6gltger  Tccart  dw  dangers  qtielquea  J&loigo^t  oo  niiiicai 
qa'üs  paraiasent»  la  Rapobltque  helvetique  renfcnDaDi  Appental 
et  oous  toucbaat  d'ailleura  en  plusieura  poinU  oou«  laiaae  eeBlir 
les  divers  mouveoicos  de  l'AuUiche  vers  ctlU  paiLie  la  plus 
essenlielle,  car  il  faul  compler  poiir  rien  ce  que  l/enriemi 
pourrait  ienier  par  le  pajff  des  grisons  qui  .dooae  4  U  lella* 
govie  «n  derriere  i^e  «ootagnes  horribiea. 

Voua  paraiaaes  craindre»  Cilojeea  Directeiira,  que  je  ae 
Vena  aie  pas  nia  4  portöe  de  renplir  envera  le  corpa  legialaltf^ 
robligetioo  que  voat  inpoae  L'art.  328  de  la  eontlifutieD»  eepee- 
daol  par  le  courrier  ((ui  est  nrrive  ä  paris  le  17  au  soir,  vous 
avez  do  recevoir  une  Leltre  lians  la  quelle  je  vous  annon^ais 
que  le  vilage  de  Lej^io  avait  614  Eovabi  pav  les  troupes  Ber- 
aoiaea  au  ni^pris  de  L'iod^peodance  proela9i4e  per  lea  bebitaati 
qoe  las  peelea  D'Aigie  avaieet  ^1^  aUaquteit  qu'un  corpa  de 
vebellea  vaadota  avee  deox  pieeea  de  o^nooa  a*MaU  a»oBtr6 
Vera  S**.  Croix  et  avait  commis  ane  aggression  conlre  uoe  d6- 
tachemcnl  de  Iroupes  rppii  t  liraines ,  que  avaul-po&les  du 
General  Scbaveobourg  avaieot  ^Ic  allaqu^s  4  ^idau      je  Tons 

^)  Da  Appenzell  von  den  34*  tialliscben  LaodecbaAea  gans  ob- 

sch!o<;<;en  ist,  so  hdUe  von  einem  Angrenzen  desselben  an  Oeslerreich 
auf  der  einen  und  an  die  Kaoloee  des  Tellgaa*s  auf  der  andern  Seile 
keine  Rede  sein  können. 

^)  Der  Arl.  328  der  fraoxdsiscben  Cpnstilotion  vera  AngäsC  and 
September  1796  laulefe  alsot 

»Artikel  32g.  £n  eas  d*bostilil^  Inminaaies  on  commenc^ 
^])de  nnenaces  ou  de  pr^paratifs  da  guerre  conlre  Ja  ft^pabiiqee 
jifrao^aisef  le  üirectoiro  9xicvli(  est  (enu  d'cmployer  pour  la  de- 
D Ten  so  de  VEiM  les  moyens  mis  a  sa  dispositiont  ä  la  cbarge  d'en 
»  prövenir  sans  rh^lai  le  Corps  lögislatif.<< 
Aber  diesem  Ar?.  Z2H  gingen  veraos^ 

>,  A  rtikel  326.  La  goerre  ne  peot  ölre  döcid^e  qoe  per 
D un  (löcrei  du  corps  Idgislaiir,  sar  la  propeailion Xeiaiele  el 
»o^cefisaire  du  Dkedeire  eatelaf** 
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disais  dtins  les  meines  dep^cljes  qu'avant  les  hoslilites,  j'avais 
donuö  aux  ne;;ocialeurs  Scharner,  Wiss  el  Hnllei  une  note  exjiU- 
calive  dans  la  quelle  je  deiuaQdais  poiir  reparation  des  oulrages 
L'tlM>litioii  de  toule  Oljrgarcbie  el  i'sppel  de«  troopes  francaises 
ptr  «n  gouf erAeneot  profisoire ;  f ai  u  depuis  et  je  tt*al  pa 
feat  le  mander  alora  que  le  Capilaine  Bougerel  que  j'avaif  en* 
fej6  comme  pariemenlaire  ^  avec  les  soll  dIsanU  negotiatears, 
iTSit  Hvi  retenu  et  ro^^me  dötenti  i  Üeriie  el  qii'il  n  avail  <lu  sa 
Con-^ei valion  qii'a  la  Sollinlude  de  M*^.  Tiller  qui  le  pri*serva 
des  (ureurs  d  une  iDuKitude  egari^e.  cerlet,  cet  ofücier  aarait 
tafaillibteoDieot  pöri  s'il  eot  preaeot^  la  SoiumalioD  diot  lea  Termea 
poufaleDt  bfen  epouvaDler,  maia  pouvaieat  auasi  irriter  la  rage 


»Arlikel  3  27.  Les  d  e  u  x  l  onscils  I«^ai!>.lalif!4  tonrouren!  dans 
flies  fortnes  ordirraire«*  au  d<^(Tff  [<;ir  lo<juel  i<i  mierre  e^«l  «hrlar^^e.* 
Da>  Direclorium ,  welches  über  .lt(  -('  /\\v\  VerfHssuii4;i»hostirimjunueii 
»itk  gioilich  hinweggeseUt,  iiioriiie  nun  hesorgen,  dass  die  luva^ion 
der  Schweix  in  den  gcselzgcbeiideti  Hathen  auf  Missbiili^^uiiß  stossea 
«erde.  Daher  d.i.s  Begehren  an  Htune,  möglichst  iiher/ou^end  nach- 
2uwei«oti,  Hie  iiichl  er,  sonilern  <lte  Hemer  den  Kiie:;  eröMiicl,  und 
daher  dessen  BeinOhuni?,  neben  «lern  Aufstand  \ou  l.eyi^iu  (Nu.  113, 
|36,  137,  i.SO,  151)  norh  zv\oi  .uhIph*,  bis  dahin  Rani  unherfjhrt  peblie- 
beoe  Vürf«~iüe  za  Friedeui»brüi-iiliaiiditinuen  /u  »lempeln.  Es  h.iiio  indess 
einer  solchen  VorsichlsmaHgregel  nicht  bedorn,  wie  es  die  Si(:Kung  des 
Rafhes  der  500  vom  U.  März  zei«le.  Nachdem  das  f>treclorium  seine 
BolscbafI  Ober  Ucru\s  Fall  eini^ebracht,  wnrde  im  tiansrhe  der  neuen 
sRloire*  auf  Cheniers  Anlrag  erivannl:  „Die  franzß^ische  Armee  in  der 
.Schweiz  habe  sich  um  das  Vaterland  verdicul  gemacht  Ersl  18 
Moiiale  später,  als  die  Nemesis  von  «leu  5  Direrloren  des  Jahres  1798 
bereits  4  weggefegt  hatte,  waple  man  im  Schoosse  des  Keselzeebendeu 
Körpers  ihnen  fulgeudc  Beschuldisuni;  nachzoschleudern  ;  „on  a  bcau 
j^rhercher  ä  r^p«ndre  ä  des  fails  par  des  divasalions;  il  n'esl  pas  vrai 
,'jue  le  Corps  kKislalil  ait  <^te  coiisull^*,  ainsi  que  Ic  veul  imp^rieuse- 
»meal  la  Constitution,  sur  lu  guerre  inlenl^e  a  la  Suisse  et  ä  la 
tTarqttie.  Jamais  les  I^gislaleurs  de  la  France  u'eusüent  sanclionod 
•ces  d^a«treu8eb  Operations !  ^  (Choix  de  rapporls,  opinioos  el  dia* 
eovrs  prODOoc^s  a  la  tribuuc  nationale  Tom.  XVI.  pag.  463.) 

*)  Unrichtig.  Die  Mi^^iou  des  Hauptmann  Boneeret  bestand  nicht 
dario,  aia  Farlameolär  oacb  Beru,  aoodero  als  Ueberbruigcr  von  Be- 
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dM  forcfliit  putisaali  r<4yf«r«liie»  «elU  r»fB  ttail  tattt 
qpM  les  döputto  «BfOjdi  pf«i  4a  n#U  ftillimt  da  Alra  Vto> 
tiaei •    Im  nilieM  criaieot  tur  la  rOQl«  k  I«  trabiara ,  aC  das 

COups  de  fusils  ont  ele  tires  sur  leurs  vuilures.  je  vous  adresse 
cetle  Sonuaation  lelie  que  je  l  avaia  esp^di^e,  alla  est  iiiima- 
iol6a  6. 

la  croyaia  qu'iad^pandaroaot  daa  ddtaila  qoa  aootaaait  ma 
ddpdelia«  U  pracIamaCioii  et  laa  aatraa  iaipriada  qae  ja  ma 
adraaaaia  an  aidiiia  taaia ,  aaraiaat  aoffi  ponr  molWar  aa  aMt« 

gü^e  au  Corps  L^gislalif,  l'apgressioii  de  la  pari  des  Beroois  eil 
par^aitement  Caraclörisee  par  lous  ces  delails,  le  crime  des 
bosUlil^a  est  (out  eoiier  4  L'oljgarchie  de  Beroe ;  boü  aeuiaaieal 
par  daa  molila  aot^rieora  aaaaa  poailifa  maia  ancore  par  das 
faila  matdriela  prdaeala  at  da  tonta  efideaca»  Tooa  avai  da 
repouaaar  la  iarea  par  la  forca  at  Teogar  d'insolaalaa  aggraa- 
aioDs. 

le  G^n^ral  Srhnwenburg  m'appreod  que  le  rösident  Meogaud 
a  chass6  les  moioes  d  e  m  a  ri  astei  o.  • 

ia  caaaa  aujonrd'huy  la  Gouvarnemeal  profiaoire  da  Beraa 


bUaat  waU  aacb  ab  Aaakaadacbafllar  dar  SHaaliaa«  sa  Seliaaaabaii 
aa'gahaa.  IHaaa  aiMll  aaa  dam  Qalattbiiara,  dar  aha  taaCafa: 

»Varwaliar  diaaa:  attoyao  Beogarat,  OOMar  da  1^1  au^  da 
»gMral  Braue  aad  Barr  aebabniaehar  yoa  Bava,  aemU  aiaM 
^Traoipalar  aad  Kalaebar»  aa  aiob  aaeh  Salalbara  aa  Gaoacai 
»Sabaaaabari  aa  bagabaa  Willaas  lal,  daaawagae  ibaaa  aller  Oilaa 
»ftaiar  Darahgang  geOallat  vatdea  aaU. 
,6abaa  daa    lllra  ITia.  * 

»L.  S.  Gaaalai  der  Stadl  aad  Rapablik  Baia. 

»IKaaar taaepert  aall  daa  Obbaaialdlea  diaaaa,  aa»  Taa  Sala» 
,lbara  tariab  aber  Aarbarg  aaai  Gaaerat  aaiasbaabaluaau 
«Ben  daa  9.  Mara  iTM. 

»Malaeb, 
»Saaiallr  daa  Gaaittd  aiitttairab« 
IVavabillaaaahlaa  in  Kriaaaarebhr  Taai.  VII.  pag.  <0t«> 

Wo  Boogerel,  ohne  Zweifel  vod  wQtbeoden  SuidaIeD,  beschfmpf!  und 
frcpackt  wurde,  ist  Dfchl  mehr  za  crmiKela.  Dass  «9  aber  geschab, 
kauo  bei  der  JUtge  der  ilioge  am  5.,  März  okiil  Yerwuodero. 
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i(  ji  6amm  wm  CitttM  ob  ■•vf«iMit  q«i  MI  •mrer  raceefi» 
kte  ^  la  €Mtlil«ti«i ,  yf9m  Uniwti  noa  aifiM  aavi  Nr.  f  9« 

j«jMiMuoe  copte  de  la  Lettre  que  j'ecris  ä  L'oberland  pour  lai 
faire  part  de  «on  el.ihlisseinent  en  Canton  de  la  KLüdanie  ISa.  7. 

Hr.  de  bevilie  gouveroeur  de  Neiifcbatei  m'adresse  uneplaiute 
m  noMoB  du  T«rrit«ir6  N«t.  8  «t  9  d'aprat  to  proc^s-Verbal 
|«M|tla  OammiB  A  V*«sfliar€Ot       en  de  aof  tfdlaefa^ 
Mali  «MHttaBt  daat  raahnraDeat  da  qidm  |»ide«a  d'«r  daq 
idf  eoftlieres  •  Cafl*4»  quatre  jaaiboaa  «I  oaa  aaaclise;  j'ai 
lüribue  ce  fait,  dans  le  cas  o«  il  seiait  reconnu  vrai  aux  irre- 
I  gylifiles  ins^parables  de  la  gueire  quo  des  rebeiles  vaudois 
aTiienl  allire  de  ce  €oU;  j  ai  prontis  d'ailleurs  de  faire  puoir 
lei  coaptblet  all  j  «d  mit,  et  de  payer  la  Valeur  du  d^gal, 
■ib  ea  ntaa  tema  j'al  6leT6  daa  dooUa  qni  peavenC  daveDir 
ccititada  aor  la  lolleranee  dn  paaaaga  daa  rabellea  att  armea, 
par  le  territoire  de  Neufrhatel,  de  Celle  maniere  on  poum  FÄ- 
poadre  ou  meme  se  plaindre  en  cas  de  Besoin,  c'est  pour  ne 
I  M  deranger  vos  ioteutioos  ä  cel  Egard  que  je  n'ai  pas  vouhi 
pmira  da  d^larniDatioa  aor  les  armes  et  les  six  piöcaa  de 
I  CtMai  dapoa^ea  aa  chataao  de  Tfaialle  (place  .Hr.  10)  per  an 
,  corfi  da  rebellea  Taudola  qui  reTenaiC  d'Arberg?).  salnt  et  reapeeL 
I     f.  S.  Je  Tona  envoye  L'origlaal  de  tk  Lattra  qm  m'a  dfd 
'  protiitce  par  les  di  ptil^s  des  pelits  CaiUons  No.  1  eile  renferme 
Ui  prome&äe  de  oe  jamaia  porler  lea  armes  conUre  la  Hepub- 
iiqu«  Fransaia«. 

Ifi  fiponaea'  daa  ooowda  Pillicbodj  et  Eonailloii  m'oBt  remia 
■e  ipaiitioD  qni  Toua  eat  adraaad  et  qne  je  f  oua  IranaiDetB  No.  11« 

No.  m. 

An  GoatraroeoieBl  Previaoire  de  Berne. 

Berne  97  Ventoae  an  6.  (M&n  17.) 
U  Yona  envoye,  Citojenai  L'arrdtd  qua  Je  viena  de  prendre 


^)  Der)  AufoahBMkeacMaM  ftber  die  Orgaeimtifrii  des  Caoloaa  Bani* 

(S:  201  hievor.) 

^)  Die  schon  melirrrtRh  rtinaaatn  reBaoiache  Legioo  oaler  Koverea 
(Siebe  Aan.  &  zo  No.  169.) 
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pour  Mfiir«r  au  cantoo  de  fi^roa  l'exerctce  de  Set  Droits,  voitf 
le  fem  iopriaier  el  Mckw,  ca  AUeoMid  el  es  Fraecais,  4mmM 
toatap  les  ooninuii«!  qni  doiveot  Former  «le  noofeau  Cf  1— ^ 
ceux  d'eotre  Voa«  qui»  4ani.ce$  deraiem  lern  de  crise»  eeC 
demiÄ  lu  peaple  des  preuves  de  Sefeiie  et  de  Beoae  Vetoal^, 
Sont  pies  d'en  recevoir  la  rerompense  la  plus  Fiadeuse,  piiis- 
qu'il  les  hoDüreia  saus  doute  plus  äp^cialciueut  de  coiiüanre. 
vous  accuserez  la  recepUoa  des  piece»  et  vous  me  readrei  comä^ 
def  meMres  d'esecaltoa  qu»  vout  devez  Preadre. 

No.  212. 
Aux  babitaos  de  L'Oberlaod. 

Berae  le  S7  Vealoie  aa  6.  (Hirz  17*] 

Ciloyens,  depuis  longtems  opprim^  par  le  Gouvernenieol 
de  Berne,  vous  m'avez  fail  connaitre  par  diverses  dcpuiiUuii> 
combieo  Sod  Joug  vous  elail  odieux,  et  vous  ave/  remercie  Ja 
röpubliqae  Frao^aise  de  vous  en  avoir  affraDcbisi).  voui  eles 
libres»  Tous  ae  verrez  plus  des.Baillifs  iasoleas  deplojer  Tor* 
goeuil  el  la  cupidüö,  lasuUer  ä  vo(re  SiaiplieiU;  a  volre  Fraa- 
chise,  ä  tos  Vertus.  volre  pajs  sera  a  lui  seul  uo  cantoa  qui 
fera  par(ie  d'une  R^publique  independaole  doot  la  Formalioo 
est  Rögl^e  par  l'arriiie  cj  Joint. 

Aux  Aiitorltdf  de  Tuaa. 

Berne  le  57  Venlose  an  (i.  (März  17.) 
Citojreag,  je  toos  adresse  deux  Pieces  doot  vout  m'acco- 


Ne.  2tfi. 

Kaum  8  Wocbea  zQYor  ballea  aäaiaitlidie  Gemeiadea  des  Ober- 
laedes  in  eagera  Siaae,  d.  h.  der  Laadsehaltea  Üaterseea,  laterlarbea 
aad  Rasle,  diejeaige  Adresse  aa  die  Regieroag  voa  Bera  erlassea, 
welebe  die  Beilage  iT-ealbait 

Aehnllefae  warea  aas  dea  Aenfera  Tfaaa,  Prallgea,  Saaaea,  Ober- 
aad  Nider^SlBMaealhal  eiagelaagl.  (Gebeiainrtlnelaea  iai  SlaalaarcbiT, 
Tod.  XXXVin.) 

Ueber  dea  Zweck,  der  Broae  bei  Ablrelnf  des  Oberlaades  vea 
Bern  leitete,  giebl  die  Nummer  t85  Aaskoall. 
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5«rez  la  reception  sur  le  chaiup,  et  que  vous  ferez  Publier  aussi- 
t«t  4ans  loatea  Ica  comiBiiaM  du  Pftjs,  en  Ailemand  et  en 
Pm^tla«  U  |T«Btm  wl  uae  procluinalioii  aas  babitana,  l'autre 
aal  «p  affi6t^  ifui  a  pour  •bjet  de  foraier  ane  R^pabli^a  indt- 
peodaala  dant  l'ObavIaad  f«ra  paHla  comme  Oaalon  <).  Si  toim 
nares  pa«  d'iiuprimerie  A  Tunn,  vous  furez  faire  de  ces  deux 
Pieces  des  copie«  Maniisci  ites  en  Carm  Icrej.  bien  Lisibles,  et 
qua  Youa  ferez  afficher  dans  tout  i'Obeiianü.  pendanl  ce  teras, 
?aai  tea  larei  imprimer  a  Barne,  ain  qa'elle  puiaaenl  etre  Rer 
paadaaa  parle«!,  ei  laet  par  la  plaa  grande  parUe  dea  Citoyem. 

No.  2U. 
Au  Gdo^ral  Pouget. 

^erne  lo  27.  Veoloüe  an  6.  (März  17.) 

IfoD  eher  General,  je  vous  auia  obligd  de  m'avoir  envoyd 
tef  drapeaux  pria  dana  lea  Mootagnea  des  qualre  Mendemena: 

Je  doDoerai  les  detix  Brevels  doiil  je  vous  ai  pail^. 

Je  donue  I  ordre  que  dernait»  le  Bataillun  de  la  2'°*  Legere, 
qoi  esl  ä  Aigle  re^oive  celui  de  parlir  aprös  demain  pour 
JTardon,  en  eoos6quence  voua  pouves  metlre  a  la  dispositioo 
da  General  Meaanl  ta  Garniaon  d'Jverdnn;  dana  peu  Je  lutreodrai 
te  rei le  de  aa  troope,  maia  voua,  mon  eber  General,  voua  m'elea 
fort  utile  ä  Lausanne,  ainat  qu*a  la  republtque. 

Les  caisses  D' Aigle  dont  vous  ui«;  paili  /  doivenl  rester 
sous  le  sceliö  jusqu'n  nouvel  ordre;  ai  voua  i»s  avez  failaa  coo- 
daire  a  Lauaanoe  Unt  mieux. 

Je  d«Ma  ardre  au  cbef  de  TBIal  Major  de  Voua  euvojer 
lat  DOla  dordrea* 

P.  S.  ma  eonfiance  elant  etablie  en  voua,  Citoyen  General, 
je  ne  vous  ecris  que  pour  les  objets  iroporlants,  mais  je  vous 
prie  de  m'ecrire  avec  ExacUtude  comme  pur  le  pas&^. 


No.  218. 

^)  Sa  ated  «eaa  die  sirai  Briaaee  der  Mammefn  201  und 


8f7i  CorrefpondAiice  du  G^a4ral  Briiae« 

No.  815. 

loatrucUoii  au  Ciloyeo  Casellil). 

Berne  27  Venlose  an  6.  (März  17.1 

L«  Ciiojen  Caselli,  Negotianl  liabiUot  a  Berne,  e«i  cbarg6 
«U  te  traDspoH«r  dana  i'Obariand :  il  y  extninera  la  diapoaiäa« 
dea  Eipriti  et  Sur?aillera  las  naBOauvraa  qyi  poumtaal  «ta 
entreprisas  da  Douvaau  par  l'Olygarehia  Bainoifa*  povr  IrooUar 
le  repos  el  La  Libertö  de  ce  Bon  peuple  qui  est  uni  a  la  He- 
publique  Fran^aise,  et  dont  il  faut  assurer  le  Bonlieur  ft  Lin- 
d^paadaDce.  le  Citojeo  Caselli  me  reodra  coiupte  de  ce  qu'il 
auru  vu  ei  m'iadiquera  les  Fonclionnaires  publica  ou  mambrea 
dea  aotoritös,  qui  aa  reodraiant  iadigoes  da  goufarner  ao  cm« 
lomoiaDl  La  Liberld  et  la  graoda  Nation ,  et  sacondaDt  dea  pro- 
jeta  ififftnias  de  Tolygarchie  qui  vient  d*elre  d^trmla. 

Le  Citoyen  Caselli  eutretiendra  les  Braves  babitaos  de  l'über- 
land  do  leur  ancienne  ainilie  pour  la  France,  il  iear  montrera 
les  avantagea  d'uoe  coosliluLiou  qui  les  affraocbtt  du  Joug  de 
Be^ne  et  leur  donne  une  grande  influance  comina  parlia  esaaii- 
tielle  de  la  Republiqua  da  RhodaDia, 

La  CiCojen  Caaelli  eat  auttrisd  a  requörir  dea  aotoritöi  Vet^ 
cutioo  des  m^anres  qui  doWent  acc^l^rer  l'envoi  de  donte  re* 
prösentans  daos  la  Ville  de  lauzauue^^j.   il  n'oubiiera  paa  de 

No.  215. 

*)  Jeau  Caselli,  Poslcomnii?  in  Bern,  seil  dem  20.  Januar  1790 
zu  Fchichens  im  Amte  Morsee  eiiii.t'l)ürKer(,  Was  ihip.  cl;j»i  m-^wt  hp- 
SOQiiere  V'erlranen  Brunc's  f^rwarb,  Ifissl  «^irh  mehr  ahnen  <ils  bewei-<  n 
^)  Dieser  AalorisnÜon  ^einnss  \erfufir  er  schon  rnkendeu  Tni:c-  u; 
Ihuu  so,  wie  es  der  Bcricbt  dea  Veaners  Jieci  an  den  daaigea  Scboit- 
heisa  ausdrückt,  nämlich: 

»  .  .  .  Geslern  MiUa£rs  (18,  März^  seie  Bürger  Caselii  iiacli  Thuo 
Dgekoiumen,  mit  dem  Begehreu,  die  <ieriieinde  sogleich  versauini- 
plen  zu  la^isen.  Wie  «lie^ps  ue«»'liehen,  so  er  eine  V<»|Iniarht, 

»vom  Uber '  (ieiieral  Brune  unlerschrieben  nnd  he^iecell,  vorge- 
»wiesen,  wodurch  der  Sindt  I  hun  der  Antrag  gelli^ui  wird,  sich  zu 
»der  leemannischen  Hepublik.  zu  schliizpn,  worw  das  Pnys  de  V.tud. 
1)  Wallis,  das  ganze  Oberland  und  die  itahanischen  Vogteien  Lreboreo 
»aolleo.  Die  Stadt  glaubte  «ich  io  die  Zeitomsliode  (Qgeii,  und,  so 
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aire  aux  babitaos  que  la  ville  de  Tudd  sera  le  ceotre  de  leuc 
▲iMioittnlioQ  et  qu'iU  j  troufafoal  la  jaatica  a  moiaa  da  Fraii 
at  avae  promptitada. 

il  ddlrnira  lea  Fau  BiviU  qo'oa  a  Rdpeadaa  aar  la  liaiaa 
daa  Praa^ais  eaatra  Itt  Reltgiaaa.  il  readra  ▼itita  aox  paaleara 
et  leur  promettra  nae  ami^lioration  de  leur  sort ;  «  es  hommes 
precieux  par  leur  Sagesse  et  leurs  I.umieres  elnicnl  nii«?erab!e' 
ment  entreteau»  par  le  Gouveroement  fieroois.  uo  Iraiiemeui 
JiiMUMUa^)  leur  tara  aatarft  aa  mdma  teaia  qu'ila  aaraaC  haooida; 
toat  ca  qol  a'ast  paa  vertu  et  talaat  ae  merita  aaena  Raapeel: 
—  aiaai  las  tUraa  da  aal^leaaa,  lea  Baiüia»  lea  Baraaa  atc»  a'oat 
plaa  de  Valeur,  lea  droita  Seigneariaas,  aatrea  qua  ceux  qui 
»out  uoe  V^rilable  pro|)riet6  ue  peiiveDt  plus  etre  exig^ft. 

No.  216. 
Aa  Diraetear  Barraa. 

Berne  le  97  Vealose  an  6.  (Hirs  17.) 

Mon  eher  Barras,  le  Direetoire  par  Sa  derniere,  accuse  ma 
leoteur:  cen'esl  pas  La  le  reproche  que  me  font  les  liernois,  mäis 
Sans  doute  Le  Cbef  de  Brigade  Suchet  sera  arrivö  trop  tard  par 
qoelqn'aceident  arrivA  ea  route. 

i'aa  Aaaipli  Oigaamaat  laa  Volaatte  du  Direetoire  et  je  croia 
avav  allid  k  Ja  farce  la  digaitd  qu'axige  la  Caraclera  d*ini  g^* 
atal  de  la  graade  Natioa.  Ja  aa  me  Ltvre  paa  aui  miaa- 
Lies;  Le  Direetoire  ne  doit  atleodre  de  moi  que  des  rösulUb 
puisqu'it  Die  donne  sa  cooGance. 

Mais,  moD  cber  ami,  je  te  demaode  que  les  rapporleura  da 
Miauties,  les  BrouiJleurs  d'alTairaa»  dea  dami  Bravea  aldeacaa» 
secoa  poliliqaea  aa  m'ealravaat  paa«  Ja  laia  qaa  caa  gena  aaat 

»viel  aa  llir,  dieaes  aaneliaiea  tu  allaaeB»  deui  BQrgar  CaaeUi  ttber- 
■Iwaaad,  daa  ikriga  OHeriaad  daaa  aa  teraiea;  welehea  aaah  ge- 
»aebehaa  vird«  iatei  er  haala  dahla  aeU  verraiael  aaia.  (Aaiaa 
»dar  piafiaoilacl»a  BafReraag.  m,) 
Baaa  Brvaa  Ms  aa»  AaMaaliela  dar  GeiatilclMa  darah  Zaaleha» 
rag  Büariallar  Vanliaiie  sloli  aaliaaa,  aiigt  Wider,  wie  üin  alle  Mit- 
lal  gut  waraa,  dia  alle  AahiagiiehkaU  dea  Obarlaadea  aa  Bai»  mrn^ 


380  Correspondance  du  G^nöral  Brune, 

«Ifles:  ee  tont  detEdalreart  pr^ci«uxs  detigai«  l«mtt  plit 
^lli  M  d«slliifnif  eoi  m^met ;  quaal  a  noi ,  conme  I«  Tti 

exprim^,  les  resuUals  aoot  mon  affaire. 

il  liiiii  qiic  je  vous  fasse  atmer  et  craindre  h  la  fois  et 
ne  Sers  des  moyeus  qui  ine  eouduisenl  a  ce  But. 

ici  Les  Messieurs  aliODdeDt  et  uo  capitaine  de  mon  etat  Mijt 
qai  o'a  vo  delllf.i)  dnpnfa  Sepl  nnt»  qon  dana  lea  ofliaieii  At 
trtehiensa  a  fait  l'Btourderle  do  Bitonner  un  commiitaire,  ja  H 
l>oni  anr  Ie  oliaBip:  v«}«  aana  In  Bttonnade  Ie  Gooiniiasaiie  ci 

Les  r<)rbeaii\  iuiv  i  ril  les  raiiips  poiir  ddvorer  les  cadavre 
et  iei  fournisüeurs  pour  devorer  les  subsislances  de  ia  troup 
et  gasplUer  i'argenl  des  ▼ainciia^.  je  tiena  f  enne  pour  qne  vot 
profilies  de  mon  Expedition,  coltn  Gent  Torace  criera;  ml 
eile  ne  m'inlimidera  paa  c'aal  iine  liovde  de  proeorenrat  agii 
tenra  qui  par  lea  Pormea  venlenl  vona  iroler;  ma»  cette  fois 
Forme,  n'einpur h  l  ;i  p as  Le  Fond. 

J'alieaa  vos  Oidi«^  poui'  les  Catttrii>ulicios, 

Wo.  «7.  . 
Att  general  Vootparte. 

Beiiic  ie  27  Venlose  :u\  G.  (Mur/  17. 
Mon  (icneral ,  egaies  par  leur  aNoyer  Steiger  les  Sui?? 
prcQaienl  r^ellement  un  allitude  bostiie,  je  le  savais,  et  Jei 
linalitBie  aontre'  nona  leor  fit  comnietlre  Timprodence  de  aat 
attaquer  aur  diflerenta  petita  petott.  d'aprda  votre  a? ia  je  n*avi 
negligö  anenn  nmyen  eonaiKatoiro,  mala  anaai  Je  prenaif  lai 
ce  qui  etatt  naeessaire  pour  agir  avec  force  au  BesoiOi  et 
geoie  de  la  libtertö  a  aecondö  mes  entreprises. 

No. 

»  *)  MM.  ist  v>oiü  die  Abkttrznng  von  >,  .Mi'vsienrs*.  Der  l  all  bcir 
einen  alLernen  Streif  zwischen  Ainieiicointiii»Haroii .  ilic  verpöu 
j9 Monsieur"  nuffri&dilen ,  und  Offizieren,  die  für  da»  tseüoleue  »ciloyei 
den  Prügel  srhwangen.    Natürlich  blieb  dieser  Reweis  Mcifeler. 

Das  Gul  der  Besiegten  ward  nicht  hloss  \<tn  den  ComniissSrt 
und  Lieferaulen  »Kaspillirt.«  Diess  werden  die  jbrtSoleroDgea  xu  «ii 
^lumiue^u  220,  245  und  2öd  oadiiuireiseD  Yersodieo. 
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Je  vous  ai  obfterve  lUui  Votre  cüDduiit!  negucuiirice  en  llalie; 
jiMii  TM  Irace«  <!•  n»u  mmox.  Gobub«  vont  j«  «oU««limr4 
k  FripMf  Asta^tox  mz  ^ueli  Maina  vom  j«  rofae  Im  oagltt 
rtjtfra«  les  raiaiei:  tit  m  plaiadrcMit »  J*€ii  toat  «Or;  mU 
£Mi  je  r^eru  k  Barrw ,  ja  forai  aatorle  que  U  FoioM  ii'aai- 
l^rte  pas  les  Fuods. 

Üo  caprtaine  de  moo  Eiat  Major  a  Udlonnc  iin  coüiiuiü.sairo 
^i'«ppellait  MoDaieur  aveo  une  ioMlaMaaaa«  pareilU;  j'ai 
psla  ca|ii(aiaa,  p«ut*a(ra  aa  Taatfiiaa  to««  paa  lait. 

Sei  je  Vob  tont  Im  Eiprito  i«  rallier.  de  U  difwU  al  da 
h  iMMt  foi  tieodraieal  place  d'ana  Arnde,  et  laa  iDtri|piea  mi» 
Aulf^Qses  j  gont  si  desagrrables  qiie  malere  nia  Bonne  vnloot^y 
s^jenaipas  im  pouvoir  ulil«%  le  Bien  ijiie  Je  ft  r;ii  sera  tlt-lniit 
1^  U  gauclie  ainbilioii  de  müyvais  Es|>rilä.  ajipellea  moi  prca 
U  Vmi:  «ae  di? iaien  aoa«  TOa  erdres  eat  ramliiUon  qua  Foma 
Mt  MOV  povr  la  palria  el  man  amilid  paar  Vout» 

No.  218.  ' 

lux  comniiines  de  Thoun  La  ville,  Stt  ffisburg»  Tliiiiiatheren, 
BiiimeosC^iii,  Amsoldingon,  Ziinmerwaid,  Wimm»,  Dieia- 
tifca,  Erlembach,  DAralellen»  OhuwUf  BoUigiian»  Zwef» 
äfluactt»  Sl.  EtienaeO»  Leagfi^,  GeaseDij»  Chateaaj^« 
Laaliboiirf,  Melcbaaa,  Bertbaod,  Granoujlt  Latawjl« 
Waiiltwfl,  Olierkeurg,  Haalj,  Riree«,  Lntregluh Wi- 
niguen,  Diesbarb,  Viebir  n  I  i,  Relp.  I?«  ! j»  I5('ri: ,  Kebr»aU, 
S(»ietz,  Fauleoseej  iiobndreicb,  Wjler,  Eioigue. 

Borne  le 

CilafCDS,  d'apröa  le  fion  ordre  qui  Regne  dans  TOfra  con* 
>m  a(  le  daair  qaa  Vous  lemoigaes  de  Vapt  rdf dotrar»  La 

tüitlaa,  4mmi  ja  fuia  Baprdaeataiil  daaa  ce  paya,  .voot 
_jit  aTec  plaisir  pnnr  ses  Frerea  et  vous  assnre  de  aon 

^Tiiiif  et  de  sa  prote«  üiui  aw  ras  quo  par  la  auite  des  £ooeroia 
M  Vo!r(>  Libertö  voulusseot  L'usurper. 

Ne.  ata. 

i  ^  9L  gtapbao  in  Leaiitele. 
I  ^teig  bbi  Saaeeo,  kmmiäm^  CUHlat. 
^  UiHÜfc  im  HniMiNhili. 


M  GomsjpoadaDee  de  Gtoir«!  Braoe, 


Ensuile  de  volre  demande  je  n'eoverrai  pas  de  troiipes  e 
guerfe  daat  v4>lra  eoaraBun^»  laaif  ja  vaat  iavita  a  plante r  l'arbr 
da  Libartö»  at  a  radeTanIr  ptr  volra  amaur  paar  U  LibcrM  d 
Varftablat  daBcendant  da  Guillaiima  Teil« 

Na.  9t9. 

Au  cummissaire  ürdorinateur  en  chef. 

Berne  98  \'enlrKse  an  6.  'Märn  18.) 
Vous  Terrez»  Citojen  ordooDateur,  par  Jes  depöcbes  quei 
Taof  eaatmnaiqtta  qaa  la  plaea  dlverdun  a'alait  pai  Fouraia  d 
Faoragai  eomma  naut  L'aat  assard  ivaat  blar  lag  Ageaa  da  t 
campagoia  Ami  qoalla  conflanea  puls  ja  dooc  atablir  aar  le 
l^aurDlttaan. 

P.  S.  vous  me  ferez  repasser  cet  pieces. 

No.  m 

Au  ComniiMaira  General  dei  Guarrea* 

Barne  fli  VeatoBe  an  6.  (Min  19.) 
Citojeo  Canniiiiaira,  tanf  ▼in^t  quatre  beuret  laa  Mame 

qui  auraient  ^16  dislraites  du  Jrt^sor  public  pour  Älre  d^posp« 
ailleurs  seronl  r^uni^s  dans  le  Cavf  au  ^des  Seli  ou  te  trouvi 
deja  un  d^pot  d'argeDt  sous  Je  scellö*). 

No.  220. 

Haler  den  «ai  dem  Scbatte  erhobenen,  «adenwa  Tarvahit« 
Sammea  ventaad  Braae  die  Gelder,  welebe  aoi  S.  MSra  iaa  Oberla» 
gedftdilel,  selldeai  aber  adt  de»  Generab  Wiaaea  aaob  Bar»  anfMie 
braehl  and  ia  daa  Hiigazin  dea  Baaqnierbaoaea  Zeerledar  depeoirl  vordei 

Der  Beiras  derselben  alieg  dam  Recblferliganganemeriala  iaM|e 
welchea  der  geweaene  Oberstkriegteomnilaalr  Jenner  im  Jabr  1§QI  de 
SlaDdesc^mroissloD,  d.  b.  der  damaligen  proviaoriacben  Begietaag  eia 
reitbie ,  bei  ihrer  Terpacl^ang  aaf  aogellbr  Ü,200,000  La.  la.  aa. 

Im  Mehrheilsberiehle  der  Bpeeiaieomaiissiaa,  die  der  Graaae  Bati 
1851  so  Uolersacboag  der  SchatMagdegaabail  aMeigaaelal  (d*  d.  11 
Nov.  1852,  gedruckt  1851)  iat  dieaer  Betrag  aus  amtlicheo  Acteaattok« 
des  Jabres  1798  für  die  Summe  von  Ls.  U  .2,078,787.  10.  Tollaliadlf 
ond  für  den  Rest  der  La*  la.  128,212.  14.  inre lebend  naebgawieia 

(pag.  90  und  flg.) 

Das  Nämliche  ist  der  Fall  mit  dem  Sebiafcaale  dieser  Gelder  bis  za 
ADsliefernag  daa  Haoptdepots  an  die  Fraososeo,  welche  mit  deaa  SI.IÜr 
Telleadal  war.  Man  aebe  im  gleiebaa  flariabia  die  Taballa  a«  pag.  i« 
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Vant  n«  donnerai  coddoImiin»  des  Caittet  pabUqaet  par* 
tiaili«r«t,  am«  qua  daa  magaiins  publica  da  culra  aC  d*liabilla« 
■aat^  de  VeiBi  de  Berne,   la  loiil  aont  TOtre  retpontabiHl^S). 

Vitus  voui  entendrez  avec  le  Tr^soritr  de  l'^lal  pour  nie 
rendre  Et^alement  coraple  sou»  vio^t  quatre  heiires  des  Cr^aoces 
de  fiaroe  sur  L'aogleterre  ou  tout  auire  £ut  de  L'eorope^)  loaa 
sa  reapoaaabilitd  individnalla. 

tüm  da  Crdanoa  aaront  aar  la  cbamp  portal  cbaz  inol. 

No.  221. 

Att  GouverDemeDt  provisoire  de  Fribourg. 

Barne  ^,  Ventpae  an  6.  (März  19.) 
Taotaa  CoatriboliaBa  d*ar||«nt  tmit  antpaaduet. 
La  GoaTaroameot  provitoira  aona  aa  raipoBiabilild  na  rendni 
Campte  de  l'dlat  du  Triaor  public»  des  Titrai  da  Craancaa  et 
des  Caisaea  partieolleras  apparlenanl  ä  L'^tat  dana  lea  Tingt 
qualre  heures  He  Ja  rtcepiion  ck'  la  presente.  je  dois  conoaitre 
lea  llagaaios  d  hai>iilemeos  et  de  Cuira^). 

No«  SS2* 
A  la  Ifnoicipalitd  d'Iverdun. 

Berne  29  Ventose  an  6.  (März  19.) 
Citojeos  Administrateurs,  ia  penurie  dout  vous  me  parlez 

^  and  JaoMT  kam  diaaea  BafaUan  aa  nach»  daaa  ar  Brane  nach 
am  gfakbea  Tage  swei  araalindliabe  Beriebte  aiogab«  die  man  im 
»pfdda  da  la  marMiala  Brena«  aatar  ZiflbrlV,  and  XU.  dar  »pitoa 
JmliBoaCiTaaa,  and  im  HabrbaHtgvfachlan  dar  Sabataeammiaaian  vom 

Havambar  IMS  ab  litt  A  nnd  C  dar  Beüasan  abfadraekl  findet. 
Aaf  dlaia,  flkr  dan  Baatand  daa  Scbataaa  and  dar  Obarliadargaldar, 
sawia  dam  SaUckatf  luiaaiat  «ichligmi  Actanalüdie  wild  hier  ans- 
drikiMioh  vM'viaactt. 

^  Daa  Original  hat:  »appar  lanaat  ä  VMmI  da  Barne,  le  taut  aona 
valra«  ahne  araappnaabllitd*,  daa  In  dar  Fader  gabtfaban. 

Na.  ttl. 

Dia  Anlirart  Fraibarga  ist  ana  niehl  bekannt  In  dar  Sefalaaa- 
rachnnng  Banbiirea  vam  iC  Narambar  1798  aind  ala  Bhinabman  aoa 
dimam  Canlan  ansgaOhrt:  La.  la.  281,297.  2.  la  baarcm  Geld  and 
U  la.  1,088,987.  18  m  SdmMachrillan.  Du  Original  liagt  im  balva^ 


Wk  GofrespoodftDce  du  Gia^riil  Brase» 

pour  la  nourriture  des  Cbevaux  fenvoj^^t»  dans  volre  comiDone 
in'eogage  ä  Ordonner  ä  la  Gompdgoie  Ami  de  Fournir  coocaire* 
i^eiit  »vec  Votts  foumgtf  el  avoioe  qu'.elle  a  i^aia  far 
volre  Territotfe:  le  GbeC  d*Etal  major  fera  ea  Oulre  des  Caa- 
ioDoemenli  aur  d'aolres  point  que  le  Volre« 

No.  223. 
Ordre. 

Beroe  80  'Ventese  an  6.  (Hirz  90.) 
Tons  lea  poslea  Militairea  fran^ais  aur  la  reale  de  Batlt 
fonrniroDt  un  escorle  de  deitx  ehasieur«  oti  drafonf  aa  Cilejea 

Huber  depute  par  i'asserobl^e  naliofiah«  dp  Basle  pr^Vs  le  Gene- 
ral en  chef :  on  iaissera  passer  le  Cilojen  baber  cbasseur  Balois 
qa  aecompagne  ie  Cilojeii  huber. 

No.  22^. 

Ordre  au  comniissaire  Ordonnaleur  et  au  rhpf  d'Etat  Major. 

Berne  ^0  Ventoso  an  G.'-MHrz  50.) 
Ii  e§t  ordonne  au  comiui&s.iirc  Ordonnatcur  et  au  Cbel  de 
l'Elat  Major  d'Elre  pr^senls  a  la  Verificalioo  que  le  payeor  Ge- 
neral de  L'Arm^e  fera  du  Trdaor  de  Berne 

No.  ffii. 

lieber  diese  Operatioo  drOckt  sieb  Jeooer  also  aus : 

i>£iir  Tage  apller  begab  aieb  Beebidre  wieder  mB  mir  ie*t 
»SehaüigeiiMbe.  leb  werde  angefragl,  wie  viel  Geld  in  deomelbm 
.»ael.  leb  bennle  e»  olebl  witsao,  gab  alio  Meranreiae  onbealiaMto 
»AaCworl.  Ich  moaile  dann  die  Siebe  eebilaen«  wodnnb  eine  Alt 
»von  Verbalproces.«;  eoltlaod,  weleben  Reehiire,  der  Cbef  des 
»Generalstabes  Soro^  uod  ich  oofersehrteben. 

»Aur  diesem  Vcnetchoiss  det  Sebefainballea  ersehieneo  ltM^% 
»Unzpn  in  Goldslaogeu.  Das  Uebrige  toi  allea  Silber,  wto  naa 
»ans  der  Beiage  ersehen  kann ,  and  decb  beiinn  aicb  der  Ge- 
ysammlbelrag'aor  4,971,301  fmoa.  livres.« 

»Jedermann  wird  bieraUa  lekhi  einleocbten,  daaa  ea  dea 
»franzdsiscben  Angealellten  nicht  darum  tu  Iben  war, 
»den  Beirag  genau  berausEubriogen. 

»Tags  darauf  mussle  ich  wieder  mil  Bouhitee  lo  das  Ikbaii» 
»gewdlbe*  Uieses  Mal  nahamo  die  Fiunaosen  Liv.  600,000  daraas. 
»Bei  dieser  GelegeuheU  war  es  denn«  dass  sie  die  eiaemdu  fiMeba 
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ea  Mior  lera  svr  le  ehamp  apres  la  Varifiaatioa  nii  tfava 
4«i  tooaaaax  pour  Mra  Transportft  aiHeuia  d'apr^s  Kordre  al- 

lerieor  que  j'eo  doonerai. 

No. 

Au  G^o^rat  Schawenburg. 

ftarae  80  Veatoie  ao  6.  (Biftra  SO.) 

Hon  aber  O^a^al ,  je  ne  troave  pas  daaa  Totre  CorrespoiH 

dance  la  denonciation  des  deux  Communes  contre  le  Baillif 
d'Arauhen^]:  mais  il  vous  aera  facile  d'en  avoir  ie  double  par 
ces  deus.  Communes. 

Je  me  rappeile  fort  bien  que  toqs  n'avez  parl6  de  celta 
•ffaire  ef  qae  j*ai  fort  approuvö  rarrestalioa  de  ca  Baillif. 

J'ai  dooDd  ordre  qua  le  ebef  de  Brigade  Fualtier  ee  rendH 
prtf  de  vous. 

il  est  instant,  Citojen  G6n^ral ,  que  vous  vous  rendiez  ä. 
Berne  puur  que  de  Conecri  rtous  pieiiions  des  mesures  decisives. 
recevez  i'assurance  de  mon  attacbement. 

No.  226. 

A  Taiaembl^e  Natiooale  du  Gantoa  de  Baale. 

Berne  30  Ventoae  an  6.  (Mirz  20.) 

Cilojreos,  yous  all^z  faire  partie  d'uoe  republique  belvetique 
deal  Toaa  troaveret  le  plan  dans  le  reglement  que  tous  Irans- 


«aofmacbten,  welche  mit  GoldmQnzen  antcef&Hl  waren,  and  die 
»nicht  auf  dem  Verb alprocess  figuriereu.  (Denkwürdigkei- 
ten meines  Lebens.  Mss.  und  etwas  kurzer  auch  im  Memorial  voo 

ins.) 

,  No.  223. 

*)  Laadyogl  llBlIer  von  Aarwangen «  der  aur  eine  Denunciation  e(- 
Seher  Amiaangeiidrfgen ,  Ober  welche  General  Schauenburg  nie  bestimmt 
itok«efUir«a  wollte,  von  einer  Conipagnie  Franzosen  am  10.  Mfnum 
9  CKr  Mergeaa  aaa  dem  Bette  gehoben  uud  nach  Sololhurn  abgefQbrI 
wmU^  wobei  aeiae  Amlaeaase  mit  einer  Summe  von  1 1 ,200  Sebweizer- 
fraak«e  Teracbrireod.  (Acten  der  provisorischen  Regierung  SS.  v,  iOL 
■i  biM.  AieMT,  BirectoriaBMachluss  vom  19.  u.  29.  Jaoaar  HM.) 


SM  Gonre8pond«B«6  d«  GMral  BfSM, 

OMttra  le  Cilojen  boberti)  l'un  4e  Tog  tnembret.  j'avwU  bien 
d€§M  liire  de  tmitM  lei  ptarliet  de.l«  SaiMe,  autrtfois  divi#«e 
par  pr6i  de  Vingt  ScoYeraineldf  parllenliereet  ww  «Nin«itt«l4 
uniqne:  mal«  dei  ieterdts  paif98Dts  dont  le  nobile  eel  daoe  ce 

pays  inöme,  le  Besoin  d'arracher  promplemenl  la  Suisse  aux 
sp6culations  de  T.'nnarchie  au\  intri^ues  de  L*ancieDne  Olygarchie 
et  k  rambitioQ  des  Etrangers,  .m'oat  dätermioö  ä  faire  trois  de- 
mareatioDt.  lea  Gonstitationa  dea  peliU  Gaatons»  AppeDzell  ax- 
€ept6,  ne  dotfeat  paa  Atre  trovbidea«  deux  anciesa  GantoM  et 
quelques  pays  alltte  00  cideTanl  sugeU  fomiaBt  «do  tepnblt^iaa 
parlleuliere  sous  le  nom  de  Rbodanie  tont  le  reate  de  1«  Suiaae 
forraera  sous  le  doiö  d'beivelie  une  aulre  republique  plus 
grande  et  plus  puissaDte.  ceUe  divisioo  qui  assure  ä  la  Sutsse 
aa  Liberty  pourra  disparailre  quaod  cetle  Liberty  sera  bien-af- 
fermie :  et  j'eDtrevoia  avee  plaiair  un  tema  peo  Eloignö  lee 
troia  grandea  partiea  do  Gorpa  hel?etique  confondroDt  enaeiBble 
lenra  ioterdla  et  leur  coulitntion.  Agr6ea  mea  reoierciiiiaiia  et 
mes  felicitatioDs  pour  les  secours  que  plusieurs  de  vos  membres 
ni*oiit  donnö  dans  ce  grand  Ouvrage  qui  doil  fonder  votre  Bob« 
beur  et  votre  iod^pendanceb 

No«  227. 

Au  eharg^  d'aflfairea  Meogand  ä  Baale. 

Berne  dO  Veoiose  an  6.  (März  20,} 

II  j  a  beaacoap  A  faire»  Gitojen»  poar  que  L'ancieaM  dato« 
ae  raltie  A  dea  priaeipea  iiBiforaiea.  le  eeotre  dea  BKNireoieBtit 

parait  devoir  Älre  ici  pour  quelque  terops  encore  el  je  pense« 
que  TOtre  pr^sence  y  serail  bien  utile.  L'activit^  et  le  patrio- 
tisme  qui  vous  caractöriseot,  trouveroat  de  quoi  s'exercer.  iJ. 
est  juate  qae  de  deraiera  efforta  de  votre  part  acbevenl  oai 
Ouvrage  qae  voua  «vea  benrenaeaient  eomiMBed. 


No.m. 

1)  Bernhard  Haber  voo  Basel»  den  Breee,  wie  ea  aebetolt  Ar  ^ 
Vn^eU  einer  DreUheiloDg  der  8chw«ia  gewonnen  balle.  Vergl.  Hm, 
HB  n.  W.  Er  ward  apiter  MllgUed  dea  helvetticben  graaae»  Bntbnn 
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B«mo  30  Ventose  an  6.  (Min 
Les  antonlöf  ciTiles  et  Militalret  tont  requftes  de  laisser 

passer  Libremenl  le  Cilojeo  bubert  deput^  par  L  assemblöe  na- 
tiüoale  de  BAIp,  pr^s  du  General  eii  cbef,  qui  retouroe  ä  BasJe. 
OD  lui  fooraira  deA  Chevaux  de  requisitioD  et  eo  caa  de  heiein» 
tool  Attlre  mojen  D^ceMaire  poiir  aecel^rer  son  Vojage» 

le  CitoyeD  bubert  eit  cbargi  par  le  General  en  ebef  d'e^t 
p6te  anz  Canlons  de  Soleuret  d'Argovie»  de  Beden«  Scbafoute^ 
Lneenie  et  aetres,  le  projet  de  Goostitution  adopt^  A  Basle  aüiai 
que  le  regleiiitnt  du  General  eu  cbef.  il  invitera  les  babitani 
de  ces  Canloiis  ä  ne  cboisir  pour  Electeurs  et  d^jiuU^s  que  des 
korae«  recommandablea  par  leurs  Vextua  et  ieiu  paUioiiane» 

No.  229. 

Aus  Jkotorit6a  actuellea  du  Caetoa  de  Zurieb* 

Berne  4»  Venloae  an  8.  (Mira  90.) 
Gtovenn ,  plus  lei  babitana  de  TOlre  paja  ont  leneontfd  de 

r^sisiaoce  ä  recouvrer  leur  Liberty,  plus  il  iisporle  quils 
sotenl  §urs  de  D'^tre  plus  opprrna^s  i  L'avenir.  les  d^putes  qiie 
VOM  m  avez  emoy^B,  m'oui  dooD^  TassuraDce  ^ue  rOijgaiciiie 
iTait  döUiiite»  maia  il  faut  rempöchei-  de  reaajair  aen  poa« 
Tair  tiiaani^e»  el*  Tecarter  pendant  iMngteina  enceret  dana  U 
fnaanae  deaaMonbrea  qoi  la  Gompoaaient »  d«  tonlea  fonctionc 
pubUqaea  et  m^mea  dea  aaienbl^es  primairea«  il  laut  qoe  eea 
membres  avaul  de  redevenir  Citoyens  soicQt  rt^gener^s  et  aieiiL 
doDD^  des  preuves  de  leur  ainour  pour  la  Liberte  et  Legalil^. 
Tou  Utet  impriiuer  et  afiiclier  saus  dalai»  en  aÜemand  et 
fraacaia  le  feglement^)  qui  Ten«  aera  trananiia  par  Yea  dapnUa» 
ilYeai  le  ceoimuniqneffes  h  voa  aaaambifaa  prlmlreay  ainai 
fM  le  prajet  de  GonaUtntion  deja  adaplA  *  Baale  le  ib  man» 
h  paeaq^e  aeeeptation  de  ee  projet  pent  aeuki  feva  aaoTer  dee 
mausL  dt>  Tanarcbie  et  \oua  debarasser  en  ojeme  (ems  du  pou- 
Totr  Oljgan  hique.  que  ie  prix  de  mes  efforts  soit  vQlre  LiberlÄ 
«i  fotie  Bc»iibettr»  et  je  aerai  bien  reeoaipeDa4* 

Ke. 

^  Bao  Organiaatleaabeadilaaa  der  Naaraier  m  Uenaeb. 


No.  m 

Aqx  Autoritte  actuelles  dm  pijt  öb  Torgovie« 

Berne  90  Veotot«  an  6.  (Mirs  90.) 

Cilojens,  yotre  pays  Ta  jouir  pleinement  de  tes  droits  po- 
litiques :  il  formera  im  CaDton  de  la  Röpublique  beketique. 
Tous  ferez  imprimer  et  afljcher  en  fran^ais  et  ea  allemaod  le 
regtement  que  je  vous  adresse  et  tous  communiquerez  aux  a<;- 
aenibl6es  primaires  le  projet  de  GonBÜtntion  d^Ja  adopl^  ä  Baa le 
!e  25  rentoae  (15  mars).  *j'e8pere  qne  ta  republiqne  belvetiqoe 
forte  de  aon  union  et  de  L'amitiA  de  ta  franee,  reparaftra  aoot 
des  formes  Libres  plus  prospere  et  plus  puissante  qu'elle  n'a 
jamais  et6  ä  ses  ^poques  ies  plus  remarquables  et  qne  tous  le# 
maux  que  lui  a  fail  L'olygarchie  seront  bientot  effaces  par  la 
palx  et  par  la  Sagesse  de  ses  I^gislateurs«  Agröez,  Citojens» 
lea  Toenx  que  je  faia  ponr  la  Stabilit6  de*  votre  ind^pendaoce. 

No.  m. 

.  Ans  GitojeM  Klectevra  dea  Gantona  dn  Sarino  .et  Broja. 

Berne  91^  Vontose  an  B.  (Mir«  9.) 

Citoyens,  je  vous  adresse  plusieurs  exemplaires  du  reirle» 
menl  qui  organise  la  Hepublique  do  lUiodanie.  votre  Cantoa 
aggrandi  de  tout  le  territoire  qui  est  entre  la  Sane,  i'Aar,  la 
TbiAle  et  le  Lac  de  Bienna  fera  pariie  de  cette  rapnbliqQe«  TOna 
fcret  conFOqaer  loa  aaaemblActt  primairea  dana^tout  le  Cntmi; 
•lies  prooMceront  tnr  le  projet  de  Constitution  modififte  par  le 
regfoment  et  celtes  qnl  n'ont  pas  nomraö  d'electenrs  proc^de- 
vont  ä  Celle  nominühou.  vous  Elirez  ensuite  six  depules  en  sus 
dn  nombre  qni  elail  Fix6.  ces  operatious  devront  se  faire  avec 
asaez  de  promptilude  pour  que  tos  dixhnit  d^put^s  puissent^tre 
rendoa-  k  Lawranne  \ß  5  Germinal«  volre  activil^  sera  nne  presf« 
de  votre  patriotlsma  et  doit  assurer  la  Libertd  de  votre  patrie. 
Fexctaslon  proiion4^4e  dans  le  reglement  ponr  la  repoMtqiie 
d^bolvelle,  «ontre  los  membres  des  Olygarchies  Berooise,  Fri- 
bourgeoise,  Zurichorse  et  Solenroise,  est  recommand^e  ä  volre 
Vigilance.  je  vous  adresse  un  exemplaire  de  reglement  pour 
rbelvetie»  tous  le  fereat  ponctoeUemeot  exöcutar. 
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Aa  Gitojen  Mangonrit  rösidant  dans  le  Valais. 

Berne  30  Venlose  an  6.  {März  20.^ 

Cbaque  jour  je  vous  altends  et  cbaque  jour  vous  manquez 
a  mon  impatiencQ  et  peuMtte  ä  ma  traoquilit^.  j'ai  €i6  obligö 
de  jetter  leul  lei  troit  repuUiqoea  da  l'halveiie*  lea  eiBf 
petita  caDtoni  «t  las  grisons  reatent  teU  queis  et  a'arraogeroot 
poor  uo  Corps  ceotral  avec  le  quel  la  france  puifse  traiter.  la 
Soisse  septentrionale  sera  l'helvetie  et  la  meridionale  la  Rho- 
(laiiie  toules  deux  avec  la  conslitulion  Ochs,  un  peu  ameudee 
par  moi  et  par  soo  auleur.  il  en  arrivera  ce  qui  pourra:  j'ai 
du  preedre  an  parlie  et  celui  de  l'unit^  qai  peut  deveair  bom 
daM  ^etquo  tema  n'etait  pas  teoabje  pour  le  moment  preaent, 
(ea  arisCocratea  qnf  attendaieot  nae  d^eiaion  qaelcenque  pour 
la  deiiigrer,  jetlent  fen  et  flammea  et  Bf^  Oebs  veut  profiter  de 
ce§  BouflTöes  pour  amener  une  opinion  faclice  ou  reelle  qui  le 
mettc  ä  rheval  sur  L'int^grilö  de  la  suisse.  Je  ra'en  Lava  les 
mains.  quaot  ä  Dotre  pays;  aou  ioler^t  parait  ötre  dans  cetle 
difiaioo,  et  je  De  auta  paa  reprösentant  da  peuplelkelvetiqaey 
eepeodaot  je  ne  pnis  iD'emp6eber  de  piain dre  votre  pauvte  petit 
Valiia  qat  anim^  par  vous  a'epanouiaaait  une  petita  demoera* 
tie:  coniBeot  Ta-t>il  prendre  toot  eelat  J*a{  fait  ee  qiie  j'ai  pa 
pOöT  le  Consoler,  c'est  lui  qui  donne  le  nora  .1  la  rliodaiiie,  par 
le  HLönc  qui  la  traverse.  faites  gouler  cela  cüiiKne  vous  pour- 
rez:  oo  plutot,  venez  que  je  vous  eatbrasse  araot  de  partir :  ce 
tera  soas  pea  de  jours« 

P.  8,  l'eDTnia  lef  reglenena  anx  mtoritia  dn  Valaia« 

No*  933. 

Au  Gouvernement  acluel  de  Berne. 

Berne  30  Ventoie  an  6.  (Mira  90.) 
CItojMia,  ie  voua  adreaa«  un  nouveau  reglement  qui  youa 
aiifMali)  de  aovoMttre  aus  eaaeaablfea  primaftea  Gonvoqu^ea 

pour  apr<l;ä  deuiain ,  le  projet  de  CuusUtutiou  üeja  adople  ä  Bäla 

^)  Im  Arükei  3  der  Nummer  237  die  folgl. 
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le  15  mart*  ce  reglement  qui  eii  modlfie  qoelqnei  «rlielM  mti 
paretllemeiit  somnit  ans  m^Ms  astcmfcMes.  voas  m'aeeoaere 

la  recepUoD  de  cette  Lettre  et  du  Ileglenieot  et  vous  me  fere 
parvenir  plusteurs  £xemplaires  de  Celui  qua  vous  avez  fait  im 
primer,  ainsi  qua  de  L'inttru c tioo^)  qua  voua  m'afes  pr« 
0aBl6a  Uiar  et  qua  j*ai  approuv^« 

An  Böaidant  Daaportes  4  GenÖTa« 

Berne  30  Ventose  an  6.  (Mfirz  20.] 
Je  regrette  bien,  Citoyeo  Hesident,  que  des  occupations  mal' 
tipliöes  m'ayent  arrachö  au  plaisir  de  vous  ecrire.  j'ai  tait  biet 
cbasas  dapuia  Totre  d^part,  qaa  daviendronl-alles?  cm  qo'al- 
lea  pourroat.  on  voulail  pluaiatira  rapubliqaaa,  aa  laa  paut' 
Mra  a'ea  Taalpoli  plaa  qu'ima.  las  ariitocratet  qui  Vcnlaal 
point  da  rapobliqua  eriaal  taot  qn*ila  paoTaat  pour  Tvaitt^). 
M.  Qchs  el  be&  partisants  font  chorus.  lu  Cuucert  oe  ro'etoo- 
nerait  pas  si  je  trcivaitiaii»  süi  ud  plao  de  volootö  fenne.  vout 
devez  Coonaitre  mes  Obstacies.  Veoez  ici,  aimable  resident, 
j'ai  grand  Basaia  da  conferer  avac  Vous,  avaat  de  partur.  La 
pajs  d*aiUaari  a  Jiasoia  da  ?olre  Eapril  aoacilianU  l*ia?ila 
Maagaiirit  qaa  Toua  aimarax  Baacoap»  at  Maagand  qua  mm 
aimarai  comme  ya«  paurraz.  an  attaadaat,  je  yoot  mvw€tf9 
des  paperasses  qui  peul-elrc  lialeruiil  votre  arnvcti;  quaod  H 
ö'en  re&ulttirail  que  ce  plaisir  pour  moi  ,  encore  aurai-je  licu 
de  m  eo  applaudir.  je  vous  remercie  bieu  de  la  beiie  Saljra 
da  Clmiar:  il  7  a  daq  a  m  Vera  qui  daviaadroal  pfOTarbea. 


Das  Decret  »über  Zasammenberofung  der  LrversnmniluDgeD  und 
der  WahlversaoimluDg  f&r  die  Ernennung  einer  provisorischen  Re^io« 
ruog«  vom  28.  März.  (Beruer  r.tgebuch  Jahrgang  1798.  No.  S.  pag.  20^ 

No.  2SI. 

Ohaa  Zwaifel,  ireil  sie  mit  der  grossen  Mehrheit  der  Scbwehfi^ 
das  aadüeha  Schieksal  einer  gedreitheilleo  Schweis  voraossabeo.  Sa|i 
daeh  Binna offen  genug :  »quantä  notrepays,  son  inl^röt  parait^lrf 
dana  catia  diviaioo,  et  je  ne  ^lus  pas  repr^senlaot  da  peuple  heJtiij 
liqaa.«  (Na.  232  obaa.) 


I 
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Mo.  W. 

Aux  aulorit^fl  acluelles  du  baut  et  bas  Valais. 

Bme  29  Ventose  an  6.  (MBn  19.) 

Cito  Jens ,  tous  donnez  k  i'helvetie  et  k  L'europe  le  Sp«e«  - 

lade  le  plus  beau  que  puisse  pröseoter  unpeuple,  un  cxiisple 
d  uoioD,  vous  avez  abjure  les  uns  des  baioes,  les  aulies  des 
Privileges,  je  vous  eu  remercie  au  nom  de  la  graode  Na- 
tion, les  liabHans  du  Valaia«  söparös  de  la  Suiaae  aeßtenlrio- 
D«le  pw  des  Montagaes  loaguemeot  Entasföea«  ne  pouTaieot 
arriver  an  Ceotre  politiqae  de  rbelveiie  qa'apr^a  les  avoir  pe- 
Diblemeat  et  dispeodieosemeDt  Traven^ea.  un  Douveau  Gentre 
leur  est  olkrl.  le  llcuve  qui  creuse  leurs  Vallees  les  y  cooduit 
par  une  pente  Nalurelle,  et  uq  large  <  t  süperbe  lac  leur  offre 
sea  eaux  pour  (aciliter  leurs  Communicalioas.  le  Valais,  jusqu'a 
ce  joar  iaol^,  ?a  deTeuir,  par  la  fonnation  de  la  Nouvelle  re- 
pablique«  le  paaaaga  le  plua  freqaent^  pour  l'ltalie:  denouvel- 
lei  branebea  de  Commeree  donneront  au  paja  plua  de  proapo- 
ril6,  en  mAnie  teme  que  la  demoeralie  repräsentative  lol  assn- 
rera  une  CoD^istancf,'  polilique  digne  liu  beau  Caractöre  de  ses 
babilaus.  pwisse  je  in  ;ip[)laudir ,  Citoyens,  d  avoir  Irace  les 
Premiers  Linöameos  du  projet  qui  vous  appelle  k  de  nouvelles 
deelin^es. 

Je  vona  adressa  la  reglemant  qui  a  kik  fait  pour  la  Rlio* 
danie  et  celui  pour  L'heUetie  a?ec  L'instmetion  parlicnfiere 
ä  fierne.  je  vous  invile  k  donner  au  prämier  toule  la  publicIlA 

possibie  aÜQ  que  leiLöculion  en  soit  acceiere. 

No.  236. 
Aux  auloritös  de  St.  Maurice. 

Berne  S9  Ventose  an  6.  (Min  19.) 
Citoyens,  Je  vous  envois  le  [reglement  pour  la  rhodanie, 
avec  une  adresse  a  toates  les  Autorilte  du  Valais.  j'attends  de 
falra  adln  ot  de  votro  amour  pour  la  LibartA  qua  Tona  lonr  4oa^ 
asiat  tottta  la  pubttoild  poesible»  ? ooa  anTarras  radiasie  et  das 
asemplalras  du  röglemant  am  aatorüds  da  Sion* 
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Berne  SB  Venioie  an  6*  (Mn  19.) 

L'o!yj»archie  qui  pesait  sur  la  Snis^e,  avait,  par  scs  ouii  i- 
gcs  el  ses  Crimes  excil^  L  iDdigoalioo  de  L  euro^ie,  el  provoque 
la  VeDgeaoce  de  la  Grande  Nation,   elte  n'exisle  plus« 

la  Victoire  fidöle  ä  La  LiberM  a  pr6par6  de  non?eaux  LIani 
d'amitid  entre  la  republique  fran^aiae  et  rbelTetie* 

Le  Ganton  de  Bale  a  acceptö  le  96  Yentose  (f5  mars)  nn 
projet  de  Conslitiition  qua  leg  Caälons  de  Soleure,  Kerne,  Zu 
rieh,  Scbafouse,  la  Turgovie,  i'Argovie,  le  paj8  de  Sl.  II  all,  le 
toggonburg  elc.  desirenl  preodre  comme  regle  commune  da 
Gottyemement. 

lea  bona  babitana  dea  CaDtoea  aceoureot  en  foule  el  deman- 
denC  une  democratte  repr^aeiitative  qui  assure  leur  Bonbeur  en 

les  prcservanl  de  la  Tvr;ninii»  el  de  L'anari  hie.  leurs  Voeux  do 
seront  pas  vains,  leurs  vives  inquietudes  duivent  ötre  prompte- 
menl  dissipdes. 

une  partie  de  la  Suisae  forme  deja  aeua  le  nom  de  Rhoda-; 
nie»  une  Republique  amie  de  la  France,  une  aulre  repoblique 
▼a  «'elever,  toutea  deux  rmlea  de  ferlua  et  d*amiti6,  aaaimil6ef 

par  leurs  institutions,  fratemiseronl  par  la  Gonformit^  des  loix, 
et  n'ofTriront  ä  la  republipue  franraisQ  que  des  motifs  d  attacUe* 
roeot  et  de  bienveillance  reciproques. 

Cedant  avec  plaisir  aux  Instaneea  t^iiMw  dea  diTora  paja 
de  L'belfotiet  je  publia  le  reglement  qui  auit: 

I.  la  Republique  lielYetien|ne 
eai  compos^e  de  i%  eantoni 

äavuir : 

BasJe  (chef  üeii  H.isle). 

Argovie  (cbef  lieu  Arau)  oe  Can(on  eal  termin^  ai  Snd^ueat  par 
la  Wigger  dana  aon  cenri  de  2offing«n  Ii  Arbowf  % 

Jtoifeii  (ehef  Ifen  Baden)  il  eottpraad  onlre*  le  peya  äd  Bnte 
eeloi  «onnu  ao«a  le  nom  4m  BaiUlnf  ea  Libran.  . 

Stkaffome  (cbef  lieu  Scbaffouäej. 
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Ziarnk  (obef  lieu  Zürich). 
Ttir^omt  (chef  liea  Fraueofeld). 

$L  Ml  [cM  Heu  SL  Call)  il  compreadMe  Tuggeaburg.  . 
Affenui  (ebef  lieu  Appeozel). 

SüT^Wi  (chef  lieu  Sarj^ans)  il  comprend  le  Rbeintbal»  Sargans  i), 
Veriieuburg,  Ga&lerio,  VUoacii,  Uappenchweil  ei  ia. 
Marcbe. 

ÜMflnif  (chef  lieu  Locaraa)« 

Ikmt  (ehef  liea  Berae)  aoo  compris  TArgovie,  L'obarJaad^  la 
pajs  da  Vaod  at  laa  tarrilaifea  da  Morat  at  da  Nidaa, 
Stkmrt  (cbcf  liev  Soleare). 

2.  les  bubitaus  <ie  (^haqui;  (lommtine,  dans  (oiis  ces  Can* 
Ions  se  reuniront  en  nsseniblt*»*  [)riiiiairi%  savoir:  le  2  (jeriiiinal 

Mars  präsent)  daoaje  canloo  dü  lieroe ;  le  3  Germinai  (iiiS 
Hart)  daaa  le»  Geataa«  da  Baala»  Solearap  Argovie,  Badani 
Scbaffoota,  Zaritfa,  TorgoYia  at  Lscaraa,  at  la  plutat  pauibla 
daat  laa  antra«  CaaCoiM. 

3.  il  sera  doon^  ConnaiMaaee  du  pr^teat  reglement  ainst 
que  du  projet  de  Const  iliil;  ,  a  chatjiie  assemblee  priiuaire, 
qui  apres  avoir  emis»  bOi\  \  oeu  ,  nommera  un  Klecteur  par  Cent 
iadiTiduf,  pr^sens  ou  abseiis  ayant  droit  de  Voter,  cette  opera- 
tioa  lera  termia^e  daas  la  Jouraöe. 

4.  deox  joori  aprdt,  les  Etecteurs  da  cbaque  Cantoa  la 
reaatrool  daos  le  Cbef  lieo ,  poor  procdder  ä  la  aomiaatioa  da 
douze  di^put^g  ao  Corps  legislatif  dans  les  foriues  dötermin^es 
par  le  projel  de  CoDStitution.  les  Operations  des  Elerteurs 
devroDt  etre  termin^es  le  leodemain  de  leur  rassemblemeot. 

5.  lea  Citojena  elus  d^put^s,  se  reuairoot  trois  jours  aprös 
lear  aomiaatioa  daaa  la  Villa  d'Araa ,  pa  la  Corps  legislatif  et 
le  Directoira  de  la  Repoblfque  belTalieaaa  siegeroat  provisol- 
lemeaf. 

6.  le  10  Germinal  procbain  (90  Mars  präsent)  au  plus  tard,  les 
d^pules  reunis  &  Arau  ae  Coostitueronl  en  Corps  legisialif  pro- 

Ha.». 

nUer  alMtlle  Abdrack  bat  slaM  »tagiaac  irrlbHeMcb  »Sai* 
Gana,«  vaa  swei  Ddrfsr  im  Beairk  Werdeabüg  eiad. 
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* 

clameront  la  Republique  h«k«CienDe  et  foft  MlpeaAiiBee  «I  ea 

doDoeroDt  avis  au  General  en  cliel. 

7.  le  Directoire  exöeulif  sera  en  arlivilö  le  13  rierininal. 
la  Conditioo  d'ölre  Mariö  ou  Veuf  pour  ötre  membre  u'tii 
pas  nöcMiaire.  le  direclwe  nomme  de  plein  cfaoix  le  Cammk* 
•laire  de  ehaque  CaDton ,  naia  il  le  cboiail  paniii  lea  Citejeai 
donicilMa  dans  le  CantOD.  lei  exdireeteura  onl  le  droit  d« 
Sieger  daes  le  Senat  tauf  lea  exceptioDa  teoocdea  daoa  le  proj«i 

de  CoDsiiluliun. 

8.  le  pouvoir  d'opprehension  donne  aux  Comraissaireü  du 
Directoire  daos  les  Cantoni,  sera  reglö  et  iimiU  ioceaaameoi  par 
le  Corps  Ldgislatif« 

9.  lea  indmdna  qoi  Composaient  lea  Gooaeila  arlatoeratiipcf 
et  Olygarchiqoea  de  Berne,  Fribourg,  Boleore  et  Zoridi  aoal 
exelus  pour  »ne  ann^e  de  toutea  fonctions  pabliqoea. 

Le  prujel  de  Conhlitutioo  adople  ä  Büsle  le  25  VenCose  i'lo 
Mars  prt^sent)  §era  suivi  eo  tout  ce  qui  o'esC  pas  Cootraire  aux 
pr^eules  dispositiona* 

No.  m 

Au  Corps  £lectoral  de  öarine  et  ßroje  seant  a  Payerne. 

Berne  30  Ventoae  an  6.  (Mir<  SO.) 
Sur  lea  rApr^aentaliona  qui  m'ont  did  faitea  par  lea  Citejeai 
Gappen  i)  de  Vioppeoa  et  Daniel  Detrey  de  Payeme  depotte  44 
rassemblie  Electorale  de  Sarine  et  Broye ,  j'ai  döcidö  d^finili- 
vement  que  L'ancien  GouvernemeDt  de  Fribourg  pajerait  la 
somme  de  Irois  livres  et  dix  batz  pi^ce  par  jour  ä  chaqu  un  dci 
Cent  dix  membres  de  l'Aaseoiblde  £le€lorale  de  Sarine  et  Broje 
qui  a'elaient  rduois  k  payerne  poorfy  precdder  ä  leora  aoaiiai« 
tiona  qu'ila  ont  dtd  forcd  de  auaprendre  buit  joura  jiiaqn'anao» 
ment  ou  lea  ddputda  de  la  Commune  de  Fribourg  aoot  arrir^t. 
Cette  Somme  doit  6tre  Consideree  non  pas  comme  uo  Sahire, 
mais  corame  uoe  just^  iodemoitö  accordöe  en  (aveur  de  ia  ma- 

No.  238. 

*)  R.  M.  Gapani  yoo  Marseos ,  später  freiburgisdies  Milgtied  des 
helvetischen  grossen  Ratbes. 
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jeure  partie  des  reclamaaU  qui  soot  absolument  hors  d'etat  de 
Mipporter  ono  dipeiiM  «atti  Coopidmbltt. 

No.  289. 

Au  Resideot  Dcsportes  ä  Genöve. 

Berne      Germinal  aa  6.  (März  äl.) 
Le  Direclotre  exdeotif  daoi  (oute  sa  Corretpondance  ne  ne 
dit  rieo  qui  puisfe  faiüe  Groire»  mtoe  soup^ooner  qa'il  Veuille 
aecepter  la  reuoioii  de  Geölte     je  vois  ni^iiie  daiis  soo  a^ant 

derniere  depöche  des  ConsideraUoDS  appliqiiables  ä  L'helvetie 
eü  geaeral  qui  parleot  d'un  desinteressement  bieo  nnarque.  si 
ToUe  correspondaace  vous  dit  aulremeat,  je  vous  aerai  oblig6 
de  m»  le  mander  afin  qne  nous  puisaioDS  preodre  an  parli.  tout 
le  bieo  que  Yont  me  ditea  du^  Bf ave  gdo^ral  Gdrard  —  di  Tieuz» 
je  le  sena  depnis  que  j'ai  eu  le  plaisir  de  Gonnaitre  ce  liilitaire. 
Venezy  e'eat  moii  leirain. 

No.  m 

Ordre* 

Berne  l*'  Genninal  an  6.  (Hirz  Sl.) 
n  ne  eera  falt  aucone  retenue  aar  rarrierd  de  solde  jusquea 
a  Tarröt^  du  Mioistre  de  la  Guerre  proYoquö  par  les  ConseiU 
d'Admioistatioo  de  ia  Division. 

No.  Sil. 

Au  GeDeral  Schawenburg.. 

Berne  1**'^  Germioal  an  6.  (März  21.) 
Les  membres  privilegi^s  par  L'oijrgarcbie  s'iU  oot  souffert 
poor  la  democratie»  doiTent  recevoir  one  honorabie  exeeption 
et  Toai  poaYez  lea  prononcer^)« 

No.  239. 

*)  Die  Vereioigoog  Genfs  mit  Praokrekii  nieoiite  aUerdiogs  beschloi« 
mm  Min,  da  ile  acten  wm  U.  Apitt  ulrklidi  eiMgto.  Vergk  No.  »t 

No.  m, 

0  Die  Obel  redigirle  Depesche  ermächtigt  den  General  Schaoeo* 
borg,  auf  democratisch  getinnle  Glieder  tiea  Petridals  ton  SolotiMm 
to  Art.  9  des  BeseUussee  nater  Stf  oiolil  annwenden. 


No.  2*2. 
▲u  Birectoire  £x6cutif. 

9eni«  1*'  Germinal  an  6.  (Min  Sl.) 
Cilojaos  Directeursy  j'ai  resu  Je  SS  votre  d6pAcba  do  2* 
Yentose,  daos  laqualle  vous  ordonnei  uoe  prompte  Verificatioa 
du  Tresor  de  Berne,  j'avais  pris,  des  mon  arriv^e,  loutes  lei 
inesures  qui  Teodeiit  ä  assurer  ä  la  repubiique  de  justles  in- 
demoilös:  ces  mesarea  oot  ete  pai/aitemeot  execuiöea.  la  Ve- 
rificatioa ae  tenDiofl-aujourd'buji).  Je  me  cooformerai  k  fos 
iDttructtona  aur  remploi  dea  sommea»  et  voua  en  aorez  ub 
Compte  Eiact. 

J'ai  pris  dea  renseignemena  nur  lea  di?ersea  Cröaocea  dea 

Beroois,  je  nie  suis  procurä  un  ^rand  norobre  detilres;  je  vous 
les  Enverrai  par  le  prochaiii  Courri«  r.  quelques  persoiiiies  oi'ont 
assurö  qua  les  Creances  sur  i'Aogleierre  pouvaient  (ilre  oego- 
ci^s  eo  lea  dögniaaDt,  mais  lea  mojeoa  qu'ellea  propoaenl  ae 
demoDtrent  paa  la  aüret6  de  roperatloD* 


No.  2*2. 

^)  Wie  bei  dieser  VeriOcalion  des  Schatzes  verfahren  wurde,  isl 
in  der  Note  zu  No.  224  ge8a!^M.  Das  £rgebni§s  aber  war  Folgendes: 
Das  Schalzgewölbe  hatte  aut  den  S.März  noch  enlhalleu  Liv.ts.  H,77H  J1S. 
Das  ofOcielle  fiorderau  vom  21.  März  verzeigle  nun  bloss  „  5,i7l.3<)0. 
Es  fand  sonach  eine  Mtnderaogabe  statt  von        Liv. Is.  l,3U4,älit. 

Andererseits  wurden  sacbwidrig  als  T heile  des  . 
Schatzes  verbalisirt: 

1;  Die  Salzcassa  (rkhU^er  die  Korncassa)  mit  .  Liv.ts.  122,687. 
^  Das  von  1  hau  uud  lulerlacheo  zurückgekommeoe 

Geld  mit  „  „  219,061 

8)  Der  Mtinzfoods  „  600,000. 

Die  vorerwähnten     .......       »in  5,47i,3O0. 

dazugeschlagen ,  ergab  sich  somit  nach  fraazöfii-     

acber  Rechnung  ein  Schatzbestand  voo  •  Liv. Is.  <»,4tStW< 

Allein  das  Direetorium  bekam  Anzeige  voo  den  Uoterscblagnngeo, 
welche  in  Bern  geschehen ,  und  die  Einsicht  der  inzwischen  nach  Pari« 
gelangten  SchatzcontroHe  hrnchtc  den  Verdacht  zur  Gewissheit.  Das 
Direetorium  ordnete  daher  eine  üutersochunt^  nu\  die  (wahrscheinlich  voo 
dem  in  die  Schweiz  gesandten  Leeaiüer  gefilhrlj  nicht  eliiie  Folge  tilieb, 
vie  die  Mete  an  Ifo.  W  aeigea  ivfrd. 
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Comme  vom  avez  pu  i%  ydix  cUn«  ma  deroiere  D^pöche» 
loot  ce  quo  votts  n'ordonnez  dans  votre  Ltitre  du  S6^  etoii  faiU 
l«s  SmII^  sont  mir  Im  Arebiret.  j'ai  ivritä  laa  tmia  realdanU 
Hangiuilj  MaBgourit  et  Basportea,  ä  veoir  iei  pour  aa  tomaet- 
%K  sar  lea  meaaraa  Jaa  plus  proprea  ä  Sarvir  promptaanaiit  im 
inlert^t^i  de  la  i^epublique :  lis  |)OUirout  fairu  üu  oiiloiiuer  iouä 

dtpuiiilienoens  qu'ils  croiront  n^cessaires. 

L'organiaalioQ  de  la  SuUse  en  Uoia  repiii»AH]ua«  etait  pub- 
lik el  en  partie  az^cutöe,  quaod  j'ai  re^u,  hiect  TOtra  d^ptehe 
fn  rand  faTenr  h  la  prampan»  id6a  d'£tabUr  iwe  aavla  »publique 
balfatiqae  wie  el  indiTiiible.  Je  Toua  ai  d9iiii6  lea  niöllfa  qni 
Bi*eal  detemlB^»  motifa  ap[)iiy6t  aur  des  InatrudVoDa  foraMlIea« 

voll»  peiiaerez  Citoyens  Directeurs,  tjue  ce  n'esl  pas  moi  a 
operer  aujourd  hui  uiiC  reuoiou  üUegrale  que  j  ai  du  erop^eher 
et  que  volre  v(Uoul6  ä  cel  agard  oe  davaui  recavoir  ^naima  pub- 
UfiMi  je  B'an  poorraia  tirer  aucuoe  excuae»  Sana  dovie  on  le* 
paad  qua  la  France  a  dea  Vvea  d'ambiUoA»  quelle  aMdila  Teo- 
TtbissemeDt  d'uoe  partie  et  mtee  de  la  tolaliCd  de  la  Sniaaei 
Bait  eaa  braila  Couraient  4^9  BOtre  Arriy^e,  la  masse  du  peuple 
el  les  boDS  esprits  n'y  Cruienl  puiol,  i'Uiygarchie  qiii  les  a  se» 
mes  e&i  deveoue  oditiu^e,  el  iis  oe  (rouveot  gu^re  aujourd'buj 
d'achos  que  parmi  lea  bommes  particulierement  iids  a  M.  Ochs» 
J'ai  va  ce  Cilojen«  aTaatbiar  (S8  Veateae)  il  eat  arrifd  da 
(aila^  prdaident  de'L'aaiaaibUe  Nalie«ale  de  aoa  Caatea*  ilai'a 
ifpofflA  aa  Conalitutioa  Cerrig^e,  et  ai'a  dit  qa*il  TOua  airait 
soufflis  les  Correctioos  et  qu'il  attendait  que  vout  les  eussiez 
appruuv^es.  en  alleiiüant,  il  \a  6on  traiii ,  ii  parcourl  la  Suisse : 
il  voudraii  que  tout  i tcurumeogal  ä  Lausanne  et  a  pajeroe.  ja 
aa  lai  ai  poim  dissimuUs  el  je  n'avaia  pas  alors  re^n  votre  lettre^ 
qua  je  se  revieadrai  paa  aar  lea  deoMrcbea  £alalaDlaa  qiie  j'avaia 
Äilaa:  maia  an  ■tAme  Uiaat  je  lai  ai  doaaA  L'eapefaaea-qwi,  ai 
▼aa  iaiaalftoiia  ▼eaaiaat  k  ae  rapproeberdeaoa  deaaaio»  ilaeiatt 

Ires  fatili:  d'upLTiT  l'union  de  la  K  L  o  d  a  ii  i  c  el  de  rbelTetia» 
quelque  lems  apresj  que  ces  denx  Uepubliques  auraient  leurs 
Corps  Lagialatifa  et  leurs  Directuires  coaaüUi^a.  eQectivemaat 
taat  eoaaiaterail  alora  *  faire  traaafarer  ua  eoffpa  legialatil  dana 


398  GafmpoDdan«  du  G6ii6r«l  BroM, 

LWre»  eC  •  M«raHfi«r  wm  Üroeltlr«  a  m  dMmitr  i«  troii 

meiiibrü6  comme  l'aulre  se  cJitDinuerail  de  deuv  uieiubres.  cetfe 
fusioii  serait  d'aulaot  piu&  (acile  qua  ia  preiiiiere  Conslitulion  et 
U  GMttitulioD  CMrigöe  «out  &  peu  pr&s  las  n^aiMM»  ftu  awgrMi 

üWi  tMMMMT  Iw  sigadMort  qam  rtm  G|i«rg«m  d«  ee 
•oiD  ponmat  liira  naflre  4«f  Gireonstaiioet  qui  pofMWttrowt 

presque  sans  efforU  et  certainemeot  sans  troubla  l'imioo  des 
deux  lUpiiblrques. 

le  Citojea  Ochs  m'a  paru  satisfail  de  celle  esperance,  i| 
pour  1»!  assorer  dcraBlaga»  j'ai  laa^ö  daas  ma  Lettre  aa  aia- 
IM  da  Baal«,  dant  Je  vaui  aavala  aopie»  dai  Bipraaaiani  ^ 
aidaat  i  oe  «oyaa»  aaoi  vaua  Olar  la  laaiMId  d«  Maialaair  roi4fa 
aalval  daa  Chasaa,  al  tatia  alafit  Tatra  danrtera  Volaali; 

la  Situation  d'incertitudc  ou  je  nie  froiivc,  m'a  enip6ch6  de 
rien  adrosser  aux.  peltts  Cantons  qui  sont  bien  dispos^'S  ä  faira 
tont  ce  que  voua  Voiidras,  paunru  qu'oa  le«  abaadonaa  A  lean 
daflMoratiea  tellat  gaallaa. 

11  aaraH  li«p  loaf  da  vom  anManlr  daa  BaaM  q«l  ^ail 
parM  *  ailarar  la  prafat  da  GaaatiMioii  daaa  las  raglawaaf  fa$ 
j'ai  pobliöa.  je  TOut  eo  eovoia  cinq  Exemplairea  de  ehacvn. 
doone  h  la  Rhodaoie  L'institu(ion  des  jur^s,  des  municipih- 
tös,  et  U  Commuüaulö  dea  döpeoaea ,  j'alfaiblis  le  pouvoir  trop 
graod  des  pröfeta  natioDaux.  daat  la  Bou?eau  prajal  da^üft 
Oaht,  f  kalTaCia  avaH  daa  Cosaiaaairaa  da  Gaaloa  aaM«» 
|»ar  la  diiaclaira  aar  daa  Liataa  da  Gaadidalit  fki  toppriMiMa 
Caadidalt  alaai  qaa  Taaa  daa  Gaadiliaaa  paar  Mre  Ela  «watoa 
du  directoire  elc.  l'exclusion  des  membres  de  TOIyg-archie  Ber- 
Doise  est  prononc*>e  dans  le  reg^Ieroenl  qui  regaide  speciale- 
aaaaile  CaaUui  4«  Berae;  j'avaia  publik  ce  regtemeDt,  ne  sachaat 
paa  aoeapa  ai  )a  paanala  oktasir  laa  CaaatiHitiaM  Gonigdaad« 
Baala  al  ayaal  ibaiota  da  dairviva  la  GanvmaMiit  ptarMitü 
ratrifda  daa  Sxanplaifaa  da  la  OooüHallaa  n'a  delaraiia«  i 
•aira  la  reglemeot  g^n^ral  pour  L'belv^tie.  les  Olygarcbiei  H 
&t>leuie,  de  Zürich  et  de  Fribourg  y  soul  irappts  d'exclusioo. 

ttaa  CtfaoaaUnaa  qm  paat  Toaa  laira  jagar  da  Zöie  di| 
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Mr.  Osbs  ii  recbauffer  ses  u  n  i  t  a  i  r  e  s ,  e'ett  q«'H  ditUibM  pfti^ 
iMl  voe  letlr«  impri«^  da  MiiiMlf«  felaÜoM  «xl^riemi, 
tet  U  qiMlIe  U  Cltoyoi  Takf  nod  le  ffiUdle  ea  temes  gtod- 
ran  «w  L'»4jTialbilil«  hd?«tiqo«<    Ja  lellre  Mt  IraMle  n 

iUlMDaod. 

M'.  Ochs,  dans  m  contütoHoji ,  dötigne  Arau  pour  la  Ca- 
fitale  de  L'betrelie:  tous  vovlei  Lucenie«  comma  II  TaTaH 
tUWi  dam  mb  praniar  projat.  Lucarne»  par  tat  diiposiliOBi 
dftsea  liabitaBa,  comma  par  la  forca  mfifUaire  de  aa  sfluatfon, 

n'efl  guftres  propre  ä  remplir  vos  Viics,  möme  dans  le  cas  d  une 
reooioo  enli^re.  la  revolution  s'y  est  opcrile  leolemont,  diffi- 
cilement ,  quoiqu'avec  moins  de  rösistance  qu'a  Zurieb,  cette 
deraier«  Viüe  s'est  eafio  rendue  malgra  la  tesacil^  de  soo  Aristo- 
cratia.  je  s'ai  poiat  employA  lea  Amea  ponr  la  reduire.  lea 
eaeMutioBS  qa'elle  dem  deBser,  aiBei  q«e  LneerBe,  aeroBt 
pltta  coBaideraMea,  es  ce  qu'oti  revftera  le  gaspillage  toujoari 
in^^parable  d'iin  expedition  Mitilaire:  et  d'ailleurs,  quelque 
prüiD[iie  qij  eul  61^  cette  expedition,  eile  niirait  toiijoura  retard^ 
la  momeni  ou  les  Troupes  devieooent  disponibles. 

Comme  je  ?ova  Tai  deja  dit»  Citoyena  Directeura,  je  b'bI 
re^n  que  le      Totre  d^pAche  du  9k:  ainst  le  moavemeat  que 

vous  oi  urdonne/  ponr  le  28  n  a  pu  coraraencer  que  le  29.  je 
difigerai  les  troupes  sur  Lyon  pro^i^ressivement.  elics  oot  mani- 
feste la  plus  graode  joie,  eo  appreaant  qu'elies  seraient  soua 
let  Ordrea  du  Geüaral  Boaaparte,  le  8  Germioal,  aprös  a?oir 
doBB^  Toa  ioslruetiOBs  et  tous  lea  reBaeigaemeea  que  j'ai  aur 
la  Saiaae»  eu  Geueral  Scbawenburg,  je  partirai  pour  IKUb. 

Je  De  perds  pas  uq  iostant  pour  remplir  vos  Vues  et  je 
deaire  que  Youa  ea  aojez  euaai  coavaiocu  que  de  moA  proron4 
napact. 

P.  S.    L'arbre  de  la  Libertö  se  plaate  daaa  toales  les  Com* 

munt  >.  j  ai  d^ja  assist^  ici  ä  deux  plantalions,  et  les  Specta- 
teurs nouibreux  m'ont  paru  anim^s  d  entbousia^uu'.  Je  re^ois 
cbaque  jonr  une  foule  de  däpu(6s  de  divers  Canloos  qui  Vieo« 
■est  tmereier  Im  Republique  Fran(aU«i    ai  j'aTaia  Alabli  dea 


kOO  '  CorreapoQdaoce  du  Gen^rai  BruM, 

Bvreanx ,  j'a'uniis  p«  voof  envoyer  dM  adMfiMt  par  mMieeaBt, 

et  noün  SysiAme  s'en  trouverait  peut  ötre  mieux  etabli. 

L'avenlure  de  l'oiüi-ier  tie  bus^ards  que  je  von«  ai  envoje 
iamödiatemeBl  apr^s  le  cbef  de  Brigade  Suchet  me  parait  assei 
ezlraordinaire.  je  o'imagiDe  guArea  comment  il  a  pa  le  laitMr 
paisIMement  dopoiiiller,  ta  lettre  qae  je  lui  ai  renrirte»  a  pi 
Tous  paraUre  peu  lioporlkBte;  mais  eile  cootieat  des  Obiam- 
tioDs  qui  Daissaieot  fortement  des  embarras  au  milieo  des  queU 
j'etais  plac^.    quant  au  choix  du  (a)iiirier,  a  peine  m'est-il  j^t- 
fiODoel:  lüus  ses  Camarades  le  recommandaieot  cournie  ie  meil- 
leur  courreur  connu.   Voila  toutce  qui  m'a  determiD^.  ce  jauae 
olficjer  apparttent  ä  une-  Compagnie  de  huiearda  4^1  etatt  ioos 
lea  ordres  du  General  Potigel.   je  dois  profiter  de  eette  Occi- 
sioD  poar  tous  dire  que  le  General  Pouget  a  eoneoura  aree  ■■ 
z6le  digoe  d'eloges  ä  L'expöditioo  belvelique.     plac^  ä  Lau- 
zanne  il  a  conteon  L'aristocratie  dans  le  pays  de  Vaud,  il  a 
battu  des  rebeliea  Vaudoia  pröa  d  lverduo  et  leur  a  pns  deux 
pieces  de  Canoaa«    les  Berooia  placöa  4  Sepey  onl  dt^  deftiu 
par  lea  troapea  ä  sea  Ordrea.   je  Toua  demaode  poar  Jni  des 
marques  de  Totre  aatisfaction.  le  chef  de  Brigade  rdformd,  pMrre 
GhMel ,  »'est  distlngn^  par  vne  audace  peu  commune  dant  celle 
derniere  üdaire-j.     le  delachemenl  qu'il  cooduisdil  a  francbi 
des  xnor.ta<,'nes  epouvanlables,  forcö  plusieurs  poates  et  eolevi 
deux  drapeaux  -^). 

Le  Citojren  Deaportea«  rösident  ä  GeB^?e«  me  demaode  de« 
Iroupea  pour  oecuper  cetle  repoblique  dont  il  m'asrare  qaa  la 
reunion  A  la  Fraoee  ya  ölre  ddcidde.    comme  tous  ne  mVa 


^)  üeber  (lie  Gefecfüe  in  den  Ormoiuis,  am  4.  und  5.  März,  le>e 
mao  die  aus  den  Acten  des  beruischen  Kriei^sarcliives  cesrhöfiflp  !),ir- 
steltoDg  nach,  welche  im  12,  Baode  des  Schweiz.  Gescbicht»torM;bers 
eolballeo  ist. 

^)  Von  der  Erbeutong  zweier ^ahoco  sagt  der  amtliche  Bericht  des 
Brigadecliefs  Clavel  au  den  General  Dchons  Kein  Worl  (Bullet.  olTiciel, 
Jahrgang  i798,  No.  37,  pag.  229);  ebensowenig  die  Proclanialion  de« 
Brigadcchers  Chastel  selbsl  an  die  Saaoer  vom  8.  März.  (Acteo  der 
preyisorischeo  Regienmg  pag.  j63.) 
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rita  •crit  qtti  poiwe  k  cet  €f«rd  me  faire  coonailre  vos  inten* 
tiooi ,  fallende  toi  ordree«  je  wwu  edrelee  eo|^ie  de  le  Lettre 
de  Deeportes  No»  I.  ?o«f  tn>«vem  tuwi  cous  I|o.  2  une  edre^e 
de  L'oberleed,  N«.  8  lettre  e«  centen  de  Beste,  Ne.    lettre  an 

canton  de  Zürich,  No.  5  leUre  au  caiUün  de  Turj^üvit;,  So.  0 
lellre  au  Valais ,  el  sous  No.  7»  8  et  9,  dans  un  paquet  ä  pari, 
les  regiemeDS  pour  ia  RhodaDie,  Berne  el  i.  iielvelie,  10  LelUe 
da  MiMeUre  dee  retatiene  eUdrieuree,  It »  prejei  de  CesalitaiiHHk 
Sil«l  et  Reepeot. 

No.  m 

▲a  Direcloire  Esöcntif« 

Berne  1"^  Germinal  an  6.  (März  21.) 

Citojeos  Directears,  la  resolution  qiie  j'avais  prise  et  dont 
je  Te«e  ei  feit  pari  deaa  te  Lettre  de  ce  natin^  n'eat  pkia  laMbleu 
votre  demier  plaa  etaü  aens  donle  eonou  de  II.  Oelu,  eer  it 
0*avloriie  de  Totre  Volonid  et  presque  de  TOtre  nom  ponr  Brnecprar 

le  retour  ä  L'unitlf.  en  cedant  A  ses  baraogues,  od  croit  dd- 
f^rer  au  Direcloire  exäculif  de  la  Republique  fraoqaise  et  ceite 
coasideratioa  produit  presque  L'unanimit^.  il  m  a  bien  fallu 
poer  ne  paa  comprometlre  mon  aiilorild  et  per  cooaequent  la 
vetre  eeder  au  Torrent.  je  faia  imprimer  ee  aoir  ane  procla* 
natioD  dont  je  vooa  envoia  la  copie  isanuacrite. 

M.  Oebs  a  deployö  prAs  de  mol  uoe  finease  qoi  approehe 
de  la  fjusseti*.  apr^s  avoir  applaudi  ä  toutes  les  raisons  'que 
j'avaif  {»üur  retarder  de  quelcjues  jours  I/ex6cution  de  son  plan, 
il  ne  m'a  pas  eu  plutol  quiüe,  qu  il  a  niis  uoe  surle  d'ardeur 
inpetaeiiee  ä  precipiter  L'union  et  ä  m'uter  le  merite  de  famener 
Boi  aidflae.  il  vojage  en  prdaident  de  la  Suiafe  plutot 
qa'ea  pfdatdeat  da  eaataa  de  fiatla:  il  feil  peadre  d  ea  vai« 
lere  deai  dfapeanx,  t'on  Tert,  Taatre  rouf^e-blaae-aofr.  aae 
tjstüile  nombreuse  raccompagne.  pour  finir  sur  son  Compte, 
je  vous  dirai  quMI  m'a  fait  une  histoire  prestjaft  scanda- 
leuse  de  la  generalioo  de  aoo  prvjet  Cooatilulioiiuei.  Salut 
et  Aeepect« 


Aus  Cftoy^nt  de  lous  Im  GaalOBt. 

Bme  a  GemiMt  «d  {Min 
La  Separation  de  L'belfeüa  ea  deax  räpubliquet»  ddiirta 
ao  milie«  des  deraiers  froisseaieiis  da  L'oljgsrrkta  e^iilra  Ii 

Liberia  et  dans  reflfervescence  des  passions  diverses,  a  pcioe 
eiail  pronoDctie,  qu'il  n'est  plus  res(e  dans  ies  coeurs  que  det 
regrets,  ei  ud  seDtiaMot  plus  vi!  das  cbarroes  de  L'anÜd  rcpi^ 
blicaiae*  seasibla  aui  temoigaages  muiUpli^s  ^ai  asa  maaial 
de  la  pari  de  ceux  memes  ifai  avaieat  proroqad  la  adparatioi, 
j'accede  avec  d'autant  plus  de  confiance  A  ee  denier  Voeu  que 
tout  me  porte  ä  croire  qu'il  est  slacere. 

Eo  consequence  les  d^put^s  qui  devaient  se  reunir  ä  lau- 
Eanne  eo  corps  iegislatif,  se  reodroot,  aussilot  apres  lear  oomi- 
Mlion,  daas  la  Vilie  d'Arau,  paar  eoncourir  avec  les  aatrai 
depatto  des  caalaas,  a  forner  le  aarpa  lagislalif  da  ia  Repa* 
blifaa  helveli^aa  uaa  et  iadivisifoie« 

il  a*est  riea  cbaagd  d'aiUears  aat  reglaaieBS  das  96  et  V 
du  mois  deroier  ea  tout  ce  qui  n'est  pas  cootraire  au  präsent. 

No.  S45. 
An  Gouvernem'eat  de  Berne.') 

Berne  2  rierrainal  an  6.  (MMr/  22.] 
Le  Gouvernement  de  ßeroe  pourra  disposer  de  200,000  Liv.  ts. 
du  Trösor  Tenaot  de  Tfaua  2) ;  est  argeat  est  applicable  aax  Sab- 
aisteaces  da  L'arai6e  fraaiiaise  sauf  Campte  et  remplacamaat 

No.  M. 

*}  Bas  Original  dieses  Erlasses  laafet  TöHt«  gleich. 
*)  Vea  dtesea  tiv.  Is.  9SO,900  liasi  anserar  prevlsoristbea  Reg»»- 
raag  aiebls  tu.  Bs  «ar  der  Lehe.,  dea  Braae  0lr  die  Tersoifcle  Bei-' 
laag  der  Oberlladeiveider  IbrdaHe  aad  erhielt.   Dar  Obewlfcria^ 
eeaiBiissir  Jenaer  berichtet  bier&ber.  wie  folgta 

»Ehe  oad  bevor  aber  das  im  Zeerlederschen  Magaiia  sich  be* 
»flodlicb  geweseoe  Geld  geliefert  nad  anter  Siegel  ftebrachl  wurde, 
»sagte  mir  Brune,  ich  solle  ihm  die ▼eraprocheoeii  200,000  Friwliio 
»bezahleo.  Da  ich  ihm  vorstellte»  dass  ich  heia  Geld  hlüe»  is 
»erwiederta  er  adr:  »Je  toos  dooaerai  aa  ordre  paar  aa  prcadie 
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No.  246. 

Att  G^MMMaiM  GeMral  Roobim. 

Berne  2  Germinal.  (Marz  22.) 
J  ai  it  ni,  Ciloyen  ordoniialeur ,  volre  Leltre  du  2ä  Ventose 
deroier  par  laquelle,  vous  lue  mettez  sous  les  yeux  les  diffe- 
resleft  demandes  des  admiDialratioiif  attacböes  ä  la  auHe  daa 
deas  eorpa  d'ann^e  qui  compoianl  cella  d€  Snisse,  pour  ob- 
laair  qnelquaa  aacom  ao  fooda  qui  laa  mattaat  &  mdma  de 
ffafiffatra  aox  eogagenaota  qu'ila  onf  Confraclte  poor  assnrar 
U  Service. 

Je  sens  en  efTot,  ordonnaleur,  que  fa  Marche  rapide  des 
troupes  a  du  occasionoer  des  frais  cxtraordinaires  et  qn'il  est 
josia  da  w^mt  au  aacoors  da  eallaa  das  adminiatraliona  qoi  par 
Um  afforla  onl  poorru  am  baaoina  da  L'armde»  jusqaa  au 
»amant  oti  alle  eit  ^anoe  oecnper  laa  pajs  qui  la  nonriaaeDl 
pr^fanteoieot. 

Je  Yous  autorise  en  con^cque nee  faire  vcrser  de  la  caisse 
publique  du  canton  de  Beroe  une  somme  de  200,000  Liv.  ts. 
daas  Calle  du  pajeur  da  L'armöag  celte  aomme  aera  a  votre 


>»aafto  saMma»  ate  qaa  vooa  paiaalaa  aatiatoka  ä  valva  a^gaga* 
•»aMBW«  leb  alallla  Ibaa  var,  aa,  aaiaa  aocb  viel  ittakalladiie 
»Maiden,  dia  aaaaieii  aaf  die  ragiaraadaa  f  aariUeft  aiMMdiBan 
»aiaableo;  er  aalle  avr  beniMigan,  Untm  10^00  se  aehami^ 
•walcbea  er  mir  gaslattalat  ohoa  alwas  SehrilUlchaa  aastlallae  ja 
»«allen;  ▼iainiahr  sagte  er  nir,  oiamaBd  mfiaaa  daran  etwas  wissen, 
»sanal  fatdare  er  fon  mir  Recheaaahall  and  Wiedeierataltong. 
Blflf  dieaaas  Fva  vvoida  iah  in  Staad  gaaelatt  eine  Sbbhm  van 
•lOa^OM  Livraa  an  aatlee«  leb  maabta  dar  pravisariscban  Kagia" 
•)rm§  davon  Anielga»  «ad  sie  bagwaiOgle  micb,  allea  Galdt  we  ieb 
•Uenle,  in  Vervabraiif  an  nahaiaa.  Ilaa  bagiem  laiaht,  dasa 
»isb  die  fiaaba  inasaiai  verdacfcl  aaieigea  amisate.  Dadorab  erhiall' 
»trane  aatna  Uv*  »M^OOO  «ad  ieb  ela»  Semssa  Gehles,  die  arisb 
ain  Staarf  aelste«  den  versdhiedeaan  Aasiagen  la  bagagaen.«  (IIa» 
■erfal  s»  die  Staadasaoininisiiae  van  im.  Manaal  der  Verwal* 
tiügshaimnerl,  pag.  m  and  V,  pag;U7-se0,  and  Jenneia  Reeii^ 
aaeg  lir  daa  balvetiseha  Directarioan,  pasajrt  voai  Fbiananiiaialar 
am  lt.  November  i79a.) 


disposition  et  vous  en  ordonnerez  la  lepartitiun  enire  le»  dille- 
rens  admtnistralions  Militaires  de  L'ftittAe  lauf  rembouraeaneal 
aar  4e8  CoalribuUooa  i)«  >  . 

No.  2^7. 

A  H'.  BaTille»  GooTeniear  de«  Villei  et  prtocipaoMi  de 

Neufcbalel  et  Valengin. 

Berne  2  CiermiQal  an  G.  (März  22.) 
J'appreods»  Monsieur,  que  la  F  amilie  du  Citoyen  Juoot,  cadennt 
Chatelio')»  est  en  böte  aax  p]iia  cnielles  perieculiona;  que  tai 
biena  et  lea  peraoanes  de  ceux  qui  U  cooipoaeiit  epiMreal 

chaque  joor  des  atteintea  qui  aent  a^veremeot  puoiea  daAa  loat 

pavs  poIice;  el  que  le  bul  de  ces  perseculions  est  d*outrager  le 
patriotisme.  c'est  dans  les  paroisses  de  Verrieres  ei  St.  Sulpire 
que  des  forcen^s  se  livreol  ä  ces  Excta»  des  Coups  de  (ea  out 
M  IMs  sur  le  frere  du  Citoyeo  Junot.  eonme  ce  Citojea  asl 
altacbd  au  Quartier  Geoefal  de  rarm^e  frav^iae»  je.Tona  prie, 
HoDai«iir,  de  donoer  4$$  ordrea  poiir  que  aa  fanille  al  §u 

No.  W6. 

Die  200,000  Liv.  ts.  der  gegeQwSrligea  Nonuner  beben  mit  dce 
Ut.  MO^MO  der  vorbergebenden  niehla  gemein.  Ea  bandelt  afch  biar 
am  VembOase  an  franzMaebe  Liefemngseompagnien.  Der  6dnla  gab 
daa  Geld,  erhielt  aber  eine  Aowelaang  auf  die  Efnnabme  an  Geotri* 
bifioaeD.  (No.  279,  W  a.  S85,  and  Beabiteea  Sobhisireekunng,  Bobrik 
Aeagaben:  ZiH^r  S.) 

Ne.  907. 

^)  Theodor  laood,  von  Bomanel  bei  St.  Crolx,  geweeener  CaaUaa 
an  ThiMe,  im  Neoenbnrgisebea ,  der  dem  Generale  die  Veiateebe  des 
nach  dem^Oberlande  gefMkehlelen  SebaltgeMea  Terrafhen  bette.  (S.  Abb.  I 
tu  No.  IIB  and  No«  277.)  Unler  den  Papieren  efeae  im  Januar  IM  T«r- 
beHelen  Sibold  iN»n  Bern  fand  man  daa  Goeeept  einer  KlegacbrUI  aa 
daa  fraosOsiaehe  Dlreeloriom,  worin  Dieser  eod  drei  Andere,  das  Btl- 
Yerdleast  jener  Handlang  beensprusbend,  erklireQ,  Jnnod  habe  die 
Ton  Braoe  beiahllen  SiO  Loaisd*era  Akt  aieb  allein  bebaHen.  (Nee- 
TOlHsle  vaadoiB  vom  4.  Plaviose  an  IX.)  Seiner  Anatelinng  im  flra»> 
sOsiseheD  Generah|oarlier  verdanble  er  liswischen  die  berAhmte  iliuioa 
an  den  Jardki  des  plaolea  in  Poris,  mit  den  Z  deporlirlen  Mofoen  vsa 
Bern.  (No.  267,  270  u.  277.) 
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Commandani  en  Chef  L'arinte  de  SuMse.  IM 

propri^l^s  soienl  respect^.  je  me  penuade  que  votre  huma- 
oile  et  TOtre  amour  de  la  justice  et  le  soio  delicat  que  voiis 
avez  mis  ä  prevenir  tout  ce  qui  pourrail  Duire  ä  la  boane  in- 
telUfeoce  eolre  votre  etat  et  la  Repiibliqne  Fran^aise,  vout 
^litroot  4  a«c6der  A  moD  inviUtioo.  agreet,  MoDtieari  Tez- 
jireMiMi  4m  ia  Cooftd^ralioii  la  plua  dktingn^e« 

No.  m. 

An  GonTeraemeDt  aetorel  du  Valaia. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (März  23.) 

Citojana  9  je  Toaa  envoje  an  arr6l6  par  le  quel  vo§  repr6- 
lentasi,  au  Heu  de  se  rendre  (k  Lauaaune»  doivenl  ae  reudra 
i  Ann,  pour  la  formatloD  du  Corps  Icgislatif  d'une  r^publiqae 
qai  comprend  toutes  les  parlies  de  L*he]velie.   le  Gouvernement 

qui  doil  r^salter  de  cetle  union  aura  dans  l'europe  une  con- 
si^laote  plus  inarqii^'e,  et  la  republique  fiaDQaise,  soigüeuse, 
desiot^röU  comme  de  la  Gloire  de  ses  alliös,  Verra  avec  plaisir 
HD  changemoDt  qui  rend  k  L'unit^  republicaine  et  democratique 
dei  parliea  aulrefois  trop  divis^es.  je  voua  invite  k  faire  con- 
oailre  ce  ehaDgement  k  toua  vos  conciloyens  et  k  commuoiquer 
dei  eiemplaires  de  mon  arröte  aux  bailliages  Italiens. 

No.  i49. 

Au  GouverDement  aeluel  du  cantou  de  Zurieli. 

» 

Berne  a  Genniual  an  0.  (Mirz  23.)  « 

Cilftjesa»  L*heIvMle  ne  sert  point  s^par^e  en  deux  repu* 
Mqeef.   je  ne  perraade  que  LNioil^  de  Gourernemeul  aatu» 

rera  davantaije  le  bonheur  et  la  Libertö  de  ce  pays.  donnez 
la  plus  prompte  et  la  plus  grande  publicite  ä  L'arrötö  que  je 
vott«  idreue, 

No.  950. 

Au  Commandant  de  Ja.  place  Taubin. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (MArz  93.) 
Le  Commandant  Täubin  enverra  un  adjutant  de  place  au 
domicile  du  Resident  Maogourit  qui  se  Iraosporlera  avec  lui 


AHB  Carreapoodaoce  du  G^o^ral  Bnui»* 

aux  arohiTef ,  *  ia  chtaeellflne  et  k  ia  Bibliolb^que  i],  kvaral« 

'Scall^s  pour  iaisser  eolrer  le  resident  et  les  reposera  ä  sa  Sorlie. 

No.  251. 
Nomioalioo. 
Beroe  3  Germioal  an  8.  (Mira  SS.) 
le  nomme  pour  Adjoiol  ä  Tötat  major  de  Ia  1*^  Dlvitioi 

de  l'arm^e  d'ilalie,  le  Citoyen  Louis  (rnn^ois  fouissac  Capitatoe 
a  la  32"  1/2  Brigade  de  ligoe,  aide  de  Camp  comraissioone  par 
le  Minisire  de  ia  guerre  prös  le  General  de  Brigade  Launay  qm 
a  M  eompria  dana  le  nombre  dea  officiera  geoeraux  r^fonn^ 
de  rarm^e  d'Italie  par  arr6tö  du  Direclofre. 

No.  252. 

A  rasseniblöe  natiunaie  du  raolon  de  Basle. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (Mftn 
CitoyeDa,  lea  esperancea  que  je  Yoiia  donpaia  S*«ccoipplif> 
aent,  je  vout  adresse  Tarrdtö  eo  vertu  du  quel  les  repraiealaai 

de  rOberlaod,  du  Leman»  de  Frtbourg,  du  Valata  et  du  Tetio 

doivent  se  reunir  a  ceux  des  autres  cantons ,  a  Araii,  poor 
.  former  le  Corps  Le^'islatif  de  la  tU  puhlique  heiveliqur  unc  ei 
indivisibie.  Je  vous  invite,  Cito^ens,  ^  dooner  ä  cet  arr^l^ 
toute  la  Publicity  poaaible  et  a  le  traosmettre  promptement  aus 
Gantooa  de  Totre  ToiglBage» 

No.  253.  • 
«  Aus.  Aulorit^i  du  cantoo  üe  TOberland  ä  Thun. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (Män  33.) 
Cilojena,  la  reomo-de  ia  Rbodanie  et  de  rbelvetiei  »'es- 
'  pAcbe  pas  qoe  Tolre  paj a  oe  eootiiioe  de  feriBer  n»  caalea« 
aiuii  ?o«  douae  ddputAt  au  lieu  de  ae  reiidre  ä  Lauaauue,  iroal 
dana  la  Tille  d'Arau  faire  partie  de  la  Republique  belvetiqQ« 
une  et  indiTisible.   faites  pablier  l'arröt^  que  je  vous  envoje. 

No.  250.  •  • 

Sein  Besoch  galt  der  Auswahl  derjenigen  Gegenstände,  weldbe 
würdig  sein  möcblen,  biorüro  die  Archive,  BibUolbeken  ond  MusMi 
der  »grossen  Nation «  za  zieren.  Das  Resaltat  bericbtet  Brase  dMi 
INrecleriom  in  der  Nommer  267  hienaeh. 
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Mo.  8». 

BerDe  3  Germinal  ao  6.  (Mflrz  23). 
Citojens ,  failes  publier  daiM  Iput  volre  pajs ,  i'arröU  ci* 
jowl,  ^  im4  k  fiivt  de  toota»  let  partiM  de  L'Mreüe  «m 
Rtpobliqoe  nne  et  lodivlsible.  L'Oberland  et  L*Argo?ie  ferne» 
Ptet  tevfem  de»  Caetont  paHieoliert.  let  pajs  de  Nidan  et 
Je  Alorat  apparlienoeol  au  Canton  de  Fribourf^  jusqu'a  ce  quo 
le  i»urps  Legifilaül  ail  defluiliveaaeBt  regle  tes  demarcaUoss  dtf 
ivfvn  CanlODa. 

äu  Canton  de  L'Ar^vie. 

Berne  3  Germinal  an  6.  (März  33). 
Citojens,  votre  Viile  d'Arau  sera  provisoiremeot  le  lieu  de 
la  retidence  du  Corps  Legislaüf  de  toule  L'beivetie.  j'ai  da 
ptitsir  A  vous  annoncer  quo  toutes  les  parties  de  la  Suisse  ne 
fonaeroDt  qu'nne  Repotili^ue  nne  et  indimtble.  doonex  le  plni 
grioda  poMioitd  ä  L*arrt(d  que  je  voos  adresse. 

No.  856. 

Anx  Antonias  da  Canton  de  Soleare. 

Berne  3  (rerrijiual  an  6.  fMärz  23.) 
Citojeos,  Yous  doonerez  la  prompte  et  la  plus  graode  pub- 
Ucili  i  l'arr^lö  ci-joint  qui  replace  toutes  les  parties  de  l'beK 
Tstit  seus  uo  seol  Gouvernement  democratiqiie  repr^sentatif. 

du  dit  Jour. 
mdme  Lettre  ä  celles  du  Gantou  de  Lucerne. 

ä  Celles  du  Canton  d'Appeniel. 
k  Celles  dn  Ganton  de  Sarfens. 
*  celUs  dn  Ganton  de  St.  GalK 
i  Celles  du  Caolon  de  iurgovie. 
ä  relle«!  du  Canton  de  SchafTouse. 
4  Celles  du  Canlon  de  Baden. 


')  Origiaal  gleicblauleod* 


406  Correspondance  du  G^oöral  Brone» 


No.  257. 

Au  Commissairc  des  guerres  en  chef  de  Berne  Jänner. 

Berne  4  Germinal  an  6.  (März  24.) 

II  est  indispensable,  Citojen,  que  vous  vous  reodiez  a  paris 
pres  le  Direcloire  de  france  pour  des  renseignemens  que  vous 
devez  donnert).  ' 

pendant  volre  absence,  je  vous  autorise  ä  vous  faire  suppiger 
par  deux  commissaires  qui  vous  rendront  Compte  pour  que  la 
regularitä  de  votre  Service  ne  soit  point  en  soufTrance. 

No.  258. 
Ordre. 

Berne  4  Germinal  an  6.  (März  24.) 
Le  Citoyen  Deslandes  sera  Transfere  dans  son  domicile  il 
conservera  les  arröts  sous  la  surveillance  d'une  senliDelle  et  le 
toul  jusqu'a  nouvel  ordre. 

^  No.  259. 

Au  Commissaire  General  Roubiere^). 

Berne  4  Germinal  an  6.  (März  24.) 
D'aprös  l'ordre  que  j'ai  donn^  de  rötablir  dans  le  tr^sor  de 

No.  257. 

*)  Am  nämlichen  2t.  März  befahl  Brune  der  provisorischen  Rejric- 
rung  ihm  sämmiliche  Schli'issel  zum  Schatze  —  es  waren  deren  acht, 
vovon  4  bis  Jel/t  in  den  Händen  Jenner's  gehlieben  —  auszuliefern,  «ai 
im  Ralhssaale  geschah.  Aus  diesem  Tmstande  sowohl  als  aus  ande- 
ren Wahrnehmungen  zog  Jenner  den  Schluss,  dass  der  General  iho 
habe  entfernen  wollen,  weil  er  Brune  und  den  Commissären  für  die  noch 
übrigen  Cassenoperationeu  lästig,  ja  als  ein  Mann,  der  von  ihrer  Wirtb- 
schafl  mehr  gesehen  als  ihnen  lieb  war,  gegentjber  dem  angekündigten 
Proconsul  Lecarlier  sogar  gefahrlich  erscheinen  musste.  Obwohl  eine 
solche  Vermuthung  Manches  für  sich  hat,  kömmt  uns  doch,  Alles  über- 
dacht, die  Behauptung  Brune's  glaubwürdiger  vor,  dass  er  Jenner'o 
nach  Paris  geschickt,  um  zur  Versilberung  der  18  MilliooeD 
in  fremden  Schaldschriften  üand  zu  bieten.  (Nr.  262,  267, 
281,  285.) 

No.  259. 

Das  Original  befindet  sich  unter  den  Jenner'scben  Schrillen,  wie- 
wohl der  Erlass  an  Rouhiöre  gerichtet  erscheioL 
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d«  Berne  les  Sommes  i^orlöei  d«iii  L'OberUnd»  ie  Tresorier 
Jeraer^j  m'a  d^clar^.  qoe  celte  opÖratiOB  ^tait  torminde  et  il 
se  m-eit  parveou  aucune  conDalssanee  eoolraire  ä  celte  d^cla- 
raÜM,  n'ayaal  t*  4mm  le  citojen  Jaoner  que  de  la  boniie  foi^). 


*)  JeoDer  war  nicht  tr^Aorler  «der  Secketmeister ,  soDdeni  diree- 
Icir  dea  oioBBaie»  (Oberwardein) ,  was  aoeh  Ar  die  Nommern  S82  und 
tN  galtett  eeli ,  ira  er  Id  ibnlieber  Weise  anriehlig  bezeiefaDel  ist. 

^  Dieser  Act  ist  die  GeoeraBqoitiuDg,  nelobe  Breae  susem  ObersI» 
litiegscoBUDlssSr  fQr  die  abgeliefeHea  OberMadergelder  aasgestellt  bat 
Seinen  Berichte  voni  19.liln  (No*  220  Anm.  2  oben)  sofolge,  ver- 
leigte  Jenaer  dem  General  zo  Bera,  Thun  aad  loferlachea: 
An  Gold:  27,400  Dnealea  oder                •     Liv.  Is.  328^800. 
ood  MariL  816.  5.  12.  in  verschie- 
denen GoldslOcIten      ...       9    »  858,350. 
Ab  Silber:  110,250  Kronen  oder  ...       »    »    485,087.  10 
nnd  dea  Rest  einer  nicht  bezeich- 
nelen  Smhme   

Also  jedeiiralls  .       .       Liv.  ts.  1,418,087.  10 

Hievon  in  Abzug  cebrachl: 

1)  Das  Z^aogsgescheiik  an  Brune  Liv.  Is.  200/)00. 

2)  Diev.Jennerrür  Beniueiellelen  „  >,  800,000. 
S)  Die  v.aoderiiBeruerogereUelen  n   »  57,550. 

»  557,550.- 


Verbleiben  noch   Liv.  ts.    860,587.  10 

Statt  dieser  Summe  wurden  der  französischeo 
Regierung  bloss  Lerechuel    ....        ]»     x>     219,000.  — 

Mithin  zaweniq      .      •      .      •     *.  Liv.  Is.    641,537.  10 

Wa«  mit  lobegriiT  der   »     »  1,804,818.  — 

am  welche  das  im  Schalzgewölbe  bebändigte 
Gdd  zo  lief  verbalisirt  worden,  eioeo  nicht 
fsmchneleii  nnd  nicht  abgelieferten  Betrag   

aMBcbt  Yen    •   Ut.  la.  1,848,855.  10 

IKe  nach  Bmne*s  Abreise  von  Paria  aas  Tor- 
«idaete  ünterancbnng  hatte  znr  Folge,  dass  der 
OidanBsleor  Roahi4fe  bereits  am  8.  ima  ana 
Ilriab  an  das  Dirahioffiam  betleblele)  ea  aal 
!■  Getifel  dea  SchalMa fon Beco     wo  ein . 
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No.  260. 
Au  AJöine. 

Berne  4  (lerminal  an  6.  (März  2^.) 

Vous  ferez  sans  delai  embanller  l'argent  qui  ae  Irouve  aa 
tresor  et  au  Magasin  des  Sels  et  etiqueter  ces  barils  et  la  Va- 
leur  qu'ils  Conlieodroot. 

la  caisse  des  Pauvres  sera  Conservöe  soua  lea  scelles  et  celle 
lies  Comnlunea  aussi,  sauf  examen. 


Transport  Liv.  ts.  1,946,353.  10 
Getäfel,  wie  der  Augenscheio  zei^l,  nie  exi- 
slirl  lial  —  eine  grosse  Summe  Goldes  ge- 
funden worden ,  die  er  nun  schätzen  lassen 
werde;  was  sich  jedoch  bis  zum  12.  Septem- 
ber verzog,  da  dann  die  Angabe  geschah,  sie 

bestehe  in  »     »    1,537,809.  S6 

Damit  war  obiger  Manquo  reda- 
zirtauf  Liv.  ts.    408,54€. — 

Allein  nicht  bloss  Schatz,  Ausscrgelderfonds,  Münzdepot  a.  s.  v. 
lieferten  den  französischen  Generalen  und  Commi68<1ren  die  Beule  ao 
Gold  und  Silber,  sondern  noch  mehrere  Gassen,  die  schon  io  den  er- 
sten Tagen  behändiget  wurden,  und  von  denen  in  den  Rechnaogeo 
Rouhiöres  kein  Wort  erscheint.    Zu  diesen  gehörten : 

1)  Die  Gasse  des  Oberkriegscomraissarials  mit  Liv.  ts.  155,600. 

2)  Die  (wahre)  Salzcasse,  nebst  Salz      .      .    »    »     234,088.  1  9. 

3)  Aus  der  welschen  Slandescasse   .      •      •    9    »     102,000.   — . 

4)  Aus  der  Weggeldercasse      .  •     »    »      20,000.   — . 

5)  lieber  den  zu  600,000  Pfd.  verbalisirten  Be- 
trag des  MQnzfondes  hinaus,  ein  Mehrvor- 
rath im  Gewölbe  des  Oberwardeios  von         »    b     311,236.  3.1 
und  ein  Mehrvorrath  im  Gewölbe  des  Münz- 

meisters  von  »    »      86,976.  S.  S. 


Zusammen  Liv.  ts  9U9,900.i0.15. 
welche  mit  Obigen  »    »     408,546.  — . 

eine  Gesammlsumme  ausmachen  von  .  Liv.  ts.  1,318,446.10.15. 
die  der  französischen  Regierung  verheirolieht  und  entzogen  warde, 
and  zwar  zur  Zeit,  da  Brune  in  Bern  commandirle. 
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Adx  OAclen  Mmrieipam  de  la  Oovmimie  d»  Bme^. 

Benie  4  Germlnal  «n     (IMn  ü«) 

Jt  voos  felicite,  Citoyens,  TOtre  pivfiiier  pat  Ten  la  Liberi* 
est  fait :  j'espöre  que  voiis  arriverez  ä  sou  temple  saos  danger. 
folre  Commune  a  nomoKi  ses  Electeurs  et  bienlot  votre  Canton 
aara  soo  adminislratioR  et  des  deputös  dana  le  Corps  LegislatiC 
helYtlique.  je  dois  vom  faire  uoe  observalioD  qui  Uaot  *  Ii 
LibeH«  et  suHeot  i  VtgtSM  de«  drolti  de  teaa  lea  habitaea 
dl  Ganto«,  Youe  nenmiei  lea  Electenrs  de  Berne  Corps  Blee- 
tora 1;  cette  faute  d'appellation  pourrait  amener  un  jour  des 
dtüiU  abusifs  en  Etablissanl  une  difTerence  enlre  les  Kierteurs 
de  la  Ville  chef  lieu  et  ceux  des  autres  communes,  Viiles  ou 
YUlagea.  ce  aont  tous  lea  £lecteara  du  Caoton  qui  foroaeat  le 
Corpa  ElectoraL 

le  Vosa  dola  encore  uoe  obaervalioD,  eile  eal  relatlpean  ehoix 
qai  oDl  Md  faila  daaa  lea  aaaeoibides  pnmairea.  en  f^dndral  eea 
Cboix  sont  dignes  du  peuple,  cependant  je  vois  dons  la  Liste  des 
TitOTens  Dütnines-,  dp«?  lioiinn»'.s  qui  appartterinent  i\u\  75  familles 
deroieremeot  regoantes,  (omme  Graffenreid»  tiaUar,  Tsebaroer, 
Slaiger.  quoique  Tarröld  qui  exclnt  pour  une  aon6e  les  iodi^ 
iidaa  qtii  Gonpoaaieal  lea  Caaieila,  a'ait  pea  CoDpna  fmaeH«^ 
■flol  lea  famillea  tm  qaela  IIa  appartieanent»  le  aana  deeeC 
-  andia  parleit  «eaec  «laireaMiit.  aoe  b«t  eladC  de  debaraaaer  le 
peuple  de  foiite  iniluence  qui  parut  conlrarier  la  revolution,  et 
dp  t  luratr  au\  hommes  Ecart^s  pour  im  (ems,  la  facult^,  ponr 
le$  uns,  de  s'ameiider  et  de  se  regeuer,  et  poor  les  autrea  de 
(aira  Eelater  par  la  featgaalioa  leara  Vertoa  iiocialea.  Je  veaa 
MtOf  CUajeaa,  a  reellfler  eea  ebeli,  et  A  Vom  adfoMra» 
paar  reasplir  lea  Fooeliona  Molcipaiea»  *  la  plaea  dacen^ 
ataiaat  de  Ibniilles  patrleienoea,  dea  boniaea  de  ^Ire  ebaii  qai 
E&erceront  pruvisoirement  jasqu  a  ce  que  le  Cüips  L^gislatif  aiC 
proBonct*  mir  Iü  modo  deünitit  de  leiir  rt'mplacement.  Quant  ä 
ceui  qui  ^taot  daos  le  warnte  cas  ae  trouvent  Electeura«  IIa 
f^abilieBdroDl  d'aaaialer  aas  Miaaaa  4«  eorpa  £leele*al. 

la  fdglemeat  daM  Vanlaaa  qui  aat  ralalif  a«  aaaiaM  dd 


US  CorreffonilaiiC«  du  G^oörfti  firuine» 

Berne  etablissait  un  Corpe  eAniDitttrafif  de  qainze  Henbret.  ta 

Conslilutiün  qiu'  vous  vene/  ti'atlopler  i6gle  d'uiie  iiiauiere  de- 
finitive la  Forrnälion  des  adiuinialralions  de  ranl  on.  romme  le 
fegUmefil  n'etait  que  (irovisoire  et  particulier  a  ßeroe»  voui 
d«m  adopler  le  niode  uniforoie  etabU  par  la  CoDilitatioii  paar 
(OBla  rheiTatta,  et  le  e«Mrpa  eleetoral  B'dlira  lea  ad«alalralaua 
du  CaBloo  qua  dana  le  iioaibre  et  la  lutrne  qua  la  Gooalilatiaa 
prescrit» 

Agr^-ez,  CilojenS)  les  Voeux,  que  je  fais  pour  la  j»rosperil^ 
de  Votre  pays  et  L'afferiuiäseraent  de  son  iodepeadaace  tur  Ui 
b«f es.  de  la  Denocralie  AepröseoUtive» 

No.  262. 
Au  Directoire  £i6outif. 

Berne  5  Germinal  an  6.  (März  25.) 

Citoyens  Directeurs,  L'ouvragc  de  la  Libi  ri6  de  la  Suisse 
S'avaace»  et  j'aurai  avaot  de  partir  la  satisfaclion  de  le  voir 
•aaes  atan«^  po«r  qa»  lea  eDBomia  du  Systöme  repr^eenlatif 
ayaat  pardu  t'oote  eaperanee  de  anoc^.  Beue  a  nonaid  ict 
Slaetaura  et  aaa  Ofictera  llanicipaiiz.  lea  aMemblftea  primaitei 
out  ee  lieo  aao»  troubles«  von«  m'ordoBnea  dana  votre dei^ 
Diera  d^pöche  de  porter  les  deiDiers  Coups  a  l'oly^archie  H^  r- 
noise  et  d'erapticiier  le  Gouvernement  provisoire  de  pnhiier  le 
prqiet  de  Constitutiea  auqaei  plusieurs  de  aei  memhres  travailleot. 
voufl  aurea  va  daaa  aaa  dertiiara  Lettre  qua  taut  cela  etaü  fait 
rescIttrioB  est  prononede;  je  Toaa  ai  «otojA  daä  Gopiea  dai 
diTara  anrdl^  qua  j'ai  cm  devokr  prandlre»  Je  va<ia  «DTaja  aa« 
jaiird*bul  aona  Ne.  1  one  lettre  explieative  qua  j'ai  ecnle  i  ta 
ComrouDe  de  Beroc  el  par  !a  quelle  j  Elends  l  excliisioo  aux 
f amilies  raömes  des  cidevaot  Conseillers  Oly^ai ijues. 

Hoe  diiäcultö  a  eiöve  sur  ae  sugel  par-rapporl  a  Zürich,  il 
Mt  aotaira  que»  dana  la  Genaail  de  ceite  Yiile,  di&  a  donti 
MMbraa  #•!  fomd^  aoua  Idi  luraura  da  rariatoaratia,  un  paitt 
dToppoakioa  qui  a  raaiatd  evx  plna  ciraadea  leaipdlaa  potitiqnai. 
le  eourage  da;  eea  Gltoyiaoa  marite  reeoaipeDaa,  el  lea  Zonkeif 
la  dttuaadeat.   i  aä^embieo  r^aüoiiaie  de  Zurieb  m'a  eOYOje  dts 
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GooiMnJatt  6b  Cb«f  L'afada  49  Mise«  4U 

^^IpoMt  pow  oie  tpiotgper  M  d4fir  qiie  le  pMplt  «nt  I«  fo* 
ealM  de  pli«#r  pami  een  qo'il  doit  hoMrcr  d»  aa  ConfiiDoa 
les  hooinias  qm  onl  au  la  marilaf  par  lea  plm  genaravx  aaeri- 

fices.  voiis  Yerrez  par  la  piece  No.  2  qu'elles  pr^cautions  pro* 
pose  l'asiemblÖe  de  Zürich  poiir  qne  l'exceplion  n  endüine  aucun 
abtts.  jo  De  sais  gu^res  commeot  une  niesure  generale ,  quei* 
i|va  Hfoureate  quelle  soil»  pourrail  reaiatar  4  de  si  puissantes 
mstderatioiii.  d'aillaurs  ka  brnnmaa  pour  lea  quala  2itrial| 
yaelaaia  «M  teile  fayaur»  onl  proteit^  cenlife  U  palMmi  et  d^ 
elar6  qu'ila  reaon^alent  pour  le  tens  preaoril  i  tous  enpleia 
pnblics.  ce  nouvtau  '^tnn'  de  Courage  rend  les  upposanls  de 
Zunt  h  eruore  plus  recommaiidablcs ,  et  j  ai  cru  devoii  acc^def 
4  la  deinande  de  L'assemblöe  National. 

L'ariatooratia  friboargeoiae  ne  nerüe  paa  oae  exeeptioa  atissi 
Elaadoe.  cepeodant  dem  meoifrrea  du  cidavanl  CoDaell,  laa 
citoyens  MoDtenaab  et  Vondenreid  me  paralaaent  en  digaea« 
toat  denx  jonlaaeiit  de  L'eilime  dea  amia  de  la  Libertd  et  ja 
dois  au  dernier  des  rensei ^^neiueos  utiles  duiinds  bieo  anlerieu- 
reooent  ä  la  piise  de  l  ritxMirg. 

des  Heclamations  se  soat  aussi  £ievöes  pour  quelques  memb- 
itt  daa  Cooaaila  de  0oleare.  aaaia  comme  le  Gdodrai  8«ba«eBF 
bofff  aait  «solttai?eBCAt  tont  ee  qot  ae  paaae  daae  ca  GattoB 
laat  lea  rapporta  poliliquea«  MMitairea  at  Plnaaeierai  il  inri  i 
cel  efard  tout  ce  qua  lui  Dictera  sa  prudeaea. 

Quant  ä  Berne,  il  peul  se  trouver  dans  les  cidevanl  con- 
»eiilers  quelques  patriotes.  je  suis  facbö  de  ne  pas  les  connaitre; 
al  ja  pense  que  pour  eelle  parlie  de  ia  Smaia  l'exciuaion  deH 
mlar  pleiDe  et  Bntiere. 

coniaie  je  pafa ,  le  8  de  ce  mois  poar  a»e  readre  ea  ItaHa 
toBformenieDt  k  Yoa  ordfea »  je  n»  crois  paa  deveir  ai'eeattpar 
des  aristocral^es  de  Lucerne  et  de  Scbaffbuse  qtri  ne  deivent 
iDspirer  guöres  d  interet  puisque  aucune  voix  ae  s'eleve  en  leur 
üfeur. 

lai  petita  Caniooa  panveat  S'alanner  dea  bruits  que  Tob  fait 
Gaarir,  nalgr«  aiea  pfotaaUtioiWt  aar  la  Jieaeaajid  qai  lenf  aeraH 
npas^e  de  ae  reuair  au  raste  da  l'balTelie  at  d'abndaiiMr  1« 


(14  .   CorrespoDdaDce  du  Gönöral  Brune, 

democratie  pour  sa  repröseolatioo.  je  coooais  assez  voi  iDleo- 

lioDS,  Ciloyens  direcleurs,  pour  6(re  per&uad^  que  ces  petilei 
pleupades  fort  pauvres  et  fort  heureuses  De  seroot  poiol  inquie- 
t^ea.  la  franchise  et  möme  la  Fiert^  de  leurs  d6cIaralionsi] 
prouveot  que  Vous  pouvez  compter  sur  leur  atlachemeol  et  leui 
fidölit^  aux  traitöa. 

le  resident  Mangourit  qui  est  arrivö  ici,  avanl-hier,  m  ap- 
prend  que  le  Yaiais  repugne  baucoup  ä  faire  partie  de  rbeUelie 
et  que  m6me  il*  Coosentirait  avec  peine  ä  s'unir  ä  une  republi- 
que  dont  il  ne  serait  pas  la  Totalitö.  cetle  disposilion,  dam  le 
cas  ou  la  persuasion  ne  pourrait  la  Vaincre,  ne  produirait  pour 
Dous  aucuD  d^savantage,  en  ce  que  par  le  departement  du  Moot- 
blanc,  nous  n'avons  que  le  Valais  ä  Traverser  pour  etablir  notre 
passage  en  italie.  L'isolBment  de  ce  paya  ne  pourrait  donc,  eo 
lous  cas,  6tre  une  grande  faute  politique. 

en  general ,  ]'6tat  politique  de  toule  Tbelvelie  est  satisfai- 
sant;  une  bierarcbie  constitutionelle  d'autorit^s  s'y  ^lablit  et  il 
suffira  d'une  surveillance  ordinaire  pour  que  les  interöls  de  la 
france  ne  recoivent  aucun  pt-^judice. 

Je  dois  vous  dire,  Citoyens  Directeurs,  que  des  copies  de 
Lettres  et  des  instroctions  que  vous  m'adressez,  circuleot  dans 
ce  pays,  et  notamment  ä  Basle  et  ä  Lauzanne,  le  citoyeo  La« 
barpe,  J'en  suis  certain,  a  ecrit  de  paris,  du  palais  direc- 
torial,  de  la  Salle  des  Drapeaux,  que  vous  alliez  d^cidpr 
ou  que  vous  aviez  döcid^  l'unit^  de  loute  L'belvelie,  et  qae, 
quelques  oiesures  que  prissent  les  generaux  et  Minislres  fran^ais, 
en  Opposition  avec  cetle  derniere  mesure ,  on  ne  devait  nulle- 
ment  s'y  arröter.  vous  iraaginez,  Citoyens  Directeurs ,  combien 
ces  comrounicalioDS  presqu'elrangeres  peuvent  apporter  de  d6s- 
tgremens  dans  rexeculion  de  vos  ordres.  • 

Je  vous  envoye  tous  les  tilres  de  creance  que  j'ai  pu  me 
procurer :  ils  soot  tres  considerables  et  porlent  dod  seulemeol 

No.  262. 

•)  ÜD(er  diesen  »  döclarad'ons  «  ist  ^ohl  das  Memorial  zu  versfehfo, 
das  die  DepuUrleii  der  Urkanlone  dem  General  zu  Händen  des  Direc- 
torioms  überreicht  haben.    Beilage  18. 
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sor  L'AUfMerre»  mais  &ur  d'autres  puissancss  Ulla« qiieL'MtricjM« 
k  <f  mirk  el  pliuMan  EUli  ^'AlUauiyie.  low  cm  türat 
fmaat  mu  dipai  qne  Je  fnU.cM^iiiffe  i  pafit  et  qne  le  «tpip 
laiM  GellleBiet,  mon  aide  de  eevip,  eet  ebeind  de  tttnreiUet  et 

de  reneUre  ä  Paris  eatre  les  roains  de  qui  voos  proposerez. 
Jeiivuye  en  ra<!^nie  tems  Tancien  Tresorier  ou  (iirecleur  de  la 
Honoaie  de  Ueroe,  actuelienieiit  (^ommissaires  des  guerres  Gea6- 
lai  du  Caalea«  ü  ae  Bemme  Jeeoer  et  peurca  veiiadooner  lous  les 
w— igninae,  eeit  mu  lealeretAoei  et  lee  Mjeie  de  lea  rdla^ür» 
ioitiar  le  aoaieiiiee  qui  eiualeit  i.la  «lOttDoye  daea  le  fre- 
ier, veoe  Tenrei ,  per  Telet  deal  je  ▼oaa  eovola  copia  et  dent 
ü  Toos  remettra  rorigioal,  ainsi  qua  par  lea  proces  Verbaux, 
que  les  sommes  troav^es  dan«;  le  Iresor  cadrent  h  peii  pres  avec 
ki  registres^«  j'ai  penaö  qua  vout  me  aaurkz  gs6  de  toiitea 
aaa  pi^caaliooa. 

Qeeiil  euK  aeiinee  doAt  J'ei  diapoad  peor  lea  Beaaioa  dea 
Tranpea ,  ellea  a'eleyent  ä  WfiOQ  Ut.  ti»  priiea  en  dem  foia,  aa- 
mille  linrea,  la  preoiere  Sata  et  400  aaille  Ii? rea  l'aetre. 
je  Yous  adresse  l'etat  du  pajeiir  de  la  divisioo  de  TarriK  e  d  iialie, 
piece  qiii  constale  l'extracUon  el  l'^mploi  de  ces  somnies  qui 
iaiiiasoel  lea  troupes  payöea  jatqu'au  15  GecmuMU  pceaent  moii, 
«amaa  vo«e  rem  ddaird» 

U  reatava  daaa  le  treaer  de  qaot  fn^venlr  ein  Beaoiii  dea 
troapai  qoe  commande  le  General  ScbeiMiibQrg  jusqu'a  ce  que 
let  eontributiona  qui  peuvenl  6tre  aboodaetes  et  dent  wow  reg* 
lert  /  le  montant ,  anivenl  pour  subvenir  ä  cßs  besoins  plus 
longlems ,  si  cela  etail  net  essaire.  ie  .«lurplus  du  Tresor  sera 
Uaosporlö  ä  Majfence :  j'eo  Jaisserai  Vordre  ä  moa  Succe&aeur. 

Je  voua  eoYoia  ausai  uQe%iouieiiclalQre  dea  cr^aoees  du 
fallen  de  Fribourgt  laot  aur  lea  babitana  du  pajra,  que  lea 
Etraegera  et  la  fraoee. 

Voua  reeevrei,  eo  möme  tema,  l'etat  des  boucbes  ä  feu 


^  »Edglalrua«  (da  trtser)  eeaet  Braue  daa  Sebalaboeh  oder  die 
»ifcHiiyeliuae»  wal^  ias  ScbatageaMbe  lag  und  eadi  Paiia  gaaaudt 
iirda. 
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*  priaes  sar  raoncmi:  il  coosiste  eo  293  pi^ces  de  canoo  d«  di* 
▼eis  caKbrea,  38  Obvtiar«  et  92  mortieft.  ie  Geoerai  dcke«^ 
borg  eil  oharg^  de  ref«tii«tloa  de  cea  piecee  lur  ImiiisgM  <( 
CafODge:  163  sont  deja  eYaeoiea^). 

P.  S.  Je  rom  einroye  ei-joial  13  pieeea  cottöes  comme  il  tiiil: 
No.   1.  une  h  iti  e  explicalive  k  ja  commuoe  de  Berne, 
a     2.  lisle  des  Hlecteurs  et  des  filunicipaax  de  Berne» 
a     3.  deoiandes  de  l'assembMe  Nationale  de  Zwiidi« 
»     4.  aoceplatioa  de  la  Conatitution  par  la  mtae  ateemMfe» 
a    5.  Esemplaire  de  l'arrM  poor  L'onlM  de  rbahralit. 
a     6.  Btat  de  rarliUerie  priae  en  Suiaae  (origliial)« 
a     7.  fitat  dea  seniniea  deK^r^ea  au  pajeur  de  la  difiaioa 

de  rarro^e  d'italie  (oiigiual). 
'    a     8.  Etat  des  caisses  publiques  de  Fribourg  (origtoal). 
a     9.  £tat  dea  cröances  4*la  tr^aoreiie  de  Friboarg  (origiaalj. 
a   11«  d^lar^tMw  relative  ans  denaiidee  an  coira  et  drapi 

faiti  a  Fribonrg  (erfginai). 
a    IS.  Etat  dea  cataaea  publiques,  Tr^aor,  nonaiet  Oreaneca, 

sur  TetraDger  et  magasins  de  Berüe.  (copie;.  le  Cito^ea 

Jtnner  vous  remettra  l'original. 
a    13.  Ji^xemplaire  d'uoe  lettre  que  j'avaia  adressee  det  U 

.Gommencenient  dea  boatilitda  au  pays  de  Vaad,  aa 

ezdenlion  de  voa  erdrea  et  dont  fafaia  onbli^  de  tou 

BDVOjer  Gopie. 

No.  263. 

Au  Gouvernement  provisoire  de  Zürich. 

Berne  5  Germinal  an  6«  (Ifärz  35.} 
Totre  tdle  a  adopter  la  Conalitution,  promet  qoe  bleolot 
cette  Conatitution  aera  Organist  dana  votre  Canton  eo  ee  qoi  la 

Concerne. 

Vous  me  demandez  des  exceptions  en  faveur  de  quelques 
patriotea  qui  elaient  dea  famiUes  privil^gi6ea ,  je  m'absüeos  de 

^  IN»  Veraeiebaiaa  der  Mab  Fimkreieb  abgelUirien  ArtUlerieMcka 
bat  der  Abdroek  diaaer  Hemmer  (im  Prdcia  poor  la  liartebale  Bram 
pite  Jaatiflealive  No.  10)  wohl  abaicbtlicb  weggetaaaen. 
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fWOMCT  pMMdift  'Pumml^lde  LegttUt^  lors  de  1a  Veri- 
iMliQD'de«  |K»iivoini  fnifrs  I00  priBcfpet  republieahw  el  tara 
Im  «fard»  f«flMp(r«iit  kr  V«rl«  et  le  patrHHianie. 

Je  vuuä  iixhorle  ä  ni3  paü  perdre  un  ioäluul  paur  i'organi- 
SaliOD  ♦*xipi*e  par  l  üde  (lonstitiitiorinel. 

le  ilooheur  du  peuple  oe  veul  pas  itajournemeDl  ei  rexemple 
6a  passö  Toua  apprend  qne  ta  Soanrerainatö  du  peuple  ne  peat  ' 
«Ire  iÜucoire» 

No.  26^*. 

Au  Cooseil  provisoire  du  ci-devaut  Comle  de  Badeo. 

Berne  5  Germinal  an  6  (MSri  25.) 
Ciloyens,  J'applaodis  an  z6le  que  you$  tenoignez  ä  liater 
le  bonbear  de  Tbelvelie  et  aux  Sentiments  d'amiti^  que  vous 

portez  a  la  .N.iiion  frjnt^aise. 

Je  vouä  envove  ia  Cons(itu(ion  que  vous  desirez  d'accepler 
et  les  divers  röglemens  qui  ool  rapport  4  L'elat  polilique  de 
L'beUetie. 

ne  perdez  pas  an  momeot  pour  donner  au  peuple  le  Gou- 
fernement  du  quel  aa  föliciM  d<^peod,  el  comples  sur  Tamitid 
et  restime  de  Ia  grande  Nation, 

Au  GoiivarMBMil  pro? iaoire  de  Lacerne. 

Berne  5  Gerniinai  an  6.  (März  2d ) 
dtojena»  le  moment  de  la  denocratie  belvelique  est  arrivö» 
toof  lea  Caototti  i'empreaaeQt  d'accepter  la  Cooatilution  de  Ia 
frpublique  baUeUque  une  et  Mhriaible.  Ilgnere  per  quelle  fn« 
lalild  Tous ,  qui  dtea  dealinde  *  derenlr  le  Centre  de  eefte  beu- 
reese  R^publique,  vou^  u'ä\ti  pas  eucure  volre  organisalioo 
CuDstilutiüuelle. 

Je  vous  eovoje  la  Constitution  el  les  reglemcos  differenU 
qui  j  00t  rapport.  la  grande  NaÜpo  n'atteod  qne  l'instant  de 
la  nie«  en  aclivilA  de  la  Conattlution  de  rbelvetie  pour  rettrer 
fct  tronpea  de  aon  territoire.  beureuae  eetle  graiid#  el  GeM«' 
rtofe  Nelioii  de  n'aYoir  d^ployd  fea  forces  que  pour  l'affraDcbia- 
ieiueoi  el  la  f^icitö  de  ses  bons  Amis  el  aiiies  de  Thelvetie. 

aict.  Awtkir  XU.    *  27 


418  Correspondaoce  du  G^nöral  Brune, 

De  roeltez  aucun  rejard  a  accelerer  le  bonbeur  du  peupie, 
ceux  qui  le  gouveroent  soot  loujours  respoosabies  des  maux 
qu'il  soufTre ,  mais  aussi  ils  roerilent  sa  recoDDaissance  en  lui 
donnaol  tous  les  raojeos  de  recouvrer  sa  Liberlu ,  et  cette  Li- 
beri6  est  deroand^e  ä  graods  cris,  les  republicains  oe  veuieot 
plus  d'ajouroemeat. 

No.  266. 
Au  Ciloyen  Jean  Lauener<). 

Berne  5  Germinal  an  6.  (März  25.) 
J'autorise  le  Citojen  Jean  Lauaoer,  n6  ä  Lensigen,  Bailliage 
d'Inlerlaken,  deroeurant  ä  Villersweil,  dans  L'oberland,  h  cioq 
lieues  de  Tijoun  qui  a  servi  long-leros  dans  les  troupes  fraD^ai- 
ses,  Epoux  d'Elizabeth  Gerber,  ä  donner  roon  nom  ä  son  fiU 
n€  le  2  Germinal  präsent  mois  (22  mars).  Je  cbarge  le  Citoveo 
Lauener  de  me  donner  de  tenos  en  tems  des  nouvelles  de  mon 
filleul  et  de  sa  mere  et  de  cboisir  pour  nie  reprösenter  ä  la  ce- 
remoniß  du  Baplöme  ä  la  quelle  je  ne  peux  assisier,  un  des 
plus  braves  et  des  plus^honnötes  babitans  de  son  Village. 

No.  267. 

^  Au  Directoire  Execulif. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (März  27.) 
Citojens  Directeurs,  Je  pars  demain  pour  l'arm^e  d'ltalie. 
j'ai  vu,  bier  soir,  le  Citoyen  Mengaud  arrivant  de  Soleure:  on 
allend  le  Ciloyen  Lecarlier  qu'oo  m'a  dit  ötre^)  votre  Commis- 

No.  266. 

1)  Johann  Laaener/geb.  zu  Leissingen,  Amts  InlerlacheD,  Sacer 
za  Wilderswyl.  Das  Bulletin  officiel  von  Lausanne  No.  67  pai;.  471 
giebt  über  diese  Palheoschaft  einige  Anecdolen  zura  Besten.  Eine  der- 
selben bedarf  der  Berichligaog.  Laueoer  ist  voo  keinem  Vogte  za  lo- 
terlachen  »vexirl  und  ruinirl<(  worden.  Lauener  und  sein  Vater  balleo 
1796  eioen  Wasserstreil  mit  dem  Fischer  Hans  &lühlimann  von  Böniseo. 
Diesen  Process  verloren  sie  vor  dem  Raihe,  hauptsächlich,  weil 
darin  unwahrer  Angaben  sich  schuldig  gemacht.  Möglich  nun,  das«  hi>- 
dnrch  ihr  Vermögen  einen  empfindlichen  Stoss  erlitten.  (Rathsmanual 
zum  14.  Jauuar  1797.) 

No.  267. 

Lecarlier,  Marie  Jean  Francois  Philibert,  ans  der  Picardie,  ge- 
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Jv  laiste  !•  Soiw«  daiit  le  fwnieiit  d»  IV>i^ainiatkm>  «sft 

ce  fermpfil  ne  peul  aniener  aucuoe  Trouble.  bauconp  de  peli- 
le«  dkputes  siir  les  Elections:  les  nns  interrefient  pour  dei 
iioiBnes  qui  aj>parteoaient  a  d^s  famtJles  regnaDtes  et  qu*iif  as* 
9«reiil  «Ire  daos  les  meilleors  pHntiptm,  d'antr^  ••'«llariD«»! 
j«M|b*m  i(oof*ir  que  ftedviiw  Trappe  Ici  p«opri6ti|lrai.  maia 
ii  •'caAve  paa  baveaap  da  ahaiew  daaa'oes  pr6Ceiitlooa  conCrat« 
m  v  «t  allaa  Be  podnral«iit  ici  «baipier  avea  L'etat  4|o'autaiil 
i^u  elles  seraitflt  irril^s  par  des  iiiO}ens  Elran^^'cs. 

les  Cantons  de  Lurerne  et  de  Fad^'n  m'ont  envoyö  des  d6- 
palatioos  pour  m'aDooocer  1  acceplation  du  projetcoastikilionnel. 

Jea  Moiiligiiarda>  dB*l'OI»arlaiid;  fian  d'avoir  im  eanton  ä 
eu  vioftMDt  joufiyHoaiapt  n'asprioMr  eoniliieB  ila  dpilriaDt  di 
lacoaBMfaaace  *  la  granda  Nattoo  ponr  Im  avoir .  ddlivate  d« 

PUisieut'9  Cautons  ont  d^ja  lenrs  administratears  et  la  corpd 
kgislatif  pourrait  6tre  asseniblee  au  jour  qui  a  6te  prescrit«- 

oo  va  faire  de  Dauveanx  effortf  pour  d^teroniier  ie  Valata« 
•I  las  dd|Mildft  i|oifl«FQt  VaafNa»  hier,  prda  d«  wai»  ati|ii.davaifBl 
sa  mdaai  i.  pana  s^onr  i%h  Inra  f^nsfüra  *U  Voaii  d«  papa 
poar  Qua  iDddpaodanca  parlicaliere»  relournent  poar  consullcr 
de  Boareau  leurs  commettans  afin  de  pouvoir  vous  porler  une 
resolulion  plus  cuufornie  ä  tos  d^sirs. 

Je  Yous  adresse  uo  £tat  de  la  caisse  Militaire  de  Fribourg. 


aaifeiiaa  Milgliad  daa  Caavanlat  dam  Adniliiit«al»r  daa  Baparlanaala 
dt  r^isaa,  irard  am  18.  MM  rmn  Diiaataffttm  aam  aOioawwdaalltafcBa 
CifBiiiagf  hn  dar  tanMalacliaa  Amiaa;lai^r  Mveia.tmaail. 

Baaa  Bm»  kiama.  dmIi,  an  ».  Mit»  Ute  afOMIa.JUbidaiia 
kiHa,  lat  alter  ftaaclilong  weüli. :   .  . 

fta  JiaoploiiHiaii  I  aaatliaifi  wr-waU  die  SialMibM0.d«r4Kiiagfr> 
itoaer,  acluDacfavollaa  Andaakaoa!  Alleia  maaeba  ladidea  iraieasidaiU 
«r  Mr«  daaa  ar  ilaidiaa  .dfe  aa.BM  «ad  aadaia  wo.tilallgaÜiBdcnea 
flifchna^pidHiiBWi  dar  <ittiaiala>  nad  liaiamiwiia  aiMr«  MAwg  m 


Im  VeriAcallMit  ieifm  M»wtMf4,  dt  Bmb  da  imIiim  a«kei4ii» 
mon  Succeif eor  Toai  en  Jm*  pMer  ta  v«tuilal  •!  v«m  yowm 
avoir  draillaaff»  datf  ransaifiiaaiaot  trAa  pfMatn  du  Cttoyaslaa» 

aar,  admioialrateor  d^s  fiaances  beraoises,  que  j'ai  fait  pirlir 
poar pari«  ai aot  hier;  \q  General  Scbawenburg  enverra  ä  Mayencd 
ca  qui  reatera  daos  ie  Treaor  apr^s  qu'ii  aora.^cdoT^  ia  JMaoia 
dM  troupae  fft'ik  aommaDde. 

la  CilAyra  ivmd  abaf  da  .BaAM&loa  daoa'kt  li«»pea  Va»- 
doitet  cottduit  *  paiia  lat  -froii  om  dte^fiMada  da  Baratt  ii  a 
ndla»  fannalla'  al  palü:  oaa  aoinaax  aont  -da  lailla  Boonia  al 
bieo  portauU.  L'olficier  conducteur  les  a  BapLüe  Steiger 
Wais  etc.2) 

Ii  n'y  a  xiea  ici  eo  objeU  ä'arU  ei  sciences  qui  puisse  tu- 
richic  hb  niparba  Muamii&  fitaiifaia,  capaadast  ii  asiata  A  la 
BlblloflM^a  qui  M  aoaa  k*  9eaUda  wkm  q«e  lea  avlm  aa* 
mwma  «n»ralittf  da  la  &piiaa,  d'a^Aa  ie  q«el  ob  lail  «i  at 
momant  a  Arau  ooa  carte  geograpbique  trAs  belle  et  trAt  dA> 
tetlida.  ce  i&iiaf  est  l'oeuvre  liü  P.  fiffer^).  il  existe  aussi 
daos  Ie  m^roe  ddpot  uo  berbier  du  cclebre  hailer  ^)  et  uoa 
gMde  quantit^  de  Maouafhia  fort  cwiau  aolr'aulres  uoa  abro- 
taqne  de-^oieaard»  plualaera  alaaaiqaea  gieaa  et  lalina  at  loa 
eeUeetfeDpanlr^AUe  edi|Mde  Vieu  Mleua»>^  nmvm  hnfASj. 


»Steiger«  —  oacb  daia  abcwArillgf^  Havp^  daa  aMao  Baaiw  aa4 
»Waiai«     eaeb  dam  laUlae  OberceaamaadaiUaa  dar  Waadtl , 

*)  Ein  PryflTerachaa  Baarelief  basaas  die  Bibiioibek  nicbt,  waUtbar 
aia  Meycrsehas.  Aaoo  1789  balle  die  Regierung  es  vom  RQnaller  aelbit 
tarn  Oeiabaiik  aHtaMra:  HattplaiBnri' lla|«r  «ar  vae  Aarane  da»  Bm* 
raüaf  unifaarte'daB  gaasa  Baraar  flaabgaMige. 

*)  Aaah  biar  M  ein  IrNiaB.  ^Daa  llailar*aaha  nArbariom  iaC  aa- 
«aielr  Mliaihek  Bichl  cögekoiiinctt,  aaadam  each  das  qpeeaao  Mmm 
Tode  voa  Kaiser  Joseph  angekauft  and- Mb  Bafla  fibebaakt  «wAlfr 
la  Bara  dagogee  wur  daa  HarbcriM  Tan  Saab  aua  ThuUf  iMtabai  • 
BAnda  aAbNa. 

0  Wadar  das  Baarabar  aaDBTeyaiL,  naeb  dae«irberiami  vaeBsili 
Mb  Mmrd^Gbneiby  eaab  dia  aodate-HaikMhrtBaedar  BiAIMMk 
alad  Bara  aataogen  wordaa.  Alles  erbielt  m  irahl  darünalaeAb  dM 
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soal  digoes  de  Ift  emiotild  frao^aite  ei  dei  rechei'ches  d«p 

»avants. 

Jtf  publie  aujourd'hui  unt  Lettre  d'adieux  au  peuple  helve- 
liqaa^),  eile  est  *  L'tmpressleii,  voua  eii  Irdaverez  ci-joiot  une 
cifii  «Mpraaerila»  js  9090  «Mvrer»  Citojens  Direcleun, 
iHat  ce  ii^uple  eat  bpn  et  wni  de  la  t.ib,ert6»  il  exia tait^  ,aifrlevl 
daoa  le  parlie  da  Nord  deä  pröventiona  qui  oous  etaieot  pea 
fatrorabies:  je  crois  avofr  reussi  h  detromper  ce$  braves  geos 
et  ä  leur  faire  aimer  aulaot  que  respecter  la  graode  Nation  qui 
leur  rend  la  Liberia.  Appenzel  seul  reste  eo  arri^re  et  ne  doDoe 
eocuD  Sigee  d'aaaeoliment,  je  oe  reseif  «ocuo  avia  qui  puisse 
oie  faire  jnger  dee  molifo  de  cer  sllance.  Appenzel  est  voialo 
da  L^autricbe. 

P.  S.  je  voQS  envoia  No,  1  une  DuplicaU  de  la  Lellre  qne 

je  vous  ai  expödi^e  la  5  de  ce  mois  et  que  doit  vous  remeltre 
)e  capilaine  (lu  ilemet,  mon  äidt  de  t^arap.  No.^  letal  de  la 
caiste  de  Fribourg*  No*  3  la  prociamalion  aux  Ciloji'eni  de 
Lbehrelie. 

An  Citojen  Guillemet  fide  de  eanp* 

toeroe  5  Germinal  an  6«  (M&ri  25.) 

Vous  partircz  dans  le  jour,  d^posilaire  d'noe  cai&se  de  pa- 
pipr  SfHee  de  mon  carliel  et  Ja  bände  de  papier  Sign^e  de  moi, 
voos  6tes  aussi  porteur  d'uoe  d^pöcbe  de  moi  au  Directoire.  le 
Comarisaaire  G^nöral  Jenner  de  Berne  vöüa  accqmpagnern  et 
¥Ooa  le  pr^aenterei  au  ]>irectoire  „  il  eät  porteifr  de  roMe|gae- 
~  — — — «—  •-    •     I  ■      I  ■  I 

es  Geineiode-  und  nicht  S|aal«gat  war.  Aas  No.  250  hierar  erbelU, 
d«M  Bern  «s  dioi  Resideulen  llangoortt  aa  daokeo  gehabt  bitte,  wenn 
et  UD  diese  Werthgegensläode  geliomiiieii  märet  Fftr  aolehea  WoU* 
«allea  sei  ihm  mit  dem  Abdruck  der  Zeicbnuag  ^elahot,  die  e»  ven 
ficb  selbst  biolerlasaeo.  BeilaKe  Ne.  19l 

^)  Laut  des  Henistafa,  da»  am  Sahloaae.atabt,  die  kk  4mBmA 
aiebl  eingetrageae  No.  W.-  Wir  galieo  aio  ato  Beila^eidiok  M 


422  .  Corref|i(HidaMe  de  tUttMi  lliiMi,. 

Au  chef  de  BaUilioQ  DumoMlio» 

'ÜrdoDoe  au  chef  de  bälailioo  DamouliD  de  la  18*  1/2  Bri- 
gade de  se  reodre  de  stiite  ä  I.yon ,  pour  affaires  de  Service» 
presse ,  et  d'Elre  reodu  ä  Home  dans  huii  jours« 


Jc[iiior  berichlcl  über  die  Aei&e  nach  Pari«  uud  die  Siellaai  ■ 
GoiUemetj  im  Memorial  voo  1802,  wie  Tolgl: 

»Ich  reisele  nun  gleicheu  Tags  und  zwar  auf  solche  Art  ab. 
»dass  ich  mich  nicht  frei  glauben  sollle.   Ein  Wagen  wurde  vor 
'*  "i  »daslfanplqaarlier  gebracht,  in  denselben  setzte  ich  mich  mit  dem 
•  )••  »Aide  de  camp  des  Brune,  Guillemel  von  Besancoa,  und  Dieiiiett 
«BlMÜeateo.  Wir  Mireo  anter  dem  Begttil        •  Rosertp,  m 
Milli^SEeÜ  gegen  Iferlen  ood  Jougne «  allda  verliessen  oas  fit 
s  immer  nnterwep  abgelösten  Husaren.    In  dem  Wagen  hilmA 
»sieb  eine  Kiste  mit  mehreren  Siegeln  vermacht,  ood  die,  wiekk 
9 nachher  vemommeD,  die  .<^eniljcben  Maoces  von  Bern,  Solo- 
»Ihoro  ood  Freiborg  enthielt. 

»Nach'SV^  tage»  irare  hi'Parls,  und  gleielieo  Tags  slelltinicfe 
»  Goillefliet  dem  ^floltiscben  Direcli^inm  vor.  Mao  fragte  nkh  vcr- 
'  yschiedeoe  gewOholiche  Sachen  iher  die  Schwell ;  allein,  mnm 
•  »ich.dvaeie,  davco  wartoeiDe.lM^.  ' 

Blas  B6lel  d*£8pagna jB  Paris,  .bnHiodiger  BegleitoDg 
aOaillamft,  der  oeh^  jnelaeai.ZImipfr  ^ahUfff  ood  aail  mir  tfiet, 
»verlebte  ich  mehrere  Tage ,  ohne  daaa>mlch  die  Reiae  oad  awii 
»AofcolhaU  bis  hiehin  elvaa  gekoatet  hSlle;  deon  Gaillemd  be- 
»aaUle  fikr  Altes; "'Ntan  forderte  dieser  A^de  de  camp  michaai;  asl 
»Ihm  ao  dem  FInaozminisler  BanMl  an  gehen.  Bei  diesem  mrls 
'  y|ah  hlMäh  enpfangan  ind  evblalil#  dt^iianwNM  KMe  mN  dm 
«  TMato  iolar  aeteeoi  SchreltaiaclM.  Br  spraeli- vM  all  OM*  Ibsr 
»dan  aheoiaKgen  Flnanmnlaod' ton  Barn,  fragte  mich  «egm  dm 
»GrdaKcei  nad  eh  üb  Uabatgabe»  au  omefaebnü««  im  SM» 
»seye;  da  ich  non  verücherlt,  daaa  ieh  dm  helBe  Geiwll  amk 
.<»  Wian  hllle,  ie  enMeab  ea  atehv  nnd  iwf  lü'  Bagehwn  baNüs 
»«r  aMh  -wM  ilBalair'MNanMA.c  •  • 
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•  •  <lfo.  STD. 

Ao  Cilojen  Junod. 

Berne  6  Germioal  an  6.  (März  26.) 

fl  eft  ordoDDö  au  chef  de  BalailloD  des  troapet  Vaudoiaea» 
le  Gitojen  Junod ,  4e  prendre  loulea  lea  meaurea  nieeaaairea, 
povr  faire  coodaire  ä  paris  dana  k  meoagerie  lea  troia  oura  qui 
soot  daos  les  fossös  de  Berne,  il  ne  fcra  prendre  aucune  ralioo 
eo  route,  atltfitdu  qtie  les  frais  sont  pay^s  d  avance  <^  Berne. 

il  pourra  requ^rir  une  Escorle  au  Besoin,  aün  que  ces  ani- 
■aiu  De  aoieol  oi  ^puliUs  oi  fiospoisonn^a,  ou  mönae  iaefaös. 

eo  coiii6^y«D<e  Itf  «tttorilö»  eivilea  «l  liililairet  iODi 
Uea  de  pr4ter  eaaiflaooe  et  aecoura  au  Cilojea  Jaoed  pour  qe'il 
poiaae  renpUr  la  aiaaioa  qui  lai  est  coofiöe« 

P.  S.  les  Mintslrea  de  la  Police  el  de  L  iulerieur  äoal  in» 
struiu  du  präsent. 

Ne.  971. 
Att  Hloialre  de  la  Goerre. 

Berne  6  Germinal  an  6.  (MUrz  26.) 
La  cooduUe  sage,  la  Bravoure  constanle,  et  lea  mojens 
ÜBilairea  deplojifta  par  le  Cilejcn  Täubin  qui  a  nee  pari  diali»- 
fnla  iaoe  *'tTl'im  d«  Bonaparie*  Tordre  qae  eet  eCKcier  Mablit 
«tee  anecia  ^na  kratea  iaa  eceaaiena ,  L*anilU4  de  \%  Iroope  et 
le  beioin  qite  la  75*  deaii  Brigade  a  d'uB  ebaf  eapable  de  ren»- 

pUcer  le  Ciloyi-Mi  >Maupr;is  lu uinentanemenl  abseiil  par  inaiadie, 
ia  cooduile  Brillaole  qu  a  tenu  ie  Ciloyen  Taubin  ä  l'aüaire  de 
Gaaiinei),  lea  demandea  dea  Generaux  de  la  diviaion, 

Ko.  271. 

*)  Da  /u  Uuiimiiiien  gar  keine  „Aflaire"  Stall  fand  (Nr.  169  Anm. 
1  Düd  Nr.  172),  so  zei^l  das,  wie  selbst  im  Felde  die  Auszeicliuuug 
dieses  oder  Jenes  Militärs  ofl  nur  NN  artelspiei  ts(. 

Taubin  war  eine  Zeil  lan^  PLilzuotimiandafil  ai  ßeru.  L'cber  ihn 
berichtet  das  Maaual  der  pro\  j^orischen  Kcuicrung  zum  20len  MSrz  in 
eiuem  Auflragc  au  den  OberälkriegscoiumissAr  Jcniicr: 

„Auf  die  der  provisorischen  Kegierung  gethano  Anzeige,  dass 

pder  fraiuobische  Pktlimajor  Taubiti  wünschte  mil  einer  Rutsche 

tttod  Pferden  bescbeukl  zu  werden,  begwaiUgel  die  proviaori- 


481  Comfpoatoict  dv  Q4mM  BniM» 

Telf  §onip  Ciloyen  Ministre,  Im  molifii  mW  il^Umia^ 
a  Bomroer  eet  officier  chal  Brigtil«  ;provitoire  CoBoiaaiiBt 
la  75  ^/i  Brigade  de  BaUille  en  attandaat  qua  la  justice  du  Di* 
rectotre  ait  confirm^  celle  nomioation.  ie  vous  prie ,  CÜoyca 

Miniitire,  de  lappujer  de  tout  votre  z6ie  oitliuire  et  Civi^ue* 

No.  97S. 

A  i'aide  de  camp  Pastol. 

Berne  6  Germioal  an  6.  (Ifftn  S6.) 

OrdoDoe  ä  i'aide  de  camp  Pastoi  de  parlir  aujourd'litti  da 
Berae  pour  ie  rendre  a  Milao ;  il  eat  ebarg 6  dea  B^ipagei  et 
de  la  eaifee  de  mea  d^penaea;  il  Veillera  ä  ee  qu'lle  narcheet 
ioaa  bonae  Eacorte;  loirtee  lei  Autoritte  llllilairea  abeiroaf  I 
•ea  fequialtleiM  ä  eet  Effet.- 

Aus.  adiuini$traUoo§  de  Sarioe,  et  Broje. 

Berne  6  Gamiaal  ao  6.  <Mira  9S.} 

I.e  Ciloyen  Chunrd  ,  pt^re  de-  Faimllp,  peu  forhm^,  vieillard 
reipaclaVle  par  d'aocieos  Services  faiütaires  et  doiit  le  palhe- 
liame  a  £dal«  daaa  cee  derkiiera  <6aia,'<eat  neaiii  Di rectear 
dee  Sela  da  Caaton  da  Sariae  et  Broye  vaoa  lui  aa  ei- 
padierex  la  kfCTel  el  loi  doanerei  lea  laetruetioBi  q«|  aoat  lala- 
fif«i  4  celCa  foaeltoa  et  qoe  jmim  jugeres  propraa  A  aaialiaiei 
Celle  BraDcbe  de  L  adtuiuislraiioD  publiqae. 

Ne.  37%. 

Au  CommisAaire  Ordonoateur  Bourgeoia. 

Baaae  B  Genaiaal  aa  6.  (Mif«  H) 

Le  Commissaire  Ordonnateur  Rourgeois  ponrra  ordonnancpr 
uoe  aomiDB  de  cioquanle  mille  i.ivrea  4  preodre  sur  ia  caiss« 
du  pajeur  feli<;ian. 
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No.  276. 

ll«m  •  tewriMt  «i  C  (M lit  16.) 
L9  CvanoiiOTir»  Or^oimilvtir  fbr»  Temw  d«  (Mpot  d«§  mIi 

nne  Soniroe  de  ciuquante  mille  Livre  dans  ia  caisse  du  pajftnr 
ieiitkan,  pajear  de  la  i'**  IHvisioa  de  L'armöe  d'ilalie. 

l<fo.  276. 

Au\  Electeurs  de  Sarioe  et  ßroje  Montenach  et  Vondweidz.  , 

Berne  6  üermioal  an  6«  (llArz  26.)  ; 

Cilojens,  L'arräU  qui  exclul,  poar  une  attote»  de  ioutef 
foBctiona  publiques,  lea  iodividos  qvi  forinaiest  tat  coBäeil# 
oljgarcbiquea  de  Tolre  Gaoloo ,  a  M  coaunaodä  par  Tint^r^ 
general.  il  fallait  prdserver  le  peuple  de  Tioflueoce  des  cidevaiU 
olj^arques  et  s'assurer  qii&  le  pouvuir  ne  relourDerail  pai  entre 
les  mains^  des  eonemis  de  la  Liberty,  riol^röt  Qäaörat  neaur 
■oitt^i  et  la  jusfiop  la  plus  rigoureuae  exigeol  quelques  excep- 
liom  eo  faveur  d'boiDaiea»  quf,  par  des  Verlua  el  des  UlenU 
bies  eooaatf  de  te«a  las  bebiUMia  du  Ctelini,  oot  maritö  d*etre 
Siparte  d^  la  dasse  de  ceax  qui  araieot  usurpö  rautoriM.  les 
Oilojens  Montenach  et  Vooderweidz  sont  dans  le  cas  d'Excep- 
lion  dont  je  vous  parle:  le  preroier  a  servi  de  aes  luroieres  et 
de  ses  Conseils  la  cause  de  la  Liberia;  l'autre  ja  Servie  de  son 
srileur  et  de  ses  lalenls  mililaires.  j'ai  eu  occasion  d'apprecier 
soe  Patriotismen  et  il  est  Teea  Souvenl  a?ee  le  Citoyen  Due, 
Tna  de  tos  plus  estimablea  CoDcilojenSy  m'enlretemr  d*objetk 
qei  inlereesaient  le  'bonheur  du  eanton  el  de  toule  la  Suisse. 

d'apr^s  ces  Consideralion» ,  je  vous  previens  que  J'excepte 
(onnellt  ment  Ics  Ciloyeos  Moolenath  el  Vonderweidz  de  Tex- 
elusion  proooncöe  contre  lea  Cidavanl  Cooseillers.  en  conse« 
qMMe  ila  p«ii?eiit  jouir  pleineinent  de  Ifiira  droits  de  Citojen 
et  naplir  tottle»  loaeliMe  qoi  lew  BefaiMd  etMfiAee. 

Au  Directoire  EiLecutif. 

Berne  7  Geripinal  an  6,  (M^xz  27.) 
Le  Gilojea  Junod  cbef  de  Batailloa  daae  Um-,  (Nvpü  Va»* 


i26  ^ Correspondatice  du  Gön^ra)  Brune, 

doises,  qui  s'est  cbargö  de  conduire  au  jardio  des  Planlei  ä 
paris  les  Irois  ours  que  Tolygarcbie  Dourissait  dans  les  fots^s 
de  la  Ville  de  Berne  comme  Symbole  de  sa  puissance,  eit  re- 
commandable  par  des  Services  Signales  rendus  ä  la  republique 
fran^aise  pendaet  L'exp^dilion  de  Suisse*  ii  u'eai  rendu  digoe 
de  rint^röt  que  vous  lui  Temoignates ,  il  y  a  prös  do  3  mois, 
par  un  arr6(6  formel  qui  l'arracha  des  Cachots  de  Berne  1). 
toujours  avec  Tarm^e  fran^aise  ii  a  d^ploy^  a  Neuenek,  a  Fri- 
bourg  et  a  Guroine  un  Zäle  et  un  Courage  qui  lui  cot  m^ril^ 
le  grade  de  chef  de  Bataillon  dans  l'arm^e  Vaudoise.  depuii 
la  prise  de  Berne,  son  palriolisine  n'est  pas  restö  oisif;  il  a 
däcouvert  ä  interlaken  dans  l'oberland  une  partie  du  tresor  ber- 
nois  qu'il  a  fait  rentrer  malgrö  les  menaces  d'assassinat  que  lui 
faisaicnt  les  partisants  de  Tolygarcbie.  Je  vous  prie,  Cilojeai 
Directenrs,  d'Encourager  ce  bra\e  homme  en  donnant  de  jastes 
Eloges  ä  sa  Conduile. 

No,  278. 

' •       A  M^  de  Beville,  Gouverneur  de  Neufchatel. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (März  27.) 

Je  regois ,  Monsieur,  les  procös  Verbaux  et  enquöles  qae 
Vous  m'adressez  et  qui  sont  relatifs  aux  excös  dont  se  plaiot 
la  famille  Juood,  il  parait  comme  vous  en  faites  l'observalion 
que  lout  se  reduil  ä  des  menaces;  mais  comme  ces  menaces 
pourraient  avoir  des  Suiles  facheuses,  je  vous  prie,  Monsieur, 
de  continuer  vos  soins  et  de  preserver  de  toute  acte  arbitraire 
les  personnes  qui  vivent  sous  volre  Gouvernement,  je  vous 
renvois  les  deux  procös  Verbaux  qui  sont  minuttes,  parceqae 


No.  277. 

')  Junod  war  als  Aufwiegler  auf  neaenburgischem  Boden  verhaRel 
und  nach  Bern  ausgelieferl  worden.  Hier  enlhielt  man  ihn  elwa  Ii  litt 
lang  im  Bu  rg  e rsp i  tal e,  also  keineswegs  in  einem  Kerker.  Aber 
sobald  das  französische  Direclorium  davon  Runde  bekam,  ergoss  ti 
sich  in  Drohungen  gegen  Bern,  die  denn  schon  am  2.  Februar  1798 
Junod's  Freilassung  bewirkten.  (Rathsmanual  und  Tenlsch  Missiveo- 
bach  No.  105,  pag.  431.) 
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fM  Cribofimis     Maleol.bMaife  tk  mtikmnm^m^ceii^  aifaire 

maMl«oiMi4  4b  d*!!!!!*»  :mi  .«^l#%iiMft.  4i      p»f  ä  jto 

eralt        d«irotr  des  ^BMVMMens ,  po«r  la  lunlil^r  l'lMiMidlcld 

ei  la  francbise  de  votre  rorrespondaoci: ;  agreei,  Aluo&ieur,  ies 
IfAoi^Diige«  de  ia  coiisi4eralioo  la  plus  ditliogu^e«  ■  ' 

Wo.  879. 

Au  Minisire  de  la  Guene. 

Beroe  7  Gerninal  an  6.  (Alfirz  ä7.) 
Je  remel«  aujonrd'hojr  le  tonun^bdefMof  de  fieroe  au  Ge* 
neral  Sebaweubtirg,  demetii  je  partirai  pour  die  rendre  ä  Milan, 
d^eormais,  Clfoyeti  Minfstrtf»  l'lielvelie  n'oflVe  pittir'qu'ao 

aspect  Fdvorabit';  liiMne,  Soleure,  Basie,  L'argovie, 
Raden,  Zürich,  f  'oherland,  Sarine  et  Broye  et  Ife 
Lern  an  meUeol  eo  acliviU  la  cousliluUon»  le  resle  Viendra 
peo  k  peo. 

le  mauvemeet  de  Ja  1**  diYiaion  de  L*arm#e  d'ilalie  a  com- 
meeed  le  S9,  pour  se  rendre  ä  Lyon ,  la  Troupe  Marchera  saoa 

Sejours,  j'ai  Tait  donner  au  payeur  pour  i^arriör^  et  la  iolde  coti«* 
ranle  de  celle  dnision  jusqups  el  conipris  le  15  Ciermina!  prä- 
sent mois,  la  somme  de  neuf  rent  rinqiianle  mille  Livres.  j'ai 
fait  doQoer  au  coiomissairt»  Ordonoateur  pour  les  subsistaocea 
liaL'araide»  Sauf  cenboursemenl  Sur  les  coniribulion»  ia  fooinie 
de  den  Cent  mille  ,U.Mr«a« 

Linleiiltos  du»IKeeeloire  et  la  Votre»  Gitoyen  Miniatre,  etant 
ipwIeTroope  Wve  s«r  le  pays  i),  cel«  iiera  fort  fädle»  puisque 
les  cootributions  peuvenl  aisemeot  cöuvrir  toutes  les  depenses. 

Ke-  tnu  . 
1)  WMehe  Malsleffaebafl  die  frantfleMien  Geoenile  oed  Cemmlieire 
^  denn  m  ttaen  HaadelMn  ide  ebne  die  Aetfem      darte-  aslglen» 
eqiibl  «eh  ena  Mi^nder  «teile,  die  RMüre^e  Berieht»  an  den  ffnana- 
ttiaiiler  Beami  vem  IT,  Deeember  im  entheben  Ii«: ' 

»le  deia  ajonter  Icl,  eihlyea  Mioislre,  qee  le  Cemmiasaire  dn 
»GoMrnamenl'ütfn  äeoendd  de  Ui.«Mol<lre  b  pies  eOcnee«... 

»Bn  nafdant  -dwi  dtape»IUen-<Ma  dtrf-eew  ieM|ifelles  o«t  -M 
»teatonndee  lea  iMde  de  rSeNdlin^  et  etf  metaiaaäntlfiidtneMi 


mon  cbef  d'Etat  major  a  du  vous  faire  parvtoir  IViat  de 
L'arliiterie  et  celui  de  soo  Evacoatfom  le  chef  Brigade  dar- 
■liiksrie,.!«  Ciloyen  fAulIri«,  est  cbargö  de  «eile  ^p^mUon» 

«rm^  en  iUlm,  Je  preDdrii  «Mtac  l«i  *MsiirM  m^mt^tm, 

r^goltere»         niVlail-  fort  difieü»  wi»  mtnqoafel 

d'elat  najor  ialelligeos  et  abligö.  de  faire  presque  Uml  fw 

moi-möme. 

No.  280. 

Au  Comnusaaire  Ordonoateur  Rouhiere. 

Berne '7  (jerminal  an  6.  (März  27.) 
Voua  metlrez  ä  ma  disposilion,  Cjlo^en  Ordonoaleuf,  U 
SoiDope  de  quatre  eenfs  mille  Livrea  pmr  döpeQsee  secrcUei 
.lloMl  je  reodrai  Gompte  «u  Diredoire.  / 

No.  281. 
Au  GöD^ral  Scbawenborg  t), 

Berne  7  Germinal  an  6.  (Mira  27.) 

Cilojen  Generali  Les  poiiils  qiii  m'onl  paru  las  plus  impor- 
tans  d  occuper  pour  mainleoir  la  Tranquitit^  dans  le  cantoo  de 

»d'apposer  mes  scelh'S  sur  les  porlcs,  il  m'a  inis  a  couvert  de  lou- 
»fes  crainles  el  'le  lout  srrupule,  el  par  ce  moyen  tps  fomh  oul 
appliquds  atix  besoins  de  l'arnK^e  ;  ils  onl  rn^mp  >ei  vi  a  four- 
»nir  3  iniüions  h  rexpöJiliou  de  Bonaparle  ,  t.'.on^dOü  ir.  pour  la 
»soUle  arht^re  de  rarmee  d'Italie,  iod6pendammciil  des  iOO.OOO  fr. 
»envoy<^s  ä  la  Cisalpine,  el  cepeodanl  nous  iious  sonimes  souleoui 
»peuüanl  pln<  de  huil  roois;  la  cavalerie  a  cl6  retiionlee,  rarmee 
»eoli^re  a  die  aiimenlde,  habiltee,  sold^e,  sans  qn'i!  pn  ai!  coul^ 
»un  seul  denier  a  la  röpablique :  eile  a  ai^^nie  de  quoi  se  suffire 
»»pendaol  quelque  tems ,  (anl  par  ie  restant  en  caiftse  que  par  c« 
^,  »qu*Ofi  peul  eiicpre  lirer  du  reslaul  h  payer  des  conlrihudoiis  qo* 
Ms'i^läveol  4.4,772,yi9  |.  Ii  s.  1  d.  xaivaül  ie  hnrderjiu  No.lt 
(Pr^cis  pour.te  Manmheie  Brune,  piöce  jaslifitalive  Mo.  21.) 

No.  2.13. 

*)  Schauenhuri; ,  Alexis  Heinrich  AaloQ  Ballhasajr,  geborea  am  31. 
Julius  1748  zi;  HeUemer  im  iy[u>el  -  D^^partemeot ,  enlaUinoiie  eioem 
•dali^hea  Ge»«|)lecible»,tcat  U^aiire  nU  tailaa  Begiaaeal'Fiiafii  darcii- 


OoniaiaiidaDt.911  Cbef  L'avmto  de  Suiise. 
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U»,  LAosaiip«r  Yirfrdii«!  ^ajefte»  ll(Nr«l#  ^liiiM««r| 
Laupin  et  Prlli^apf.  je  4«ii  Toneejeiiler»  GileyeDlSettertI) 

que  j'a»  eu  uno  crande  conlianc«  dans  les  Bataillüus  Vauiiois, 
lesqiieis  ont  Tiil  cant;urpement  le  Service  avec  les  Iroiipes 
frMfaises,  J  ai  lout  iieu  de  ^e«aer  .iiite  vouii  «urex  j^iac  ieuf 
conple  U  nAne  opinioD  el  que  yooi  aWM.par  es  aMil  peli 
|«.friDfiaii  omtoiiiiaf;  dam  $ariM  al  Braja  al  la  Lanai»  ü 
fMt  poarlaal  Sarvailler  ava«  Miio  lae  aBtiratu  4a  B^.  Giots.* ' 
Lee  Geaeraux  MuUer  at  llaaiot  ai'aTaieal  fwM  quelquet 
Iroupcs  qu  lU  uie  redanUiDUiiüi.    ie  iicoerai  i^uugel  que  j  avai^ 

lief  ilarii)  <Jie  süh.iKeroeii  Grade,  vv.uti  dann  Al.ijoi  iiii  Ilegimeol  Nassau 
und  «(tält-T  (.«»iimiaiidaul  desselben  ,  sowie  Lu<l wii,'sril(er.  Beim  Aus- 
biudic  der  Revolulioii  bekannte  er  si(  h  /u  dereu  Gruadsälzen ,  und 
wurde  R:hon  17tt2  zum  Brigadegeneral  nnd  Chef  des  Generalslabes  der 
Armee  dei  Onlrums  unter  Kellerniann  erhanul,  mil  wefrher  or  hei 
VaJmy  focht,  in  der  gleicbeo  fitgenschafl  diente  er  daraui  unlor  Ht'ur>* 
BooviUe  bei  der  MoseUrmee,  die  er  oach  der  LrhcliUML:  /um  DiM^ions« 
general  am  3.  März  1793  sogar  3  Monate  lang  selbfi  befehligte.  Ver* 
dächligaogen  und  Unfälle,  wie  z.  B.  bei  Pirmascu^,  zogen  ihm  l'nter- 
sochuog,  Verhaftung  und  Gelangniss  in  der  Abtei  zu  Paris  zu,  voraus 
ihn  erst  der  9.  Therniidor  befreite.  Anno  1796  erhielt  er  wieder  ein 
Divisiooscommando  unter  Scherer  in  der  Rheinarmee ,  und  schlag  am 
18.  September  die  OesterrcMier  aas  dem  überrumpelten  Reh!  «uruck. 
Bild  daraaf  ward  sein  Chef  Kriegsroinisler,  aod  ihm  verdankte  er  dea 
fealUü  ibar  daa  gegen  die  Schweix  von  Norden  her  eperireode  Corps« 
Nadi  Brünens  Abreise  Obergeneral,  nusste  er  die  blutigen  Befehle  dea 
iMraeCorioms  gegen  Schwyz,  Wallis  und  Nidwaiden  vollziehen,  warda 
aber  in  Dee.  1798  darch  Massena  ersetzt.  Er  leitete  nun  die  Parma- 
fieo  des  19,600  Maaa  atarfcan  Hlklfscorps  der  Schweizer  eio,  und  gieng 
imo,  lom  Qaaarrtliapaelo^  eniMiiir/aaeli  fpankrelek  sarlek,  '^a  ar 
vaa  Bm  ao  ta  Straaaborg  reaidirte.  In  dieaer  Sieltaog  IM  Um  dta 
■Mjaaraüoo,  wMm  ar  tkk  aa^alA  aMeMoss,  uad  Ibf  4areh  Bat- 
kaaaig  wmä  RaorganiaMiea  aenoUadMr  Gatpk  ateh  einige  Plw» 
WMe,  <«ailr  ar  CjoateWaiai  der  Elwtatagfod  aad  Cuamwidwr  d«a 
iaiwigsordaaa  «vrdi«  dadaaah  dea  UnodeH-Tegen  «eise  RetfäHaarbMA 
Wt  üiffb  aiat  Im  gapiaai>ii  mi  aar  afbnai  Gate  m  MWHbMü  ta 
IMaialaaaa.  <Blograpfaia  aatvanita  aadmiiia  al  aiadwab  Taai.  #f » 
pag .  W.) 


IM         .  OMTstj^oMtaiM  da  Q6a^il  Dmtr» 

»lypellö  de  Caroline  a  Laii/nnne  va  relourner  IT  ion  premifr 
poalei  it  esl  &out  le&  ordrei  du  G^n^ral  Massot.  je  dois  vom 
dir«  qv^n  Btsoio      bra?«  offlmr  seco» drall«  vas  operatiMi 

lia  übtf  dltol  major  d*aHillerie  vim»<do«iMra  li^at-d'fft* 
eoation  d«i^ioli«8  h  fi|u  faMe  aor  Caroigo  et  deativftes  poor 
Grenobie  et  ßesan^oo. 

Je  vous  adresse  quatre  imprim^s,  ie  1^^  de  l'orfrantsalioii 
de.la  republique  Rbodainquet  le  2*  de  la  forroalloii  du  Goii* 
vanidai^ot  profUirire  de  fte^ne,  ie  8*  la  fornatkia  d'ime  Re- 
imbKqoe  belvetiqad  et  le  i'-eat  on  avia  qai  «neeDee  la  nmmou 
de  tous  las  cantoos  daos  une  Seule  republique  uoe  et  indivisible. 

Je  vous  adresse  aussi  deux  copies  certifi^es  de  deux  Lellm 
du  Directoire:  elles  conliennent  des  ordres  donl  LN  xciufion 
vous  concerne  maiotenaot.  je  vous  doone  avis  auisi  qu'il  a 
dressö  procös  Verbal  deL'£Ul  deaCaisaaa  publiqiiaa  de  ßerae: 
le.£emaiiaaaire  Ordoimateur  ? eua  ea  remettra  dea  copiea  «igadai 
de  lui.  Tova  verrei  dana  rnne  dea  Lettre«  du  Dfreetoire  qua 
je  vooa  adreaset  qne  las  fonds  inventoriös  sont  dettio^a,  1.  aai 
d^penses  des  Generaux  en  cbef,  ä  la  solde  des  Iroupes  e(  que 
le  reste  doit  dtre  envp^^e  ik  Majeuce  daos  1^  caisse  du  pajfetir 
GöD^ral 

Voici  la  suiUe  des  döpeaaes  qiie  j'ai  erdonetea»  950,000  Liv.  it« 
«D  deux  feie  po«r  ie'pajemeat  du  eorpa'd'amide  Veoattt  d'llalia 
j  «ooiprla  L'arrierd  dea  soldes  et  le  cdurant  juaqu'au  15  6ar> 
mioal  present  mois,  200,000  Lir.  ts.  tnfses  ft  la  diaposition  da 

Commissaire  Ordonnaleiir  pour  la  subsistanre  des  Troupes  sauf 
a  en  rendre  compte  el  n  ölre  rembourse  üur  leg  contribulioos 
qqe.  yous,£la^Urez.  d'^gr^s  las,  ordcea  du  Dira^leire»    j'ai  aa 

.  Dieser  a  o  g  e  ]i  1  i  c  h  e  Raat  baataed  in  S,0t6^Xiv.  ts.,  die  einer 
späteffD  WeiMDg  de£  üireoforiains  vom  2.  April  gemSss  nicbt  f&r  die 
Bbeioaraiae  oach  Maios,  soodero  flir  die  » Armee  von  £o|;iand<^  oach 
Lyoo.gefBbrt  wurdaa»  wd-»ear  am  11.  und  12.  April  auf  11  Waceo, 
wafur  44  Pferde  reqqiiirl  vaaeo.  (Schstacootersoebaagsacten  A  No.  6S 
oDd  69,  ScblttasrediiMOg  von  Roubitee,  Aabaihi  iMUgib.  201.  Ift-.aad 
HelTetiflebe  AooaleQ  No.  4  pag*  19  ) 
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Mira  dfipof«  dtt  406^000  ti.  ü.  qM  j*««poiUi  «rae  M  dont 
je  reodrai  comple  au  Dimltira« 

dana  toua  laa  aaa ,  Citoyao  Ganaral ,  comma  11  eat  Ms  pos- 

sible  qu'apres  mon  d^part  des  intriganls  pr#lendenl  s'auloriser 
de  mes  ordres,  je  vous  d^rlare  que  je  n'en  ai  (ionne  nur  im  qui 
De  »oil  StgQ^  de  moi  et  tf/d'fa  coos^queoce  je  d^savoue  tout 
ceux  qui  oe  seraieot  pas  revelus  de  cetle  fprinalilö. 

J'ai  eoToj^  ä  paria  par  an  aide  de  aarap  lea  litrea  d.a  crtoo- 
tt$  dy  Gouvernement  de  Berne  Sur  fea  ,ditfereolca  Gouverne- 
meatt  de  l'europe.  TadiDinistraleur  des  fin^inces  de  benie/  IIb 
r.itojeo  Jenner  a  accompagn^  mon  aide  de  camp  ä  Paris  pour 
üünner  au  Diretloire  des  reoseigneiuenli»  snr  ces  creances, 

il  existait  a  Berne  une  caisse  appell^e  caisse  du  Pajs 
de  Vaod«  ronsiderant  les  grandes  depenses  qu'a  fait  ee  nou- 
Tein  c^nlOD  auquel  le  direcloire  a'ioteresse  particuUeremenU  j'ai 
ordonai  la  remise  de  cetle  caisse  ä  aon  gonvemement^. 


^)  Es  geschih  diese  dorcli  folgenden  Befehl ,  woven  eine  Copie  erst 
sack  abgefasaleoi  Vorberiehle  im  AreUv  aufgefonden  werden  Isl: 
»Libatid«.  .  IgaliiL 

»R^pubUque  fraa^se, 
lAn  OuartieiwfMr^  de  Berne  ..ea  5  Genninal  an  0  de 
la  R^pabliqne  ane  el  indlvMble*  . 
»La  fidadral  Bfine  Gcvaunandanl  ei  Gkef  da  ramiAa  franntfs* 

«M  UalvÄlia. 

'  »4o  Citayaii  Bagalu  la  Harpe  CamiasiUre  da.  ^99» 
de  Vand  et  sas  CeBeinns« .  < 
»QleyeB,  je  voas  donne  avis  que  prenaals  an  Irls-gaande  cen* 
»sid^raliea  lea  d^nses  failea  par  le  Pays  di  VauU,  je  Vena  diarga 
ade  Vena  amparer  paar  le  GovremeaHNil  de  Lansanaa  de  la  Gaiasa 
»aenm«  k  Barae»  Calsaa  da  Faya^da  Vand,  qaiaat  antra  las  mataa 
sda  Citeyen  Gingins.  Voas  Vena  ferds  reedre  conle  et  la  randr^s  k 
»vaa  Cemmeleaa.  laa  acelea  sant  d^fik  aar  eaite  Caiaset  Je  vens 
»aalbafiaa  k  las  laTcr*  U  pr^seala  aaerirä  da  iMaejasttlaaliva  aa 
»CHeyan  Gingins,  paar  la  ravisa  da  aa  Calsaa.  • '  « 

<i«$.)  (SIgnd)  Bmne.fi 

Kraft  dleeea  Befahls  Mindjglan  die  .lemaaiiieliea  Abgaefdaetan 
Um  WeIsab-Sac|kaUBa|slav  ^en  Gingina  den  Baal  der'Segwpnlen  «al« 
Mbca  Slandeseasse  noil  Ls.  Is.  47»357.  Der  Hanptbeliag  yaa  Is,  Is.  lOMi 


•t  dei  domesliquei  fttif«nt  mp%M99%  '  ' 

! ' .  No.  m  .   ■  ■ 

Berne  7  Germinai      6.  (MSrz  27.) 

CitojeD'Gön^ral»  apr^i  avoir  Eoiploy6  tout  let  moyeoa  de 

coocilialion  avec  L*elat  de  Berne,  J'ai  recoonu  que  la  fraocbitt 
o'ötait  pas  la  Vertu  des  Olygarqiies,  il  a  fallu  repousser  Jeurs 
aggressiüQs  par  la  force :  dos  disposilions  Miiitaires  avaient  ua 
81  graiid  Eosembie  al  Jea  Troupes  de  dos  deux  corpa  d'arm^e 
elaieDt  ai  Braves  que  la  reaiatano«  la  plua  opioialre  a  dtd  aeule- 
ment  roccation  d'un  Triomphe  de  plus :  les  Oljgarquas  onl  €iit 
Valacus/  nous  aorioos  pu  dispoaer  du  pays  Soumia  maia  pe- 
DelrC'S  des  principes  de  Liberia  qui  animent  le  directoire  frao« 
^ais,  nous  avuui»  fait  uoe  conqutMe  bieu  plus  douce,  c'eat  Celle 
des  coeufs  des  babitana  d'belvelie  i]. 


war  vor  deoi  5.  Mira  iQ*a  Scbatigewffibe  depooirl  werdaa,  und  M  udt 
diesem  den  Fraoaesen  in  die  Rind»«  die  Um  der  Waadl  niehl  aorftck- 
alellleo.  (Reebnuo«  dea  Seckelineislera  voo  4ilttgioe  vwr  I.  Jauuar  Ins 
Eode  Hart  1798,  pag.  Ii  ) 

^  nvf  um  da  pMi«,  fo  Btrft  »Lsiaiwil«  «MaanC,  bilab  kmm^ 
Wega  »reapeclirt«,  aondam  wuiila  van  daa  Fraeieaeo  ndt  den  Mise- 
ronda  bebiadtgal.  (IMMvaa  ScMusawsebawag,  MMk.  •  Afneerwrd« 
Eianabmeo  No.  42,  4S  aad  4II>.  Arnieoeaasen  gab  ea  mebrere.  fiiaa 
vaa  Uf,  ta.  tS,a00  baliad  aieh  in  fichatse.  INea«  erUell  die  Varwal- 
laogskaBaer  am  1^.  Hai  aarftek.  Ob  die'  Uebilgeo  geraltel  wurdeu, 
Ist  aiebt  ta  armilieia  gewaieo.  I>fa  Erspantoieaaaa  der  DleuaCbolco 
adar  Dieuaieaiiiiacama  dagegea  bliab  wirklich  arnngetaaCal. 

Ko.  Mft. 

1)  Vea  dieaar  »Hartaaeraboraag«  leglaa  bald  dia  iMagw  vaa  Sah»- 
dallBgl  aad  Mbaalbavia,  fom  llarga  oad  SMea,  toa  ftalbberg  mmI 
Slaaa  ein  zum  Himmal  aebreiaMlaa  laagnisa  abl-  Aber  uasar  Kdakbar 
bleibt  aMi  gMab«  Jabrbnnderte,  Jabrlaoaeada.  »Malta  (GaMi)  hjrbar- 
» boliea  ad  nae  laudli  aaqUidealiaaam  oKoramqiie  coalamfam  jadaBi. 
alllaaeaa  pwwtaraa  aoai  ar  alafl  ingleiqaa  aiagaralataa*  ala.  (Diadar. 
BM.  V  tl.  Irmal.  tat.)' 
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lieos  oot  Temaig»^  de  ne  forum  ^'om  Seale  •!  aitoa  Rd|Ntb« 
lique  Denocraltque  el  Repr^sealalife.  * 

Le  Caoloo  de  Leman,  eelui  de  Sarine  elBroje,  celai 

D' o  b  f"  r  hl  r)  d  ,  celni  de  Ii  e  r  n  e  ,  celiii  de  Soleure,  celui  de 
liasle,  teliii  dö  L  a  i  i;  v  i  e  ,  telui  de  Baden,  celui  de  Zu- 
rieb et  d'aalrea  nommeal  leura  4^fMit6f  au  Corpa  Legislaiif 
Saivaal  la  eonalitiilioa  qu'ila  oal  aeceplde^  Loceroe  na  tardan; 
paa  am  danle  a  aiiivra  rexami^ln  qal  lui  a  M  domd»  leUn  cai 
Ml  OfMaInn»  Cilagraa  General»  ai  Je  craU  que  daaamaia  t» 
pr#9enee  des  troopea  fran^aiies  auffira  pour  eonlenir  lea  Mal* 
Ttilljnts  qüi  Voudraienl  eulruver  la  formalion  de  la  Uepublique 
beiveiiquti.  votre  Sagacttö  dans  quelle  dtrectoire  a  une 
jusle  conüaoce,  vou»  a  £iit  du  raste  asaea  eeaaailra  la  Öitua- 
tioo  daa  £aprila  d«  paja  qaa  vaua  eoniiMUDdea.  le  paaple  na 
deaiande  qu'a  naua  aunar  el  lea  trUlocralaa  ne  aoni  plaa  aaaea. 
fiaito  paar  raaialar  ü  L'elan  de  la  Liberld. 

Ea  parlant  paar  L'ilalie,  it  m'eat  biea  deux  de  peaaer  que 
vouä  vDiujrez  bien  correspondre  avec  mui  el  me  dünner  dtä 
nouveiies  du  boü  peuple  qu«  vous  aiiez  reodre  lieureux»  • 

No.  283. 
Au  Conaiissaire  Ordoonateur, 

Berne  7  GerMiaal  an  «.  (Min  fl7.) 

le  Commiss^in»  ordonnuteur  en  rhef  Uouhiore  retfrera  da 
Tr^or  de  Berne,  confurniemeol  au  proc^s  Verbat  de  oe  jour 
«aa  Saama  de  303^100  livrea^)  paar  eonpleter  oelle  de  mei  d^ 
peaaea  aeerettea.  il  ne  fera  parvanir  eelte  Saama  par  la  mayan 

Ne.  28S. 

*)  Seilte  heiaaea  f09,SM;  deaa  tea  den  400,<M>  La.  la.,  wetehe 
Breae  Ar  geheime  Aosgabaa  Yerlaagt,  hatte  er  besagen  lM,<Ot«  Die- 
ser Imham  aiefaf  sich  non  dareh  die  ganse  Cemplabilllll,  ebne  dasa 
er  irgend  jeaiaed  anrgelallea«  geschweige  dann  berichligl  worden  vire. 
Den  ntchl  heaeblelen  Verlast  von  200  Fr.  erseltle  Boobtöre  dem  Ge* 
Bsnl  dareh  efaea  Liebesdienst  ? eo  mehr  als  acblbonderiCiehem  Werlhe. 
(?ai^  Na.  SBS  An»,  f 


des  o^gociations  cbez  des  bsnquiera  en  Lellres  d'Ecbaoge  »ur 
MiUo  9U.  d'auUes  ]>Uce«  d'Ualie. 

No.  284. 
Ordr«. 

Berne  7  Germinal  an  6.  (März  27.) 
Le  Citoyen  Caselli »  negocianl  ä  Bern«»,  est  charg6  de  se 
reodre  daos  les  BaillMtg«!  iUlieDS  ei  d'y  faire  connailre  le  pro- 
jet  d«  eoDflilalioB  qv»  plusieurs  caaloot       adopl*  mmI 
VäTfM  q«i  reMit  tonte  L'balvelie  en  «m  06ule  «t  lltee  Ra- 
poblique. 

il  Eipoaera  aus  aatorit^  at  aus  babltaai  let  Avaatag ea  qoi 

resullent  de  re  changcmeot  pour  les  üaiUiages  qui  forment  ua 
eanton  et  qui  doivent  jouir  de  tous  les  droits  de  souveraineli 
nelant  plus  soumis  au  Gouvernemeol  de  ieurs  Voiaioat  >^  l^or 
nppellera  qu'ils  etaieoC  Sogats  et  qu'ila  Sool  librea. 

la  Cilojan  Caselli  praaaara  L'anfoit  4a  dapuM  m  eorpa 
Laipstaltf  balraliqua,  iiobtanraia  laa  manoauvres  qu'ao  Bniploja* 
Mdl  pour  ratarder  la  rag^a^ratian  da  cas  peuples,  manaaimaa 
qai  Viendraieol  principaleiiu  nl  de  quelques  Etrangers,  fraD|;aia» 
Sllisse<i,  DU  ctsalpins  arisJocralPS  et  refugiös. 

il  ae  reodra  a  Como,  aux  froolii^res  de  la  Cisalpine,  reodra 
compla  an  Geoöral  da  Brigade  Chavalliar  du  rasuUal  da  aaa  9b- 
sei^atiana  al  il  lut  danMndara  lasjaalructioaa^illariauraa  dont  il 
anra  Baaoio. 

daar  tontaf  iea  eireonataneaa,  la  Ciloyaa  CaselK  Cera  coo- 

uailre  les  iuLentions  genereuses  et  puisaantes  de  ia  Uepubiique 
fraacaise«  de  la  Grande  Naliao« 

No.  285. 

Au  Citojren  LeCartier  Cororoissaire  Natioaal  pr^s 
L'arfli6e  d'halv^tia. 

Berne  9  Germinal  an  9.  (Mlrz  SB.) 
Ja  vous  adresse  Iea  diyara  Ref^temena  qua  j*ai  faita  dana  ea 

pays  suivant  les  circonstances  et  les  ordrt  s  que  je  recevais  du 
Direcloire:  les  deux  derniers  sonl  la  reunion  de  Thelvelie  ea 
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CoMMiMdMt  es  CM  W^m^  ^  Mmu.  4» 

aoe  seuie  republique  uoe  eC  indivisibie  et  m««  Adieux  auuL  Ci* 
Ujw»  6%  1/Mf«|j#.  I»  peopU  «Mtae  M  bm  H  eoBfianV  T«ua 
l'«B0Mrot  aiMoiMt  mx  priocip«!  ito  LiJb#r|A  qiii  dmant 
tifcr  soD  Bonhear.  jo  eroit  qu'un  des  graodt  moyaM  de  Coo* 
vwtfr  Im  SainM  la  LiborlA  6*tft  d«  faire  aliaor  et  Eftimer 
et  de  respecler  la  pnrole  donnöe.  les  manUfifiiards  suul  repu- 
(es  les  plus  Briives  et  les  plus  francs,  ils  nous  airaenl  baurotip, 
iis  eilt  piaol^  l'arb|re  de  la  Libertö  et  aceeplö  la  CoosUlulioa, 
il  ÜMl  lea  liaoager,  oar  ila  mI  na  gMd  aaeattdani  aw  todl  Ui 
pifa.  avae  da  la  fraaehlaa  ai  ^el^aaa  di^arda  to«!  Ibmk  la 
aaa^adla  daa  caaurai  alla  Taut  biaa  ealle  d'aa  Tarritoina» 

J'al  laitta  Arait  daaffiid  eomaia  Li««  da  la  reaidenea  pra^ 
visoire  de  L'aalürile  iNadODaie,  car  Lucerne  m'a  bien  etivojö 
dire  par  des  d^pal^s  qu  elle  ailait  acceplei  la  Conslitution ;  mait 
atila  acceptalioo  ne  m'est  paa  eocora  parveoue  et  il  oe  seraii 
fu  paiitiyia  d'£4ablir  daM  a«  Liau  datlaiUL  la  Gaalra  d*^ 
GaararnaiiiaBt. 

la  C—iaa  da  Harne»  da  L'obarlaBd,  du  Leaaaa»  de 

Sariae  et  Broye,  de  Basle,  de  Soleare,  de  L'argOTie» 
de  la  Turgovie,  de  Raden  et  de  Zürich  ont  acceple  la 
CoDstitulioQ  iielvetique,  leurs  depiites  se  rassemljlent  a  Arau  le 
dix  da  present  mois;  peu  a  peu  votra  ioflueoce  rammeoera  lea 
lalna  Caatona  auL  prlaicipaa  EtabJia»  aiaia  ja  croia  qua  la  pra- 
NBce  dca  Aroiaa  ntaia  na  tooa  8ara  plua  «lila  Booa  un  niiiia* 

i'al  iait  da  L'oberland  un  Cantoa  1^  pareaqoe  eela  aiSilUii 
eeloi  de  Berne,  20  parceque  les  mootagnards  ainsi  S^parös  tiO 
recevrüul  plus  une  influence  funeste  et  qu'ils  uul  paru  le  desirer. 

J'ai  eovoj^  ä  Paris  par  ua  aide  de  camp  les  Creances  de 
fi^^  aar  laa  aatraa  Etats  de  L^aurope,  le  Citojen  Jeooer  qai 
a  aacoBi|^agnd  non  aide  da  camp  donoara  au  Dlraatoira  toua 
lü  reaaalititaaaona  ndeaaaairae. 

la  Tresor,  la  MoDnaye  ebaolres  depots  d'argent  ont  atd  In* 
Tenlori^s ,  L'ordouDateur  vous  remellrd  les  copies  Legales  dei 
procis  Verbaux. 

J'ai  disposö  de  Neuf  ceot  cioquaote  mille  Livrcs  pour  la 
Pajanani  da  L'arriöri^  at  du  eaoran(  da  Solde  da  A  la  colomia 


Venne  de  L'arm^e  d'ilalic.  plus  deux  ceiit  mille  LWres  Ditses 
A  Ii  4Bipoeilk>ii  4e  L'or^onateiir  |iptt#  let  S«Mae»«e»i  ee«f 
lettboommeMt  fnr*lM  conltiMioiii  «et  Motie  CMfil»  a  w<w 
a  ^al  de  drait#' 

1*«!  «uteri  14  le  Gearerneaieaf  de  Berae  a  dlffotcr  A'mm 
soiume  de  deux  cents  miila  Livies  puur  ie  lueuie  ubjel  el  sous 
ra^mes  conditions. 

i'ai  demande  quatre  cenU  railte  Livres  pour  mes  d^pense» 
partteulieres»  aiaia  ja'Bjmnt  re^  qae  oent  quatra  wmfji  aeise  oiilla 
■f&  ovat  livraii),  JIbI  iaiiad  ardi%  A  i'ardonaaleaf  da  »a  §dn 
parveafr  d  anon  qi'iartier  Gaa^ral  aa  italia  la  GoaiplaBiaBl  da 
cetfe  setnoie* 

Lors  de  la  prise  de  Fribourg  eiilevö  d'assaud  pour  (irali- 
flar  la  Troupe  qui  n'avait  coromis  aiifun  piiiage,  le  G<^n^ral  Pi- 
geon  imposa  aux  Oljgarqiies  uoe  conliibution  de  cioq  ceoU 
üMle  lifraa;  je  la  radalaia  ä  Trais  eaaia  milie  el  ja  Mia  ^«e  laa 
gritificalioos  oal  did  failea • 

la  aa  aa»  abaolaiaaatiM  da  ea  qot  eanaaroa  Saiaara*  f  ao^ 

Nq.  285. 

0  laat  Verbal,  abgedmekl  als  No*  18  der  pikea  jqsUficatiiree  da 
pr^s  poar  la  Ilar6ciiaie  Braoe,  erbeb  der  Ordenoateor  Boobiftree  an 
S7.  Mira  aas  dem  Sehatse  »deox  mitle  qnatre  vfiagt  eaxa  eaeee  el  de- 
»mia  d'er  en  ttageti^  el  Irois  a aea  d*er  aieaaeyd,  aiOnte  ^alelr 
»aaaeia^kle  eeal  qaatra  viafit  teSaa  adlla  eis  caal  aaa  Urtmj»  Ifaa 
machlan  die  Geldbarrea  alieU,'xa  den i«  Bardeiaa  v^ai Mira 
aqgegabaaea  aabr  afadligao  Pretee  vea  9#  I4v.  Is.  aaf  die  Ooae  Ciie 
ward  ia  Fraakreicb  xo  Liv.  99.  S.  S  aasgemttBKQ  gaax  geaaa  die  firag- 
liebe  Somme  voa  Liv.  la.  199,691  aas.  Die  drei  SScke  gernftaateD 
Geldes,  die  Brone  darüber hinaos  bekam,  mQsseo  eise  eiae  Zagabe 
gewesen  sein ,  welche ,  dea  Sack  nach  Jeaner*a  Berichte  Tora  19.  Mira 
m  nVs  Mark  berechnet,  aaf  S20Vs  Mark  eder  ii?»  la.  178,990  aoslei« 
gea  mocbie.  Diese  Anschauung  wird  nolerslQUt,  eiaaneits  durch  Jeap» 
Bar*s  sehr  besUmmle  Angabe  (Note  zi|  Nr.  221),  dass  die  Goldbar* 
reo  des  Schatzes  allein  wirklich  den  Werlh  von  Liv.  Is.  199,99t  ge- 
habt, anderseits  durch  die  Thalsache,  dass  der  Goldsteck  woria 
sie  trornndeo  wordeo,  der  SchalzcootroUe  aafolge  im  Ganzen  Liv.  Is. 
376,755  enthalten,  was  der  Addilion  von  Lir  ts.  11)6,601  and  LIt«  Is* 
179,989  oaheiQ  eatspriehL  (PrMs,  pl^  jaslif«  Nr.  4^  9  aad  18.) 
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liais  de  vous  dire  que  fribourg  a  fouroi  uo  etat  de  iioaoce  ri- 
diciile»  je  Tai  eovojö  au  Directoire. 

Boo  tnceMfleur  a  regu  de  moi  let  iustraelioDS  eiteotiellM 
da  Directoire  et  je  ne  doute  pai  de  son  idle  ä  lea  remplir« 

Je  Toya  dirai,  Citojen  Goinniisaaire,  ee  que  j*ai  Berit  aa 
General  Schawenburg,  je  n'ai  doon^  que  des  ordre«  sign^s  de 
moi.  je  d^jsavoiie  ceux  qui  ii'uiU  pas  relle  authenticit^ ,  celte 
declaratioo  rne  parait  utile  pour  d^jouer  la  iMalveiilaace  s'iJ  est 
posaiöle  qu'elle  a'e&erce  ear  lea  aoiis  de  ia  patrie  et  de  Ja  Gloka^). 

*)  Geoeral  Bmae  reiate  am  28.  Mira  om  S  Ubr  NachmlUaga  Tau 
•Mi  ab  t  —  in  eiaer  Kalielw,  watoha  er  dem  Bdiallh^iaen  iren 
bata  hatte  wefaekmea  laaaea,  and  die  voo  mitgeflkbrlam  Golde  aad 
Silber  ao  beacbwerl  war,  daaa  xoalchst  vor  deo  T|iereo  schoo  die  Achae 
brach.  Sein  Weg  gleog  aber  Martea  nach  Lauaanne.  ^tlier  nahm  er 
iBttitn  die  Haldigoagen  der  lemaniachen  PalHöteo  (flübll.  olT.  Ne.  iü 
p.  ealgegea,  and  ferlleaa  daan  anf  inmierdlarder  ReTelnIton,  dem 
Kriege  aad  der  Fremdherrscball  OheHieiirle  Mwela. 

Seine  nilittriMhe  Hiaaion  erbte  General  Sabaaeabord;  die  peliüaeha 
Id  dan  ArmaecommiaaSrea  xa.  Dieaea  Satrapeatham  inaagnrirte  Le- 
ctriier  aan  gleichea  28tea  ll|rs  mit  dem  Maaifeate  «betreffend  die 
ichvaiierieehe  Goaatitalloa.  Ea  folglea  die  Erlaaae  wegen  der  Kriegi- 
tlciam  n  a.  w.  eiaer  eaipdrender  ala  der  andere.  (Tad  doch  war 
dat  aar  Klnderapiel  gegen  daa  Gebahren  aeiner  Naehrelger  Rapiaat  and 
Kaabi^l  Zum  Mitgliede  dea  Ralbea  der  Alten  eraaaat,  begab  aieb 
LecarMer  achon  In  den  eralea  Tagen  Maili  wiadee  aaeh  Paria,  wafd 
bald  daraaf  Mlaiater  der  Poliael*  dam  GeDaralooaiaiiMir  ia  Belgien» 
bebria  aber  von  da  in  honer  Zeil  kraak  aarOclL  nnd  alfrb  aaboii  1799* 
(Biogr»  aniT.  anc*  et  med.  Snppl.  Tom.  71«  p.  80.) 
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218  ä  plusitiurs  cunirnunes.  — 

219  au  commissairc            en  cbef.  — » 

220  a«  coeioiiasaiffe  Geoerai  des  guerres.  ^ 
a«  GauveraeBeftt  ProV«.  de  Fnibourg«  ^ 

Itt  A  la  MoieipaKld  d'yverdUD.  — 
9Bft  moL  avlMilte  aelaailea  4uteot  at  baa 

Valaie.  — 

236  aux  autorit^s  de  St.  Maurice.  — 

237  RegiemeoL  i  ■-  — . 
^  Ordre.  -  — 
nb  att  ooainiaiaire  Oed'*  et  au.  cbef 

d'Etat  major.  — 

W  an  €eae#al  Sebaweubdff .  ^ 
AK  ä  lassembUe  Nationale  du  Cauloo  de- 

Basle. 

2S7  au  cbarg^  d'affaires  Meogaud.  — 

W  paaaepoit  paar  ia  Gilojea  buberU  — 


4M 

929  am  MrttriMf  totaelkt  d«  caoloo  d« 

Zofieb. 

2^   aux  autorilös  actueiies  du  canton  de 
Turgovic. 

831  aux  ölecteura  du  oantoo  de  Sanne  el 

S38  au  resident  HaDgourki 

S33  au  foaTeraeoient  aetoel  de  Benie* 

234  au  resideol  Deeportes  ä  gen^ve. 

238  au  Corps  6lectoral  de  6ariae  el  Broye. 

Sl  •  i  239  au  resident  Dtt[perlef  ä  Gen^ve. 

—  -  240  Ordre. 
— '  —  941  au  General  Sebawenbnrg« 

—  —  949  an  Diieetoire  Bxeentif. 

—  —  243  au  Direcloire  Executif. 

22  2      244   aux  citoyens  de  lous  les  caotoDS. 

—  *    —      245   au  gouvernemeot  de  Beroe. 

—  ^      246  au  commissaire  General  Roubiere. 

—  —'    947  a  M'.  BeTille  gevrernenr  de  Nenfchatel. 

23  3     94B  an  Gonverneinent  nctael  du  Vaiala. 

—  —     949  au  GouTemement  actuel  du  canton  de 

Zuric. 

— >•    —     250  au  CommaDdaDt  de  la  place. 

 —      251  Nominatioo. 

—     252  ä  I'assembl6e  Natienaie  da  eantoa  da 
Basle. 

—  ^     953  aux  auloiMds  du  canton  de  rObeiland. 
^      —     954  au  gonrernement  provisoice  de  Berne. 

—  —      9155   au  caatOD  do  Targovie. 

—  —      256   aux  auloritös  du  canton  de  Solcure. 

24  4     257  au  commissaire  ea  cbef  de  fierae  Janner« 

—  —      958  ordre* 
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Für  gelreiie  Abschrift  vom  Originale,  welches  Herr  L  

von  P  .  .  .  .  der  Slaittskaii/.Iei  von  Bern  zur  Benutzung  in  der 
ScbaUualersucbungsaDgelegeoheit  bat  zustellen  lassea» 

(L.  S.)  NamfiDS  4«r  SU«tskutlei: 

.Der  Slanliiebretbor  —  SUattarcbiiar 
M.  ym  tttfl#lef. 


BeIIa|geii«L 

DieisleW  des  Marsehalls  Braue,  mit  einigeD  biografhisckci 

Er(({tazutgei. 

-  1]  Aus  dem  d  Pr^cis  poiir  Madame  ia  Mari  cb&Ie  Biuioe 
cootre  le  Steur  Martainville,  v.  10.  AoUt  1819. 

Piöoea  jaiüiicativaa  No«  I. . 
AffeUm  Mm 
da  rexsaorMrarie  d^BIal«,  d«  G«m«meneat 

Galerie  da  LovTra.  Concaniai^  le  Ilar6ehal  Bum. 

Le  12.  üctobre  1792.  —  Nomine  Adjulant-Gön^ral  Gbef  de  Erigide. 
18.  Aoüt  1793.  —  Nomme  General  de  Brigade. 

17,  brumaire  an  6.  (7  Döceoibre  1797.)  Goubriuö  daos  le  grade 
da  Gao^ral  de  Divitioo»  auquel  il  avait  616  proma  par  Ia 
f6n6raLaft»slMf  Tam^s  d'lAaye»  Bettaparia. 

SS.  MW6ia  an  6.  (If .  Haimar  1796).  —  flMaid  Am^aaaädaiir  da 
-la  R6p«bllqae  Fraa^aiae ,  pröa  la  roi  daa  DanL-Sicilat  (a'a 
pu  reiuplir  celle  miäsiun.) 

S8.  Nivöse  ao  6.  (17.  Janvier  1798.;  —  Cbargö  d'entrer  eaSuilM 
a  la  töte  d  une  division  de  l  armee  d'iialie. 

18.  Vaatösa  an  6.  (8.  Hart  17&8.(  —  Noainid  G«B«ral  aa  chef 
da  rarm^a  d'Ilalia  (ranpiaad  an  Siuaia  par  Id  gMnl 
Bchawasbourg.) 

S^.  VeatOse  an  6.  (14.  Mars  1798.)  —  Loi  qai  döclare  que  rir> 

iD^e  en  Suisse  a  bieo  merile  de  la  PaUie»  e(  lettre  du  l>i> 
recloire  au  iieo^rai  Brune,  oCi  il  eat  dit:  »Le  üirectoire 
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Conpi#idi|D(,  f«L  Ch^t  L*4ml^  ^  S^uisse.  449 

»10  dMail  des  affurcf  brillantes  dans  letqnelles  l'arm^edoat 
>le  cMnMdenieBl  vpus  est  «opfi^  vieat  4'itlacliar  «p.dom 

•  Fran^ais  de  nouYeaux  rayons  de  gloire. 

oLe  Directüire  s'est  mupressö  d'en  faire  pari  au  Cqq* 
0seil  (lei  Cioq-Cents,  et  vous  verrez  j^r  J«s  oum^ros  ci» 
DjoinU  du  jowroai  iiUituld  ie  Kedacieur,  que  attr*le«cJiain|ib 
le  CoBseil  en  •  Mmoigod  aa  saiiafactioa  4  raurmde,  par  une 
idaaluÜQA  qui'ddclare  ^*aUe.a  biatf  sMld  da.la  palNe» 

»Lea  serviees  aignalda  qiw  voas  veaes  de  raodre  ft  la 
H^publiqne  vous  appeileot  h  im  eu  rendru  de  nouveaux  dans 
Je  Coilini«tudt.'iiit3ul  de  i'arfuee  d'lLalie.  11  ^^»1  fQitaDt  que 
0  vous  vous  reodiez  pour  cet  oUet  ä  Milan  eU.« 

U«  Gensinai  ao  &  (3.  Avrü  1796.)  Lettre  du  Mirectoii» 
Gdadrai  Bnma,  aioai  eoagna:  »  Le  Direcloira  e^dculiC  a  ^e^a» 
»CHojcf  ftdadral,  4es  ddpdchas  par  leaquelUa  vous  Ii»  avaa 
•raadu  aoaipta  da  Tas  daraiftrea  apdraliana  4  Barne»  ea  qua- 
»Iit6  de  O^oöral  eo  cbef  de  l'arniee  d'Helvetie.  II  a  rt'cunnu 
»le  pairiolisme ,  la  saj^e^se  et  le  zele  qui  caracleusenl  loiit 
»ce  que  vous  fuites  dans  Texercice  des  fon(  tions  qni  vous 
»sont  confiöea.  LeMiaialre  de  ia  Guerre  est  cliargö  de  vous 
»eavojer  une  armiire  an  nom  da  Directoire  ex4cutiC.  Elle 
»sera  paar  voua  lyi  tdttoignage  de  la  satiafaction  du  Gon* 
»▼ernemeet ,  pour  lea  serviees  que  voua  a^ez  jusqu^dpr^sent 
»reiidiis  a  la  llupuliiiqije,  et  un  gage  de  ceu\  que  vous  con- 
öliiiueiez  de  lui  rendre.a 

9^.  Veodeuiiaire  ao  7.  (15.  Oclobre  1798.)  —  Kommd  G^aöral 

en  ebef  de  Tamide  Fran^iaa  ea  Hol  lande. 
4.  Ilivdsa  an  8.  (S5.  Ddcembre  1799.) — Nommd  Conaeiller  d*BU(» 
Präsident  de  la  seelion  de  la  Guerre. 

91.  lllvOae  an  S.  (14.  Jan  vier  1800.)  —  Nommö  Cammandant  da 
Tarmfe  de  I'Ouest. 

U.  üeisidor  ao  8.  (3  Juillel  1800j.  —  Nomm^  General  en  chef 
de  la  seconde  arni^e  de  r^serve. 

S5.  Tbernidor  (13.  Ao9L)  —  Nonmi4  Gdndral  en  chef  de  rarmda 
d'ltalia. 

■tat.  AMy^XM.  29 


IM  GorrespoiHiMi««  ilil  eiMHl9km^, 

i6b  GeraiB»!  ao  0.  (99.  Mari  1801.)  ^  Cmpth  dtof  TEtal^Mt- 
I    jor  d#  rarml«.  • 

Frvetlddr  an  10.  <tl.  8«pftembr«  im.)      PfomfD«  Anbai» 

fiadeur  de  la  R6piiblique ,  pr^s  la  Sublime  Porte. 
9B.  Flor^al  an  12.  (19.  Mai  180'».)      Nommö  Mar<^chai  deitm- 

pire  (peodant  son  arnbassade). 
18.  Plaviose  an  13.  (i.  F^vrier  ISOS.)  — -  Noman«  Graod-Cordai 

•  de  Ja  lagian  d'flonttcfur. ' 
144  FroQlidur  an  18.  (t,  Septombre  1806.)  —  No«Mi  QdaAfal  w 

ebef  d«  rarmAa  de  Beologlie. 
2*  Jour  compl^roentaire  an  13.  (19.  Sepleinbre  1803.  i  —  Nommi 
I  •  au  Commandenient  du  corps  d'armöe  de  r^serve  qui i'^leodra 

de  la  Somme  ä  l'Escaiit. 

17.  Man  1800.  —  Nommö  Pr^iideot  du  College  tiectoral  dad«- 
partenieat  de  TEstaiit,  k  Gand. 

18.  Ddceoibre  I88C^  ^  Nommd  Gottteroeor  dea  ViRei  Aaitelh 
ques,  el  ehergt  du  bloeat  de  TBIbe/du  Weter  et  de  la  Omei)* 

9)  Biographische  Notiz. 
Brune,  Goillaume  Marie  Adoo»  geboren  am  13.  Hai  1781, 
m  Brives  la  GailJarde ,  Im  Bdpartemeni  der  Corrtee war  der 

Sohn  eines  Advocaten,  und  schien  dem  nemlicheo  Berufe  »idi 
vvidmen  zu  sollen.  Als  er  hielür  jedoch  nach  Paris  gesebicki 
wurde,  zog  ihn  die  Typographie  so  an,^das$  er  sich  bald  ait»> 
schlieaslich  damit  beschäftigte,  wozu  der  |^ilzel,  die  eigenen 
Geitleaprodocle  an  den  Tag  au  fördern»  nicht  am  wenigttea  bei- 
trug. Er  kaulle»  aobald  er  es  vermochte«  eine  kleine  Drockerti, 
and  gab  1789  das  Journal  G^n^ral  de  la  cour  el  de  la  ville  heN 
aus,  das  eine  ziemlich  aristocralische  Färbung  halte.  Allfif! 
sowie  die  Ke\ oludon  kecker  aufzulrelen  hepann,  scbios^  er  suli 
derselben  yahediogl  an,  und  trat  sowohl  in  die  Naliooalgardt 
als  in  den  neuerrichtelen  Jacobinerclub.  Diesem  lieb  er  aoa 
iQr  alle  Machinationen  und  Unfugent  die  derselbe  berTorrief,  setst 
Pressen»  was  tmJabrl791  ihre  Versiegelung  und  sogar  Brase*! 
Verhaftung  zur  Folge  halle.  Indess  gab  Ihm  Oaaton'a  wacbiea* 

Lies:  Trave. 
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CoBipMiiH  ta  CM  L'mM  IIa  Mm.  m 

4tr  hinßnm.Md  seioe  Freiheit  wieder,  uod  iapt  eiif«^  3u|ide 
wM  Mmma  RavoMiaMfwiiklilier  |«br  «r  Airt.te  Fliaar  ia  »(Afl* 

ffiglM  dt«  Gff«li«lla««  6%$  a.--6,-  9«ff49iii|Mrt,  ia  ««Idwa  aadi 

Brune  einen  Theil  der  BluUcbuId  auf  sieb  geladen  haben  soll.  We* 
oi^itens  wurde  die  Annahme,  dass  diess  der  Fall  gewesen,  drei 
und  zwauüig  Jahre  apftler  üauplveraola&aung  zu  seinem  Tode. 

Bliioe  stieg  |etit  rasob  in  der  Gunst  der  Gew^lU^tMr«  JbM* 
kW  Ma«f  A^joUal  ia  aia^ai  BateiMoa  J^jahriUigar»  .parda  .«r 
itbaa  am  Ii.  Oalobir  tieaarala^alaal  aad  Mgadaaliaf  |b  ;dar 
ariivaa  Anaea.  &r  aabai  aatat  DmaaHai  aa  daai  belgiscbea 
Feldzuge  Theil,  unterdrückte  im  Jahr  1793  einen  Aufstand  der 
Föderalisten  des  Calvados,  und  focht,  zum  Brigadegeoeral  er- 
Daont,  wieder  mit  der  Armee  bei  Uoudschote*  Hiera^/L  g/^ 
brauchte  ihn  der  Wobüahrtsautiabasi.  su  Schri^cbeasmi^sipBaa 
iaBard«in,.iiainiila  .aad  Angaaa>  Aai  13»  Vaadanäti^a  baUa 
tr  aia  CaaMaaada  ia  Paita,  aad  kaaCilKbla  dia  kvftlMm^mim 
ia  dar  Vimatee-Sftatf«,  Bei  diäter  CaU^fabeil' ward  er  aiif 
General  Houüparle  bekunut,  dem  er  jedoch  erst  nach  Unterr 
dnlrkuiig  des  Coropintle«)  von  Bobüeuf  im  Herbst  1796  nach  Ita- 
bea  folgen  konnte«  Kr  langte  indess  früh  genuj;  an»  um  nach 
aa  daa  Mtnpfea  «an  Bivoli»  Verona,  Feltra»  Beltaaa  u.  s.  w. 
Heil  aa  aehasaa  add,  sieh  aaaioaaieliaaa»  Diai«  braabto  Ibai 
dBd  Grad  aiaaa  fHYluaaiBaaarali  «ad»  aachdan  Hamaa  aiil 
dfM  Verlrage  roa  Leobae  Dieb  Parte  geaandt*  werden,  dea  Ober» 
htiehi  über  dt^ssen  Divi^iion,  die  nun  zur  inva^ioo  der  Schweiz 
bastiromt  wurde. 

J)aa  Oiracdarium  fand  in  Brune  den  recblea  Vollstrecker 
•riaer  traaloaaa  Palitik»  aad  baiabala  iba  aaab  betadigteni 
Werbe  wnt  dam  Obittbafebl  «bar  dia  Anäaa  Ia  lullaa.  fliar 
aatardiagbte  ar  aaf  der  akiaa  Mia  aaliaaale  AaMade»  aad 
levolttlfaiiirte  auf  der  andere  dae  Königreieb  Sardinien.  Wegen 
/^Listigkeiten ,  die  cisalpiniscbe  Begierung  betreffend ,  wurde  er 
in(ie&^  zurQckherufea  und  nach  Holland  geschickt,  wo  er  Un 
iabr  1791)  ober  die  seblecbt  gefObrian  Engländer  und  Kimaa 
graiaa  Vartbaila  erfacbt,  dia  aiit  dar  Captlalaliaii  daa-  llanaga 


t«l  totk  ^kftm  Hfi^uM  «rreieklM.  Mm^  da«  1«.  Bmtm^ 

¥Mid«^}  4ami  «tftfalt  «r  irfidwr  di«  Ar«M  ttos  lUÜMit  ceifie 
jlBd^V  ffll-F«ld»uf  ¥oii         uft gacklet  TmeMedMer  Ertol^e. 

wenig  Geschick  zu  grossen  slrale^isrhen  Opei aliüiit^n.  Kr  »urd 
desshdtb  Dach  Pari?;  bonifen  und  mit  der  I^eitiini^  der  kriegt- 
rSthlichfen  SitzoDgeo  betraut.  Bald  darauf,  1802,  erhielt  tr  dii 
BolidiiaAerslaHft  kn  €o*«lantiiopel»  «nd  verMp«ib  üi  dmalbea, 
MbDf»  imealKtbe  Dimkt«  ib  ftildteB,  bk  im«  Wlfarewl  dicnr 
t^i  galk  llitt  Slaiibleoii  d«tl' Vw^Mlaatafc;  ibwrlrug  ih»-ai« 
Ütlr  «difll  Ydiübergf  bmd  wNNIrlldh«  GolHiiado's»  die  von  bei* 
Ber  grossen  Bedeutung  waren. 

ßrune's  letzter  Dienst  war  das  Gouvernement  der  Hanse* 
MAt»»  Di^  Uilterscbleifa»  wekba  «r  tiab  io  dieser  Stelluag  n 
8«bttld«r  köoiililni  liM/ tovl«  »aaia' ttb|peiebl«btob  BiMbMaa 
Mi  dlff  MflMtibn  mit  *dM  Mnik  VM  MMwIta,  b««if«« 
16^  aeiba  AbbersfiMg.  All«  BtttfibMOfM »  naihhar  wiedar  aa 
Irgend  eUder  OfleDtliebeii  TbiHglreit  t\\  gelangen,  seheil^rlno  ao 
des  Kaisers  Ungbade.  Erst  bei  dessen  Rückkunft  vo«  Elba  er- 
hielt Bruue ,  dem  unter  der  Kestaurati<jn ,  trotz  seioer  Zustin»- 
muogaarklärung,  bloss  das  Lodwigskreuz  geworden,  eiaen  M 
ia  der  aavan  PaiHkaniniar ,  daa  <>rafealMal  aad  daaCanaHada 
dM  ObaarfatioAaooriia  toai  Yar.  Maaca  Lalitara  acbaiat-dfa 
lastidHa  des  iltan  Terrattaian  wttdar  fa«Faakl  aod  iba  aa  allM^ 
let  Gewalttb&tigkelleo  g«  k*'"  boarbonisrb  gesinnten  Pro- 
▼anmalen  veHeifel  zu  haben.  Die  Erbitterung  stieg  so,  dass  nach 
der  Catastrophe  von  VValertoo,  als  er  Paris  zureiaen  wolltet 
rojaKatiaeba  Haufen  ihm  aaf  dem  Wege  vorliefeki,  ia  Angaoa 
«effNtt  Wagaa  aokialtaB  aad  iba  aar  Biaobt  Ia  aisao  IsaUhrf 
aOlkigtaa»  Aber  daa  tobeoda  Volk«  «atl^  Seaabtel  «ai  ftacba 
flAf  dia  dablaehtopfar'Vao  IM'«  atOmla  Iba  aaeb,  arhracb  dit 
Thüren  und  der  Marschall  wurde  aofort  durch  einige  Pistolee- 
scbiisse  /u  Bodrii  gestreckt,  die  Leiche  durch  die  Strassen  jje 
achleppt  und  in  die  Hbone  geworfen.  £a  gcaabab  diess  am 
swelten  August  (Biographie  aatfaraeUa  am»  et  modaraa 

8a|ipl.  Toia.  80.  pag.  a67^-*47lk)  - 
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lessagc  dl  Dircdoire  Exccutif  au  Conseil  des  Ciaq-Cenls. 

0.  Mooitear  aoiTeml.  20«  et  21.  Pluviose      Vhü  6  de  U  R.  F. 

8.  UDd     Febroar  iml)    '  - 

Citojaot  repröMolaoB, 
L'oMfaickw  Mtöti^iM  ftti»  düfmh  le  «ftmaaMHiiiant  4a  la 
•Ivalalion ,  a  |ma  ana^parl  si  actm  i  tontet  laa  ■■aMwaÜapa 

aonhes  coolra  la  Kbertö,  et  Afottt-Ies  eonplots  tram^  poar 

le  re>iiver:$eniGDt  de  ia  republique  Fxao^<ii&e,  vienl  de  melire  le 
combie  ä  ses  atlentats,  en  viulant,  d»DS  ia  persoone  de  plu~ 
sieurs  da  ooa  bravea  fröcea  d'armaa»  les  loia  Jea  plui  6AMm.4ü 
Mldaa'vaaia. 

Lm  dipaataira  aKdaatiff  dail,  «ml  tanmea  Ida  VulMm'd»  M 
la  aMialilaliaa,  Vaaa'  puftvanif  da  lotti  oa  quia'est  paaft6».4l  daa 
amarag  qnll  a  prises; 

Depuis  longtems  le  Peuple  du  p;iYs  de  Vaud,  d^tach^  de  la 
^avoie  en  1^30,  gemissail  sous  ie  despolisuie  des  ^ouvernemeof 
de  Baraa  at  de  Fiiboorg.  (*e  paja.,  pateddament  döaiaaibrd  da 
ia  FtaBoe,  foraiMl  tmm  la  gquaaraeoiastaavaifiao  una  pa^wiM 
aipMda,  r#fia  par  daa  Klatej^  da-  coa«art  avae  «tu  baili^dneat^ 
daal  laa  atlribirtioaa  dlpieot  aiteoiiaarilas  pac  daa  iiä$^«ßmMm> 
4ioaneli«s. 

Ces  loi^  faitiiU,  (h'^s  1530  m^me,  ro6piis<  <>s  et  foul^^  aux 
pitds  par  les  patricieos  beroois  et  firibourgeois. 

Em  le  duc  de  Savaia  raooiifa  Jttoiilaaaaa.pfdteaiiaM 

aar«a  faya/aMia  il  aüptila  lamallaaMit  la^idaabaa  da  aa»a«to 
üMalian  :  ■*  la  9(  avaU-  le  f oofatafBaBaA  tnmtßiB,99  em^ 
adlfea  garaal  de  ea  Iraitd»  at,  par  eoiiadi|vaBt»  daa  daaüa  pott» 
titjaea  du  pays  de  V.-iiui. 

Od  s^ait  avee  rombion  peii  de  m^na^emont  fut  sans  cesse 
viol6,  par  laa  goaYernemea«  de  Berne  ei  de  t  rabaiirgt  la  pacte 
social  <|M  eaa  nomwe&n,  liBÜda  «f^iaail  fotad  «dalra  au*  :ai  la« 
Vaadpb. 


Lea  Vtadoif  r^eUm^raol  ft,  diverses  öpoqset  eoDtre  ftf- 
preiiioo  doot  ib  ^taieot  ficllmes ;  mtu  loogtema  1«  Com  hi- 

plus  de  courage  que  lea  aotres,  fureot  proscrita;  deeeaoaibrt 

fut  lo  brave  gön^rul  Labarpe,  qui ,  a(lo[)iL;  par  la  R^publique 
Fran^aise,  deviol  un  de  >t„'s  iulrrpides  defcnseurs ,  et  scella 
de  aon  sang,  daiia  lea  piaiaea.de  i'italie,  l'aUaciiemeiil  qu'il  ki 

'  C#pMid«it  la  UktM  Mtdetmii  4tM  1*  paya  da  Vaad  da 
aafbiaajL  at  daargiquea  ania;  ila  aa  ddtanaiaii^t  aoia  Aite 

röciamer  la-pfotactioii  ^pie  la  lUpabliqaa  lebr  dafatt,'ea  verta 

des  trail^s  de  1564  et  löGö,  lanl  comme  i»ui)fu^a'e  au  ci-devail 
duc  de  Savoie,  que  comme  rempiasaei  l'aaaiaD  gouveraeoienl 
ftma^ia. 

A  peiaa  la  bruit  de  eea  raelamaliona  fuMI  r6pa»dtt»  qaa  la 
nalMIMea  ahareba  A.a'ab  aaipaiar,  aa  ioaiaaaol  4aM  aalaar* 
aal  Ipia  le  paya  da  Vaod!,  pour  prix  da.  aoa  d^y— aaaaat  i  la 

liberlö ,  serait  dötachö  de  la  Suisse  et  iDcorporö  ä  la  Fraaee» 
Ces  insioualioDi ,  qui  pr^^taient  ä  In  Kt^publique  Fran^aise 
dea  vues  d'eovabissemeol  coolraires  ä  sa  io^aul^,  D'avaient  evide- 
Mat*  pour  but  qae  d'effrajer  Iqa  Vaudoia  aar  *lea  aiiilaa  daa 
iflMvaha^  qu'ila  paarraiaal  lairer  pmir  rtaapfitar  laoia  aoslaM 
droiCa ;  la  diraeloira  esdaalif  a'anipraaid  da  lea  4däaatic  par  aa 
artiMd  d«i-97.  franaira  •damier,  par  la  ^1  'II  plrobiba  la  faanal 
qui  les  cooteDait,  et  qu'il  fil  notifier  ä  tous  les  caaCoas  bat 
▼6liques. 

Le  8.  Di?6se  auivaot  le  ministre  des  relaiioos  extafieures 
laadll  aoBipla  aa  direcloire  ex^utif  des  r^clamations  qui  lui 
avaiaal  M  adtaMab  ^«r  la  raiaMlaapaaetit  4aa.  Vaadfia  daai 
laa  dralla  paUllqaa»  ^a  laa  trail6a  da  lG84.eblM  ItaiaMiaal 
jaaqa'afaid-  ladltlateeDt  garaatia»-  et  le,dfreaioire  aa#etilif*  pcüai 
cüns(jqueoce,  le  m^me  jour ,  un  arr6le  qui  cbargea  le  miiiiftre 
de  la  R^pubHque  prcs  h  s  ranton«;  lielvötiques  de  d^ciarer  ao 
gOUTeroenaot  de  Berne  ei  de  fribourg  que  les  roembres  de  ce 
gatif ernaniat  «adpandritf aa»  'pefaaaaMeaMal  -da«  la  aareia  iadi«> 
daalla  at  daa  propridlda  daa  babitaaa  da  paja  da  Vaad 
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s«rai«iit  adressös  et  pourraienl  s'adresser  eocore  k  la  B^publi- 
fsa  friiHiiia  {»«Mir  «b^aMtv  fir  aa  mödiatiao»  en  exöculioa  det 
aadaaa  lrai||IAi,  il'4lra  MMaqii^^a  ff^uil^r6a  tot  Itiira  draita* 

Calla  d^amiiialiift  >lail  4'aiilpot  ploa  iaalaiita,  ^ua 
ie  goutaraamaBt  ikr  Baroa«  aiaai  ^11  l'a  raaooBu  tui-mtea  p«r 

sa  r^poose  ä  une  interpaliatioo  ofGcielle  que  le  direcloire  ex<^ 
cuüt  Uli  avüil  fait  faii  ti  par  sori  a|2;eitl  dipiuQiatique ,  avait  or- 
dooD«  dea  iev^ei  de  milico  ^oui  marcber  coolre  les  troupei 
Iraocaisea  ragaeoiMaa  daoa^  qaalquaa  parliaa  du  d^parlaaianl 
da  Maol-TarhUa,  at  qua  »te»  II  a?ait  lut  arrdtar  laa  ddpal«i 
daa  eanoiiiMa  qni  afniaol  iMMafaatd  laar  rafua  de  ptandra  lea 
amaa  eoolra  la  RapabKqoe. 

Le  «(ouveriieiueijt  de  Bern«'  av^il  cte  plus  loii]  eocore;  il 
avail  pulihquenient  enrölö  des  emii^rcs.  et  embaucbe  des  requi- 
s*Uoi»a«ir«8  et  döaarleura  fraocaia,  ai  ii  ae  diaatniulait  pas  soo 
dwaaiD  de  lei  aasplajar  A  aampriaMr  par  la  laree  \e§  r^claasa' 
tiaai  daa  liabiUiia  Ai  pa|t.da  Vaod«  at  da  laa  dirigar  coiilM  # 
la  Edpabliqiia  frasfaiaa. 

Caa  diapotitioat  hoalilai  4taleat  poar  la  dirtaloire  e«6€iitlf 

UD  avtrlis.Sfiiienl  suHisanl  dti  se  mettre  eo  roesure.  Des  onJies 
furenl  donne«  pour  que  la  divison  de  1  arrtiee  d  Ilalie,  qui  avait 
ceuilli  tant  da  iauriara  aoua  Je  conunaadeoieiil  du  § Ao6ral  Mai« 
iteat  pril  aa  raoHa,  raabaal  .ä  Fraaca,  par  Garooga,  poor  la 
paiter  de  I*  dana  laa  d^parlamanf  da  Vkn,  dm  Jora  al  da 
Aaaba»  ofia  d'obaanrar  laa  loeavaoiana  daa  traepaa  barnoiaai  al 
fribourgeoiaea ,  et  d*dtre  toi^eura  ä  pert6a  da  repoasaar  ITaf^ 
iraasioD. 

L'^veDemeot  oe  ju&titia  que  Irop  cette  pr^caulioD.  Le  i8. 
oifOse  le  g^oaral  coramaadant  ä  Carouge  fut  pravenu,  par  ihm 
dCf^ke  ellioaalle  de.  omit«  de  Njeo,  ioveatt  daa  plaioa  pea« 
vaira  dea  aooaaila  da  aalte  vitta^  qo'il  derait  dtre  pavtfrda  Btüam 
14  kateilleoa  ei  rarlillaHa  B«aaafa!re,  dent  la  otarebe  Mail  di« 
Hg6e  cufiUü  le  pa^ä  de  Vaud,  que  de  plua  on  conimandait  soop* 
dement  d©§  troupes  dana  leg  viliages  environnaot  le«  fronli^res 
da  ce  paja.«  ceatia  la  preaMtae  pq^tite  qui  avait  ( ^iö  laiia  a  ca 
taadld.  • 
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Li'arn¥6e  de  la  division  Aftsidsft  ^  prAf  Mt  ifgilii* 

sernent.  Le  g^numl  de  brieade  Mi  runi ,  (]fui  ia  conmaDdait  eo 
abseoce  du  g^a^ral  divisioDoaire,  iofornia  le  dirertoire  ex^CB- 
tif>  paff  «oe  d^p^bcr  do  pluvioi«,  qv^il  n'y  «¥tit  Dalle  iMer- 
titqd««  for  Im -mout eueils  qm  fefaieNl  Ie«  edulbw  d«  Bant  «I 
de  Fribo«r((,  paar  comprimer  learrMtmirtiinit'ilii'ptyi  4m  Vm4» 
II««  dijft  le  g4ii6itil  de  Weiss,  ttmg^  Ide  pleitia  poii««iii^  de  eai 
cantonk,  soiis  )e  tilre  de  comniaodant  en  cbef  les  Ironpet  de 
Berne  el  de  Frii>ourg  dans  le  pays  de  Vaud,  avait  elabli  «;oü 
quartier  ginöral  ä  Yverdun,  el  ötail  ä  lä  yeiiia  d'agir  hostilemeoi. 

Le  mtoie  jour,  coDform^meot  aur  inslruclione  Cfu'il  atik 
re^ues  du  directoire  exöcutif,  le  gdodi»!  MdMrd  edreieft  tm 
Mral  Weiss,  wme  so« maljoD  de  reflrerdet  trespci,  et  de  lilsser 
am  faebitaa«  da  pajs  de  Vaad  le  llbre  exerclee  de  lftondreflf» 
r^damations  et  recoiirs,  en  lui  döclah'ant  qne,  dans  ie  cob- 
traire,  il  serait  obliß^ö  de  reponsser  la  forre  par  la  force,  d€ 
\  faire  ces^er  la  r^sislance  et  d  en  poacsuivrb  les  auleurs. 

Le  g^nöral  Möoard  chargea  son  aide*da-canip »  le  dloyea 
Hulier,  de*  poiier  celle  saii»aliaa  «a  |dd4ral  de  W«iss  i  Tfcf> 
dmi,  et  il  le  Hl  aeeoaipagaar  par  daux  iMieardt,  «fae  leapelrio* 
tes  de  IfoadoD  croreat  deeoir^  I  «od  paasage  par  aefle  tWe, 
reDforcer  par  une  escorte'de  deux  dragons  vaudois. 

A  deux  iieues  d'Vverdun,  Ä  l'entr^c  du  viltage  de  Thieran, 
oat  aCGeser,  en  Toilure,  et  par  consäqueol  bors  d'^lat  d  ai^grei« 
Üoii,  et  mdiae  de  ddüsase»  fat  taat*A^coup  allaqud  per  ua  paHe 
da  tronpae  haraoises;  laa  deoK  bamrds  qai  faoaoaipagaaiMil 
loaibAreat  ä  rioilaot  criblös  da  balles;  Tau  das  dragoaa'Viadeii 
flit  blessA,  saa  obeFal  tu«  eoaa  loi,  et  le*  cHayin  Aviier  ae  u 
•auva  lui-n6me  que  par  uue  cspece  de  prodtg«. 

De"retoiJr  h  Mmidon,  i';iid*f-de-c*arop  Aulier  Irouva  loul«  la 
milice  aar  piad  el  oo  armes.  Instruite  de  ton  assaasieat,  die 
Yoiait  ä  soa  aaaoara,  ei  le  flaaibeeB  *  la  aiaia ,  jurail  d'iaeee« 
diar  le  villana  ^ai  avait  did  la  Ibdali«  da  ütt  borribla  aUsaUI. 
La  ellQjraa  Amler  anplaya  laaa  sae  -eiiMU  pqa»  aariler  eella 
veogeeaee,  qai  poavati  frapper  riaMeent  ev  aidoM  leaia  qas 
le  coupatile»  el  iieureusemeot  rioceoUie  qu  on  avait  d'abeid 
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mK»ac6  eoMW  «fiectiiA»  m  I«  Ait  pat.  La  niliee  de  Moudeii 
«I  4m  LasMttoe  ta  bofM  A  diaater  la  troopa  aaaaaaioe  da  yU* 

läge  de  Tbidrao. 

Le  fff^neral  Menard  informt'  des  cri[ri('>  ,ifTr»Mix  qüi  venaieol 
de  se  cofumellre,  ne  put  §>n  dissimuler  ta  v^rilubJe  cause« 
Ob  o'aiNiil  poi^t  orld  fur  raiCArla^de  *  aaii  aide-de^canip ;  on 
D'itait  peml  v&ma  U  ireeomiatlrfr;  od  aa^aü  e«  obM«  qa*il  devall 
paaaer»  puiii|ae  lea  cbevaux  dUient  commaDd^t  depuia  piva  de 
hoü  beareii. 

L'inttnliuti  d  issassiner  un  envoy^  de  la  R^publiqu«  fran- 
jaise  ne  pouvail  donc  ölre  doutciise.  Le  genL^ral  Menord  se 
crut  eu  consequeoce  obligö  de  faire  marcber  sa  division,  et 
le  leodemaio  eile  antra  daaa  le  pajs  de  Vaud,  pr^cöd^e  d'une 
proclamatioa  aux  Imbitaoa  dent  un  exemplaira  est  ei-joint. 

De  leur  cO(6  les  troiipes  bernoises  et  fribourgeoisua  oot 
fniierement  ^varu^  le  pi^y^  de  Väiid.  La  niilice  vuudoiae  döji 
tr^s-ooiubreuse,  bien  orgauis^e«  et  cofi^mafi^ee  par  d'babiles 
ofiiciera,  a'eat  oiise  en  devoir,  de  lea  p^ufaaiTre;  et  ü  pacaU 
qua  daoa  ce  momeateUe  meQatceJBeme  de  trft'-prte«  tea  troup 
pea  fmocaiaea  reatenl  dana  le  pajs  de  Vaud. 

Tel  etait,  ciloyens  represenlant,  l'ötat  des  cboics  k  ["imlhot 
sonl  p.irties  les  derni^res  d^pöcbes  parvpoues  au  direcluire 
e&ieytif.  On  asgure  qu'il  s'est  paM6  depuM  dea  öv^uemena.  ipii 
ponrraieAt  rciidie  imililea  lea  ■Hsaurea  hciililei  qfie  l'lMnneiif 
Mlieaal  et  la  df oil  daa  gaoa »  ai  MroceMent  riold^  U  feilu 
aftifent  aaoa  deute  de'la  part  de  la  üdpublique-fcanfaiae^  eonire 
lai  penvememeoa  de  Berne  et  de  Pribourf . 

Le  direcluire  ox^cultf  croit  devuir  en  i-oi)!»^q.uiiAce  fte  bori 
Oer  aujeurdbui  ä  vou&  faire  cennaitre  iti»  fatla.  .  > 

9 

Sig.    P.  Barras,  piesidiol. 

tagairde«  af crdlaic»  gdndfmU. 

I 
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Schnibei  te  Goiml  leiart  ai  fieiml  ImHrt^  belrefeii 

seine  Slelliog  k  der  WaidL 

tAtts  dar  nCorraipoDdaoce  MSSki  dtVkptüioü  BMp«1e.^ 
Ptotit,  Pawkoaekfl  £di|.  t««.  Ton.  IV.  Seil«  iO#«) 

Lausanne  le  9  Pluviose  an  6.  (28.  Jao.  1798.J 
Au  göoöral  Bonaparle. 

Votti  o'tgROret  siD«  döule  paa  la  missioo  doDt  je  suis  cbtif^, 
et  je  me  deute  biei^  que  c*est,  volre  amitiö  et  volre  prolectiaa 
qul  me  la  procurenl:  si'les  int^r^ls'qui  m'animeDt  n'dtaient  pu 
aussi  pulssans,  celle  raison  senle  suffiraii  pour  me  donner  le 
plus  grand  z^Ie  et  un  di^voiicmeiit  (olal.  Vous  cunnntsse? 
iea  instructions  qui  m'o.nt  6t<^donn6es  pour  prolöge r 
lat^volutioo  du  |ta ja  de  Vaud:  j'avais  ordre  de  sommer 
le  commaadeDt  dei  troupea  bemoitea  de  retirer  sur^le-chaotp 
tei  troopes  du  pajs  de  Vaud»  et  de  leitr  laisaer  ie  libre  exe^ 
cice  de  feurs  droiU,  et,  kur  aou  refas,  d*ehtrer  daas  le  paji. 
Quaud  j  üppris  quu  scs  Iroupes  sy  lenaient,  je  remplis  alors 
ies  intenlions  du  direcloire;  j'envoyai  mon  aide-de-cainp  porler 
uoe  soDimalioo  au  gönöral  Üerweitz^].  Sur  aa  route,  ä  6eu% 
lSi$ttea  de  aoo  quartiev  gto^ra^,  mon  aide  de^eanp  eat  atlaquö^ 
p*r  sea  troupeaf  96m  dacerte  de  deux  buaeerda  eat  tu^,  et  lui 
tt'Miappe  que  per  im  boiheur  aittguHer  A  le  »ort  qu'os  W 
dealiiMiU.  Je  aula  eotrd  de  auite  daaa  le  pays;  fai  döp^bA  la 
citoyen  Auli6,  mon  aide-de-iaiüp,  au  diiectoire,  en  courri« 
cxlraonlinaire :  il  voiis  donnera  tous  Ies  d^laüs  de  mon  enlree, 
de  ma  posilioa,  et  de  ma  döpöciie  au  directoire;  ii  voui  r©- 
netlra  mea  deus  proclannatione^eux  aoldata  et  aux  Vaudoii* 

Voua  devioeiy  moD  g^odral,  que  ce  aont  dea  conaeib  et 
dea  ioitinietteiiv  que  Je  vbuk  deuiande;  vous»  mieux  que  par* 


*)  Ricbl  Derweils,  aendem  de  Weiaa. 

*)  Mau  aebe  die  Aon.  S  an  No^  t  der  Gorreapeudeiia  ? eu  BMw. 
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«oooe,  pouves  nie  gnider:  traetsma  eondttilet  ?•«•  m  k  de- 
vei:  ja  Tom  Ngarda  cooiaia  nioii  ptea. 

Me  WiaAliader  ii  Geiienl  Baiapirte  oii  dessei  Aitw«rL 

f)  Adratia  dea  d^palds  da  Paji  da  Vaud  an  g^atral  Baonaparla. 

(Aaa  dar  »Carratpandiiilea  iMdita  da  NapbMau  laaaparla.« 

Tarn  IV.  p.  MS.) 

Paris  le  19  Pliiviose  au  VI.  (7  Februar  1798.) 
Laa  peupies  libres  ^prouvent  le  besoio  de  vous  exprimer 
Itar  raeooDaissaaca.  Las  d^putda  du  Paja  da  Vaud  qoa  UT  gdnd- 

■ 

lauaa  bianfaitanca  dn  Diractoira  axicatif  a  f i  pulsaammaiit  pr6« 
\k%<h  coDlra  saa  oppraasaurs,  d^irant  aatisfaira     ca  baaaio  de 

leur  coeur  eo  Tout  offrant  Tboromaga  de  leur  patrie.  Iis  la 
doivent  d'autant  plus,  que  votre  passage  par  leur  pajs  ölertrisa 
fortement  ses  babilaos,  et  fut  Tdclair  pr^curseur  de  la  foudre 
qui  vieo(  d'nballre  roligarchie.  Las  Ualv6(ians  juröreat,  all 
TOjaot  le  iibarataur  da  ritalia,  da  recouvrar  leora  droits .  et  aa 
promirant,  k  raxenpla  de  latirs  ancdtraa  an  tW,  da  brisa'r 
des  fers  qu*1ls  b'auraiaDl  jamais  dA  porter. 

Rerevez,  citojeo  gön^ral ,  nos  remerriroens  pour  la  disci* 
pline  e\acte  et  rexcelleol  espril  des  braves  de  Tarmde  d'Kalie 
qui  soot  veous  noas  aider  k  foiider  nolre  libert^  et  noUre  iod^ 
paadaoce* 

Laieab^re,  Qargiar  alo« 

3]  Lettre  de  gdndral  Baonaparla  aai  D^pulds  Taudoli. 
(Ana  den  »Bollallii  afBcicl «  Voa  ItM.  Ko.  SS.  p.  2i3.y  ' 

■ 

I  ■ 

Parii  6  ventose  an  VI.  (Febr.  24.) 

Ja  aaia  llcbd,  Cito^fenSa  jp**  m'^tre  trouvd  cbez  moi\ 

lofsqoe  vova  voos  j  dtas  transport^a.^  j'aaroia  va  avac  plaisir 

Us  I>6pttlds  d'an  Pauple»  qui  vieot  de  rompre  sea  cbäloes«  Je 

las  aiirala  remerci^  du  bea  accuail  qua  |'ai  re^a  an  travenant 

le  Pajs  da  Vaud.  ' '    '    .  ' 

Je  TOdd  «aM.   

.BnooaparW.  i 


5. 

"  •>!  I.Iii 

ieosseroDgen  von  Znnniheister  Peler  Ochs  gegen  Genend 

Bonaiarie. 

Tom.  iV.  pag.  470  et  suiv. 

ITvi«;  I«  ^  frimair*  «o.    <U  Pe««iiiber  1797.) 
Au  gteteal  «A-CbeiL 
.  '42*^t  d6jA  pn  graod  poiiit  pour  noi,  an,  poiot  prioeiptl» 

que  yous  o'ignoriez  pas»  rHoyen  gönöral,  que,  si  la  Suisse  con- 
serve  prelendne  coostitulion,  il  faudra  en  France  renouvei>;r 
bieu  des  fois  les  ^vöneiqens  de  Veodiöuiiaire  et  de  Fruciidor. 
C'est  U  fonyiclioo  intime  que  j'en  ai  qui  m'a  eofio  dötermind 
m'qceuper  d*un  rövoluUoDnenieot  dool  je  aeos  plua  la  nteei- 
«lU.qiie  Je  oe  puii  prA?eir  oü  il  noua  coadulra, 

Un  aecood  poinl  qu*il  m*6lail  esaenliel  de  aavoir,  eoncer* 
nail  la  queslion:  s'il  faul  coDserver  la  forme  fedeialive  qui  plail 
laol  ä  ('Aulriche,  ou  ^tahlir  ruriiie,  scul  movf'n  de  rendre  la 
^uisae  roliiöe  üdöle  et  loyale  de  ia  repubiiqiie  frao^aise,  et  soo 
boulevard  sur  uoe  paclie  de  w  frooliöres.  J'ei  yu  aree  la  ploi 
vlv<l..saliafaction  que  vous  approuves  ausst  lur  eet  arlicle  la 
Ype^  ^es  palrietesf 

QMant  au  niode  d'ex^cution ,  c'ett  \k  qne  oous  avona  beteia 
de  conseils  el  d  appui:  le  resullal  de  dos  Conferences  et  cor- 
respondance  est  qu'il  faul  uoe  Convention ,  soiHenue  par  le 
Toiaiaage  d'ua  corpa.  cjuelcoiiqpe  d'pmee,  MaUf  pour,  ca  qui 
regarde  lea  ino/aba  de  .fiiro?oquei'  la.  copFffcatton  d'u^e  eoD^ea- 
tioD«  noua  oe  ,eavona  aur  quel  projei  fixer  nos  inqutötudea.  La 
plopart  coDUaiflaant  reaprit  de  leur  caate^  dteirent  que  le  goo- 
Vernemeni  fran^aia  fasse  ufte  d^da^alion ,  et ,  en  eflet,  II  aerail 
aise  de  la  faire  de  iij.nii^re  que  Ton  serail  oblifj^  de  convenir 
que  la  France  est  auloris(^e  ä  demanderun  chaii«,»  lueat  <le  coo- 
atUuiioo:  ai  doo,  voici  qnelquea  id^ea  qua  je  preoda  la  liberlö 
de  aoumettre  ä  Toa  r6ll^<M'f«  .  .. 

i.  lü  ■  apai»  dl4perBaia  d*ioaiBuer  Ama  amk»  par  q«elqMi 


Google 


AM^ttioCe      pluf  IMitt  joMt  ü'  fiiut  «M  B«r#re;  «m  T#M|  4in 

fiL  Für«  dfre  A-ZUfMb       llimMli«  doDitrM)^«  po«r  fiH« 

dopinions  poliiiques  doit  s'dlendre  siir  ses  »ujels  de  Kai(lai). 

3,  Avant  pri^pnie  iea  espri(s  chez  nioi  par  tin  discours 
^Üiaiiiitir« «  eo  plein  cooteil  j«  pariar«i8  sur  la  o^cesAilö  di| 
iw«>ir  4  tü  füiltiieU^fi'talM  «ilofeii»  «tji^fll»,  je  ehMUriin 
«M  d«aK  bmM  Mrw  finra-lt  «ottoa  «preattt  d*«ir«ii«hi| 
M  Mf«!»  ei ileiMr  iotmt  le  dieü  de  eiM  s  eak  penmil 
lies  le  8'fnrrier,  poer  eA  le  eehneil  l^^tlaltf  8'eMeiiibl«#e« 

i.  Que  la  Fraüce  f.iAsf  v^iloir  ses  di  oiU  inrontestables  8iir 
le  val  Moulier,  la  vall^e  d'Krguel  et  la  ville  de  Rieone. 

6.  Qae  ie  Fraoce  r^elame  les  maisons  et  propri^tös  des 
ci-deveal  ^t^ue  et  cliepitni  <le  tMe»  ^tu^es  daet  U  Tille  ei 
la  nwtmm  4e  Me* 

•i.  Qu*  h  Fneee-liMe  Tele»  e%  «imlie  de  le  liMd  4v 

pajs  de  Vaud. 

7.  Que  \e.9  bailiages  italieos  preseolent  des  pelitions,  «t 
qu  oll  ne  iea  empöcjie  p^ünl  A  ,Mila»  fle  freteroiw  -«Tee-  lei^ 
Cifelpioa. 

&  Udle  döaecrelitd  poeire  etlrir  ee  pajrs  dp  Veedt  «iiui 
MHa^ei  iulieiia,r  eu  dtel«  de  l'alM  de  ^iol*GelU  de  f'ti- 
•MiUer  per  ddpillda  e»  coaveetiee  aelionele,  el  d^ioviler  Gle- 

risse  el  AppeozeU  d'j  envoyer  leurs:  ni6nie  ievilalion  au  Va? 
im  et  ä  ^eufcbAlel.  Parvenüs  jusque-lä,  il  est  indubilaiile  que 
LucerDe,  Weslecwalden^)»  et  peu  ä  peu  te  resU  de  la  ßiiiate 
daaiaiideraiii  d'eex  mömes  k  se  röenir  A  ceUe  ceevenlioo. 

•  ft»  Lee  egeoa  de  Ja  ta«ee  Xeieei  pebller  dea  derita  teve- 
lefieBMiree  el  ddeiarereni  leraelleaiettt  k  toaa  Im  foe? enwr 
MM  ^e  ▼ees  pteeec  aoea  volre  proleclIeD  «ms  trarail* 

lent  ä  la  ri^geß^ralioH  de  leiir  patrie.    Celle  declarcUioii  esl  in* 
di«pen<;abl# ,  pour  des  raisons  que  je  pourrais  developper  ver- 
iialtaMBi;  naeis  ^le  peelae  ieint  seit  publiquemeei»  aeil  eoofi- 
■ ' '  I 
«>Uee:8iUe.  ^  Lieas  OeteirveldP«. 


4M  fltwctyoaiww  Q^mtnk^mm^ 

denlielleiBfliil:  elf«  se  Mt' psbl^OMMl  «i  la  l^gatio»  Ml 
olicMimaat  &  ZuHeb  fm»t  tou»  Im  caoAMtt  «(la  «a  liaH  oMi» 
denliellemal  "4  m  «gana  «arivaiM.  ai  ptiliciilj«r  A  lal  os  lal 
aM      Znviab,  da  Barn««  tfa  Lvcaroa^  da  6ila*  Ja  oi'olka 

paar  drtsser  la  minule  d'une  pareille  lettre  confideotielle. 
"  Je  finis  pn  vui!Ä  reit^ranl,  citoyen  pi^o^ral,  que  l'accord  le 
plus  padail  entre  la  proleclioo  de  la  ITrance  el  les  efforta  dei 
patriolaa  paiil  a^ol  aauver  oaa  denSrnra  et  optear  ia  rtwrolmia» 
aafta  graada  aa^auaae.  Saat  cat  aaaord»  ja  prdviaia  om  le  pai^ 
laga  db  la  Maaa  o«  I«  eanaaliditSao  4a  la  plaa  fcdadtff»  aB* 
garahlat  il  fant  dlra  da  calta  damidra  pour  la  —moMn.  ^ 

(aigQö)    Fierre  Ocba* 

ParU  le  29  frimnire  ao  6.  (19  December  17970 
Au .  g^rai-eo-iUiet 

la  Tout  ai  dcrit  la  87:  ja  tooi  deaiandaia  -nne  antraf?««  paar 
terafi' « •talyiielle  daa  dattMllaMfifaa  üidlqudaii  daaa  iatlia 

les  patriotes  suisses  devaient  se  preparer. 

En  aüendanl,  ils  agissenl:  ni;ns  j'ai  lieu  de  craindre  qu'ils 
n'agicsenl  mal:  ils  op^reroot  peul-6tre  an  demi  r^voluliooD»- 
naiit»  qui  aera  biaotot  renvers6  el  i|ui  raadra  par  «aaad^paat 
fdttrdHi'  ehosat  pin  ^*il  ii*ast  i  prftfant 

Laa  gottfaiuaiiiaDa '  ariataarai^vaa^aglaaaDt  auaal «  ilt  ddlfti 
raaf,  IIa  aaiil  d'aoc«rdt  ila'  oat  ioi-daa'awyfa  at  «sdm«  daa  daria» 
saires,  qui  sont  dejä  venus  lue  circonvenir  el  lu'cspiooner.  Üoe 
diöle  va  s*assembler :  vous  savef  re  qtie  c'est  qu'nne  di^le; 
c'est  la  r^uoioD  de  treole  deux  däpul^s,  doni  la  rooiliö  tont 
cbefs  d'^tat,  et  Taatra  naitlt6  magiatrala  du  aaeoad  nmg  k  ina. 

l'al  d^jd  darit  d  od  da  maa  pafeiils  qttil  Ht,  le  IS  elVaaa, 
daea  le  eoeaail  l«gislatif  de  atee  eabto*,  la  mdHan  daart  fil 
ee  ffeöniieer  da  vaea  partav;  tnafi,  si  ja  «e  «Nfft  peInC  de  pba 
dötermin^,  je  lui  ^rrtrai  au  ptt  uiier  jour  il  se  garde  biea  de 
compfomeltre  inutilement  un  parli  qui  agirait  sans  satte. 

Bacher  me  disait  peu  avant  bmo  d^part  de  Bäle,  que,  aa 
liaa  da  charcber  Pili  ä  Loedraa«  on  farail  miaei  da  la  ch^rcber 
A  Barne.  II  le  diaeiW 'e|(ee|M»dMit,  ar  je  aeia  Ue»  idfenadr 
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Commaodant  en  Chef  L'arnite  4»  Svisle.  IM 

QDe  Strange  perplexfiö.  D  un  <  ulö,  je  re^ois  une  adresse  des 
palrioles  srtr« ,  r^iinis  en  corps  el  li^s  avec  presque  toiis  les 
palriotes  des  aulres  cnntons,  qui  comptaient  snr  tOioit  COauM 
•!•  osl  droit  de  le  fair«;  d^M  mMN  eHi,-  «•»'  edwall  tcmt 
Mr«Bf«io  «opie  d^wie  latli«  d«  c#aidl  iMfid  d»^Mt,  qui  mit 
dmir  »Mi  eonipter  «iir  nol ,  «t  MUeifla  ndaia  tot  afe|«li  i«r 
let  qoeit  il  d^tlroraft  que  j'appuyftssa  A  Kiaceasion.  I)  y  a  appt* 
reoee  que  la  plaee  que  j'occope ,  I  inlt^röl  de  ma  casle  et  r<ivan- 
tage  de  mes  enfans ,  foot  stippoger  ä  ce  conaeil  d'^goüates  qae 
je  ne  |Hiia  llra  poiir  la  r^uMiqua  fraataisa  qaa  j«iq«U  aaa 
froatidrat. 

BaiM  a  anvoyd  Ttckanar  k  ftaitedt,  «t-  Tdrifia  da  Bdla  • 
j  a  aftToj«  la  abafloiaa  Ligidli  (da  Glarttte).  Caü  Ii  caa  dam 

pertoDoei  qu*il  faul  allribaer  la  pasaage  des  AttfrrcMeiis  aur 
notre  territoire:  de  pareila  cboix  formeol  le  pendant  de  l'eoYoi 
de  ferseo. 

J'anffai  rboaaaar  da  voub  voir  au  baoqM  de  deaiaia;  ja 
üafcarai  da  v'appradiar  da  vowrs.fi  TOiia  pa«vai  tt^iad^aar 
aaa  havra  #aBlravaa,  ^aillac  la  falva»  eatla  avIfaTua  aal  ddei* 
aha;  la  parlia  das  aritlocralaa  W  lra|»  Maa  NM  |»aw  «qtie  ja 
pnisse  agtr  Ii  Mlon  rompti  et  sana  doDodes  sArea;  a'lf  fanl  qye 
je  devienne  olig:ircbe»  le  deviendrai,  afin  que  lea  patriotea 
caaaanraiit  au  asoiiia  ud  protecteur  en  Suiaie.  ■  ,  • 

(fi^od)*  '  Harra  OtU. 

Faris  la  l*'  alröia  am  9.  {M'  BaeamlMrr  19Sf 

Au  gön^al  Bonaparle.' 

le  jouissais  trop  Ii  la  f^te  d  hier  de  re^thousiasme  qu'elle 
lospirait  pour  avoir  pu  faire  aiilre  cho^e  que  fixer  raes  yeux 
allematiTanaaal  tor  voaa,  aor  lea  diraetaars  at  las  pr^aideai  des 
«OMfla.  .     '     '  '  -i  . 

Ea  raalnnt  ebai  aioi,  ja  Ironra  naa  laffraa  ^a  StriMa;  äl 
j'j  Iis  qua  YOt  traapat  tadt  aa  paataiaian  da  raata  da  l'd? dchd 


fle  B*l«#   Cttte  prifte  4kpo«aeaM«««  j«inl#  A  i*arr«(6  d u  dirfciiw» 
da  S7  frimaire  relativemant  4  on  artiele  perfide  d«  HirrtiMii, 
cpwfcl4-d». jeiü»  'pigpifM'eiU.  v  EaMMr  raifdim—  dai 
pMiieUe -et  d«e         fuiite«,  qui,  par  uae«  fMile  da  ta itaat 

Irop  [un^ues  ä  cJeUiller,  agisseul,  luais  avec  crainte:  vous  nt* 
\om  fonnez  pa»  diilee  de»  nises  dunl  l'arUUlCraliQ  agOOI«Mliltc 
4a.  aarl.poar  «Kraj^er,  l^t»  democrai««»  , 

>  Laiff  ditailM  Mva  iMuatt  d^rair  biaoMH  sonoar  i  awai 
ce  qii!aii,4e«vaa  afaiit.i»>aiiu  c*CMil-9adiii.ai|ii»:  J^acana  aa 
jftm  da  paiaaaa,  at  jwMica  aa  fara;  unam  4  il'oligarcihia  ai« 
i'artaCocralla;  l<ia  goavaraaaians  r^lablia  daa»  lauf  prioiilifa 
»iioplicil^  ,  plus  de  sujets  cjueJr.uiiqueA ,  et  puis  le  gouverneineul 
fran(;ais  pourca  vivie  eü  paix»  amilie  et  boon«  ioleiiigeoce  avec 
Itt  peuple ,  le  boa  et  brave  peupie  suiüae. 

,  V«|il4'Ma  pi|aOiasiqa.da  fai  |ioliti^«a»  «a  joia  aat  aaa^  aJa; 
aiaia  U  aal  uae*  quaaliaii  iaaparMMia  aur  .laqualla  j«  aaa  aaaa 
«   tßop  pOMr 'firoB^aaar  ddfiailRvavaiit»  Fawl-ii  ^  aadi 

Mabliisiona  ruall^  du  goMvernement  oa  li^  forma  föderaiivtf 
Cette  qucsLiuü  divise  Ifs  patriotes,  el  ils  nn»  sullicilenl,  its  nif 
conjurenl  de  douuer  mon  avis.  Tan(  que  nous  ne  serooi  puiul 
d^aid^a  d#aaaa«  a<^«ia  nat^irona  poiotajr»ldaiaüqu€nient.  Voai 
avaanarld»  ailiuaa'gte^ffal»  dana  itaAf»  diaa^nfft  diii9-ffsiMi% 
daa.»aUlMicf  iaia  canaat^iiap,  «Icwi  aella  aiipaaiaiaii  aa'a^appAt 
fawnd  fawi  la  iivaiilfilaa»  alla  .na  fil  aapaafour  la  voa«  biaa 
aaiurai  da  srona  vatk'  le  l^gialateup  de  omih  pajra;  c'eal  pour- 
quoi,  je  vous  eo  supplie,  aceordez-iuui  uue  deiui-heure  d  eoUe- 
tieo  avant  votre  d^part.  Si  le  direcluire  el  vous,  ciloyeo  g^ae* 
raly  T0U8  aaviez  quelle  iafluence  vous  avei  i'ao  et  i'ntiire  aar 
las  apiaiana.  dap  # oiia  da  Ubarid  daoa  la  rqpla  da  l'Earapa, 
▼ana  prafilariai  da  l'aaMajaa  dja  raadr^,  au  aacjan  da  qeal* 
guaa  aaaaalla»'«ai  (neuple  aaUat  vraiaiaat  baoraui;  oaua  anlrca 
Sutases  palriotes,  dous  afvons  le  bonbeur  d'CIre  enthousiailei 
du  vTai  et  du  beau  moraii  i  A^e  n'a  poinl  encore  giac6  ce  faa 
viviiiant  qui  fait  Dotre  fölicilö:  la  r^volulion  fran^aise  Mia  a 
rapprpidida»  ;qi^ia.rdpa|iiüaa  lran||aisa  r^aüaa  ooa  vaai^ 
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CommandaDt  en  Chef  L'annöe  de  Soisae.  (65 

2}   Aus  Ochs  Geschichte  der  Siadt  Rnsel  zum  8.  December  1797. 

Tbeil  Vlll.  p.  253—^156« 

  lo  Folere  ein«?  Einladimr^  mm  Millagessen  stellte 

sich  anser  Gesandter  (Ochs  selbst)  am  8.  December  bei  Keubel 
eio.  BonapaKe,  Boiiiaf »  üant ,  Cbampiooet,  Goiberl  vttd  iii^ 
der«  Miütire  waras  «ntar  4m  ^ateo.  Booaf  arte  aais  de? 
TaM  nvIieA  4»i  Q«iit*iiHii  des  IKreotm  und  ge^eoHWr  aaai 
vnter  Geaandter  aeMb  dem  Mreeler  aeNwr.  Bwiaparte  Mhrta 
bitlere  Klagen  über  die  Aristokratie  der  Schweiz,  und  war  sehr 
gesprärhig.  Zweim;»!  mit  leiser  Stimme  liess  Reubel  die  Worte 
taUeo :  vlls  s'eo  repeDtiroDt.a  Kaum  konole  Ochs  dieses  an^ 
hriBgmi:  »Toi  Tictotrea  la  rmdeat'^n  danfarattaa.«  ilao  tfp' 
wiederle  aber:  »Lea  annes  aont  joornaliftrea.e  . 

Nach  aafgehoheiier  Tafel ,  uad  naehdeoi  sich,  die  Gesellschaft 
ia  den  Baoptsaal  begehen,  ertnbhte  Reabel  unsern  Gesandten 
ihm  zu  folgen.  In  einem  Winkel  des  gleichen  Saals  standen 
schon  drei  Lehnsessel  fiir  IJonaparte,  Reubel  und  Ochs  in  ße- 
reitschafl.  Sie  setzteo  sich  nieder,  und  Bonaparte  führte  das 
Wort,  doch  ao,  daas  die  fihrige  ^ror  dem  Kamiofeuer  vereinigta 
Geaellscbaft  wenig  ▼emabm.  »Lea  fiatriotes  en  Sulsse  ne  pour- 
raient-ila  paa  entreprendre  one  rdvolution»  ai  nous  nous  tenions 
en  arridre*ligneT«  Ochs  stnlste  hei  diesen  Worten,  nnd  twar 
darüber,  dass  man  ihn  durch  kein  einziges  Wort  zu  einer  sol- 
rheo  Unterredung  vorbereitet  hätte,  ßonaparte  bemerkte  seine 
VeHe^nheit,  und  wiederholte  die  Anfrage.  Ochs  antwortete 
ohne  Rftekhalt,  aNeip.«  —  »Und  warum  nicht T«  Weil  die 
Himteo  alebls  aasrichteo  WQrden««  —  aWle  sof a  —  Da  sprach 
Ochs  TOQ  der  Waehaamheit  der  PoNf  ei ,  der  Landvögte  ond  der 
gehtimen  Käthe;  von  den  engen  und  vertraulichen  Verhfiltnissen 
der  Hegierungen  unter  einander;  von  der  uneinf^eschränklen 
Ausübung  der  Stra%erechtigkeit ;  voo  der  nicht  abgeschafften 
Foller.  flierauf  sagte  Reubel:  a£h  bleu»  il  faudra  tuer  In 
buiimni«e 

Bald  wich'  die  Ohterredang  tu  etwas  von  der  Hauptsache 
ab,  und  diDii  kam  folgende  Aeusserung  ton  Reubel :  aOu  parfo 
Mm.  AirtMw  301.  ao 


460  Gomi|^oB4«fiee     OMr«l  Bmm» 

ilMtoeoup  ches  vout  d*m  neiinlellig^aee  eiitre  U  Clhtfm 
»G^p^ral  al  moi«  Demandei  Int ,  k  luMtae»  ti  MMlivsMi 
»•▼out  «14  d^taiiii.c  Booaparta  aDlwortale  ib  dm  8iM  Bot- 

bel  8 ,  und  sprach  wieder  vod  ciliar  Raroliftimi,  oiit  da»  Zsaati, 
»il  faut  cepeDdant  qu'eüe  se  fasse;  et  cela  bient6l.«  Ochs  er» 
wiederle:  sS'ii  faul  qu  elle  se  fasse,  qu  elle  ne  sa  faaaa  point 
aipar  la  j^pla»  maia  par  laa  pfeaiiiraa  eUsses.  La  grand  Cni;- 
aaail  da  «od  Caaton  rav^ta  ao  iW  do  drail  de  laif#  A 
»saBf  1«  loi  foadaiMaUi«  da  TMaU  Ja  Waai4and  w  Mai,  ja 
»farai  faira  k  aal  afal  A  la  praabaina  aAaftoa,  la  ^  Jasviar, 
Duae  motion.«  Dieses  Versprechen  nahmen  beide  an.  Maa 
würde  Laharpe  n nlerslüt/en ;  Mencraud  sollle  die  weiteren  1d- 
slruclioaea  bekoasmea»  uod:  »quaal  ä  la  SuiMa  iulieone,  j'ea 
faia  moa  airaira.a 

Regierii^  m  Ben. 

Adresse:  Aux  MagniGquefl  at  Pufstant  Seigneurs,  Mesiiaors  les 
Avojer  et  Conseil  de  la  Vilie  el  B^puhlique  de  Berne 

ä  Berne. 

IfagDifiqaaa  at  Paiaaant  SaigMora. 

L'aeaoeil  fratanial  qua  }*ai  re^u  daa  Ciloyeoa  d'Arau,  paa- 

dant  raon  sejour  dans  cette  ville ,  m'a  inspire  un  int^r^l  Ires-vif 
sur  leiir  sorL  J'apprends  que  Ics  senliniens  (Je  liberle  qa'ils 
oat  manifastös,  ont  provoqu^  de  volre  pari  des  mouvciaaiis  da 
Uoupaa.  Je  ne  poia,  MaKnifiquaa  ai  Poiaaaala  Setgoenra,  vair 
«ree  indifföreoce  caa  dispoaitieoa  hosUIei  el  ja  veoa  ddetaia 
^ne  ai  Yolra  force  armde  a*approeha  d*Aran>  oa  qae  lea  fcahi- 
taaa  da  eelte  villa  aoyant  inqoi^l^a  d'ana  manüre  quelcooque, 
poui  proft':»»ei  dt'i  opinioiis  diflL'renfes  des  volres,  le«  troupei 
de  la  llcpublique  fran^aise  martberunt  de  lou»  le?  poinls  el  par 
le  cheiuiQ  le  plus  court  sur  la  ville  de  Berne  at  conire  son  Ms- 
g^trat»  qni;  »aal  aar«  reaponaabla  de  toaa  laa  ectea  etbiUaiias 
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qa^  unn  orloDs^,  iitttf  qve  de  tt  prolongiHcm  de  iod  oi^ 
gueiileiMe  et  ridicale  tyraDiiie. 

J'ei  riMNiaeiit  d'Mf« 
Arm  le  14  Pknieee      Megsiiqwe  et  Poiieerie  Sefffuun^ 
«B  «.  de  le  SApublique         Volfe  Irte  iMüible  et  tidi 

nne  et  iQdiyiaibJe«  '  ob^issant  Servileur 

(L.  S.)  J.  Mengaud. 

Far  getrene  Abschrifl  vom  Originele  in  Acteabende  Na«  ^ 
des  ehemeUgctt  gebeioMA  iUlbi. 
ten.  de«  SO.  November  1857. 

Der  SUeUscbreiber: 
M.  T.  Slttrler« 

T. 

Aeasserug  m  Cariot  Uber  die  fraiaSsisdie  hmm  iA  die 

Sikwiii. 

(Aet  der  »K^ponee  de  L.  N.  II.  Gereot,  CtCoyeil  Vtsniafg^ 

l'un  des  Fondaleurs  de  la  Republique  el  Membre  cooslitu-' 
lionel  du  Direcloire  e\6cutif,  an  Knpport  fait  sur  la  ronju- 
ratioo  du  18  fruQtidor,  «u  Conaeü  dea  cioq  ceivts.  Par  J. 
Cb.  Beilleul.  e«  nom  d*one  Commiasioo  epöciale«  S.  Flerdely 
•D  VI.  de  le  l^pobliqve.c  bl.  8».  SeHe«  10-18.) 

Le  ayslöroe  du  direcloire  ü'esl  pas  6quivoque  pour  quicoa- 
que  a  observ^  sa  marrhe  avec  quelque  attenliun.  C'est  de  fon- 
der la  puissaoce  oalionale,  nioins  aur  la  graodeur  reelle  de  ia' 
rtpobtique,  que  «ur  rafToibliasement  et  la  deslruction  de  sei 
foiiioa;  de  les  comballre  les  uns  par  lea  aatrei;  de  lea  (raiter 
eomaie  ainis,  aoail  long-temi  qa'oo  a'besoio  de  les  paraljser'- 
Ol  d'en  extraire  des  aeconra;  et  lorsqoe  le  fems  eaf  venii  de 
les  ^craser,  des  geiiies  si  f6conds  ont  bieulul  invenle  des  pr6- 
le\les  pour  r^aliser  ä  leur  dgard  la  fablo  du  loup  et  de  l*ag- 
Deao.  Od  peut  voir  sa  cooduite  envers  les  petita  caotoos  de 
la  Soiaae.  Ge  D*6tait  ploa  roljgarcbie  bernoise,  ce  ii*£taieot 
jilat  eeun  eentre  leaquelt  11  B^dlevait  un  n  graod  nombre  de 
gridii;  c'eal-A-dire,  cenx  qdl  avaieot  treete  mlllions  en  rdierre 
at  m  magoifique  arseoal;  c'ötaieot  les  pauvres  enfans  de  Guü- 


Conesj^niuutB  du  B^^iktü  Bf^fi^, 


liipme  Teil,  fiibmpfit$,  p«u.«r«l^  nm  npiwrl  fff^iffi»  wm 
leors  Yobios.  N'iiDpoiie,  oD  ?eut  f6TAlaM«iiiier.|  ^  cpn^flyptci 
la  liberM  ^uf  lif  Mnd  iMiireux  depois  cioq  eeftU  ao«,  oetto 
IHmHö  qai  fsiMiC  anifefnt  r«iiYi«  det  Fnn^aiii,  ife«t  pas  reite 
qa*tl  leur  faul;  c'esl  la  Constitution  qii'on  leur  prösente,  ou  la 
mort;  ils  oe  Teufent  pas  de  cetle  coosülutioo  qu'ils  troaveot 
moins  dtoocratique  qua  la  leur;  oo  laa  tue;  car  il  esl  elair 
^'il  n'f  9l  fiatrif na  al  la  laoaliaiiia  qai  piriaaa«!  laa  ditoor» 
nar  da  racavoir  ea  gaga  da  leur  Msvella  üftllattd*  Laa  toar  ail 
la  plaa  «Ar  noyan ,  pour  qo'ila  casaaaA  ila  eroifa  %mx  lolrif lat 
et  aux  prötres.  Cependant,  cette  poign6e  d'homroes  simples 
qui,  depuis  Iruis  cenls  ans,  ij^^nore  les  combats,  osb  r^sister; 
leur  saag  r^publicain  est  ni^le  i  celui  des  r^publicaios  frao^ais, 
Bftn  ppar  f^fai^dra  an  conmoo  lea  droits  aacröa  dea  pauplai» 
mais  ponr  a'dgorgM*  laa  Qua  laa  aatrea. 

O  gnarra  impial  dana  Uipülla  11  Sambia  qoa  la  dtreelotra 
fit  au  pour  objat  da  -savofr  conhian  ü  paavait  iaMioler,  ä  aaa 
caprice,  da  victimes  cliui^ies  parmi  le^  böiutues  libres  lüg  piu» 
pauvres  el  les  plus  verlueux,  d'^gorger  la  liberte  dans  soo  propre 
bercesu»  de  puoir  les  rücb«;rs  helv^tiques  pour  toi  avoir  donn^ 
Iß  jAHr»  Digaes  Äfliulas  da  Guesler,  les  triuitttiit  9mi  vaala 
aiiasi  axtanniMv  la  ftaa  da  Gutflauasa  TaU;,la  mort  da  iiraa 
a  .dtö  tpag^ie  pür  9ß% ;  le«  cbefii  das  famillas  dömocratfqaat  lai 
ont  M  offarts  eo  expiation;  ils  soot  morts  an  döfandaat  Tea- 
tf^e  de  leur  pelit  lerrilüire  et  la  violalion  de  leurs  fojers  ;  leuis 
troupenux  effrayes  ont  fui  tians  le  d^serl;  les  glaciers  ont  reteoli 
4u  cri  des  orpheHns  que  la  taiaa  devore;  et  les  sources  du  Ebia» 
.da  I^bppp  at  da  i'Adda*  onl  portd  tpatofi  las  mera  lea  lannas 
4as  yauvas  dösoldies» 

Peureusamaat  ja  oe  puls  Um  saap^ooiid  d'avoir  pris  put 
k  eas  actas  desboporaas;  si  j'avais  M  aa  directoira,  ce  seraiC 
moi  qu'un  jotir  un  en  anrait  accusö.  Puissent  les  suile^i  pulili- 
<|ue9  de  ses  ev6neraeqs  n'ötre  jamais  fatales  k  la  France?  AuUe- 
fois  paoda^t  Ja  guerre  nvec  les  pqissaoces  ötrangdres  oq  dagji^ 
Bissait  aaos  eralAla  la  froatlör«  da  la  i^niM^ »  dc^iMft  Bipamgta 
joaqu'A  Giftn^va »  par     qii'oo  diait  s^  dfi  U  fidi^lU^  ^  ^^J^  n»^ 
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ililll«lioiiiii#t^  MiH  |MMr>eaup0rlid*iM6'elldMmet  soll  p6Wn^ 
garder  Im  d4part«meDi  ▼ouins  qui  sont  d^pourmt  d«  pliciMi  imrlit; 
Ce«t  A  force  de  travail,  de  verlus,  que  ele.  etc. 

ilmse  TdB  Fr.  C.  Lihaipe  ii  sehe  lUNrgif  ii  der  WmA. 

No.  I.  . 

Lil^Tld.  Bgtlitd.  Idd^ptfodaa««« 

Ff «ddrli  Giaur  Laiidrpe  *      ooB«il«j«ia  d« 

Pay«-de-Vaud. 

Lea  oHgarchies  de  Berikd  et  de  fribourg,  qüi  fons  oppii^ 
ncDt  depois  Tdn  tSStt',  tfoiit  A  Tagonle ;  mia  arant  de  renäte'  Id 
demier  aoupir,  lea  fyrin«  Teuteat  ae  proeurer  uoe  sallsfactidD 
digae  de  leor  förocitd  .  .  .  celle  de  se  venger. 

Lfs  vrais  amis  de  la  pali  ie  s'^-liiicnl  il.ill6s  que  volro  afTrao- 
chis>iMMeril  ae  serait  achel6  par  aucune  violeuce;  ils  dösiraient 
qii'elle  De  eoCkt^kt  poiat  de  sang:  niais  le  gouvernemeat aeölö^at 
d'Aa^eterre  a'a  pas  voula  que  leura  ttDeax  fosaeat  exaacds;  dt 
rot  lyraat  ae  adat  empreMda  de  röpaadi'e  k  soa  aUeale.  Lea 
oligarquea  de  FHboat'g'se  croyaat  assardi  de  soa  ^ppalf  viea^ 
aeat  de  fkfTre  ealever  el  traduire  daim  les  eacbols  de  Teaf  vtlld 
le  citoyen  IHailc ,  Commissaire  ä  Charmaj,  poiir  nvoir  provo- 
que  rasson)bl(3e  dp  Sa  fommiine,  afin  de  connaitre  son  voeu 
rc lativemcal  aux  affaires  du  Pays-de-Vaud,  dout  eile  faii  paitie* 
Le  bal  de  cea  miierables  est  de  faire  eoadaaiaer  d  anorl  ee 
brare  palrlofe,  par  leura  compitbest  avaat  que  le  Bhtietoh^ 
eidculif  a!l  le  teida  de  faire  valofr  aoa  arrdtd  du  8  Nivdae,  et 
da  rarraeber  d'eaire  t^ur«  ttialns. 

I.es  palriciens  de  Berne  leur  onl  oiiverl  la  rarriere  du  crime 
et  de*»  vengeaDce«.  Le  ßailli  de  Morges,  qui  jusqu'äpr^sent 
i'^lait  moatr^  htimaio  et  jusie^  a  el6  dea  premiera  4  ^econder 
lee  laatlraa.  C'aai  lai  qai  er  aapddid  lea  rogateiraa.  paar  £aira 
aikdlar  la  abaieltitt  iotfaö»  daid  la  erina  dtai»  d'amr  aignd  la 
praaiiar  la  pdlilioa  de  cea  coa^ltbjeaa  d*Vvatdan|  «t  c'aat  di 
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vertu  de  ces  rogatoiret  que  les  oligarques  de  NeucbAlel,  vea- 
dus  ä  Berne,  Tont  iaii  arrölec  aur  leuür  lecriU»ire^  et  Uciiemal 
xendtt  i  voa  tjraoa. 

Dei  citojreM  de  Berne  sont  daae  c6  moment  pMuewvkafee 
kutm,  poiir  «foir  ttavetlU  k  Caire  refivre  U  liberlA«  aon  amle- 
Mftt  daac  Bern,  maU  dana  l#  nM|«  da  msIoii.  —  La  bitte 
Sjbold  g^mit  dana  lea  ceebota;  Cora^litta  Heatii  eat  proacrit; 
d'autres  sont  dans  les  fers.  Les  tjranä  leur  pröparent  une  niort 
cruetle,  pour  se  veoger,  tandis  qu'iis  le  peuvent  etitore.  Lu 
aaaassinaU  doivenl  ötre  lea  deroiers  aclea  de  leur  toute-puiasaoce« 

Plaaiaara  bravee  eitajaaa  da  rWainmtiiali  qni  avaieal  aable- 
ment  refiisd  da  marchar  aaalra  lea  Fraa^^aia»  qua  laa  dmiaaaitea 
de  Berne  oaaleat  appeler  lea  eaDemia  da  peapla,  oat  dtd  eale- 
ves  el  plougeä  daus  lus  cachols.  L'un  deux,  LanüammaD  de 
sa  commune ,  vieat  d'ölre  condamo^  A  mort^J  par  lea  acöi^ats 
qui  gouveroeot. 

Patrialaa  da  Paya-da-Vaudl  cet  amaiaat  youe  annanaa  ie 
•ort  ^aa  Tollgarchia  an  ddlira  prdpara  k  toaf  d'aalra  voat  qaf 
aal  afgaald  lear  allacbeaiaBl  i  la  caaaa  da  la  libar Id ;  U  Taaa  aa- 
^oace  qu'en  pörisaant,  eile  veut  au  moina  vous  tratner  avec  eile. 

Que  cea  exeiuplei»  redoublent  votre  borreur  pour  la  tjran- 
nie«  Tolre  courage  et  votre  patrioliame  1  Lea  teoia  de  ia  modd- 
ration  tontpaaada:  le  aaog  da  ¥0t  amia  varad  poor  volra  caoae, 
dria  Teogaanea;  alle  doit  laor  dtra  acaordda  •  • .  Qa*aTaa  vaaa 
fbit  paar  TablaDirt  Yaua  da? ex  4  rinalaal  proclanar  ▼Piro  iadd^ 
pasdaaea. 

Voua  de?ez  airöler,  comme  utages,  vos  Baillis,  vos  com« 
missairea,  leurs  agens,  tous  ies  bourgeoia  de  Berne,  de  Fn- 
bourg,  de  ^leure,  de  Laceraa,  da  Zariob  al  da  baoi  Valaja, 
qai  aoat  aa  oiUiaa  da  foaa,  an  qua  Taoe  paavai  aUeiadre^ 

OboiaBe  Kklaoa  Aagabarger  Toa  Greaabdehaleltea.  Er  war  iva< 
gea  Haadlaagea,  die  aelbat  aaeb  dar  beotigea  oiildeni  AalTaaeaag  eo^ 
tar  dea  Begriff  dea  taadaarerrtlbea  Ibllen,  la  eiaer  aecb^ihilgca  Eia^ 
labBaiaMg  aoT  der  Feste  Aarbarg«  adttto  laiaaaaagaa  taaa  Tada  w 
aftbatt  wiidea..  Tea  dieaerabHaMaiMbaag  aaUtoHaaaaaaaf  dk 
Mrifia  diaaee  Aafralai  aar  Biabal 
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Frappez  bardimeot  et  fort,  •'ili  risistent.  Le  saog  impur  du  Deux- 
GoAt  de  Borne  eiiUor  ne  vaut  pas  celui  d'uo  seel  palriote.  £i  voua 
Mteriei  k  Torter  celoi       brigaada  qm  aaaaaaioenl  loa  v^lrea  1 


Vous  devez  saisir  les  propriölös,  tant  meubles,  qu'iiDineubles 
de  ces  sceltrats,  et  les  faire  servir  ä  pajer  les  maiix  que  leur« 
cnmea  oot  ddjä  f^its  et  pourraieot  faire  encore.  Qu'ils  ailleoC, 
cca  tyrana ,  traloer  dana  ['Europa  lo  apectacle  hootaux  de  leor 
niftee  et  de  lean  remorda. 

Voaa  devei  anooncer  aox  fanatiquea  de  TOberland»  que, 
s'ils  continuenl  k  soutenir  la  tyranDie,  donl  ils  sont  Punique 
espoir,  leurs  maisoDS  et  leurs  familles  vous  repODdront  des  vötres; 
qae  vous  irez  porter  le  fer  et  le  feu  daoa  leurs  vallöea,  et  que 
la  pooiÜOD  dea  aaleliitea  'du  deapotiiDie  olifarcliiqae  aera  avaii 
prompte  qu'eIhvjaDle. 

Que  les  eCTcls  suivenl  de  pres  la  raenace,  s'iU  persistent. 
Citoyens  de  la  Republique  L^rrnnique!  Ce  n'est  plus  quo 
par  des  actes  de  vigueur  que  vous  pouvez  thompber  de  vos  Ijr« 
raaa.  Le  aopplke  du  LaudammaD  de  rEnmoDthal  doit  ^Ire 
l'arrM  lata)  de  BeraOt  de  Fribourg»  de  Soleore»  de  Luceroe» 
49  Znricb ,  et  de  toolea  lea  oligarcbiea  de  la  Sutaae.  Quo  le 
nom  de  cet  iofortunö  palriote,  port6  de  boncbe  en  boocbe,  et 
devena  votre  rri  de  ralliemei^,  appelle  aux  armes  les  amis  de 
laliberl^,  seuls  dignes  du  nooi  de  Suisses ;  et  que  les  palri- 
'ciaas,  qiii  oot  foulö  aux  pieda  toutes  lea  loix,  et  mäprU^  si 
ootrageoaemeDt  votre  mod^ralion ,  appreoaent  par  un  juste  et 
leirible  obAtimeott  quo  voua  D*oobiiez  paa  Toa  dtfenaeura«  et 
qae  I'beure  radootable  de  la  justice  a  ionoö  pour  wt» 

Paris  le  4  Pluviöse  an  VI.  de  la  r^g^neralion  des  peuples, 
eiraa  1*'  de  U  libertö  beivölique,  ä  dater  du  10  iaaviar  1796. 


F&r  gelreue  AbscbriH  vom  Origioalabdruck  in  den  Revolti* 

üensacleo  des  Kriegsarcbivs. 


F.  C.  La  Harpe. 


Bcro,  den  20.  Movember  1867« 


Der  Staatsscbreiber: 
M.  V.  StttrUr. 


9. 

'  Schrelfcei  toi  Lahirpe  n  ebi  Mtglied  des  fraiiSdsdMi 

DiredoriuiDS  betrefTend  ein  von  Geoeral  Heuard  ia  der 
Wttdl  erlMtaae8  iaieliei. 

Directoire  Exöculif. 

Paris  le  dix  sept  Pluviose  (4  Fövr.J  an  Sir  de  U  fiöpubUqua 
francaise,  une  ßi  iodivisible. 

Le  Directoire  Ex^cutif. 
Au  G^QÖral  Divisionnaire  Brüse,  GominaodaDl  iea  Xrovp« 
franfiises  dana  le  Paia  de  Vaud« 

Le  Directoire  Ex^cutif  vous  trtnamBtt  CilojeD  GdnM, 
copie  d*ODe  lettre  öcrite  ä  l'un  de  aei  membres  pac  le  Colooel 
Laharpp,  nu  sujel  d'uu  cmprunt  leve  par  le  General  Menarü, 
sur  le  pajs  de  Vaud.  II  s'en  rapporle  ä  votre  prudence  et  ä  Ia 
cooDaissaoce  que  vous  devez  avoir  des  localil^fi,  aur  Ics  me- 
aores  que  vous  aurei  h  prendre  eo  cona^queiice  de  celle  lettre. 

Le  Pr^aideet  du  Directoire  ExecutU 
Merlin. 
Par  le  Directoire  Ei^cutif 
(L.  S.)  Le  Secr61aire  Gönöral 

o  Lagarde. 

Citoyen  Directear* 
Permettez-moi  d*ajouter  quelquea  mota  ä  ce  qoe  j'eua  llion* 
neor  de  vona  dire  hier  aa  aoir«  au  aujet  de  Ia  somme  prilef^e 
daos  le  Paya  de  Vaud,  pour  le  comple  de  rannte  fran^aife. 

Je  ne  me  rappelle  pas  si  je  vou^  ajoutai  quo  (  't  lait  wn  i^aipruut. 
Ndanraoins  H  a  produit,  dans  le  preniier  monicnl,  un  uirUivais 
effet,  el  li  serail  esieoüel  d'jr  rem^dier  saus  retard,  nlin  que 
loa  liabitana  d«a  campagnei,  plua  tenacea  qae  cenx  dea  villei, 
et  eeuft  dee  «ütne  eaniiiM»  n'en  eofODl  pta  ddioMöo  de  Ia 
rollte  daoa  laquelle  ils  allaieDt  entrer.  No  aereü-il  pas  peaaiUa 
d'arr^ter:  1)  que  Ia  somme  prdey^  aere  rembours^e;  2)  qae 
ia  porliüfi  du  Iresor  de  Beroe,  compötente  au  Pays  de  Vaud, 
ae^  afle&li^.^  ce  reuiboaraement ;  3}  que  ies  biena,  meubles 
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Ii6  Ir^tor  de  Berne  est  1«  predvit  de«  revesiie  de«  DUw 
mum  de  le  RApiiMiqtte,  e<  la  pe(ye,  de  Veod  a  fovroi  lea  deax 
m^pnkmm*  II  «  dooe  le  dtofl  de  diepeeer  de  delte  perlkm  -j^ent 

acquilter  les  d^peoses  exlraoi  dinaires  occasiooDÖes  par.  i«6  oi/r« 
ctPtUiDces. 

Agreez  I'assuraece  de  mon  respect.  .  .  • 
Paris  ie  1«  Piii¥i«ee  M  Sit,  iFeyrier  4.) 

Sigodx'  Le  ColODal  Lebai|»«w 
Pour  eepie  conforM 

Le  Secrötaire  G^edrel  da  Direcloire  Ex^Uf  ' 

Lagarile. 

FQr  gelreue  Ab«<cUnft  vom  Original  uod  voq  der  Original- 
copie,  die  bei  Aola^a  der  ScbalzunlersuchuDgs-Angelegenheit 
der  SUaUcanzlei  Bern  aus  dem  Scbrifleooacblaaae  des  Alar- 
icliallt  Brune  vorgelegt  worden. 

Bern,  den  12*  December  1857. 

Der  Stoatssclireiber: . 
*   -  '  M.  V.  StOrler. 

10. 

SrtiwB  ¥BB  teeril.  ttrue  ib  ilie  UMdUiBto; 

(Aus  dem  Bntlettn  offidtl  Ton  Laosanne,  labrgnnf  1796.) 
1)  Btolaralietn  du  Gto^l  en         Brme,  sur  im  s^qaestres^ 

'   du  21  F^vrier  1798.    (9.  lldit  * 
Les  Aiitorites  civiles  du  pays  de  Vaud  sont  spiiles  cbar^^es 
(ie  siqueslrer  les  bieos  apparUiDanU  au  Goaveraemeot  defieroe. 
Im  CooiniandaaU  niiliUi#ea  ne  doivent  w  eons^nence  porter 
sicib  ohslaele  ä  kenva  ddMrefaes  4  eel  dgnrd* 

(iBiga6«)  Brune. 

2}  Däciaration  du  G^oöral  en  Cbef  Brune,  Gto«ral  dv Division; 
Commaodaat  en  chef  l  ärmte  Fran^aise  sur  lea  froDli^es 

de  la  Suisse.  (S.  134.) 
Aux  babitans  de  Ib  Commune  de  • 
.  Ciiojen«  ^  I       .  . 

Tons  dien  aceneds  desn^nt  moi'^r  den  rappntln  deciiussüii 


474  €om«^Bdaiice  du  G^adral  SfWM» 

de  vous  coali^er  a^rec  (es  ennemig  de  la  Liberia,  de  recevoir 
des  muoitions  de  Berne  etc.  etc.  d'avoir  eofin  formö  dea  projeU 
hostiles  cootre  volre  propra  pa/a* 

i'ai  d«  U  peiM  4  M  pemader  qve  vom  toyez  dgarte  a« 
pohrt  d'app«i«r  U  gnccra  daoi  fM  oontrtes.  GnigMS-M  hi 
riTigai  t 

Je  renda  peraonnellement  rtaponaabtea  de  toiia  lea  ddeetdna 

qui  pourraieot  comroellre,  les  atitorit^s,  les  Comilöa  et  le« 
priocipaux  habilana  dans  leur  vie  el  daos  leurs  biens. 

Toute  eap^ce  de  mumtioo  veaue  de  Berne»  et  qui  oe  aeraiC 
paa  de  rapproTiaionneoieiit  ordioeire  de  peja»  aaroat  esfoj^' 
Layaamie  daaa  le  plua  coufl  d6lai. 
Je  d^aire  ee  trooTer  ea  ▼oot  que  de  boea  Citoyeaa ;  auaa 
daos  )e  caa  contraire,  ina  parole  ne  sera  paa  Taine. 

(aigeö.)  Bruoe. 

3J  Adresse  da  GinÖral  Brune  aux  habiUoa  dn  Paja-de-Taad» 

(S.  160.) 

Att  quartier  g^n^ral  de  Pajeme  le  iU  Ventoae  p  ao  6, 

(I.  Mara  179B.) 

Ciloyeni  I 

Le  Direcloire  ex6cu(if  de  la  R^ipiiblique  Frangaise  vous  feli- 
cile  par  moa  organe  de  l'^nergie  a?ac  laquelle  voua  avez  coo- 
ipiia  Totre  litetö,  et  de  la  aegeaae  qua  voua  ATaa  ava  de  l'aa- 
aurer»  an  voua  eottilituaol,  eo  veva  eiganiaast,  an  vMa  dea- 
mM  mn  GottvaraaBMat  et  daa  Lala.  Je  ae  peranada  qaa  veai 
reeaeilterea  praeieaaaaMnt  eetia  preuve  de  riot^r^  qmm  la  Bd* 
publique  Frangaise  prend  k  volre  sort. 

L'nrmOe  que  j'ai  i'booneur  de  Commander  eolre  sur  le  terri> 
(oire  Bernoia«  £Ue  va  puoir  voa  opreaaeura  et  Yaoger  dea  at- 
taatala  aaaaMida. 

IManblaa  da  aurvaHlaiiea  aoalra  TeaMii  aoai«— ■  Bca 
partiaaoa  aa  gliaaenl  an  aiiUeb  de  veiia«  IIa  voua  affreBl  a«  Bea 
de  TOtre  liberta  propre,  un  oouveau  despotiame,  sout  des  formes 
trompeuses  une  iibertü  Bernoise.  —  Quelle  liberlö  que  celle 
qui  aereü  daaaee  par  dea  Ikenmes  qui  eo  ölouUaiU  iea  premieri 
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SMÜiDeiksI  Quelle  lib«rl6  qua  celi«  qui  mendie  le  aecoun  liii 
tapole  de  rABfltlwnt  4%  V9mtMmi  4e  la  p&UL  du  Miid«. 

BerM,  le  tcaiidele  de  THelfMie,  forgeelt  des  cbelnes  poar 
te«f  les  peuplee  de  U  Coof(6dMtfea.  -Sei  baodes  mailrisaiepl 
d6j4  Fribourg,  Soleure  et  Lucerne.  Ses  Magistrats  ont  souillö 
leorf  maios  du  sceptre  de  1  Usurpation.  La  mesure  de  sea  cri- 
äet  eit  ä  §oü  eeeibie*  Le  hdtcele  finpire.  Berseie  doit 
f'dctevler» 

Tendfs  qee  fet  aoldaft  Fran^aif  narebent  avee  toi  braves 

Bataillons  cnntre  l'Oligarrhie  armöe,  prövenez  dans  l'int^rieur 
les  efTets  de  la  mal veülance,  Dhcernez  le  faux  z^^le  du  z6le 
Tiritable.  Reprimez  le  däsordre  avec  s6v6ril<^»  et  surloul  aveo 
proDptilode.  Qae  les  ptrüsans  des  OKf arqaes  fojeot  deertdt 
slls  se  moDlrest»  sojent  dereste  s*lls  s'agitenL  Le  Rdpoblique 
Frae^eise  prdte  son  bras  A  ses  srais.  Elle  ddduij^nie  set  ddlree- 
teurs;  mais  eile  foudroje  U  perfidie. 

(Signö.)  BrUDe. 

11. 

Schreiben  des  General  Schauenburg  an  die  provisorisclie 
Kegimig  vti  Bm  Back  üiaalHie  Stadl 

IJ  BelreffeDd  fintwaffnung  der  noch  im  Felde  stebeodeo 

beroiacbea  Truppeiu 

■ 

Att  quartier  gtodral  k  Berne  15  Vealose  6.  (6  Mars.) 

Le  g^nöral  de  division  commandaDt  rarmöe  de  l'Erguel,  k 
Messieurs  composaat  le  Cooseil  provisoire  de  Gemieeoi). 

V  Vuue  ▼eudiex  bleu»  Messieurs»  eufojer  desi  cuBunisseirie 
cbewie  duM  TUtare  8ela,  au  pesle  -de  6eniineD>)»  et  aux  autres 
eeeopds  iper  tos  Iroupet.  Les  eenneisselfes  les  se»»ereut  de 

mt^Ure  baä  les  aruies  el  de  se  di&perser,  dans  le  delai  d'uo 
jour;  que  plus  (ard  jemploierai,  pour  dUsoudre  ce  camp^  la 


0  Ana  Präoccopalisu  ViisehriebeQ;  ssM  beitseo:  de  Berne. 

^  Giiimineuj  haisuini  absr  die  gssteu  veuMsesussk  ead  Asrbtfp 


L.iyui<-cü  uy  Google 


force  des  armes«   Vous  voudrez  bien  m'inslruire  jdaot  ia  jMv^ 

1}  BelnffNid  üafUltvii  mm  Boipfftng  6m  ObcrbsMifUbM 

General  Moe» 

•  I      Au  quartier  genfral  ä  BerBe,<  le  IG  vento^e  6.  (G  Mars.) 

Le  geoeral  de  Divisiort,  ComroandaDl  Tarmee  d£rguel  i 
Monsieur  le  President  du  gouveroemeot  provisoire  de  Eevoe* 

Voitt  vottdrei'  biea»  Moo«ieor«'preodre  toiitea  let  meeoret 
ytcei— im  poyr  faire  pc^pai^r  de  solle  ub  iafenent  eosva^tUa 
et  vaile  pour  le  gtoiral  eo  C^ef  Brune  et  aon  Etat  Major  qai 
ne  tarderont  pas  d'arriver*).  Vous  ferez  aussi  ävacuer  les  6curiei 
D^cessaites  puur  contenir  les  cbe?aux  de  ce  geoöral  el  desaauUa, 

Salut.  Sc|iaueolHii'4(. 

P«  S.  Voua  ferez  pröparer  dgalemeot  un  logemenl  conva- 
nable  poar  le  göoöral  Rampon  et  aoa  ][^tat  Major  el  dea  ^ceriai 
•  pour  sea  cbevaux.  Le  gönöral  Rampon  eat  6^ä  rendo  iel  et  le 
g^DÖral  en  cbef  Brune  arrivera  peuMtre  dans  deux  beurea  d'iei^ 

Für  getreue  Abschrift  von  den  beiden  Originalscbrelbeo  ia 

den  Acten  der  provisorischen  Kegiernng. 

BerUp  den  20  November  1857. 

/  '■  Der  Slaatsscbreiber: 

M,  v.  Slürler. 

Berichte  vai  fieiml  SchakMlivg  Iber  seile  tiwukm  kt 

sudle  SolöthorD  Und  Berir. 

'    1)  Au  CiCojen  Mengaud  Minisire  de  la  Rep.  Franc,  prös 

lea  Canlooa  flelv^tiquea  h  ßäle. 
(Meellrar  tmiverael,     Veiitose  an  •  de  la<  Wu  tr.«  tl«  Mir»  fM.) 

;  Seleura'  ii  Veotoae'  a»  #>-  Min«) 
'  le  ita'eiiipreBae,'Cileyeiii'Mlhilire»  de  Vour  appnodM  ^a 

Man  wies  ibm  den  sogeoaniilen  »Erlaeberbof«  als  Woboong  aB| 
damals  besass  ibn  der  Haaplmaon  tteggi,  daher  der  Name  Ueggi-Bins> 
^)  Brufac  traf  am  6.  März  NachmiUaga  in  Bern  ein,  und  begab  sieh 
nm  7  Ubr  Abends  anTs  BiiAihaUir,  die  Hilfligttbg  der  preTtseriMte 
MteMMMg*  eMgegetttnnaiiiifcaMw  ^kümiiA  der  selben  pw  *f  0;) ' 
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Gonunandant  en  Cbaf  L'ftrmöe  de  Sniise.  4T7 

cet  eodroit  jnsqii'lei  tont  a  ead^  aas  armaa  da  ia  graada  »alloaii 
kalt  pi Acaa  da  eaattn»  leors  caisfont  et  plus  de  900  prisoaniara 

§ont  (ombes  en  nolre  pouvuii  ;  il  y  a  beaucoup  d'oflicierü  äupö* 
riears  dans  le  nombre  de  een  prisonniers  de  guerre. 

J'ai  somiQd  ia  viUe  da  «ioieure  ^  lOheures,  et  ä  dix  lieurea 
al  daoMa  ^aa  portaa  a»!aii  aol  616  ovvartaa.  ^'ai  l'liaaiiaar  da 
7ana  &ira  papaar  c^a.  da  ma  aoapipatioa,  l'ai  ardooad  av 
iteal  da  fiiita  4«  pnHa  46posar  üaa  annaa.  api,  JMItaiia»  -airnjl 
<p«  Ia  buiQfiterie,  J'ai  ^iö  a^ettre  moi-m^iiia  las  pal^iatas  aa 
U^^rt«. 

Je  viens  de  preodre  toutea  leg  n^iures  nöcessaireg  pour 
laire  triaaipliar  par  toat  ca  eantoo  las  armes  de  nos  braves  fröras 
at  asaorar  Ia  ragna  da  calta  libarl6  qul  doil  faire  la  boabatir 
da  laus  laa  paoplaa, 

J'aurai  l*hoiioear  da  Voiis  rendre  campte  da  ea  que  ja  farai 
pour  r^poodre  ä  la  conßance  du  Direcloire. 

Salut  et  frateroit^. 

(Sig.)  Scbaumbourg. 
P.  S.   L'araanal  al  les  eanoas  das  ramparls  sont  an  notra 
paafalr. 

SOBiBBaiiOII* 

\  A       la  gaa^ral,  eommaadant  A  (Solaura. 

AJonsieur  le  gencral  ,  le  Directoire  Ex^cutif  m'ordonne  d'oc- 
fuper  la  ville  de  Soleure,  en  ajoutant,  que  si  j'eprouve  la 
xDoiadre  rasistaace»  et  qu'une  seuie  goutte  de  saog  fraD^aisioit 
fttida  •  laa  aiaaibras  dfo  ga«rifniaiiiaot  Soiaarian  an  rdpaodroot 
sar  lava  Mtoa,  atMl  qoa  snr  lanra  biana,  at  qua  faa  üirai  la: 
jusliaa  la  ploi  dalataola  at  la  ploa  inalorabla. 

IVatiiaa  la  tolaota  du  Direefolfe  a«x  tnembres  de  Totre  goo- 
▼enjcment ,  et  ouvrez  les  portes  de  Ia  viiie  de  Soleare  aux  trou- 
pes  r^publicaiDes. 

Ja  Vona  accorda  ona  deasia  benra  poar  Voqs  dötarminer; 


*)  Langaaa,  Kla*  Ban,  swisabaa  Biel  aad  Salathanu 


r 


pas$6  ce  te«pf  je  brAle  votf«  vilio  et  je  paMa  la  garpi«oa  a« 
fi*  de  Up^* 

ScIiaujDbomg» 

i)  A«  Cttojen  Mevfaod,  Mkdetüe  «le«  «  BAI«. 
(liiwHeiir  «rivefsel,  2S  if«M#te  aa  •  de  Ii  1.  Pk* ,  IS.  Hlnr  im) 

Qtiaflier  göo^ral  de  Berne  15  Ventose  an  6.  (5.  Marx.) 
Lea  braves  que  j'ai  la aatisfaction  de  commrrnder  aont  enlr^i 
M  avec  woi  A  une  beure  eet  apr^a-midi,  lltae  cepitaUlieo 
i/am  poerflfoleiire^).  L'afafre  a  M  fftoitlaale.  Nouattoiia  aov 
Met  battea  depnia  Pranbniiii^  jusqu'fef.  Neua  tonmea  Meafati^ 
gu^s.  Nous  avona  pris  20  pi^ces  de  canon  el  9  drapeaux  stir 
le  cbaoip  de  balailte;  l  enoemi  a  eu  beaucoup  de  monde  de  lui. 

(Sig.)  Scbaurobeerg. 

3)  Le  gioöral  de  diviaion  Schavenbourg  au  Directoire 

Exöcutif. 

CMooitear  uoiversel,  26  veolöse  ai^  6  de  la  H.  Fr.,  16.  März  1796.) 

Berne  17  Veniöae  an  6.  (7.  Min.) 
Citoyena  Directeura, 
le  YOita  ai  marqvd..  daat  ma  dernl^ra  depöcbe ,  datd«  da 
Soleare ,  que  j'allais  marcber  aur  Beroe  avec  des  forcea  impa- 
saotes. 

Le  H,  aprös  avoir  röuni  aa  corps  d'arrode  les  cioq  balail- 
looa  qu'avait  conimnndd  Tadjudanl-göD^ral  BoDoami,  je  portait 
l'aTilolgarde  jasqa'A  Scbi^biiiefi,^)  »^la  aeiai^me  dpaue-bfigade  dla- 
CanCerie  IdgAre.eo  corpi  intermddi^ire  A  Hellercliiiige«^)  «tmia 
Corps  de  batatlla  A  Lboaoe^}. 

Le  15  ä  cinq  heures  du  matio  uous  üous  mimes  cd  iDurcbe. 
Nous  reocontranjes  leoneini  dans  le  bois  qui  se  trouve  en  ar- 
ri^re  de  Scbabioeo.  II  s  j  eogagea  une  Cusiilade  assez  lorle 
«Blra  la  4|aatonEi^aia  deauie^brigade  d'infaiftlehe  Ugtoa  et  Jai 
Impef  Beriioiaea  avaieat,  du  o^oob«'  AuaaUOI  je  fia  ava»- 
eer  lea  deux  piftces  d*artillerie  et  Fobasier  aU«cl|d  i  l'aTaat- 

^  Die  Capitolalion  von  Bero  a.  Beilage  IS.  ^)  Fraabraaoeo,  Kla.  Bera. 
^)  Sehaloaea,  Kla.  Bera.      BlUerkinden,  Ria.  Bera.  <)  teha, 
Kta.  Sololbaro." 
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patiliOA  Mr  Im  kavteiin     aTaat  4e  fiaiMi6raiiari){  ü  j  Uni 
fema*  Nona  AioMa  aiiüora  abiigte  da  faira  4a  aimvallaa  dia^i*  » 

UoDS  pour  le  debusquer  de  celle  secooda  posilion.  II  a)ia  sc 
former  ensuite  derri^re  Urtenen^),  oü  il  tint  encore.  Kepouss^ 
de  poste,  il  se  reiira  en  asaaz  bon  ordre,  ai  alU  a«  piacer 
enlre  daa  rocbers  e(  un  graod  boia  de  sapMM  ^m  couroottaat 
laa  liaiilaiira  d'AlUBarobiQfaii^)«  La  g}tß»d^  roala  da  Solanra  k 
BarM  faniMi  üb  d^U  qm  lra?araa  caa  baülaiura. 

L'asnanii ,  daaa  aalla  f  oailion ,  avaU  k  aa  droila  det  raaliera, 
et  ^1  gauclie  le  bois  et  des  marais;  il  uvait  en  la  pr^caution 
de  faire  de§  abattis  considi^rables  pour  obstruer  la  grande  roule; 
it  «'6Uil  embusqu^  derriöre  ces  abaUia«  d'oä  il  fit  uo  fiiu  dei 

4 

ploa  vifa« 

La  qBatortitaa  damia-brigada  d'iofanlaria  ligdra  et  la  qnatra- 
TiDgl  DaiiTiAma  da  ligaa  furaat  amplojöaa  h  empörter  cetle  poai- 
UoB  formldablei  l'aclion  dura  ploa  d'nna  baora. 

I.e  c]n'f  de  brif;.Kle  Huby,  comrnandanl  l'avantgRrde ,  fit 
griioper  ks  rochers  par  li  ois  coiiipagnies  du  deuxi^me  bal;iil]on  de 
1*89*°^;  un  batailion  de  la  14°**  demie-brigada.at  uo  demi-batail« 
|aa  da  la  Sd*"*  paas^rant  par  laa  maraia  poor  touroer  Tenoemi  par  ^ 
la  gancha;  an  mtaia  tampa  rarlllleria  UgAra  caooDoa  la  graoda 
raole;  il  y  eul  un  eoncerl  li  baoreux  daat  cea  dilKreoi  nonve» 
mens,  que  raoDetiii,  affaquÄ  de  front  et  par  ses  flanrs,  ful  en- 
toure ,  pour  ainsi  dire,  huit  ä  la  fois.  11  y  perdil  bpanronp  de 
monde,  et  se  mit  dans  une  däroute  coiDplötet  abaadoooaat 
taala  aoo  arlilterie;  de  Ik  il  fut  eocora  ae  rallier  sur  lea  faau- 
taara  en  «Yaal  de  Beraa »  oü  il  a'eogagea  ua  ciaqatöma  combat* 
Lot  Inisaarda  des      et  8**  rdgineaa  cbatgftrent,  aree  bravoure»  - 

  t  4 

•>  rraabraaaaa«  Kla.  Bava.  *)  ÜHaoab,  Kti.  BaHi. 

^  Dieaer  Naaia  meaa  aaf  einem  -aaaildirliebea  Inthnm  Babaaaa» 
barga  berobea;  dena  et  gibt  keiaea  Ort  yoo  ghplicbem  Namen  in  der 
Nllie  der  leisten  Posilioa  der  Bemertroppen  d.  b.  deii  Graoholiea 
Toa  weicbaiB  der  Geaeral  ainibar  sprechen  will.  Ba  wSre  dena,  daaa 
dar  Name:  Allmendhols,  d.  h.  de^enlgea  Waldes ,  der  ToaWealea 
b«  aa  daa  Graabob  aldail ,  gemeiat  aeia  aallle. 


L  iyui<_L;d  by  Google 


ior  les  pidcM  ^e  caDOBS»'-et  U  m!  iodublUiil«,  qoe  si  diM  et 
tnomeDt  Bern  n'avmt  •■▼ojr^i^s  d^polte  pow  eftpilMltr,  Im* 
tet  f >  lro«|«i' «aralMil  lulet  *  pfiionni^et  d«  guejm,  et 
VM^igMB'^mr  &yßmt  «Mp«  toMe  ftCrnlev  Mnait  «slfM  tei 

Berne  avact  m^me  qii*oii  eüt  en  le  (enips  den  fermer  les  portci. 
J'accordai  ä  Derne  ia  mdme  f fipitnKilion  qu'ä  Soleure*  N#iis  j 
enlrAmes  &  uiw  Lewa  de  i'apris  midu 

Je  iois  ajoater  ft  e^s  ddtmla »  qufr  I^aTantj^arde  ^ett  toii{m 
battue  ä  deux  Ifeae«  du  corps  de  batiiHe,  et  qae  nnfoiiterie  a 

march^  avec  une  teile  rapiditö,  qae  la  cavalerSf  ötarit  fbrc^e  de 

la  suivre  au  trot.  <  .  . 

Je  De  puls  reudre  un  rompte  detail U  dea  piöcea  et  caissoai 
qn'e  nous  av'oaa  pria.  Partout  oü  uoua  avoos  trou^^  de  t'artille- 
rioi  noua  noua  en  aommes  enpar^a.  J*6value  le  nombre  ä  IS 
ptöcea  enTiron,  de  tout  calibre.   Les  Bemoia  ont  per<fu  beaiH 

coup  de  monde  dans  res  diverses  aclions.  Nous  avons  pris 
plusieurs  ofGciers.  Je  dois  cependant  ä  la  veriiä  de  dire  qu'il 
est  ^lonnant,  que  des  troupes  qui,  depuis  deuK  ceots  ans,  n'a« 
Talent  pas  fait  ia  guerre,  aient  soutenu  avee  valeur  etnq  eoo- 
bat«  successifs,  et  qu'ä  petne  cbass^a  d'une  positiun  i!s  aieat 
ifu  en  prendre  une  non?eUe. 

La  nuit  du  15  au  16,  Tavant^^arde  du  ^n  niial  Brune  s'est 
joiole  aus.  troupes  sous  mes  ordres,  et  ce  gönöral  est  arri\ti 
lui-möroe  ä  Berne  dans  la  maiin^e.  II  a  pris  le  commandemeot 
an  chef  de  toute  I*arni4e,  La  chef  de  brigade  Rubj»  offider 
aussi  brave  qtt'instrnit,  voos  raasettra,  Citojeoa  Directenrs,  16 
drapeaui  pris  sur  les  Bemois. 

Touleii  les  troupes  se  sont  conduites  avec  leur  bjafonra 
ordinaire.  Les  officiers  gön^raux  et  chefs  dea  corpt  que  j'at 
nomn^s  dans  mm  dAp^alba»  ila|4e  uto  fitolMr«»  fmt  naquii  da 

Salut  et  respect 

■ 

(Mg.)  SebawanbQorg« 
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CammuMat  m  Gbef  Vt/nat»  d«  Mm.  4M 

a 

Dk  CapilnUlioiiea  m  Bera,  SaloUuirA  uul  Fieibvg. , . 

1)  Bern, 
GapilnlatioB. 

1.  L'on  est  pröt  ä  rendre  ia  Ville»  ei 

2,  ä  d^tariiMr  les  troupes  en  Tille« 

8L  LNtD  pria  le  Citoyen  G^D^ral  de  Ünfn  raspaeter  ta  lo- 

raM  den  persoonas  at  das  propriMas. 
V.  Totttaa  not  Tronppes  saroat  Hcanetdas,  at  callas  da  aas 
Conf6fl6r6s  congediöes,  pour  tesquelles  Von  demande 
au  O^neral  fronoais  une  retraile  süre  el  hunorable,  do 
ijiöiDe  quo  pOur  les  Repr^seotanU  et  Conseils  de  guerra 
das  Gantons  toikMMB  qui  soni  aupr^s  da  noos. 
iafffta  le  5*  Man        ä  midi 

(•ign6)  Frisehinjf. 
Prösidenl  du  gaiirarnameol  populaire  provisoire. 
Für  ^f^trevte  Abschrift  von  der  amtiicheo  Copie  im  Actao- 
baod  No.  39  des  ehemalig^en  geheimen  Kalbs« 
fiaro»  dan  20.  NoYamiwr  i8a7. 

Dar  Staatsscbreiber:' 
M.  Stürlar. 
Dar  Obersikriagaeomniissllr  lannar,  dar  Iber  dia  Gaflitula- 

lioo  und  den  Einmarsch  der  Franzosen  am  5.  März  vor  allan 
Beroero  i^^nau  beriihlet  sein  kunnle,  sagt,  was  folgt: 

sin  dem  Augenblicke,  wa  die  letzten  Bernertruppeo  nach 
»aad  nach  ge^en  die  Stadt  zurückgetrieben ,  auf  den  Udbaa  vor 
»das  untern  Tbor,  siek  ofana  Obarbalebl»  bloss  aas  afgenam 
»Antriabf  nacb  nnordanllich  varthaidigtan ,  wSra  die  Stadt  mit 
»Sturm  aiogaoomman  worden ,  wann  nicht  EmanaatTon  Wattan« 
»wyl,  ein  junger  Pain/iei  ,  der  noch  nicht  Mitglied  der  Regie- 
aninp  ^'ewosen  war  ,  nü\  helliMii  Veistand  den  Ziistand  der  Dinge 
•  obertchaueod ,  den  Kntschtuss  gefasst  hätte,  ohne  Ermächli- 
»gang  Ton  irgend  ainar  Behörde,  mit  Lebansgefahr  durch  nn- 
jisara  fadilaDden  IVappan  hindoreh  ao  reiten ,  und  mit  Schauen- 

Ifart  AmMw.  Hl.  «  31 


•  bvrff  IQ  capHaliren.  Er  raltele  hierdurch  seiD«  Vaterstadt  m 

•  Griaeln  eioea  Storoif »  ood  stcliert«  Leben  und  BigeiitbiiB 
»tmaer  llHbiirg«r. 

»In  dieser  Attfl5aaii|^  aller  bttrgerKcheii  Verhilliiieee »  «t 

»so  zu  sagen,  kein  Angeslelller ,  kein  Beamter  mehr  ao  fteioer 
»Stelle  war,  keiner  mehr  w  usste ,  ob  er  noc  h  eine  Slelle  bekleidr 
»oder  nicht,  wo  die  einen  das  Vaterland  aufgaben  und  sich  ent- 
»feraten,  die  andern,  durch  Verr Äther  Yerfelni»  aicb  ferbargeo. 
.»aoeb  andefa  durch  dieaelbeo  genordel  wurden,  mpneale  ich» 
»ali  OberatkriegaeomnitifSr,  die  ftbermlllblgen  Slefsr  empfan» 
»gen.  leb  begab  nicb  nach  der  CapHalallon  zooi  untern  Tbor, 
»nachdem  ich  voilier  beim  obern  Tbore  die  Franzosen  prw;ir- 
»tet  halte,  die  ober  durch  das  Geferhl  von  Neuenfgg  anf  diest^r 
»Seite  wieder  zurückgedrängt  worden  waren*  Auf  der  Brücke 
»beim  untern  Thor  traf  ich  den  atniiebenden  General  Sebnoan- 
»bnrg.  Nachdem  er  mich  grab  angafiüiran»  rieC  ar:  »»OA  me 
»»logeres-vonit  Au  Fancon,  war  meine  Antwort.  £h  btan,  | 
»»suireK  moi.ec  I 
»So  begleitete  ich  zu  Fuss  den  von  seinem  GeaeraJätabe  • 

I 

»umf^ebenen  Krieger ,  der  aus  dem  Puiverdampfe  kommend,  | 
»eben  nicht  guter  Laune  war»  die  ganze  Stadt  hinauf  bis  iura  { 
»FaliLea.  Aua  allen  Fenatern  flatterten  weiaae  Tacber,  ala  Zai*! 
»eben  d^T  Ergebung  in  den  Willen  dea  wilden  Siegera.  | 

alm  Falken  angekommen«  war  das  aiala  Wetri  daa  Com-| 
amandierenden  zu  mir:  ! 

ot)\ja  diner  de  soixante  couverts  et  cioquante  liwrea  de  bm- 
»»chets,  ou  je  vous  jelte  par  la  fenÄlre.at 

»An  diese  Spracbe  war  ich  nicht  gew5bnl»  un4  bArperlich 
aitark  und  voll  Feuer»  wta  icb  damala  war«.  aatwofMn  iab 
»ihm  kack: 

»»Ja  ne  anis  pas  marcband  da  broebala,  maia  om  w9m»4m^ 

»»nera  ä  manger.  Pour  celui  qui  veut  essajer  de  raaieUr  jpar 
»»feoötre,  qu'il  sache,  qu'il  y  passera  avec  moi.aa 

»Diese  Antwort  erwarb  mir  Achtang,  und  von  JMin  aa  war 
»mit  Schauenburg  auszukommen.t 

Waa  die  Gapitvlaü«»  batiifll,  ao  ukmM  mm  äm  Wmmm^ 
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fttBf  ••l^       bmlti  am  8ta  BiMtofgeMMm  Ciyitiiiitl— 

^MMMSf^ii,  SQi's       pr^fiflwiscbeii  ReglenMg  sMbst«  ddtor«ift- 

zelner  Mitglieder  erballen.  Wie  alle  daheri^'eo  UoklarheiteD 
akh  beben  lassen  dürften,  hat  der  Herausgeber  des  »Berner 
Tafchenbucbesa  auf  Mt0  .979  Ikift  ^1  das  JalifgaiigM  iSiS  Biit 
MaiiNBii  «irilrierlt 

8)  Solotbnro  und  Fxeibarg« 

Die  CapituIatioD  von  Sololburn  (am  2.  März)  ist  laut  Bei* 
läge  12  b.  und  c.  derjenigen  von  Bero  ganz  gleich  gewesen. 
IH^epig«  TOA'Freibucg  (ebeofaUt  am  2.  März)  dürfte^  in  Er- 
wiguttg  der  ÜnifUlode»  UDter  wel«beo  fie  erfolgl  ist,  lediglieb 
itt  dar  ABDabma  das  rom  Ganaral  Pijoa  gastaUtaa  UlUmatumf 
bcflaadaa  baba».  Daisalba  ialt  naisb  Aarebtald  flialdira 
da  Cantoa  de  Fribourg  JIL  357  lolgeadecmassen  gelautet 
haben : 

1)    Les  portes  seroot  confi^es  ä  la  garde  des  FransaU» 
S)   La  Yille  sera  occup^e  par  les  troqpes  iran^aises.pour 
Ja  mmtien  da  rardra,  da  la  raligioa«  la  isOral^  d^ 
paraaasas  at  das  pfapri^lds* 
3)   Las  auxUiairas  becoaU  sa  raUraraal  at  seront  acoooH 

pagn^s  par  deux  d^put^s  jusqu'ä  la  frontiöre. 
4}   Les  milices  rurales  seront  licenciöas  et  döposeront  laiucs 

armes  ä  Tarsenal. 
5)  Un  gouYernement  provisoira  sera  install^. 
Belraffand  daa  Verlust  dar Beraar  ao  Mannsebail,  übarwal* 
ebea  Bnma  io.  sMao  Dapeteben  (Na.  169  and  17S  oben)  iabr 
ibartriabana  Angaben  maebt  vnd  ancb  Scbauanburg  in  safnaii 
Berichten  (Beilage  13)  sich  allzustark  ausdrilckt,  ist  Folgendes 
10  bemerlcen:  In  den  iabreo  1821—1824  veranstaltett  die  Re- 
gierung von  Bern  eine  geiftiue  amtliche  Zählung  alier  Bern  er» 
«veleba  im  März  1796  als  Opfer  des  Einbrncbes  der  Fransosen 
aal  arga^ad  aiva  Waiia  dap  TadigafMaa  Jukmu  Dae  Sr> 
gitnini  m  aba  Vtaiiabnia  wao  §»iMakim  «nd  m  Ufftm- 


Ifll  C«trespooiMce  im  QMral  imey 

ottiicmi  «od  SoMttea»  il«rMi  Itawii  auf  6  schwarze  Mamtib 
tafelo  fsgraben  wnrdM,  welelra  Mltb«r  die  MfiMliirkinhe  Ii 
Bern  neren*  Hienll  sind  Brune*«  Aofiwhneldmien  mm  SeMagei^ 
stea  widerlegt.  Reebnet  mm  so  oli%eii  Bemern  (worvoler  ibi^ 

gens  auch  die  von  den  aufständischen  Milizen  ermorde tt^^n  Olü 
ziere,  sowie  diejenigen  Soldaten  und  ßüro;er  be^niden  sind,  <iie 
an  Wanden  oder  Uaiälieo  starben»  oder  eiozela,  in  Uäufen 
oder  auf  dem  Felde  o,  s.  t  niedergemaclit  wurden)  uo9k  ehrt 
huaderl  Ni cht- Bern e r»  ao  iet  dieas  gewiaa  daa  tfaxUnnaa  aller 
im  Hin  1796  Umgekommenen« 

.  GapililMiAi  kenifseher  Troppen  BMh  der  Bimakne  m 

BefA  doreh  die  Framosei. 

(Am  dem  ePrMt  de  la  r^volation  de  la  Bvleao  etc.  par 

le  coloael  de  Rov^r^a ,  pag.  188.  No.  8.) 

No.  8. 

Capitulalion  aecord^e  par  le  g^o^ral  Pran^ois  commaadatt 
k  Berne»  en  r^poöse  de  la  leUre  da  7*  ttara,  des  Colonela  Me^ 

lot  et  de  RoT^Ma; 

Les  bataillons  du  bailliage  de  Cerlier,  la  k  gion  Romande 
et  les  dragons  do  la  compagnie  Fischer,  promel[ent  Je  ne  poiot 
porter  les  armes  contre  la  Böpublique  Frao^^^ise;  ie  Giü^ni 
en  thef  de  l'arm^e  Fran$aise  leur  accorde  aoua  celle  coniitioa 
de  rentrer  dana  leiirafojera  avee  armes  et  bagages;  il  leur  aera 
fourni  nne  eacorte  ponr  pr6venir  tonte  inanlte  qui  pourrait  leer 
^,  6tre  faite  de  la  part  des  troupes  Fran^aisea. 

Au  quarlier-gdnöral  ä  Berne  le  17.  Ventose  6. 

p.  Mars  1798.) 

\    ^  (Sigad)  la  Gdn6ral  de  diTiaioji 

i  Sebanenbarg. 

L'escorte  sera  fournie  par  iea  iroopaa  cantonn^es  ä  Aarberg» 
•nr^n  deaMttde  de  Mfi»  Fiteber  fOepkäine  de  dcagone;  la  pre- 
-Maie  dn  na  p oini  poirlar  loa  «rmea  odnlra  la  Bcanon,  am  le- 
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Mite  Mir«  les  mains  de  i'nfiiaer  comniandaat  i'eic«rte  qui  l«i 

ii'adjutaiil-g^n^ral  cbef  de  l'^Ui-major. 
^       (Siga6]  D^iDoot 

15. 

froclainatioD  des  General  Brime  aa  das  BeroerYolL 

Freiheit.  GUiehhell. 
Fr«Dt9sl8clie  A^pablilc. 

Geoaral-Qoartier  tu  Bera»  dan  !&>  Wiadmoii«!  (&  Mens) 

des        labri  dar  einen  und  UDzarlraniiliclieo 

frnn/(>si&cLeii  Republik. 

Der  General  Hrime,  Ober-General  der  fraozösiscbeo  Armee 
IQ  der  Schweiz. 

Zum  Bemericben  Volk* 

Der  Einmarsch  fraasösischer  Truppen  in  den  Canton  Bern 
hatte  keineswegs  zor  Absicht,  dass  hei  dieser  Gelegenheit  un- 
ter irgend  eineni  Vorwanda  ipon  den  Einwohnern  des  Landes 
die  Sicherheit  der  Personen  und  des  Eigenihuras  auf  ir^a>nd  eine 
Art  angelastet  werde;  und  doch  iiiuss  ich  mii  Misslalien  w^br- 
DebmcQy  dass  seitdem  ich  mit  der  provisariscben  Regierung  eine 
GapHiiiatien  gaschloasMi»  lalgüch  den  ersten  Schritt  in  aineM 
kOnfligeD  dauerhaften  Frieden  zwischen  der  franaAsiachen  Re* 
puhlik  and  dem  FraiBlaat  Bern  gevachl,  Qbelgesinate.Lands- 
Einwehner  sich  nicht  nnr  strafbare  Verl&umdunr;en  erlauben, 
Ulli  Personen  zu  verdächtigeo  und  tu  missbandeln ,  äuodern  dass 
TOD  deoselbeu  wirkliebe  Pltinderungeo  und  (jewaltsamkeiteii 
SHSgefihl  und  gedrohet  werden. 

Te^^ungeo  dieaer  Art  wcrdao  gegen  alle,  die  -sich  aelche 
mien  m  Sehnideo  kevmeD  lassen,  naehdrficklichst  hestmft 
waidea ,  die  Gemeinden,  hinter  «elehen  mm  begangen,  «erdes 
dat^r  ▼erantworilich  sein,  und  die  provisorische  Hegierong  er* 
forderlichen  Falls  k^äfliJ,^st  beschützt  werden»  wenn  Uebelgesinnte 
«ich  vermessen  sollten,  seihige  durch  schändliche  Ausstreuungen 
sa  Mtkräfteo ,  und  ^dadnieh  Verwirrung  und  Unglftck  im  MaaAe 
anaaalnUen»  i«i«ha  — d .  weehaeiaeüigee  MraiMn.  knma  alleiB 


Feram  werden  die  Blswohner  des  Ltadce  vdgßtnräwip 

kAnftigbiD  wieder  mit  ihren  LebeasmittelB  naeb  der  Stedt  xa 

komroen,  und  den  Woeheomarkl  zu  versehen,  iiideme  iboeo 
dies5orU  alle  magliche  Sicherhait  zugesagt  wird, 
Geben  den  8.  Merz  1798. 

F8r  geireoe  Abachrift  ▼em  OrigiaaUbdnteke  niilef  de»  Meimm 
der  proTiaeriaebeii  legnmMf  • 
•em».  de»  SA»  lieteeiber  MR. 

Der  S(aaUäcbreiber : 
II.  V.  8'lflrler. 

16. 

Yorstellong  der  proYisorisehen  Regierung  von  Bern  aa  General 
Brue  wUer  dii  Aklrenug     iiigii  m  Ben. 

La  Gouvernement  provisoire  de  Berne  nu  Ciloyen  Brune» 
GöD^rai  en  cUef  de  l'anaee  diiaüe. 

Per  llMfrinie  ci-jeiat  le  CMoyen  Iftsttgaed,  miaigtre  de  Im 
MlpaHHi»  frttifeiee,  bavlto  lea  ettafene  de  rAiyefie  de  i'uir 
IweaaaMient,  poor  garnier  Id  GmIdo  de  l'lfgBfle  d'aprfts  le 
projet  de  ceeatitation  belvöliqae,  p«bKd  depuis  quelqae.tems. 

Cet(e  inTitation  teitij  a  siparer  du  Gantou  du  B( me  la  per. 
üe  la  plus  inlereMaole  de  soo  terriloire,  en  ce  qu'elie  eai  la 
senle  qoi  ftedoiae  |^ea  de  fralii»i|e'ell«  m  tmamum  et  4|ui  m 
iMniil  pear  asb^ealr'eB  partSe  m  beaDioa  d«  Mte.  L'eiici«a 
goaYeraeoMiiI,  aa  mojen  d'uoe  deeeoeiie  extitoe»  j  e  feil  Vwt^ 
^iiiidllaB  de  imaieiiieei  eonakMieblea»  diabK  4ee  gteeiere  e€ 

cr£^  plusieiirs  clabliääenieQS  ulileä,  qui  tous  sprziient  pordus 
pour  Ic  nüuveau  goarerneeient  du  canton  de  Beine,  si  uetta 
adparaUon  avait  iieu.  La  parfie  qui  refiterail  au  caaton  de  Berne» 
eet  fMMi  eeeUredÜ  eelle  qal  oA^e  naloa  de  rewoweea  m-  to«i 
fem,  el  II  eal  Utk  dMdle  *  feMeir,.  «Maaal  tt  pMMall 

D'aiUews  le  gouteraeoMDl  proviioire  eat  fond^  ^  croire  qu«» 
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Conmaiidaiii  ea  Ciief  L'armöe  de  «^lufse«  W 

la  grasde  majorilö  eo  l'Argovie  ne  dteire  point  ee  changameot; 
$es  habilaos  ont  des  relatioos  de  tout  genre  avec  ia  ville,  et 
maioteoant  qu'iis  oot  1  assuraoce  de  vivre  doröoavanl  touf  un 
regime  i^tM  aur  laa  prioeipes  des  droiU  de  l'bomme,  il  est  4 
eroire  qo'lla  voteränt  eii  favear  de  Berne»  comme  chef  lieu  de 
radmioiatralioD»  a'ila  pettfeet  se  prononcer  libremeot»  —  ä  moiof 
qa*iU  D'eftp^rent  par  ce  mojen  Viriler  renlröe  dea  troupea  Cran- 
^aifes,  ce  qu'ila  peuveot  attendre  de  votre  g^nörosit^  »ans  la 
caoüition  de  se  söparer  de  Berne.  Les  reprösentaos  du  peuple 
de  ces  quartiers,  siegeaoU  daos  le  gouvernemeot  proviaoire 
d'ooI  point  Willis  d'opinioo  coetraire. 

L'invitatioe  du  cICojett  MeBgaed  aus  habitain  de  TArgovie 
se  foode  aar  le  projet  de  conaUlutioa  belv^tiquey  public  depete- 
quelque  teoia »  qoi  a*  lee  incoevteiens  lee  plea  gravea  et  qui 
eatraioerait»  par  la  difBcultö  de  son  ^x^cution,  une  longne  suile 
de  roalbeurs,  dont  te  gouvernement  franrais  et  son  g&nkfiA  oe 
voudra  pas  accabler  ia  Luisse.  D'aiUeurs»  citojeD  g^neral/voua 
atea  iavitö  le  geuTerBemeBt  provisoire»  compoaö  en  pariie  de» 
d6potte  de  TArgofie»  k  travailler  libremeBt  k  une  eonitilutioik 
d#aieer«Mqae  I  ose  eomaitaaioo  e^en  oecupe  aans  teUcbe»  eo» 
traveil  eat  d^jli  Ir^e-avaned;  lorsqu'elle  aera  prösent^e  au  peuple, 
les  habitaiis  de  i'Argovie  aurunl  le  droit  de  l'accepter  üu  de  la 
refoser,  et  par  ce  moyen  les  itilentions  du  Dirertoire  öx^culif, 
d'assurer  au  peuple  suisse  le  libre  ezörcice  de  ses^droits»  aa*- 
feol  eaU^emeat  reaipliea. 

Le  gen? efventeiil  proviaoire  du  esnton  de  iärae  a  Tboiraevr 
de  mellre  soua  lea  yevx  da  elteyen  giodral  eee  obierTaltooe» 
al  de  Ib  prier»  de  voolofr  biet»  lee  peeer  daes  aa  iagetae  et 
employer  ses  bons  of6ce$  ^  ä  ce  qno  la  di\ision  d  un  peuple 
aai  depuis  pirs  de  quutrö  äi^cles,  qui  par  des  relatioiis  mtiKi- 
pli^es  et  par  uoe  ceafiaooe  r^eiproque  ne  fall  qu  une  aeale  fa* 
■iUe,  B'elt  pea  Neo. 

Nevf  etloiid^M»  eitoyea  Gtadrel,  de  TOtre  jaslice»  cetto. 
aeavelle  Mierqae  de  bontA»  qui  eagmentere  lei  seatieieiis  re«peo>^ 
IMK  qwi  «oae  ^oaa  avoos  voode. 

DoBo^  ce  Id  mars  179Ö. 
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Ffir  gelreueo  Ausxug  aas  dem  MUaivenbvcba  No.  105,  pi{, 

5^7  im  ätaalsarehfve. 

Bern,  üeA  äO«  fiaftmbex. 

i>ir  fiUatsscbreibtr : 
II,  T.  filtrier. 

t^gebefitaeüs-idresse  der  Oberländer  an  4ie  Regiera(  kt 

Stadl  iid  RepoUik  Im. 

Hocbwohigeborna  Uitädige  üerrenl 
Viler  def  V#.Urlandea»  und  aycli  uoaero  henüdi  g«- 
liiJMe  VftUrl  . 

Wir,  Euer  bohea  Goadea  italroaeale  Aogtbltrjgo«  die  Stadl 

und  Laodschafteo  Unterseen,  Inlerlaken  und  Uasle  im  Weisland, 
machen  es  uns  zur  Pflicbl  und  Freude,  unsere  Anno  1793  ein- 
gereichte, von  Euer  Gnaden  damals  so  huldreich  autgenobmene 
Dfpk-Geborsaro-  und  Treae-Beaeugung  heute  dahia  zu  wieder» 
bolee;  daas  die  noch  su  Heuae  gebliebeo^«i  CoeipegnieDp  ve« 
fleicbem  Feuer  belebt»  wie  ibre  Brfider  in  Bern»  eowia  e«cb 
alle  uoaere  übrige  Eiowobaer,  Mann  COr  Mann,  Uglich  bereit, 
und  dabei  fest  eotschlosseo  sind,  für  die  allgemeine  Rübe,  die 
ünabhangigk<  ii  des  Vaterlandes,  Dero  väterliche  Regierung  und 
itzige  so  gultbälige  Verfassung,  deren  wir  alle  unsere  WobiXabri 
•cbuldig  sind,  Gut  und  Blut,  Leib  und  lieber  zuzusezen,  Wßd, 
entweder  die  angeerbte  F.rejbeit  eueb  unaem  Kindern  in  binter- 
Uaaen ,  oder  una  unter  ibre»  Sebutt  au  begraben. 

Dieaea,  Hoehwohlgeborne  Gnidige  Landeaviler. 
iat  die  allgemeine  Stimme  unter  uns;  für  Sie,  licbreicliB  Lan- 
desvater, wiederballen,  Berge  und  Tba^  tausend  lieisser  Se- 
genswftnacbet.  bingegeo  blutige  Uacbe«  Tod  und  Verderben  über 
alle  äussere  und  innere  Feinde ,  beaondera  fibetf  jene  Meineidife 
jesdea  Standei,  die  Gotle^  vergeaaen  genug  pimi,  not  beiottdern 
▲baicbten,  den  aUgeneinen  Woblataipd  und  damjt  nneb  onaef 
eigen  GtOck  tu  untergraben,  und  una  gleieb  aa  vielen,  enden 
uns  umgebenden  \  olkern  in  uoabsebbdres  Lieud  zu  slib'aen. 
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0«M  diese«  der  »«tttiieben  Gemeinden  in  denen  Landtfehaftoi 
ItelmMi,  IstwkkM  iMd  ttaala  in  WytSud»  MnitUkiga  oad 
MTMladtriM«  EstuUm  Mjrft»  bMMgM  n  d«to  Mann»  • 

?ol|fM  die  üaltmMllett. 

Für  getreue  Abschrift  vou  der  Originaladreäse  im  Aclenbaod. 
No,  38  des  t^iienialigen  geheimen  HatJUt 

Der  Staalsschreiber: 
SA,  V,  Slürlor. 

la 

IcMilii  ht  dcMkralisdien  CaBfone  bb  dei  fieneral  Bnne» ' 

(Aus  dco  iieivetischen  Annalen  No.  2  vum  11.  Aprii  1798.) 

Die  BcpritMteDteD  der  dMoInttiMkMi  Sli*4«  febea  aM 
dte  Bim,  JlMMi»  •Mh  d«M  AvAng  ihm  ConlllatttMi,  folgtiide 
ilMflbMtif«  VOTwteHuid     Mbarraieb««.  Obwohkii  Maer  aaa 

ans  sich  jemals  vorstellen  konnle,  dass  es  weder  in  den  Be- 
sliiiimun<^en ,  noch  iii  den  Grurjds,it/fn  der  frSnkiscben  Bepii!)lik 
liegeo  fnöclile,  die  deaiokraUficiien  ölände  in  jener  Freibeil  be* 
aiBtiiflhtifea  oder  ftAreii  la  wollaiiy  welebe  die  frapg4aii<ba 
Waiio«  asch  dar  AMgas  ftabwaii  lu  vanaMfr«  In  ftagiiff  ilaMf 
as'lrihmaD  vir  Ibaao,  Bürger  Gaamll  dadi  nleht  berge»,  data 
4m  Anolherang  der  franzSsiscbea  Truppen,  die  üngewissbeit 
ihrer  Besfiiiiitiim<v,  die  Nacbricbfen ,  die  uns  zukommen,  die 
Gerüchte,  die  sich  verbreiten,  auch  unter  uns  wichtige  Besorg- 
nisse erreftaa«  und  die  Vertbeidigungtaaitallaa,  die  wir  getrafflMf 
aM  aiaa  MlBiliaba  FaJf«  diatar  Baaar|»iaaa.  SoMia  lOnmm 
^■Bgliiib  •iaabllKgat  wariaii>  OnwBHtgwBreawirdarMiUimf 
4m  fcaaaaaiaafccn  RaKoa »  wem  vir  nicbl  alle  «mar«  ftrBfla  aa» 
wendeten ,  um  jene  Fretbeit  und  Unalihängigkeit  7.u  vertheidigen, 
die  uoa  das  Ülul  unsrer  VSter  erworben  hat,  deren  Andenkeö 
4ie  fnnzösische  .Nation  beute  noch  in  itirea  Schriften  zu  ehraa 
iM^aii   Sim,  BBrgar  GenaraH  «iaaao  am  baatao,  waa  daf 
llifliHiaaMiifl  dnr  Fraibait  «od  derBataabluai  «iMs  a«fs  Baaavala 
leftraebtao  Volka  so  wirban  varaMg.     ladafiao  haba»  alle  üaae 
iktüchie,  die  uii»l>aimrubigen ,  und  alle  dieae  Beaorgiiiafa»  dia 
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€«mffoad«Me  du  G«bM  Biwm» 

uos  zu  VtirtheidigfaD^sanstalteD  ¥erleitea,  das  Zolraaeo  noch  nicht 
sobwäcbM  köooen,  d«a  vir  auf  die  6#MDBiiafMi  der  inmMk 
•ehea  Ka^bUk  asUMf  «ad  öinfl  Gefiaavagaa  liad  aa»  dia 
aaaara  Eatfeblaie  baflinnaao,  RapriieataateB  aaa  uotrar  Milla 
m  Sia  absoardaan ,  oai  Sia  aogele^aasl  m  arsaahan,  aaara 
torgnisse  durch  die  aufrichtige  und  beruhigende  Verticberueg 
zu  stillen,  dass  das  französische  DirectoritiiD  nicht  gesinnt  sei, 
die  Freiheit,  die  Unabhängigkeit  und  die  Verf«s6ung  der  dejBO- 
kraliscben  Stände  zu  stOrea;  eine  Verfassuag»  die  wir,  wie  eioa 
gttle  Mailar  liebeo»  dia  aaa  sait  Jabrbuadertao  glAckltcb  maebta; 
aiaa  VarliusaBg^  welcbar  dia  ftaoTatftaillt  de»  Valbi  uod  dai 
Ifenscbenrechl  In  alter  ihrer  Retnbeit  uod  Krall  tain  Graada 
liefen  .  und  welche  daher  mit  den  Grundsätzen  der  frau20;!»i:»cfaea 
Republik  gänzlich  übereinkommt. 

Ein  einziges  Verbältniss ,  worin  vielleicht,  die  fraozösiscbe 
Nation  eine  Abänderung  hätte  wünschen  mögen,  war:  daaaaiaiga 
damabraliscba  Sliada  aatar  ibraas  Vallc  ooeb  Ualargabaaa 
oder  Aagahürifa  tibllaa.  Allaia  hieria  aiad  die  daiahtaii 
•ebea  Sliada  dao  Wttaaeban  dar  fraataeisebea  Rapablik  tmar- 
gekommeo.  Unsre  Stände  babeu  keine  Lntrr^ebene  mehr;  sie 
sind  frei,  wie  wir  frei  sind,  so  dass  unsre  V'erfd&jiuii^'en  in  kei- 
nen Verhältnissen  mehr  stehen ,  weiche  den  GrundsäUen  der 
fraasttaiacbaa  Republik  widrig  aaia  kdaalaa. 

Ganibaa  fiia  daatoach ,  BQifer  Gaaeral  1  vaa  Rbar  dia  fned- 
licbao  und  irablwallandea  tieeianMigf o  dea  iraaibeiaebaa  IK* 
raetartaBM  aiaa  berabigende  Versiabantng  zu  eKhailao,  aad 
überzeugt  zu  ^^eiu,  dass  wir  iiichU  sehnlicher  wünschen ,  als  mit 
der  grossen  Nation  iro  Frieden  und  guten  Wohlstand  zu  lebeo. 
£mpfa»gen  Sie  voo  eiaem  getreuen  Bergvolke  ,  das  kaio  aada» 
caa  Gttly  ala  »»om  RaMaiaa  uad  aaina  Fraibeü,  kaiaaa  airfm 
Raioblbaai.  ab  aaiaa  Haardaa  baältl,  dia  aafriahliga  Vaiaieba* 
waa§p  diia  diaa  Volk  alcb  ailHgat  baalrebaa  «aria»  dar  fraa» 
i5aiscbeB  RepaUik  tob  seiner  AnhinglicbketI  feklle  jene  Beweise 
zu  geben,  die  immer  mit  seiner  Freiheil  uud  Oaabhäogigketi 
aareinbar  sind. 

Bflffgar  Gaoerail  Gaaebaugeo  Sia  aaab  Back  dia  iatefüaba 
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ComaMtel  •«  Chef  L'ima«  de  Mm* 


Gcktbung»  das»  uosre  Stände  nienah  die  Waffeo  gegen  die 
fnaiitaieobe ftepublik  ergreifen,  nie  sidiiDit  ihren  Feinden  ye>, 
Wodeo'  iMidea.  Uasve  Freilieit.  wipl  «Me«  GIMt  aeia ;  und  nur 
«e  niiehl»  dMfelMge  w  mtMdigep,  «M  um  l^ewaffim 
ISeeeo. 

Möchten  diese  unsre  feierlichen  Versieberungen  uns  june 
ire^enseitigea  Versii-beruogen  erwerben,  die  wir  uns  von  Iboeu, 
Bürger.  Generali  elirerbieUg«t  «uftbitteol  Dann  werden  unsre 
Oernhen  und  Sorgen  skh  ifr  jepe  £mpfindaogea  der  Freeder 
der  Denkberliell  mid  der  Aebinglieliliieit  vetweedelii,  die  vir 
der  Aegieraeg  der  freoiiMiec]ie»  Aepvlhlik  uod  ihieni  wflrdigeft 
taerel  oMblliiig  widmen  werden* 

19. 

Hangoaril,  an  Geuerul  Brune. 

Liberia.  £gaiit6. 

R^publique  frangaise. 

Berne  le  22  germinal  de  Tan  6.  (AYrii  tl.)  de  la  Röpubliqne 

fraD(aiae»  one  et  indiviaible. 
Maogourit»  Resident  de  In  Röpublique  fran^aise  an  Valais, 

el  qni  chante  dana  uo  mefa  Ie  Nunc  dimittfi. 

A  soo  ami  Brunn  gi^n^ralissime  de  I'amitie  fran^aise  qui  ie 
suil  eu  ilalie  et  qui  le  suivra  jusqu'au  Vesuvp. 

Ab!  alil  c*esl  k  Milan  qu'on  n'oiiblie  point  ses  amis;  aussi 
dani  mille  ana  je  aerai  Ie  volre  et  celui  de  la  brave  tnn^e  d'lta- 
lie.  Oo'döaarme  partont  et  on  D*a  paa  euJourd*but  tort,  t9t 
Meaaieora  les  patriotea  dn  Leman  demandent  toujoora  ai, 
lorsque  ra§sembl6e  d'Aran  aera  eonatilnee,  on  lieenefera  lea 
Corps  gaulois  — •  Ours  el  oursins^)  chercbent  ä  imiter  en  Gna 
reoartis  le  chant  des  cuchets.  Mais  on  ne  s'y  laisse  pas  prendre, 
Dana  l'Oberland  on  adöcouvert  ö«  couleuvrinea  portatives,  300« 
■ülieri  de  pondiei  fcicr  A  Beine  ea  «  reoeafre  4&  IL  iU  en 

^  »OnNlae«  ^  ein  eMMM»  Tüatelen,  daa  wen*  BMdera  de* 
Waadl  gilt 


I 


MMI        ^    G(MTei|ioodanee  4n  O^iidra]  Braue » 

espöces.  On  presume  qu'i)  y  en  a  beaucoup  de  c«c^6es;  i\  j 
eb  a  d'aotant  plat  qua  les  petiu  barils  d*or  de  Ja  moonaye  bar* 
itofoe  fe  8oot  troiiYi6e  fuides*).  La  ZeoDetfe  onrfiai#re>)  ^eot 
jfliiter  ia  belle  jeanesie  de  pa-Ti :  malt  on  lei  menaoe  da  faaeli 
de§  tambeurt  et  le  16,  z6  se  ehani^e  en  r.  r.  r.  r.  R.  —  qoelquM 
zonnöles  zens  ont  pris  la  Scarnpella  nigra:  niais  od  les  camö- 
l^onise  en  tricoiore  et  on  les  h/arde  en  verd.  Zaubour^)  faii 
zoiimeot  iesercisse  a  feu  et  eii  uo  esselleot  laclicieo:  niais  j 
n'eat  pat  attec  poli.  Att  ssrplut  j  se  comporfe  pat  nal.  Qoel* 
qoet  loyeat  aes  prlncipea  tl  t»  Ueo«  Jaiticel  Teili  ee  qae  aoat 
atrtm  röpubtieaias  deToaa  randre»  II  se  lote  naloteMat  de 
▼oas.  Je  erois  qoe  c'esC  va  boiiiiae  «on  nd  ponr  le  mal.  II 
esl  possible  qu'oD  naette  en  inouvenaenl  le  depr(&  d'anuxir  jiropre, 
que  l'inconnu  oii  l'i  nc  o  n  n  n  e  'O  noiis  a  plus  011  riutiiis  dc- 
parli.  II  est  encore  possible  que  daas  des  terops  gibouleux,  oo 
ne  aacbe  trop  oü  esl  aoo  tbernomdlre:  mala  la  R^publiqoe  est 
ä  Cent  degr^s  an  desans  de  Zero;  or  qoe  demaoder  Ii  Scbareai* 
borg»  sinon  d'dlrenD  peaploa  banl  qua  ebalear  de  poSla 
bains. 

Toutes  ces  mille  el  une  nuits  ou  raille  et  une  voilures  n  unt 
pas  le  sens  commun.  Le  Coiuiuissaire  Zezerazab ")  a  ferroe  (  uü- 
Jes  et  paupiöres  ä  pareils  r^cits.  Or  toules  les  sauterelles  de  d^ 
^•neiationa  ae  apnt  engieutiea  daas  le  lao  dea  calomoiea  perdaei. 

Ifaintenant  Arau  a  le  bonbenr  de  poaadder  dana  aes  man 
lepatriote  par  Excellence,  Ocba-tel!  et  les  d^putda  de  Lenaa, 
Oberland,  Berne,  Fribourg,  Argovie,  Soleure,  BAle,  Turgotie,' 
Zuric  •  •  • .  Les  petits  cantoos  dömocratiques  sont  diviaus  et  voot 


Hierüber  halte  der  OrdoDcaleor  Rouhi^re  die  beste  Aoskooft 
geben  ksoneo.  Man  lese  die  Note  zu  No.  259  der  »Gorrespoadeos«  tiadi. 

Elende  Spdltereiea  auf  den  besiegten  Gegner  —  Im  naabgeUlm 
Gezwitscher  des  Pariseraehweogels. 
^)  Schaaenborg. 

>>  Maassslab  fikr  die  Glaubenshohe  dieses  Freondespaars. 

^)  Wohl  die  verschleierte  Anzeige,  dass  der  RegieningscoramissSr 
f.erarüer  den  Klagen  Ober  das  Taaoheospiil.der  fienerala  aad  Goomis- 
sAre  keine  Felge  an  gebea  gesoaaea  sei. 
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reuoir.  Mon  Valai's,  ä  ma  voix  quoiqu  eatrecoupee  de  &aD- 
|lols»  est  saule  ä  pieds  joiaU  daos  l'uaion. 

L«  CooiniMsaire  la  Carlier  eai  «laiit  des  ima«ip«s  exceUens, 
•  do  UleDt»  puitqtt'U  vouf  ealine  beattcoap  q«*il  appr6cie 
id  falorevi  lout  c«  qui  ii'«f t  paa  da  nitre  aqquel  voua  ^par- 
teoei;  il  est  forme,  car  il  vient  d'asaeoir  uoe  demoiaelle  de 
qualite  nummue  CooLr  ibuliou,  sur  ies  geDoux  de  TQurs  A 
fieille  perruque.  16.  miiJioosI  12.  ötaf^es,  du  nooibrc  desquels 
m(  U  fameux  baillif  de  Lauzaone  D'Erlachi  qui  preoait  il  j  a 
davx  aea  las  patriolea  Ii  ocicardes  (ricolores  ponr  dea  limaconi 
lOBgeura  de  Ija  et  dea  panprea  de  ia  plante  Oljgarchia.  major» 
laliia  dneceiitia  etc.  —  vide  deacriptioo  de  Baller^ajigoiiriti) 
farbo;  TeeeDum  helvelicum. 

QnaDl  ä  luoi ,  eher  miur-)!  je  quillerai  sous  un  mois  moa 
prP'ipvtöre  de  Saint  Maurice,  sans  savoir  ou  je  vicarierai.  Je 
desirerais  da  toui  moa  coeur  que  Je  bieoiieureux  rilgourman 
(qai  aat  ranagramme  de  moii  nem»  atteodu  que  je  deaeeDd.a 
de  priapaa)  ae  troufAt  avee  rOb^rlaadaia  Bmiieo»  qai  Jadla 
eomme  aujourd'buy  fut  le  mara  germaniqne  et  celliquei  il  eft 
biea  clair  que  Brunen  flent  d'Odan:  la  differenee  entre  Oden 
et  Brun eo  est  qti'Odeo  o'admettait  que  les  goerrieis  ä.  sa 
table  c6leä(e  et  que  Brunen  re^oit  ä  la  sieuue  pöie-m^e  iea 
difeaseurs  de  ia  iiberlö  et  lea  amia  de  rhuoaanitö. 

J'ai  k  Tona  reeommander  moa  lireTe  Rippert  j  j'ejoiiterai  no 
•aiifaaa  voea :  le  Gttojfen  Pommier»  commiaaaire.  de»  guerran 
MMia  Aoobiöre,  Ord'.  general  ea  chef  de  Tarmde  Sclieabourg» 
joiot  au  talent  et  ä  la  probit^,  ce  qui  est  encore  plus  rare  da  na 
le  eommissaria t  belliqueux,  le  R^publicanisme.  II 
Mt  fort  mal  ä  l'aise  icy  et  d^sirerait  furt  sorlir  dans  votre  ar- 
m^e.  C'est  un  bomme  atir  iequel  od  peut  compter*  Ce  lut  iui 
fUp  Soldat  au  regiment  du  roj-inCanteriet  lit  insnrger  »9  i4gi» 


*)  Welche  Bescbeideoiieit,  mit  dem  grossen  UaUer  sich  aaf  e,iae 
iwie  zu  Stelleo  I 

^  Miur  ^  80  die  Urscbrifl;  was  dieser  litel  bedealan  aoU,  ist  no» 
eta  ft*<h«Ai 


ment,  ce  qoi  lai  TalalTbonneur  de  I  tacarc^ratioo  per  LaCijetla. 
Ce  jeune  bonme  dponx  est  ä  Beine;  il  a  6poiif6  Qua  de  mm 

'{»•ysef  y  femme  trtf-ires|iecstabley  k  qui  aiMf  qa'A  lai  je  veu 

'beencoup  de  bieo. 

Yoilft  deux  exercices  feu  que  je  vois  faire  au  f^^n^l 
Schaaembourg:  effectivement  c'est  un  grand  laclirien  soa  ario^ 
ressemble  i  une  machiDe  dont  ii  a  le  ressort  dans  la  raaia. 
Ifiie  la  taclique  qoe  faime  est  celle  qui  ne  retiembie  poiot  \ 

'tont  cdt  «ppareily  c'est  celle  de  toucher  ie  ceeur  du  eoldat,  de 

ia  eompagnie,  de  la  deni-brigade  et  de  rarmde  eiifRre.  VeM 

'la  grande  tactlque  fecoDeee  de«  Lmeoibotirflf,  Sehvllenbeif^, 
Cobourg  el  de  tous  les  joeurs  d'6checs  en  Bourg.  Je  ne  sais 
commeDt  Desporles  se  lirera  d'une  coiTPspondance  arrÄWe  par 
Pouget  au  pajs  de  Vaiid.  .  . .  ftlaitre  Mengaud  tantöt  se  fait 
cbargd  d'affairea  tantdt  se  falt  imprimer  comne  niiristre.  L'oi 

-magavm  et  aob  pas  magoa  aoBatarttm  ne  lut  maiiqoe  pti* 
Je.  me  auis  apperfn  qu'll  dtait  bdte»  parceqa'il  est  jalous.  Wkl 
coBiiiieBt  Ta-t«il  (kfre  en  me  Yoyant  i  Aren,  oli  le  Cartfer  ttiW 
Irafne?  il  ne  in'est  pas  venu  voir  ä  Berne;  en  Argovie  il  me 
demandera  peutölre  roon  passeport.  Mon  omi,  ce  Becraze  di- 
plomatique Temporte  sur  moi;  il  est  ante  coitum  triste. 

ßön  pelit  pettdnie  aas  jenx  ronds  lui  fait  faire»  par  ddlatsemeat 
dlaerüe»  quelqnei  iegourdlae«.  Bon  Viw,  que  n'af  jetiB  ptUii* 
nage  i  faire  k  8aa  Genare,  poor  ne  plus  Toir  en  Solsse  tant  ds 

iamoots  k  dpavtettes  et  k  saegtes  tricofores  et  blceleret ;  9t 
Bruno  a  sur  raon  coeur  et  sur  ma  raison  m^me,  un  si  graod 
empire  qu'en  pensant  A  son  aur<^ole,  je  dirais  presqae  les  pri^rei 
de»  40.  jours  pour  Tailer  trouver:  mais  ce  coarrier  qui  rieat 
ebercber  cette  d^iraale  lettre  sera  pltis  bemux  dans  4.  jonn. 
▼dM  oäe  idte  cassdel  Mon  »mi  quandTOtrs  aoatdrild  fen 

imiir  de  moti,  de  griee  point.  de«  mniiqtiet  oa  si  Tovi  l^oa* 
ploy^s ,  que  ee  soient  des  airs  fun^bres  qu'elle  eiöcnte  et  mb 
des  ca  ira,  des  b^aiaui^cs  etc.  —  de  gr^ce  oe  dioes  pas  quaod 
OD  6tera  ia  ^ie  ä  TOtre  semblable^). 


1)  Aaspleioeg  anf  die  Thalsacbe,  dais  wibreiid  efaies  gressea  JMhb* 
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ComnaBiiaBt  en  Clief  L'amte  de  SoSsse.  HB 


Pensez  vous  ä  preodre  au  Service  de  la  Cizalpine  et  de  la 
Bonaiiie  des  corps  de  Suissea:  si  Tone  j  pent^s,  ^crivez-moi, 
iwi  Miret  dee  Valatsant.  Teas  stT^i  qae ,  eauaant  de  cela, 
BOOS  aTODS  trouv6  la  meaure  Mb  politique.  —  Amili6s  ä  Chfliel 
et  ä  aoD  fr^re.  —  Bf'*  le  Gdndral  Taadoif  de  Bons  pr^lendait 
quo  vous  jetli^s  l'argent  ä  pleines  mains  sur  vos  escorics;  le 
giDöral  proviocial  est  uo  petit  cavalier  d'bommage  maoquö  du 
L^mao. 

J'oubliaii  de  vous  dire  que  les  t2.  Flages  vont  ä  la  citadelle 
d'Buoiague  et  de  Slrasboorg.  —  Vives  edoteslatioas  sur  les  ha- 
laaees  da  tr^sor  bernois  et  la  DvniöratioD  des  poids  ou  des 
asptees  entre  RotthiÄre  et  le  pajeur  de  la  Tr6sorerie  oatioosle^]. 

Mille  Souvenirs,  je  vous  prie,  ä  vos  braves  et  aimables 
guerriers,  aux  deux  Augereau,  ä  moo  pays  de  Guiogamp,  ä 
rotre  aide  de  camp«  le  n'ai  point  eneore  de  oonvelles  de  l'arri* 
fie  de  Junod  avec  ses  patrlcieDS^. 

Salut  et  teodre  amiti^^)  pour  ia  vie. 

liaDg«arit, 

PQr  getreue  Abschrift  vom  Originale,  das  während  der 
SibatzuTitersucbungs-An«^elegenheit  der  Staalscanzlei*  von  Bern, 
aus  dem  Scbriftennarhlass  des  Marschall  Brune  vorgelegt  worden* 
Bero,  den  12.  December  1851. 

Der  Staatssebreiber: 
M.  V.  St  Arier. 


les  der  Herren  Generale  und  CommissSre  im  StiftgebSade,  ein  armer 

Soldal,  der  inil  seinen  Fingern  nicht  elwd  in  das  Scha(z-,  S;il/-  oder 
Muuigewülbe,  so[j(ler[i  ledielicli  \i\  irgend  ein  obscurrs  (lemach  sich 
verirrt  halte,  .iuf  dem  auslohseudeo  Kircbiuife  (Pkiieform)  imnitteo  der 
Tafeluiusik  füsilirt  wordeo. 

0  Fiifolge  dieser  »Cootestalions«  erfokle  wohl  RoDhi^re's  Getäfel- 
fuod  der  Livres  ts.  l^y^SOd.  i  6,  wovon  in  der  Note  c.  zu  No.  zn 

lesen  ist. 

^  Mit  den  S  Biren  veo  Bern,  die  er  Steiger,'  Weiss  pnd  » 

getaafl. 

DisHUoi  qoi  to  bantes,  et  je  te  diral  qoi  tn  est 


t 


MS  Comip«Dtaic«  de  GMnI  Brau«» 

20. 

\        Abschied  des  General  Bruue  m  dea  BOrgera  UelvetiM!. 

LiberU.  Egalil*.  ' 

B^publique  Frao^aise. 
-  Au  Quartier-göoöral  de  Berne ,  le  8.  GerminaJ  an     4a  Ii 
A^pubiique  udo  et  indivisible. 
Le  Gdn^ral  Brune  auji  GitoyeDS  de  YReWiütt, 

Ciloyens , 

Le  Direcloire-execulif  de  ia  Bepubiique  fraosaise  vieot  de 
me  coufier  le  commaDdement-eD-chef  de  rannte  d'ltalie; 
ili'äioigne  de  velre  pajs.  £o  applaudisiaot  k  TactifiM  d'orfaai* 
aalion  qui  se  döploie  au  milteu  de  vous,  je  regretle  de  ne  poe* 
TOir  Mre  le  (4moSn  de  tos  gön^reux  et  derniers  efforts.  Iftfi 
votre  souveraiiie (l-  est  reconquise  sur  l'olygarchie:  les  Frao^aif 
vous  avaienl  promis  vviie  vittoire;  ifs  vous  l'ont  donoe.  D^ji 
aux  desordffei  de  la  tyraonie  succiide  l'ordre  de  la  libertö.  Def 
au4orU6a  pepulaim  s'^tablitsent ;  un  gouvernemeot  de  votre  eheii« 
.a'^levaut  avee  toute  la  miyeslö  de  riDdöpeDdance»  vanettrala 
derei6re,maiii  au  graud  ouvrage  de  votre  f^Ucitö^  et  raneakt 
la  vigueur-  de  cei  heiles  iostilutions  que  des  usurpateurs  avaieot 
alt^rees.  Mon  voeu  le  plus  sincöre,  ('iiojens,  est  qu'une  prosp^ 
Tii6  durable  soit  le  liuit  de  la  sagcssc  de  vos  lögislateurs;  ca 
aerait  ausai  le  prii  1a  plus  glorieux  du  triomphe  de  iaraite 
firan^aiae. 

Salut  et  fraternit«.  , 

.  Brune* 

FQr  getreue  Abscbrin  vom  Origioalabjdruck  w\er  dea  Actaa 

:der  provisorischen  Regierung.  •  -  ,  • 

Bern,  den  20.  November  1857. 

Der  Staalsscbreiber: 
«  '  If.  T.  Starten 
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Jm  aicic^rn  Anlage  fittb  ««fc^iwieitt 

.  I.  3tet),  'lUof.  Dr.  ^eincti^.  Uet)cr  Oic  (^co^c  M  Itlettim 

r  in  fcrr  Statur.  1  Sogen. 

f  9?tf)lr.  —  7  g?f^r.  fl.  —  21  fr.   %r.  —  70  ffip. 

!  IL  Speiser,  Dr.  ^and.    Ucbrv  tcn  sSdjiaf  un£)  t)u  Iiauuu-, 

.  «t^lr.—  9»gr.  fr  — Wir.  gr.  1. —ÄJ). 

'  in.  ftfl ,  Vnf.  Dr.  3*   Ue&cr  Mc  flt!c«ffii»r  Slragöbir.  SRif 

•2  ^cßrn.  «t^tr.  —  7  S^gr.   fl.  -  21  fr.   Rr.  —  70  9«|). 
^  IV.  9ßt|^,  ^eor«  ».  Ueber  bk  Ottcani  ^  aUrm  &tf^i^tt 

I  ^>itMv.  —  7t%r.   ti.  —  2lfr.   gr.  -  7o  iKp. 

f  V.  Sfricd,  :t^at»tb,  ^Tiafon  beim  @t.  ^ctcv.  (^ine^^riftcn* 
i  gemeinte  untfv  fcen  »l")cUcucu.  2Vt  33c(^fn. 

•  iKtl^lr.  —  7  ^i^^r.   fU  —  21  fr.   ^r.  -  70 

,  VI  3}li()c(tii,  ^rof.  ^alont^tt.  ^ie  litcvaii|dfe  ^ebeutuu^ 
\        3üri60  um  Ue  SRitte  M  l»oti(^en  ^A^t^un^nt««  iVz  Sog. 

ML  MlMit,  $T0f.  Dr.   SDad  tfl  ©eaenflmb  bct  SRat^emaHf  ? 

1  V2S509.  mtMr.      7  ^ö^.   ff.  -  21  fr.  ^r.  -  70  Tk\>. 
jVlIL  «^ottingcr,  $rof.  3.  3.   mio^hn  unb  *4Joa«f  in  ifirer 
I        btfbrif^eii  Scd^fct)vir{ung  auf  (ite3ttfl&nbe  ba  (Sibgenof» 

mi)U.  ~  7%r.   fl.  -  21  fr.   gr.  —  70  iKp. 

*  Q^Mtzt,  IJrcf.  Dr.  ©ontab  ©e^ner  aU  5lrgt.  2  «72  Sogen. 
}  mir.  —  7  ^hx.   fl.  —  21  fv.   gr.  —  70  9tp. 

j  X.  to.  45rcUi,  Ulbert  «umc^,  bev  ^c^tt  ©octor.  Uebcr  Oe- 
f  aaani^ifloilen  unb  bie  Sefferuua  ber  @ttaf  Unae.  1  Vi  Sog. 
!  gitilr.—  79esr.  fL-2ifr,  gr.  — 70»^ 

i  ILMidte,  «alraiPtt/^rof.  9{iMt)(9&  l</2  9og. 

SRt^lr.  —  7  g^gr.  fl.  —  21  fr.   gr.  -  70 
XILgif9,  $ctnri^,  $rof.   UebeY  bie  »i^ttg^m  Sta^tung«« 
nitta  M  3Renf(feen.  2  ^cß. 

SJtWr.  —  7  9^31.   fl.  —  2!  fr.   gr.  —  7i)  Mp. 
m  fruttimötitt,  3.,  Dr    3it  (^ff(^i(f)lc  unb  gortbilbung  brr 
^ut^mfcben  SRcctjtepficc^c.  2  Sog. 

^?tT>ir.  —  7  Ti^x,   ff.  —  21  fr.   gr.  —  70 
MV.  It^iit,  2i,  V.,  Dr.  uuD  ?5rof.  bct  5>l)üein>Mc.  3)ie  2BeU= 
i        anfdöauuuacn  unb  beten  Äonfeqnenjen.  4  Sogen. 
I  «Wt.  — MSilgr.  ff,— 45fr.  gt.  1.50 

'1  tkitr  ^tci#  mir  bei  ^()no^me  Ux  ^an^cn  Sammlung,  einjelB  um  ein 


l  ^ttt,  Ä«l»«lb,  unb  QidHt  UHU  betfiint^.  ^    Jl  l 

!        fd)C  33 ov trage  iyUlUn  Im  SWarj  185-2.     I-  * 

;        II.  Ucbct  bie  ^r^^eiib  t?on  3uri*  in  bf  ^  IcCtcB 
\       viobc  bct  ^orn)cU.  mit  etn«  ^UMÖarU  bct  34»eii. 
,       3tt  UmfÄUg.  3»/2  »oö^"-  ^ 


f  T 


bei 


brcijc^n  Ottt 


unfc 


;  t?  r  n  ' 

i  3^.  3.  C^ottingcr. 

;  8.    26  ^cQtn  in  Umfrtjfiivv 

Ätilh.  1.  15  »gf.       2.  30  h.  gr.  5.  - 

j 

'  Dil»  Aufgabe 

der  Schweis^erischen  SidgeooBseiMebaft 

I  iosowcU 

dioseilie  durch  ihre  Geschichte  heslimml  wird. 

m 

Ein  TortMB 

gohalleo  in  der  Jahressitzun^  der  allgemeinen  schweixerisc 
geschichtforschcnden  Gesellschaft  su  Baden 
den  4.  October  1849 

von 

•I«  <!•  Hottinger. 
gr.  8.  2Vk  Bog.  in  UmsflUag. 
Rlhlr.  —  6  Ngr.    fl.  —  20  kr.  Fr.  —  70  Rp. 
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i|i  bei  3»  »VP^r  ni  3ürid^  trlt^iencn: 

SJovtrag  am  SluüviuMläum 

^ttm  yciif.  Dr.  3«  3*  ^otHn^tt, 

tte^t  ben  Snotebetung^iDOTten  bed  ^uMatm  t)ei  bet  @iiflung|}fekr 
ber  ^oc^ff^iile  in         m  29.  ^vü  1858. 

0r.  unb  $rof.  ®.  tjon  2Bt)6. 
8.  br.  21000.  70»|>. 


ber  toiffenffi^aftltc^ett  ^eftrebungen  in  ber  ^c^toei^ 
bec  SRebtation^ »  unb  bec  9teftautat{ond))erii)be. 

©  i  n  l  a  b  u  n  g  §  f  c6  T  i  f  t 
bet  ^ot^fc^ule  Bfinc^  )ur  geicc  m  @tiftangdtage0  ben  29.  ^ril  im. 

S?on 

'     Dr.  3.  3.  ipottingcr,  ißrof, 

4s.  fit.  5>/28og.  9r.  i.  50  flt)^. 


an  i^nu  ^^srofenor  J>[.  wcJ  U)  ^uin  ;s^\tc  bcS  ffiuf  unb  )n)an|i(|s 
jährigen  ^eftanbcd  ber  ^ucd^enic^en  ^oc^tti^nU. 

Ten 

ealomon  S^ögelin,  9l.O.$T. 
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Protokoll 

der 

vierzehnten  Versammlung  der  geschicUtiorschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz, 

Gelwiten  so  Solothuro  den  6.  nnd  7.  September  1858« 


Erste  Sitzung, 

Den  6.  September,  im  Gasthol  zur  Krone  in  Solothuru. 

Anweaend  48  Mitf^ieder;  femer  Herr  Jooeph  vea  Berg- 
MBR,  Kaiaerlieher  Rath'  aoa  Wien»  als  Ehrenmitglied,  und 
mehrere  Ehrengäste. 

1)  Nach  Begrüssnng  der  Anweseiiden  eröffnet  das  Präsi- 
dium die  Sitzung  mit  Vorlegung  der  Traktanden,  deren  von 
ihm  voffgeaohlagene  Reihenfolge  gutgeheissen  wird. 

i)  Als  neue  Mitglieder  werden  in  die  Geseliaofaaft  theils 
dwch  WiU,  tbeila  auf  Moase  Amneldnng  hin  —  soweit  ea  nini- 
lidi  Mitglieder  bereita  bestehender  Rantonalgesellschaften  an- 
hetriift —  aufgoiioiumen :  Die  Ilcrrerf  Ludwiii;  von  Glu(z-iJ!ulz- 
heim  in  Solothurn,  Dr.  Franz  Müller  in  Altorf,  Rechenschrei- 
ber A.  Nüscbeler  in  Zürich,  Pfarrer  Schmidiin  in  Pfeffingen, 
Kts.  Baselland,  Aimä  Steinlen  ans  Lausanne  in  Bern,  Pfarrer 
Gastav  Solxberger  in  Sitterdorf,  Kts.  Thorgaa. 

8)  Von  Herrn  Dr.  Hidber  wird  Naniena  der  Roasmiaaion 
betreffend  das  sehweizerische  Urkundenregister  über  den  Fort- 
ijang  der  Voraibtiicu  für  dieses  Unternehmen  Bericht  erstattet. 
Die  Zahl  der  bereits  vollständig  registrirten  oder  doch  nahezu 
tbsolvirten  Archive  beträgt  gegenwärtig  ö3;  registrirt  sind 
ferner,  vdllig  oder  soviel  als  ganz,  6t  grösaere  nnd  kleinere 
Sedmekte  Queflenwerke.  Die  Zahl  der  gesaimnelten  Uiitanden- 
aasafige  bdftaft  sich  bis  jetst  auf  nahezu  Vorzüglich 
ibätig  sind  für  die  Sanimluns:  derselben  ausser  Herrn  Professor 
l.  Winistörfer,  der  das  Werk  hauptsächlich  gefördert  und  ge« 


Protokoll. 


leitet  liat,  die  Herren  P.  Galt  Morel  in  Binnedeln,  Pflurrer 

Mcver  in  Freiburir,  Archivar  Brll  und  Archivar  Schneller  in 
Luzern  und  Pfarrer  Schnitrr  in  Hheifdrltl«  ii  oson.  Zugleich 
legt  die  Kommission  mit  diesem  Berichte  einen  gedruckteo 
Konspekt  der  Arbeit  und  ein  Probeblatt  vor,  welches  die  von 
der  Yorstehersehait  gntgeheissenen  Grundsätze  zur  AoslühniD^ 
des  Ref^isters  enthalt  Endlich  verbindet  sie  damit  den,  von 
der  Vorsteherschaft  ebenfalls  gutgeheissenen  Antrag,  es  möchte 
die  Gesellschaft  —  da  sie  zur  Publikation  des  Urkundcurriri- 
sters  die  nüthigon  Geldmittel  nicht  besitze  —  bei  dem  hohcu 
Bnndesrathe  das  Gesuch  um  Verabreichung  eines  Beilrmi^s 
aas  der  Bundeelwse  stellen. 

IndM  die  Geseiboliaft,  gemta  dem  Antrage  der  Vorste* 
herschaft,  auinäphst  den  Mitglivderfi  der  Kommission  und  ihren 
80  gefälligen  Mitarlicilcm  den  vor<lien(csfen  Dank  fnr  ihr© 
Bemühungen  ausspricht,  trili  sie  den  Voröcblagjcn  der  Kom- 
mission voJlkommen  bei.  Demgemäss  wird  die  Voi^teherschnft 
beauftragt,  Namens  der  Goselleeliaft  bei  dmi  hoknu  Dnndnn 
radie  das  Goincb  «intureiobeB,  es  nöeto  Ihr  beknlb  Hemiia- 
gäbe  des  siriiweiserisehen  UHcundenregisters  ein  Beitrag  aus 
der  liundeskasse  r<»Tabfolgf  werden.  Der  Vorsteherschaft  wird 
iiberlassen,  die  Fas8un4;  <üner  solchen  Eingabe  und  den  ^eil« 
ponkt  SU  deren  £inreiefaung  an  die  hoho  Beliftrde  naeh  gMig>* 
netem  Kmeasen  au  bestimmen. 

4)  Von  Herrn  Dr.  liidbe?  als  Arohivar  wiid  über  die  BililkK 
thek  der  GeseUsdnlt  Beriebt  erstattet  Aueii  im  Laufe  dies^ 
Jahres  hat  sieh  dieselbe  durch  Sehriftenaustausch  mit  aiidern 
Vereinen  und  durch  Geschenke  erfreulieh  vermehrt. 

Die  Atisarbeitung  des  Heglemests  und  Kataloges ,  wosm  in 
latarter  Sitsmig  Auftrag  avtlieilt  worden,  hat  atattgefouden  «md 
beide  sind  druckflertig.  Der  Druck  wird  naob  den  von  dnr 
Vontebersehaft  festgesetzten  Bedingungen  aofbrl  begiiuMi*  — 
Es  wird  <lieser  Berielii  bestens  verdankt. 

5)  Das  Prii.sidi»im  ie^^t  den  vor  Kurzem  erschienenen  Üaiid  12 
des  Archives  vor  und  begleitet  dii'se  Vorlage  mit  einigen  münd- 
Ueben  £rliuil«nngte  ftber  dsn  Jabatt  dieaas  Bandaa  IS  und 
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voilAafige  Einleitung  zur  Henuisgabe  eines  folgenden  Baadeft. 
Eft  wird  «neb  dieser  Beriekl  genebnngt  ^nnd  verdankt 

6)  Anf  dm  Berielic  Ebendeftseibeii  betreffend  den  Anseigor 

für  schweizeriscbe  Gescbicbte  und  AliertbnnisklUide  wird^  f^e- 
in!i99  einem  Antriw?e  der  Vorslohcrschafl ,  beschlossen,  aucl» 
für  das  Jahr  1859  einen  l^citiai;  von  50  Frkn.  aus  der  Gesoll- 
Nbaftakasae  an  die  Koaten  der  Uerauagabe  diesea  Blaites  au 
Terabfolgen. 

7)  Gemisft  dem  in  letzter  Sitzung  erbaltenen  Auftrage  be- 
gutachtet die  Vorateberschaft,  durch  Herrn  Kassier  Dr.  Bnrck- 

hardf  als  Referenten,  den  ihr  überwiesenen  Antrag;:  ^Oh  es 
uii'lii  iiM  Interesse  grösserer  Ausbreiiin  ^  und  zahlreicherii  Be- 
soche«  der  Geselischait  zweckmässig:  wure ,  gleichwie  in  frü- 
hen Jabreo  ihre  Zusammenkünfte  abwechselnd  an  verschiede 
a«n  Orlen  der  Scbweiz  abzuhalten? ' 

Das  Gnfaebten  gebt  dabin:  es  nidebte  sweckniissig  sein, 
einen  solelie«  Wecbset  zwar  nfcbt  allj&briicb,  wie  in  Mberer 
Zeil,  wohl  al>er  etwa  alle  zwei  Jahre  eintreten  zu  lassen,  so 
dass  abwechselnd  die  eine  Jahresversaimulung^  in  Sofothurii  als 
4eii  ständigen  Versannnlun^orte  der  (ieseilgchaft,  die  andere 
aa  cfliefli  andern  von  der  GeselJsobafl  zu  bestimmenden  Orte, 
haid  in  dem  einen,  Md  in  dem  andern  Theile  der  Schweiz 
■hsehaken  wfitde.  Wenigstens  kannte  es  angemessen  sein, 
dieses  System  versuchsweise  einzuführen. 

Naeh  einlasslicher  Beraihuni?  wird  diesem  Aniiasre  cin- 
nuthig  beigeplhchlet  und  sodann  mit  Mehrheit  beschlossen, 
tlie  nächste  Jahresversammlung  an  einem  andern,  von  der 
Vofstebcroebnft  seiner  Zeit  atf  bestbnmenden  Orte  abzubalten« 

9)  Gemiss  erhaltenem  Auftrage  begutacbtet  die  Vorsteher- 
•ehaft  dnreb  Herrn  Dr.  Hidber  als  Referenten,  die  Frage :  «Ob 
und  wie  eine  repfelmässiirerc  und  ens^ere  Verbindun*?  der  ver- 
schiedenen historiseh<Mi  und  an(i«|uariseheri  Kantonal  vereine 
Haider  Gesellschaft  herbeigeführt  werden  könne?'' 

Entspreebend  dem  dieaeCIlligen  Antrage  wird  die  Vorsl^' 
bsischaH  benttAragt,  an  die  Kantonalvereine  eine  Einladung 
a  liebtin,  ea  machten  dieselben  dureb  Mitglieder  aas' ihrer 
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Mitto  tieh  bei  den  Versammlioigeii  der  GeselUMibift  ünnMi 
laUreidier  betkdligeii  und  lelitmr,  wie  frilner  gmMMOi 
Beiidrte  fifaer  üve  Avbeileo  bflkttb  ZiiMUBMiMHillwg  ui  Ar* 

elitve  zukoramen  lassen. 

9)  Von  dorn  Prü^iiieiUen  wird  das  Verzeichniss  der  ange- 
meldeten Vortrage  für  die  Sitzung  von  morgen  vorgelegt,  und 
die  nach  der  ehronologischen  Folge  ihres  Inhellea  hettkwüo 
Reilieiifolge  voii  der  Gesellaefaeft  geaehmigL 

ZweiU  Sitzung, 
Den.  7.  September ,  im  Kantomtrathiiaale ;  ftffeatiidi« 

Der  Präsident  der  Gesellschaft  eroHnet  die  Sitzung  ina 
einer  kurzen  Anrede,  weiche  hauptsächlich  das  Verhähoiai 
dee  Geiehichtaatadiiuiie  und  der  im  Gebiace  der  IdneiMMB 
'  WiseenechaDten  seit  den  letelea  Deoemte  erlbigm  Fsit- 
Mhritle  su  den  fiealrebiHiigen  und  Erfolgen  der  ibrigen.  ins- 
besondere der  Natur- Wissenschaften  behandelt,  und  liitraaLi. 
muütenmgon  zu  treuem  l)j('ii8te  für  die  eisi< m  anknujirt. 

Hierauf  wird  von  Herrn  Dr.  Hidbcr,  als  Archivar,  ein 
eioUissliclier  Bericht  ober  den  Verkebr  der  Ceeelhehift 
den  ■ebweinerigchen  und enriiiidiacheii  VeieuMa  ueLeafiidei 
verioeaenen  Jebrea  emtettei,  und  werden  die  in  gestriger 
Sitzung  erwähnten  zahlreichen  Werke ,  um  welche  sich  die 
ßibiioilick  der  (icsellscliail  vermehrt  hat,  zur  Einsieht  durch 
die  Mitglieder  aufgelegt. 

Soden  wird  die  Reibe  d«r  Vorteige  erölKwi  dnrcbUm 
iu  Meriot  von  Bern,  der,  anter  Bemgnebme  anf  die  aotiqaa- 
riacben  Enideeknngen  im  Korden,  in  Dinemaik  and  Sebwedci 
und  die  gleichartigen  Erscheinungen  in  den  schweizerischen 
Pfahll»duten  „ein  Kapiti  1  iiber  Hlteste  Kui (Urgeschichte  iles 
Nordens"  liest.  Der  Vortrag  wird  mit  vielen  Vorweisungen 
aoa  der  archeoloipiaehen  Sammhnig  des  Hemi  Moilet  begleitet. 

AoaebHeaiend  an  eiiae  in  den  Erftffimm^nroilnn  dea  Prin- 
diwna  entballene  Acnaacrnng  ergreift  biemof  dee  enweaeode 
Ehrenmitglied  der  Gesellschaft,  Herr  von  Bergmann,  das  Wort, 
um  seine  Freude  dariiber  auszusprechen,  dass  ihm  Gelegen- 
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heif  geworden,  an  der  gegenwärtigen  Versammluiig  Theil  seu 

nehmen,  und  um  den  Wunsch  daran  anzuknüpfen,  dass  immer 
iriniircre  Gemeinschaft  der  wissenschaftlichen  Arbeit  die  Ge- 
scliichtsforschcr  und  Geschichtslreiinde  aller  Länder  verbinden 
möge.  Insbesondere  möchte  er  den  Mitgliedern  der  schweize- 
nsdien  Gesellachaft  in  dieser  Beziehung  ein  bei  der  k.  k.  geo- 
i:raphifichen  Gesellschaft  in  Wien  angeregtes  Werk  dea  ethno- 
grapbisehen  Sindiinns  und  einer  ethnographischen  Beschrei- 
bung des  ^aiizcii  Alpengebirges  zur  Lnterstülzuni;-  mit  Bezug 
auf  die  schweizerischen  Geliiri;;e  empfehlen.  Die  Gesellschaft 
hurte  mit  lebhaftem  Intere^^e  die  hierüber  mitgcthcilten  nä- 
hern Auseinandersetzungen  des  Herrn  v.  Bergmann  an,  die  das 
Prisidiam  in  ihrem  Namen  verdankte. 

Es  folgten  sodann  die  fibrigen  wissenschaftlichen  Vortrage: 
ton  Herrn  t>r.  B.  Aidber,  Bmchstück  aus  einer  Biographie 
Adrian's  von  ßubenberg;  vori  Herrn  Professor  Vuliieniiu  aus 
Lausanne,  über  die  Ouellon  schweizeris(  her  (jeschichte  in  den 
venetianischen  Archiven,  insbesondere  dii  venetianischen  Ge* 
smdtschaftsberichte  ans  der  Scliweii;  von  Herrn  H.  von  Diess- 
back  aus  Freibarg,  über  die  Korrespondens  des  fransdsischen 
Gesandten  in  der  Schweiz  La  Barde  mit  Freiburg;  von  Herrn 
Pftrrer  Flala  aus  Salethum,  flher  das  der  Stadt  Solothum  1318 
von  Herzog  Leopold  geschenkte,  gegenwartig  im  Stiftsschatze 
aun>e wahrte  Banner,  welches  der  Herr  Vortragende  vorweist; 
von  Herrn  Aime  Steinten  aus  Bern,  Bruchstück  einer  ßiogra- 
phie  dea  Carl  Vieler  voo  Bonstetten ;  und  von  Herrn  v.  Müli- 
nen«Gurowski  aus  Bern,  über  einen  Besuch  im  Schlosse  Ober> 
bofen  und  die  diesen  Bdelsita  zierenden  historischen  Bilder. 
Alle  diese  Vorträge  wurden  von  dem  Präsidium  kurz  bespro- 
chen und  Namens  der  Gesellschaft  angelegentlichst  ver(iaiikt. 
£;o  fröhliches  Mahl  schioss  sodann  die  diessjährige  Versaiuin- 
kiiig  der  GeselischafU  • 
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VeraeichnisB  der  Hil^Iieder 

der  seliweizeiuclien  gescMehtfonclieiideii  GeseUidiaft, 

welche  an  der 

XIV.  Versamiiilung,  doii  6-  u.  7.  Scplcinlier  1858,  in  bulotliuro 

aawe»>end  wareo. 


HH.  Dr.  G.  von  Wyw  von  Züricb,  Präsident. 
g  Prof.  P.  Urb.  Winistörfer  aus  Solotbum,  Vicepriiidcnt. 

g   l)r.  Ludw.  Aufi^.  BurklmriJt  von  }>ii.s('l,  Kassier, 
,   Prof.  Dr.  Hidbcr  von  lieni,  Bililiothckar. 
g  J.  J.  Amiet,  Stellvertreter  des  t^kaalsscJireibers,  m 
Soloüium,  Sekretär. 

HH.  Jos.  von  Bergmann,  kaiserl.  Rath  aus  Wien,  Ehrenmitglied. 

HH.  Jak.  Amiet,  GcTicht  Präsident,  von  Solothum. 

9  BMangartner,  Standenih^  von  8t.  Gellen. 

»  A.  BUtoob,  Ak-Regierangsrnth,  von  Biel,  Km.  Ben. 

,  Dr.  C.  BlOseb  von  Biel ,  Kts.  Bern. 

g  ¥.  Boll,  Pfarrer  in  Hindclhank,  Kis.  Bern. 

.  p  H.  von  Dieshach  von  Freiburg. 

,  P.  Ans.  Didier,  Archivar  von  Mariasteiu,  lüs.  bolothuro. 

p  F.  Fiala,  Seminardircktor  in  Solothum. 

«  iiudwig  GluCn-Blosbeim  von  Solothum. 

.  »  Pmf.  Hinggi,  Stadtbibliothekar,  von  Solötbnm. 

„  Carl  von  HaUer,  Verwaltungsrath ,  von  SoloChittn. 

V  M.  Heller,  Pfarrer  in  Wolhausen,  Ku.  Luxem. 

p  D.  A.  Heuslep,  Professor,  von  Baspl. 

9  £.  von  Jenner,  Hauptmann,  von  Boro. 

g  König,  Pfarrer  in  Munster,  Kts.  Bern. 

9  J.  K.  Kr&tli,  eidg.  Archivar ,  von  Bern. 

„  Fr.  Kratter,  Oberriehfer,  von  Solothum. 
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HB.  Lvdw.  LMHerbaigf  Natioiialradi,  tob  Bern. 

.  Prot  Ck  Le  Fori  Ton  Gonf. 

V  Dr.  J.  J.  Moriaa,  Doeent,  von  Baoel. 

,  Dr.  H.  Meyer  voo  Zürich* 

,  A.  Morlot,  aus  Lausanne,  KLta.  Waadt. 

9  b.  von  Malinen  von  Bern. 

,  Arnold  Nüscheler,  Becheawiireiber,  tob  Zürich. 

,  Di^  Tk  von  SoiMrer,  VerwidtnogMlli ,  too  Solothum. 
F.  Schmidliii,  Pfarrer  in  PfelBiigoo,  Kto.  BoBcOind. 

V  Schneller,  Stadtarehivar.  von  Lonom. 

,  A.  l*h.  von  SegesÄer,  Nationalrath,  von  Luzern. 

,  Dr.  Simon,  Fürsprech,  von  Bern. 

,  J.  Steck,  hpitalverwaiter,  von  Bern. 

,  Aime  Steinlcn  in  Bom, 

«  Dr.  6.  Studer,  ProlSeasoir,  von  Bem« 

,  ML  von  Scirleri  SCmtMohreiher,  von  Born. 

9  J.  Snry  v.  Bussy,  Kantonsrath,  von  Solodwm. 

,  L.  Vulliemin,  Professor,  von  Lausanne,  Rts.  Waadt. 

,  R.  von  Wallier  v.  Wendclstorf  von  Solotliurn. 

,  Fried,  von  Wyaa,  Oberrichter,  von  Zürich. 


Protokoll 

der 

fünfzehnten  Versammlung  der  geachichtfbrschenden 
Gesellschafl  der  Schweiz. 

Gehalten  zu  jUasei  den  19.  und  20.  beptcmber 


Erste  Sitzung» 

Den  in.  September,  im  GesoUochAftohoiiao  an  der  Bheinbrüoko. 

Anwesend  an  die  40  Mitglieder  der  Gesellschaft,  femer 
Herr  Professor  Dr.  Schreiber  aus  Freiburg  im  Breisgau  als 
Ehrenmitglied  und  mehrere  Ehrengäste. 
.  1)  Der  i^räsident,  Herr  Dr.  G.  von  Wyaa,  erüffnet  die  Ver^ 
simmhmg  mit  koraer  Bograorang  der  Anweionden  und  Vor- 
loguig  der  honte  zn  behindeliidon  Ooochifto.  In  AIfwom«- 
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heit  des  Sekretärs,  Hemi  J.  J.  Amiet,  übcroimmc  der  A  rein  var  der 
Geaellschafit,  Herr  Dr.  B.  Hidber,  die  Folimiig  des  Protokolls. 

S)  Za  neaen  Mitgliedetn  werden  theila  auf  bleeae  Keldiu^ 
hin  (ele  Mitglieder  von  KantonAlgeaeUiefaftfteD) ,  (heUi  dnicfc 
WaM,  in  die  GeseHaeliaft  aii%enoiMRen: 
Herr  Dr.  AdoU'  Hurckhardt.  in  Basel. 
,    Dr.  C.  Burckhardt-Burckliardt.  in  Basel. 
9    Duperrety  Pcofeasor  der  GescIücJiite,  in  i«ai wanne. 
,    Fiiy-Meyer,  Henri,  in  Genf. 
«    Dr.  Andreas  Heusler,  in  Baael.  ' 
9   Karl  Gustav  Könige  Ffirspredi,  in  fien. 
y    S«  Mertan-Biselioff,  in  BaseL 
•    y    G.  Revilliod,  Präsident  der  historischen  GcätlUchaft, 
in  Genf. 

«    Heinrich  Bunge,  »Stadtrath,  in  Zürich, 
y   £.  von  Watlenwyl  von  Diesbaefa,  Mi^for,  in  Diesbach 
Eantons  Bern. 

8)  Von  dem  Arobivar  der  Ges^obaft  wird  dber  die  Be- 
siehungen xn  den  andern  sehweinerlscilien  und  «nsliotfsebei 

Gesellschaften  Bericht  erstattet. 

4)  Herr  Dr.  Ilidber  legt  hierauf  Namens  der  Kommission 
für  das  Urkundenregister  ausfuhrlichen  Bericht  über  das  Vor- 
schreiten  dieses  Uatemehmens,  sowie  den  Antrag  der  Vor- 
steherschallt  vor,  es  möchte  ihr  Vollmacht  nnd  Kredit  ertbeilt 
werden,  in  Verbindung  mit  der  Kommission  einen  Anfang  rar 
Publikation  des  Urkundenregisters  in  geeigneter  Weise  tn 
machen.  Die  Gesellschaft  «genehmigt  diesen  Antrag  etnmüthig, 
indem  sie  zu'^leich  gegen  dir  bestellte  Konimission,  insbeson- 
dere die  Herren  P.  ü.  Winistörfcr  (den  leider  Krankhrit  von  der 

^  Tbeilnahme  an  der  Sitzung  abhält)  und  Dr.  B.  Uidber,  den 
aufrichtigen  Dank  för  ihre  Bemnkungen  avsapricht. 

5)  Das  Präsidium  legt  fiber  den  unter  Presse  befindlichen 
dreizehnten  Band  des  Archives  einlässlichen  Bericht  vor,  wel* 
eher  geni  iinugt  und  verdankt  wird. 

6)  Ebendasselbe  berichtet  über  den  fünften  Jalirgang  des 
Anxeigers  lur  schweizerische  Geschichte  und  Altertbamskmde. 
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In  Genehmig^nnf^  des  damit  verbundenen  Antrages  beschliesst 
die  Gesellsclialt,  die  Hcraussrabe  dieses  Blattes  auch  für  tiaa 
Jahr  1860  durch  einen  Beitrag  von  50  Fr.  aus  der  Gesellschafte- , 
kasse  zu  unterstützen. 

7)  Der  Archtm  der  Geaeilscliaft,  Herr  Dr.  iiidber,  legi 
den  TOD  ilun  angefertigten  nnd  siim  Dmek  gebraohien  Kala* 
log  der  GeoeNocliafbbibliotliek  vor.  Unter  beater  Verdanknng 
dieser  verdienstlichen  Arbeit  Wird  beschlossen,  es  solle  der 
Kataloj^  zum  Besten  dei-  IJibliotiu  k  um  den  Preis  von  3()  Rap- 
pen käuflich  an  Jedermann  verabfolget  werden.  Die  Mitglieder 
werden  eingeladen,  durch  Ankauf  desselben  za  Aenffiaungder 
Saouniiuig  beiautragen. 

8)  Die  Ton  der  Geoelhchaft  bezeichseten  RedifliiiigSfevi> 
soren,  die  Herren  Profesaor  Dr.  Schnell  ron  Basel  und  FAr« 
^iprech  Dr.  Simon  in  Bern,  legen  die  von  ihnen  geprüfte  Jah- 
resret hnun^  des  Herrn  Kassiers  der  Gesellschaft,  Herrn  Dr. 
L  August  Burckhardt,  vor. 

Gemüas  ihrem  Antrage  wird  dieselbe  von  der  Gesellschaft 
«iHtfanmig  gotgeheissen  nnd  Herrn  Dr.  Burckhardt  bestens 
veidaakt,  unter  Empfehlung  der  Inteveasen  der  GeoeUsehift  wia 
weiterer  gefiiHiger  Ffirsorge. 

9)  Auf  die  Anfrage  eines  Mitgliedes,  Hrn.  Dr.  Th.  von  Sche- 
rer von  Solüliiurn,  ob  wu\  welche  Hüirsijuelien  <k'r  Gesellschaft 
behufs  Publikation  des  Urkundenregisters  zu  Gebote  stehen, 
wird  Toa  dem  ersten  Mitgliede  der  RommissiiMi,  Herrn  Dr. 
Hidher,  auf  den  Beschlosa  der  hohen  Bondesvenammlung  hin- 
gewiceen,  wonach  der  Geseilsduilt  ein  Beitrag  von  3^000  Fr. 
Enerkamtt  worden,  und  dessen  offizielle  Bfittheilung  an  sie  in 
naher  Aussicht  stehe. 

10)  Für  die  öffentliche  Sitzung  des  folgenden  Tages  sind 
Vorträge  angemeldet  von  den  Herren  Dr.  Both  in  Basel,  Forcl 
ms  M orges ,  Professor  G.  Stnder  ans  Bern ,  Dr.  J.  J.  Merian 
ia  Basel,  Oniqnerea  ans  D^^mont  und  Dr.  Hidber  in  Ben. 
Nach  hergebrachter  Uebung  soflen  dieselbdn  in  dieser,  durch 
die  cbroBologische  Anordnung  ihres  Inhaltes  gegebenen  Rei- 
lieufolge  vorgetragen  werden. 
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Zmetie  SUzwng» 

Den  90.  September,  in  der  AaU  des  Moaeon»;  httfaßkk. 

1)  Der  Präsident  eroirnet  die  Sitzung  mit  einr  ni  Rückbürk 
auf  die  letzte  Versammliiog  der  Gesellschaft  ia  Baael  vor  16 
Uuta  vmA  die  seither  yerflossene  Zeit,  and  vetgleichc  die 
jeteigeLftge  der  Schweis  mit  der  dttuligeii,  w#maa  akkm 
Vsrsbead  politisetar  Kimpfe  föUte.  Er  keaslaiirt  die  seidbe- 
rigen  Fortscbricte  \m  den  Mstorisehen  WissenseMten,  ond  weit! 
dieselben  in  B»  zua;  auf  die  vaterländische  Geschichte  in  iluen 
Hauptzügen  nach.  Zum  Schluss  ermahnt  or  die  Mitglieder  zu 
fortgesetztem  Streben  und  Arbeiten.  Er  setzt  dit  hruti'reTa- 
gesoidBmg  fest,  und  bezeicknel  Hem  Dir.  C*  BureklMudt  sl» 
Akmer  ffir  diese  Sitning. 

S)  Der  Bericht  des  Herrn  ArehiTtr  Dr.  Hidber  gibt  NscIp 
rieht  vem  Zastsndekommen  von  Verbindungen  mit  icalieniseh« 
Geseilöchaiien  in  Mailand  und  Toskana.  Ltilztcrea  durch  Ver- 
nuitlung  des  Bundes.  Weniger  gelingt  die  V  erbindung  mit  Frank- 
reich; am  fruchtbarsten  ist  die  mit  Deutschland,  vorzüglich  mit 
Oesteeiefa.  Der  neue  Katalog  der  BibliothelL  der  GeseOsehaft  nsd 
das  Reglement  über  Benutzong  der  letsters  liegen  gedrocht  ▼er. 

S)  Die  dffeatlichen  Vorträge  werden  in  ftdgcader  chrono- 
logischer Ordnung  gehalten: 

a*  Herr  Professor  Roth:  über  das  Millien-  und  Lengen-Sy- 
stcm  im  römischen  Gallien,  besonders  in  Helvetien.  Der  Red- 
ner weist  nach,  dass  im  gaasea  römischea  Reich  die  ^»trasMa 
doreh  üleiJieiisteiae  beaeichaei  waren,  aasoei  sa  Gallien ,  ws 
seit  dem  3.  Jahrhwidert  die  Lengen  sa  ihre  Stelle  tntmy  wah^ 
scheinlieh  im  Jahr  202,  darch  eine  Concession  von  Serens. 

b.  Herr  Forel  gibt  NachriGbt  über  ein  Regestenwerk  der 
Bisthümer  Lausanne,  Genf  und  Sitten,  mit  dem  er  sich  be- 
sehäf^gt,  und  theilt  ein  Stück  aus  der  Vorrede  desselben  mit 
über  die  Geschichte  Burgunds  im  9.  und  10.  Jahrhundert 

a.  Hort  Pcetfessor  G«  Studer:  ober  die  HaiMtechriften  fsa 
Jttsliiigor«  Siae  Veiglaichraig  der  vevsehiedeiieB  b«hianisa 
Handschriflen  ergibt  das  Resultat»  dass  oinn  nene  hiitisehs 


.  kj:  i^  jdby  Google  I 


ProtokoU 


Ausgabe  im  hdchsten  Grade  wüllichefwwerth  ist,  wie  diess 
im  Archiv  mit  Johann  von  Wiiiierihur  und  Matkiat  YOD  Neuen- 
bürg theiis  geschah,  theils  gescheheo  soll. 

d.  Herr  Dr.  J  J.  Merian:  über  die  Grafen  von  Thierstein. 
Mittheilung  eines  Theils  einer  genealogiscfasa  Darseellun^  die- 
ses in  der  Westschweis  so  miehtigen  Dynnslengesdhleehts» 

ARe  diese  Vortrige  worden  vom  Hem  Priside«tea  ver- 
dankl  und  kurz  besprochen. 

i)  Der  Präsident  .schliessf  die  Versammluns  mit  Worten 
des  Daniis  au  die  Mitglieder ^  und  mit  der  £inladuo§;  an  das 
Festessen  im  Sommer-Casino. 


Verzeichniss  der  Mitglieder 

der  schweizerischen  geschichtforschenden  Gesellschaft, 

welche  an  der 

XT.  Versammlung,  den  19.  und  20.  September  1859,  in  Basel 

anwesend  waren. 


HB.  Prof.  Dr  6.  von  Wyse  von  Zfttioh,  Prisidenf, 
,  Dr.  L.  A.  Burckfaardt  von  Basel ,  Kassier. 
,   Dr.  B.  liidber  von  Bern,  Archivar. 

mtgltoter. 

Hü.  Aebi,  Prof.  von  Losem* 

f  Amiet,  Gerichtsptisidenc  von  Solothom. 

,  Bohr«r,  Ffr.,  von  Schaihnosen. 

,  Bon,  Pfr.,  von  Hindelbank,  Kts.  Bern. 

,  Dr.  K.  Burckhardt-Btirekhardt  \on  ßasel. 

y  Dr.  Adolf  Hurekhardt  von  Basel. 

,  Dr.  J.  Rud.  ßurckhardt  von  Basel. 

,  P.  Ansehn  Dietler  von  Jüiariastein,  Kto.  Solotlnini. 

9  Prof.  Doperret  von  LiostEHne. 

,  Dr.  Ehinger-Sarasin  von  Bnsel. 

,  Dr.  Fechter,  Conrektor,  von  Basel. 

,  W.  Fetseherin  von  I>ern. 

,  Fiaia,  »Seminai direkter,  von  Solothum. 


9Y1         Verzeichnis^  der  anwesenden  Mitglieder. 

BEL  FmI,  Fifan^olB,  m  Morges,  Kc«.  Waadt 

,y  Günther,  Fürsprech,  von  Bheinfelden)  &U.  Aargaa. 

y  Heusler,  Dr.  Prol.,  von  liasel. 

«  Dr.  A.  Heusler  von  BaseL 

^  V.  Jenner  von  Bern. 

V  Dr.  Ferd.  lL«Uer  von  Zärksli. 

1,  RdB%,  K.aij  Gustav,  Funipredi,  van  Bern. 

p  König,  R.,  Pfarrer  in  MQnster  In  Granlblden,  Eis.  Bm 

p  Krapff,  Major,  von  Basel. 

I,  Krütli,  eid^en.  Archivar,  von  Bern. 

„  Dr.  Manuel  von  Bern. 

y  Dr.  J.  J.  Merian  von  Basel. 

V  S.  Merian-Biflchaff  von  Basel* 

^  Meyer,  Meinrad,  Pfarrer  tmd  Bibliothekar  von  Freiborg. 

^  Dr.  H.  Meyer  von  Zürich. 

»  Dr.  R.  Meyer  von  Basel. 

«  S.  Meyer  von  Basel. 

.  P.  Gall  Morel  von  Einsiedeln,  Kts.  Schwyz. 

9  von  Mülinen-Gurowsky  von  Bern. 

,  von  Mfilfnen-T.  Mntaoh  von  Bern. 

V  NQschpler,  Rechensebraiber,  von  Zfirick. 
n  Prof.  Dr.  B.  Reber  von  Basel. 

g  Prof.  Dr.  Roth  von  Basel. 

,  Runge,  Siadtralh,  von  Zürich. 

g  Dr.  Th.  von  Ncherer  von  Soloibura. 

«  Schmidlin,  Pfarrer  in  Pfeffingen,  Kts.  Baaellaad. 

,  Schreiber,  Prof.,  V,  Freibarg  im  BreiBig.  Ehrenmitglied. 

9  Schröter,  Pfr.,  von  Rheinfeldeo,  Kts.  Aargmi. 

V  von  Segesser.  Nationidrath,  von  Luaem. 
9  Dr.  Simon  von  Bern. 

y  Dr.  Stanz  von  Bern. 

,  Steck,  Spitalverwalter,  von  Bern. 

,  Dr.  &.  Stehlin  von  BaseK 

g  Staber,  Ffirspreok,  von  ßerft. 

'  »  G.  Stoder,  Prof.,  von  Bern* 

g  M.  von  Stürler.,  Staats-Archivar,  von  Bern. 
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YeneidiniBa  det  «nnraieiideii  Mitglieder«  xva 

BR  Vischer,  \V.  Prof.,  von  Basel. 

,  Vögelin,  Saloinon,  Prof.,  von  Züfick. 

,  Rud.  von  Wallier  von  Solothurn. 

y  Eduard  von  Watteawyl-  v.  Dieabads  von  fiem. 

«  Dr.  K.  Wieland  von  Botel. 

»  Dr.  Zimmermann  von  BaseL 

EhrenipiMe. 

Hü  AmoW ,  Prof..  von  Hasel, 

p  Dr.  Freiherr  von  Aui'sess  von  Nürnberg, 

y  Bachofcn,  Prof.,  von  Basel, 

y  Bemoiilli-Maizinger  von  BaseL 

y  Dr.  Bernonlli-Beber  von  BaseL 

,  Th.  Barckbardt  von  Basel. 

,  ßurckhardl,  Hailischreiher,  von  Basel, 

y  Burckhardt-Isolin  Basel. 

y  Dr.  K.  F.  Ilurckhardt-Vondermühlf  Präa.^  von  Baael. 

,  Dr.  Buxtorf  Falkeisen  von  Basel, 

t  Chrisl-Satasin,  Raihsherr,  von  Basel, 

f  Gcaa,  Pfarrer,  von  Basel 

,  Dr.  Orieshaber,  ^eistL  Rath  u.  Prof.,  von  Freiburg  i.  ßrcisg. 

y  Hagenbach,  Prof.,  von  Basel. 

»  He89-Burckhar<](  von  iia^el. 

.  iseiin-Brniineyer  von  BaseL 

,  Jnng,  Prof.)  von  BaseL 

,  Krog)  Archivar,  von  BaseL 

,  C  6.  LaRoohe-Merian  von  Basel. 

,  Dr.  Mähly  von  Basel. 

p  Rud.  Merian,  Prof.,  von  fJasel. 

9  U.  Meriau-Vondermühi  von  BaseL 

«  B.  Meyer-Kraus  von  Basel. 

,  Chr.  Meyer,  Sohn,  von  BaaeL 

»  MiUler^  Prof.,  von  BaseL 

t  Pretswerk,  Anlistes,  von  Baad. 

,  F.  Reinisch  von  Basel. 

,  Riggenbach.  Prof.,  von  Basel. 

»  Sarasin-Forkart,  Pfarrer,  von  BaseL 
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HU.  Sartorius,  Pfarrer,  von  Basel. 

V  Schmidt- Fäsch,  Rathaherr^  von  Basel, 

,  Emst  Stäb  ei  in ,  Pfarrer .  von  Baael. 

y  Sleffenwn,  Prtf.,  von  Baaeh 

y  Wackernagel,  Prof.,  von  BaaeL 

9  Weiss,  Caodidat,  von  Basel* 

,  Dr.  Wölfflin  von  Basel. 


Protokoll 

der 

secliäzeliiUeii  Versainmlunf?  der  £resehiclitfbr8chcndea 
Gesellschaft  der  Scl»wciz. 

Gehalten  w  Solothurn  den  20.  und  21.  August  186a 

Ersle  ISilzung. 

Den  20.  August,  im  Gasthof  aar  Krone  in  SokMlranL 

1)  Der  Präsident,  Herr  Dr.  6.  von  Wyss,  erdffnet  die 

Skeung  mit  kurzer  Begrüseung  dör  Anwesenden  vnd  Vöde» 
gung  der  zu  behandelnden  Geschäfte.  Da  der  Sekretär,  Herr  J. 
Amiet  wegen  Krankheit  abwesend  ist,  so  versielit  auf  «'«n 
Wunsch  des  Herrn  Präsidenten  Herr  Dr.  B*  Uidber,  Archivar 
der  Gesellschaft,  das  Sekretariat. 

2)  Folgende  Herren,  welche  fast  sämmtüch  Kaatonalver- 
einen  angehören ,  treten  als  Mitglieder  in  die  Qesdlaohaft:  die 
Herren  Peter  Dietschi  und  Joseph  Meyer,  beide  Professoren 
an  der  Kantonsschule  in  Solothurn:  Herr  Jakob  Busin^er,  Be- 
zirkslehrer in  Breitenbach ;  Herr  iicrmann  Wartmann,  Dr.  phil., 
Verwaltungsrathschreiber  in  St.  Gallen;  die  Hcrre?)  Tean  Gabe- 
fei, ancien  pasteor,  und  Jean  Barth^^y  Gaifre  Galiffe,  I>r. 
en  droit,  beide  in  Genf;  Landammann  Angastin  Keller  in  Aarto, 
Präsident  der  historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargaii; 
Herr  Joseph  von  Feiten,  ßezirk^Tehrer  in  ßalstall;  Herr  Theo* 
dor  Fliu*y ,  Pfarrer  in  ifaupcrsdorf;  Herr  Heinridi  Hotz,  Staats- 
archivar,  in  Zürich. 
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Ffotokoli  kix 

S)  Der  Präsident  theilt  mit ,  dass  sich  zwei  aeue  Raatonftl* 
vereine  im  Air«ra»  und  Thurgau  t^eluldet  haben,  und  le^t  de 
ren  freundliche  Miitheilungen ,  womit  sich  dieselben  der  aii- 
gwitine«  Gesellsckaft  anscUiaiBeBt  vor.  Bereits  sind  4ieseU 
Im  «BSMesseii  erwiedert  worden. 

i)  Der  ArchiTsr  der  GeseUsol^ft,  Herr  Dr.  B.  Hidber,  be- 
fidrtet  über  derea  Bibliotliek  ond  die  BecieliMigen  der  Geselle 
Schaft  mit  in  -  und  ausländischen  Gesellschaften.  Mit  der  Ge« 
llsrhaft  .sind  im  Laafe  des  Jahre»  in  Verbin  du  nj?  p^etreten  die 
friesische  Gesellschaft  zu  Leuwarden  in  Uoiland  und  die  k.  iL*' 
geagrepbsMte  Gesellsdisft  in  Wien. 

5)  Vom  PHmdiiiiii  wird  in  Betreff  der  ABgeiegenbeit  des 
ickveiaefiseben  Urkandenregislers  —  «teer  Lebensfinige  der 
Gesellsehalt  ^  Nachstehendes  mitgetheiU;  Von  der  in  der 
letzten  Vcf5ainiijluiig  zu  liaöcl  erhaltenen  Vollmacht,  alles  vor- 
zuliehren,  \vas  zum  Behufe  der  Ausfiihrurii:;  dos  Urkunden- 
registers  tur  noth wendig  erachtet  werde,  habe  die  Vorsteher* 
Schaft  in  der  Weise  Gebrauch  gemacht,  doBS  sie  erstlich  Hern 
h  &r6ili,  eidgentaiscben  Aidiivar  in  Bern,  efsiiebt  habe,  an 
die  SleUe  des  Herrn  Winistörfer  seK  in  die  Urkundeoregister- 
Kenmiflsion  eintreten  zK  wollen;  ein  Ansäefaen,  welehem  yon 
Herrn  Krütli  freundlich  entsprochen  wor(f(  n  sei.  Sodann  habe 
sie  Herr«  Dr.  B.  Hitlher  /auu  Uauptredaktür  des  Schweizerin 
sehen  Urkundenregisters  2:owähU.  Endlioh  seien  die  finanziellen 
Verbaltnisae  in  Betreff  der  Redaktion  gaordnct  und  der  Ver« 
Isg  des  Welkes,  unter  bestiimnten  von  der  Vorstebeisebafl 
feslgeoetstea  Bedingungen,  dareb  die  RedaktioaBkoniniissieii 
rar  Konkurrenz  für  die  schweizerischen  Bnchhändler  ausge^ 
scschrieben  worden.  Dank  den  eidgenössischen  ISeitut  den  seien 
DUO  die  finanziellen  Uülfsmittel  zur  Hand,  um  die  Herausp;abe 
zu  bewerkstelligen.  Für  das  laufende  Jahr  habe  der  hohe 
Bondemth  die  aof  das  Bödget  gesetaten  Fr.  a$€00  der  GeseU- 
Mbaft  scboB  aaegebftndigt,  und  IHr  daa  kommeaiide  Jahr  habe 
die  bebe  Bondesvenanmilang  bieffir  wieder  die  gleiobe  Siinune 
iuTr  Budget  gesetzt.  Die  \  orsteherschaft  habe  indess  nicht 
gesäumt  y  den  gewünschten  Bericht  an  den  hohen  Bundesratb 
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einzasenden,  und  werde  darin  fortfahren.  Endlich  habe  *ie 
der  Urkundenrcgistcr-Koinmission  aufgetragen,  der  Vorsteher- 
solialt  einen  detaülirten  Plan  über  die  Ausfübrun;^  im  Einzel- 
nen  Tonoleg;eii.  AnscliUesteiid  an  diesen  Berlokt  legt  liimif 
der  Prisident  der  Kommissien  «nd  Hanptredaktar  des  UriLun- 
denref^istei«,  Herr  Dr«  B.  Hidber,  den  Entwurf  des  Vorwinrtes 
und  der  Einleitunj^  des  Werkes  vor,  in  welchem  dessen  Plae, 
in  genetischer  Entwicklung,  dargestellt  wird,  und  kniipf  r  <tar  i  > 
eine  Uebersicht  der  vorLandenen  Urkundenauszüge  (il,2üü  an 
der  Zahl),  unter  welchen  sich  indess  eine  bedeutende  Zahl 
Doabletten  und  noch  nicht  definitiv  redigirte  befinden.  I>ieen 
Berioht  und  Vorlagen  werden  kllseitig  gut  gelieissen  und  die 
Vorslekersekaft  bevollmichtigt ,  die  ferneren  Scbrltte  sur  Her> 
ausgäbe  vorzunehmen. 

6)  Laut  Bericht  des  J'iä.'iidiunis  wird  (\vv  dreizehnte  Ban<l 
des  Archivö  iur  schweizerische  Geschichte  haldigst  erscheiaea 
und  in  seinen  Bestandtheilen  verschiedene  Zeiträume  reprisen* 
tiien.  Im  Femern  berichtet  das  Pr&stdinni)  wie  sehr  sidi  der 
Anzeiger  lilr  schwmerische  Geschichte  und  AltertkiunskinHle 
eines  guten  Gedeihens  erfreue.  Auf  den  Antrag  des  Hern 
Professor  Studer  M'ird  der  ütdiche  Jahresbeitrag;  von  fünfzig 
Franken  an  die  Kosten  der  Herausgabe  des  Anzeigers  für 
1861  ht'srhiossen. 

7)  Mit  Mehrheit  wird  beschlossen ,  die  Bestimmung  des 
nichs^iakrigen  Versammlungsortes  der  Vorstehersehaft  su  fibcr- 
lassen.  Mehrfach  wurde  indessen  der  Wnnsck  ansgespioekea, 
es  möchte  die  nftdiste  Versammhing  in  einem  geeignete  Orte 
der  ronianischen  Schweiz  stattfinden. 

^  Hierauf  Schluss  dieser  Sitzung. 

Ztveite  Sitzung, 

Den  at.  August^  im  Kantonssrftthsnale;  öffentliek. 

t)  Der  Herr  Prfisfdent  eröffnet  die  Versammlung ,  an  weU 

eher  zwischen  40  und  50  Mitglieder  nohst  andern  Zuhörern 
Antheil  nehmen,  mit  einem  KückMick  auf  die  Verhandlungea 
der  letatjahrigen  Versammlung  in  Basel,  und  gedenkt  in  eia- 


.  kj:  i^cd  by  Google 


iasalichea  Zügen  der  seither  verstorbenen  ausgezeichneten  Mit- 
^ieder  der  Gesellschaft ,  namentlich  des  vielverdieaien  bisheri- 
ges ViMpctaiiteat«!!,  Hem  P«  ü.  Winistarfer;  4^  tNÜftichen 
hwlMiflclieB  Fora«her,  D«n(eller  u«d  Lehrer »  J.  Hottinger 
und  fiekuricii  Eeeher.in  Zürich,  «od  des  durch  Hrnnanität 
lind  Gelehrsamkeit  gleich  ausgezeichneten,  um  die  Geäcliächaft 
vielfach  verdienten  Professors  Dr.  Roth  von  Basel. 

3)  Von  dem  Archivar  der  GeaeUaehaA,  Herra  Dr.  B.  HM- 
hoTy  wird  eine  Reihe  Sebrifleny  welche  'von  in-  und  aoslia« 
dischen  Gesellschaften  and  Privatea  geschenkt  worden,  vor« 
-♦  legt.  Herr  Reviltiod  von  Genf  legt  denselben  bei :  „L'ordre 

du  College  de  Genevc"  und  föj^f  einiije  erliiuternde  Worte  bei, 
besonders  uhvr  die  Beziehun«:;en  der  Geiilt  r  Akademie  zur 
deutschen  Schweiz.  An  diese  Vorweisungen  reiht  Herr  Dr. 
Hidber  diejenige  eiaes  alten  8tift-8ct.  Gallischen  Siegels  an, 
dcsssa  Stempel  ein  Herr  Feignd  Delacoart,  membre  de  la 
soeiM  imp^rale  des  anttquaires  de  France  ans  Pteis ,  in  St  . 
Gallen  enm  Geschenke  erhalten  haben  soll. 

3)  Das  Präsidium  legt  der  Gesellschaft  eine  Zuschrift  des 
Herrn  Ferd.  Fr.  Zyro,  gew.  Professors  der  Theologie,  aus  Bern 
vor,  in  welcher  von  zwei  Werken  Nachricht  gegeben  wird, 
mit  deren  Ausarbdtnng  Herr  Zyro  beschäftigt  ist,  nämlich:  a) 
emes  Bern  er-Sprach  schätz  es,  chronologisch  nnd  sprach- 
vergleichend  bearbeitet;  und  h)  eines  Verzoiehnisses  sämmt- 
licher  im  Kanton  1)(  rn  irodruekten  Schriften.  Dem  Wunsche 
'ies  Herrn  Zyro  entsprechend  ladet  das  Präsidium  diejenigen 
Mitglieder,  in  deren  Gebiet  die  betretenden  Studien  fallen, 
en,  deuselben  bei  diesen  Arbeiten  darch  geeignete  Mitthei- 
hmgen  an  die  Hand  gehen  zu  wollen. 

I)  Sodann  folgen  die  wissenschaftlichen  V^orträge  in  nach- 
stehender Heihenloige: 

a.  Herr  Gerichtspräsident  J«  Amiet  von  Solothum :  über 
römische  AlterthOmer  in  der  Umgegend  von  Solo- 
thnm  nnd  das  Castrum  Solodorense. 

Ii.  Uerr  Fr.  A.  Wavre,  gew.  Mitglied  und  Sekretär 
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des  Conseil  general  in  Neuenbürg:  Hiatoire  de  ia 
ville  et  bourgeoiiie  de  MeuchAtel. 
e.  HeirDr.B.  Hklber:  Renwirt  C^jMtf  der  Slftdlsclim* 
ber  so  Lusetn;  Lebensbild  einet  kttMitdi-eohwel. 
seriediett  StaatMuannes  «u  dem  seolisselmett  Jabr* 
hundert. 

Saimiilliche  Vorträge  werden  von  dein  Präsidium  verdankt 
und  einige  kurze  Betrachtungen  au  dieselben  geknüpft.  Nack 
einem  Unlerbracbe  der  8il»iDg  beginnt  die  »weite  Abclwiteg 
derselben. 

1)  Herr  Seminirdirekter  Fitla  von  Solotbnm  eriffinei  die. 
selbe  durch  Verweisani^  mehrerer  interessinter  Merkwirdif- 

keilen  Soiothurns:  des  „Pannerbuch es'  oder  Abbildune  aller 
von  den  Solothurnern  erbeuteten  Fahm  n .  die  der  Hi  rr  Vor- 
weiser mit  erläuternden  Bemerkungen  begleitet;  und  des  ge- 
druckten Abiassbriefes,  womit  *der  Ablaaskrämer  Bemkaid 
Samson  nor  Zelt  der  Reformation,  Solotkim  Abläse  erfbsiiü 

2)  Herr  Rad.  v.  EfBngOff  von  Wildegg  theOt  AktensiMüs 
aus  dem  Jahre  1748  mit,  betreffend  eine  Reklamation  Englands 
an  Frtiburs^  wegen  des  dem  englischen  Kronprätendenten, 
Prinzen  Karl  Eduard  8tuarf,  i^cwithrten  Asyls.  Die  Auübrde- 
rung  des  englischen  Gesandten  in  der  Schweiz  und  die  darauf 
ertheilte  würdige  Antwort  Freiborgs  werden  verlesen. 

3)  Endlieh  liest  der  Präsident  der  Gesellsehaft  einen  Vor. 
trag:  öber  die  Zeit  König  Rudolfs  von  Habsburg. 

4)  Sodann  folgen  die  statutengemässen  Emeuerangswahlen. 
Zu  einem  Präsidenten  der  Gesellschaft  wurde  einstimmig  der 
bisherige,  Herr  Prof.  Dr.  G.  v.  Wyss  von  Zürich,  zum  Vize- 
präsidenten Herr  Seminardirektor  Fiala  von  Solothum  f^cwäiüt. 

5)  Der  Präsident  schliesst  mit  einem  Worte  des  Dankes 
an  die  hohen  Behörden  Solothoms  die  XVI.  Versammlung  der 
allgemeinen  gesdiichtforachenden  Gesellschaft  der  Schweix. 
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Verzeidiniss  der  Mtglieder 

der  eehweizeriaclieii  geschichiforscheDden  Gesellschaft, 

welehe  «n  der 

XVL  Versammlung,  den  90.  u.  St.  August  fHSb,  in  Solothum 

anwessDd  waren. 


Vmntwtkwchmtt. 

UU.  Frof.  Dr.  G.  von  Wyss  von  Zürich,  Präsident 

»  Seminardirektor  Fiala  von  Solothum,  als  Ersatzmann. 

9  Dr.  B.  Hidber  von  Bern,  Archivar« 

HU.  J.  Am'wt ,  Gerichtspräsident,  von  Solothum. 

.  Dl.  J.  R.  Burckhardt  von  Basel. 

,  J.  Bnsinger,  Benrkslehier  in  Breiieabaeb,  Rts.  8olothuni* 

,  P.  Dietsebi,  Prof.,  von  Solothum. 

,  A.  Durand  von  Genf. 

,  R.  von  Effini^er  von  Wilde^j;  von  Bern. 

«  Dr.  A.  Fechter,  Conrcktor,  von  Basel 

V  W.  Fetscherin  von  Bern. 

»  U  Gl«ts«Bleslieini,  Geraeinderatk ,  von  SolothufA. 

9  K.  von  Heller,  Verwahongsrath,  von  Solothum. 

•  F.  L.  Haas,  FQrspreeh,  von  Bern. 

,  P.  Hängp:!,  liiltlioJhekar.  von  Holothurn. 

,  J.  H.  Holz,  Stnafsarchivar,  von  Zürich, 

,  von  Jenucr  von  Bern. 

^  Dr.  Ferd.  Keller  von  Zürich. 

»  F.  Jkrutter,  Oberrichter,  von  Solothurn. 

p  Ck.  Le  Fort,  Prof,  von  6en£ 

,  Lohner,  Ah-Landannnann,  von  Thun,  Kts.  Bern. 

,  l'aui  Lulliii  von  Genf. 

,  Dr.  .T.  J.  Merian  von  Basel. 

V  Dr.  Heinrich  Meyer  von  Zürich. 

•  ^os.  Meyer,  Prof.,  von  Solotham. 


niv        VeneichnisB  der  anwesenden  Mitgtieder. 

liü.  J.  C.  Mörikofer,  Dekan,  von  GotiUebcn;  Kto.  ThurgaiL 

,  E.  F.  von  Miilinen-  v.  Mutach  von  Bern. 

9  A.  Nuscheier,  Finaazsekretar,  von  Zarich. 

,  6.  Revilliod  von  Genf. 

^  6.  ScMatter,  Rektor,  von  Solothurn. 

,  Dr.  11.  Schreiber,  Prof.,  in  Freiburs;  im  Brei^^au. 

,  K.  Schröter,  Plarrer.  von  Uheinfelden,  KU.  Aargau. 

y  Dr.  B.  bimoii,  Fürfiprech»  von  Bern. 

<  Dr.  Stantz  von  Bern. 

,  Steck,  Spital  Verwalter,  von  Bern. 

,  Dr.  G.  Studer,  Prof.,  von  Bern.  ' 

y  M.  von  Stfirler,  Staatssefireiber,  von  Beni. 

,  J.  Sury  von  Büssy,  Verwaltuni;.sra(h ,  von  Soloihuru. 

9  W.  Visier,  LandfiFnmann ,  von  SololUurn. 

,  R.  von  Wallier  von  Solothum. 

,  Dr.  H.  Wartmann,  Rathschreiber,  vor  St«  Gailea. 

y  F.  A.  Wavre,  FiMpreeh,  von  Neoenharg. 


P  r  0  t  0  k  u  1 1 

der 

aiebzehnten  Versaninilung  der  allgemeine  geachichtforachendea 

Gesellschaft  der  Schweiz. 
Gehalten  zu  Schaffhanten  den  9.  and  4.  Sepiettber  1861. 

Ente  SiUtmg, 

Den  3.  September,  nw  Zunfthause  zum  Uu<it>u  m  Schafliiausen. 

1)  Der  Präsident,  Herr  Dr.  G.  von  Wyss,  eröffnet  die 
Sitzung  mit  kurzer  Begrössong  der  Anwesenden  mid  Torie- 
gong  des  Traktandenverzeichnisaea.  Da  der  Sekrttir,  Heir 
Staafsschreiber  Amiet  von  Solothum,  wegen  VerhiMlennig 

durch  Geschäfte  abwesend  ist,  übernimmt  der  Archivar,  Herr 
Dr.  Hidber,  das  Sekretariat  für  die  heutige  Sitzung. 

2)  Das  i'räfiidium  theüt  mit,  dass  die  Gesellschaft  im  Laufe 
des  Jahres  zwei  Mitglieder  voriorea:  durch  Hinschied  Hem 
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Pfitfrer  von  Brunn  in  Basel;  durch  Austritt  we^en  Kraakheit 
Herrn  Gehler^  bisehdAiciieD  Kanzler,  in  St.  Gatten. 

8)  Neu  tntgMommen  werden  als  lü^lieder  in  ihm 
Eilüimn^  die  Herren  Plrofeasor  Brannemann  in  WaneafeKf; 

Ffif Sprech  Haas  in  Bern,  Professor  Mezger  in  »SchaflTiausen, 
säiiimilich  Mitsrlieder  von  Kauf onalvereinen ;  und  durch  Scni- 
doiuiu,  eiumüthig,  Herr  von  ätruve  kaiserlich  russischer  Lega- 
tionsratli,  in  Bern. 

4)  Die  beiden  Kantanalvereine  m  Schaflhansen  und  von 
St  GaDen,  letcterer  gant  vor  Knrsem  gebildet^  acMiessen  sidi 
d<Fr  Gesellscballt  dureh  freundliche  Mittbeilungen  an,  welche 
das  i'räsidium  \  (irle£?t.  Diejenige  dcä  historisch-aiiticjuarischen 
Vereine?«  von  Sc  hall  hausen  ^ibt  der  Gesellschaft  Kenniniss  von 
den  fiir  ihre  gegenwartige  Jahresversammlunii:  geiroiTenen  Ver- 
tDsUdtungen.  Die  hohe  Regierung  von  Schaffhausen,  weiche 
der  GeaeUncbaft  »nr  öffentlichen  Sitzung  von  tnorgen  den  Gross- 
fadmaal  zur  VerfQgung  stellt ,  ertheilt  ihr  zugleich  zur  Förde- 
rung  ihrer  wissenschsflfichen  Zwecke  einen  Beitrag  von  150 
Franken :  der  lübl.  Stadlrath  und  Herr  Keller  zum  Engel  be- 
schenken die  Gesellschaft  mit  Ehrenwein:  der  Verein  und  Herr 
Keller  laden  dieselbe  zur  Besichtigung  ihrer  Sammlungen  ein. 
Die  Vorateherschaft  verdankt  Namens  der  Gesellschaft  diese  zu- 
Tsrkonmienden  Beweise  freundlichen  'Wohlwollens  aulh  Beste. 

5)  Herr  Dr.  B.  Hidber,  als  Hanptredaktor  des  schweize- 
rischen ürkundenregisters ,  legt  der  Gesellschafl  cinlässlichen 
liericht  über  den  Fortgang  dieser  Arbeit,  begleitet  von  <lem 
ersten  Druckbogen  derselben,  vor.  Gemäss  dem  Antrage  der 
YocsteherschaHt  wird  einmüthig  beschlossen ,  diesen  Bericht  zu 
geaehmigen  und  gegen  Herrn  Dr.  Hidber  die  Anerkennung  und 
den  Dank  der  Geseüschail  für  seine  vielf&ltige  Mfihe  auszu- 
«pfeehen,  unter  Empfehlung  des  Werkes  in  seine  weitere 
Fürsorge. 

Ein  Biiichi  des  I'rasidiums  über  den  naliczii  vulU-nde- 

len  Band  13  des  Archives  und  über  den  Anzeiger  für  schwei- 

serische  Geschichte  und  Alterthumskunde  wird  verdankend 

gotgekeiaBen. 

mit.  AtMt  HD.  n 
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7)  Da  der  Quästor  der  Gesellschaft,  Herr  Dr.  Augiwi 
Burckhardt,  zwar  in  Schall Imu^en  anwesend,  leider  aber  von 
plötzlichein  ILranUicitsanfaUe  er<;riüea  warden  ist^  der  ihn  aa 
der  Tlieiloabine  an  der  Versammlung  verhindert,  so  wird  be- 
Bchlotseii,  die  Beliuidl«iig  der  fipan»iellea  Anneie^eiiiiaileB 
für  einmal  aiwnuetieii. 

8)  Hienuf  aehlieaet  das  Prisidiuin  die  Sitsong  mit  Aa- 
fi^abe  der  Tagesordnung ,  für  inorj^en  und  mit  der  Einladung 
an  die  Gesellschaft,  die  zu  ihren  Ehren  veransfalietc  Heleuch- 
toog  des  ÜlieiiifaUs  mit  eiciurischeia  Lichte  2U  beaicluisen. 

Zweite  Sitzung, 
Den  4.  September,  im  Grosarathssaale;  öffentlich. 

1)  Das  Präsidium  eröffnet  die  Sitzung  mit  einem  Vortrage, 

worin,  anknüpfend  an  denjenigen  zu  Dasei  vom  20.  Septem- 
ber 1859,  eine  gedrängte  l  'ehcrsicht  der  Leistungen  auf  dem 
Gebiete  der  schweizcrisdien  Alterthuinskimde  und  Geachichie 
in  den  zwei  letatverflossenen  Jahren  gegeben  und  einige  Be- 
merkungen allgemeinerer  Natur  damit,  verbunden  wefdcn.  Die 
freundliche  Au&ahme,  welche  der  GeseQschafl  von  Seite  der 
hohen  Behörden  und  des  Vereines  in  Scbaffhaiisen  zu  TheÜ 
geworden ,  wird  aufrichtigst  verdankt. 

2)  Das  i*rä.sidium  zeigt  an,  daas  Herr  Dr.  Theodor  Hoj, 
Aktuar  des  historisch-an(iquan>chen  Vereines  von  Scbaffhaii- 
sen, sich  bereit  gefunden  hal>e,  die  Geschaflle  des  abwesend» 
Herrn  Sekretars  für  heute  zu  versehen. 

3)  Herr  Dr.  B.  Hidber,  Archivar  der  GeseUscbaft  giebt 
eine  Ücbersicht  der  Verbindungen  der  Gesellschaft  mit  den 
schweizerischen  und  ausländischen  Vereinen  und  Akadeiiiieu 
und  der  im  Laufe  des  Jahres  durch  Tausch  eiugegaugeoen 
Schriften  und  erhaltenen  Gesdienke  von  Vereinen  und  Priva- 
ten. Mehrere  derselben  werden  vorgelegt;  insbesondere  dis 
Geschenke  des  hohen  eidgen.  Bundesiathes  (einige  t€0  Binde 
Varia),  und  der  Herren  eidg.  Ardbivar  Krötli  (4r  Band,  Abth.3. 
der  Sammlung  der  eidgenössischen  Abschiede  Jnhr  1556— 1586  . 
J.  Trouiilat  in  Pruntrut  (Monuments  de  Thisloire  de  TancicQ 
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£v^e  de  Bäle.  Vol.  4°^«),  iVofessor  E.  F.  Gelpke  in  Bern 
(KifdieBgeseliichte  der  Schweiz,  Band  ä),  Dekan  Pupikofer  in 
Bisehoften  (Tkatsaalsdie  Beitrlge  zur  TtterlindiBdien  Ge* 
•diidite  %B  Heft)  md  ProfeBSor  W.  Viicher  in  BmoI  fOeschidite 

der  Universität  Basel  von  14«0/15i9). 

Dfe  Geselkchaft  verdankt  diese  wcrthvolien  Geschenke 
bestens. 

A)  Es  folgen  sodann  die  wissenschaftlichen  Vorträge  in  zwei 
Abtheiloi^n.  In  der  enteil  lesen  nachfolgende  Herren: 

«.  Herr  Meyer*Mo8amBitn  vonSchaflfhaoaen:  über  die  yom 
1ilBffori8eh-anti4)Qan8chen  Verehe  daselbst  im  Jabr  MO  unter- 
uommenen  Ausgrabungen  römischer  Wohnstätten  znSchlcitheim; 

b.  Herr  Professor  W.  Vischer  aus  Basel:  über  eini^^e  in 
Basel- Auf^st  aafgefinidene  Inaebriften  an  den  Wänden  eines 
rünlachen  Wachthaases; 

c  Herr  Profeaaor  i.  Meiger  von  SebaffbOTMot  über 
den  eraten  Bond  Sebaffhausena  wtk  der  Eidgenaasenaebaft  im 
Jabre  1454. 

Nach  einer  Pause,  welche  zur  Besichtigung  der  uichao- 
loi^i^clien  Sammlung  des  Vereines  von  Schaftliau^en  und  der 
Kunstsammlung  des  Herrn  Keller  zum  £ngel  benutzt  wird,  fal- 
len in  zweiter  Abtheilung  der  Sitzonf^  nachfolgende  Vor(räs:e: . 

d.  Herr  Conmdbi  ipoh  Moor  ana  Cur:  über  daa  6aaoUecb( 
der  Victoriden; 

e.  Herr  Pfarrer  Kind  Ton  Saas;  der  Freistaat  der  diwi  Hönde 
mi  letzten  DriKt'l  des  dreisöigjüluioi  n  Krieges  (1639—1649). 

f.  Herr  Dekan  Mörikofer  von  GottUeben:  über  die  reli- 
giöse Seite  des  Charakters  König  üudolfs  von  Ilabsburg. 

Sämmtlicbe  Vorträge  weedeo  wn  dem  Praaidi«m  verdankt 
and  kurz  besprocben» 

Hierauf  verfogt  aiab  dio  Geaellsobaft  ztm  Feadnable  im 
SebQtzenbaiise,  welebea  dnrdi  emate  nnd  Mbliebe  TV-ink- 
?|irüche,  durch  ein  Festgedicht  von  Herrn  l*farrer  Zehcnder 
sou  Diessenhofen  und  durch  eine  telei^iaj>iiifeche  Fricdenshot- 
scbaft  vom  fünförtiscb^  V'efeine,  der  in  l^tanz  tagt,  belebt 
oad  veracbönt  wird. 
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Verzeickuisä  der  Mitglieder  und  Ehrengäste 
der  BGhweisen9oh0i}  gefchAcMfaradMfideii  OweMsehift, 

w«idi0  «B-  der 

XVIL  Vemammliiiig,  den  3.  u.  4»  Sept*  1861,  tt  ßetelÜMMi 

aDWflMod  warn. 


verstehe  rHchaft. 

Hü^  Prof.  Dr.  G.  yon  Wyss  von  Zürich,  Präsident, 
e  Seminardirektor  F.  Fiala  von  Solotburn,  Viocf»iiadcit. 
)     »  Dr.  JU  Augnat  BurcUuirdt  aus  Baaef,  lUaaiei» 
Dr.  B.  Hidber  nva  Bern,  Arehivar. 

minlliedeT  ond  Ehreasibite* 

t 

HH.  Ammann,  H.  von  Schatlhausen. 

9  Baechtoid^  Geometer,  in  Schflffbaaaen. 

«  Beck,  Tk.  von  fiehaffkMaen. 

g  Bmnnemann,  Pirofeaaor,  in  Franenfeld. 

9  Bidinger,  Dr.  Protaaor,  in  Zdrieh. 

^  von  Escher  von  Ber»,  G.  eidgen.  Stabsmajor. 

Gisc],  Z.  R^ieruii£:srath,  in  ScliafiJiauäen. 

,  Goetziager,  Dr.  van  St.  Gallen. 

9  Hallaaer,  Regierungarack,  in  Schaffhauaeib 

,  Uardegger,  J.  Profeaaor,  von  St  Gallen. 

V  Härder,  J.  W.  vmi  Sekaffkauaen. 

V  HerEOg,  Regierung^srath,  in  Franenfeld« 
,  Jlotz.  H.  JStaaisarchivar,  in  Zürich. 

9  Uui?.  Dr.  Th.,  in  SchafThausen. 

y  von  Jenner,  £.  F.,  ans  Bern.  ^ 

y  Jet  zier,  J.  in  Schafflianaen. 

9  KeBar,  Dr.  Ferdkiand,  mm  ZOrtek. 

p  ReDer,  Oberlekrer  In  Sckaffkanftea, 

y  Rind,  Chr.,  Pfarrer  in  Saas. 

y  Kirchhofer,  Dr.,  Antistes  in  SchafThausen. 

y  König,  K.  H.  Fürsprech,  von  Bern. 

9  Krütliy  J.  C«,  £idg.  Archivar  in  Bern. 
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Verzeichniss  der  aoweaenden  Mitglieder.  xxxx. 

HR.  Mägis,  PIlupm  un  Münster  in  Schaffhauseo. 

,  Merlan,  Di.  J.  J.  aus  Basel. 

,  Meyer-Mossriiaiin  von  SchafThausen, 

t  Meyer,  i)r.  Ijrch.  aua  Züricli. 

p  Meyer, Meinrad,  Pfarrer«.  KanronBbibliothekariiiFietblirg. 

,  ÜMjeer,  J.  J.,  Profeasor  in  GtehcfflMaeii, 

,  Mörikofer,  J.  C,  Dekm  ia  GottUeben* 

w  von  Moor,  Conradin.  aus  Cur. 

,  Nif,  Präsident  des  Vt     altfinarsradu  s,  ^  oii  St.  Gallen. 

,  Nüscheler,  A.,  H(  chenschreiber,  von  2^ricli. 

p  Pfaff,  Dr.  in  Schaffhausen. 

,  Pfund,  J.  G.  von  Unterhallau; 

,  Pletacber,  A.,  Lehrer  in  Sehleithelm. 

y  'Popikofer,  X  A.  Dekan,  von  BIschoftell. 

,  Run^e,  lirch.  aus  Zürich. 

,  Schenkel,  Chr.,  Stadtrafh  in  Schaffhausen. 

,  ^chulthesa,  A.  Otto,  aus  Zürich. 

,  von  Segesser,  Dr.  A.  Ph.,  Nationalra(h|  aus  Lnsem. 

,  Siegfried,  J.  J.  aiw  Zurieh- 

y  Staudt,  C.  W.  in  Sdiaffhausen* 

»  Btoekar,  G.  Pfarrer,  ebenda. 

y  von  Siüi  ler,  M.  Staatsschreiher  u.  Staatsar chivar  aus  Bern. 

,  Sulzberger,  G.  Pfarrer,  in  Sitterdorf. 

,  Vischer,  Dr.  W.  Professor,  aua  Basel. 

9  Vögeiin,  Dr.  Hrch.  Professor,  aua  Zifiek. 

»  Vogel,  Ludwig,  Kunstnuiler,  aus  Zfiridi. 

,  von  Waldkirch,  Dr.  A.,  Regierungsrath  In  Sdiaffhansen. 

,  Wanner,  Dr.  M.,  ebenda. 

,  Wartmann,  Dr.  IL,  Rathsschreiber,  aus  St.  Gallen. 

•  von  Waitenwyl ,  Eduard  ,  Major,  von  Dieabach,  Kt.  Bern. 

»  Wüscher,  J.  J.  in  Schaffhausen. 

,  Zebeiider,  Professor,  ebenda. 

»  2Sehender,  Ferd.,  Pfarrer  in  Di<^eiihofoii« 

t  von  Ziegler,  Haas,  Stadltalbspräsideai,  In  Sakaffhausen« 

.  Zündel-Frey,  ebenda. 
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Gross  des  £haiB&lk| 

aUgexneine  geschichtforsclR  iKle  Geselläcbaft  der  ächwdz 

bei  ihrer 

» 

Versammlung  ia  Schaffhaiuen 

TOD 

Ferd.  ZeheDder,  Pfarrer, 


WiUkuiumeti  an  meinem  brAUsenden  Strmad» 
Ihr  edlen  Uerrn  vun  gelehrtem  Stand, 
Hit  Forscher  der  fernen  Vergangenheit! 
Auob  ich  stAmmo  aus  dv  urältcsten  2Saüj 
Als  edelstes  AlterthiuB  ron  Schaffhaosen 
Qrütt*  ich  Euch  gerne  mit  Toten  und  BfMMO. 
Unit  Ub  ioh  und  doch  immer  noch  jung, 
Nooh  fttStt  nioii  dio  Wolt  mit  Tlf^nlitii  iiim 
Wohl  fuht  mein  wonderbofor  Bau 
Mnt  illMi  FUnb  fwUlift  md  CBDi 
Dooh  diewr  Feiten  Stin  «miioht 
Ein  Orfln,  dM  Iftnuc  ftiaeh  «tftUH 
ftoeto  «Üo  kk  fort  mit  der  ■MnilichBn  Eeit, 
Binter  mir  eine  reiche  Vergangenheit 
Erst  äiad  die  Jügcr  mit  Pfeil  und  Bogen 
Wild,  unsült,  an  mir  vorbeigezogen; 
D&mi  hauten  dir  ivittrr  di-n  stciiitjmen  HMit 
Auf  Fekca  rings  um  im  wilden  Focpt; 
Die  Mönche  ans  den  ttiUen  Zellen , 
6ie  tranken  Erqoicknng  ans  meinen  Wollen; 
Und  geistlich*  und  weltlichen  Hemn  sqbmI 
OoAol  dor  Üiohreiohe  WmmMI 
&  luiM  Ifiteor  ton  KoiMt  «Ad  TuiiImmI 
Und  fchmohen  in  dor  Oofen  Braid 
Das  ElNBt  pwpinothe  Oluth, 
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TM  m  MlMi 

ämA  ■■■■Ilm  HMipl, « 

Stand  itoOMBA  «tfll  *a 

PzM»  Gott«s  mäebkigQ  Schöpferhand. 


IM  M  Web  jugeBÜteii,  ftkdk  «bA  M 
Doch ,  was^nfr  gdbcMlit  ii«  aaweati  Seit, 
Das  hat  mieh  nicht  fondeiU^  ecftcnt 

Sie  l^ten  mir  auf  ein  Joch  von  Stein, 

Briicb«iffl  Wege  in  meine  Fi.kt:u  huimaj 

Dasa  keine  ÖtAUe  mehr  rings  umher 

Vor  der  Menschen  Augen  f^i^her  wäc 

Sic  haben  meine  stolzen  Wogen 

In  ihren  harten  Frohudienat  geaogen; 

Non  blenden  sie  noch  mit  elektriBBhtPl  JUiahfe 

Mein  ailherhelles  Angeiicht,  ' 

Oaa  doch  bei  Scan-  und  Mondenscheia 

W  kbMT  mhtmi  in  dl»  WtH  WasiB. 

Dram  ■obm  iok  nrflbk  In  >mm  Mt, 

Da  aoeh  duU«  WaUMMhft  w«i4  nad  Wrift, 

Da  Bote  aad  T«BB«a  ia  alote  Bdh^ 

■b^  MHUote  ia  HMiae  Fblk  Uaata, 

Dal  dar  gdauaa  Bb«r  aooh  w«Mto  teaa 

Dea  inharftin ,  wtelMahringeodfli  Zahiu 

T«a  jeaar  ttagM  ■■■winknaw  Wtll, 

Von  der  kein  Bach »  keine  Chronik  erxlhttg 

Erzählt  schon  manch'  Jahrhundert  lang 

Bei  Tag  und  Nacht  mein  Donnergesang. 

l>ruui  grüss  ich  Euch  doppelt,  Ihr  edlen  Herrn i 

Und  seh'  Euch  in  meinem  ReviiTp  s'em, 

Weil  U::  viiti  liiiig-^iviTschwundeiier  Zeit 

Yfmt  griindüohan»  onawaifalhaftea  Bcacbeid, 
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Und  kotqju§  frei  mit  Fr«g  und  BiU« 

In  Eiire  tinfj^^elchrte  Mitte, 

Üud  leg'  Euch  eine  Frage  vor, 

Die  kein  Gelehrter  sich  erkor, 

Und  bitt'  Each :  ForifiiiAt  wil  §nmm,  fkßtH 

Ofj  Kic  Einer  der  Sfofen.  an  lOwn  v«i«: 

War»  der  C%lf,  v«ra  d«r  SIttor  Tcm  JPf«]il% 

Wwi  der  ittiditi§»  Eftaex  nit  mbmkm  BM, 

Wim  a«r  lCOn«li»  d«r  «lue  Wjif  md  JPM 

Zu«nt  diflt»  iMnliclie  Stitte  betcgt? 

Die  nldkrten  Bewohner,  aie  winea  ee  niclit, 

Ee  gibt  keine  Ctonlk  dtvon  Beti^; 

Von  Eaem  Bfkdiem  oluie  8dkl, 

Welches  preist  ctoerst  des  Rheines  Fall? 

Erforschet  Ihr  diess  mit  historischem  FleiM, 

Dann  will  ich  Euer  Lob  und  Vrcin 

Noch  lange  mit  meinem  Di  iiru  r  verkünden 

Und  mich  auf  ewig  mit  Euch  verbünden. 

Denn  der  Geijjt,  der  auf  meinen  Wfts<»em  sohwebt, 

Und  der  das  Kleid  der  Oeacliidtte  irelit« 

Ee  ist  derselbe  aUmftohtige  Oelit, 

Der  eOes  6hroeie  werden  beiaet 

Und  dae  V«terlend,  den  meine  Fintb  entiptibgt 

Und  dem  Eure  Vteimeebifl  Opfer  bringt, 

El  iflt  daeeelbelieirlMie  Lnad 

In  ewig  rebtem  Jo^dgewend, 

Dem  dimkfer  Lorbeer  die  fltfan  mnloinst. 

Die  ailbem  Ton  ewigem  Schnee  erglKnzt; 

Drum  dienen  wir  ihm  mit  hohem  Muth 

Und  weihen  wir  ihm  unsere  Liebasgluth, 

Ihr  sinnend  und  forschend  allzumal  . 

Ich  tosend  nnd  bransend  von  Fels  2U  Thal, 

Wir  geben  uns  kräftig  darauf  die  Hand: 

Ei  lebe  des  herrliche  Yaterlead. 


» 


Yer;&eioUuk>6  dar  Mitglieder 

der 

aUgemeinen  gesdüohtforschendcu  UesellschAfl  der  Schweiz. 

Im  Augiut  IMl. 


BMÜ,  J.  6.  CoüMd^  alt  StadtpriMtait 
Denzler,  Conrad,  BessirksgerichisprMideiit  In  Biltik« 

ywi  Eschcr  von  Bcr»,  Georg,  Major  im  £.  St. 
Escher,  Alfred.  Dr.  Jur. 
Escher-Finsltr,  Conrad,  Kaufmann. 
Esctier,  Jakob,  Dr.  Jur.,  OberriciDtert 
Grob,  Hetiiric'h.  Professor. 
BagoTihTirh  .  Johannes .  HTirhhäBdiar« 
Höhr,äaioiiion,  Buciiimnillcr. 
Horner^  Dr.  J.  J.,  BiUIiothekar  und  Oberlehrer. 
«  KeUer,  Dr.  Ferdinand,  Praaidat  4»  antii|iW^  fitaelMMifti 

*  Meyer,  Heinrich,  JDr.  PkiL 
Meyer,  Conrad. 

MoaiMkii,  Joh.  flaiwicb  Bniiinl^  iH 

▼M  OreUi,  Hmm  Coand»  OlurflAin 

X\\\,  Fiifiliifili,  all  liniiiitaiaili 
Bvage,  ^einridi. 

6cfaaaberg,  Joseph,  Dr.  Jur.,  Kantonsfürsprech. 
Schindler,  Dietrich,  ah  Landammann  von  GWufl,  in  Zürich. 

*  Vögelin,  Heinrich,  Dr.  Phü.,  Professor. 
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HHerrn 

Vögelin,  Saloroon,  Dr.  Professor. 

Waser,  Hans  Rudolf,  Decan  ia  Barentaweil. 

*  von  Wyss ,  Friedrich ,  Dr.  Jur.,  Obenichter. 

*  von  WyM,  Georg,  Dr.  Professor.  % 

Blüsch.  Eduard,  Dr.  Jur.,  »ew.  Regierungspräsident. 

Boll,  Pfarrer  in  Hindelbank. 

von  Bonstetten,  Gustav,  in  Bern. 

Dupasquier,  Louis,  ä  Porentruy. 

Fetscherin,  W.,  in  Bm*> 

Gatschet,  Alb«,  in  Bern. 

Jelpke,  Ernst,  Dr.  Prof.  der  Theologie  in  Bers. 
von  GoDzeDbich,  Dr.  August,  Nttioiuürftth  in  Bern. 
Gfider,  Eduard,  Pfam»  fs  Born. 

Hidber,  Dr.  B.,  Lebier  in  BeiiL 

Jahn,  Dr.  Alb.,  in  Bern. 

Jeaner,  Em.  FrMerie  (de  Gnadson)  ia  Bm. 

Eemen,  «rew.  Oherrichter  in  Bern. 

König,  Pliirrer  in  Münster,  Canton  Bern. 
König,  Gustav,  Fürsprech  in  Bern. 
Koblcr,  Xavier,  Professor  in  ProatHlt. 
Krutli,  C,  Eids:.  Archivar. 

Lauterbarg,  Gottlieb  Ludwig,  Nationalraih  in  Bern. 
Lerch,  Jakob,  Dr.  Jur.,  Gertchtsprästdeft  in  Bern. 
Lohner,  Carl,  ak  Landamiaiaa. 
Lutbard ,  Furspreafa  in  Bern. 
Lutz«  Carl,  Fürsprech  in  Bern. 
Mfilinen^Gnrowski,  Berthold  von,  in  Bern. 

*  MfiliniD^.MiMaoh,  Friediieh  von,  in  Bein. 
Müller,  Dr.  Privatdaasst  nnd  ApoAaltar. 
Quiqaerez,  August,  alt  BegieriingsstatAalCnp  in  MbmL 
Simon,  Bemh..  Fürsprech,  Dr.  Jur.  in  Bern. 

Steck,  Spitalvcrwaiter,  Dr.  Jur.  in  Bern. 
Studer,  Goithcb,  Prof.  Theol.  in  Bern. 
Trechsel,  Frie<lrich,  Pfarrer  in  Bern. 
Tschamer-Wurstemberger  in  Bern. 
Walther,  Pfarrer  and  Dekan  ia  Wai^ea. 
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V.  Wattenwyl ,  Eduard,  Major,  in  Diessback 
Wurstemberger-Steiger,  Mudelf,  in  Bein.  81 

Aebi,  J.  W.  L.,  Professor  in  Luzern. 

ßcrnet,  Xaver,  Bibliothekar  in  Lu^eru. 

Bell,  Friedrich,  Staatsarchivar. 

Elmis:er,  Melchior,  Pfarrer  io  Schüpfheim. 

Fischer,  Vinzenz,  in  Lu/,irn. 

Heller,  Mauriz,  Pfarrer  iji  Wollhausen. 

Schneller,  Joseph,  Stadtarchivar  in  Luzcm. 

von  Segesser,  Philipp ,  Naiionalrath  in  Luzem. 

▼on  Segesser,  Plscid,  Professor  in  Lusem. 

Sigrist,  Joe.,  Csmmerer  in  Busswyl. 

ZoDi,  ifichiel,  Hauptmann  in  Sarsee.  11 

Mfiller,  F.,  Dr.  in  Altorf.  1 

Morel,  P.  Gall,  Couventual  und  Bibliothekar  in  Einaiedelo.  1 

Blamw,  Johann  Jakob,  Stinderath,  in  Glams. 

Tsdindi,  Christoph,  Bathsherr.  % 

Canton  Fr«lS«Vg. 

Daguct,  Alexander,  Professor. 

Diessbach,  Heinrich,  Graf  von,  in  Freiburg. 

Engelhard,  Job.  Friedrich,  Oberamtmann  in  Marten. 

Engelhard,  Advokat  und  Notar  in  Marten. 

Huber,  Adolph,  Frieden8ri<^ter,  in  MontiUier  bei  Marten. 

M^eor,  A.,  Pkofesaor  ia  Freibw«;. 

Meyer,  Meinrad,  Plaiver  in  Fteiborf. 

Tomaro,  H.  A.,  gew.  Conventual  zn  St  Utban,  in  Butte.  8 

CMtM  S«1otliBrii. 

Amiet,  J.  J.,  Staatsschretber  in  Suiothum. 
Amiet,  J.,  GerichttJprääidenl  in  Solothura. 
Businger,  Jakob,  Bezirkslehrer  in  Breitenbach* 
Carticr,  Robert,  Pfarrer  in  Olicrltuchsitcn. 
Dietler,  P.  Anshelm,  Archivar  im  Ikloater  Mariastein. 


H  Herrn 

Dietschi,  Peter,  Professor  an  der  Kantonssckule» 

Follon.  von,  Joseph,  Bozirks)«hrer  in  baistal, 

Fiala,  Friedr.,  Seminardirektor,  in  fSolothurn. 

Flury,  Theodor,  Pfarrer  iu  Laupersdoif. 

Glutz-Blotzheim,  Ludwig,  In  Solothuro. 

von  Haller,  in  Solothiirn. 

Hinggi,  Prof.,  Bibliothekar  in  Solothurn. 

Kaiser,  C.      Professor  in  Solothurn. 

Kaiser,  V.,  Dr.  Professor  in  jSolothum. 

Krutter,  Franz,  Obqrrichter  in  Solodium. 

Meyer,  Joseph,  Professor  an  der  Kantonssciiule  in  Solothnn. 

Propst,  Joseph,  Pfarrer  in  Dornach. 

Schlattcr.  (jeorp:,  Professor  urd  lU'kior. 

Scherer,  Theodor,  Dr.  von  Solothurn. 

Sury  von  Bussv,  Graf  von.  in  Solothurn. 

von  Wallier,  Rudolf,  in  Solothurn.  U 


Stadtlheil. 

Biirkliartlt,  Ad.,  Dr.  Jur. 

Buickhardt,  L.  August,  Dr.  Jur. 

Burckliardt,  J,  C,  Prolessor. 

Bur(  kliardt-Burckhardt,  Carl,  Dr.  Jur. 

Burckardt,  Rudolf,  Dr.  Jur.,  Fiscal» 

Cherbuin,  Fr.,  Pfarrer. 

£hin»er,  Dr.  Appellationsratk  in  Basel. 

Fechter,  Daniel,  Dr.  Phil.,  Conreolor  Mm  OyiMMSlMi. 

Oaber,  üelnTiofc,  Dr.  in  Basel. 

Bagenbaeh,  C.  Rudolf,  Dr.  Theok,  PMteaor. 

Heussler,  Andreas,  Dr.  Jir.,  Proltoaiv 

BoMier,  And.,  Dr«  l«r. 

Krapf,  J.,  Major. 

La  Roche,  Au|?ast,  Dr.  Jur..  Appellaiionaratk. 
La  Roche,  German,  all  J)t'{niiaf. 
Menan,  Peter,  Dr.  Phil.,  Rathsherr. 
Merian,  J.  J.,  Dr.  Phil.,  Pri?atdoceat  ia  BaseL 
Merinn-fiiMhof,  SaniieL 
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M&f&tf  RMDi^iw^  Dr.  Phfl. 
MGller,  J*  6.,  Dr.  Theol«  Professor. 
Reber,  Balthasar,  Dr.  Phil.,  Professor. 
Riggenbach,  J.,  Professor. 
Sarasin,  Felix,  Bürgermeister. 
Sarasin,  Adolf,  all  Planer. 

bchinidlin.  Pfarrer  in  Fit  iiüigcn  (Basel-Landschaft). 
Schnell,  Dr.  Jur.,  Professor. 
Stelilin,  Carl,  Dr.  Notar. 
Stockineyer,  Emanuci,  Pfarrer  in  Basel. 
•  Vischer,  Wilhelm,  Dr.  Phil.,  Professor. 
Vlscher,  W.,  Dr.  Phil.  90 

Caataa  Äff  •■seil. 

Koth,  Joh.,  Landauimann  in  TeulTen.  1 

Btmac^artiier,  Jakob,  Laadammann. 

Curti,  Frans  Alexander,  Dr.  in  Bapperswil. 

Hardegger,  Jos.,  Professor  in  St.  Gallen. 

Morel,  Carl,  Litterat,  in  St.  Gallen. 

RickenmaiiD ,  Xaver,  I'rüsident  in  Rapptrsweil. 
Wartmann,  Dr.  iiennann,  Raihschreiber  in  St.  Galleo.  6 


▼Ott  Cariseh,  Otto,  Professor  von  Sam. 
von  Castelnmr,  Johana,  BatDs,  «i  Cölim  im  BiegolL  . 
von  Flugi,  Alphons,  in  Cur. 
Ganzoni,  Phil.  Ant,  Bondesprisidettt,  VOD  CeMaa. 
von  Jeddin,  Constanz,  von  Cur. 


Kaiser,  Professor  in  Cur. 
kiüd.  Planer  in  Savicn 


A.1DU,  rianer  in  .>avj('r]. 
a  Marca,  Joseph,  Landrichter,  von  Soazza. 
von  Moor,  Peter  Conradin,  von  Cnr  und  Säs* 
von  Mont,  Christoph,  Domdekan  zu  Cur. 
von  Planta  von  Reichenau,  Ulrich,  Bundespräsident, 

eidg.  Oberst,  von  Samaden. 
Rieseh,  Jakob  Franz,  bisohöfliober  Hofkaazler  in  Cur. 
von  Salis^MarseUiM,  Ulysses,  Haoptmann,  von  Manthlios. 


H  Herrn 

von  Sprecher  von  Rcrnegg,  Johann  Andren^,  Landammauk, 

von  Cur  und  Kulilis. 
Wassali,  F.»  Stadtriebter  in  Cur.  U 

% 

Bohw,  Pfarrer.  t 

von  Effinger,  Rud.,  in  Wildegg. 

Günther,  J.,  Advokat  in  Rheinfelden. 

Keller,  Augustin,  Landammann,  in  Aarau. 

Manch,  Amold,  Gemeiodrftth  in  Bheinfeldea« 

Schröter,  C,  Pfarrer  in  Rheinfelden. 

Str&hl,  Friedrich,  Fürsprech  in  Zofingen.  ( 


von  Kleiaer,  Stifladekan  in  KreuzUngen. 
Meyerhaas,  Pfarrer. 

Mörikofer,  Joh.  Caspar,  Dekan  in  Göttlichen. 
Pupikofer,  J.  Adam,  Dekan  in  liischof^ell. 
Sfäheli,  Regierungsrath. 
Suizberger,  G.,  Pfarrer  in  Dittersdorf. 


de  Charriere,  L.,  Baron,  k  Lausanne. 

Duperrei,  Prof.  ä  LauHanno. 

Evnard  ,  Carl,  von  Gvni\  in  Hollo. 

Favrod-Coune^  licencie  en  thcologie  a  Cb&teia-d'Oex. 

Forel-Morin,  Fran^oia,  in  Mcvaecr 

Gaillet,  Inatiluteur  ä  Nyoii« 

Ton  Gingins  von  La  Sarraz,  Friedrich,  Baron. 

Hiaely,  Joh.  Jakob,  Profeaaeur  k  Lanaanne. 

Hotttnger,  J.  H.,  tob  Zürich,  m  Bel^Air  bei  Vevcy. 

Hnft-Binel,  Oacar,  in  Nyon. 

de  Mandrot  zu  Laaamz. 

de  MievOle,  ancien  conseillcr  d'etat  k  Yverdun. 

Steinlen.  Aime,  in  Lausanne. 
Troyon,  Friedrich,  Archäologe,  in  Eclepens. 
*  VulUemin,  Ludwig,  Prol'efisor  in  Lausanne.  15 
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Bovet,  Bibliothekar  in  Neuenbürg. 

de  Coulon.  S.  V.  A.,  aiirit  n  conseiller  d%'ia(  in  Neuenbürg« 
Gliche,  Julius.  Advokat  in  La  Chaux  de .Fondfl. 
Duhois-Bovet  in  Neuenbürg. 

de  Pury,  £d.,  voo  Neuenbürg.  5 

Blavignac,  Daniel)  Architekt 
Cell^rier^  professeor,  4  Geneve. 
Duby,  paateur. 

Ftfy-Meyer,  H.,  Ecudiaat  k  Gen^ve. 
Gaberei,  Jean,  anden  paateur. 

Galiffe,  Jean  Barthel^iny-Gaifrc,  Dr.  on  troit. 
Lefort,  Charles,  professeur  de  droit. 
Lullin,  Paul  Elisec.  Dr.  en  droit. 
Navillo,  Adrit  n,  ancien  conseiller  d'etat. 
Stne  de  Faizaii. 

Vaucher«MaBtral.  11 

Im  Ganzen  203 


HHerm  UMn^llltoier.  Jahr  der 

AofDahme. 

Akennann,  John-Yonge,  Seeretär  der  kön*  engl.  Gesell- 

achaflt  für  Alterthumsforschimg  in  London.  1850. 

Bergmann y  J.  von,  kaiaerlicher  Rath  und  erster  Cuatoa 

des  k.  k.  M Öhzkablimto  In  Wien.  1818. 

Böhmer,  Friedrich,  Dr.  Jur.,  Oberbibliothekar  in  Frank- 
furt a.  M.  1843. 

Bordier,  Henri,  Mitglied  der  Redaktion  der  bibliothe^ue 

de  TEcole  des  ckartes  in  Paris.  1850. 

Cibrario,  Louis,  Senator  und  Miiirlied  der  kön.  Sardin. 

Acaderoic  der  Wissenschaften  in  Turin.  1850. 

Cierc,  Eduard,  Rath  am  königL  Hofe  in  Beaan^on.  1843. 
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HUerrn  KhTg«Mlt|pHa4T,  Jabr  der 

EffiDger,  A.,  FreilieiT  vod,  gew.  eidg.  Gcschai'tfiträgcr 

in  Wien.  185a 

6«€liard,  arohivbte  dV'tat  k  Bnixellcs.  1850. 
«  Grimm,  Jakob,  Dr.  Phil,  und  Hofrath  in  Berlin.  1843. 

Gttörard,  membre  de  llnstitttt  k  Paris.  Itta 

Gnyot,  Professeur,  k  Cambridge,  MaasacbuttetCt  anx 

EUt8-Unii.  18S0L 

Hildebrand,  Seeretair  der  königl.  Schwed.  Academie 
der  schönen  Wissensehaften,  Gesddchte  und 
Aherthümcr  in  Stockholm. 

Matile,  gew.  Professor  in  Neueiihurg,  in  den  vereinig- 
ten Staaten  von  Nordamerika.  1850. 

Menabrea,  Chevalier,  ä  Clianihery.  1850. 

Peru,  Georg  Ueinrich,  Dr.  und  Oberbibliothekar  in 

Berlin.  1W5 

Pfeiflfer,  Dr.  Franz,  Prof.  u.  Bibliothekar  in  Wien.  18^1. 

Rafn,  Seeretair  der  k.  Dänischen  Gesellacbaft  für  nord. 

Alterthümer  in  Kopenhagen.  1850. 

Bänke,  Leopold,  Professor  und  Mitglied  der  k.  Preuss. 

Aeademie  der  Wisaensebaften  in  Berlin.  1858. 

Sehaffarik,  Paul  Joseph,  in  Prag.  1858. 

Schreiber,  Heinrich,  Dr.  Professor  in  Freibnrg  i.  B.  1843. 

Stalin,  Dr.  Chr.  Fr.,  Oberstudienratb  und  Bibliothekar 

m  Stuttgart.  ^    '  1850. 
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Recht  der  Landschaft  Kleiuburgund 

Ton  IStei  Ib  uun  bde  4es  ISlea  Jakrinuderb, 

Vott 

Edonid  nm  WaUenwyl  tob  Diefbach. 


N  Binlaltung. 

6egeii8ti»id  unam  Abhandlung  sind  die  Znstftnde  des 
•ffeotlidien  Reebia  der  LauBdaehaft  Kleiaborgiiiid}  welche  in 
Twingherrenvertrag  ihren  Abachluas  geAmdett  b«bea. 

Die  Umgr&nmng  dieaea  Bezirka  nteb  den  Offlkangeo  voD 

]    1409  und  1425  ist  folgende»): 

1)  Die  Aare  von  drr  Einmündung  der  Zoll  bi3  zur  Ein- 
mündung der  Murgeteu. 
i)  Die  Murgetea,  die  Roth,  die  dermalige Luzemergrenze 
imd  Waaaeracheide  swiaehea  htmm  und  Bem  mA 
die  ZaUS)* 


1}  Vom  Kaalon  Bern  umfafist  die  LandgrAftebafl  eiiMn  Thell  dea 
intes  Thuu,  ferner  Konolfiogcn,  Iheilweise  Bern,  vaä  Aarberg,  Bttrei^; 
üMMT  Wangen  und  Aarwaogea  (waa  in  dieaea  $  Aenlem  am  fechleik 
I   laniCer  liegt).  FraiAresaeiii  Borgderf,  Tradiaalwald ,  Sigoaa,  and 
I  «a  iaa  Kaalan  SelaOm  «aa  reahlas  Aarafer  liegt. 

Dieae  llardie  iaii  Osten  ial  TerTdUallBdi{it  darch  die  OAmag 
dai  JUndgerichla,  WilUaan  roa  i4IHr.  Segaaaer  Keehtagaaehichle  der 
Stadl  and  BapablilL  Laaera.  I.  624.  Aaneriu  t. 
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4  ^     Ueber  d.  ölfentl.  Beeilt  d.  Laadaciaft  MlMmffnd 

Nach  Süden  bin  ist  die  Grenze  unbestimmt,  vielleicht  reichte 
dieselbe  wohl  bis  zur  NaaeO»  wie  die  Grafschaft  Olünsea 
bis  Spiez  ging.  Dieaea  wäre  niher  za  nnteraadieii. 

Diese  Landgrafschaft  war  früher  wahrscheinllcb  eia  Gaa 
oder  ein  Theil  ehm  aotcben ,  irielleieht  des  bbem  Aargans,  da 
nach  einer  Urkunde  Tom  12.  Jahrhundert  (Tioiiillat  II.  733.) 
Münsingen  infra  comitatum  55nperius  Arap;aiJc;en.Hi.s  liegt  Sie 
zerfiel  aber,  sie  an  üemC gekommen  war,  in  die  Landgerichte 
Maigeten,  ZoUikofen  und  Ronolfiagen.  Alle  beffäbrteA  sieh 
in  Alchenflflh  bd  Kirchberg^. 

Vor  dar  Hand  berüifen  wir  iaabesenden  Koadfinca»,  wo 
uns  am  meisten  Material  zu  Geboter  steht. 

Die  Bevölkerung  dieser  Gegend  ist  allemannisch,  mit  Bei- 
mischung früherer  angesessenen  Völkerschaften.  Römische 
Ansiedlungen  gibt  es  wenige,  weil  das  Uechtland  keine  miU- 
tirisch  wichtige  Lage  hatte ,  und  die  römischen  AnsiedhiQgea 
itk  der  Schweiz  auf  die  Veriheidigaag  der  Donanlinie,  der 
Rheinlinie  und  der  Alpenj^wse  sich  gründete. 

Die  Völkergrenze  zwischen  Allemannen  und  Burgfundem 
war  ungefähr  die  jetzige  Sprachgrenze  deutscher  und  romani> 
scher  Bevölkerung^). 

Die  politische  Grenze  von  Burgund  gegen  Allemanniea 
hat  öfters  gewechselt  z¥nschen  Aare  ond  Reusa,  ond  in  anarer 
Gegend  hat  eine  arsprönglich  allemannisehe  Bevdlkerang  aa> 
ler  bargondischer  Herrschaft  and  Institntionen'  gelebt. 


Urk.  1252  in  Oliorliofeu ,  von  Landgraf  Peter  von  BacheiT?. 

'*)  Elv»,Ts  unsicfier  ist  (Lts  VerhäUniss  des  iu  (irm  anr^occbeneo 
Gebietsam fiirit;  t^clp^'cnen  Landi^erichl.s  I?;ihnnüh,  welches  zur  Zeil  der 
bernischen  Erv,  CThuni,'  von  der  Laiid^frafschaft  a!)e'erissen  war.  Ei 
besteht  nas  den  alten  Freiherrsrhnffen  Sigoau ,  Brandis,  Schwein«- 
bersr,  ^V,^rtellslcin  ,  Samiswald,  Trachsf livald  und  aas  den  Klofter- 
gfitcm]Trub,  Rothenbach  nnd  Riievan,  und  wurde  vielleicht  na?  die- 
sen genannten  Herrschaften  durch  dio  lierrschafl  Oeslreich  xa  etnem 
Landgericht  vereinigt.   M.  v.  Störler. 

')  (Burckhardl,  die  erste  Bevölkcrnng  der  Urkantoae  und  des  B«i^ 
neroberiandes.  Archi?  U  schw.  Gesch.  4). 
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Die  aUmaniUBche  Besetzung  des  Limdet  liatte  im  Mft 
4*MnBdeH  ataCU  NmIl  486  fiel  AUeviiwiett  an  die  Fmdunw 
Die  burgimdiaehe  Okkupation  faod  von  Wt—M  statt^).  Niwk 
MS  BiiMsten  die  Burgnnder  MoklBche  Könif^  nehmen  unter 

Ueibchaitiuig  ihres  Volkesrcchts.  IJei  Auflösung  der  fränki- 
schen Herrschaft  stärkten  sie  ihre  IVationaliiät  wieder  durch 
AnisteUung  einer  eigenen  Dynastie,  welche  888  — 1032  das 
arelatensische  oder  neubufgopdiffoke  Reiek  regierte  und  nut 
BudoJpk  UL  erlosch.' 

Da  dieser  Zeit  reichte  Burgund,  bis  aur  Reuas.  Das  bor» 
guadiscbe  Yolksreeht  war  för  die  dffendichen  Zustande  dadurch 
besonders  wirksam,  dass  Eigenthum  und  Lehen  ^leichmäösig 
aut  Weiber  wie  Männer  erbten;  wodurch  in  einer  Familie  sich 
die  Macht  selten  lange  erhielt  und  die  üeüratlien  eine  besou* 
dere  öffentliche  Bedeutung  hatten. 

Durch  Heirath  der  Nichte  des  leCaten  buigundlaohen  K&« 
nigs  waL  Kdnig  Conrad  OL,  den  Salier,  kam  Burgund  an  Deutsch» 
Uad2>;  obscbön  es  sein  Volksrecbt  beibehielt,  so  dauerte  der 
Kampf  der  huri^iniUisehcn  Nationalität  dmcli  die  ganze  Zeit 
des  Rektorats  hindurch  fort,  und  besonders  den  Zähringern 
galt  der  Widerwille  Burgunds ,  deasen  romanischen  Theii-  sie 
aieht  zu  bemoiatera  vermochten» 

Wir  gßhem  eine  knne  B^encktang  der  in  der  Folge  ao 


Das  die  Mitte  das  aien  JshrkondeHs  breitslen  sie  sick  Yom 
Oberrheln  (Wonns)  nseh  onsern  and  den  nach  ihren  splter  geoann* 
Isa  Gegenden  aas  (Sapaadja).  Unter  ihren  Ednigen  Gondobsld  and 
Sigmond  war  Helvetien  bis  sur  Reoss  christianlsirt.  Auf  den  bargen- 
dtechen  and  firankischen  Geneitien  ra  Epsons,  Clennoat  and  Orleans 
iadsB  wir  die  Bischafe*  ven  Vindonissa,  Afenlleam  and  Oolodaran 

^  Ktaig  Goarsd  II.  helralhele  die  Teshter  der  drUten  Schwester^ 
•0  dus  die  beiden  ilteni  Schwestern  Rudolphs  III.  and  ihre  Kinder 
hasieva  adar  gleich  gale  Bfkansfracke  hallen*  Wegen  diesen  Erban- 
iprtdiea  entstaad  der  If alianaikrieg  swiscben  Baigandem  «nd  ABe- 
■sanen.  Nach  Beslsgang  Öde's  von  Chssspsgie  war  du  saUsske 
Bsas  im  ttOsekan  Beslia,  nad  nach  der  AnsikeMMg  aaf^eiMm 
FIntoalsg  im  raahUieken  Bssila  dds  Kanigseiska» 


6  I}eberiL(llfe«dwft0chtd.l4»My^ 

maasgebenden  Zeit  des  1>iirgundi8ehcn  Rektorats  (1032— 
Bach  Gingina  Geschidtte  (M^m.  de  la  Soo.  d'Uat.  de  la  Bwmt 
vomande.  L) 

Die  Enichtiiiii^f  des  Rektorata  in  Burgund  ftod  statt  4arah 

die  Wittwe  Helnrich^s  III.  f  1056  für  Rudolph  von  Rheinlelden, 
ibren  Toi^^htormann,  mit  dessen  Mitwirkung  «ie  die  Regierung 
für  den  minderjährigen  Heinrich  FV.  führte.  Der  Widerwille 
gegen  diese  Einrichtung  kam  zum  Ausbruch  ^  als  in  Folge  der 
Acht  Heinrich'8  IV.  Rudolph  von  Rheinfelden  Gegenkönig  wwda 
1077.  Der  grOaaere  Theil  des  bargimdiadien  Adels  nahm  na- 
ter  Führung  des  Bisehofe  von  Lausanne  Partfiei  Ar  Heioficii  IV., 
und  die  Bischöfe  von  Lausanne  und  Sitten  erhielten  für  ihre 
Unterstützung  vom  Kaiser  die  Immunität  imd  eigentliche  Lan- 
deshoheit in  ihren  Bezirken. 

Der  Stamm  Rudolph 's  von  Rheinfelden  erlosch  in  seinem 
Sehn  1088;  im  Frieden  Heinrich's  IV.  mit  seinen  Gegncip  1M7 
ging  das  Rektmt  von  Bnrgond  mit  den  Hatisg&leni  der  Faml- 
Ife  Rheinfelden  dvreh  Agnes  an  Berehtold  IL  von  Zihringaa 
(Eidam  Rudolph'»  von  Rheinfelden)  i). 

Auf  dem  rechten  Aarufor  war  die  Herrschaft  der  Zih- 
ringer  unbestritten.  Auf  dem  linken  Aarufer  war  das  Haus 
Oltingen  mächtig,  und  da  Wilhelm  III.  Agnes^^die  Toller 
Heraog  Berehtold's  IL,  heirathete,  so  kam  es  walttaekeinKch  n 
einer  Abfindung ,  in  Folge  deren  auf  dem  linken  Aarufcr  die 
fiemchaft  des  Baasea  Z&hringen  nidit  ssur  eigendiehen  Aus* 
Übung  kam. 

Nach  dem  Aussterben  der  fränkischen  Dyjuistie  erhobea 
sich  die  romanischen  Burgunder  unter  Graf  Rainald  lU.  von 
Uochburgund  wieder  lor  .ihre  Unabhängigkeit.  £r  stritt  ^pre 
re  borgonda  et  Übertäte  suorum*.  Die  ganze  Regierung  Con- 
nd's  von  ZIhringen  lftl^il53  ging  in  Fehden  gegen  Rai- 

^)  Die  Regierung  Rudolphs  von  Rheinfelden,  erspritoglich  «ins 
-YerwaltQng  für  den  minderjährigen  KtSoig,  höchstens  eine  Belehamg, 
wurde  nach  der  Rebellion  eine  Usurpatton,  and  seine  Kinder  konn- 
ten  nicht  henDogliche  «dar  landgriflidie  Rechte  erben;  das  Aeklsial 
der  Zihringer  berahtoissaiit  aaf  haiseilichcr  Verieihwig. 
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Bild,  ^egetk  w«icliai  er  die  ReMiadit  za  ToUmehen  halle» 

Als  das  Kaiserthum  an  die  Hohenstaufen  übcr^e^ran^en  war, 
mit  welchen  die  Zähringer  übel  stunden,  wurde  die  Stellung  des 
Rektorats  nach  Osten  und  Westen  bedeutend  geschwächt.  Die 
Crffftftchaft  Rore  «wischen  Murgefen  und  Reuoi  gelangte  an 
das  Hann  Lenzbnrg;  in  Hochbvrgand  (jenseits  des  Jora)  brachte 
durch  Heirath  mit  der  bnrgimdisehen  Erbin  Reatrix  Kaiser 
Friedrich  Barbarossa  die  Rechte  dieser  Dynastie  an  sich, 
und  was  an  I>(  hcnshohcit  dorn  Hause  Zäimngon  im  romani- 
schen Burgund  diesseits  des  Jura  verblieb,  verwickelte  dasselbe 
in  schwierige  Fehden  mit  den  Bischöfen  von  Lausanne,  Sit- 
ten and  €renf,  welche  die  Reichaiuiniittelbarkeit  ansprachen. 
Deck  anerkannte  am  linken  Aamfer  das  Hans  Neuenbürg  den 
Rektor,  und  dasUfgau  zwischen  Sense,  Saane  nnd  Aare  war 
des  Hauses  Zähringen  allodiale  Besitzung  aus  dem  Erbe  des 
Hauses  Rheinfelden;  währen<l  dieser  Resjierung  begannen  die 
vielleicht  in  finanziellen  oder  dynastischen  Absichten  untemom- 
aenen  Städtegrundung^,  wodurch  das  Rektorat  so  wichtig  , 
geworden  ist^). 

Rerehteld  V.,  reich  und  gelnig,  aber  klag  und  energisch^ 
sstete  die  Politik  seines  Haoses  fbrt ,  gründete  Rern,  Rurgdorf 
midThun,  und  setzte  den  Kampf  gegen  den  romanischen  Adel 
fort  1191 — 1208.  Reieiis  musste  sich  ihm  der  grössere  Theil  des- 
selben unterziehen.  Andere  zogen  die  Herrschaft  Uochburgunds 


I)  Lothar  n.  hatte  eigeamiehtig  das  alle  Bnrgmid  als  deutsches 
flSRsgthnm  dea  Gonrad  von  Zihriagen  «iter  dem  Titel  eines  Bekte» 
nis  gageben.  Daher  erwuchs  neoer  Widentand  des  bnrgoadisehen 
idcis.  In  dem  daherigon  bieg  vermoehtsn  die  Zihringer  ibre  llaeht 
ftber  die  Aare  su  schiebea,  nie  aber  sie  dort  so  konsolidieren.  M .  v.  St 

>)  Bio  Slidte  waren  Malilärkolonien  zn  Beswingung  des  Lande« 
«Bf  Grondlage  des  Borglebeareehls  (so  Solothom,  Freibarg,  Bern, 
Baigdorf,  Laupen,  Marten,  Iferten,  Milden).  Die  hertogllcheo  Mini- 
alaiMea  und  die-freien  LamNeate,  b«lde  mit  dem  hohen  Adel  Toifein- 
del,  folgten  willig  dem  RoT  in  die  Slidte;  so  war  ikre  Zekunfl  aoT 
dk  SiMM^Bg  diw  bnigandfschea  S||nd«  «hgsstsUt.  M.  v.  81. ' 


^      Ueber  <L  6lCeDÜ.  Beeilt  d.  iiiuidffiliaft  JüciBburgiiad 

und  des  BiBchoft  von  LauMiuie'var»  la  JO^aburgund  wir  db 
Herrschaft  Zühringem,  dem  überhaupt  der  deutsch-burgundiadM 

Adel  zug^ethan  war,  unbestritten.  Im  Ohoi  lund  iaw\  <lei  Hi  rzo» 
mehr  Widerstaml ;  dort  verstärkte  er  sich,  nachdem  der  oberUa» 
dische  Adel  UDterlegcn  war,  durch  Ansiedlung^  allem&imiacber 
DieoaUeuto  und  die  £beo  der  Eacheiibach  und  Wädiawyl  ait 
deo  Erbumeo  der  Geaclileebter  von  Unspaniiw  oad  Oberbota. 
Im  Tbrooatreit  zwisohea  Otto  von  Brauntebweig  und  Fried- 
rich IL  nahm  Bcrchtold  für  erstem,  seine  Gegner  für  letzten 
Parthci;  au  die  Spitze  der  romani fachen  Parthei  trat,  void  Kaiser 
mit  Milden  und  Romont  bclehut,  Thomas  von  Savoycn.  und 
die  Tragweite  dieser  Mebenbuhlerscbaft  fühlto  Bnrchtokl  ao 
woU»  dass  er  eine  zusaipmenbängcaide  Reihe  l^ter  Qtte  ■ 
Freibarit»  Grasbiirg,  Oltingen,  Laupen,  Mnrtea  aad  SoloAan 
anlegte,  denen  Bern  nnd  Burgdorf  als  Anbilt  dienten. 

Mit  dem  kinderlosen  Absterben  Berchtold's  (12.  Febr.  12fS) 
fielen  die  Pläne  dieses  Hauses,  ^v(  Iches  eine  eigene  LüiHies- 
hoheit  gestiftet  hatte,  dahin,  und  es  blieben  nur  die  iwcime 
einer  politischen  Zukunft  in  den  St&dtea,  die  anter  der  Gaait 
der  Umstände  reicbe  Früchte  tragen. 

Die  zabringiscbe  Snceession  zerfiel  nacb  3  Seiten,  die 
Reicbsleben  an's  Reich,  die  Mannlehen  an  die  Agnaten,  oad 
die  Allodien  du i  cli  die  bchwestem  an  die  Häuser  Kyburg  uüd 
Hohen- L  räch  1). 

Die  BeaitzuDgen  der  Zähringer  in  unsrer  Gegend  kamen 
an  Ulrich  von  Kyburg.  Sie  waren  sehr  bedeutend,  darunter 
Burgdorf,  Thun,  Freibuig,  Grasbnrg,  Oleires,  Diesbaeh,  Mna- 
fljagea,  Leadshut,  Jegislorf,  Uaialorf ,  Hevzogenbochaee  n.  a.  ar. 

Die  Verhältnisse  zwisöhen  Kyborg  und  Sayoyen  venait« 
telte  das  Haus  Neuenburg  in  der  1218  vereinliarten  Ehe  de« 
Grafen  Harfmann  von  Kybiirg  mit  Margaretha  von  Sa- 
Toyen^).  in  der  Morgengabe,  welche  Kyburg  stellte,  sind  un« 

.  *)tu  BekiDral  daaaila  als  THnlalar  noiPb  bis  «nr  Blpssiiani 
Mariehs,  das  Sobaai  FriediM*S  II.,  f^rt  laas. 

*)  Urkaadeii^and  za  WaistanAerger,  Peter  vea  taroyca.  8^  tL 
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ter  andern  in  nnsem  Landcstheü  Jc^twrf,  Mfimingnn  noi 
Ditsbadi  angeföhrt,  welclie  aber  tp&ter  gegen  andere  Be* 
aicanqgen  in  der  öatüehen  Schweis  aiugetanscht  winden,  indem 
IM  derkyborgisclieii  Theilung  die  in  unRerm  Gebiei  gelegenen 

Ailodicn  an  (\vn  jüiii^crn  Grafen  Ilaj-tinann  fieJen. 

Für  den  Zustand  unsror  Länder,  besonders  der  Stadt  Bern, 
war  das  Schicksal  der  Laudi^rafschaft  entscheidend  als  Grund- 
lage, aus  welcher  in  dieser  Zeit  sich  überall  die  Landeshoheit 
entwickelte« 

Unter  dem  burgundischen  Befctorat  dauerten  die  Landgra£- 
M^aften  fort,  <;ingen  aber  vom  Hause  Zähringen  zu  Lehen. 

In  Kleiiihurjrund  .  d.  h.  in  unserni  spcziellf  ri  Gohief  der  3  Land- 
gorichtc,  übte  «lie  Landi^rafschaft  als  er])li(  lies  Lolien  das  Haus 
Buchei;£^.  —  Nach  dem  Aussterben  der  Ziihringer  behielt  CS 
die  Laodgrafschaft  als  unmittelbares  Reichslehen. 

Das  entscheidende  Moment  in  dieser  Wendung  liegt  darin, 
dass  den  Grafen  von  Kyburg  <),  welche  die  z&hringischen  Eigen- 
güter hatten,  die  rechtliche  Grundlage  abging,  um  daraus  ein 
erbliches  Fürstenthum  zu  machen.  Die  Grafen  von  Bucbegg 
aber  hatten  zwar  die  Landi;rafsc}iart ,  ahw  sie  waren  zu  wenig 
mächtige  Dynasten,  um  derselben  diejenige  Entwicklung  zur 
Lamleshoheit  zu  geben,  welche  sie  in  den  Händen  des  Hau- 
ses Kyhnrgs  gehabt  hüte,  nnd  spftter  in  derjenigen  Bem's 
gehabt  hat. 

Von  den  Grafen  von  Buchegg,  deren  Geschlechtsfolge  fm 
Uten  Theil  des  Schweiz.  Geschichtsrorsehers  Ijt  hafuleh  ist,  trug 
beim  Absterben  des  seähringischcn  Hauses  Gral  Peter  (-|-  1276) 
die  Landgrafen  würde;  schon  vor  seinem  Tode  aber  1253  sein 


wahrend  des  Zwlssheorelelis  gelang  es  den  Kyliargera,  elae^ 
vaan  aaeh  niehl  raehüiehe,  doch  Aalsicliliehe  Rektefalsgewalt  in 
ihrsB  hnrgoadisebeauid  'helvetiach-allemaBischenBeBitBangeD  heniK 
fteUen,  an  welche  Sapremalie  die  flabsbarger  ihre  PrIleDsiooen  sa 
BiMnag  einer 'Umliehen  Macht  im  diesseitigen  Burgund  hergeleitet 
M  haben  seheiaeo.  Die  Urennponkte  diescjr  PrItensieneB  waren  die 
Vcrhaadinngen  lu  WiUisao  IStS,  und  die  Brwerbnag  der  Landgraf- 
sdkad  Nenenborg  1879.  M.  v.  St 


10     Ueber  d.  dffeDd.  Recht  d.  Laadflchift  Klciaburgldid 

Sohlt  Heinrich,  im  Jahr  1313  trug  Graf  Heinrich  die  Landgraf- 
Schaft  von  Herzog  Leopold  von  Oeatreich  zu  Lehen ,  ohne  dan 
die  Yerhandlong  beluoint  wäre,  welche  die  Laodgreft^ftH 
an  des  Hans  Oeatreich  gebracht  hat,  die  wahradteialicli  ii 
die  Regierung  Radelphs  von  Hab^rg  fÜlt 

Im  Jahre  1313  fanden  zwischen  Oestreich  und  Kvhur? 
YerhaDdhingen  in  Willisau  statt,  in  Folge  deren  Heinrich  die 
Landgrafiichaft  dem  Herzog  Leopold  zurückstellte,  welcher 
damit  die  Geschwister  von  KyJ^urg  belehnte.  Die  förmliche 
Verhandlung;  fand  in  Rasel  1314  statt 

Nachdem  mm  die  Land  Grafschaft  93  Jahre  beim  jünscem 
Hause  Kyburg  gewesen  war ,  und  diese  Dynasten  in  gäazUchem 
Verfall  waren  ^  mnsaten  sie  von  Schulden  gedrückt  die  Laad- 
grafschaft  an  Bern  verkaufen <)•  Diese  Verhandlung  bestätigte 
die  Leheoshertachaft  Oeatreich  140?.  Das  Gericht  Rahnflüb 
verkaufte  Burkard  von  Sumiswald  an  Bern  1408  >  ihm  hatte 
Leopold  von  Oestreich  es  1394  versetzt. 

So  hatte  Bern  den  Zweck  erreicht,  den  ea  aicher  lange- 
her  im  Ange  hatte:  zaerat  die  Gründung  einer  Landeahobeit 
durch  die  benachbarten  Dynasten  zu  verbindeni,  mchmala  di^ 
^  selbe  selbst  xu  erwerben. 

Doch  hatte  unter  Oesi reich  die  Gründung  eiuer  Lajidc  -ho- 
heit  nahe  gestanden.  Als  mit  der  kyhurgischen  Erbaohalt  aocli 
die  LandgrafscbaA  in  den  Uinden  Uabsborgs  war,  war  die 
Absicht  KMg  Albrecibta  offmbar,  ein  erbliohes  FötaCenlbiMi 
flieh  hier  an  gHuden.  Von  den  Waldatätten  heriber  emiahle 
bereits  seine  mächtige  Hand  die  Besitzungen  der  Eschenbach. 
die  ihm  zu  Lehen  aufgegeben  werden  mussten  (1306).  und  Bern 
hatte  an  Savoyeu  sich  einen  Schirm  gesucht  gegen  die  luibs- 
hiinri^ehe  Uchormacht,  welcher  es  sich  nicht  mehr  gewachsen 
fühlte.  Erat  die  Ermordnng  Kdnig  Albrechls  gab  den  Ver- 
hältnissen eine  andere  Rlchtuig. 


^)  (Teolsches  Spraciib.  I.  fol.  9Q.)  28,  Sept.  1406. 
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vom  13(en  bis  zun  Eode  des  ISten  Jahrhandert&  II 

i  Entsteltiing  der  Twing1ie?r9^hafleiL  VerhftltBias 

der  Twingherren  zu  dem  reicksuninittelfiareii 
Bern.  Abschlus»  des  Twin^herrenstreites 

im  Allgemeinen. 

So  wie  nftch  dein  Aussterben  der  Zihringer  Bern  reicbs- 
nnmittelbar  wnrde,  so  worden  es  auch  eine  grosse  Zald  zfih- 

ringUcher  Vasallen  in  der  Umsjegend. 

Das  Inicresse  dieser  l>evor/jifjlen  Slcllnn^:  zu  wahren  und 
in  gegenseitiger  Verl)indun^  die  Kraft  zu  finden,  weiche  we- 
der die  Stadt  noch  der  Adel  einzeln  hatten,  machte  ^m  13(en 
Jahrhundert  die  Politik  der  Stallt  aus.  Die  Form  dafür  gaben 
die  Burgrechte  mit  den  umliegenden  Twingherren,  welche 
(heils  freiwillige,  Iheils  gezwungene  waren,  und  deren  Folge 
ein  Yerhällniss  von  Seliiuz-  und  Trutzbündniss  war,  welches 
ihatsäcldich  der  S(a<lt  die  gleichen  Dienste  leistete .  wie  wenn 
ihr  Gebiet  auch  dasjenige  der  Twingherren  umfasät  hätte,  in 
diesem  Verhaltniss  liegt  aber  auch  die  Ursache  zum  nachmali- 

Twingherrenstreit. 

Diese  besonderen  Burgrechte,  denen  Bern  seine  Ent- 
wicklung und  Grösse  verdankte,  waren  in  der  Handveste  von 

1218  vorgesehen,  indem  Art.  H  sagt:  es  müsse  ein  Bürger 
alle  Pflichten  erfüllen  „  nm  de  communi  civium  cooseuau  exem- 
tus  tucril  et  absolutus*. 

Schultheiss  Adrian  von  Eubenberg,  in  dessen  Geschlecht 
die  Tradition  der  Geschichte  Bem>  personifizirt  war,  sagt  da^ 
her  in  seiner  RedeO:  vD^u  Regiment  von  Bern,  das  von  je- 
,her  der  Adel  geführt,  hat  nie  keinen  Adel  vertrieben,  und 
»wie  hätten  sie  denn  diesen  vertrieben,  da  eben  der  grösste 
,A(]el  dieser  Lande  hier  in  dieser  unsrer  Stadt  sich  nieder- 
,c:elassen  und  hier  abgestorben  ist?  wovon  ich  denn  etwa  bei 
,40  Geschlechtem  zu  zählen  wüsste".  Anderwärts  sagt  er,  wie 
piein  Geschlecht,  und  die  Erlach  und  Muleren^),  die  einzig  noch 

Twingherrenstreit.   Ausgabe  von  Rodt.   Seite  84. 
Die  TOD  Eriaeh  hatten  erst  seit  1388  ein  selbslstäwNfes  Bürger- 
recht, Torher  waren  sie  vielleicht  dordi  ihre  Herren  verpiUshtirt«  INt 
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yübri^en  von  den  bei  Gründung  Bern's  lebenden,  sammt  anderSi 
,  weldi«  durcli  ilire  V<»fekeni  in  die  Sladt  geJodU,  noch  etwa  da- 
'  »  TO  genöthi^  worden»  die  Stadt  emporgelvacbt  und  ilvailih^ 

yllemchaflten  eine  Landschaft  nngsberum  gebildet  liättea.' 

ist  hier  der  Oii  eine  Hypothese  Kopp's,  anzuliringen, 
welche  uns  sehr  peii-rüiidct  und  iiclitvoll  zu  sein  scheint.  In 
seiner  Geschichte  der  eidg.  Bünde,  ThI.  IV.  S.  2Ü8.  Annu  7 
Kopp :  .  In  den  Urkunden  von  1240  erscheinen  die  Bubenbeig, 
die  Rümlingen  XL  a*  wiederholt  zu  Bern.  Sie  standen  anfet 
dem  Reich,  von  dem  sie  viele  Güter  zn  Leben  trug»,  imd 
waren  hieför,  wie  ich  glauben  möchte,  zur  Burghut  in  Bern 
verbunden.  Die  Stadt  mag  die  Ritter  m  ilir  Bergrecht  auf- 
^cnommen  haben,  und  dadurch  die  Burg  weniger  gefahrlich, 
aber  auch  überflüssig  geworden  sein.' 

Man  hätte  hier  eine  rechtliche  Begründung  nnd  V^flich- 
tung  und  ein  materieUes  Interesse  der  Einbürgerung  des  Adeh 
in  Bern,  bei  der  Gründung  der  Stadt  In  diesem  besondcm  Beruf, 
verbunden  mit  der  bevorzugten  Stellung.  auch  die  Veranlas- 
sung, dass  das  Reginu^nt  der  Stadt  in  den  Ildud(  n  des  Adels  war. 

Wenn  nicht  ein  solch  besonderes  Verhültiu^?.  den  Adel  in 
die  Siadt  gezogen  hätte,  so  Hesse  sich  die  Erscheinung  kaum 
begreifen.  Der  blosse  Wille  des  Gründers  reichte  nicht  hia, 
eben  so  wenig  war  Zwang  gegenüber  meist  reicfasfreien  Ge- 
achlechtem  zulässig;  die  Vereinigung  von  Leuten  verachiede- 
ner  Stände  und  Lebensart  in  jener  Zeit  musste  besondere  Ab- 
neiguiii^  bei  den  ritterlichen  Geschlechtern  voraussetzen,  und 
der  Vortheil,  der  in  der  Folge  der  Zeit  für  sie  daraus  erwach- 
sen ist,  iiess  sich  nicht  so  voraussehen,  dass  er  bereits  bei  der 

■ 

•  Gründung  bestimmend  gewesen  wäre.  Es  bedurfte  eines  ma- 

teriellen Interesses  und  einer  rechtlichen  Verpflichtung. 

Wir  fuhren  einige  solcher  Bürge  rrechtaverträge,  die  ob« 
Iteiwlllig  waren,  an: 

Im  Juhr  1311  kamen  Bern  und  Sululhurn  iu  Krieg  mit 


Malawi  waroa  ans  daa  fraiea  Laodlaalaa  dar  CnifBiend,  and  aia 
OPf aiiiMm«a  bttrgarMas  Oaschftfsbt  aa  Bsro»  M.  f.  SL 


^  kj:  i^cd  by  Google 
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Bmltcrt  Sciiii)  Stifter  des  neobii^eg^scliefi  IlttiiB68  dnrek 
weine  Heiratli  mit  der  Erbtoehter  Jobaima  von  Bnelie^.  Balm» 

egg  und  Mfmsina:en  wurden  zerstört ;  letzteres  hatten  die  Ber- 
ner 3  Ja  lu  e  inne  bis  zum  Frieden  1314.  —  Die  Berner  ver- 
sprachen, den  Senn  zu  halten  „sl\s  einen  Eidgenossen,  der  Bür- 
ger zc  Frihur£;  ist*  Das  Bürgerreeht,  welches  Senn  3  Jahr© 
spüer  erhielt,  konnte  er  weg;en  der  Bestimmnng  des  Bundes  mit 
^«ibarg  damals  wahrscbebilich  nocb  nicht  erhalten »doch 
,8o11  er  die  Bargstatt  als  die  Graben  gehen  and  vor  den  Oraben 
,  herein  unz  an  die  Dorfmark  unprebaut  lassen  in  Mauern  und 
, Steinwerk;  doch  mag  er  die  Vorburg  oder  aussen  auf  dem 
^Graben  wieder  bauen  in  Holzwerk/  Die  in's  bernerische 
Hürcrerrecht  getretenen  Unterthanen  behalten  dasselbe,  sollen 
aber  dem  Senn  den  Kram  geben  oder  die  Liebe  thun^). 

Eine  gleiche  Bfewandtnisa  hatte  es  mit  Diesbach,  wo  auch 
wegen  eines  BlotracbegeschSfts  wie  in  Mönsingen  1331  (nach 
Justinger)  die  Reruer  die  Burg  brachen,  und  der  Burgherr 
1371^)  urkuudete: 

»Jch  Antonius  Senno  thun  kund,  als  der  Schultheis»  der 
yRath  and  die  Bfirger  von  Bern  zo  ezlich  zyten  brachen  und 
,mit  dem  «wert  gewannen  die  Barg  ze  Diessenberg,  and  si« 
,der  ir  Oewohnheit  nit  ist,  dass  sie  dhein  Vestln  die  sie  alsa 
r gewinnen,  lassen  wieder  banen;  da  aber  sie  mir  von  gnade 
„und  bette  wegen  wollend  gönnen  und  band  verhangen  ein 
yiiaus  zc  machen  uf  demsdfien  burgbül.  darinnen  ich  vor 
yineinea  Reichen  möge  sicherer  sein  olme  geverd,  so  han  ich 
fgeswoien  einen  gelehrten  Eid  leiblich  ze  Gott,  dass  Ich  den 
yTorgemmnten  von  Bern  mit  demselben  Haas  Diessenberg  und  mit 
,Leib  and  gute  solle  behoffen'sin  ze  allen  ihren  ndthen  diese  > 
^nadisten  10  Jahre  wider  manniglich,  es  wiire  denn,  dass  min 
, Herrschaft  von  Ky]>urg  wider  sie  wurde  kriegende;  so  soll 
9  ich  doch  denne  versehen,  dass  dien  von  Bern  noch  dien  zu 


>)  Soloth«  Wochenbl.  18S7.  8.  40f, 

Geschichtsrortehar  XI.  189.  Soloth.  Wochenbl.  18tS.  8.  lt. 
^  Ürimade  im  Arehir  Dissbaeh. 


tt     üaber  d.  tBML  Recht  d.  Uai>diitfr  KloialwusmdL 

«ir  Statt  gehören  weder  leid,  last  noch  schad  besehehe  ohne 
ygeverde  weder  doch  daaa  die  Herrschaft  DleabaoJb»  so  je  gnei 
«man  Pftndacliiliiiig  uit,  wurde  erikUgeC  mid  von  nur  oder 
(yvon  meinen  Eiben  erlteet,  inrent  dies^  nidisten  10  Mtcn 
«eo  aoll  idi  von  diem  hin  des  Eides,  so  ich  dien  von  Bem  in 
^dieser  Sache  habe  than,  Hdig  sein.  Ist  aber  dass  mir  die- 
,  selbe  Herrschaft  blibet  und  nit  von  mir  noch  von  iiieiüen  £r« 
yben  wurde  erlöset  inrent  diesen  uächäten  10  Jahre,  eo  soll 
«ich  und  min  Erben  denen  von  Bern  warten"  etc. 

Im  Jahre  1306  wnrde  die  Burg  Belp  gebrochen,  Ulrich 
Ton  Montennch  verspridit,  die  Bing  in  den  nichttan  10  Jah- 
ven  nicht  wieder  zu  hauen  ohne  Einwilligung  Bem'a.  Er  nimmt 
das  Bürgerrecht  von  Bern  för  20  Jahre  an,  für  die  Teil  der 
ersten  10  Jahre  bezahlt  er  Pfd.  3,  nachher  wie  ein  anderer 
Bürger.  Gicht  er  daa  Bürgerrecht  vorher  auf,  so  fallt  dis 
Hans  und  der  Udel,  den  er  ze  geben  hat,  an  die  Gemeinde 
Bern  um  Pfd.  lOOt). 

Sichere  Spuren  von  UnlMwilligfceit  hntten  8  fernere  Bmg- 
rechte. 

1277  urkundet  Heinrich  von  Signau:  »dass  ich  habe  iur 
«mich  und  für  meine  Erben  verkosten  gegen  der  Gemeinde 
,von  Bern  alle  den  Schaden,  den  sie  mir  oder  meineDi  Vater 
y  unz  an  den  heutigen  Tag  gethan  an  Leib  oder  an  Gut,  difiiui 
9  ich  auch  «ie  ledig  liess,  da  sie  mich  ze  Bürger  f  ropfhitw 
«und  nn  derselben  Stunde  eie  auch  verkosten  und  mich  ledig 
« Hessen  des  Schadens,  so  ich  oder  raein  Vater  derselben  CSe- 
^meind  gethan  "2)^  und 

1286  musste  da6  Kloster  Trub,  welches  die  Bemer  schädii:- 
ten,  sich  zufrieden  geben,  dass  es  ia's  Burgrecht  aulgeueiniiica 
wurdet). 

Ein  Burgrecht  legte  Bem  naeh  Eroberung  WiUeggs  aoch 
•dem  Endolf  und  Weither  von  Hsllwyl  «of ,  und  dio  juagcn 

'  1  

*)  Scfliijen  l>nkiimentenbuch.     ,  .    •  • 

Sololh.  Wuclieribl.  18-^6.  '  . 

3)  Urk.  13.  Jaa.  1286  bei  Kopp.  ly.  907. 
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UaUvyi  muMten  es  jewcilcn  im  Uten  Jahre  beschwören.  Sie 
Tersprachea  eme  halbe  Hark  Silber  zu  zthlen  und  Udel  auf 
doa  Kanfliaia  au  nohaMD  »  damit  wir,  unser  Nachkommen  mid 
all  smer  Lut,  so  mitor  ims  gesessen  sind  oder  mis  zngehareot^ 
alkaoderer  Stires  mid  Teilen  sollen  entheben  sin.' 

Andere,  wie  die  Kien  in  Worli,  liatten  freiwillig  Burgrecht 
^eiiommea;  so  auch  die  lüöster,  welche  Twiuge  und  Banne 
hatten. 

Im  Twiogheneiistreit  spielten  diese  Bo^grechte  eine  groese 
BsOe,  denn  die  TMringherren  wollten  naeh  Mitgäbe  der  Ge» 
disge  behandelt  sein,  unter  denen  ihre  Vorbesitzer  Burgrecht 

genommen  hatten ,  während  die  Gregcnjiarthei  keine  Ausnahme 
TW  dem  (lesetz  lur  sie  zulassen  wollte. 

ku)Uer  l)cieuchtete  das  Verhaltniss  von  seinem  Standpunkt 
MS  wie  folgt  (V.  Kodt  p.  203): 

pDie  Gemeinde  zog  hinaas  vor  die  Häuser  der  Edlen^  wie 
.Diesbsi^,  das  den  Sennen  gebdrte,  Burgisteuiy  Belp,  Mönsin«» 
f  gen  o.  a.  m.  Als  die  Herren  sahen,  dass  sie  von  den  grossen 
, Herren  und  Fürsten,  denen  sie  anhingen,  nicht  geschirmt 
.. uerdcii  Lunnten,  sondern  mit  den  Ihrigen  darüber  zu  Grunde 
.gehen  würden,  da  wussten  sie  ihre  Rechnung  wohl  ze  ma- 
»cheDf  dass  sie  jene  Partei  ergreifen  müssten.  um  hei  den  Ihri- 
vgen  le  bleiben.  Und  darum  sind  sie  in  die  Stadt  gezogen^ 
ywsiea  sie  weidlidh  gehandelt  haben;  denn  vermittelst  dessen 
»sind  sie  dranssen  Herren  geblieben  und  hier  xe  Herren  ge- 
,  worden.* 

Darauf  satjtc  Fränkli :  „ist  wahr,  dass  sie  etlich  so  de  n  Gra- 
,fen  von  Ky bürg  verpilichtet  oder  anhänglich  uut  Krieg  über« 
»sogen und  Ire  borgst&ll  verbrannt  haben,  aber  nit  für  Untertha- 
ySsn  genomssen,  sondern  Inen  dieos  ufgend  Regiment  da  es  ben 
,asch  etliehen  Jshren  woUgelhllen,  sind  sy  wie  such  anderei 
«alle  in  diese  Stadt  gezogen  su  Bürgern  nit  aDein  ufgenom» 
yineii^  sondern  iaen  daä  Kegiment  auch  alle  Aemter  befolen 

Durcil  diese  Verimrgrechtung  verband  sich  im  13Cen  und 
14ten  Jahrhundert  die  Stadt  die  umliegende  Landschaft^  und* 


16     üeber  d.  Mfenfl.  Redit  d.  Lniitecluift  KletoTwfrgund 


fimd  io  de^Ho?^en,  was  sie  bedarftc  zu  ihrer  VertheidigoDg  «id 
SU  ibrem  Waehsthom:  in  den  Twinghem  die  Leitung  das 
Staats  in  Krieg  und  Frieden ,  in  den  Unterthanen  deredtai  die 
Mannscliaft  und  die  finanziellen  Blittel  zu  Besfrdtung  der  Ausla» 

gen.  Die  Gemeinsamkeit  der  Geschichte  und  der  lnter^8en,'fWl. 
dete  den  Kitt,  aus  dem  das  Bewnsstsein  der  Zusammengehörig. 
iLeit  hcr>'orging ,  welches  zur  Zeit  des  Twingherrenstreits  be* 
stund  und  die  Gefahr  der  Kiisis  abgewendet  hat. 

Nieht  nur  die  Twin^enren,  sondern  audi  Fref e,  deren  es 
in  diesem  Landesthefl  noeh  viele  gab ,  und  üntertbaneii  jener 
Twin^herren  nahmen  Burgerrecht  in  Bern  als  Ausbur^r.  Die* 
scs  laET  im  Interesse  der  Stadt,  welcher  in  dies<  n  Zeiten  schwe- 
rer krie^je  und  drückender  Steuern  eine  gröstmög^liche  Zahl 
von  Bürgern  erwünscht  war :  anderseits  auch  im  Interesse  der 
Twingherren ,  denn  ihr  Verhaltniss  zur  Stadt  fand  seine  Siche- 
fimg  in  den  Bitrgerrediten  jener  üntertfaanen,  und  den  dar- 
aus entspringenden  gleichen  Rediten  und  Michten,  und  glei- 
chen Interessen  mit  ihren  Herren. 

Wenn  auch  die  Twingherren  von  Kechienswegcn  ihrra 
I^ntertbaneii  die  Heerfoli^e  und  die  Steuern  haben  auflegen 
dürfen,  so  hätte  ihatsachiich  es  wohl  sehr  schwer  halten  müs* 
sen,  dieses  Recht  in  so  ausgedehnter  Weise  fär  die  Stadt  Ben 
auszuüben  y  wenn  nieht  jener  Umstand  der  Verbnrgi  echtnag 
der  Unterthanen  dieselbrä^  willig  gemacht  bitte  ^  mit  <le»0iaft 
Freud  und  Leid  zu  tragen.  Durch  die  Verhurgrechtung  der 
Herren  und  ünterihanen,  an  sich  ein  persönlichem  Verbitli- 
niss.  wurde  die  Landschaft  ak  Territorium  zur  Verfügung 
der  Stadt  gestellt 

Am  Ende  des  14ten  Jahrhunderts  waren  nicht  nur  tet  die 
Edle  und  Freie,  sondern  auch  die  meisten  Landmimier  d» 
Landgerichte  der  Freigrsfscbaft  Thun  und  des  Oberimidss 
Burger  zu  Bern<). 

Die  Aufnahme  geschah  durch  Errichtung  eines  Udelsi 


^)  Udelbach  1380.  \S  atteville  Landg.  SefUgen.  p.  IM.  im  Mi- 
,  «iscriiit  anf  der  SladtbibUolheiL  Bern. 
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iMleher  rar  Gtraotie  fät  die  borgerrechtlHilien  Verpfliditungen 
dSente,  xmd  Im  Fall  ibrer  NichtcrfSillaiig  oder  der  Aufgabe  des 

ßürgerreclitt der  bladt  verfiel. 

Die  Ausbür^ior  ircnossen  die  städtische  Gericht-sbarkeit,  sie 
stsodeo  unter  dem  8tal>  des  Raths  und  es  wurden  für  dieselben  4 
Frohnfastengeriditeeniclitet  (14Ü5  ilteste  Stadtsazimg),  DMhlier, 
(1167)  darftea  sie  einaader  rach  Tor  Wocheogericlit  belaageo^). 

Am  Ende  des  15(en  Jabrbunderto  kamen  diese  Ansburger 
kl  Abgang,  sei  es  dass  dieselben  die  Steuern  scheuten,  sei  es 
d&s5  man  dieselben  von  den  Vortheilen  des  Regiments  aussu- 
scbliessen  sachte  ^)^). 

^  ,  _  « 

^)  Watteville  Lande.  SeHiffen.  fol.  262. 

^  Da  die  RechlszuNiande  K'^sicliert  ^^aren,  so  fanden  die  Land-  ' 
Icute  keinen  Vortlieil  meiir  beim  Bürgerrecht,  vielmehr  fanden  sie 
CS  wrüiciihafler,  es  aufzugeben.  Um  1563  war  das  Verhüllniss  erlo- 
schen. 155(>  bolellte  sich  die  Stadl  mit  3,  und  1590  uui  ä  vom  Tau- 
sQud  für  oÜL'iiiliche  Zwecke,  ohne  die  Landschaft  beizustehen ,  ti«  clclio 
sie  aber  auch  \on  den  Vortheilen  des  Regiments  ausschloss.  Siehe 
die  Verordnung  vou  14^0  ül»er  die  Ussburger.    M.  v.  St. 

3)  Im  Spruchhuch  ist  vutu  Jahr  1480  folgende  Ordnuag  üi>er  die 
Aö&burger : 

dass  alle  ussbuiget  sie  syent  siech  oder  gesujid,  alidie\^il  sy  in 
siemlicher  Vcriiunn  sind  ail  imJ  jetriiches  Ir  gul  /u  vergaben,  ze 
yerordnen  hinzegeben  <lurcb  Goü  uml  nach  ihrem  Willen  uud  Gefal* 
leu  Maciit  iiaben ,  doch  den  rechten  gellen  ohne  Schaden.  .  , 

.  .  dass  gy  ull  kcia  ussiän<Iisch  frömbd  v^eKlich  slatl  hof  noch 
landgericht  geladen  werden,  sondern  dass  sy  le  berechtigen  sind  an 
den  endea  uod  vor  den  Gerichten  da  sy  hingehören. 

.  .  item  ob  sölich  Ladung  .  .  geschehe ,  dass  sich  ein  Herrschaft 
Bern  sy  ze  ««chirmen  so  vil  und  recht  Ist  und  die  vermelten  Freihei- 
ten bewysen,  unlerwiode  und  annähme  .  .  . 

Item  was  freveln  gegen  sy  usswärts  der  Stadt  zylcn  bescheben 
disB  die  gleicher  Wys  als  ander  ingesessen  Barger  geferligl  werden, 
«sgenommen  die  leistong,  und  vorbehalten  der  Herrschaft  Reehl  da- 
liim  sy  beschehen ,  deren  Gewoboheil  darinn  soll  bedacht  werden. 

item  ob  ein  ussbarger  keodiehan  in  Saehen  den  tod  ait  berttii- 
read  Tmoag  le  legen ,  mag  er  daso  dry  frommen  OMbarger  haben, 
4n  Bdgen  es  Til  als  sonst  fttnf  mit  Ir  red  bezögen ,  doeb  Nleomad 
Man  iin  Er  icbwicbende . . . 

mn»  ArAtv  xm.  2 
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Eine  Aufforderung^,  das  Bur^rrecht  za  erneuern  1501  h\kh 
frndiüos,  so  dass  1513  im  Freiheitebrief  der  Landgerichte  et 
freigestellt  wnfde:  »also  dass  sie  Bürger  mögen  werden  mn 
es  ihnen  geftllt,  und  ob  jemand  mit  sokhera  überladen  Wirde, 

solches  ufgeben  möge*. 

Im  Jahre  1526  wurde  erkannt,  es  sollen  aH©  AnMrgei 
eigene  Uüuser  haben  in  der  Stadt  oder  des.üurgerrechu  be- 
raubet sein. 

So  fieleil  die  Ansbingenedtte  im  i6ten  Jah^unilect  dibis. 


item  ob  eines  nssburgers  Und  mitgeflrd  der  Er  aniedllchca  vos 
Jemand  worde  onterstanden»  das  wird  glich  gestraft  wie  in  der  Stadl 
Bern,  ussgenommen  die  leistang,  doch  ▼•rbehaMen  meiner  Hema 
Lvterung,  die  meren  end  mindern  mtfgen. 

die  nssburger  freuen  sich  auch  der  gcwerden  in  Beahmttg  IrGi* 
ter  ligender  und  farendcr  %ie  der  Stadt  Bern  frcyheilen  ond  Sam- 

gen  usswisen.  • 

Ilem  als  bisher  gewonl  ist  gewesen,  dass  ein  jeder  u&sburier 
einen  andern  ussburger  hat  möuen  vor  den  Slab  ze  Bern  färoeliiDe& 
QOd  fertigen,  dadurch  vil  koMeii  und  inuy  täglich  entsprungen,  i.a  ge- 
ordnet, dass  cm  jeglicher  ussburger  emeu  andern,  er  sy  u^sbarßer 
oder  fry,  vor  deu  Stab,  daninter  der  ansprächig  gesessen  und  pehö- 
rig  ist,  soll  furnclirneii  und  verligen,  und  In  für  ein  Stab  ze  Bern 
nit  ziulieii.  wäre  denn  dass  es  mit  Verlaub  einer  üerrschafl  le 
Bern  das  ist  eines  Kats  besrhehe,  oder  dass  die  Grichlßlöl  darum 
Dil  wusstcnd  ze  bekennen.  Ob  sich  aber  begeben,  dass  die  Grichts- 
Itil  in  Iren  Urteilen  stössig,  und  der  teil,  der  dann  ussburger  lär« 
begereu  wurde,  die  Ürlel  an  uns  ze  ziehen,  das  mag  denn  be>che- 
hen  ane  trostang  noch  sicherheil.  Aber  ein  fryer  mag  einen  Andern 
er  sy  fry  oder  ussburger  vor  einen  Hat  ze  Bern  nit  anders  lurnemmeD 
den  in  Apellicrenswys  und  mit  vertrösten  alles  küstens  und  scbadeos, 
ob  er  im  lld  hten  unlcrläg,  dann  alle  die  so  unter  niinen  Herren  sixen, 
mögen  vor  meinen  Herrn  appelliei  on,  sy  syenl  ussburger  oder  fry. 

Kern  mn?  onrh  ein  jeder  ussburger  irostung  von  aMbargem  oo^ 
fryen  nehinea  und  fordern  ,  so  vil  das  not  ist. 

Die  ussburger  sind  aaeb  in  m.  Herren  Schirm  nad  HaodbaboBf 
and  leilhafUg  der  fryheMea,  sa  sin.  Slaftl  Bern  van  haaigsa  nad 
aern  Ir  ussburger  halb  erworiwa  liat* 

Damit  minnigiich  dasla  geaefgtar  wird»  afilkh  «nss  ftjhaü« 


i 
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KmII  dem  AoMtertm  der  Zihringer,  welelie  wSt  fixier 

Hand  die  Rechte  dos  Reiches  und  der  landgiällichen  G€\vaU 
in  Kleinbijrmjnd  geübt  hatten,  gin^  das  Besfreh^n  der  Twing« 
herren  dahin,  sich  möglichst  unabhängig  v  on  jeder  höhern  Ge- 
mkm  maeken,  nnd  die  landgräfliche  Gewalt  in  ihren  Herr» 
wballeB  aaf  rechtliche  oder  fektaache  Weise  an  sich  zu  |»riii* 
gen.  Es  war  dieses  Inn  so  leiehter^  tb  die  Kaiser  sich  wenig 
tm  diese  entOsrntera  Gegenden  kümmerten,  wo  ansserdem  ihre 
Rechte  stets  l)estriUeii  wurden;  und  wahrend  des  Zwischen* 
reichs  eignete  sich  überhaupt  jeder  Fürst,  jede  8tadt  und  jede 


gsad  Sttd  sebirm  dftrch  Annemong  des  bargreehts  za  erlangen,  so  ha- 
ben m,  Herrsn  angesechen  die  Jar  das  Udelbuch,  ob  sich  Jemand  da- 
fon  klagen  Hesse«  die  off  3  Golden  gesezt  ist  gewesen,  zo  ändern 
oad  off  i  Golden  ze  ziecheo,  als  das  der  oaabarger  eid  begryfl,  we- 
liebe  nulternng  m.  Herren  den  alten  und  nenen  bargern  glyekfalls 
gSaseo  welieo. 

Die  ossbarger  sollen  by  dem  Zoll  gehalten  werden,  wie  von  altera 
ber  ist  kommen,  die  f^yen  sollen  den  Zoll  geben  wie  sich  gehört. 

Die  fryen  sollen  in  den  Landgerichten  mit  geben  der  HAneren 
gabaUeo  trerden  In  beacheidenliebkeH  nach  IMemng  m.  Marren  dar 
Tasner. 

9sr  nssbnrger  Eid« 

Bin  jeglicher  der  ossbarger  schwört,  dass  er  Nfemandes  eigen 
fig,  danach  der  Stadt  Bern  im  Namea  des  heil.  rdm.  Reichs  Treu  und 
Wabrbeit  za  leisten ,  Iren  nasen  te  fördern  and  schaden  ze  wenden» 
aad  ab  sie  hSrleu  Saehen  oder  YememmeD  das  einer  Stadt  Bern  idia- 
deo  oder  Ir  verboten  geboten  oder  Ordnungen  gegeowSrtIgen  oder 
ktalUgen  Inirag  bringen  oder  wider  der  Stadt  Ehr  und  lob  were  oder 
dieaea  mdchte,  aSlicbea  an  einen  Idbllcben  Rath  oder  ob  das  ze  fern 
wite,  an  Ir  Tegt,  Sehnllheiaa  oder  Amilftt  se  liringen,  nnd  an  da- 
bainen  enden  weder  bnrgreehl»  schirm  hilf  noch  Anhang  ze  neliraen 
noch  ae  haben,  aneh  Ir  ndelzloa  nnd  burgcrgell  mit  in-  nnd  absckry- 
bctt  ze  geben,  nnd  ob  sieh  dehein  von  sioem  bnrgrecht  oder  ndel 
sdt  Becht  Hess  klagen,  daas  der  aSliah  burgrecht  wieder  kann  mit 
Bia  rjaiach  Gniden,  so  dik  das  se  scholdea  kommt,  aoeh  alles  se 
Ibas  das  einem  gelranen  Bnrger  zugehört ,  uad  einer  Stadl  Bern  lob 
an  nnd  BIhr  ist,  doch  ihre  fl^rracballen  hohe  nnd  niedere  GeriehtSb 
Bas  and  zugehört  ohne  Schaden  <—  alle  GeOrd  fecmledan. 


Herrschaft  so  viel  an,  als  sie  vermochten,  da  niemand  des 
Reiches  Rechte  vertheidigte.  Die  landgr&fliche  Gewalt,  mtar 
T^eleher  die  Twingherren  «tanden,  lag  in  den  Hiodeii  eim 
wenig  miehtigen  Hauses ,  weklies  zwar  besonnene  and  ans- 

gezeichnete  Männer,  aber  niebt  die  dem  Amt  entspreehende 
Macht  hatte.  Die  Stadt  Bern  endlich  begünstigte  die  Emanzi- 
palion  ihrer  Twingjhcrren  von  der  landgraflichen  Gewaii,  um 
dieselbe  zu  schwächen,  so  lange  sie  in  andern  Händen  war; 
and  zwar  am  so  mehr,  als  die-  Twingherren  von  der  an  toA 
gerissenen  kndgrafliehen  Gewalt  freiwillig  grössere  oder  klei» 
nere  Bestandtheile  an  die  Stadt  abtraten,  oder  dodi,  wenn  sie 
dieselbe  dem  Rechte  nach  für  sich  behielten  in  der  Ausübung 
wesentlich  nur  zum  Vortheil  der  8t;i(lt  heniitEten,  z.  B.  die 
Heerbannspflicht,  wie  Fränivli  sagt  „  sonst  wüssten  wir  wohl 
dass  wir  in  den  Landgerichten  wenig  hand  und  doch  alles  handi 
So  war  am  Ende  des  15ten  Jahrhunderts  die  landgrifliche 
Gewalt  im  Zustand  der  Verlotterung.  Jeder  Twingberr  bitte 
aieb  mehr  oder  weniger  davon  angeeignet  und  besass  so  vid 
davon,  als  er  nicht  wieder  an  die  Stadt  abgetreten  hatt«.  Fr&nkli 
sagte  daher:  „Warum  liat  die  Stadt  wenig  Rechte  in  dm  Land- 
,gerichten?  darum,  weil  den  Herren  alles  übrige  geblieben, 
«und  sie  volle  Herrschad  besizen;  denn  wenn  sie  schon  oh- 
^bemeltes  abgetreten,  so  haben  sie  nicht  auf  alles  übrige  ver- 
9 sichtet',  und  weiter:  «dieselbe  LandsebAft  der  Stadt  Ben 
9 ist,  wie  gabt  das  zu?  Die  Herren  derselben  Lsndscbaft  knd 
«sich  seiherund  ihre  Unterthanen  der  Stadt  gehen,  ouch  ihrer 
»viel  die  hohen  Gej  icht  dazu.  Darum  ist  das  der  Stadt  Hert 
«Und  warum  hat  die  Stadt  wenig  daran;  darum  das  alles  in- 
,deres  den  Herren  blyben  ist  und  sie  volle  Herrschaft  hnr\.' 

Die  Stadt  selbst  hatte  diesen  Zostsnd  herbeiluliren  beUeBf 
den  vollen  Nntz^  und  Vorthoil  dessdbBi  Hir  sich  dannu  ^ 
sogen  und  denselben  rechdicb  und  Ihätsftchlicb  als  su  Bechf 
bestehend  aju  ikamii. 

Allein  am  Ende  des  15tcn  Jalirhunderts  hatten  sich  die  Ver- 
haltnisse geändert,  und  folgeweise  auch  die  Anschauung.  Das 
Gebiet  hatte  sieb  erwottort,  man  hatte  das  JBedürlniss  eiMr 
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^ddunSABigen  Orgtoisation  dea  Regiments,  in  den  an^kanf» 
teil  Landschaften  nnd  den  eroberten  war  die  Stadt  in  die  Rechte 
der  Vorbesitzer  ^^etreten  und  übte  eine  unbeBtrittene  landes- 
hoheitb'che  Cicwalt,  die  liliimnen  Zeiten  waren  vorbei,  wo 
man  es  nicht  mehr  ohne  die  Twin^herren  hätte  machen  kön- 
nen, im  Innern  der  Stadt  katte  ejne  Beform  der  Regterang  bu 
Ungnnflten  des  Adeb  statt  geftmden  imd  dorek  die  Organisa- 
tion der'Zfinlle  war  die  Buigersdiaft  der  Regierung  theUhaf- 
tig  geworden.  Endlieh  hatte  die  Stadt  zwei  Titel  zu  Aus- 
übung der  landeshoheitiiciien  Gewalt  in  den  Landgerichten,  die 
sie  früher  nicht  hatte. 

Der  eine  Titel  war  die  1406  vom  Hause  Kyburg  erworbene 
hadgräfliche  Gewalt.  Freilich  mnsste  die  Stadt  diesdbe  in  dem 
Zustmd  äkemekmen,  wie  sie  die  Yorbesitzer  geübt  hatten  | 
d,  k  nach  Abzog  der  an  die  Twingherren  übergangenen  Rechta 
and  Bestandtheile.  Allein  einerseits  waren  viele  dieser  abhan- 
den ^.ekommenen  Rechte  durch  die  Twins^herren  eben  an  die 
Stadt  gekommen,  wo  sie  sich  wieder  mit  der  ursprünglichen 
Gewalt ,  aus  der  sie  herirrleitet  waren,  vereinigten.  Andrer- 
seits war  in  der  landgräflichen  Gewalt  die  Grundlage  der  Lan- 
deshoheit, nach  der  die  Stadt  eben  atrebte,  and  es  ist  daher 
die  Rekonstitaimng  der  landgräflichen  Gewalt  das  rechtsge- 
SchiditKche  und  pob'tische  Moment  des  Twinghcrrcnstrcits. 

Der  andere  Rechtstitel  war  der  Freiheitsbrief  von  Kaiser 
Sigmund  1415  (teutsches  bpruchbuch).  jpWir  thun  diese  be- 
foadere  Gnade  von  künigUcher  Macht, 

ydass  sy  (von  Bern),  gewalt  haben,  einen  gemeinen 
^landkoaten  nack  glychen  tregenlichen  und  besckeidenlichen 
t Dingen  xa  unserm  und  des  heiligen  Reiches  nuzen  und  so 
»Ihrer  und  Irer  Stadt  notnrft  anzulegen  und  zu  slahen  auf 
»alle  die  in  derselben  unser  und  des  Ryches  Statt  Bein  Twin- 
ygen  und  Rannen  sizen,  ihre  wun,  weid  und  holz  messen^ 
»fried  schirm  und  hilfe  von  Ihnen  haben: 

«euch  habeii|wir  diese  besondere  Gnade  gethan  wann  sie 
«kl  UMeim  nd  des  Reichee  Dienst  und  xe  Biren  Notorfleiir 
tVit  Rirem  Bamier  usszlehen  dasa  denn  die  all  in  ihren  Twin- 
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,gen  und  Bannen  sizen  und  Irer  Wun,  Weid  nnd  Holz  niessea 
«mit  Inen  und  unter  Ir  StAU  QaAAerohne  alles  widenpce- 
«dhen  ziehen  sollen.* 

,owch  haben  wir  den  vorgenannten  von  Bern  dieae  beaen- 

»dere  Gnade  getban,  dass  alle  die  vorgenannten,  die  in  Ihren 
jTwingen  und  Bannen  sizon  und  von  Ir  fried  schirm  und  bilfe 
ybaben,  zu  der.solhcn  Stau  hohe  und  Landgerichte  gao 
9 und  da  gmem  Recht  hallen  sollen,  als  man  denn  aoüch  höbe 
«und  landgericbte  pAe^t  t»  haben  an  alles  widerspTecheA  md 
ygepieten.* 

« darum  gebieten  wir  allen  obgesagten  Lfiten,  die  in  der  Stadl 
yBem  twingen  und  bannen  sizen,  Ir  wuii  weid  und  holz  uies- 
^sen  und  fried,  Schirm  und  hille  vun  Ihn(  n  haben,  ernst  und 
^fesfii^lich  mit  diesem  Brief»  dass  sieden  vorgenannt  von  Ren 
«wilüglich  und  gehorsam  sein  und  sich  dawider  oit  aesen  bei 
, onsrer  und  des  Beichea  aeiiwer  Ungnad' . . . 

In  dieser  Urkunde  erreichte  freilich  die  Bestimmung  der- 
jenigen.  „die  in  der  Stadt  Twing  und  Banne  sizen,  Ihre  %vun, 
weid  und  holz  niewsen",  die  Twingherren  nicht,  solches  betraf 
die  der  Stadt  eigenthümlich  angehörenden  HerrschaDen.  Allein 
die  Bestimmung  derjenigen,  «die  fried,  schirm  und  Inlfe  haben' 
und  zu  der  Statt  ,hohenttnd  Landgeriditegan'  konnte  dieTwiag- 
herren  nnd  ihre  Herrschaften  anch  erfassen  Es  wurde  abcvkeia 
Gehrauch  gegen  sie  gCfnaeht  vor  dem  Twingherrensfrcit,  oder 
man  kunnte  es  nicht  durchsetzen.  Schuliheiss  Hofmeister,  der 
in  der  Mitte  des  15ten  Jahrhunderts  die  Freiweibei  einsetzte 
und  die  Verwaltung  organisieren  wollte,  konnte  in  den  Twing* 
herrschaften  nicht  durchdringen;  sondern  auf  dem  Weg  des 
Herkontmens  und  In  Güte  allehi  l^ang  es,  em  Mehreres  an 
erlangen.  Frinkli  sagt:  »denn  Bir  kein  irrigeres  und  verwor« 
ytercs  Regiment  m  allen  Euren  Landen  haut.  Das  kani  die 


*)  Siehe  die  Uebereinstimmang  des  Aasdrackes  in  der  Verordottog 
fther  dfe  u<;sburger  von  1480.  »Die  nssburger  sind  aaeb  in  m.  H* 
schirm  und  handhaby*  ood  ihr  Eid  »an  deiiciaeä  enden  •  • «  sebioni 
biU  Aocb  Anbaog  sc  aabnien.« 
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, alten  nit  unwidtdi  angesehen,  wollten  aber  kein  gwalt 
yhruchcn  insonders  mit  denen  der  Ötatt  tttglicb  gutes  tha- 
yten  und  dicDClcn/ 

£a  befand  sich  also  jede  Herrschaft  zur  Zeit  des  Twing- 
tefemtieits  in  demjenigeD  Rechtaaeitstand^  in  welchem  sie  aich 
nie  der  Stadt  verburgrechtet  nnd  in  demjenigen  Verhiltniaa, 
in  wdehee  sie  durch  Vertrige  der  Twinghenren  mit  der  Stadt 
auf  dem  Wege  au"5drückliclier  Uebereinkunft  oder  des  Herkom- 
mens srefrefen  war.  Bei  der  einen  Herrschaft  war  es  so,  bei 
einer  andern  anders ;  hier  hatte  dieSiadt  mehr,  da  weniger  Rechte. 
Eine  In&deahoheit liehe  Macht  übte  sie  ni<4t  aber  diese  Gebiete; 
mdnni  wenn  aie  ihrer  bedurfte,  wurden  die  Twinghenren  aii- 
geandit  und  gewahrten  es.  Niklaos  von  Dieebach  sagte:  yfer- 
ner  wenn  in  d^  Stadt  ndthen  M.  gn.  Herren  sich  und  auch 
Ihre  eigenen  Herrschaften  geleilet,  hätten  sie  jeweilen  ilin  nebst 
andern  Twingherren  draussen  m  den  Landgerichten,  nebsL  dem 
auch  die  Herren  von  Spiez ,  Brandis ,  Oberhofen  und  Landshut 
herbeschickt)  ihnen  der  Statt  JKoth  f oigeatellt,  und  sie  um , 
die  Bewilligung  «ngesocht,  eine  miasige  Steuer  auf  ihre  Unter- 
tfaanen  «nl^n  zu  kAnnen,  was  Ihr  Gnd.  nie  versagt  und 
demnach  die  bewilligtb  Steuer  auf  die  Kirchspiel  verlegt 
wurden."* 

Es  ergab  sieh  daraus  aber  ein  irriges  und  verwirrtes 
Begimeot  wie  in  keinen  andern  Gebieten  der  Stadt,  wo  die- 
selbe kraft  eigenthümlieh^  Kechc«  die  v^lle  Gewalt  übte.  Wie 
Fiinkli  aagt:  »da  es  gar  eine  andere  wys  hat  mit  den  Land- 
,  gerichlen  ae  handeln,  denn  mit  andern  Henrsehaflen,  welche  un* 
,ter  die  Statt  kommen  sint  durch  fürkauf  oder  durch  Anrei- 
gZxin^  und  Ursaeh  der  Fürsten  mit  Kriegszupr;  die  band  und 
ybesizend  m.  H.  mit  der  pQichtung  ab  sy  ihren  Herren  schul- 
«d|g  waren.  Im  LaQdgei;iGht  ist  es  das  Widerspiei;  die  sint 
tahne  geld  noch  schwort  an  die  Siatt  kommen »  uagenommen 
«wenig,  die  m.  H.  von  etlichen  Geechlechteni  erkauft  liant* 

Bei  dem  bereita  ansehnlichen  Gebiet  der  Stadt  muaate  die- 
ses Verfaäitniss  ein  Uebelstand  sein  Ilh  die  Verwaltung,  welcher 
ia  die  Dauer  nicht  zulässig  war,  und  einer  emheitlichen  Organi- 
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sation,  wie  sie  die  MachieiUwickiuas  des  Staale«  verlAQ|^ 
luDderlich  im  Wege  stand. 

Wir  finden  daher  ein  dreifaches  tiefer  liegendes  Motiv  mm 
Twinghemnstreit : 

1.  das  rechtliche,  bestehead  in  der  HcNtellimg  der  Und* 
gräflichen  Gewalt; 

2»  das  poUtische,  bestehend  in  der  Entwicklung  der  Und- 
gräflichen  Gewalt  zur  Landeshoheit; 

3*  das  itdüilnisfrative,  eine  eiaheidicfae  Orgnnieitios  im 

Verwaltung  anstrebend 

Eine  vierte  sehr  wichtie^e  Ursache  war  mitwirkend,  uro 
diesen  Streit  zu  verbittern  und  ihm  seinen  e^genthumÜchea 
Qiarakter  zu  geben. 

Es  war  die  gesellschaftliche  Stellung  des  Adeb»  welche 
in  dem  gleichzeitig  mit  dem  Twinghemnstreit  wnltendea  luii 
gleidizeitig  beigelegten  Kleidersereit  der  Franen  sich  «ilfea- 
bart.  Eiiiirseils  wollten  die  Twingherren  sich  der  Landesho- 
heit der  Sladl  nicht  iinferziehen,  sondern  sprachen  sell>«t«tän- 
dige  Stellung  an;  aiiderntheils  wollten  sie  auch  in  geseüschaft- 
lieber  Beziehung  die  ihrem  Stand  arakommenden  Ahzetchen  k 
der  Tracht,  welche  gegen  das  Klei4ennandat  vetstlesseiiy  wiiAi 
ablegen  und  wurden  dafür  nach  einer  recht  merkwfirdigea 
Prozessverhandlung  zur  Leistung  verurtbeilt.  Allein  so  we- 
nig als  der  Staat  die  politisch  privi1e<?irte  und  selbsfständige 
Slellnng  der  Twingherrcn  dulden  wollte,  so  sehr  fand  <lic  ge- 
sellschaftliche Stellung  des  Adds  Widerstand  und  schien  es  die 
Beziehungen  zur  Burgerschaft  zu  gefährden,  wenn  sich  jeacr 
fiber  die  allgemeinen  Gesetze  ^oben  wfihnte.  ^ 

Das  Ergebniss  beider  Verhandlungen  war,  dass  in  Saelmi 
der  Herr?»chaflgerechr}gkeit  auf  den  7.  Februar  1471  ein  Vertrag 
zu  Stande  kain,  in  wtlchcni  die  Stadt  alles  wesentliche  erhielt, 
was  sie  angesprochen  hatte.  In  Sachen  des  kleidermandnts 


Der  YorTall  in  Worh  mit  dem  Freiweihel  Gfeller  war  die  an* 
'  Mige  Venmlasseng  des  Ansbrashs  des  Streits ,  dessen  Grtnde  die 
gegihenen  sind. 
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wurde  auf  April  H7I  beschlossen,  dassellie  nitlit  mehr  zu  be- 
schwören, sondern  joden  Stand  ansehend  der  ^leidur^  bei  sei- 
nem lierkonunen  zu  belassen  >).  ^ 

Die  Verhandhing  des  Twingherraiistreits  bietet  ein  überaus 
MkwflrdigeB  Bild  der  Politik  und  der  Sitten  Ben's  jener  Zeit 
Besonders  in  der  Sprache  jener  Zeit  gelesen,  liegt  so  viel  WÖrze 
und  Mark  darin,  dass  man  in  den  innem  Verhältnissen  jene 
Kraft  wohl  fühlt,  die  sich  nach  Aussen  offenbarte.  In  rechls- 
geschiehtlicher  Beziehung  enthält  der  Twinghcrmstreit  ein  rei- 
ches Material,  welches  wir  zum  Gegenstand  unserer  Arbeit 
machen.  —  Der  Twingherrenstreit  war  eine  heftige  innere  Krisls 
in  der  Geschiehte  Bem's.  —  Bereits  hatte  sieh  der  Adel  aiua 
ist  Stadt  entfernt  nnd  war  auf  seinen  GQtem  geblieben,  die 
Ralhsverhandlungen  hauen  eine  tuniultuarisehc  Wendung  i^e- 
DOmnien,  die  Uegierun*?  eine  gewalfthiiti^re  Richtung^  die  e^e- 
sellschaftlichcn  Beziehungen  waren  verbittert  Allein  in  jener 
Zeit  tliaisächUcher  Trennung  wurde  doch  das  Geiuhl  der  Za- 
wnnneDgehflrigkeit  wieder  maehtig  and  die  Ueberzengmig,  daaa 
in  der  Trennung  und  Isolierung  jeder  Theil  Gelhhr  laufe,  ein» 
seb  unterzugehen ,  während  im  Zusammenwirken  der  verschie- 
duneu  Stande,  wie  die  Vergangeolieii,  so  auch  die  Zukuuii  der 
Vaterstadt  liege.  ^ 

So  kam  denn  auf  dem  ^^'^eg  der  Einigung  und  des  Vertrags 
der  Fiiede  zu  Stande,  in  weleheQi  die  Twingherren  im  wesent* 
hehctt  nadigaben*  Sie  hatten  weniger  an  den  Reehten  selbst 
gehangen,  als  dass  sie  sidi  dieselben  nieht  mit  Gewalt  woOten 
nehmen  tossen.  Andrerseits  gab  aaeh  die  Regierang  nach,  wo 
sie  der  gesellschaftlichen  Stellung  der  Twingherren  zu  nahe 
getreten  war. 

So  wie  nach  einer  glücklich  übers tandenen  Krankheit  der 
Mensch  oft  zu  mehreren  Kriilen  gehmgl,  als  er  gehabt  hatte, 
ds  noch  der  Rraiikheitsstoir  In  ihm  hg  ~  so  erhob  sieh  Bern 
asflh  dem  Twiagherrenstreit  zu  dem  hohen  Sehwoag  und  der 

Riafientwicklung,  welche  es  auf  die  Höhe  seiner  Macht,  tind 


^}  Kern  von  den  Sdiw^izen,  Spitzen  und  harzen  Kleidern  wegen. 
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in  dem  Sturz  des  burgaodisciien  Keiches  zu  welfgeschicliUicbea 
Leistui^en  fiihrte. 

Schon  während  des  Twingherrenstreits  hatten  die  diple— 
tisohen  Verhandlungen  begonnen,  welche  so  den  boffgiinitiachea 
Kriegen  führten  vnd  die  Pürtheien  zum  Frieden  f^vmahnlen. 
Nach  denselben  trat  ein  bedciihiiifrsvoller  Momeni  lui  IJcm  Hn. 
welches  auf  dem  h  u^a  *lt  r-  GU  i«.  Iibt  rerlifin^unic  nul  den  grossen 
Mächten  verhandelte.  £s  konnte  sich  zum  Träger  der  Inter- 
easen  der  burg:undi8chen  Nationalität  machen,  welche  nit  Be- 
wimlsein  Jahrhonderte  lang  gegen  alle  Ungunst  der  VarhÜt» 
nine  nach  einer  onabhangigen  Existenz  als  Volk  trachtete,  ml 
sich  in  ihrem  Volksredit  tmd  ihren  Institntionen,  in  Aren 
Traditionen  und  ihi  en  Eiüciiihiiinlij  hkeiten  die  wescntÜchcii 
Lebensbedin^iin£;en  <la/u  erhalfen  hatte.  Der  Bmif.  in  Bui^nd 
ein  mächtiges  Zwischenreich  zwischen  Franlireich  iindDeiitad^ 
land  zu  gründen ,  war  von  Cai4  dem  Kühnen  auf  Bern  fibep. 
gegangen.  Aber  diese  Richcung  widerstrebte  den  Eidgenessf, 
welche  Bem's  steigende  Macht  ungeme  sahen.  Es  bitte  die 
Eidgenössischen  Verhältnisse  müssen  fallen  lassen.  In  dieser 
Wahl  iihci  u  o!?  des  Sicherere,  und  indem  Bern  es  vorzog,  seine 
eidgenössische  8tellung  beizubehalten,  ^ing  Burgund  unter  und 
seine  Nationalität  verendete  in  der  befriibten  Zeil  der  um  die  bui^ 
gundischen  Länder  kämpfenden  Mächte,  nachdem  hn  gött- 
lichen RathscUuss  das  Volk  seine  Bestimmong  eMUt  hatten 

Fassen  wir  aber  den  Abschluss,  welchen  die  VerÜMas« 
in  Bem's  Landschaft  nun  erhielten,  in's  Auge,  so  ist  der  Inhalt 
des  am  7.  Februar  1471  unterzeichneten  Twingherreu  Vertrages 
folgender: 

Von  der  fünf  Gepoten  wegen  in  den  Hohen  Gerichteu,  m 
ihnen  dann  M.  6.  H*  vorhin  auch  vorbehalten  und  als  famach 
stat  gestedevt  han,  mCt  Nahmen:  all  fuhrangen,  an  Landtags« 

ae  gepietheu,  zu  reisen  gepiethen,  Harafedk  ze  sehaoen  und 
Teil  ul!Eenemnien,  habent  alle  die,  so  dann  diese  8ach  bcruert, 
M.  G.  H.  ohne  alle  furwort  zugeseyt,  Sy  dabei  gütlich  bi/bea 
lassen. 

Item  von  der  Ig  Pfd*  vregen  der  Ehe»  die  in  den  ntedon 


kj:  i^cd  by  Google 


Wü  mm  hh  BW  Eadb  des  Iftten  Jahrhondefli*  IT 

Gerichten  verschuldet  werden,  die  afiJleot  nun  funertliiii 
M.  O.  H.  und  deie  huhea  Gerielil  werden  und  sugeh^ftreii. 

Item  all  übeldi&li^  und  veiläiiibdei  Idt,  wie  die  in  den  nie* 
den  Geriekten  9  Frauen  oder  MennsperBonen,  Omden  oder  ver- 

lümdet  werden,  sollen  und  mö^en  M.  G.  IL  von  der  hohen 
Gerichten  wegen  auch  zu  denselben  greifen,  und  mit  \hnvn 
haodelA  und  (hun  nach  ihrem  verdienen,  als  das  von  alter  her« 
kflnuBen^  und  wie  ditx  ihnen  dan  äben  iat  oder  verschuldt  wirC 

Item  denne  iron  den  Geboten  wegen  der  10  Pfd*  ao  von 
deaea  die  medeie  Geridite  hnod  in  deaaeibeli  mederen  Ga* 
riditen  von  brotidaaffen,  kilchwyhen  oder  andere  dei^  Sa- 
chen wegen  beschechrn,  alb  das  \ on  altem  herkommen  ist, 
sollend  und  wollend  die  gen.  Herrn  von  Ihren  hohen  Gerichten 
wegen  by  sömlichen  ze  Ihrem  Theil,  als  wohl  als  die  wo  niß* 
dflie  Genchte  band  nnd  die  Gebote  tboa  —  bleiben  von  Jeder» 
anan  «nbekümmert. 

Item  data  w5Ilent  H.  G.  H.  non  ftmrthln  ab  bisher  allenU 
halben,  in  hohen  nnd  niederen  Gerichten  by  ihrem  BOspfen« 
üiag  blyben  und  Ihnen  darin  mit  in  trugen  noch  brechen  lassen. 

i>enne  von  den  niedem  Gerichten  wegen: 

Item  alle  trosiungsbruch,  wie  die  mit  worten  tringend 
oderhabent  ungefährlich  beschechent,  furgenommen  oder  vor» 
iMadelt  werden,  sollent  den  niedem  Gerichten  dienen  und  nugo- 
hweo: 

Item  Molvaeh  und  Impten  sollend  vor  dfesshin  den  niedem 

Gerichten  zugehören,  und  w  erden  2iL  G.  U.  ihnen  da^  ouch 
^tMifieu  wuUen. 

Item  dai&u  all  ander  frevel,  bussen  upd  gebott,  wie  das 
TOD  altem  herkommen,  und  man  in  den  niedem  Gerichten 
brach  and  hnrbracht  hnt,  soll  oneh  luirerthin  den  niedem  Ge- 
richten dienen  mid  Jedemmnn  daby  blyben. 

Wenn  einaelne  Twingherren  sich  zu  raehrmm  berechtigf 
glaubten,  so  wurde  ihnen  der  Termin  eines  Jahres  gegeben, 
tun  ihre  Belege  vorzubringen. 

Im  Aargau  waren  die  Verhältnisse  mit  den  Twingherren 
daiah  daa  Landgericht  1425  festgesetü  worden. 
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Mit  der  Stadt  Bargdorf,  welche  in  Grasswyl,  liikw^I, 
Gutenburn; ,  Heinüswyl  u.  0.  w.  niedere  Gerichte  besess,  mm 
1460  ein  Vertrag  darüber  errichtet  wordOL 

üeber  die  Verhältnisse  Im  Amt  BMgiat  war  1459  emLuid- 
gericht  ei^angen. 

Die  Verhältnisse  der  iargatiischen  Twinf^herren  vcrauldssien 
wahrscheinlich  in  Folge  des  Twinsrhenenv «  r(rai::s  (  ine  neue 
Erkanntniss  von  1480,  weicher  I5(i4  eine  Erläuterung  tut  die 
dem  Uause  Hallwyl  gehörenden  Herrschailten  fol^^te,  und  1510  ek 
Vertrag  mit  Angostin  von  Latenun  wegen  Ueb^. 

Als  In  Folge  der  Reformation  die  Sittenmandate  erachMasa, 
gaben  dieselben  za  neaen  Anständen  mit  den  Twüaghma 
Veranlassung.  Durch  die  Keformation  war  der  Be^^iflT  der  Lau* 
deshoheit  in  seine  volle  Entw  irklung  getreten.  nrMl  «li<v-[)ätere 
Gesetzgebung  nahni  auf  Grund  derselben  alles  für  den  Staat 
in  Anspruch,  wofür  die  Twingherren  nicht  ganz  spezielle  Titel 
hatten.  So  wurde  Im  Lauf  der  Zeit  die  Bedeutimg  der  Getkht^ 
hertUchkelten  und  Hemchafllen  immer  geringer^  vielleicht  and 
wohl,  da  die  meisten  Bussen  dem  Staate  gefolgten,  eine  Last 

So  nahm  durch  Dekret  von  1533  der  Staat  die  Gerichts, 
barkeit  in  Ehesachen  und  daherige  Bassen  ausschliesslich  tur 
sich  in  Anspruch. 

Mit  den  Herrschaftoherren  von  Hallwyl,  Bued,  Sdiöfttsad 
wurde  lä35  und  t589  wegen  der  Sitt^nmandate  beetimmt,  4m 
dieBuasenvon  9Spi]len,zotrinken,aerbftwenen  Kleidern,  Sahwe. 
tens»  u.  dergl.  den  niedem  Gerichten  gehören;  die  R^iemng 
behielt  sich  vor:  »die  Bussen  zu  Abstellupg  päbstlicher  Ceremo- 
nien  nfgesetzt,  al«  Mess  hören ,  Walfarten ,  kmderfaufen,  Ave- 
maridäuten,  todtengepräng,  bychten  u.  dergL  Die  bussea  seien 
uff  unter  oder  über  Pfd.  10  jent  oder  hernach  osgeaest.« 

Eine  'allgemeine  ReguUerong  erfolgte  mit  den  Twjngbnra 
1643,  worin  der  Vertrag  von  1471  aofgenommea  und  vervolU 
•tindigt 

Damals  befanden  sich  folgende  Herrschaften  in  Ü&ndea 
von  T\viii£:;herren : 

Rüggisberg,  Spies  (mit  hohen  und  medem  Gerichtea), 
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Bümpliz,  Kernenried,  Attiswyl,  Jegblmf,  JEUggiabeig,  Bin* 
delbaiik  in  der  Familie  Ton  Erlach. 

Urlenen  nnd  Metfstetten,  Worb,  Dietbaoh  und  Kieeen  in 
der  Fandlie  yon  Diesbach. 

Oberhofen,  Hünigeu,  Schwanden  gehörten  den  Schar- 
BBchthal. 

Belp  den  Stein  und  Lutcrnau  gemeinsam. 
.  Munsiosen,  Nieder-Widitrach ,  Uieellen  den  Nigeli. 
Mdacfaenwyler,  Watlenwy],  Buigiatein,  Geizenaee,  Kiidi* 
dorf,  Seltigen ,  Crnnelen,  ScMnegg,  Wyl  und  Hödiatetten  den 

Wattenwyl. 

StrcttÜni^en.  Blumcnstein,  Thierachern,  Tannenbühl,  Pohle- 
reu,  Tollen  und  Ueichenbach  der  Familie  May. 

EümliRgen  gehdrte  einem  Schus,  JBngliapefg  einem  Baum- 
gntaer. 

IM  Änpn  hatten  die  Hall^  io  Fabrwangen  hohe  nnd' 
aiedere  Geriebte,  nnd  'n.  6.  in  Hallwyl,  Seengen,  Meieter^ 
schwanden,  EntfeMen,  Hentsehikon,  Trostburg,  Eggliswyl. 

Die  Luternau  besassen  Liebegg;  die  May :  Bucd  und  Schöft- 
knd  u.  s.  w. 

bn  Jahr  1580  beschwerten  sich  die  Twingherren  wegen 
Bcnigs  von  Weg-  imd  AbAihigeldeni)  Trattengeld,  Bossen 
▼im  Stianen,  Vieh-  und  Komlürkanf  u.  s.  w.  Die  in  Frage 
stehenden  Bnasen  waren  nur  far  die  niedem  Oeriehte  streitig, 

die  hohen  Gerichte  scheinen  sie  behalten  zu  liahen. 

EineHaupi-  aud  Schlussverhandlung  durch  alle  Instanzen 
hindurch  fand  statt  1592 — 1595.  Sie  war  sehr  grundsazdich ;  es 
handelte  sich  nm  die  Fra<^:  oob  die  Twingherren  von  künftigen 
MmdatbiBBsen,  ob  dieselben  sdion  mindw  denn  10  Pfd^  n&dl. 
beaiehea,  sondem  dieselben  alle  der  hohen  Obeikeit  sefo%«D 
soDeD. 

Die  Twingherren  stellten  vor:  i,denn  sollte  es  fiirhin  den 
verstand  han,  das«  nun  Pölich  bussen  E.  Gnd.  heimdienen,  so 
m  höuschender  noturft  von  E.  Gnd.  usgan  werden  und  vorhin 
Bit  ging  wiren  gsin,  so  worde  hiemit  neben  unser  Herrsehall 
eine  neue  Hemdiaft  ufefstan«  md  die^nnare  abgan,  denn  ea- 
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«ind  in  Kursem  gar  viele  Maadtf«  ron  E,  Gftd-iisigtiigeiiltt 
Zehnden^Fasmaclithübner,  Zeigen,  kleine  Güter^Geldsta^^en- 
kauf  a.  0.  w.  Seflte  das  alles  E-Oad.  dienen,  daraiti  dnas  d«eseft 

zu  unscrn  Vordem  Zyton  nit  innchal)  und  es  die  Zeit  dazema- 
len  ze  bieten  nil  erfoi  dorct ,  wäre  uns  eine  grosse  Verkenn  im;: 
uusrer  hohen  und  niedem  Gerichte  und  wider  die  Vemiget 

U.  8.  W 

Die  Twingherren  worden  aber  abgewieaen  ans  daai  be. 
seklmenden  Motiv: 

•Da  nur  dem  Sonverin  aBefn  in  seinen  gebieten  ^bubre 

und  zustehe  die  bussen  und  Strafen,  so  von  seinen  Ordnungcü 
fallen,  wii?  auc  Ii  (\\v  Twinsrberrn  nit  a!)sin  können,  dass  M.  G.  H. 
au»  kraft  ihrer  hohen  OberlLeit  wohl  befugt  sind,  solche  Man- 
dat zu  erlassen  und  die  bussen  ze  bestimmea,  und  dais  die 
Twingherren  solehe  Statuten  und  Ordnungen  ze  nrnhen,  vid- 
mehr  bussen  ulkesezen  nit  gwtit%  noeh  befugt,  derolialb  snd 
vermöge  kaiserl.  Regalten  die  Ertragenheit  solcher  bussen  ihnen 
mt  zustan  boUe«  u.  s.  w. 

Es  war  eben  wie  die  Twingherren  sich  beschwerten  *eine 
neue  Herrschaft  uferstanden»,  nämlich  der  BegrilT  der  Landen 
hoheit  und  Souveränetät,  dem  ^e  Privatrechte  weichen  hiiisi> 
len;  daher  auch  erfolgte,  ^daas  die  Hemcbaft  der  Twinglkam 
abgan'  muaste. 

S.  Die  Gerichtsyerhaltniaae* 
a.  Die  Verhllttilsse  der  GeriebtobarkeiL 

Die  numnigfacliea  Arten  der  Geri<^barkeif,  welche  in 
Mittdalter  vorkommeQ,  finden  wir  in  nnsenn  Gebiet  attSi  — 
Die  danaige  Reehtaanschainnig  gib  es  mit  sich,  daas  Jeto 
einigermaasenselbstBlindige  Becktsverkillnlss sein  eigenes  Backt 
und  seine  eigene  Gerichtsbarkeit  hatte,  und  bei  der  Msimie« 
faltigkeit  der  Stände  und  Rechtsinstitute,  die  in  diesem  Falle 
waren,  niusste  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Rechte  uiiii 
Geriehte  sich  ergeben,  deren  Voriiaiidensete  wir  nnoinweiMB 
haben. 

Wir  beginnen  mit  der  ursprüngjictai,  Organiaatioit 
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Nteh  der  fHokiflchen  VerCMBiug  war  mich  unser  Land  in 
Gane  getheilt;  dem  Gaa  stand  im  GericjLl  und  Heerbann  der 
Saograf  vor;  an  sein«ni  Gericht  eraefaienen  die  Freien  an  den 

Din^stätun.  und  richteten  über  alle  Sachen,  welche  Leben, 
Freiheit  und  Eigrenthum  an  Grund  tücken  und  Hörigen  betrafen. 

Die  Unterabthcilung  der  Gauen  waren  die  Centen,  ihnen 
Stande  die  Centgrafen  vor.  Von  diesem  VerhÄltniss  finden 
wr  in  naserm  Gebiet  niehf  sidiere  Spuren,  indem  es  zweifei- 
baft  iat,  in  wie  weit  i»fraie  Geriobte»,  mittlere  Gerichtabarkeit 
nnd  Vogtei  der  entsprechende  Ausdruck  ist. 

An  diese  Ori^arnsation  echliebst  sich  ihrem  Rechtsgrund 
jiach  die  hiHUdiiitat  an. 

Als  ei^enea  Hecht^verhältniss  stellt  sich  der  Gauverfassung 
entgegen  die  lehenrechtliche  Gerichtsverfassung,  deren  Funda- 
ment im  Gegenaatx  zum  VoUls  echt  das  Lehenrecht  war,  und  die 
Hofgeriehtsbarkieit,  oder  Tw ing  und  Bann  oder  niedere  Gerichta- 
barkeit, welche  ihren  Reehrs^rmid  hi  den  hofVechtlichen  Ver- 
hältnissen d<  s  ijiiireit  n  Cii  uiidi  i^eiidiuiiis  und  der  Hörigen  hatte. 

Wir  finden  daneben  noch  die  geistliche  Gerichtsbarkeit 
and  die  kaiserliche  Gerichtsbarkeit. 

h.  Die  hohe  GerichtshaikeiL 

la  dem  geachlchtMchen  Theil  der  Arbeit  ist  geneigt  wor- 
den, dass  die  LandgraTschaft  nach  dem  ail«:emeinen  Gebrancb 
jener  Zeit  den  Charakter  der  Veräubserlichkeit  und  Erblich- 
keit angenommen  hatte. 

JUe  Ausübung  der  i^efugnisse  des  Landgrafen  im  Gerichte, 
wean  dieser  nicht  selbst  funkücnirte ,  hatte  der  Landrichter« 

So  leitete  die  Verhnndinng  dea  Verkaoft  von  Freiburg  am 
Landgerieht  Melenriet  (36.  Nov.  iSH),  acitena  der  Anna  and 
Eberhards  von  Kyburg  an  die  Söhne  Rönig  Rudolphs  von  Haha» 
I  nrg,  Kuno  von  Kramburg  (a  comite  loci  specialiter  sul)dele- 
gatus).  Urkunde  bei  Lycbnowski,  Geschichte  des  Hauses 
flabsburg  (L  CLXIIf). 

Wenn  auch  der  Uebergang  der  Laadgrafschaft  von  einer 
Band  in  die  andere  ohne  Mitwirkung  dea  Kaian»  geadiehen 
kannte,  ao  fiuid  die  AnsAbujig  daaBlnibanaa  inmnr  in  aainc« 
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Nameii  statt,  und  sollte  ein  jeder  Inhaber  denselben  nos  des 
Kaisers  Hand  empfahen. 

Schwab.  Spiegel  8. 75.  Wer  des  bannes  Tom  kOinge  mt 

hat,  mag  nit  gerichtrn,  wann  ze  liut  und  liaar. 

Solcherweise  vorlif  h  kfjnig  Wenzel  denliiutbann  an  Bern 
im  (Tcutsch.  ^Spruchbucb). 

»onch  80  gönnen  wir  faien,  dass  sy  in  all  Ireoi  gepiet  «in 
ygericht  fiber  hals  nnd  haut  haben  sollen  nnd  mdgen  und  ^ 
yben  und  verlyche  Inen  onch  dazn  den  bann  also  dass  sy  da- 
,ndt  über  schädliche  lüte  ge&ren  mögen  und  richten  als  recht 
,und  billig  ist* 

ThatsächJich  mag  diese  Verleihung,  die  in  den  Zeiten  des 
Zwischenreicbs  eine  Lomügliehkeit  war,  oft  nicht  stattgefan- 
den  haben.  Wenn  Zürich  und  Bern  das^  ansdruokliche  fieeht 
erhielten,  in  Zeiten  der  Reichserledigung  sich  selbst  Bintriclttet 
za  setzen 9  so  möchte  dieses  beweisen,  dass  sie  dieses  Recht 
schon  thatsächlich  geübt  hatten,  wie  auch  die  Lander  in  ihrem 
Bündniss  vom  6.  Aug.  1291  sich  eigcnnülchtig  Siraiii-cht  über 
Leben  und  Tod  beilegten.  (Kopp,  Urkunden  II.  30.  6.  Juli  1298). 

In  unserm  Gebiet  finden  wir,  daas  Leopold  von  Oestreich 
1384  das  Gericht  Rahnfluh  dem  Barkart  Yön  Snmiswald  ycr* 
setat  halte  md  in  einer  besonderen  Uikonde  ihm  den  Blolbnan 
leiht  (Teatsches  Sprachb.  1394  Verenenlag). 

ijWir  Leopold,  Herzog  von  Oestro  ich  iliun  kund, 
,  dass  wir  dem  lJurkart  von  Suniiswald  empfohlen  und  e:ege- 
y  bcn  haben  den  Bann  ze  richten  über  das  Blut  in  dem  Gericht 
«ze  Rahnfluh  M).  Michelstag  1358. 

«Wir  Graf  Rudolph  von  Nenenbing  und  Nidaa  thnn  kund, 
«dass  wir  durch  sonderliehe  liebe  und  freundsdmft  die  wir 


Die  Edeln  ven  Sigoau  gehörten  bereits  1175  zu  den  barones 
Bergondiae,  ond  hallen  wohl  eine  eximirte  Herrschaft  mit  griflidier 
Gewalt  Naeh  ihrem  Aussterben  seheiDt  aos  den  sigoaoischen  fie> 
sifzongeo  and  denjenigen  der  arsprftnglich  wohl  gleichgeslellten  Eerrea 
▼DU  Brandis,  Samlswald,  Trachselwald »  Wartenstein,  RfitI,  eewie 
der  Klöster  Rflzan  nnd  Truhdas  landgericht  Rahnflah  gebildet,  nai 
dieses  gleiehfUIs  ein  Alleriehen  yoo  Oesfreieh  geworden  lu  seia. 

.  H.  y.  SL 
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»Mctt  9%P9M  TO«  WkktnOkd&Baadhfiu  ^wk  die  gmid  band 
vftethaii,  dass  er  mag»  und  soH  riclitai'hi  dten  dorC  und  dorf- 

,  marken  ze  Riggisber^  über  das  blut.* 

Da-s  Aufhören  dcH  l^ckiorats  und  die  Zeiten  des  Zwisciien- 
rcklis  eüieraeits,  die  geringe  Macbt  des  landgräflichen  Hatiaea 
Bachegg  andrerseits  begünstigten  in  hohem  Maaia  die  eigca- 
micht^e  Yermelining  der  Macht  der  Städte  md  dee  Adda^)« 
£a  lag  somit  in  der  Natvr  der  Saclie,  daaa  die  Grandlierr- 
Schäften  aich  in  ibrem  GebietaiunfaBg  anch  die  gräfliche  Ge- 
richtsbarkeit beileirten ,  und  dieselbe  thatsachlich  geübt  haben. 
Wie  wir  so  eben  an  di  u  fcjtädien  dieses  Vorgehen  gezeigt  ha- 
ben, 00  flnden  wir  es  auch  in  unserm  Gebiet,  wo'  viele  Twing- 
kma  die  bobea  Gerioble  mid  den  Blotbaim  ianebaiten,  wabr- 
■ababdieb  ebne  reebtmasigeA  Brwetlititel  and  noch  vie]  weni- 
i:er  ia  Folge  kaiaeriiober  Verleiboiif.  Sie  beriefen  sieb  auf 
Poisess  und  Gewährde,  was  eine  thatsächliche  Innehabung  ohne 
Tikl  vorau5vSetzt.  In  Münsingen  brachte  sogar  die  Stadt  auf 
«gleiche  \V  ei.se  die  hohen  Gerichte  aus  den  Händen  der  Twing- 
berren  an  sich.  »Junker  UarCmann  voa  Stein  meinte,  sagt 
Fiinfcli,  die  beben  Gerichte  seien  mit  acblecbten  Zeil* 
gen  (V)  m  der  Stadt  Händen  gebracbt  worden.  M.GJL  woH- 
tsn  aber  davon  nichts  wiaaen  und  bebalfen  sieb  gegen  ibn 
der  Landsge wärde.' 

So  sehen  wir  die  hohen  Gerichte  geübt  durch  die  Twinj:;- 
herm  in  Signau,  in  Brandis,  in  Worb  (wo  die  Kdeln  von  kicu 
dieselben  an  die  Stadt  Bern  abtraten),  in  Münsingen,  wahr- 
lebaialieb  «neb  in  Wyl,  in  Landabnt,  in  Jegenstorf;  sie  ver- 
blieben aber  allein  in  Diesbacb  in  den  Minden  der  Henadiaft 


0  Gleicb  nach  dem  Tode  Berchtolds  V.  erscbeioen  mehrere  Dienste 
nanoggeBeblechter  seines  Haases,  die  ▼od  legistorf,  von  Bremaarieo, 
TOA  Thorberg  im  Stand  der  Freien,  den  sie  allen  Anzeichen  nacb 
aicU  mit  kdoigiicben  Gnadeabriefen  erlangt,  sondern  aaf  ihre  FansC 
lia  «sar^  bailea.  Beim  Titel  bUeb  es  visUslebt  aneb  nidtf»  son- 
dsB  aneb  die  gnmdbeffrüsbe  Qewali  werde  vobl  enreltart. 

Hirt.  AnhiT  Zm.      ^  3 
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Auch  in  Di6«bMh  iit  aiolit  enichtHch,  wie  die  liintirfcift 
«um  BlMbimi  gctegft'iit 

Der  Kaufbrief  von  1319  meldel! 

y stanze  und  voUo  Herrschaft,  als  wir'n  harhracht  hand. 
„über  Leute  und  ^ut,  nül  den  freien  Gerichten,  ai«  ock 
■ydas  Herkommen  ist.' 

Der  KeufMef  von  1427: 

pTnile  Hemdüft,  die  von  eitem  Berfcennea  tot* 
Der  Kaufbrief  1461 »  saenl  sex 

„mit  hoch  und  niedem  Gerichten  fib«r  da«  bltttvergieaaen, 
mit  ganzer  voller  Herrschaft.* 

Als  im  Twingherren vertrag  den  Twingherren  eine  Frist 
von  einem  Jahr  bestimmt  wurde,  am  ihre  Titel ,  wenn  aie  ihnen 
besondere  Berechtigongen  cftheiKen,  vomiweieen«  wurde  dm 
Verhikniss  Dieabach  nntemekt  in  Bemg  eof  die  IioIm  Ge- 
Tiditsbarkeit,  wie  sidi  «olehee  tm  dem  Twingherrenbocii  er» 
giebt,  und  der  Herrschaft  die  hohen  Gerichte  merkawBt 

Die  Angclep^enheit  fand  ihre  Erledig:un^  durch  die  zwiaihcii 
der  Stadt  und  der  Herrschaft  vereinbarte  Formel  fnr  den  Hnkii- 
gongseid  ihrer  Unterthanen. 

19 Die  Untertbanen  aGhwOren,  allea  ne  Ann  and  ne  v«^brin* 
ygen,  was  sie  ihnen  (ihren  Herren)  von  hoben  nnd  niedam 
«Orichten  wegen  schuldig  und  verbunden  shid,  und  von  altem 
,  harkomnieii  ist:  doch  meinen  Herrn  und  der  Siaft  von  Bern 
»als  Ihr  obersten  Herrschaft  vorlx  halten  TeD ,  Harni^rb- 
vgschauen,  Reisen  und  an  Landgricht  ze  gebieten  imü  sack 
V  Ihnen  an  iliren  BurgTe€llten  onvergriifen.  (Diesbacb  üfber. 
f.  m  nnd  Twingherrenvertrag  im  Arehiv.) 

Es  eigiebt  sich  daraus,  dass  diejenigen  Twinghenredinflm^ 
welche  in  unserm  Gebiet  die  hohen  Gerichte  gehabt  haben,  ins- 
besondere Diesbac  h,  keine  Immunitäten  waren.  A\  enn  es  Im- 
mtmuaten  i^owescn  wären,  so  hätte  die  laiidgräfliehe  f^pwalt 
über  3ie  aufgehört,  und  am  Landgericht  hätte  der  Ueirachafi»- 
berr  seine  Unterthanen  vertreten  missen. 

Die  laodgidiiebe  Gewalt  hatte  aber  nicht  aii%dM»  de« 
kraft  defsettran  nennt  siek  die  Sladt  Bern  auch  Ar  die  Herr- 


.  kjui^cd  by  Google 
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Mliaft  Diesbacky  wo  sie  die  hohen  Gerichte  siebt  hat,  die 
eberete  Hemeliftfl,  wefür  sie  keiiieir  «ndeiH  Titel  hiMe^ 
«h  die  LaadgHiÜMlMlt 

Ciea  8Q  keeUmmt  konnte  die  Hemdiftll  ila>e  Ühterdiinai 

m  den  Landgerichten  nicht  vertreten ,  welche  ausserhalb  ihrer 
Herrschaft  statt  fanden. 

Das  .Landgericht  von  Konoltingen  urkundct^)  li()9,  dasa 
dem  Landtag  unterworfen  sind :  alle  in  den  beschriebenen  Mar- 
kee i—iariggo  Herren  Ritter,  Kneekie,  Bflfger,  iMe  ind 
e%eM  Lene  »  Sie  ntoen  bei  der  Boee  Ton  8  PAL  1  bA 
m  den  sebotmen  Landtagen  ereeheinen,  » es  wSre  denn,  Ammt 
p  Jemand  redlich  und  mit  recht  wysen  möcht,  dasa  er  dem 
, überhebt  nnd  nit  gcbimden  sollte  gyn  iilF  semlichc  Landtag 
,Ke  kommen,  euch  dess  denne  geniesses  sein  die  von  Oppll» 
^gen ,  die  von  Uzigen,  die  von  lüeaen  oder  ander  i ' 

i>ie8baek  war  alaonidit  mugeaebleesen,  aueh  nidit  andere 
Imehaften,  die  danala  nocib  hohe  Gerichte  hattm.  Der  Land- 
graf  war  berechtigt,  dort  Landtag  na  gebieten  und  die  dakerl» 
geo  Strafen  /.u  beziehen. 

Wenn  aln  r  die  lli  riftchaft  über  einen  in  iliron  ^InTkcn  vor- 
gekommenen FatI  ßhitgertcht  hielt,  so  Hess  sie  nach  Mitgabe 
dea  ihr  zastehenden  Banns  Landtag  gebieten ,  und  bezog  die- 
loflsen.  80  enthilt  daa  Hemehaftareoht  von  Dieabach  des 
MI:  «welleni  man  af  Landtag  bietet,  imd  ongehoraam  nna* 
bleibt  Pfd.  3.'  (Diesb.  Urb.  f.  97). 

Die  Twingherrschaften  mit  hohen  Gerichten  waren  also 
keine  eximirten  Hezirke,  sontlem  .^^ie  gehurit  a  inmn  i-  unter 
die  L^andgrafschafl  und  blieben  im  Organismus  dieser  ufl'ent- 
Ucken  Gewalten.  Allein  in  dem  Twin«:  und  Bann,  in  welchem 
der  Herraebnilaherr  die  niederen  Gerichte  aosdbte,  tibte  er 
anek  die  hoben  Gerichte  ans,  gleich  als  wkre  ihm  Tom  Land» 
grafen  die  Gerichtsbarkeit  för  seinen  Twing  delegirt  nnd  dieae 
Delegation  als  ein  sclbststandiges  Recht  der  Herrschaft  als 
£igpnthiiin  zuerkannt. 


*)  KonolAnger  Doknmenteabock  L  L 


In  4ieMr  Hinsicht  ist  es  ganz  da»  gleiche  Verhält niss  wie 
nach  obigrr  Urkunde  von  1358,  worin  <ler  Landgrai'  Hu«lolpli 
von  Neuenburg  in  seiner  Landgrafschaft  deml^tinr.voil  Wiek» 
tpM^  ^  Blutbanft  ui  smem  Twin^  und  Bmh  saRiMM^Cfg 
Yo^hm  iMt.^  9ei  dieser  Yeileilraiis  wtt  ittdi  dir  Iju^sni 
von  Kyburg  als  Zeuge  anwesoidt)* 

Eine  solche  ausdrückliche  Verleihunp  kennen  wir  zwar 
für  die  Twingherrschaften  in  der  Landgraföchaft  Klein fHir^^imd 
nicht;  möglicherweise  konnte  aber  auch  in  Riggi&be^  der 
Twingherr  den  Blutbaim  bereits  vor  jener  Verleihiaig  IImi^ 
«lohlic^  gehallt  hab^n^  und  jene  Veriejimig  ktaiCe  mit  «ia» 
irielleioht  icereiabavte  Handlnngnweiae  beider  Landgrafai  ge- 
wesen sein,  Tun  ihre  Ge^t  In  solehea  Twingbemebafte»  «it 
hohen  Grorichten  dem  Recht«  nach,  wenn  auch  nicht  der  Aas- 
übung nach,  zur  Aiicrkoiiimng  zu  bringen. 

Als  die  Stadt  die  Landgrafschaft  erworben  hatte,  nuichte 
die  Regierung  in  der  Mitte  des  Uiten  Jabrbiuiderts  mä  Giwlt 
der  Uirkwide  Kaiser  Sigmunds  v.  1415,  ^ 

9  dasB  alle « .  die  in  Iren  twiogen  tud  binnen.8iaeii  ani  mi 
Jht:  0*1^,  scbim  und  bllfe  baben,  211  derselben  statt  bebe 
»und  landgericbte  gan  und  da  gmein  Reclit  halten  sollen'  .  .  . 
einen  direkten  Versuch,  den  Blutbanu  wieder  in  der  ganzen 
Landgrafschaft  auszuüben.  Fränkli  sagt:  als  die  Landstühie 
geordnet  wiirden,  d.  h.  ab  die  4  Landgerichte  unter  die  Ven- 
nerämter  gestellt  wurden,  worden- die  Hertsebaflen  angekefarf^ 
dass  daaa  sieb  i^erstanden,  ibren  Untertbanen  anf  Landtage 
n  gebieten,  nnd  wenn  die  Tbat  in  M.  6.  HL  hoben'  Geriobten 
verübt  worden,  daselbst  um  TodscJilag  richten  zu  lassen.  Da 
bewilligten  jene  Twingherren  folgendes:  dass  den  Ihrigen  aui 
die  Landtage  geboten  werde ,  diess  jedoch  durch  sie  oder  ihre 
Amtleute.  Betreffend  denPuQkt,  dass  die  in  IbrenHenacAal^ 


Zu  einer  solchen  Vonzabuns?  land^äflichcr  Rechte  war  zwar 
der  Langraf  sicher  nicht  belugt.  Allein  Graf  Rudolph  p,ib  anch  ein 
Bisthum  in  parlibus  inGdeliam  hin,  das  er  nie  der  Xhat  nach  he6e&»ea 
halte.  M.  y.  St. 
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ten  verübten  Todschläge  vor  dem  Larulstuiil  eingcklai::!  \vurt 
den,  da  hahen  sio  es  beim  alten  G^l^rauch  und  llerkommeii 
wollen  verbleiben  lassen.  (Twingherrenstreit.  v.  Rodt  S.  157.) 

teraus  ergiebt  sich  mit  Siekoirheit,  wie  das  VeriiäilidlB 
war;  wie  einmeila  die  ÄMgAMigim  der  Hündhaften  mit  ho» 
lieii  Gerichten  an  das  Landtagen  Thdl  salimen,  Weldie  an 
«■dm  Diagfltitteader  Graftehaift  gehaltet^  wurden,  andrerseits 
aber  im  eii^cnen  Twing  die  Ilerrschafi  den  Blatbann  übte. 

In  der  landgräflichen  Gewalt  lag  mit  der  Bciugiuss,  Land- 
tage absuMten,  auch  die  Bei^ignisa,  aa  L»aiidtagc  zu  bieten* 
Es  war  dieses  einer  der  Punkte,  welche  ydn  den  Twinghema 
bestritten  warai  «d  im  VevgMdie  vmt  MSt  dar  Regiarang 
a^gsataodeft  wurden* 

Dia  Landgerichte  uikunden  darübw  wie  falgl; 

^eine  Herrschaft,  wenn  sie  Landgericht  haben  will,  soll 
yund  ma^  zu  demselben  Landgericht  erbieten  allen  denen 
,iii  den  obbenenulcn  Märchen  und  Zyhlea  gesessen  sind,  es 
Herten,  Bitter,  finecbtei  hme  birger  edve^eateLüt, 
imd  soll  auch  eine  Herrschaft  ddrclir  ihre  Btki  #dar  AmMt 
,in  der  kilahea  oder  in  geaaannoMni  Landgeirichi  die  kudtage 
, verkünden,  nämlich  innert  3  wodhen  und  ob  14  Tagen  «nd^ 
»wem  auch  denn  iiiiteii  <len  vorgenannten  kreisen  uf  das  Land- 
pgericht  oder  landtag  verkünt  wirt  ze  kommen  als  vorstat, 
^omut  er  nit,  so  ist  er  der  Herrschaft  verfallen  um  9  Pfd. 
«und  1  Pf.  und  soU  und  mag  denne  die  Herrschaft  dieeolbea 
»durch  ihre  Amdüt  wohl  daram  angryfen  und  pHoadon^  «uid 
vdia  torg.  Ittaa  liehan« '  Ea  mag  önclr  dia  Bertachäft  Land- 
vtag  oder  landgericht  verkünden  wenn  sie  will  und  vf'well 
vdii^statt  sie  will  und  ist  euch  men^klich  verbunden,  wenn 
,ihm  ilajj  verkünt  wirt  uf  diesen  Landtag  und  uff  jeglifch  din^- 
y  statt  ze  kommen  bei  der  obgettanal  bttss,  es  wäre  denn-  dass 
»Jemand  redlieh  und  mit  Recht  wyaen  möchr,  daies  er  dasä 
tte  habt  imd  nit  gehttadan'aiV  alMs^  «I^HOinliahir  hmdtago 
»SU  kommen,  oueh  deaao  dana>  genioiaca  ahhi^^  '  >  -     ' ' ' 

Die  Aasbieibendeii  wurden  denn  sogleich  Vor  Landgericht 
auf  Antrag  der  He^cbaft  verfaUt.  So  arn^d»  Oezembecil^ 


38     Uel^eir  d.  Ofi^nlL  Recht  d.  Landäciiaft  Kleinburgiuiii 

Ü0  von  Kfi^g84ett8ii:iiiid  JMdbniik  (IfamHintw  IMum» 
tnUmeh  L  p.  4i0). 

Gewöhnlich  wurde  wohl  den  Beisitzern  der  TwinggerMte 
als  Urtheilsfindcr  $^c))ot<^n;  an  den  Landgecich(£0  in  &(»iu)Uiu- 
.gßü^  erscheinen  lauter  Genchtsässent 

Im  Verlntg  voa  Biugdorf  IfMO  heiast  eas 

yUem  soUeiMt  aU«  m  in  gwndlcii  3?wiQgcB  uboi  m  di» 
^hqlieii  Genohle  und  budttge  gin,  ww  Anoa  da»  feliaten 
«wird  und  »y  dm  b«nil<Mi  mevden,  do«k  ip  beachaidoheil^ 
^nachdem  und  sy  weit  geeesäen  sind  nach  gstaUimd  gelegei^ 
gheit  der  Sachen.* 

Ferner  im  ^oUikofer  Doktuneotenbuch  I.  17. 

,da  ward  auch  erkennt  dass  nit  gewMich  wir 9  of  ein 
ygediagslaitcwöM  na«^  eiiiaadat  landtag  M  kfCA,  ea  wäre 
»denn  dass  es  elaier  gmaen  emstUcheo  Sauli  w«gen  oaiiidDrf- 
^     wftre.«  Se  wurde  1687  wm  den  ^Mahen  Todadilag  In 

Leusslii^eii  und  Jcgisiorf,  1653  einmal  in  Halten,  das  2.  und  3. 
Mai  in  Krieg^tetten  um  den  gleichen  Fall  JUandtag  gühaiicu. 
4Ki9nolf.  Dokiunentenbuch  L  id.) 

Als  Dlngaiatten  dnr  l#Bdgwifi»nhaft  wivdcia  an^sabaa  in 

JLanolingen,  SteflMoi«,  AMrainh,  ZoBatofenyJetewaiarf: 

in  Murgeten; 

Murgeten,  M^chnau,  Qondiawyl,  Thörigen,  Graawyl« 
Inkwyl. 
An  ZoUikofen: 

ZolUkofeiii  SphAOttwyl,  Lenzingen,  Alchenfloli,  Jegenstorf. 
.  Ein  gwmfßB  VeiiMMMiiM  4«^  in  ainam  alimi  PalaiaiWrli 
daa  letaa  JaMnpdaBd«     «uwii  liolfleiMln  matow)  OiafMU^ 
Bind: 

Baggwyl,  Ezikofea,  Müldorf,  liaoilüe.  (Ge^clucfalftMcaclu 
arhail  fl.  S.  53). 

Von  der  Vei^pflijcliituiig  a»^  JUndtag  ml  .arsakeiaan»  fipdiH» 
wir  in  den  UrkMdtn  nwi  Amnakmen» 

dar  ptfainK     94sK9libm^  mi  fiüfcniMlf :  »dia 
^^pkjwi^  di0,  fli^ft  «Utifv^y  djo  ^ft^-  ^ÖÄfltt^i^ 
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Wtriiif  dioieibeiiilil,  iit  wui  iddM  MMit.  O^Uge»  ge- 
Mto  Mich  IttMilLOA»  vleBetolkt  kiuui  thriii  etwas  geleg«» 
liftben. 

Eine  zweite  Ausnahme  war  für  die  Burs^er  von  Bern.  Graf 
Heinrich  von  Buchcgg,  als  Zeuge  aufgerufen,  urkundet 
(«MdiklMf.  XI.  BeiL  im.  Sei  WocUabi  1886.  S.  347.): 

»tfaw  e?  dia  iof  BmergAlcni  geieaa«Mii  frek»  iMt«  in 
mimt  GfftMutft  Badhicg  luid  die  Aflibwger'  von  BefH.yoii 
iee  LeadBgeridbto  wegea  in  seiae'  ueterth&pigkek  oder  gewfUbv 
nie  gewonnen  habe.  Denn  was  er  ouch  von  königen  für  gnaden« 
briefe  über  diese  freien  leute  erhalten  mochte,  so  hatten  die 
Hemer  siela  andere  briefe  ausgewirkt,  venniige  deren  er  die 
Mem  haute  auf  den  gutem  der  Hemer  und  ihre  Anaburger 
«m^eqiroebeii  und  bei  derjenig^i  Gewobabeii  Usm  miuete 
dem     uater  aeiaem  Vater  «el.  geneaeoi.' 

Damit  atnnnit  libeFeltt,  dasa  im  Holdigungaeid  d«  ünleM 
thanen  voaDiesbach  dieselben  ächwürca,  der  Herrschaft  hohe 
UD<1  niedere  Gerichte  zu  halten,  „ihren  b ur g;erre ch ten  un- 
V  ergriffen.  *  Die  Ausburger  hatten  der  Herrschaft  Diesbach 
feigeauber  die  gteicbea  Aecbte  der  Immimität)  wie  dem  Laad* 
Hcalba  ^i^eafiber. 

Dj^  Exemtioa  ttlltst  Bich  aaf  Art  9)  der  Handvesle. 

Diese  Beatimmnng  hat  eine  grosse  Tragweite.  Indem  Bern 
intero^^ift  war,  viele  Ausburger  anzunehmen,  und  bereits  im 
Utvn  Jahrliundert  sehr  viele  Laiidleute  und  die  meisten  Twing- 
herren  der  Landgerichte  im  bernerischen  Bürgerrechte  waren^ 
ae  war  die  laadgraflicbe  Geriebtagewalt  dadarcb  bedeutend 
geidiwiebt 

lUe  Anabaiser  itaaden  QBter  dm  Stab  dea  Baäiea  ia 
weleber  lln^diMelBeo  A  Frobnft»tengericbte  hielt  (1405  Üteete 

Stadtsatzung).  1467  wurde  den  Landgerichten  zugegeben,  dass 
sie  einander  vor  Wochengericbt  belangen  durften  (Watteville 
Mspt.  Landger.  Seftigen,  f.  262.  Stadtbibliothek).  ' 

Von  MAmg  Radolpb  voa  Hababiug  batte  auch  £irebbei|| 
die  fammitlU  eibalten,  mit  dcy  AWebt  dav^  Ertkefluaif  Ton 
andiaMdbc  iiteCfa^wdateflitailBemeiaelUaabaUiria 


m     üebör  d.  aflinill.  Reckt  d.  LnisdMft  KMIm^mi 

KU  evweök^.  Allein  die  Absicht  wurde  sidii  enei«^,  denn 
wenn  «uoii  Brief  und  SKeg^l  dato  d«  geiweMiitaid,  •»  Miie 
der  Gemeiade  der  Wille  oder  die  Macht,  daraus  den  Nalaaa 
tfBL  Velken.  (Solo WockdnM.  f  5ff7;  9. 4^1.  Vr&.  de  1283).  Ifl 

ter  Urkunde  konzedirt  der  Könisj  an  Kirchber^: 

»omnem  iminuiiitatem,  (jua  Impcratores  nova.«  mtmicioties 
consiipvcrant  libertäre  (wie  Bern).  Ad  haor  damiis  Uirico 
(t.  Thorbei^)  et  suis  bAeredibu  pleaaim  et  ^bema  yoteüa 
tem'vel  per  ee  Tel  per  Ticarioiik  aniinadTeftendl  m  teteamae 
et  punlre  abelera  poena  debita  et  oondigna,  «aee  mm  aUaa- j»» 
stitias  exercere ;  sfllTa  jurisdietioiie  menasterii  Selsensi  in  prae- 
diclo  loeo  Kilchberg,  jure  et  consuetndifle  compctcnte». 

Kirchbcrp:  gehörte  dem  Kloster  Sels  (mit  Twing  und  Bann); 
Ulrich  Ton  Thorberg  war  Reichsvogt^,  und  erhielt  die  erbliclie 
Reichsvogtei  äbelr  die  Stadt  Kirdiberg^*  ladess  kielt  ÜM  dat 
Toit  Biiekesg  Laadfjbikikt  ^  KMibeigv 

Die  Bürger  von  Solothurn  hingt  gen  waren  lainliai:;pnirhti? 
(Oeflnung  V.  Murgtiiflinl).  weil  sie  nicht  volle  Exemtion  hatten  ij. 

Der  Merkwürdigkeit  halben  fuhren  wir  die  Urkunde  von 

1313  in  Willisau  noch  an|  Worin  bei  der  Üebemakme  d« 

Landgrafschaft  die  Giafen  von  Kyburg  dck  verpffickten,  wSm 

Edle  (woninler 'Burkart  und  Hartmaiin  Betin),  MiiMlrfalea 

der  Herzoge  von  Oestreich ,  niekt'  vor  burgundiscke  BKdge- 

richte  in  den  nächsten  10  Jahren  zn  stellen,  —  ändern 

allfnllige  Streitigkeiten  durch  d  Schiedsmänner  beurtheüeo  zu 
lÄssenS).  .     .  ,  . 

Wakrschelnllch  bervlile  aneb  die  Preignfliehaft  Hütt  aajTlb- 
nonltal,  and  etkttrt  es  sickso*,  dass  dl^totrehen  det' Laa^gialicifit 
ftar  lilsaii  die  Zatt  veicien,  irttar«Adsie  Misrillsan  dfaHasii  W<i 
las,  weldi  lefalare  eiw  fiel4Mi(ilifli|hsDi>««eiae:kil^et»  waM'M 
dfil^Gebi^mi^  ins  Angeliiutot  Vi^U^t  |>^niklj»,a]iek«diafnlT 
grafsebaft  Wsagep  aaf  IniBion|Üt;,  die  yerhiltalss^  siad-ans  aker  v 
wenig  bekannt.'  Ferner  batle  ditjB  Stadl  lldirgdorir  Ar  iri^  jdie  fatkn- 
aitsi,  welciie  iM^  Von  ißraf  Undolpb  ^oii  Habsltor«  im  besiegt  «erde. 

^  Dem  Datnnl  naeif  la  Söbfiessen  wai<dMer  AKSrM  eilifte  iMü^ 
«inng  vda  Ii  nioMigeiiMlAi  Isa  loCsnäseidar  kibikatgkidMW  Onp* 
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Ka  war  überhaupt  die  schiedsrichterlich o  BeufCfetilung  be- 
Mde»  «wtecMi  DyiiaBlen.  Iiiid  «wiscj^  Stidlea  gewahalivk^ 
t>  dato  M  d»r  laiimiiMl  dM>  MAm^  luiA  dm  BMMlieD^der 
lb%0Helitsbn1CBit,  im  f  Ston  «nd  I4Icri  MnimidM  wdM  we* 

nig  Eigenthumsverhandlongeii  für  die  Landgerichte  übrig 
blieben. 

Eine  Besonderheit  ist  es,  dass  in  der  Landgrafscbalt  Bur- 
gund (in  beiden)  die  Landtagspflichtigkeit  sich  nicht  aaf  die 
Emok  bemhiynfcte,  wie  es  .das  WoSknetkt  mit  aieh  brachte« 
sondern 

^tSIß  innerhklb  .der  Marken  gesessenen  Hefren Ritter, 

Knechte,  burger,  freie  und  eigene"  umfasste. 

h  der  Landgrafschaft  Aargau  waren  die  i^andtage  nur  iur 
die  Freien  verbiiidiich : 

,iDit  den  freien  Leuten  im  Aargau  hat  Graf  Albrefiht  nichts 
txL  thim,  als  dass  sie  seine  Landtage  besuchen  sollen.  (Urk. 
im  Kopp  IL  585).  . 

Ebenso'  war  es  in  der  Frci^rafschafl  Willisaa.  (Segesser  L 
f.  626). 

Dass  auch  Unfreie  an  den  Land(af;en  erscheinen  mussten, 
häogt  vielleicht  zusammen  mit  der  Einrichtung  der  Schöffen, 
wonach  dieselben  ständig  bezeichnet  wurden ,  um  den  Gerich- 
ten beirawolincn.  Die  Verpflichtung  galt  füir  eine  lÄtt,  wegieft 
der  Bosse  des  Ausbreibeiis',  so 'dass  es  die  Freien  nicht  mehf 
se&merste,  wenn  did  ünfVelen  sclion  derselben  dieflhaltig  wur* 
den.  und  vielleicht  eigneten  sich  die  Mi(ü;lieder  der  Holge- 
richtf.  lupisfens  Unfreie:  /n  Schönen  am  besten.  Siehe  dar- 
über Savigny,  Ii.  liL  im  Mittelalter  Bd.  L  S.  195  E 

Md^IicherwcTse  steht  diese  Landtagspflichtigkeit  aller 
Made  in  Yerbiadong  mlt  der  Heerbannspücht;  denn  FMnlüi 
sagt  B.  157,  IT  «8  ba^iflilglen  tfi^  Vwlngberm:  dasa  den  lu4g^ 
vSttf  iliii'liaai4tege  geboten '#enle . .  dass  aelbigeaneb  m  4iem 
rLsndstühlen  kämen,  wenn  es  um  eine  allgemeine  Be«> 


püdoü  and  der  Bedriagaiss  da*'  Baoses  Sasbegg.  Es  mm  biiigaaa 
<laa  4w.  gasiKa'  aadi  nabdUHUa  HaaiÜiiati,  ILTiil/ 


4$     gebar  d,  mmll  lifcht  d>  LMtfaduA  Klninlwunii 

»scliauung  des  Landvolkes  zu  (hun  wäre.*  Dainmer 
iat  wohl  eine  Musieruog  der  WebrplUchiigen  gemcant,  bo  dan 
denn  die  I i»Brttigipflich%keit  in  nalierer  Besiehaiig  cur 
pfliehl  .c«r  CMoittatelbeli  «tüpKle.  £»  maMte  «Mk  MMft 
dieMr  Seile  hin  die  Ikgienng  ^  ^tGieem  Intw^eie  hibci» 
als  in  Hinsicht  auf  Beiwohnung  am  Gericht 

Die  Competenz  der  Landgerichte  war  eine  huigeiUdie, 
eine  «trefirechdioke  und  eine  geteCzgeberieche. 

Ca  Beadehang  aoF  Veihrecihe&  besagen  die  ürknndeB  der 

8  Ijandgerichte 

,„das3  ein  Herrschaft  mag  richfen  um  mord,  diebstAl, 
ybrand,  notzog,  und  um  all  ander  meintat  frevel  oder  bosheit. 
ySO  den  lyb.  rurent  und  damit  man  den  lyb  verschuldet,  so 
g  innert  der  vorgenannten  zylen  ergriffen,  Terachnldt  oder  voU* 

9  bracht  werden«' 

Der  Todschlag  wurde  peinlich  bestraft,  wenn  sich  der 
Todschläger  nicht  mit  der  Herrschaft  und  den  Verwandtea 
ausglich,  worin  noch  das  System  der  Composition,  lieziehuni^ 
weise  der  Blatrache  liegt* 


,und  ist  ouch  dass  ein  todschleger  danadi  so  er  vf  doa 

V Landgericht  verrait  wird,  innert  den  Zylen  als  man  iha  dm 

verruft,  ergriffen  wirt  —  ob  er  mit  der  herrschafi  und  dum 
jjfründen  des  todten  verricht  wirt,  so  ist  der  Herrschaft  dei 
y  todschlegers  gut  und  des  todten  fründen  aber  der  \yh  ?er- 
^fallen,  und  mag  ein  heipchaft  ob  dem»  so  also  erjgriffsimti 
.lichten  ob  recht' 

■ 

Von  gefahrlicher  Verwundung  gilt: 

,dazu  were  ouch  dass  Jemand  innert  den  obgciianntrn 
y  kreisen  und  zylen  als  ftchwerlich  verwundet  oder  an  seuieiD 
^)yb  gelea^t  wurd,  dass  man  des  todes  an  ihm  fer* 
«aecb  so  mag  ein  beiraahalt  doa  gethMn  lyb  piA  gut  Mm 
,|ipd  m  aemljcher  sieberiieit Mtes^  ob.der  gosebrle  §iMh  ^ 
«denne  vom  gethiter  gerichtet  wnrd  als  recht 

Es  wurden  ehrliche  und  unehrliche  Todschlag  unterschiedeiK 

d.  h.  solche,  wo  man  v 
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vom  lateo  UB  'mm  l«le  dflt  mm  Mulntott.  m 

geWktf die  JodtchMg,  die  iaa  MBton  Cwiciiten 
■it  laMen  gelMgt  wwtdeii. 

8e  sagt  de»  LendgeiMiC  gfifliging 

ywelicher  wegen  soick  userlichea  «achen  (tedaehleg)  in 
den  Landgerichten  8in  lyb  verwürfet,  der  hat  auck  geu  der 
üerrsciiait  »in  gut  vei  würket' 

Unehrliehe  Todschleg  nennt  Seftigen  aackjolabe,  wo  akh 
d«  TkMer,  wie  elbenrilttt»  nMi  alcilt 

Von  den  duMelieii  TodeeUiges  urkiiiidel  SflMgeii: 

#e  00  erildi  lodeeUeg  tim. .  danit  dee  pm  ludb  gegen 
eine  Herrschaft  verloren  habent,  Ir  farend  gut  HBnUek,  wm 
terbrönnen  und  sterben  mag*). 

Der  Vertrag  mit  Burgdorf  von  1460  definirt: 

.Den  hokea  Ciexicbten  sollent  folgen  waa  lyb^ieben  oder 
glid  ben^,  oiieh  wae  «elieli  teaf  eint  wd  wea  deMfresen 
Irin  nnck  der  koken  'Genokte  kerkMunfln.« 

Eine  erhftkte  Strafbarkeit  trat  ein,  wenn  ein  Veiceken 
mit  einem  I  rieil brach  verbunden  war.  Daker  gdiören  die 
TrosCungabruch,  wenn  zwei  Personen  gegen  eiiiander  sich 
friede  feWbt  ketten.  Untere  GerichtaaetsuDg  kennt  dieeeiben 
aooh!^. 

^hfg&bar  tagt  eUge  SteUe  im  Aifgdorl(Bnr«Msi 


Eine  merkw&r<kge  OMerMhaMoag  Ten  MnMtft  ««r  in 
DtesUch  (Vergück  nu  JekmesUg  1481,  Utk.  t.  IM.) 

»det  itleryrickts  kalk  da  die  Genelnd  m  Pieiakadi  meint»  iree 
ifreven  worten  oder  werke  kalk  klalnma  oder  ander  firewel  am  an 
•dm  Tod  in  der  Hom^aft  osaert  den  TOrliaeii  (Zelgea)  kegangon 
»mrden  die  all  adüini  nlt  mekr  den  mit  8  aeUll.  pf.  efaior  Herr- 
»aMI  abgelegt  «eidea«  «nkaUi  elM  ketiegeltMi  kiMan,  ae  daran 
iMamt..  käban  ii^ii  die  keifadMIettt  ae  AMMi  kefM,  nie 
»dar  iat  der  in  der  Bermcktfl  eaeertkalk  dar  Tttriiaen  lirewe»  keaal 
igmaa  oder  klein  lodaoUag  oder  aaderee  mit  voHen  oder  «orken 
»faO  er  der  Herraehan  aklegea,  gleickerwela  ala  ok  aöliekea  eral 
»lanarif  den  tariinea  keathekea  wirl.« 

^  Segeaer  1.  tat.  Üater  die  laadgrifliekea  JariadttHeniredMe 
M  dto  flaadateg  daa  Medeaa  akaitan A -iMiagHak  die  Aaftaaai* 

hatag     Mrifltekan  UMMamu 


yden  ibohen  Gerichten  sollent  folgen  . . .  alle-  Troston^ä- 
y  brach ,  Sonderheit  die  so  mit  dm  that  4uld' haad  mgdoil  he- 
j^aobehen  oder  da  Ein»  d^'aodifii  ia  Mstimg  aa  aia- Ekr 
«r^',  eeiniteralindo  an  ^Rwen  (es  bewolm  wolH^  ud  wm 

fVon  derowegen  es  syent  bnssen  oder  strafen  fallen.* 

Trostunffsbriicii  olmo  angewallnetc  Hand,  „  wo  eines  Ober 
^das  andere  tringende  i^t,  und  was  eines  dem  an<)ern  also  za- 
fugte  und  hand  anlegind  und  waa  dirvoa  fallt*  geiiiit  te 
niedem  OeMitOA. 

So  den  gafSttirUehatM  T^oa«iiag4nMen|^^ 
wMi  LfMdburg  (1480)  i 

„CS  bcschehe  mit  bewaffneter  hand,  fürzug  Lading  uss  hua 
,und  hof  und  herdfelHge.* 

Ein  besonderer  Friede  war  der  Hausfriede,  ebenso  die 
ireie  Strasse,  daher  auch  solche  Vergehen  qoall&iirt  waren. 
Ia  der  Grafschaft  LttuAmg'  c  B.  gehik^n  im  dea  haben  lie- 
«iokttn: 

„  trostungsbtooh  mit  werifon  «md  gewailMter  baai,  disa> 

gleichen  so  einer  dem  andern  für  zieht  uf  freier  Strass  und 
1^  seiner  gefährlichen  wartet,  ouch  Ladung  und  forderuns-  u*« 
,  yhuss  und  hof,  Meineid,  Veränderung  der  Marchsteine  und 
«ander  Sitehea-  so  Üb  imd  lobeii  and  bebe  berrtisUbsil  be- 
yiübren.* 

^  *  in  TvMaglwMimrglAM  ise  bosümialt 

Item  alle  trostungsbruch,  wi^'die  mitwoften  twingend  oder 

häf>ent  ungcfarlich  bcschehen,  fürgenoiiimen  oder  verhanddi 
werden,  sollen  nur  den  nicdern  Gcrichlcn  dienen. 

■  • 

Somit  qualilizirte  Tro^tyilg^bruch  dei^  hohen  Gencbtoa. 
.    ^Eia^hosoadoror  iFriede  m»ß9mk  der  Gsnobls&iaie«  md 
vim  dissiBai  Bogfiff  aafi  ward»  «r  ttertngoa  dn^ 

Hmgen,  G^dil^den,  ^al^lfkte,  Hoebseftea,  UMbwatoi, 

vom  Gedanken  geleitet,  dass  Tage,  an  denen  sich  eine  betrÄeht- 
liohe  Anzahl  Menschen  in  GeschiUieM  oder  zu  erlaublei  I  reud^, 
zusammenfanden,  .eines  besondern  Ücchtsschutzes  bedurfieii 
(Blumer  Rcchtsgesch.  1.  430)..  tlie  daherige^  JtalO ffr* 
wöbnliob  Pfd.  10  und  dahibor,4a4  bte  dtoigMse  Bossii 
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Wi  liM  Mb  mm  VmäA  det  UttMi  MriiteictMu  m 


Die  Verkttüdung  eines  solchen  Friedeiuk  bei  einer  Hoch* 
zeit  in  Ry obigen  veranlasste  de«  Tvin^Mmnitrfil,  intan  ter 
BnwtMtBhm  in  Wotb.  der  lleglainng  dim»  Bedil  Mritt, 
weUM  ri»  von  den  holMn  Cromblien  ipngan  n  htlbm 

meinte  1). 

Der  Vergleich  von  1471  sagt  darüber: 

iteni  Ton  der  Geboten  wegen  der  10  Pfd.  so  dtem  tw  de« 
M  die  niedem  Geriebte  band  in  denselben  niedeni  CMebleii 
von  brtnUouir,  kflcbweihen  oder  ondem  derglyoben  soeben 
w€!^en  besebeben  als  das  yon  attein  befitoninien  ist^  Soflend 
aad  w  üUend  die  gcii.  M.  G.  11.  \  on  Ilirn  n  hohen  Gerichten  we- 
gen by  sömlichen  zu  Ihrem  Theil  als  wohl  als  die  so  niedere 
Gerichte  band  und  die  geböte  thun,  bleiben  von  Jedermann 
oabebfanmert. 

Diese  etwas  unklare  Fassung  hatte  den  Sinn,  dass  die 

Twinghcrrn  den  Frieden  zu  gebieten  befugt  waren,  und  die 
Busse  zur  Hälfte  der  Regierung  zufieL 

Hinsichtlich  der  Strafomwandlung  war  gemeines  Recht, 
dass  die  Todesstrafe  nur  der  König  umwandeln  konnte,  die 
peinbcben  Strafen  der  Yerstümmelimg  konnte  wie  es  scheint 

der  Verbrecher  mit  Geld  lösen  (Eichhorn  §  206).  In  den  Twing- 
herrenverträgen  ist  ohne  Datum  die  Angabe  unter  den  Attri- 
buten der  hohen  Gerichtsbarkeit: 

»Item,  die  Todsciileger  die  Gnaderlangen  nnd  2>  3  oder 
400  Pfd.  beaablen». 

bi  der  borgerlicben  Rechtspflege  gehörten  vor  das  Land» 

gericht  Verhandlungen  über  freies  Eigentbuai  freier  Leute. 


^)  Das  YerhältniM  war  das:  dass  die  Verordnong  über  die  Fried- 
bräche  von  der  Regiening  aasgegangen  waren ,  wesswegen  sie  vcr- 
meinle,  ihr  gehöre  aach  die  Exekalion,  Verkünden  nnd  Strafen  des  Un- 
friedens; die  Twingberrn  aber  waren^im  Posess,  und  hallen  selbst 
exeqnirt.  Im  Uerrschaftsrecht  von  Wyl  ist  der  Betriff  eines  Braut- 
lanfhroehs  angegehen,  wenn  sich  einer  uneingcladcu  au  ein  solehes 
Fest  hegiebt,  and  dsrsns  ein  Aafmbr.  «nUisbt»  waraol  Hd,  8  Bmt^ 
gesellt  ist 


Wir  haben  wenige  solcher  VerhaBdkuigea  ia  umr^  Laod- 
gatiadsm^t,  die  um  erhallea  «ad. 

bürg  an  die  S6l»e  Rvdalpkt  um  Landgerii^  MeienM  (JMh 

nowsky  I.  CLXIII.)  den  26.  Nov.  1277.  Ihr  geht  voran  eine 
Verhandlung  vor  dem  Köiiic:  in  Wien  in  einein  l- urgtenrath 
(publico  judicio  inultis  principibus  et  nobüibuä  praesentiboft 
ymoidMitii).  In  derselben  schwur  Gsaf  Eberhard  von  Kybug 
mk  «wieka.MiMmiiiiatoi  Qwmfd  vwi  Witoiwiwfa  und  Ja- 
humm  Btm:  qaoA  nigpa  «ipediraft  aÜqiMM  parloB  dawiaai 
MMtii  vesdi  ^^pan  loiui  domnim  ad  flildlm  dagy^aiga.  Du* 
aaf  erkannte  der  König  mit  Zusdmining  seiner  lUkhe:  qatd 
etiani  liheris  nübiriä  impuberibus  irrequisitis  possunuß  veadei*« 
aiüj[UJi  de  dominio  nostro. 

Die  Gräiiii  Anna  und  JEiberhart  von  Ryburg  erscheinea 
nun  vor  Landgericht  inMeieDnet  (locoHi  vidclicet  publicis  ja« 
dicüa  et  pladtia  depatatma),  velchea  der  Landrichter  Cm»  voi 
Kramburg  leitete.  Zuerat  wurde  die  Legitimation  der  PaHdea 
ala  Vorfrage  ontersneht,  ob  auf  Grund  der  kdnigib'cfaen  Ent- 
scheidung die  Verkäufer  zum  Verkauf  befugt  seien  ohoe  Zu- 
atimmung  der  Kinder: 

...  ab  omuihuä  auctoralibus  virls  et  siuodalibuä  iuibi  prae- 
aentibus  sub  juramento  quout  moris  est  per  aententiam  quesi* 
tum  Mt  aingälatim  et  rndverae  obtmitum,  quod  0Mpedicta 
aenteiktia  (Ton  Wien)  jniCa  et  legitima  juri  cmigniait  et  taiionL 
Cid  Bttitentiae  omnes  praeaentes  subjcranento  aasenaerunt 

Hun  wurde  die  weitere.Vorfrage  geateUt,  ob  der  Vorfreier 
der  Kiiu fr L  legitimirt  sei:  • 

Olitctjtuni  est  etiam  ab  eisdom  «inodalibus  per  sentenliara 
sub  juramento,  quod  nobUis  vir  üugo  comes  de  Werdenberg 
suflßcienter  auotorabüia  vir.  et  idoneus  est  ut  pro  liberia  piae- 
difiti  r^sia  •  •  Mdpm  poaait  apidnm  Fiibuig .  *  »aiiBB  yna 
■Mpftdiaiwa  DonkAcai  ewideoi  oMailanLBiigaMi  ad  iM^iii 
<dMM  canAtiMMUi  et  traditiaiMn  apidi  l^ilMBif  pfociMlVQm  it 
curatorem  constituerat  et  bpeciüliier  uiiticraC .... 
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ftWk  Mgt  die  UebergMbes 

■o»  iteqoe  • .  In  hono  nodaai  ordkiiviiiiiiB  prevli  filloM^ 
i|Md       ptftdL  Aaiift  ««MMiriK'viMGiiBOMdtCauMbii^ 

jndicialiter  pmeMtftlil  Mscoritatevu^m  soam  et  decretum 
noBtria  actis  solennitcr  intcrponcDte  praedictum  oppidum  Fri- 
biirg,  quod  ad  me  ex  paterna  hereditate  pcrtiauit  evidenter, 
de  coDscnsu  Ebcrhardi  ooBiilir  OMiiti  mek  ad  aMmm  praedkMi 
wi  Ciuioiiia  tnMlidi. .  «dhibita  per  mUm  mm  nolwwitilii  et 
cwläk  %aam  eanoaea  et  kges  ei  twoee  cpMMindiaoe  ki 
hojiiBBodi  contieoliku  ezignat  • « • 

Tlieilnehmer  des  Landgerichts  \vnren  sämmtlicb  Edle  der 
Gc^geod:  fidedigiü  sinodalea  qui  pro  lestimonio  verüatia  et  as* 
aertieiie  Inyiiniiodi  veoditieius  et  ^jm  eompletiani»  vegeti 
ftwimt  et  TocatL 

Eine  andere  Urkunde,  wonach  Gepa  von  Montenach  und 
ihr  minder jahi  iirer  Sohn  Ayino  CoIIatur  und  Güter  in  Muri 
,  in  der  Grafsclialt  des  Graten  von  Buchegg "  dem  Kloster  in* 
terlaken  v  erkaufen,  iat  vom      Febr.  1940  jets.  Styla  (SelotlL 

weeboibi.  im  my 

Zoerst  fkad  die  Verhandlung  in  Bern  statt:  . 

Secundnm  jus  et  consuetudinem  rivium  ejusdem  loci  qoia 
tarn  DOS  quam  praepoaitus  et  conveatufi  iaterlaoeiieis  ibidem 
diBescimur  esae  dvea« 

Wem  also  die  PirdieiflnBlliger  vm  Ben  fo  kon» 

m  aie  die  Keife  in  Bern  fertigen,  was  dto  Seltenlicit  aolelicr 

laudgerichtlichcr  Verhandlungen  erklärt. 

Die  Fertigung  fand  abejr  auch  in  Muri  atalt: 
Preeieree  sacfpedicto  ▼ewlitianeai  mmvmmm  Im  viUe 
üne  acMü— dum  jus  et  coMMPlodfaieBi  eonitaiae  ejoideM  leci 

Wegen  Minderjährigkeit  des  Sohnes  war  aber  die  Machen- 
schaH  nicht  stichhaltig,  und  wurde  naeh  seiner  Mehrjahiigkoit 
wiederholt  in  Freiburg  12.  März  und  vor  Landgericht  Bioill- 
«ee  17.  Meee  124S.  Die  äaiuUiiiigaiaiM|gkfiit  wurde  nadi  lieip 
targiMliea  Recit  beorMt  (in  q«e  eelüe  (la  Mee)  eeeu- 
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dum  conraetadinem  teme  nostrae  mn^almw  Tondiro  <i»date 
imifiiaB  {K»tfl«l)i). 

VorLandgerMt  Jegistorf  fftiid  1276  die  Constitaimg  dm 

L^bgedings  statt  (Soloth.  WocheabL  1822.  S.  177): 

•  •  noverint  quod  ego  Henneus  Dom.  de  Jegistorf  mim  kt 
fie  comiliali  in  Jegiflfdrf  coHon  land^vid  Dom«  de  Buthegp, 
contuli  vxori  meae  amri  pfftef.  taBdgrftvH  ritu  connieliHliw 
et  titnlo  <|cd  vnlgo  H^tOT  libgedlDii^  et  liberis  per  ipmun  et 

mc  nunc  habilis  et  habendis  \1\  allodium  . .  fiKo  meo  Hugooe 
praesente  et  anoueote  —  deeimam  in  Mulidorf , . . 

Die  bis  auf  unsere  Zeit  erhaltene  Fertigmig  des  Grunde 
eigenthnms,  besonders  in  der  Weise,  wie  dieselbe  vor  den  ün- 
terg^rieliten  statt  gef\nHlett  bat,  berobt  auf  dieser  Reditilbni 

der  Üebertragung  vor  den  Landgerichten. 

Endlich  hatlQ  das  Landgericht  gesetzgeberische  BefugnisBe. 
Als  ebenudige  Volksgemeinde  ging  eigentlich  das  Recht  vo« 
da  ans.  hk  sp&terer  Zeit  fand  die  AosAbung  dieser  BeAigM 
in  der  Weise  statt,  dass  das- Landgeriebt  angefragt  imde^ 
was  in  der  Landgrafscbaft  Rechtens  sei;  so  dass  es  wealf^ci 
neues  Recht  war  aU  Lruüauug  dea  Herkommens  imd  der  Tra- 
dition (Oftnung). 

So  erkannte  das  Landgeriebt  Tbufgam  1876  über  Uolifre- 
▼el  nnd  Verjihrang;  das  Landgeriebt  Aargan  in  Lozeni  HR 
4ber  Gewidttbat,  eftendaselbst  IM  fiber  recbte  Sebdi  nnd 

Bürgschaft,  1291  über  Aufgabe  von  Lehen,  und  wenn  einer 


Eine  Ihnliehe  Terbandlnig  irle  die  tob  Freibarg,  ihrem  la- 
faalle  nach,  aber  ver  Rath  in  ITen,  der  die  MIe  des  Lanigerielli 
.tsHritt,  iü  Yom  l.Mifs  IIM.  (CrioMMb  in  Ar«biT  sa  Kissen),  Mia 
Anna,  Wittwe  das  Ulrieb  tob  Acheamatl,  wegen  Sebalden  ihres  Man- 
nes dem  lakob  Ton  SelUgea  Gfkter  in  Kiesen  rerkaad: 

Vendidi . .  per  manom  Petri  de  AchennaU  mei  socrl  et  adrocali 
et  proat  in  jodleie  de  Berne  mihi  reeognitam  Aieral  per  senteoOfls 
postqaam  in  dieto  jadleSo  per  jaramentam  neom  cerporailter  pn^ 
atMooi  obtinni,  ^md  otta  b»aa  nen  bdkinai,  onde  dieta  debita  an* 
rili  mei  solTeren  ?el  solrere  possem  •  •  •  nee  non  vendo  et«.  • . . 
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iron  dorn  eigenen  Kichter  rechtlos  gednäseii  wurde  0.1294). 
£0pp^  Urkundea  2.  p.  90. 

In  unserer  LtndgrAftehaft  eilcmuite  das  Landgericiit  in 
KMkberg  am  15.  Juni  1284  unter  Toraftz  Henirtelis  von  Chndi* 

egip  auf  Anfrage  <les  Abtes  Peter  von  Trüb,  „  dass  die  Verjäh- 
runfrsd  iät  6  Wochen  imd  3  Tage  eei"  (Soioth.  Wochenbl.  1826. 
p.  347)9. 

Nadidem  Bern  die  Landgraftebaft  erwerben  hatte,  liest 
es  in  der  Versammlung  der  Landgerichte  von  Hurgctcn ,  Zolfi« 
kofen  und  Konolfingen  1409  und  1425  die  Grenzen  und  das  Her- 
kommen bestätigen.   Daselbst  frairfo  der  bernerische  Gesandte: 

.ob  er  wohl  die  fryheiten,  rcchtungen,  marchen  und  Zu« 
gehörden  einer  Landgrafschaft  billig  an  dner  Urtheil  erfahren 
mteht« 

Danach  sezte  (der  Gesandte)  nf  Recht,  um  was  Sachen 
eme  Herrschaft  in  einer  Landgrafschaft  zu  richten  hat.. 

^danach  seztc  er  uff  Recht,  were  oh  hicnach  dehein  frei- 
heil  oder  Bechtung  der  obernannten  Landgrafschaft  von  Jemand 
förer  erforschet  oder  fanden  wirt,  denne  unzemsl  geöffnet  ist, 
ob  das  einer  Herrschallt  mt  biDig  sollt«  vorbehalten  rta. ' 

'  Mit  Entwicklung  der  Landeslioheit  fiel  die  Mitwirkung  des 
Volkes  in  der  Gesefz2:cbung  dahiii ,  wclehe  übrigens  schrül- 
üch  redigirt  und  der  Entwicklung  durch  das  Volk  entzo- 
gen wurde.  Doch  hat  sich  wohl  an«  diese  fiechtsübung  sich 
anschliessend  die  häufig  geübte  Anfrage  an  die  Oemeindeii 
tber  wichtige  Laadesangdegenbeiten  erhalten^. 


1)  qnod  quilibet  qai  aliqaas  res  de  nofeadipissiliir  psrsSK  sepü 
nsaa*  et  trea  dies  debeat  pseifite  possidere  et  es  tone  cessare  dehet 
«Buiis  actio  qu0  polesl  Jos  psstcsrioaii  infnngere  et  debiliUre. 

An  den  Landtagen  wurde  alies,  iras  dieGemeinden  betraT,  yeriian- 
Ml.  Wenn  die  Reglsnmg  so  Terbandeln  hatte,  so  Terasumslte  sie  die* 
salben.  ImTwtnghsrrenstreit  wollten  die  Gemeinden  ^e  neeenTerord- 
saagiBflber  die  Medbrilehe  nicht  annehmen,  deaswegen  fiel  der  Antrag 
darOber  mit  ihnen  an  Landtagim  sa  verhandeln;  mirde  aber  aofgegen 
hsn^  weil  sie  aof  Seite  der  Twinghsrren  stunden,  8. 181.  Onch  sehet  Ihr 
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£igtttBiiclitise  Aeaderaigeo  ihres  Herkommen  Utien  die 
Landgerichte  nicht;  von  der  Freiheit  wogten  de  xwir  mnis» 
desto  mehr  «her  von  bestimmten  Rediten  «ad  Freiheiten,  h 
Hinsicht  der  V^haftungen,  wormf  wir  weüer  m  «pieehm 

küiiuncn,  g:alt  der  Grundsatz,  dass  keiner  seinem  ordeatMoheR 
Eichter  entzogen  werde.  In  bcsondcrn  Fällea  hatten  die  Twiog- 
herren  Verdächüge  in  die  Stadt  führen  lassen  der  inehreres 
Sicherheit  wegen.  FrankU     S71  ai^t  aber  darüber ; 

^dea  fangena  halb  aber  waren  aie  nie  m  begütigen,  m- 
,  dem  haben  deswegen  über  Euch  M.  G.  IL  und  über  ihre 
«Herren  us^estümlich  geschrauen^  ohne  dass  man  sie  besaaf- 

4 

,tigeu  konnte* 

Im  Züricherkrieg  1447  wollten  die  Landj^ericliic  dein  Auf- 
gebote nicht  Folge  leisten ,  sondern  schickten  Botschaii  nach 
Bern,  »weil  M.  G.  iL  und  auch  ihrer  Herren  etliche  gegen  sie 
»mit  Verhaftungen  ihren  Rechten  und  Gebrauchen  zuwider- 
g  handelten  .  •  wenn  man  sie  ßn  langwierigen  Reiszügen  mit 
. jyihi'cn  grossen  Kosten  herumgeschleppt,  sie  daza  nodi  übd 


wohl,  4sM  die  Bansni  Each] lassen  gebieten  and  verordnan  ssd 
dennoeh  ihre  Herrsa  bei  ihrem  Berkommen  handhaben  woUea*  S.  131. 

Als  in  der  Berrsehafl  Dieabach  in  Folge  dea  Twlogherrenatiaila 
eine  neue  EideBforme!  fSr  die  Boldigang  der  Cpterlhaoen  anfgeselil 
iraffde,  Heaaeo^steh  dfeaelben  Yon  ihren ^Herraclnnaherrea  afaa  le- 
vsnalverapffecheng  geben.  (Uib.  WS). 

Wir  Niklaaa  and  Wilhelm  Ton  Disaabach.beid  Eiller  veijilMB.. 
nachdem  nna  dann  die  Ehrbaren  der  Ammen  and  gmein  BensaM 
leot .  •  *Toa  onaern  hohen  and  aiedera  Geriehlea  halb  geachvorai 
band .  •  •  alao  haben  wir  ihaen  deaaelbea  ehrbaren  Leoten  und  fknm 
ewigen  IfaehkeawMn  harwideram  gelobt  geloben  and  irevapncbm 
ihnen  hjoarit  bei  anaern  gaten  treaso,  sie  hei  aUen  Ihren  Freiballm, 
gnten  Oewohnheitett  and  altem  Barkosnien  gintUsh  bleiben  aa<  aia 
davon  In  keinem  Weg  Iriagen  an  lassen,  alao  dam  ihnen  dieser  Bid« 
den  aie  eas  getbaa  ImUen,  daran  gaas  kein  aehaden  bringen  eoB  (1414. 
Blomer  sagl  (ArchiT  HL  59)  sj^  liehlig,  »so  jener  Zeit  werde ala 
Freiheit  aar  in^dem  Erwerb  and  der  staadhalten  Behaaptang  van  IIa- 
selreahcen  geanaht.€  Beateht  aie  nlohi  eigentUah  an  aEon  2ailaa 
darin^l 
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«geCeHet;  and  «ie  dna  liefan  kittes,  rahen  «ad  Uhrea,  mit 
,ilirf»  Weibem  imd  Rindeni  FrMide  luibeii  wolHen,  dann 

^wurden  sie  erst  um  blosser  Reden  und  kleinliigigcr  Misse- 
^thattn  wejjen.  wider  ihre  RfcliK-  wnd  Gebräuehe  und  selbst 
yinit  ZutUun  derjenigen,  die  sie  dabei  schirmen  sollten,  ia 
,dte  SCMh  ins  GefiiigBias  gmkH . .  Sie  woihea  soleiiet  te- 
pgen  nit  mehr  leiden.*  (8.  M.) 

DeflBlttIb  ^vnirden  ia  Eile  alle  LaadgerMie  venaamielt 
aad  fielen  se«  Bieken;  wobei  M.  O.  H.  evwie  snefc  ilkre 
eigenen  Herren  (die  auf  Landtagen  mit  zugegen  sein  mussten) 
denselben  versprachen,  (iass  furwertshin  kein  Gefangener  - 
mehr  ia  die  Stadt,  noch  anderswohin  geführt  werden  sollte, 
t»  wiae  dena  snvar  nach  ilnrem  Recht  und  Gebranek  erkeaal 
worden. 

Ein  sehr  bezeichnender  Vorfall  war  aoch  derjenige  von 

Toffen.  Daselbst  war  ein  Oberländer,  welcher  „  einiges  Gift  * 
im  Land^ricbt  .Seftiajen  gestalt  haben  sollte,  verhaftet,  und 
un  Einverstandniss  des  Twingherren  von  Toffen,  Kesslis,  heim- 
lich mrh  Bern  geführt  worden.  £s  gab  aber  darüber  einen 
Anflauf;  die  Stadtdiener  wurden  wund  getohiagen  ^nnd  es 
»ward  g^turml  im  Landgericht  ia  daa  Guggiaberg  «id 
^Schwaraenborg  bis  gen  Freiburg,  io  dan  die  Freiburger 
^nit  anders  glaubten  als  wir  wollten  sie  überfallen,  —  Nun 

♦  rsf  fiit'iif^n  die  Abgeordneeen  des  Landgerichts  vor  liath.  „die 

•  eint  und  anderes  räs  aoiührten,  was  ihres  Landes  Gebrauch, 
»und  Recht  wäre:  wie  und  wen  man  faogen,  wen  man  in 
,die  Stadt  fahren  könne  und  aolle ,  and  was  einige  Jahre  au« 
»for  TO*  Euaea  M.  G.  IL  Baladiaften  •  .  ihrer  dcMhalb 
«gesagt  w«rdea  und deatÜeherfcliHes Buch  jene  Abgeordneten, 
^dass  wenn  sie  solcher  Nachtgeläolfe  und  Verhaftungen  nicht 
.kuiiiiUii  enthüben  sein,  .so  nuisslen  sie  es  an  die  andern  Land- 
tgerichte  bringen  und  schauen,  ob  sie  bei  ihi'en  alten  Ge- 
yhnncfa  und  Rechten  nicht  verbieibea  konnten,  wenn  doch 
,EBre  und  Ihrer  eigenen  Herren  Verhaismngen  nSohla  mdbr 
»gelten  sollt.  ^  Hier  rwt  Rith,nnd  Bapger  sagten  ile  aiack 
«dem  Eesslin,  er  sei  ein  liederlicher  Mann^  dena  sei  auch 


tSCIiOA  bemelter  GeAeH  eu l^aadetverHUlMr  gewesen,  so  h»fte 
»er  vormt  ia  teiaeft  Thm  oad  tot  seiii.  Garielit  mi  Xste 
yf^M  m  fffllleii,  «ad  w«rd«  er  ferner  sa  fdohen  Bttea*> 

y  werk  helfen  se  seile  er  wiegea  deee  sie  den  senieii  so  Teftm 

, beistehen  und  ihm  die  Schlüssel  zum  Thurm  nt Innen  wcp- 
,den,  wobei  denn  nichts  dcstowenis^er  Gericht  und  iiecht  oecii 
y Gebühr  verführt  werden  sollten." 

»Diese  Reden  bieaett  daoAle  M.  G.  H.  übel,  mbMb  eberPa- 
tieaa  haben  «ad  den  Abgeordneieo  alles  bekennen,  was  mm 
aagebraeht,  mit  grssaer  Eatscbvldigang,  wie  die  Dlngn  nkli 
bedacht  worden ,  und  es  mit  Ressli's  willen  geschehen  sei.  Se 
dass  der  fromm r  Mann  mit  der  Schuld  «k  r  br«5:anp:cnen  Thor- 
heit  beladen  wurde,  wess wegen  er  em  Jahr  lanu:  nickl  mebr 
nach  Toffen  geben  durfte  a.  s.  w/  (f.  234  u.  ff.)i)- 


ka  Twiagbetienrtreit  ist  ein  TeifUI  dieser  Art  esbr  aasMificb 
tegesleUL  Die  Rsgienuig  aaf  Veranlassong  des  gehalllMlssen  KisI* 
1er  balle  ntdittieherweSse  ebne  Vorwissen  der  Hemdieft  Weib  elaea 
Baaer  fangea  lassen ,  der  einen  YerdAchÜgen  Ueasclien  (Oielrieh) 
herbergte.  Es  war  darttber  ein  Aullanf  entstanden,  webet'  der  Frei* 
weibel  and  4  Stadtdieaer  beinabe  ledlgescUagen  worden.  Desswegca 
weOle  ileb  aaa  alsegleieb  das  laadgeriebc  Tersanmein  in  Hiehalellea, 
was  ia  Bern  gresse  Beaergaiss  erregte,  we  asaa  aiabl  waaslSt  »eb  te 
gaam  laadgarieht  eder  aar  Abgeerdaele  yen  Kkehapielenv  wla  sie 
im  Gebraoflb  beben,  snsanunenlLonimen.€  5.245«  NiUaas  venlMes- 
baeh  aber,  obwohl  er  am  meisten  in  diesen  Streitigkeiten  aber*8 
Knie  genonunen  werde,  hintertrieb  diese  Versanunlnng.  »Ans  dieeer 
VersammlDttg,  sagte  derselbe,  kenne  der  Stadt  Bern  niebts  Raiüges 
aeib  Gates  erwaebsan,  ebensowenig  nnseni  Handel  fMeia,  den 
wir  gagea  Kialler  und  den  Fieiwaibel  babea,  sendeni  vSeimehr  «as 
binderlich  sein,  ladem  viele  «asrer  Praaade  ein  HiaaAdlea  an  nai 
bitten,  als  ob  wir  die  Veraamndong  angestillet  bitten,  wiBena  dfo 
Baoern  anfrQhriscb  an  machen,  am  ans  wegen  Yerbaflnng  nnd  Siebep> 
holtsleistung  zu  rSehenc.  Bas  besonnene  Benehmen  Diesbachs  tiwg 
Tiel  zer  Beltegang  des  Twingberrenstreites  bei. 

Dem  Probst  Ton  Interlaken  werde  im  Twingherrensirdt  angema 
thei,  einen  Landmana,  der  etae  Tetdiehtlge  Beraen  beherbergt  balla^ 
in  Hall  an  seCaan,  wotanf  denatt»e  entwertete  (S.  215): 

jiea  befremde  ihn,  dasa  |f.  6.  B.  ihm  eine  aelabe  /amalhaaig  Iii* 
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Wir  behandeln,  durch  diese  Thatsachen  daravf  goAlvt» 
iioeh  die  Rechte  der  Herrschaft  über  V  e r haf  t nn g  e  n  eolelMs, 
die  Yor  die  hohen  Gerichte  gehörten,  wß  mo$  den  Uebergaug 
WM  der  mittlern  Oerich  tebarkeit  bildet 

Im  Allircineinen  salt  der  (jrumisatz, 

„dass  wir  niemaiui  syn  Ivb  an^ryffen  ohne  vorgend  Hecht.* 
Doeh  aber  musate  die  Herrschaft  durch  Sicberheitstellimg 

«der  Verhaftaag  erlangen)  dass  sich  der  Beldagte  in  Rechten 

stelle. 

Im  Gericht  Ranflnh  war  es  Reehtens,  dass  sich  jeder  An- 
gehörige durch  Rürt^schaft  sr^^^n  Verhaftung  sichern  könne. 
In  unsorn  Lüudi^erichtsurkiinden  heisst  es: 
»es  sei  erlaubt,  des  thäters  üb  und  gut  zu  beitea,  wenn 
es  zwttfelhaft,  ob  der  gesebrte  sterben  könnte. * 

Diese  Sichemng  aber  war  ursprünglich  nicht  in  der  Koni* 
petenz  der  hohen  Gerichte,  sondern  der  mittlem  oder  der 

Vog^ui,  welche  gcwülinlicli  mit  der  nicdcrn  zusammenfiel. 
Dicss  geht  deutlich  liervor  aus  folgenden  Stellen: 

Nikiaus  von  Diesbach  sagt:  In  Worb  hatten  die  Ikien  die 
hohen  Gerichte  der  Stadt  übergeben,  die  sich  keine  weitern 
Rechte  angemasst  habe,  als  die  über  die  Uebeldi&ter  cu  richten, 
die  vom  Twingherrn  ihr  zugeschickt  wurden. 

Ferner  sagt  Frankli  S.  232: 

yObi$chon  im  Mcbrlheii  der  Ilerrsehaiten  die  hohen  Ge- 
«nchce  des  Malefizes  wegen  an  Euch  kommen  sind,  so  habet 
«Ihr  nicht  weiter  Recht  band  anzolegen  als  Euch  vom  Herrn 
,  des  Orts  überantwortet  ist  nnd  es  von  jeher  geübet  worden, 
»dass  in  ihren  Herrschaften  weder  Ihr  noch  andere  sondern 
,sie  allein  L t- u  t e  ge fan g e  n  an  j^cno m  ni  c  n  und  in  ihren 
, Thurm  fi:<'fOhrt  haben,  und  mcmh  man  irlaul>ii'  die  Nothdurft 
y erfordere  es,  so  haben  die  Herren  Euren  Nachriciitcr  ge« 


toi,  denn  es  sei  nieht  der  hraoch  einen  ehrbaren  wolilbeMomdeten 
Haan  so  olme  GericM  and  Beeht  einsolegeny  ireen  er  solches  Tor« 
sttme,  möchte  es  ihm  and  setoem  Qetlsshaas  «grosse  Dnrahsn  m- 
4shsnc» 


.  kj,  i^cd  by  Google 


»fordert  (aiir  Toriiir),  der  ümsa  in  ibren  Kofilea  zogoscluckt 
j,  wurde.' 

Wenn  init  dm  Iwken  Goiditeii  ak  mIoImii  die  BeCogpiii 
zu  verhaften  verbunden  gewesen  wire,      hAlte  aie  dnrch 

die  Abtretung  mit  an  die  Stadt  übergehen  müssen.  Wenn 
aber  die  Twingherren  diese  Befugniss  behielten,  so  roosste 
sie  iblgeweise  das  Attribut  einer  nicht  abgetreteneu  Gerichts- 
barkeit sein*  £e  kennte  diess  nur  der  Fall  sein  mit  der  Ves* 
teigerichtsbarkeit,  die  mit  den  hohen  Gerichten  in  einem  aelb» 
wendigea  orgauacken  Zuflameahaag  sfaad ,  wikmd  die  aie« 
dere  Geriehtebarkdt  in  keiaem  organiidien  Ziwainawaliing 
mit  den  bobcn  Gerichten  stand. 

So  heisst  es  nun  im  Vertrag  mit  Burgdoif  von  1460: 
^llem  zulezt  dass  alle  deren  von  ^burgdorl  burger  und 
eigen  lüt  in  obgenannt  twingen  und  grafschaften  von  bescbe- 
hener  Sache  den  hohen  Gerichten  gehdrend  genugaam  Bürg- 
schaft zum  Rechten  geben  mögen,  dieselbe  bdrgMhaft  aaicr 
Vogt  ze  unsem  banden  nehmen  solle:  wenn  die  hürgschall 
genommen  wird,  soll  ein  Vogt  von  semlichen  Sachen  we- 
gen und  dabei  Idyben  lassen,  so  da  nach  uttlieil  und  recht 
gethan  wird,  doch  vorbehalten  all  schädlick  lüt ,  die  von  ihrer 
miasethat  wegen  .an  lyb,  leben  oder  giid  zu  strafende  stsady 
diese  soll  und  mag  ein  Vogt  zu  unserer  der  obersten  Herr- 
sdhaft  Händen  behalten  Ihrohalb  furer  ze  beschehen  ms 
billig  ist/ 

Der  Vogt  vertritt  hier  gc^^enfibcr  der  obersten  Herrschaft 
die  Vogtgericlifsharkeif ,  zu  deren  Händen  ihm  die  Haft  obliegt. 
Aus  dieser  »SieÜe  scheintauch  hervorzugehen,  dass  iür  pein* 
liehe  Sachen  die  Sicherheitleistung  ipcht,  sondern  Haft  eintrat 

Es  stiomit  diese  Poliaeigewalt  der  Vogtsgerichtbarkiit 
ganz  mit  dem  überehi,  was  naeh  Segeser  (I.  59)  bei  der  ob* 
tem  Vogtei  in  eximirten  Gebieten  Rechtens  war. 

S.  61.  „  der  Vogt  verfolgt  und  fängt  also  den  Verbrecher/ 

Bluntschii  ll(  ( litsgcschichte  I.  231.  Der  Vogt  halt  die 
grossem  Verbrec|;ier  zur  Verfugung  der  Grafschaftsbeamtes, 
die  allein  über  das  Blut  richten  dürfen.  Der  Vogt  luhH  dsa 
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Verbrecher  dem  Landgralra  a^akt  seadem  erwartet,  dM 
dMMT  sie  abhole,  wena  er       dem  FUl  beoachnchlisl  irt» 

Im  Aargau  wai'  Rechtens  was  fol^: 

M.  G.  H.  sollen  in  niedern  Gerichten  niemand  um  schlecht 
gemein  i'cevei  denselben  niedern  Gerichten  zugehörig,  hin- 
wegfohfeo;  wo  aber  misshandel ,  lyb  oder  iebea  oder  die  Ehr 
berührt  and  offenbar  od^  die  Inmdea  «o  grotf ,  dau  an  he* 
Bffgen  war  der  Uebeltater  oder  die  Peiaoa  eo  aaaogen  war 
ae  antenieiien,  dewgliehea  eo  einer  lyb  and  got  nit  mficht 
verbürgen,  aho  mögen  \vk  zu  clici^en  Personen  gryfen  die 
fttren  und  fertiH:en. 

Mit  den  hohen  Gerichten  übte  dort  die  iU^eruag  auch 
die  Attribute  der  Vogtei^richtabarkeit,  woraus  zu  schlleeae« 
jit,  daM  anoh  dieee  ihr  gehörte ,  w&hrand  die  Twiagherrett 
aar  Twing  aad  Baaa  d»  h«  Graadgerichtabarkeit  halten»  Daa 
will  Fr&nkü  sagen  (S.  61),  wenn  er  sich  iassert,  diesen  In^ 
liabern  der  äussern  Herrschaften  kommen  nur  bestimmte  Rechte 
(aus  der  Grundgericidsbarkeit  herfliessende)  zu  gebieten,  zu 
verbieten  und  zu  strafen  zu ,  auch  keine  oder  geringe  Fälle, 
so  dass  ihre  Gewalt  nad  richterliche  Befiigniss  sich  weder 
taf  Friedbruche,  noch  laot  Verordnung  auf  hohe  Verbote  ami- 
dehnen, daher  ee  nothwendig  ist,  daaa  bei  ihnen  Euere  Amt- 
leate  jene  Verbote  verkünden  und  die  Strafen  davon  einzie- 
hen (S.  61). 

Daraus  sehen  wir  auch  deutlich,  dass  die  Friedbrüche 
zu  verbieten  und  zu  bestrafen  nur  einer  aus  der  öffentlichen 
Gewalt,  nicht  aus  dem  Privateigenthum  herrorgegangenea  Ge- 
riebtsbarkeit  zustehen  konnte;  wo  das  Gebot  aus  dem  6ffent- 
Heben  Rechte,  mnsste  ^es  audi  die  entsprechende  Gerichls* 
barkeit  sein. 

Im  TwingherrenveTi^lcich  von  1171  wollte  nun  die  Ree:ic- 
rung  die  gleichen  Rechte  in  den  Landgerichten  durchsetzen, 
wekhe  sie  im  Aargau  hatte,  und  Termischte,  was  ursprüng- 
lich auseinander  gehalten  war,  die  hohen  Gerichte  mit  den 
Anrifauteii  der  YoglejigarichtahBMt» 

»ksn  all  fibeMUig  aad  mlürndet,  wie  die  in  deu  medaM 
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^GMehten  littum  odur  wuumHpmon&m  fuiieii  oder  ▼lil— 

,  det  werden,  sollet  und  mögeDt  M.  G.  IL  von  den  hohes  Ge» 

,  richten  ouch  zu  Ihnen  greifen  und  mit  Ihnen  handeln  und 
'  ythun  nach  Ihrem  verdienen  als  das  von  alier  herkomnieii  und 
y  wie  dik.  ihnen  doa  eben  iat  nnd  veioehiikU  wiai.' 

Diese  Nenening  aber  bereits  dnrdh  meldete  Vor- 
gange angebahnt,  wir  lesen  n&mlich  8;  M.; 

»Hat  man  aber  zu  gewissen  Zeiten  etliche  liieher  in  Ver- 
haft  fuhren  sehen ,  so  ist  solches  nie  anders  ^eschohen  denn 
HOB  Nachlassen  und  guten  Willen  der  Herren ,  zu  Zeiten  seibat 
auf  deren  Begehren,  und  diess  vomemlich  zu  denjenigen  Zei- 
ten ,  als  die  Landlente  des  Reiilaiifens  nnd  Teilens  sehr  müdo 
waren  mid  unwillig,  so  dass  ^  wider  Euch  M.  G.  H.  wie 
«aeh  gegen  ihre  Herren  so  sdiindliehe  Worte  aasstiessen, 
dass  es  M.  G.  H.  und  auch  die  Twingherrcn  selbst  deutete, 
um  solche  Schreier  zu  g^eschweigen ,  wäre  ( s  sicherer,  sie  hier 
in  der  8tadt,  als  draussen  zn  verhaften,  sie  demnach  herein- 
MTortigen,  denn  die  Herren  besorgten  Aofruhr  und  Parfkeimg^ 
Hessen  also  das  m  und  riethen  es  tKühst  xnm  Besten  der 
fitadt«. 


e.  yogleigerichUbarkeit. 

(Eichhorn  §  74.  —  Bluntschli  1.  218—232  §  21.  —  Blumer 
Rechtsgesch.  1.  Cap.  5  —  S.  106.  Segesser  L  59.) 

In  der  Organisation  der  Ganveitasaag  waren  die  CeMn 
die  Unterabtheilong  der  Gauen.  Die  Centgrafen  als  Untar- 
baamten  der  Gaugrafen  standen  den  Ceaten  vor  und  hatten 

eine  besondere  Amtsgewalt,  deren  Grenze  im  Allgemeinen 
angegeben  wird  mit  „Frevel  unz  an  das  Blut*  und  sich  in 
richterlicher  Beziehung  auf  den  Standpunkt  bezichen  mochie, 
ob  die  Verletzung  ein  Bnifih  des  gemeinen  Friedens  wab 
(Eich*  S  74.  not.  f.) 

In  nnseren  Gegenden  liamnil  dieao  GetiehtsbarkeiC  in  fsi- 

sicheren  Spuren  vor  als  Vogteigerichtabarkeit,  Vogtei  schlechi- 
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hin,  auch  mittlere  Gerichtsbarkeit  (zwiseken  hoher  Gerichte- 
bnheit  und  Twinf!:^erichtsbarkeit)<). 

Am  mch6pfeiid0t«a  defiurt  Qegm»et  a.  a.  O.  ihren  Wir- 
kngtkreiv: 

p  Die  Gmndlage  dieser  gegenseitigen  Beehie  und  Pflichten 

i«it  die  Polizei^^cwalt ,  die  der  Vogt  in  den  der  Vogtei  nnter- 
worfenen  Territorien  aiusiibte.  Es  schliesst  diese  Po]izei2:e- 
-^alt  einerseits  eine  Strafgerichtsbarkeit  in  sich,  andrerseits 
eine  Schutzpflicbt  gegenüber  den  Y ogtleuten.  Ein  drittes  im  dem 
Begriff  der  Vogtm  mohl  m^ftn^eh  üegendee  V^rhillniss  iat 
die  Stellung  des  Yogtgeriehte  snr  Uel>ertragung  des  £igen* 
thums  freier  Leute 

Was  die  mir  bekannten  Materialien  über  die  Vogtei  hiesiger 
Gegend  enthalten,  ist  sehr  wenig;  jedoch  glaube  ich,  es  sei  mög- 
lich, dieses  Verhältniss  genauer  zu  erörtern  dureh  andere  mir 
ikdit  belLannte  Urtumdeii^  Im  Aligemeiaeii  liegt  der  Grund 
dsfin,  dass  entweder  die  Cenigerichte  an  die  Twingheir- 
seheflen  diMTgegangen  waren,  und  von  deneelhen  zugleich 
mit  der  Griindgcrichtsbarkeit  ausgeübt  wurde,  oder  aber,  wo 
dies.«  Tiiclii  der  Fall  war,  zog  sie  die  lU»gierung  als  Tiihühcr  der 
liehen  Gerichte  an  sieh.  Jene  Twingherrschafteu,  welche  die 


^)  DsD  Ausdniek  mltdere  Gericklsharkeil  ttndet  naii  im  Terkauf 
4m  üsfiaehaAliaocheBvyler  SeitsDs  des  Statls  an  Sskollbelsslaheh 
vte  Watlenwyl  von  iW  »milTwiofea,  Biaaen,  leatea,  gihteni,  ke- 
chea,  miltleiD  and  niedem  Gerichten,  Jarisdikllon  oad  Hsrrlickkeit  •  • 
aUein  das  Malefiz  and  das  Manasekaflrecht  nnd  was  davoa  flIUt,  and 
dea  beiden  St&cken  anhängig  ist,  vorbehallen«  ... 

*)  Herr  tod  SIQrler  hUt  diese  Anffassoag  nicht  für  richtig;  aHeia 
die  Bsdeatoag  der  Vogtei  ist  ihm  sack  Doch  aisiiC  lüar.  Wo  das 
Tnikillniiia  veritammt,  keaidM  ea  sich  fsst  ansschiiasslich  auf 
Penoaen  and  Gatar,  die  eatwader  Im  kdaigUcker  oder  geistlichet 
Hmd  stallen«  oder  doch  arsiwanglick  gestaadoa,  splter  aber  in  welt- 
licbeo  Basita  flbergegaagea  seien.  Ferner  Issse  sich  nachweisen,  dass 
da  und  dort  die  Vogtei  keine  Gewalt  melir  ist,  sondero  lediglich  eine 
eiozelne,  Tielloicht  Ton  einer  fHlher  dageweseaen,  aber  in  Folge  der 
IHvisibilitat  aller  IshensredttUchea  Aosaasse  ealsehwandaaen  Gewalt 
«■MgabNefceae  Steoarekkoakme. 
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Vogtei  mit  den  Twiugen  hatten,  lialU  ii  diiim  volle  Hcrrat  hah 
im  Gegensatz  gegen  solche,  weidie  nur  G rundgerichtsbw- 
keit  hAtteii,  wie  die  Aergeiiisolieii,  und  ihfe  BeAigniMe  aus 
den  gnindheirliclieii  Rechten  herleiten  mossten.  Daher  FrfafcK 
sagt  S.  17S^  » aie  lieaitsen  niekt  yelle  flerrsdiaft,  sendcni  bUm 
eine  ausgezielte  und  bestimmte ,  wie  hoch  und  wieweit.*  Dm» 
gegen  hatten  die  Herren  von  \V  orb  nach  Abtretung  der  ho- 
hen Gerichte  au  Bern  volle  Herrschaft  behaUen,  weil  aie  die 
Vogtei  behielten. 

Da  a  priori  die  CeDtgiafiwhatai  als  mm  Organiarntti  der 
GaaverfiMMiBg  gehdrig,  reipeotive  als  aatbwendige  Bi;^^*' 
Kong  der  hohen  Gerichte  vorhanden  gewesen  s^  Hrässen,  so 
sükI  fols^ende  Stellen,  die  nur  Ix  kannt,  dahin  zu  bezieben. 

Im  Kauf  von  1378  um  die  üerrachaft  Diesbaoh  (Urb.  f.  58) 
wird  angeführt: 

ylind  aber  denne  Gerichte,  Twinge  und  banne  und  ganz 
9  and  volle  Uerrsobafi  als  wir's  harbrsoht  band  zeDieasbaah 
yllber  Leute  and  gut  mit  den  freien  Geriebten  ab  aob 
IT  das  Herkommen  Ist' 

Es  kann  luer  zweifelhaft  sein,  ob  nebst  dem  Centgericht 
auch  die  hohen  Gerichte  darunter  verstanden  waren ^  jeden* 
falls  war  ersteres  inbegriffen. 

Von  der  Vogtei  wnxden  Abgaben  bezahlt;  die  damit  be> 
iast0tea  O^ter  kiessen  vogthdrig,  und  Vogtei  scklecAlkia  ke* 
aekknet  beim  Abgang  der  Geriebtsbarkeit  die  Abgaben. 
Dieselben  kommen  vor  in  Wyl,  Hochstetten,  Walkringen, 
Kiesen.  Tn  den  andern  Herrschaften  ist  bei  den  Gerichtsab- 
gaben  schwer  zu  wissen,  ob  sie  lür  die  Grundgerichtsbarkeit 
oder  für  die  Vogtei  bezahlt  wurden;  die  Twinghühner  waren 
sieher  für  sfslese;  von  den  Ekrtngwen  und  Ptssnnchlhiha« 
aMIekte  iob  mir  niekt  getraaea  es  au  entsckeiden. 

Mtimter  sckeint  anck  der  Vogteiabgabe  eine  andere  Be* 
dcutunc:  gegeben  worden  zu  sein,  eine  Anerkennung  des  herr- 
schaftlichen Eis^enthums.  So  sagt  der  Urbar  von  Wyl  und 
Uöchstcttcn:  >wic  vor  Zeiten  mein  Vater  selig  (Ulrich  Semi) 
Ilm  jahrliche  Vogtye  denen  aa  Wyi  and  aadatn  DMm 
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der  Herrschaft  Hölzer  um  aick  gekgen  erlaubte' (Urb. 
f.  1043  V.  Anno  id46^. 

Item  der  HoreBberg:  ydeoen  von  Hdchateiten  ist  erUabt 
um  die  jihrliebe  Yogtei,  so  wyt  ibr  brief  wyst ,  sit  Jabren 
le  nnxen'. 

Das  Gmeis  und  der  Hombci  i:;,  „von  welichen  Hölzern  die 
Dortleul  voii  Wyl  jähiiicli  bcliulilii^  j  \  ügtci  an  llabcr 
18  Mäa,  uad  aa  Pf.  16  scbilU  dAruia  »y  liecbt  baad  darin  ze 
fiibrea'  ... 

Aueb  die  Fasanacbtbfiboer,  gewdbnlieb  eine  Gericbtsebgabe, 
äsben  zaweilen  andere  Bedeatnng,  so  (Urb*  Wyl  f.  Siik): 

Es  gibt  euch  jede  Haushaltung^  ze  Ursellen  der  Herrschaft 

Wvl  j  ihrlich  ein  FasäiiaclitJiuliu  iur  die  Etzweid  ihrer  Gü- 
ter  und  den  Lauf  ihres  Yyhsi). 

Als  grimdbeRÜche  Abgabe  ersebeiiit  die  Vogtei  aueb  is 
ftigender  Stelle  (Siimcb     9.  Jamar  im  Urb.  Wyl  857.): 
~  »in  allea  herrsebaften  sei  der  brach,  wo  vom  Ertryeh  kein 

jttliiUcher  Allmcuuins  oder  Vogtei  der  Herrschaft  bczalt 
werde  imd  daruf  £?osoyei  \vinl,  dass  der  Ilet  t  schait  davon 
die  itandgarbc  gchorea  (das  war  vou  5  Uarbcn  eine). 

Im  Uten  und  15ten  Jahrhundert  war  die  Vogtgerichts- 
baxkeil  kein  klar  ansgesobiedenes  Verbillniss  mebr;  diese  gebt 
besonders  ans  dem  Twingberrenstreit  hervor,  wo  die  Ent» 
Scheidung  der  streitigen  Friedbröehe  und  Bassen  in  dieser 
Frage  lag;  es  wurde  aber  immep  die  Vogteigerichtsbarkeit 
mit  der  Gnindgerichtsbarkeit  zusammengeworfen.  Oer  Grund 
davon  mag  auch  gewesen  sein ,  dass  die  Leibeigenschaft  einer- 
seits nnd  die,  Unfreiheit  des  Grundeigenthoms  andrerseits  in 
nnserer  Gegend  so  allgemein  waren,  dass  fttr  diese  Geriebts* 
harkeit  der  Gegenstand  fehlte,  um  so  da  mebr,  als  die  Freien, 


^)  Biomer ,  Glams  on(.  Sekiagen  ArMt  t.  4S  sagt,  die  Fastnacht- 
hlhaer  daselbst  seien  eins  Abgabe  an  den  Grundbenm  nnd  svar  Zei- 
chen der  Hörigkeit  gewesen.  Diese  Abgabe  sei  erst  später  auf  die 
Vogüettte  übertragen  worden  Irots  ihres  Widentrsbens;  die  Vogth&h- 
aer  leien  also  nenem  UrBprangs. 
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welche  au(  ihren  Gerichtsstand  Werth  legten,  in  dem  «tiM* 
«ciieu  Burgerrecht  besser  ihren  Zweck  eizeiofaleii. 

d.  Die  köuigliche  GerichUbarkeit. 

(Eiehliorfi  3.  164.  i90.  293.  Se^esser  I.  213.) 

Die  Gerichtsbarkeit  des  Königs  konkurrirte  mit  jeder  to* 
dem  Gerichtsharkcit.    Der  Schwaben.spfejTPl  8.  80  sunt: 

»den  kunik  kieset  man  ze  ricfater  uinbe  eigen  und  ume  le- 
iten, und  über  jegliches  mensGlien  lyh  und  mne  alles,  das  ver 
ihn  se  klagen  kant». 

Schon  frühzeitig  aber  scheint  sich  diese  Gerichtsbarkeit 
auf  Fälle  von  Rechtsverweigerung  und  Rechtsverzögerung 
beschränkt  zu  haben.  Jeder  Gerichisherr  und  Gerichtsstand 
suchte  sich  gegen  die  Berufung  auf  die  königlichen  Hofge- 
vichte  zu  schützen,  und  die  Kaiser  ertSieOten  auch  l^ndiche 
priTÜegia  de  non  eTocaado.  Dasjenige  Ten  Bern  IM  lanlst: 

»Zum  ersten  dass  sy  (die  Stadt)  niemand  mehr  Ar  un- 
ser und  des  Reiches  Hofgericht  oder  keinerlei  ander  Getkht 
laden  solle,  sundcm  wer  zu  Ihnen  zu  sprechen  hat,  dass  er 
das  suche  oder  fordere  von  Irem  Schultheis  und  SiaH£:ericht, 
es  wäre  denn  dass  einem  kieger  dort  recht  versagt  wurde 
und  das  kuntlieh  wäre,  so  mag  er  sie  vor  unser  and  des  kai* 
sers  hofgericht  wohl  laden.* 

In  Handvcsten  waren  Bussen  gegen  solche  Berufungen 
(Bern.  Handv.  §23.  Luzern,  Segesser  1.  214).  In  Käufen  pfle«r- 
ten  die  Partheien  sich  verbindlich  zu  machen,  keine  soldie 
Gerichtsbarkeit  anzurufen.  Bei  der  l'endenz  auf  Begründung 
eigener  Landeshoheit  galt  auch  hier  somit  diese  Gerichtsbar- 
keit als  eine  Ausnahihe,  und  eine  Bemfang  darauf  fQr  onva- 
terl&adisdi.  Doch  kommt  idi  Twingherrenstreit  es  vor,  dass 
Kiklans  von  Diesbaeh  die  Gerichtsbarkeit  der  Stadt  als  Ridi- 
terin  in  eigener  Sache  verwarf  und  sich  auf  den  Kaiser  be- 
rief, insoweit  weTiiü:s(en.s ,  das.s  er  für  den  vor^elcgeuen  Fall 
diese  Gerichtsbarkeit  als  zu  Üccht  bestehend  und  eiusciüagend 
anerkannte.  Im  Rath  wurde  diese  Berufung  als  etwas  oner- 
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hMm  ugettte)  woMollun  Nikkw  vm  IMoabadi  drei  Falle 
taflUirley  in  welehe»  ai»  stetlgeAiiideA  kattai). 

Die  Stadl  antwertete  dem  Hanocr  Ton  Oeatreieh  yer 

Reiehsgericht  wegen  der  eroberten  aargauischen  Landschaft 
(nm  1434),  ^woiler  von  Ringoltingeu  mit  Ai  )>eit  und  groaaeii 
jkosten  M.  G.  H.  Sache  geföhrt  und  gewonnen  hat." 

£ui  aaderer  Auftritt  vor  Aakliagenehl  faad  gegen  Jun* 
k«r  Smumm  von  AarlNVg  we^ea  dw  Befiaaliaft  Aaibovg 
alMsWoSGhallMaaHeBiiieliTOsBQbeiliers  derSlMlt  SaelM 
Ahrle* 

Aoeh  deo  Herrn  von  Brandis  und  Baldegg,  ihren  Bürgern, 
antwortete  die  Stadt  vor  Heichsgcricht,  die  Kläger  traten  aber 
vor  dem  Urtheil  zurück.    (Tw2:hstr.  p.  3i.) 

Audi  im  Twiiigheirenatreü  waren  die  Twiagherrea  zu  gute 
Bmer,  m  die  Stadl  wegaa  ibrer  AnaHude  ver  dem  Keisar 
in  beiaagen. 

la  onaererLandgralbcballt  Man  wirnoeb  eine  vomBeioba* 
be%erieht  vom  11.  August  1398  in  Böhmen  ausgestellte  Ur» 

künde,  wodurch  dio  Hitler  Anioltt  \ on  Berenfcls  und  Mönch 
von  Mönchensteiii  iui  ihre  Anbprachen  an  Elisabeth  von  ßech- 
burg  (die  letzte  aus  deni  Stamm  der  Sennen  von  Buchegg 
und  Verkäuferin  der  Herrschaften  Mänsingen  und  Diesbach) 
PfaDd-  and  Besitanabmebriflle  auf  ibie  Gfitor  lif  W0  Mwk 
fiaber  erbfeUttu  Die  Saabe  aber  balle  beiee  Folge.  Die 
ütknede  liegt  lertebnitlen  Im  Arobiv  Molbm  (Geaabiailat 
Bd.  IL  S.  m.  Suloüi.  \V  uckeubi.  1825.  p.  141). 

s.  Die  Grondgerichtsbarkeit  (Twing  and  Bann). 

Die  Grundg:erich(sbarkeit  hat  ihren  Hecht sgrund  im  Eigen- 
fhxm  über  Leute  und  Gut.  In  diesem  Eigenthum  lag  die  Be- 
l^^gaiaa  der  Veriugong  über  den  Gegeaaland,  welches  durcb. 
AefaleUiiDg  von  Hoürecbten  gesdiab,  worin  die  Bediagangen 

In  der  ersten  Hälfte  des  13(en  Jahrhnndert.«  waren  weder 
üabong  noeb  Gesotz  anabSnderlich  flxirt,  and  das  Hofgericht  wurde 
sowobl  wegen  RscblsYersagang  als  ancb  als  AppsllatioasiastaBs  ie« 
Aaaptaub  geoonmeok  M  •  r*  Su 
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enthalten  waren,  unter  donen  dä»  (irimdeignnthum  zum  AnbM 
gegeben  war,  und  die  FolgCTi,  welche  an  die  WiderhnadlMf 
gekniirft  wmn.  In  der  BefugniM  das  Hafraclit  anfisaatallen, 
lag  seltelventiadMi  ancb  die  BeAignua  fib«r  die  beifigli* 
eben  6e^^«Mlinde ,  Lente  nnd  6«t,  m  fiehlen. 

In  unserer  l^andgrafschaft  war  von  der  Okkujxaiioii  4co 
Landes  her  das  meiste  Grfindei^ontliuni  in  den  Händen  »ros- 
aer Besiuer  und  von  ihnen  nach  ilofrecht  ansgeliebeii,  aUo 
unfrei;  daher  die  Grundgericbtibarkeit  ebenso  ausgedehnt 
als  die  Unfreiheit  des  Eigenthtuns«  Aacb  die  Leibeigenacball 
war  babr  rilgemefn,  was  neben  vielaa  Uriranden  aai  der 
nataaebe  berveri^ebt,  daas  ata  die  Landlente  witaeii  wölken, 

aus  welchen  (jl runden  ihre  Twingherren  sie  halten  ^cgen  die 
Stadt  verpHiehton  können,  ob  sie  auch  Macht  frohabt  hatten, 
»ihre  Umerthaaeii  aiso  zu  verpeenigen,  da  wusatea 
G.  H.  keinen  andern  Bescbeid  za  geben,  als  daaa  aia  in  dm 
Landgericbten  ibrer  Herren  wagen  daan  v^pAicbtet  aeie%  die 
yon  jeber  ilve Herren  gewesen  über  leib  und  gut«.  (8>»MV 

Ans  diesen  Verfailmissen  fingen  die  HerisebaftM cicAte  naid 
Dorfrechte  hervor,  die  meist  ziemlich  auf  gleichen  Grund- 
sätzen beruhen  und  gleiche  Bussen  enthaiu  n  in  dem  Land- 
gericht;  was  uns  schriftlich  aufgezeichnet  erhaiteu  ist,  mi 
das  schon  früher  bestandene  Herkommen. 

Die  Awäbwig  der  Gariebtsbariieit  fand  im  Namen  des 
Twingberren,  nicbt  durcb  ibn  statt.  Br  wiUie  dam  AMaaan 
nnd  das  Gerieht,  nnd  nalun  daselbst  nnd  stand  Tor  dieosai 
Oericbt  selbst  zu  Recht;  in  Straffallen  trat  Namens  der  Herr- 
schaft ein  Ankläger  auf,  welcher  das  Pensum  ilci  Siaafsso- 
waltschaft  hatte,  und  nur  auf  ein  gegebenes  Unheil  hin,  dass 
die  eingeklagte  Thatsacbe  bewiesen  sei,  fand  die  Zuerfcco- 
nnng  des  Angelilagten  an  die  Iferrscbaft  und  die  VoQiis- 
bnngsbandlnng  statt  Dorcb  Herkommen  mid  bestdiende  Redkle 
gescbützt  und  dureb  ein  selbststftndiges  Geriebt  beurtbeOt, 
war  der  dem  Twing  Angehörige  geg'en  Willkühr  seiner  Herr- 
achaft  gesichert. 

Adrian  von  Babenberg,  als  er  J^iamens  der  TwiDgbeci;pa 
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ttSm  edle  Rede  iiieh,  sagte  im  Bewmttaein  dieser  gnteii  Ver- 
bÜtnisfle: 

,de  wtU  ich  sie  mm  gebeten  liaben,  uns  eineii  Emsiges 

,zu  zeigen,  der  rootfiwillig  belMedelt  worden,  oder  der  de 
y klage,  dass  wir  ihm  uberlästig  seien.  Es  wäre  denn  ein  bö- 
pSer  Leker,  der  nach  ^gesprochener  ürtheii  von  un.s,  alx  r 
ydenaook  gnsdigUch  bestraft  worden.  £s  möge  Jemand  her- 
»veKreteo,  der  klagen  kenne,  wir  suchten  irgend  Jemanden 
»das  Seiulge  na  nehmen  oder  Weib  und  Töekteni  ihm  nn 
pSekm&hen!  Es  wird  sieh  keiner  finden! 

,mid  in  Snmma  wfiren  wir  meern  Untertanen  se  tiber- 
y lastig,  \\  ürden  sie  uns  denn  00  dringend  bitten,  unsere  Heri- 
, schalten  nicht  z«  verkaufen,  wie  solches  sjeschieht,  wenn 
fWir  in  der  Stadt  Dienst  sowohl  für  uns  gehaushalten,  dass 
«wir  etwa  suchen  nmtslen,  die  eine  oder  andere  derselben 
»an  M.  G.  H.  oder  sonst  sa  yerkaufen?  Welehem  yornokom- 
pwm  ensre  Unterthanen  sieh  sellMt  sehaatea  and  mit  Steoen 
,bele»ten ,  mn  damit  einen  Thefl  onserer  Sebalden  zn  bezslip 
,itii,       dass  wir  alsdann  den  Verkauf  unterliessen  "  .  .  . 

Es  la£^  in  der  Natur  des  \'i'!  h}iliTii>s(;'.s.  dass  die  Gerichts- 
barkeit, die  im  Namen  des  Grundherrn  geübt  wurde,  auch 
nicht  über  ihren  Kreis  konnte  hinarisgczogen  werden;  daher 
norden  stdssige  Urtimile  an  den  Twingfaem  appeliirt,  wo» 
Mftsf  das  endlidhe  Urtkeil  statt  fimd. 

Messen  bildete  sich  in  den  visrbiirgerreebteten  Twing- 
herrschafteu  die  Uebung,  an  den  Rath  von  Bern  zu  appelliren. 
Diese  Frag:c  kam  i»n  Twiugherrenstreit  zur  Sprache,  als  der 
Herrschaftsherr  von  Worb  die  Appellation  des  Freiweibels 
vem  Gericht  an  den  Rath  bestritt..  Friinkli  sagt  darüber: 

»Den  Ponkt  der  AppeUatienen  betreffend  habe  iek  in 
»sMiner  Jugend  geseken ,  dass  bloss  wenn  die  Herren  gegei^ 
■einaader  oder  gegen  ihre  Untsrtbanen  insgemein  oder  em^ 

•  seine  der  letzteren  im  Streit  sich  befanden,  und  ihren  Grichts- 
Ji>sässcn  nicht  wohl  zutrauen  küfjiUen,  da  n/h«  r  ze  sprechen, 

•  dass  alsdann  solche  Sachen  hicher  vor  den  itath  kamen,  und 
»fon  diesem  entsohieden  worden  und  weiters  nicbt»  Als  aber 


U     Ueber  4.  AffentLReobt  d,  UndaolMfl  lüeipbarg— d 

»mit  der  Zeit  die  Bauern  halssianii;  wurden  und  nicht  mehr 
»zugeben  woiiten,  cUss  ihre  Herren  sie  straften  wie  vorZei- 
tteS)  sondern  forderten,  daao  dieoea  dordi  Urtheil  der  Ge- 
»riohte  goochehe,  wo  man  lidi  snweiten  dnroh  die  Finger 
»  sehe  and  Gmut  übte,  die  ApeUasen  aber  nit  lu|^iiok  vor  die 
*  Herren  als  selbst  Partbei  konunen  konnten,  da  beben  dieee 
»zuerst  angefangen  vor  ihren  eigenen  Gerichten  in  die  Sudt 
»ze  apellieren,  wo  sie  dann  weidlich  in  ihren  Hechten  2:ehand- 
ibabt  wurden.  Nachdem  aber  dieses  in  Uebuug  gekonunaa^ 
» 80  konnte  das  nämliche  auch  deigenigen  nicht  wohl  ▼erasgt 
•werden,  welche  von  ibren  Herren  vor  M.  G.  H.  naeb  Ben 
»apellieren  wollten.'  So  ist  denn  liir  and  für  in  Gebmcb 
»{Rommen,  wenige  Herrsebaflien  ausgenommen,  von  den 
»Twinghcrren  hieher  zu  apilliert  n .  was  ich  der  8udi 
»grosser  Ehre  und  iiuzcn  »chaite «  (S.  68). 

bildete  sich  für  die  Twingherrschaften  der  Instanzen* 
sog  von  den  Twinggerichten  an  die  Twinghetm,  vott  diesen 
aa  den  Rath  und  vom  Rath  an  Rath  nnd  Burger. 

Aach  im  Falle  der  Betbeiligung  desselben  wurde  die  In* 
stanz  des  Twingberm  gebandbabt,  so  in  Diesbach  (Urb.  von 
«  1716.  Urb.  223). 

» obschoTi  dcL  Ilorr  Oberherr  Verwandtschaft  hallxT  in 
» dieser  8ache  nit  selber  urtheilen  möge,  die  ihm  gebührende 
»Instanz  dennoch  nitgann  übergangen,  sondern  er  Jk,  Ober* 
, » beir  durch  eine  zur  Justiz  beeidigte  Person  absprechsn  las- 
»sen  belbgt  sein»  • .  • 

In  den  Herrscbafiten  der  Stadt  Burgdoif  vervielfiltigm 
sich  die  Instanzen  noch  wie  folgt: 

»entweder  ging  die  Appcllaiion  von  den  Unteri^erichten 
>  an  Schulthciss  und  liath  in  Burgdorf,  von  da  an  Käth  nad 
»Bufger  in  Bmgdorf ,  von  da  an  die  AppeUationsbai— fr 
»u.  s.  w.,  also  6  Instanzen;  oder  die  Appellation  ging  von  den 
•Vögten  an  Scfanltheiss  und  Rath  in  Burgdoif  und  von  da  aa 
»die  Appellationskaninier« . . . 

In  den  hallwylischen  Herrschaften  war  Rechtens  (i50i): 

»Wenn  die  (irichtsassen  in  ihren  Urtheilen  nicht  einhell^ 
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•  sind,  und  also  Jemand  /u  einem  Zug  kommt,  dass  alsdann 
»die  Sache  des  ersten  für  die  Hallwyl  aU  Twingherrn  und 

da  dennen  vor  gmein  Amtlüt  der  Grafseliaft  gezogen,  und 
»von  denselben  solche  Urtel  erlütert  werden  solle.  Ob  aber 

•  die  UrteKeiabellig  sein  wurde,  und  Jemand  von  derselben 
•tack  dem  UrtbeÜ  der  Hallwyl  oder  Amtlfit  uf  den  zag  vor 
»sie  beschehen,  wollte  appellieren,  dass  der  sölich  Apellation 
,vop  uns  und  Xit  niiind  aiiders  thun,  ouch  alsdaaa  dieser  Er- 
,kaiiniiiiHS  naoii^angen  solle  werden.* 

Ob  jedes  nicht  einhellige  Urtheü  durch  die  Minderheit 
kennte  weiter  gezogen  werden,  wie  z.  B.  in  Luzern  und  im 
Aargau,  ist  mir  nicht  ersichtlich  i). 

In  der  Herrschaft  Worb  war  die  AppellatioBssanune  Pfd.  10, 
ond,  ohne  WeMh,  alle  Herrschaftosachen,  Rent^,  Zins  und 

Zehiuin  (Urb.  M^). 

Jedes  Gericht  hielt  seine  ordentliolirn  Sitzuni^en:  anf  he- 
sonderes  Verlangen  wurde  Gaatgcricht  gel»alten,  welches  die 
Partheien  mit  höhern  Ansätzen  zu  zahlen  hatten.  In  Worb 
OHisste  der  Klager  dein  Gerieht  ein  Mahl  geben,  jedem  Gricht- 
iessen  5  Schilling  und  dem  Richter  iO  Schilling.  Begehrten  die 
Partheien,  dass  das  Grtcht  noch  weiter  sitze-  nach  dem  Mahl, 
so  ünd  sie  ihm  noch  ein  Mahl  ze  geben  schuldig.  Für  Gast- 
gricht  im  Wuchengrieht  kostete  es  nur  8  Maass  Wein.  In  Kie- 
sen kostete  ein  Gastgriciit  je  Fid.  2  dem  Oberherrn,  dem  Rieh- 
ler und  Weihe!  und  jedem  Grichtsässeu  1  Pfd.  attsammen  Pfd.  20. 
In  Warb  konnte  der  Sekelmeister  alle  Bassen,  wdcbe  dem  Gericht 
fielen,  m  seinen  Händen  nehmen,  woför  er  dem  Gericht  jihr- 
lidi  %  Mahbcoiten  geben  musste.  In  der  Herrschaft  Worb 
war  aacfa  Rechtens,  dass  in  Prozesssachen  die  Herrschaftsan- 
echörisren  nur  das  ausgegebene  Geld  anrechnen  konnten;  Aeüs- 
sere  konnten  für  Zelirung  und  Säumniss  vom  Tag.bchiü.  10 


Blunicr  iibor  Glarus  und  Sekingon  (Arcliiv  3.  S.  24.) :    Im  Ilof- 
gericht  Glarub  fand  der  N\'ci{oizuü;  nicht  nur  stall,  wenn  ein  Urtheil 
slössig  ^urde,  wie  in  den  incislen  andern  Hüfrechlen,  sondern  auch 
daoa,  venu  eine  Partbei  ein  t^iu^slimmig  gefasstes  L'rthcil  anfocht. 
Oft  AnUvZQL  5 
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«sreclineii,  und  nmgekefart  Die  GriclitflesBeii  endriesen  nack 

aller  Uehung:  niit  Mantel  und  mit  Wehre,  ebenso  die  l'anheien. 
Der  Grichtäanstaud  warmi),  besoudem  Bussen  geacbüut^  so  k 
Kiesen : 

ipWenn  einer  ohne  Rok,  wehre  oder  Mantel  ßkt  grichl  konac 
^  boas  5  echüHL 

vUnehrbare  Wort  im  Gricht  Pfd  3  und  dem  Grjdil  10  achUL, 
wofern  auch  einer  sonat  unehrbare  Wort  brtnehen  und  den 

Stab  nit  vorbehalten,  oder  sich  nel)en  seinen  (ursprechen  oder 
neben  einen  andern  im  King  mit  den  Armen  uf  den  .Snild  le- 
gen  oder  auch  in  die  Hed  fallen  wurde »  von  jedem  AgftligJ 
5  Schilling«' 

Wenn  auch  uraprünglick  die  Hemchaftarechte  einaeitig 
waren,  ao  lag  ihnen  doch  der  Gedanke  zu  Grunde,  weiugatenf 
wurde  er  in  der  Auabüdung  und  Entwicklung  maasgebend, 
daaa  daa  Herrachaftsrccht  ein  Herkommen  sei,  welches  sowoU 
den  Unterthanen  als  «Itn  Gerichtsherrn  anzucrkeauen  sei. 

So  sagt  der  Urbar  von  Worb  vom  Jahr  1550: 

»Die  bussen  nach  den  allen  Urbanen.  Was  frevlen  datiau 
nit  funden,  uaa  der  Stadtaaznng  genommen,  dooh.aliwcjgeu  am 
ao  vi!  gemilteret,  daaa  wo  in  derStadtaasuag  Pfd.5  atat,  uaek 
der  HerfBchaftbruch  Pfd.  S  geatellt  worden  ^  allea  durek  die 
Herrachafl  auaammengestellt ,  und  einer  Gemein  d  für  bracht 
uf  Jahr  und  Tag  wie  die  Grichtsübiin^'  ohbesehriebcn,  wtltiie 
Artikel  sie  nit  annemmen  wollen  gezeichnet;  welche  aber 
Dil  gezeichnet,  sint  von  einer  gmeind  als  gut  alt  broch, 
deren  sy  wohl  wüssea  tragen,  angenommen  worden.' 

Sckelmeiater  und  Venner  verbeaaerlen  nun  ,in  GegeawiN 
tigkeit  der  Junkern  TOn  Worb  und  der  Baunane  und  was 
beiden  Thetlen  daran  au  reden  gefallen,  etlich  Artikel,  der«« 
aie  aich  nicht  hatten  können  verein liaren,  dass  diese  und 
ouch  die  andern  Sazimgen  und  Ordnunj^cn  deren  sie  sich  ver- 
einbaret, M.  G.  H.  unvorr^reiflich  sein  sollen*  . .  . 

So  wurde  auch  durch  die  Herrschaft  und  Gemeind  die 
Stadtsazung  angenommen  ^umForm  deaRechtena  (Proseaagang) 
elirverlelaliche  Zureden,  über  Spruch,  Kundachak'  il  a.  w. 
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Eine  Hhwirkiiiig  der  UnterdiAneD  biei  den  Safzmigen  finden 
vir  ftueh  in  der  Herrschaft  Hünigen  (1602) : 

Die  Herrschaff  sei  mit  ihren  Twin^anpehöriE:cn  des  Eins 
worden,  wt-r  furiiui  Uastgricht  ijobraucho  solle  zalih*ni). 

Daselbst  finden  wir  bei  der  Wahl  der  Grichtsessen  auch 
eine  Mitwirkung  der  TwingsangehÖri«^en : 

y£8  ist  der  brauch  in  der  Herrschaft  Hünigen,  wenn  man 
den  Twing  will  besetzen :  zum  ersten^  so  giebt  der  Ammann 
sein  Amt  auf  und  giebt  den  Stab  dem  Twingherm  und  danket 
ihm  und  dem  ganzen  Gricht.  Alsdenn  iWu^t  derTwinghcrr  ein 
Richter  nach  dem  andern  oueli  »laiuich  die  ganze  Gemeind,  wie 
gich  der  Ammann  gehalten  heig.  80  er  sich  erÜrh  tnid  wohl 
gchalicn,  and  so  es  dem  Twingherm  gefeilt,  so  bleibt  er's  und 
giebt  man  ilim  den  Stab  ond  wünscht  ihm  Glück.  Eben  so 
werden  Weibel  und  Richter  bestätigt.  Wo  aber  neue  Richter 
mmgelt,  giebt  der  Twingherr  einen  oder  zwei  dar.  Alsdann 
fragt  er  den  Ammann  was  seine  Meinung  ^ei,  auch  fragt  man 
die  >;anze  Gemeinde j  so  er  tugeiitlicU  dazu  ii>t,  so  v\ud  er 
Richter  2). 


*)  lü  der  Hsmciiafl  Diesbach  fand  ein  VergUeb  stall  iregen  des 
Eltefgstiehls,  wonaeh  die  Frevel  innerhalb  der  Einfnedang  (Etter) 
oad  aotserhalb  gleich  beslrafi  werden  sollten.  (Urb.  f.  356  de  1483 
sifllie  oben). 

Im  Gerieht  Laageatbal,  wekhes  dem  Klester  St  Urban  gehörte, 
inf  die  Besetsiing  des  Gerichts  rolgende;  »Erstlich  so  setit  ein  AM 
viNi  St  Urban  einen  Ammann,  ein  Vogt  von  Wangen  eifaen  Weibel. 
WWer  so  nimmt  der  Abt  oder  sein  Anwalt  tween  der  alten  Gricht- 
siNflfl,  oder  erwihlt  zwei  neoe  nach  seinem  Gefallen.  Demnach  ninunC 
tia  Togt  oder  sein  Verwalter,  so  Er  dahin  bescheiden  mOcht,  auch 
twttm  alte  oder  wShlt  xween  nene-  Grichtsissen,  nad  so  die  ganze 
Gtsiehid  des  Gerichts  so  ailwegen  dabei  wenn  man  das  Gricht  besezt 
Bliit  anefarliches  ron  Ihnen  den  4  gewählten  sagen  und  beiftgen  kOn* 
asa,  seiend  sy  gesest,  diesem  4  gesezte  erwOllen  dann  4  andere  und 
kiagez  atodam  dteselbigen  vier  Ar  den  Abt  und  Vogt  vnd  die  ganze 
Gemeind  so  tngegen,  kann  Niemand  nBzit  nnehrliches  nf  sie  reden 
lad  bewahren,  alidaan  seiend  sie  anch  schon  gesest  und  erwihlt: 
tee  acht  erwOllen  dann  noch  4  andere  nad  bringen  sie  gleicher 
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Die  Abgaben  waren  Dienste,  Ehrdienstc  oder  EbrtagwneD 
genannt,  und  JLeistangen,  gewöhnlich  Twinghühner  oder  Fe»- 
nacfathühner. 

In  Worh  galt  darüber:  (f.  461.) 

vMan  ist  denjenigen  so  der  Herrschaft  die  Tagwnes  Tcr* 

richten,  wie  man  sich  desshalb  vorglicliea ,  des  Ta»s  oicbt& 
anders  als  das  Mittasrcssen  und  1  haz.  zc  ixphon  scliuhlisr. 

item  gicbt  ein  jedes  Haus  im  Twing  \Vorb  da  man  auU 
mit  Feor  und  Licht  jährlich  auf  Andreae  1  ah  Iloha.' 

Das  Twinghtthn  ist  beinahe  allgemein  üblich* 

Die  niedem  Gerichte  in  Opligen  mren  streitig  swischoi 
biterlahen  und  der  Herrschaft  Kiesen ,  und  wardes  letsteicr 
(Agatha  von  Dicsbach)  zugesprochen,  in  Ansehen  sie  von  tl- 
tem  her  daselbst  die  Twinghühner  gcnonmien.  (Urk.  Archiv 
Kiesen  1524).  * 

In  einem  neuen  Prozess  darüber  wendete  Interlaken  da* 
g^n  ein  ,da8S  nachdem  das  Dörfli  ze  Opligen  klein,  und  sj 
da  ze  Opligen,  wenn  sie  etwan  Gricht  müssen  halteii«  die  bi* 
derben  iQt  uss  der  Herrschaft  Diesbach  erbeten  hetvSi  und  eal- 
lehnet,  so  haben  sie  daiirf'sr^n  dem  Herrn  Lud^vig  von  Dies- 
bach (Herrn  zu  Dioshach  und  Kiesen)  etwas  FassnachthQhri'  r 
geschenkt,  und  aber  kein  recht  Twnn2:hulifi  nit  sieben,  noch 
Ihm  je  geschworen'*  (Spruch  von  gleichem  Jahr) 

gsUU  fQr  den  Abt,  Vogt  aod  Gemeind,  kann  Niemand  nQiil  anehr- 
liches  uf  sie  beweisen,  seiend  8ie  auch  gesezl  und  also  das  Griekl 
den  Zwölf  verfallen.«  (Twingrodel  von  LangenCbal.  S.  22.)  Die  Mil- 
wirknncr  des  Yogto  ond  Grundherrn  bei  Besetzung  des  Gerichts  Uesse 
ein  Uebereinkommcn  zur  Vereinigung  der  Gomdgerieiitobarkeil  imL 
der  Vogleigerichlsbarkeit  rouihmassen. 

')  Eine  andere  Abgabe  war  der  Twinghaber,  es  kamen  aacb  die 
Gefälle  wohl  in  eine  lland  während  die  Gerichte  in  einer  anderaflaad 
waren.   So  in  Uäulligen  (Mflnsingcr  Urbar.  Oc.  1559.  fol.  83): 

«Diejfelhcn  lüt  von  Hotlij^on  gehfiren  auch  mit  voller  Herrschaft  in 
den  Twiny  und  in  das  Gericht  Oberwichlrach,  das  M.  Gn.  ITcrmn  voa 
Bern  gehört  . .  sind  etw  nn  gnn  Bern  in  das  stattgricht  gangen  uni 
grichtsghörii;  sfsin^  aber  um  irlec^one  und  des  schwären  wegcs  wiUea 
von  M.  H,  an  das  Gericht  nach  Oberwichlrach  geerdnei  worden.  IMe 
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In  einem  merkwürdigen  Sprach  zwischen  dem  Al)(  \üa 
St.  Peler  und  der  Baursaine  llerzogonl)iichsee  von  1526  m  unie 
die  Besch  wen  If  des  Hofgerichts  losgekauft.  Die  Baursaine  be- 
schwert sich''  wiewohl  sy  Järlich  den  pfcnning  genannt  Uof- 
VDS  Ton  Iren  gotern  gäben,  musatend  sy  aucii  dazu  naob  eines 
Jeden  abgtmg  den  hü  nach  gemeinem  bracli  mit  dem  Besten 
Yych,  oder  ob  deheinsen  wäre  kleid  abtragen,  und  nach  allem 
dem  so  dik  es  xe  schulden  komm ta  und  sölliche  guter  vellig, 
die  von  einem  Golioshussamtmann  ze  cmpfalion  und  da\  (jn  ze 
(  !ir^(ha2;  vier  Maass  Weins  ze  gehen;  denno  so  ciuich  Stoss 
ood  öpane  sölicher  guter  halb  von  dem  Gottbuss  vellig  und 
Sachen  unter  Ine  erwaeh<;en  werden,  sy  gezwungen  ein  Gericht 
unter  Ine  ze  sezed  und  besammtnen  und  allda  einander  gehor- 
sam gewärtig  und  gerecht  ze  sind.  Doch  hieby  ob  Einem  ein 
Vrtheü  dero  er  beschwert  ergangen,  habe  er  die  YOigedat&t 
Uns.  Gn.  Herrn  von  Bern  ze  apelliren." 

Es  wurde  gesprochen:  »Diewil  Herr  Apt  von  St.  Peter 
zu  einer  Ablösung  bewilligt,  das  ihme  auch  dieselbe  Pursame 
gäben  sollen  220  Gulden,  und  damit  abgekauft  und  entlidi- 
getsin  aUer  obbeschriebenen  Beschwerden^  abo  dass  sy  DOriiin 
deheinen  Hoficins,  FÜe  noch  Ehrschaz,  auch  nit  schuldig 
seien  das  Hofgericht  ze  besuchen,  noch  alMa  gerecht 
te  werden ,  und  ob  Irrung  oder  Span  erwachsen ,  darum  sy 
eioaoderen  das  Rechten  nit  erlegen  wollen,  sollen  und  mögen 


TSB  Balligen  sind  nftt  dess  minder  seholdig  der  Berrschall  Niedeiw 
lichltMh,  ein  jeder  der  mK  Ar  and,  lieht  siit,  jerlich  Twinghaber 
Kint  laot  2  Mlltt  und  ein  mederCagwoeii,  nnd  welchen  man  nicht  be- 
mit,  der  gll,  wie  von  aller  har  gwoa  gsia  ist,  8  plaphert.  Und  ein 
)sder  der  einen  ganien  Zag  het,  tbttl  der  Bemchaft  Niedenrichtradh 
Jisisi  Jahr  t  Bilagweea  •  •  So  sy  aber  sie  Herrsdiaa  nit  se  brachen 
bat  le-Bmn,  amg  ■mn.sy  baiasan  fanmgan  Ihpa  gan  Thoa,  Stäras« 
hsig  adar  ander  Enden  nach  Ziagdalain  oder  Beb  se  fahren  auch 
n  koflilicfaer  Zyt  im  Jahr  nit  eben  Erren  oder  in  nnmlkssiger  Snm> 
BMT-  oder  flOBwerssyt«  n.  s.  w.  • .  BlolUgefi  gehörte  also  nnprOng- 
«di  sam  Mehl  medanMiliMh,  dam  aMih  die  Twingsabgabe  blieb, 
banabat  — a  fliisii  nish  B«  and  spll«r  anf  ObemieblnMb. 
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Bi  das  vor  dem  Stab  des  Vogte  ze  Wangen  uod  Jiit  M  Ho^ 

glicht  bruchen  und  besuchen"  . . . 

Die  Grundo-erichtsbarkeit  war  fähig  zerstückelt  za  werden, 
wie  der  Grund  und  Boden  seihst.  Davon  2  Beispiele: 

1311.  Nov.  2&  verkauft  Peter  vob  Wyler  den  Laureu 
Ifünzer  «aex  jugera  agri .  •  •  doo  pvati  oonütinentia  et  hotnm 
aiia  infra  tetritorlvm  VOle  de  Eisen  cmn  i^ililate,  propnattü^ 
jurisdicttone,  et  aliis^apendiciis.'  t7S8.  Aug.  90.  wurde 
tauschweise  zum  Sehloss  Jegcnsiorf  abgetreten  <lie  Jurisdiktion 
auf  dein  dazu  geliürenden  £rdreich  von  14  Juchari.  (Archiv 
in  Kieaen). 

f.  Lehengerichlsbarkcit. 
In  JLehenssaehen  übte  der  Lehenherr  mit  Zuziehung  tq« 
Mannen  daa  Lehengerickt;  darüber  beiast  ea  im  Twii^bemi^ 
alreit: 

,  Euch  ist  noch  allen  knnt,  dass  naeb  altem  bmcb  hier  in 

ijUechlland,  der  Herr  der»  Mann,  so  er  das  Leben  antrctten  will, 
»gegen  wen  es  doeh  isi,  ^ivh  uff  die  Mannen  berufen  und  ein 
«herrlich  tapfer  Gericht  darum  zesarnrnfflkumpt * 
Ebendaselbst  S.  215: 

»wenn  um  Leben  zwischen  £acb  M.  G.  BL  nnd  den  Ln> 
«benleoten  Sp&ne  sich  zutrugen,  so  sind  nach  .altem  braneh 
,  12  bis  34  Männer,  oder  so  viele  der  SJäger  begehrt,  snaim* 

»menberufen  worden,  uui  bei  Ihren  Eliden  ihre  Urtbeil  au 
,  fällen "... 

Im  Worb  Urbar  f.  785}  im  Lehenbrief  um  den  Zehnten 
heisst  es  (1456.) 

,  Wir  Nikiaua  von  Schamacbthal,  Thüring  von  Ringottln' 
«gen  nnd  Nikiaua  von  Dieaback  als  Vovtragere  nnd  ick  Bc»» 
,dikt  Tsekacktlan  in  mein  nnd  meiner  Hauslraa.  Namnn  vi»* 
»spreche  dem  Caspar  von  Sebamaciithal  UBs^m  LekenhecHi 
»von  desselben  lehens  wogen  gehorsam  ze  sin.  zu  sinen  Mann- 
Etagen  ze  gehnde^  als  andere  sin  lehenmannen,  wenn  wir 
y  dess  von  ihm  gemahnt  werden "  i). 

INa  MannengerkhIavwhattAmgan  von  miknad  laai.  üftmä 
back  Lilt  IL  ^  am  liifc  ■ftii.da»yqna>daa,iiBhiBHipiapeaa. 
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g.  Die  geisüielie  Oeriehtobtrkeil. 

Attch  die  geieüiche  Gerichtsbaikeit  konkurrierte  mit  derjeni* 
§en  jedes  Gerichtsherm.  Ihrer  Natur  nnch  gehören  dahin  zwar 
nur  cansac  merc  ecclesiastieae ,  femer  causae  spirltualibus  cau- 

sis  conjuiictae  et  annexac,  ^vie  Piiti  nnafsrechfc.  All<  in  die  Dc- 
kretalen  erweiterten  dieses  Recht  auf  ailo  ll;iiHl!uiii;t'n,  bei  de- 
nen der  Begriff  der  Sünde  an\vendbar  gemacht  werden  konnte» 
Darauf  grandet  sich  das  Rechtsmittel  der  denunciatio  evange- 
lica  und  die  Konkurrens  der  geistlichen  Gejrichte  mit  den  weit* 
üehen  in  reinen  Civilsachen.  Diese  Gerichtsbarkeit  wurde  ge- 
übt durck  den  Bischof  und  seine  Offizfalen,  aHein  auch  das  Fo- 
rum des  Pahstes  koiikunierJe  mit  m  Mschüflichen  Gericliie 
und  Q3  wtirden  zu  diesem  Zweck  de|)utirte  Richter  ernennt. 
Jedes  nach  Selbstständigkeit  strebende  Gemeinwesen  suchte  sich 
gegen  diese  Gerichtsbarkeit  ahzuschliessen,  entweder  durch  Stra- 
fen oder  durch  konventioneile  Verpflichtungen,  sie  nicht  zu 
gebrauchen,  wie  sie  in  den  K&ufen  des  13ten  und  14ten  Jahr- 
hunderts auch  unsrer  Gegend  gewöhnlich  vorkommen.  Im 
Staatsarchiv  sind  mehrere  Urkunden,  welche  Urtheile  geistli- 
cher Gericlite  enthalten  über  Patrüiiatsauitändc,  Ehestreit  und 
Scheidungs falle,  von  Geistlichen  verüble  Vergehen,  Wucher- 

•k«  Besondere  Gerichte. 

Eine  eigenthümliche  Gerichtsbarkeit  ist  die  der  Badce-esel- 
len,  welche  wir  in  Engistein  in  der  Herrschaft  Worb  finden 
(Urbar  f.  680  v.  1585.)-  * 

«Nun  folgt  was  gemein  badegeaellen  ne  rechtfertigen  und 
le  strafen  gewaU  haben.  Erit^  so  mögen  gemein  badegeaalU 
len  nach  badenrecht  ein  richter  oder  gericht  mit  andern  noth- 
wendi^en  Aemtern.  nachdem  sie  lent  liatnl ,  besezen,  diess 
folgend  Unzuchten  und  grobheiten  an  unzüchiigen  gröben  Thä- 
tero,  Mann  oder  Weib^  strafen  (folgen  die  Artikel,  je  mit  einer 
Strafe  Yon  1—4  Maas  Wein  belegt)  —  wer  sich  den  buasen 


TS     Ueber  d.  öffeniL  Recht  d.  JLaodachaft  kieinburgiUMl 

der  badegesellen  wideiseaEt,  ist  mn     ^eauAtk  frevel  der  Herr» 

Bch'dk  verfallen* 

So  hatte  jedes  Lebensverhälfniss  sein  Regulativ,  welches 
seiner  Eigcnthümlichkei^  entsprach,  und  aus  dem  beaoBden 
Recht  entsprang  eine  besondere  Gerichtsbarkeit,  welche  euer* 
kennt  warde  und  Schats  fand« 

i.  Die  Schiedsgerichte. 

Sehr  viele  Streitigkeiten,  beinahe  die  meisten,  decen  ge» 
riehtliche  Erledigung  uns  erhalten  ist ,  wurden  durch  Schieds- 
richter beseitigt.  Es  geschah  diess  zwischen  grossem  Herren 
und  Städten  immer.  So  pflegte  Bern  in  Sachen  mit  den  Gra- 
fen von  Kyburg  in  Bollingen  zu  verhandeln.  Auch  in  Streiüg- 
keiten  zwischen  den  Herrschaften  und  ihren  Unlerthanen  tra* 
^tßa  gewöhnlich  Schiedssprüche  ein,  wobei  die  Schiedaleute 
gewöhnlich  Mitglieder  des  Raths  waren..  ,Man  kann  die  be- 
deutende Rolle,  welche  bemerische  Schiedsleute  in  kleineren 
unti  grösseren  Sachen  gespielt  haben,  als  einen  wesentlichen 
Grund  <lor  Zunahmo  seiner  Macht  aiisf-ln  n.  So  Ix  ruhte  drr 
oft  angeführte  Verlrag  mit  Burgdorf  über  die  twingherrlichen 
Rechte  von  1460  auf  schiedsgerichtlicher  Vermittlung.  Im  Twing- 
herrenstreit  wurde  der  Stadt  auch  ein  Schiedsgericht  anerboten 


Etwas  ähnliches  war  die  Gerichtsbarkeit  gcschlosHeLcr  \{Hri>\- 
werksgesellschaücii  un  i  der  ZFinfte  in  der  Stadt.  Die  Salbung  \oij 
1539  f.  68  sagt:  »Damil  at/er  die  vou  den  Slubeü  und  G^cIlschafleD 
Wösscnd  was  ihoen  zustaodc  uf  den  Stoben  zu  fertigen,  ze  rerlil»*n 
und  zc  strafen,  so  ist  ceordnet,  da^ss  dieselben  von  den  slubt-D  all 
gmein  schlcchl  busswürdlg  sachcn  als  blutruns  und  trostun^^sbrucb  mit 
Worten  so  sich  uf  den  slubcn  und  innerhalb  denselben  hüsereo  and 
murea  zutragen  (und  nit  unter  den  lauben)  und  zwQschcn  personen 
die  äff  denselben  stuben  gesessen  sind  sich  zutragen  hettcnl,  «oU 
mögen  strafen  und  das  so  davon  gflllt  behalten  a.  s.  w. .  .  Von  frefcHi 
die  In  der  Mezg,  in  der  Brotschal  und  Genrern  graben  begangen  sind, 
irelteiit  wir  was  freyelB  die  te  des  handwerfc  sied  an  deaselhen  eiiMi 
geg^  einander  hebend  nnd  die  n^toter  und  stnbenirsscneo  s61icht 
nnter  ihnen  selbst  richten  nad  betragen  und  dsnun  die  gethlter  nach 
billigkeit  and  ihrem  gntdinken  strafen  iniigen«  n.  s*  w. 
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Uk  Sachen  der  Stadt  gegen  ihre  Uater^^ebenea  iiihrte  äeckei» 
neisCer  Frinkli  eineo  besondern  aDgenomenen  Modiu  ui 
(a  SIS.): 

•  Dem  ab  einige  EueTer  Unterthaneii  mit  der  Stadt  apinig 
waren  und  mi  Euere  Ordming  tbep  die  Sacbe  nieht  kemmen 

wülUen ,  sich  jedoch  cr  ijoft  n,  wenn  M.  H.  bei  geschwornen 
Eiden  (als  Gericht)  darulier  sprechen  wollten,  dem  alsdana 
se  gehorchen,  so  hedünkte  es  M.  G.  U.  besorglich,  Concien* 
seil  und  £lurea  halb^  auf  w^ohe  Seite  aolcbe  Urtheile  aach 
ikllen  "Würde;  desawegen  wollten  aie  in  eigener  Sache  nieht 
darüber  vrdieilen.  Daimn  wurde  damala  von  Rathen  und  Bur- 
fem  beseUosaen,  wenn  aich  nutrüge,  das«  eine  Saehe  die  Siadt 
hctreflc,  wäre  es  gegen  Landleute,  so  sollten  aus  den  Städten, 
"Wäre  es  gegon  Städte,  so  sollten  aus  jeder  Herrschaft  von  den 
Landleuteo  Grichtsässen  genommen  werden,  von  12  bifl  24^ 
falla  der  Kläger  so  viele  haben  wollte ,  welche  Weise  bis  kürz» 
Üeh  noch  gebraucht  worden  ist  Und  welcher  Theil  alsdann, 
aaen  es  Ihre  M.  G.  E.  oder  die  Unterthanen  der  Th&ding  oder 
der  SfirQchen  sich  nidit  begnügen  wollte ,  der  kfionte  das  Recht 
gebrauchen 

Es  lässt  sich  ein  edier  Sinn  von  Unpartheilichkeit  darin  nicht 
verkennen. 

Seiner  charakteristischen  Bedeutung  und  politischen  Trag- 
«aite  halber  reihe»  wir  hier  die  £piaode  aua  dem  Twingher* 
MStreit  an,  als  dieEidgenosaen  üve  Vermittlung  anboten.  Es 
Im^  darin  Manehes,  welchea  die  Stellung  Bem's  gegen  die  Eid^ 
genossen  kennzeichnet. 

Es  waren  zwei  Gesandtschaften  gekommen,  um  die  Spane 
auszubleichen;  sie  wurden  aber  lieide  abgewiesen  vom  grossen 
fiath ,  wcul  die  Fartlkei  Kistlers  meinte,  die  Twingherren  liätten 
mehr  Gunst  bei  ihnen  als  seine  Psrthei.  Von  den  freiburgi- 
scheu  Gesandten  sagte  Ii8tier.S;  81$: 

»aia  (der  gr«  Rath)  möehten  wohl  denken,  was  die  Vtei^ 
hmget  der  Stadt  Bern  für  «'n  Thading  machen  wfirden,  be- 
sonders durch  diese  Edlen  (Gesandten),  <5i(^  auch  Herrschaften 
besäasen  und  ohne  Zweii'ei  gleichgesinnet  seien  wie  unsre 
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£dkn,  mit  denen  sie  meh  aHo  Yenmdl  eeieniiiid  wie  Hari 
an  ein  ander  hingeiL* 

Die  andere  Gesandtadiaft  war  von  Luzern,  Uri.  Sohw^-y^ 
üntenvalden,  Zug  und  Solothurn.  Bei  diesem  Anlass  hkU 
Kisiler  seine  einzii^e  lHnj?pre  uns  aufbewahrte  Kede,  die  rtca 
80  Wühl  von  seiner  üeredsamkeit  als  seinem  Scharfsinn  T(mg\ 
niss  abJegf,  EigeoaclMflteB,  welche  er  aber  donsb  aem  IMm- 
aehafflirlies  Temperament  und  seinent Ehrgeiz  verdaib. 

Kistler  eröffnete  alaSoliuIthein^  warum  er  dieEidgeniariadie 
Vermlttlong  ablehnen  welle. 

Die  Anspräche  der  Twingherren ,  in  so  fem  sie  nivh  auf 
Brief  und  SiciciL  von  der  Stadt  selbst  ausgestellt,  und  aui'Fea- 
sess  und  G(  w  cUu  de  t>eruien,  würden  begründet  etAmdcn  weiw 
den.  lieuu  sagt  er: 

»denn  sie  (die  Tvmigheirea)  siad  im  Regiment  irrionaw, 
haben  also  einander  geben  kfianen»  waa  einem  Jeden  m  Stafr 
lea  kam.  Sie  rahmen  sich  ihrer  Poasessen  und  Gewähnien  die 
ich  ihnen  ouch  im  Rechten  glauben  nmss,  denn  sie  haben  em- 
ander  desswegen  nicht  ersucht.«  (S.  177). 

Wenn  solches  schon  unwahr,  so  war  es  giftig  geaag,  aad 
ißt  auch  in  neusten  Zeiten  Aehnliches  wieder  gekomaiea. 

Nun  kommt  der  Schultheiss  auf  die  Geltoag  der  GeMUech.» 
ter  bei  den  Ridgeneesen  an  reden  (S.  198). 

»  die  Edlen  shid  den  Ehlgeaossen  angenehm ,  das  weiss  ich, 
»ja  dasa  diese  keinea  Bwner^chazen,  denn  die  Edlen.  Rei. 
»nem  wissen  sie  Dank,  Nniuand  liat  ihnen  Gutes  gcthan,  das 
„Ihre  erhalten,  denn  allein  der  Adel  von  Bern.  J«  sie  beken. 
,iH  n  heiter,  dass  sie  im  Zürichkrieg  und  wider  daa  Eaiaer  and 
9  die  Oestreioher  nicht  hatten  bestehen  kOoaen,  wenn  die  Reii^ 
»gen  und  der  Adel  von  Bern  nicht  geweaaa  wftrea.  Afie  jm» 
» ansiglichen  ja  yerdeibiMAeii  kaalan,  die  Ihr  «ad  Eure  Land- 
»schalt  gehabt,  und  woher  Ihr  noch  über  100,000  rhein.  GnldeH 
•  ihrentwegen  verzinsen  müsset. . .  das  alles  srilt  hei  den  £ad- 
ir  genossen  nichts.  Nichts  anderrs  ac  hien  sie.  als  den  ßerneradd^ 
»mit  welchem  sie  mir  so  viel  und  so  ofl  geschmeichdt  hahmi, 
«dass  mir  darob  der  Schweiaa  aasbraok  Wider  abca  diaan 
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yAdel  wollet  Bir  iiiia4Mif  4ie,  welcbe  deMelben  wie  die  Göt- 
,ter  flchiMii»  Eure  Seche  BteUen  n.  s.  w.»  , 

Ein  fernerer  Gnind,  dessen  Walirkej|,t  KIsÜer  sehr  schnf- 

aianig  brauchte,  ist  der  (S.  199.): 

» ihr  verlieret  den  Namen ,  der  euch  bei  Ihnen  (den  Eidge- 
yAOSseu)  und  jedermanu  iurchlbar  macht,  denjenigen  nftmlich, 
ydass  keine  Stadt  noch  Stand  in  deutschen  Landen  grossem  Ge- 
fheiseai  habe,  denn  eine  Stadt  voa  Bern.  Und  dieser  Name 
,18t  es  aflein,  der  Euch  so  hpcbgeachtet  naeht  in  eilen  Landen 
,nBd  nicht  Eure  grosse  Mannschsit,  welche  beide  Eure  Eid- 
,  genossen  Euch  zu  allen  Zeiten  missgönnt  haben  ^  wovon  Ihr 
,ejn  gutes  Eveinpel  erluiitcn  habt  in  den  Uechtshändeln  und 
,  AuiVuhrcn ,  so  sie  unter  Euren  Unterthaucu  zu  erregen  gesucht 

.Iwhen.'  (U47.) 

'  &istler  besorgt,  die  Eidgenossen  wurden  davon  Anlass  neh- 
BMSf  sich  in  die  innem  Angelegenheiten  ^em's  einzanuschen 
ittd  es  nt  regieren»  wobei  er  anföhrt  (S.  201):  . 

,  Haben  sie  ja  viele  Jahre  lang ...  an  Euch  gebracht  npd 
, verlangt,  dass  Ihr  dareinwilligtet,  wenn  um  etwas  gemeiner 
,Geschtt(te  willen  unter  ihnen  das  Mehr  werde,  dass  alsdann 
,<Ue  Stadt  darinn  auch  hafte  und  begritl'en  sein  solle.  Ihr  ha> 
^het  se. aber  niemals  wollen  bewilligen,  sondern  stets  Euch 
,dea  Vortheil  vorbehalten,  so  was  hachzogeben,  wenn  ea  Euch 
ygefaHen  wnade' .« 

Das  Motiv  Bem's  giebt  denn  Fr&nkli  (S.  212)  an : 
,  darum  lialx  n  wir  in  Ihr  begehren  nicht  willigen  wollen, 
.sondern  uns  die  Uand  ofTen  behalten,  weil  fräeh  und  gfirh 
.wie  sie  sind  sie  unnöthigcrweise  Kriege  anfangen,  und  wenn 
yäa.  deren  möde  sind ,  wie  diess  dann  geschieht ,  ihnen  alsdann 
,oiehts  daran  liegt  mit  Schande  und  Schaden  abzustehen;  wol* 
ylcftftr  dum  IL  6.  H.  dabei  nicht  anch  za  Schanden  werden, 
,80  müsset  Ihr  ench  dahinter  thnn,  den  Krieg  und  dessen  La* 
,8ten  aal  Euch  nehmen.  Eure  Leute  die  sind  aber  auch  müde, 
.und  würden  in  die  Länge  ihr  gut  iii(  hl  darstrecken,  um  Stadt 
.ond  Landschaft  arm  zu  kriegen.  Indem  wir  limeu  in  ihrem 
,Be§llMren  ninhil  wülfohreii  woUtea,  haben  wir  aie  nnd  uns 
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y  Yor  Kriegen  bewahret,  wodurch  wir  den  VerBtiodigCQ  volcr 
.ihnen  Ursache  gdbe^,  solchen  Kriegen  zn  wehren;  wie  wür 
« denn  auch  mehrmals  dieselbigen  insgeheim  gesagt ,  wir  has- 
y  (leiten  weislicli  und  aller  Eidgenossenschaft  zum  Nutzen,  dass 
„wir  in  ihr  Mehr  uns  nicht  ver|>IUchten  MoUten;  denn  sonst 
y  würden  sie  alle  Monat  auf  uuscm  Achseln  einen  krieg  au- 
ffangen/ 

Ein  Bondesbeschlina  verpflichtete  also  die  Mehriieit  nicbt, 
sondern  jeder  Beschluss  setzte  die  Zustimmung  Torftos. 

Kisder  meinte  darum,  es  sei  besser  mit  den  Twinghem 
selbst  Tcrhandeln,  die  wenn  etwas  Zeit  darüber  ginge,  sieh  doch 
zu  Concessionen  herbei  lassen  würden  „obschon  einige  sauer 
loschen  und  fcuer  speien,  das  wird  mit  der  Zeit  schon  gelöscht 
«werden^  derConvent  überlebt  den  Abt.  Ist  etwa  einüiuw* 
yling,  dem  man  seiner  Rauhheit  wegen  etwas  nachsehen  muse, 
IT  morgen  ist  er  nicht  mehrl  es  folgt  ein  milderer  iiacli  oder 
,  es  sind  Kinder  da,  die  Eurer  M.  6.  H.  b^firfen,  nsit  deMS 
9  ihr  dann  besser  handeln  kennet'  (8.  203.) 

Eine  Trcnnuiig  der  Twinghorren  und  ihrer  HorrschaHen 
sei  nicht  zu  befürchten  „die  Land^erichfo  ^iiid  nun  schon  lan^e 
y  bei  der  Stadt  gewesen ,  und  versehen  sich  aus  derselben  mit 
«allen  Dingen,  deren  sie  bedürfen,  und  womit  sie  sieb  nihren, 
«  nebst  dem  sind  sie  dem  StadtY<^  mit  Gesellschaft  verwuidt, 
y  so  dasa  sie  weit  eher  ihre  Herren  als  die  Stadt  an%el»en  w^ 
yden,  wenn  diese  es  aucii  suchten,,  wofür  sie  aber  su  klug 
.sind.  Darum  habet  keinen  Zweifel  BI.  G.  II.  sie  wissen  wohl 
,die  Edcin,  dass  wenn  sie  solches  vorn&hmen,  Ihr  M.  G.  H. 
y  einen  einigen  Spiess  habet,  den  sie  nicht  abzubeissen  ver- 
,  möchten,  an  dem  schon  viele  erworget  sind  und  noch  mie 
»erworgen  würden'  (8.  906). 

Nadidem  endlieh  Kistler  gesagt,  in  welchem  Sfui  die  SmIo 
Ifekulegeiih  wire,  Sichloss  er  damK: 

»den  Geschlechtem  den  Blast  zu  vertreiben  wird  kleht 
ySein,  wenn  llir  Herrn  Nikliius  von  Diesbach,  der  voreinst 
»das  Amt  weislich  versehon  hat  und  ehrfreizii?  ist,  oder  Herrn 
«Adrian  (von  Bubcnbeig),  dem  es  wie  sie  meinen,  ¥oa 
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,schlcch(s  und  Tapferkeit  wegen  bosser  gebührte  (was  auch 
yich  wohl  erkenne)  zum  SchuUheissen  wählet,  wie  ihr  aucb 
ythun  sollet,  so  ist  dann  der  Krieg  den  wir  so  übel  (yrchteii 
«Mi.«  (S.  907). 

Wie  Kiatler  gesagt,  so  ging  es;  die  Gesddeehter  gaben 
im  Wesentlichen  nacb  und  Kistler  trat  zurück. 

>»acli(  dieser  Dii^rcssion,  <lio  ein  eigenthüniliches  Charakter- 
l)fld  jener  Zeit  entfialt,  gt  hen  wir  zur  Erörtorung  der  aniiern 
Gerechtigkeiten  über,  welche  mit  der  Gerichtsbarkeit  zusam- 
menhingen  und  im  Twingherrenstreit  in  Frage  standen. 

3.  Verwaltungsrecbte. 
a.  Der  Heerbano. 

Die  Pflicht  des  Heerbanns  beruht  auf  den  karolingischen 
Capitularicn  (805—813)  (Eichhorn  §  166  ff.)  Sie  lag  jedem  Freien 
bei  Strafe  di  s  Kunigsbaunes  ob.  Dem  Heerbann  seines  Gau's 
itand  von  Amtes  wegen  der  Gaugraf  vor. 

Da  der  allgemeine  Heerbann  für  grossere  and  längere  Un- 
tenebmungen  nicht  dienen  konnte,  so  wurden  besondere  Dienst« 
TCrbilCnisne  errichtet,  bei  wekhen  die  Dienstpflicht  entweder 
tat  Lehen  (benefida  jure  homagii)  oder  auf  Gebart  beruhte 
(Ministerialen:  benef.  jure  ruriap). 

Die  Willkühr  der  Grafen,  l>**i  allicemoinen  Anfircboton  aus- 
xawähkn,  veranlasste  viele  Freie  in  besondere  Dienstverhält- 
siise  SU  treten,  wo  meist  Vertrags  weise  gemessene  Dieasfa 
waren,  und  Cur  welche  die  Gegenleistungen  des  Lehens  beataii- 
4m  oder  der  Schutz  des  Diensthem  für  alle  Verhiltnisse  ein- 
Hat  (^hhom  §  169). 

Somit  hatte  auch  in  unserer  Lainl,i;raf«ehaft  der  Lan«l<^raf 
(Ion  Hecrhoim.  Im  13tcu  luid  14-len  Jaluliuiidert  findet  sich  zwar 
keine  Spur,  daas  derselbe  von  Keiches  wegen  wäre  in  Anspruch 
genommen  worden. Allein  es  fragt  sich,  ob  die  Twingherm 
Über  den  Heerbann  nicht  2U  ihren  eigenen  Fehden  verfugten? 

Diese  Frage  ist  ohne  Zweifel  für  diejenigen  Twingherm 
SU  bejahen,  die  die  hohen  Gerichte  und  voDe  Herrschaft  hat* 
teil.  In  jener  Zeit  war  der  Ilcerbaun  die  werlbvoildtc  Eigen«» 
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«cinit  der  Landgrafocliaft,  um  sicher  wfflen  iMMmden  die 

Twingherm  die  iaadgräflichen  Uechlc  in  ihren  llcrrächaftco  aa 
aich  rissen. 

Für  diese  Annahme  spricht  die  Analogie  in  andern  Land- 
graftehaiten. 

Im  Aaigau  waren  diejenigen  Landesherren,  welche  die 

Yogk  i  (also  die  niederen  Oerichte)  besessen,  überall  befagii  so 

ihren  eigjcnen  Fehden  die  llcerrolgeleibtuug  iu  iVnspruch  zu 
nehmen.   (Segesscr  I.  fol.  133.) 

Zuricbgaa:  Wenn  auch  ursprünglich  die  hohe  Gerichts- 
barkeit nur  mit  dem  Recht  des  Heeibamies  d^  h.  des  Aufge- 
bots cum  Reichsdienst  verbunden  war  ,  so  scheinen  doch  In  den 

Zeiten,  von  denen  hier  die  Rede  ist,  diejenigen  Häuser,  welche 

die  hohe  Vogtei  als  Ei^cnthmn  an  sich  gebracht  hatten,  \u  ua- 
sern  Gegenden  ühorall  Ijcf'iii^t  ^ewesi-n  /u  sein,  ihre  Voi^tei- 
leute  auch  zu  ihren  eigenen  kriQgen  und  Fehden  gewöhnlich 
zwar  nur  (lir  die  Dauer  eines  Tages  aufzubieten.  (Blomer  im 
Archiv  Ol.  p.  60.) 

Inden  biir^undischen  Gegenden,  wo  man  noch  weit  willkür- 
licher .schaltete,  als  in  der  östlieli< n  Schweiz,  haben  die  Twing- 
herm wenigstens  sich  so  viele  Uechte  sich  aogcmaast,  als  die- 
jenigen in  andern  LandgrafiK^haften. 

Wir  haben  übrigens  Beweise,  dass  sie  das  MarnisrhalM 

recht  hatten,  indem  sie,  wenn  sie  in's  BürgerrediC  der  Stadl 

traten,  darüber  verfugten  und  ihr  dasseJbc  abtraion.  was  vor* 
aussetzt,  da.ss  sie  es  innehatten.  In  allen  Herrschaften ,  die  mit 
der  Stadt  ver bürgerrechtet  waren ,  hatte  die  Stadt  den  Rcisuig. 

Das  Börgerrecht  der  Twingherm  war  somit  mehr,  als  en 
Sehttts»  und  Trutzbündniss;  denn  durch  Abtretung  des  lUmmh^ 

sehaf^sreehts  an  die  Stadt,  wurden  die  ünterthanen  der  Twine- 

herrn  der  Stadt  direct  verpflichtet*)-  AVährend  für  and (  r.  An- 
sprüche, wie  Teilen,  Führungen  etc.  jeweüen  luit  denTwiugheirn 


1)  Daher  bezog  aoeh  die  Stadt  die  Reisslrafen«  Schreiben  an  la- 
Isrlaken.  (TwiagherrenkMiv.  A.  1«) 
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veriiandelt  wurde,  erging  das  AsfgeboC  atme  vorherige  Zu- 

8tinunun<>  derselben. 

Fränkli  sa2:t  (S.  61):  ^Die  von  allen  mit  dem  Bürger» 
recht  übernommene  Keispflielit''  .... 

(S.  66):  »der  j^rössere  Theil  der  Twingherren  in  den  Land- 
gttkkten  wiU  nicht  dulden,  daaa  die  Freiweibel  io  ihren  Twia- 
gen  etwM  aoderes  gebieten,  als  das  einzige  Gebot  an  retaen.* 

(S.  108 )  sagt  Caspar  von  Schamachdial :  „  wie  die  Herren  von 
Brandis  miiclitisje  Freiherren  gewesen,  die  keine  Obern  aner- 
kennt, denen  der  pjKjshie  Theil  des  Emmentlials  ans^ehörf,  die 
dieser  btadi  Burii::er  gewesen  seien,  von  woher  einzig  de- 
ICD  Unterthanen  mit  ihnen  gerciset  aeien." 

(S*  110.)  Im  gleichen  Sinn  äusserte  «ich  Uerr  Adrian  voa 
Babenhei^  seiner  Hemchaft  Spiez  und  anderer  seiner  ober^ 
Indnichen  Herrschaften  wegen:  wie  er  daadbat  ein  Freiherr 
sei,  der  eigen  Zeichen  und  Banner  hätte,  der  Stadt  nie- 
mftls  zu  ir2:end  etwas  ^ewartii;  noch  pflichtip  Seewesen  Nvare, 
denn  aliein  seines  Bürgerrechts  wegen  mit  dei-selben  zu  reisen.* 

in  Folge  dieser  Abtretung  übte  somit  die  Stadt  Bern  an  der 
iBleUe  ihrer  Vorbesitaer,  der  Twingherren,  in  deren  Uerrschaf» 
t«a  den  Heerbann  ans. 

Da  aber  diese  Abtretung  aof  dem  Burgerrecht  beruhte,  ao 
war  sie  von  der  jeweiligen  Fortsetzung  des  Bürgerrechts  beim 
Eigenthnmswechsel  einer  Herrschaft  aljhängig.  So  niusstcn 
z.  B.  die  Hallwy]  wecken  ^V  ildc^g  scluvuren ,  wenn  sie  14  Jahre 
alt  waren.  —  Mitunter  konnten  besondere  V' erhältuisse  eintre- 
tm.  So  machte  Antonius  Benno,  als  er  die  Herrsrlrnft  Diessen- 
beig  piuidweiao  innehatte,  in  seiner  Eigenschaft  ab  Minisle- 
tide  der  Grafen  Kyburg  ftlgeudeii  Vertrag  (8*  Heumonat  1371. 
Dieäb.  Urbar  f.  389)  I 

»So  han  ich  -töchworen  c'mcn  i;eiehrten  Ei<i  leiblich  zu 
Go(t  mit  aufcriiubencr  Hand,  da^^s  i(  h  den  vorirenannten  von 
Bern  mit  demselben  Hause  Diessenberg  und  mit  leibe  und  mit 
gut  soU  beholfea  und  berathcn  sin  se  allen  ihren  Nöthen  dteae 
Bsdisteii  10  Jahr  wider  männiglichen;  ea  w&re  denn  daas  mein 
Heffschaft  Ryburg  gegen  sie  wurde  Imegende,  ao  mäi  ich  doch 
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deime  vorsehen  und  behüten  bei  demselben  mefnem  Eid,  dM 
die  vuii  lU  rn,  noch  dio  so  zu  ihr  Statt  ^ehörent,  wcrier  «iaraul" 
noch  (laral)  weder  leid  last  noch  schad  beschelie  ohne  i^nade  — 
weder  och  dass  die  Herrschaft  von  Diesshach,  so  je  ^lot  mein 
Pfand  Schilling  ist,  wurde  erlidiget  und  von  mir  oder  mei* 
nen  Erben  erlöset  inrent  diesen  10  Jahren  nach  fonne  der  hndt^ 
so  ich  harumb  gegeben  han,  so  aoH  ich  von  desahin  des  Eidci, 
80  ich  den  TOn  Bern  in  dieser  Sache  han  getan,  ledig  sein/  etc. 

Sol)ald  der  k\burü:ische  Diensljnann  den  Besitz  der  Herr- 
scliafr  an2:ctreten  und  fiir  die  Zeit  der  pfandn  c  htl i(  jicn  Inne- 
habuug  derselben  war  er  persönlich  mit  seiner  Herrschaft  aa 
Bern  verpflichtet.  Die  bishoris^e  Verpflichtung  der  Herrschaft 
hatte  die  Folge,  auch  den  -Pfandifihaber  in  die  Verinndlichhcit 
SU  ziehen,  der  sonst  nicht  verpflichtet  «ein  wollte,  hk  Kriegen 
gegen  seine  Hetvschaft  Kyburg  hUs^  die  Hemehaft  Dieabadb 
neutral. 

Man  kann  nun  weiter  fragen:  W  eicher  Art  war  der  Heer- 
^bann  der  Twiugherr«,  respective  der  Stadt  Ucra?  war  es  der 
allgemeine  Heerbann,  den  das  Reich  fordern  konnte,  oder  be- 
tuhte  er  auf  besondem  Dieiistvieihiltnisscil  der  Twia^ienen 
mit  ihren  Unterthanenf 

Wir  glauben,  es  sei  die  Reichdienstpflicht  gewesen  (die 
landgräfliehe  Gewalt.) 

Nebst  der  Analocrie  mit  dem  Zürichgau  spricht  dafür  die 
Wahrscheiiiliehkei(,  da-ss  die  Landtage  nicht  nur  Gerichtstage 
waren,  sondern  dass  sie  mihtarischen  Zweck  hatten. 

(S.  157)  sagt  Frankli :  .0a  bewilligten  jene  Twinghemn 
gcndes :  dass  den  Ihrigen  auf  die  Landtage  geboten  werde,  diMS 
jedoch  durch  sie  oder  ihre  Amtleute:  dass  selbige  auch  zu  dea 
Landstühlen  kämen ,  wenn  es  um  eine  allgemeine  Beachao- 
ung  des  Landvolkes  zu  thuB  wäre" ..  (es  war  das  eine  Mu- 
Störung.) 

Nun  haben  wir  gesehen,  dasa  nach  d^  Urkunden  der  Land* 
gerichte  landtagspflichtig  waren: 

»alle  innerhalb  der  Marken  gesessene  Herren,  Rittw, 
Knechte,  buiger,  freie  und  eigene'. 
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WeiiD  ÜB  Uiiteg«piMl|^«it  gleiekbedeatead  wt  mit 
HeeffittflMpAidkt,  00  war  di«te  tewlt  so  aosf^dehnt,  als  sie 

nur  immer  von  Reiches  wegen  hätte  köDncn  ange^prodieD 
werden,  d.  i.  die  landgrällichc  HeerbaiinsjiÜichf. 

£s  unterliegt  zwar  keinem  Zweifel,  das»  besondere  Dienst- 
firtihaiwe«,  die  mii  Ldben  i»d  Miaiateiiilitit  bemlileD,  bei 
OM  «mA  ymk§m&a;  leteMe  aegar  nicht  selten,  wie  es  die 
tieaM  «IlgenMipe  LsiMgeiiadwII  ait  aleli  braohte.  AtteiB 
WM  Albtretoflg  ies  ManadiaflsreelMs  die  Bede  ist,  se 
ilMt  aioli  darunter  die  Ministerialitat  und  Lehenpilicli  t  nicht 
▼erstehen,  welche  nicii lohne  die  entsprcchciiden  Verhaltnisse 
hitteo  an  die  Stadt  übergehen  können.  Auch  wird  von  allen 
Partbeien  im  Twingherrenstreit  vom  Mannschaftsrecht  immer 
als  ▼eo  einem  kcmehaftücken  d.  h.  landgittAchaftlioitön  Reeht 
gsspfchen»  was  eehleehterdings  jene  Annalune  besonderer 
VsiWtnisee  ausscbllenst 

DasNtalicbe  gehtfwnerdmns  hervor,  dass  die  Mannschaft 
fllr  die  Dauer  des  Zugs  jeweilen  von  der  Stadt  beeidet  wurde, 
iK'i  besondern  DienHlverhültnissen  nicht  nöthig  gewesen 
wäre.  Der  Amuiann  von  Worb,  welcher  den  iimi  vom  ^chult- 
beissen  nbgefordeflen  Eid  verwttgerte,  sagte  vor  Bath  8.  iM: 
,Es  wire  m  ihrem  Lnndgerieht  nie  briuehlieh  gewesen,  die* 
jenigen  w»  heeid%en  (d.-  h«  von  Seiten  der  Stndt),  die  hinter 
den  Herren  sissen ,  als  idlein  wenn  sie  unter  der  Stadt  Zei- 
rhen  unter  den  Haupuuann  schwüren:  welcher  Eid  sie  nicht 
weiter  bände,  als  so  lange  der  Zug  wahret '0* 


0  Bei  einem  Aalj^Sbei  Im  Zeriehetkrieg  weigerten  Mk  die  Land» 
gwlAte  an  sieben  (8.  M.)«  »sie  wltestea  denn  soror  vanno,  van 
iiananher  nnd  wie  viel  sie  in  M.  Q.  II.  Reisen  nesslea  siefasn,  wie 
Um  dte  lletrea  dessen  mit  dar  Stadl  tbsreingekoBmisn»  nnd  <d>  sie 
tea  ansh  lladM  gehrfH  hiffsn,  fhrs  Bnlsrllunisn  die  tn  verpesnl- 
«m.  M.  G.  H.*wasslsn  hsinen  sndsm  Bsssheld  ss  geben,  als  dsss  sie 
ia  dsn  LsndgeiiS^sn  Aver  Barren  wegen  dSsn  verpMUet  seien, 
*dto  fen  jeher  flire  flerren  gewesen  nber  Leib  nnd  Oat.  Solchiir 
fttchl  hMe  msn  sie  aber  allein  aas  Ihrsr  flerren  brfefen  imterrich- 
Im  kennen,  die  srnn  ihnen  nisM  geine  ssigle,  hessrgend  die  na- 

■■1.  aHuv  an.  0 
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Schaft,  da^  IMaimschaftsrccht  üben.  Un  Twiagberreiiatreit  war 
die  MaiiDst  lialt  als  solche  nicht  streitig,  dennoch  hatte  das  Ziige- 
«(andniss  derselben  dea  Sina,  d4aä  die  Siadi  den^ielbcu  nuu<> 
als  landgrafpcbalUiches  und  oberl|ecv|iclies  tte^  üte. 
80  aagt  der  Hotdigua^aeid  dor  Uii|«rtMifi€Mi  vm  Dieaboob,  wie 
or  auf  Grvod  dos  TwiiigbiWfweqililelMi  ^lipiilvi  w:  »düi 
•  niiieii  Herrn  und  der  Stadt  von  Bepa  ala  Ibr.  obaii«l«a 
Ilerrschaft  vorbehalten  Teil,  IlariiiacbsdMMI^a,  ritbr\|Q€M 
reisen  und  au  l^andtgriclit  /u  ^ehieteo"  .  . 

Neben  der  Landgraischait  oder  in  Bestätigung  derfelhea 
hatte  die  Stadt  noch  einen  bcsondem  Titel  für  den  ttgiffba* 
heerbann  in  der  Urkunde  Kaiaer  SigaHMüii  v*  i4t$* 

yOaoh  haben  wir  dieae  baapndar»  gaüian  frann 

aie  (v.  Bern)  in  uaaemnnddeaAeiebfBa  KH^nalan  iumIw  ibien 
NoUirften  mit  ihrem  Banner  oaa  sieben,  daaa  dann  die  all  die 
in  ihren  Twingeu  und  bannen  sizen  Uiid  ihrer  wuu  weide  uud 
holz  niessen  mit  ir  dnd  unter  ir  SUfti  Qaiyi  U^nei  Ahne 
alles  widerspreclien  ziehen  sollen^)." 

Iffi  ISten  und  Uten  Jahrhundert  ah#r  war  daa  >lannscbafi^ 
redit,  welcbea  die  Stadt  df»  Vetbiiw^^^btiwS  ^  VfiBgr 

willigen  dadurch  noch  unwilliger  zu  machen«  wenn  sie  die  alten  Reehle 
and  die  seliarfen  Briefe  hören  wQrden.« 

Daraus  wäre  zu  entnehmen,  dass  der  Dienstgmnd  in  der  Leib- 
eigeoschafi  lag;  doch  steht  die  Stelle  auch  u^rer  Ansicht  nicht  ent* 
gegen  und  schiiesst  sie  nicht  aus,  wobei,  ^ie  m^gliril.hlailMi 
4ass  viele  r. andiente  als  Ministerialen  gedicDl  haben. 

*)  Ohne  Zweifel  gab  der  Kaiser  der  Sladt  damit  niebl^  Neac». 
sondern  wie  t^ewühnlich  es  der  Fall  war.  lieii^sich  diiyeUi^  aiMf 
h^stätigen ,  wa^  sio  schon  Ihalsiichlich  hatte. 

In  Folge  des  Rechts,  die  lieichsleheu.  zo  leihen,  hatle  die  Stadl 
auch  die  Manuschafl  derjenigen  Keicbslehcn,  die  .ils  Gegenleistuof 
zom  Ueerdieusl  ver^üichtet  waren;  auf  diesei^  h^^lifibsn ||^hiia  dip 
St^Uo^^der  Reihen«  CM!*,l^4mr««itt^i  ....^  • 
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Wft        tili  mmMmäe  di«  iHen  4ik9kmAmB,  m 

knam  vcwiwilrtHt  der  Grund  itmiJMInciK.f»!iifpim  Artw^ 
tektft  M  dM  sKddÜehiB  Kfi4^  und  4i»  «iUWM«4i|m.  NmüIU 
IM  mldm  UBtanwM^i  Wim  m  it»  99m.  ^wmm  wfm 

die  land^cimflBolitlltidieii  Rediie  im  taten  uad  iUen  Jahrbm^ 
den  bei  Äciiien  Gegnern,  den  liäusem  Hab^burg;  und  kyburg, 
Hilf  «lern  Maimscliaftsrechl  gewesen  wären,  währerMi  diesem 
gelakf üchen  B^iu  dadurch  tlie  Ü^it^  abgebrochen  war «  d|j|4 
die  dann  iiegeode  Gewalt  duMk  YMMtütmg.dfff  Hwmifmtm 
daft  liKiftfifeii  fthhanrtta  anAMMMi  uad  daa  fiüdt  aiMvaD* 
dfi  waa4aft  w«r. ,  In  diaaar  JB^twkktog  lag  lif  4iftdamirliia 
2ait  die  fiotaekeidung  w«  Ben'«  läcbiok«al« 

in  ((er  Aiisübuni;  des  Manabcliaftsrecht»  in  den  vielen  Feh- 
den Kcrn'ri,  wobei  die  Edeln  ihrem  angeb^men  Stand  gemäss 
die  Führer  waren,  wyclis  die  Umdflchafi  mit  der  btudi  s|i 
einem  orguni sehen  Ganzen  zusAnuna^;  die  Landgeridite  lUlh 
§a|Mat  4#r  «M4  Bmm  ^) ,  ai»  biklMfP  a^t  4er  Si«k  diia  Uaiii 
dia  kainliRlieB  GebiM,  ian  Rms  die  Kemtmipe*  Am  4im 
(kmmmmkmi  vqü  Freud  und  I#fd  ei^wiekelte  akli  jeaap 
Gefühl  der  Zusammengehörigkeit,  welches  bei  dem  imeerlich 
lockern  Verband  alles  überwand,  was  sich  zwischen  hinein* 
legen  konnte;  e»  fand  die  2!>ieUung  und  Attsimilation  der  Stadt 
aed  landaehaU  a^ili  dur^  VemitUaag  der  £deln ,  welehe 
dait  ilaM  fiiiaaoinwflnia  TtirataadLniii  hiaf  düe^  iahahctr  4ea  Gch 
walt  waren.  —  Ein  atärkerer  VerlNuid  gab  den  thataiahMbiR 
2a|lveaeBlMUig  daiifliat#aii  luad  4koie.  wut  Aoaglkiaikiuig  der 
techiüchen  Ungieiehheit  der  Stande«  ohmlich  die  Auaburger- 
üahte,  UMÜW        imif^^H  Imök^tlii^  4^  .i4ndgeriel|Mi  in  « 

^)  Im  Schletflf  te  Worfo  «ar  das  mit  der.  Feinde  Blol  iu  der 
Schlacht  9U  ^«pea  beOeckle  Baooer  de»  Landgerichts  Konolfingen 
sehee,  die  in  den  borguodischeo  Kriegen  ge^ve«pneu  Stück  Dnppel- 
kiggCD,  Waffen  aller  Arl,  d<i8  in  der  Schlacht  %on  Novarra  gewon- 
nene Guidon  der  Gendarmerie  de  Franrr.  I>r>r  Hrrrschaflsherr  von 
W«rliheeaif,auch  vorZeitcu  das  Vorrechl,  (l<is  lianner  den  lierichls  Ko-  ^ 
nolfln^en  zu  tragen,  und  dasselbe  ali  Befehlfthaber  au  den  Sammel» 
und  Alarmp|at4.4»  da«,  4.  liU|^|i,P^.  lhh((in.   '()ri4C'wrraiih«C|h  JUU 
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sIftdtiBelie  Bürgerrecht  eintnl«.  WMm  so  euMMÜ»  die  Laml- 
MiMft  den  liikkice,  Id  wekkM  der  Mm  eteü  ftviw 
GMeiBWeMm  Kntwiddinig  «ad  -MmI^i  gttUA,  ft»  dmmg 
Mh  w  Sederonn  diOMi*  Oeibt  dtsvifti  die « ^tteder  md  ImI^  dw 

Lamischaft  in  lechdiclirT  mifl  siltlicher  Weise,  so  dass  dareo» 
jene  Kraft  hervorging,  welche  der  hemischen  Gresi^ichte  ihre 
eigenthtmliche  Grösse  gegeben  hat.  —  Diesen  Standpiinlu  he- 
i^0|hmi  mehrere  AeasseningeB  im  Twin^herreoeireit»  — 

Mgk  €taflehieollt  äkB  TmdSilknb^  Bms  tot  «Uin  aiilatn  Mk 
erhielten,  sieh  in  aewacr  deakwttfdigen  Red»  M8         tmii  «r 

von  der  Stifhug  der  Stadt  ersählte,  und  wie  von  daher  nur 
noch  3  Geschlechter  bestanden,  die  Muh^eren,  die  Erlach  «nd 
das  seine,  „die  sammt  andern,  welche  durch  ihre  -YoreherD 
in  die  Stadt  geleket  euoh  etwa  4$ma  gendthigt  werden,  die 
fiOidi  hätten  maUptr  gebräolM!  und  ihr  Hüt  üven  BMUihnfliin 
tine  LdndMiMft  i<ii«iheruai  geUldM,  dordi  dettti  MmmMI 

Stadl  ein^  groam  IRmU,  wo  nMl  Ühr  gioMnlMd 
iMtt  Mbe.  Bonn  selbst  was  sie  erkauft,  wäre  nitit  ftp  M 
kaufen  gewesen  ohne  die  Furcht  vor  der  weidlieben  Ritter- 
sehaft  in  der  Stadt  und  vor  der  schönen  Mannschaft,  welch« 
dAeeelbe  von  dem  eingezogenen  Adel  erhaiten,  deren  kraft 
die^^gresaaa  Gtafaa  uad  FMM  an  mehreM  Orian  mdliiwiB 
IMMIan.« 

«intaHne  «8  m ein  saldi  aNMüw  Adal  in  Mum  tadt 
gewesen,  dass  wir  «einigen  jetzt  an  maera  Sailen  wandet  an 

Leib  noch  an  Personen  und  viel  weniger  an  Gut  nur  zum 
zehnten  Theil  zu  ersetzen  vermöchten,  Die^e  Geschlechter 
haben  zur  Aeuffnung  der  Stadt  £hre  weder  ihre  Leiber  noch 
ihr  Gut  gespart,  auch  ihre  Unterthaaen  in  def  ganzen  Land- 
schaft, die  ^ie  gebildet,  dazu  gelkalfen/  (8.19<)» 


''S  Friinkli  ^a^X  ;iu(:h  :  »(leun  wie  boreit!^  gesagt,  das  Hegimenl  t«>o 
Bern  «las  von  jeher  der  Adel  gefQhrt,  hat  nie  keinen  Adei  Teririeben, 
wohl  aher  grosse  Kriege  mit  Füri^leQ  uoü  Graferi  t^eHihrt  un<3  ihnen  ob- 
gesiegt, iiBd  diess  hat  die  Stadt  eben  darcb  den  Adel  ausgefibrt««  i'ad 
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VW  latMH  liii  warn  Mmänt  4m  IBfe»  Jfthrhundert^  85 
j8Qk«r  B^hmVk  Mikil»r>  £Mir  4h  M  61.  Mü^  «Bfall^ 

Uri^CT  def  Screitigkdl (fiL  119^:  »4m  aiile  Am  4er 
TboM  dftdken  I  ..  4er  Stadt  einen  soIcUen  Unwillen  t  rregeu. 
bei  denen,  wo  ihr  Herz  8 alle  stelieii,  die  der  ^tadt  Ban- 
ner schirmen  sollen.*' 

Ferner  erzählt  Fränkli  vom  Zurcherkfieg  1448  her  (S.  lOi)-: 
»Woher  jeoe  Friedenagolgi^?  fiue  lArndtthUi 

»beinalie  fiherall,  beeonders  aber  im  Oberiiad,  der  laaipwie« 
»tigeii  .Irjegwfigtt  oad  ittMdlkiiw  Teilen  mid»  «pd.  In  aot- 
»cbein  ICaaM  in  Anfhilir  war,  daas  Herr  Heinrich  von  Buben- 
„berg  »el.  Iiei  «ieii  8eiiii^t;ii  im  Obcrlaiid  nicht  mehr  sicher  war, 
»noch  M.  Hr.  »Schuhheiss  von  Scharnachthal  bei  den  Seini^cn 
,iu  Oberhofen.  Wogegen  kein  Yelk^  ao  £udi  reiapfliehtig  war, 
yWPjignff  tnwitfjg  wm  sn  reia^n  md  an  fettaa«  ala  eben  daa- 
.jenige  in  den  Land^mlMeli.  Wie  Imbi  «kev  dtei?  4mk 
«üe  V^raoite  der  Twiaghem  «der  eäligM  llret  Yettem, 
»die  911^  BMe  nfeht  lieseen  danem,  ftren  Bauern  etwaa  an 
»Geld  Vorzüge hiessen .  wenn  nie  im  Felde  zu  ihnen  kanten, 
,blo»«  dairut  sie  Euch  M.  G.  H.  willig  blieben.  Vom  welchem 
«iüie^e  her  die  Herren  auf  solche  Weiae  in  groa^  Sehulden 
'«genAken  und  noch  jetzt  nichl  davam  sind.  Dm  wtm  kik 
» wdiieth  mle  «Mkr  der  hier  atweaeMleii  Alteo^  vmA  deoBpn 
«•0llle  Ml  jMEt  billig  Ihnen  BneUwwg  «ra«Ba.« 

fai  Twingheireiiatreit  Wellie  die  PMhel  Klatfera  vM  9e* 
sitz  dea  Mannuchaftsrechts  auf  die  andern  herraehaftlichen 
Bechte  achHessen.  Als  oberste  lierrschaft  hStte  die  Stadt  je- 
eea  gehnbl,  aenut  geböhrtea  iiir  aiiDh  die  aadea.  AUeia  da« 


veil«rhia  S.  60:  »dareh  die  Twiogherni  ist  dar  Stadt  onsre  hObgclM 
Kinoechan  zägewachsen ,  durch  sie  aind  die  gross«»  Heireo  xa  irichta 
gcrword^n.  fOr  sie  haben  Jeoe  Bdeln  gut  ond  Mat,  leib  und  leben  timr 
gSMxt . .  £•  bedadao  sieh  ia  diaser  VersanedaDg  viaie  geschafls- 
kandige  weidUche  Mianer,  aber  qbi  Kriege  aa  leiten  um  Land  und 
Leate  zu  regeren,  was  mehr  erfordert,  als  Eioer  in  der  Eile  erler- 
tm  kann,  da  sässe  keiner  oder  weniKe  die  flhig  wireo«  (de  die 

Taiaghanen  hei  dar  Verhaiidiii«g,iei,AMalEiH)varfe)»     •  .  . 
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86      Ucber  d.  Mfentl.  Recht  d.  LMid^ehitft  Klpmlwrgiiiifl 

wsr  mMM  uil«blM0fliteli  WiiolHi|r«»'«iel^»tegli«r»li  hmem 
iwifcir  ]iffi|9^IBMi0iir'll«0hf»  ia  ilM»  HiinMJiii^fc'—t 
tv^n»  «le  ein««  «Aar  ^  «nlm  libMM  ^  ift;  B.  -dt«  Mea 

Gerichte  oder  den  I^iszug  —  so  hehielton  sie  doch  alle  an- 
dern nnd  volle  Herrschaft,  d.  h.  die  Regierunp9«;ewalf  iiber 
ihre  UntcrthaDen.  Es  blieb  das  Verhältnis  »ach  scharf  ati»- 
gesrhiüdcn.  Als  Kmffcr  die  Worber  w^^cni  MiMüttWlhini; 
der  8tMNpolia«itiaMi  B«ni  ttWttittt»ritig<a  woHM,  aigfe  fttokii 

fll^'^  'ttdwto  ndkiomi  ffiM^toi^  m^*  WMdMi  ttio  sldbt 

»hereinkommen,  -wisset  Ihr:  denn  nielits  auf  der  Brden 
^  habet  Ihr  ihnen  zu  sjebieten ,  als  ein  einzige«  Gebot,  da«  nam- 
ylich  mit  Euch  zu  reisen.  Auch  Herr  Niklaus  wfvde'  es  mieku 
v  gestatien,  dass  sie  herk&meii." 

Ali  d0lp>  S«Mlk0iw  UlM  AmiMini  ^  W«ri  d«l  M 

«  BT.  0.  IL  frtcliceii  ihm  «ymmOm^  er  uMtm  dai  ttd 
^uMt-thmr,  Mite  «rfeh  ««tai  Lekeshmg  NienMM  kifnen  Eid 

»gethan,  als  allein  scincin  Herrn.  Es  wäre  auch  in  l^andge' 
, richten  nie  bränehlich  jijewesen ,  diejenisren  zu  l)rei(lli;cn.  die 
»hinter .den  Herren  sässen  (ausgenommen  für  Üeiszüge  s.  oben). 
i^SodMfl  wwrde  ihnen  «tWi  #ach  rvn  ihren  Herr»*  oder 
Aiilitle»tftii'ter8lii' w  iM  «der  ttr  ftaadt* 
•  gericht  geboMK  IIa  i«ita^''WO  aie  dm  lihiiiiMfc  Wtde 
v»«llw4bf*«li'$  Aiii»'ldri4*  "t^to»' -iolich^ ute'  ^>»d  •  IMoti  tiefor- 
^  de«  worden.  Fänden  also  M.  G.  H.  nöthis:  etwas  beim  Eide 
,von  ihm  zu  wissen,  so  itiochten  nir  ihn  desshalb  vor  dem 
p^Oericht  zu  Worb  a»k ehren  oder  versebafi'ea  daas  oem  Berr 
gihm  ^böte,  hier  zu  reden"  u.  a.  w.i)» 

'  ^)  Fränkirikitte  aaeb  als  ieireis,  dass  Von  dem  Relsait  akäu 
«*r  dl%fleff*«birtl  geMÜlbssen  wemleii  Mtame  (S.  67):  »denn  Riip;te. 
)f(  ^robf  bel^antiC,  4isir  «s  tor  ZSfften  vittle^HerfSnfilr,  di«£och  rtiS> 
l^flichlig  wjir^n,  Wie  Sic  iritdiS ,  vdb  Afltftlir^ ;  ifM  heoto  «oeh 
die  Hrrrschaft  Erlach,  diö  deh  IVr^fen  V#n  GhHlons  I^MH,  4iO^Yan 
Valeadys,  die  SUdl  Neoenstfldf,  stir  #ereD^1ti>r  Grand  find  MOd 
doch  gar  nicku  >■  f abiltatfi  nooh  ftütln  fiiNjIi  M^at  «igMMM 
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tvak  ISten  bis  zum  Ende  des  15ten  Jahrhunderts.  flt 
riftriilii^liseli«^  '(IMiKHegsWeeeti  I.  S.  14.  BIumerL 

Mit  dem  Maunschaftsrecht  in  engeih  sachlicliciu  Zusammcn- 
htng  steht  die  tiamiscilschaa.  d.  h.  die  Antsicht  über  den 
Tt^ehrbat'tea  Zustand  der  Mannschaft.  Das  rechtliche  Verhält- 
liiss  war  vor  detn  Twingherrenstreit  nicht  das  gleiche:  deob 
Wtthrefid  der  Heiszog  d«r  StMit  gehörte-,  hatten  sich  die  Twing- 
liemn  der  LafKSgericHte  meisteas  die  Hamischschan  voHie* 
biilteo  (Ü.  tiT)-  VergleMh  behielt  die  Sttdt  dieses  Redil 
als  eines  der  Ittalf  Creboti»  der  ebersten  Herrschaft. 

In  wie  weit  das  Luiid taggebieten  hieher  gehören  mag, 
wenn  es  sich  auf  die  allgemeine  Besehaiuing  des  Landvolkes 
an  den  Landstühien  bezieht,  ist  oben  erörtert.  * 

Worin  die  Waffen  öder  Harnisch  zu  bestehen  hatte,  und 
dieselbe  fA  dteg|Mifer  Beziehimg  zom  Grandl^esitSB  eder  zum 
VoMgen  stand,  #ie  in  Vii  ünd  Sehwyz,  i^t  mir  nicht  be* 
kannt.  D9^  CHenstpfliebt  war  sehr  alfgemein  auf  die  Stellung 
einer  zahlreichen  ^Mannschaft  berechnet;  den  Heitcrdien^t 
leittete  in  früherer  Zeit  hk  ist  der  Adel,  sei  es  freiwilüsr,  set 
es  in  Folge  von  Lehenspflicht.  Dio  lieisigen  waren  aber  we- 
nig zahlreich  (gewöhnlich  50— 10()  Lanzen).  Was  für  ein  Lob 
die  Reisigen  Bem's^hatten,  erzählt  Kistler  (jä«  196.): 

.Die  fiidg^osseil* bekennen  heiter,  dass  sie  im  ZMeh« 
Meg  dftd  wMr  dftoKaiifer  und  Ae  Oestreicber  nicht  bitten 
bestellen  können,  w^enn  die  Reisigen  und  der  Adel  von  Bern 
nieht  gewesen  \\iire,  nnd  Sprechen  deutlich,  Euies  Fnssvolks 
hätten  sie  nicht  bedurft,  denn  dazu  hatten  sie  Leute  genug 
gehabt.  An  reisigem  Volk  and  an  Haoptlenten  hätte  es  ihnen 
geMUgelt;  dirinn^n  hütet  Ihr  sie  eriialten.  Sie  rühmen,  wie 
Eure  Edlen  Reisigen  ihnen  im  Feld  die  Speiss  erhalten,  diese 
dHnMhd -vMiatten,  wie  sie  äÜe'binge  erkundiget,  Ober* 
haupt  grosse  Verdienste,  dip  sie  den  Edeln  zoschrclben  und 
{ms  andere  alle  verduzen ^ 

h.  Teilen  ond  Fohrniigen. 
Nefept  dem  Heerbann,  ^r  HamiseMmu  und  dem*  Landtag« 
gebieten-,  trllri^  IMen  Und  Fdbnngen  ümIi  dkjcnigen  Ar^ 
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m     üeber  d  Wem^  «echt  4.  Uiwtitfcift  UkMmt^mä 

tfkcl ,  welche  die  fStadt  ansprach .  und  im  Vergleich  mit  den 
Twingherrn  als  die  der  obersten  Herrschai'i  respective  IjHidr 
gnftohaft  gehörenden  fünf  Getieta  ctkMt 
.  Bis  dahin  liaUe  die  Stadt  zmar  daa^panaehaAMi  4m 
Ijoftdgeiklite  anoli  T^n  ibmI  FakmgM  cfMiea,  ja 
daaitee  aogtr  diesen  Teflen  ilure  KM»  vmä  die  Rtisge,  ifie  sia 
führte^).  Allein  das  Recht  dci  Jiesieuruug  iihten  die  Twinf?- 
herrn,  und  weim  die  Sindi  der  Steuren  bedurfte,  i-o  suchte 
sie  diese  an,  und  erhielt  je  weilen  die  Steuer  und  die  Fuh- 
tmigen,  weaa  sich  aaeh  die  Twi^harm  .wenig  beliebi  daMt 
mackten* 

Nilüaiis  von  Diesbaeh  sagt  (a  tt): 
Ferner  wenn  In  der  Stidt  nötiiea  II.  6.  H.  aieh  und  andi 

ihre  eigenen  Herrschaften  getellet,  hatten  sie  jeweilen  ihn  neKst 
andern  Twingherrn  draiisscn  im  Landgericht  nebstdeiu  auch 
die  Herren  von  Spiez,  Brandis,  Oberhofen  und  Landshut  herbe- 
schidLty  ihnen  der  Stadt  Noth  vorgestelUy  luid  sie  um  die  Sa* 
wlUigung  angesucht  eine  raissifle  Stener  aof  ihre  IMertfaSMi 
anlegen  zu  können,  ^ras  Ihr  Gnadan  nie  venagf  nnd  dennMfc 
die  bewiBigte  TeU  auf  die  KUchspial  vedcv^t  waidan.« 
(S.  38)  derselbe: 

„scHlaiui  -Sri  liekannf,  dass  die  Stadt  Bern  dadurch  emper- 
gekoniinen  sei,  dass  die  umliegenden  Landherin  mit  ihren  ün- 
terthanen  der  Stadt  jsicb  aogescliloasen  und  selbige  nicht  allein 
durch  diese  mit  Stenern  heftigen  lassen ,  sondern  Asdangs  seihst 
gakotfon,  sie  an  swingen,  siak  diese»  Lafi  m  nnlerwerlin.' 

Frinkll  (S.  54):  . 

vEben  so  wenig  haben  jemals  die  Twingherrn  versagt,  in 

der  $tadt  iNötheu  sich  belb^i  /.ix  teilen,  und  in  daherigem  An« 


Bis  mir  aus  Jeu  Quellen  der  lieweis)  des  (jeu'enlheiU  entgegeo- 
tritt,  halle  ich  die  vor  Kaiser  Sigrimads  Frelhoitsbrief  von  1415  he- 
zogenen  Telleo  fQr  Borgerfctlen,  d.  h.  solche  die  bloss  voa  den  lu- 
oern  uod  Siissern  BOrgern  der  Stadt  Bern  bezogen  wurden.  Aoeh  al» 
die  Stadt  das  Be8tearang«recht  ihres  Gebietes  hatte,  machte  sie  e^ 
nicht  ionner  geltend,  sondern  schrieb  mehr  als  einmal  im  l&tcu  Jahr- 
huaderl  Maas  eine  Bl^ger-  oder  auch  uur  eine  äladUetle  aua.   v.  St. 
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sdripif  ihre  HerrsduiAeii  ab  Vemögenstheil  mit  ekiM^i&iaeii  zu 
taaMB.  M.  iL  haben  «ie  nelMtdem  geh^lftgii  und  ?<nimiti  ihie 
UKwiImip  M-'l«ilHi^  wandt  aie  «Mi  den  UMill«ii  dieser 
Mern  ond  4tätHk  grMe  MUto  der  Stadl  wegen  mmogm,* 

Derseilw»  (S.  66): 

,  und  wc'im  EucI»  schon  bewillijgren  die  Ihrigen  zu  tei- 
len, ihnen  Fuhrun«^pn  mni  auf  ijandt&4^e  zu  gebieten  oucti  den 
f  larnisch  ze  sdiauen ,  ho  geschieht  es  unter  dem  Vorbehalt  das» 
fieere  AmtieQie  solcliee  den  Herfen  kund  ihm^  danil  diese 
«•  ahdian  Aren  Bennten  kund  iHnm ,  damit  diese  es  alsdann 
ünn  UDtartlwneB  gebieles,  oad  nidM  Euere  Anrtleiite  sidi 

dnUt  lMlrf^S8S^9S>' 

Ueber  den  gleichen  Ge^nsiand  gab  Babenberg  folgende 
laKOTisrhe  Mittheilune:  (S.  90): 

pWer  hat  die  langwierigen  Kriege  gegen  die  Füri^tcu  zu 
erlallen  und  m  ertragen  vermocht  V  l>er  l^iadUflsfcil  aiekli 
4tm  aaeb  kaMe  an  Mne  LandseMI,  ym  dar  mm  es  Jiitta 
Bthasa  ktaaen.  Bben  sa  weaig  hatte  es  dar  arme  geieiae 
'  Bufger  nad  Handweiksnaan  verniosltf«  Der  reieke.  lalelitige 
Adel  aber,  doin  alle  lient  und  Gült  in  dieser  Landscliali  auf 
2  oder  3  Meilen  We^s ^^ehönen  .  .  der  war  es.  dtr  die  schwe- 
ren kriege  unterhielt  1  Wie  grossen  Beichthum  diese  Geschlech* 
tcr  gehabt,  das  findet  ihr  waM  in  so  vielen  Klöstern,  in  difr- 
aer  Stsdt  sowohl  als  In  der  ganaeaLsüdBahaft,  die  sie  gesttf. 
tit  «ad  begahel  haben.  IM  besonders^  wei»  einina  dieser 
ficschiceiüer  abgingen,  vergabetea  sie  ^e  ihre  Benien  aad 
Gölten  den  KKtoi^m :  was  nun  der  Stadt  iricht  mehr  su  Hülfe 
dient,  weder  in  \av\>  noch  in  LckI,  wie  zuvor,  sondern  bleibt 
fast  alles  vor  der  ^^itadt  aussen.  Glaubten  damit  die  ehrlichen 
Geschlechter  Gottes  Ehre  und  ihrer  Seelen  Heil  na  »chsffeai 
kh-lärchle  alieffv  aia  lnOen  daayt  aar  wiel  timm  and  Buben 
gisiiftet^  HMtaosia  dissvbetraabtei,  sahineaaio  ahas^Zwai* 
hk  ihr  «nt  lieber  dar  Stadl  •vetsabal»  wie  ea  anah  Biaige  ge* 
thsn;  denn  ich  wtete  wohl  naelusnii^eisen^  dass  viele  ehr« 
liche  absterbende  Geschlechter  das  ihrige  der  ^tadt  verorduei 
haben.* 


In  dieftef  A^OBHeftiiig  »Mite  tiMn  beinilw  4oiOB  VociiOle» 

'  W«fiii  «her  die  TtH^ghurm  ttrai  IMfartteMD^kMlaiSM 
«ifflerle|[;f en ,  «•  diil^Mi  sfe  Mi  ini^  l!«  fläd  ifealtD  teiM 

sie  mit  (lern  Beispiel  der  Opfer  voHWiginpjen.  WtoMsihi«  Htui- 
»chafteii  ein  scTi  3  tzen  liepsen  .  da  dieselben  weiier  in  der  Stadt 
noch  in  den  eigenen  Gebieitn  v(in  Hechtens  wejcen  tcllpflichiig 
Witten,  ist  oben  gesagt.  B«l>eiib6rg  sajrte  duröber  (S.  tt3>: 
.  Al9  0ich«b«nr  b«|^  doM  man  «aeh  Fi«nkreioh,  zum  Kai* 
maHeimg  von-iiirginid  I»  dle:IiMntei  -«id  'Mbl^ 
1^  zum  fkHog  vtm  Sfeiroy  IM  reiM  mUmem-^motm  -9$  Bmtm 
M.  G.  H.  Ehre  willen  einer  ehrbaren  AnarMni^  tadwte, 
<lfi  JiabiMi  HerrNIWans  von  Diesbach.  mein  Herr  jet3«i|^r  Schuir, 
heiss  (Scbai  iifir  hilial).  nwin  Herr  alter  Schuhheiss  von  Ktngrol- 
tingen  und  ich  müssen  reiten,  ich  wünschte  dass  jene  (Ki^u 
lerwid  Uftüiallen)  an  meiner  8fetle  gewomn  wären  imd  «Mkle 
sehen,  %«lrilelMr8««dt'|r6•eh•likt  fa■b«■wMMll^  Uik» 
hiimll«  dunfh-  Recihimng  w#hl  «rw^n,  dtfba  teb'seH  -mÜ« 
^tetera  Heffhpfleifn^AiB  Tbtl  {"IHM  frtl'lM^  hur  itl)  dfiner  ÜMiA 
il^e^en  über  vUv'm.  Gtllden  verriflen  habe,  die  ich  ZMi 
Theil  noeh  Euerer  Stadt  Und  Hamiwerksirnten  sehtiMisr  hin. 
Wohl  weiss  ich  daas  die  andern  drei  meiner  Herren  ihren 
Theil  an  Ko^n  auch  gehtbt  haben.  Nicht  4tm  et  BiiiMMeie; 
fienir  iiiMre  Va««!^  hiiMii  h#oh'«ielir-%«thflk' ' 

-  >1^r«h  i9etf  Ver^eM  itmi  Mtl  bmnig  ii«»^ito-6Mi  m§ 
Mlen  tond  gellet  Hfe  ^ühmnp»^  Ten-  linimnw  wt^pak«  IM» 
halte  dliHir  einen  Tite  l  in  <1  er  Conzession  Kaiser  Sigwmiida  toa 
flhmstag  vor  Falinta^  1415.:      '         •  »  •     ,   .  , 

„Wir  thun  diese  besoi^ere  ^nade  von  röm.  küni^licher 
maehi,  düs  sie  jg^ewütiiatfeii' einen  geiheinen  tandhtiitüB  iwi 
K^^'^riien  IMge  nAM^hciiP '  niMl  b^ürtlMdMiAiAeA  "OAiglsii  Ml  mMm 

ttttft'M  ItliüM  M  iiW  -iiaiHiBt^lf  »tflli'Ogv^  Ae^til  #ellllilb*t  » 

aer  und  des  Ryches  ^itt  Bern  lS^in]|^  ond  baftneii  «nM. 
Ire  wun  unrt  weid  und  holz  nieaaem,  fHed  aehimi  und  hUf  von 
ihnen  haben." 


« 
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iiMs  Ml«n'M  4Meni,  nd  «Mer  Mi  LtndgeiMiMl  imi 
in  den  HemchafteTi  der  RlOtfcr  wurden  sie  atMü  twitgtii. 

Von  den  Klös'rorii  hcliauptete  liiäii  /war,  sie  hätten  sieh  ins- 
geheim (laf'iir  h(>/ali!pn  lassen.  (S.  66.) 

Ohne  Zweifel  hatte  die  Stadt  auf  Grtind  der  kai^er liehen 
CoiiMMSoi»4He  Mig*  f9mf  (»elidfe  von  den  Twmghcrrsehafteti  m 
litMgfti  im4tb»IHif«lM'erialWii  (in  4er  JiMt  4^ 

man  ntebt  n«w»ttthätly  eiiiscl*feli#»'WolMl 

Möirl icherweise  stund  auch  die  Possess  and  Gewährde,  auf 
weicht*  sich  die  Twingherrn  berufen  konnten,  der  Vollziehonjp 
fitgee^eu  (S.  18.) 

Gletebe  öewan^tuiia  häm  «s  mit  4eii  FakmngM.  Dk»>  . 

aK*a^»       MMM^  .  .^ab*  teAMMi^  ^tii  'tt^^^A  MM  'ii^M^AktakMMA^iM  ^m^^l 

WTulimi  bedvHI  «id  M.  Q.  'H*  b«ri«1il»diw  Kiroliiplil» 

(die «um  Stadtgericht  gehörten)  ihnen  Fnhreti  Reistet,  so  hftt* 
tMi'ftr  Gnaden,  weil  einie:«»  ihrer  Ünterthtmen  ins  Kirehspid 
Wfitth  ^ehörtei)  ( Anshnrger?),  mündlich  oder  schriftlich  um 

Bewilligunsr  angtsocht,  dir  gMUseo  lürehhöre  Fahnmgea 
gebieten  ze  können/ 

PkteUH  48w  1l§)f 
'  gWktm  M  iet  es  gegangen ,  wem'Mn  St^  irttMi#te  dilrtll  di^ 
Aren  an  der  Stadr  ^'^tid^  Ptihren  «n  feHKeti,  Ühm  daes  elUttui 
der  Herren  etwa 'anzeigtet!,  die  Ihren  seien  umvillij^  darüber.* 

Die  Teilen  und  Fdhruugen  hängen  niit  dfr  HeerhunnspfHcbt 
laMHpuoien*  ^i^che^,  welche  ziuu  kriegsdienat  UDveriuögend 
mm»4  wmmm  «tan  ^kMeften  im  Ganiahirtiifck  .iMeke% 
imga<irti  kMfßMm-  Bmrg^  tnüMlIillen.  Bmmn  ^4mM 
iMT  Rf^ig  für  de»  tttMMmmt  tM  die  l^M^efUtMt'^ 
gtin^  auflegt;  aberan^h  geistYlehe  und  weltttclie'lande^er- 
ren  leo;(en  ihren  Hintersassen  Steuern  auf  zu  Bestreitung  der 
Krie<?skü>ien.  Man  findi  i  diese  Teilen  Iiei  küiaiulich  in  den  m^it 
itea  Ternioriea«  Endlich  hatte  dima  M^cJlt  4ias-tiiiiMi-.«NMt 
li»bherr.  (Eiebhom  S.  166.  306.)  - 


Auch  in  unseter  Landgrafs chafr  tieruhten  die  Teilen  su- 
wahl  auf  laadeahariielieiiy  akauC  grun^er^litfi  Aeclilai  «mi 

Fir  dm  fimtm  fUotogMid  «prMn  lüe  OmnuiiiM  iUi« 
8er  Sigminids«  welche  die  itotenrmg  Teft'leidlee  wegeo  Mi 
ek  lendetltenilBlieB  Aedii  der  (Kedf  soeflicMrt*  Alieik  ^ttceee 

halte  dieselbe  wie  den  Heerbann  ohne  Zweifel  schoD  thauiäch- 
Uch  au8fi:efiht.  In  w^iteriT  Ausühun^  in  Fo!^  des  kaiwsrli- 
ehen  Briefs  cautanden  die  lieisgclder  (Eodt  kriegaweaen  L 
V2S)y  sinUek  die  7,ur  Besoldung  der  Mannaebaft  angelegte 
Steuer«  mlolw  ve»  den  GemeMeo  direkl  üiree  Aegiiifcfli  Igm 
vefiMtalgi  wiuie.  ^ 

Die  Thataedie,  des»  die  Leibeigenseheft  ia  ineerer  Ü9fßmi 
sehr  auagebreitet  und  beinahe  allea  Grimdeigenthiun  tmlVei  war, 
und  durch  dessen  Be&ti/  auch  die  Freien  den  grund herrlichen 
Laaten  unterworfen,  macht  es  sicher,  dass  viele  auferlegte  Tel- 
ktt  lind  Fuhnmgeii  auf  diesem  HechtigraiMi  beruht  haben«  Wir 
miwiin  ftk  wihroflhftoMeh  «i,  deMdi»  vo»  TwiaghtniBanfai» 
t^Hjteti  Velleei  omiic  gMindlierrlirfier  iiiMt  ieCMMwtttlMir  9  ehlor  ete 
ktkiffeihehiftlkiher  Art  w«m,  wiewM  eMh  die  VogterdM 
herechtigte.  LetsleteweND  eher  ttieietgenieflaeQe  und  Terteiefte 
Abgaben. 

Vieles  Licht  verbreitet  über  diesen  (Gegenstand  die  Ur- 
künde  vom  3.  Mars  1371 welche  die  Graieo  von  Thierstein  dem 
lUeeter  Frieniaberg  mtifelltati»-irm  welcheal  eic  ele 
fcr  wm  WihnpeMt  eMeM  twitui»  wefl  dia  LeaCe  46t  IMmmü 
vam^iiwleti  (Soloik  Weehaatilatt  Um  t  4»): 

Daxu  hemerkl  \lr.  v.  Stürler:  Im  Codex  diplomatfcas  werde  ich 
den  Beweis  fuhren,  dass  diese  oed  andere  Urkurtdeii  des  Klosters 
Frienisberg  falsa  sind,  i^abrseiietolirh  im  crsi  Jahr/ehend  des  fWeui 
Jahrhunderts  fabrizirl,  um  die  ursprdoglich  freien  oder  bloss  vogt- 
hörigea  Gotteshau&leute  in  den  Stand  der  Leibeigeu^chafi  herahia* 
drOeken,  wa.«i  denn  auch  wirklich  geschehen  ist.  Alle»,  was  die  Dr* 
künde  vom  3.  Marz  1271  berichtet,  entbehrt  somil  einer  titelfeslen  ün- 
tcrlage,  gtebf  Jedoch  ein  Bild,  was  in  dieser  Bezieliling  am  AnfaDc;  (!es 
IMeu  Jahrhunderts  möi^tich  war  und  am  eioefi  oder  aadero  Ort  zi 
Recht  hesieheü  mochte. 
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Mtatt  «n  «lies  Weidhulm,  und  von  jcgKciwm  (Btehi^Piiil 
ein  ■lies  Mmi,  2  jonge,  fO  fite,  dastt  Hm^ZgkUPii,  CMiMif- 

Zehnten.  Jünf^-Zehnten  von  Kälbern,  Schweinen,  Füllen, 
Lamiiterii;  tiadurch  die  ^eistlic  In  fi  Lvuiv  ihre  .Nahrung  haben 
jMgen  und  Gott  dem  Herrn  desto  ruhiger  dienen." 

»Wir  fcftben  auch  heii^brAclit,  y^ma  wir  GottesIWu'ten 
Aaten,  A  gen  leniMleiii,  gen  St  Jakoh  tqh  Compostel,  gen 
Rom  zu  Bf.  Peter  und  Pcut  und  derglefelwn  Fdkrten  oder 

unsre  Söhne  und  Töchter  hiiiii:aheu  zur  heil.  Ehe  oder  wir  • 
unsem  Für^sten  und  Herrn  des  rum.  Reichs  miissten  hilflich  sein 
(Hier  7M  andern  I*iöthen  und  Ausrüstungen  im  Land,  so  haben 
wir  den  Hmtersawen  im  Eigenthtim  aufgeladen  eine  Summe 
QaMes,  naclideni  wir  denn  notbdfitHig  waren  irad  ihnen  lei<ttcli 
aad  vermögend  mit  der  TIeHieit  der  Gntea  md  der  Schn^oaeii ; 
diffum  iie  auch  sehnidig  sind,  dem  Gotteahana  Stenern  und 
Telhn  ze  «^ehen  zu  ihren  Nuthen  es  sei  xii  grossen  Käufen, 
zu  grossen  Bauten,  ze  Brünsten,  ze  Ablösuniren  und  Landes- 
orlogen,  womit  das  Gotteshaus  beschwert  werden  möchte  ... 
bei  der  grooaen  Strafe  nach  dea  Twingea  Recht' 

«Sie  aind  nach  aehnldig  dea  Götteahauaea  Wein  von  dem 
See  ze  fertigen  nach  Frieniaherg  und  von  jedem  Schuposen 

ze  geben  ein  Uoss  nach  Markzahl  der  Schuposen,  hei  einer  busse 
wie  £;ehoten.  un*l  nind  .schiildiii:  <lie  leeren  Fässer  zu  fuhren 
vom  Gotteshaus  an  den  See,  und  welche  nicht  Schuposen  ha- 
ben, aind  schuldig  andere  Dienat  daiur  ze  thun/  (folgen  Hola» 
oad  Getraideftdiren). 

gEä  sollen  ouch  die,  so  im  Eigenthum  gesessen  sind,  dem 
Gotteshaus  zu  ihren  Bauten.  Hulz,  Steine,  Ziegel,  Kalk  und 
Sand,  dazu  andere  gemeine  Tagwnen  an  ihren  Gräben  oder 
wo  ihnen  nothdürfltig  iat  thun  bei       buaa  hoch  und  nieder.' 

,fia  jaianah  m  wiaae^,  data  alle  diei^  ao  in  dea  Gottediaa'» 
MsEigeniliiMngeaeaaenaiad,  ea  aeien  Freie,  Burger  oder  weaa 
eigen  er  sei,  nach  Twinges  Recht  schuldig  sind,  Führungen 
uad  Iag>v:o^  zu  thun,  aki  ohen  ateht,  wann  ea  in  alleu  Twin» 
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gen  Auch  reckt      —  Widl»rfcWK<hmgiai  «iad  flut  10  Maäk 
Ihm*  beditlkW'' 

.  »SuMi'tooiidM  BttrtelintBg  der  LelheiniMNt.dciii 

hau8CB  kommt  in  gleicher  Urkunde  \  oi*: 

„M'elcht'  I  eigenen  Leuie)  aber  in  andern  Kcrrächaftefi  zie- 
hen wollten  mit  Gru»a  dei*  Auttieute,  auf  4ieae  wogeB fiie 
upd  sJaI^  oiiie  jäJirUchc  Stcuet  md  auf  aUe  ao  wi 
ben  geboren  werden.  Dqeb  nuligeii      dia  aWsen  oad  alibw 
fen,  11»  eine  mfigUche  SwvjPM  Geldes,  «ud  die  irtecen  in 
Gott^  Zieiden«  wenp  sieiMoe  andern  Pfenniggalt  nit  hnhea* 

Ea  kommt  auch  eine  Selbstbeetcurung:  der  Ilerrschafis- 
angehöri^cn  vor.  W'ahrscheinlit  Ii  Jarul  c>  über  uuter  VofH»« 
Setzung  der  Zusiinimunf^  <ler  Herrschalt  ätaU: 

Bul>euberi:  sagt  ( s.  98) ,  dass  es  geachelien  aei,  wenn  wc^gci 
Vefiduüdiii^  für  die  Stadt  die  Iwingherren  bitten  ibre  Hatr* 
•chatten  verkaufeii  woVen: 

mfkm  vorawikommen  unsre  UntertiMnen  sieb  aelbat  adhiaaan 
und  mit  Stener  belegten  tun  einen  Theü  untrer  Schuldeji  zu 
zahlen.«  " 

Ein  anderer  Fall  ist  (Konolfiniicr  Dukumentenbucli  I.  27.': 
yWir  (die  Leute  vAn  Affollern)  thun  kund  dass  die  Herr- 
Schaft  von  Oltingen,  zu  der  wir  von  Eigenschaft  gehören,  in 
kaufawys  kommen  iat  an  M.  SL  von  Bern ,  dew  aucb  wir  von 
gan^m  Herzen  froh  sind.  Und  wenn  sie  uns  denselben  Löten, 
so  zu  derselben  Herrsehaft  gehören,  gegönnt  und  verhengC 
hand,  dass  wir  uns  selber  jesrliclie  Person  nach  [hreiri  Ver- 
mögen geschfizt  band,  mit  derselben  8ebazuns:.  wenn  wir  die 
ihnen  bezahlen,  sy  uns  ouch  der  Eigenschaft  meiuent  led^ 
ze  sprechen,  und  uns  ze  ihrem  bursrrccht  und  schirm  se 
pfbhen  (dess  wir  auch  Ihnen  M.  6.  H.  zu  danken  utf  Gott 
Ar  sie  M'gMttta  babcn)^  dia  veijiben  wtrWi  <#giiiimii  Per- 
•onon  1^,  so  In  dM  wir^^/emmn^  Arne  ▼o«  AMimfii  fcobfcM^ 
Aus  sieh  die  Sißhazung,  nachdem  wir  uns  geschäzt  und  ang^ 
ieit  baut,  gebüret  in  ein  Somm  semliehen  1838  OuMea,  diese 
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Hiimin  lohen  wir  —  Frau  und  Mann  wab  oJo  14  «fahr  alt  ist  und 
in  diäs  Amt  AffoUcrn  gebörei  —  Cur  uns  und  je^lich  iui'  das  au- 
der«,  wd  Btwlidi  wiV'^  tauen  mü  oMirer  Vögte  lUoden, 
4m  mBtmmuim.mm  Bm  iiiiMmirhfi  "  (Mu  Boiediot 

ftteaerf  wurden  oder  nieht,  ist  mir  ntkt  Mmmk') 

Von  dem  Beateurunfi^ecfel  hUeh  M'abrHeheinlich  nach  dem 

Verfirleich  den  Twingherni  nichis.  Kiiit^^räeilä  g^ing  es  an  die 
liegieruii^  über,  anflr<»rs(  it8  wurden  die  Teilen,  insoweit  i;^ 
GMeindsiuiereiaea  mttai^  «usoc^liesaUch  G  enternd  fjg^cübtfb 

nm^-iimA  dm  Mm99Aahm  wUMmd,  iui4  4iB  9U44  i»a«  ipe 
mm  iMwek  «ngesproilMi  tirtini»  «k  tid  4om  KriagfW«^ 
fM»  und  'dor  LandeMrerliieidigun^  io  Verbindung  standen.  £• 

liegt  in  <ler  Natur  der  Saebe .  daas  l'  ulirungen,  wie  diejenige 
von  Frienwherjj:  zu  seinen  Rebj&:uiern  nicht  unter  die  vom  Stuat 
angesprochenen  gebömn  tonnten,  äo  hatte  dia  Jooster  Tru^ 
bei  der  InluMmtte  Mb  tef.  bMgMuil  UOte  «die  Wy^ 
«M^  (WeMibMi#,  mMo  plHliilirm  eiM  OiUidif^M  vor* 
Midell  «wde.  irDu  etrdw  uhL  Mnter  iMbhm  $ßikm  Ifer 


^!  In  7,of\num\  waron  von  der  Steuer  die  GoiaUidieii  au^geaamoiee- 
Spruiii  \oiu  Ii.  Juli  i'diü.  kopp,  eidg.  Bunde  II.  1-  54S.) 

I»  ksbeu  Uenselhon  Leuten  und  Bürgeru  t»precbeu  v>ii  die  Befugnis»  %v 
aaf  sich  selber  zu  du  ein  gemeinen  Nutzen  qder  Andern  Ur8a<  heti  wo- 
gen Stenern  aul/ule^en  doch  da»s  solche  Lasten  auf  Kirchen  und 
Geistliche  uit  fallen  düileü.  .  .«  ' 

Wegen  eines  Frauenkloslerb  in  Steinen  lesen  wir  vom  Jahr  itt7 
(Kopp  II.  t.  S.  303):         '  * 

nK&  »er  gew^lMikli  wo  in  den  Bann  einer  Si^di  ein  Gotieibeaa 
aii/j|9^pminep  wurde,  den)>el^Gu  gleichen  Antbeil  za  geben  mit  den 
BQlg€i|i  an  Strassen^  We^cn,  Wasser  und  Möhlen,  an  ^eid  and 
Wan/Mark  nnd  Feld  ond  in  den  Rechten  der  gemeinen  Hafk  und 
du  Twings;  j[a'nian  biell  es,  mr  unziemKcb  Yon  geiaUlebM  L«iA«i 
vwlbrani  Ba^ai^tiw  und  uAewegHeben  «ul  edn- IM»  Otaind 
■liBd'M»  Abgabe  eder-itaMr  na  IMera,  w«iriie-An4Nnf em.yier 
«►mMüI^ii  w«i»wm  --«e  war  f8  m^ißA^m^^W^-^^^ß^ 

> 
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die  Wynmäni  2  Schilling«  (Traborbar  f.  73).   In  Wyl  blieben 

der  Herrschaft  die  als  Aequivalent  für  die  Waldbenuziin^ 
leisteten  Holzfuhrun^n.  —  ^  Die  Gemeinde  Uöchstäiten  er- 
kennt sich  der  Herrschaft  schuldig  und  Fahrungen  in  Hohr,  und 
zu  den  Gebäuden  so  oft  sie  geheisaen  werden«.  (Wylarbar 
f.  949)  und  eben  daselbst: 

„item  die  Hot  ze  Uumberg,  Bailenbül,  Ebersold  band 
eigene  Hölzer,  so  zu  Zyten  in  Verlyhung  der  Güter  dazu  ge- 
legt  sind,  von  welchen  sy  nit  anders  schuldig  sind,  dann  ao 
sy  geheissen  sind,  die  Mäne  oder  Fuhrungen  ze  thun,  wie  auch 
die  andern  da  thun  sollen.   In  weliche  Hölzer  ihnen  dann  ge- 
zeigt wird  ze  laden,  da  sollen  sie  ihren  Herren  zu  ihren  Uäu-  | 
sem  uf  dem  Land  oder  in  Stetten  führen ,  sie  sollen  oucli  dann  | 
ohne  Mangel  gespeist  werden,  wie  zu  andern  Werken;  deaa-  i 
gleichen  die  das  Holz  ze  fahren  rüsten  . . . ' 

Hingegen  sind  die  Fuhrungen,  welche  Burgdorf  in  den  8  \ 
Kirchspielen  koppigen,  Kirchberg,  Wynigen,  uVffoltern,  Ueimi^  ! 
wy],  Dürrenrofh,  Ruti,  Hasle  und  Oberburg  besass,  in  welchen 
es  auch  ausschliesslich  Ausburger  anzunehmen  berecbtigt  war,  , 
wohl  landesherrlicher  Natur  und  von  den  Landgrafen  oder  ' 
Rektoren  der  Stadt  als  befestigtem  Ort  beigelegt  worden  (Ver- 
trag von  Sonntag  nach  Allerheiligen  1431  mit  Bern  im  Archiv  i 
Burgdorf)»  Bern  erkl&rle,  dass  es  in  diesen  Gemeinden  keine  | 
Steuern  fordern  wolle ,  und  als  es  in  den  Züricherkriegen  doch 
geschah,  reversirte  es  Burgdorf,  dass  es  inN\echten  ihm  nicht 
schaden  solle  (Urkunde  Gregorientag  1449.  Ibid.)  I 

c.   Wildbaou ,  Hochflug ,  Fischenzeo. 

Wir  gehen  nun  zu  andern  herrschaftlichen  Rechten  über,  [ 
die  mit  den  Verhältnissen,  die  wir  oben  erläuterten,  in  inehre- 
reni  oder  geringerem  Zusammenhang  stehen ,  und  auch  Gegen-  I 
stand  der  Verhandlung  des  Twingherrcnstreits  waren. 

Der  Wildbann  beruht  auf  der  Befugniss  des  Königs,  Wal- 
dungen zum  Zweck  der  Jagd  zu  bannen,  d.  h.  die  Jagd  dar- 
innen bei  Königsbann  zu  verbieten.  Solche  Forsten  gingen 
denn  auf  weltliche  und  geistliche  Grosse  über  und  auch  diese  i 
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ÜHiü  dift  FiBTuriitimg  voa  Forsten  mit  dem  ihnen  zustehendea 
Bml  wmio  er  ein  Redbl  eines  jegtieben  Laih  iliBU'ei 
mid  bii^  iBfloweH  vif  öma  Mmo  GerieteD  xomum,  ab  vr* 
•priipslicli  der  FanrtlMmi  wie  der  JTa^dbiim  vnm  laSm.  aus- 
ging, md  ab  dl«  höbe»  Gerkhle  dae  Foodanenf  de»  Landed^ 
lioheit  wurden,  auä  welchem  aij(  h  das  Recht  des  Wildbanns 
herm  kiCet  wurde.  Von  tien  Laiideshcrrn  erhreltcn  denn  die 
(ifuiuüierni  ihre  Wild  banne,  oft  auch  wurden  dieselben  ohne 
sndeie  herrschaftliche  Rechte  ermrtien.  Wo  iii  mem  0«» 
kbleo  WildfaiwiP  de«  Twu^barm  an^eliOrteB,  mft^  sie  wM 
wie  die  hohen  Gerichte  durch  faktiadM'  InBehabung'  aa  Jene  ga^ 
tiaaiait  aei».  ba  AHpameiBeii  aier  kam  der  WfldhanA  der 
Stadt  Bern  als  Besitzerin  der  hohen  Geriehte  zu.  Die  Land- 
gerichte von  Konolfingen,  Murgeten  und  ZoUikofen  erkannten : 

,dass  m  herrachaft  den  wildbann  in  obgenaimten  krdsen 
,0oU  und  mag  schirmen,  und  dero  heir  sine,  nachdem  es  von 
yiMem  herkommen  Uu" 

In  Seftigen  gleicherweise  «doch  ussgesezt  bäi'cn  und  an- 
,(lor  schädlich  irewild  und  (hiere,  die  mas;  man  fachen,  doch 
»dass  davon  der  herrschaft  bescheche  was  sich  gebürt.' 

In  den  Herrschaften  der  Stadt  Burgdorf  hatte  Bern  üheraU 
den  Wildbann  und  Federspiel  ,  und  dazu  sollen  wir  alleWild- 

,  benn  und  Federspiel  wie  hoch  wir  wollen  ze  verbieten  haben.' 

Im  Aargau  war  Ucchtcns: 

.alle  fischezen,  witdbenn  und  gross  federspiel  gehören 
,11.  R  an,  es  wäre  denn  dasa  Jemand  wäre,  d^r  wäre  von 
«der  HerpechaCI  Oeatreich  belechnet,  aoll  Im  sein  Recht  voi^ 
»behalten  ain/ 

Solche  Berechtigung  hallen  die  üallw^l  in  Trostburg  und 
die  Luternau  in  Liebegg. 

Den  htrtien  Werth  des  Jagdrechts  beweisen  die  hohen 
Bassen,  welche  zu  den  JiOchsten  der  herrschaftlichen  Bussen 
gehdrten.   Kach  der  Jagdordnung  von  1587  der  Herrschaft 

Diebbach  wurde  der  Frevei  aa  Uudi^t^wild  gebübäl  uut  Pid.  30, 
IB  Uochaug  Pfd.  20. 

üikU  AreklT  XIII.  7 
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Fedenpiel  war  «Im  t^etondott  Wbmkmm  des  6iWl» 
htkmmum;  dtr  ScMlMiM  vgtyiKwH  *infct 

,wir  haben  ak  ft^  Lmdeatoi«  wkewwt,  da«  «In  Jeiv 

Biip^p  und  Eingesessen 0  auch  snnein  Stuhengesell  and  Gc- 
aellschafter  hier  in  der  Sladt  Bern  als  freie  Lent  und  Bürger 
in  UBMfer  Landschaft  ze  eigenem  bnich  und  nit  uff  fikrlLBiif 
und  gwerbtwya  aUeatiialWa  jagen  und  Voglen  möge,  und  a#* 
liiliea  IhMB  ib  beasttteei  TwtegiwrfB  hokm  wad  bM« 
fletidtfaR  aiohtgcwdiH  werd«  arfye,  ■■■^■■iiniim  FMI^ 
MD  ond  ^fbolMdlaM  Bteho*' 

Auch  den  Ihirgem  von  Burgdorf  war  aus  Gnadn  yfvgßaak 
in  ihicn  IkiTschaften  zu  jas^en. 

Aus  dieser  Bestimmung  und  ßefugniss  eines  allgemeinen 
Jagdrechta  der  Borger  bat  sich  wabrtoiaypiniich  üb»  jeiau  geU 
l^e  JagdpateatayaCen  ^bildet. 

Im  Aargan  bingegen,  wo  bieb  daa  Seiten  dar  Wüittiiaaii 
erbalten  hat,  acbeint  es  von  jeher  populär  geweaea  wa  aeia. 
Fränkll  erzählt  (TwingherrnstreiC  S.  174) :  »als  die  Edlen  in  Aair- 
gau  der  Stadt  nicht  huldigen  wollten,  und  den  Herzogen  von 
Oestreich  nachzogen,  kehrten  mich  die  Bauern  an,  limen  zu 
eriauben  zu  jagon;  da  wollte  nun  keiner  dem  andern  vergön- 
nen, auf  ihrem  Boden  zu  jagen,  aondem  wollten^  daaa  ea 
gleich  geDbt  werden  sollte,  wie  vor  Zeiten  die  Edlen  unter 
der  Herracbait  Oestreicb  gewohnt  waren,  ao  daaa  ich  aucb 
fbrea  Neides  und  Zankes  bOehlicb  verwunderte' <). 

Die  Fischenzen  waren  in  gleichen  Rechten  wie  der  WIM» 
bann,  oder  ahor  oin  crrundlicrrlirhcs  Recht,  je  nach  dem  die 
Gewässer  ollentUche  waren  oder  nicht.  —  In  letzterem  Fall 
leitete  aieb  daa  Fisebreobt  aus  dem  Eigentbnm  des  Baebes  ber-). 

Auf  welcheia  Fass  die  Jn^d  betrieben  worde,  beweist  ein  al- 
tes Verzeichniss  der  Herren  Nikiaas  und  Wilhelm  von  Diesbach,  die 
in  ihren  Herrschaflen  hatten:  600  Wildseilj,  500  SchweinseO,  SOO 
nechseil  (7),  1700  gemeine  seil  und  4  Wildgarn  von  Strassburi;. 

')  Der  alte  Urbar  von  Diesbach  gibt  folgende  Notiz:  Hern  gibt 
die  vischeas . .  1  golden  oder  200  fiscb  aU  es  dtan  die  trawehaW  gill» 
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d.  Die  InpteD  oder  der  Bienenflag. 

Ab  hevficlisftiieliee  BmIu  e»  die  fiedentm^,  dm  •» 
lieh  aw  von  Inipteii  hindelt,  die  weggeflogen  mad  als  liema» 
kwggftMMten WOTdea.  Sie  wiienwolil  ekgmndlierrliclieBRefllit, 

und  sind  Mch  im  TwingherrenTergleieb  den  niedem  Gerichten 
zugescWeden  worden.  Ein  Auiiiid  in  tlcr  Herrschaft  Jcgcn- 
slorf  hatte  dazu  Anlass  g:eg:ohen.  m  o  der  Freiwt'il>el  2  Impten 
geotfinnien  und  der  Sekultheisa  Ki^üer  sie  als  Hocbilug  An- 
ipneh*  (S.  lao).  Sie  wurden  aber  aber  ala  geAindenea  Got 
«^gaiehea,  wenigafeiia  ala  Wild  am  ao  weaiger,  ala  aie  eia 
Hwitliiar  waren,  tait  der  Cakw  svaammenbingen,  und  Ida 
«oldM  aaek  Gegenstand  von  Zelmten  aeia  konnten. 

In  der  Herrschaft  W^l  gehuieii  luiicr  junge  Zehnten 
tSpruchh.  1643.  f.  39r>.): 

,Heu,  Emd,  Werch,  Flachs,  Obst,  Uübcn,  liüblin,  imp* 
ien,  item  FüUi,.  itamer,  Giai,  JUiber^  FerUn'  n.  a.  W*«» 

Die  Aecbttmg  van  heftigen  aagt: 

^HotMog  der  Bienen,  wenn  die  uff  tud  hinwegiiegend» 
dim  deaea  dü  mehr  naehgefolget  wirt,  werden  die  Ibiidaai 
ont  sie  halb  der  Herrschaft  und  halb  dee  Finders"  0* 

e.  If idveh. 

Mnlveh.  Mulaveh,  Umlafeh  (wie  es  in  der  Rechtuni»  von 
SeftigcB  heisst),  ist  herumlaufendes  Vieh,  welches  eine  ge- 
wisse Zeit  unangcsprochen  bleibt  und  der  Herrschaft  verfiiUt. 

Bie  Landgaiiohte  sagen: 

twaa  sölichen  Vyeiia  In  den  obge».  kreiseB  alM  ode»  gflf 
lechs  Wncben  nnd  dry  Tag  also  'dass  es  daawiselien  nit  red* 

fidi  angefertigt  und  kehrt  wird,  als  recht  Ist,  das  mag  ein 

Herrschaft  für  das  Ihr  behalten.' 


oialich  seil  ein  wersebaft  fisch  spfinnig  sein  zwischen  den  ohren  und 
dem  schwam  oad  welieher  das  miss  bH  hat»  da  soll  mm  iwei  gaben 

Ua  em«n. 

V  Iii  der  Stadt  eiirciier  Herrschaft  gehdrlen  die  Impi  demSehulIp» 
heitteaaaU.  (Schreiben  1724.  Xw.  B.  A.  6S.) 


Scfligon  sagt: 

„  so  soll  man  das  nach  St.  Martinstag  die  nächsten  3  Sobb* 
in  3  den  nichst«]!  Kirchhören  darum  Ycrkdndcn ,  und  hifhi 
dem  da«  die  nidiscen  8  Woehen  ohne  reditUehe  Andagai^ 
gehOtt  es  der  Hefnclialltuid  ist  ihr  ffir  m  Ihdaveh  ii«HUte.* 

Den  Keelitsgraid  giebc  Früikli  an  wie  folgt  (S.  176): 
,  Das  Maiilvieh  ist  verfallenes  Vieh,  das  einer  Hemftafl 
verfallt,  wenn  es  6  Wochen  und  etliche  Tag  in  derjenigen 
Herrschaft  sich  findet,  worin  sein  Herr  oder  Meister  nicht  sittt 
oder  zu  demselben  Weidgang  nicht  gehört.  Und  daa  darnm. 
weil  nit  zu  glauben  ist,  dass  er  ohne  Gefthrde  eiM-«olciie 
^  ]M%e  Zeit  seines  Vjha  eBfbelffe  oder  nicht  wisse,  wo  jMsSlba 
siclk  befinde,  sondern  da  er  selbiges  nit  sbbolt  öder  euckity  ao 
ist  zu  verrouthen,  dass  aus  Untreue,  Eigennuti  odop  Um  er 
sein  Vieh  auf  anderer  Leute  Weide  also  sommern  wolle.  L 
nun  solchem  Kiuisf  L;i  ilT,  Untreue  und  Hftuli  vorzubennren ,  i*=t 
geordnet,  dass  nach  Ablauf  jener  Frist  zur  Straf  der  I:a^«ii* 
nützigen,  das  Vieh  der  Herrschaft  Terfallen  sein  sofie.' 

£8  war  also  der  Begriff  des  Frevels^),  bs  TwiigheMi- 
vergleich  wurde  es  den  niedeni  Oeriehten  «igesproelMii;  ae6» 
nem  Reehtsgrund  nach  kdnnte  es  in  die  VegCgerieklBiMiilDail 
gehört  haben,  eher  als  in  die  i^nindberriiche 2). 

t  Die  tO^Pfd.  der  Ehe  haiban. 
Dieses  mr  die  Biiss  »von  deneo  se  ziaiiett,  wmt  ÜMS^ 


1)  Es  gehört  un(or  Mulveh  fahrende  Hab,  als  BofS,  AiadST  ond 
^deres  (auch  Sclittinhich  .  Oi^sLacb  Urb.  f.  251. 

2)  Wahrend  den  SlruiU^kciiien  mil  den  Twino:hcrren  halte  sich 
Risllcr  ein  schöne^  Fohlen  aus  der  Herrschaft  Münsingen  zuführec^ 
lassen,  welches  er  nach  dem  Recht  des  Wildbauns  ansprach.  FränkH 
sagte  ihm  daher  «es  scie  schimpflich  für  einen  Metzger  so  uoffcreimt 
über  Wildbann  und  Maulvieh  zu  urtheilen ,  da  \hm  zu  Zeiten  Wild- 
pret  und  Maulvieh  aui-h  unter  die  Hände  komuieu.«  S.  Junker 
Heinrich  Malter  aber  (wie  er  denn  spötlig  ,  wohl  beredl  und  frech 
nieiute:  »Er  (Kistler)  verstehe  sich  so  gut  auf  Wüdbann  wie  eine  Kai: 
aaf  Mittag  und  er  köiiiie  besser  äo^eii,  wean  ciue  Kuh  Smmg  -wäre» 
denn  i^a:»  WiidbaDQsrecbl  sei.« 
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tias  andere  der  Elie  Mb  aaspriokt  «ad  *ia  der  Aaipwk  an» 

(erliesrt* 

Diese  Buss  wurde  im  Vergleich  den  hohen  Gerichten  za> 
«riLannt. 

In  dea  Landgerichten  machte  es  sich  so: 

V  Wenn  aWei  einander  der  Bke  halb  anspreebeii  "vor  Cber» 
gerieht  liad  die  klagende  IParttiei  ihre  klägden  aiohl  geaügsaoi 
Iie<wei9en  nag,  dass  dmnmmal  sie  vor  dem  Chorgeridit  aÜliie 

in  Bern  ^schieden  werden .  so  pflegt  die  Herrschaft  sie  we- 
gen der  über  kl  ägd  um  Pfd.  10  zustrafea/  (Diesbach  Urb. 
f.  207.  213). 

g.  öaftiadeaes  Gnt. 

Darüber  sagen  die  Landgeridue: 

»Wo  Jemand  deheiu  silber  oder  gold  oder  stolicbes  fin- 
dit,  d*  iai  ein  Drittheil  der  HerradwÜt,  ein  Drittbeil  deis  dar 
Il4ee,.uad  ela  pricth^a  deas,  of  desa  ^ig/oa  daa  Ibndea  wirt« 

In  den  burgdorfisekea  Herrtcliaften  .waren  unter  der  Herr> 

sehaft  die  hohen  Gerichte  verstanden.  In  Diesbach  besagen  die 
Käufe:  ^mit  gesuchten  und  ungesuchten,  ijefundencn  und  un* 
gefondeuen  Diagen',  welche  der  Uerracbaft  gehörea. 

Ji.  Das  Adiamia  nad  BfMukn, 

Das  Achcnnn  bestund  in  den  twt  Seliweinemasl  (ausliehen 
Baumfrüchteo  der  Wälder,  als  Eicheln  und  Bncheln.  Diese  ge- 
hörlen  dem  EigentTifimer  der  Hochwald ang,  n&mlich  der  Grund- 
kwrsi^afL  Die  CregenlebCinig  daför  Seitena  derjenigen,  weloka 
es  beiratsten,  Iiiesa,  wie  eine  Jede  von  IfUdtingea  hezäUto 
Abgabe,  floialiaber  ^  weil  ale  in  Hiaber  enttiehtet  worden* 

In  besonderer  fienntzung  stand  nur  das  knl^irte  Eigen* 
ihuni,  in  den  Grandherrschaften  die  Zinsgöter  „Eigen  und 
Erbe.*  Zu  jedem  Zinsgut  gehörte  die  Haushofstatt  und  die 
2dg,  welche  mit  einem  Zaun  (Sllar)  gegen  die  Allmend  ab- 
gsgiani  war.  Als  Zugehörde  zu  den  ZinsgMara  diente  dia 
ABiMde,  'Wolobe  aber  dem  MudeigeBtfiiiai  naeh  der  Herfw 
idiaft  gehörte,  aodaaa,  wenn  Albaendbodea  aofgebrocKonwiMe» 

I 
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•0  dienten  als  ZogefaMe  lür  Bnn-  vnd  Bramhok  sn  d^S» 
^eni  die  Waidiafen  der  Hemdieft.  Die  BetaiitcM«  tos 

sc  Uion  seitens  der  Zinsgöter  geschah  unentgeldÜch,  oder  wi» 
in  AVyl  gegen  Holzfuhnmgcü  oder  Holzhaber,  letzteres  aber 
eher,  wenn  auch  fremde  Güter  die  Holznulzinii;  erhielten,  iloiz 
^te  damels  keinen  Verkaufftweiiii  und  war  im  Leberfliiie 
TufandeA*  Anch  für  die  Schweinemast  dienten  die  W^ldttBi» 
gen  den  ZiaegAlan,  »Bein  dafiSr  fand  eiae  Gegenleiifti«C 
Mb  wmde  swar  der  Unlenckied  gemeohl,  ob  es  für  d€tt  B«on> 
brauch  sei  oder  zum  Verkauf,  nnd  in  erslerera  FaU  oiBfiMei 
nere.  oft  imentgcldliche  BetribMtion  auijj;c8tellt. 
So  in  Diesbach: 

pwenn  die  (Hölzer)  Achcrum  tragen,  so  mögen  wir  die 
lyebea  naoh  Gelegenbeit  des  Achenms,  doeh  so  aoll  warn  die 
von  Dieebaek  beacbeidenlieh  balten,  wenn  sie  Acbem  Ir»» 
gen,  diese  aollen  aber  niebt  mebr  anllreiben  üb  sie  aellMi» 
ten  in's  Hans  mn  den  balben  Holzbaber.  Von  den  "wm  sie 
verkaufen  zahlen  sie  Holzhaher  wie  Fremde.* 

T>ie  Siadf  Bern  Tiiadife  eine  Ordnung  für  ihre  Herrschaften 
and  Waldungen,  die  nach  und  naeh  allgemein  wurde  (l5äM): 

yEs  soll  niemand  in  Hölzer,  da  <<ie  nit  ehebafte  hand^ 
Sehwein  treiben  obne  Bolzbaber  und  der  Uemebaft  oder  der 
LAenbenreiHdeven  die  Bdisef  sind«  |»ten  wvssea  ind  mOkm.* 

,  Weliebe  abee  die  sind ,  die  solidbe  ebebaftige  Iwühai,  dam 
sie  in  unser  oder  ander  ihr  Herrschaft  oder  Lehenherren  Hol- 
jceren  an  Holzhaber  treiben  mögen ,  dieselben  sollen  auch  mit 
Fasel  und  allem  dem  bo  sie  in  ihren  Uäuaern  nothdüriltig  aind 
ae  brwuüMn  ohne  Hakh^er  falireB$  was  sie  aher  -TediMft% 
davon  sollen  sio  Hotehabet  gnben^^  wie  imdet  JUflitt  ^mtor  i—i 
aiobslen  noeb  apai  bfcbsten.' 

»1  Spruch  vom  9.  J.munr  1548.  'Wy\,  Vrh.  t  85t. 
»in  allen  Herrschaflcü  sei  der  bracht  "wo  von  ErfJrych  kein  jähr- 
licher AUinerid^ins  oder  Voctei  der  Herrschari  bczall  werde.  ar4 
*  daraf  geaäyot  wir  1^        der  iißmvbßSi  dave«  die  Juendfar^e  I^* 

kdre«  (d.  ju  ton  4  <x«rben  ih 
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,BMiig  Mck  Jemiid  ntt  f^ef^ird^  mehr  Schwefai  in  sein 
Haus,  dann  er  bedörfte,  und  ciiiia;eü  geüaizcu  Bacheu  ver- 
kaurte ,  der  soll  davon  auch  llol/Jiaher  2:ehen,  der  Ilerrscliall 
QDd  dem  Holzhcrrn  die  Buss,       hernach  gesezet'^). 

Ihircii  die  stete  Uebmig  4m  UelaiittlBWilg  und  ihre  in  Folge 
«aokMnder  Bevdlkenuig  »tete  Smliiiie  wwde  dw  £igeDthiai 
ier  GtmJwwichift  an  AltaneBden  wl  Hodinriidm  imwgi 
iBin»i<ilwt.  Weng dteielbe  n^cil  etwa#  yttwi  wollte»  so  gowelni 
es  durch  die  Errichtung  von  Bannhölzern,  indem  in  gewissen 
ausffemarchten  Bezirken,  welche  sie  sich  vür]>ehaUen  wollte, 
der  HolzUau  verbaten  wurde,  äolche  Bannhölzer  verblieben 
EigOBthutn  der  Ui8fM«hill,  worüber  sie  ver(uge&  koimte.  IHo 
iMleni  WftldngMi  wwdsB  MneuiwiUdMgcn,  swtr  -dtni 
Eigentliiim  BMsh  noch  deir  Gnudierfselaft  suertäadfg,  und  dvtfc 
ä9  Abgabe  des  BMMMm  ywt  den  Zinsgütotn  Mefkiaaft; 
allein  dais  nutzbare  Eigenthum  gehörte  den  Zinsgütem.  An 
manchen  Orten  ging  auch  das  Acherum  ohne  Uolzhaber  an 
die  GemeiiKlen  über. 

Ea  geaehah  auch,  d&ss  besondmHofe  bereits  bei  der  Verlei* 
bm%  haeoodan  mit  Waid  aaigipwiesen  Warden,  wenn  Ümm 
iNÜrle  Lage  die  gemeiaaaiBe  Benadmag  antonlieh  aiadMi 
Bi  athea  wir  eben,  da»  in  der  Hemekall  Wyl  »die  HAf  a# 
Bbnberg,  BallenbOhl,  Ebermld  elgeae  Hefxer  band,  die  wm 
Xyten  in  Verlychung  derselben  da/u  gelebt  sind.« 

In  Wyl  machte  die  Stadt  Bern  ihr  oberstes  Lchcnreeht 
■och  geltend ,  da  sie  diese  Uerrächaft  als  Manulehen  an  dea 
Reiches  Statt  den  jeweiligen  Uerrschaftsherrn  verliehen.  In 
eiaeai Sprach  ihm  IM  heiaoft  es:  »der  Uüimherg  iat  der  Herr^ 
Mhaft  LeHen  m  einte  Stadt  Bcm,  and  L  Henaabaft 
bM  Holii«<lit  an  Ibra»  <kMwn  and  Bricbea  Jeder  Zjt  mmk 
ihrem  gefallen  ze  hauen",  2.  „  die  Baursamc  hat  alles  todtund 
Abholz,  Weidgang  und  mit  £riaubniäs  der  Twiughcrrn  Kriea« 


Dar  Oiiaaurr  baaav  ytß  dan  gcbeabiaB»  eakba  dar  JNMi 
Ii  aabM  BaaabaAaaf  rwasnüla^  dan  Aiibiiniitifciibaii,  Mi  dia> 
JaalfaB,  eelcbe  tr  anf  daa  Terftoaf  hh  laili,  4m  Hathbabaib'  t*  fk 
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kÜt'Siflii  mcli  fUr  Mi  den  HolaiMu  V8r/ 

4.  Die  Liquidation  der  Herrschaftagerecfctigkeitea« 

Es  lag  in  der  Naiur  der  Sache,  dass  die  in  den  Han  l*  n 
der  Privaten  liegenden  herrschaftlichen  Gerechtigkeiten  und  be- 
sonders die  Q^cbt^barkeit  mehr  und  mehr  beschränkt  wunknL 
JMes  Mii,  mm  ein  ConOikt  mit  <i«o  «ffenUaehin  UnereMfin 
«iatt  SmAy  mmsie  dae Priy«lMMwe  waielm.  «-in  d«rSnl» 
«eheidiiDg  ,  d*M  neue  MandalA  und  Ordnnngen  aar  von  der 
Obrigkeit  ausgehen  und  daherige  Bnaaen  ihr  gefolgen  ael1te% 
war  (kü  Herrschaften  der  Boden  unter  den  i  uaicn  wesge- 
nommen  und  selbst  das  finanzielle  Intere«äe  der  Inhaber  an 
ikrer  Erhaltung  ein  beschränktes  geworden <). 

Hil  dein  iruhem  Recbtszuatand  war  durck  die  Jftnvolntiiin 
TOD  1798  iaek  den  HemakaHea  ein  £nde  gamckt  wnidaii 
dnek  sielke  Art  10  dpr  YeiCaarnkg  eine  lekenaliagiidie  Sa^ 
•ebädigung  der  Gerichfalierren  in  Aussieht,  die  aber  we4m 
aiigeuommen  noch  entrichtet  wurde.  Die  MediaüonaverfaB- 
aung  (XX.  1.  3.)  hob  die  Vorrechte  aul  olino  l.utochädigung; 
doch  kamen  Verhandlungen  vor,  wonach  der  Staat  Uerrschafts- 
rechte  an  sich  brachte ;  so  z.  B.  1813  diejenigen  der  Stadt  Bniy» 
dari  Als  1M5  die  3tadt  and  Repnbäk  San  aof  Ihre  MtM 
Grundlage  rek4»stit»grtyard»,aolteenE%ekteBadGeirfthnkaiifa 
fcmgeMteilt  werden,  saweU  aia  aill  allfgrortae»  Eiariahfigen 

imm.  

^)  Das  Yerhältnlss  der  Herrschsflen  zu  dem- Staate  des'KNeo  ond 
der  spStcrn  JahrhandeHe  war  eia  ihnlfdies  gevovden,  irie  jetzt  das 
VethlÜDisS  der  KaotODS  lum  Baad  n  weriea  anfangt.  Der  Begriff 
der  Landsakflkeil  konnte  sich  nicht  vertragen  mit  dem  Bestekea  dtf 
||arrsdi|dlea,  welche  einer  feadal rechtlichen  i^eit  angehdrteq, 
getragen  toai  Geist  der  Zeit  musste  die  Landeshoheit  solche  excap- 
lioaelle ,  wenn  auch  rechtlich  begründete  Zustände  überwinden.  Ge- 
genwärtig sehen  wir  den  durch  die  Bundesgewalt  vertretenen  Begriff 
der  Ceniralisation  eheafalls,  befördert  durch  die  UmslAnde  und  den 
Geiftt  der  Zeit,  die  Kantone  Ohenrioden,  di»  im  MIaUiaksn  Lahia 
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vflrtffägUch  seien.  Dies  lührte  sur  Lii)aidai«ui-der  UemjDhaftö- 
gereclitigkeiten.  Die  Regienu^  wollte  zwar  von  AMbM 
eiae  VflrpAMiviig  wm  Seft«te«nitt  nic^  .«aeiken- 
ftBttB  ans  Büliskail  gkvUe  vangalani  teowdl  ealf 
«MÜg««  BQ  eoHeo,  «Ib  dftelMwr  den  HerrMhaftsherren  mir 
geflossenen  Gefälle  nunmolir  in  die  Staatäkassa  flösse«,  wäh- 
rend fiji  aülcLr  (»preelii iiz:keitcn ,  die  in  ainlerp  Hiinde  gekom- 
joeo  oder  ganz  auigehat»en  waren,  »4p^-  ^rf  '»fiktt«? ig^iftgfff  fl H^ht 
watkt  anerkannt  wurde. 

Die  daherigen  Verhandlungen  wurden  durcli  eiaa  eigmia 
CoBWriwiiiB  gelülirt,  «od  datterlM  von  HIT  hm  1888.  Der 
grosse  RaA  erkaflnCa  an  fti.  Denemhar  1888  dakia^  daiB  die 
Entschädigung;  nach  dem  Verhältniss  von  L.  1210  a.  \V .  für 
100  Seelen  Hi  n  (ilkcriin^^,  zu  25  von  Hundert  kapiialisirt,  und  die 
Zinse  fiir  8jährigen  Rückstand  yon  1814  bis  1S22  bezahlt  wer* 
dtn  aolk.  Bis  zum  i.  April  1823  war  den  Bereofatiglni  Zeit 
gageliia  aieb  an  erklirca^  widrigealrils  itoa  AamtauhMi  recht« 
laa  eridM  waren. 

in  Folge  deaseo  wurde  vm  die  Balaa^ftdigung  baaaUl 
für  folgende  Herrschaften: 

iiürw  vi  und  Moosseedorf,  Btimplij?,  Bremgartf  n,  Seftigen, 
Oorzelen,  lUedburg,  liTwyl,  Kcrrenried,  Münchringen,  Holz- 
niühle,  Jüaeen,  Worb,  Wickartswyl,  Trimstein,  Engtisberg^ 
Mönsingen,  Hörseldea,  Tigerttdii,  NMar-Wiehliach,  üeta»« 
dMf»  ütligatt  oadMti  *-im  Geaammthetrag  Tan  L.  981^18  R., 
wmwm  aa  Cafiital  L.  88487  «ad  Zfaae  L.  8i  Rpib 

Die  EatMiiidigang  wurde  nicht  aagenoramen  TOn: 

Burgiötciii,  Diesbach,  Hünigen,  Kehrsaz,  .MQncbenwyler, 
Reichenbach.  RisrJ^ishers:- Rumli^en ,  Spiez ,  Thunstetten,  Tof- 
ÜBB  und  Uzigen  —  im  Geiammtbatrage  von  L.  45^821«  SARp» 

AbgewieasQ  waren: 

»Imi^Aiiifdarf^Btlach,  ftait  IftrihM  alidliioh*  Jpni» 
«kioa. 

Jegeaatoae,  Langeachal  (Klaaier  8t  Urlm),  SaamLaad»  , 

6clial(  (Siegelrecht). 

Die  vorberathende  Bahftrda.  hatte  die  Uerrsciiaftsrechte 


M  Wim  d,  mkatSL  Rwitf  d>  I  Miiiiifcigi  lUiirilM^Mi 


mth  ihrem  Bettuul  dfigetbeiit  io  eiotriigliche  und  iiaeBi' 
Irigliche. 

Die  eiatfigHtttfp  Mf  dm  Staat  oliergangenen  Rechl» 
i«B'  die  A«dw«MMliiMiili^  die  Bommi,  die  VegteiMfaBMi 
vad  Siegelgelder.  DieAiwpiMiieBenfOra^dee  Ter  tfl6«Mt» 
geliebfeii  Bezn^B  lietmgen  fUr  dl  eeeRntirlk    (BIS.  ü  R|i.  e.  W. 

Die  ßej^crunj?  zog  aber  wegen  mangelhaften  An^abee 
iKe  Entschädigung  nach  der  Bevölkerungszahl  vor,  mit  Aussicht 
auf  die  nach  ihren  Rechnungen  dem  ^teet  von  daber  faüeadea 
C^ebOhren. 

£iiie  fereere  RaWk  emtri^Hekcr  Reete  w&nm  die  m 
dbl  OendadMi  ttogeagtiCTi  Eteegw  nd  UkdfmUMisßMfr, 
*  ifevoB  neck  eHgenMiner  Uebmig  die  HenseiudMemi  eiMi 

Theil,  gewöhnlich  die  Hälfte,  bezogen.  Eine  EntachädigOBf 
dieser  Rechte  fand  nicht  sutt.  Der  Betrag  der  Ansprache  von 
18  üemchaften  war  für  diese  Abtheilung  L.  3059.  Rp.  81.  a.  W. 

AbgMcheffte  geiietoherrliche  Rechte,  die  eadi  nieht  cnt- 
tch&digt  worden,  waren:  die  Herren»Tagwne%  Fepemfeitmi. 
aer  and  Fieoeieiettheber  (Twing^Uttner  md-keber).  IHaAi- 
sprachen  dieser  Rnbrik  betiefen  ddi  eaf  h.  jaOft.  Mpw  la 

Hehreb  ond  Inbenflug  waren  nidrt  texirt  worden,  hinge- 
gegen  Zungenrechte  und  Ohmgeldgerechtigkeiten  verhlieben 
in  ihrem  frühem  Bestand.  Die  Tellfreiheii  der  herraciiaUüebieB 
Gitter  ßcl  biagegen  ais  ein  Vorrecht  dahin. 

Zu.  den  oneiaträglicben  ReebteiLimde  geMehmü  diel^ 
ftigniw  derHeneebelien,  die  ftam  mkeipaiffledea  Be—fegM 
sobesetML  FewMe  dm  Jfegdredrt,  wotftti  Minwi  dieMctr' 
flskeflMn  dem  allg^meiBen  Oeeets  tmfetyeei'deet  lilIeüeBb 

Auch  der  Blutbann  wurde  als  eine  Boschwerde  iitT  Herr- 
schaften, nicht  ftls  (rc;i:ciislari(l  einer  Entschädii^uni::  erachtet. 
Im  17ten  imd  ISteo  Jahrhundert  hatte  sieh  bereits  die  Kcgie- 
mng  die  BesÜtignng  der  Urtheile  voifiehaltcn  und  die  Ein- 
liebt  jeder  Preeednr,  ao  des«  Ibktiseb  die  Gericbteberkeit  Mb 
da,  we  dir  Maibiin  der  Hwieebift  gahfaie,  eof  aiaibmga 
gangen  war. 
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fikr 

Uli,  Sdiwyz  und  Unterwaldea 

▼on  1231—1316. 

Von 

Hmnn  Wftiteu»,  Ar.  pbiL  vaa  &U  GaUcb« 

Eine  HauptMliWMriskeit  für  dia  Bekttidkiiig  der  «beage-  , 
MMrtrn  Prirffrr  liegt  darin,  dftw  iliffeOriigiwae  gfoeeenttcih  rerio* 

reo  sind.  In  Folge  dsYon  sahen  wir  vaa  genöthigt,  Tscbwti'aGkro- 
nik  als  Grundlai^e  der  Arbeit  zu  Ijenutzen-  Vergebens  möchte 
man  jinderswo  eine  ziiverlfissi^ere  Basis  suchen.  Die  Archiv© 
aUer  drei  Lander  bieten  aur  koulrole  Tschudi  s  nur  unvollkom- 
Mie  Anhaltspunkte  j  keinea  ist  so  vollstän^  erhalten,  dass  wif 
ca  an  Tadiudfa  fitatt  zn  Grunde  iegea  könntea,  und  dass  es  oaa 
hireehtigte  aar  AiiiMihne4M6niiidaatMa:  Waaaioht  ind»- 
san  Ar«hiYe  erhalten  ist,  war  Ubarbaiipt  nie  varhaadaa.  Uri^p 
Archiv  hat  1799  durch  Oraud  so  schwer  gel  i«4en,  dasaanrWe* 
ni!?e8  £^erettet  wurde.  \on  liier  zur  Sprache  koinmenden  Urkun- 
den ist  nicht  eine  übrig  geblieben.  Das  Archiv  von  iScIi  \v  \  z 
hat  uns  sehr  vial  arhalieii;  allein  denno^  aind  auch  hier  nachr 
«aiaHehe  haakm,  Uaswetfelhaft  ftchte,  van  Ta^ttdi  tberlie- 
Inria  Bnafii  Mm  aM  ffr  mahl  nalr  •iet  nw  in  AhaaUfr* 
tm  vor.  Daeh  mag  M  den  ReMfatho»  an  aaUtanai  Uabnn- 
den  der  Mangel  eines  Orisfinals  oder  einer  Kopie,  bei  aweifel- 
haftpr  Aechfhcit,  immerliiii  noch  mehr  zum  Zweifel  berechügon. 
Am  ehaaten  hielt  ich  mich  bei  Unterwaldgn  befugt,  daa 
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Archiv  unversehrt  zu  i^lauben  \mä  entscheidendes  Ge\ncht 
darauf  zu  le^en ,  ob  sich  eine  Urkunde  in  ihm  vorfinde  oder 
nichts  sowohl  deswegen,  weil  die  unverdächtigen  Urkuo- 
den  dieses  Landes;  ohne  Ausnahme  im  Originale  erhallen 
na  sein  scheinen,  als  auch  ^BVffen  Tschudi's  Brief  an  Simler 
vom  35.  April  15700*  Taehudi  meldet  nfiinlich  in  diesem  Briefe: 
»hab  zu  Undern  lüden  vier  der  alten  anfänglichen  richtungen ,  rfr- 
(rrtgrn,  anständfridcn  und  utidre  verlogne  Geschichten  jnil  OesU^r^ 
rieh  vom  Ursprung  liar  fundsn,  dan  bi  andern  Orten,  da6  wich 
verwundert  hat »  das  ire  %'ordim  alle  Urknnd  jm  geßhffiilich  frt- 
kallm  ba$  dann  die  andmnpfOrt^  ^och  Basingers  zofallige  Be> 
merkung^)  dass  »das  gemeine  Landarchiv  1719  ein  Banb  der 
Flammen  geworden  sei«,  nahm  mir  auch  hier  jede  l^dierlieit, 
bis  nähere  Erkundigangen  über  diesen  Brand  gezeigt  haben 
werden ,  was  eigentlich  dal^ci  zu  Grunde  gieng.  Der  Zustand 
der  Archive  ist  dcmnacih  keineswegs  der  Art,  dass  er  uns 
aichere  Auskunft  gäbe  über  Aeehrheit  und  Unachtheit,  Yoli- 
atllndigkeit  und  Unvonsl&ndigfceil  des  öberKeferten  Malerida. 

Idi  sah  mich  nach  einer  andefe  zorerilssigen  dtgcneiMn 
OnmSage  um  und  glaubte  einen  Augenblick,  sie  In  Seii  sjA^ 
tem  xusammenflMseiiden  Best&t  i  g  u  n  g  e  n  der  Briefe  geftte* 
den  zu  )iaijen.  Allein  hei  näherer  Prüfuti??  erijab  es  sich  also- 
l)a[(i.  dass  weder  alles  Ce^^ehene  bestätigt,  noch  alle»  Bestä- 
tigte gegeben  worden  war.  Statt  dass  ich  durch  diese  Ver- 
gleichung  grdssere  Sicherheit  eriangt  h&tle,  sdiien  när  dte 
IJnsidieriieit  dadurch  aäzuwadnen. 

Bs  bliffti  Mier  MMto  tibrig,  äb  «urTn'cliudl^a  Vel^^f^ 
tf^^i^rnng  zurflekiiig^hefi«  ~~  wo  dfe  Ori^lnifle  wksdei'  ^%t* 
^ffentlicht  sind,  diese  an  die  Stelle  seiner  Kopien  einzu- 
rücken: —  wo  (li<"  Oiitrinale  vorhanden,  aber  noch  nicht 
Terö  ff  entlicht  sind,  sich  aus  den  Arcliiven  genaue  Kopien 
nu  verschaffen;  wo  dieses  nicht  möglich  war,  Sick  TOitt»» 
%  mü  ^tai  ttiestte  imginglidlien  Text  na  begnggte;  ^ 


1)  Archiv  dir  Rclivf f Jierpcschiehte  IV.  186.  Togel:  Er.  TbcIiq^  P^ÜL 
*         Bu«iu«6r:  UaMliicbU  d«s  Volk«  von  Unt«rwftldea  L  p.  ISL 
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wo  die  Ortginale  eo41mk^9aä^  ycKUircii  siaU^  aus  Verhältnissen  uad. 
ai60«Big  der  lÄnder  «ittDüBiaclm,  ei»  die  Ueipniie     Ür  m| 

fltoe  Erklimnr  Anden  ftr  Taitolf  s  imhuadMe  Ai^^tb^ 
Bei  den  DstertaehungcB  9ßt«f  IM&kere  VerMMmiMe  iib(|  Stel*» 

liing  der  Länder  darf  dann  freilich  der  Tschudi's  Urkunden 
verbindende  Text  in  den  meis«»n  Fällon  ruliii;'  iinboachfet  ge- 
laaaett  weiden;  zur  ErlUüruiig  aßum  Isrtiiümcr  dagegea 
ist  die  überall  in  jenem  Texte  ausgesproolMne  falsche  Gnuid^ 
mmkX  der  seit  den  ersten  AnllageBi  an  glühen  iSkelhmg 
dvei  Under  von  grü{pem  Bedeomng«  slukwer  alKr 
jm»  Cbnndansielie  bei  Tsetaidl  niebi,  das»  sie  ihn  genügt 

hätte,  um  ohne  W  eiteres  Urkunden  von  einem  Lande  auf  die 
andern  zu  übertragen.  Er  glaubt  wolil  und  sagt  es  auch,  diiss 
jede  königlidbe  Url^iuide  jedem  Lande  gegeben  wurde ;  ailem. 
tmiat  dieser  Ueberzcugung  hielt  er  sich  deeb  nift  befugt,  daw 
Text  eine»Bhefee  fv  ein  iMd  na  geben^  wevi  er  ibn  bioMk 
ftr  ein  endeten  vor  eiek  bitte.  Beiosn  IMete  liegt  iaeiet,, 
nkne  Aasnnboie,  ein  wir-kliebes  Akten«t4iek  tn  Crimide» 
Das  scheiot  uns  ausser  jedem  Zweifel.  Nicht  weniger  zeigt 
eine  Vergleichang  der  noch  vorliandenen  Originale  mit  den 
von  Tschodi  erhaltenen  Briefen,  da^^s  seine  Abschriften  zwar 
liebt  mit  der  bei  ausbildet  er  Wissenschaft  noch  wendig,  er* 
e^titttiBeigfaltgeaiftDbt  end zu  leichterem  VetetandnisB kons»' 
fBont  in  das  Ijiejn  dee  XVL  MHtedcria  lungeeetet  sind» 
dme  abev  niigenda  der  Vesdaebt  eiaer  Torajyadiebea  WilUr* 
Mehkeit  oder  ger  einer  wisseetlidken  Ftisebimg  an  sie  konwaca 
kann.  Was  von  I  i  künden  bei  Tsehudi  üteht,  ist  ohne  Zwei- 
fel acht;  ob  es  <Kif;e2;en  überall  am  rechten  Flaize  angebracht 
sei  oder  ob  nach  Tscbadi's  Daf&rhaltea  luiwfventliche  Abwei« 
niwiutim  wirUüob  se  anreeaatlieb  wacea,  das  wird  an  den 
«iiwfikiinin  DekionenteB  intemaffht  wntden«  Sine  Haamsekiid 
in  der  Belieinberca  UunvedMgkeit  der  TaeliedPsehcii  Fiei« 
briefe  wird  anf  die*  Best&tlgengsvrkunden  aUsSdUeben  . 
*  sein;  aus  ihnen  lassen  sich  manche  leicht  verzeihliche  Irrthu- 
mar  eiidach  genug  erklären.  Dass  T^chudi  diese  Urkunden. 
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nicht  mit  der  Bnlmtsamkeit  und  dem  Argwohn  eines  neuere 
Ckschichtsforscbera  behandelte,  hätte  ihm  keineswegt  sni  bit- 
i&tm  V«rw«if  geOMchl  weidtn  sollen.  Auf  seinem  Zatrauen 

ime  WMeniprtdle  in  d«r  Fonii  seiM  Ufkmto;  dmof  »1 
«ttf  ^  ganzen  von  Ün  wigfikniWiBn  IWiwHirfhiiiiig  aiii» 

irrthümliche  Auffassung  des  Urspronga  scbweiaeriachiCf  Mb* 
stnndi^kpit.  Beides  wäre  im  XVL  Jahrhundert  nicht  aaden 
;eu  erwarten  irfwcsen.  ' 

Wo  wir  die  Originale  aelbat  oder  wenigstens  bestioM» 
NaehriehCen  tter'eie  beateen,  laamm  wir  e»  biibar  Kopp  m 
TerdUke».  Dveb  eene  mrwMiohe  Hbm^gkni^  mM»  mm, 
«neret,  was  eigendieh  «ock  in  den  ArfUvon  abOiigftMl  «1» 
Abschrift  vorhanden  ist  Und  bestimmte  Km^  dnrftber  tnir 
das  erste  Erforderniss  zu  jedem  Versnehe,  diesem  so  schwan- 
kenden und  so  T^ichtigen  Gebiete  unserer  Geschichte  endlich 
einmal  ein  sicheres  UDd  bleibendes  FtmdAmeat  m  geben.  Sehr 
SV  bedeueni  aber  war«  bisher)  daav  ttoAgir  «aaaho  die«» 
OrigiiMl-I^okiiineiite  äv  atfiekweiae  od«r  0»  bMi  fw^fllH 
Milfläid.  So  laagenieht  alle  eibatepeageBgalMeaebeaei»» 
«vier  ihrer  ursprnnglichen  Form  '«Olliegen ,  amsa  flne  fta* 
arbeitung  auch  iuane:eniaft  bleiben.  Um  so  erfreuliclier  i^t  es 
nns.  durch  die  Gefälligkeit  von  Hrn.  Arcliivar  Kothing  in  den 
Stand  gesetzt  zu  sem,  sämmtlicbe  in  Sokwyz  liegende  Ori- 
ginal-Briefe naeh  getreuen  Abschriften  von  seiner  eigenea 
Hand  nritzuthedea.  Bei  der  Wiebtigkeic  and  8ahwiei%kail 
dtean»  Vefbütalaae  «id  bei  WM^jkMik  der  m  ihm 
tung  varbandeoea  Mttd  ist  es  doppelt  aolhwendig  uiMlaik 
wünscht,  jedes  Moment  beizubringen,  welche-«  vielleicht  ir- 
gendwie einen  neuen  Anhalt8punkt  zu  kritischer  Ei  önerune 
oder  asu  Erklärung  von  Inhalt  und  Bedeutung  geben  kaoa. 
Kopp  mit  seinem  gewaltigen  Material'  and  aeiner  «qgewöhn- 
Hdieii  DetaU-KemrtnlM'  bat  aUerdinge  mach  mscver  AmkM 
Iber  Aeobthelt  und  ünicbtheit  d»  Briefe  aofidNig  ea»- 
addedea,  daas  1^  darin  nie  bi  VefOiüMg  kaaiaa,  ipaa  Hai 
abznweichen,  und  einzelne  selbständige  Beobaebtnaga»  Bar  b^ 
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«Mu^,  'tea  wir  mm  sdMr  EM8«MdM^  mit  imiiier  grtiaa» 
MT  Pti««iii%wg  inaiUMiei.  PeaMiA  wird  nMA  sdiwerliisli 
bifcmptBn  ktam,  di»  mm  Naehweite  übcnll  fiir  Mea 

■wingend  und  ubmeog^d  sei«B,  wd  bei  Forschungen ,  deren 
Rtisultate  der  Natur  der  Sache  nach  kaum  immer  aus  strengem 
ßeweisverfulii  f'fi  h('rvor2:ehiK  jsoiKlt  rn  mitunter  nur  durch  Wahr- 
Bcheinlichkeits - Schiüäfie  erlangt  werden  können,  ist  es  um  so 
wieiit%er,  diese  Wahrscheinlichkeit  mit  nöglidist  vielen  mid 
nO^^tiehst  klaren  Grönden  der  Gewisaheit  naher  zu,  bringen. 

Was  s  wischen  Tachodi  und  Kopp  von  den  sn  bespre- 
ebenden  Freibriefen  in  Gesoliicbtsweric«!  verdlFen^elit  wurde, 
ist  wohl  mit  aussorordciitlich  \\ cnigon  Ausnahmen  direkt  oder 
indirekt  auf  Tschudi  zurückzuführen,  zu  dessen  Autorität  man 
(mbediiigtes  Zutrauen  hegte.  Aus  Tschudi  hat  Businger  i)  seine 
Aktenstücke;  sie  worden  daher  nicht  weiter  beachtet.  Von 
Tschudi  sind  gewiaa  am  £nde  auch  die  von  Schmidt  in  aeinen 
Anhingen  beigeeetstenJDrknnden  groaaendieib  abgeleitet  Ueber 
aeine  Dokumente  nfiher  zu  ^[»reehen,  werden  wir  fibrigena 
später  noch  Gelegenheit  finden.  Sogar  seit  Kopp's'  Untersu- 
chungen erschicTK  II  sind,  haben  folgende  lleailjeiter  dieser  Zei- 
ten einfach  au^  Täciiudi  abgedruckt,  was  von  Jenem  zuiaUig 
nicht  veröffentlicht  worden  ist 

£•  ist  Uber  dieae  Verhitalasa  «hoa  «n  viel  geachrieben 
worden,  um  forthmtod  die  einnolnen  Vorweiaungen  auf  die 
unaera  GegenNMMl  behandelnden  grßaaotn  und  kleinein  Werke 
beinufögen.  Wtr  werd«i  daher  jeder  Urk«nde  nur  die  Haupt- 
Stollen  vorsetzen,  wo  dua  in  Uedu  ülciiuide  Dokument  schoa 
behandelt  ist. 

Bei  »Tschudi,  Chron.''  ist  natürlich  des  „  Aegidius  Tschudi, 
Chronieon  Uelvelicum%  Xhl.  1.  Baael  1734, 
Bu  veratehen. 

»Henideri  Anfinge'  deaaen  Abhandloi^  fiber:  ,Die 

Anfange  der  Freiheit  von  Uri*  im  schwci- 


4  Dto  OMbUaitaM  V«a»      VaHmmMm,  S  nie.  Umtm  mt, 

s)  nmtirtii  im  rmüMte  UM,  n  Mflb  Sif  im— im 
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tii  mt  Ma^^MM  IWMefc  ftt 

zerischen  Mdsciim  iur  historis€lie  Wi«i«rn- 
acb«^,  Bd.  I.  p.  IM  OL  WmnaSOA  im. 

Bef  ^Heu8ler,Reebt8ihige'  dessen  Abhtndlting  über:  ,IMe 
Rechtafirtige  rwf sehe»  Seb  wy«  tmd  fMebonr* 

^  im  frhweizcrischeii  Museimi  lür  historisrbe 
Wissenschaften,  Bd.  III.  p.  280  ff.  Frioeft- 
Md  1839. 

—  ylliselyi  les  Waldstetten^  dessen  Abliandlang:  ,Les 

Waldstetten  Uri,  ScbwysE,  Ünterwalden,  eon. 
sid^rees  dans  leurs  r^Iations  avcc  Tetoptre 
Gcrmaniquc  et  !a  maisoii  de  Habshoure*  in 

den  Mtnioirrs  et  Docuraens  piiblit-^  |>ar  fa 
Soci<^te  d'histoirc  <1e  la  Suisse  Romande« 
ToL  U.  Lausanne  1839—1841. 

—  «Bluntaclili,  Bnndesreebt'  dessen:  »Gescbicbce  des 

schweizerischen  Buiidesrecliis",  Bd.  L  Zü- 
rich 1849. 

—  gUsüf^f  Urkunden"  dessen:  „Urkunden  zur  Geschichte 

dar  eidgendsaisoben  Busde'^  B<1  L  mA  SL 
Luzem  183$  und  Wien  18M. 

—  »Kopp,  cidg.  Bünde*  dessen:  ^Geschichte  der  eidge« 

nössischeii  ßundC^  ßd.  IL  und  IV.  Leip- 
jüg  1847  und  Losem  1854k 

—  ^Blmter,  Staats-  und  Reciitsges«bicittt^  deas»? 

vBtaats-  and  R^tsgesebfebte  4cr  ti^kmi^ 

zerischen  Demokratien',  Bd.  L  St.  Gallen  19^0. 

—  ,v.  Wyss,  Abtei*  dessen:    Geschichte  der  Abtei  Zü- 

rich* in  den  Mitlheilnn^en  der  antiquariscbeo 
Gesellschafc  in  Zörich,  Bd.  YIU.  Z6rieh 
1851-1858. 

—  »Waitz,  Göttin^,  gelehrte  Anzeigen*  dessen  Anzeige 

des  IV^  Bandes  von  Kopp's  oben  erwähntem 
Werke  in  den  Güttingischcn  gelehrten  An- 
aaigeB,  Jahi^ang  18&7,  Siftak  »-^75,  p.  71d  ff. 
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ÜH ,  Sdnrys  nad  Untarwiideii  v.  im~t3t6.  Ilt 

Bei  yV«  Wyas,  die  drei  Länder"  dessen  Abhandtung:  «Ueb«r 
die  GeschiciUe  der  drei  L&ader  Uri,  Schwys 
and  ÜBterwalden  in  den  Jahren  IM— 1318^ 
Zövkh  1858.  —  Hieiwif  wird  das  Nothwen^ 
digste  Aber  die  Verliiliniase  des  Textes  der 
jeweiligen  Briefe  varauBgeschickc. 

L  Kdnig  Heinrieh  (VIL)  löst  Uri  aus  dem  Besitz 
des  Gi*afen  von  Habsbnrg. 
Urkunde  Hagenau,  96.  Hirz  1131. 

Istliudi,  Chron.  I.  !25.  Heosler,  Anfänge  p.  209  ff.  Hisely,  les 
\\  aldälelien  p.  299  ff.  Bluntschli ,  Bondesrccht  p.  29  f.  Kopp, 
eidg.  Bünde  II.  27i  f.  JUlumer,  Staats-  und  Rechtseeschichte 
I.  105.  V.  Wyss,  Ablei  p.  73.  Wailz,  GöUini;.  gelehrte  Aniei- 
gen  p.  725  f.    v.  Wyss,  die  drei  Länder  p.  8. 

Das  Original  dieser  Urkunde  ist  verloren.  Sie  ist  uns  nur 
darek  Tschudi  erkalten  und  zwar  naek  drei  verschiedenen 
Manuseripten.  Nack  dem  ersten  Entwürfe  der  Ckronik  im 

Zürcher  Manuscript  (Ms.  A.  57—60 :  662— 6Gi  der  Stadfbiblio- 
thek).  firm  Tschudischen  Aiito«craphon,  j^ieht  sie  v.  Wyss,  Ab- 
ifi,  Hciiasre  77  p.  70:  nach  dorn  spalern  eigenhändigen  Manu- 
script Tsdiudi's  auf  Schloss  Greplang,  zu  jener  Zeit  noch 
vorhanden,  giebt  sie  Hergott,  Grenealogia  Habsbui^ica ,  Prob. 
CCXGI;  nach  Tsohudi's  Manuscript  in  Muri  giebt  sie  Iselin  in 
der  gedrackten  Ckronik  I.  p.  125.  Die  Abweichungen  dieser 
drei  Versionen  beruhen  nur  auf  orthographischen  VerscHe^ien- 
lieiten.  über  w  elche  sieli  Tschudi  nie  Bedenken  inachu .  Es 
ist  daher  ohne  Av<M(ri u  liehms;,  welche  Version  zu  Grunde  ge- 
legt wird.  Wir  wählen  diejenige  des  Zürcher  Manuscripte.s 
als  die  klleate  und  werden  die  Varianten  der  andern  beiden  an- 
föhren,  wenn  es  nicht  bloss  orthographische  l^leinigkeiten  sind. 

Beiilicus  Dei  Gratia  Romanorum  Rex  etc.  Semper  Augu- 
stus  Pidelibus  suis,  universis  hominihus  in  ValleUraaiae  con- 
stitutis,  quibus  praesens  littera  f'uerit  ostensa,  gratiam  suam  et 
ooine  bonum.    Volentcs  semper  ea  facere,  quae  ad  vestrura 

Uiit.  ArchiT  XUl.  ^ 


tu  IHe  kdnigMiM  Fieibnefe 

eemmodiun  vci^efe  poterant  et  profectum  et  eccc  vos  rodmu. 
Biu  et  exemioiiw  de  poMeMione  0<wnutiA  i&adolphi  de  Hab«- 
pure,  premUtent£8  Tobia,  qaod  vos  nuoiqoam  a  nobw  Tel  per 
ceaeetsionen  mu  per  obligationem  elieiiBBiii»,  sed  seiaper  wm 

ad  usus  nostrofl  et  Imperii  manutenere  volnmus  et  fovere.  Mo- 
nemus  igitur  iiniversitatom  vcstram  sincerissüiio  cum  affecm, 
quatenns  super  requi.si(jone  nostrao  precariac  vi  solutionis  cff- 
datis  et  facialis,  quae  fideiis  noster  Arooldua  de  Aquii  vobis 
dixerit  vel  injunxerit  faciendum  ex  parte  nostri,  ut  promptaa 
S)fideUt«tem  debeamnB  commendare^  quia  ipsnm  ad  tob  ex  pravi- 
dentia  conailü  aostri  doximiu  dettbandum.  Datom  apod  HigH 
uow  Vn  KaL  Jmiii.  fodictione  Quarta. 

DOonllli  B.  da  RABSBorc^  Mi.  OrepUng.  9)vMlnm  HAdlfifm,  Ib.  OnplMt «- 1^1 

Die  Besitzungen  der  Abtoi  Ztirich  in  Uri  waren  jediutai]- 
so  bccieutend ,  dass  ilire  Enlv  ic  klung  das  Schicksal  dos  ganzen 
TJiales  bestimmte;  wie  sie  denn  auch  in  nicht  gar  langer  Zeit 
einen  ungleichartigen  Theil  nach  dem  andern  in  sich  aofaabmca 
und  flieh  gleiefaflCdlten^  sobald  sie  einmal  einheitiidiea  Scfdwa 
und  freiere  Bewegung  erlialten  batten.  Daxa  war  IMieli  we- 
nig Aiuaiebt  vorhanden,  so  lange  die  Lenabnrger  und  wmA 
ihnen  die  noch  mächtig;crn  Zähringer  die  Vogtei  ül»er  die  ur- 
sprünglich kaiserliche  Abtei  in  Händen  Itt  ji.  Fest  hielt  *h< 
Band  des  gemeinsamen  Vogtes  die  verschiedenen  Besitziingt^ 
der  Abtei  zusammen ;  daneben  war  die  Umwandlung  von  Arntn* 
befugnias  in  Landeshoheit  im  besten  Zuge;  die  Zahringer  apia- 
ehen  schon  von  » ihrem  Stifte',  nnd  die  Aebtiaain  fand  aich  ts 
Gefohr,  ihr  gesammtes  Gebiet  nnmerklieh  in  Zahringisebei 
Territorium  verwandelt  zu  sehn.  Da  starb  1218  das  Ge<*chlechi 
der  Zähringer  aus.  Alles  gewanu  damit  andere  AuMcht  und 
Richdms^.  Denn  Kaiser  Friedrich  II.  nahm  durch  Urkunde  vom 
17.  Marz  1218  das  Stift  nicht  bloss  unter  seinen  besondern  kai* 
aerlichen  Schutz  zurack,  sondern  er  zog  sogleich  die  Advo* 
catie  über  dasselbe  an  sich.  Die  Lenxburger  und  ^|hrin~n 
erhielten  keinen  Nachfolger,  das  Reichs-Stift  keinoi'  eigenen 
Vogt  mehr.  Der  Kaiser  liest  die  Vogtei-Rechte  in  seinem  Xs- 
men  durch  seine  Beamten  ausüben  und  die  Vogtei-Einkiinlitf 
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durch  sie  für  sich  beziehen.  Es  war  dies  ein  entseheidender 
Wendepunkt  f9»  das  Sefaicksal  der  Abtei  oder  eher  fttr  das 
Sdücksal  Ihrer  Besitzm^n.  Die  AebtiBsin  hatte  die  Vogtei 
üher  ihr  Oehiet  nicht  an  sich  zu  bringen  vermocht,  wie  die 
meisten  andern  sreisflicheo  Reichsfursten.  Dadurch  wurde  es 
entschieden,  da-ss  ^ic  die  Ilohcifsrochte  ijanz  verlieren  soll(o.  Es 
gieng  dem  ursprünglich  immunen  Gebiet  den  Vögten  gegen- 
über nicht  besser,  als  dem  ursprünglich  freien  Gebiet  gegen- 
über den  Grafen;  und  wie  sich  die  Grafen  nwischen  Kaiser 
nnd  Uhterthan  stellten,  statt  sie  za  verbinden,  so  stellten  sieh 
die  Vdgte  zwischen  die  geistlichen  Fürsten  tmd  die  Gottes- 
hansleute,  bis  der  Besitz  der  Hoheitsrechte  zur  förmlichen 
Landeshoheit  geführt  hatte.  Bei  solchen  Verhaltiiissrn  mochte 
es  der  Aebtissin  riemlich  gleicho:ültig  sein,  ob  ihr  biaher  fest- 
vmtnigtes  Gebiet  nngetheiU  unter  die  Hoheit  eines  Vogtes 
komme  oder  ob  es  plötzlich  anseinanderfahre  und  so  die 
landeoheiriichen  Gelüste  manches  Edlen  befHedige,  die  in  schnel- 
lem Yeilaufe  aus  kaiserlichen  Beamten  erbliche  Herrn  wurden  ^y. 
An  die  Stelle  des  einen  grossen,  der  Vi^lendung  nahen  Ge- 
sanniitprocrsses  trafen  eine  Menge  kleiner  Processe  von  ge- 
ring;rrn  Diiiicnsiüuen ,  aber  von  gleichem  Ausgange  tür  die 
Abtei  selbst. 

Für  die  Unterthanep  der  Abtei  dagejren  war  dieser  Gang 
der  Dinge  keineswegs  gleichgültig,  und  Uri  h&tte  bei  den  frü- 
hem Verhaltniasen  nie  in  die  Lage  gerathen  können,  in  wel- 
dier  es  vor  dem  Erlass  der  obenstehenden  Urkunde  gewesen 
sein  mu5s  und  aus  wciclior  es  durch  diese  Urkunde  befreit 
>v*urde.  Zunächst  käme  es  wohl  hauptsächlich  daraul"  an,  zu 
bestimmen,  was  denn  diese  possessio  der  Habsburger  eigent- 
lich war.  Aas  der  Urkunde  geht  deutlich  hervor,  dass  der 
Bezog  derprecaria  einen  wesentliche  Theil  der  possessio 
bfldece;  denn  weil  diese  possessio  aufgehoben  ist,  daher  (igi- 


1)  Xm  BmiM  Mr  itote  tai  v.  Wjm,  Abt«f  p.  »  iL  Dto  von  XaiNr  mr  ▼«writanB 
Sir  Y«fM  twitetaB  Bmaäm,  «ISMlttob  UntafvSgl«*  iMMmMB  Om  äimut  garaduo 

ertillcliO  Tleiclislfhen ,  virlwuiiflou  sie  nn<\  %-or|fabtcn  ido  weftcr  nnrh  dpv.  QtnUMm 
lAhaatkU,  Olm«  «Ich  im  geringsten  am  Abtei  and  AebtiMin  sa  l^timmam. 
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^r)  haben  steh  die  Empfänger  des  Briefii  in  Zukunft  Betrdb 
der  precarit  und  ihrer  BeMhlong  an  den  vom  Eaiaer  geei^itko 
ten  AmeUui  de  Afoia  e«  hallen.  Die  precaria  war  aber  «r- 
eprGngUeh  gerade  dte  kraft  der  Landeihoheit  ethebane 

Vügtei -Steuer*).  (An  eine  seit  der  veränderten  KriegBver- 
fassung  vom  Grafen  erhübeiiCj  zinvcih  n  auch  preraria  ge- 
nannte Steuer  darf  bei  Uri  als  immunem  Lande  keuieii  Augen- 
blick gedacht  werden.)  Da  nun  die  in  Fol^e  der  redemtio  and 
exemtie  an  den  Kteig  übergehende  Befagmaa  eine  Hanplbe* 
Aignias  des  Yogtea  war,  kann  die  posseaalo  von  der  Vagtei 
kanm  wesendioh  reraddeden  gewesen  sein.  Data  aber  ^eter 
Funkt  80  besonders  hervorgehoben  wurde,  erklärt  sich  hinliui:- 
lich  daraus,  dass  es  dem  Könige  oil'€iil>ar  an»  Bezus  dieser 
Steuer  am  meisten  g;elej?en  war.  So  dürften  wir  scliwcriicli 
weit  fehlen  mit  der  Annahme,  ^^^ipger  Friedrich  habe  deai 
Habsbarger  alle  diejenigen  Rechte  und  Befugnisse  übeigebak 
welefae  ihm  krall  seiner  Vogtei  in  Uri  zostaaden  d,  h.  a&niBt- 
liehe  HoheiCsrechte.  Darin  bestand  die  posaesak»,  vad 
awBT  erhielt  sie  der  Habsburger  nach  allen  Anaeidien  dorch 
Verpfändung  (vigl.  Waiiz  I.  c.  p.  72fu.  Darauf  deutet  sehr 
bestimmt  der  Ausdruck  redemimiis,  wie  aucli  «las  Vei-jire- 
chen,  die  Getreuen  niemals  per  concessioneui  sea  per  ob- 
ligationemzn  entfremden,  welches  Versprechen  in  der  Ur- 
kunde von  ansdrüeklich  wiederholt  wird.  Der  Unteiachitd 
zwischen  dm  unter  kaiserlieher  Hoheit  stehenden  Lande  cinci 
Reiehsstifks  und  wirUiehem  Reiehslande  war  nie  bedeutend, 
die  Ernennung  zum  Vogt  eines  Reichsstiftes  beinahe  nur  mildere 
Form  einer  direkten  Belchnung  mit  Reichsgebiet  (vro  l.  p.  115. 
A.  1).  Der  Kaiser  bedachte  sich  daher  ebenso  wenig,  das  Ge- 
biet eines  solchen  Reichsstifi^es  zu  verpf&nden;  wie  er  ja 
auch  bald  nachher  so  häufig  Reichsstidte  verpfiladete.  Der 


1)  S.  Eichhorn:  Deatoche  StMts-  nad  BeehUeeseUelite  f  906. 
II  DM        «Afk  ffeltMck  giMBhAM  ari      «ICM  TMlftelit  dB^ 
«fr  9JMtat»  BtaM  b«MiMo;  lateafküi  tatÜDM  «btr  4to  gUMii  WttamfMUlkUumm 

lieli ,  da  «Ia«iitlK'Il8  Frifdr^fh  TnidiwehMr»!  f*i  die  Wr'iSUnlssc  der  Abtei  ^ngtiS,  tnier»- 
UtAüs  mit  dem  Uabaiatscr  (ul  ttaad  i  «mhrMul  vir  toh  Heinrich  niehti  Dmaxtigm  «tea. 
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Schritt  Yim  99  gesteOeem  Gebiete  eines  ReiehsslüW  za  luniiit- 
teftarem  Beiebsland  wer  nicht  nehr  gross.  Kf  wurde  fibr  Ufi 

noch  dadurch  erleichtopt,  dass  man  durch  ()ie  lani;ore  Ver- 
pfandung gcwühut  wtirdo,  CS  in  einer  von  den  übrigen  AJ)- 
tci-ßesitzungen  verschiedenen  Stellung  und  getrennt  von 
diesen  aU  eigenen  Körper  zu  betrachten.  Es  ist  keine  Frage, 
dan  dieser  Schritt  durch  den  Brief  Ktaig  Heittrieha  geadiah, 
und  daaa  dieses  die  eigentliche  Bedeutung  des  Briefes  ist.  Die 
Besiehong  des  Landes  zur  Abtei  wurde  rei^ssen,  es  wurde 
vergessen,  dass  es  eigentBeh  nur  als  Pertinenz  der  Abtei 
mit  dein  Könic:  in  Verbindung  sfehe.  dass  der  König  eigentlich 
nur  ab  Voi;i  *ies  Stifts  KinLuuite  bezogen  un<i  lU'ch(r  aus- 
geübt habe;  nur  die  Idee  blieb,  dass  das  Land  direkt  unter 
dem  Reiche  stehe  und  diese  Stellui^  wurde  ihm  durch  Hein- 
richs Urkunde  für  immer  zugesteker t.  Uri  wurde  w  i  r  k  I  i  e  h  e 
unmittelbare  Reichsvogtei  und  erhielt  emen  wirklicken 
ReiehsYCf^;  es  sfand  ab  königliche  Gemeinde  neben  den  kA- 
iiijjlichi'ii  Siadu  ji  nur  unter  König  oder  Kaiser;  und  wie  diese 
Slüdtc  bal»!  zu  freien  lieichsstädten  erANUchsen,  so  erwuelis 
Uri  zur  ireien  Reichsgemeinde.  Der  politische  Verband  mit 
der  Abtei  Zürich  hatte  aufgehört;  sie  behielt  in  Uri  nur  noch 
Bmitzfeebte;  ihre  Hokeitsrechte  waren  abgethan  und  auf  das 
Reich  ubergegangen  durch  unmerklicke  Verwischung  der  Bc- 
pWt.  Die  bestimmte  Veranlassung,  durch  welche  der  Kaiser 
oder  König  bewogen  wurde,  das  Land  dem  Habsburger  zu  ver- 
}  riin(]en.  i8t  ebenso  unbekannt ,  wie  diejenige,  die  Heinrich 
bewog,  es  zu  losen. 

iL  Friedrich  IL  mmmt  das  Laad  Schw  jz  an  daa  BeicL 
Urkunde  Faenza,  December  IM. 

Tftcbadi,  Chion.  I.  134.  Hensler,  Rechtsfrage  p.  2fi0  ff.  Hisely, 
Les  Waldsleden  p,  448  ff.  Blunlschli,  numlesrecht  p.  51.  Kopp, 
£idg.  Bünde  Ii.  f.  Blumer,  Staats-  uud  Recht^gescbichte  I.  122. 
Waitf ,  Gultln^.  gelehrte  Anzeigen  p.  725.  V.  Wysa,  die  drei  LSnderp.S. 

Das  Original  dieses  Briefes  liegt  gegeawarüj^  noch  zu 
fishwys  und  lautet  felgendermassea: 
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FRIDERICVS  dei  ^atia  Romeneram  Imperator  senper 
avgustiu  Jeieeotime  et  Sieilie  rex.  vniverais  iMimiiiilHiB  Ttfii 
in  Swilee  fidelibus  noM  greikiii  enain  et  omne  bomun.  liie» 
riB  et  mmclis  ex  perte  vestra  receptis  et  oeetra  ad  nee  eon* 

versiojie  et  dcuotione  assumpta  expositis  et  cogoitis  per  eo»- 
dem,  vestre  pure  uoluntati  affcctu  fauorabili  concurrimus  et 
bciui^nu.  devotionein  et  üdem  vestram  conunendantes  nou  mo- 
dicuin  de  eo,  quod  zeiam,  qaem  aemper  ad  nos  et  Imperiaai 
habuistia,  per  effectum  eperis  oateadiatia  aub  aiaa  nostitts  et 
lainiperij  aicut  tenebamini  *)eoa£af;^Oj  tainquaiD  bomines  Ii- 
beri  qoi  aolam  ad  noa  et  2)Imperij  reapeetdoi  3)debebatii  b^ 
bere.  £y  quo  igitur  sponte  nostrum  et  Imperij  domiidiiiii  ele» 
gistif*,  lidoiii  vcstrain  patuliB  brachiis  ainplexamur,  favori»  et 
beiiiuolencie  puritatein  vestris  siiictTis  atfectibus  exhibeiniH. 
reeipieAtes  uoa  aub  uoatra  apeciali  et  Imperij  protectione.  Ita 
quod  nuUo  tempore  nos  a  noatria  et  Imper^  dorainio  et  mani- 
bua  tüienari  vel  eztrabi  permitlemita.  Daotea  oobia  eeil]iiidl-> 
nem,  atquc  pleniliMtiiiem  gratie  et  fanoris,  quam  benignoa  de- 
mlmia  eAindere  debef  ad  aobditoa  et  fidelea,  hob  gaodeatia  ia 
Omnibus  assccutos,  dum  müdo  in  nostra  fidelirate  et  seruicijs 
ina2ien(ii>.  datum  in  obäidione  favenlio  anno  domim  M'^CC* 
Qvadragcsimo.  Mcnac.  decembri  XliU.  Indictiouia.  (Siegel 
bangt,  in  der  Mitte  etwaa  beschädigt.) 

1)  Ar.rh  im  Orig^innl  von  1297  für  colifuffieiido.   2)  Deullich  sUtt  Imppri ::m,    3)  Spiter. 
1297,  in  liubcAtia  vwiadert.  MU  dieser  Leaart  Ollt  die  geaudite  ErUAruag  a««  dsbMtto 
BliiBieri  I.  e. 

Im  Thale  Schwyz  waren  neben  der  alten  freien  Gemeinda 
nur  wenige  Höfe  oder  sonstige  Besitzungen  geistlicher  «nd 
weltlicher  Herrn.  Wie  in  Uri  die  Masse  der  zürcherischen 
Gotteshausleute ,  so  bildete  in  Sch\s^z  die  freie  Gemeinde  der 
Landleate  deo  Kern,  deaaen  Schickaal  daa  dea  ganzen  Thaies 
beatimmte.  Ala  aolcbe  Gemeinde  atand  Scbwys  unter  den  Gra- 
fen dea  ZOrkbgaa'a,  ao  viel  man  beathnmen  kann  dettNellen* 
bürgern,  dann  den  Lenzbnrgem,  endlieb  den  Landgralen  ▼ea 
Habsburg.  Neben  der  ^augräflichen  Gewalt  sollen  die  Habs» 
burger  noch  eine  Vogtei-Gewal  t  ül)er  Schwyz:  von  den 
Lenzburgern  ererbt  haben.   Diese  hababurgiache  Yogtei  iai 
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dardi  <fie  sich  dmn  heftenden  Streitfra^n  von  so  unrevdieB- 
ter  Bedeutung  s^eworden,  das8  wir  ihr  nicht  ganz  ausweichen 
dürfen.    Wir  wollen  sie  gleich  Anlanii^s  bestinutit  in  a  Au^re 
lassen  (wobei  sie  ausserordentiich  zusAmmenschwinden  wird), 
um  sie  nachher  nihig  bei  Seite  lassen  zu  können.  Alles  auf 
diese  Vogtd  Bezügliche  und  von  ihr  Abgeleitete  bemht  am 
Ende  auf  der  veratfimmeiten  Urkunde  von  1217,  in  welehte 
Graf  Rtidolf  von  Hahsborg  als  »  von  rechter  erbschaft  vogt  und 
schirmer  dero  von  Schwyz "  den  langjährigen  Markeustreit 
zwisthcTi  Schw yz  und  Einsiedeln  euisrhridef.  Dieses  Zeu'jniss 
iääst  sich  nicht  entkräften,  ohne  dass  die  erhaltene  tebersetxung 
des  Briefes  als  unAcht  nachgewiesett  wird,  und  diess  ist  bis 
jetzt  noch  keineswegs  geschehen,  wenn  anch  einige  (Jnistande 
den  Verdacht  rechtfertigen.  Es  fragt  sich  nun,  waa  für  eine 
Vogtei  nach  dieser  Uikunde  fnr  die  Habsburger  in  Ansprach 
sreoommen  werden  darf.   Wie  an  eine  „  Reichs  vogt  ei "  ^c- 
(lacht  werden  ivoimte  bei  Schwyz,  welches  im  regelmässigen 
Grafschafts  -  Verbände  steht,  i^^l  nicht  leicht  einzusehen.  An 
eise  »iLirchenvogtei"  über  die  Gemeinde  Schwyz  kann 
sbeafalls  keinen  Augenblick  gedacht  werden.  Blantschli  (1.  c.) 
ainmt  an,  die  Centenar -Gewalt  sei  in  die  Vogtei  fibergegan- 
gen and  die  Habsburger  nennen  sich  ,  Vögte''  ab  Inhaber  die- 
ser Centenar- Gerichtsbarkeit.  Allein  wenn  dieser  Uebergang 
überhaupt  je  Statt  gefunden  hat,  so  kuiinte  es  doch  unmöglich 
gjeschehen  vor  gänzlicher  Ausbildung  der  fürstlichen  Ge- 
walt, wodurch  deren  Gebiet  ebenfalls  aus  dem  unmittelbaren 
Znsamnenhang  mit  der  obersten  Reichsgewalt  gelöst  and  fak- 
tisch znr  Immunität  wurde.  Anerkannt  als  vollendet  wurde 
dieser  Procesa  durch  die  Urkunde  Heinrichs  (VH)  in  favorem 
prindpam,  a.  1231,  also  lange  nachdem  die  Habsburger  schon 
die  Grafschaftsrechte  über  Schwvz  besassen,  und  dass 
sich  die  Grat  (mi  nadi  den  unter  ihnen  stehenden  und  laut  je- 
ner Urkunde  von  ihnen  zu  ernennenden  Centenar eu  genannt 
lubea,  wird  von  Niemanden  geglaubt  werden.  Anders  sucht 
T.  Wyss  (d.  drei  Linder  p.  25)  die  Vogtei  su  erklären  doroh 
die  Annahme,  dasa  bei  der  Theiluag  des  Lenabnrgiachett  Hauses 
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in  die  Zweige  Lenzburg  4ind  Baden  auch  die  Grafächafi^r^eliit^ 
im  Zürirhgau  zwischen  ihnen  getheilt  wurden,  so,  dass  die  ^r^T- 
Itcheo  Hechle  üher  Schwyz  und  Nidwaldes  an  Leoxburg  k*- 
jnen,  welches  teine  daher  stamniendeD  Befogniaee  .Vogtei* 
hiess,  ireil  es  keine  eigentkumlicke  AUodiftl* Gnt fitchaft 
war.  der  Name  der  Landgrafschaft  aber  dem  andern  wmd 
Hüupiihoile  der  alten  Grafschaft  Zürichgau  verblieben  war. 
sehr  sich  diese  Eikl  irun^  durch  ihre  Einfachheit  empftehli, 
lässt  sie  sich  gewiss  schoh  desswegen  nicht  halten,  weil  ein 
Besitzer  von  Grafschaftsrechten  sich 'niemals  Vogt  namüe. 
Ueberdiess  ist  ans  auch  kein  einziges  Dokumenl  bekannt^  m 
welchem  sich  die  Lenzburger  selbst  je  in  Beziekaog  mmi 
Schwyz    Vogt "  genannt  hätten.  So  ^el  wir  inden  konnies. 
beruht  chcn  die  sanze  Vosrlei  auf  jener  Urkunde  voa  1217, 
und  um  t^ie  auf  die  nach  niist "m  Dalurhalieri  einzig  möiclicbe 
Weise  zu  erklären,  knüpfen  wir  an  den  Ausdruck  vogl  und 
scbirmer,  advocatus  et  defensor.  Er  führt  uns  von  reihst 
auf  das  Verkaltniss  einer  .Scbirmvogtei*.  Aebnlich,  wie  däe 
Städte  zur  Vertretung  aller  ihrer  Interessen  gegen  Ansäen  einen 
benackbarten  Grossen  wählten,  und  zwar  Öfter  mit  VoiMebe 
den  Grafen  des  Gau's,  übergab  Schwyz  die  Wahrnehmung  sei- 
ner allgemeinen  Landes -Interessen  dem  Grafen,  dem  i^olche« 
als  Graf  keineswesrs  zustand.   In  ihren  Sfreitigkeiien  mit  Ein- 
siedeln  bedurften  die  Schwyzer  schon  früh  eines  solchen  Vogi- 
nnd  Schirmverhältnisses,  und  gar  zu  gern  möchten  wir  das 
ganze  Verhiltniss  auf  diese  Streitigkeiten  znrfiekfökien  mii 
auf  sie  beschränken,  so  dass  wir  annäbmen,  die  Lennborger 
seien  gerade  f^r  diesen  Proiiess  als  Beistand  und  Vertkeidiger 
gewählt  wurden;  der  Process  zog  sich  aus  den  Lenzburi^ischen 
Zeiten  in  die  Habsburgischen,  die  Habsburi^or  traten  zu  dum' 
selben  in  die  gleichen  Beziehungen,  wie  die Leuzburger^  wie 
die  GcafschaiUbefugnisse ,  so  ging  mit  diesem  Process  die 
Sdiirmvogtei  auf  sie  über,  und  wie  sie  die  Grafirohaft  als  erb» 
liebes  Amt  betrachteten,  so  roockten  sie  sich  .  vm  rediter  £rb- 
sekaft  advoeati  und  defensores'  nennen«  Die  versdiiedene 
Stellung,  in  welcher  der  Habsburger  1217  als  Richter  zwi- 
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sehen  Schwyz  und  EinsiedelD  encheint,  während  die  Lern» 
biP(c«r  1114  und  1144  nh  Partei  Yorjdem  Kaiser  stehen,  lissl 
steh  leicht  aus  der  Abnahme  der  kaiserliehen,  der  Zunahme 
der  Arsdiehen  Gewalt  erkl&ren.  Dagegen  kann  man  allerdings 

nicht  mit  Sicherheit  behaupten,  dass  die  Lenzbur^cr  in  jenem 
Process  wirklich  bloss  als  Hoistand  und  Vertrt^ter  der  Schwy- 
zer  handeln  und  nicht  &h  reibst  Uetheiliglc.   Wir  dürfen  da- 
her die  £ntstehurig  und  Ausübung  der  Schirmvogtei  nicht  bloss 
auf  diesen  Markenstreit  aurOckfuhren,  obschon  wir  keine  an« 
dcfe  Veranlassung  daau  sehen  und  die  einsige  besUinmle  An- 
wendung deieelben  sieh  bei  diesem  Streite  zeigt  Davon  aber 
sind  wir  fest  fitierzeugt ,  dass  eine  solche  Schirmvogtei  die 
einzig  niö  «gliche  Yogtei  ist,  die  in  Schwyz  gesucht  und  ge- 
funden werden  kann.   Es  ist  i^anz  natürlich,  dass  dieses  eng 
mit  der  Grafschaft  verbundene  Sdurmverhäitnias  an  die  Habs- 
burger öbergtng,  die  übrigens  von  den  Lenzburgem  zunächst 
Nichts  zu  erben  hatten.  Als  sodann  durch  unsere  Urkunde 
von  1210  der  Kaiser  die  Grafechafl  an's  Reich  nahm,  musste 
anch  die  mit  ihr  verbundene  Schirmvo^iei  an's  Reich  uber- 
l^ehon,  daher  der  Aui!<li'ii("k  öuI»  alas  noslras  conlu^i«  iido.  Die 
,alae"  sind  gerade  bezciehnend  t'üv  riji  solc  lies  Sehui/-\ Ci  liiilt- 
aiea,  und  in  gewühniichen  Aufnahmen  an  das  iieich  würde 
man  wohl  vergeblich  naeh  aolchen  Wendungen  suchen.  £nd* 
lish  ist  hur  so  die  auffallende  Thalsaehe  zu  erküren,  dass  sich 
sie  eine  Spur  findet  von  Reklamationen  der  Habsburger 
wegen  Entasiehnng  dieser  Vogtei.  Rechte  konnten  aus  einem 
Schinnverhaltnisse  nicht  abgeleitet  werden,  und  Ansprüche 
liessen  sich  nicht  stutzen  auf  eine  Schirmvogtei;  desswegcn 
wurde  ihr  Verlust  neben  der  Wegnahme  der  Grafschaft  gar  nicht 
beachtet.   Die  Grafschaft  über  Schwyz  war  das  Wesent- 
liche, die  Vogtei  fiel  daaut  ausammen  und  es  handelte  sich  also 
^nridich  nur  um  »possessionea  ratione  eomitatus  et  possessio- 
sei  ralione  hereditatis wie  sie  den  Habsburgem  durch  Rai* 
asrHeinnohs  VU.  Urkunde  von  1309  gesichert  werden  sdlten'). 


1)  S.  Mk«  mn«  nMik 
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Wir  halten  uns  nach  dieser  Auseinandersetzung  berechtigt,  die 
liababtu^iacKe  Vogtei  in  Schwyz  fär  die  folgenden  Untem- 
ehnngen  oabeachtet  zu  lassen. 

Aus  den  Worten  der  wichtigen  vorstehenden  IJrkiinde  ist 
schon  ausserordentlich  Vieles  und  ebenso  Verschiedenartiges 
gefolgert  und  erklärt  worden.  Gewiss  ist  sie  von  dem  Frei- 
briefe, den  Uri  nenn  Jahre  vorher  erhielt,  sehr  verschieiitfL 
Der  Kaiser  anerkennt  hier  keinerlei  possessio,  welche  zuerst 
beseitigt  werden  moss,  damit  das  Land  an  das  Reich  genoaH 
men  .werden  könne;  sondern  in  voUem  Bewnsstsein,  dass  die 
grifliche  Amtsgewalt  lediglieh  von  Kaiser  und  Reich  atanmie 
und  die  ihr  Untergebenen  eigentüeh  nie  aulj^hört  haben,  in 
unmittelbarer  Beziehung  zu  Kaiser  und  Reich  zu  stehen,  wird 
es  als  ihre  Pdieht  erklärt,  das»  sie  den  Schutz  des  Hfirh> 
suchten,  als  man  sie  demselben  zu  entfremden  strebte.  Der 
ganze  Brief  deutet  mit  grosser  Bestimmtheit  darauf,  dass  feind* 
tielie  Beruhrungen  mit  dem  Hause  Habsburg  die  Schwyier 
veranlasst  haben,  so  nachdrficldich  um  eine  solche  Exenitiaa 
nachzusuchen.  Er  mag  auch  noch  andere  Andeutungen  fnr  ifie 
historischen  Verfailtnisse  jener  Zeit  enthalten.  Uns  berühren 
dieselben  nicht  weiter:  es  ist  uns  nur  zu  thun  um  seine  Bf- 
deutuns:  für  die  recht liclie  Sleilunsr  von  Schwvz  und  diese  i!*t 
unbestreitbar  die  sehon  angedeutete:  dass  Schwvz  aus  dea 
schon  vielfach  zerrissenen  zürcherischen  Gauverbaod  heniM* 
gdioben,  der  Hoheit  des  Grafen  entcogen  und  unmlttellw  m- 
ter  das  Reich  gestellt  wurde.  Schwya  wurde  ans  eineiB  IMe 
der  Land  -  oder  Gaugralkchaft  ZQrich  cur  gesonderten  Refieht» 
vogtei.  Dass  <laniit  die  hoheitlichen  Bechte  des  Hauses  Habs- 
burg-I.Riifi  iihiii  welches  die  obern  Gegenden  seit  der  Theilun» 
beider  Linien  nach  1232  (Ko|){>,  Eidg.  Bünde  ii.  582)  «getrennt  vom 
filtern  Zweige  verwaltete,  abgethan  waren,  gibt  selbst  Kopp, 
£idg.  Bunde  U.  326  zu.  Allein  nach  ihm  und  nach  Andern  soU  der 
Kaiser  das  R  e  cht  nicht' besessen  haben«  Schwyz  dieser  hahefanr- 
gischen  Hoheit  zu  entziehen.  Ungewöhnlich  war  eine  solehe 
Exemtion  vielleicht  immer  und  sicherlich  den  Grafen  nie  an- 
genehm. Nachdem  sich  aber  die  Grafen,  die  ursprünglich  zur 
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Verbindiuig  der  ReichsaiigeliOrigeii  mit  dem  Reielisoberhaiipte 
bestunmt  waren,  als  Schranke  zwischen  sie  hineingestellt  hat- 
ten, blieb  zuletzt  dem  Kaiser  nichts  Anderes  «brisj,  wenn  er 
nicht  jede  Verbindung  mit  seinen  Unterthanen  aufgeben  wollte. 
Tnd  die  Thatsache,  dass  gerade  danmls  die  Grafen  mit  ihren 
Bestrebungen,  den  Amtsbezirk  in  Territorium  und  sich  aus 
kaiserlichen  Beamten  In  Landesherm  zu  verwandeln,  beinahe 
überall  glücklich  zu  Ende  gediehen  waren,  konnte  doch  dem 
Kaiser  keineswegs  das  Recht  benehmen ,  einzelne  Bezirke  ihrer 
hofaeitliehen  Gewalt  zu  entziehen  und  direkt  unter  das  Reich 
zu  stellen.    Die  Exeiutioii  einer  Landgemeinde  mag  mehr  auf- 
gefall«  I)  >t  in,  als  die  selir  häufig  voi  kommende  Exemtion  von 
Städten 3  rechtlich  aber  ist  kein  Unterschied,  und  der  Kaiser 
hatte  sich  seines  Rechts  gegen  die  weltlichen  Fürsten  keines- 
w^  begeben,  wie  gegen  die  geistlichen.  Wenn  wir  einmal 
▼OB  Recht  und  Unrecht  sprechen  wollen,  so  darf  die  Gliche 
Ausbildung  der  Förstengewalt  mindestens  ebenso  gut  Unrecht 
genannt  werden,  wie  das  Eingreifen  des  Kaisers  in  die  faktisch 
al^  ausgebildet  anerkannte.   Im  Grunde  ist  es  indcss  ein  kei- 
neswegs gereehtferligtes  Beginnen ,  bei  einem  solchen  histori- 
schen Proeesse  Recht  und  Unrecht  nach  den  Parteien  zu  ver- 
theilen  und  entscheiden  zu  wollen,  ob  das  Recht  bei  den  Für- 
sten war,  die  ihre  territoriale  Gewalt  zum  Verderben  des 
Reichs  ausbildeten,  oder  bei  jenen  Städten  und  L&ndem,  welche 
sich  mit  Beistand  des  Kidsers  diesem  auch  (Ür  sie  verderbliehen 
Streben  widersetzten.    Die  Zersplitterung  der  fürätlicheu  Ge- 
walt in  den  ohern  Landen  kann  nieht  rnrechf  gescholten  wer- 
den, weil  sie  sich  in  den  übrigen  Theilen  IJeutächlands  kon- 
aotidirte.  Als  Resultat  des  Briefes  ergibt  sich,  dass  Schwyz 
die  hoheitlichen  Rechte  der  Habsburger  als  aufgehoben 
betrachtet  und  nur  noch  ihre  herrschaftlichen  Rechte  an- 
eikennt.   Die  chimärische  Vogteigewalt  weiter  aolkusuehen, 
finden  wir  uns  nicht  veranlasst,  da  sie  uns  nirgends  in  den 
Weg  tritt. 

Nach  Tschudi's  Angabe  ist  dieser  Brief  auch  für  Uri  und 
Unterwaiden  ausgestellt  winden»  Näheres  Eingehen  auf  Unter- 
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waldens  SieUimg  und  die  BeschaiCeobeit  seiner  Urkimden  ver» 
sparen  wir  bis  zum  ersten  Unterwaldner  Briefe.  Ancb  auf  üri 
werden  wir  dort  nodi  einmal  zuröekiLomroen  und  mit  der  d«rt 

nachzuweisenden  kritischen  Grundlage  für  seine  Briefe  mm 
^^  ohl  «erklären,  wie  Tscluidi  hinzuscfzen  konnte:  ^Dcro  von  üri 
und  Underwaldcn  Hriofi'  iulond  niit  dem  Datum  und  allein 
Innbalt  von  Wort  zu  Wort  wie  ohl)cgriiV(Mi ,  wann  dass  in  dA 
einen  «  nniversis  bominibus  ValUs  in  Uri  fidelibtis  sins'f  im  as- 
dem  «universia  bominibns  Vallis  in  Underwaldto  6delibiia  aoia' 
f^emeldet  wird.'  Die  ganze  Urkunde  paast  dorcbana  nicbl  Ar 
Uri,  soll  sie  nun  die  Gotteshanslente  an's  Reieb  nehmen  oder 
soll  sie  ihnen  die  schuii  ertln  ilte  Reichsunmiftelharkeit  hestäfi- 
gen.  Im  ersten  Falle  hai  e?»  ii>;iriche  Ausdrucke  in  der  UrkuinJi». 
welche  in  keinem  Fall  von  Gotteisbauslcutcn  ^ebrauebt  werden 
können;  im  zweiten  Falle  wäre  es  ganz  undenkbar,  daaa  auf 
den  wenige  Jahre  früher  m  allen  gehörigen  Formen  aoagesieÜ- 
ten  Freibrief  keine  Rucksiebt  genommen  sein  aollle.  Uri  halte 
überhaupt  nach  dem  Freibriefe  vor  1281  durchaus  keine  Uraaebe. 
80  drin£:end  mit  Briefen  dureh  Boten  beim  Kaiser  in  Italien 
um  die  Aufnahme  an's  Rticli  zu  l»it(cn,  die  ilm»  ja  schon  ge- 
sichert war  und  von  Niemaudem  bestritten  wurde.  Endlich 
mag  hier  schon  bemerkt  werden ,  dass  in  spätem  Bestitignnga- 
briefen,  wo  diese  Urkunde  erscheinen  musste,  wenn  sie  tot- 
banden  gewesen  w%re,  keine  Spur  von  ihr  zu  finden  ist,  son- 
dern als  Substitut  eine  abniiche  Urkunde  AdoUh  von  1S97  ein- 
j^esetzt  wurde.  —  Da  nun  aber  Schmid  in  der  Geschichte  des 
Freistaats  Uri  I.  p.  212  diesen  Brief  *canz  absjedruckt  hm,  ist 
es  vielleicht  gerade  hier  am  Platze,  die  liedeutuns:  und  Glaub- 
würdigkeit der  von  ihm  überlielerten  Dokumente;  %u  prüfen. 
Schmid  war  geschworner  Landschreiber  zu  Uri.  Man  könnte 
daher  bei  all  seiner  Oberflächlichkeit  und  Flochtigkett  «of  die 
Vermuthung  kommen,  in  aeinen  Dokumenten  ans  dem  damiia 
noch  erhaltenen  Umer  Archiv  geschöpf^tes  Material  zu  linden, 
und  die  von  ihm  selbst  mit  dem  Beisatz  ^in  M.  Herrn  Archiv* 
bezeichneten  Urkunden  scheinen  Anfanirs  e:ar  grosse  Ansprüche 
auf  Zuverlässigkeit  zu  machen.  Aliein  eine  nähere -Prüluag 
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crerade  dieser  Urkunden  zei^t  aufs  tlcudichste ,  dass  ächmid 
okatt  weitem  Grund  acht  wahrscheinlich  für  besonders  wich- 
tig erachtete  Urkuoden  des  ersten  Theils  seiner  Gesohichte 
l^ftos  nach  Belieben  in  seiner  Herren  Archiv  zu  verlegen  för 
sunt  befunden  bat.  Schon  der  Umstand,  dassSchmid  einer  so 
^ringen  Anzahl  von  Urkunden  diesen  besondern  Beisatz  ^^iebt, 
PTveSit  «^grüntlete  Zweifel ,  ob  er  je  das  Arcliiv  benutzt  habe; 
denn  man  .sieht  nicht  ein,  warum  ihm  alsdann  gerade  nur  diese 
Uikonden  in  die  Hände  gefallen  hüIii  sollten.  Allein  zum  Ueber* 
floss  hac  Scbmid  seine  in  ,11.  Herrn  Archiv«  zu  veriegenden 
Urkunden  so  unglücklich  ausgewählt,  dass  gerade  sie  uns  6e* 
wissheit  gei>en,  dass>r  » liL  Herrn  Archiv'  jedenfalls  nicht  be- 
nutzt hat.  Abgesehen  davon,  dass  von  seinen  acht  durch  die* 
sen  Zusatz  hcrvorfi^ohobenen  I»i  iefen  derjenige  von  1291  iiöch- 
stens  in  der  Bestäligung  vorhanden  war,  (la«s  der  von  1271 
in  das  Jahr  1273  gesetzt  und  erst  im  zweiteu  Xheile  p.  204 
nachgetrai^en  ist,  wird  man  uns  gewiss  verzeihen,  wenn  wir 
diesen  Urkunden  ans  «M.  Herrn  Archiv«  keinen  bestinunen- 
deo  fiinfluss  einriumen  zur  Entscheidung  fraglicher  ode^  gar 
zur  Annahme  unwahrscheinlicher  Punkte,  bis  uns  der  Brief 
^dcs  römischen  König  Ludwig  von  809,  durch  den  sich  Uri  mit 
Im  iIk  liahung  seiner  Freiheit  in  des  römischen  Reichs  Schutz 
begiebt*,  (s.  p.  Iii)  als  ^in  M.  Herrn  Archiv  *  vorbaudcn  ge- 
wesen nachgewiesen  wird.  Auch  die  neue  Form  seiner  Briefe 
weist  bei  Schmid  entschieden  auf  Abschrift  von  spfttem  Wer- 
ken imd  keineswegs,  wie  bei  Tschudi,  bloss  auf  Uebertragung 
des  urkundiiehen  Lateins  in  dasjenige  seiner  Zeit  Es  wird 
dieses  klar  dargethan  durch  die  Urkunde  Rudolfs  von  1274, 
bei  welcher  Schmid  zulaliig  auf  eine  viel  ältere  Textform  Fliess, 
Pich  des.swegen  aber  nicht  die  Mühe  gab,  dieselbe  in  nndcre 
Orthographie  zu  übertragen.  iScbjnid  schrieb  seine  Urkunden 
olCpnbar  ab,  wie  er  sie  in  den  von  ihm  benutzten  Werken  ge- 
rade vorihnd.  Sehne  Abweichungen,  nicht  gering  ^an  SaU, 
änd  siTOnitlidi  ans  Hissverstindnissen,  Ungenauigkeiten  und 
Schreibfehlem  zu  erklaren.  Die  Urkunde  von  1310  wird  dem- 
nach durch  Schmid  in  keinem  Falle  eine  Stütze  erhalten.  ILr 
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führt  sieubtrdicss  selbst  nie  Iii  eimmil  auf  „M.  Herrn  Archiv* 
surück.  —  Zur  Beurthcilung  der  Schmid^schen  Akteufitückie 
mig  damil  ein  för  «Ue  Mai  genug  gesagt  aein. 

Schwyx  war  alao  Uri  nachgeeih  und  durch  den  Brfef  Kai» 
aar  Friedriolia  H.  in  dieaelbe  SteUnng  enporgehobeB,  die  Uri 
durch  Uvag  Heiiirioh  erlangt  hatte.  Rechtlich  adiieneo  die 
beiden  Länder  jetzt  auf  gleicher  Linie  zu  stehen  ;  in  Wirklich- 
keit war  aber  ein  sehr  o;rosser  Unterschied  in  ihrer  La^e.  Der 
Besitzer  der  hoheitlichen  iiechte  über  Uri  halte  zur  Lösung 
deraelben  sicherlich  aeiiie  Zustimmung  gegeben:  die  Grafen 
▼Ott  Habahurg  dagegen  hielten  den  Kniaer  nioht  iur  bereehtigty 
dnrch  aeine  Verfiigang  der  mach  ihren  Ziele  sneüenden  Texri- 
toiial-Gewalt  an  dieaer  Stande  noch  ein  Land  m  entsiehen. 
Ea  irtig  sich  daher  noch  zu  allererst,  ob  die  Schwyzer  ihrern 
Freibriefe  Gelinnfi^  und  Ancrkennunsj  verschaffen  könnten.  Das 
Haus  Hahsbur^'-Laufeniiüri;  iMiuh  uiii  Friedrich  II.  fijewiss 
hatte  die  Entziehung  der  Schwyzer  aus  der  gräflichen  Gewalt 
•neh  daa  Ihrige  dazu  beigetragen)  und  wandte  aich  nlabald 
klagend  über  den  Ungehoraam  der  Schirfser  an  den  Papat 
Iimocentiua  antwortete  fokgendermaaaeni):  Innoeentiiia  Epia- 
oopna  aervna  servonnn  Dei  dOecto  Alio,  Praeposito  Eodeeiae 
iu  Olinibere,  Ordinis  S.  Augustini,  Basilensis  DioccesiSj  ^^aluiem 
et  apostolicain  benedictioneu).  Dilecto  filio,  uoMli  viro  Rodolfo 
seniore,  coinite  de  Habspurc  accepimus  intimaale,  quod  de 
Subritz  et  de  Sarmon  locorum  hondnea  Conatantienaia  Dioece- 
aia,  qni  ad  ipaom  bereditario  jure  apectant,  n  fidelitate  et  Do» 
nünio  ejnadem  temere  recedentea,  FHderioo  qnondam  Impem- 
tori,  poat  latam  in  ipanm  et  fautorea  anos  exeomnnmicationii 
sentenliani.  nequiter  adhaeserunt,  et  licet  postmodum  durti 
COnsilio  saniori  |ira(.<(ilo  jurainento  lirrnaiiiil .  (juod  sulniicii 
Comitis  I>orainio  de  cetero  persisiontes,  ipsi  Friderico  vcl 
nUcni  nlteri  contra  ipaum  minime  obedirent,  üdem  tarnen  junu 
nenti  religione  no  lata  in  adhaeientea  et  ATeataa  praedioto 
Friderieo  aententia  ezoomnimioationia  daamahtliter  vjfipeuia  et 
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üdclifate  tarnen  rclegata,  se  ab  omni  doinioio  subüucentes  prac- 
fate  Friderico  assistunt  contra  ifrsiim  et  ecclosiam  pro  viribus 
et  potenter.  Qui  vero  digDum  est,  at  qui  diligunt  maledictio* 
nen,  veniftt  eis,  et  qui  nolunc  beiieclictioiiem,  prolongetttr  ab 
Olis,  mandamua;  Quatenos  se  rea  ita  habeat.  praenominatee 
bomine» ,  nisi  ab  eodem  Friderico  infra  competentem  terininum 
a  Te  piaclii;eii(liJiii  eisHom  ac  ad  unifatem  Ecciesiae  revertan- 
lur  ipsi<|ue  Coinili  volut  auo  Domino  in  dcvotione  huiiismodi 
pcrsisteiiti  studeant  ol)8cqi]i.  ut  tenenttir,  necnon  bomincH  Vit- 
iae  Luoemenna,  si  Tibi  eoe  illis  eommomcare  ac  praefato  Fri- 
derieo  fovere  constiterit)  in  praeniiana  denimdefl  Excommmii- 
catkMiiB  sententiae  aubjacere  ac  ipsa  loca  et  ViDam  Lucemen« 
sem  supponas  sententiae  Interdieti,  facienB  ntramqae  sententiam 
autorifate  iSustra.  sul)lato  appellationis  obice,  usque  ad  satifi- 
IrtttioiK  m  condiLriiani  i  iiviolabilifer  obser^^ari,  processiinis  su- 
per hiä  alias,  prout  videris  expedire.  Datum  Lugduni  Y  lüü. 
Sept  Ann.  Pont.  Nosh  i  V. 

£0  mvsa  damals  beftig  zugegangen  sein  in  den  Waldstil^ 
tea.  Dieses  Breve  zeigt  dentUcb,  wie  der  Habebniger  daa 
Streben  der  Scbwyzer  nach  der  Reicbsunmittelbarkeit  als  nn* 
rrchtmässigen  Abftill  von  seiner  Hoheit  ansah,  die  er  un^e- 
:?i'tuut  schon  ^erblirho  Herrschaft"  nannte.  D<  r  Kampf  mms 
lange  geschwankt  haben;  denn  schon  einmal  hatten  die  Leute 
¥0D  Srhw^'z,  jedonfallä  der  Gewalt  weichend,  geschworen, 
QDter  die  Hoheit  des  Grafen  zuracltzukehren  nnd  die  Partei 
Friedricbs  zu  verlassen.  Jetzt  war  der  Kampf  emenert.  Der 
Graf  gewann  den  Papst  leicht  ge^en  die  Anbanger  Friedrichs, 
ille  nicht  allein  für  den  Kaiser,  sondern  zugleich  für  ihren 
von  demselben  verliehenen  Freibrief  kämpften.  Der  unglück- 
liche Ausgan';  der  Hohenstaufen  seheint  auch  für  die  Sache- 
tl(T  Sehwyzer  entscheidend  geworden  zu  sein.  Kopp  (Bd.  U. 
däS.  7d9)  bezieht  gewiss  richtig  einen  Brief  der  Veste  Baden: 
«wie  grair  Hug  (statt  ll.-Hartman)  Ton  Froburg  die  von  Switz 
in  cidas  lidig  seite  vnd  veriht  das  ai  den  von  Habspurg  an* 
lebörent auf  die  Aufiosung  des  stanfiscben  Bandes  und  den 
Sieg  der  Habsburger  über  die  Bcstrebiugeu  der  Landlcutc. 
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Auch  die  Venmithiiiig  Kopp'«  (p.  A.  1),  dias  dieier  Graf 
von  Ffobarg  von  Friedrich  asnm  Reicli8vo$t  öber  Sdrwyit  ge- 
setzt worden  sei  und  deswegen  jetzt  vermittle  und 

Stcllurii;  aii('i;ah,  iiuleui  er  die  Schwyzer  ilires  Eidefl  ciiibau'i, 
hat  Vieles  liii-  öich.  Es  iiih"*  dit-ses  erst  nach  iJeni  Tcnle  Kon- 
raijb  geschehen  sein.  Doch  scheint  mir  diese  Aimahine  Kop|»a 
etwas  weniger  sicher.  Ein  solches  Ende  find  die  enie  An- 
strengung der  Sehwyror,  die  sich  inuner  fester  geslniteade 
.Herrschaft  der  Habsburger  mit  der  ReiehsonaiittelbailLeit  wa 
vertauschen.  Der  Freibrief  des  gebannten  Kaisers  lag  wAm 
lan^c  bedeutungslos  in  der  Lade,  als  Kudolf  im  ersten  Jahre 
ö<  iner  Regierun«^  überdiess  erklärte,  das«  er  die  Verfüsiin^rn 
Friedrichs  11.  nicht  anerkenne,  die  wahrend  seiner  Exkom- 
munikatioD  ergangen  seiend).  Der  Brief  von  Schwyz  beAwd 
steh  auch  anter  diesen  Verfügungen.  Das  Land  war  knm  vw 
Rudolfs  Thronbesteigung  inil  vielen  andern  Besitzunj^  durch 
Kaof  von  der  Lüiie  Habsburg-Lanfenburg  an  die  illeie  Linie 
ubergegangen.  Während  Rudolf  ab  König  und  Reichaober- 
haupt  der  Urner  Reichsiinmittelharkeit  bestätigt,  trifft  er  ver- 
möge seiner  sträflichen  d.  h.  Jet/t  erblich  landesherrliche a  Ge- 
walt Verlugungen  für  Schwyz. 

nL  König  Rudolf  bestätigt  die  Beichsannuttd- 

barkeit  üri's. 

Urkunde  Kolnuir.  8.  Jan.  1274. 

Tsehodi,  Chroo.  I.  180.  Hisely,  Ics  WaldsteUcn  p.  358.  llou<>Ier, 
Anfange  p.  215.  ßlustschli,  Bundesrecht  I.  p.  28.  Kopp,  Eidg. 
B&nde  II.  277.  Biuroer,  Staats-  oad  Rechtsgesehichte  I.  IM. 
v.  Wya«,  die  drei  LSnder  p.  12. 

Der  Text  dieser  nicht  mehr  im  Original  vorhandenea  Ur- 
kunde ist  uns  von  Tsehudi  und  von  Sehmid  erhalten.  ScfauM 

giebt  aufTalliuder  Weise  diesen  Brief  allein  in  viel  älterer 
Form,  als  TsehiiHi;  er  tragt  ihn  aiicli  erril  im  zweiten  Theile 
(p.  204)  nach  tmd  muss  ihn  jedenfalls  aus  einer  dem  Ongiaal 
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daher  seinen  Text,  obßrleich  Tsehndi's  Ab«rbrii1t  ^wis»  aueb 
liiiiiiidolUar  vuin  Ont^iiial  abgeleitet  i.st.  Daa  Datum  liat  Schmül 
ui  meiner  GeilankeDlosigkcit  auf  <len  8.  Jüii.  1273  gesetzt,  wäht 
rcnd  sowohl  der  kurz  vorher  citirte  ,,  n^enaue  und  voll- 
atiniüge  Geacbicbtscbreibcr  Herr  Hofratb  Mälkr  ^,  wie  TBcbodiy 
oder  aur  einigea  eigeBe  Nachdepken  iha  kfioht  teflbepMelirt 
mm ,  ißt»  der  80«  Sept  im  erwüilto  RödDlf  wki  eaho* 
«I  Januar  deasalbeii  Mrs  als  KM^  Urkimden  ausstellen 
konnte.  Als  Ort  der  Ausstellung  ist  von  kupp  nach  einein  mit 
kolmar  liaiirten  Briefe  für  Luzern  vom  9.  Januar  riohti»  auch 
kohnar  bestimmt  worden.  Die  Abweichungen  Tscbmii'a,  die 
Dicht  blaae  vaa  Tereabied^aer  OnbagfapUbB/beierilbreii)  eaSen 
bemerkt  werdeit 

Rttdolfba  Dei  Gratia  Romanoruno  Rex  semper  Ausrnstna 
prudentibus  Viris  Minist ro  et  Universität!  Vallis  Uranie  dilectis 
fidelibns  suis  «rraliam  suain  et  omiie  horuim.  In  benevolencie 
giDgularis  appl&usu  Complcctitur  nostra  sereaitaa  clare  üdei 
puritatem  el  ainceritatia  indttbitate  Conataafitea,  4|Ba  Voa  vrg$ 
Nea  et  Ramamim  fcoperium  seoiper  fneahiiase  experimiir,  qua 
qoideai  vestra  gradosa  Platfidttas  Lucidis  insi^ita  frequenter 
Operibas,  nostris  aic  ^  meroorialibus  est  Inscripta  tenacfter,  quod 
iul  omnem  provectuin  vesfrum  et  iraiHjuiiütatem  omnimodum 
piuuiptis  \  Otis  assui'fjere  volumus  llliertates  vostras,  luHioi-es 
et  jura  inconmutabili  Animo  disponentes  uhilibet  nou  minuere 
aed  aiigere«  Eya  igitur  Yos  ftdcles  Egregii !  ad  inaiateDduni 
Dostris  et  Imperii  beneplacitts  de  bona  ia  laelint  eontlnuadoiie, 
petpetaa  mentes  et  animas  qoesumus  preparate;  certos  eaim 
vos  faeimas  et  secutoa ,  quod  in  naHo  ev^nfn  vel  Casii  tos 
obligabimos  3)  aut  alienabtmu8  ullo  modo,  seti  intcr  speciales 
aluiiijiFios  Imperii  coni^utare  vos  volumus,  speciafihns  nostris 
t  t  Imperii  üsibus  et  Übscquiis  omnilempore  reservandos.  Da- 
toai  VI  Id.  Januar.  Indictione  S.  Regni  nrL  Anno  primo. 

D  ronipkrlmiia,  TMbadi;  8)  memorialibat  Ist  nach  Tschudi  iiuf((t.-noniiucn ;  S«hmM  kftt 
MBCkbüümt,  Batbm**  bflM«rt  tBaBiorabU!.4  8)  mü  Altetebimu  ftblt  bei  TMliadl. 

Die  AasiaBung  #escs  Mete  ist  mit  wnigeia  Wartaa  ge» 
an»  .Afcbiv  zm.  9 


lau  iMi  köMiflidieii«  Frfeibiiefe  für 

geben.  In  mögUchsC  klaren  und  unzweifelhaften  Ausdrücket 
aaerkewit  üUidolf  König-,  dato  Un  unmittelbar  untar  4mi 
Reiclid  stelle  und 'immer  beim  Reiche  bebaheo  werden  aafle^ 
Ein  neaes  Meitent  kemntt  dadmrcli'iuiBliI  in  &  Sttünng  dm 
Landes,  wohl  aber  wird  däs  HA  Oesehehene  mbedettldM 
be8täfi.e:t  und  cphOt  hicinit  neue  Kraft.  Die  Meinung,  daöS  «lic- 
Urkunde  nichts  Anderem  sei,  al.«  eine  gnädige  huldvolle  Am- 
wort  des  neuen  Beherrschers  dca  römischen  Reichs  auf  die 
CHittckovansohe  seiner  fiekanal^n  am  der  Grafenzeit ,  hat  Kopp 
wohl  edien'laage  ielta  aufgegeb^b.  (Vi);!,  ürkaaden  L  9i  mii  i 
Eidg,  Bunde  1L:m  . 

'  IV. '  Rtidolf  von  Habsburg  verspricht  den  Leuten 
Standes  in  Sdiwyz,  dass  ihnen  kein  Dien^ 

mann  zum  Richter  gegeben  werden  solle. 

•  * 

;  Urktmde  Baden,  IS.  Febraar  ML 

Tßcbudi,  Chron.  I.  204.  Hiselv,  Les  Waldstetten  p.  334.  Ueo«- 
IcT,  Rechtsfrage  p.  28G.  Kopj»,  Urkunden  I.  29.  1  i<iu.  Bünde  II. 
335.  BluDtschli,  Hundesrecht  I.  p.  37.  57,  BliMior,  Staate-  uul 
Rcchtsgcschichte  I.  130.  Waitz,  Güttjug.  gelehrte  Anzeigen  <3U. 
Y.  Wyss,  die  drei  Lander  p.  12. 

,„  Der  Xext  dieser  Urkunde  ist  uns  nach  dem  in  Schwr- 
liegenden  Orjginalc  mitgetheU^  von  Kopp,  Urk.  L  p.  29.  Nach 
Kopp  ifit  er  abgednujit  jn  Pertz  Monom.  IV,«  453^  JEip  Ab* 
druck  des  Maip|U8icripC8  Greplapg  fin#t  akb  in  Herrgott  GeneaL 
Babsb.  in.  54& 

IviitiiiUuH  (ici  gratia  Romanoruui  Rex  Semper  Augustu-, 
PruJüniibus  viris.  vniiKTsis  üominibus  de  Switz,  libcre  con- 
ditionis  exi^tent^bus  dilcctis  suis  fidelibus,  gratiam  suani  et 
eiqne.  j)^num.  Inconüeniens  noatra  reputat  serenitas.  ipm^  ati- 
quia  aeiuilis  oonditioiua  existens  pro  iiidtce,  vo|>ia  4}etiir*  pnp* 
ter  tpip&  aiictoritate  ..regia  yolufniis.  -  ttt  nidli  iipmibua ^  qä 
acroilifl^eonditionis  exstiterit,  de  vobib  de  eet^io  indicia  lieeat 
aliqualiter  exercerc.  presentium  testimonio  litterarum.  qua^ 
maieatAtig  noatre  taigillo  juaaimus  conmunirj.  Üatum  in  ikidcu. 
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üri,  Schwyz  uod  Uaierwaiiiea.jK«  iSSl— 1316.  Ul 

Ii  IM.  iRsrcij  Amo  dftmiiif  M€C.  Nogfügesiiiio  primo.  R^gAi 
vero  nosfri  anno  XVIII.   (Siegel  hängt  i). 

Nach  der  im  2:elii  «iuelilichen  schwrilstigoii  Kanxleistil  er- 
[assüncD  Anerkennung  der  Reichsvogtei  Uri's  folgt  hier  fux 
S(^wyz  eine  einfaehe  .Verordnung,.- dass  den  Leuten  ."^^ieii 
Siaadei  keiik  PieaattuMlMi  adiil  -fikiiter  «iif eben  wfefden  eoDe. 
SflW»  die  fl|»fiAete  fcuMdb  Briefö  seigt  dfeatlW  gemngydlM 
ifjrlLeiidB:k8n|^1ien-AeAgriMP  tor  mii  babi^.'  Der  et»  d^nt 
Grafen  erwachfiyene  Laad^sheit  trifft  hier  eine  Verfügung  iiir 
ieine  ünforthanen,  und  zwar  versichert  er  den  hominibos  li- 
borc  condiiiouis  d.  h.  den  freien  Grundbesitzern,  die  früher 
vm  unter  di^m-Gieifett  aJaBeamtön  desJKiiaefa  gestanden  wai» 
rai,  (im  GegeosaiB  an  de»  hominibitf  MndKaeopditumis  d.  b  den 
Htoigen),  daatf  sie  fmefte  kernen  Dieoatmtai  d*  k.  keim 
hilM*i|ii^lB«diea  MnitterialeB  mm  ■iclitw  haben  aoUdnj  Et 
Ilm  fidi  TenMilben,  daöa  in  den  letzten  Zeiten  wohl  versucht 
worden  war,  den  Vogi  uijur  die  habsburgischen  Hdfein  Schw  vz 
♦  oder  üIk T  andere  in  der  Nähe  liegende  hal)bburgische  Bcsitzui)» 
Seen  zugleich  zum  liichtei'  über  die  freien  Leute  zu  machen. 
ikit  jßdw  iet  eben  deif  Stellvertreter  de^Grafaa,  und  Klideif 
ieM4eaM>lken^  leiiier  Eigenaeb^  ala  Ontf  wilababiirg,  de? 
diebihcjilMen  Mrahlto  tnZüriibgatt  auaible,  «lao  aiiob  übe» 
fkiiwYX ,  wenn  4ie  Vrkvnde  ^«n  ffi40  nicbi  anevkannt  wntde. 
Hätte  Rudolf  aU  König  zu  den  Schwyzerii  gcsproehen  tu  An- 
erkenming  ihrer  RHcjisu mm ttelbarkcit^  so  )m((e  er  ihnen  einen 
^♦'fvücatus  gesetzt;  ebenso  wenn  er  die  angeblichen  Vogteii 
rechte  das  Hauses  HabstiUrg  gewahrt  hatte.  Diese  Verfugung 
Uim  eiivaserei:  Alaiebt  aaek  Mr      UMet  dtat-  giiittdbeii 
R0fl|t».^kMa«i  bikpii.  <  D|4iei  iimn»^  stob  «b^,  dirn  Um 
dir  iibib«r..«er  graflielto*iMiler||QliU$ganeh  derlUnig  ist, 
DftftfmniM  einzig  darum,  nicht  weil  es  ein  Akt  des  Königs 
ils ßeichsoberhaupt  ist,  hcisst  es  in  dem  Döcumentc:  Rudolfus 
Dei  grsiia  Romanoriun  Rex  und  auctoritatc  regia,  volumus.  Der 

(iraf  vQn4iiMu«g  U(,di&  baadafaidiarPeisen  und  dar  &foaga« 
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Itt  Die  kömglieheii  SireibiMfe  iür    .  ■ 

seibat  mehr  Anselm  «md  IUmMhm^  ToMhlw  SoT  p  uiIiiub 

Beleihe  dieser  Ansicht  ziehen  wir  einen  Biief  Rudolfs  liieher, 
der  nach  Hisely's  richtisrer  Uemerkiifi!]!:  (l^^  Waldstt  ((<  n  p. 
Ai  Iii)  geraume  Zeit  vor  unserer  Urkunde  gcsehriebea  sein 
mam  vakL  ebenfirils  eine  n<^bterliche  V«Mgaag  Rudolfs  ühf-r 
Mwfs  a^UHL  &er  Brief  lit«iMOaMtotti^lieMMM«U 
wie  «De  eiMMeii  Briefe  ÜMilAi/fcidlMie  Mi  l»«ai- 
fMumt-CdSe«  Epistolaris,  IMi  R.  p.       Pidritiifl  tmm  •ämmm 

praesendum  dcclaramus,  quod  nos  üdelibuB  nostris  universia 
Vallis  de  8wyz  incolis  hanc  indulgemus  et  faeimus  fi^ati«iii. 
q«od  super  qoestionibus  eisdem  incolis  a  qooeunque  niotis  vei 
Bunreiidisf  ^pneunque  nmraie  mmeäntur  coram  null»  aM. 
IM  tto^is,  ^filHs  ii*st»l««i(  ¥«lli«  >«4fe«  fmäm 
Tel  debeiBC  «coliTeiifffe»  9tt  -IgKar,  ^ftm&  Mm»>  iiMil  Meto 
Mitra  Indohi  nMtri'ieMPNoi  flH|^bw-il0i  •KtM  ^eBni 
fpsftin  iudicibus  iure  Stare  coini^dllaiita]^;  inillafemis  patiftris.  — 
Ich  sehe  wirklich  nicht  ein,  warum  Kopp  dicson  Brief  als 
unächt  unter  die  bona  diotamina  od€pFederül)iini^tn  der  Reichs- 
kanzlei ▼erwefai}  ebense «iNreoig verstehe  ich,  wus  er  mit  der 
bc^geMgttüt  A«MNMteÄg  Btgen  will:*  »INm  Brief  tlrn  icfaM 
lAtw««f  «naehiMi,  cigleM  aber  BviolM  Ito' AiiMl  im 
sfliieli^iiV*^  ^  0^  *tf  MhOTjpleii  f^wagt  habe,  ^ 
Umwegen  seinem  Hause  wieder  ei j^enthnmUchW  H<AeIlsi  edMe 
über  die  Laiidieute  anzubahnen.,  ist  eine  Verdächtigung  dr« 
Königs,  die  nach  der  vorausgeschickten  Darstellung  in  sich 
selbst  zusammenfällt."  (E.  B.  U.  336.  A.)  —  So  weit  wir  diese 
Briefe  bemtfceüen  k6üM» ,  ergäane»ale  ikmaAef  "VMtefOkA 
«id  eoihalteD -weder  etiraü  WidmpneelMiib,  wmM  «ia» 
diehlignng  gegea  BttddK  Am  M  iüiiiii  mäiiftBujam'BMb 
eriSiibfeii  wir, '  daae  Bitfivif  'dtMi  Sefcwyuewi  ifie  lhiw9lligQD8^ 

crthcilte,  nur  vor  ihm,  seinen  Sohnon  oder  dem  Land- 
richter '/u  Recht  stehn  zu  mäasen;  (iass  sie  also  unter  kti- 
nem  Vorwande  vor  fremde  €veriehte  gebogen  werden '  dürfen. 
Da  spricht  doch  Rudolf  gewiaa  deutlich  genug  als  Graf  uad 
BiehtalaReichsoherhai^^dMMBMMjBlMiMtW  Ver^ 
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üri,  ScMcy»  naA  WtMtmMäm  t.  flH— 1316.  Iii 

Mad  mit  den  Reiolisliltiden  standen.  (£L Wakzi  c.)  Der  «f 
^•ik.ttAb«jisrg  .«eiAfctllber  Scbw^s  9h  «her  «ke  fitope»» 
iwseteflB  HiiiiM*,.iiiid  dw.^idex  «in  ktb9bttr|^iscik«j^, 
fifMlzMäb «Bsr  AasfiNm^  d6r  liabs-burgise^ii  ^r&fli« 

chen  Rechte.  In  der  obenstehenden  Urkunde  No.  IV  wird 
üNcT  i1jo.<jfn  Hicblei!  nöeh  eim>  iiahtire  UcfaiiiHüuinp:  irrtroflcn: 
er  dari  nur  ein  Freier  sein  über  die  Freien.  DieFruion  aUci* 
MBi  eben  die,  welebe unter  daaj^bsburgern  als  Grafen  ^e- 
Mpiaii  battoi,  im  Qe^eiiadi  gagw  ^ie  babebargiaielMii  U»f- 
Der  üalewgktod'war  dawacb  nooll  IteifteBwegi  ver« 
wMt^wd'te  Hatebwrgct!  moMia»  ihii  sogar  noek  Rech« 
mn^  tragen.  Beide  Ver^ünfttig^tuigen  scheinen  sebr  entseKie* 
den  aus  de*n  Streben  der  Jlabfeliuri^er  entsprungen,  die  Schwy- 
zer  zwar  durctmu»  nicht  aus  ihrer  Hoheit  zu  cnila.ssen,  doch 
ikM  dieselbe  80  leiobt  wie  mdgUcli  zu  machen,  damit  sie  sieb 
ur  coinedcn  geben  und  sieb .  «ndüeb  binemfinden.  Scbvys 
wire  aoT  dioiei  Wega '  ntebt'*  weniger-  eine  habsbui-glsehe 
IiMHiMbaft  geworden,  wena  Meh  eine  liibsburgisehe  Land» 
Mbift  mit  liesondem  Rechten  und  FrivHe^eni  AIa  Brief  Bn^ 
dolfs  dfs  Grafen  Ten  lialisburg:,  nicht  de^  l  ümischen 
Koiii^.s,  t^ehört  aKso  diese  Urkunde  strenge  genommen  iz;ar 
mhl  unter  unaerc  Freibriefe.  Wir  haben  sie  aber  deonoob 
idl^enonimen ,  weil  sie  scb(m  vielfach  mit  einer  eokhen*  Ter* 
neihMlt  #Qvde»  itt,  «nd-weil  wir  befften,  daroll  einegrfod« 
liebQ  Besprodilmg  dendbea  vietteiobt  nu  ihrem  ricbtigeii  Ver«; 
siMnim  RfwM  bAtftgen'rznlcfliinett. 

'  Wir  haben  damit  noch  eine  andere  Verpflichtuni^  über- 
ommnen.  die  nicht  sranz  einfacl)  ist.  Die  Angabe  Tsehudi  s, 
daas  alle  drei  Länder  diesen  Brief  erbaiteu  haben,  eine  An- 
gtbe^  die  mit  unserer  Erklär^ung  dtirekiuls  nieht  zu  vereinigeii 
itt-,  wifd  dlmee  Mal  mit*  dem  -  besondern'  Ziudtv  bekräftigt: 
Atm  leb  diae  Brief  alle^lrf  ab  dem  O^lgülai  «ehw  getehribmu« 
fMndi  gfebi  soi^ar'denBHef 'itiebt  fUr'Sehwyzf  sondern  Ar 
ÜBterwalderi  und  setzt  hinzu:  „der  Brief  zu  IJri  halt  inn :  Ho» 
niiüibus  Vallis  in  Ure  Hberae  coiHÜtioms ;  der  zu  Sciiwitz  lialt 
inn:  üominibas  Vallis  m  Swiu4iberae  coaditionis«  dunst  iyeid 


IM  '  iVh  liilriMliilMiH  igHifciif«  jli  ' 

von  Wort  zu  Wort  mit  Daüim  und  allein  Intiah  wip  der  ftb. 
^emelt  Biief.*  Diese  Angabeo  Tschiuii'g  mnd  aicht  aus  iIk 
Luit  gegriffen.  8ie  fordam  £i%lirlu%,  und  wir  woUea 
derselben  nicht  citsiebeii.  WaaisMel  UnlaBwaM«i  uk^ 
lao^t,  bemerkett  wSr  lüeff»r'  so  vUAy  dMt  der.  Brief  n  «n. 
nen  Verhftltnlnen  allördrags  nielit  gerade  «qpMsend  wireiiiMl 
dass  wegen  seiner  rechlHclieii  Bedeutung  keinerlei  Eiiiwendiin- 
geo  gegen  seine  Aechtheit  2:eniacht  werden  kiuiuirn.  Etwa» 
Aoflallendes  läge  eher  d«irin ,  dass  in  dev  epistola  uiu*  Schwyt 
erwähnt  wird;  diess  wäre  indess  aocfa  ma  znfalligmUnMli»* 
den  zu  eihJäreD.  Die  Gifiade,  die  nne  trotedem  be«D|%  d» 
Urkttiide  fär  Vnierwelden  entechieien  z«  verwcffen^»  «b 
baM .  aiMelnaiider  gesetzt  werden.  Wir  v<g  weisen  data  widir 
aul  den  ersten  unzweifelhaft  ächten  Unterwaldner-Hrief.  wo 
wir  die  VerhttUiiisse  dieses  Landes  erst  luiher  bespretlieu.kün« 
nen.  —  Anders  steht  es  dagegen  mit  Uri.  £s  ist  g«fa«la^fi 
unmöglich,  diese  Urkunde  mit  seinen  Vechältntssen  ii|^nd«ie 
SU  vereinigen.  Rudolf  ateht  nie  Graf  von  UnMbuig  mä  Ud 
dnrchMU'  in  keiner  Verbindungt  Die  erste  Spor  ^  eiMS 
sung  des  Widersprdehs  und  zar  Erklüning  ddr  TedmÜNhes 
Angaben  bieten  uns  die  geringen  Abweichungen  des  Tschadi- 
schen Textes  von  dem  Originale.  Es  heisst  im  Original  nicht 
Hominibus  Vallis  in  Swilz,  wie  bei  Tschudi,  sonder  Ilo- 
minibus  de  8witz^  es  heisai  im  Ojnginal  nkiuaostrac  üs» 
jestatis  sigillo,  sondern  «niest atis  n^^str»  sigülo;  es 
heisst  im  Original  nicht:.  Dntne  Beden  .Aitno  Domizi  MCC 
njMMgesimo  primo  Begni  veio  £VIII^  «ondeni:  Datnm  in  Ba- 
den. XI.  RaK  mareij  AneoDomlfii  MCC  Nonagesimo  puM 
Regm  \erü  iiostri  aano  XVIIi.  Es  sind  diess  kleine  Abwei- 
chungen, die  bei  Tschudi  kaum  von  \\  ichtigkeit  schieofii, 
"  wenn  wir  nicht  in  diesem  Falle  ein  dm  Tsclmdiachen  Lemm 
genau  entsprechendes  Original  besaseeii.  |n  der.  weiter  onteB 
mitzutheüenden  BeatjUagnngtankiuMle  ttu  Mtez  IM»  dir 
aUe  df«i  Linder  ^efannssig^hiekcsi^  findeti^«ialish^ 
ser  Brief  eh«nflille  und  Uer  heiest  es  iUerdings  IMuidi  ganz 
^tsprechend:  VaUisJn  Switz^  hcisst  es:  uostre  oMyedtstii 
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sij:illo;heisst  es  zwar  nicht:  Datac  Baden;  aber  doch:  Datum 
Baden  $  Mltbeiin  Datum  die  Abgabe  des  Tags  XI.  l^al.  marcij; 
heust  es  endlich  aach  bloss:  regat  vero  XVIII.  Wir  glau- 
bei,  dass  uns  sdclie  Anaeigea  ^oU  bered^t^en,  Tschndis 
Text  dieser  Urkunde  jedenfalls  fftr^s  Erste  auf  jenen  ßestäti« 
j;ungsbricf  zurückzuführen;  womit  wir  uns  vorderhand  beruhi- 
ircn  können,  bis  wir  an  diese  Bestätigung  selbst  ^^cl an j^en,  wo 
dafiQ  nachgewiesen  werden  soll,  wie  Un  und  Unterwildeu 
überhaupt  zu  diesen  Briefen  kamen  und  dass  für  sie  ans  dem 
Jaiirs  lül  nie  Originale  ezlstirten.  Zu  vorünfiger  weiterer 
Beehtfertigung  dieses  VerlUm«»  mag  jetat  scluMi  daraiiC  lun- 
gedevtet  werden,  dass  Tschudis  entes  Antographon  zn-^26rich 
die  Urkande  von  1291  für  Schwvz  »lebt,  nicht  für  Unter- 
walden.  wie  die  -  p^odi  tu  kte  Chronik,  und  ilass  der  Bcstriti- 
^imijsbriel  Karls  iV.  von  1353  die  L'ikmidc  nicht  hat.  Dass 
Täcliadi  aus  jener  Bestätigung  von  1316  die  Briefe  ruhig  in 
dai  Jshr  1991  InnaiifBOg  und  einfe  Abschrift  von  der  Origiaal- 
Beilitigiuig  einer  Abschrift  vom  eigendichen  Original  gleich 
sdiatflCe,  int  gewiss  begref flieh  und  veinniUlöli  genug.  Et  hebt 
iher  hier  so  besonders  liervor,  wie  er  die  Urkunde  vom 
Originale  selbst  abgeschrieben  habe,  luid  Ic^t  auf  diesen  . 
Brief  so  grosses  Gewicht,  weil  er  den  Ausdruck  „homines  Ii» 
bere  conditionis''  missverstand,  und  aas  diesem  Missverstünd- 
sifliedie  wichtigsten  Folgeningen  sog.  £r  eridirt  und  folgert 
m:  ,rhi  gemalten  Briefiin  be£«gtder.£fiBig  selbs,  von  dem  die 
nmen  von Oesterriah  entsprungen,  dass  diso  L&ader  fry 
«if isd^  desshalb  es  erdichte  Lug-Märe ,  iiass  si  Je  der  Ffl^- 
sten  \  üü  Ocsterrich  noch  andrer  Herren  Libeigne  oder  l'nder- 
(hancH  gewesen,  dnnn  allein  dass  si  frve  Glider  des  TUlmi- 
i>ctieQ  üiciis  gain."  Deswegen  war  es  natürlich  Tschudi  auch 
gtnz  besonders  daran  gelegen,  diesen  Brief  aUea  dcei  Ländm 
m  Mem.  Fwr  Untevwaldea  gmde  aetate  er  ihn  wabrsdiei» 
fidiAsnmi,  well  er  f&r  die  beiden  aadem  Ljundeir  sdum  an- 
dere sichere  Freibriefe  gebracht  hatte,  und  es  ihm  nun  darom  an 
(litin  war,  für  das  Dritte  auch  so  bald  wie  möglich  einen  sol- 
ckü  ausdriickUch  zu  bringen.  .  ' 


4  « 

V..  K^mg  .Adoli'  niiaint  das  L4*u4  btjliwjz 

an  da«  Beidi*  .    .  > 

Urkunde  PwiÄkftirt,  30.  NöV.  I»7. 

Tschudi,  (thron.  I.  215.    Hisely,  les  \S  aidsIcUen  p.  359.  II»  n^^Ier. 
Rcchlslrass'e  p.  289.    lilujibctlli,  IJun<lesrechl  !.  |i.  70.  hiuuier. 
Staats-  und  Kcchtsgfcschichte'  I.  137.   Kopp,  rrkundcn  II.  32 
WaKz,  (jottiag.  g,elehrte  Anieigen  p.  781.  ^Oi^« 
Mader  p.  18.      •    •          ,  • 

Auch  das  Original  dio<^cs  Briefes  liegt  nocb  jetal  üb  Ajv 
düve  zu  Sckivyz.  Sein  WotcUat  iai  folgewler: 
.  '  *  Adolfus  dei  gratis  *  RuBmoniiii 'ReX' Seinp«r  AugoMML 
Viiiver8i9.1iomi]iibus in  yalleSwits  fidelibM  sult  ^mammwnm 

c*t  onino  bonum.  Littcris  et  iiunciis  ex  parte  vostra  rpcepJi« 
et  vostra  ad  nas  conversione  et  fi(  uoiioiic  asisuni|>ta  expo^if,- 
et  cogniüä  per  eoddem^  vesire  pure  voAuntati  afl'eetu  favora- 
bili  conduTriimu  et  benigoo,  deiiocionetii  vestMm-etideoi  c«ai> 
iModaotcs  non  nuMlIoiiin  de  eo^  quodZeium,  qoeni  senper  ad 
no0  et  Imperium  habuislis,  per  effectvm  operis  «stesdittii,  pob 
ekui  nehtras  et  Imperij ,  aient  tenebumini ,  confugcndo ,  tain(^Ma 
homines  liberi,  qui  solum  ad  no»  et  Imperi  j  respectum  deheatis 
habere,  Ex  «juo  i^!;ilur  sponte  nosirmn  et  Iinpcrij  ^ionamum 
elegiätis,  fidem  vestram  patuHs  bracbiis  amplexainur,  lauoris 
et  berievoleuoifc  puritatem  veatris  sinceris  affcctihu*  exbibena, 
Yecifnctetea  voa  sub  iMMtra  speciali  et  bkiperij  pt«le«äade«  lia 
qaöd  uulto  tempore  voa  a  Boetiria  et  Impet^  ^ärnkaim  et  maaftm 
«lieäari  vel  extrafci  pemnueniis,  dautes  vobia  eaititadfiMM« 
Atqnc  plenlttidincin  gratie  et  fauoris .  quam  benignus  dominns 
effundcrp  debet  ad  suhdifos  et  fideles  vos  gartdcati«  in  Omni- 
bus assecutos,  dummodo  in  no'^tra  fidelitatc  et  aervirijs  maoea- 
tis.  Datum  iu  Franckenfort  Anno  Doauai  M*cg**  Lxxxx^ 
MiOtioM  X I  ^  ij  ILate.  Dedenbr ia^  Begw  naatti  Anoo  Sana, 
<Das  liegt,  aoob'ziiF  Bilfle  evUten,  ib  eiwB  ßiiar« 

•acke'bei.)    .*  ..  •  '  i 

-  I>ie  Worte  dieses  Dtmments  Adolfs  för  Schw^  x  sind  die 
Worte  Kaiser  triedrichs  von  1240«  und  doch.  -  wird  aeiner  uüü 
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9«iM  Briefe  Mü  kfilBfr  «üb»  «ruAat  Noa  ist  et  ailM^itag« 

gcra<le  keine  seltene  Fürm  der  IH'stätigung,  dass  liriefe 
früheroT  Uerrscher  von  deren  Nachfol2:€rn  wörtlich  aul  ihrcB 
Ktfnexi  uuigcseUEi  werden ,  selbst  wenn  unterdess  die  Vcxiiait^ 
nisse  ganz  anders  geworden  sind.   Man  kann  daher  dieee  IJr- 
kojide  als  einfachen  Bestätigung^brief  l»elraditen;  obschon  un- 
ter den  in  den  BereicK  unserer  lintersnchiui^  fallenden  übri- 
gen Bestätigungen  kein  zweites  Beispiel  dieser  Form  so  finden 
ist.   Wenn  wir  aber  bedenken,  wie  die  Schwyzer  selbst  ge- 
7.wungt'ii  \M»nlcü  waren  ,  Friedrichs  Freibrief  aufxu^^eben .  wie 
dieser  Brief  durch  J^judulfs  Verfügung  von  1274  ungültig  er- 
klärt worden  war,  so  scheint liai  deck  der  Sohluss  nicht  ferne 
tu  liegen,  daas  sich  die  Schwyzer.  mit'^biger  Ufkonde  keines- 
wegs einfach  Friedrichs  Brief  bestätigen  liessen,  s^ndeYa  viel- 
meb^  wnt  gateda  Bedaoht  rieh  id  deanfelb^a  eine  neue,  nicht 
auf  ihn  zurückzuführende  Grundlage  ihrer  Reichsunmittelbarr 
keit  «ieherii  wullten.   Die  Worte  der  Uikiimk*  von  Faenza 
spraehei)  ihnen  deutlich  genug,  und  sie  hauen  dieses  ersten 
freihnef^  nie  vergessen,  auch  während  sie  sich  widerwillig 
utor  HabebuJi^  Hoh^  %«e».  fiAbald  Adolfe  Streit  aitt  dea 
Hanse  flababng  aam  Aqsbniiolie  -bim  mid  den  -HaM»«!^^ 
laabtlMiBge  Geawshe.aur  ginadge  Ajohuhn»  hoffen  dntal^ 
wandten  die  Landleulc  steh  mit  ihrer  Urkunde  an  Adolf.  *  Un* 
bedenklicli  loste  dieser  luiL  den  gleichen  Worten  /.um  zweiten 
Maie  die  drückenden  Bande,  die  Schwyz  an  die  Grafen  von 
Hahsburg  und  Herzoge  von  Gest  erreich  fesseltien,  und  hob  die 
Ueheitaiechle  derseibtnsum  «weiten  Male  aai^iiidewaer  ÖchwjfS 
wieder  UMttteibär  Qate^  die  Hoheit  dea  Rticliea  ateHte^  Auf 
aalMr  Gmndlage  atellcen*  sieh  die  Sohwyw  ala  reiehanntii* 
iHbare  Gemeinde  dte«  ältem  Haiee  Habsbnrg-Oestreich  gegen- 
über, wie  sie  es  früher  dem  Hau;sc  Uahfjlmr^-Lanf»  uburg  ge- 
2:enüher  gethan  halten.    Auch  dieses  Maf  ging  es  nicht  ohne, 
kämpf  ab.   Der  Erfolg  desselben  entaehied  aber  am  Ende  iür 
Schwyz.   ZonädMt  fireiliek  aehtea  et  ihm  joiit  Adolfs  Brief 
nicht 'vfiA  beai^.asn  *ei|;ebhn,  ab' mit  FtMrichak  •NaelidlHn 
AdalCim gfiMen  war ivlid  Albreahl  llrigle«  eriuuai»  er  data 
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Freibrief,  der  ihni  dir  Landschaft  entziehen  »ollte.  so  wonie 
an,  wie  Rudolf  den  Freibricl  Friedrichs  anerkannt  hatte. 
Schwyzer  iniissten  es  «MMknaeD^iveil  AlbrediC  ziij^leich 
vig  war;  alleiB  sie  wuMm^  weMer  Weg  mi  2Mm  ftkn«^ 
söllAld'keiii  ticbsbilrger  «of  toi  Throne  Uta. 

VI.  KUbig  Adolf  nimmt  das  Land  Uri 
/    an  das  Eeich. 

Lskunde  Frankfurt,  30.  Aoy.  I2d7. 

TsciHidi, 'Cliroti.  1.  2t5>  Btante^Ui»  'Bndeireclll  I.  7«.  BiMr, 
Stäats-  und  lElechUgeMhiobto  I.  137.  Kopp»  Urkoedn  IL  II» 
Waiiz,  Gtfttilig.  gelsbpt«:  Aexei8«|i  p«  .93i-  .v.  Wyssp  die  dni 
|«aaäer  p»  19. 

Das  Original  dieses  Briefs,  wie  das  beinahe  sämmilK L^r 
Urner-Briefe.  ist  verloren.  Da  er  mit  dem  vorher^eh enden 
^anz  gleichlautend  und  nur  von  Tachudi  erhalten  isi,  begDÜ» 
geo  wir  uns,  dem  Anfang  und  das  Ende  desadbes  xa  ^ßb^ 

AdelAfta  Dei  ^atk  fiomaneriitt  llex^  aoaper  Aogmmm, 
Univenis  homimbiie  ¥«llis  i«  UiMh  MelÜNis  suis,  gtaUaM  wum 
et  omiie  «Mraai :  litteria  e<  nimdis  ex  parte  veatra  rcceptis  ete^ 
dummodo  in  nostra  fidelitate  et  scrvitii»  maiu  ati«.  Dalum  in 
Franckcnfurt.  Anno  Dömini  MCC  Nonai^csirno  JSeptimo.  In- 
dictione  XL  Pridie  Kai.  Decembr.  Regni  vero  noatri  Anne-VlL 

Das  Datum  dieses  Briefes  ist  in  merkwürdiger  Verwimmg. 
Vscindi  schreibt:  Pridie  Dee.|  «chnid  (L  M) :  UL  ttL 
tkm,i  in  der  BeatttigiMigsnvkiuide  mm  am  hu  TmAnOkt  mt 
leteCea  Tag  Koveaii»en^  wihrend  der  Originel^Bestitigiuigs- 
b«ef  VW  SchVyz  ans  dem  Jahre  1309  XU  Kai.  Dec.  giebi; 
in  der  H*  stalii^uiigsurkiuHlc  von  1353  endlich  hat  T-^t  hmli:  Pri- 
die  Idus  Dec.  Die  letzte  Angahe  dürfen  wir  füglich  alä  blos- 
sen Schreibfehler  betrachten,  hei  dem  aus  Verseben,  statt KaL, 
Idus  gesehfiehen  i^urde.  •  Was  die>Angebenider'Bestht^!ai^ 
Mflfe  vm  m»  betftfir ,  so  bmht  die  vim  TMmdl  walitwiM- 
ttoh  anf  einer  Uensen  Wiedeeholdnt  der  sdion  1997  beige, 
nefcriebenen  Uebes^etzung;  di^euige  des  Uri^^inalbriofs  in 
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Uri ,  Sckwyz  und  .üolttwai^  v.  4(|Bl--iai6.  I^i 

SdrtMryz  auf  einer  Verweehsliui^  mit  fl  Kai.  Dec^  «aridie 
Tscbadis  Manoscript  im  Srhwyzer?»ricfe  von  1297  aüMX^^RaL 
Pec.  ^ah.  Es  scheint,  düjjs  sie  uiuieuiiich  geschriehon  Äindf 
Bclimids  IX  Kul.  Df^c.  mögen  von  einem  solttken  TjteliuiiiaoiieD 
ighw^Berbrirf  llir  IMT  kemlirttii,  «elolien  €to6  weÜM 
W^nghMmg'mf  Uri  öbainag}  jnraa  efae  Muifte  izmmiHmI»^ 
neu  IJiigciiittigiuellBii.  wai«:  «(fai  dieiM'BKii^  Hast  fv>n«tar 
Aadeiw  «ine  j^aDze  Linie  w^>.  Das 'Pridie  Kai  Deo«'-.wiiit 
sowohl  durch  die  gleiche  Angabe  des  Hciiwyzer-Originals  von 
1297  besiüiii2:t,  wie  durch  <ias  Z.  Ms.  In  «iiesem  ist  der  Urner 
Brief  ofl'cabar  a^r  ^enau  behand«li;  dcau  nicht  blm..wur(ii^ 
lUadie  ia4ict.  wptiM  jtt.i^ecim*  emigirt^  sonder»  dmf 
ibak  beigefOgi:  Ate  XI     ««pift  üliri  l^hU.  ' 

W«Ma  wir  «ildim  adl^,  Mnm  aol^  Uri  habet 
Brie^  lieben,  ak-die  Urkunden  IM*  oder'lt74  beüMigea 
Hess,  so  kuiiiicn  wir  ailerduigs  bloss  ein  paar  Vermutliuiigcn 
Htiläk  Uen.  Einmal  sehen  wir  darin  eine  Folge  des  129i  zwi" 
sehen  Schwy^  und  Uri  geadUofi^naa  Bündnisses,'  womit  aach 
«^ch  daaOnahaii  hognwi^  sich  in  allen  VcahiütiMtiien  durah»» 
w  flrtdiwueiat».  fite  näMiite  Otnndtoge  .vob  Mkwy» 
wpdu  TMi  den  aadM  liliid«  gttwiaa  dMewfiD  n  ' 
gen  geaacht,  wall  daa  fta wqaatgpm  der  freiam  StdBmjg  daaaad 
Gaugemeinde  und  ilu  eä  fi  uhern  unmittelbaren  Zusammenhaoga 
mit  dem  Reiehe  immer  lebendig:  geblieben  war.  Dänin»  suchta 
Uri  seine  auf  anderem  Wege  erworbene  Heicbannniitteibarkeit 
auf  diesen  todo  ch  verpflanzen  und  wie  Schwya>iom  Ktiw 
die  Mükmg  m  ertilteD,  daaa  ai«  v«rpOiehiet  «nratett 
Ml«,  mtor  den  Bdnte  4»k.  «rittot  su  ÜMtot,  tlt^  IiwUij' 
dit  mtr  «uf  Kalter  o»d  Beidi  Riolii^db  «u  aebaian  gebibt 
babett.  Sobald  ünterwalden  dem  Bunde  beigetreteor  ist ,  v/mi* 


D  m«  iDdict.  XI  iiiSt  gAB«  g«am  s«  und  tn  kaiii«»vegi  f«l«Bb«  wie  JÜLiafüjr  gUatt  (Le» 
WtllM.  p.  413).  I>l0  Indifit.  ZI  ist  eb.  UflT/9S,  und  die  Urkunde  wurde  fa  der  eryte^HälA^ 
te  bdlellOD  *dig«MdH,  «dtfh«  noch  in  dw  Mir  1»7  eOH.  OtfalMii  wd«  dtaMT  Brtaf 

ohne  Ztrdftd.  Beweis  d«nr  lot  itieht  blow  der  BevtiUgnngsbrfef  von  Kad  IV:  («.  1168)»  ■en* 

Aem  auch  des  Tschndfsclie  Mannscrfpt,  wo  bekle  Briefe  nchen  eiu&ndcr  Nti^hen ,  uinl  rrar 
its  ßlr  ScLwyz  mit  elaem  feltehen,  der  für  Uri  mit  dem  roehtea  Dalum;  der  ieUtere 
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es  daä'Missträucn  und  die  feindliche  Sl eilung  der  verhÜDdetca 
Länder  gofiron  HabäbuFg.  vielleicht  mit  sich  ,  dass  Uri  gerne 
einölt  Jb  rcibricf  bes&ss,  in  weichem  keiaec  BezioboDgen  xa 
diesem  Fürstengeaehiechte  gedacht  wurde,  in  welchem  mm 
RaiiiMiMiHiiilifiHiarifceit  aichi  anf  iMkmd  m  <timiiniiCijii<liiwiHi 
wuiftlte  Vefp<idi!tngwi  eivuieH»,  Modite  iüf  mve  e%M 
ImehtiguQg.  dam  aEiiiillolLgellilwfr  wiMfe..  £i«eiliali,  dia 
alte  reehtliche  Grundlage  anerkannt  und  sicher,  diej«mifre  ¥aa 
Sch'vvyz  noch  sehr  in  Frage  gestellti,  uml  das  Aufffchm  der  er- 
sieh gegen  die  zweite  kouutfi!  fiii'  Uri  hei  Geicgeuheit  verder)>o 
lieh  werden,  wenn  die  Hababurger  die  neae  Ahleiuiog  seiner 
Reichannittflltek^it  lolflL.der  ad»i«r3f*eciüslMii  Eaaia  obriOMto 
iiiüire  AnadMMnise»  MilMuDefc.  W  nairtht  dl^Fai|«air  aei- 
SBa.AARilafei«aiQik  «nw  Alhrtriit.darih  «Mten  M  |mIm% 
dass-ea  gleich  behandelt  wurde,  wie  Schwyz,  und  seine  Reseha* 
umniKelbarkeit  nicht  l»es(iitigi,  erhielt.  Sein  Geschick  wurde 
enge  verbuniieii  uiit  Scliwy?:,  dessen  UeichaunniiitelbarkHt 
von  Adolf  ebenso  vergeblich  erne|iai(tjMt  aaitbadueu,  wie  aiA 
gitedaiafc  w^e^Ussk  gegabaa  waadAa  w«fc  •  B% 

a4aHi€MateH«8aMta4NMttl4de  wiAi 
i^dbrn,  xugielak'dtft  MMi^*wikm^  daraie 
iNat  >^tBiahcn  und  unfar  dia-  tehii^e  als  die  des  Reichaobee« 
hauptes  stellen  sollte,  befanden  sie  «ich  in  gross le r  Vcrlcjreo- 
heit.  Und  es  war  in  der  That  schwieifg,  dem  Graii  n  W  ider- 
stanijLmiaisten  in  ilacaelben  Pcrso»-,  weiciier  jnaa  als  JkMUg 
Gehomn  aclMddigwwr^  GliiaUiphanfilrii»  dauerte  die  jnraüi 
daaifl&fiMie»  KArigBlIiiimidtfadi  dfa  HirfiahMfi 
yaalgBr  lang,  ais  difeMta^>  Sbi^iter  gespaantoi  £Mta«g 
■ia.itiai  aiallalwi  hrtftdeirt  Jahi^^tfrigeadwlKfiaige  zn  dlM 
Habsb  urgern  war  den  Liindcrn  die  icc  hili*  hc  Anerkennung  ihrer 
Uaaijiiiiiii^ii^keit  immer  gesichert.  Sobulil  Heinrich  VII  in  die 
oberif  Lande  kam,  ei|.tcn  s}c  zu  ihm,  um  ihre  .Briefe  beatali- 
gen  zu  lasaeaiLiiiid  neue  f  vaüieiten  zu  erlangen.  Damit  wat 
id»er^die  f)pa^  tioch  fia\eit^  Es  galt,  diese  recht- 

lich aMrkaanta  tlnabhängiglMMt  gegpn-rfif  HahabiMgftg  m  hd> 
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Uri,  Schwjz  und  UmerwAi4en  ^  isai— 1316.  Iii 

iMOpten;  md  diets  wir  wähl  aMit  terMiMM  TMt 

Au%abe.  .    •  m 

Vn.  Freibxiefe  König  Heiiuicha  VII.  dir  8ohwyzA>  i 

a.'  König  ^einrieb  VlI.  bestätigt  Scliwjrft 'd^ü' 
'     bpief  l^picdrlclifl  IL    •'^  ^ 

Urkunde  Constanz,  3.  Joni  1309. 

Kopp»  Eidg.  Bdode  lY.  53;  Urkooden  II.  55.   WaiUit  GOUip^  ^(f^- 
lehrie  Anieigen  p.  7^1.  y.  Wyss,  die  drei.JLAoder  p.'li. 

Dass  dieser  Brief  je  anig^pAeni  wneit,  esAiliTeii  wir  «rp^ 

durch  Kopp  im  vierten  Band  der  Geschichte  der  eidg.  Bunde 
|).  53.  A.  6.  Wir  geben  ihn  nach  dem  m  Schwyz  liegenden 
Origiaale. 

Heimiciis  dei  grada  Kom.  Kex.  semper  Auguatus.  Tenore 
piesentiBiii  recifMati^m  pjabfiee  poA|Mimi'«os  vidisae  Ute- 
iM  diue  recMdaiifliiis  domini  Friderid  RoBianeram  Imperato* 
TIS  predecessiala'iiostri  iioii  cancellatas^.noii  abrasas^'aed  omni 

vieio  et  suspicione  cawntes,  quarom  tenor  de  verbo  ad  vefbum 
dinoscitur  eese  talis.  Fridericus  dei  gratia  Uoiu.  Impeiuüor 
geniper  Aug;«stus,  Jhcrosalem  et  sicilic  Rex  vniversis  homini- 
bus  vallia  in  8wia,  fidelibw  tois  gcattam  suaoi  et  omne.h^mua. 
iitem  et  exjMErteTeaM  rqteptiaat  veatra  adaioscmi' 

mmane  et  deiuHittBe  anompta  ezpositis  et  cognitia  per  oqideB 
vcHic  IHM  volnatati  afcetn  Ibnorabäi  cop^ornmia  et  b<iügnO| 
dfoelianem  et  fidem  vestram  commendanles  nen  modieoipi  de 
Cü  quod  zelum  quem  sempcr  ad  nos  et  Imperium  hahui^tis,  pei; 
effectum  operis.  ostcndi.stis  sub  alas  nostra«»  et  ItBix  rii  siciit 
teaebamiiki  coa£agiei)iiOf  tan^uam  homines  libcri  qui  s/i^ium  ad 
aas  et  lai^eriiim  feapeetum  debeatis  habere,  E\  m»» 
ipiate  BoaCrum  .et  inperii  4oniiaiiini  e]egiatia>  fidem  ya^t^mf^ 
INttdiabfaehiis  amplexai^iir,  ibpiona  et  Vaafiwtcaftfe  pwitf|ap| 
TCstQS  MMils  affeecib«a  exhibenos^  reeipientes  Toa  aab  nostri^ 
«peciali  et  Luperii  pioiecüoue,  ita  quod  nuilo  tci^pqre  vea  i| 


1)  Wir  aeUmcn  der  bea!>«ra  L'ulierslclitUcUkett  ircgen  die  llri«fe  Beinriclu  Vn.  fllr  Jedfl» 


142        •  '  •     Die  königlielkün  Ereibriefe  für 

m«btib  et  Impatü  doflüiioi«!  mullms  «fienatl  vel  eztivlii  pcr- 

mittemufl,  daates  vobis  eertitodinem  «tque  pleniiadinw  gntie 
et  feuoris ,  quam  beni^us  dominiis  effVindere  debet  mä  anbditot 

et  fideles  vos  gaudcatis  in  oinnii)Uä  a.ssecut0B  dammoilo  in  nostra 
fidclitate  cf  serniriis  inaneatii^.  Dalum  in  obsidiouc  lauoncie 
Anno  domini  M°cc^JU<V  .Mense  Uecembri.  xiui*.  Indictioee. 
No8  itaque  tenoreni  et  formain  litcranim  earuindem  approba- 
mti8  et  presentibufl  conaignatJa  ai^Uö  *no8t^e  RegaKa  excdlea- 
cie  'i^infirmamtis.  ,  Ac^^i' ei'dfl|tüin'  Constancie  Aniio  AMlai 
M*.  ccc*.  Villi».  "^ercio**¥^o'n.  Juiiii.  *ind!ctione  vn*.  ^Regni 
iero  noälri  Anno  Primo.    (Siej^cl  hängt,  mit  beschädigter 

tJiiisöhrift.)  f 

b.  König  Heinrich  VII.  bestätigt  Schwyz  den  Brief 

f>-M:->7       ■  ■ ■  .  A-dolfa;        •     '  ' 

'  VfkxiiSäi  Oonitanz,  3.' Jui 


.  Tschudi,  Thron.  I.  240.  Heusicr,  Ilerhlsfrage  p.  290.  Blontschli, 
Bundesrethl  I.  77.  Blumer,  Staats-  u;i  1  licchtsgcschicbte  I.  141. 
Wait/,  Götling;  gelehrte  Anzeigen  p.  731.   v.  tTyss,  die  drei 

'  l.imder  p.  14.      '  ■      '         '  -  ' 

Das  Ori^^inal  dieser  Urkunde  liegt  ebenrall»  liochim  ArcJBve 
zä  Schwyz  und  wird  von  uns  nach  demseibed  veröffeodkH 

^'H«teH($aä  die!  groCta  RtAittbrnim  Rof  aempc;^  Atm^tm. 
l^enore  preaentium  recognosclimia  publice  profiteilfcs  im 
dias^  lit^ffls  'dfifie  reeordÄtionis'AädMI^Kmti/  "Regia  predeMla* 
ris  ii'ostri  non  caiicellatas  nee  äbraüöas  sed  vicio  et  su^pTeinne 
carentes,  quarnm  fcnor  de  vorbo  ad  vcrbum  dinoj*citur  t'.«<<? 
taiis.  Adolfus  dei  gratia  liomanorum  Rex  sempcr  Ai^giistaa 
TiÜTerdiä  hominibu^  in  Valle  Swiz  fidclibas  md^  graten*  am 
'ikt  b^n^  'hoiinm^^  p^  et  nandia  ^  pl^te  reiM  reaeptfi 
l$ir^tf*a-iMf'doa-'coovcfra!5ne  ef'detioflohe  a9tea)Dptä"\Nq^oMl 

cöghitis  pefr'eömc^  re&t^  |rare  vbliinCafi  ifliMtii  fkaöMlM 
concürrimus  et  bonigno.  dpliotionem  vostrain  ei  fidem  öommen- 
dantcs  noii  modicum  de  eo  quod  zelnm  quem  sempcr  ad  no? 
et  Imperium  habuiatia  per  efTcctum  operis  ostendistis  aub  alas 
noatraa  et  Imperii  aicut  tenebamioi  confugiendo^  tamqaiai 
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honines  Uberi,  qui  solum  ftd  dos  et  Imperium  respeetum  de- 
beatur  habere.  Bit  quo  igitur  iSponte  nostilim  et  tmperii'd^mloiam 

elegistis  fidein  vestram  patnlf^  IfrachiivS  ample^amur ,  fauoris  et 
Ijciiiuolencio  pnritatctn  vcsüiö  hiiicerit;  affi^c(il»uö  cxhiberous 
recipieiite.s  vos  8ub  nostra  speciali  et  Imperii  protcctione,  Ita 
quod^nulio  temper«  VQ0.«  Afi^ins  et  Imperii  d^n^nio  el  n^aiii- 
bii0  alienari  et  extrahi  pcnuHtq—^  ctotea  ▼otwi.  ccrtüilüfcero, 
ei  pienitadiiieiii  gralie  el  üMiOfiB  ^faam  iMlgMia  dmäoiif  efTaii- 
der«  debet  ad  vMM  «iMdaa  Tea  siudei^ia  omaibiis^m- 
cttfos,  dofhmodo  in  nostra  fideütate  et  aemiciie  roaneatfa.  Da* 
tum  in  Fiankinfort  xViiiio  domini  31®  cc®  lxx\x°  vij*.  Indictione 
xi.  xij  Rain.  Dpcmnbris  Hrjj^ni  vcro  nu^fti  anno  scxlo.  Nos 
itaque  tenorem  et  iormam  UteraFum  eariundem  appi:abaii^ua  et 
praentlbim  MmsMitiB  aigillo  nasdre  Rc^galiB  excellen<^e  .eaii-: 
fmmtm.  Atftmd  et  datw  Ceosfaimi^  Aam  doipkii  M*.  ct;^* 
Mnj«.  Terao  Koa«  JttriL  JMictiopa  :v^.-  Bie9d  noatyr 
AaDd  Primo.  (Daa  Siejs^el  h&Qgt.)  - 

So  hatten  sieh  durch  diese  zwei  Urkunden  die  Schwyzijr 
»Sehr  aii<^ele«;eiUlitlt  beide  GruudU^t^fi  ihrer  politischen  ünah- 
hangif^eit  beatädgen  lassen ,  (4b&<;hon  die  li(iti|iß  beioaUe  ,vqi| 
Wort  zu  WMt  gleichlauteten.  Nachdem  auf  diese  Wei^e^di^ 
Göltiipkeit  Ym  FrMviiibe  U.  FfettMide  wiedaa  ibn^iA  m^H'^ 
kaant  war,  lieae  gebwya  ia  der  Vpiga  des  va^  Adflf .beiSdia. 
Dien  admiat  ekie  neue  8lfttae  Iftr  die  .eben  geaasaerte  Ver- 
imuhung,  dass  es  sich  den  le(ztcrn  als  Ersatz  ausstellen  liess 
für  di'n  Fall,  dass  der  ersii  t <  al.^  nichtig  behandelt  werdcj, 
um  dami  eiue  neue  Grundlage  2U  besitzen,  nicht  eine  blosse 
Bcakatigiiag;  Bi^e  aokhe  hatte  man  «icb  ^Mieb  .fakwacUch  «oehr 
einmal  beatitigen  lassen. 

£8  blieb  indcaa  niobt  bei  dieaer  BeaHtignagdat  Aulnabme 
i&  das  Reieb.  Heinrieh  giehg  einen  Sehritt  ireiter  und  Ter-^ 
lieh  den  drei  Laadern  ein  neues  PrivUegium,  das  erste,  du» 
alle  drei  gieichcrmassen  besitzen.       ' '  • 
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EAliig  Beiftrich  Vil.  befreit  Scij^wys  y(^u 
>  .  .        ..«^taaw|^rtig.eii  Gerichtes. 

Urkunde  Konstanz ,  den  .3.  Juni  1309. 

Tsehadi,  Chron.  i.  248.  Heuslor,  ll(  cliisfra-c  WO.  liluniscliii, 
Bundesrecht  !.  72.  Binmor,  Slanls-  and  RechtitMciucbie  lolÜ. 
W«ite,  QüUiBgi  gelehrte-  Amngßu  p.  ^<2* 

Ist  di«Mr  ierehiiA^  de»  hie»  besytodieiM  Sekwyier 
briefe,  welcher  ttieht  inehr     OHgMI»  WlMufdea  iel, 

defn  bloss  in  zwei  Kopien  im*  AMllive  M  Schwy«  liegt«).  %m 

Z.  Mscrpt.  T'schudi's  steht  der  ^arjzc  Brief;  in  der  gedruckten 
Chronik  sind  nur  die  Abweichungen  von  der  Urncr  Ik  iVcj- 
img  angegeben.  Da  wirfut  Alles,  Was  uns  nicht  im  Ori^iiiAle 
2tigiiigli(^  ist,  Tsefandi  als  Grundlage  aagenommeB  hahe«,  ge- 
ben wir  auch  Gebern  Brief  In  der  vo»  ihm  vimlkiefim  tmm, 
Wer  densellifeB  in  deir  dteil  (Miograi^  n  «ehea  irfiDadtt, 
der  kann  ihn  leicht  hentellen  mk  dem  folgenden  Ongtelitkl 
fui'  Unterwftlden. 

Hcinricus  Dei  Gratia  Roman^Tum  Rex  Semper  Aogrustus 
Universis  Uonuiiibus  Vailis  ia  Switz  tidelibus  suig  dileetia  gra- 
fiam  'eoaln  et  onM  bOMmi.  '  Veatris  inqidetttdibibila  obviafe 
cmMhcälliiffbttBqlie  |vH>8|deer«  Ihvombülter  eninfentea,  Bun  l»» 
men  de  Vobk  quendnntiblia  JvstKiae  debiiam'  nen  negefur 
bie  per  pftaeeemes  eoncedinHis  gradose,  quod  ad  nnUoa  aeco» 
laris  Judicis  trihnnal  Nostrae  MajesCatls  Consistorio  duhtaxat 
exeepto,  stij^pi  quibuscunquc  ciuisis  seu  negotiis  extra  (erminos 
VaHia  praedietae  pertrahi  debeatis,  dummodo  coram -Advocato 
noit^  pffOTii^eMi  Intra  inea  ejoadem  vailia  fwrati  aUia  atara 

-      •    -  >  ■ 

D  llftbh'  4«  liMll  MmaimtM  ¥m  SA.  Eolhtav  ^ab«  tcli  iidt  Sldüriiea  mbhm- 

nen  za  dOrfeti,  dmm  diese  von  c.  1770  hcrrülireiiden  Kopfr»n  durch  den  daoimUK«n  Archirar 
etofacb  «tu  Tvchudis  Chruulk  *bgesehri«b«n  siiul ,  um  «lauüt  das  Archiv  so  Teryollat£a41fak. 
IM«  Kopi«  ist  Ton  Wort  so  Woft  gleleblMtea4  väi  iwt  TNioOMtMa  Ywüm  d.       ,  wm 

gerade  yorherttehenden  Untenraldnor-Bast&tlguog  su  «rklKren,  wo  Tkchudi  dm  gleieben  Feh- 
ler begeht.  Nach  dieser  falschen  Angabe  Ist  die  M^'-nd«,  richtige  verdwrhi  «-ort!«!.  Jeisr 
i^HgwtiBine  Bestätigiuigsbrief  liegt  ebenXaUs,  und  awax  tob  giekb«r  Uaud ,  ia  mwm  Kofitm 
n  8«1iwjs,  «bMrfUl«  tfilAliiitMitf  ail  TNtett  «ni  »lA  dm«  liiln  Am  BirMhilfHis 
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jnri  6i  fMre,  qiiod  dteteverit  ot4o  Xorto.  Datmii  Conttaiitite 

MCCCVHH.  Tertio  KoM  Janii  lodict:  septima.  Regni  Tero 

DOStri  Aiiiio  IMiuo. 

Bei  iliescin  IJriefV  wird  die  Rf  ichsufiiriiltelbarkcif  voraus- 
gesetzt und  auf  GrurnI  derselben  den  Schwyicern  die  sehr  wich- 
tige Freiheit  ert heilt,  das8  sie  Tor  kein  auswärtigea  Gericht, 
das  kaiserliche  iio%erifilit  aUeiD  aaagenommen,  gezogen  wer. 
dsii  dfiüfeB,  wem  eie  mir  ünen  ftligeni  vor  dem  kaiaerliekea 
LflHivogt,  d;h«  ebttlhiem  RefchsTOgt,  innerhalb  derOrenxen 
ihres  Thals  zu  Recht  stehen  und  Hecht  zu  geben  Ix'reit  seien. 
Die  Relebsiiiiiiu'tfelbarkcit  war  also  nicht  bloss  anci  kaont,  son- 
liorn  sie  wiirtie  auch  in  der  güimtigsien  Form  ausi^ciiljt,  Kür 
•iic  Aysbilduag  der  weitem  Selbständigkeit  der  Thäler  ist  diese 
ürimnAo       groaser  BedieutaDg.  Wihrend  sich  die  3  Linder 
mUer  aiPinder  immer  enger  verbanden  und  bald  gleichartig 
und  fest  verbfiAdet  neben  einander  standen,  sonderten  riesick 
von  dem  äbn>en  Reichsverbande  immer  mehr  aus,  richteten 
-ich  f»r'lbsiainii*rrr  ein.  und  es  nui.sstc  nur  noch  der  IU*ichsvogt 
euliernt  werden ,  um  als  ganz  freies,  selbständiges  Keichsland 
dssustehen. 

VtLL  Freibriefe  i^üuig  iiciuricks  VIL  ^üi  UrL 

Tflshsdi,  Chran.  I.  Z4/k  tlanlscbli,  Bondesreehl  L  19.  BInnar, 
Susis-  nnd  Rschtsgesehickle  I.  141.  Kopp,  Eidg,  Bünde  IV, 68.  f.| 
ürfcoade  II.  55.  Wsiti,  Galling,  gelehrte  Anzeigen  L 
T.  Wyss,  die  drei  Länder  p.  t4. 

a.  König  Heinrich  bestätigt  Url  den  Freibrief 

A  d  o  l  f  s. 

Urkunde  Constana,  3.  Jnni  1300. 

Bei  diesem  Briefe  mOssen  wir  nickt  bloss  anf  ein  Original» 
Boadem  aoeb  auf  jede  lateinische  Copie  verzichten ,  weil  Tschudi 

nur  eine  IJelicrsctzium  des  ü:leich  hiutonden  Srhwyzerbriefa 
iriebt.  Sein  Zusatz:  „Dero  von  Üri  Vidirnus  i-t  von  Wort  zu 
Wort  güclduteadei  wann  allein  das  Ure  darinae  ^eucinpt  wird*, 
ist  ms  genug,  nm  das  Vorhandensein  der  Urkunde  zu  ver- 
Iriiigea,  £s  ist  gana  natürilck,  dass  sieh  Uri  ebenfalls  eine 

Bkt.  Anhiv  XHL  ^  10 
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•ol«]ie  r<gelreelrte0e«li(%iMg  iiiid  AneikenBiiiif^  seiner  Ueichn^ 
uunitfelbaekeit  avastettea  Uaas,       tm       auf  Adelfe  BiM 

gründete. 

b.  König  Heinrich  befreit  Uri  von  aaJBW&rtigen 

Gerichten. 

Uriwuade  Constaiiz,  3.  Juoi  i309. 
.  J>^  Original  iat  veriofeft,  die  Copie  von  Tschodi  I.  M 
erhalten.  Schmids  flAchtiger  Tmt  (L  8»)  aoheiat  wl« 
unter  No^  YII  besprochene.  Brief  von  einer  Schwyzcr  Copie 
Tschudi  8  abgeleitet;  wenn  anders  da»  eOMt  mtr  im  Sobwyaer 
Bri(  t  i<  hlende :  „l'raesentibus  usque  ad  voluntatis  n09trae  bene» 
placilium  tantiimmodo  vaiituris"  von  ihm  nicht  w  illkurlieh  wer- 
gelassen  ward.  Im  Z.  Mscpt.  sind  die  Briefe  au^rückiich  för 
Uii  und  für  Schwyz,  und  amr  ift  der  die  ^riuuideB  umer- 
fl^eidende  Satz  hei  Uri  erst  am  Hände  nilihgatragaa,  nad 
fiber  Uri'8  Copie  Mgana  iiditiig  die  BemMknn^:  »Uatarwaldn 
hat, den  gleichen  Brief  enqifangen.* 

Heinrirus  Dei  Gratia  lioinanorum  Rex  Semper  AvgMva 
Univcrsis  Hominibus  in  Yalle  Urach  lidelibus  suis  gratiam  suam 
et  omne  bonuui.  Vestris  inquietudinibus  obviare  coinnioditau- 
bttsque  prospicere  favorabiliter  cupientes,  dum  tarnen  de  vobit 
^liMlwtihnn  Institiae  ddiitom  non  negetnr  Vobis  per  praescn- 
Isa  conlsedlmaB  gratiotfe,  quod  ad  nnllhis  secidaris  ladicis  Tri- 
bttntf'(No8traeMaJ(>stati8  Consistorio  duntaxat  excepto)  super 
qiiibuscunque  causis  seu  negotii»  extra  terminos  Vallis  ptne- 
diciae  pertrahi  debcalis,  diimmotlo  coram  Advocato  no!>tro 
Provinciali  intra  fines  ejusdcm  Vallis  parati  sitis  staro  Jun  » » 
facere,  quod  dictaverit  ordo  juris,  Praesentibus  usque  ad  vo- 
luntatis noatne.beneplacitum  taadumnodo  vaKturis.  Datum 
Conatantiae  MCCCVIIIL  Tertio  Nonas  JuniL  indiel.  aeptiiM. 
Begni  vero  aoatri  Anno  Primo* 

lieber  die  Bedeutung  dieses  Briefes  haben  v?ir  cn  4&m 
bei  Schwyz  (No.  VII.  c)  Gesagten  Nichts  binzuzufüjsren.  Die 
Klausel  „Praesentibus  .  .  .  vaJituris"  sclieint  zuiällij^er  Weise  aus 
VeKdehea  des  iLÖnigiichen  ^ütchrcibera  hei  Sohwyz  weggehiiehta 
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u  seitt.  fiiiieii.  GroDd  za  solcher  BeTonognag  dtees  Landes 
öoDcn  urir  wenigstens  nickt  flndei».  Absiclrtlldie»  VenebD 
es  sehwysfitisditti  Absebreibers  kann  es  niekt  gewesen  sein) 
n  in  der  Aestitigungs-Uilcnnde  von  ISIS  der  ZesetB  eboifalla 
langelt.  Ob  die  Aufnahme  dieses  Zusatzes  blosse  Formel  war, 
der  ob  Heinrich  sich  die  Mö<*licliki  it  vorljehalten  wollte,  viel- 
jicht  zu  Gnnsten  der  Habshurger  von  seinen  VerfQgungen  wie- 
er  abzugeim,  was  er  später  ohne  Zweifel  beabsichtigte,  ist 
chwer  nn  entscheiden.  Uns  scheint  das  £tstere  wakfsokein- 
idher,  weil  Heiniiok  die  viel  wiohtigeTn  Eestatigongs-Briefe 
ims  nnbedenlüick  ausstellte ,  nnd  weil  die  Formel  sehwerlieh 
tei  Sdiwyn  so  leicbtidn  fibersehen  worden  wäre,  wenn  man 
tuf  dieselhe  Gewicht  gelegt  hätte. 

IX.  Frabriefe         Hemrich's  VH  fOr  Unterwalden. 

Tschudi;  Chrou.  I.  245.  Rluntschü,  Buiidosrechl  I.  77.  Kopp,  Eidg, 
Bünde  IV.  33  f.  Urkunden  I.  102.  f.  ßlmner,  S(aau-  und  Rechtsge- 
schichte I.  141.  WaiCz,  Gölliog.  gelehrte  Anzeigen  p.  731  f. 
T.  Wyss,  die  drei  Länder  p.  14. 

s.  Heinrich  bestätigt  Unterwaiden  seine  frühern 

*  Freiheiten. 

Urkunde  Constanz,  3.  Juni  ^309. 

Der  Text  ist  nach  dem  Original  im  Archiv  Obwalden  ab«* 
gedfiicki  in  Kopp^  Urkunden  L  109. 

Heinricos  dei  graeia  Romanomm  Rex  semper  Angustos^ 
vitiieTsin  hominibiis  In  Yalle  Underwalt  fidelibus  suis  grsciam 

juain  et  omne  bonum.  Deuotis  vcstris  supplicationibus  trracio- 
?ius  annuentea  vniuc  rsas  Hbertate^.  iin  a.  jn  iiiilegia  graciai  um- 
[jue  largicioncs  a  diuorum  i^onianoruni  laipcratorum  et  regum 
[»redecessorum  nostrorum  überalitate  coneessas  approbamua 
lavstablUter  et  ptesentis  s^sripH  pntracinie  eensignato  Sigillo 
soatre  Befall»  exeetteiiet^  eonünniimas,  dnnunodo  in  nostrn 
et  Imporij  ftdelitate  et  seruicijs  maneatis.  Datnm  Constaneie 
.\nno  donuni  MCCCVITII.  Tercio  Nonas  Junij  Indictione  Septima* 
Hegni  vero  nostri  Aimo  i^iiiuo. 


m       .m\-mä  kteiglite  ffitibntfe  Ar 

■r  >j>üi^r  ti^ffen^tivir.piötzlichi  eine  auf  Bitten  Unterwaldens  ge^ 
gslme  Ac8tili|;iiair'iViin  Frc&hüMä^  BeoiHcsi,  PrivUe^ien  mi 

Urkunde' ibeßtÄLigt  w  urden.  Schon  der  Uiik8lanid)  r4«^i  da.^ 
för  Uri  und  Sohwyz  ihre  bcetimnKeB  iBHofe  in  der  |^ebriach«i 
ÜciheD  Form  bestätigt  wiüi^desy  für  Unter waklen.  niir  «a  ^ge^ 
neine  >  Ailsdrücke  g^braücht  eind ,  luhrt  fSD^Tleioli  zu  der  Vf1^^ 

zciii^ond  nachgewiesen,  das»>e8  bis  i^ircil'MO^^äÄ^  taÄB'ÜJh 

terwalden  gab,  dem  man  hätte  Briefe  ausstellen  köfiiien,  son- 
d^9iiW,'ieiofti^C)Ofltnii|^it|ts  vallis  8|ip«^ii)ris*  und  eine  ^eooiinuri.^ 
tas  yalHs  infenpris%  die  jm  l^len  Jahrhundert  eiii^^tandeii  wart-o 

Bünde  II.  ÜO  ff.)  Vorerst  k5niiM|  dflBilgMwl>lliHey  ■■Mm  sie 

vor  bis  laoi,  in  einer  Urkm^de  vom  7.  März:  noch  1»!  Iniisttl 

die  Unterwaldner  „intramontaiii'^  und  1293  „Waldlüi".  Sodann 
hängt  an  dem  bekannten  liundesbrief  von  1291  keinesweg*  rio 
gemeinschaftliches  Siegel'  der  beiden  Gemeinden,  sondern  da?- 
jefaig^  Mw^MuiS  (Sii^ilttm  tJnlversitatls  homfintim^  de  8taiiD<>)i 
dem  Hauptorte  Nidwaldeii4;01Albf  ««a«#iSM«4''^*«te 

l«wri^S8nviftMi6tiiMUdiiy4eln' oigehei  ttenQli'liflliBf  wM-md 

sich  desswegen  so  bcMt  ^  VcrrglHebeii  wir  abc^  den-BinaiiBc' 
deB  Bandesbriefs  mit  diesem  Siegel,  so  darf  aus  demselbeo 
wohl  init  Sieh^heit  geschlofisen  "W^rden^  däss  «o^ar  der  B od- 
d^dbrieiflHrötf  lSM>lu6lit  K wische» Uri.  S  Unter- 

tl^ti>teifcliiiu»iytiifart^n{gail>«ii>t  ÜBiIliügMiii  i  'J$m^\Bääm 

oi')'i.-.>Hau3  iuuiüiA    .-lUi-jutitu  j-.ji'jiin';«  J')  •iir.»*!-.  I'il  i.lt    ,  ' 

1)  Efne  AbbUdanp  dieBO«  Siegel«  findet  sich  1>oi  Reniidus  Mever:  T>lr-  waM9tfiliW| 
dem  «Tigen  Band«  toq  1S91  p.  40 ;  UittlMUangea^  «uUqOUiMiMo  Cti«HiHiift  Bd.  ÜLt  XL 
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inz  <1eutüch:  phoniiiies  ValiLs  Uranie  vniuersitasqTio  vallis  de 
5\vi[z  ac  comiiiunitas  hominum  intramooiauoruiii  vallis  infe- 
•ioris/  Wenn  dieser  Ausdruck  im  Texte  für  beide  Theile 
Hebroacht  werden  konnte ,  «o  wire  es  mdH  mehr  nöthig'  ge- 
veaen,  auf  dem  Siegel  ^  Tallircmperiona  bebnifögefi;  konite 
ff  niehl  ffir  beide  Theile  gebrnncUt  werden,  m  mkisBle  so- 
Nohl  im  Texte,  wie  auf  dem  Siegel,  das  ^  valiig  saperior' 
icsoüders  gcnaimt  sein,  wenn  der  Bundcsbrief  auf  das  ^anze 
.aud  gehen  sollte.  OlTenhar  schloss  sich  die  „Vallis  superior* 
tsi  etwas  später  dem  Bunde  an.  Gewiss  fällt  dieser  Anschluss 
nit  der  Vereinigung  der  beiden  Gemeinden  zu  einem  Lande 
iwaiiimen,  uad  beides  fallt  böcbst  wahrscheSnlieh  zwischen 
1297  und  IdOi^  Dass  e^  nicht  vor  1997  geschah«  glauben  wir 
Ittsswegen«  weil  sonst  Unterwaiden  gewiss  schon  damab  mit 
Üri  mid  Schwyz  vm  den  Freibrief  König  Adolfs  nachgesucht 
Kitte;  vor  1304  muss  es  geschehn  sein,  weil  in  der  angelülir- 
eii  Urkunde  vom  7.  März  ein  Lai^dammanQ  für  Unterwaiden 
»scheint. 

Durdi  dies«  Veroiaigung  trat  Obwalden  auch  cu  dem  Blind- 
nisB,  das  erst  jetnt  der  Bund  der  drei  Waldstitte  gosanst 
werden  kann;  einen  neuen  Brief  anaanslellen,  hielt  man'  aber 
Disht  ftp  ndthig.  Aoad^m  krittelte  «infhch  das  „et  vallis  supe^ 

perioris"  auf  das  Sjci!:cl.  Kanin  war  diese  doppelt«  Vereini- 
jünsT  vollzog^en .  suchte  öitli  '}<is  dritte  Land  alsobald  in  die 
bevorzugte  Stellung  seiner  Verbündeten  zu  bringen  und  w  andte 
sich  dam  -mit  ihnen  an  König  Heinrich  nach  Constanz.  Hein- 
rich war  auch  wohl  gewillt,  ihm  die  gleichen  Freiheiten  nu 
;ebsn,  und  um  sie  ihm  gciben  an  können,  sdite  er  "Ohne  wei- 
tere Bedenken  die*  gleiche  nidisunmittelbare  Stellttng  Untcf^ 
Caldens  als  durch  frühere  Privilegien  verliehen  voraus,  beatft- 
'i!?te  diese  nie  ge^elx  in  n  und  daiiei-  liicht  vorzuweisenden 
Privilegien  und  gab  aul'  Grund  derselben  weitere  BoBtininiun- 
^eo  über  die  Ausübung  der  Reichsunmittel barkeit.  Unter waU 
iea  ist  deouiach  niemsls*'förmlic9i  an  das  R^ich  genmnmen  wor- 
ien,  sondein  seine  Sfelhmg  ist  bloss  fakll»<Dh-Von  Henrich 
ds  derjenigen  von  Schwys  und  fJri  gleich  ondrkaiuit,  uAd  anf 
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dieser  faktischen,  keinesw^  auf  reckt  liehen  Grandlagen  k| 
ruhenden  Anerkennujii;  liauic  Unterwaiden  weiter.  Dieser  D»f 
legung  scheinen  freilidi  die  frühern  und  spätem  Mtn  T«rLfH 
überlieferten  Urkunden  direkt  zu  widersprechen.  Die  U  niirf 
Sprüche  sollen  hoiTentlich  ihre  Lösung  finden,  sobald  wir  mi 
dm  .Bestatigangs-Uituuideii  von  idHß  du  nöthige  Materisl  hd 
stmiiiea  haben  zu  ihrer  nähim  Unteisttdnmg. 

b.  Heinrich  befreit  Unterwalden  von  answirtige^ 

Gerichten. 

Urkunde  Constanz,  3.  Juni  1309. 

Der  Text  ist  nach  dem  Original  im  Archiv  Ubwatikn,  4k 
gedrackt  in  Kopp,  Urkunden  I*  103. 

Heiniiciis  dei  gracia  Bonanonun  Bex  Semper  Angisü 
vniaersis  hominü^us  in  VaKe  Underwalden  fidelibua  suis  gradH 
suam  «t  omne  bonimi.  Vestris  inquietudinÜNiB  oliiiiare  tmm 
ditatibusque  pros|)icere  fauorabiliier  cupientes,  dum  Umeo  «Ii 
vobis  ()uerulanfil)ns  iusticie  del>i(um  non  nejjefur,  vobis  p€i 
presentcs  concKlunus  graciose,  quod  ad  nullius  secularis  Jodi 
eis  tribunall  nostre  Maiee^is  Consistorio  dumtaxat  exccpün 
per.  qnibaacnitaqae  «ansis  sen  negoeys  extra  temiaos  vsUi 
.prediote  perlrahi  debeads,  dninmodo  eofi^n. » .  Advocaia  wmon 
proiiinciali  intra  fines  eiuadem  vattis  parati  sitis  stare  M  ^ 
fhcere  quod  dictaverit  ordo  iuris.  Presentibns  usque  ad  ^ebi 
tatis  xiosuo  liciieplacituiij  laiitummodo  vali iuris.  I>atnm  Coo 
stancie  Anno  Domini  MCCC Villi.  Tercio^^ouas  JuuJij.  indicuiiu 
vu.  liegni  verp  nostri  Anno  priino. 

'  Die  phominefrin  Val)e  Underwalden'*,  wdche  durch  die  fr 
knnde  a  da  rei^nunittelbai'  anefkannl  und  durah  di^  Tu 
kunde  h  ▼on-answirtigen  Geridrten  befreit  werden,  Iinbm 
dgentücli  nur  die  früh^  unter  dem  i&angrafen  tUkmA 
Bevölkerung  sein.  Die  Gotteshaus leute.  konnte  der  köoit 
der  Vogtei  ihrer  Stifte  rechtlich  nicht  entheben.  All  (in  wjj 
rend  .bei  Schwyz  und  t  ri  erst  nach  den  . Freibriefen  die  Com 
munitaies  ei^chetQe&  und  gewiss  zuerst  .ans  den  neugefreiui 
leichiHinimilelharen  Lernen  heetande»«  ßm  welche  cioh  die  i 
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▼€nieiü«deAeB  VethütBiMMi  stdieiideii  übrigen  LandeBÜwtt» 
oMli  und  nMii  flo  —■citeaw,  'dm  die  aioh  im  die  SteUang 
der  ersMH  liüuwtebeiteteii,  liatteii  aioli  in  ÜBtenviil^  8<teii 
voilier  iBwei  Connitmitetes  gebildet,  die  soebe»  sa  einer  ver- 
einigt worden  waren.   Goüeshausleute  und  alle  Freie  hatten 
sich  dazu  verbunden,  iumI  es  isf  sehr  wahrsehcinHch ,  dass  die 
zwei  Urkunden  nicht  bloss  aul  die  im  Grafenverbande  stehen- 
den Glieder  der  coinmunitas  angewandt  wurden,  welche  mtk 
dadnreb  den  GiefeaverlHwdca  entMien  und  unter  den  ReielM» 
vogt  gestellt  f&Uteo eoade^n  dMS  «ucli  die  vefsdiiedenen  €kit- 
tedhurieme,  >wdcke  Glieder  der  communfitae  waren ,  jeneDr^ 
künden  (ur  sich  in  Ansprach  nahmen .  sich  durch  dieselbe  der 
Gerichtsbarkeit  enthol^eii  uiul  olx  nlaJl-j  muiiiltelbar  unter  das 
lieicli  ß^estellt  glaubten.   Gewiss  stellte  es  »ich  in  der  Wirk- 
iiebkek  fio  ii«eaiiB ;  und  nur  die  cigentHcben  Hörigen  blieben 
irorlio^  uicli'  unter  Uofirecht.  Die  Grafen  von  Habsborg  (und 
Heraege  ven  Oeaireioh)  mocbten  sieh  dbppeh  beeintrtebtigt 
IttUsn,  einnial  ala  Tögte  von  GottesUUiaevn,  die  BeatisungeA 
im  Lande. haften  (Murbach,  Lnkern);  -sodami  beMudeü  alt 
Grafen  über  das  Gebiet  des  ehemaligen  /iirichjfan'Ä,  wn  wel- 
cbenri  ünterwftlden  gerechnet  wurde.    Zu  dieser  Zeir  war  man 
allerdings  nicbi  mehr  gewohnt,  Grafschaftsrechte  anders  ala 
erbiicbe  Besitz-  und  Hetrsebaftareoiite  zu  betrachten :  ilberdies 
bitte  RitaUg  HeinriDb  den  HoliBiNii^geni  gleicfa  naeli  seiner  Wahl 
duck  Urkimde  rm  IM.  Nev»  ia06  und  ilack  seiner  Rrimig 
dnrek  Urkunde  vem  IS.  Januar  IM  verspmcken,  ftnen  liile 
Hechte  und  liehen  zu  verleihen,  welche  ihr  Hau.s  zin-  Zeit 
Rudolfs,  Adolfs  und  Albrechis  besessen  hatte.   Zu  diest  n  Le- 
hen gehörten  die  Hoheitsrechte  über  ünterwalden  ohne  Zwei- 
fei; man  konnte  auch  die  aber  Schwyz  dazu  rechnen.  Habs-  ^ 
burg-Oeetfeieh  glaubte  sieh  daher  üieht  ohne  Grund  und  Reckt 
TeikaiM  dureh  diese-  Brlelb  tieiorichs.  Die  Lage  der-  LBudcfr 
mw&t  aueh  wiHdfek  bedenktteh,  als  sieh  Heinndi  ud«  Oeet- 
reich  aussöhuie  und  aui  17.  Sept.  1309  die  Uerxoge  von  Oialt- 
reich  belehnte  mit  dem  Versprechen  seines  besondern  Schutzes 
zur  jyconaervatio  Bonorum  et  Jurium  auorum  eontra  quoslibet 
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homines"^).  Noch  s^efUhrlicher  aber  ^(  staUeten  sich  die  Dinge, 
als  Hf*fH  ich  aul  lülltMi  Herzogs  Leopold  ilcin  kaiserlichen  Land« 
vo^i  Ebei'hai'd  von  Uurgleu  und  dem  Grafen  Friedrich  von 
Tookenhur^.mit  Unteraiichung  der  Rechte  beauftragte,  weldbe 
Bttdolf ,  yCilm  adhac  eomoi  exaitef«t\  und  »Alberto«,  exisiem 
4nx  Aostriae^  ratibooe  eomitatus  et  äeredilati»^  heaatam  fm  El» 
aaan,  m  de«  TWein  Scliwys  und  Uri,  und  den  fteieii  Ibemen 
in  den  ThÜem,  und  dem  Gebiete  und  den  Ortschafren,  die 
gewöhnlich  .Waldstett"  H:enannt  wercien.  damit  die  Herzoge 
die  <la8elbst  verlorenen  jurn  und  bona  wiecier  erhalten.  (Ur- 
koode  vorfireaeia,  15.  Juni  nil)^).  Unterwaiden  and  Sehwyz 
w^igateos  ^ymen  damit  ewf«  Huchate  gefälirdet  Allein  die 
S#die  kam  oiolit  wir  Attaföhronj^-  Die  beiden  Edein  eridcHen 
weht  noeh  d^  Aufirtg  des  Königs,  und- sein  Sehn  lokann  rm 
Bdbmen  versprach  den  Herzogen,  aicb  bei  seine«!  Vater  um 
Bohnellen  Entscheid  zu  ver%vcndcn.  Da  itarb  Heinrich  in  Ita- 
lien und  die  näehsle  Gefahr  war  abgewendet.  I^ie  zwiesj^ältis^c 
Königawahl  er<)iTnete  bessere  Aussichten.  Als  die  östreichi sehen 
Ueraoge  nwei  Jalire  später  ihre  Anapiöeie  mit  Gewalt  dordi* 
nmetzen  sueliteD,  entaeUed  der  Ram^f  «m  Morgarten  widar 
«le».  Wenige  Monate  aacbller  «taflte  Kdnig  Ludwige  mit  den 
Gegnern  Habsburgs  im  besten  l^nTemeiunen,  aHen  drei  WäU- 
at&tten  einen  IJestätiuunirsbricf  aus  über  ihr(  I  ieiheiten,  un<i 
zwar  bestiiti2:^  er  alieji  drei  verbündeten  Lttndiiii  die  s:lei- 
cben  Freiheiten.  Zum  ersten  Mai  stehen  sie  ganz  auf  der- 
selben Basis  neben  einander.  Ihrii  Bestrabungen  >rarefi  U 
kuifeeatar  Zeit  zum  Ziele  gelMgt        "        -  - 

König  Ludwig  bestätigt  .dea  dm  'Wftlcbtätteu 
•  ihre  Frdlieiten. 

Likunde  in  obsidione  Herrideii  29.  März  1316- 
Tschudi,  Chrou.  1.  278  f.    Kopp,  .Eidg.  fifkodc  IV.  2.  p.  164.  4&i  L 

Originale  4ieaer  Urkunde  finden  sich  noch  in  den  Archi- 
ve» van  Sekwyn  und  ObwaUea.  Für  Uit  beaitMa  wir  nor 

1)  Siehe  Kurs:  Oeetreioh  uoterrrMrich  dem  Sehöaeo p. 415w  Bäluner  Regestea  p.  »56  u.K». 
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die  ausdräfsklkslie  ADgftbe  TMhudi\s,  (1.  c.)  an  der  zu  zweifeln 
wir  Mchl  den  gcoringsttti  Grand  Jbaben«  Anfang  vnd  £nde*  de» 
Unterwnldneirbriefo  mit  Einigen  und  Daten-  der  apgaMcttB 
Briefe  giebt  Kopp^  £idg.  Bünde  IV.  463  f.  Von  dev  fiehwy- 

zcroriginal  besitzen  wir  einv  £;unz  gcnaiie  Copie.  Wir  theilim 
dieselbe  nut  als  genugrcnd  für  alle  drei  gleichen  UrkuiKien. 

Ludowicus  dei  <*ratia  iioiiiaiiorum  Rex  srmpcr  Au  •Justus, 
vniueraia  aaeri  Uomai^i  la&pem  fidclibua  imperpetuum.  Ex  parte 
dilectarw  fideUnm  noatrorum  Jioniiniun  Taliia  SwiutD(aiQni)) 
celritiidim  noBtre  extitit  hnmilitfer  supplicaUtm  vi  predeceasn- 
rm  noatrornai  dinnrom  Imperatoruni  et  B^gun  Benanonon 
Illu3triuin  Prfvilegia  que  in  6ne  annotata  sunt  dignaremnr  de 
l>eni^ni(ate  Hog:ia  conßrmare  (|iiorum  tcnor  de  verbo  ad  ver^ 
bum  diiioscilur  osse  lalis.    Fictit  i  icus  dei  graiia  Komanorum 
Imperator  Semper  -Augustus,  irhn  et  Sicilie  ReiL,  vniveraia 
hoAinibiia  vallis  in  Swits  idelibaa  ank  gratiam  anani  omne 
beniun.  Litteria  et  Nonbils  ex  parte  veatra  reeepti«  et  veatra 
ad  noB  cpnveraione  et  deuotione  lusumpta  expoaitia  et  cognltia 
))er  c!08denu  veatre  pure  voltmtati  affectu  fanorabiK  cönciirrf- 
iiuis  et  ))cni«;no  —  deuociuiiem  (  f  lidem  vestram  cornnKridaiir^'s 
nun  inodicuni  de  eo  quod  zeluiu  (juein  seinper  ad  üüjs  el  iiu- 
peiiutt  habQistis  per  eil'ectuiu  operis  oslendiatiB  sub  aUa  nostros 
et  Imperü  a&ciit  tenelNunini  eon^endo  tamquam  homines  libe^ 
qnl  aoiinn  ad  noi  et  LnpeRioni  reapeetnm  dbbebatia  habere..«— 
Ex  ^  igitnr  aponle  noatnun     In^ierü  dominfnm  elegiatUy 
iideBi  vestraan  patnBa  brachiia  amplexamor,  faneria  et  benino» 
Icncre  puritatem  vcstm  äiuceris  affectibus  exhihemus,  reripien- 
tes  vos  sub  iiostra  speciali  et  Imperii  prolectionc,  i(a  (jiiod 
uullo  tempore  vos  a  noätro  et  Imperii  dominxo  et  manibus  alic- 
Dari  vel  extraht  pemittefluis*  Dantes  vobis  certitudinem  atqne 
pt<nttwdnK*m  gmtie  ei  fbnoria  quam  benlglitta  deminna  eAmdete 
d^M  ad  anbditotf  et  fidelea  ¥0.8  gandeatia  in  emnibna  a«eealaa 
dMunade  in  noatra  fideüfiite  et  sennciia  maneatia.  Dato  in 
obflidione  Fauentie ,  Anno  domini  M**  oc"  xlo.   Mens«  DeeemM 
iinj*.  Indictione.    Item  Uudolfus  dei  graiia  lioiiiauorum  Rex 
Semper  Auguatus  Prudeniibus  viria  vuiveraia  komiiubua  valUa 
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Ja  Swit/  iibcrc  coiidicionis  existent ibus  dilectis  suis  fidelihns 
f^ratiaiii  suam  et  omne  bonum.  liicoiivcnieris  nosiia  r«  pü(<ii 
üecenitM  quod  aiiquis  servUis  condiciouis  pro  judice  vobi^  de- 
tnr.  'Fropter  quod  authoHtate  Regia  volaom  at  nalli  homiii 
qgi  senuUs  eondielous  extiftt  de  vobit  deoelera  jndMt  fieett 
udiqoalitef  exeroefe.  Preimliiim  (MioiMio  fiHerannn,  q|Ms 
noslre  iIiajeBtfttiB  sigillo  jussinm  cMunoniri.  DsCom  ^ItedeiL 
Anno  domini  M*  cc*  Nona^,  Primo.  Regni  vero  xviij».  Itew. 
Hcinriciis  dci  2:ratia  Koinanorujit  l\o\  seinper  Aiurustus  vni- 
-uersis  hoiiiiuibus  vallis  ipi  Switz  fidciibus  suis  dikctls  gnitiaa 
naua  et  oaiiie  bentun.  Veetris  inqaietiidiBibiM  obttUre  emam- 
dltatibuBqiie  pmpicere  faaorabillcar  captentes,  if/m  %mMm  de 
vobis  qtieniintibtu  jinticie  deMjtnm  im  inogelor  Tob&i  perpic 
ientes  eoacediBnia  gratioee  quod  ad  mdlii»  aecidAri»  JndU 
tribunal  nostr*c  majestatis  consistorio  dmflaxat  ciccepto  super 
c|iiibusciin(|ue  cawsis  seu  nea^otiis  eicfra  terminos  vallis  predift 
]K  (»uahi  debcatis ,  duininodu  oorain  advocato  nOi»tro  provioeiafi 
iiltra  iines  eiusdein  vaUis  parati  atda  alare  juri  cfl  hcert 
quod  dietaverit.  ordo  jnna»  Datum  Cofiitancte.  Anno  daomi 
JUS  IX*.  nj''.  Non.  Jung.  Indietitnie  vt^  Itogiai  vttia  Baun 
JUlBP  Ptuno.  Iten. 

(Folgt  eine  Urkunde  von  1310,  durdli  welche  IHkii leb  VR 
LL'Ute  des  Thaies  Schwyz,  die  sich  von  Eb(  i  haid  vort  Htbs- 
Jwirg  losgekfmft  haben,  den  andern  Leuten  im  Thah  -leicbseUL} 
*  Not»  igiüir  tarn  deuoti»  predictorum  homiouui  switzea. 
auppticatiDiiibua  quam  ftruoiie  Mei-  et  pietatia  aoMantia  qaftai 
«ga  so«  ImpieEram  aotemia  elaniaae  oascuMur  fbiMfia  gra* 
üa-multipliciter  mdtead  diota  Privtlegia  et  ipaoiM  tamicai 
4ia.*verba  ad  vefbnm  ^jnxta  ipsMun  pctüiiiiian  apptebaam, 
confirmamus  et  prcsentis  scripti  patrocinio  comunimus.  Nnili 
crgjo  oninino  fiuniini  lioeat  hanc  nostpe  approbaiionis  eonfirma- 
tiuuis  et  Communitionis  paginam  iniringerc  vel  ei  in  aÜquo  ausu 
temerario  contraire.  Si  quk  auten  boc  altemptare  pneamifte» 
jeit,  06  n0stre  iiidigaaci«B8  acnienm  ne»erit  mamamnai»  Pala» 
»  obaidiaM  uptndi  Hemden,  mj«  Kaki;  ApriUa.  Am  danm 
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M**.  ccc"».  sexto  (leciino.    Res-ni  vero  nostri  Anno  Seciindo. 
(Das  Siegel  hängt  wohlcrhaiten.) 

Diese  nut  Aasiuilime  des  speciellen,  nicht  in  den  Be- 
reioh  vnaarer  Untersttohttag  fallenden  vierten  Bciefa  allen  drei 
Landern  gleieliinaaa%  verliehene  Best&tigungiwkunde  aeifftnna 
die  Bondesglieder  aum  ersten  Male  In  voller  Gleidiartigkeit;  so* 
gleich  soll  sie  uns  endlich  erklären,  wie  Tschudi  dazu  kam, 
diese Glcichartiü^keit  scheinbai-  urkundlich  viel  weiter  hinaulzu- 
rückeu.^  Wir  suchen  zu  dein  Ende  uachzu%veisen,  woher  Tschudi 
jene  Doctimente  habe,  aus  welchen  er  und  nach  ihm  viele  Andere 
die  uralte  QleichsteUangder  Länder  an  beglaubigen  meinten.  Vk 
Httlfe  jsines  längern  Umwc^  und  eines  nodunsSigen  Hückblieka 
auf  daa  von  Tachndi  Uebetlieferte  sofl  es  uns  wohl  gelingen. 
Zudem  werden  wir  erfahren ,  wie  Unterwaiden  an  der  Stelle 
des  al  I  i;c  ineinen  Be&täligungsbriefes  Heinrich  \  U.  von  \'M)9 
sich  plötzlich  auch  die  zwei  bestimmten  Fretibnefe  von  liiM) 
n.  1^1  bestätigen  lassen  konnte. 

Dass  Schw^'z  diese  Briefe  alle  erhalfen  bat,  unterliegt 
kdnem  Zwetfel.  £s  konnte  die  Origmnle  für  sftmmtliohe 
vorkgen;  der,le4zte,  vierte  Brief  musB  nur  auf  .ein 
Sehwyzer-Original  asarOcicgeftthrt  werden.  Wir  dfiifea  daher 
als  feststehend  annehmen,  dass  diese  Br^tütigungen  für  Schwyz 
ohne  Ausuahaje  auf  Originalen  beruhten.  Schauen  wir  dage- 
gen bei  Uri  nach,  so  »teilt  sich  die  Sache  ganz  anders.  Wir 
überzeugten  uns  sobon  früher,  dass  die  Briefe  von  1240  und 
nicht  Dar  Uri  gegeben  worden  sein  kOninen,  und  nehmen 
wir  die  Urkunde. .vor,,  in  weleher  Karl  JV.  in  Mm  1963  Ulfa 
Freiheiten  allein  bestätigte,  wobei  dieses  nalftrliob  seine  wiili* 
Beben  Ori^nale  vorlegen  musste,  so  ist  da  wieder  keine  Rede 
von  (iuücn  >iw ei  Briefen  von  1240  und"  1291:  sondern  Kai  l  lie- 
stätigt die  Briefe  von  1231,  von  1274,  von  1297  und  von  1309. 
Dies  «ind  auch  die  einzigen  Bfiafc,  welche  ohne  willkürliche 
Erklärung  auf  Uri  angewandt  werden  kdnnen,  die  emaigefl, 
die  auebkiitiachiurUri  gehävigi^fiaubigtsM  U«  braebta 
gewiss  alle  seine  Originalbriefe  zur  Bestätigung  und  bäl^ 
sich^fii  nie  d^  von  |li49  gWP  den  voii  von  1297  wegge- 
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lassen,  wenn  es  ihn  besessen  hätte.  Es  ist  damit  der  zweiie 
Punkt  festgestellt,  dass  Uri  in  der  Urkunde  von  1316  I>ri*  le 
bestätigt  wurden,  die  es  nie  besass.  Die  Beantwortung  der 
Frage,  wober  sie  auf  Uri  übertragen -Warden,  kann  michiiiciU 
mehr  Bchw«r  aeki,  nachdem  wir  wissen,  daee  SchwyB  eimMU 
liehe  Oii^nale  beease.  Znm  Ueberflnte  haben  wir  eis  wA9^ 
resZeiehen,  dase  die  Bestätigung  des  Briefs  von  Heinrieh  VIL 
Anno  1309  für  alle  drei  Länder  vom  Schwy  zcr  Originale 
genommen  ist;  denn  die  imr  im  Schwyzcrbrief  fehlende  Klau- 
sel: „Presentibus  usque  ad  voluniati:*  nosirc  bonejdaeilum  tan- 
tummodo  valituris"  fehlt  auch  im  Unterwaldncr  und  Umer  Be- 
at&tigungsbrief*  Wenn  also  der  Brief,  welcher  entsdhiedes  all  e  a 
drei  Lindem  zukam,  lür  alle  drei  von  dem  Schwy zer  Ori- 
ginale eopirt  wurde,  so* dürfen  wir  mk  viel  grösserem  Redde 
annehmen,  dass  die  fßr  die  ändefti  ^ei  Länder  nirgends  b*> 
glauhigien  LrkuiicU  n,  deren  Vorhandensein  allen  Verhältnissen 
widers])reehen  würde,  ebenfalls  von  Scbwv?5  anf  sie  über- 
tragen wurden.  iSo  kam  Uri  zu  den  Briefen  von  12.i0  und  1291; 
gewiss  nicht  ander»  Unterwaiden,  das  noch  1309  keinen  be- 
athnmten  Freibrief  vorweisen*  konnte.  Aus  dieser  Beatftti» 
gang  nshm  Tsdiudi  sehie  Belege  flv  diese  zwei  Brief)^«  vnd 
es  wird  un»  klar,  warum  es  von  allen  früh  eru'  Brieftv,  die 
nach  ihm  für  alle  drei  Länder  gegeben  worden  sein  sollen, 
nur  für  diese  zwei  bestimmte  An^jalx  ii  liat.  Nachdem  wir 
bis  dahin  mit  Hülfe  der  vorliand*  lu  n  lluHsniittel  und  Zeopiisse 
EU  bestimmen  gesucht  haben,  was  überhaupt  gegeben  wurde 
und  was  nicht,  werden  wir  Tschodi's  versi^edene  Bemeriuu> 
gc»  bei  seinen  UHoinden  wohl« verstehen,  besonddia  Weoa  wir 
das  Zürcher  Mannseript  zu  Hülfe  nSehmb,  and  unsere  Resultala 
dadurch  nur  bestätigt  finden. 

Bei  dem  Briefe  von  1231  heisst  es  in  der  Chronik 
all^eriK  in:  es  sei  für  alle  3  Länder  gegeben;  im  Zürcher 
Manuscript  steht  er  nur  für  Uri,  ohne  irgend  welche  wei« 
tei«  Notis.  dickere  Zetehen,  dass  ihn  IMmdi  nur  fife  Uri 
iwaich  hatte.'  ' 

ML  dem  Briafe  von  IMO  heftnt  es  hi  der  Gkrraikt 
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.T)ei  ü  von  Uri  und  Ündmvalden  Briefe  lutend  mit  dem  Datum 
uad  allem  Iimhalt  voo  Wort  zu  Wort  wie  obbcgrifTen,  wann 
dias  in  dem  eineik  aumversis  hominibus  Vallis  in  Uri  fidelibus 
ni8%  im  andeni' #  nnivertis  luMDlnibiiB  VbIÜb  in  Underwildeii 
idelibiDi  «iii8'  gemeldet  wird*;  Im  Zürcher  Mannscript  stallt 
4et(  J^Hed&r'fSickwyz,  d^meben  wt  bemerkt:  aach  Uri  md 
Üa  terw^ld^lb  rbaben  .solche  Briefe  mui.  luul.  h»  Clii  onik 
u^d  Mantiscript  ist  das  ü)xemplaf  gau^  gegeben,  y^d^ia  d^ 
0i>igiq4l  upawejfelh/aft  d«  war.    '  :    ,  ;  . 

Der  Brief  votti4.274«  wt  som^oW  in  der  Chronik,  wi^ 
imiZMciber  M.aM«if»ript  :ii«r  Bdof^fi  (segeben,  inilerrGteny« 
aik.iliüMt»  liriKit:  eb^o  viel  Bed^t,  wie  der  vo« 
gm«kl.*l$f  fa9^«l)e.dreil4B4er  gegeben  beieklmet  sein. 

Der  Brief  Ton  1291  ist  in  der  Chronik  für  Untere 
Wiihien  gegeben  und  (lanel>en  heisst  es:  »der  Brief  zu  Uri 
halt  inn:  Hominibus  Vallis  in  Urc  liberae  conditioiüs.  Der  zu 
3chwit2  hstkt  i|ui.9  HjUttiniblifi  Vallis  in  Sww  Überae  conditio« 
•if^.  .Wir  bM>fiit8phe9^elieibviifiefN0.V.  gezeigt)  dMlsebar 
di*«  Xeen  üfcsk  iwftweiCelliaftett  Spnreti  «nf  dieaen-BeMlKi- 
gungsbrief  aEurückcuföhren  ist;  ebeoao  iBt  acbim;  deM  bemeilU 
worden )  warum  Tschudi  dieaen  Brief  gertidfc  Rir  ünterwalden 
t»h.  Sehr  bezeichnend  steht  im  Zu  r  c  h  e r  M  a  n  u  s  c  r  i  p  t  der 
Text  für  8chwyi^,  das  ein  gleiehzeitiges  On\2:inal  halle,  und 
daaeb.^  die  Ü^m^^rkaiog;  Auxk  Uri  uad  Untcrwaidea  htibm 
diesen  T^rief. 

,  Oei  iAem  JB^riefe  von  1397  beiaat  ea  in  der  Chronik i 
iSioesglfclien  Biief  beben  die  von  Sebwitz  von  Wort  m  Woxif 
aUßh  geändert  ßominiboa  Vallia  in  Swiz.  Im  Unferwaldner  Brief 

(den  ich  nil  eschen)  wird  allein  Vallis  in  Underwalden 
geändert  stan*.  Gerade  dieser  Hral  also,  den  Tschudi  m  dem 
nach  seiner  eigenen  Aussage  so  reichen  Archiv  von  Unterwai- 
den nicht  finden  konnte,  fehlt  auch  in  diesem  Bestätigungs« 
briefe.  Wenn  aber  Unterwaiden  dieBdele  von  tm  «.  IM 
wiridieh  hatte  uad  naoh  Tachadi^a  Amiahme  immer  mit  den 
iwei  andern  Lindem  gegangen  wire,*i8t  gar  kein  drood  votk» 
banden,  weswegen  es  1297  allein  zorückgcbliebe/i  sein  aoUte. 
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Im  Zfirchcr  M?i  uns  crip  t  steht  der  B^f  för  üri  vmd 
Scliwyz,  von  Unlerwaldcn  kein  WorL 

Bei  dem  Briefe  von  1309  haben  wir  endlich  unter  No^UL 
gea^f  wie  neben  den  ausdrücklichen  und  beatiniBteB 
BeBtfttigntegen  für  Uri  und  Schwyz,  U-nterwalden  nur 
ganz  allgemeine  Formen  erhielt  FreiHch  heisst  es  In  der 
Chronik  bei  den' Bestätigungen  für  üri  und  Schwyz:  „Ouch 
vidimirt  und  hostäuct  diser  Künig  Heinrich  den  drycn  Wald- 
stetten, jeder  insouders  Ir  Fryheil,  so  Inen  Künig  Adolf  selig 
geben".  Am  Ende  aber  wird  nur  hinzugefügt:  ^Derovonllri 
Vidimua  ist  von  Wort  zu  Wort  gltchlutende*.  ~  Und  bei  der 
allgenieinen  Bestätigung  für  Unterwaiden  wird  bloss  hinzuge* 
fugt:  „Den  andern  beiden  Waldstetten  bestftttet  Er  ooch  Ir 
Fryheiten  in  gleicher  Mass*.  So  weit  geht  Ts^hudi  in  s^ncr 
Annahme  von  der  Gleichheit  der  drei  Länder!  Im  Zürcher 
M  a  ini  s  c  r  i  p  t  wird  der  besondere  Brief  für  S  ch  w  y  z  2:02^- 
ben  und  hinzugeiugt:  „den  nämlichen  Brief  besitzt  ouch  Uri*; 
von  Unterwalden  steht  Nichts  dabei.  Des  allgemeinei 
Brieft  iu^  Unterwaiden  ist  im  Zärcfaer  Manuscript  anffaliendeiw. 
weise  audi  nicht  erwähnt 

Kach  dieser  Uebersicht  dürfen  wir  wohl  mdlüNlingt  aimsh» 
men,  dass  Alles,  was  Tschiidi  im  Zürcher  Manuscript 
ß:anz  2:iebt,  ächte  Orii^inale  sind.  Da,  wo  er  im  Manus- 
cript hinzufugt,  ea  »et  diese  Urkunde  für  die  andern  Länder 
ebcnfalis  vorhanden,  hatte  er  jedenf&lk  auch  eine  urknnd« 
liehe  Grundlage,  allein  diese  gründete  sieh  nicht  immer 
stof  vollkom-mne  Originalbriefe,  sondern  auch  bloss  anf 
Best&tigungsbriele.  In  der  Chronik  gicng  Tschudi einen 
Schritt  weiter.  Er  hatte  sich  seine  Ansicht  von  <ler  ursprüng- 
lichen Gleichheit  der  drei  Länder  aus2:ebildct  und  ei  kl  ine 
unbedenklich  von  jedem  Briefe  (den  von  1274  ganz  grundlos 
auagenommen),  dass  er  allen  drei  L&ndeni  zukomme.  Dabei 
gab  er  alle  uilLundüchen  Belege  an,  die  er  in  Binden  hatte 
und  setzte  sie  zu  den  betredenden  Urkunden^  Hier  ist  keine 
Wülkttr  und  jede  bestfanrate  Angabe  hat  auch  ihren  bestinan- 
ten  Grund.  Allein  so  genau,  wie  im  Zürcher  Manuscript,  setzt 


« 
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Tncitiudi  die  ächten  M«nuscripte  den  am  Besiätis^iingsbiiefen 
abgeleitetea  nicht  mehrvoftaa)  SOttdern  er  behandelt  si«  gam 
gleicti  galtaadi).  Wem  ma  vm»  liMmlüclieii  Briefen  «iKiig 
diaae  gerade  in  der  BeitfttigingsiirinBide  Vea  1316  ya^amdieiam^ 
swei  Briefe  vom  IBie  midlS91  elwe  iaiian  Grand  voftTseluidl 
vür  1309  mit  urkundlichen  Belegen  angeführt  werden;  wenn 
die  III kuiuliichen  Belege  des  einen  dieser  zwei  Briefe,  di  u  wir 
mit  dem  Originale  vergleichen  künncn,  entschieden  auf  die  Be- 
slftligniigBsrXunde  zurüekweisen ;  wenn  wirnarhweism» 
koMm^  dass  diese  Uikiiade  nach  Sekwyser^OjngualeB 
eompeniit  wurde,  wie  aie  Toa  Sckwyz  aaeh  auf  Uri  gpae  wilU 
kdiliob  and  oapalaend  diese  awei  Briefe  ibertrag,  dann  ist  es 
doch  £^wi8s  nicht  mehr  zu  kühn,  anzunehmen ,  dass  dte9e  zwei 
mit  alicB  thatsachlichen  Vorhältnissen  Uni«  r\\  aldeiis  im  idcr- 
(i)»ruch  stehenden  Urkunden  für  dieses  Land  auch  willkürlich 
Ten  Sehwyz  herübergenoaunen  sind  uad  einzig  und  aUain  io 
teer  nach  dem  Haster  'vmi  Bdiwyz  allen  drei  L&ndem  aus* 
gffaügien  BesUtigasgauffknnde  ünun  Ursprung  Üben,  ym 
W0  Tsehiidi  sie  in  die  betreffenden  Jabre  binanf  veisetnteL 
Heinrich  bestätigte  im  Allgemeinen  Freiheiten,  die  nie 
sjcgeben  waren ;  L  u  d  w  i    bestätic^te  b  e  s  t  i  m  la  te  Freihcfits- 
liriefe.  die  der  Einplanijt'r  der  Bostaiii^uni]:  nie  erhalten  hatte. 
Es  war  kein  grosser  Schritt: mehr  vom  Ersten  zum  Zweiten; 
und  er  wnrde  erleichtert  durch  die  von  den  drei  Ländern  so 
schnell  ausgebildete,  von  Aussen  so  scbnelJ  angeoommene  Idee 


11  Uri^ero  Aimicbt  Ubi  r  din  T'^ctiiKlischeii  Documeote  iat  demnACh  foigonde:  Alle  im  ZOr< 
cti«r  Mftnuscripte  copirton  Urkuuden  sind  bostijnmt  ron  fiohten  Gr  Iglnulen  abge- 
MM;  toZarebarMABBierlpt  inr  «rvIhnftAiiUrkiindtn  UBii«i«b«»o  wohl  Ums 
Too  BettStignngsbrief cn,  wie  von  Originalen  abgeleitet  sein.  DIo  in  der  Inelin* 
-  sehen  AnsKftf>i>  d t- r  Chronik  abgedruckten  Urknndcfn  hmihcn  auf  Kchtoii  Oripi- 
mlen  oder  »uf  Bestätigungen;  di«  ZusStse,  durch  velcbe  das  Vorhandeiuteia  eitiär  für 
«fnltfid  abgedmdMn IMtaade  Ar  «In  «adtniLAiid  dorcli  ftnsdrflekUebe  Anftlliritnf 
4m  ftbireleb«ikd«ir  ElngiingB  oder  sonatiger  kleiner  Versehiodeniie  itun  be- 
t«ugt  vird,  preisen  rbenfatla  Immer  nnf  KcliteOrlplnftlc  odrr  auf  B  e  » t  ä  l  i  k'  ti  n  s  1>  r  i  c  f  c ; 
die  blosse  Angabe  dagegen,  dosa  allen  droiLftndcra  die  gleichen Prelboitea  gegeben  oder 
bcillUigt  worden  seien,  wobei  die  Belege  nur  für  d«a  ein«  oder  enter«  Lead  «lehMi,  dIeM 
A^ake  kai  «beoM  «niw  laatr  Ikre  Begrflndnng  bleat  la  der  Anfffteevat  tMindi*« 
Süd  beweist  Jedesmal,  dasa  TMkttdi  fUr  die  nJUkt  ■Bwlrafffclfab  •ffwUtataa  LSader  wedtr 
Orif  lanl  aeok  Bestltlsaaf  t«t  sieh  kette. 
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ihrer  Gleichheit.  Die  drei  enge  verbundenen  Waldstälfe,  welche 
soeben  getreulich  zusammen  die  Feuerprobe  am  Morgarten  be- 
standen hatten ,  legten  dem  erfreuten  Ludwig  die  besten  Briefe 
von  Schwyz  vor,  und  Ludwig  bestätigte  sie  für  alle  drei  ohae 
Bedenken.  Die  Briefe  von  Schwyz  wurden  gerade  gewäbif. 
weil,  wie  wir  schon  unter  No.  VI  gesehen  haben,  seine  rechtliche 
Grundlage  am  höchsten  geschätzt  wurde,  und  weil  dieses  Land 
im  letztön  Kampfe  besonders  hervorgetreten  war.  So  wäre 
also,  wenn  wir  uns  nicht  täuschen,  diese  Urkunde  von  1316 
eine  Hauptquelle  vieler  Verwirrung,  welche  mit  der  richtigea 
Erklärung  derselben  sehr  einfach  gelöst  werden  kann. 

Wie  sodann  durch  den  mehr  als  hundertjährigen  Ausschlusf 
der  Habsburger  vom  Königsthrone  und  durch  Verfall  der  hab^ 
burgischen  Macht  in  den  obern  Landen  die  zum  Theil  auf  sehr 
schwankenden  rechtlichen  Grundlagen  ruhenden  Freiheiten  der 
Länder  behauptet,  befestigt  imd  ausgedehnt  wurden  bis  zur 
völligen  Selbständigkeit,  dies  zu  betrachten  ist  nicht  mehr  un- 
sere  Aufgabe.  Wir  wollten  die  Länder  bis  dahin  begleiteii, 
wo  sie  die  ihnen  früher  irrthümlich  schon  Jahrhunderte  vorher 
zugeschriebene  Gleichartigkeit  wirklich  erlangt  haben,  und 
untersuchten,  in  wie  weit  diese  gleichartige  Selbständigkeit 
durch  königliche  Freibriefe  entstanden  sei. 
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Renward  Cjsat, 

der  Stadtschreiber  zu  Luzem. 

Lebeasbild  eiaes  katholisch  •achweizeru^slien'StaaCfBuuuies 
WOB  dem  aeefaszehnten  Jahrhundert. 

Dr.  B.  Hidber  m  Bern. 


Schwieris^  ist  das  Leben  eines  Mannes  darzustellen, 
der  in  einem,  wenn  auch  nicht  umfangreichen,  doch  damals 
enropalsch-wiohtigen  Freistaate  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert 
die  einfliusreiehste  Stellung  mit  immer  steigendem  Ansehen 
b^nptete.  Cysat's  Wirksamkeit  lallt  überdies  in  die  Zeit  der 
schirlbten  politischen  nnd  reBgidsen  Gegens&tze,  die  bald  nach 
seinem  Tode,  im  dreissii: jährigen  Kriege,  jenem  blufiifen  Prama 
«if-  siebzehnten  Jahrhunderts,  ihre  thatöuth liehe  Erledifrunjr 
iaudcu  und  die  politische  und  religiöse  Gestaltung  des  neuem 
Europa  hervorriefen. 

Als  in  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
die  mittelalterliehen  Grundsätze  zu  Grabe  gingen  ^  entwickelte 
sich  «wischen  den  zwei  mächtigsten  Herrscherhäusern  Europa's^ 
Hahsburg-Oesterreich  und  Valois-Frankreich  ^  eine  im  «echSf 
zehnten  Jahrhundert  noch  stärker  hervortretende  Eifersuehi,  die 
in  ihrem  Urspnint^e  auf  die»  Zeiten  der  Kairdinsrer  zurück- 
weist* Bald  handelte  es  sich  darum,  wer  iu  liuriipa  r^erea 
sofle:  die  Habsburger  oder  die  YaloisO* 


Srfcln  aar  0«iclilehte  de«  TTm^ic';  Ünh-^hnrc:  )n  dem  Zeiträume  von  1173  hin  1S7(?.  Zweite 
ikhtnung :  Kid»9T  Kurl  V.  uwl  MMig  Fhi^  U.  Kinlaltmig  «od  mitm  Bwi«.  S.  •  Q.  ff 
Bist.  ArdkiT  MO.  H 
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Dazu  gesellte  sich  der  Rirchensireit,  der  beide  Herrsrh/r. 
häiuer  lebhaft  beBchäfitigte  und  in  ihrem  Streben  nach  der  Ober- 
herrschaft In  Europa  aofhieh,  dann  aber  von  Frankfeieh  ii 
der  Weise  politisdi  benutzt  irafde,  dass  es  an  Hanse  <fer  die 

AltKläubi^ien  und  auswärts  für  die  Protestanten  Partei  ertriC 
In  der  Mitte  zwischen  heiklen  Käuipieiult  n  standen  dio  Schwei- 
zer, welche  bald  aui  die  eine,  liald  auf  die  ändert'  St  iu-  -f(4i 
hinneigten,  bis  endlich  die  katholischen  Kantone  mehr  zu  llal»^-  I 
borg'Spanien-Oesterreich ,  und  die  reformirten  mehr  zn  Frank-  I 
reich  sich  hinhielten;  ein  Unglück^  dass  die  £lnfgk«it  fehüe,  mi  I 
doch  glücklich  für  die  Erhaltung  der  Eidgenossenschaft,  indea  I 
sie  dnrdi  die  i|nbedingte  Hingebtinp;  an  die  eine  oder  andere 
der  beiden  Mächte  unzweifolhaft  ihre  Selbs(ändi*:::keit  einfi:c- 
büsst  hätte.   An  der  Spitze  der  j  i  loi  rnirfon  Kjuifoüc  -i  inder» 
Zürich  und  Bern;  jenes,  in  scharf  ausgcprä^ieui  rei'orniiriero  I 
Charakter,  sorgte  vor  Allem  für  die  Erhaltung  seines  Glsa-  i 
bensbekenntnisses;  dieses  mit  Eroberungsplanen  gegen  Westes  < 
suchte  neben  der  Sicherung  seiner  Beform  insbesondere  üicl  I 
stets  eine  machtgebietende  SteDung  einzunehmen.  DieObertei-  > 
tung  der  katholischen  Schweiz  führte  unbedingt  Luzpm,  da?  I 
darum  an  Macht  und  Ansehen  im  In-  und  Auslaiüle  Zu  rieh  und  ' 
Bern  nicht  nachstund,  ja  oft  so^ür  noch  mehr  zu  bedeuten  I 
hatte,  besonders  als  seine  tapfei  n  Kriep:er  unter  ihrem  helden-  ' 
müthigen  Anführer  LiKhvi;^;  Pfyffer  durch  die  Rettung  des  ' 
französischen  Königs  bei  Meanx  und  ihre  Siege  bei  Drenx  ' 
Jyr^r  tand  Bf oncontour  die  Augen  von  ganz  Europa  auf  lirli  ' 
zögen.  Nicht  minder  glänzte  Luxem  durch  seine  Staatsavs-  ' 
ner>),  unter  denen  der  Stadtsehreiber  Renward  CvMt  mit  Ruck-  ' 
sieht  auf  seine  ausgerordentliehc  Thätigkeit,  Ein^-ic  lif  und  vi«  I- 
umfassende.  p:ründliche  Gelehrsamkeit  unzweifelhaft  die  erjti''  ' 
Stelle  einnahm.   £r  war  die  Seele  der  Regierung;  er  besorgte  ' 
den  Verkehr  mit  den  auswärtigen  Staaten;  an  ihn  wendeten  ^ 
desshalb  auch  die  Vertreter  derselben  zunickst,  wenn  sie  mit 
Luzem  oder  den  kadiolischen  Ranlonen  Geschäfte  hatten.  Vos  ' 

M  Vrtjl.  Konrad  Sclimibcr  von  Alfselli^n  Ader  Etwas  über  Politik  und  KcH-tr  teSik«* 
zer  ÜB  AmLcAlioten  iiii4  Moluxebiiten  Jataiktmdan.  UuMtm  1813.  ThL  IL  8.  liQ. 
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iner  amtlichen  TUätigkeit  zeugen  beinahe  alle  schweizemchen 
d  viele  atulÄmliscIie  Staats-  und  Privatarchive;  von  seinem 
vtMekme  sengen  nebst  vielen  ElnzelsdirifleD,  Briefcmep- 
1,  Rechnungsbachern  a.  s*  w.,  sechsondawaiizig  grqsse  Fo« 
kM»  Baadschriflten,  die  grtotentheils  das  Werk  seiner 
mde  und  seines  Geistes  sind.  Wenn  er  auch  pflichtgeiuii^a 
m  Staate  si'iiic  Haupi i li;itii;keit  widmete  tiüd  als  ^tadtschrei- 
r  mehr  ab  irgend  Einer  seiner  Vorfahren  leistete,  so  fand 

doch  Müsse,  sieh  den  Htiidien  zu  widmen;  sie  bildeten  seine 
genebmste  ErlMlung*  Verfolgten  ihn  Neid  und  Missgeschiek» 
Bgluek  und  Trübsal,  ao  fond  er  seine  Robe  und  Heilerkeit 

der  Untertocbitng  von  Natiirgegenstanden  und  im  Stadinm 
vtterUuidiscben  GeseUebte,  für  die  er,  nnmentlieh  dorek 
rhaltuüg  vieler  Geschichtsquelkii,  ausserordcnilich  viel  gelei- 
et  hat.  Mit  Recht  sagt  G.  E.  Malier  in  seiner  Bibliothek  der 
chweizergeächichte  (Bd.  IV.  S.  220.) :  »Seine  j^lSaimulung  bleibt 
m  höchst  schätzbar  und  ein  ewiges  ndimvoUes  Denkmal, 
»  Fleisses  and  der  Arbeitsamkeit  des  grossen  Gysats.'  Ua« 
t  den  Titel  seiner  Sammlang  scbrieb  Cysat:  ^Patriae  et  ami- 
is.'  Wirklieb  y  dem  Vaterlande  and  der  Wissenschaft,  den 
reundcn  und  seiner  Familie  widmete  %r*  sein  Leben.  Fast 
idi*  Blatt  seiner  Privatschnlien  zeugt  diivon,  wie  er  stets 
(•reit  war,  mit  Hath  und  That  seinen  Freinuli  ri  zu  helfen;  wie 
r  keine  Mülie,  selbst  Hass  und  Veriulgung  nicht  scheute,  um 
hnen  wahrhaft  Freund  zu  sein.  Und  wie  oft  erntete  er  nicht 
ea  Bchnödesteo  Undank  dafür  einl  Doch  braohte  ihn  dies 
•a  aeinem  Bestreben,  fiberall'  and  gegen  Jeden  dienstgelUlig 
a  leia,  nicbt  ab.  Fand  er  sieb  schwer  yerleizt  and  gekrankt, 
0  gewährte  ihm  seine  religiöse  Ueberzeugung  den  besten  Trost, 
la  inniejstc  Ergebung  in  den  Willen  Gottes  ein  Grundzug  sei- 
1»  ^  Wesens  war.  Für  seine  konlession  war  er  sehr  ein-z^e- 
MUmnen.  Er  glaubte,  dass  mau  nur  tiir  sie  leben  und  ihr  Alles 
mm  Opfer  bringen  müsse.  Daher  pries  0  die  GeistUchen 
{lücUidi,  weil  A  nnaiaageaetat  G«tt  dienen  könnten« 


1)  TgL  ÜbcenratioiMS.  M».  Ha,  11.  pa«.  ^  £UrgerbibUoth«k  in  Luaarn. 
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Doch  hinderte  ihn  sein  Eifer  für  die  kaiholtschc  kirt^ 
nicht,  mit  Andersgläubigen  in.  freundschaitlicke  Verbindq 
zu  treten,  vrie  er  denn  dies  mit  Zur  ehern,  B«(riem«adficii| 
Jumsem  vielfeeh  gethMi»  I 

So  bduomt  sein  laiiges  und  erfolgreidiee  Wvkeo  n  ä 
ner  und  in  späterer  Zeit  war;  so  oft  ms»  ihn  auch  in  nncil 
Zeit  lobte  1),  wie  dies  noch  jüngst  Ilerr  Nationnirath  vonS 
gesser  in  seiner  ausgezeichneten  liechtsgeschichte  des  Kaii.« 
Luzern  mit  Hecht  an  mehreren  Stellen  ibat,  so  entbeiLri  doi 
Cysait  noch  immer  einer  cinlässiichern  Lebensgeschichte;  in 
Höh  moehte  Manchen  der  uberreiehe  Stoff  oder  aiiehdiefi| 
iorgniss  absohreckenf  nicht  ruhig,  wärdig  und  «npsmnii 
genug  das  Leben  eines  Hannes  schildem  au  ktanea,  der  | 
einer  bedeutungsvollen  Zelt  selbst  das  BedeutangsvoD^e  Ii 
sein  Vateiland  i^elcistet  hat.  Der  Verfasser  hegt  auch  fursi< 
diese  Besori^niss,  rechnet  aber  dabei  aui^  Ijüliiire  Nachsichidei 
jenigen,  welche  bei  ähnlicher  Arbeit  erfaliren  habea,  «i 
aohwicrig  es  auch  beim  besten  Willen  ist,  wahr  oad  gcaij 
gerecht  und  billig  au  sein. 

I 

R«iward  Cysat  wurde  im  Jahre  1515  geboren.  Er  d 

sprosste  dem  altadelichen  Geschlechte  De  Ce^ati  oder  Cie^ 
zu  Mailand 2). 

Sein  Vater,  Johann  Baptist,  dessen  Eltern  Johann  bte[*hi 
Cysat  oder  Cesati  undPrudentia  deMengottigewesen^  warsdw 
in  seinen  Jün^ingsjahren  nach  Luzern  ausgewandert,  iMtten^ 
dort  niedergelassen  und  war  bald  zu  sollen  Ansehen  |ekq| 
daas  er  zu  den  ersten  Famüien  der  Stadt  freien  Zutritt  Inf 
und  endlieh  die  Tochter  des  reichen  und  Tomehmeii  Bid< 
herrn  und  Ritter  Renward  GöMIiiu  dessen  Voifahi  c  n  cij)>t  di 
ersten  Staatsämter  in  Zürich  bekleidet,  zur  Ehe  erhioit.  Am, 
Margaretha  Göldlia,  um  Michaelis  1544.  Laut^)  Ei^ehiiei  vi>i 

1)  a  HoMn  Vinam  LoMMm  flm»  «tn«ltti  IlfMlrfai^c  IS. 

19  Gytatt  Bae  It  Aalaate  Btnnt  bIoIi  In  ihren  Briefen  •OmJP.  BL  «.  Lmm^ 

8)  Im  StMturchlr  Lnzern,  au«  dessen  reichem  Schntre  die  meisten  V^tlzen  estarsw 
und.  FreandUeh«t  dAnke  l«h  den  Herren  Arehlvnren  KrUUi  und  B«U,  die  Bich  la  mm 
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Joli  1544  hatte  er  seinem  Schwiegervater  tausend  firanzö- 

che  Kronen,  600  nach  einem  Monat  nnd  400  nach  zwei  Jah- 
1  hinterlegen  imissen;  dagegen  hätte  er  von  demselben  als 
-«teuer  4W  (jultien,  dazu  Kleider  zu  Bcft  nnd  Tisch  und 
istweilen  freie  Wohnung  erhalten  sollen;  allein  das  Geld 
«b  an.*>.  Als  3Iorgengabe  halte  er  seiner  Frau  hundert  Kro« 
D  und  eine  goldene  Kette  35  Kronen  werth  bestimmt  Za* 
»ich  hatte  er  versprochen,  seine  Söhne  daheim  und  aoch 
derwirts  gut  ansbilden  zu  lassen  und  seinen  Töchtern  für 
te  Männer  zu  sorgen.  Diese  Bedingung  liaue  er  freilich 
•ht  erfüllen  kunnon,  da  er  schon  fünf  Jaluc  nach  seiner  Hei- 
i  6iarb  und  seine  Frau  mit  drei  Kindern  und  wenigem  Ver- 
&gen  hinteriiess.  Glücklicherweise  hatte  er  1549  noch  kurz 
ir  seinem  Tode  um  acht  Gulden  das  Lusemer  Bürgenrecht 
r  ttch  und  seine  drei  Söhne,  Ren  ward,  Hans  Stephan  Und 
ochus  erworben  <).  Cysafs  vätertiches  Vermögen  war  daher 
irUich  unbedeutend  und  stund  unter  den  Angaben  des 
Hausbuches*;  wesshalb  später  Cysat  in  seinem  haushälteri- 
hen  Eifer  bemerkt,  hier  sehe  man  auch  wieder,  wie  man 
lau^bücher  mache.  Ein  Besitzthum  in  Mailand,  eine  Bleiche, 
onnte  lange  weder  gehörig  nutzbar  gemacht  noch  vortheÜ- 
ift  verkauft  werdai.'  So  wurde  es  der  Mutter  Cysats  schwer, 
ich  mit  ihren  drei  Kleinen  anst&ndig  durchaubrhigen.  Indesiea 
tirb  Rochus  schon  ein  Jahr  nach  dem  Vater,  nachdem  er  nur 
fÄnf  Frohnfasten "  alt  gew  orden  war,  und  bald  hernach  auch 
laijji  Si<  phan,  nachdem  er  das  fünfte  Lehensjahr  angetreten 
atte.  8o  blieb  un.ser  Cysat  einzig  übrig.  Anderthalb  Jahr 
ach  des  Vaters  Tod  aber  erhielt  er  einen  Stiefvater,  da  sich 
ekc  Mutter  mit  Conrad  von  Lauffen  verheirathete.  Cysat  wuchs 
90  nater  siemHch  gedröekten  Verh&ItDisaeii  auf;  denn  sein 
Icielvafer  war  auch  nicht  reich  und  scheint  wenig  erworben  au 

D  AnllM  BttKBWtaab  Im  WMMrttttm  n  LqmMi  M  SI  »t  Am  ua»  »MO  h«ld  nSm 

\  VfTd  rät  VTid  der  groMrat  ca  Irem  burger  yft  vnd  angonommcn  Jo.  Baptist  Clsjit  von 
N^laa^t  pürtig  vta  der  atst  liunt  Minen  dry  sanea  Renwart,  iums  «tiph«a  rnd  RocMiui  Cy- 
H  f»b  Mht  RynlKcb  gald«u ,  bai  gc^cbirarea  vnd  bstllt.  Yff  mttUroelMa  tot  Uolriel  Ept«- 
^  (HJolD  (yaJichrtft  9m  Sta^tectei»«»  IMdttwgfifctftiS»^  B«mi<  OyMft  iNMkt 
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Uwa.  Dttza]umieasdÜe«bteiiiidllimifeJalireTiaira-^lfi^ 
Und  da  Gonnid  Tmi  Lanffen  Md  naclilier  starb,  mit  HiBterl«wiiii| 

dreier  Kinder  Hans,  I^ochiis  und  Ailra.  «leren  letztes  crs 
wenige  Monate  zählte,  so  w;m  Cysais  iMüiH^r  /.um  zweitei 
Male  Wittwe  und  sah  sich  mit  ihren  vier  Kindern  in  i>chwic 
rigeb  und  sorgenvollen  Verhältnigaen.  Ihso  Hoffiumf^  rühr, 
▼orzüglk^  auf  dem  Äiteatea  Sebne,  manta  OywUf  4er  «d 
allerdings  TOitrefBioh  eiitwidielte.  ObwoU  die  damallgna  Stadt 
iciuden  in  Luzern  keinesw  egs  gut  waren,  so  machte  er  dock  oelk 
bedeatende  Fortscliritte.  Schon  in  seinem  zwölften  Jahre  kj 
er  für  sicli  mit  dem  grössten  Vcr|D:nüi^cn  das  lateinisch  geschrie- 
bene Geßchiclii  buch:  ^Speculuni  historiale  Vinccntii*?).  Die« 
Stich  weckte  in  ihm  die  Liebe  zum  Gesohichtetudium.  MTirk^ 
lieh  £ng  er  an,  Alles,  was  ihm  denk  -  und  merkwürdig  MthicB 
anfiEiweichnen  und  diese  Lost,  oder  vielmelir  sein  wissensdialt 
ficto  Eifer,  steigerte  sidi  so  sehr,  dass  er  an  eine  eige« 
Ustorisefae  DarsteDuig  dsdite  md  dessfaalb  Stoffen  einm  Zeie< 
buche  oder  Chronik  Luzenis  und  der  Schweiz  sammelte -^j 
Schon  früh  h'rnte  er  seihst  denken  un*l  «Inich  sein  ei^ene^ 
Arbeiten  sich  xu  heben.  Die  Eigenthümlichkcit  seines  Geiaslcs 
der,  feurig  und  ausdi^uenid,  deutsches  imd  wälsches  Weees 
in  sieb  verband,  trieb  ihn  an  selbstifaidigem  Streben  an.  La. 
letns  damalige  Sebolcn  konnten  seinen  stets  wacbenForaclnniga- 
trieb)  der  mehr  imd  Besseres  Terlaagte  als  sie  bieten  komtCA 
bdd  nfebt  mehr  befriedigen.  Ihr  Zustand  war  bedenklich  und 
keineswegs  geeignet,  aufstrel>enden  Talenten  in  irgend  ein<  i 
Weise  zu  senüfren.  Die  alte  Klüsterschule  »der  Chorherm  im 
Hof  lebte  noch  allzusehr  ihrer  ursprün£;Hchen  BestijnnHii^i 
nach  welcher  ihre  Zöglinge  eigentlich  nur  für  den  fhorgrsani 
der  Hauptkirche  liQrsngebildet  Warden.  Der  Hsoptanterricltta« 
Stoff  bestund  dennaok  In  Gesang  und  Laiein,  das  knnm  es 
weit  gelernt  wurde,  als  znm  Verständnisse  der  kirchlich-latei^ 
dachen  Bücher  nothwendig  war.  Dagegen  gab  es  in  Luzero 

1)  Vgl.  £Mf.  Alweblcde  Y,  8.  114. 
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weh  eine  s.  g,  dentsdie  Schule,  die  ibr  EnUteben  den  ^an- 
demden')  ylermeistern'  verdankte'.  AI0O  unterrichtete  der 
Lehnneister  mit  der  Ruthe  in  der  Hand,  die  Schüler,  welche 

am  Boden  herumkauerten,  ^in  tüsch  und  luiüiisclilescii  und 
schreiben,  aueh  etwa  im  Geistlichen."    Letzferea  bestund  im 
Au.ssv  eiidj^U  iJien  der  gewöhnlichsten  Kirchengebete 2).  Der 
Junge  Cysat  lernte  in  dieser  Schule ,  was  fast  als  seltene  Aus- 
nahme betrachtet  werden  muss,  trefflich  lateinisch  und  deutsch 
acbreiben;  er  erwarb  aich  eben  sowohl  eine  kräftige,  als  zier** 
liehe  und  gewandte  Handschrift  und  übertraf  darin,  wie  der 
Ver«?Ieich  mit  ihren  zurödcf^lassenen  Briefen  ausweist,  sftmmt- 
liche  Luzeriii.-iche  8taa(sni;iiiiu-!  ><'incr  Zeit,    Üass  er  sieh  al)er 
iii  diesen  Sehulcji  keiin  andern  Kenntnisse  erwerbcti  konnte, 
beklagt  er  selbst  recht  sehr  in  spätem  Jahren^)  und  spricht 
dfliier  seinen  Sölinen  auf  das  Eifrigsie  zu,  die  guten  Schuleoy 
an  deren  Errichtung. er  den  bedeutendsten  Antheil  hatte,  ja 
recht  gut  zu  benutaen,  da  sie  kaum  zu  schätzen  vermochteni 
welch'  grosses  Glück  ihnen  dadurch  zu  Theil  geworden  seL 
»♦Wohl  können  sie  nicht  begreifen  ,  mit  welch'  schwerer  Mühe 
er  zu  seinen  wenigen  Kenntnissen  gekommen,  da  ihn  Niemand 
recht  da/.u  angeleitet  hnhe.*    Gerne  hätte  er  sich  desshaib  an 
auswärtigen  Anstalten  ausgebildet  >—  so  gross  war  sein  BiU 
duagstrieb ,  —  aber  seine  kümmerlichen  Verhaltnisse  gestatte» 
tea  es  nicht.  £r  sagt  selbst  darüber:  yEinestheila  aus  Un-* 
veimögiichkeit  derjenigeii,  denen  solches  gebührt  bitte,  an- 
demthells  aber  von  anderer  Verhinderung  wegen  hab  ich  nir- 
gends hefürdert  (d.  h.  an  auswärtige  Lehranstalten  gethan) 
werden  niüj^eii,  sondern  hab*  mich  —  ausscrfialb  eiiieher  we- 
niger Monaten  in  Italien  —  der  geringen  und  einheimbischen 

I)  Mmn  vergleiche  Uber  diese  irandemileQ  Lchnnei«t«r  und  ihr  Trflib«i:  D.  jL,  Fechtax^ 
Geftcliicbt«  dw  Schnlwweiui  In  Buel  bU  zum  J.  1589. 

m  VffL  ,^«b«r  *m  nteM  SdialiraMB  te  iMtm  tal»  nni  Jihv»  IMO",  State  «Ko^U«» 

blütter.    Eine  Zeit!$clirifl  für  die  VoHusohulltthrcr  des  Kanton»  Luxem.   Zwt-Itrr  J4i1ir(:;ang 
l{ä<fil.   S.Mte      •:  'f."    Die.sü  grtlr.dlic'be  Ditrstclliins  rührt  von  V.  OsicrUi«  her,  eiarai  ver- 
ftorbenen,  onr  uuvc-rg««8iilicbeuFreuude,  desiten  eifrigtiUi  Dienxtfertigkeit  «l«  BibUoihelCAr  der 
L«Mmli«h«B  BtfferblUlalbik  HIwbmiA  mdir  m  drakMi  liabtt  kam,  «te  a«r  TarftiMr 
M  BtOffmphle  Cjriata. 
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Mittlen,  \nd  von  dem  19.  oder  14.  Jahr  an,  st&ths  vnder  framb« 
den  Händen,  aach  ausaerhalb  aller  achueleo  also  behelta,  wmä 
in  dem,  was  die  Gnad  vnd  Güligkeit  Gottes  mit  mir  gewMi, 
mit  mir  selbst  mich  vben  (üben)  müssen ,  bis  das  ebeo  deisel- 

ben  Guetigkeit  Gottes  gefallen  micb  in  dem  25ten  Jar  meines 

Alters  zu  discm  Stand  (als  Sradtschreibor)  zu  berufen*  i)*  ^^^^ 
die  Schulen  an  ilun  versäumten,  Jiolte  er  durch  seine  eigeno, 
unablässige  Thatigkeit  nach,  tlie  durch  sein  grosses  Taleuu 
namentlich  zar  Erlernung  fremder  Sprachen  (ein  gHickiidmi 
Erbtheil  von  seinem  Vater)  auf  das  Beete  untentfitzt  wurde. 
Wir  erstaunen  über  den  aiusserordeiitlichen  Erfbljp  semer 
Sprachstudien,  der  noch  heutzutage  die  verdienteste  Anflneik- 
samkcit  erregen  würde.  In  bescheidener  und  doch  seiner 
grossen  Fertigkeit  bcwussten  Weise,  gesteht  er,  indem  er  von 
sich  f'pricht:  „Ich  habe  einen  Luzerner  gekannt,  der  sin  Le- 
ben lang  Frankrych  nie  gesehen,  auch  mit  Franzosen  vaif 
(sehr)  wenig  eonversiert,  wölcher  neben  der  Latinischen,  Gtie- 
cäuschen  vnd  Italienischen  ^  die  er  bim  Besten  in  lealieii  er^ 
griffen  —  die  französische  Sprache  deheim  Im  Vaterland  der« 
messen  gefasst,  das  er  sy  ziemlicher  messen  reden  vnd  8<Afy- 
bcii-  au<  Ii  nil  iil!ein  französische  Brieff  vnd  geschriflft  verdoll- 
nietsciien,  sonder  aiirh  den  Anibassadoren ,  so  ze  Ta^en  oder 
von  den  Oberkeiten  Ire  fürträg,  die  sy  In  Französischer  Sprach 
gethan,  ex  tempore  vnd  onc  intervallum  (Unterbruch)  vnd  Be- 
denken vollkommenlich  vnd  ordentlich,  auch  möntlich  verdofl- 
melschen  kann,  dessen  Vater  dann  auch  die  ItaHemsdie,  ffi- 
spanische,  Brabantische ,  Flandrische-  vnd  Franzteiscfae  spra- 
ch^ Im  Vaterland  allhir  von  Im  selbs  durch  flyssige  Uebung 
ergrifTen  ze  schi  \  l>i  ii ,  ze  reden  vnd  zu  verdolmetschen,  auch 
das  Französische  so  exact,  das  im  gebornc  natürliche  Fran- 
zosen etwan  Ire  Französische  Geschrifkn  zu  corrigiercn  ge- 
ben, hat  Frankrich  euch  nie  gesehen' 2).  Was  hier  unser  Cy- 
aat  von  seinem  Vater  rühmt,  ward  auch  ihm  zu  l^eil;  andi 


1)  Um.  15.  Fal.  287.   BUrgerbibl.  Luzerii. 

t)  CyMU,  Obaerr&tione«,  FoU  S67.  BurgArbibUuÜMk  JUOMVS. 


Digitized  by  Google 


Lebembild  e.  kadio1iseb-«c&weiieri8Gii.  Sfimwiüiia^.  M 


er  nikte  nicht,  bis  er  die  genaaiileB  Sprachen  entweder  gaum 
o4er  weaigstens  theilweiae  ventand.  Mit  ebea  ao  grosaeat 
Eilbr  warf  er  sieb  auf  andere  Studien,  die  ihm  Ar  sefae  Btl- 
dvüg  werthvoU  nnd  för  daa  Leben  nQlslieb  aehienen. 

Am  Fruchtbarsten  ffir  seinen  Geist  und  am  NfitzKchstea 
für  sein  Lehen  schien  ihm  die  Kenntniss  der  Aitssenwelt,  des 
in   Kaum  und  Zort  Eingegrei)/ien.    Alles  jNut hdenken  über 
DiDge,  die  hierül>er  hinaus! legen,  mied  er  sorgl'ältig^  über  diese 
galt  ihm  der  Glaube.  Während  er,  was  die  Ausscnwelt  ihni 
bot,  zoweikn  scharf  untersuchte,  iiesa  er  sich  doch  nie  vcf« 
leiten  über  religiöse  Dinge  an  grübeln.  Er  war  ein  streng  glfia«. 
higer  Katholik  und  hielt  am  Glanben ,  wie  ihn  die  Kirche  yor* 
sclirieb,  unabänderlich  fest.  Keine  Macht  weder  der  Erde  noch 
des  Geistes  konnte  ihn  dav<)n  al>!) l  inken.   Wie  er  in  den  Ta- 
gen der  Jugend  alle  seine  Schritte  unmittelbar  von  Gott  ge* 
leitet  glaubte,  so  hielt  er  auch  aTs  Mann  und  Greis  nut  jLind«- 
Uober  Gläubigkeit  daran  fest,  dass  Gottea  Auge  immer  un- 
mittelbar aof  ihn  gerichtet  sei.  Ging  es  üim^gut,  so  verdankte 
ena  Gott;  kam  Trübsal  über  ihn,  ao  wendete  er  sich  au  Gott 
um  Trost.  Voll  der  innigsten  Üeberzeugung  von  der  WAr- 
ln  ü  dessen,  wa»  ihn  seine  Kirche  lehrte,  kuimte  ersieh  nicht 
vorstellen,  wie  man  ]iievon  ahweiehtn  koniK' :  iiamentlieh  aber 
war  ihm  alles  religiöse  Grübeln  und  Zweifeln  höchst  zuwider. 
In  dieser  Weise  suchte  er  allerdings  Glauben  und  Wissen  ZU 
vereinigen,  aber  freilich  nicht  im  heutigen  Sinne;  Letaterea 
iat  Um  durchaus  nur  ein  Kennen  der  Süssem  Welt  Im  Stn- 
£nm  der  Geschichte  und  der  Natur  fimd  er  daher  aeine  höcbsta 
Befriedii^ung  und  seine  grösste  Lust.   Wie  glucklich,  wenn 
er  hei  politischen  Sendnn«;en  eine  Chronik  erhaschen  oder  eine 
Urkunde  abschreiben  oder  ein  Wappen')  abzeichnen  konnte! 
Am  Glücklichsten  fühlte  er  sieh  aber,  wenn  er  am  Kigiberg, 
vonügiich  an  deaseii  kriaterreichen  Abhängen  am  Vierwald« 
scütersee,  a wischen  Vitanau  nnd  Weggia,  botaniairte.  Wie 


1)  ßaUliAsiir'rt  Matorlalioa  in  der  BUrgerbibUothok  in  hvown,  L  Foh  819.  Si«li«  Mick 
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eifirig  et  hkr  mit  Pnanzensuchen  sich  beächältigtc ,  erbeUidir- 
am,  dass  er  da  bei  800  neue  Arten  fand.  £r  legte 0Og«r  daei 
botamsdien  Garten  0  an  und  bereicherte  ihn  stetsfortnit  adle* 
nen  Pflanaen,  die  er  entweder  selbst  auffand  oder  aicb  dank 
Freunde  Terschaffte.  Stete  leitete  ihn  dabei  »eine  vnkfn- 
sehende  Ncigunsj  zum  Nützlichen;  daher  er  denn  fremde  Ohsi- 
sorten  u.  s.  w.  eiiilührto.  Sein  unablässiges  Forschen,  Beoli- 
achten  und  Aufzeichnen  alles  Denk-  und  Merkwürdigen  nahm 
Hirn  alle  Zeit  in  Ansprurh,  welche  ihm  etwa  seine  Beruft^ 
BChille  übrig  liessen.  Öeine  naturhistorischen  Beobaehtangei 
Qiid  Geschichtsnotizen  y  die  er  schon  in  seiner  Jngendacit  la 
sammeln  begann,  wuchsen  nach  und  nach  zu  grossen  Felis- 
binden  an,  deren  Bespreehung  am  Schlüsse  folgen  soll,  an 
hier  den  (äan^  der  Erzählima:  nicht  allzusehr  zu  unterbrechen. 
Wie  bescheiden  er  (la\uii  darbfo.  inöiren  si^inc  eigenen  Worte 
darthun:  wolle  sich  der  gütig  Laser",  bemerkt  er^), 
nir  nit  stossen  noch  rrgem,  das  hierinnen  ouch  etwa  schlechte, 
geringe  sachen  gefunden,  welche  man  villicht  dem  uaserfichca 
Sdiyn  nach  fnr  licherig  achten,  aneh  ein  gespOtt  daras  ms> 
ektü  möchte;  es  ist  aber  nüt  so  gering  oder  kleinlug  in  terms 
natura,  das  nit  auch  verdiene,  das  es  in  Achtung  ^enommeo 
werden  möge;  dessbali)  bab  ich  uf  die  natürlichen  sachen, 
ouch  was  zu  der  pldsik  und  mcdccin  gehört,  mich  gelegt,  *Üe 
joine  Tag,  so  wyt  ich  je  können,  und  mir  miuen  tiglichca 
geschefften  halb  nidglich  gsin,  etwan  ein  halb  Stündlin  zu  ver- 
stüem'  Bald  sollten  indess  seine  naturhistoiisehen  wie  später 
andi  die  geschiehtltehen  Studien  eine  unmittelbare  Beziehung 
icuf  sein  Leben  haben.  Er  widmete  sieh  nimlich  in  eehm 
fünfzehnten  Jahre  dem  Apyiliekerberufe  und  trat  (wahrscheio- 
Hch)  bei  einem  Herrn  Forer,  dessen  Sohn  Josias  ihn  sjiaur 
sehr  anieindctc,  zu  Luzern  selbst,  in  die  Lehre.  Bald  war  er 
aber  über  das  Geschäft  eines  Lehrjungen  hinaiis.  Nicht  allein 
besehiftigte  ihn  die  Naturgeachiehle,  sondern  er  suchte  aoeh 

fl.  «2.  Xu.  77. 
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<Ue  Anwendutig  der  Heilmittel  kennen  za  lernen.  Desshalb 
schrieb  er  Bloh  bewahrte  Reiepte  auf ,  verBehaffte  sieh  B6cher 
ftber  die  Medisln  und  bildete  sich  so  nicht  allein  zum  denkeih» 
den  Apotheker,  sondern  alloh  selbst  zum  Arzte  heran.  Scho« 
1563  schrieb  er  von  dem  berühmten  Arzte  Dr.  Kiel  (Carinus) 
in  Basel  ein  Heilmittel  2:ogcii  die  Epilepsie  «ib.  Das  2:leiche 
Jahr  braehte  (Um  wissl)ei;ierig;en  JünfjUui*  über  dit-  (ii  cnzon 
seines  Vaterlandes  in  sein  altes  Heimatland  Italien,  wo  t  r  \  ie- 
les  Nene  kennen  lernte  und  wichtige  Erfahrungen  machte.  Die 
Dienstfertigkeit,  welche  er  auf  dieser  Reise  gegen  seine  Reise* 
gelahrten  bewies,  war  ihm  sp&ter,  wie  er  selbst  gesteht,  von 
grossem  Nutzen^.  Im  gleichen  Jahre  ging  er  zum  zweiten 
Male  über  den  schwer  zu  betretenden  Gotthard;  wieder,  wieztN 
ersf,  mn  Medizinalstofl'c  für  die  Apotheke  einzukaufen.  Auch  im 
foli^oatlt  n  Jahre  (156i)  tn^trat  er  Italien,  dicssmal  um  sicli  in  der 
Apothekerkunst  auszubilden.  Bei  Franciscus  BeccariazuMailand, 
einem  einstigen  JagemUreunde  seines  Vaters,  trat  er  nochmals 
in  die  Lehre,  und  erwarb  sich  dann  hier  neben  VervoUkomm«- 
nung  in  seinem  Berufe,  zugleich  die  voUstSndigste  Fertigkeit 
in  mündlicher  und  schriftlicher  Handhabung  der  italienischen 
Sprache.  Als  er  nach  einem  Jalü  ti  wieder  nach  Hause  zurückge- 
k(  hri  war,  und  hier  seinen  Beruf  fortsetzte,  wiedi  i  liolte  er  doch 
öfter  noch  diese  Reisen  nach  Mailand ,  zum  Einkaufe  von  Heil- 
mitteln. Er  that  diess  nicht  allein  für  .^ich ,  sondern  auch  fär 
Andere;  einmal  jedoch  nicht  zur  Zufriedenheit  eines  Abnehmers. 
Frau  Dorothea^  von  Mentlen,  patentirte^)  »Arzetin'  in  Uri, 
hatte  ihn  beauftragt,  Bisam  und  Ambra  In  Mailand  Ahr  sie 
EU  kaufen,  welche  Medizinen  aber  gar  nicht  nach  ihrem 
Wunsche  ausfielen,  /um  grossen  Verdrusse  Cysais ;  doch  ver- 
trugen sie  sich  darüber  in  Minne.  Indess  bewies  unser  Cysat 
hiebe! ,  obwohl  erst  ein  zweiundzwanzigjähriger  Jüngling,  die 
PünktUchkeit  und  Vorsicht  eines  gereiften  l^lannes,  wie  uns 
seine  eigenen  Worte  zeigen,  mit  denen  er  die  in  ein  Papier 

1)  BOrgerblbUothek  in  Laxem,  M.  103.  S.  SIS  aod  M.  IS. 

I)  Zuter»TOiiRon««r  dattftb  «aeh  „AtmUd^  inSölolltanif  irii  9«ff«ii«frtlK  tunriiloltln» 
Dune  ^Dodor  BUwibvtti  BlMkir«ll*  nS»  An^  TonfliUcb  fflr  Twun-  wd  Klal«itr«iiIüi«lliB» 
fnktidrt. 
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eingewickelten  Briefe  aber  diese  Angelegenheit  fiberschrieb. 
«Diss  sind,  2  Schryhen  von  Frau  Dorothea  von  Mentlen  der 
Arzetin  zu  Uri  zu  miner  entsehuldi2:ung ,  vff  das  sy  mich  anno 
1567  gebet ten  Iro  zu  Meyland  ettwaa  Arznyzugs  ze  kouü'en 
•Ua  ich  ouch  treflwlich  gethan,  lUsaelbig  aber  Iro  nif t  gTaUea 
vnd  mir  darum  sUnmlich  risa  geacbrieben,  darüber  leb  Iro  an 
raiaer  VeraatworCimg  ff'sehribea  waa  ▼omi^tten.  Nun  aiad  din 
Ire  Widersebryben  vnd  entseholdigung,  das  sy  wol  aofnedcB 
allä  Ich  ouch.  Ich  hotte  es  zwar  zcrzerrt  oder  nit  allso  vff- 
behalten;  wann  ich  nit  gedarfit,  das  \  illiclit  nach  Irem  afjster- 
ben  der  sachcn  Ires  Vn willens,  den  sy  Im  ersten  anputsch 
gfasset  ghepty  ettwaa  gedachtnosa  bette  mögen  funden  wer- 
dieii  oder  ay  ettwan  daruaa  betto  mögen  geredt  haben.  Dm 
man  aU  diss  au  miner  Verantwortung  fOrber  legen  mSoble. 
Doch  lat  es  by  mir  allea  vetgeasen  vnd  yergraben.  Ist  ouch 
kein  tcbwiTer  bandel  gsyn '  i).  Diese  Genauigkeit  und  stete 
Försorge,  die  er  sich  schon  in  der  Jugend  so  sehr  angewöhnt 
hatte,  vcriiess  ihn  Zeitichens  nicht,  so  wenig  als  der  Eifer, 
sich  in  jeglicher  Bczieliung,  besonders  für  seinen  Üerul^  als 
Apotheker,  nutaliche  Kenntnisse,  auch  durch  eigene  Untersu- 
chmigen,  zu  erwerben.  Bekanntficb  war  damala  die  Chenue, 
auf  deren  auaBerordendicibe  Fortschritte  beutzafage  die  Menadi* 
heit  Stola  sein  darf,  üi  ihrer  Kindheit;  aber  gerade  adb  dieser 
heraus  sachte  sie  Cysats  seltener  Forschungsgeist  zu  bringen. 
Wenn  er  Pflanzen  sammelte,  forschte  er  über  ihre  Eigenschaf- 
ten und  etwaige  Heilkraft  nach,  während  man  sonst  damals 
die  iiMT  ichtigsten  Begriffe  von  dem  Gehalte  und  der  Wirkungs- 
kraft der  Heilmittel  und  der  Naturgegenstande  überhaupt  hatte. 
Man  sprach  selbst  in  gelehrten  Werken  von  vetacluedenea 
Zaiiberiiriutem^  und  andern  Zauber-  und  j^zeaBodttebi)  da* 

1)  StaatSftrcTilT  Lnzern. 

S)  Yrgl.  J.  Schtfible.  Di«  gut«  alt«  ZeH.  8.  198  und  daza:  Spicg«!  d«r  Arcney  von  Lwir 
miB  rMwm  gOBMAt  «Ii  TttbMMrt  dncih  «mimIImii,  «ad  X.  ühm,  Bnairif  UM.  VtL 

Strasburg  «inlSd  Blatt.  Fera^r  PuiilHnls  DxMfc,*Apotbeke,  Frankfurt.  8.S&8.  Haodcrt  Jahr« 
■plU«r  eriwbpint  nr^rh:  „Arzueüaebd  Wasser-  und  Slgnatur-Kuust  etc.  Neb^t  anpebenrtto 
SigDatui-hpie^el,  Wi«  aua  «l«r  Signator»  GwUlt  and  BoMkhnang  d«r  Krintcr  so  mtfkm. 
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.fen  Nichtigkeit  Cysate  Forscher- Auge  bald  erschaute',  daher 
'  er  oft  über  die  » Kalberartset'  und  die  »Zaabery  '  «ehalt.  Dai 
VergB^gen,  welelies  ihm  aebie  Foraehnngen  gewibrCen,  aekil* 
dcrt  noch  in  aeinen  apiteaten  Lebenajahren.  So  aagt  er 
in  eeinen  Obaenratioiiea<):  De  arte  vel  profeaaUme  SimpÜda» 
ria  vcl  cognitione  Simplicioriiin :  ^Dise  Kunst  ist  mir  voü  Ju- 
gend vff  so  wyt  ich  schier  geditiiken  mag  von  uaiiirlichem  in- 
Btinctu  o»e  einiches  Menschenantrieb  oder  anlcitung  obgele- 
gen vnd  i^cbaam  mit  mir  viTge waebsen,  bab  aacb  alle  Zyt 
em  aondere  Lnat  ^d  begierd  daizn  gebept  ynd  waa  ich  iär 
Zyl  vnd  wyl  darzn  verat&llen  können,  vaaerdialb  der  gewdlin» 
Hohen  Ooenpationen,  lieaondera  da  idi  über  Feld  gereiat,  dn 
midi  kein  mfiy,  arbeit,  nocdi  Unkonunlichkeit  davon  abhalten 
mögen,  mich  inii  >peculiren,  re(la«;iren  vnd  cuntemplircn ,  (laiin 
ze  occupiren  vnd  darin  nii  u  cni!?  ergezung  als  nutzes  Ix  fun- 
deu  der  weg  sy  bi  mir  hoch  gepriesen,  so  wit  daa  ich  auch 
jetzt  deren  noob  in  minen  alten  tagen  nit  absagen  kann  vnd 
miner  Reobnnng  naeh  ay  mieh  in  daa  grab  begleiten  werde.' 

Die  Reanltnte  «einer  Unterancbimgen  zeichnete  er  tof. 
Wir  finden  sie  in  aeinen  aohriftlioben  6amnihingen>),  in  wel* 
chen  sehr  viele  'Bemerkungen^  Beobachtungen  aus  dem  Ge« 
bietCi^ämmtlicher  Naturwinsenschaften  enthalten  sind.  £r  konnte 
aher  sich  auch  nicht  enthalten,  dem  damaligen  Hange  gemäss 
auch  mit  Alcbymie  sich  zu  beschäftigen.  Einige  Belehrungen 
tiber  dieaeli»e  erhielt  er  von  Burgenneiater  Meyer  in  Sdiaff« 
hauen.  Dann  veracbnffte  er  aioh  auch  mehrere  Bücher  dar* 
nber,  wie  von  Paracelana,  Phüipp  Ulatadina  und  Ph.  Boni- 
IbehiB  Pedemontamia.  EndlieK  veraucble  er  naeh  einem  aichem 
Recepte  Gold  zu  machen.  In  zehn  Tagen  sollte  er  nui'  100 
Kronen  25  Kronen  i^rwiiinen :  allein  der  Versuch  war  natür- 
Uch  erfolglos  3),  daher  er  die  «Tugend  davor  warst  und  sich 
sum  Troat  ein  warnendes  italienischea  Gedicht  vom  Jahr  1564 
anführt  mit  dem  Titel:  »Epitaphium  anper  Labyrintham  amo- 

1)  BlirK«rbn>Uolhdc  Ltuarn.  Omt,  Oba«nrUl.  ML  Sit  tt.  CMImI.  IL  IflI.  M.  •  &  M. 

t\  Btir^erblM   Cill,  M.  103,  dari  dn."t  TrhsltSTfr^etebnisH  B.  $40. 
S)  StMtMTchiT  liOMra  and  B(ug«rbibUoiib«k  M.  103.  fi.  US  v.  Mt. 
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riein  oi  iliuati-  Besser  gelang  ihm  das  Weio  fabriziren,  wovon 
er  wahrsclieinüch  iu  Italien  gehört  halte').  Er  glaubte  aach 
das  Mittel  gefunden  zu  haben,  p  Leute  Wein  trinkao  2U  lebreu.' 
Er  wollte  desshalb  mit  Marquird  Im  ^eld,Xiftnd«iiiaiaiui  in  Ob* 
Waldau,  fO  Kronen  gegeik  einen  Dicken  {a^g/Ma  t  Fr.  40  Ct) 
wetten,  fltber  hn  Feld  wollte  Nichts  davon  wiaaen  wegen  der 
bösen  Folgen  des  Weintrinkens.  Umgekehrt  lieUte  Cysat  eine 
Säuferin  von  ihrem  Uebel  durch  Capitüles  vitis.  Das.s  er  es 
in  der  Essigfabrikaiion  weit  gi^uacht  habe,  dürfen  wir  au^ 
folgendem  Hecepte  nicht  »cblieäscn;  ip  £in  leerer  Essigkrug,  no 
in  der  heiL  Nacht  «a  Weihnacht ,  Jost  wann  es  zwölf  Uhr 
achligt,  in  einem  spriiigenden  Bronnen  mit  Waaser  geföllt  wird, 
hallet  in  drei  Monaten  wieder  guten  Essig^).  So  sehr  Cynt 
gegen  die  Vorurtheile  and  aberglaubiadien  Meinnngen  seiner 
Zeit,  die  besonders  von  dem  einfaltigen  „Pöfel "  wie  er  meinte, 
gehegt  würden,  so  war  er  doch  aiu  k  beihsi  nicht  frei  davon. 
£r  hatte  durch  eigene  Untersuchung  sicher  herausgebracht, 
doss,  wenn  man  in  den  See  auf  dem  Pilatus  Steine  werfe, 
desshalb  kein  Gewitter  entstehe.  Dagegen  konnte  er  sich  vom 
Glanben  an  die  Erdmftnnchen  nicht  gnan  frei  machen.  Wih- 
rend  er  anf  das  Eifrigste  einheimische  und  fremde  Thiare  be- 
obachtete, selbst  zwei  Sohildkrdten')  in  seinem  Garten  hatte, 
glaubte  er  doch  an  die  Existenz  von  Di  a(  lien  und  au  den  wun- 
derbaren Drachensk:in  iu  Luzeni,  der  allerlei  Krankheiicü 
heilen  könne.  Freilich  war  iu  diesem  Aberglauben,  manche 
Decennien  später,  noch  sein  Enkel  Joliaan  Leopold  Cysat  ia 
seiner  Beschreibung  des  Vierwaldstättersee's  be£Mgen^>. 

Mitten  unter  seinen  vielen  Besehäftigungcn  vnd  Skndiea 
gedachte  Cysaf  indessen  auch  daran,  sich  einen  eignen  Heerd 
zu  gründen,  da  er  sich  durch  seine  Apotheke,  die  er  unlängst 
gekauft,  aber  freilich  uocli  nicht  bezahlt  hatte,  eines  ordent* 


1)  nUrKMiblbL  Iii  Los«»,  M.  Itt.  p.  IM. 

i)  Sysat,  Ob«erratlnne>!.  Fol.  2W. 

8)  £r  hatte  ein  Mänaehtia  und  Weibchen  über  zwölf  J&hce  darin  und  b«ob«chtrt«  >>• 
geoau.  VrgL  BargcrbibU(iUu.k  iu  l.uxeru.  iL  lOä.  Fol.  255. 

4)  sdt«  UB  ud  ne. 


* 

Digitized  by  Google 


LebeMbild  e.  katlioliscli-scliweiseviseh.  SlMmataM,  179 

liehen  Eiiikoiniiiiefn  eriVeitte*  Er  sah  sich  nach  einer  Lobeta« 
gefahrtin  uin ,  die  aber  seinem  praktischen  Sinne  geniw 
Allem  eine  tfiditige  Hansiraa  sein  sollle.  Eine  sololie  fitod 
er  in  Elisabetha  Bossbart,  Tochter  des  Raihsherren  Jakob 

Bosshart,  der  von  Freihurp;  im  Ucchtland  gehürtij;.  im  Jahr 
1547  den  23.  Mai  um  r>  Gulden  in  Luzcrn  sich  eins^cbüri^ert 
hatte.  Mit  Cysat  im  Jahr -1568,  nachdem  er  dieses  Jahr  schon 
seine  zweite  Reise  üher  den  Gotthard  gemacht  hatte,  vermählt, 
ward  sie  die  trefflichste  Hausfrau  und  Mutter.  Cysat,  der  ihre 
guten  Eigenschaften  auf  das  Beste  zu  würdigen  wusste,  nannte 
sie  nur  ^  sin  liebs  Mfitterli/  Si^  hatten  ihren  Ebevertrag  ein- 
fach nach  dem  Stadtrecht  abgeschlossen ,  später  aber  sich  noch 
besonders  „  ver^liclien "  i).  IVirgcnds  findet  sich  indess  irj»:end 
welche  Spur  in  seinen  ren  von  diesem  Vet  ti  ai;  ()(ier  Ycr- 

glcich,  was  auffallend  ist,  da  Cysat  die  Ehe  Verträge  seiner 
Eltern,  so  wie  die  seiner  verheiratheten  Kinder  genau  aufge- 
schrieben und  sogar  mit  besondern  Anmerkungen  versehen 
hatte.  Ebenso  wenig  vernehmen  wir  Etwas  vom  Vennögen 
seiner  Frau.  Dies  kam  wohl  daher,  weil  Cysat  nie  an  strei» 
ti^e  Kechtsverliältnisse  zwischen  seiner  Frau  und  sich  dachte, 
wohl  aber  mit  seinen  Stiefs^cstlts^  ij^tem  und  zwischen  seinen 
Kindern  mit  deren  3Iänncrn  und  Frauen.  Die  Ehe  war  glück- 
hch  und  mit  Recht  bewahrte  er  daher  seinen  Hochzeitsrock, 
der  ihn  nicht  weniger  als  9i  Gulden  gekostet  hattet),  seih  gan- 
zes Leben  bindurch  als  tkeures  Kleinod*  Trefflich  wusste  Frau 
Elisabetfa*  die  Reizbarkeit  und  den  Umnuth  des  von  Gesehäf- 
ten  oft  fast  erdrückten  und  zuweilen  hart  angefeindeten  Ehe- 
mannes zu  crira2:en.  Cysats  sparsames  und  pünktliches  We- 
sen hatte  sie  sieh  i^anz  zu  eijjen  ß-emaclit,  also  dass  sie  auch 
die  kleinsten  Ausgaben  aufschrieb  und  sie  ihrem  Manne  zur 
Prüfung  unterbreitete.  Noch  findet  sich  unter  Cysats  Papie- 
ren eine  soldie  mit  einer  Stecknadel  zusammen  geheftete  fieoh« 
Mng,  die  Frau  ElisabetbA  ihrem  Manne  voriegle,  als  er  von 

Q  Qyw»  bMMTkt  Mkar:  JOa  Bywt  iMähMh  mm  2SB8L  Wir  M  ■MimiiiMliiiiiiim 

■dl  dem  «tatt reell t,  band  tos  ab<-r  (1a mach  eln«s  aate»  ^ftftfTfT'i*'  St»  ft»  LuMCli* 
4  Td.  PBtwWmhlfai  Gwf.  2S3.  8U  IiMWni. 
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pmev  Oe«an(1tschaftsr(  ISO  nach  Turi»  zurückkehrte.  Cvsat 
schrieb  daraui':  «Miner  tiusstrowen  Rechnung,  diewyl  Ich  In 
Piemand  gemn  42  Tag  1578".  Sie  enthielt  die  Ausgabe  d« 
Fvtn  CyMt  an  der  Messe  m  Lnzem: 

„Vm  grfinen  Ahm  4  QU  vnd  14  f.  (Schilling). 

Vm  schwarz  schiefer  den  meülen,  denkinden  vndmir  Schate. 

Vm  seipfen  15  batz. 

Vm  rosinli  25  §. 

Den  kindem  vm  hosen,  vnd  deschen,  vad  gürtei,  vad  nadel 

band*  harschnur  96  hats. 
Vm  burser  15  batzen. 
Vm  die  blaten  90  hatzen. 
Vm  admfier  vnd  heftli  i8  fi. 
Vm  tfifirzisgschir  19  hatz. 
Vm  kcrzenstöck  26 
Dem  reiinvai  t  zum  alten  (?)  18  |. 
Vm  ein  scher  6  §. 

Cysat  brachte  ihr  aber  auch  reiche  Geschenke  mit  tsb 
aeuier  Tnrinerreise,  wie  folgt: 

JBiR  hat  für  min  IVowcn  fUr  7  GL  97  (. 

ein  rotter  sammetiner  sediel  pro  nxore. ...  1  Gl.  94  f.  4  IL 

Vmb  ein  dozct  wyss  vnd  schwarze  Laiublinfal  pro  me  et 
iixore ...  11  Gl.  1  §. 

Vm  ein  Par  Panfofflen  pro  uxore  1  Gl. 

2  Maniche  da  pelliza  per  donne  (Pelzarmel  für  Frauen). 

Frau  Elisabeth  ward  ein  schweres  Loos  als  Hansmattff 
so  TheiL  Nebst  ihren  vielen  (14)  Kindern,  die  sie  mit  Inniger 
Mntteriicbe  pflegte,  hatte  sie  für  ein  zahlreiches  Gesinde  «ni 
für  die  SnbstitQten  In  der  Schreibstabe  za  sorgen.  Da  Cynt 
häulig  in  Amtsgeschäftcn  abwesend  war,  so  hatte  sie  ausser 
der  Sorge  für  die  Ilatishaltung,  auch  der  Schrt'ihsiube  md 
Apotheke  vorzustehen.  Wohl  auch  desshalb  war  e^  Cvsat 
mogtichy  so  viel  in  seinem  Amte  und  in  der  Wissenschaft  la 
leisten,  weil  ihm  eine  so  treoliebende,  emsige  ond  kluge  Gst- 
tln  zur  Seite  atnnd. 

Schon  bald  nach  seiner  HeiMt  waid  Cysat  zur  AbHuMsg 
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uui  Uebenetsmi^  tod  iStaataiehriften  Yerwendet,  was  demi 
wr  Folge  halte,  daas  er  sich  1570  «m  die  erledigte  Unceraclirei- 
bersteDe  bewarb.  Er  gab  hief&r  Probesehiiflen  ein,  die  er 

in  de uf scher,  lateinischer  und  italienischer  Sprache  abo^efaFist 
hatte.  Sic  zoa^cn  nicht  allein  von  tler  klaiiieit  and  Präzision 
seiner  Darstclluni; ,  sondern  auch  von  seiner  schonen  Hand- 
schrift, die  in  Yergk  ic  ii  zu  den  Schriften  der  luzemischen 
Staatsmänner  jener  Zeit  amgeseichnet  aohön  genannt  werden 
darf.  Bei  seiner  grosaea  Befähigung  konnte  die  Wahl  niehl 
sw«ifblhall  aeüB  «ad  er  ward  aaeh  wiriklieh  am  31.  M&rz  jenes 
Jahres  siini  ünterschreiher  gewSMt<)*  Damit  hefrann  f&r  ihn 
eine  neue  Z<  tr,  die  ilim  Kuhm  und  Geld,  aber  aurli  misäi^liche 
Mühe  mid  vielen  Verdruss  brachte.  Eilf  Jahn  liaitc  er  der 
Apotheke  s^elebt  und  nun  sah  er  sich  in  eine  i;anz  neue  Lauf» 
bahn  aia  Staatsmann  hineingerisaeB)  dio  er  indt  mit  prakti* 
Schern  Geachidc,  fielen  Kenntnissen  und  nicht  ohne  einige 
Uehmig  betrat,  da  er  schon  froher  Staatssehrif^n  ahgefasst 
hatte.  Sehwierig  war  für  ihn  die  Nenheit  der  Geseh&ite, 
zu  deren  Behandlung  ihm  Nieman<l  Anleiiiing  gab,  da  der  der- 
maliec  StadtsrliK  il>ee  Johann  Krafft  ale»  Oberst  an  der  Spitze 
luzeruiöcher  Krieger  in  küniglieh-französischen  Diensten  soeben 
in  den  sog.  RoschellerzugZ)  gegen  die  Hugenotten  gezogen 
war^.  Also  rtihte  die  Last  des  Stadtschreiberamtes  gamt  alleia 
auf  seinen  noch  so  jungen  Schultern.  Nichts  destoweniger 
sialNe  er  sieh,  nebst  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte^  die 
zahlreich  genug  waren,  zur  Aufgabe,  alle  alten  Pergamente 
und  Seliriften,  wo  immer  sie  sich  ira  Rathhause  ii<  ruin  zerstreut 
finden  mochten,  zu  sammeln  untl  zu  ordnen,  kurz  ein  eigenl- 
hches  Archiv  einzurichten,  was  bis  jetzt  keinem  Stadtschrei- 
ber in  Sinn  gekommen  war,  ausser  dass  Stadtschreiber  Etter- 
ha  eine  Anzahl  Urkiraden  materienweise  in  sog.  «Trucken*  ge- 

1)  Stiiatsarelifv  LnrcrB.  ^■n!f»<?e  :r-r^r!frtcn  Bfndrff  dorn  Ttatliu'??  d  rrh  tt;!",  —in  M™  TTpitpo 
Mebticet  wordoi  rü  FrytUg  dua.  31.  2lÄrs,  Alk  M.  O.  IL  mich  vff  bomelUeD  Ug  Bu  Iroa 
f»fcrtchiyb«r  ges«tsl  hrnit  1mI>  I«1i  Mlbst  compooirt  1570,  80.  aUrey.** 

3)  StMUarrhlv  Luzcrn:  QjmH  HWMlMi  IMm  Mmiyl»  VOd.  aSfgvUld.  Ii  IMM 
C|MU  Collaki.  B.  Fol.  7t. 

Bi$U  AretüT  JLUL  |2 
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sammelt  und  diese  nummcrirt  Juktte  0-  lu  welchem  Zu^^tnnd  er 
djeSladthinrlei  «niraf,  schildert  er  selbst  iBaftfolg«BdenWortefi: 
ipitefli)  so  hab  leh  ein  treffealieh«,  laogwirige  imiy  vmi  arWr 
^la»  Minar  g.  fiL  (gnidigea  HefreB)<Caiisl3r,  die  In  5$  Jarca 
Bit  vff^rumpt  wofden,  le  aübern,  alle  Ding  vl&eiwne««  la 
regisfrieren,  sulicm,  erniiwern,  verzeichnen  vml  Inor«lnunffxc 
bringen,  dann  es  schier  alles  ze  l)uffen  wie  ein  vBgeliun<lri> 
kartenspii  glegen,  dcssp^Iychcn  euch  ettlich  Zeineo  voll  der 
aUtea  brieffen  (Pergamente)  In  die  Canaiy  gborig,  so  ab  IfiB 
Jam,  aydl  das  maa  da  jetadg  Eaihvaa  am  konunerokt  erinnm, 
la  wasserthuni  vff  dem  Eslnob  vnd  kaaceo  glegen  vadtt  dei 
si&sen«  aebdii  allt  Ding,  alles  wider  gaobeit  vnd  Jedea  aaaiB 
ort  geordnet,  war  vil  von  müsen  gschendt,  verhoiT  euch  ett* 
was  ergefzung  darfui'j  dann  Ich  Ao.  1570  an^fan*ren,  so  l>tld 
Ich  vnderschryber  worden,  vnd  dz  mitt  crlpupiauss  ^Igh.  vnd 
Hrau  Stattschryhcrs  8äligen  (RralTt)  hat  alles  ein  sondern  üju 
imd  grosse  arbeit  bniefat,  bab  min  Zyt  vnd  kurawyl  da  ver- 
triben,  nütt  grossem  naca  der  statt  vnd  Mgh«  la  eEWjgkeil,  Im 
ouch  den  nachkommenden  stattachrybem  ein  aeer  sreaae  fMe> 
rang a 2).  Wir  wissen  also,  wem  wir  die  Briialtimf  daa  so 
wichtigen  ähem  1u/ai  iiiM.lien  Staatsarchiv.s  zu  verdanken  ha- 
ben. Schon  dadurch  hat  sich  unser  Cysat  ein  aiis>ri widenili- 
ches  Verdienst  für  die  Geschichte  der  Sobw^  erworben.  Hit 
Beeilt  hängt  sein  Bild  im  Staatsarchive  zu  Luzem! 

Gysat  las  aber  nickt  blasa  die  vielen  Sebriftan  snaaaaMi 
aondem  er  doreUaa  sie  a«di|  was  aoa  aainan  aaklretcbaB  An» 
merkungen  kervorgeht,  die  inuner  bündig  und  wweilen  a^ 
treffend  sind  3). 

Zu  seinen  wichtigsten  Amtsgeschäften  gehöru  ii  die  Ir  idiruti» 
des  Kaihsmanuals,  das  er  entweder  seihtet,  meist  aber  seine 
Substituten  ins  Ueino  schrieben^  die  Cona^MpKieBJii  die  er  im 


1)  6«ffwser,  ^h.      ätaau«  und  Seehtegetehlcbt«  d«s  KADtou  humn,  titwmr  Bmti 

a  ZI.  zn.  zy. 

S)  KQir  Sfibaldbfichlin  (A.Z.  ]».80.  b.)  bei  Hm,  W.lumanik  hwmm       lik  tt-te- 

MB  geflUUgo  Mittliplltin'^  den  frpiin<lHpb«t«n  Dauk  sosdrückc. 

t)  Vgl.  «iiig«ni>««i8ebeAlMchi»de,  bearbeitet  Toa  AtcMtat  J  Kriilli,  fiMsd  TT.puSCM.  An 
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HuM  dm  Bübs  4.  b.  to  BegittHuiff,  Ar  tei  StWtbwiiWtt» 

oder  Bur  Toa  iwh  «ns  wogen  StMtsgescbifteii  Ifibrte ;  die  Aoflk 

ferti^n^  der  Abschiede  der  kathoHscben  Tagmtsungen  aller 
(Hit'i  nui  E  inzelner  katb.  KantoiK'  und  die  daherii^c  Correspon- 
deiiz;  die  Vorbereifnng  der  Trakiaiidd  liir  die  Kadi» %  Ta^saJzun- 
gen  und  Kominüflioacn ;  Vorlage  von  Eniwüd'en  zvl  Yertrigea 
«ad  Vofkoaimiiisseii}  die  oft  in  mo^rercn  Sprachen  «nsgefor* 
ligC  werde«  Mastoi;  mttieli  eine  Meago  SendoDgen  in  ridu 
lartidüen,  adauidsCmthMi  and  Fenaioiisg«Bdiiflten«  Zu  iktam 
AOen  lum  noeb  der  Verkehr  mit  frenden  GeandteB,  der  merk« 
würdi<i;erwciäc  ihm  /uniiclist  oblag,  und  die  daherige  Corre* 
spondenx,  falls  nicht  die  Gesandten  im  unmiilelbaren  Anfirap^c 
ihrer  Souveräne  genöthtgt  waren  mit  der  iicgieruug  «eili^L  zu 
wkehrcn.  Aua  der  Aofzähiung  dieser  Geaeb&fte,  sa  deaeB 
Mcb  eme  Menge  mteigeordneter  kommen^  ersidit  man  bln- 
liigliehj  yne  viel  Cysatsn  tbim  batte^  Wir  begreifen,  warn 
er  flieh  bin  und  wieder  ben^wert  «ad  auf  bessere  £krtseb&di- 
gung  hofft,  indem  er  sieb  also  darüber  «osdröekt:  »Vad  In 
allen  di«en  pancten  verhoff  Ich  von  3I^h.  In  gnaden  betrach- 
tet zwerdrn,  b£::er  doch  euch  nüt  dann,  was  der  billicliL'it  vnd 
beschevdcnheit  gemäs  sin  mag.  In  ansehen  ouch  vnd  beirach- 
4ang,  das  alle  schwäre  arbeit  vnd  gröste  bürde  vff  mir  Ugt^ 
lag  ?nd  nnekt,  Mb  vnd  afiat  kern  Vnderlaaa  Ist,  das  wfissend 
imonderlitfit  mine  Henen  die  Ssbnitiieisaen  wel,  die  afbeitt 
vad  gesebeflk  dess  gemeinen  notzes  ynä  der  statt  sieh  taglidik 
mcerct  vnd  derselben  gar  vil,  davon  Ich  kiin  sondere  belu- 
Jiuüg  niL  hab.   Darzu  die  langen  \Tid  stänen  sirenuen  tliüwrcn 
Zytten;  allem  Vffgan  dargej^en  der  Tax  der  schrybery  one 
Steigerung  blybt  wie  er  vor  200  Jarcn  gsin.  Item  ms  an  et^ 
üeben  ^nfailen  mittlun  abgat,  sondeiüeb  dess-  kemena  balb  im 
banfftus  von  Blgh«  ordaong  wegen,,  daa  In  der  tbfiri  vna  vfl 
braebt  batt,  dessglycben  dess  grossen  kostens,  so  Ich  jidicb 
erlyden  TOn  dess  Ampts ,  ouch  Mgh.  eeren  vnd  reputation  we- 
gen vnd  damiit  die  Sachen  In  diser  überachwcngklicher  Vn- 
njnvs  Iii)  statt  gangent  vnd  alles  gevcriigct  werden  möge,  mitt 
erhalitung  Substituten  vnd  byschr^rbe»,  vnd  andern  derglyaben 
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luMten,  wftflfehs  nit  zum  höchsten  gwedmet  batofider  die  Sab- 
fttttttcn  mit  dem  Tiacik  In  diaen  laageD  tfaftwrai  Jami,  ds  vi 
br^t,  doch  ▼ngoforlicli  geredmet  vom  Heiiwt  dcM  ISSS  km 
▼ff  Liclitmeas  den  1^  Jan  Eins  Jar  Ins  ander  55  kwoMe, 

hräclite  In  scillcherZyll  15^?  Jar  1670  Gultitu.  Diss  setzt  Ich 
aber  nitt  darumb^  das  Ich  euwas  für  ^lis?  beirür,  somli  tn  nlf'  in, 
damitt  man  danacbt  sähe,  wie  die  Sachen  bcscliaHeo,  vn<i  mich 
In  den  übrigen  Artiklen  desto  ee  bctitM^hte.  Aob  Lieber  g;oit| 
Ml  mein,  es  bringe  viel  meer").  deiner  Spmamkett  gemtai 
die  er  eelbat  zum  Nntnea  des  Staates  anwendete,  veifaifgis 
er  selbst  INnte  mid  aSigelwax«  für  die  Kanzlei,  wodnrcb  er 
Mgh.  mindestens  den  vierten  Theil  der  daherii^en  Ausgabea 
erspflrfe2).  Seine  ci^ntliche  Amtsbesoldung  war  höchst  wn- 
bcdetiiend;  sie  betrug  nur  20  Gulden  und  als  Entschädi^nu^ 
für  den  Hauszins  acht  Gulden  3),  Die  Haupt  einnähme  büdeiaa 
allerlei  Aecidentien,  Emdamente  n.  dgi^  dann  Peneionen  od 
GesdieniKe,  unter  Anderm  eu  yKmm*  von  den  Tagaatnags» 
gesandten,  der  aber  nieht  inmer  ikamt).  AUerdinga  konnte  er 
daneben  andere  Gesdi&fte  besorgen,  vHe  er  denn  mit  der  üebcr- 
nähme  des  Uiiferschreiberamtcs  das  ruiiii>*chc  Notariat  erhielt 
Als  Protonotarius  Apostolicus  kam  er  iii  Vcrkohr  mit  tku  ßi- 
sehöfen,  Achten,  Aebtissinnen  und  andern  Vorstehern  ^^a^ 
lieber  Stifte  in  der  Schweiz ,  wie  anderseits  mit  dem  rdmisebia 
Bofe  and  dem  geistüeben  Oberbanpte  der  katbJ  ChrietankH 
vas  ihm  in  der  Folge  von  grossem  Nutzen  waiN.  In  diessr 
Eigensehaft  betrieb  er  aueb  die  Canonisation  des  Bruder  dam 
von  Flue,  worüber  er  die  Akten  schrieb  und  aufl>ewahrte^). 
Als  Siadtschreiber  KraiFt  von  seinem  Zuffo  aus  Frankreich 
zurückgekehrt  war,  trat  er  mit  dem  LDterschrcibcr  Cysat,  wie 
es  von  Alters  her  Sitte  war,  in  ein  gemeinschafUiches  Rec^ 
nnngsverb&ltnisB,  indem  die  Kamdeieinnabnien  in  eae  Mcbm 


1}  KÜTT  Sobuldbachlis.  A.  Z.  p.  3S  b. 
•)  Htr  SdHOAMkOa.  1.  Z.  p.  «1 
f)  Wtr  SAaMMMdla.      S.  p»  «S  K 

4)  KI-TT  Srh-.I  I'j  iclilln.  A.  Z,  p.  «7  *» 
ht»,  lifisitoii.  Sani.  I.  p.  fBL 


Digitized  by  Google 


Lebensbild  e.  katholisch-schweizerisch.  Siaatsmannes.  181 


gtlegt  und  nadi  JahreafriBi  m  gleiehen  Theilett  getbeilt  yna* 
den.  Dabei  kam  fMlck  Cyeai  ao  kuia.  Denn  TOS  der  Herbat 
^nftwten  (SD.  Sept.)  1S7D  bis  vnm  14.  Sept  1575  hatte  Cysat 

5190  GiiMon  und  26  Schilling  für  die  kaii/lei  erworben,  Stadt- 
schri'iher  Joh.  Krallt  ahc  r  nur  729  Gulden  und  35  Schillinir.  — 
Diese  Ungleichheit  schmerzte  Cysat,  zumal  die  Uau6sorp;en 
wuchsen,  indem  ihn  seine  liebe  Frau  bald  nach  seiner  Wahl 
snm  Untenchreiber  nit  einem  monteni  Kniblein  beaehenkt 
kältet),  das  in  der  Taufe  den  Namen  seinea  Vaters  erhielt,  imd 
nachmala  anch  dessen  Amisnackfolger  wurde.  Das  Jahr  daranf 
bescheerte  sie  ihm  eine  Tochter,  Maria 2),  später  Nonne  zu  Kath- 
hausen,  ZAiin  Eintritt  in  den  Klosterverband  von  ihrem  Vater 
mit  1500  Gulcien  ansi^esteucrt.  Ein  bedeutungsvolles  Ercigniss 
für  Cysats  Lebenssfellung  und  Luzems  kirchliche  Entwicklung 
trat  im  Sommer  des  Jahres  1570  ein :  die  AnkunA  des  berühmtem 
Cardinais  und  Erzbisehofs  yon  Mailand,  Carlo  Borromeo,  ift 
der  kalboltscken  Schweiz.  Bckon  langst  hatte  der  glanbensi- 
eifri^e  Cardinal  mit  Ünmntb  bemerkt,  dass,  gleichwie  in  Ita- 
lien, auch  in  <ien  Scliwt  izcr  Gaarji  dicss-  und  jenseits  der  Al- 
pen die  katholische  Brliirion  am  meisten  durch  diejeniG^en  ge- 
fährdet sei,  welche  durch  Leiirc  und  Beispiel  dieselbe  erhal- 
ten sollten.  Der  Zerfall  der  katholischen  Geistlichkeit  schien 
den  vollst&ndigen  Sieg  des  Protestantismas  in  der  Sehweis  uhp 
▼enneidlich  zu  machen«  Zwar  hatte  man  seiner  Zeil  die  refoi^ 
nirten  Locamer  aas  der  italienischen  Schweiz  yertrieben;  aber 
bald  hörte  man  Mieder,  dass  nicht  nur  überall  diesseits  der 
Berge  einzelne  Katholiken  und  im  Wallis  fast  die  Urdfte  der 
Einwohner  zum  Protestantismus  übergetreten  seien,  sonilorn 
dass  selbst  in  den  italienischen  Vogteien,  in  des  Erzbischofs 
Kirehsprengel,  die  reibimirte  Glaubenslehre  freundliche  Auf> 
wAme  gefunden  habe.  Da  besebloss  Carlo  Borromeo,  sich  pei^ 
sOsüch  Ton  diesem  sddlmmen  Zustande  der  kalholischcii  Beli> 
gion  in  der  Schweiz  zu  unterrichten.  Er  ging  über  den  Gott- 


1)  StaataarcMT  Losarn.  Bxiti  des  jimgexii  Cjaax  mm  Hoax,  lä,  Üou.  Üaii  ISSß,  Ks  mm 
e  BkfMMMMh*  te  Lmra.  V.  11^ 
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liard  und  die  Oberalp  nach  DisscntLs,  besuchte  aeine  Schwe- 
iler iB  HolteMBib«,  daiui  die  lUöaier  8t;  GaUeii  and^jnsiedelt 
nad  kam  cndttch  den  30.  Aagost  (19110  io  Loseni  aa^).  Wm 
Müea;  er  im  Gaatiiofe  m  ScMtael  «b^  den  Cyaal  i&r  aekm 
Halbbruder  Jofcflbii  von  Laoffen  ^hauft  halte.  Scharf  trat  der 
eifrige  Kardinal  sofort  gc^jen  das  uiikluaicrliche  Lohon  der 
Blönclu'  im  Franz iskancrklostor  in  Luzern  auf:  er  gowahrtr 
auch  hier  \Yie  anderwärts  in  der  katholisehen  Schweix,  da« 
die  Geistlichkeit  eines  siiilicfaen  Aufschwongea  bedärfe,  um  dca 
Men^äabigeii  siit  Kraft  eAtg^g^narbeken  sa  kdimca.  Wie  er 
deniber  mit  Abt  OUimar  ia  8t.  Galloi  eisen  Ta|^  leof  ei«k 
befprochen  batteS),  ao  iraaehab  es  jetxt  mit  dem  BcKuitheimee 
Ludwig  Pfyffer  und  besonders  mit  denti  jun^n  Unterschreiber 
R»  Cysat,  mit  wclcliom  er  in  besoiulrm  schriniichon  Vt'rkehr 
ti'at.  Schon  lange  hatten  die  katholiä>chen  One  da^  licdürf- 
niss  einer  Verbesserung  ihrer  Geistlichkeit  gefTihlt  und  tBwat 
die  JKrriditiiiig  einer  tlkeokigiaoheft  LehraaataH  is  Bapperscbw^ 
4Nler  an  einem  andern  JuitboISacbettOKederEidffCfMmienaeballeBii 
Jahren  ein  fortwabrendec  Verbandlungsgegenafand  der  kaib^ 
liachen  Tagaatsmig  gewesen.  Allein  nie  hatte  es  m  einem  be- 
stimmten Beschlüsse  kommen  w ollen.  ISun  eiHj)laiil  ihneit  Carlo 
Borromeo  biefur  die  Jesuiten ,  deren  Einfiibrung  in  Lur.era  dann 
Innptaachlich  unser  Cy.sai  betrieb  und  bewerkstelligte.  I>ocb 
<||ing  es  nicht  an  leicht,  da  die  finanziellen  Uilfsmidel  fehllo 
Aneh  aciien  man  bie  nnd  ^da  der  £iaftihrang  den  Ordeaa  ia 
die  S^wetx  abgeneigt;  wenigstens  waren  Ereiburg  und  8el»> 
tfcnm  eniseiiiedeii  dagegen  mit  Besifg  auf  die  italieniscbsa 
Vogteien,  olmohlder  damalige  Paj)St  Pius  V.  hiefiir  die  Prop- 
ateien  zu  Loeai  iiu  und  ijalerna  zur  VerfTigung  gestellt  hatte^V 
-Dadurch  Hess  sich  aber  Cysat,  der  hier,  wie  immer,  nicbt 
-mhte,  bis  er,  was  er  sich  vor^aetzt,  auch  aaijgelilirt  bada^ 
^niebt  imllindeaten  abachreakcn.  Vieriabie iang  aibeitelaer' 


1)  »bgwWUiollMk  fa  LiNtn.  CM*  OoltakL  n.  tIL 

n  ofevBviMPKilMM  81.  etw  s.  L  zul  SU.  Um. 

3)  suiwfebiyLomfcH14twattlx>iAWM<to  «i  Immm  tat,  im  Ift.  Wka,  IT,  an 

and  80.  ' 
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mMhIiesig  a«f  Min  2Sel  ttfA»  b»  er  im  lahr  1S74  die  enten 
JemilCen  in  Luxem  bcgrüsaen  kornite.  Er  gin!;  von  Hans  m 
Hau?,  um  Spenden  für  sie  zu  sammeln,  die  mitunter  ^^elii  i  eich- 
lieh  (irU  n.  Schnllhoiss  Lmhris:  PfyfTer  steuerte  3(1. (Hin  Gulden; 
älmticli  seine  Hi  tider  und  Andere.  Die  Stadt  rüumte  den  Jesui- 
ten  den  prachtvollen  Ritterschen  Palast  ein ,  an  den  sie  dann 
eine  schöne  gerinmige  Rirdie  bauten.  Rübmend  anerkannten 
die  Jesuiten^),  dase  C^t  dneh  seinen  aasscfordentliehen  Bifet 
nnd  anaosgeMetaCe  TbMgkeiC  aie  nach  Lozera  gebracht  habes» 
Cysat  fand  sich  aber  auch  durch  dieselben  ausserordentfich 
hefriedi^r;  erst  joizi,  meinte  er,  könne  für  die  Luzerncr  ein 
nene?^  besseres  Lehen  hei;inncn.   Und  \^  iiklieh  lehrte  diess  der 
Augenschein.   Früher  stets  nur  heiter  und  fröbUch,  gerne  der 
Last  und  Freude  lebend,  schlagen  die  Liuenier  jetsteine  strenge 
kMiliche  BIchtnng  ein,  gaben  Bidi,  angeregt  durch  die  ern- 
sten Mi8sioa8|»red|gfen  der  Jesuiten,  den  strengsten  Bnssttban- 
gen  hin  und  erfreuten  sieh  am  meisten'  an  der  Pracht  des  Get- 
tcsdienstes  und  schöner  KirChenzierden.  Mit  Wohls^efallen  be- 
ohac!ue»e  diess  Cysat;  nicht  wenis^er  freute  ilin  aherauch  der 
Aufseliwuug  der  höheru  Lehranstalt  in  Lnzem,  nachdem  sie 
den  Jesuiten  anvertraut  worden  war.  Wie  p;Iüclüich  pries  er 
seine  Söhne,  dass  sie  so  vortreflüche  Lehrer  benutaen  kMm* 
10a,  die  er  leider  habe  entbehren  müssen.  Sollten  sie-  gar  in 
deren-  Fasstapfen  treten  wollen,  so  wfirde  es  ihn  unenAieli 
freuen,  doch  wftlle  er  ihnen  ihren  freien  Willen  lassen 2).  Wirk* 
lieh  traten  zwei  seiner  Suliue  in  den  Jesuitenorden:  Cüspar 
und  Johann  Bai>tist3  letzterer  hiess  so  zu  Ehren  des  berühm- 
ten Jesuiten  Ribera.  Was  Cysat  immer  konnte,  that  er  für 
die  Jesuiten*  Efoeaso  war  siBlne  Frau  für  dieselben  €Nuigenom* 
mea.  Wenn  sie  Etwas  tos  ihren  Haushaltungskosten  erspa^ 
fen  kennte,  bMehte  sie  es  als  eine  Ootiesgabe  den  JeeuiM, 
die  ohnediess  hiuig  «u  Cynt  eingeladen  wurden.  Sie  wustf^ 
ten  ihn  uutii  zu  beehren;  er  wurde  ihr  \  eiwalier  und  Cor- 


1)  StadteniiiT  lAMm.  BLitMria  Cdkg:  aa.  J«s  Ln«m>  Mia.  2itknl«g  vao  OymM  SfliA 
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respondent ,  wodurch  er  nicht  nur  mit  allen  Läaderii  Europas^ 
aondern  mit  übereeeischeo  Gegendai,  bia  nach  JapMi  Ihb» 
iS  YeibiiidttogeD  kam.  Ueber  die  Gründaus  der  jcewitf» 
söheii  CdDc^ien  in  Japaa  mid  die  Ambveicung  des  Chriew 
fkniM  daselbst  gab  er  ein  Bach  (Freibnr^  1586)  heret»,  m  wel- 
chem Berichte  und  Briefe  aus  allen  Ländern  der  Well  /n-am- 
iii<'riL:ostollt  sind.  Achnliche  Berichte,  oft  sehr  inlfTcs^ant  tmd 
Mufig  mit  Anmerkungen  Cysats  versehen,  siod  noch  unter  sei* 
nem  Nachlasse  vorhanden  und  werfen  kirnt  Licht  auf  die 
üuserordentlick  wettachiehf%e,  mit  aliett  greasee  Weltflnig* 
Bisseii  jener  Zeit  zuaammenkSiigende  CorreeiNmdeBK^  -welche 
er  für  mid  dureh  die  Jeauiten  erlangt  hatten  Diese  Cerrctpe» 
denzen  gaben  ihm  und  seinen  Bestrebungen  allmälig  einen  uoi- 
versellen  Charakter,  der  durch  die  Freundschaft  mehr«  rci  I  ür- 
sten,  vrie  der  Herzoge  von  Savoyen  und  Bayern,  mit  denen 
Cysat  in  persönlichen  ßricfvcrkehr  trat,  der  spanischen  Statt- 
halter In  Mailand,  der  liguiatiscihea  Führer  in  Frankreieh  aad 
einer  Menge  hoher  Standespersonan  geistlichen  wid  wettUshaa 
Standes  von  der  grüasten  Bedevtnng  waK.  Wir  wasstan  am 
jener  Zeit  keinen  einzigen  Staatsmann  in  der  ganzen  Schweiz, 
der  Cysat  an  Wichtigkeit  gleich  gekommen  wäre  ;  wohl  daii' 
man  sagen,  da^^  er  vino  europäische  Bedentim^  hatte.  Natür- 
lick  hob  ihn  dieas  gleichzeitig  auch  in  Luzora  zum  böchstea 
Ansehsn,  so  daas,  was  er  aarieth  und  sagte,  in  der  R^l  ui^ 
bedingt  angenommen  imd  gethaa  wurde,  camal  ihm  die  iesal- 
len  wie  aueh  die  gesammte  Geistllehkmt  «ad  Bems  Eiailam 
mar  Seite  standen.  Die  wiehtigstea  Stritte  Loeenis ,  wie  dm 
goldene  Bund  (1586),  das  savoysche  Bündnlss  gegen  G<'fif  ud  I 
Bern  (t577),  der  Bund  mit  Spanien  (1587),  mit  der  liguiaii- 
schen  i^artti  in  Frankreich  vl  s.  w.  waren  hauptsächlich  €y- 
sata  Werk,  Die  Wahl  der  höchsten  Staatsbeamten,  seihst  dil 
SflholtheiBsenwfirde  schien  Ton  ihm  ahmhangan^K 


t)  Statttrohlr  Lo—rm.  Cyaau  NacUaai :  A.  8.  a«c«pU  qnotldUiiiiu  p.  TS  b.  «Mm  m,aam> 

l«B,  trifft  soiut  di«  sehrybcrf  nlt  .  .  .  .  u  —  40  Qnldeo.  X>M  w»r  In  sinam  »elivSrtt  bi» 


Digitized  by  Google 


IJcbrii^cns  hatten  ihn  die  Liizcrnor  noch  aus  einem  beson- 
deren Umsrande  sehoo  iui  ersten  iahre  seines  Unterachreiber* 
amtet  als  Mann  grosser  Intelligenz  und  rutloMr  Tfaitigkeil 
eriunat.  Der  hnenuNbe  Sddtadireiber  hatte  nämlicli,  «nd 
n,  als  desMn  Vertreter,  der  Üntendweiber  Cynt  die  BMt^ 
einei  etidtisdieii  SebeUBpieldirektors  za  versehen,  inden  er 
die  sog.  Oslerspiele ,  die  von  Staatswegen  aufgeführt  worden, 
in  Secne  setzte,  einüben  um]  leiten  musstc.  Man  hiess  ihn 
deashalf)  den  Regenten  des  Stückes,  welchen  Nameu  er,  da 
er  is  offizieller  Weise  auftrat ,  und  die  R^ienuigsgewalt  mit 
StMfluwipeteiuE  mar  Seite  hatte,  wohl  aueh  .Yollkoiiiiikea  ver* 
diente.  Cysat  war  ein  Freund  Yon  solehen  tbeatraHtehen  Aai^ 
fthrnngen  und  hatte  desshalb  edioa  ale  Jüngling  bei  Faatnadit* 
•affihmngen  eifrig  mitgewirkt.  Freilich  unterschieden  sich 
diese  letztern  sehr  wesenilich  von  den  Osferspielen,  mit  denen 
er  sich  nun  von  Amtswegen  zu  beschäftii?en  hatte. 

Das  Fastnacbtspiei  war  wie  die  Fastnacht  selbst  röBiilch« 
heidnischen  Ursprungs ,  während  das  Osterspiel  ein  EiceogniM 
dM  ehristlichen  Gottesdienstes  Ist  Wie  einst  in  Athen  und 
ipiter  in  UnteritaUe n  eine  Schaar  JnnjB^r  Leute  die  Fahrten 
des  Dionysos  oder  Baehns  mit  seiner  Mhltehen  Begleitschaft 
darstellten  und  sich  und  die  Zuschauenden  dabei  ergötzten  und 
heln^tigten,  so  scbah  dir  ss  in  Luzcrn  durch  eine  heitere  Ge- 
sellschaft junger  Bürger  aus  rathsherrlichen  Geschlechtern  ge- 
nannt ,anun  Affenwagen'^},  indem  sie  an  der  sogenannten  al- 
ten Fastnaoht,  am  Somrti^  Imroeavit  Temrammt  durch  die 
Snassen  zogen  und  auf  jedem  Hauptphitze  ein  lustiges  Possen^ 
fltiek  voll  derber  Spasse,  anr  allgemeinen  Belustigung  von  Jung 

und  Alt  zum  Besten  gaben.  Die  Spielenden  fuhren  entweder 
■■I  ■  j 

MhilMBMBiii«,  IUd.p.SS%.  «AA  m  AfriSiitetTaMinff  ^arB.SMflBVnFf^ 
f«r  «ttUebMf  aimAm^v  Di«Mt«a  haXk  ywlhal»       MiryUrynei«!  ^  M  CMUtt.  M 

TfyWtr  -trsr  plclf ^7^»^Ug  Eattuherr  und  SchultheHT  ctTorden,  Tbd.  p.  59  h.   „Ttfw,  rnllt 
Utt  iL  Sckirager  Scholtii«  J«ct  Pfyifer  fUr  di«  g«woaUch  Verecrung  deu  Ratkleids  tlls  sr 
feMm  Rat  md  monäm  Sehnlthtt»  vwdea  Tff  Joh.  ETangfllioteo  IfiM,  so  Tfl  w  toll 
!■•     aluir  BmImi^  MlniUls  4*-  ai  U^Mn  II  SA. 

1)  Dm  Oe— BiehafWh&g»  saa  Alfw»w»g«n  stand  da,  W9  J«tlt  41«  Jesult«nkh-c1i6  stellt, 
vtkbi?-  es  im  Jahr  1585  OM.  Jvol)  wüiliw  OHU»»  4«  «ASwHtiia*  wvte  dtaa  ntt  4«t 
lüMliiiiiiiiiift  Tarelaigt. 

I 


auf  einem  Wagfen  mit  einem  Schauspielirerüste  oder  sie  j^mrofi 
zu  Fuss  und  (nisron  die  Theile  eines  süIcIkü  niit.  um  »fa- 
am  geeigneten  Orte  aufiuisldlen  und  zur  Theau?rliübne  zu  icv- 
Maken.  Dan  Aiifiuig  der -ganz m  Darstafiaog,  sowie  der  einzelner 
AMeüangen,  beB^iohaeleii  TronipetaMttaa.  Der  Stoff  dm 
DttMteUwig  gHek  sich  stete  md  enthiek  ek  GnmdlicelMdtfcrii 
irgend  weiohe  PreHerei  oder  geiange»e  List  NMit  CbUm 
durfte  dabei  der  Nair  (oder  auch  häufis:  zwei  Narr«),  das 
VorlMlil  des  spatem  Hanswurstes 0-  Die  Maske  der  Narrlieit 
fiintachuidi^te  die  Narren  für  ihre  beisscnile  Spötterei  und  bii- 
tern  Wahrheiten;  daher  waren  ihre  IkjUon  sehr  gesucht,  weil 
Jeder  dieses  Privilegittm  sidi  w^cliteS).  In  aUeo  SiidM 
der  EidgeReasenschaftv  Midi  ive  flioli  keine  Spur  Toa  Oater- 
Spielen  findet,  wiez.  B.  in  Bern,  ffakrten  die  jun^n  BoMhe 
der  vornehmen  Gesellschaft  Fastnachtepiele  anP).  In  L«am 
wurden  schon  seit  der  ersten  Hallte  des  iuiiizehntrn  Jahrfcu»- 
dei-ts  solche  Fastnachtsspiele  au^eltihrt  —  lana:^  vor  den  Osier- 
apieleii^).  Darch  die  von  den  Jesuiten  kerbci^elührie  Sitten- 

1)  Der  Narr  des  MitttlaTters  ist  irdhldcr  NAchfoIger  d«  S<^rra  der  alt«ti  Ri«m,  imwiB 
Boratiujä  in  seinem  »Itcr  »d  Brundiuium  schildert.  (Cf.  Horal.  Sat.  L  L  Sat.  V.  51^) 
hMmmf  halten  TotMlaiwEkinlllMi  1aKc*iMi1  ff«1l  «aMEofnuMa»  «te«bHt  AvinM*« 
^(£1  oadAiidh  togir  kl#ki«PyiMilMyi4v8ok«ttet  s«B.  41t  .Rilirlii      BtlmaWs  *>ni*i» 

Die  aJ<  liehe  Znnft  da';c1>>st  hic^«  frlSher  „  Zum  Narren.* 

K)  In  einem  FreiburgerstOcke  finij^  wir  einen  Hm.  von  MoBtenach  tmd  -ron  Afftj ,  «tte 
dadn  die  Narrearollen  sptekn«  « 

9)  Kleht  Mltmlodsii  dI«B6gtenmgMidIeBttis«rg«i««haan«iA«nr  SU^te  ali  Za^Uaer 
zn  solchen  Spielen  und  bewirthctcu  sie  anf  das  »»»tllclwie.  So  ^nuK-n  l  bd  <-U'l-t  r't 
ßolothuncr  und  Rteler  nach  Bern,  tan  da  die  FartnachtachwÜnk«  naitauioaeiien-  Utae»» 
Ehren  lies*  die  Regierung  aus  jedc-m  Amte  lästige  Bursche  kommen,  »die  &cbinpf  (Seb*l| 
tad  gut  Ownsiftum  vOntaB  m  hkUten*;  xaslefek  »ekriet»  tle  nieli  Thmi»  KMut  BM 
«rf,  JAl■t■^  daw  ^Ste  Vschachttano*  (CaiMa«M,Tin«.n  /.h .  jin^M-vMa  rkche  acnd«a  nÜchSra, 
als  man  fiinijpn  könne.  Die  Herren  Hanl  von  Hallw^i,  n«TnmAim  tob  MUllnrn.  R-vI  if  vst 
Lutemow,  Hans  Arnold  SÄgciwcr,  Caspar  Effinger,  wurden  von  ihren  Laudaiuten  im 
karbcIgehoU  naA  liaaaftragt  «den  Ef dg^oasea  (balin  ratlaaaUapIal)  OwaPsflia»  wm  Iv^M^. 
IdtaalMKtir  BttB.  SalfeMaMitf  Stab  H.  S*  Sl  v.  t5.)  2?a«h  and  aach  munden  aurb  im 
Lan  Frtsfnn'-hl«pk'le  aiifgeföhrt ,  wie  in  Ft^is-torf  d.n?  StH'-k:  „Wio  aaaa  alto  W«jb<r  jj-ff 
achuudet.  Hin  httpoch  und  kursweUig  Spiel»  gar  lustig  za  leaaa»  WiA  ämma  za  l  UMwrf 
im  Bamar  OaUM  galegeai  vea  BUtgw» Snabai  soipideilai  «aiiMft»€Mr*«iariaBftl9 
jlaeaft  Sfaaa  WU. 

Noch  heutzutage  kommm  bei  hBlu-stSgeadcn  AiifaigWl  4tt  Bamcr  Baacrnb'.ui^cbe-  Fürav 
ans  den  Pa»tn&cht«p{>>lea  sau  Vorschein,  wia  m.  &  4W  ViwdanialM%  dar  f-^lUf"  *^ 
«D^as"  (NanJ  and  das  «og,  sPhuderssatuüi."  #i 

4)  SUga  «toaar  SMaka  haban  aUh  aaak  arkaUaa,  «las  .MtaeaMMAMMMiia» 
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retenMitiini  wird  dann  die  sogenannte  alte  Fastnacht  abgctdurfHü 
Demodi  komtoB  sich  die  FastaftciitBptele  Ibrt  MsniiteD  und 
asd  io  Toijinster  Gestah  ab  ^Fritadil-Üiiizae«  Ms  aof  den 
hevtlgcB  Tag  eiUteii  gcbUebcik   Qma  fn  G^geasitM  zam 

Fastniichi«»piel  war  das  , Osterspiel*  von  durchaus  relis^id« 
sem  Inhalte  und  sollte  durch  seine  Auiluhniner  zur  Erhauiini^ 
der  Menschen,  und  zur  Vcrherrlichunjij  Gottea  dienen.  Es  hatte 
sclneB  Ursprung  in  einer  nicht  etwa  bloss  symbolischen,  soq» 
dem  wirklich  gottesdIeiiatUehen  Haodloag  der  katholMiea 
Kirclie.  Darüber  gibt  m»  1.  Yon  Ars  (nadi  Cod.  Has.  No.  448 
iD  derStilMibliodiek  zaSt.  GaOen)  Avibehliua,  indem  er  Ten 
der  Anferatehimgtfeier)  wie  sie  in  der  ältesten  Zelt  in  der 
Klüstcikirchc  zu  St.  Gallen  btaitüuid,  Fülijentles  berichlet: 

yAm  Charfreitagc  legte  man  im  Münster  ein  grosses  in  Lein- 
wand gewickeltes  Bild  des  gekreuzigten  Heilandes  in  das  Grab,^ 
bespritzte  es  mit  Weibwasser,  ond  rSueherte  -es  an.  hk^  der 
Ostemacht  suchten  drei  füs  Fraaen  terUeldete  Geistliehe  den 
Ldcbntun  des  yersforbenen  Heilandi  in  dem  Grabe  und  san» 
gen  die  dahin  passenden  Texte  der  Schrift  ah;  ihnen  gaben 
zwei  anflerc  als  Eni^el  gekleidete  au«:  dem  Grabe  in  der  nnm- 
lichcn  Schriftsprache  Antwort,  und  drei  Fremdlinge  sangen 
die  ühri£;e  £rz^hing  ab,  welche  die  Evangelisten  von  der 
Aafeistehnng  geben.  Während  derselben  zeigte  sieb  auf  dem 
Altar  einer,  den  aufbrstandenen  Hefland  darstellend,  in  einem 
TOthcH'  Messgewande  mit  einer  Fahne  in  der  Hand,  der,  nach* 
dem  er  sich  singend  der  Maila  zu  erkemiCLi  gegeben,  und  mit 


fm  Z«eda-bach  "i  das  KAiranCraueD  i  der  ■ebUot  Kn«cht,  Salomon  ond  Marcolftis  (Letzter«« 
ti;  der  Ti'-n  rV-nr:  „V-n  7  iclmrins  Blctz  f^tadtaehrlber  1640"  —  dos  Stück  ist  fttifr  weit  II- 
Kr):  fwBcr  «der  Wurskrämer  und  Waoderdoktor."  Uatw  d«A  Mltfplaleade«  dies««  l«tsteD 
MUiM,  das  MI  altM  Futnaoht  IMS  ftufgefllluri  vurd«»  Intal  «Ir  ana«m  Bnward  Cj* 
irt»  §m  Tkaefdrt  Sft«n,  b««ttmt  iSm  WMih  im  J.  1S87  sritspldtt»  «Ii  tmuüt  ote  jLpcop 
4<gcr**  det  «Wtizsktisiert  oder  Wundcrdokters*,  der,  wl«  der  N»rr  fm  Prolog  enfrt,  nna  fron* 
d^n  L&nden  kommt  ttnd  die  köatlirhRten  Arzneien  mitbriogt.  Diese  hatt«  der  Junge  Cyu^ 
»h  ^peodeger*  tn  Tcrkaafco,  ▼!«  auch,  um  für  a^laperdlsoh*  und  «IläUchdafelen*  die  Lieb* 

D«r  Stoff  iü  aStekes  Ist  durch-weg  obaeSn  und  steht  in  FcLarfem  Contraste  sa  dem»  w«l«li«i 


den  verkleideten  Weibern  einige  Antiphonen  abgesungen  hatte, 
Üete* geistliche  Oper  beschloas«  Das  Volk  stimiDCe  darauf  fiM- 
Kdi  die  Lieder  »Chrot  ist  erstanden'  and  «Also  ha^  ist  4» 
Ta^^  «1*.  —  Ana  aoldien  kirchfidien  Gebrandiett  cpturickaln 
wMk  das  „Osterapiel'  und  ganz  entsprechenden  Ckamkleff 
tragen  noch  die  ältesten  schweizerischen  Osterspiele  ans  dem 
zwölften  oder  .spätestens  ans  dem  drei/«  Imicii  J^hrliutidcri^ 
welche  der  trcifliche  Kenner  derselben  P.  Gallus  Morel  in 
Klester  EuiaiedeUi  von  Bnckerdeckeln  abgelost ,  mit  poetisdMvi 
Crosohmacke  geordnet  und  sinnig  Aberaetat  hat.  Auch  in  Lo- 
sem mdgen ,  seit  Mhester  Zeit,  Oslerspiele  in  Ihnlidier  Wtiae 
geschrieben  und  dargeatellt  worden  sebi,  snaMi  sie  bis  m  die 
Mitte  des  sechszchnten  Jahrhunderts  in  der  Hofkircbe  m  St 
Leodegar  aufgeführt  wurden i).  Indessen  kennen  wir  nachweis- 
bar Lnzernlschc  Osterspiele  erst  um  1450,  wo  die  Geistlich- 
keit des  Vierwaldstätterkapitels  solche  veranlasste  and  selbst 
auilülirte.  Da  nnn  aber  auch  Laien  den  Drsog  liieztt  lihiteBi 
so  wurde  nnis  J.  1479  die  BmdersciiaDt  der  »BekWhHuig«  g^ 
atiftet,  die  das  -Gelübde  ablegte,  Osterspiele  snr  Ehre  Gottes 
nnd  znr  Erbsnnng  der  Gl&nbigen  aufzuführen.   8te  hatte  ia 
der  Ilofkirche  einen  eigenen  Altar,  vereinigte  sit  Ii  aber  KpäiLf 
mit  der  Hrudersehaft  zu  St.  P<'(er,  an  deren  KajM  lle  noch 
heutzutage  das  Uildniss  der  yüekrönungsbruderschail'  zu  se- 
hen ist.   Mit  der  Zeit  traten,  da  von  zwei  Kardinälen  Ahlisse 
(im  X        von  Kardinal  Raimund  JCN>  Tage  und  im  ttt6 
von  Kardinal  Scipio  de  Pisa  sieben  Jahre)  ertheilt  worden,  eins 
Menge  Mitglieder  ein,  die  alle  bei  der  Aufführung  desOstcr- 
spiels  beth&tigt  sein  wollten.   Also  musste,  um  sie  im  StMte 
untcrziibriniren,  der  ursprünglich  einfache  Text  ganz  umgear- 
beitet und  bedeutend  erweitert  werden.    Währcml  irüher  le- 
diglich die  Auferstehung  des  Herrn  dargestellt  wurde,  so  er* 
seiden  darin  alUnaüg  alles  Thatsachliche  ans  dem  alten  nad 
neuen  Testament,  von  Erschaffung  der  Menschen  im  ParaiBea 
bis  mr  Sendung  des  hefl.  Geistes.  Benward  CytMj  rm  g^ 

i>  Sudtmreliv  LcMk  Vm.  KfSMBSübnteMfhdL  Tr.  m  JMmibiki  %m  OiiM 

6«^  iM  PfM. 


Digitized  by  Google 


ringem  poeiisciieii  Talente,  aber  vau  grosser  Sprachgewandt- 
heit ,  unternahm  es  nun,  in  Aufirage  der  »Bekrönongsbrudev» 
■ehAft''  und  d^rRegienwg  dieaeD  Geaamulaleff  wsiMiMleft 
mid  MI  eineni  »nesen  Oatmpiele'  s«  geatalteB.  Durck  ihn 
erhielft  das  Oalcr^spiel  die  gröaate  Anadehnnug,  ao  swai^ 
daaa  es  zwei  Ta^c  Zeit  und  vierhundert  Spielende  in  An- 
spruch naliHi  und  über  zwölftauseud  Verse  enthielt i).  Cywat 
hielt  den  religiösen  Cliai akter  streng  fest;  er  erlaubte  sich  we- 
der eine  Allegorie  noch  weniger  eine  Anspichmi^  auf  Zeit^er» 
hältaiaae,  wie  dieaa  ia  andern  Stöckeii  jener  Zeit  voriLtamit 
Hna  vergleiclie  dagegen  Joliamiea  Aals  Stael(,  Jeharaiea  der 
Tivfer',  das  sehen  1548  in  Solodram  YerftaaC  nnd  ao^elilirt 
wurde.  In  diesem  finden  aieh  —  theflweise  in  obeefoer  Spraebe 
—  eine  Menge  tadelnde  Stellen  gegen  il(  n  damali2:en  Luxus 
der  Frauen  und  gej^cn  das  c^Hdsüehiiii^c  Tniben  ((jisclcssen) 
<ier  Advokaten^  während  Jakob  iiuÜä  Stücke  (Schnitt-  und 
Wundarzt  in  Zürich),  ebenfalls  aus  jener  Zeit,  häufig  politiaek 
und  voU  Anapieliuigen  auf  die  Zeiorerhiitniaae  aind.^  Andere 
Lnaeroer  Sinelney  welo^e  In  der  zekiyikrigen  Zwiaohenzek  von 
einen  Osterspiei  amn  anderen  anfgeföbrt  wurden,  sind,  ob* 
woM  auch  durchaus  religiös,  doch  allefl:oriBch  und  moralisirend, 
wie  «dai5  jüngste  Gericht*  (1Ö41  himI  l,Vi!)),  die  Kreuzerlimking 
(1575)  und  ein  allegorisches  Spiel  ohne  Titel  (1593)2),  in  welch* 
letzterem  die  sog.  Todsünden  als  Personen  auftreten  und  siok 
als  Lnateranabond  in  der  Welt  bemmtreib^.  Cysats  Oater» 
spiel  hnt,  wie  daa  ftltesln,  Niehla  nit  der  Welt  gemein.  FHHMn, 
gotteadienatüch  und  in  cuchtig  reiner  Spradie  geiehriebett, 
sollte  es  nur  ehriatlieb-kiroblidler  Erbauung  dienen  —  fem 
aller  ausser  dem  Su)H>  Heftenden  Absichtliehkeit.  Gerne  hätte 
man  den  Glaubij^en  dies*-  i^i  l)aunng  alle  Jahrr  «gegönnt j  aber 
Zeit-  und  Geidaidwaud  erlaubten  es  nicht.   Zuerst  wurden  die 
Oäter«piele  aiie  f&nfy  au  Cysats  Zeit  aber  der  gar  zu  grossen 
&aat€a  wegen  cnt  aOe  lelui  Jahre  anfgefthrt,  dann  jedael 

Verse  * 
tj  BttxfvWbaothtk  ia  Loan.  M.  ITB. 
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mit  um  80  grösserer  Pracht.  Im  Jahr  1532  fand  die  Osterspiel- 
aufiuhrung  aus  Gelübde  für  den  glücklich  geiührten  Feldziu^ 
gegen  die  Reformirten  unter  grosser  Theilnahme  statt.  Uebcr- 
haupt  war  der  Zudrang  der  Spielenden  wie  der  Zuschaoondea 
in  der  Regel  ausserordenllich.  Diess  hatte  nicht  nur  in  der 
dem  Menschen  angebornen  Spiel-  und  Schaulust  seinen  Grand, 
sondern  auch,  weil  nach  der  Ansicht  der  Kirche  und  der  Gläu- 
bigen jeder  dadurch  ein  Gott  wohlgefälliges  Werk  verrichieie. 
Begreiflich  sah  es  auch  Cysat  so  an.  Desshalb  richtete  er  als 
amtlich  bestellter  Regent  oder  Thcaterdircktor,  wie  dies  übri- 
gens schon  früher  1)  geschehen  war,  die  freundliche  Bitte  a& 
den  Nuntius  in  Luzern,  er  möchte  die  Zuschauer,  besondere 
aber  die  Schauspieler  mit  einem  reichlichen  Ablasse  bos^den. 
Gerne  entsprach  der  geistliche  Würdenträger,  zumal  Cysat  tn 
seinem  daherigen  Schreiben  hervorhob,  dass  das  Osterspiel 
nicht  nur  den  Katholischen,  sondern  auch  den  Unkatholiscbea 
die  sich  zahlreich  dabei  einfanden,  Trost  und  Erbauung  ge- 
währe; darum  sei  aber  das  Verdienst  der  Schauspieler  um  so 
grösser,  besonders  wenn  sie  sich  recht  Mühe  geben  gut  zu 
spielen.  Obwohl  nun  der  geistliche  Ablass  den  Eifer  der  Scbaa- 
spieler  wirklich  ausserordentlich  anfachte  und  spornte,  so  wa- 
ren doch  Cysats  Mühe  und  Verdruss  nicht  gering.  Das  schwie- 
rigste Geschäft  stellte  sich  ihm  gleich  zu  Anfang  entgegen; 
diess  war  die  Rollenaustheilung.  Bis  vierhundert  Schauspie- 
ler mit  passenden  Rollen  oder  sog.  Ständen  und  zwar  zu  ihrer 
Zufriedenheit  versehen  waren,  musste  Cysat  manchmal  sich 
den  Kopf  zerbrechen  und  bei  aller  Wohlmeinenheit  oft  argeji 
Verdruss  gewärtigen,  falls  die  ihnen  zugedachten  Rollen  den 
Betreffenden  nicht  gefielen  und  sie  andere  haben  wollten.  Sehr 
gesucht  waren  unter  Anderm  die  Rollen  der  Teufel.  Häufig 
gelang  es  nur  hochstehenden,  einflussreichen  Magistratsperso- 
nen, wie  etwa  den  Mitgliedern  der  Regierung  oder  des  grosseo 
Rathes,  dieselben  zu  erhalten  und  den  Teufel  zu  spielen.  Zo- 
weilen  entstunden  darüber  so  heftige  Streitigkeiten ,  dis3 


1)  Im  J.  ISM  o.  1566.  Sudtarebir  Louni. 
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ilor  gute  Cysat  sie  nieht  mehr  zu  scliUchtcn  vermociitc,  und  der 
&«tk  (B^tflrung)  in  feierlicher  SHasng  dagegen  einsflu^toi 
mamintj  was  sn  eigtetiehen  SctMn  IfUnrce.  So  kin  nriMt 
Aaderm  vor:  plter  lUtlMheir  RfttseiÜMfer  biMet  sine  giiMgo« 
Hotren  um  den  TüDblaUnd ,  öig  es  der  oder  eie  iaderer.  Ist 
Im  hiemit  verwilliget  In  Ansechen  siner  Person.* 
]^  I  (  ilich  waren  die  Namen  der  Teufel  sehr  an/Jeln  nd,  sie  hit.->scn : 
yLu^fer,  Bürstlin,  Bi-eodli,  Glissglasa,  Bclzebub,  Astarot«, 
kiutlin,  Unkmc  und  FiderwteefaliO-   Oynat  meinte  hiel&r 
starke  Minner  wihlen  zu  oi^nea«  Zuglekk  war  er  aber  nielM  mr 
eiofaclier  Regeot  des  StGckes,  aondern  aneh  PoliseidireklMr 
aad  Bmmieister.  IM  Iftr  all  dieis  kalte  er  Niehta  aosser  elf 
Gulden,  welche  ihm  die  Bekrdnnngs-Brtiderschaft  schenkte; 
das^cgen  hatte  er  1571  ü\wt  M)  \iu<.\  1597  sogar  100  Gulden  Aus- 
lagen. »Seinem  \  ()r!;;iii!;(T  Zaeha«  ia.s  Jiletz,  Stadi.schreiber,  hatte 
die  iiegierung  iiir  die  CoDipoäiCion  und  Kegenlßchaft  des  Jua9> 
staa  Gerichts*  ein  silbernes  Trinkgeschirr,  hundert  GuMea  an 
Werth,  geschenkt  Dieae  Undankharkek  krinkle  Gysal,  da 
sr  ifanhte^  er  kahe  seine  Regentschaft  zum  Lobe  Gottes  nnd 
snr  Ehre  seiner  |[^ftdigen  Herren  auf  das  Beste  gefuhrt  Erst 
nach  seinem  Tode,  den  25.  April  161ß,  gedachte  desshalh  die 
Obrjp^keit  seiner,  indem  sie  seinen  Kindern  für  srine  vielen 
Verdienste  und  namentlich  auch  für  seine  »treüliche  Hegent» 
Schaft "  des  Oäter^iels  ein  kandort-ldihigeB  iSilbergeachIrr  wnm 
GescheidKe  nuK)fat& 

Kachdeaa  non  daa  Stftck  gehMg  ▼arhoiaort^  nnd  die  Ana» 
nahl  der  S^teispieler  getroffen  war,  kam  das  Eintben,  wol^ 
ches  eine  lange  Zeit  —  gewöhnlich  vom  Herbst  bis  zum  Früh» 
jfthr  —  und  eine  ßircns^e  Ordnung  crfordirte,  Cysat  sah  sich 
«laher  veranlasst,  ein  htebonderes  Srhauspielreglement  aufzustel* 
k%  das  von  der  Kegieffung  sanfctionirt  wurde  und  daher  g^ 


t)  Ib  «Inem  «pSteren  Stacke  ara«lidneB  dte  TnM  all  wirkliche  AUegorioi  imi  «wart 
«SSinlM  Ar  UmmMt  BmU  t  IfMMaSiias  mt  nOfet  Hlllin<i  m  1«| 
Krttlia  flir  »eedi*  (?  »v|UtM){  BBKlIta  IHr  Mdl»;  JJAm  ür  SMur,  BBii«iiaUa*tiE 

X/  üywu  .^üw  iiciiuldbUelxUa''  bei  Herrn  W.  Amrbyn,  S.  H. 
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setzlichc  Kraft  hatte.  Um  sich  dem  „^oltscligcn  Werke*  hcsftcr 
widmen  zu  künnon,  wurde  <^  ysa!  für  länijcre  Zeit  seiner  anuli- 
clien  VerpÜiciilungeji  enthoben,  äoweil  dicüs  die  tttglicheii,  m<*hr 
■leohaniselieA  VerrichtunneB  betraf;  seines  Kath(*s  als  SlMl»> 
mnn  kMil«  die  ftegiefttiig  mt  keiner  Zeit  eolMu^B,  hmom 
der«,  da  Lweitt  za  jener  Zeit  die  violiiigaieB  Staatwwttiig»^ 
ebedikiee,  wie  der  eavoyieclie  luid  epeeische  Baad  a.  w» 
So  hatte  Cysat  bald  bei  den  Schauspiel^ti,  bald  bei  der  Re- 
gierung: zu  j  e2:i(Ten  oder  wenigsteiis  seine  Meinung  geltend 
zu  machen.  Dem  geiade  jene  Bundiuase  waren  wwrwiHieh 
eein  Werk. 

Wir  sehen  inzwischen,  wie  umgekeirt  die  Regieimg  mA 
beim  0»lera|Meie  akh  betliatlgie  iiad  Um  »indeetene  «lies  Teiw 
adiab  ietatete,  inden  sie  <fieeo  ab  ia  ihrer  Begeoteapflkitl  He* 
gend  ansah«  Beaahalb  besCriti  de  aneh  die  nieht  imbedeoc««- 

den  Küölen  der  Auifühiung;.  Cysat  liiclt  es  indess  für  Uillij:, 
dass  die  Schauspieler  auch  einen  Beiiras;  leisteten;  demnach 
besaUUe  Einer  <ier  vornehmsten  oder  »obersten  Stünde*',  wie 
etwa  ein  »Tüfelatand«,  40  iSchiUiflg,  ein  Apostel  30  8ch.  und 
der  kleinate  Stand,  etwa  ein  •Sjmagogeiisehiiler',  8  SohüUa^ 
Wer  TOB  den  Ueboageii  ewhlieb,  wurde  um  6  Sek  gehlwr, 
das  sweite  Mal  mn  11  Seh.  und  bei  noelunaliger  WiedwhnHing 
aus£:eschloj<öen.  AVer  ciiu  ii  Stand  erst  nach  14  Ta^en  ablehnt, 
bi'/iilil(  10  Sch.  Seine  Verse  verlieren  kostet  5  Seh.,  eiijene 
eintlectiten  wird  mit  10  Sch.  gebüsst.  Widerspänstige  zahlen 
Kl  Seh.  oder  werden  gar  der  Regierting  rar  BeatraAin?  üher- 
wieeeii.  Die  Ordnvng  miiaete  um  ao  atreager  ecin,  weil  hebe 
Staadeaperaonen  nna  Luaem  und  aeger  aua  Uri  und  Uateiwal^ 
den  Landaauninner  unter  den  Sehnuajiieiem  waren.  OhwnU 
flieh  Einige,  um  nur  mitspielen  zu  können,  zu  Allem  anboten, 
wozu  man  bie  viwa  brauchen  kotme,  so  wollte  doch  NK  iu«iüd 
den  Judas  spielen,  und  Cysat  sah  sich  daher  genöthigt,  hiefur  ein 
Individuum  vom  I«ande  her  sich  zu  ver^haft'en,  welches  für  seine 
l>ienatleiatnng  gntbeaahlt  wurde  und  übcrdiess  sein  Kleid  ge> 
schenkt  erhielt,  wfthrend  sooit  die  Spielenden  die  ihrigen  bexah> 
lenmuaaten.  Vier  Wndien  varOaten  hngiaaan  diejpProhattoet' 
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oder  Prohcautluhriiiigcii ,  in  der  Schützenznnft  (xVftVnwai^rn)» 
«Ue  mit  einer  Hauptprobe  iu  den  Ikleidern  endig^ten.  Vm  den 
Rennten  gehörig  m  untentfilaeD,  standen  ihm  d(  r  SchuitiieiBS 
und  mahm  Rnthalüffren  ala  Abgemrdnete  der  ftejgfiniag  zur 
ein  besond«r6s  Selireiben^riaiieita  die  Regienmg 
die  SfilelmdeD,  dm  die  Airff^hrangr  ^kem  Kindisoh  «chimpflieli 
(scherzhaft)  oder  wellHch,  sondern  ein  ^istlich  ernst hafi  spil 
sei,  so  zu  der  E^rc  Gottes,  vffuibuwuna:  dess  Mrnschen  Mid 
der  Statt  Lucern  Loh  höchlich  diene" ;  ein  Jeder  solle  sich 
daiier  aufs  Ernstlichiste  bemühen,  seine  Holle  gut  za  spieleD^ 
»aÜBO  dma  Ime  £iB  Lob,  dem  8pil  ein  Zierd,  vnd  Vussem  gnl^ 
digeD  Herm,  auch  geaaBiacr  fpidlschaft  em  E<r*  aele;  aoiiel^ 
wann  er  aich  üsaig  aaig^  und  die  AaovdBungen  dea  Beg;enteft 
nieht  pänktHch  befolge,  werde  man  ihn  zn  strafen  wissen; 
Aul"  di'n  M  iinsch  der  liekrönuR«^brudcrschaf(  sor!i;te  die  Re- 
^icruiii;  l  ur  eine  »charfe  llandhahimi::  der  Polizei  «n  den  Auf« 
luiirungsta^en,  damit  Spielende  und  Zuschauende  ungestört 
bÜebeD«  (lie  Flitze  wurden  polizeilich  g^eordnot  und  öber«' 
waebt,  Angesehenen  geiailiciMn  und  weltlicben  Eidgenossen  . 
wardai  basaiidere  Elmiplfttze  anfewieaen;  Mitglieder  de» 
klaiDen  und  grosseo  Ralhes  mit  dem  Btandeshanpt  an  der  Spitae 
waren  mit  Empfaniz^  und  Bcwirthung  derselben  heauftrasjt.  Dci* 
(iiüssw  i'ifi'  l  halle  auf  ihre  Ankunft  zu  achten  und  den  resrie- 
rendeu  bciiuilheisscn  davon  äcinieil  in  Kenntni^s  zu  setzen,  da- 
mit er  ilnien  zum  Kmpfans:  wie  bei  den  Schiifzenfesten  den 
ElireDwein.bieten  Itomite«  Dem  Regenlea  (Cysat)  wurden  nebsl 
seioem  Adjunkten,  Sekretär  ondWetbel,  der  Stadlbaomeister, 
vier  BauluieGlite  uad  zwei  Wcriuneiater  wir  Verfügung  ge^ 
stellt,  damit  er  sie  nach  Gntdöaken  vor  und  wahrend  der  Ani^ 

fulii'un*:;  vorwenden,  konnte, '). 

iiesoiitk  i  s  haften  sie  nun  Hille  /.u  leisten  bei  der  Auf?»fel- 
lun^  der  so<c.  Hole  (Gerüste  mit  Schranken)  und  iküginen 
(Uühnen)  aiif  dem  Fiscbmarkte,  wodio  Aufführung  statt  fand. 
Nach  Cyaats  Zeichnung,  die  noch  vorbanden  ist  (in  der  Bfir- 
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gerbibliolhck  in  Luzem),  war  oben  am  Weininarkt  der  Him- 
meK  nämlich  eine  Bühne,  die  am  Gibelfeld  eines  Hauses  *n^- 
bracht  war  und  durch  eine  Thürc  mit  dessen  Estrich  in  Ver- 
bindung stund,  damit  aus  derselben  Gott  Vater  treten ,  auf  der 
Bühne  sprechen  und  dann  durch  eine  Leiter  herunterstci^o 
konnte,  um  den  Adam  zu  erschalTen.  An  den  beiden  Hausen 
(der  Herren  M.  Ronka  und  Weidmann),  unter  dem  Himiuel  wa- 
ren der  Berg  Sinai  und  das  Paradies,  nämlich  ein  umzäunter 
Garten,  in  dessen  Mitte  der  Baum  mit  den  Aepfeln  stund.  Adaa 
lag  unter  der  »Brügi"  des  Baumes  verborgen,  wo  auch  bis 
zu  seiner  Zeit  (Christi)  das  gewöhnliche  Bcgräbniss  war.  Eva 
lag  im  Paradies  in  einer  Grube  verborgen.  Neben  dem  We«^ 
auf  dem  Kommarkt  stand  der  Salvator  mit  seinen  zwölf  Apo- 
steln. Abraham  opferte  mitten  auf  dem  Platz;  neben  dem  Opfer- 
tisch stand  ein  Tannbusch,  an  welchem  der  Widder  hing.  Beim 
jetzigen  Rickenbachischen  Hause  hatte  Judas  Iskarioth  seinen 
Platz  und  erhenkte  sich  daselbst  am  Baume.  Vom  Brunnen 
auf  dem  Hirschcnplatz  ward  ein  Bach  als  Fluss  Jordan  über 
den  Weinmarkt  geleitet.  Zwischen  dem  Rickenbachischen  und 
Schindlcrischen  Hause  war  die  Hölle,  sechs  Fuss  lang;  vomeo 
diente  zum  Eingang  das  «HöUcnmuI'' ,  das  durch  eine  Maschine- 
rie, welche  auf  den  Estrichen  zweier  benachbarten  Häuser 
angebracht  war,  auf-  und  zugezogen  werden  konnte.  Auf  zwei 
andern  Estrichen  (zu  Metzgern  und  im  alten  Gerichtshaus)  wa- 
ren zwei  grosse  Fässer,  um  den  Donner  J)  zu  machen,  und  für 
Sterne  und  heil.  Geist,  zu  denen  eine  besondere  Leiter  führte, 
war  an  dem  Gibcl  eines  Hauses  auf  dem  Weinmarkt  gesorgt. 
Unten  am  Fischmarktbrunnen  neben  der  Hölle  war  ein  beson- 
derer Hof  mit  Tischen  und  Bedienuni:  für  den  Schulthcissen 
und  jene  Rathsmitglicder,  welche  nicht  mitspielten,  eingerich- 
tet, damit  der  Regent  nöthigenfalls  da  amtlichen  Beistand  er- 
langen konnte.  Zu  diesem  Zweck  waren  auch  in  des  Procia- 
mators  Hof,  der  äm  andern  Ende  des  Platzes  war,  einige  Raihs- 
herrn.   Für  die  Zuschauer  wurden  besondere  »Brüginen*  (Büh- 

1)  Aehnlicti  In  Jakob  Rulfi  Stück:  »AdAmnnd  Erm".  (Gedruckt  bei  ChrirtolTcl  FrotckM« 
lA  Bm«1  1660),  in  wolchsm  QaMbttU,  Feuwwerk,  ,W*M«nrirb«r»  BUte  nad  i>ou«r  iiirfcMW 
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neu)  gtjbaot;  ^UAe  finden  sich  anter  den  Fenstern  der  umiie- 
genden  Hftnser.  Die  Fenster  der  Metzgemzonft  und  des  Ge- 
rlchtslianses  nnd  die  daran  angebrachten  »Brfigfnen*  waren  Uta* 

die  angesebnsten  Fremden  bestimmt;  einige  Ratbsherren  hat« 
U  li  ihnen  Gesellschaft  zu  leiste«  und  sie,  besonders  die  Prä- 
laten, nacli  der  Aunuhruni?  in  ihre  Wohnunj^eii  zu  herleiten. 
Da  die  AuiTührung;  nicht  wie  beim  heutigen  Theater  auf  einer  , 
einzigen  Bohne  statt  fand,  sondern  abtheilangsweise  bei  den 
verschiedenen  »Hdi^n'  9  indem  man  vom  Einen  zum  andern  zog, 
wie  es  gerade  das  St&ck  mit  sieh  hrachte,  so  konnte  dnrdt 
das  Hin-  nndHerlanfen  des  Pnbliknros  nnd  der  Spielenden  leicht 
Unordnung  entstehen.  Desshalb  bewirkte  Cysat  als  Regent,  dass 
am  Palmsonntag  —  die  Aullülii  ung  fand  Mitiwcx  h  und  Donner- 
stag nach  Ostern  statt  —  in  den  Hau|)ti\irchcn  Luzems  von  der 
Kanzel  herab  verkündet  wurde ^  dass  sich  bei  Gefilngnisstrafe 
Niemand  in  die  »Höfe*  begebe,  ausser  wer  dazu  gehOre,  andi 
die  Spielenden  nicht  ausgenommen,  ftlls  sie-da  Nichts  zu  thon 
hatten«  Die  Gegenstände  zum  Spiel  s«Ateii  sie  zor  rechten  Zeit 
mr  Hand  nehmen.  An  die  Eingänge  der  ..Höfe*  stellteCysat  daher 
ZAvei  ^Huch"-  oder  Werkknechte*,  die  mit  ^ringstanglin  die 
Andringenden  aufhalten  niussten.  Weibliehe  Bedienung  in  den 
•Hofen"  duldete  Cysat  nicht,  damit  es  „nitt  aliso  ein  vnga&tlich 
vfisen  gebe  mitt  dem  hin*  vnd  widerfaren  der  W)i)em  vnd 
Dienstm&gten  über  den  platz  In  attero  Spil,  wie  ettwan  ge- 
schehen, y Alles  polisiren ,  voppen ,  schwitzen ,  gelachter'  ver^ 
bot  Cysat  Vergeblich  befhhl  er  aber,  man  solle  in  den  »Hö- 
fen* nur  essen  und  trinken,  was  zum  Spirl  gehöre.   Aus  sei- 
nen eigeiH  11  lirt  hniHigon.  die  er  derHegierung  einge])eii  mussle, 
ersieht  man,  dass  nicht  wenig  gezeeht  wurde  von  Spielenden 
und  Zuschauenden,  in  den  ^Höfen'  und  unter  den  Fenstern. 
Gysat  bemerkt  in  seiner  Rechnung:  »So  hat  der  Stubenknecht 
sim  schützen,  In  diese  naohuolgende  Höff  kochet:  Den  Tem- 
pelherren fBr  13  Gl.  5  §.  in  k&iig  Baltassers  Hoff  4  Gl.  In 
Simonis  phariseyhoff  5  Gl.   Den  Verordneten  Im  Keller  zum 
win  2Q      thut  2*2  Gl.  5       So  hat  der  A\  urt  zum  Löven  den 
L^em  vnd  Prolessoren  In  Iren  iloif  welschen  Win  gen  (ge* 
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geben)  ihut  5  Gl.  8  §.  vnnd  für  fleisch  vn<l  brott  vnd  andere 
apys  1  Gl.  ihut  sampt  dem  weischen  Win  Ii  Gl.  14  \i.  hand 
tttdiche  Cloeterfiawen  von  Radthusen  by  Im  verzen  i  Gl.  Ab- 
gesogeQ  die.  5  GL  8 1.  vmb  dem  auMSpa  wid,  deo  Boad  (solle») 
By  Belbs  zalen,  wil  sy  so  meiBterlos  gsin  vnnd  Bliaer  gAidi* 
gen  Herren  win  nit  band  wellen.  Item  so  band  die  Herren  Produ- 
mator  vnd  Herodis  zu  beiden  nvachtmalen  beid      zun  gerwe» 
win  hschickt,  by  WolffErans  Hessen,  140  Mass,  thiit  22  Gl- 
6  8ch.  8"  etc.  Das  Essen  (lür  beide  Tage)  in  den  Hof  dt  sHerodt.^ 
kostete  12  Gl.  und  des  ProclMnators  6  Gl.  In  der  I  loHe.  in  wekke 
der  Wirtb  «ar  Linde  kocbte,  wurde  für  38  GL  u.  20  §.  Speise  ver> 
xebH  und  dazu  Pasteten  and  Uypokraa  Inr  7  GL  Bei  andern 
fen  seiden  Cysat  die  Rechnung  zu  hocb  und  er  erlaubte  sich  diher 
im  Interesse  der  Regierung  gehörige  Abzüge ,  die  allerdiuBS 
wegen  dcrLeckerhaftigkeit  derbetreilemienPeL  -one n  durcliaus 
gerechtfertigt  erschienen.  Er  bemerkt  desshalli :  ,  S  ohat  Angines 
Pietz  spisgen,  Inn  dise  vierHölV:  Inn  Himmel,  iu  Pilaii  Holl, 
Inn  Gabriel  Schuhmachers  HoiT  vnd  in  kung  Sauls  Hoff  vwkb 
fleisch,  Brote»  allerley  kuchispis,  schowessen  (fSchafeaaen), 
Meycnmuess,  Marzapan,  Zuckererbs,  faatspis,  Hippockiaay 
gwürtz,  Capress,  Oliren,  specery,  vnd  allerley  spyssen  tknl, 
12  msiss  hipocras  zu  50  ft.,  87  Gl.  27  §.  i  Hl.  one  den  Wyo- 
mer  fiir  sin  Lon  vnd  ffir  denn  braiiiHli  3  Gl.  vnd  den  Dien- 
sten 6,  so  er  5  tag  Inn  sineu  costcn  mit  spiss  vnnd  Lon  erhal- 
ten, thut  8  Gl.   Summa  sampt  dem  obern  95  GL  7  g.  4  HL 
Abzogen  vnd  allein  zalt  das  fleisch  vss  der  metzg,  kas  vnd 
brott,  thut  24  GL  5  (.  2  HL  Das  übrig  send  (sollen)  sy  aelba 
zalen,  diewyl  sy  so  überflüssig  koBllich  gsin,  nämlich  71  GL 
2  f.  4  Hl.  Den  Wyn  band  minc  gnädigen  Herrn  ouch  geben.* 
So  wurde  nun  in  alle  Höfe  Speise  ü;ebraehl ;  doch  siu«l  die 
Kosten  sehr  verschieden.   In  Salvalors  Hof  kostete  es  eilf  Gul- 
den, an  der  Maria  Hof  3  Gl.  35  Seh.,  und  in  Zacbäus  Hol  nur 
Einen  Gulden.  Doch  erhielt  Zacbäus  später  noch  einen  Nach- 
trag, da  dieRechnuqg  darüber  bemerkt;  «Item  InZacheiHotf 
für  schwinly,  t  gitzli  vnd  brott  2  GL  18       Das  Essen  m 
siinmaicheD  Hüfen  kostete  ohne  Wein  196  Gulden  33  SchilUng. 
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Den  Wein  kaufte  die  Regierung  eelbst  an;  die  Rechnung  sagt 
daniher:  ,ftem,  so  hand  M.  g.  H.  vff  das  Osterspil  "Win  kaufll 
Tnd  Inlegen  lassen  vne  votgt: 

Erstlich  von  Jost  Knaben  1  fas  halt  3  soum  11  mass,  den 
souin  vinb  12  g:ute  Gl.  thnt  in  mfintz  44  Gl.  14  Ein  fass 
"hallt  3  sonm,  iiiiinkT  0  mass  thul  42  Gl.  6  §.  Ein  fass  hallt 
3  soum  vnd  21  mass  thut  45  Gl.  28  §.  6  Hl.  Itcm  von  Manss 
geilinger^  zwei  fiiss  mit  win  haltend  beide  6  soum  15  Maass^ 
thut  (zusammen)  90  61.  ^  §.  Es  waren  im  Ganzen  24  Höfe, 
in  denen  also  zusammen  für  222  Gulden ,  32  Sehilling  und  6 
Heller  Wein  eretrunkon  wurde.  Daisn  kam  noch  besonderer 
tJchenkwciii  für  die  Fremden  für  27  Gl.  1  Seh.  umi  4  III. 

Ganz  verp;niii2:Iirli  luuss  es  f;i(l>  an^eselieii  liaben,  wenn 
hier  der  Salvafoi  mit  Donnergelose  aus  dem  Grabe  stieg,  und 
die  Wächter  betrolTen  zur  Erde  Helen,  dort  hingegen  wacker 
gezecht  und  auf  der  hohen  Obrigkeit  und  des  Regenten  CJysat 
Wohl,  der  Alles  so  trefflich  geordnet  hatte,  getrunken  wurde, 
was  naturlich  trotz  aller  Verbote  geschah.  Von  anderer  Satto 
betrachtet,  muss  zui^egebcn  werden,  dass  es  wohl  kein  bes- 
seres Mittel  p;al),  ein  ziun  Theil  ganz  ungebildetes  Volk,  das 
iiiclit  lesen  konnte,  mit  dem  Hauptinhalte  lies  alten  und  neuen 
Tesiaments  betraut  zu  machen,  als  dieses  allerdinr^s  bunte 
Schaugepränge.  Gewiss  konnte  Nichts  die  Grundwahrheiten  I 
des  Chriatenthums  in  historischer  und  darum  leicht  fasslicher 
Eatwicklungsweise  besser  zur  Anschauung  bringen,  als  «die 
szenische  Darstellung  des  Osterspiels.  Es  war  diess  ein  Er« 
saizfiir  den  ilusscrst  <Uiilii;::en  Religionsunterricht,  den  damals 
besonders  das  gemeine  Volk  empfing.  Es  bestund  fast  nur  im 
Auswendiglernen  einiger  Gebete.  Es  kommt  also  itierin  unserm 
Cysat  wirklick  ein  Verdienst  um  die  religiöse  Belehrung  sei- 
ner Mitbürger  zu.  Dass  dagegen  bei  der  Aufitkhrung  Manches 
geschah,  Vas  besser  unterblieben  w&re,  war  Gysat  selbst  sehr 
mangenehm  und  bitter  beklagt  er  sich  darüber.  Wie  in  un- 
seren Tagen  fand  auch  damals  keine  Festlichkeit  ohne  Schmau- 
serei statt.  Wie  an  den  Kirchweihen  und  l'rimizen  wnrde  an 
beitien  Abenden  nach  Abhaitung  des  OsiorspieiA  ein  Abeudessen 
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auf  Rosten  der  Regierung  gegeben,  an  welchem  die  Regie- 
rungsmitglieder, die  Schauspieler  mit  dem  Regenten  Cysat  an 
der  Spitze  und  Ehrengäste,  besonders  angcsehne  Fremde  ThciJ 
nahmen.  Sie  bekamen  hiefur  sog.  „Wortzeichen*  (Freikarten) 
und  es  war  streng  untersagt  ohne  ein  solches  sich  einzufinden  ij. 
Dabei  ging  es  hoch  her  und  namentlich  wurde  der  Wein  nicht 
gespart,  wie  die  daherigen  Rechnungen  ausweisen;  auch  die 
musikalische  Würze  blieb  nicht  aus.  Cysat  hatte  sich's,  da 
er  ein  grosser  Freund  der  Musik  war,  angelegen  sein  lassen, 
eine  Menge  Musiker  herbei  zu  schatTen,  die  reichlichen  Loha 
empfingen.  Nicht  weniger  als  156  Musiker  wirkten  bei  der 
Aufführung  mit;  sie  gehörten  theils  der  Luzerner  Stadtrousik 
an,  die  von  Staatswegen  besoldet  war,  theils  wurde  sie  vom 
Lande,  aus  anderen  Kantonen  wie  Zürich,  Bern,  Uri,  Schwyz 
u.  8.  w\  und  sogar  aus  Deutschland  her  verschrieben.  Nebst 
Vergütung  der  Reiseauslagen  und  der  Verköstigung  erhielt  je- 
der fremde  Musiker  (im  ganzen  148  Personen)  ein  Paar  Hosen 
oder  eine  Geldentschädigung  von  30  bis  40  Schilling.  Sämmt- 
liehe  Kosten,  Ausrüstungsgegenstände  und  Szenerie,  unter 
welchen  auch  die  Auslagen  für  die  Rauten  und  wachthaben- 
den Polizeidiener  beim  Spiel,  an  den  Thoren  und  auf  den  Thür- 
men  wegen  einer  allfalligen  Feuersbrunst,  zu  erwähnen  sind, 
betrugen  für  die  Auflührung  im  Jahr  1571  die  bedeutende 
Summe  von  1233  Gulden,  3  Seh.  und  6  Ualler. 

£s  wird  erspriesslicher  sein,  in  einer  besondern  Darstellung 
noch  mehr  über  das  Luzerner  Osterspiel  vorzubringen,  sonst 
hätten  noch  Cysats  genaue  Angaben  über  die  Szenerie  und  Co- 
stümirung  Raum  finden  mögen.  Cysat  hatte  für  jeden  einzel- 
.neu  Schauspieler  auf  das  Genaueste  beschrieben,  wie  er  sich 
zu  kleiden  und  zu  geberden  habe;  eben  so  hatte  er  die  Funk- 
tionen des  Regenten  vor  und  während  des  Spiels  aufgeschrie- 
ben, namentlich  auch  die  Ordnung  zu  dem  Zuge  auf  den  Schau- 
spielplatz. 

Dreimal  leitete  Cysat  das  Osterspiel,  nämlich  in  den  Jah- 
ren 1571,  1583,  1597  und  noch  in  seinem  Todesjahre  (1614) 
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lifsrlkrtfü^te  er  sich  mit  der  Anlairo  za  einer  neuen  Aufführung, 
die  erst  nach  seinem  Tode  1C>1(>  statt  fand.  Daneben  leitete 
er  aber  auch  awi^re  geia^dM  Spiele,  wie  1676  da«  jüngste 
GerieliC. 

Niehl  übeigehen  dftrfen  wir,  dasa  Cysat  suni  Oatenpiel 
ein  beeoederea  Jndenlied  dichtete,  das  sich  bei  der  Luzemer 

Jugend  bis  auf  unsere  Tage  erhalten  hat.  Es  war  mit  grossen 
Bnrhutahen  und  Noten,  welch'  letztere  Herr  Fridolin  Jung, 
Friester  und  Organist  an  der  ll(»lkjrche  zu  Luzern,  gesetzt 
liatte,  auf  hölzerne  Tafeln  bezeiclmet,  die  auf  besondern  Ge- 
stellen l>ef«atigi  ench  «na  zieiiilieher  Eotfeniiing  von  dem  zahl« 
reMen  Gheie  der  »SynagogeuMliAler'  geaahen  und  gesongeD 
werden  lienntett.  Diese  TaMi  werden  nedi  aofbewaluti)  lud 
etttlialten  nebat  vielen  andern  fbtgende  Verse,  die  dem  Ge- 
(itteii  misse  des  Volkes  oder  vielmehr  der  Jugend  noch  nicht 
eniaoliwunden  sind: 

yZum  opffcr  hoppend  darzu: 
Hiber,  heber,  gabel,  gebe!, 
Wir  opfferent  Onntz  vtm  TeM. 
KyckriMi  vnd  dbwKriti 
Cnculns  vnd  spfllenspilB, 
Ncsplenstein 
Vnd  flüerenbein, 
Haselnüss  vnd  löchliu  dhn 
Mag  wol  sin 
]^  aelileehter  gwnn/ 
In  den  Hbrigen  Venen  haue  es  Cysat  darsmf  abgesehen, 
alle  Sprachen,  die  ihm  zorKenntniss  kamen,  im  Gänsen  sieb- 
zehn, zu  repräsentiren.    Dieser  Gesang  beM  ernst,  z.  B. 
.Wann  die  Kinder  Issrael  In  der  Wüste  vmbher  ziehent*, 
bald  heiter  gehalten,  wie:  „iSo  man  da©  Kall)  srüsst.  fVolich, 
zeigte  die  Juden  in  elender,  kläglicher  Gestalt  und  lieler  Er- 
niedriguig.  De  bei  der  aosserordenllichen  Menge  Menschen 
pysat  ziUte  bei  TM  Znsdifliier wdehe  sieh  bei  der  Aof- 
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fühnin^  des  Osterspiels  eiiisQllfNleii  pflegten ,  leteht  tm  Vw^M 
geschehen  konnte,  so  wurde  auf  Cysats  Wunsch  von  der  Ht- 
j;ior(iii£?  verordnet,  es  solle  wenn  das  Osierspiel  gut  at>iceiafi- 
fen  äci,  Gott  dem  Herrn  zum  Danke  ein  besonderer  Cioit«fs« 
4ienftt  und  desshalb  eine  Prozession  i&ch  WerdMnstein  ^hmi* 
ton  werden,  wobei  den  GeiscUehen,  SdudmeislefB,  MäAem^ 
£Nn^rn,  Sigrieten  und  Dienern  tqii  der  Regienag  ein  ^IIot^ 
genniaU*  in  Malten  beeaUt  wnide^  Wirklleli  telieiat  ne  ein 
Unfall  c:eschcheri  zusein,  da  die  Prozession  regelniüssi|sr  nadi- 
her  aljirclsalH  II  wurde,  bis  CTiillicli  die  Ostersj)icle  ganz  auf- 
hörten  oder  vielmehr  schon  im  siebzehuien  Jahrhundert  in  den 
Schüler-Comödien  der  Jesuiten ,  die  biefur  den  Fond  der  Be* 
I(rönang8briidevielin£i  bekaann,  eieb  Terienn.  Benerkenamelh 
iat,  den  s|»iCer  Mob  vea  Midcben  ein  affentlicbee  Snbmitifi 
in  dßiT  Sebneideminft  in  Lnaem  aufgefubrf  'wnide.  Aadrn^ 
wärts  in  der  Schweiz  konnten  sich  religiöse  Schanspi^,  selbal 
an  rcfoiiiiiilen  Orfon,  Iiis  in  die  3Iittc  des  vorigen  Jahi  Hunderts 
erhalten.   In  der  kin  licuordnung  von  SchaHhausen.  jredruckt 
1738.  findet  sich  Bodx  S.  73  Folgendes:  «Die  Historia  und 
Geschlchl  deaPasaions,  oder  des  biftern  Leidens  und  Sterl>en9 
tmaera  Herren  und  Erldaeia  Jeau  Chriaii  Wie  aelebe  aoa  de- 
nen vier  Evangeliaten  zuaammen  gezogaa,  in  St  Abliebe  Texte 
abgetheilet  nnd  mit  andichtig  untemengten  auf  die  Melodie 
des  36  Pdalmcns  gerichteten  ReiJu-SeulFzern  begleitet  ist.*  Im- 
merhin war  da  das  Osterspiel,  wenn  aneii  Jiieht  mehr  drama- 
tisch, doch  religiös,  während  es  leider  in  Luzern  allmaiig  zur 
Posee  beruntersank,  so  dass  die  llegierung  einst  die  Auf- 
Ükbmag  deaselben  verbieten  mnaate»  wie  dieoa  ini  Jnbr  1749 
gegen  eine  derartige  AnWbnmg  jn  Rettenbiirg  i^eacbah*  Wie 
bälie  aieh  Cyaat,  deaaen  Geacbleckt  na  dineer  iMt  «saM^ 
darüber  gegrämt  und  geärgert  I 

Nach  allen  Seiten  hin  in  Anspruch  genommen  fand  Cysat 
schon  Zeit  zur  Erholunß:  in  der  freien  Natur  und  docli  lielne 
er  sie  so  sehr.  Zu  seiner  grossen  Freude  gereichte  es  daber^ 
ala  aich  einst  eine  Gesellschaft  guter  Freunde,  Vetter  B.  Zut> 
gilgen,  Sebultbeiaa  Rud,  PfyjBTer     n.  au  ayl  ihm  yeieia^te, 
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was  damals  als  eine  Seltenheit  angesehen  wurde,  eine  Reise 
«nf  den  Pilatus  zu  machen.  Es  war  ein  schöner  Sommerlagf 
fSt.  JoH  al«  sie  die  Reise  antraten.  GIficklieh  langtea 
auf  der  Spitae  des  Pilatus  m  und  genossen  die  hefTttdiste 
Pemsicbt  Beim  Heruntersteigen  kamen  si«  zum  See,  worin 
nach  der  £:omeinen  Sa»e  der  römische  Landpfle^er  Pilafus  ge- 
bannJ  ist,  der  ein  Gewitter  erregt,  wenn  man  es  waajt,  Steine 
in  den  See  zu  werfen.  Cysnt  konnte  diess  nicht  glauben  und 
warf  Steine  in  den  See,  aber  es  entstund  kein  Ungewitter, 
wmns  dann  unser  Nanirkundige  mit  Beoht  schloss,  dass  es 
tkfiriokt  sei,  d^rgleiehen  Ding«  zu  glauben;  imd  dock  ist  dieser 
Abergtanbe  beim  gemeinen  Volke  bis  auf  den  keutigen  Tag 
gsbUeben. 

Noch  im  gleichen  Jahre  ward  Cy.^iat  die  Freude  zu  Theil, 
eine  VeTi::nü2;un2:sreise  nach  Basel  mitmachen  zu  kunnen.  Ob- 
wohl er  ala  ^^Gast*  Nichts  zu  bezahlen  hatte,  so  führte  er 
aisbiadestoweni^^er  die  Redmung,  die  wir  der  Vergleichung 
wegen  mft  den  Bnisen  in  unsetto  Zeit  anfthren  wollen«  Cy^ 
m  beriobtet  Folgendes^):  »Mit  Vetter  Benward  GMlin  von 
MAaster,  Scbultbelss  Bud.  Pfyffer,  vnd  Bisy  Catbrina  naeb 
Basel  vnd  zum  Stein  geritten,  Dienstag  nach  Martini  (18.  Nov. 
1572)  mit  2  Dienern,  6  Personen  vnd  6  Ross.  Hah  Ith  vssge- 
ben  vss  gmeinem  seckel  vnd  bin  Ich  gaät  gsin.  Zu  münster 
ibernaeht  nützit  verzeert,  Zinstag  (Sie  waren  liei  seinem  Vet- 
IST  Gdldlin).  MMtwocben  lu  Atsq  cum  Imbiss  verzert  2  6ul- 
dsn  Sdbdillag.  Letzi  {Trinkgeld)  4  ScbiHing.  Zu  wetd 
(Manenwertb)  geben  4  8eb.  letid.  Zu  Güten  Zoll  7  Denier, 
fti  Bndken  znadit  Terzert  3  Gulden  98  8eh.  letal  Tud  s«ktt« 
buzerlou  .3  Seh.  Zu  Licchi^ital  zwiorgen  verzert  2  Gld.  Letzi 
3  8ch.  Zu  Ba^el  den  gygern  20  Seh."  Da  näiniich  bekannt 
wurde,  der  Schultheiss  von  Lüstern  komme  mit  einem  ansehn- 
Keben  Gefolge  nach  Basel,  so  wurden  einige  Batbsglieder  mit 
Musik  vor  das  Tbor  gesendet,  um  die  seltenen  Gaste  würdig 
aa  «mptegea.  Naalidem  mnige  Worte  gsrweebadl  und  ein 
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Becher  mit  Wein  zum  Willkomm  geboten  worden.  spieU«« 
die  Geiger  bis  zur  Wohuung  der  Gäste  (im  iSrorelieaj; 
Okiehe  geidhab  sum  Abselned,  als  sie  wieder  ihre  Uei 
«ntralfiii.  Cysat  gab  ferner  am:  «ton  Slais  de»  piMna 
letai  2a  Seh.  VeraeH  daaalbe  ae  aacbl  %  Gld.  4  Sek  B 
puren  daseihe  10  Seh.  Den  Gidden  (Fihrer),  sa  tas  gaa  & 
Apolliaaiid  znacht  2  Gi<i.  Den  priestern  15  Sch.  2  DeimrL 
Letzi  6  Sch.  4  Denari,  am  Guiden  6  8ch.  4  Dcnari.  »Saiu-^i  .i^, 
Sontag  zu  Basell.  Zu  8.  Peter  ^schenckt  dem  kilcbemneister 
6  Sch.  4  Den.  Zur  Carthus  80  Sch.  4  Den.  Dem  sehntH 
•badilaehlon  1  BM.  8  Seh.  Den  gygeni  90  Seh.  i>aciar  fall» 
X6B gioheDekt  1 6ald6B^  Dm warmipiweifelhaltdar 
GdehrCe  und  Freund  CyeatB,  Felix  Platter,  pi 
Arzt  und  Professor  in  Basel  i).  Merkwürdig,  de«  Preuada 
Abschiede  Geld  zu  schenken!  Es  muss  diess  Sitte 
«ein,  sonst  hätte  sich  Cysai  scliwerlicli  dazu  verstanden^  da  er 
jüßhi  gerne  Geld  ausgab.  Hören  wir  weiter:  »Znai  8torekea 
verzert:  Donstag  enacht,  Sambetag  Zaiotgaii  vadanachc  So»^ 
tag  Zmorgen  vnd  nacbt.  Montag  snoigen  9i  CM.  7  Sdh. 
Maatag  anacbt,  au  LtecbteIaL  imEeati  4  GH  94  Sch.  4  Das. 
Letei  9  Sdi.  Zinstag  zu  Ollten  zoioi^en  verceert  nf  GW.  Sa 
Arau  znacht  verzeert  6  Gld.  12  Sch.  mhI  zur  iiiorgenaii|>ea 
am  Mittworh  ,  Letzi  7  Sch.   Summa  66  (ilii.  6  Sch  * 

Kaum  zu  Hause  angelangt  zeigte  Cysat  wieder  die  eifrigste 
Thitigkeit.  Hauahaiterisch  wie  fdr  sieh  so  mtk  (ur  den  Staat, 
deaaen  Wohl  ihm  ätata  am  Heineii  lag,  &ig  er  an  lir  di« 
lei  aad  daa  Rathhana  Tinte  und  SiegeHack  «t  den 
aebreiben  aelbat  «a  IhbtiaireB,  wodaiah  er  «wibrend 
langen  Amtszeit  namhafte  £rspariiii3äe  machte 2).  Daas 


1)  Vr^'l  T)r.  T>.  A.  P««hter.  TlioniM  Platter  tind  Felix  PUttw, 
Um««],  18-10.   FcllT  Platter  irar  JfiTl  ProfeBSor  der  Mcdeeln  in  Basel  f^vmriea,  whirm 
•cboa  frOber  StaUbu-zt  war ;  ar  erhi«*it  bald  ein«i  aiuserordentUclitii  Bof. 
fun  «r  nU  Jlwtalpan*,  der  daaak  BMh  ntolH  ak  n«|]adtl«l  b^kaiml  mr.  S.  Ifii ' 

wachs  rur  Canzlv  vff^  Rathns  Bclbs  In  minen  kosten  daheim  gctnacht ,  beide  rora  Ix 
mkx  TOD  dunen  bia  UM.  IM«  PixUea  noch  aÜUa  (1600)  md  Mgh,  daran  JJUUcb  cto  gau  er- 
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Leistungen  anerkannt  wurden ,  konnte  Cya&t  daraus  selieD,  daaa 
er  zu  Ostern  1573  m  den  ^roaaen  Rath  gewählt  wurde.  IHeae 
SieUe  bekleidete  er  aber  nur  swei  Jahte,  iadeai  er  1975  dea 
Ii.  Sepiember  vam  Sladtadireiber  gewählt  wurde  0»  vnd  da* 
h«r  Meh  der  Stadtiatcung  niebt  nebr  Mitglied  des  -Greasea 
Käthes  sein  (lurfje,  dage2;en  erhielt  er  bald  den  hedeutensten 
Einfluss  aal       Siaatsi^-csc  hafte  und  hatte  begreiflich  auch  (miio 
grössere  Einnahme,  obwohl  er  aU  Sladtschreiber  direkt  eine 
sehr  geringe  Besoldung  bezog.  Dagegen  waren  seine  indirekten 
Eianahmea  sehr  bedeutend*  £r  verdankte  sie  indesa  weniger 
scAieni  Amte  ids  viebnehr  seinem  Geschieh  un4  «einer  Thätig* 
heil,  «nd  wir  dürfen  neoh  beifügen ,  aaeh  seiner  diplematiaehen 
Knnst  und  der  Biegsaiiikeit  seines  politischen  Charakters,  ver- 
iuö2;c  welcher  er  es  über  sich  nehmen  konnte,  mehreren  Für- 
."^ten,  inshoMHidere  aber  den)  sa\oyisehen  Hause  bei  vierzi^^  Jah- 
tm  treu  xu  dienen  und  sich  datüi*  reichlich  entschädigen  211 
käsen.  Eine  Entschuldigung  mochte  Gysat  darin  finden,  dasa 
er  mir  Stadtsehreiber,  und  des6baU>  nicht  för  die  Handbn^n 
der  Regierenden,  iperaiitwertlidi  war  weder  gegenüber  -dem 
Staate  noch  viel  weniger  gegenüber  den  andern  Rantonen,  die 
durchaus  selbsüin<lig  und  nach  dem  damaligen  Werthe  der  eid- 
gonoösiscbeii  Büiaie  in  einem  weit  loseren  Verbände  unter  ein- 
ander waren,  als  einzelne  Knutone  mit  fremden  Staaten,  be- 
sonders ,  wenn  es  die  Religion  betraf.  Die  katholische  Eidge* 
nwtcnsehaft  ging  mit  den  religiösen  Beatrebongen  Boms^  Sa- 
voyena,  Spaniens ,  der  ligoistisehen  Partei  in  Frankreich  nnd 
aller  Liguislen  durchaos  eiaig,  dass  aie  die  ReüarmatiAn  aortek- 
dräogen  und  das  dem  Katholizismas  entrissene  Gebiet  wieder 
erobern  müssleii.   Von  gleicher  (Besinnung,  ja  t  in  Trauer  der» 
Bclhen  für  Luzern  und  die  Urkamonr  war  auch  Cysat.  Alles, 
was  er  demnach  für  Savoycn  gegen  ßern  that,  erschien  ihm 
in  einem  gaos  andern  lachte,  als  dies  heutzutage  der  Fall  sein^ 
wurde.  Bein  war  neu-,  Savoyen  ailgiaab%;  was  er  gsig^n 
Bam  tbtt,  atiiieii  ihm' ein  ualisiQaea  Veadie^H  JW  9^  F0t 
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daher  Tadel,  so  muss  er  mehr  seinen  Standpunkt  ab  ihn  selbm 
treffen.  Freilich  hiess  ihn  die  ängstliche  Vatersorse  fSr  mtm 
g^rosse 'Familie  begierig  nach  jeder  Einnahme,  afao  auch  nmA 
den  RettBionen  blicken,  aomal  die  Stadtschretberstene  als  solcfce 

nicht  viel  eintrug.    Hauptsache  waren  die  NeheneinnalinM 
und  niupr  diesen  sdinden  die  Pensionen  in  crsfer  Linie.  Solche 
zu  liekoinnien  srheule  öieh  (ianuil-s  Niemand,  da  ««ie  !?e<?r-iiul»i-r 
dem  spendenden  Staate  als  eine  yertragsmäs«ige  ilerechtigtm^ 
erschienen.  Daher  waren  damals  in  Lnzem  die  Pensionen  $m 
der  Tagesordnung;  jedermann  bezog  solche,  vom  Scholtheiaactt 
bis  zum  gemeinen  Stadtknecht,  ohne  dass  man  allemal  Iw- 
Btlromt  sagen  kann,  dass  sich  der  Wille  und  die  Schloaraab- 
men  der  Regierung  nach  den  Pensionen  richteten,  obwohl 
dieselben  grösstentheils  nicht  im  Felde  durcli  die  WafTen.  Ron- 
dern  innerhalb  der  Stadtmauern  Luzerns  auf  eine  gan%  fried- 
hebe  Weise  erworben  wurden.  Freilieh  kam  es  dabei  mitun- 
ter auch  zum  Kampf,  d^»  wie  an  manchen  Orten  der  Schweis^ 
swei  Parteien,  eine  französische  und  antifranzAsisohe;  lefstere 
kennen  wir  die  kaHiolfsche  oder  nach  ihrer  tiefem ,  politiachea 
Bes^rOndung  die  babsburgisch-spanische  nennen.  Der  Kmnpf 
wurde  aber  nicht  thätlich  mit  den  Waffen  in  der  Ifami,  son- 
dern in  Gedanken  und  Worten,  mündlich  und  .schriftlich  ge- 
führt, um  sich  gegenseitig  den  Erwerb  der  Pensionen  bitier 
und  das  Leben  sauer  tu  machen. 

Cysat  hatte  von  der  französischen  Partei,  wie  er  seftol 
aagt,  viel  zu  leiden;  begreiflich  schonte  er  sie  aber  auch  oicfti 
und  genOthigt,  um  jeden  Preis  das  Feld  zu  behaupten ,  gelangte 
er  endlich  dazu,  dass  sie  während  seinen  Lel>zoiton  kaum  mehr 
das  Haupt  zu  erh*  heu  wagte,  zumal  Könis:  Heinrich  IV.  trotz 
seines  Uebertritts  bei  den  strengen  kaiiioliken  doch  nicht  woU 
angesehen  war. 

Cysats  Hingebung  an  Savoyeu,  dessen  Gesandte  er  1a  ds» 
Begei  zu  seinen  vertrauten  Freunden  und  Gevattern  hatte,  war 
unbegrenzt,  und  es  war  Cysats  Schuld  nicht,  dass  der  Her- 
zog von  Savoyen  die  Waadt  nicht  wieder  erhielt  und  von  «ei- 
nen Auäprüchen  auf  Genf,  die  er  im  Jaiir  1535  aiie«  Ernstes 

* 
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und  so  heftig!)  crhobcu  iiaitc  uod  90  oft  mit  ollcuea  und  ge- 
heimen Waffea  gfiltend  machen  wollte,  endlich  abstehen  rnuM^ 
£war  hmt  i^voyea  Bcbon  1M0^>  die  JuMlraliMhen  KMiton^i 
iM^  langem  Aoludteiiy  ohi^  RäcksielM  «nf  Bern  Droboiigaat 
dftt  bei  der  Tagiatseung  beantragte  den  savoyiaohen  GeaaadteQ 
aus  der  Schweiz  zu  jagen,  zu  einem  Bündnisse  gewonnen. 
Aber  einen  thafsäehlichen,  wirksamen  Erfolg  sicherte  ihm  erst 
Cvsai,  d<T  die  kuihuiischen  Kantone  und  voral»  Luzem  dium. 
vermochte ,  ibavo>ea  in  ihrem  Lande  Truppen  gc^a  üera  wer- 
ben au  laaaen,  während  er  Berns  Bundgenossen ,  die  reforotir- 
tea  Santoiia,  auf  jeglidie  Weiae  in  ihieiB  fiifer  seh  wachtet 
da  olmedieaa  Berae  ErolMMfUQSSi^MS  4eaeii  NakL  and  Etfer^ 
Mcht  waeb  geruf«^  hattea.  Allein  eo  raach  ging  es  aicht  laift 
den  Unternehmungen  Savoyens  gegen  Bern.  Eine  lan^e  Reihe 
von  JaliK  ii  von  1575  bis  1589  «rbeitetc  C  ysai  daran.  vSaviiyen 
wieder  die  Ucrrschaft  über  das  ihm  eiilrissene  Land  zu  ver- 
xhaffea.  Ihn  dauerten  die  vielen  herrlichen,  so  reich  ausge« 
statteten  geiatüclien  Stifte,  drduadvieraig  an  dev  2aUt  weich» 
ran  dea  Beraem  im  Waadtlaade  aii%ehalian  worden  waio^ 
and  daau  der  Verhiat  der  zwei  BIteliofisaiize  zn  Ijannanne  jmA 
Genf.  Diess  Alles  sollte  dem  Katholizismus  wieder  ifewonnen 
werden.  Da'is  diess  möglich  scIiien,  dafür  bürs;U'n  die  Fort- 
schritte, die  der  KaihulizismuH  auf  der  andern  Seite  des  Sees 
in  Faucigny  und  Chahlais  machte.  £n%«igen  den  Beatimmun- 
gea  im  Abtretangaverirage  mit  Bern  war  diese  Gegend  biiw 
am  wenigen  Jahren  der  alten  Klrebe  grtatentheila  wieder 
liaweanen;  den  Rest  bekehrte  am  Ende  des  16.  Jahrhnaderta 
der  milde  und  fromme  Bischof  Fran^ois  de  Sales  (Franciscus 
Salcüius.  .Std'tcr  des  Visitanienordens).  Wie  sein  ilu-  Jesui- 
ten, Cy^ais  vcrtraiHesle  Freunde,  ihn  dazu  anspornten ,  fiir 
Savoyena Plane  thätig  jui  seiO)  bedarf  iiaum  der  Erwäiinung,  da 
um  ernst  frommer  Eifer  eigentlich  keine«  Sporns  bedurfte* 
Waadts  aaUreicbcr  Adel ,  dem  die  Bemer  so  viele  S^loa« 


1)  Eldg.  AiMchiedo.  IV.  2.  Abth.  2Sä. 
1}  E;i^  AbMki««!«. 
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ser  verbrannt  und  holie  Brandschatzungen  auf(;elr£rt  haiten. 
war  rasch  bei  der  Hand,  am  fir  eine  Umkehr  der  Verhältnisae 
wirtLon.  Vertobw^nmgeD  und  AvMwde  CBtstiiAdaD,  4ia 
aber  Berne  Versieht  uad  Thalkraft  bald  iwleidiM(i  hmm, 
Sadlieh  griff  Savoyea-soBi  SebweM  nad  sttehte  lafe  aiacv 
Schlag  den  Prem  jahrelanger  Anstrengfim^en  z«  f^fmhmmu  Ihai 
sollte  oin  Aufstand  in  grossarti^em  MiLsssfülio  in  l.;ui>aiiiic  selbst 
den  W<'<?  zum  Brache  des  Friodens  hahmn.  «Im  c  >  inu  Wn  - 
feierlich  beschworen  hatte,  doch  vereitelte  ein  Zufall  die  ganze 
Unteraehnnuigi).  Ein  Sturm  hielt  dieMnlfe  am  aa^ayiecbaa 
Ufor  Borftek ,  welche  die  Maniuchall  aar  ünleaiiftiiiiMag  dea 
Attihtamlee  in  der  Naobt  vom  i%  aaf  dea  la  Deceabar  (IM| 
aaeh  Oochy  föhrea  sollten.  huBwisehen  erbieh  Bern  (de«  IIb 
December  1588)  Nachricht,  und  konnte  die  nöthij^en  Massrc- 
geln  zur  Unterdrückung^  des  Aiitstnti(i(.\'>  ninl  Siclieruns;  des  I.an- 
des  (reifen.  Es  sandte  Abgeordnete  nach  Lausanne  und  Maim- 
aebaft.  Schon  früher  waren  der  savoyisebea  Kdatimgen  wegeSt 
v«D  weleben  Bern  Koade  erhielt,  €0D  Maaa  unter  Jakab  «an 
Dieebach  an  den  Genfefaee  gesendet  worden^.  Jeisl  bot  man 
nooh  tmMaan  anf,  die  aber,  weU  die  savoyiache  Hillb  miAlt 
ankam,  bald  wider  entlassen  wurden.  Wie  uns  Cysat  berieb» 
tet,  der  (Ifiriibcr  aus  Bern  und  Läusaune  in  italienischer  Sprache 
Nachrichten  erliielt^),  wurde  auch  Freihurg  eraiühnt.  seine 
StreatkrÄflte  iur  Bern  zur  Verfügung  zu  halten.  Die  meisten  Ver- 
sebwornea  koanten  noch  aur  rechten  Zeit  entwiseben;  die  6e- 
fbngenea  wurden  aacb  Bern  abgeflibrt;  einige  wurdea  als  an» 

^sekttldig  entlassen,  well  ilmen  sdbst  die  Folter  kein  GesÜnd» 
aiss  abfireasen  konnte;  andere  wurden  hingertditei^)  und  ihr 

-  Vermögen  zu  llaadtn  des  Staates  euigezoiren.  Doppell  grollte 
nun  Bern  dem  Herzoge,  den  es  trotz  seiner  eidlichni  Gec^^'r»- 
versicherungen  für  den  Urheber  aller  Verschwörungen  ua 
WaadHaade  hielt.  Sogleich  bitte  es  das  Scbwert  geaegca. 


1)  TBHot,  OM«U«bto  B«tM.  m.  S.  «7. 
8)  CjTMt  um.  Awfuar  C  B.  No.  25.  p.  60. 
51  K.  B.  Am-au.  ('T»«t  m<^n.  No.  25.  p.  eS. 

4)  TlUi«r,  Qtch.  B«ru.  UI.  47».  VaUtenia  G«cU.  d.  MAAg.  II.  t7& 
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um  ihn  zu  verderben;  allein  es  sah  sich  cinsfweiirTi  noch  dureil 
die  Veitrftge  vofi  1664  (OcioberiO.)  und  1530  (Mai  15.)  gebimdeii, 
Silier  kNii|;te  ee  an  der  TagMiimig  ni  Badm  (Jtaiier  tM), 
ine  UnterKscig  ai<;li  der  Heisog  benehaie  imd  wie  er  entgegen 
den  Vertrage  ven  1164  Bern  in  ruhigen  BesUaBe  der  Waad« 
störe:  man  könne  es  Bern  i^cwiss  nicht  verargen,  wenn  ts  um 
di  r  steten  Plat  kereien  los  zu  werden  unverschcrs  /um  Schwerte 
greife  und  den  Herzog  tür  seine  Vermessenheit  züchtige.  Nie- 
■MBden  kamen  die  Vorwürfe,  welche  der  savoyiaehc  Gesandte 
M  entkräften  siiobte,  erwünediter,  aia  dem  f^anzdaiaeken  ILO« 
■ge  Heinrick  HL  Naekdem  Gukiacken  Mord,  fiber  den  Cy- 
Mt  wie  über  Borna  Aerger  ein  kläglicbea  Schreiben  efkaoltOi 
wurde  er  von  der  katholischen  Liga  auf  das  heftigste  angefein« 
det.  Cysat  nennt  ihn  einen  tyrannischen,  „aquilonischen*  (?) 
und  gottlosen  Könii;,  über  den  er  aus  Korn  eine  Prophezeiung  ^) 
von  deaaen  baldigem  Tode  erhielt,  die  dann  den  1.  Augwl 
IW,  wie  er  an  «Inem  andem  Ott»  Midot,  in  Erfölhing  ge« 
Ittge»  aei*  Der  Mord^  an  Heinriok.  HL  aei  llbrignna,  meint 
Cyaat,  dmrck  ,Ordnnng  and  Anadiickung  Gottea'-geBOheben^)« 
Meae  Gesinnangen.  weleke  aock  die  katholische  Liga  hegte, 
kannte  Heinricii  Iii.  hinlänglich.  Er  mnsste  sieh  daher  auf 
die  Seite  der  ProtCHtanten  werfen  und  die  Liguisteu  iK  iehden. 
Da  sich  der  savo^iache  Herzog  auck  unter  diesen  befand,  so 
war  ibm  ein  Feldzug  gegen  denaelben ,  den  er  auch  sonat  Imaate, 
«id  gegen  die  Ligniaeen,  weldbe  ikn  in  Franlirei^  drängten, 
Cfwfinackt,  nomal  wenn  er  hoffen  dnrfte  kräftig  nnteratütst  ev 
weiden.  I>en  II«  Februar  (1589)  fand  eieb  daher  der  fVancö- 
sische  Gesandte  de  Sancy,  der,  wie  Cysat  sagt,  lutherische 
Gesinnungen  hatte,  beim  bernisdien  Schultheissen  Beat  von 
Müiinen  ein  und  eröÜ'nete  ihm ,  entweder  solle  Bern  denkurieg 
gegen  Savoyen  führen  und  vom  französiacken  Könige  nach 
iMlen  tmteratfitat  werden,  oder  oberer  wolle  gegen  Snvoyen 


n  K.  &  amm.  m»    &  a.  si. 

8)  fbd,  p.  83$. 

9)  C/tat  «rhielt  «Im  g«BMM  BflMhrcSba^  iamibtm. 

4)  Ibd.  p.  296. 


ZU  Felde  ziehi n  und  erbitte  sich  Berns  üntorsUilxwns;.  Dä,s 
liCtztere  wurde  beliebt.   3Ian  kmn  übereiu,  data»  Fraiikrekii 
dea  Jirieg  zu  fuhren  habe,  Bern  sende  ikm  «ber  Trupiiett  wmA 
GM  unter  dei^Fonn  einer  freiea  Wjerbong  imd  «in««  Ante 
kttia  von  100,000  Kronen     Bern  muikte  «ftf  «tiese  Weite  «Mk 
andere  nnmeiitlie^  Jmkoliedhe  Kmiene  sq  betbeiligea ,  um  mk 
im  Rucken  sicher  zn  stellen  und  jsu^leich  der  äui^erco  Fem 
nach  den  Frieden  mit  Savoyen  nicht  zu  l)rechon ;  l  'rankrcirh 
wünschte,  ohue  es  zu  sagen,  die  o;e\vorbenen  Truppen  ^palrj 
gfil^a  die  Widersacher  des  Königs  in  Fraakreicb  2tt  verwea* 
den.  Wirklich  zog  trotz  der  eifrigsten  Bemohnligen  Cymia» 
der  nanendieh  die  SolotJiamer  dringend  \M,  aiob  Tnn  dem 
thnUseben  Eidgenoasen  nieht  zu  trennen,  nehac  einem  bomi 
•eben  aueb  ein  solothnraisehet  und  graubOndtnerisebea  Repip 
ment  aus,  um  in  Frankreichs  Dienst  ge«i:en  8a\  ivi-rj  zu  (tim* 
sten  Berns  zu  kiimpren.    Durch  einer  seiner  ziiiiH-eichfu  (  or- 
rcspondcnten  vern;ihm  unser  Cysat  das  Vorhaben  ßerus'^).  Uca 
15.  Mars  and  wohl  hauptsachUob  auf  seinen  Betrieb  kam  dmm 
den  27.  und  2&  JMUv»  eine  XaguMtzoag^)  .der  kaUbnliioban  Kmh 
tone  in  Lnnem  «vamunen,  an  weleber  nebst  l«Mtn,  ütit 
ScJiwyz,  Uttterwalden,  Zug,  Giams,  Fretburg,  Soledrani  wmi 
Appenzell  Theil  nahmen.   Es  wurde  ein  scharfes  Verbot 
gen  da,s  Ueislaufen  beschlossen.  Schwvz  und  Zug  schvx  ü  ukten. 
wurden  aber  auch  dafür  gewonnen,  indem  Cysat  sie  aul  da» 
Wohl  der  kathoÜaehen  Keligion  auiinorkBam  luacble;  die  der* 
malige  Werbung  sei  nur  su  Gonaten  der  Hngenntten.  Ihn» 
beb  besonders  der  Gesandte  der  katheliaeben  liga.  De  la  Mnm. 
bervor;  ebenso  der  Nuntius. 

Inständig  baten  sie  Solethurn,»  mit  ihnen  zu  bsken,  ab(7 
vergebene,    ülarus  und  Appenz-cli  blieben  ueuliai.    Der  obei« 


1)  HUiii»  Iteruer  MoJMtSMltrilt  J.  1.  p.       £iM  T<HI9»  QoMm  «4«r  JtfMXN»  I  illUMMiai 

Gulden. 

S)  KantmifblMfotlMk  in  Aaimn.  Mm.  Kow  ».  p.  Sl  «.  a.  f.  Der  iMtrsScBd«  BriaTlnB  mm 

Fraiikroich  sii  Cysat  und  i^t  in  Chifftsrn  f;eschr{d>i.'n.  Cyvat,  dar  UbriKoa«  «Urin  Jlrmt^z' 
(1.  Ii.  !n  ('1  ristuü,  angeredet  vtrd,  iehrteb  bioftg  in  Cliiffem,  die  nach  clui^ar  Muh»  mMth- 
seil  w«.*rd«n  kouutcn. 

S)  K.  Bibl.  Ambo.  Mh.  N«.  SS.  p.  »5. 
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oder  £?ratie  Bund  sollte  durch  Uri  zu  eincin  tiunde  mit  den 
katholischen  Kantonen  vermocht  werden,  wie  sich  so  ebHi 
aucli  der  Abt  von  St.  Gallen  mit  ihnen  verbonden  hatte.  In 
den  gemeinen  Herrschaften  worden  die  französischen  Werbm- 
ften  streng  untersagt.  SehKesslieh  beschwerte  sich  Freiburg 
heflia:  über  Bem*). 

Den  I.April  (1589)  vernahn>  Cysat2) ,  es  sei  das  lurinsc  Iv- 
französische  Kriep;sheer  6(00  Mann  stark  auf  dem  Abinaiäch 
begriffen;  es  seien  »39  Ifendlin"  aus  Bern,  Biel  und  Xei^  n- 
barg  (onter  Benedikt  von  firlach),  aus  Basel,  Glams,  Schaff» 
haosen,  Wallis  und  Granbündten.  Den  8*  April  worden  dSe 
Bemerk)  auf  der  Schützenmatte  in  Bern  beeidigt  und  marsdnr- 
len  nach  Nyon^  wo  sie  sremostert  worden,  oiid  dann  den  Krieg 
begannen.  Das  iK  i  niscb-französisehe  Kriegsheer  schien  zuerst 
Gliick  zu  haben.  Denn  iit  kurzer  Z^it  waren  die  sehon  fiu- 
her  von  Bern  beherrschten  Landvogteien  Gex.,  Ternier  und 
Thonon  eingenommen  und  man  sehiekic  sieh  an  Fancigny  £U 
erobern.  Allein  bald  stcUten  sich  allerlei  Widerwirti|^eiteii 
eio.  Schon  den  96«  April^)  vernahm  Cysat  durch  einen  genau 
unterrichteten  Correspondenten ,  dass  es  im  bemisdi-franziiii- 
schen  Kriegsheere  niehfs  weniger  als  g'änzend  aussehe ;  das  ge- 
meine Volk  sei  unwillig  und  wünsche'? nach  Hause  zu  stehen. 
Gleichzeitig  musste  er  frei  lieh  auch  vernehmen,  dass  sein  irutcr 
Freund,  der  frühere  (im  J.  Iß82)  savoyisdie  Gesandte  in  Lu- 
zem,  Herr  de  la  Bastie,  in  Lausanne  A  On  den  Bernern  gefangen 
genonrnien  worden  sei ,  obwohl  er  Geschäfte  mit  der  »OMg- 
keit*  und  einen  pGeleitsbrief"  von  Bern  gehabt  habe^.  Jelit' 
galt  es  für  Cysat,  dem  Wunsche  Savoyens  und  seines  Herfsens 
zu  entsprechen  und  nach  Kf  alu  u  inv  einen  Zu/Ug  der  katho- 
li^eben  Kidijenossen  zum  savoyiöchcn  Kriegsheere  zu  sor2:en. 
W  ährend  äavoycns  Herzog  hauptsächlich  nach  dem  \\  ieder- 

I  I  sanier  in  Minnr  Ctoonfk  f.  887  kaaa/i  di«M  TagMtnmf ,  weiM  ahme  alcbt«  yn»  v«r» 

bändelt  worde. 

t)  K.  BIKk  Aus«  Mm.  Mb.      V.  l»w 

S>  BcrniT  MunaUschrift  I.  1.  p.  6. 
4)  K.  lUbl.  Aaraa  Mss.  N  ,  tb.  p.  U?. 
i)  K.  Bibl.  A»rmu  Um».  S<*.  JH.  p.  136  u.  IM. 
Hbt.  ÄJthkw  XIU.  14 


StO     Renward  Cynt»  der  Süidtodureiber  im  Lonw^ 

-gewinn  des  verlornen  Lanchvs  trachtete,  so  war  e*i  Cywit  rmr 
Allem  um  dir  kniliolisdu'  Kelig^ion  zu  tliun,  *\ie  in  Heu  sa- 
voyischen  Landschailen  bleiben  müsse  und  im  Waadtlnfid«. 
vieUaicht  unter  FreiburE^s  Oberherrschaft  (!),  wieder  ein^cefÜHt 
w<erden  könne.  FAr  Freihurg  ver  in  dieeer  Hiiwickt  e^MMi  go> 
sorgt  worden.  Der  Herzog  von  Snvoyen  schenkte  FfciUiy 
Antheil  am  saveyischen  €lebiete  im  Waadtlande  den  Itof  ka- 
tholischen Orten  (Lnzem,  Uri,  Sohwyz,  UnterwaMe«  »mI 
Znsr)  im  J.  1578  und  diese  i^ahen  es  dann  Freibur?.  Das  Oleirlie 
hatte  man  mit  dem  hcrni.scben  Ariti»eile  nm  Wandtlando  vor. 
Auch  Bern  hätie,  wio  uns  CysAt  berichtet,  sein  .^avoyen  abige- 
■omoiones  Gebiet  erhalten  können,  wenn  es  den  Ratholizismoi 
dnrin  eingeführt  h&tte;  änch  wollten  ihm  die  fünf  kathoHeclM« 
Orte  daaselbo  garantiren,  wenn  et  nick  alter  Vorschrift  d.  Il 
In  katholischer  Weise  die  Binde  beschwöre  <).  Allein  die  Beto- 
ne r  wüllk  n  in  allen  ihren  Landen  weder  damals  noch  jetzt  gar 
Nichts  von  einer  auch  nur  dem  Scheine  nach  sich  /eiffend«^n 
Umkehr  zum  alten  Glauben  wissen;  vielmehr  suchtco  sie  bei 
der  ^yiedereroberung  der  früher  besessenen  savoyiscben  i  tnd 
aehaften  den  neuen  Glauben  wieder  einsuiuhren.  Um  so  mcAr 
^«rfolgte  Cysat  adne  Lieblingatdee.  Wirklieh  gdaag  es  Am, 
dMs  im  Maj  (1589)  f^f  .Pendlin«  kathotische  EidgeMsasa 
tinter  Hauptmann  Heinrich  Cloos  2)  in  das  savoyische  Feldlag« 
ÄuiVirachen,  um  ^egen  die  Lierner  und  für  Erhall uiii;  dvs  alten 
Glaubens  zu  kämpfen.  Inzwischen  hafte  der  llerzos:  mit  den 
Beroern  trügerische  Friedensuntcrhandlungen  angeknüpft,  bis 
seine  üilÜBtruppen  angelangt  waren^}.  Diese  BeiMU^  war  i»- 

1)  Nach  der  Meinung  Cysata  und  der  V  k»thol.  Ortt?  ycht  es  äIso  nicht  dirsraf  «^rwe^irr 
Waadt  der  Schweis  wieder  zu  eiitr«Ugeo ,  sondcra  wieder  zu  k&tholUlr«n.    L  cd  d«r  Harsog 
«OB  B4ror«i7  —  Muh  rrgl.  DdrgerbiMlttlUlK  In  Lam.  OmtB  Hü.  JL  «7.  A.  p.  Mtftt.  >-Sta 
iMiMrkm.iit,  4aMB  Bant  der  B««1U  d«t  Wtadt  ttiem*l«-carftiitlrt  w«H«b 

2)  SUatsarcbir  Luztrii.  Cys^it-»  N'ürlilaM.  A.  Rfcviifa  C|notidlanA.  p.  16,  und  A.  Z.  X*W 
SeltuldbOchlin.  p.  i.  ^tem  von  dem  Sauoyschfn  kricR  vff  aTihalltcn  H  Amb»*ii3'!<  r*  t»« 
Saroy  wie  m  tavor  »och  bracht  worden,  Wöllictaer  kriag  4  M<Mt*t«  gwiLrt,  HasU  diawttm 
Hwipattt  d«r  Auf  rtatUm  vm  Im  5  OkthoUsebMi  Orm  Ufr  ««MpMCte  av  nM  ^  Mmm 
10  krönen.  T>  ^  j  nind  Rhin  fTtr  4  Mon&t  40  Kron«Bt  feit  Mki  Houptman  Hetartrh  Clo^M  saOI 
dm  ÜU.  Jaou&r  15'J0.  All  weg  25  CoBtiiia«fe«lMD  flr  1  kiWiB  teltHaL  IfWlu  4&*  S^^^ 
lieh  im  ^üw  Schuldbüchiin"  p.  i. 

D  TUliw,  e«Mh.  bm  m. ».  «t. 
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dess  schon  längst  vorgesehen;  sie  stüUste  sich  auf  einen 
«timmten  Vertrag  i) ,  welchen  der  Herzog  mit  den  katbolkcliea 
Eidgenonen  der  V  Orte  sehon  1560  <9.  Nov.)  •b^cbloraen 
and  Bern  veigeblieh  so  verhindern  gesacbt  hatte').  Inawi* 
»ehen  erhielt  Cysat^)  tna  Bern  die  Naehrieht^),  Thonon  and 
Hii>aille  seien  in  die  Iländo  der  Hemer  üherj^egangen ;  auch 
sende  man  von  Hern  hus  auf  der  Aare  un<i  uberJverdon  zwei 
«Murenbrcciier,  zwei  Ualbschlangcn  und  vier  Feldstückli'; 
daher  wurde  in  Luzern  der  Abmarsch  der  Troppen fi)  beschleu* 
tigL  Während  nun  die  Anfönische  Kriegeradiaar  wohlgemutk 
nach  Savoyen  marachirte,  wurde  das  franzdalBch-bemiaehe 
Xfifigtkeer  mit  einem  Schlage  vernichtet,  aber  nicht  vom  Feind6| 
fondem  vom  franz.  Gesandten  de  Sanoy^),  der  plötzlich  er» 
klärte,  er  müsse  dasselbe  seinem  Herrn  zuliiliien,  um  es  2;cgen 
die  Liinii^5l«  "  /.u  In nu(  lien :  ohne<lies  würde  es  sieli  bald  auf- 
geiosi  hai>en,  da  nur  noch  lür  einen  Monat  »Sold  da  seie  und 
schon  jetzt  viele  Krieger  davon  gelaufen  seien.  So  sehr  sich 
die  bemieohe  Regierung  ftber  diese  Treulos^eit  irgerte,  aa 
kennte  sie  doch  nichts  Anderes  thun,  als  nseh  9000  Mann  auf 
dta Kriegssehaaplatz  senden,  und  einen  grdssern  Truppenaensr 
zuf;  imter  dem  Oberbefehle  des  Schuliheissen  Johann  von  Wat- 
!('n\v\l  anzuordnen,  da  die  Savnyer  mit  n;rosser  Macht  von 
KiiiuiUy  herauzogeu.  Glücklich^)  kämpite  der  savoyischc  Ucr- 

1)  St.  ft.  Luxera,  Herzoffthnm  Saroyen.  Ko.  4  tt.  5.  —  l£60  j^or.  9.  B«ibrlef  kT»ft  dusen 
ISmmA  Pblllb«n  Htrsog  ro«  SftToyta  den  V  katliol.  Oftn  to  RaltflOMkrt«t«it  fmiteh» 
.  ma  aMiehtrt,  IMtoi  wwr,  ««S  41«  V  kath.  Ort«  tfamlMm*  «i  ward«  wwgu  Ut  feilh,  Olaf» 

HCT  tn  clnoTO  Kriegp  komro- n.  Hrr  wtrhtfpstc  Vertrat;  war  al)cr  d.T  Vertrmg  von  1577,  den 
CjMl  vcnnttuit  h«tt«;  fftat  elicuso  wichtig  war  der  iiptuii»ciie  vom  J.  1587 — 15SS,  dorn  vor- 
•M  d«r  Kuiden«  Baad  Ton  1M6  ging.  D*dureh  wwde  der  grikaere  Tbeil  der  k«ttu  EIdge> 
mmtm  im  gmam  VaAladany  nit  das  kafh.  UivtaUn  Bvo|Mt  od«  «iifwtliflh  ntt-  dar  afap 
iLiMh-(MToyiBch)-hab«burKischen  Partei  g«bnMlit,  dl>  daaOetWH<wklit  S«|«n  diarafciraiilt* 
Kbwc1riri*ri'  rrt..n;,o5i^ir]ie  Partii  hilrtrto. 

5)  &U     L>uxcra,  öaToyea  —  B«rn.  1560.  Instruktion  da-  bcrniachun  Gtsnandtea  AüloaTil- 
Ihr  aai  HMroabBiM  Haaaal  a«  dl«  Orla  Url,  Sdivya,  Untarwatdaa. 

Sj  Aarra  K.  B  Mss.  :;5.  p.  16S.  AiHh  p.  ITl.  ftrkf  an  BaoüffU,  «aU  MBllly. 
4)  Datlrt  vfHin  8.  Mai  1689. 

6)  Den  beireffenden  Vortrag  hMt  der  tovoyiacbe  Geiaadta  Itt  haman  dea  4.  Mal  1539. 
Im«  K.  B.  MM.  M.  9.  lir. 

Niiw  Hfhüitibllcblln  A  Z  p  n. 

1)  Tiliior  Ooek.  B.  Ui.  489  u  490.  Vrgl.  Aanwi  K.  B.  Mm.  S&  p.  t». 
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zog  mit  seinen  tajjfeiij  liundesgenosson  am  de»  lunl  <>rica. 
Die  Bcrner  zoi^cn  sich  theil  weise  zu  ruck  tind  vcral/n  detea 
einen  Frieden,  der  jedoch  m  Uem  nicht  angenommen  wofde^ 
iin  Gegenlheii  verfuhr  man  mit  grosser  Heftigkeit  gegen  4m 
benusehea  Heerführer:  Sefauhhdiis  Jtohann  yod  Wetiettwyl^ 
der  fibrigeii8  den  Oberbefehl  nicht  hatte  übernehmen  wellen, 
•chwebte  in  Lebensgefahr  und  nrasste  sich  fluchten').  Er 
koiuitf  sich  später  reehtfcrti^en  uiu\  erhielt  (19.  März  1590. 
eine  T üiiiüche  thrciurkiai ung,  /.ü'^  >ich  aber  von  allen  öffcni- 
lichen  Geschäften  zurück.  Cysat  war  von  allen  diesen  Vor- 
gängen genau  unterrichtet,  während  die  Ucrner  nichts  fie^ 
•tinuntes  von  seiner  nnd  seiner  Freunde  Thätigkeit  wnssic^ 
Unbestinunt  hörten  sie,  es  ziehen  von  Luzem  Truppen  au, 
meinten  aber,  sie  kamen  dem  Bischof  von  Basels  der,  mit  Cy- 
sat genau  bcfrenndet,  in  Laufen  und  Münster  die  kathoUfche 
Religion  wieder  einiühron  wollte,  zu  Hilfe  und  mahnten  dcis- 
halb  die  Bieler  zu  o;e(reuem  Aufsehen-).  Nur  einmal  schien 
Bern  genauere  Nachricht  von  Freiburg  erhalten  zu  haben,  wer» 
Über  sich  Cysats  Freund,  der  freiburgische  Stadtsehreibar 
Franz  Gnmel,  in  einem  Schreiben  in  Geheimschrift  an  Cjmi 
anslässty  indem  er  bemerkt:  «Man  mag  nit  wössen,  wer  der 
retscher  sie ,  man  zwifilet  aber  vf  den  von  Affri  * Beta 
scheint  keine  Correspondenfea  in  Luzern  gehabi  zu  haben» 
wahrend  Cv^at  von  Zeit  zu  Zeit  liiicte  aus  liern  erhielt,  lo 
Bern  glaubte  man,  es  seien  einige  Herren  vom  iiatbe  be<T(i- 
chen  worden,  allein  Cysat,  der  sonst  das  Geringfü^^i^ste  au(^ 
schrieb,  meldet  uns  Nichts  davon,  ausser  dass  wir  folgend« 
Noüz  bei  ihm  finden^): 

ipVngfhrlich  Ao.  1586  oder  etwas  darnach  hand  8  oder  It 
Personen  vom  Rat  oder  gwslit  zu  Bern  durch  mittel  Herzog 
Emauuel  Philibcrts  von  Sauoy  von  König  phiiippo  von  iiispa* 

1)  TIIUm'  bcriebtet  in  B«in«r  beniiscben  Geschieht«  m.  ö.  4ä4,  ,^rhalth«iM  Jobwm  ««• 
Wa««Bvyl  «Uigst  Ii  «Imb  Kmkn  tob  hig%ta,  «o  «r  «Ich  «aflitola.  U  4%m,  T«»^ 

Mnbt'r 

i)  num.  Staaf^nrchir.  RathsmanuaJ.  Ko.  410»  p»  SM. 
S)  A«r»u.  K.  U.  >is4.  tb.  p.  ^ 
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Qien  erlangt  Salfzpenaionen  vss  der  Saltzpf^nnen  zu  Salins  In 
Bur^nd  alle  wochen  vnder  sy  zetheileD  66  charges  oder  aOfim^ 
dz  tbut  j  Jar3432  charges  odersönm,  vnd  mag  vngfarlicli  Ein 
Charge  Inen  ertrasreii  j  Sonnenkrüiu'n.a  Wir  dürfen  jedoch 
dieser  Bemerkung;  k<'in  zu  i;iu>sps  Gewicht  beimessen.  Erst- 
lieli  will  »Salzjjension*  nur  sagen,  sie  hatten  die  Erlaubniss 
bekommen  um  ihr  Geld  Salz  zu  kaufen  and  in  Bern  wieder  zu 
verkaufen,  da  der  Salzhandel  damals  von  Privaten  betrieben, 
wurde*  Dann  war  diess  im  J.  1566,  also  kurz  nach  dem  Friedens- 
Bchltinse  geschehen ,  zn  welchem  Bern  durch  die  ubrigeji  Eid^ 
genossen  gedrängt  worden  war.  Damals  suchte  Herzog  Philiberi 
Einanuel,  der  übrigens  lnn'!:e  vor  diesen»  Kriege  (1580)  starb, 
die  Berner  zuvorkornnjerni  zu  l)eliandeln,  wie  er  d(  hd  sogar 
Bene<likt  Nägeli,  Sohn  des  Eroberers  der  Waadt,  zum  Gen- 
tilhomme  ordinairc  seines  Hofes  machte 

Auffallender  ist  das  Verhältnisse  in  welchem  BQigermeister 
Heyer  von  Schaffhausen  zu  Savoyen  stund.  Meyer  war  mit 
«ifiter  der  Gesandtschaft  der  evangelischen  Städte,  welche  Bern 
1590  zur  Fortsetzung  des  Krieges  mit  Savoyen  mahnte,  und 
doch  bezog  er  eine  savoyische  Pension^).  Dass  ihm  Cysat 
dazu  verhalf,  um  durch  ihn  für  Savoyen  oder  vielmehr  für 
die  katholische  Kelii,n*on  zu  wirken,  'wollen  wir  begreiflich 
finden;  denn  nach  seiner  religiösen  Richtung  konnte  er  kei- 
nen sehnlicheren  Wunsch  hegen,  als  dass  überall  wieder  der 
Ratbollzismus  zur  Heirschaft  kftme.  Am  meisten  lagen  ihm 
die  Westsehwelz  und  Frankreieh  am  Herzen.  Ueber  diesem 


1|  M        OlM««l  mm  Steider  in  Kirehdwf ,  dem  ieh  flrinndUelMl  iBÜHt  daak«. 

f)  Sft  MiMB  WhmlmiwiHcMdtt     9>  BMflfl»  vurtMlaaa.  p.»     an4  ^  M  bMNrt» 

CtuI  :  «Item  120  Mman  srhaflliaBer  wyn  tod  BurgenacUter  Meyer  za  Schaffbusra  von  ettU- 
ebeti  Diensten  wc^cn  ao  leb  Ime  pcpcn  Rfiittcr  Srhtilthelsspn  ron  Moss  \nd  d^-ii  Pan  yschea 
Aubmaaadoren ,  oath  il.  Schult«  pfyffer  vsagriclit ,  so  dit)  schrybcry  nitt  antroäcn.  ^ua  hab 
Ich  arill  IterlM  viid  koilM  tm^  «ya  Ms  bar  Im  icttw  7  S.  »  Seh. — M««r  ]piiil«sg«ii  II  Sdk 
SoBun«  kost^ns  7  fl.  Sl  Scb.  —  D«r  vjfft  lUff  Wirt  rfn  Tngfurlieb  di«  toass  i  gut  baUeo  (Ja 
Jetit  fl5d2)  1(1  höchster  thQr«,  dann  sonat  ettiran  1  bstzon)  da^  brlcTitl  20  fl.  AlUo  nach  ab- 
sof  koctcnt  bAtte  Ich  vor  14  fl.  3  Scb.  Dz  halb  propter  ä&baudle.*,  nemlicb  p«iuioB«B,  vi« 
mm  <o— t  f  HfcallBt  «nht  rmnt  9.  U  wtm  QMjßbrt  9mtßrmmti  Ktyt  1 
Ua.  Ib4.  p.  Hw  AteMk  IM  Km  Wita  BoimaMir  lUfir.  D«r  wf»fU»1tf  9^ 
£3~f!tc  TffnmU  srhrU'h  fSt.  s.  Lusf^rn)  an  Tv^at,  Btir;T'TTni-Hter  J|^F|f  WlSi  •lA  llMMWl 
gaOlU«.  Cyaat  hatte  ll«]r«r  als  Katorforaehar  kaaaeo  gwiarut. 


S14     Renward  Cyiat,  der  SiadtQcincilm  «i  tem, 

seinem  Herzenswunsche  verschwanden  iTim  alle  Hücksirhtco. 
Wie  gerne  hatte  er  den  Tag  erlebt,  an  weichem  überall  wie- 
der der  liatholische  Gottesdienst  gehalten  worden  wire !  Allein 
es  tollte  mehtsein,  obwohl  gerade  damals  aUeAmeieben 
für  sprachen.  Wie  der  Herzog  von  Savoyen  machten  die  Ii- 
gnisten  In  Frankreich  die  bedeutendsten  Fortschritte.  WeUe 
uni^clieurc  Anstrcni^uniren  liiefür  Spaniens  Künis;  Philipp  II. 
machte,  ist  bek  innt.  Aiuli  Cysat  und  ><  ine  FrcuinJe  in  Lu- 
Zern  thaten  ihr  Möglichstes.  Zu  gleicher  Zeit  wie  nach  Ss^ 
voycn  gingen  auf  den  Wunsch  des  liguistischen  Gesandten  De 
h  Motte  $19  yFendlin*  kath.  Eidgenossen  ans  den  f&af  Ortet 
den  Ligoisten  in  Frankreich  an  Hilfe.  Ohne  BondesgeaoflM, 
nach  tind  nach  aller  Hilfendttel  entUdsst  wichen  die  Hagc—i 
ten  ztiröck,  obwohl  sich  König  Heinrich  III.  non  oflea  mä 
ihnen  verbunden  hatte.  Cysat  erhielt  zu  seiner  Herzensfreude 
die  f^^länzendsten  Berichte.  J<  (/,t  kam  auch  noch  die  Xachrirht 
von  der  Ermordung  Heinrichs  III.  Nur  ein  kathoL  Küni^ 
durfte  ihm  nach  den  Be<;rifTcn  der  kathol.  FranzOseo  folgen, 
also  nicht  Heinrich  von  Navmrra^  obwohl-  ihn  der  strrbtads 
Ktaig  au  seinem  Nachfolger  bestinimt  hatte.  Schon  streckte 
Hersog  Karl  Emanuel  von  Savoyen  begierig  seine  Hand  aack 
Frankreichs  Krone  aus;  den  gleichen  Gedanken  hegte  für  sich 
auch  dessen  Schwiegervater  König  l^liilipp  II.')  vdh  Spanient 
Beide  wären  als  uijK'.  i ergebene  Katholiken  Cysat  recht 
gewesen  und  wohl  geeignet,  den  Katholizismus  zur  alleinigen 
9err8Chaft  in  Europa  zu  bringen.  Zu  Cysats  grösstem  ErstaHi' 
nen  verhinderte  aUdiess  —  das  Oberhaupt  der  kaiholisckcn 
C^iristenheit»  der  Papst.  Diea  kam  Cyflk  gans  mbegiciiick 
vor,  da  er  die  tiefer  liegenden  Ursachen  dieses  allerdings  arees 
artigen  Ereignisses  nicht  kannte  oder  aus  Kiter  jur  da-  lü  ii- 
gion  nicht  würdigen  wollte.  Die  wcitcrhlickende  RepuMiiw 
Venedig  hatte  schon  lange  mit  Misstrauen  auf  die  ton- 
schritte  der  kath.  Liga  gesehen 2).  £in  endlicher  Sieg  mkim 

Mm.  S5.  p.  3fö. 

yigjL  p. 


0 


t 

Digitized  by  Google 


LebeoilMld  e.  ktUMÜiMli^kwelMriMdL  St 


ihr  den  Unteri^aiig  aller  klniK  i  n  puropäischen  iSlaaton  und 
eine  unbeschränkte  Obcrhcrrschait  des  spanisch-hab.shurgischea 
BüiMS  herbeizuführen.  Um  dieses  europäische  Unglück  zu 
«eikuten,  wendete  sie  «ich  an  die  kaih.  italiemsehen  Funtea^) 
nd  veteiittgt  mit  diesen  an  den  Papst«  um  ihn  sur  AnerkeiP 
anag  Ueinrieha  IV.  als  Rdnig  von  Frankreieh  an  he>»egeaf 
Wie  begreiflich  inachte ^as  Oberhaupt  der  katholischen  Kirche 
znr  Bediiii^ung,  dass  Heinrich  IV.  zum  Ka(holizisinu.^  über* 
Irrte.  Ais  diess  jreschchen  war,  iand  der  l*aj)st  kein  Ilinder- 
Atw  mehr,  ihn  als  Herrscher  Frankreichs  anzuerkennen '^}.  AUeia 
nser  Cysat  hielt  den  tenzösischen  König  noch  immer  fQ» 
abtn  heimlieken  Ungeaetten')  nnd  scheute  sich  nicht,  diasi 
adndlieh  und  schriftlich  «nsaudrncken.  In  seinen  S6kätlm 
inden  sieb  darüber  sabireicbe  Bemerkung  verbunden  mü 
einem  scharitü  Tadel  über  die  Leicliiferli^keit  der  Franzosen 
uberliiiiipt,  mit  welcher  sie  über  tre2:ebenc  Versprechen  hin- 
weggehen. Diess  bctral  namentlich  die  Pcn^äioiieij.  Die  „über«« 
stCB  vnd  Hatiptlüt  der  29  Fendiia  catbolischer  Eidgcnesssai 
so  der  U.  De  la Motte'  ani^eworhen  hatte,  sollMn  ihm  mmia^ 
heb  87  Kronen  beaahlen,  allein  diese  blieben  aus ,  da  die  Tmi^ 
pm  nkht  ganz  vier  Monate  und  dann  über  sieben  Monase  gnt 
keinen  Sold  erhielten  und  doch  waren  sie  in  der  letaten  Enf 
scheiduns^sschlacht  bei  Dreux  die  einzigen  im  liguistischen 
Heere,  die  ILrcin  Eide  getreu,  lapler  kämpften  und  nicht  flor 
hen,  wie  Cysat  berichtet^);  ihre  Forderung  betrug  ohne  Zin«i 
seo  4d0i^00(^  ILronen,  woran  auch  der  Papat  eine  bedemando 
Samme^iiMe  beaahlen  sollen.  Die  ganze  Forderons?  gm^  afaet 
verlorn.  Ebeaoo  wenig  hielten  Heinrich  I1L&)  and  IV ,  wM 

1)  AarsQ.  K.  U,  llM.  S».  p.  SS9b  bwontton  p.  SS7.  296.  tl6  und  p.  S&4.  Ein  Brtef 
•M  Rom.  '  •  ',1 

n  AtfMk  Mm.  tt,  p.  195. 

9}  Wirklieh  entaehuldigt  fieb  Heinrich  IT.  (IS.  Aumut  158B)  bei  Born  we^n  mIow  U«ber> 
trittf.  Aara»,  Mm.  8S.  p.  X\i.  Ander»-  Li»;ui.Httn  dacTitm  wie  Cysiit.  Kinzplne  Exsltirt« 
«achten  Uciaricb  lY  dcMiulb  zu  crniordcD,  so  eia  Domherr  u.  ein  Domliük«n«ir  Mönch  Uai 
da«  a^chrtek«  m  GM  vomat.  JUmar  UM.  (Ibi.  p.  SflO  n.  ft),  wlbrcnd  dar  FkpM  (Sbtw  YJ^ 
•B  Mm  WittM  n«iBrichi  m.  ilA  TftMticlird]M&  icndM  aad  dv  €«lstlldik«aTwbl«Cil,  Hbar 
dnuelhen  zu  IZtstem.   Ihd.  p.  969 

4)  Ni}v  SchuldbttebliB.  A.  Z.  p.  t.  h,  ud  4.  nad  p,  9  b. 

6)  Ygh  Httw  Scbaldbacblia.  A.  Z.  p.  a 


^     Heu  ward  Cystt,  der  Sudttchreiber  2a  Luzenit 

ii«  vcni|irodien  luitten,  wm  Cysat,  der  von  Amt»  w  egg«  mI 
4efen  Pensionen  angewiesen  war,  .sehr  schmerzte.  Nach  fol^ 
ehern  i\Ti(\  ähnlicln  lu  Mis^s^rpsehick .  wennCvsat.  wie  er  Fairie- 
den  vf  T-dientcn  «biüichcn  Lidlon"  nicht  criiieil,  pflesrte  er  Alks 
Gott  anheim  zu  stellen ,  gab  sieb  mit  Beaein  £ifer  deo  Sindies 
und  Kanzleigeacbifteii  hin.  Grosaes  Lob  erwail>  er  sieb  domk 
•flioe  scboQ  ah  Untmcbreiber  begsiueiie  und  Tide  Jahic  tmU 
§meme  Sammltiiig  der  luzemlscbeii  Geaet»  tnid  Verorda«»» 
gen  vom  J.  1252  bis  1576  und  mit  einer  Fortsclzunc;  bi^  l.VSö'). 
So  nfiizüch  iiihl  vortrefflich  (licso  Arbeit  war,  ao  erliielt  er 
doch  keine  Kntschädiirun«;  dafür,  da  niaii  sie  aia  in  seinen  Fllicb«- 
tto  liegend  ansah.  Doch  wurde  ihm  aimst  nuincfae  £hre  und 
ioeli  mancbe  Gabe  zu  Tfaeil.  im  Jabr  1576  erlievte  iba  dar 
pbpadicbe  Legat  Cardinal  Morone  mit  dem  Pilatmat^^,  ireirhea 
ihm  Papst  Gregor  XIIL  (ttr  die  treae  Aabingllchkeic  aa  dm 
pipstHcben  Stuhl  verliehen  hatte.  Er  hatte  sich  nicht  geträumt, 
dass  er  nun  fortan  den  Tiiol  I^falzirraf  (Comes  Pataiintis)  der 
heil.  röini-c  !ii  ri  Kirche  führen  durfte.  Auch  Privaten  holohn- 
tan  iha  für  tjseu  geleistete  Dienste.  «Sein  Vetter  Melchior  Zur* 
||%en,  dem  er,  wie  vielen  andern  Freondea  in  Immmu  Beeb* 
mgea  und  Briefe  besoifj^,  Tergabte  ibm  im  1697  anf  ätm 
Titdbette  100  GId.;  deaseo  Enkel  aebenkte  Cysat  dam  nach  tm 
Kaviiial  Yon  500  Gviden,  haltend W  dem  «HAfflin  aa  der  Mm 
vnder  der  Geissmatt welches  Cvsat  von  M.  Ludwii;  Smor 
gekauft  li  ith  \).  Auch  Dr.  Ludwig  Kiel  (Carirni-)  in  l>.i-rl 
¥ergabtc  dem  ötadtachreiberamte  100  Gulden  kapital »).  Die 
»eichstc  Qiiolle  seiner  Elanahmen  irarea  abtt  imaMibia  di» 
Pensionen,  besonders  die  savoyiscben,  Leteleva  betrafen  mm 
1575  bis  1586  GId.  8367  (oder  Kronen)*  Daber  kunaie  er 
denn  1578  ein  neues  Hans  baoen,  wozu  ibm  die  Regierung  via 


1)  Sta(!tArr!i!r  Lnxcrn  im  WasBcrthurm.  1584.  lo  nomin*  Ino  datct«  Jbmi.  TTkrins  irer 
dent  begriffen  «ttliche  denpVwflrdiRc  -rnd  r>r.trw«?nd!£re  Arf5i"l!«»l,  Ördminft^n,  TUA  j  > 

der  Statt  Lucern  Regiment,  Utuuibklb  >  Poiliz«y  vnd  «nden  betreffende  otc 

f)  Cnal  OoU«cl  &  FU.  n. 

S)  N.  ScbaldbfltbllB.      Z.  p.  «5. 
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jedem  Burger  laut  einer  ahm  Verordnung  die  Kosten  des  Funda- 
me-nts  bezahlte:  cljcnso  haute  er  ein  „nüwes  «xartenhuss  Anno 
1586 '0-  Ausser  der  regeloiässigCD  Pension  erhielt  er  beson- 
dere Entschädigung  lur  seine  GesandtschaAsreiBeii.  Die  erste 
bedeutende  Reise  im  Auftrage  der  Regierung  unternahm  er  1578 
Ende  Sept  nach  Turin*  Ihn  begleitete  sein  «GfaUer  Vendridi 
Cloess*.  Sie  hatten  das  zwisdien  den  VI  Orten  (Lüssem,  Uri, 
Schwyz,  Unlerwalden,  Zu^  und  Freibiirg)  und  dem  llrrzog 
von  Sttvoyen  geschlossene  Bundniss  zu  beschwören  und  für  die 
Sal^gesellächal't  von  Luzern,  Basel  und  Sr-hafThausen,  zu  un- 
terhandeln. Sie  hatten  zur  Bedienung  zwöll  Personen  bei  sich 
»it  13  Pferden.  Die  Hinreise  geschah  über  den  Gotthard  nach 
Lagaan,  Mailand  und  Turin;  den  Rückweg  schlugen  sie  über 
Aesiannd  den  Bemhardsberg  ein, , nach  Vivis,  Lausanne,  Mil- 
den, Wiflisburg,  Solothnm,  Willisau  and  Luxem.  Sie  blieben 
42  Tage  ÜLU&;  ihre  Reisekosten  betrugen  uni;ertthr  376  Kronen. 
Sowohl  in  Turin  als  auf  «Icr  Reise  zehrten  sie  häufig  umsonst. 
Dagegen  baden  sie  viele  Trinkgelder  zu  geben,  B.  in  der 
Citadelle  zu  Turin  12  Kronen;  einer  Frau  von  Bern  1  Kr.,  den 
Spielleuten  beim  Abaehied  von  Turin  i  Kr.,  den  Kutschern  4  Kr«, 
dem  Gaukler  2  Kr^  den  zwei  Sängern  3  Kr.,  den  Trompetern 
VA  Kr.,  d«m  Portner  1  Kr.,  des  Herzogs  ^staffier*  1  Kr.,  dea 
Herzogs  Küchin  2  Kr.,  dem  »Fürschnyder"  und  den  Dienern 
zusammen  25  Kr.,  dem  Hofmeister  „vmh  ein  \t  rgnlUe  Kodellen* 
10  Kr.;  dazu  noch  viele  Triiikgcider  in  den  W'irthshäusem 
und  sonst.  Diese  Auslagen  wurden  theilweise  von  der  Regie- 
fuag  (namlioh  fiir  einige  Trinkgelder),  im  Gänsen  aber  vom 
Ilcnog  von  Sav(»yen  ohne  ängstlich  zu  rechnen  zuröckeralat- 
tet.  Cysi^t  erhielt  von  demselben  ^,310  krönen  an  kettinen'  för 
£e  Zehrung  und  »100  krönen  an  gellt  an  Min  kosten  der  Vff- 
rÜ8tung*2),  Dagegen  brachte  dann  Cysai  den  Luzernem  eine 
Mensfe  Geselienke  mit.  Neb«it  den  (gliedern  seiner  zahlreichen 
Fiimlie  und  Verwandtschaft,  erhielten  viele  iiaihaherren,  die 


DtM.y.«L 

9  aa»  ■*^"'^»^"«-  A.  a.  f.  is. 


Stadtknechte,  viele  Geistliche,  der  Weihl>i?chof  von  Consianz, 
der  Abt  von  En^elber^,  Klosterfrauen,  Kapuziner.  Frauen  lo 
Wiliisau  und  eine  Mengü  Siadibürger  4Ui  Luzern  Geschenke 
Nächst  Kleidongsstiicken  (z.  B.  zweipir  ivyss  FroweMtrömpi 
für  A  Gld.)  beslunden  dieselbeo  aus  gew•^I^Cen  Geyentiadga, 
wie  etwa  823  Pater  noster  oder  Rasenkria^e ;  aie  koatecea  13 
Kronen  nnd  sind,  wie  Cysat  bemerkt,  „alle  by  dem  heüi^ca 
schweissthueh^)  fi:lep:en."  Uebrij^ens  wurde  Cysat  in  Turin  äus- 
serst freundlich  aur«^enoiiimen  und  .sowohl  vom  ik  rzo«^  als  auch 
von  der  Herzoicin  in  hei»ondcrer  Audienz  emptan^en,  da  aie  dea 
treuen  Freund  ihres  Hauses  iiersönlich  in  vertrauter  Um^bonf 
sprechen  und  kennen  lernen  wollten.  Seine  Rede,  die  er  Mb 
offiziellen  Empfang  der  Gesaadtachaft  bielt«  gefiel  gaax  veniig- 
lich ;  gewiss  bitte  man  keinen  gewandteren  Spredier  ac^din 
ki^nnen*  Auch  für  die  Salzc^eselhchaft  scfaloss  er  einen  f^ün- 
ßticren  V^ertrai;'  al»;  sie  bezahlte  dem  Herzo«;  lür  die  jühi liehe 
Sal/Jieferunj^  51,000  Franken  und  gewann  darauf  10.27(>  Frau» 
ken.  Des  ilerzo^s  Freundschaft,  der  mit  ihm  s^;ar  einen  ver« 
trauten  Briefwechsel  anknüpfte.  Acute  Cysat  ungemein.  Wak«- 
lich  finden  sich  unter  seinen  Papieren  noch  eine  Reibe  wom 
Sebreiben  der  savoyischen  Herzoge  vor.  Herzog  E.  Pbüibcit 
acbrieb  ihm  den  30.  Dee.  1578  einen  Brief,  wenn  er  Osat  an! 
das  Herzlich.'iic  fiir  seine  i^ule  Gesiiinuni;  nnd  -rosse  Thätis"- 
keil .  die  vom  tickten  Erfo!«re  he2:Ie!((  !  >vi .  dankl  ihm]  ihm  tiii 
lanj^es  und  glückliches  Leben  wünscht.  Wie  E.  Philibert  nanote 
ihn  auch  Herzog  Ikarl  Einanuel  seinen  „amico  mio  confidcntc% 
Und  treseher  et  special  ami-'^  und  empftU  ihm  seino  GeaaadM 
auf  das  AngelegentHcbato*  Neben  der  üffbutKeben  und  geM» 
men  Pension  erhielt  er  dann  noch  Penaiooen  zur  Vertbeihmg  aa 
gnte  Freundtff  die  Cysat  hief&r  auch  wieder  bedachten.  Eine 
Men^c  Geschenke  erhielt  er  von  denjenigen,  welchen  er  l'en- 
sionen  verflchalfte:  mancher  hafte  ihm  freilich  sein  gutes  Aos- 
kommen  zu  danken.  So  erhielt  (1579)  Carlo  Tatto  von  Bellenaa, 
Borger  in  Obur,  für  eine  alte  Pensionsanspracbe  an  Savoyen« 
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die  von  seinem  Vetter  HauptiuainiJoli.  Iliiscinelii  hernihrfe,  durch 
Cysat  eine  Suiuine  voo  2000  liroiicn;  dal'ür  verdiente  und  er- 
hielt er  ein  schönes  Geschenk^)*  Alles  wendete  sich  in  boU 
dien  Anselegenheiten  ao  Um;  seine  DienslIerU^eit  ksnale 
aber  auch  keine  Grenzen.  FreUick  erhielt  er  dadorch  eincik 
sehr  bedeutenden  Einfloas  auf  die  Reg;ierangen  der  V  kathol. 
Orte,  bei  denen  er  denn  auch  den  eifrigen  und  beredten  Für» 
Sprecher  de.s  llerzoijs  von  Saxoyvn  machte  und  zwar  mit  dem 
hosten  Erfoli?.    W  ie  die  Hegiexungen  suchten  ihm  auch  die 
Privaten  zu  Willen  zu  sein  und  Freude  zu  machen.   Da  er 
ein  Freund  des  guten  Obstes  war,  so  freute  es  ihn  sehr«  als 
er  von  Arzt  Columban  aus  Plnrs  in  GraubQnden  eine  nena 
Sorte  grosser  BimenS)  bekam.  Er  pflanzte  die  ersten  Christian» 
bimbiume,  die  er  aas  Piemont  erhielt,  in  Luzern  und  he« 
kam  auch  eine  neue  Aplelarf  „Carpendie*  aus  Frankieieh3). 
Aus  Italien  erhielt  er  (158Uj  den  ersten  Lauro  Cerasus  in 
deutschen  Landen.    £r  trug  schöne  Früchte,  worüber  sich 
der  savoyische  und  spanische  Gesandte,  wie  auch  der  Nuntius 
nicht  venig  yerwundercen^).  Zuweilen  wurde  Cysat  auch  das 
Opfer  seiner  allzugroesen  Dienstiertigkeit.  Anfangs  April  ISM 
erhielt  Cysat  einen  Tomehmen  Besuch  aus  fernen  Landen,  def 
ihn  sehr  erfreute.    Gerhard  ä  Woii.  Gesandter  des  Königs  von 
Sdiw  eden.  im  Begriff  sich  ul>er  dt  n  Gotthard  nach  Italien  zu 
rciäcn,  konnte,  wie  er  sagte,  Luzem  nicht  verlassen,  ohne  den 
beicannten  katholischen  Staatsmann  and  Gelehrten  R.  Cysat  zu 
sehen*  Obwohl  aus  dem  streng  protestanlisdien  Sehwedeoi 
so  seien  doch  er  und  sein  Herr^  König  Jobaan  IIL  (seit  IM 
1594)  im  Geheimen  katholisch  und  wQnsehfen  desshalb  mit 
den  bedeutendsten  Männern  der  katholischen  Schweiz  in  Verbin- 
dong  zu  koinnicn.    Kr  und  sein  Milijesandter,  Petrus  Erasmus 
liritnno,  seien  auch  bei  den  Jesuiten  in  IVIainz  gewesen;  voll 
Eifer  iür  den  Katholizismus  wünsohteu  sie  das  Möglichste  für 


1)  8t.     LoEcrn.  Cynt«  NaOlMai 

S)  KtuitcrhBchUn  C.  p.  Iii  ^ 
9)  Oba«rr»UonM.  F9I.  SSO. 
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densolhen  zu  thnn;  ihr  Herr  habe  fihric^ens  schon  im  üchcimcn 
kaUiolische  Priester  bei  sich.   Zu  näherer  Beglaubigon^  wies 
er  ein  Vollmachtschreiben  des  Königs  von  Schweden  vor,  dasi 
stattlich  auf  Pergament',  mit  dessen  Siegel  versehen,  ketMü 
Zweifel  an  der  Aechtheit  auflcommen  liess.  A  Woa'a  sditaef 
Wappen,  welches  Cysat  sich  zum  Abzeichnen  erbat  iiiid>n*tiie1t;, 
wies  ihn  als  einen  vornehmen  Edelmann  aus,  (h-sseii  Srhiosj 
und  Herrschaft  Wou  Ijei  der  Siadt  Breda  in  Flancicrn  £;cleir**n 
leider  von  den  Geusen  zerstört  und  verwüstet  worden  seien* 
Cysat  freute  sich  seiir,  aus  einem  so  streng  protestanfischaa 
Lande  einen  so  guten  Katholiken  zn  sehen,  dessen  Eifer  ge> 
wiss  der  guten  Sache  von  grossem  Nutzen  sein  werde.  Ger- 
hardt k  Wou  würde  nicht  nur  von  Cysat,  sondern  andi  mm 
der  Regierung  und  den  angesehensten  Familien  Lnzerns  auf 
das  Freundlichste  oinpfan*;cn.   Seine  holie  Stelinn«?,  sein  fei- 
nes Uenehoien  und  vor  Allem  sein  Eifer  für  die  kaiholi^che 
Religion,  wesshalb  er  liäuüg  mit  den  Jesuiten  verkehrte,  ge» 
wannen  ihm  alle  Herzen;  man  zeigte  sich  daher  allgemein  wm 
ihn  bekümmert  y  als  er  plötzlich  krank  wurde.  Als  ihn  Cysal 
besuchte,  äusserte  er  zu  ihm,  es  sei  ihm  mm  doppelt  unange- 
nehm, krank  sein  zu  müssen.  Sein  Aufenthalt  werde  dadorck 
verlängert  und  begreiflich  die  Kosten  vermehrt.    Da  er  über» 
diess  für  beioen  Herrn  noch  einige  EinkBuff  t.m  !ies(»r£ren  habe, 
60  reiche  seine  l^aarschaft  nicht  hin;  er  bitte  daiier  C\\sat  um 
ein  Anleihen,   Cysat  lieh  ihm  50  Sonnenkronen,  welche  er 
demselben  innerhalb  eines  Monats  zuruckfoezahlen  wolle.  Uctei» 
gens  könne  sie  Cysat  schoil  jetzt  von  Gottfiried  von  Unna,  Böiv 
ger  von  Köln,  aber  wohnhalt  in  Unterwalden^  einziehen,  wo> 
l&r  er  Ihm  eine  Vollmaebt  ausstellle.  Als  k  Wou  nach  vie^ 
zehn  Tagen  wieder  hergestelli  war,  verliess  er  Luzern,  ohne 
den  Wirih  zum  goldenen  Kreuz,  Hans  Siiri,  dem  er  If)  Kro- 
nen schuldete,  zu  bezahlen  und  begab  sich  nach  Italien.  In 
Mailand  an  Cysat^  Freund,  Carlo  Tatto  von  Bellens,  empfoh. 
len,  lieh  er  von  diesem  auch  85  Kronoa.  Als  Cymt  von  T«M 
um  Ersetiung  dieser  Summe  angesprochen  wurde,  .da  der 
schwedische  Gesandte  aich  davon  gemacht  habe^  imd  aacii 
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jener  UDUtned  von  l  iina  .sich  nir l^cikI^  finden  wollfp.  s?ih 
er  ein,  dass  er  öchiuähiicii  betrogen  worden  sei;  den  ^vallI('n 
Sacbverhalt  erfuhr  er  aber  erst  nach  19  Jahren  (24.  April  1599>9 
von  Cacilia,  WiUwe  des  verstorbenen  Markf^rafen  Jakob  von 
Badaa  und  eine  f^bome  Prinzessin  von  Schweden.  A  'Wo« 
war  bei  ihr  Bedienter;  von  ihr  entlassen  legte  er  sich  auf  Be» 
Irug,  den  er  mei.s^erlieh  ausüben  und  iiainendich  Siegel  und 
L'ntcrschrint'n  trcfflii  It  nachzumachen  versdind.  Zu  seiner  Be- 
nihigunir  konnte  dann  Cysat  vernehnicn.  da^s  ix  W'ou  in  Ita- 
lien tür  80,000  Kronen  Betrugereien  gemacht  und  endlich  ins 
Gdangniss  geworfen  bei  einem  Fluchtversuche  jämmerlich  um- 
gekommen seil).  Wohl  musste  ihn  ein  solcher  Verhirst,  den 
er  dntch  seine  Gutmüthlgkeit  erlitt,  empfindlich  schmerzen, 
da  seine  Familie  immer  zahlreicher  wurde;  er  konnte  den  Ver- 
lural  seines  oll  so  sanor  erworbenen  Geldes  nicht  vci  j:essen. 
Gegen  Frennle.  nioelilen  sie  auch  noch  so  vornehm  sclieincn, 
zeigte  er  sich  künftig  zurückhaltender.  Diess  bewies  er,  als 
einige  Zeit  nachher  ein  Herzog  Albert  von  Lithiiania  (Lithaucn) 
aaeh  Lünern  kam  und  sich  dort  fünf  Tage  aafhiek^).  Erfrenlich 
war  för  ihn  die  Theihiahme,  die  sich  ihm  von  allen  Seiten 
kund  gab,  als  es  hiess,  Stadtsehreiber  Cysat  sei  krank.  Das 
viele  Sitzen,  der  beständige  Aufenthalt  in  der Zinunerloft,  die 
vielen  anstrengenden  Arbeiten,  welche  ihm  oii  den  Scldaf  raub- 
ten. iin<i  die  damit  verbundenen  Verdriesslichkeiien  bewirkten 
eadiich,  da  er  sich  auch  gar  keine  Erhulung  gönnte,  dass  seine 
sonst  felsenfeste  Gesundheit  zu  wanken  begann  und  sich  Hebel 
einstellten,  »die  ihn  nie  mehr  verliessen,  wie  viele  Aerzle 
(Dr.  Felix  Platter  in  Basel,  Dn  Giger,  Dr.  Hager,  Dr.  Hurall 
in  ZQrich  und  Dr.  Quentzi  In  Freiburg)  er  auch  darüber  m 
Ualhe  zog.  Er  bekam  die  Gicht,  die  ihn.  wie  (r  saü;!,  „ett- 
liche  ma!  «treng  plagte  "3).  uiu]  später  aiicli  i^Iagenschinerzen, 
Obstruktionen  und  von  dem  äusserst  anstrengenden  Lesen  al- 
ter Docnmente  Augenleiden,  Gegen  die  Gicht  wurde  ihm  ein 

1)  St.  «.  Lcuern.  CyutB  Naehla«:  Str«ttUaiiL 
S)  Klutterbil«LU&  a  p.  180.  b. 

9  niigHUu.  LttMTB.  M«.  m  r«L  ut.  IM.  iit.  etürioiaw» 


M      Benwsrd  Cysal,  der  Stedtedveiber  sa  Laaem, 

Bad  verordnet  und  so  begab  er  suh  mm,  um  seineu  victea 
Arbeiten  von  denen  er  manche  seinen|SubstiiaieD  oicbt  anver- 
trauen darUte,  und  seiner  Familie  nieht  sa  fern  ao  aein,  tedv 
kanm  eine  Stunde  von  Lnzem  entfernte  Bad  im  Rothen,  » 
•ftelut  der  Emroenbrucke  i).  Zum  Geae11sch«ftor  hatte  er  aci- 

» 

nen  Freund  nnd  Gevatter  Stadtvenner  Nicolaos  Cloo» ,  der 
an  Giit'tlt'i>.(:li2itL'rzen  liMdcnd  mit  ihm  das  Bad  ^eliiain  fi<  n  \s  «illie, 
Cysat  begann  die  Cur  den  27.  Mai  und  horte  damit  den  21. 
Juni  auf.  Er  badete  den  ersten  Tap:  zwei  Stunden  und  stieg 
dann  täglich  um  eine  Stunde  bis  auf  sieben  und  acht  Stunden; 
die  letzten  Itinf  Tage  fiel  dann  die  Stundenzahl  hfa  auf  awci, 
im  Gänsen 'badete  er  153  Stunden. 

Vom  heutigen  Lnxus  in  den  Badem  kannte  die  damrii^ 
Welt  Nichts.  Die  verschwenderischen  Zeiten  der  römischen 
Kaiser  waren  läni^st  vorbei.  lioins  liadr'waniH  ii  waren  mit 
Silber  ausgelegt,  die  Giessgefässe  golden,  die  Buden  von  Mar« 
mor,  die  Wände  mit  den  kostbarsten  Stttnen ,  Gemälden,  Bö- 
ehern  u.  s«  w.  geziert,  eelbat  Bader  von  wohlrieehendeai  Was- 
ser Hess  sich  Calfgttia  mit  einem  ungeheuren  Rostenaii^sraBde 
einrichten.  Wie  einfach  waren  dagei^en  die  BIder  zu  Cysais 
Zoll!  Ofino  Dach,  in  ein*  in  iiui-  iiüilt^lurfiif:;  eincrcsehlossencn 
oflcnen  Hadcraum  ,  so  Ha-s  j^Mler  Vorfihcriziehendr  ohnt»  Muhe 
hinein  sehen  konnte,  land  der  Badende  keinen  Schutz  vor 
Soiuie  und  Regen,  ausser  dass  an  den  Seifenmauem  da  und 
dort  ein  Dächlein  angebracht  war.  Beide  Geschfeohter  bade* 
ten  gemeinschaftlich  und  fanden  neben  dem  Badeplatz  kam 
•ine  Ecke,  in  welcher  sie  ohne  Scheu  sich  aus«  und  ausie* 
hen  konnten  2).  Die  grösste  Unbequemlichkeit  lag  aber  darin, 
dass  iK'i  den  Badern  keine  Wirthschaften  waren;  der  LcideinJe 
muöste  zufrieden  sein,  wenn  er  eine  Schlafsteile  ioi  Bad^e- 
bäude  erhielt.  Speise  und  Trank  musste  er  von  ÜMise  aii- 


1)  E*  wird  gegenwärtig  nicht  mehr  benutzt ,  obvobl  es  AUun  und  8alp«t«r  tO/m 
«ad  taf«  BMt'  «Dd  mtotaftiiiikten«  «tttdi^  mIb  mO.  YbL  BSMk,  ÜAw^wMtat 

u,m. 

I)  Vri?!.  die  B<>schretbang  de«  dMBtl»  MCb  TOS  im  IfOHMni  kSoSg  kMOOkUB  WWB* 

•er  ItodM  ia  Ouier«  KmÜ».  p.  itt. 
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bringen  oder  sieh  voa  aaderawotier  koomen  laitea;  ^pBs  war 
seine  Sorg^.  Freunde  and  Verwandte  benutsiea  den  Antoat 
und  sandten  den  Leidenden  irgend  eine  |^te  Sfieiae^  um  Wobl» 
willen,  Frenndschallt  oder  Dankbarkeit  eu  beweisen.  So  ent- 

8fiind<»n  dif»  nof;.  „Badsrhcnkinen"  die  nach  und  nach  alles  Mass 
ülitröcliriü»'!!  uini  iii  den  prrösstcn  Missbrauch  ;iii^;irioten ,  in- 
doEn  iHtii  auch  aiiHser  iSpoiäcn  allerlei  seihst  £!;ul(lej[ic  und  sil- 
berne Gefasse  geschenkt  wurden  und  zu  groMer  Vcrschwen- 
dmag  flkhrten,  so  das»  die  Regierungen  dagegen  einachreiten 
■nnaten.  Cyaat  und  aein  Frevnd  Cloos  erhielten  auch  Badge» 
Mh^ike,  die  ateimtlich  nur  in  Speisen  oder  Nahrunganitlehi 
beetnnden,  jedoeh  weit  fiber  das  Bedürfniss  reichten.  Hi^ 
konnte  Cysat  eis:cntlich  so  recht  scheu,  wie  geschät7.t  er 
war  und  wie  man  ihm  von  allen  Seilen  sogar  Mcif  über  die 
Stadtzeile  Luzerns  iiinaus  die  gröastfi  AufmerkaamkeU  zeigte. 
Cyaat  berichtet: 

p Waa  vna  für  Badscheaekinen  worden  aHa  H.  gfatter  BtM^ 
feadrich  Clooa  vnd  Ich  Im  Hot  badet  hiiML  IfMk 

Hr.  Doetor  Hager. 

Gfatt  ysach  forcr  der  Apothecker. 

M.  Ludwin;  sutep. 

Meieher  Arnold, 

Wilhelm  Balthasar,  1  sehaflT  vns  beiden. 
U.  Jost  vnd  Budoiff  pfyffer  1  aohaff  vnd  peneniiM  nv 
beiden« 

X.  Ludwig  Butor  1  fernen  vnd  1  ateittiuni  mir  boflonden. 

F.  Meisterin  1)  zu  Eachenbacb  Lebkuchen,  ankeubrut  vnd 

ziger,  vns  beiden. 

HLiuptniiin  Hans  ])ryfrer  pomeranzt  n. 

U.  giiirt(  r  Gabriel  Low  6  £figelherger  käsli  mir  beaonder« 
gfattcr  bartli  blum  pomoranzen  mir  besonder. 
Gfiltt.  Jdrg  Forer  1  fiyeriuichen  mir  bcsondei^ 
Stoffel  Ziraaierman  i  £y6rhaGhon  vna  beideni 
Vatie»  Ouardlaii  zun  Baifiiaaui  1  gemfaathier  vn»  heite. 


891     Renward  Cy«at,  der  Stadtsehreiber  zu  I«eni, 

TTaupttn.  Haiis  Heinrich  Bodmer  zu  liatkn  1  imcUen  Sil- 
men  \m  beiden. 

Schwager  Batt  Flcckenstein  t  kalb  mir  besonder. 

Hauptman  Heinrich  pfVITer  1  schaff  vna  beiden. 

H.  Schullchs  pfvlTer  der  jünger  1  gembsthier  vns  beidn. 

Gfatter  Ballthassr  Zimmeman  t  achaff  vnd  1  genbathier 
mir  besonder*. 

Zu  h(MTicrken  isl,  (las:5  l  in  klosicrldikurhcn  eiwa  20  Iii  vvoffM- 
Ju(ii!rniann  wird  zug^cben,  dass  diese  Lebensmittel  für  /.wei 
Personen  auf  35  Tage  hinreichten.  W  eit  bedeutender  und  auch 
begreiflicher  wogen  der  grosseren  Entfernong  waren  aber  die 
Geschenke,  welche  C3rsat  bei  seinen  Badefahrien  nach  Baden 
im  Aargan  erhielt,  wie  wir  später  sehen  werden.  Als  Ant 
und  Apotheker  e^in^  Cvsat  nicbt  unvorbereitet  zum  Gebraneh 
einer  l?a«l(*knr.    Er  las  <]ai  ul)er  Badebiiclier,  die  schon 
riicln  .seilen  waren  und  .sri/.te  sich  <lann  Ke«seln  auf.  die  «päter, 
wie  er  äag;t,  auch  Andere  mit  vielem  Nutaen  beobachtelea. 
i^Sonderbare  Begolä  den  Badenden  von  nöten''): 
Der  Lyh  sol  zu  vor  purgiert  syn  nach  dess  Menschen  Com- 
plexion,  ettliche  mcdici  ratend  oueh  dz  Aderlassen.  Mit  dca 
baden  sol  man  allgemach  vflfäty^en  mftt  den  stunden  bii  vff 
ettliche  (as:,  darnach  beharren  bis  wicier  ettliche  ta£c  vor  dem 
VlUiuren  vnd  dann  wider  ab^iygcn  wie  man  vfTjjestyscen  uiier 
angfongen  vnd  so  dz  wasser  wider  so  öchön  vnd  klar  durch 
den  ham  hinweg  ^at  laCs  ein  Zeichen  dz  man  vlThnren  soL 
vnd  so  es  dem  Magen  widerstände  sol  man  einen  tag  still  hall- 
tan  vnd  darzw&schen  den  Magen  starcken  mit  gewfirtx  oder 
eonfect.  Dem  schweiss  sol  man  syn.  platz  laMen  ea  sye  laa 
oder  vBsert  dem  bad ,  doch  allwegen  dernatur  vnd  complextoo 
achr  ü:eben  damit  die  nit  zu  vasi  «jeschweelm  werile.  I>a>  hat!  s\A 
den  ersten  ta<r  milli  warm  sin,  den  andern  vmh  etiwas  wariinT, 
das  Badwasscr  soll  man  Im  Bad  nit  trinken,  ouch  das  augsicht 
damitt  nitt  wischen  so  es  gwftrmpt  ist  besonders  die  tfo  eia 
faltsiga  Leber  iKand,  kalt  tiincken  vffa  foad  lat  ach&dlieb. 


1)  Vgl.  Nttw  SclioldbaehUa.  A.  Z.  p.  19.  b. 

Ii  B«ti«rMbU»llMk     lAMffa.  Mm,  m  m  M  I0. 
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IV. 

Kurzes  Verzeichniss 
plpstlicher  Briefe^  welche  die  Bisfhflmer 
Mreta,  wm  dum     jeteige  Qabloft 
der  Schweis  gehfirte.  * 

Mit  Ausxmhme  Ton  Genf,  (Jomo  und  Mailand. 
Gezo^o  m»  tea  vatikaaitehea  Afdiive  IM. 

Von 
F4  €L  M. 


Vorwort 

Während  meinem  Aufenthalt  in  Rom  1852—1853  lai>  natür- 
lich (Jer  Wunsch  sehr  nahe,  auch  das  m  <  Itberühmte  valiLaiü- 

,  sehe  Archiv  Ittr  Bereicherung  der  vaterländischen  Geschiehte 
m  kenntzen.  Man  siellta  wm  aber  4m  Sdnvisri^keiten,  4im 

'  «mr  Puaiiiiwi  mk  W««a  atwltp,  ao  |^  «ad  abertnebaa 
w  AaK^fef  daai  idi  ant  na^aa  daa  fia4a  SMaas  lAiifeallMbas 
•iMa  Veiaooli  wagte.  Dareh  gätiga  YamMaag  Sr«  Eak  4ta 

lius  in  der  Schweiz  gewesen,  erhielt  ich  vom  heil.  Vater  seihst 
!    die  Erlaubniss,  „servatis  öervaiidis*,  wie  sich  die  sclirililiche 
meiner  Petition  beigefügte  Gewiihrung  ausdrückt,  aus  den  Ak- 
tfta  des  vatikanisokea  Aickiv's  zu  schöpf ea.  Zu  diesem  Zweck 
naaila  lak  audi  aa  dea  kald  naikkar  Tewiarbiaon  Archivar 
,   Mtaillptr  MMiai^  da»  ahar  achwar  aad  aeitaa  aad  daaa  aar 
!   atf  kwaa  Mi  aailrate  war«  M  wwla»  daai  lardiaal  Oi^ 
\   nmfk  ifa  mmk  da  Bhrttoma  gaardttM  Viiiiiiiil^i  d«r 
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228  YerzeichiuBS  päpstlicher  Briefe, 

pipstlichen  ßegettenverfasst  hatte,  und  et  schien  mir  der  luv* 
zeste  Weg  zu  meineni  Zwecke  zu  gelangen ,  wenn  ich  v^riiaig 
von  diesem  Verzeichniss  diejenigen  Abschnitte  einsehen  ktartr, 

welche  die  Schweiz  betreffen,  was  mir  denn  auch,  mit  Ana- 
nalime  Genfs,  j^estattet  wurde,  für  Genf,  sagt  Marini.  »ei  (rä- 
her  schon  alles  BetrelTende  aus  den  Hofresten  mii^eiheilf  \^ Of- 
den. Was  zur  italienischen  Schweiz  gehörte,  hatte  ich  gar 
ilicht  ineriMgC« 

Wenn  es  mich  nun  schon  beim  ersten  Anblick  dieaee^e» 

gistop  hioie^  oiii»  so.  gvsii»  gm  pip^atH^e  Hijmjtti<i?frr- 

zeichnet  zu  finden ,  so  sah  ich  doch  bald,  dass  die  Arbeit  Gm* 
rampi's  eine  achr  flüchtige  und  iiTii;enügend€  war,  wie  sich 
aiKli  aus  den  folgenden  Auszügen  ergiebt.  Dieser  hochver- 
diente Mann  war  geboren  zu  liimiui  im  Jahr  1725,  war  seit 
1751  Prefckt  des  Archivs  im  Castell  S.  Angele,  seit  1761  Nun- 
tius an  verschiedenen  nordisciMnrf  Hdfen  und  starb  als  KnrdinaU 
bischof  zu  Montefiascone  imJM  iM.  Das  hier  benötzte  Ver- 
zeichntss  wurde  wahrscheinlich  zum  Bdiuf  einer  Gesdndble 
aller  Bisthümer  oder  totius  Orbis  chii^iiani  verfasst,  und  mei- 
stens nur  aus  (l(  ii  iiubriken  oder  Uelterschriften  der  liegeslen 
und  Urkunden  gemacht.  Ks  besteht  aus  einzelnen  Zeddekhen 
in  tteasender,  deutücher  Schrift,  weWhe  chronoiegispch  georti» 
netf.swiaohmi.helie  aclimnig.Heftifcwi/vun  MihmTatur  ijn^rfigi 
•ind.  8o  reiehMtig  ea.lst,  »en—the^faii  dwh,  ea;nni«n  anA 
«nsil  «ehr  Briefe  fibergangen  ni»  veneMnat  weiJun»  winmA 
schon  aus  Vcrgieichung  mit  den  anderwärts  bereits  bekamHea 
päpsiiichen  Briefen  ergiebt. 

Die  Signatur  ist  bei  diesem  Ver/eichniss  sehr  kurz  ange- 
geben. 8o  z.  B.  heisst  U.  4.  1.  4%*  Urbanus  IV.  Aano  vel 
temal.  Ne.4a.  Qb  wmm  die  Binieimihl  den  AttampmMmm 
«der  den  TmM  betektoa^  kmm  ich  aalbat nMrnit  fifakuMi 
beatimmen,  vennutba  aber^  wnigstisns  für  die  Fifata  4aal& 
«Mi  14.  Jdirbnnderi8)  daserate«  weil  gewdbaltch  diese  II6M^ 
zahl  nielit  weiter  ^ehtals  die  Bes^icrungsjahre  des  bclrelTenden 
Papstes:  wk  das  hier  Miti^ethellfe  '/.eieen  wird.  Für  die  Zeit- 
beatimmung  der  ürlLnnden ,  bei  welchen  hier  daa  Dattun  lai« 
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d«nF  i»  MIM  !bel|*e4%t  ist,  w9m  rn  fn^Mk  iipMhtig,  ^iim9lbm 

im  Klaren  zu  sein.  JccieAfftlls  ahor  kann  nach  der  angegebe- 
nen Siixnndir  der.  Brief  in  iivn  Uegisteii  oder  Absehriflen- 
foäiNien  seihst  mit  Sicherheit  p^efunden  werden,  wie  ick  mieh 
^ttich  einigte  Proben  hievon  selbst  öberzüsagto^. 

HttteiiiM^  j»t  mf  di#  Urk«M#ea  seihst,  mit  derMg;  iMtr. 
«dev  iftstrom.  umI  d«r  JihrBftM  kiagewiMea.  Die  Sigmlitr 
A  D  ir«r«rei«t  «of  &m  AYobWiuM  l^atftrite.  Di«  «IimI  wfBÜ 
fli«  Bolle  lejiaie  in  verde  della  Dataria.  die  vor  etwa  50  Jah- 
ren von  neaniten  ^e^Lau^^  wurden,  und  von  denen  Marini 
über  700  Bände  aus  den  Händen  der  Gewürzkraincr  und  ahn- 
Heher  LiMeraten  berreite.  Dieta  Arcfaiv  war  nach  Paris  ge^ 
mmoäert.  MekKre  Sigiitilrai  ürle  Avcliet.  fed.  A  B  w«iss 
fefc  Af de  nt  bestimmen.' 

Grosse  Schwiorif^keit  naelien  Auoh  die  OirtstcBton  Hin* 
den  N'amen .  und  Beispiele  von  solchen,  die  sich  herfttellen  las- 
set»,  Aveiseii  ilnrauf  hin,  wie  ar«:  und  sontleibar  hti  andern 
gefehll  seio  roasc.  Ich  musste  niif  h  sehr  off  darauf  beschrün- 
ken.  die  Eigennamen  Hklaviscli  zu  kopirea,  die  Enträthsehing 
denetben  Kundigeni  Aberksaend.  Besser  eine  sokhe  Uiiwis- 
mAHi  eb  eine  VersobHimibeiseniiig)  die  Mer  so  Balte  IH»gt 

^htrtz  dieser  und  anderer  dffentMter  Miii^  diesen  Yer«» 
jefetmisBce,  des  fieli  evs  debllegrestai  seNiet  sa  l>evfeiiti|^en  nlehl 
mehr  Zeit  nnd  Anlass  hatte,  bat  es  doch  seinen  Werth  Hfcr 
iin^re  Zwe  cke.  Einjun!  7.er«i:t  pich  hier  doch  mHneher  pnpst- 
lielie  Brief  zum  erstenmal,  und  ist  auch  nur  eine  flüchtige  No- 
tiz davon  gegeben,  so  führt  die  Signatar  zum  Text  des  Brie« 
fes  seHMt  Denn  werden  die  in  Seiiweiserarekiven  äfh9ä  vor* 
fcnn#tneM  pl|>st1ielien  Briefe  didiirdi  anf  s  Vkü»  beglaot»igt, 
dase  llire  i^eiebeeftf^  Absebii^  aneli  ki  den  emlHelien  Csfiel^ 
büchern  des  hl.  Stuhles  nachgewiesen  ist.  So  sehr  der  Ur- 
kimH<'riror.scher  in  Allem  »rösste  Genauigkeit  und  Vollständig- 
keil Üebt,  80  weiss  ich  doch  aucli,  dasa  ihm  oft  eine  achwadie; 


1)         T«rainllMl  MSk  (Il«r 


190  VerzeidboMS  pipsflioher  Briefe, 

wmgßXkßifki  Aatkmtmtf  wflIlMwei  jn,  w  iie  ihtt  «laVi 
mam  Sichern  und  GewiMe«  Mam  hmm 

Hdber  die  lU^f^etlt  pomliAii»  MÜMt  kuMi  icH  Utr  mm 

kürzer  sein,  da  Portz,  Palaeky,  Dudik  und  Andere  darüber 
schon  Vieles  und  rundliches  sagten.  Eü  ist  *iie  wicheirMe 
Aktensaminlung  der  Welt,  und  Peru  (Archiv  V.  il9)  sa^  out 
Recht:  »die  GeMhi«hle  der  ronuschen  Jiircbe  T>oruht  wetm^ 
Imk  lUd  vor  Mdeio  Mf  den,  ^  Juhrtuwend  md  liwgir,  in* 

pipm.  iivcUves.«  Dvdikf  Mbe«  dw  M  bei  llariia  aiMile, 

fand  in  59  Bänden  —  es  nnd  deren  1200  —  68,000  Urkqndea. 
wovon  60,00()  ii»  die  Refcieriingsjahre  Johamjs  XX Jl.,  also  toü 
1316  —  13.'U  i allen.  Die  Bände  in  Pergament  und  gross  Folio 
sind  prächtig  geschrieben  und  gehalten.  Ihr  eigenUicher  Weitk 
liegt  ia  de»  Bestimmung  3  t  a  snnl  libri,  ia  qtm  eedcdie 
Bomenfi  bMtü  epiMlaiw  pontifirnnm  extn|da  NgMcftat' 
Atemhdiehe  GdtwHlE.lHtodeAbseli^^  «eMU 
htkm  Littem  eemiMaes,  euHele«  et  aecretae.  Heber 
Autentie  giebt  Dudik  (U.  41)  Näheres  an.  De  r  Einband  ist 
darch^ängi^  aus  der  Zeit  Innozenz  XII.-  und  vielleicht  nicht 
immer  richtig  collatiouirt.  Das  grossartige  Werk  dieser  Saaui- 
lung  wurd»  Mcb  einean  beüiaMiilen  Plan  und  gleichzeitig  ii 
Aagriffgeaaniiiiwi»  opd  toa  nebrnn  Sebreibem  «neftMi» 
biebm  kopirf  imd  Ibiaeig  c^niguL  llebre»  Biad«  ÜMi 
d«rdh  FeMMeUt  nad  aebeinett  «mUatflidif .  NidM  A 
Documente  sind  indicirt,  einige  durchgestrichen ,  auch  komflKD 
zuweilen  Schreibfehler  vor.  Die  Regest* nhaiide  Johanns  XXU. 
6U|d  nicht  gleichzeitig^,  jedoch  amtlich  angelegte  Originale. 

Noch  ein  Wort  über  die  Beiugniss,  dieses  Vern^iebiilt  itr 
verdtfentüdien.  Mewiu,  den  ich  biffrüber  beftegt<^.Ma<tn,  airti 
€ß  mfw  MsDiuGripl  dntchfeeelieD  heite,  iieim  ScMd»* 
Tiiikaücn  Wer  lieb  m  der- HeadlniicfiraiM. der  Piafleiiii- 
MB  wSHj  trird  Mb  pSmtem  Stoffe  ^reifini,  als  iha  ^iest 
Blätter  bieten;  drr  (iiiparicMi,s(  h  Forschende  wird  bei  Allem 
Zeit  und  UmstHndc  berücksichtigen,  der  Railiüiik  ^ird  m<)i 
freuen  der  grossen  Sorgfldt,  wekbe  zu  eUea  Zeiten  der  beil 
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Stuhl  dem  kleinen  Gebiete  aacb  unsrerHHmat  wie  dem  gros- 
sen Ganzen  widmete,  mir  wenigstens ficbwebte  bei  dieser  ge- 
ringen Arbeit  immer  das  grosae  majestätiscbc  Bild  päpstlicheB 
'Wirkena  im  lüueklter  yor^  das  aich  bia  ia  die  enllegeiiat«« 
ThVn^  die  Ueioitea  OrtadiaAea  imdgeiiagAifgaelieiBeBdctt 
VwiiiHiiiiaiii  üMt  BmelMMr  eietoeekte. 

Man  wM  mhrBrlillrungen,  Nachweiningen,  Zitate,  kri- 
tische Bemfsrkungcn  u.  s.  w.  wünschen.  Niemand  wünschte 
diese  mehr  als  ich  selbst  ;  aber  zu  solchen  braucht  es  Muase 
und  Kanntnisae,  die  nicht  immer  zu  Gebote  atehen. 


t  « 


index  nmiiaiiw  littenram  pontifieuurom 

quae  apectant  ad  epiacopatua  Conatantienaem,  BaaUeenseni) 
CorienBem,  Lausanensem  et  Sedtmensetn,  sumtns  ex 
vegeilis  j^oiUifidia  Aichig 


I.  JDioeceaia  Conatantienaia. 

X«MMa  aaMMi  dttoin  Tmum  aeinafla  paaUflaia^  mUcea 

iatiam  lUteraram  aiaa  TonL 

Innocentins  III  (El.  1198.) 
1.  Confirmat  electiooem  Waltheri  in  praepositum  ConsfantiaBiaB. 

XIV.  !.      *  • 
IL  BUan  äB  aadan.  XIV.  % 
t.  Olfiana  at  Ha.  caiisaM  C—^laMHiiun.  X.fS».- 
4w  BsiaMdt.iei«irta<S«MMa).^])eaaaM4«ytlm(I)i^ 

Aibaa     fiaUi.  X.  tia   .  . 
f.  CoMdo,  DaaMtldi  WiMiw  Ifei 

7.  Ahball  8.  G«i.»m  IM. 


r 
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giMd.ia  UHeri»  lofMW«^!  lU.  ft<aiiTii|tt..  ^oto.  ^»qae^iM^g 

AdelQsen  Ad«UiaaseQ.  Ambeia»  iUf  i$  n^i^r  Ifelwmi. 
,  Aagia  minor  s  ^ei9senau.  Bevequsen  ^  Belieohaam.  BlaboreBs 
illaubareo.  Brigantta  »  Bregens.  '  Capiti  s  Kapell.  düBiftbcrc  = 
tinftberg.  €niaHii«eif  Vel  Cfti«%UngeB  ^  KMMgeft.  OöBtecM» 
KöUiken.  Canpidopa  —  «(uinmn.  CyliiiiplnihapBinliifcg«,  Bw- 
Mratt  a».EMe4tl«*  Bia4ft>o.  Fmulifti  ^  BiBf»»t  MfOa. 
II«  CiiUi,9  fli.  GalUtt  I)iMli«i|p.  liaii^«aplllugift(Mib.) 
I^D  »»Lanfei^  JUucIiiDgea«  l^aiigatoii  ^  LangeiiUial  (Bern).  Lms- 
nen  SS  Laterb.  MoalisburgL  Marisslella  =9  WettiDgeo  (Aargao).  Hos- 
bare.  Mnnzmgon  =  Mbnsingea  (Bern).  IHgra^silva  =  n'oo.  S.talill^ 
mon.  8.  Pelri.  Obembnre  «  Oberberg  bei  Bnrgderf  (Bern).  Owm. 
Oom.  OnfJlla  =  HaiMiwylT  PelridMnas  s  PelersbanaeB.  Rolevil» 
Rotbweil.  Ritre.  RadolficellaisRadolfiBott.  Saroona  Samen.  8ir> 
nac  =  Sirnacb  (Tborgaa).  Snberitl.  Sorte  =  Soraee  (^ntem).  Seea» 
DieDse  =  Sekingcn.  Tenoibac  et  Tennebach.  Turigewe  ^  Thorfat. 
Turial  =  S.  Jobann  in  Tharlbal.  Turicuni  =  Zürich.  S.  Urbani  = 
S.  Urban.  (Jracs  Urach.  VellchiIche  =  Feldkjrch.  Vcüiogen  =  Wet- 
tingeo.  Vosinbcre.  Yaliswirie.  Vaiteniak  .TdQMVlil^«.  WfiHa. 
Zovingen  ?=  Zofinlfen.  Zvifalten  «  Z wlfalten. 

Gregor.  IX.  (El.  1227.) 
8.    Abbati  de  Salem.   1.  52. 

g.   Eccicflia  Zovingen,    Werner  eanonieus  Sevinganais  saidptt 
habitom  fratram  praedicalomm.  V.  153. 

10.  Abbas  lionaslerii  ScoMorom  O.  S.  Ben* .  Gnin  qnodan  alia 
inVnacho  ad  altod  elosdem  erdinis  nonasterimn  (ranafeitar,  ae 
h  -m  aeptaiirlilt  e«MM  eviiili  -CMeMlMila  mmmtim, 

VII.  100.        •  •  • 

11.  Confinnator  institolio  Dova.fffebendae-ip  .ocala^  Coastaa* 
liiuui  facta  ab  episci^Q^  ^uectendo  dictae  fkraebeiidae  £ec^ 
aiam  S.  Florenüi  de  ^emavilla  etc.  Vll.  4i4.  . 

12.  Mandantnr  cogi  praelali  Conalaqtlwea.  «d  «aNü4i*  fi"<f 
tionea  pror  ViCKaUg»»  m'wm.  ^mmkHü/emk  •  VUr  414  • 

"'0^  Üertfcfcnfnf  wrtn  4>  '«ederfo  4b  tvoiil  laaf.  a^jüUiiiii 
Conatanliensi  ab  Episeopo,  assignala  congroa  piMMa  pNI  Via- 
rle  dielae  eeeleaiae«  VII.  478.  •  / 
14.  EeeleaiaS.  Georg«  de  MIeiMbnWk.ül,  . 

Privilegioni  coneeatn^  ^udmlndo  -ft^dWH  MlMflHlHft  d«»- 
gare  Jori  Conalanüenaia  eedeaüi^  fA-Hk 
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lt.    MoDasloHo  de  Hambein  (T)  miii<ÜQ»i«iwi«iifONiatm€yfcr- 

U«nsium.    Vlll.  loa, 

17.  AreiydiceoiNU  Johaim«««!  IX»  M. 

18.  Manecium  de  Wolrelec  p«fMieBi  lA  MMtorfoM  4^  monle 
Borfi.   X.  m. 

19.  Constiluitur  Deeanalns  in  e<!eleftia  ConalaaCieMi.   XI.  470'. 
ttu    AkbaliaM  »Befiila«^  MobmIhü     liÜiMb«lk.M4.  «^DuHlnii 

confirmatar.   XII.  408. 

üt  Ooeanug  Haioceiisis subdiaconus,  qui  matrimonium  contra- 
xcrat  et  posl  |)0f  luiuji ,  rocij^ia^iir ia i^MiMUfiiim  «0«lfliiae  Cta- 
stanltensis.    XI il.  iä3. 

22.  VaHer  Abba^i  S.  r,glti,  a  minore  parte  monachonw  deficit 

coiilii  lualur  ab  <  |ii>copo  ConsUiHlienüi.    XIV.  77. 

23,  Coiiliimalur  inslitudo  iiovae  pracbeudae  in  Ecclesia  Constan- 
ilQüüi  facla  ab  episcopo  ,  aiinecleDdo  diclae  pr  iclHu  Uit'  pcrle- 
8iam  S.  Flüieulü  de  l]erüa\il!a,  C()Il^lalll^cll^)^  l^ioeceM'os. 
conipolcnti  famcn  posifione  de  diclae  ocrlesiar  ]>rovontibus 
p(  rpe(u(>  \  iiario,  qm  [  lo  tempore  Tueril  iu  eaileiu,  ac  Icrcia 
garba  deciinarum  Abbali  cl  convculvu  de  MoüUsburgi  cescrva- 
Iii.    VJl.  414. 

Inocentitts  lY«  (£1.  im.) 

%L  CoDMietiMto  ciYftfttis  et  diaecesif  CoMlaotieMis,  ot  vsararti, 

hontcida«  el  iocendiarü  maniresti,  eliam  poenKenies,  minine 

tndantar  ac«lesia<Keae  »epnMiirae.  I.  Wf. 
tS»  Ho^Hatis  S,  lohionja  et  domn  (hetliNlieortiB  ae  S.  ftpiritns, 

'llagisiri  et  Itratres,  CoDataotleBsis  Dloeeeteos,  proMmitar,  dto* 

rMite.iiifer4iefe  eecleaiiislieo  Irtdere  «epaltarae.  IV.  ra3t 
N.   Cleric^  Conslantieoaei  Friderfea  qoondain  Ihnperatorf,  vel  Con- 

rade  dos  nato  adliaerentes-  prfraDtar  bekielieüs.  IT.  fM. 
27.   Cogmitiir  reetore!>  KrcTesianna  CoiislaDtietoftitHii  prMratioiies 

Epiaeepo  solvere  IV.  432. 
H.   I^enac  slatolae  contra  cleriros  et  praelatos  Consti^ntiensea 

i|oi  Conrado  nato  FridinHel  i|iw*dtiB  ifliperitofii  terrltia  ela. 

exkibent.  IV.  78i. 
ft«    l^orrados,  ffolario^  epfscopi  Constanlfensls.  Reetor  ecclesia©  in 

Borne.  IT.  M.  444.  (Boro,  der  Reiekeaaa  g^gmMIber,  4ir0Mh. 

Baden). 

30,    Magister  Henricos,  Clericus  episcopi  (  on-lanl.    IT.  6??3. 

it.  Eremi  B.  V.  (Einsideln)  Abbas  el  alii  Abhales  Djoecescos  Cen- 
stanliensis  rn^unlnr  nh^^ervare  interdiclurn .  in  coruiii  locis  la- 
tiuB  occasioue  iion«adi  Jttii  Fridttici  wupetahirtii.  iV«  94ft. 
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82. — 35.   Ad  Abbateiii  S.  Y.  37.  224.  226.  58S. 

86.  Ad  e lindem  de  liceDtta  benedicendi  calktm.   V.  824. 

87.  Dis[)cnsatio  vott  relfgtüiiis  pro  £•  (j£hatkliiri*) pMMpOtiC*  S. 01^ 

phaiii  Constanliao.    V,  l38. 

38.  Eberhardus,  praepositus  S.  Stcphani  ixtniinatur  eilMH   ¥.  2ML 

39.  Henricus,  CanonicQS  Conslanliensis.    V.  625. 

40«    Cieilerciensis    ordinis    monasleria   CoosUDtieutls  «baecctiMt 
exemla  a  procuraliooibus  Legalormn.   V.  594. 

41.— 43.   Berlholdas  caoonicos  ConstaDtiensis.    V.  88.  88T.  et  Ü8. 

44.  WaKher,  canonicos  Const.   fV.  »89. 

45.  Borchardas  clericus  Conslantienais.  V.  849. 
48.    Percgrinus  praepn^itiis  Constantiae.   V.  868. 

47.-5!.    ad  Abhntpm  S.  Galli.    IV.  344.  558.  589.    V.  848.  SMl. 
52.    Eidem  iudulgetur  usus  mitrae.   ib.  688. 

83.  Walcberas  (Wallherus?)  Clericus  Abbatis  S.;GaiU  pnüMm 

decanus  et  praepositus  S.  (jalli.  ib.  570. 

84.  Thesaurario  ecciesiae  S.  Pclri  Argeritinenste  pro  HagOM  Ol- 
nonico  Tharicensi.   Anno.  VI.  p.  60.  81. 

55.    Hugoni  Canonico  Tburiccnsi.  ib. 

88.  Priorissae  ei  conventui  de  Adiluhaitin  Ordinii  Praed.  Dittoe 
seos  Const.   Anno  VI.  252.  253. 

87.  ^-59.  Aübali  et  GaBvestu  <to  WaUingimlCiiC  «nt.  Asm  rt 

p.  61.  62.  141. 

80.    Abbati  et  Conventui  de  Capelia.   Anno  VI.  p.  188.  (Q.Mfjrcr. 

RegeülpTi  V.  Kappel.  No.  50.  1'24«.  15.  Fehr.) 

61.  Praeposito  ecciesiae  de  Rivi    PraenuHVbtr.  Ord.  ib.  p.  121. 

62.  Prior!.^«?ap  Monasterii  de    u  rc  h  a m.  OniiaisS.  Au{;u<iluiLill.i8)« 

63.  Praeposito  el  Capilulo  Thuriceasi.    Anno  Vi.  p.  6t. 

64.  l'undatio  AJoaaäterjj  Mouialium   O.  S.  Bom.  facta  ab  epilCip» 
CoQstautienai  in  parte  ponli»  Constantiae.  Yill.  14. 

65.  Herorrnatio  roanasteriorum  Constantiae.    VIII.  361. 

88.  Absolutio  pro  oppidis  et  villis  Constantiensis  Dtoec.  ad  defo- 
tiouem  ecele«iae  et  regia  Romaaoruiu  rcdcuntilui».   Ylll.  578. 

87.    Cives  Conslantienses  nominantar.    VUI.  616. 
68.    Causa  cuisdani  praebendae  in  ecelesia  Coostanliensi  YIII.  177. 
ää.   Aaseimo  Abbati  Heremt^um  i^dui^ifttar .ad  viiam  oiua  axuuiü 
et  iiiilrae.    VIII.  324. 

■ 

70.  Ad  eundem.    VIII.  lOt. 

71.  Albertus  praepositus  moiiattarii  &  GiUi  fii  Alibaa  tiifftfll 
monai^lerji.    VIII.  S5f. 

72.78.   ad  AbbalMik  ji.  Galii.   ¥111.  882.817. 
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14»   ]|Meii(ar«piiM|>ai  CtulaaMtMit  «lAlfeat  0w  Galli,  äe  exdis- 
cordia  inter  eos  nala  gtfrfi  ollimaiofftre  MdMot.  VIII.  462. 
75.    Riccardos  et  NieoTaus ,  canottMl  GontlaoliMMt.  Viil,  177, 
"76.    Hadulfas  -  item.   IX.  S72. 

77.-78.    Hona^teriiini  S.  Severi ,  noBitantOloeeMls.   X.  181.  488. 

79.  Abbas  S.  Trudberti.   X.  636. 

80.  — 81.   MoDasleriam  S.  SaKaloris.   X.  482.  S8i. 

82.    Inqnisilio  de  Hogone,  Abbäle  roooaslerii  Campidonenaii«  X.  fiSl. 

88.    De  Monasterio  S.  Galli.    XI.  3S9. 

84.  Ad  abbaten)  $.  rralli.    Ordiiiatio  auper#diaGor(Uaai  eioa  com 

Episcopo  Tansfanliensi.    XI.  76S. 

85.  IndnHurn  pro  AFthrife  S.  Galli.   Occaaiooe  pacia  iater  eum  et 
Epiacopam  coufeclae.  XU.  43. 

Alexander  IV.  (£1.  fSM.) 
88.  Clmtnmi  erd.  S.  Demlui  in  INoeceai  CeMUntiesii.  I.  187. 
97,  GMMpoailio  ArcMdieeooi  C«i8iaiilieiiaif  am  maealirfo  Mwr 
lialMvgi  ceeArmalor*  VL  48. 

Urbanus^lV.  (El.  1261). 
88.    Johaiioes  Belleqain,  Caoonieiia  CoBst.   I.  48. 
J89.    Laqreutioa  —  item  Ctoosleoa.  III.  48. 

80.  Egidiua ,  derieiia  'Cenataelfesiia.  III.  817, 

81.  Wmeros  Stoeri  U«n  Gleriena  Conat.  III.  1678. 
88.   JohaiBM  Croapaal  CanoBieofl  Cooal.  I.  48. 

88.   Monaateriom  S.  Fronondi  O.  9.  Ben.  III.  888. 

84.   MoDaaleriBm  S.  Land!.  0.  S.  August.  III.  1881. 

88.  Conaoelttdo  Eccleaiae  CooalaaCienaia,  qaod  niai  dicaot  caao- 

niai  ae  iodi^ere  corrcctioae,  Bpiaeopam  ad  Tiaitatlooeai  ad- 

miltere  dod  teaeatar.  HL  881. 
88.  Beaügii»     arefiidiacooiia  Ccoalaalienaia.  III.  8l4. 

^icoUuH  HI.  (El.  \m>} 
87.    Causa  prnvi\sionis  moDasterii  S.  Sevari.  0>  &  Bau  To,  L 

An.  2.  ep.  l08. '  . 

Nicolaus  lY.  (£1.  1288.) 
88;   j^nrieaa  prior  S.  Froraondi.  II.  721. 

88i    1888.  CeBaQa  S.R.£ccleaiaeinDioeeealCoiiatai4i8nsi.  R.C.15. 
.   p.  15. 

Buniftciiw  VIII.  (El.  im.) 

I84L   ß,  1812.  Gantai  Hof  pitaUs  da  Tarag^  R.  C.  88.  p»  8. 

1)]M  HMoriM  IV.  (B.  IMBw)  wird  mv  «In  BadolAw  CMMoteaa  (MM.  «rtaiat.  I.  M«. 
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296  Veiiiiiiiihrfwi  jNipstUcher  Briefe, 

Beiie^ictoiB  XI.  (M.'tdoa) 

102,  Jühanni  praepu^iio  eccleöiae  (urijceAsi^^  CAi^CdUvio  Mocuano- 

rum  rck'is.  6b. 

103.  Mcolaus  de  Sverceubacii  i^uxos  eiu«  Auuaj  üi^peu&aluc  a4 
malrimoDium.  70. 

f04.    Ärchidiaconus  de  Baulesio.  2i2. 
^  tO&,    (13^*  7  Non.  Jul.)  Burchardus  de  SalusU  redor  ecciesiae  elc. 
(edita  in  Bullario}  Abbas  de  WcUingeu,  praepobilus  in  ItUs- 
|;en,  Gebbardus  de  Fribiirob«  CanoDicus  Cooslaut. 

106.  (1306.  2  Id.  liD.)  Pra  Peir»  de  ^arbona  CanonicaAiis  Co»- 
stMliensia. 

107.  Magistro  Baiioldo  de  Saavia.  T8t. 

109.  '  dberto,  nata  BeiHirdi  da  Vleeeaiaillbtts  Caaoiileo.  467. 
100.'  llaglBlar  Bogera«  de  Saletnö,  Arebidlaeonas  de  Baateiia, 

Cooalaaliensis  Dioee,  Conifliarius  et  fConlias  regia  ^Idilaa.  001. 

Clemeii«  V.  (El.  1305.) 

110.  Unio  ecclesiarum  iu  Silva  nigra.  TT.  508  c(  577. 

IH.    Dispensalio  ad  Malrimoniuiii  pro  Hadolfo  de  montibvs.  II.  527. 

112.  Inquirilur  de  cleclione  Dielbeimi  Abbalis  Aagiae  iQi^oris  poit 

obilnm  Alberti.    III.  30.  ' 

113.  üuiü  etclesiae  nmnlis  A ii:;elornin.    IV.  98i. 

114.  Moiiasierium  urdinis  fraliutii  luinorura  fuminlur  in  loco  de  Cfiüu- 
gesvelden,  in  quo  Albcrius,  Komanoruin  re\  giadiis  iupioriui 
occubuit,    ab  Klisahetha,  vidua  illius.    V.  670. 

115.  Dispeusalur  :\<\  Matriniuiiiura  Gutlclmus  Daeonel.   V.  404. 

116.  Ibidem  Fortiaude^  de  Tillcio.    VlI.  83. 

117.  (1312.  8.  Oct.i  r.alardos  de  la  Casa,  Canonicus  CoDslaoUea- 
Sit,  vjcarius  Ferraneiisis.  (edila). 

JTohaDDÖi  XXIL  (£1.  1316.) 

118.  Indalgenliaa  ad  fabricam  eceleaiae  Cooptaalieaaia.  I.  p.  S. 
ap.  Itio.  26. 

110.  Dlapensalor  ad  malrioioiiiaiii  VUtar  de.  CHagatt.  II.  p.  1. 
ep:  406. 

Uniones  eeeleaiaram. 

120.  Unio  parocluae  in  /n\tngeD.    IX.  p.  2.  ep.  1730. 

121.  et  122.    Unio  ecclesiaruiu  in  Saiem.    VI.    1420.  et  IX.  p.  1 
■  ap. 
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■  Ol.    —  MmmUM  kk  Yuuugctk.  v.  p.  lüi. 

ItS.     —   eiiudem.  VIII.  ^  t.       t€ft«        <  . 

m.         &.giHftoJaJEti>Mli (iiifcifciijlr).  'Vm>^$,,mp.mK 

117.    —    Campiregis  (RdoigsveMra).  III.  UM. 

M».   ^  H<<laii»rU  t «m^^  J.p.t,^0p^m^ 

ISl,         eecleMae  ptrochialit  in  Esehibw  mlitr.mmmliu^  in 

Itl*    —   «eclMiae  in  CiBleniiuen  maBMltfig  B^koAniBB«  XL 

p.  2.  ep.-il07. 
M.        .MMilimMBMi«  »Vi  p.«pwm 
IS4.    —  Bkonaslerio  TnriceDii  XXV.  p.  S.  «p.  MflL 
«M.         nMMüBrii»  &.9«liftln  nif» Jihra»  XjXV.  p.  a.  ep.  «TgS. 

Itf.  (UM.  ^  Mp.)  piMlmM  prtNMMfli  cMlra  Latfaflciiai  Sa- 
¥if«n'1tt  CipiliM  9«MNll  unilniu  «tetm  CiMMMIae  cele- 
brali.  A.  A.  Insliw. 

itr.  {tm.  II.  A«9.)  110V. 

Ittl.   MBpMailo  «d  nalrimMtan  pr»  Hanriea  daalBa  ••Vflnten- 

Indilf  ilia  pio.capaUia     flwalia.ab  H— tiap  raaliife  mle- 

•iae  in  Kirliain.  iV.  1314. 
140.   Collegiain  CaDonicoram  in  oppido  SlorgaUnn  (Slnlgart)  insti* 

Inlom  at  Bboriiardo  de  Vnriaaib^rlu  ^ 
;14L  EoiMW.AJhba» in  lainina  CYaai)a«fie«ilC€tii|alBM.V.  p.4.ep, 

14t.   Difpansator  ad  malrimaninm  Rogarins  Foinieai«  VI«  1S44. 
14S.   Altare  in  Capeila  8.  M«  in  FffanaaMt  taiaU  n  Nfeoin»  de 
eediW  loee.  X*  p«  1,  ef .  Mff, 

144.  Indniflealla  prt  eicMn  imnaatarii  in  Snia«  ib.  ep.  IM. 

145.  Conrados  de  Relpavg  nalaa  .Aiberli  de  Oannepaif  (Hotai- 
.  i^ehbai«)  djapenoilur  mi  Mnlliinania«    XIL  p.  «.op.  MM. 

14«.   Hen  OMe  Maidiie  äm  Aapei«.  Xlil.  p.  1.  mp.  l«»l/ 
I4f .  Indnl^airtai  ad  fMcan  wiiiidii  CanalaniünBia.  XII.  p.  S. 
ep.  10S4. 

IM.  Rednübi  de  VMIe  CenamnUoMia  »ieee.  dispnnülnr  ad  Ha* 
IflMOiaa  ib.  ep.  7«. 

140.  Mooaebi  cenlam  el  deaem  in  MeiMerie  de  Babenhiiten.  XII. 
p.  I.  epft  Mb 

ist.  Menasleriom  de  Selingen  (Sakingen)  pelenleaiinleoebi  parre- 
eüriiB  eemn  maamlerie.  XV.  p.  4»  ep«  lU. 
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ISl.  Sorores  olim  dogenle.««  in  quodam  monasterlo  prope  muro« 
Berneo.  peluiit  edilicaiiili  moua^lerium  iufra  üiti.  Viiiam  Lau- 
sancnsem.    XV.  p.  f.  ep.  S96: 

Guilelmus  de  Piroo  disp«iuMitiir  «d  Malrtmoaium.  XY.  p.  4. 
ep.  356. 

153.   Oppidanis  d«  BQnMi  c»B<cdiiur  reeipteodi  SaeruneiH«  im  fn> 

dMB  CapelUi  tefirt  dMMi  wilwa.  XVI.  p.  1.  ep.  171. 
15».  SmMpmduiM  iBltrdaBliHi  CgaüMültMii«  ftVH.  p.  %  «p.  IM. 

Ml.  I.  im 

Ui.   Ilpoldo  (HtllMdo)  Ii.  m  AbMI  8.  Gili  imiiit  BnMMW. 

XVHl.  p.  2.  ep.  it. 
15t.  Braedielio  hBiiM  Bmuuuii.  ib.  •p*  ttS. 
ItT.  gmpaodMar  teffdletom  Cumlli— IwittMii.  XVBL 

p.  S,  «p.  87t. 

Itt.  AftMlntlo  pro  hmMtbm  ja  »Mipifcli.  XVÜL  p.  «p.  littL 
IMi  (lltl.  15.  Ook)  SMMtti  Capilitt  •(  cMOflkm  Cnii  Hlf- 

«mImi  oI^  mni  «tiiipMilfosan  eitaiM  pnopltr  ptviMto  vte* 

nn  oeeSBioa«  belli  orli.  loslroM. 
ItO.  Pro  episcopo  Abrieonai,  Itettllat  pomvliadi  bow  im  DiMtd 

.     ConalMltaM  ew  vieteioilb».  XVlil.  p.  1«  «fk  tat. 
Iti.   Smpeoftio  iDterdicti  pro  civllate  CooelftolleiiaL  T.  liV.  ep.  818. 
M.   VbIo  pwotbitllo  MMMlt  oecictlM  !■  S#cbl»g«a.  X¥.  p, t, 

•p.  74t. 

♦ 

BenedietoB  XII.  (EL  USt») 

Itt.  Mldmw  49  nnm  4ltpmMt«r  «d  MaMteonltBi.  l«  1 
•p.  74t. 

Itl»  Bodoitat  »Mri     Mmd.  ib  fftl. 
ItS.  Bberardas  Conee  de  Wordeariieiv.  Utm  ib.  71B» 
m  rridoHo»  do  ToggBidMrg.  ile«  U.  p.  1.  o^  tat. 
MT.  I.«po  Loppoiiii  do  SoMldwi.  it.  Ib«  m. 
.  Mt.  BovoenDtiir  alieaala  im  KoMeMo  d» AmM.  Iii.  p«  t.  ep.  tü^ 
m,  GowadM  Abbas  in  Btle«  ab  cmKo  aopits.     >.  t07. 
19t.  DiapoMalj«  ad  aMlriaMaiMi  pvo  BaMlaa  Mmkiam  da  Bae- 

berg.  III.  p.  t.  559. 
-m*  Caarado  Afabati  de  flaiaai  laaeadil  mrieaa.  !¥.  p.  1.  tfw 
198.   Irrilaator  qaaedanB  alatala  adita  a  aapMala  CaaaliBtianai  d 

Vmbriatiaaaai  at  BavoAaafi.  IV»  p.  8.  IIS. 

17t.  Qaeralae  qaoraoidain  Begalariam  in  Dioaaaai  GanalantioBM. 
IV.  p.  8.  454. 

174,  in  monailtria  aogiat  la^oria.     fao  pitaa  aeplaagiata  aM- 
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naehi  Hegebant ,  tolUlar  eoa«ueUido  de  mm  rMipiflndis  nisi 

oobilibos.   V.  m. 
17S.    Dispens,  ad  malrimonium  pro  Tboma  Sit^edi.  \.  tU. 
m.   1I«B  pro  BerlOido ,  Coaüte  de  Salze.  VL  ISl. 

Clemeas  VL  (KL  IS48.) 

177.    Uoio  momsterio  in  Nidingen.   II.  3.  ep.  172». 
tTB.      »  »         in  augta  majori,    ib.  1592. 

179.  Indukr'ritia  pro  Capella  S.  Jacobi  iofra  parrochiam  S.  ÜiUrU 
iuxU  Carcutcm.    Jl.  €.  p.  134. 

180.  Diclbelmo  b.  m.  Abbali  augiae  maioris  siieeedit  Eberhardaa. 
1.  ep.  161. 

181.  Simon  de  Garriz  dispenaatur  ad  matrioioiilom.  II.  8.  p.  t1#. 
m.    IJnio  moaagleriq  in  CamporegiSy  ftmdalo  t  Regiu  üngarlaie. 

III.  8.  178  b. 

m   Uni«  Memlerio  te  T—tm.  UL  8.  p«  1881  b. 

184«      »         »        In  Ampteohoteo.  III.  I»*  t.     1.  187. 

185.    Conßrmator  unio  monasterio  B.^M.  de  Voto  juxU  Caesaiis- 

burguFii.    III.  3.  p.  2Gi. 
18t.    Unio  cnpttulo  ecclesiae  Suidelningen.   lU.  lo.  2,  po.  2.  p.  987. 

187.  (1345.  30.  Jun.)  Heuricus  Pilius  quondam  Jobaoniä  liapiferi  de 
Diesseuhoveu  mjütis,  clericu;>.  Impresaa. 

188.  (1345.  29.  Jun.)  de  iure  palrouatus  Ducuni  Auslriae  saper  ^i- 
bofidam  ecclesiis  conslanlieasis  Dioeceseos.  (Instram.) 

188.    Oliverias  Paganelli,  domicellua  ConstanÜeasit  dispensatar  ad 

malrimoniam.   IV.  lo.  4.  p.  2.  p.  229.  b. 
18flL    Unio  Monasterio  in  SoUieberg.  V.  to.  1.  p«.  2.  ^  884« 
181.      »        »       in  CtpMo  ecd^aiM  8.  llkba«lii  B«<mM> 

idt.  ib.  888. 

m.     9        9       In  Alpmbacb  ia  Nigra  Sttm  y.  tu,  1.  p«.  S. 

p.  888.  k 

M,   (1847.  18.  Jan.)  noTt  provitio  par— biiUiJ^dt  BtoehofiDgea  pro 
NIeolao  Spender.  (Impreaai.) 

184.  Unio  Muua&ierio  in  Scafusa.    VI.  2.  p.  234.  b. 

185.  »  »         in  Bebenhu:>cu.    (o.  4.  pe.  2.  p.  180. 

196.    BcnedicUo  Guilelmi  Abbatia  de  volo  iuxU  Caeaariaborgsm. 
VI.  lo.  4.  pe.  2.  p.  883. 

187.  ElecÜo  beius  AbbaUa  poal  ceaaioaeai  Eoberti.  VI.  Tn.  1. 
pe.  1.  p.  87.  b. 

188.  Unio  mooaalerii  in  Salem.  YI.  8.  p.  278.  b. 
188.      »        ».        Angiae  m^oiii.  Tl.  8.  p.  MV. 
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i.  j0Qb  Johannes  de  HalJowile,  miles  Cönstantiefksis  Di#0fi«  diAj»ea* 
satur  ail  nHifniuoniuoi.    VI.  to.  4.  pe.  2.  12!}B. 

tot.    Utm  Johaunes  de  Ran  de??  e.    Vi.  2.  p.  326. 

Wt.  (IS48.  2&  Jan.)  Soiutio  .ninaiauin  pro  eccJeait  pftrochi4fi.iB 
Bodjncn .  nupcr  uiuiae  ruerisac  eprscopnli.  Inslruoi. 

203»  GuiielHiub  Iii  Ahbas  S.  Severi  pot»i  OI>itiiBi  Jobaiuiie*  Viil. 
lo.  3.  pßm  1.  p.  36. 

204.  Nicolaiis  coitfirmatar  Aijbns  de  filaii^iauda  posl  oMliun  Gnu- 
)     '  '    lelmi.    Viil.  to.  t.  p.  b. 

205.  Johannes  Paganelli  dbp60»alur  ad  ludiximouium.  Viil.  lo.  4. 
p.'  t.  p.  8f«'  h-  ' 

206.  lienediclio  Johannis  AbaUs  S.  i'riuUalis  de  Exa^uio.  IX. 
^  •  .     lo.  3.  pe.  2.  p.  78.  b. 

^21X7.    lohaones  fit  Ai>b«s  huiiis  moiMWlerü  pcwt  ccaftiooem  JuhanaU. 
IX.  lo.  1.  p.  8. 

906.    Benediolto  Pe(ij  Abl^aÜs  B.  Af;  <lf  MMlMbqcgo.   X.  tA.  S. 
~  pe.  2.  p*  101.. 

P»  ^* 

U%  Buffil^afk  ßi  Mtbf^  de  IMiflftUa»  ^AUa  VettiagiW  fosi  eki- 
tarn  Eoriei..  X«  i.  p.  17. 

Innocenlius  VI.  (Ei.  1353.) 

211.  Bertoldus  Ablias  de  VefOngon  pdst  obtttha  ttenrfci  Mndt- 
tur.   1.  lo.  4.  pe.  2.  p.  482. 

212.  De  provisione  monaslcrii  Seron rcngis  posi  obifim  AgMftit 
Abbalissae.   III.  lo.  2.  pp.  2.  p.  205. 

213.  (f^fil.  5.  .Vf»ri!f<;';  Gcrardiis  de  Magnaro,  ArchidfacoMS  de 
Baiilhpsio  in  ccciesia  Con«(;int     n  n.  imprcssa. 

214.  Con^iiles  etc.  Suilii  clc.  in  devotioue  sedis  apostolicae  ptt" 
maiieant.   Archel.  IV.  ep.  565 

215.  Consules  Lucernenses  ab6lineaal<a  Commuaioue  Vicecomitttm. 
Archef.  IV.  ep.  137.   '  :  '  " 

216.  (1356.  25.  Ocl.)  Aniiala  ecelesia«^  parrochiaHs  in  Vasserburg, 
concordata  com  !<ede  apo!«toUca.    f Instram.) 

217.  (eodemdie)  Henr  icü^  Chuh.,  prosbyter  de  Ubcrliagen.  (Instr.) 

218.  Benedictio  Johannis  Abl>altä  S.  I  ;itn<it.    Y.  p.  368. 

219.  Nicolaus  fit  Abbas  de  loco  lieremilaruro  posl  promoUoDem 
Enrici  de  (Brandis)  ad  Catbedralein.   V.  5s. 

220.  Jiili;inne.s  fil  Abbas  S.  Laiidi  posV  obiluiu  Gaufndi.  V.  p.  41. 

221.  Alljorlu^  Ml  .\hbas»  MarisstoUae  pO!«t  ecssioncm  fierWlili  icaa»- 
iali  ad  muüafttefiam  de  $alem.    Vi.  p.  31. 
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Url^ftiist  V.  (EL  im) 
tXL   (tm.  S.  Noo.  Jno.)  Unio  in  Ikvoffen  Ifoatslerii  in  Haobiiren 

«lala  a^  cpifcopo  Eutmo  4e  Ind.  An.  I.  p.  Itt.  b. 
M.  (IM.  S.  Martii)  Provisio  apotloliea  eealeilae  paradiialis  in 

B«ndarf  pfo  Caferaila  9ylHü  de  GcitÜnsan,  »alMi»  aoMlae 

pro  dicia  Eeelesia.  (Inslriun.) 
iM.  Bterbardua  AMaa  ümiMlwii  Aupaa  M^ria.  M.  I.  p.  i7, 
saa.   Caataiataf  nflin  iitinaaCtri«  in  Bnyanhnnan.  Ind.  L  p.  86. 
SS8.  et  SS7.  ConfirmaCor  nnio  in  Blaabareo  ib.  p.  123  «l  p.  5S. 
m  Indnigantfa  pra  paiwaMaU  «.  Swaania  in  GananlfMia.  Ittdi.1. 

p.  153.  b. 

139.  MonarteriD  in  Salcn  aanOrmte  niäo  pwaahinlia  in  PbiUlhfBn 

laala  •  aenwnie  VI.  Ind.  1.  p^  I43l 
21«.  Gttiflnnalnr  «da  nmUMlario  In  I.  to.  1.  p.  iL 

231.  lodulganlia  ad  fahriami  aedaaita  &  Nicolai  aanstantian. 
JM.  11.  p.  .3k 

232.  Indulgentia  pro  ecciesia  parochiaii  de  Piris.  Com.  II.  p.  293.  b. 

233.  (1363.  28.  Apr.)  executor  parochialis  io  Hedwaog.  Clnstnii.) 

234.  Guilleimo  Abbat!  de  Moris  iodol^ctur  heoedicUo.  Ind.  Vl.p.23. 

235.  Albertus  Abbas  in  VclliDgen.    lud.  V.  p.  24. 

313.  ladnltum  pro  eccleaia  aa.  Faliets  el  Riagabe  opidi  Tarjceosls, 
ftiodalaa  Carole  magno  Inperalori,  conVerlcndi  in  usus  ecala- 
siae  provenlOB  Caaonicorom  abienlinm.   lud.  V.  p.  23. 

317.  Goileimo  priori  inonasterii  de  Bolonleria  ei  aneaeiaariboa  con- 
eadiinc  uam  bacob.  11.  Ind.  1.  p.  130. 

Gregforiua  XI.  (El.  1370.) 
233b.  Jalianttea  qaondam  Abbta  de  fsfna  (Ysni  f).  Ind.  t.  p.  Itl 
Mb.  Indnlgentla  ad  fäbricam  parodiialis'eccleaiae  B.  H.  da  Monte 

Aboti.  lad.  [.  p.  173. 
23f  b.  Hern  pro  acciesfa  B.  M.  de  Tere.  Ind.  II.  p.  152. 
233.   Pbilipns  de  Piron  doaniniia  de  Uonlepicbonla  diapenaalar  ad 

BiatrinianitiB.  Ind.  II.  p.  4.  b. 
333.  Gniletmoa  fit  Abbaa  B.  M.  de  Andiaia  poaC  obnam  lobannia. 

Gnr.  ItL  p.  33. 

210.  lobannta  Hakoola  de  Midae  mllea  Conalanllenflis  Dloec.  dn- 
dorn  CapMBiaatain  neannaü  qnnnnidinn  fantfon  In  favarem' 
Peraslnoinm  rebeUivm.  Ind.  III.  p«  19. 

•U.  tndbilbna  Ond.  adiliiMn  mnandili'  raoipare  iaaani  In  loca  de 
Biiilinbiinan  pmfm  atum  da  mauln  BaMta«  tadandnm 
ab  Alberto  Camlle  de  WardMiberk  «I  eitta  fiüia.  Ind.  HL 
p.  Mp  bL 

Btat  ArtfUrim.  fH 


^  VerzeichnHs  püfMUkker  Bdefe, 

U2.   Absolutio  incolarom  Lucerneosium      AdhaesMiMO  Vic^co- 

miUlios.  Ind.  IV.  p.  IM.  b.  . 
M.   lodaltiam  oppidi  Luctroemium.  de  non  gubjiciMido  iiUerdict«. 

Ind.  VI.  p.  98. 

SM,  indulgealia  ad  fabrieim  j|»eiiiiteni  S.  IriniUtis  ia  £xa4Wo. 
Ind.  V.  p.  100. 

SIS,  Rietrdo  CmdnB  mXUA  tmtwüimt  ftiodatio  perpetnae  Capel- 
lanim  in  pniooUali  de  Pille  ad  Aliwe  B.  Menne.  Ind.  V. 
p.  iO. 

SM^   Pelnie  ASbas  S.  Severi ,  truslelne  «d  moBatterinm  8.  Albiei 

Andegaven.  lod.  V.  p.  2^2 
SITv  Quondam  Petrus  Abbas  B.  M.  de  Mootebarl.   Ind.  V.  p.  ISL 
S4S.    (W75.  14.  Jul.)  FraocisGUS  Bkzig  de  Wil.  (Inslram.) 
SM.   (eodem  die)  Provisio  Capellamae  S.  Jeeobi  ei  Leedegerü  in 

monaaterio  Thuricenci.  (Inslrum.) 
S6S.   Thomas  Hl  Abbas  S.  Salvatoria  Vicecomilis  poal  obitam  Pelri. 

(Bullae  div.)  VI.  lo.  3.  p.  80. 
251.    Beatrix  Abbalissa  Thuriceusis.  ib.  to.  2.  p.  268. 
t68.   Enrioo  Abbili  de  S.  Sefero  iedalgelor  beaedictio.  ib.  To.  1 

p.  48. 

SftS.    Thomae  Abbali  S.  Salvaloris  ind.  beuedicUo,  (buIUe  dir.} 

VI.  to.  3.  p.  535,  et  Ind.  VI.  p.  21.  b. 
S54.    Ludovicus  Abbas  iu  Vingarteo.   Ind.  Vif.  p.  52. 
256.    Tnio  ecciesiae  Monaslerio  Aogiae  majori«.    Ind.  VI.  p.  9t. 
SM.    Uuio   parochialia  Mouaslerio  MariasieUae  alias  Veltingeo. 

Ind.  VI.  p.  65. 

.a*7.  Coiiceditur  qood  domus  lerUi  ordinis  S.  Francisci  in  opido 
Vibergben  (Ucberlingeo)  in  posVerum  nuncupelur  S.  Qerae 
et  eundem  ordincm  profilcatur.    Ind.  VI.  p,  i20. 

258.  Eadem  domna  dedaraiiHr  moui^leriuia.  (ball,  div.)  Vj.  Toei.  i. 
p.  632. 

259.  ITnio  parochialis  monaslerio  MarissieUae.  Cball.  div.)  VI.  to.  I- 

p.  578. 

260.  Guiielmo  Bajonis  Cautori  Bajorcn.  cooceditar  fuiidaüo  Caj.ei- 
laniae  in  parocbiali  S.  Germaui  le  Gaillart.  ib.  tu.  2.  p.  205. 

SOA.  Johanoes  fit  Abbae  in  .CmlaUngen  peel  ebilfon  BMtoldL  ib. 

VI.  lo.  1.  p.  107. 

.26$L    GuiUelmo  Bajonis,  Caeonico  Conslanliensi ,  Secrctario  Poati- 
ficio,  coocedilor  rundelinCnpeAlaniee  in  eocietie  Cenaiantienii. 
ib.  to.  2.  p.  381.  4i7. 
263.   (1377.  1.  Sept.)  Uenricua  de  Genalanüa.  (Inatraoh) 
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Clenit^ns  VII.  (El.  1378.) 

204,    (1378.)  liichiiucuiia  pro  paroclkiaU  S.  Aadoeoi  de  lioenriila. 

To.  I.  p.  170. 

2t0,    {\379.)  Hern  pro  ecclesia  B.  M.  de  caiiipo  mootoso.  To.  i. 

266.  (1383.  20.  Aug.)  Graliamis  de  ü;ranKiis.  (Inslrum.) 

267.  (1383.)  Indulg.  pro  »ubsidio  ecciesiae  B.  M.  de  Laudo  To.  4. 
p.  16ß. 

268.  (1383.^  Iniiiilu.  ail  r.Ujiicani  (.apellae  S.  Jacobi  de  Cauneria  ia 
paruthia  S.  Petri  de  Tosseio. 

^9.  (1386.)  Causa  ^^uper  quadam  soIuUouc  facienda  ab  itbbaic  de 
Blaocalanda  rectori  parrocbiaJis  de  QoetreYilia  in  Baplesio. 
To.  7.  p.  ISS. 

(1986.)  Faroehos  et  ParoeUaei  9.  *Sle|»k«ii  de  Anvera  Con- 
tlaeUen.,  peleeles  eonftraiilieiietB  Ceneerdiae  firter  eos  ioitae 
SDper  tcrtia  parte  moblltttm  deoedenlioiD.  To.-  8.  p.  9$, 
tri.   (IBM.  17.  d.  Febr.  Aoio  8.)  CeHector  dedmamD  depelatnr 
in  civilalem  et  dioceafm  Gonataetiensem.  SS  T.  lt.  p.  6f. 
ürbanus  VI.  (El  im) 

272.  (13H7.)  ludulgeiiUa  ad  fabricam  Capellae  Ii.  M.  de  Baleua. 
to.  8.  p.  139. 

273.  Heoricus  Locher,  Domiccllos  ConslaoUensis.  Ad  Slipeudia 
8.  V.  E.   Urb.  VI.  lo.  S.  p.  26. 

Bünifacius  IX.  (El.  im) 

274.  Pro  Abbate  et  conscnlu  inoiiasterii  iu  Capella  conArmatur 
juspalronalus  parorbiaiks  iit  Mcrisvande.    A.  B.  U.  p.  82. 

975.    Pro  ii<;dcm  unio  [i.u  rochialis.  II.  p.  163. 

276.  Tri)  inori.isi(  lio  in  Salorn  de  uoiooe  parocbialis  vUlae  Ber- 
rnaliiigi  Ii.    A.  \l.  II.  p.  53. 

277.  Pro  muiKisterio  in  .Vdelberi;  unio  parrochialis.  ib.  123. 

278.  Corilinn alui  ercclio  CuUegialac  S.  Criicis  de  oppido  Horvo 
facla  a  nubili  \iro  Hadolfo  comile  de  Hoenbcrg.  ib.  p.  88. 

279.  Pro  abbale  et  conveoto  in  Stajo.  Coofirmatlo  onionis  par- 
rochialis  io  Nogelt.   A.  B.  11.  7.  p.  SS. 

ISS.  Pro  Lucia  cenite  de  Landavo,  ficollai  conplendt  Capetlim 
in  Dioecea!  Conttant.  com  reaervalione  inriapatronaliia. 

2BI.  Pro  praepoailo  et  coovenla  Monaateili  io  Adeltog  ab  -aoldl 
Eberjvde  ceMid  de  WlrtOMbergb,  diaaolalle  neioaie  parreelie- 
lis  in  Kirewea  (Kircblmiett)  mkat^  iospatraaSlei  |»ro  dMo^ 
tmtitß  aae  um  ieapaireiielat  et  «nie  pweehisiia  in  Henan- 
gen.  A.  B.  III.  7.  p.  S83. 


SAi       ^       Verzekkoisa  päpstlicher  Briefe, 
2BL  Pro  abl»aCe  el  Convenlo  ia  Sälen,  «baoteae  a  «eiiMit.  ^ 

f.  an. 

585.  (I^t)  Henrico  Locher,  ^domieello  Coulooliensi,  aoeigeily 
pensio  ile  bonU  Camerae^ .  to*  L     188.  8b 

t84.  Pro  aniversilaU»  opidi  Caaipidooeoate,  facnllas  arigendi  Ca- 
pellen. |tt  hoapilfdi  dicti  eppidl  Ih.  to.  lU.  7.  pt  S9i» 

586.  Pro  pnepeailo  el  eoavenla  aepal^  dominiei  in  DankeadafC» 
nnio  parroehialla  jn  Knylighen.  A.  B.  IV.  181  p.  ISL 

889.  Pro  praepeaito  et  oonTentu  ia  Marchtea,  nnlo  parrocMalsi 

in  Sebarch.  A.  B.  IV.  11.  p.  187. 
887*  Pro  inenaateiio  in  Behenhnaen,  aaio  parrocbialia  in  MafalaL 

IV.  in  p.  m 

888b  (1888.)  ClemenaVlI.  ConQrinal  Abbatem  S.  M.  de  Montl»- 
borgo,  post  cessionem  Mkhaelia^  Clenu  VI.  to.  4.  p.  128. 

1^  (I30i.)  Ideni  Conflrmal  upionea  parroehianim  fac(a>  Monas!« - 
Ho  M*  de  Volo  juila  Caeaarisburgnm  ,a  Guilelaio  B.  iL 
cpiscopo.   Clenu  VII.  lo.  16.  p.  496. 

m,   (1303.)  Jubilaeura  pro  realaaraliono  JMonaateni  infiol.  Booit 

IX.  lo.  3.  p.  374. 

BeAedietne  XilL  (£1.  1394.) 
881.  (1888.)  Johannea  fil  Abbaa  S.  Irinitalia  in  Sxa4|aio  poit  ceaaio- 

nem  Thonae.  lo.  1.  p.  88. 
888.   (1888.)  Uniü  parrocbialia  monaalerio  S.  Blaaü  in  Nigra  Sflra. 

to.  2.  p.  514. 

888.    (1403.)  Gonflrmatur  onlo  parrochialis  domui  Monlla  S.  Job. 

Bap(i$lae  propc  Friborgom ,  ConsUintiensis  Dioec.   lo.  S.  p.  39S 
884.   (i404.)  iDdulgeotia  pro  anbaidio  capellae  S.  Simeonis  Coaalaai 

lo.  5.  p.  35.  , 
295.    (1404  Marlio.)  JurameDlum  prae^laudaai  a  I^iioolao  Abbat«  B.IL 

de  S,  Severo.   lo.  5.  p.  144, 
88«.    (1404.)  Unio  parrochiaUum  Monaalerio  B.  M.  de  Volo  jaxU 

CaesarisburguiQ. 

Innoccntiua  VIL  An^ip^^P^'  (£$1*  1404.) 
887.    Commissio  pro  absolntiooe  eccleaiaslicorom  dioeceoe  Goo- 
fltaaiienaia»  qnl  adhaeaeranl  Clevenli  VII.  Innpc.  VIL  u  L 
p.  iia 

fttAgor  XIL  (£L  1480.) 
m  (im)  ÜMAM  aifcg  Jl^ienMür  td  anülaiertte  i«.  s.  p.  8S3L 
•  W.  Pve  ttatMde  Laal,  «andilnai  #fei  dedwiBlie»  qaed  Sehe- 
tastria  eeeMaa  Conataiiianaia  tanfMaa  jiapbMt  oCBeiaH 

oblinerl  poaail.  I.  p. 
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Jdhafliiiea  XXIIL  (EH.  1410.) 9 
Ml  lloüMtorio     Tn^ptrli  in  WigM  Jim  «MMratalat  pvMe* 
gt«.  IT.  S.  p. 

MH,  Pro  nobili  vir«  JohaiMi  dlpffm  dt  Wilptrg.  toMOiiii  quod 
•ins  suiidifi  nbl  conm  tudleibo»  ordinttito  MYflvirl  iieqMot 
VII.  10.  p.  ttl. 

3<NL   (1411.  12.  Nov.)  Henrieus  Abbas  S.  Galll  pniiiiivU  pro  «om- 
mani  lerviljo  400  0.  S4.  T.  1^  p.  40. 
M  ortin  US  V.  (Et  1417.) 
301.   Pro  cinUle  GoMlaotiae,  eoofimaüo  prlvilegii  BoniCieii  vnit 
qaod  incolae  extra  dictam  civilatem  in  indiciam  IralU  naqve- 
anU  t.  0.  p.  30. 

304.   Pro  Jobanne  de  Crevelt  ofOcaom  laribalaril.  Iten^  pro  Hen- 

rico  de  Maas.  XI.  I.  p.  113.  ItO. 
30i.  (1410.)  Bertoldaa,  Abbaa  monasterii  omaHini  Sandoram  In 

ScaOnsa.  23.  T.  0.  p.  210. 
030.   Prioriasaa  et  conventui  in  Loventalt  indallain  qnod  pmare 

poasint  ei  reclpcrc  bona  quae  eis  ex  beredilale  prorenlranlf 

81  esseot  in  saeculo.   IV.  9.  p.  301. 
307.   (1423.)  MoDasleriom  S.  Salvalori«  VicecoBaitis,  Conatanticnait 

Dioec  29.  T.  9.  p.  4. 
300.   Pro  magistris,  civibus,  eonsolibos  et eommanitaG  Constantioe» 

confirmatio  privilcKiorum.   VlIL  10.  p.  241. 
303    Revocalio  consueludiuis  dioecesium,  Conslanliensis,  Aago- 

stensis.  Spirensis  et  Hcbipolensis ,  quod  actores,  probaliones 

IQ  iudicio  iioD  habentes,  reoa  ad  duellum  provocabanL  XL 

Vi  r  29  el  Xn.  5.  p.  275. 
Sl€l   JobaoQes  Abbas  MarUslellanua.  29.  T.  13.  p.  31. 

Eugeniaa  IV.  (El.  1431.) 
Mi.  (143 . .)  CaoAa  inier  FridwkMi,  Abbitea  in  leielMnflft  et 

Scabinos  Ulmeosea.  to.  11.  p.  258. 
3ta   De  rerormatiooe  «ennsterü  de  Offen,  to.  Ii*  p.  104.  Mm 

to.  14.  p.  239. 

013.  Olficiali  Conslantienat  oooMiiltilar  enun  Inlnr  Aldiateai  et 
moaaatoriain  CampidcnaniB.  -  Ac  Tbemü  Fabia  preabyte- 
mm  Aogaslanae  Dioeceseos  raper  eapella  earata  &|.aareDtii 
prope  dictum  monaslerium.  Henricoft  Vetzel  Capellaans  dictae 
CapeUae  ab  Abbate  electaa.  C^nUnewnU  &  Gnaia  ia^ioto 
iDouasterio.  T.  10.  p.  07. 


1}  Mihm  yliatlkk«        4to  rar  4h  ComA       OfPrtM»  bMtea,  ^m^m  htar 


2M  YerztMidM  ^pSofisMmr  Briefe , 

31*.    Diedielinns  Abba.s  S.  Gregorii  in  l>elri  domo.  Z9.  T.  19.  p. 
^  ti5.    (1435.)  Taxa  mnna«(erii  B.  M-  de  Moirliburgo  29.  T.  19.  p.  iiX. 
916.    (1438.)  Caasa  inter  I  r i  lcricuiu ,  Abbalcm  de  HeicbeQaa  «i 

Scabinos  YImcnses.  lo.  8.  p.  m.   (cf.  N.  S!l.) 
317.    (1442.)  Georgiub  Abbas  B,  M.  io.  Salem.       1.  20.  214. 

NicoUus  V.  (£1.  1447.) 

'  $18.   (1449.)  De  provisiooe  abbatissae  iD  eolleBiata  in  Buchow,  te.  SS. 
p.  73. 

319.   Pro  Abbate  et  cooventu  in  Vontiaborgo  Ord  S.  Ben.  Iftnrva- 
'  IIa  lillerarom  Nicolai  V  de  aosceptiooe  dictl  monaslefü  «ab 

proteetione  sedts  apoatolfeae.  II.  10.  p.  219. 
880.   (l4Sa)  De  proTiaioDC  moDaslerii  B.  M.  de  S.  Sevm  poat  ees- 

aidüeiD  Tbomae.  lo.  8.  p.  184, 
381.    (14Sa)  Bertoldo  de  laplde,  donino  loci  de  Vlcnwiler,  facoU 

tas  fandandi  domam  ordinis  Eremitamin  S.  Aogustiai  et  Baieadl 

eidem  parrochialem.   t.  29.  p.  281. 
'  S88.  '(<^)  Fredcrico  Slrclin  couceditur  facuUas  fandandj  Capeltas 

in  Dinna>terio  io  Bubenzell.   to.  11.  p.  4^ 
323.    (— )  Michael,  Abbas  io  Ocbsenhusen.   to.  tl.  p.  43. 
884.    (1451.)  Indulgcddn  pro  parrochiali  S.  Peiri  et  Pauli  in  Edw> 

gen  (?)  lo.  36.  p.  817. 
385.    Pro  convenlu  domas  oppidi  Ravensparg.  ord.  cannol.  mauda- 

lam  pro  observalione  coiisueludiuis  defereodi  procesaioo^ 

ler  Eiicharisliam.    to.  V.  3.  p.  \\. 
826.    (1452.)  Reformatio  moüialiiim  in  parva  Basilea.    lo.  36.  p.  60. 
387.    —   Indulgenlia  pro  Capella  S.  Hartholoniei  circa  domam  S. 

Lazari  extra  opiduni  Raveospurg.   to.  16.  p.  262. 
888.    —  exemlio  pro  Mooaslerio  B.  M.  Eremitaruiu.   to.  14.  p.  ibS. 

69.  70. 

929.    —  liiduituni  incoUs  Ue  Hoelelio  soper  deputalioneiu  jodicii. 
to.  38.  p.  162. 

980.  —  Mandadim  reformationis  monabierii  S.  Clarac  in  pana 
Basilea. 

3^1.    (4453.)  Mem  revocatur.   to.  42.  p.  102. 

'838.    (14S3.)  CenflrmaiUur  uiiiuueä  uioiiagterio  S.  Georgii  iu  Ochsei- 
buaen.  (Michael  Abbas).  to.  4t.  p  166. 

333.  —   Indultam  super  causis,  incolis  opidi  Lindau,    to.  45.  p.  15t 

334.  (1453.)  de  provisiüiie  arcbidiacooalus  Constantieosis.    to  4k 

p.  150. 

335.  (1454.)  de  erccliooe  in  collegiatam,  monaslerii  S  Udalrici, 
Cooslaulieusls  Dioec  lo.  18,  378. 

t 
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MV 


336. 
337. 


UlMr.  Seercl.  Nicoiii  V.  ^  3. 

11      »  »  »    »  44w 

15  »  »  p     B  12. 

16  »  ^  »  »  318/ 
29  »HD  281. 
41      »  »  »     »  169. 


—  Induitam  Abbali  de  Salem. 


\ 


ad  Dioccesin  CoDalaolienaem  perÜiienUa. 


Gregor  IX. 

SSa    Redemliones  TOlorom  Basilieosls  Dipecesls  coocedontor  eomiti 
Borgandiae  proftfitaro  in  (erram  Saaclam.  XII.  if7. 

333.    Lis  ioter  Conradam  Ptebanom  ccelesiac  de  Ellcov^  ilro  et  Cen- 
radum  plebanom  de  Haowilere  super  decimia.  IX.  tS5. 
Innocentius  iV. 

340.  Eccieata  S.  Petil  Baaileae.  Vith  M4. 

341.  Cooradus  Caaooicaa  Baaileae.  IV.  748. 
3Wl   €«do  eterieta  Baitteae.  V.  Ttt. 

348L    CivM  Baailiebaes  q«l  ia  faiforeni  qaoodiM  Pridcrjei  Imperalo- 

ris  pfltalitin  dealmennl  «xomiHiiiicaBlttR  V.  08. 
34*.    Civiboa  iisdem  ad  ecclesiant  redeaDtiboa  sertenlv  iHaeaa  illo- 

ram  iura.   V.  766. 
345.    B.  Canoiiiciis  Basiliensis.   V.  732.  733. 

348.    De  providendi8  in  digoilalibus  el  beoeflciia  Baailiensia  dioece- 
cis  £cclesiae  devotis.   XI.  715. 

347.  StaCiilum  civilalis  Basileae ,  ut  per  Anouro  et  dicm  praeaeilp- 
(io  currat  ioter  praesenles,  coDfirmalur.   V.  7U.  715. 

348.  Cooradus,  camerarius  Basilieosia  ecdeaiaei  IV.  656. 
3*9.    R.  Canooicus  Bafil.   V.  37. 

350.    Praepositus  BasU.   III.  242.  ' 
IM^    Decanu.««  S.  Pe(ri  Baail.   IV.  419. 

5^    Abbas  Beletairiae  Pj-emooslraleosis  ordinis.  Anno  Vf.  p.  163. 
353.    A.  praeposito  Argentineosi  in  favaran  B.  praepasiü  Basillea- 
ai^.    Am  Ml  VI.  p.  238. 

184.   (12€(  ;  iieuricija.  Prior  &  Aibaiii  Baaileae,  Iii  episcopua  €e- 
beiieusia 

t}  Dl«  Slinuittir  Bon.  (ßoawUu}  IT.  6.  M  pMit  alcbt  «uf  4E«M  JAhr.  in  veteiMm  A]«> 
x&nder  rv^  Pnp^t  wtf.  Hafnrteh,  im  «nrlUt,  itarb  (&  Oü.Od.)  19.  Bcpr,  iMtA  ».  8apk 
m«.  (T.  MOUiMn.) 


M8  Verz-eicimiüs  pi^tlicber  Briefe, 

Urbanufl  IV,  ... 
US.   Ecclesia  S.  Petri  Batütte.  Hf.  t«5. 

Gregor  X.  (EL  1271.) 

356.  (1275.)  De  docimis  recef>lis  in  Oioecesi  Ba&ilieosi.  lAStroiu- 

357.  (\27'}  ad  1285.)  Ste|)iiai*u!'  l^rior  S.  Albani.  Inslrum. 

356.  n  275.1  Erkoiifri<iuä  Cantor,  Lutoldus  Cauoaicus  BasUieasi^ 
e\  Instr.  1284  el  1285. 

N i c 0 1 a  11  s  III. 

3&8.  (1280.  3  Id.  Sep  Cooradus  Decaous,  TiaricM  de  Gne  Cnter 
Basiliensis,  Lutoldus  de  Botolein  Archidiaeooili»  Lmdmcm 
di  Tierslein  aliique  milües  el  oobiles  Bas. 

8fi(L   (1281.  2.  Fcbr,)  Decimae  colledae  io  Dioacaai  Baaiüeoai  pra 

subsidio  terrae  saoctae.  InsUruni. 

(1281,  4  nou  Febr.)  Conradus  decanas,  Fr.  Stephanns  Prior 
S.  Albani,  Colleclores  ia  dviiale  Baaileaa  raliooem  reddera 
deiietfanles.    III.  412. 
362.    (1284  ci  1285.)  Uem  de  decimis  coUigeudis.  loatrom, 

Benedictas  XI« 
MS.  (ISO*.  8.  CaL  Marl.)  ExinUDlvr  a  ptaealitloM  daeiams  iqprfi- 

tot  fwcfaa  aM^ioaa.  Vrk  V.  tod    VII.  p.  Ml 
m   BaaMenai  Priatiaatfr  — aatarii  6.  MatiM.  Mafdaleaae  jola 

anroa.  Mi. 
MS.   BasiL  CaalorL  7M. 

Clemens  V. 

366.  Kegulares  inlcrdtclum  doq  servautes  in  Dioecesi  BasiUeost 
V.  504.  506. 

367.  Reinal(i(is  üt  praepositus  mouaslcrii  de  Olemberg  decem  au* 
nis  jam  vacaoliä  IX.  37. 

Johannea  XXII. 

SM.    (1317.)  Geaana  moaaateiü  Maritcaatif.  1.  C  tt.  p.  TS. 
SM.   Bona  eccleaiaa  Baailfaosie  oUai  üifeadata  yiaadaJi  OMaa, 

comiti  Fretamor  com  faeoHala  Hata»  UmMms  «tfiai  taeae 

daadl.  See.  Vlll.  87SL 
S70.    SaspendiUir  inlerdiclum  Basiliease.  XVIII.  pai  1.  «i».  32. 
•■  Ml.    De  alecUone  praeposili  mooastaftt  ja  Oiaai^iv  paat  oMttm 

Raioaldi.   IX.  pe.  2.  ep.  1706. 
S7S.    Artaogos  Archidiaconus  Basiliensis  iainisas  dimittat  ecdaaiaM 

Johrrnni  <]c  Cabilone,  ab  apoalaUcaaede  dicUe  acclsaiaafMa* 

(aclo.  See.  iX.  M7.  7. 
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Wn.    Causa  fratnim  ruinorum  cum  pairachltirit  Bwü^ttt  aipec  iire 

sepeliondi.    V.  pc.  1.  cp.  685. 

374.  De  electionc  AhbaUssae  Monaslerii  S«  M*  lA  ft^n'^hftpy 
V.  pe.  1.  cp.  562. 

375.  Enricus  dominas  de  Rapolzstaio.   XI.  pe.  2.  ep.  1730. 

37#.    Uoio  parrochtalU  p|M»  («biic«  «KMiMieni  VaUi«awuo«iä.  XV* 
pe.  4.  e(>.  764, 

177.    Suspenditur  iriterdictum  Hasiiiense,  Coof tanliease ,  Taricense. 

XVII.  pe.  2.  ep.  109.  9    UH).  1.  1102. 
378.    Unio  parruchialis  lu  Lutcrbac  mouasterio  LuUclcn.   XI.  pe.  1. 

ep.  1907. 

37f .  Turingas  de  Raroslein  dispensalur  ad  malrimonium.  IV.  127b. 
itoO.    Susppndilur  iolerdictuni  Parmense,    Heirinen.se.,  Papiense^ 

MuLni^nse  ....  et  <]uoruudaai  caslroruiu  dioecesib  Baäilieubi:i. 

XVlI.  j  e.  1.  cp.  1355. 

381.  De  eteclione  priori.s  provincialit»  ord.  Praedtcaloram ,  Basil. 
XVII.  pe.  1.  ep.  1505. 

382.  Inquirilor  de  electiooe  Edwigis  in  abbaKsitm  de  S.  Gnee 
post  oMtum  Elisabeth.  II.  pe.  2.  ep.  2030. 

383.  Uoio  parroehlallutt  moufteri«  d«  Bneela  (Lneeltf).  XIV. 
pe.  3.  ep.  719. 

Benodictus  XII. 
184.    (.onrado  b.  Mem.  AbbaÜ  Horbaceuäi  succedit  Conradus  Verpe- 
rtis    II.  pe.  1.  561. 

Clemene  VI. 

383.    ladiügeolia  pro  capella  S.  Francisci,  furidata  a  etslMft  AlCUl- 

chan  a  Jolwnoa  dacissa  Anslriae.   VI.  2.  p.  251. 
883.    Uerormado  moaeslerii  S.  Cnicis,  fvideU  t  L«oue  fSpa  IV.  — 

Vi.  2.  p.  324. 

387.    Petrus  praeposilus  Monasterii  de  Oieinberg  poal  ceaaiojiem 

Ugonis.    VIII.  lo.  4.  pe.  2.  p.  95. 
Sft«.    Reformatio  monasterii  8,  Crucif^.    VI.  2.  p,  318.  conf.  N.  386. 

389.  Suspenditur  interdicluui  ßasilieose.   III.  3.  p^  2^7« 

390.  De  (Muieiu  IV.  lo.  4.  pe.  2.  p.  221, 

391.  Couradus  Spichwart  dispensalur  ad  malrimoiiium.    II.  6.  p.  228. 

392.  Johannes  de  Raperrh  armiger  dispeui»alur  ad  malrimoDium. 
IV.  lo.  4.  pe.  2.  p.  22i. 

^93.    De  eleetione  abhatissae  S.  Craeit  po&t  obitum  Edwigis.  II.  9. 

p.  232.  et  IV.  3.  p.  25. 
394.    Eoriene  fit  Abbas  Merbaeensis  potl  obHuni  Conradi.  III.  1. 

p.  «3. 
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^SiO  Vcrzeiclmiss  päpslUchei*  Briefe, 

Ptlnu'€t  praapMÜM  monwlMü  iaOiwtag  pMl  eetttaiB 

Ugonii.  VI*  to.  S,  pe.  1.  p«'4S. 

596.  Bwilientes  «btÜDMOt  a  gmanioitai  «Miiillt  TientoiB. 
Areb«!.  IV.  ep.  168. 

597.  lohaMieeHC  Abbts  Hotticentfe  pnt  obftom  EMrid«  It.  1.  p.  it. 

598.  iDdulgeotia  «d  fabricam  loci  fratrom  mlnoiini  ex  terrcMte 
dissipali.  VI.  p.  411. 

Gres:oriu.s  XI. 

399.  (1374.  2j.  Aug.;  Syinundiis  Comcs  de  Tierdleiu  reclor  prae- 
posituiae  Ha>ilici»sis.  Inslruni. 

400.  (1375.  30.  April.)  Johanne»  lleujburg  pracscntatus  ad  eccJe- 
siam  parrochialem  in  Kaudolczivilr.  Insiruui. 

40J.    De  provisione  mooasterii  in  Olmarsbeim  post  obilam  Mar* 
garitae.  Boll.  div.   VL  lo.  1.  p.  135. 

402.  Ugolioos  de  Sconey ,  laicas  Basttieosis  providere  nandalar  de 
lioois  eooflseaüa.  Ind.  V.  p.  27. 

403.  Valterua  de  CliogeD  decanns  BaBilienais  de  gencre  baroraM 
^  Ind.  II.  p.  92. 

Clemens  VII. 

404.  (1380.)  Tiiio  pan lu  hialiuiu  iuuiia>k'no  in  Beinwiire  per  terrae* 
moluni  quasi  fiindilus  diriilo.    lo.  2,  p.  D8. 

40$.  —  Johauiies,  duuiiiiu.^  loci  de  Aguelio  Jispcosalur  ad  matri- 
moiiium.    lo.  2.  p.  110. 

406.  —  Jacobus  Abbas  in  Beinwiire,  protonotarias  apostolkvä. 
to.  2.  p.  fgr.  159. 

407.  (1383.)  P.  Johaoni  de  BasÜea,  Generali  Erenilarafli  S.  Aegn- 
atlBl.  le.  V.  p.  08. 

ürbaniis  VI. 

408.  (1380.  4  M.  Febr.  anno  VITT.'  Colleclor  deciinaruni  in  sab&i- 
diuni  terrae  sanclae  dcpulalur  iu  ci\ila(em  el  dioecesim  Basi- 
liensem.   33.  T.  12.  p.  59. 

409.  (I38e.  31.  Aufi.)  Sinnli>  depulaÜo.  fln-tium.) 

410.  (13B5.  10.  Sepl.)  Pro  Colleclore  liasiüeusi  lacullas.  (Instmin.) 

411.  (1389.)  Roduirus,  Abbas  Morbacensis.   T.  6.  p.  269. 

■  » 

Bonifacius  IX. 
44«.  (1889.).  Enriciie  praeppaitna  Mawincii.  S.  teonardi  Biiitonn 

T.  1.  p.  206. 

414.  Albertos  fit  praeposilus  monasterii  in  Oalemberg  fefl 

ubilum  Udalrici.  (Clemens  VII.)  T.  18,  p.  17. 


Digitized  by  Google 


betre£Ce»d  die  Schweis.  Ül 

414.  (iSM.  Jm.)  Mann«»  M  pfteptsilM  iMtoa  p«at  ibilom  Al- 

beHi.  Glemeos  VII.  T.  15.  p.  Itt. 

414.  b.  Pro  prfore  et  eoaveDlei  Prieralii»  S.  VateBliai  oppidi  ia  Do- 

biaco  Coacaatio  privjlefiMraBi.  (Ben.  IX.)  A.  B.  IV.  18.  p.'U. 

415.  Pro  magislris  Civtam  eC  Coninttale  BMori«  olvüayi  Bealfeuie, 
CoBQrmalio  VendMoals  Miooria  civilalla  BaaUeae,  Conatan- 

'  tieasis  dioeeeais,  ac  coriae  «piteopalis  Baailiaaais  in  eadem 
minori  civilale  sitae  et  ad  episcopalem  owosaai  olioi  speataa- 
tem,  Cttoi  ioaertioae  inalramenti  ia  lingaa  Gemaniea.  A.  B. 
XIV.  5.  p.  69. 

416.  (1404.  8.  Id.  Idlij.)  Boalfaeins  IX.  eoileelerem  depolat  in  Dioe- 
ceaiai  el  civilalem  Baaileae.  33.  T.  12.  p.  908. 

417.  (140a.  5.  Cal.  Joo.)'  lonoeenlios  VII.  idena  agit.  ib.  p.  918. 

418.  (1410.  Cal.  Job.)  Item  Gregerias  XII.  ib.  p.  968.  ^ 

Martinus  V. 

419.  (U2*.)  Civibus  Ha^iieae:  ut  honorem  -lu  itant  coDservarc  ec- 
clesiae,  cl  iU  »e  geriinl,  quoil  ruerui>se  videanlur  quorura 
civitas  ad  celcbraotluiu  cuncilium  eligcrelur.   1.  12.  p.  7 

Eogenius  IV. 

490. .  (1434.)  Indaltam  Monialibus  S.  M.  ad  lapides.   T.  14.  p.  29. 
421.    (1434.)  Slmlle  lodultam  MoniaNbus  S.  Johanois  Bapl.  in  Sabti- 

lia.  ib.  « 

492.  Pro  priore  el  fratribus  domus  porla  coeli  ord.  Carlus,  repro- 
balio  cessatiölDis  boDonun  Villarnin  de  ^'ada  et  de  Borriaoa 

alias  flpcctantiuni  ad  mcbsam  episcopalem  Dcrtu^en.,  qaae 
cessatio  facta  faeral  ab  ioobedientibus  in  Concilin  B««)ilt>n»i 
cam  nova  illorum  unionc  praeralac  domui.  Vit.  If.  p.  243. 
423.  Pro  Simachmanno  (?)  Barone  in  Rapollstcin,  confirinatio  no- 
bililati»  a  Sigismundo  imperalore  ipsi  el  filiis  coacesaae.  II.  6. 
p.  101. 

Nicolaua  V. 

494.  (1451.)  lodolgentia  pro  eadesia  S.  AdIobü  BasUeaa.  T.  14. 
p.  161. 

425.  —  SapppfDoiitar  Menialea  Vo&aalerü  in  Blocabeiai  viülqee 
aaceedanC  T.  31.  p.  281. 

426.  —  De  unione  officio  (hesaurarii.   T.  40.  p.  823. 

427.  (H52.)  Indulgeotia  pro  doaio  S.  Aotooü  ia  Isaaem  (laeolieiiD). 
T.  40.  p.  81. 
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M  VerieidniM  pipstlidier  Biiefe, 

428.  (U52.)  De  mfomtaUoae  monaslerii  S.  LeonardL   T.  38.  p.  297, 

(Arnoldus  Episcopas.) 

«29.  De  unione  moDWteria  S.  Albitfii.   T.  38.  p.  286. 

49$,  —  D«  unione  otfkio  proemtorite  ecclesute  S.  Petri.  ib.  p*  Mi* 

4M.  BMileae  eipecttfiv«.  f.  15.  p.  W. 

48t.  BaiiBeMto  migattio.  T.  17.  p.  «i. 

M.  — •  rMervalio.  T.  18.  «p.  17t. 

CalixJu.s  III.  (EI  U55.) 

434.  (145B0       unione  monasterii  de  Oisperg  CoIlegiaUe  S.  Mar- 
tini opidi  KeiufeldeD.    T.  17.  p.  81. 

Pius  II.  (El.  1458.) 

435.  Basiiteiisis  sludii  erectio.  lib.  35.  p.  204.  So.  481. 

436.  Pro  Craire  Wernheri  de  Havelaod,  decano  Basil.   Unio  per- 
pelua  parrochialis  dccanatui  didae  ecclesiae.    11.  6.  p.  85. 

437.  (1461.)  Confirmantur  privitegia  monasterii  in  Paris,  ante  alb- 
baliaHs ,  ad  prioraleni  reducti.    T.  38.  p.  239. 

438.  de  unione  pro  nionwsfono  fti  Paris,  ib.  p.  84. 

439.  —    de  unione  parrochiaiiom  eodcm.    T.  10.  p.  3t  1. 

440.  —  lodulgenUa  pro  ecclesia  S.  Tbeobaldi  opidi  lana.  T.  38. 
p.  284. 

44t.  —  de  erecdone  in  collemalam  rnoiiastcrii  S.  Crucis  in  opido 
S.  (Irucis,  (]uri<l  ,i  I,eoii<>  |\.  dicilur  sedi  apostolicae  subiectum 
et  ab  eius  parenübus  opulcnfi««imp  do!,Tfnrii  sub  censa  dua- 
rum  uoiciaruni  aiiri  pro  Kosa  quam  Houiani  pontifico-  fi^  ri 
faccre  cousueveruiii  in  medio  quadragesimae «  pupibus  mit- 
lenda.   T.  17.  p.  U8. 

442.  Absololio  pro  TiaLribui»  ord.  Praed.  Basileae.   29.  T.  40.  p.  79. 

443.  (1459.)  lodulsculia  pro  parroßliiali  S.  Paataleoais  iu  Lupach. 
T.  35.  p.  255, 

441.  liem  pro  capella  S,  Barbarae  in  Trinach.    p.  256. 

445.  ( —  pridie  ^uv.)  luslituilur  stodium  iu  civilale  Basiied.  T.  3^ 
p.  339. 

846.  (—  6.  Cal.  Jan.)  Scholaribas  et  studio  Basilieutti  dautur  privi- 
legia.   T.  35. 

447.  (1462.)  Indolgenüa  pro  parrochiali  In  ;Villa  Tann.  T.  II. 
p.  «86. 

448.  (—  DOJi.  Jan.)  Pro  studio  mox  dieto.  IT.  88.  p.  388. 
448.   De  «bsolotiOBe  pro  iionnallttf  persoois.  T.  14.  p.  2S. 

480.  Ledovieo  Velten,  de  Decanata  S.  Petri.  T.  f.  p«  14t. 

481.  Henrieo  MolUori,  de  praeposilnre  S.  MarÜDl  CoinmbiiiM. 
T«  8.  p.  4. 
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452.    (1466.)  De  provisione  praeposilurae  Basileaew   T.  2.  p.  2t I. 

4M.  (1467.)  De  VcDditiooe  facla  a  fralribas  dorous  Vallii»  B.  Mar- 
garclhae  Rasileae  minoris  Jobanoi  Henrico  de  Badeo  de  Villa 
Liel  cum  parrochiali  dudum  emla  a  monasUrio  in  Beiowiler. 

T.  4.  p.  oS. 

454,    (1468.1  Indulgeulia  pro  monasterio  moniaUam  S.  Ciarae  in 

Suadeiibot  (?)   T.  7.  p.  273. 
4d5.    Indulsetitia  pro  eccleaia  parochiali  S.  Marlini  tu  Pfefflogeo. 

ib.  p.  27i. 

Sixtus  IV.  (Et.  1471.) 

454.   Pro  Jacobe  Tbao,  odio  parpetna  parrocbiaiis  dacaoatoi  ae- 

cieaiae  Batilianais.  1.  lt.  p.  IM. 
457.   (1491.)  Bemardas  SculTaf ,  Praaposilas  Baailaaa,  Nolarina  apo- 

SloliCDs.  N.  596.  p.  65. 

Innocentiua  VIII.  (El.  liRi.) 

448.  (1486.)  Jobaoucs,  Maioriä  praepositiirae  Ba&iliepsiß  oraler 
Bernensiain.   Boll.  2.  6a.  p.  206. 

459.  Pro  pracfKisifü  et  capilulo  ecciesiae  S^.  (Icrrn  ini  et  Rodoaldi 
Ion  (ll;llllt^  \,iUis  Hasilieubiä.  Coittirinatio  don,ili(Mii>  el  sus- 
ceptiuitiH  sub  pruteclioue  Ss.  Felri  el  Pauli  ad  perpetuum. 
1.  15.  p.  149. 

460.  Pro  priorissa  e(  monialibu^  rnonasterii  in  Nicropiuu  oid.  S. 
Auffustini:  expuiliu  .i  iurisdictionc  ordinarii  ac  «•uäceptio  sub 
proteclione  scdis  Aposlulicac.    1.  Ib.  p.  250. 

461.  Pro  Mathia  Kberün  eiusque  axori:  translatio  quarundam  mis- 
sarnm  de  uno  allari  Basil.  ad  alium  in  perpetuum. 

Julius  n.  (£1.  1503.) 

4ft,   Pro  Jacobo  Villin(;er,  Bomlno  oppidi  S.  Crocis,  resertatio 
tofispaAroBalos  DecaDales  coUtgiaUt  diaii  oppidi.   9.  T. 
p.  29S; 

Leo  X.  (El.  I5ta) 

445.  Pro  aodem,  indoltom  qood  eias  sobdili  non  possuot  trahi  ad 
Jiidiciiuii  fxlra  dictsm  oppMoin  io  causis  Um  civilibos  quam 
crisilaalibas.  t.  T.  25.  p.  565. 

444.  (1515.)  laorins,  Abbas  Lalreosis,  trapslalfu  ad  MoDaaleriam 
Morbaeb.  89.  T.  64.  p.  20. 

Adrian  US  VI.  (El.  1.522.) 

445.  CoBsalibus  et  hominibuj»  oppidi  Solingeii  coAoediUir  iUi»patro- 
BalQS.   1.  T.  5.  p.  89. 
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ClemeRS  VlI.  (El.  1523.) 
4M.   Pro  incotii  oppidi  de  la  Gam,  tegregalio  aliquaram  luBlIii- 
rani  de  ima  parroelii«  «d  «tlerüB»  S.  T.  17.  p.  IM. 

Paulus  III.  (El.  1534.) 
4«7.   (1541.)  Providetor  praeposilorae  Btsil.  SO.  b.  IIS.  p.  7S. 

Gregorius  XIII.  (El.  1572.) 

468.  (1578.)  PJ^Uppo  fieymerslal,  Cauouico  Ita&iiieiiiii.  42.  T.  35. 
p.  10. 

469.  — •  Agnes  a  Donneot :  Abbatissa  iii  OUunarslieiai  coofirmaiiir. 

42.  T.  33.  p.  129.  » 

Clemens  VIII.  (El.  1592.) 

470.  (1597.)  ßa.^ilicn'^ihu^  q<ii  commciidaverant  Jobaaoeni  RodoifiMi 

Oberiiie)  eruin.    ^^.  1.  41.  p.  79, 

471.  (160!.)  Nuiilio  aposlolico  af>ii(!  Holvelios,  ut  auctoritale  »po- 
s{o!ir<i  pos'iossionem  capint  moiiaslerii  Morbaconsis ,  vacaiilii 
posl  übiluui  ^Cardinalis  Austriae  e\  m o nasler j um  de  Lodersio, 
Bisunlinne  dioeceaia,  eideiu  perpelao  uoiti.   44.  T.  45.  p,  217. 

Paulus  V.  (El.  1605.) 

472.  (1917.)  Comitalus  de  Neachatcl  et  de  Valaogin  diUonis  decif 
Longoevine.  45.  T.  t5.  p.  238. 

Urbauus  VIIL  (El.  1623.) 
478.   (1625.)  Caooaicis  Baail.  nt  adjuveot  calholicoram  foedos. 
Anno  II.  p.  290.  « 

474.  (1626.)  Eisdem.  Anno  III.  p.  159. 

475.  (1628.)  Clerus  BaailiensU  eommendalnr  imperalori.  Anno  T. 
p.  58. 

Appendix  ad  Utters«  pro  Dioecesi  Coastantieuai 
et  Basilfensi  datao,  indicans  qnaedaiu  docomenta 

pro  historia  concilii  ConstanCiensis  et 

Basilieosis. 

Johannes  XXIII. 

476.  (1410.)  RevocaUo  lillerarum  appellalionis  obtenlaram  a  noa- 
Dullis  praelatis  Franciae  ratione  subsidii  impositi  pro  eipea* 
sis  in  CoDcilio  CoostanUeosi  faciendi^.    V.  7.  p.  31. 

477.  Pro  cpiscopo  civitatis  CaslellaDao,  nuntio  apostolico,  mrsso 
ad  civitatera  constantieosem  pro  celcbratione  roncilii.  impo- 
sitio  .subsidii  super  cicro  et  popoto  civiUlifi  et  dtoecAsis 
slaotiensia.   VI.  2.  p.  204. 
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Benedictas  XIII. 

478.  (1415.)  Conclu^iones  coociliabuii  Con<;(anlie08ls.    T.  10.  p.  53. 

479.  (1415.  4.  Febr.)  Salvu«  coodaclus  Fidnciae  rcgis  pro  adhae- 
renlibu8<  Beoedicto  Xllf.  ire  volenübus  ad  ConcUium.  lostr. 

480.  (1416.  4.  Febr.]  Concilii  (.uri-^l.iiiin'iihis  (-iialm  praclatos  de 
obedieutia  Mcaedicli  pre  iraci.uHla  uiiioue  ecciesiae.  lustrom. 

%Si.    (—  4.  el*  14.  Febr.)  Sai^us  coiKlutlas  pro  ir«dpm. 

482.    (Ült).  13.  Nov.)  De  proteslalinne  "Kpiscoporuiu  Arraguniae 

adver!:us  Concilium  Const.  Itisirum. 
48S*    —    Leuali  (.oncilit  Consl.  missi  ad  roges  Ilispaniae  elc.  pro 

Iraclanda  unione.    Artn.  XV.  Caps.  X.  N.  8.  p.  7. 

'  484.  Confirmatio  primatiae  ecclosiae  Luciluncnsis  ac  Conürmatio 
privaliouis  eccleaiae  Seuoueu»ib  habita  iu  Coocilio  Constan- 
Üensi. 

Martinas  V. 

486*  (1417.)  CoBsÜtntio  «aper  ppprobaUsne  el  eonAraiillrae  deere- 
.  tuynmi  .in  coacilio  CpoflmUMiti  editorm  circa  coacordMiuB 
natioaum«  staftamqac  el  honorem  calhollcoraai  priacipnai  et 
cjagaiafwa  peraeaara«,  Uua  ia  eadaoi  Coaeilio  peraoaaliler 
exiclenllam  quam  ei  adhaereatlam,  can  lenora  deeretünim. 
1.  2.  p.  ifiO. 

486*  Monitio  pro  omaibas  ecclacic  ragnl  Haagariaet  at  pertolvaat 
Aadreaa ,  €olaeeaal  AfeUepiicopo,  praviaienam  pro  expeasit 
ia  eoMilia  CoaclantiaBsi  dkfo  ardiieplacepo  faetis.  1. 1.  p.  tt* 

487.  (1417.)  Maanea  XXIII.  post  eias  depecilloaem  a  Sfgiamaado 
RoaaaaoniD  rege  cuftedltas  de  mandaCo  coasilii  eoosignari 
Qtaadaler  ad  cactediaai  dacia  Bavariae.  T.  f.  p.  t5.  24.  25. 

488.  8.  Not.)  CaNiaales  iagrediaatar  eoaelave.  28.  T*  S.  p.  41. 
488.   Beeiaratio  oallüatia  omaiooi  litteraraai  aposloliearam  eonira 

aiaiola  Ia  €eaciilo,  cpedaalia  ad'ordlaem  Mlaorom.  III.  42. 
p.  174, 

488L  (1488.)  Con8mafar  diaseMe  CoaeflH  Senenala  facta  a  Nantie 
apestolieo,  el  electie  fMari  In  Baaflea.  T.  8.  p.  11.  1 12.  b. 

481.  (14aOk>  Ifta  eoaeilia  piaalBa  lanando  in  diHate  Barilea.  T.4. 
p.  «W. 

488L  <148l.)  Bplaaopaa  Genrieaaia  ndaaM  ^arileaai  ad  eonriHam 

com  liCleris  apealolicia.  T.  12.  p.  7fl. 
488»      GonriHaai  .de  BaaHaa  BenoniaB  tf aarialain ,  radaeitar  ad 

Barilaam  .  T.  l£  p.  88»  I.  8.  8. 
481.  Ua  eadiM  ifinilaHiai  In  UMasif BagfliU HF.  T.  48.  p.  187. 
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Eugciiius  IV. 

495.   (liS2.)  MiUAfttor  legal i  M^GMloiyiMi  iMtfiense.  T.  II.  ^  tSS. 

411^  — .  Johannes,  Arrhiepiscopus  Tarealinns,  Aodreas  Archiepts- 
copns  Coloceusis,  Berlrandus  episc  Magalonenais ,  AntoBMi 
de  S.  Avilu  Auditor  pal*  miMi  a  PoBlifice  ad  tomiliM  Man 
leae.  io.  1.  17.  p.  SO. 

497.  (143a.}  IrrUa  declaranlur  qraecanqtie  in  concilio  acU  c#Bln 
legalorum  adventum.  T«  13.  p.  213. 

498.  —  Imperator!  de  acccptatione  decreti  concilU  Basiii eMM 
facta  a  PontiAce  Marl.  V.  T.  12.  p.  77. 

499.  —  Regibus  Galliae,  Potoiiiae,  Portogalliae  ^  aiagviis  4m 
eadeiu  re.  ib.  p.  78.  7n.  80. 

500.  Revorntio  decreli  concilü  Basil.  cootra  cariales.  Marliii.  V. 
T.  12.  p.  74. 

501.  —   Coucilio  Basilieuüi  de  onione  Graecoruin.   ib.  p.  86. 

502.  (1431.)  L.  Abba<>  S.  Justinae  Padtia  misgos  a  PonUfice  «d 
cilium  Basileam.   29.  T.  (7.  p.  224. 

m.         CommillHor  pracsrifefitibiis  in  Concilto  Basiileo«^i  ii 

tfo  mediae  deeime  io  doroinio  Fifippi  Borguodfae  docis,  pra 
defensioDe  losalarum  Rhodi  et  CypH  adveraos  Saldaaaifta- 
byloniae  et  Tarcas.    Mari.  V.  T.  8.  SSe. 

504.  ~  Episcopiis  Albieancnsi.s,  theaaurariaa  edoellü  Baailieaaii. 
Man.  V.  T.  12.  f).  270.  271. 

505.  (10^5.)  .N'icolaus  h.  crucis  Cardinritis  ]ega(us  iu  (loneilio  Ba^i- 
lien.si  pro  coufirmaoda  Paco  iolcr  Caroluitt  Fraociaie  regcai 
et  duceiu  Bur&rnn(iiae.   Arn).  II.  Cap^.  III.  N.  6. 

50ß.  —  0^a^()^(■^  iiiifici,-*  a<I  Concilium.  Kug.  IV.  T.  7.  p.  Sl. 
607,    —    PracM"ii'iililiii>  Toiu  liiuui  ,  iie  aliquid  fial  quod  vcrfat  in 

praoju<Jjciuai  iiljerlaluiu  e<'clc>t<i('.    Marl.  V.  T.  XII.  p. 
508.    —    DccnMuni  ronlra  Poiililici  in  e  liluiii  in  concilro.  ib.  p.  Ä44. 
509«    —   Aiculaui»  carUinalis  8.  (>i  u(     cl  Johaooeä  S.  Pciri  ail 

viocula  legali  ad  conciiium  uiiüunlur.    Ih.  p.  96. 
410*    —    NuUa  aul  parva  rolormatio  ex  CoQcUiO  (|Uod  ja»  ler#  per 

qainqaeonium  pro  longa  tum  est.  ib. 

.  5|1.    (1436.)  Epjsropi  BcilaaDiae  invitali  ad  caaailiatt,  imp>üfi 

Cliranliir  opi^rnpi  Trecoren  (,?)    ib.  p.  304. 

—  ArchiGpiscopus  Tarooanals  a  Gailiae  rage  daaliaaiaa  ari 

Conciiium.    ib.  p.  303. 
Sit*    (1437.)  Concilü  cora  ui  Johaooes  palriarcba  Aie^iADdrioiis, 
epi8copus  Ambiani  et  cpisc.  Tragurieosis  a  Bomaoa  (  urin  re- 
movereotor  et  eslra  graliam  PaalüBia  eaaeak  ifc.  p.  159. 
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ficeiu.  ib.  p.  148. 

515.  —  Ibdeiu,  ul  aei^ie  noii  feraut  tianslaliodctii  Concilii  Ferra- 
riain  pro  eontniodilale  Graecorum.  ib.  i(it. 

516.  —  ConsUluUo  super  Iraiiülaliooe  isM-  A.  B.  Eu^.  i  V.  V.  4. 
p.  285. 

517.  —  Oral.  Cooeitii  Basil.  Bog.  IV.  T.  ^  p.  23t. 

51«.        1kv*capUir  m>i|BiiUae  IttferM  CoacUii  Ba^iUepsis.  T.  15. 

p.tj8. .    ;    .  . 

519.  GaleatioB  de  Capriani«  Nanlios  PoaCÜloip  ad.CQueiüiini.  T.  7. 
p.  S49«  . 

520.  (1438.)  JolMin««  &  Pelri  a4  Vittciila  «1  ^uUaoiM  S.  Sabiaae 
df^  Uri^e^  Cardiiuyiie»  el  J^banaas  f^clUepkc^pus  Tareai|ooa, 
lagali  pooüflpif  ad  Cancilitun,       T..^*ip*  ^ 

521.  —  Aymericufl  comoModalor  eomendaloriae  BasiUvisis-  R*C* 
612.  p,  87. 

5il.b.{l45H.  et  1489.)  Revocalio  aliqaonini  proeeiaamn  licloroiii  in 
ConcIHo  Bas.   T.  16.  p.  10.  88. 

.Fro  C^ipilalo  Olomucaiisi.  declaralio  attllltaCia  omBittoi  Acte» 
rom  cootra  ipsan  ractoram  vigore  qaoriipilaD  iiUararain  dam- 
aalaram  coogregalioois  Basilienais.  XI.  9.  p.  S. 
515,  Pro  M.  AragoowD  re^iaa  cemmissjfU  qiiod  praelali  proviocia- 
ranoi  TarraeoneDflis  el  Caesaraugaslae  aolenles  accedere  |id 
ConeilittRi  leneanlnr  scJvere  4  aolidoa,  capttvia  vero,*  Coaven- 
las  ei  aliae  personae  ecclesiaroni  IT  denario^  pi;o  libra  seiim- 
dttin  laxam  detimarum.  11.  6.  j^.  98. 

524.  (1446.)  Aeeeplal  Poblifex  ad  iiislabliam  Eleclorom  el  nalioDla 
German icae  coiiciliuin  Cooslanliense,  sine  lamcn  praejüdieio 
joris  el  digDitali«  aedia  aposlolicae.  T.  10.  48. 

525.  —  Declaralio  PooUficis  super  decreüa  Baaileae  edjlis.  J.  6. 
p.  508. 

526.  Aottullanlur  slalula  Coiicitii  Basflieoaia  eirca  ^leelioDem 
aomni  PooUOeU.  T.  21.  p.  48. 

IIL  Dioecesia  Curiensis. 

Gregörias  IX, 

527.  HenricDS  plebanna  de  Wallrem. . .  XIV.  p.  225. 

Innoeeiitmo  I¥. 
i9ßr   pra^posUna  Cirieoaifr.  y..276. 
529.   Valbarlna  Scbolaamoa  Gar.  ib.  245. 
580.   Uagi^er  Barcardaa,  Th^iAvariaa  Cariepaia.  IV.  704. 
Biü  Ar«uv  zm.  17 
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531.  Ulrie^fi  CapcIlRnos  fit  canonirus  Curiensis.   ib.  379. 

532,  B.  caiionicus  Cur.    III.  440. 

5S3.  (12«. >  Fratri  Henrico  O.  P.,  PoenlteDtiario  nostro,  super  Pro- 
vision e  erclesiae  Curiensfä.    An.  VI.  p.  46. 

Adriniius  V.  (VA.  1276.) 

534.  8iti»Uo  Caiionicus  Cur.    11.  286. 
Johann  oHXXri. 

535.  Couveülihus  omniuni  .Anyelonini  ar  Troiti  S,  M.  coiifirmoliir 
privilegia  ortiiiii  Carlosieosi  coocessa.  XS  il.  p.  1.  ep.  I52f. 
8.  pe.  ep.  1238. 

SS€.  Indul^i  lüia  pro  ccclcsia  Monialiuiu  .M.  in  Meraoo,  fandaU 
a  ducissa  Cnrinthiae.    XVI.  pc.  2.  ep.  1573. 

537.  Monaslorio  moiitis  omnium  Antrelorum,  fuodalo  a  dace  Cm- 
rinlhiae  confirmalur  donalio  regis  Bohemiae.  XVI.  pe.  1 
cp.  163:i.  46.  ,  . 

538.  Ulricus  de  Aspermoute  dispeusalur  ad  matrlüHottiuiM.   V.  pe.l 

Urbanus  V.  (El.  1362.) 

599.    Jacobus  quondam  Abbas  S.  Martini  de  Valle  Dlfertiat.  lad. 
VI.  p.  «6.  46.  - 
Calixtus  III.  .    ■    *  ' 

5\o,    (i43ü.)  liidulgeulia  ad  fabricain  dicti  monasteril. 
Pius  II. 

541.  (143d.)  Abbnti  S.  I.ticii  conccdunlur  pontifir alia.  T.  31.  p.  1>6. 
512.  (1460.)  De  provisione  Curiensis  pracposilurac.  T.  10.  p.  2T8. 
543.  (l462.)  Abbali  S.  Luiii  concetliiiittir  (»orjlilicalia.  T.  *1.  p.  257. 
541.  (1464.)  Cunfirinalio  bonorum  pro  uiouaslerio  B.  M.  in  Curvald. 
T.  44.  p.  420, 
Gregorii  XIII. 

545.  liislructio  pro  e|)i.scopo  Scaleusi  iiiisho  ad  episcopum  el  c^- 
pilulum  Curicu>c.    T.  53.  p.  2—30. 

546.  iDslructio  data  oralori^us  contuuum  Ilcheliae  calholicae  su- 
per tractaodis  cum  Grisoiiibus  in  diela  curieuai.  Ana.  V. 
Caps.  4.  J>io.  2.        ,  '     '  • 

547.  (1597.)  Grtsonibog  de  eorum  conventu  apa4  ^ariensem  civiU* 
tem  congregale.  44.  T.  41.  p.  92.  L  93. 

ly.  Dioecesit  Laasaiiii^9«i>*> 

548.  Nota  bencficiorum  cxistenliujfi  in  Bnlliaffiis  de  Gex,  Temier 
el  CbaLiIais  in  dorniriM)  l>ucls  Sabaudiae,  I.ausannensts  et  üe- 
bennensis  Dioecesis.  Arm.  X.  Caps.  4.  No.  16. 
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Honorius  III.  (EI.  1216.) 
Stt.  IdlMiiM  etnoiikw.  II.  §lt. 

SlO.  PrivHeghin  |ir»leelfMris  pro  G.  prteposMo  Ltmniiaui.  l.  S17. 
SSI.   AblNi«  Allari]Nie.  III.  414. 

562.    RedeiulKwie:}  voloruui  coneeduiUur  Slepbano  CQoyU  Burgun- 
dia&,  proiccluro  in  terrara  saoclam.   XJi.  U7. 

Innoeentius  IV. 

SSI.  Guilelmos  Caqior-  LaosaDtieosis.  IV.  70. 

554.  Caalpr  LaoMDuensis,  capellanas  apostollcas.  fV.  498. 

555.  Dispeosalio  soper  pluralilale  baneftciorom  pro  Wllholmo  Ihe- 
saaratia  LansaDoeafi.  11.  181. 

Adrian  na  V. 
SSS.  Aifflo»  prior  Praediealorom  tansanQ*  IIL  749. 
S57.  Radulftts  Caaooicoa«  III.  S08. 

558^  fitülolmna  Caiitor  natas.Coiiilia  Qruerie,  capeUamta  apoaiati- 

coa.  III.  244. 
448.  rolroaCanoiwiiia.  lU.  9».  tlGirogor 

>iioolaus  I  V. 
560.    Ainioii  praepositiis  I.flii8ai)ii.    II.  6i>7. 

661.    Idem  qui  io  episc(»|)un]  Secluiieiiseiit  fuil  clüciuü  e(  postea 

resis^Davit,  quod  poü^l  eligf  sicut  prius.   III.  159. 
562.    Itidulgeutia  pro  ecrlt^sia  B.  M.  LansaQn.    Ii.  2l7. 

Cociestinus  V.  (El.  1294.) 

S4S.  Derlaralur  irritum  inalriiuoiiiuro  PcUi,  nall  qnondam  Radnlfl 

Coadominii  de  Grueria.    VI.  716. 
444.   In  iiioriasterio  lolerlacen^i  (l<>gcMiles  30  Itfonachi  aaeordolea 

ac  vi^inli  cunversi  ncc  oon  'iUU  muJieres.   V.  22i. 
öftÄp  prior^lu«  VallJs  Iravrrsae  (Vau\-lravers)  et  de  Ofandiaono 

sab  B»onaslerio  Casedii  ClaronioDtensis.   III.  748. 
564.   PrioralQS  de  Rabios  subjeclus  prioraLui  de  Palerniaco:  Unio 

eoclesiae  prioralui  de  Palcrnjaco.    IV.  7l5. 
547.   Unio  eciiesiarum  prioratui  de  Graoflisono .  quem  0(o  ,  cius- 

dem  loci  dominus,  desiderat  in  mond!»teriiiiu  erigere  et  ifuti- 

tocre  in  eo  Irederim  raonachos.    III.  787. 
Stt.    Iiidulgcntia  pro  ocifosia  rratruin  iiiinoruni  de  Graudi^ono^, (im- 

daU  ab  Otloiic  cju»>doin  loci  iloniino.    III.  53:).  ].  2. 

S64,   Progeuüoces  hui^a  ol^oni^  (uadvaiil  iuoAa$l«riuo|i  f^acuiureoae. 
Ul.  7S8. 
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Benedictu8  XL 
670.   (1S05.  Oct.)  Pro  Peiro  de  Ome,  Mpota  Dobilit  viri  otfoaw  de 
Graodiaeae,  TlMMererio  eedeipae  Lanunaeotie.  laelr.  p,ll- 
ft71.   lacobo  de  Poole  Uartioif  LaaitB&cwi  Canooka« 

Jokannes  XXII. 

nV*  -  Unfo  parrochiaHs  Monasterio  de  ioco  dei  (UolUuül,.  HIV» 

pe.  2.  ep.  f»6. 

573.  Moiiiales  in  Eschistic  '?)  fuiulatae  a  Bo>o  ^alEcrii,  cauouico 
I.au.sannensi,  coai;lac  -^e  traDsferre  licile  aii  lucuiu  de  £slo- 
uiaco.    \.        1.  c]».  409. 

674.  raiüiie.s  facicadae  Müiia>le4i«  lulcrlaceusi.  XVIJI.  pe.  i- 
ep.  880. 

575.    Antooius,  domiuus  de  Vilicins  di^pcnsatur  ad  matrimoiiiaaL 

X.  pe.  1.  ep.  144t. 
57e.  Kern  lieobai  de  Botet     Patemlaco.  III.  k99. 

577.  Item  Oerardaa  de  Maresbadi.  IV.  tlS4. 

578.  Eeelesia  eoostmenda  in  Ioco  de  Vaincet  «  L«do?ieo  de  Sa- 
baodia  eonstruda.  IV.  11771 

679,  Johafinea,'  natay  Endovici  de  SiAandia,  demhias  Tndl,  dttp€m' 
salor  ad  maCrimonjom.  III.  956.  .  . 

580.  Ecelesia  de  MeMoM»  LtmmmuaUi  oolla  eläpi  neasae,  re- 
.  veeatar.  KIV..|ie*  I.  ap.  180.         .  ,  . 

581.  |toiltalfiia,:CoMet  de  Nove-Casiro  diapeBaalvr  «d  MteiomiMB. 
XIII.  pe.  1.  ep»  7li6*  - 

582.  Item  Johannes  de  Sabaadia,  jnUe^  XVIIL  pe.  1.  ep.  678. 

583.  Item  Jacobtts  Dou  Visioant.  IV.  1606. 

581.  Item  Gerardua  Marescalliis,  dvia  Laaaa&DeDsis.  VUl.  pe.  t, 
ep.  1918. 

585.  Item  Goittelmus  Aimonis  Dotdlni  de  Ifontlgfilaco.  IX.  pe.  t. 
ep.  140S. 

586.  De  dispensatione  Mali'imottfi  petita  \h  Ibleto  de  Calani.  IV.  fl. 
5^.   Prior  de  Bergaeven  aob  Honaalerio  S.  VieenIK  CenonaaeB. 

V.  pe.'  1.  ep.  550. 

588.  Prior  de  PaterojacO  sol»  monasterio  Clealaecnai  MlisconeB. 
VIII.  pe.  1.  ep.  975. 

589.  Petro  Curbandl  facoltaa  eonsfntendt  CapeRäm  Ito  parreclu- 
all  de  Vitlanova.  XVI.  pe,  8.  ep.  1164.  i 

590.  Sororcs  ölim  degentes  in  qnodam  iKonasterie  prope  Hnief 
Viljae  Berncnsfs  ,  Constantlensis  Dioecesls,  petullt  edittcnndi 
fnonasferiuni  infra  Viltam  Lattsaotieosein,  XV«  pe.  t:  ep.  ML 
(Vidi  sopra  No.  151.) 
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SSI.    Petrus  de  Guiiiem  diipeDSAUir  ad  MiHrtaflaiw»>  1.  pt*  2, 

ep.  I25i7. 

392.  him  Decanaluum  ruraUiuu  infUfae  LftiuaMieuf^.  XXV.  pe.  3. 
cp.  3MS. 

B enedictus  XII.  "  ' 

59^.  P'ispeusatio  malrimooü  pro  Ludovico^  nalo  Budolfi  comitis  et 

domiDi  NovkasCri.  V.  551. 
59i«    llem  pro  Johanae  de  BLonay.  I.  pe.  f.  102$. 

Item  pro  Ugoae  de  Blonay.  VI.  I7i. 

Cleinen«VI. 

59C.  ('nfiellania  luüdaiula  in  AHari  uilra  l'ai Tochiam  lie  Jolens,  a 
NiroUio  de  Uisiaco  Duiuitiu  de  Chielieiis.  IV.  io.  4.  pe.  2. 

p.  259.  h. 

991*  Dispensatio  inalrimoiiii  piu  V'ills  de  Villibas  de  Meleiiuiio 
militi  LausdUiiensi.    V.  to.  I.  pc.  2.  p.  3(ji. 

598.  Ilciii  PcCru8  Prancisci  de  Serralo.   I;  9.  p.  175. 

599.  Uiiio  monaslerio  Erlaceosi.   IX.  (o.  2.  pe.  2.  p.  41. 

600.  RadalfUs  Ruke«8  4e  Vollarvis  ditpeos.  ad  matrimoDiom.  IV. 
to.  4.  pe.  2.  p.  100. 

001.  lacolMis  flt  Abbat  AUaeKpae  p«al  eeitietiom  AlbMtL  Tl. 
lo.  S.  pe.  f..  pi  n. 

r  rlj  a  fi  u  ä  V. 

002.  ludulgentia  pro  capclla  S.  JobaQoi.4  £v.  in  bospitali,  de  Vari- 
acu.   Com.  II.  p.  346.  • 

603.  (1369.  16.  Marl )  Ueuiissio  luedictntis  decinu^io  pru  nioiinsterio 
Inlerlakeii  et  ccriesiis  unitis  in  Diucce^^i  f.ausannensi.  Iiislr. 

60^  Johannes  (irucrits  dominus  loci  Saudi  Salvaloris  dispea- 
«tatur  a<i  iiiatriinoniiim.    Ind.  1.  p.  112. 

605.    Indulgentia  pro  ccclesia  S.  Jllariae  Lausaoneusig.    Com.  11. 

tK>6.  Johcidni  l  inbertl ,  Canooico  BiHiinliiio  coiiceditur  facultas  fau' 
dandi  (in^piialc  io  Castro  de  üraiidiaoao.  .  Cur.  U.  lo.  1. 
p.  14"^  el  JBl. 

607.  ImhilLicrilia  a<l  »^iri  un  funiJaCionom.    ibid.  p.  337. 

608.  Cau<;a  malfim.  l/goueti  Scorpionis  civis  Laiwauii.  Com.  II. 
p.  302. 

Gregoriaa  XL 
009.  Johannes ,  prior  ClnniaeencU  laMonp.  BoUae  div.  VI.  to«  i* 


^  Verzeichniss  päpstlicher  Briefe, 

'610.    Kactotfo  Abbati  de  Aarort  (Frieoisberg)  Conflrmanlor  doaMk 

jurispatronalos  in  parrochiali  in  Lise  eidem  facta  a  NicoUo 
de  Esche  et  Adui  Uxore  (Laosanneo.)  lad.  V.  p.  28.  bw 

611.  Iiidulgenlia  ad  rabricam  parrochialis  S.  Nicolai  de  Friborc 
Bullae  div.  VI.  (o.  2.  p.  49. 

612.  Isabclla  comilissa  Novicaslri  el  Margarila  Wiflcns  DomiDi  Loci 
de  Cannenl,  palrona  parrochialis  ^louslier  en  Villier.  Ind.  Iff. 
p.  168. 

613.  UgOf  natus  OlioDis  de  GrandlsoDo  Dulllis,  dispensatur  ad  Ma- 
trimonium.    Ind.  III.  p.  116. 

614.  Imiulcenlia  ad  fabricam  ccriesiac  fralrum  miuorum  Larisana., 
igne  combustae.    Ind.  1.  p.  165  o(  p.  76. 

615.  Indalgctur  minislrarc  Sacraraenia  io  hospilali  Villae  de  Pa- 
terniaco,  fuudali  a  communitalc  dictae  Villae.    Ind.  V.  p. 

616.  (1370.  24.  Aug.;  Bellum  ioler  LausauDeosis  dioecosit  Geales 
el  doniioein  de  Albona.  Instrum. 

617.  (1374.  15.  Dec.)  Ratio  quoruudam  houoruni  pro  decima  Lau- 
sanneusi.  Inslmni. 

618.  (1378.)  Haliones  reddilae  a  Subcolleclore  in  dioeceai  Laasa- 
nensi.  Inslr. 

619.  Guilelrao  de  Graiidi^ono,  milili,  concedilur  foodare  Ircs  capel- 
lanias  in  parochiali  de  Rossideus.    Ind.  IV.  p.  54. 

620.  Idem  postulans  TacuKalem  inslituendi  Capellanum  cum  cura 
aoimarum  In  Gapella  S.  Crucis  infra  porochiani  de  Pioei. 
ib.  54. 

621.  Prioralus  de  Estui  unilur  hospilali  a  Guileimo  de  Pisi  prae- 
posilo  hospilalis  Ss.  Nicolai  cl  Bcrnardi  nionlis  Jovis,  fun- 
dalo  in  loco  de  Pisi,  Goboniiensis  Dioecesis,  in  domo  sua 
palerna,  ubi  eliani  fundavit  eccicsiam  in  honorem  B.  M.  et 
Ss.  Nicolai  el  Bcrnardi.   lud.  IV.  p.  17. 

Clemens  VII. 

$22.  (1S79.)  Confirmatar  udio  prioratus  de  Sl«ez ,  facla  hospitali  et 
domui  de  Pisiace ,  Gebenensio  dioec.    lo,  1.  p.  li^. 

623.  (1383.)  Indulgeulia  ad  fabricam  prioralus  S.  Sulpilii  Lausanu. 
to.  4.  p.  181. 

624.  ^  Indulgenlia  pro  subsidio  hoffpilalis  in  loco  de  Culye  fan- 
dali  ab  Liiivcrsilale  dicti  loci.    lo.  4.  p.  59. 

625.  —  Indullura  eisdem.    ibid.  p.  59. 

626.  (1383.)  Indulgenlia  ad  Tabricam  parrochialis  S.  Mauritii  de 
Vilicns.    lo.  7.  p.  85. 

627.  —  Indullum  monialibus  de  Slarnaco.    T.  6.  p.  66. 
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4IB,   (lasi.)  GiiM».c«iii8dani  fwliilwfi  mim,  ^Mfdmißco  9%- 

miüo  de  OronSk   T.  7.  p.  ISl. 
•89.    (13S7.)  indulgenlia  ad  fabricam  ecclMiM  Mtawiwü  S-M.  de 

BeUtvalftbfi^:.   T.  8.  p.  56. 
MO.    (1388.)  Peosio  300  fl«r.  soper  pfiQinm.  &  Su^ilü.  Lauaauo. 

T.  9.  p.  73. 

fi^i.    —  InduUuti)  fralribus  Minur.  de  Graadi^ono.    ib.  ^  ii4. 

632.  (13yü.  30.  Od.)  dirardus  de  Novo  Tislro.  Iiistr. 

633.  Iriduiu«Mitia  pru  subsidio  capellae  bo&piUUs  de  Turr» 
de  Peil.   T.  16.  p.  *76. 

634.  (—  Juu.)  Johaiiues  poblulatu:»  ad  monaslerium  AUerij^ae  posl 
cessionem  Nicolai.    T.  17.  p.  25. 

635.  ludulffealia  pro  capelia  bospitalis  B.  M.  de  Pater- 
niß.    T.  16.  p.  M9. 

636.  ( —  15.  Atia.)  Citaiio  confra  qnosdaiii  canooieos  Laosanoenses 
«lehiloros  cnmerae  a|)ostolicac.  Inslr. 

637.  {-  'i  \«»v.i  Pablieatio  excommuoicatloois  contra  quosdam 
debilores  C.  apostoUeae  in  ecciesia  Lausanoensi.  iD^irum. 

B^ftifacitts  IX. 
«38.   (1401.)  Coarados  de  EscabilUees  de  FrJbnrfe»  flHiei.  T.  6. 
Pi  IN. 

618.  (1403.)  Opidaoi  Beraeoset  rogantor,  ne  faveanl  jlmadeo  eenlli 
Sabaadia^  K^bitnialico ,  eoolra  aenimunioDeni  Sordanen»  (T) 
T.  8.  ^  143.  . 

Benedtc IIIS  XIH. 
140.   (1407.  Super  dispenaatioDefli  flaatrimooii  pro  Radulfo  de  Bio- 
naio.  T.  10.  p.  2* 

Jolitolleo  XXIII. 
611.   Pro  capUalo.  Laosaoi^eosi,  libcrallo  a  sotatione  deeimae.  1^. 

7.  p.  Hö.  .  ■        ■  „ 

642.  Johannes  XXlII.  depntal  Johannem  Chrislißi,  praepeailnna 
Laeaaniiesaein,  nnoliiMii  apeglolieom ,  eolleetoren  deeimannn 
qvinqoenoalinm,  impoailarnm  in  QMtt  cACabdadfe  pre  i^en-* 
pei-alione  re^  ^ettlae  allaramqtte  leitanm  S.  II.  eeelealUe 
a  Ladiaiao  Doralle  oceaptlanmi.  18.  T.  8.  p.  «T. 

Ma  !■  I  1  nus  V. 

643.  pro  .Stophano  GairuMii  !)prlnr.itio  (|tiotl  dccaudtui-  ecciesiae 
Lau&a^ii^asis  ^i^uafli^  aiimtle^  MfUciuai  i^bli^ori  .poi»üii'  XiV. 
13.  p.'17d. 


Verzeitlnlii  p&filliliM  fiiitfe. 


844.  Pro  mai^is(rjs.  civibus,  consiilibus  et  communifal i  ni.pjdiFri« 
burch,  coulirmaUo  coace68k>aiß  Sigiimattdi  Homaoonmi  refii. 
VI.  e.  p.  f7%. 

645.  Pro  inonaslerio  S.  JohaoDis  Herliaceii»!«  ^Eriacb)  ord.  5.  Bu. 

proleetio.    II.  1.  p.  S64. 

646.  Aniadcn  luci  Sahaudiap.  He  pacification*»  «»rcleij*^ 
Lausanii  (i>is ,  <1e  (raoHlalione  cpi6C4>pi  fieUioenei»  ad  sedem 
Vercellenscm.    T.  Ü.  p.  2Ö1. 

Eugenius  IV. 

647.  Pro  prarposilo  elcapilalo  Laiuannensi ,  decrctum  qiiod  piti- 
lio  detictorum  coQlra  ollicialcs  CKpiluU  speclet  ad  capitoloB. 
III.  4.  p.  34. 

Nicolaus  y. 

IlttU  ii449,^  D«Br«Mvp  SfufMü  gyiMyrala»  tmumenafe  pro  tim 

dissolalione.  T.      p.  438. 
m,  (I451,)  Jubilafsiiiv  in  dioeceai  UivaiwjNi$j.  T.  12^  .  p.  14.  a. 

650.  Jodidganlia  ad  labckm  (^ccbmiaa)  apidi  NovioMbri.  T.  il. 
^  p.  212. 

651.  (1454.)  FraDciseoa  Granatansia  epiaeopns,  Mide&a  iii  civillle 
LaMtnna,  T.  45.  p.  Iii. 

652.  —  A&looiiu  de  Graeria  diapensatur  ad  nalrimoiifirai«  ib. 

Cklixtus  III. 

66S.  (I4S5.)  Incolis  oppfdl  dia  laadaron  eooeedilor  taadän  eapd- 
laaa  iofra  parrochiam  S.  Hauritti.  T.  20.  p.  277. 

654.  (1455.)  Comilibtts  Friborgi  canfirmator  alteiAafiva  «w  oipi- 
(Kif  6.      de  NovecasM*!!.  ,  T.  20.  p.  278. 

Pius  II, 

635.    (1462.)  Indiilgcntia  pro  parrochiali  eccieaia  B.,  M,  in  Obem- 

dorf.    T.  3f>.  p.  285. 
'656.  iMovidelur  praeposilurae  f.aiisnnnen'sl.   T.  25.  p.  214. 

.657.    Pro  Uugone  Wiberl  dec^o  et  ca|>ilulo  l.ayi»jiuneusi  coiumiSMO. 

V.  15.  p.  167. 

Paulus  II.  (EI.  1464.) 

658.  Claudia  de  Liurtur  da  Prioralu  de  B^aeis.   T.  7.  p«  257. 

659.  ficorgio  de  Caropesio  de  lorenneria.  X.  15«  p*  12» 

660.  De  canonicalu  Lausaoneosi.   T.  2.  p.  24S. 

661.  1470.)   I.udovicus  de  Sabaudia  adminiairator  iiiODai»lerij  Pt* 

torniaci.    T.  15.  p.  fS. 

Johaniii  Tavelli,  de  revaHdattone  tjratiae.    T.  9.  p.  52. 
665.    Claudio  de  Luciooe,  de.priorala  de  Beneis.   T.  6.  p.  227. 
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Johanni  GoleUi»  4t  ttMliMM  H  smliilAlioat  £xpeetaUYae. 

T.  1«.  p.  38. 

Sixtus  IV. 

Pro  Gapilolo  Lau$anDen<;i ,  appticalio  frociaum  quorumninque 
benefifioniiii  yacaDtiam  fabrieae  diclaa  eedesiaa.  8«  T.  14. 

p.  t(l6. 

666.    Pro  Johanne,  Thcsaorarfo  pcctesiae  LaosamiaDftfis,  eoneessto 
ai  in  evidenlc.  IV.  p.  200. 

Innoccnlius  VIII« 
€67.   Pro  capilolo  LaasaniieBsi ,  comiiafa  Ylgote  apellatHNiit.  ill. 
?•  p.  n. 

Alexander  VI.  (El.  Hl)2.) 
€68.    De  eadem  re  8.  T.  23.  p.  146. 

669.  Pro  Jttliaoo,  ostiensi  episcopo^  pcosio  supor  mansa  Laasan- 
neiisL  3.  T.  12.  p.  291. 

Julius  II. 

670.  (1506.)  \icolau8  <tv  Ufesbaeh,  praepo.silos  Lausanoensii»,  no- 
larius  apl.  N.  990.  p.  24. 

671.  (1312.)  DIricaa  Sier,  praeposHoa  LausaaoeMii.  Noiarias  apo* 
aMiw.  N.  98».  p.  6w  I. 

La«  X. 

672.  Pro  eapitolu  LaasanoeoM^  uaio  pairodualis  fabrioae  diotae 
ecdeaiae.  6.  T.  5.  p.  275. 

673.  Eodem:  luwo  vioariaa  i»6Maa  capilulari.  T.  6.  p.  IST. 

674.  (1514.)  Coacaditor  facultas  racilaödi  olficiom  S.  YiacenÜi  Ca- 
Donicis  acctesiae  S.  Yineaatii  oppidi  Barneosis.  da.  1195. 
p.  198'). 

675.  (1515.)  Carola  duci  Sabaadiae  pro  Cbrislaphoro  da  l>iasbaeb 
•I  Ayiiarda  ralicta  qnondaai  tudavlci  Eonvnafdi  super  aarla 
lila.  Brev.  min.  T.  3.  N.  108.  »  , 

676.  (1SI8.)  Pro  Aalonio     Prtt^<Mi|  ^.^il^j,  <^ 

de  AHicriate  Cislarc.  Ord.  1^.  2,.llia,,  4^..^.  t^K  fJ^^ 
tar  ibidem  Baptista  de  Ayaardis  CaDoniciu.LaasaRDeiisis  ei 
Petras  Perrini. 

Grej^orius  XIII. 
fn.    05bi.;  praeposito  Friburgif  qui  babel  usum  mitrae  et  ba9fili, 
coucedil  racuUatem  beaedicendi  ioduiaenU  eccle$iaaliea.  42. 
T.  45.  p.  247. 

1)  DtaH  OAdOD  irwrA*  ▼«»  Cliarliarr«  Halnrtch  Lttpoloi  v«rliurt,  aii4  «idiMt  alCli 
MhSMn  Btjrl       HMkdsckrUlllah  in  SfMtoiilB. 


Digitized  by  Google 


Hottorins  IIL 

678.  lacobos  etnonicas  Sednnensis*  !!•  1000. 

j^nnocentius  IV. 

679.  Bonifacius  canonicas  Sedunensis.    IV.  1H8. 

680.  Nicolaus  ilem  cauüuicub  Seduucu>i&.    Viil.  24d. 

U  I'  b  an  u  s  1  \, 

681.  Kaduiras  caoonicu.^  Seduueoais.  III. 

Olemea»  IV.  (El.  1265.) 

682.  (1265.  5.  id.  Jun.)  EximU  a  solotione  (alli.inim  hospitele  St* 
Nicolai  et  Beroardi  de  monte  Jovwt  Urlmo  V.  Comouui«  A* 

VI.  p.  174. 

683.  (1270.  4.  Jun.)  Coilectio  dcciniarum  io  dioeceti  ^ritnnciati 
namiiialar  Jaeobaa  de  RoviUa.  loalr. 

NicoUaslIL 
«64.   {im.  U.         Um  de  Rovitta  Mmioilwr.  loalr. 

685.  Uricus,  sacrisla  Sedunensis.  .46. 

686.  (1202.  1.  Sept.)  Jacobas  de  ftovilla  et  UMHeas  de  Levchi, 
eaaoniei  Sednoeotes.  Deeima  ceUeela  indidtiir  SednaaiuAM 
eoneteta  Camie  regi  SMltae. 

C 1  c  m  ('  n  s  V. 

687.  (1306.  5.  Non.  Jnl.)  Conredil  hospifali  de  nioiile  Jovi>  ut  va- 
canltbus  parrochialitnis  stbi  subjcclis  possil  Episcopis  redo- 
res  pr.it'senlare.  ib.  [>.  171. 

(»88.    Jacobo  b.  M.  Ahl>.iii  S.  üaugcu  Agauueii&i»  seccedit  Barlho- 

loniaeiis.    I\.  182. 
689.    Iluspilale  muiitiä  Jovis  habet  gub  üe  prioratuiu  de  Braucks. 

VI.  2*0. 

660.  Indalgentia  pro  subsi'dio  ciusJcm  hospitii.  V.  767. 
691—608.  De  eodoni  V.  730.  740.  74J.  744.  745.  746.  747. 

Jo  han  ncs  X  XU. 
699*    Jacubus  Johannis  de  Aoivessio  dispeusalio  ad  malrimoiiiaaL 

VIII.  pp.  2.  ep.  1419. 
100'.    Prior  de  Elecni.  Gebenneiisis  sub  bospiUe  de  uonie  JoxU. 

XIII.  pe.  4.  ep.  3541. 
701.    Confirniaiilur  bulJiie  Alexandri  III,  Clcmeniis  IV,  Alexandr?  IV, 

iunuceulii  IV  pro  diclo  ho.spiUli.  Vil.  pe.  1.  ep.  6li7.  (»68. 

671.  672. 
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Tis.  Johanni  praepoiilo  ilieti  luispiUi  taeMdii  üatfhil— ■>  1.  p«.  4b 
ep.  SMO. 

7#t«  fri»FilQB  DMuas  dei  S.  Bcrntrdi  Treceiiii»  gobjtfcittt  domai 
|>M|iMm  S»  Bmaril  Motfi  4«ris.  XVII»  pe,  ».  «p.  SU. 

Benedictus  XII. 

704.  Disp^Mtio  Bialrinioail  pro  Iscobo  de  Ponroffi.  T.  m. 

CleineDs  VI. 

705.  BarlholomaettS  fit  Abbas  S.'lfaortUi  posi  cessionem  fiarlbolo* 
jnaei.  VI.  T.  3.  pe.  !•  p.  64. 

Innoccnfius  VI. 

706.  VasHaili  eccle^iac  SeduricDsiü  faveaul  vicarns  aj>u^(ülictö  in 
VnUf>  Ossulae  iNo\arieiiais  fiiue&esis,   Arcbal.  IV.  ep.  119. 

Ui'l»auuft  V. 

707.  Reno>a(ur  inüultiiui  t.Iumeutis  V.  pro  hu.Nj>itio  Montis  Jovis 
liupcr  praescnlalioiie  ad  euruni  ei  clesiu.s.    Com.  VI.  p.  173. 

70K.    ludulgenlia  pro  suhsidio  dicti  iiu>i(itii.    iL.  173.  174. 
7üt>.    Reiiov.'itur  Bnll.i  Clemenliü  \\.  suprr  ex i ui l luncui  a  l>ullj8  et 
conliniiaitir  jtioteclio  aposlolica.  ib.  i<  t.  175. 

710.  Joliauue<  lif  1  urrc  milcs  dispen>atur  ad  uialnmutiLUiu.  Com.  11. 
p.  19*  —  cl  Cur.  II.  T.  1.  p.  113. 

711.  Causa  Aulonii  de  Turre,  domioi  de  Castellioiie  iii  Vallesia 
cum  Jacubo  Tarelli  Gehenensi  s^per  hptuagio  ab  hoc  prae-> 
slando  supradieto.   Ind.  Hl.  p.  12S. 

71t.  Eidem  assigoanlor  ad  vitam  4Q0  II.  aniiDi.  ib.  IV.  p.  tO.  «1 
T.  8.  p.  9, 

Groi;oriu8  XI. 

713.  Georuius  Ptchelini  de  Ansella,  «ioiuiccllusj  Sedujitn^is  provi- 
dcro  inandalur  de  aiiquo  ca.>lrrt.  hiiU.  cara.  V.  p.  28. 

714.  Girardu«  Ul  Abbas  Maurilii  A^auoeosii.  i^Ruü.  div.  VI. 
T.  3.  p.  65. 

715.  lnd(il?entia  pro  suhsidio  hospilu  il.  Maiiae  de  Allio,  fundato 
a  niajurii>Ui>  MaucUci,  doiu^oi  loci  de  poüle  vilreo.  lud.  II. 
p.  33. 

710.    De  Priotalu  Ut:  i:.£>iui.   (vide  äupra  621.) 

Clement  Vll. 
717.    (137.9.)  Petrus  de  Harogoia  domicelltts  Sadonevaif  diapenaatur 

ad  mAlrinionium.    T.  2.  p. 
fl&    (t3M7.)  Jacobe  de  Pon(oiix  eanoiiicn  bedHueu^t  facullas  datur 

fundaadi  capellaiiiaiu  in  parocbiali  de  Fesaior , -ftioeceais  Ge- 

baueuais.   T.  II*  p. 


m 


BonifAcius  IX. 

719.  (t391.)  Consliliiil  adminislratorcm  hospilii  S.  JffeoUt  t  t  ßcfl* 
Imrdi  in  monff  Jovis  pro  camura  apo^loUcs.    T.  2,,  p,  Itib 

720.  ((393.)  Johannes  Abbag  S.  Maurilü  Agßfilä.     I«       p.  217. 

721.  (  1394.)  De  eodeni.    T.  18.  p.  110. 

722    «I3d4.)  HcformaUu  eiusdem  moiMUleni»  I.  16.  a. 
Inno  CO  Uli  US  Vil. 

723.  (140^  ConsUluit  admiiü^tralor^m  hospilii  io  monle  Xotii. 
T.  1.  p.  170. 

724.  Idoiit  Johanncni  Alancuni  sUtvil  Gobernalorcio  dicU  bospüü. 

Büuif.  \I.  T.  tn.  p.  ifiO. 

725.  Pro  Jacoho  Moreiii,  don mIk»  ([ihh umdam  pnoonlnuru  Caioe« 
rae  apo.^lolicae  in  Dioecei>i  Scduocnsi.   I.  3.  p.  107. 

M  a  r  f  i  n  n  s  V. 

726.  Pro  Johanne  Darccs  pracposilo  elfratrihua  hospifii  Ss.  Sko^ 
lai  el  Bernardi  iD  niontc  Jovis,  somfum  e\  regi^lro  ClciM»- 
Iis  VI.  el  Tnnoeejitii  III.  super  privilegiis  ipais  concessU. 
IX.  12.  p.  218. 

727.  Populo  civitatis  Seduncnsis  al  Taveant  Andreae  archicpiscopo 
Colocen«ii  adniinislralori  eoruro  ecdesiae  vocalo  a  Pontifir« 
contra  riuillelmuni  do  Vcrno,  priorem  prioralns  dp  roortoa 
aqua  ord.  cFtin.,  dioecesis  Bisnrilinao.  asscrentera  >ibi  de  ditia 
ecclosia  a  scdc  apoblulica  provisuiu.   T.  XII.  p.  26. 

Eugen  ins  IV. 

*    728.    (1437.)  Pelms  Abbas  S.  Mauricii.   2*>.  T.  10.  p.  251. 

729.  Pro  hospilio  in  monte  Jovif; ,  Muniluni  ex  regislro  UUeranui 
Johannis  XXII.  super  commissioiie.  1.  4.  p.  id6. 

Nico  laus  V. 

730.  (1449.)  Pro  codem.    T.  26.  p.  166.  ftt7. 

731.  (1450.)  Kidem  adjudicatur  pars  pecnoiarum  JabHaei.  T.  il. 
p.  132  el. 

732.  Pro  eodem.  ih.  p.  191). 

733.  (1451.)  Jubilaouni  in  diopcesi  Sc  ldnensi.    ib.  12.  p.  14.  15. 

734.  —  Fralribus  Carmelitanis  de  Geruuda  concedilur  rTrulMü.  re- 


linendi  ra|M  ll;irn  in  dnum  episcopati .  fmidalam  n  I>.  M.  An- 
drea Archiepiäcopo  Coluceusi,  admiaitvlralore  dida«  e€4^esiie* 


T.  11.  p.  254. 

785.    (1452.)  Michaol.  Abbas  S.  Maurilü.    T.  87.  p.  31. 

7H.    (1453.)  CoofirmanUir  privilegia  hospilii  moalis  Jons.  T*  17. 

p.  238.  261. 
737.    —  Indulgeolia  pro  codem.   ib*  p,  251. 
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738.  Petras  Furneri««  electas  S.  MuritU.  15.  p*  Ii. 
C»Hxtii§liL 

739.  (1455.)  Pro  hospilio  monUs  Jvyit.  T.  19«  p.  IM. 

740.  —  Indallom  pr^  eod^m.  T.  tl.  p.  94. 

r»ius  ir. 

741.  (lUli.)  f;ofifinn;niiiir  iitatula  (Mn<;(tcin.    T.  SO.  p.  S08. 

742.  —  Mon.-i^loriiiitt  S.  Marliiii  (iradaitopoli  (Gretioble)  separatur 
a  diclit  lidspilio.    T.  \  I.  p.  37. 

743.  —  Nova  (iiii<»  Prioradis  S.  Marlioiide  |üsera^u  Graiiauopeli 
hüöpilio  diclo.    T.  3«^.  p.  13U. 

744.  (1460.)  de  CuoßriDitUiiue  couüuetudiuiä  hiQi^pUü  Uicti.  T.  37. 
p.  162. 

745.  (1461.)  Causa  provisionis  eiiisd.  hospitii.    T.  U.  p.  293. 
74^b.(14ä2.)  BarUioloBiaDtis  Ahbas  S.  M^ufilii.   T.  19.  p.  229. 
740.   (1493.)  Pra,GuileJino  Abbali  ei{48de«i  inpiMuslerii  v«rHie  lUlerae. 

T.  89».  p.  49«  ^  T.  99.  p^  69  ff  pu  9^0. X.  27*  p.  7i  et 
p.  9W. 

'  m  *  (t494.>  Pro  eetei«      89.  p^  199»  . 
Paalu9  II.  . 

749.  (1499.)  J«h«BM  VaiMtliet  fit  attil«Bliir  im  eiyitole  Seduneiisi. 
V.  t9tf  pw  f49.  .        .    .  ,  . 

In  »luci  fiüus  Vlll. 

749.  I'ro  Johanne  de  .\Iadiis,  decano  Valcriae  ac  capilulo,  ecclo- 
süs  hinpn.  conflrmandir  ])rivileKia  et  exeniliones  eisilem 
üli  HupcralvrihM:»  couccbkä  ad  perpfl|uuiu.   V.  6»  p«  104. 

Julius  Ii. 

750.  (150^.)  Declaralur,  induluenlias  hohpitii  monU^  Jovis  in  dicta 
tantam  civitate  viro  habere.  29.  T.  58.  p.  16. 

Leo  X. 

751.  (1521.)  InsfruftK  tiliiin  elcctiunis  ßartholoniaei  in  Abbalem  S. 
Aiaurilii  pu?t  obiluiu  Johaüuis.     9.  T«  69.  p.  36. 

Julius  HI.  (EL  1550.) 

799«    (1552.)  Cauonico!^  S^dunenses  horfalur  ad  restitaeBdam.e^cle- 
piaslicani  de^cafOimun*  44.  J.  92.  p.  909« 
Clenen«  VUI. 

753.  fM«U«i4um49dipc9h99piaoiMaU9J9vi0.  42.  T.  49.  p.  .ilp- 

P««l«s  V. 

79«.   (1997.)  099IHIM  i9ii9itof.  9lk  T.  9.  ]!.  999. 

789.  (I8f#.)  B9*M«88ilMi  #9  iMiMte  OTriplMf9  §4  €9lhedfilem 
spedanlibofl  el  BMI»  Giralbte.  89*  T*iiU,     99.  . 
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VO  VemAidiiiiw  piiMlÜelMf  firiefe, 

Urbanus  VIII. 

756.  (I62i.)  Mns:i5${ra(ui  Scduiiensi  ul  Jesuiljs  collegioio  eouce^aiit 

AUUO  1.  |M|-.  2.  [).  534. 

757.  —   Helveliis  de  codcin.    ib.  p.  ttl3. 
In  noceiit  i  U  S  X.  (El.  Hiii.) 

758.  <19ö0.)  Pro  nionasterio  i>.  MäMiiik  Q%BÜnMAio  privilegÄmH. 
4S.  T.  13.  p.  234.  , 

759.  —   item  38.  T.  18.  p.  250. 

Alexander  VI!.  (El.  1655.) 

760.  (1658.)  Eideni  Mooagtefio.   In  tcmporalibus  n«in  wiliin  loc»* 
rom  McaMii  se  immlfttMidl  1»'  cthiiiiiaHlmt. . 


7n  den  bunrnndischen  BtstbOmern  gehArcn  aoeii  ro%«A4fl(Bnc(e, 

dio  in  der  Handmehr.  I.  56  V^IfceUae  anffecetpft  shid. 
1080.   rrbanu>;  II.  Ann«  II.  -Atudf  t^nnü  StkamiiM  decioMs  pn 

gubsidio  conccMÜt. 

—  Cum  aliis  rpiscoj  i«}  pthini  fiPhpriiien<iis  ,  T  nniianiWUlt  gl  &f- 
dunonsis  invilnnlnr  ul  >nl\;uit  oidrni  ftiniifi. 

—  eisdein,  cmciaiuoi  et  induigeritinni  fir.KMiicent. 

—  eidcm  Comiti  iegata  condonala  ioler  ififo«      volo  pasaat. 
(Sign.  N.  3.  5.  8.) 


Handscbrirten  der  Bibliothek  in  ValHcell^a. 

Diese  reiche  Samudnus:  tuachle  mir  der  In  ruhfiile  Pater  Theinpr 
zuKänglichf  dem  ich  aui  li  iiieinen  Dank  ilalVu  hn  i  (>üoii(1m-Ii  ^iu»^p^ech«. 
Die  Handschrifteu  die  ich  beiuilz(e  >iud  /\\ar  koiue  rechllich  beylau- 
bick'  ( )f  iuinalo  ,  aber  doch  AbsdHriflcn  uüd  Auszüge  die  allen  Gl^u- 
bL'ii  MF  lietjcn,    Die  Au^zücre  siinl  meislens  von  ßaroiiius  und  Raj- 
naldus  zum  Behufe  ihres  kolossalen  Geschtchlswerkf s  anj^eferliirel 
und  Freilich  sehr  flürhlis;  geschrieben.    Die  Bilndc  die  ich  bcnufz(e 
sind  signirl  H  55.  I  5C,  und  I  59.    Da  in  diesem  .Vachlrag  überall  Jiä 
Datum  vorhanden  isl^  mag  die  forllaurendc  Xummei'  wegbleiben.  Die 
'Briefe  von  denen  ich  Abschrift  nahm  gfnd  mit  '''btozeiehnel. 
1S46.   13.  Mai.  lonocenliug  IV.  Abbali  Augensi  (Augiae  ^yiHh) 
9mpi€t  iaaer««aia»aeiB  Kpiaco^^  CanBlanlieof  is  el  atioroia  ipsi 
igooM  eb'i41iatfeatiaU'CoiiradoiqiM||idam  Fn<lorioj  URpfii* 
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1252.  Kpiscopo  el  (lapitulo  Con.«:tanticn«ii.  Eos  corisolatur  *\uod 
nobilis  vir  W.iilhcrus  de  Kliiiiieu  violenl&b  luaaus  in  Epis- 
eupum  iiijcccrit,  el  nunli  al  quod  Ahbali  Campidoncnsi  per 
liüeras  daUs  iojanxerü,  qualcnus  praefalum  Wallherum  ad 
officiuin  et  poeoilenliam  congruani  inducat,  iafra  dofiram  meo- 
sium  spatium.  Quod  si  resipisci  noloeril  pontifn  statait,  ut 
HuHos  de  ip&tys  Waltheri  progonie  u»<}ue  ad  ^Afkun  ftae- 
BilitMM  ja  CoimUoImiim  vel  all«  «iiii#€iuM|iif  civitaUs  colle-- 
ftata  Mtoftia  im  mfmmm.  v«l  w  CItrifiWi  «dmillttiir.  I>a- 
In  PmiU  $  Id.  J«IU  Ami4»  X.  * 

1424.  Martinus  \.  |{r;in  lat;  ,  til.  f».  €lcmenti9  presbylpro  rardi- 
iiali  Jegato  conda  Iju^^silas  .^crihil^  sc  studio  paüi«  curicilia^se 
Snitenses ;  si  duceiii  luediolaui  dein  bello  pelieriol  uoii  id  io- 
tornosbe.  ' 

1492.  Euifcnius  |\'.  »ad  sacram  Pciri  ^-tMlfni  Basiieense  Con- 
en imii  a  HoDOoia  ad  Basileaiu  revocatur.  Homae  16  Kl. 
Marl.  A.  II. 

1433.  Annullafio  e^^-lonnu  in  C  wk  ilio  Hjgrlceosi.  Miseret  iani  diu 
P«p.i  ( i III IchmiKi  (A»>aii,  AiitKii ii«ruin  ar^n«ral«in ,  in  Hispa- 
niam  pro  eccle-in«"  neeoliis  el  luaxime  pro  facio  Basileen^is 
cuueiiii ,  alit  veru  prneteiideules  ffeneralo  coüciUum  citaiioocs 
el  moniliujieii  el  aiia  m  eum  «g«f  aiii  ^  ^v«e  re^ciüdii-  4  ^oll. 
SepU 

14^7.    Tran<da(io  COnciiii  Ferraiiäiu.    I'rid.  id.  Febr. 

1436.         Apr.  Unio  Grarriae  et  de  eadetn  ir^iiisl  itiuue.  Id.  Aprilis. 

Cuulru  iiloi»  qui  pcMl  lraadlalioii<&iu  CoocUii  Batiilea^  remao* 

scre.  8  Id.  Au;;. 
1445.   Laus  Juliaai  Caesarini,  Cardin«li«. 
1416.  ii.  Febr.  Proletflalio  Eiig«oii. 

—  SS»  laq*  .Caniiiisüp  anyar  §ik»üm^  9«pae. 

ceoseeralloae  Nicolai  V.        » . 
4449.   Felieia  V.  renBocIaUo.  ^oa«ardaC  eum  fMiMilitt 

Id^i.    19.  Nov.  ClemeosVIf*  S^dcheru  uidvitm  capiUoalus  no.stri 
capilnneo.    Studeat  rcvocare  üeUeüuä  üd  üdeoit  hiu  luiiius 
lu*'ali2i  (^.i(linli<'08.    N.  510. 
*     (eo(it!iit  ditiy  Euuius,  cpi»copus  VcrulaiiaSf  Aoalius  ad  Uel- 
velios  milliiur  pro  luenda  Ilde.    N.  526. 

—  (oodem  die)  Eidoin.  Crealur  comiüsarius  generalis  in  exer- 
cilu  calbolico;  iudicla^  auleu)  deciiua:)  e*6«  iu  ducalujtf^o- 
lanensi.  N.  536. 
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313  Verseiduiias  pipslücher  Briefe, 

liSl.  (eodcni  die)  E\Jiibe(ur  Papac  ^  pro  foendi^  Calbulici>  lieiv^>- 
liae  vel  Iraducettdia  «Iiis  iion  uullo»'}  pediioni  coiuicripsi»5e. 
N.  67«. 

^  10.  Dec.  Cletneos  VII  graCul.iliir  (jiiiitque  (iaiiluujbus  de  Victo- 
ria cl  huiiaUii  OOS  tili  reiligiuiuä  eou>(a(iliaai.  j\.  6^^.  (Hei 
tiaynalcl  ^odrukl.y 

1514.    19.  Mai.  Clemens  VII.  Hilertf«!  filiis  Lueernae,  Draofae, 

'  Zne .  ITnlcrvnlfl.  Friburg  el  Solodoreit.  VoleH^  Ifeaf  ^upcrio- 
ris  Aleiuaiiiiiae  ,  eccl(»sia'*?i(  iiherfafi«  df'ff  n^sonbu-,  Coft- 
silio  ,  opo  et  tiprra  illis  riuiJr;^  rjmle  de  hde  seiilienies  se  af- 
futuriim  «sse  ppüicetur.  Oat.  Moinae.  An.  XI.  * 
id34.  (posl  13.  ()c(.)  Paul  III.  Uelveliiä  calboJücw,  calaut  pacem 
qaanluQi  pnlilur  üdes. 

Iö3d.  28.  Auii.  V!I.  Cantonibus  Ileheliae  cadiolicae  fl.U  «.ub«r4ii 
pro  hiPfjtla  (ide.  KiiiiiuSt  epücopus  Vondaiiu»,  1Ü0«>  Arrh»-- 
busonus  dispo«^iif»r;<l  Medioiani  in  auxiijuin  po^i  obitum  (Je- 
lueutis  et  40ÜU  nummos  dal  Paulus  III.  AiiMiueMf  ab  anBÜ 
qaanlnm  fieri  polest*).    N.  .3|}0,  T.  2880. 

107.  Ileivi'iiiv  calhoück.  De  Euoio,  eymcoyo  Vecdleno,  creau» 
Cardiitaii. 

15^.  April.  Pefro  S.  H.ß.  pre«byl«ro  Cardiftali.  Kpi0copo  Ge- 
benneiisi  mitiilur  pildtig,  (It  in  gratram  Cae^ari«:  in  solemoi 
missa.  Ac'i-jpiat  HiiTolunv-ol  praestet  iurainrnluin  in  marnih« 
Archiepisropi  Bisunfinf  \p\  f!pisrr»pi  f,;nj>;uiiipnsis. 

fMf.  17  Mar.  Paulus  lü.  H(  Ivf  (ii.  MM  (  uitoauui,  ul  fcraat 
Opern .  Toni«  iavAdal  dilMmeiu  pooiiüciaiii.  N.  iumI  2äJ 
(2  n riefe.) 

1542.  22.  Dec.  i.iK-criieitsibif« .  rfc  paCerno  viudn^  rorliores  eo6  Cacit 
Papa  ac  pio  cflchratioiH'  con»*ili»  Tridoüluu  faveaiil. 

1H2.  23.  Dec.  Uf'Kciiis  l  iitirK  eiisis,  Herneii!»is,  lUhileen^i»  c{ 
Scharhti<3f*r>«^is  civitadim,  de  coooilio  Trideulino  iadicio  iagau 
recoiicilian  possint. 

1542.  N.  m,  Hclvetiis.  534,  Lucerneoslbus.  569,  Helvcliis.  571, 
Suitz  de  rnifitfhti^.  Lib.  ]X.  9^  CpiMOpo  SedtalMMi  de 
tardilate  Conciliam  adeundi^). 

1544.  13.  f)(>f.  np)vc(ii>^.  favpnnl  celubralioni  ConeiM  «i  proicis- 
ceelibtts  ad  CoBciiiun  aecaritatea  praeateal. 


l)  Vd  iiuTliiN.   2)  T>!o  TahrrftTil  f^lilt,  doch  vor  und  naelilier  clnd  dtwe  Regestcn  mm 
SäkT  153».  AB4«rsw«  iNPliMa  ito  ArekU«Mr8  «odi  OaMtfaMtrll.  4i  UM»  fil  alekt 
gebon. 
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t54S.  Qufoqae  GanloDibos  Helreftae  calhoKeis. 
1S49.   April.  Seduiiensi  et  Conen sl  episcopis,  ean(  ad  Concilium  in 
ifirlntc  $.  obedienliae,  ut  Uelvelii  iDfecÜ  baercsi  reaniaalur 

ecciesiae. 

—  6.  Nov.  Helveliis  calholKis.  rpiocl  ronslanter  roglTeriot  mil- 
(prc  nuntinm,  persfenlin  relliuione,  Papam  iliis  noii  diifuloruin. 

—  Helvelii  pcrpendant,  ut  ex  lUvisione  debililcutur,  eum  spo- 
pondcrini  sCarc  dccrclis  Ctuicilii  miUanl  Trideolum  oraloreSy 
et  ad  roajoniin  fidem  redeanl. 

tSSO.  JoMus  III.  Episcopo  Conslanlieosi ,  de  ZwiDgtiaois* 
-  —    Febr.  Hetvetiia,  de  singulari  in  eos  amore  et  quod  Oclava 
Fcbruarri  sit  assiimlus* 

—  Jtadeoi,  de  gralolattone,  pergant  in  obseqnio  el  fldei  defen- 

sione. 

1551.   22.  Maji.  Helveliis  Ircdecim  cantonum.   Gratias  agil  de  prae- 
sidiis  oblalis  e(  si:.'nirica(  palenii  ainoris  sludia. 
«     Trium  linaruin  Uhaeliae  primae  Consiliariis,  de  episcopo  Cn- 
rienüi,  doo  Epislolae. 

—  Kpiscopo  Scdtineosi,  concilio  acccdaC. 

t55S.  22.  Julii.  Episcopo  Curiensi,  millit  Papa  Paulum  Odcscalcum, 
prolooolariiim  et  signaturac  rcrereiidaritim  ad  ipsam  Grisonuni 
nationem  nuntium  in  causa  fidei;  episcopusin  koc  negolio  ei 
opein  forat.  ' 

—  cidcm  hlpi^cofio ,  Tlhacfns  do  reiligioue  lumuUuaoles  confir- 

niel  in  fide  calhulica.    S,  662. 

1155.    —  PauliM  IV.  i(elve(io8  laudnt  de  fidei  constanüa. 

t5d8.   Helveliis  tredeciin  Canlonam  de  Philibcrto,  episcopo  Hypo- 

regiensj,  sibi  fudirnm  eornmendatuni  cum  Icmpus  sinit. 
1560.  >  10.  Mart.  Pius  IV.  Helveliis  catholicis,  de  praesUla  obe- 

dieiilia  a  Mcichiore  l.ussi  or.iloro. 

—  26.  Mari.  Ilelvclos  eosdein  laudal  ob  fidei  con.slanliam: 

—  Hchcdis  iisdcin,  juoganl  foedas  com  Pbiliberlo  duce  Sabaa« 
diae.    N.  lau. 

1^.   Eisdem,  si  iaceasaal  baerelici  uou  defulurum  auxUio.  Sig. 

2S97. 

IMI.    i  \.  Kehr.   Kisdeiii  de  Concilio  IridcMiliito  absoluto,  servenl 

ejus  decrt'la.    Kp.  108.  j».  C.  Cod.  2ifci.  * 
1563.    S.  Juiiif.  Johnnni  Aotonio,  epr>irn|»o  Curiciisi,  ab&olvat  Mbae- 

(08  vailis  Tc'lliiiae  resipisceutcü  ab  baercsi. 

Pias  V.  17.  Mai.   Carofo  Borronieo  Cardinali,  de  pueris  bei« 

veliis  in  Seminariis  Italiae  educaodis  ai  prosiol  oaüoni. 
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1566.  12.  Junii.  Eidem  de  sex  Helvffine  seaitnarUltö,  ut  reci^ui 
educaturos,  comroeudaliliac.         h7.  p.  58. 

—  12.  Julii.  Hclvetiis  cafholicis,  de  IM.  piieris  hchnti--  edurar»- 
dis  in  Seniinariis  llaliae,  scilirel  sex  Mediolani,  Crcmonac  4. 
Papiae  3,  l'armae  3,  MuUnae.    Si«.  N.  290ä.   Ep.  94.  p.  6J 

—  (T)  Franci.-co  Fpiscopo  Gel)ennen*i .  minlio  apud  Emaouelem 
Philiberluiii  ducem  Sabaudiae.    Piivilegii».  doualur. 

1571.  15.  Marl.  Ad  Frittur^eascs «  ecclcsia>licne  liberlalis  öefen^^f*- 
res,  dolel  episeopum  Lausanncnsoro  omni  diliooe  sua  »polu- 
tum,  parle,  niaximo  ab  hcrelicis,  alia  vcro  ab  ipsis;  testi- 
tuanf  illt  prtorein  iurii>diclioncm.   f.  281. 

1584.    9.  Scj».  t-iemoiis  VIII.  Episcopo  Rasileensi. 

—  10.  Sep.  Epiäcopo  Curiensi,  vigilcl  super  grcgcm  contra  In- 
pos  haerelicos ,  ruslodial  Vigilias  uoclis  lucluosi  aaeculi  «4i|fttf 
grcgcm.    Sign.  2')28.  Wen. 

1596.  12.  Jan.  Helvetiis  calhoiicis,  luoaolur  episcopum  Basüeensem, 
vexalum  ah  Haereücis.  N.  2930. 

1597.  8.  Marl.  Kis<loiii,  (ie  diiobiis  roi^ibus  Hispaoiae  el  GaMiae  cm- 

ciliaiidi-i ,  id  bone  ccssurum  roi  llungariae. 
12.  April.  Hasiloerisibus,  colanl  lidoin  quam  docuil  S.  Polru«.  * 
— •     29.  Majr.  Dilecio  füto  Krancisco  do  S;d?s ,  erck^iaa  Cicbea- 
nensis  pracposilo  f  inctimhnt  nd  salulcm  anim  trum. 

—  15,  .Nov.  Mediolani  liti In'rnalori.  Qiierilur  iUi;u  h.s  »^  Iivi^ie 
De  Ulli  pr»'<;b>[eri  saer ijl.Tre-«;  vel  reli^iosi  cxfeiDi  in  \aiie  Irl- 
llna  \  ül  locis  virinis  ai;;inl,  cl  ijiiod  oppriiiianl  (  alboficos,  iu  ie 
alTerri  plurimum  daiuiii  t  ei  i  illiolicae,  aua!  ul  .ihroL'elur  edir- 
tum,  cum  taulaiu  ulililaleiu  capiant  cx  cowiuercio  Mediolanen- 
sis  slalus. 

—  13.  Dec.  Heheiiis  calholii  IS ,  de  nhaoti<«  oppressoribu»  ca(tio- 
licorum,  rurenl  iiclari.t  «ii  rrcl.!  it  voi  .iri. 

1598.  10.  Febr.  Eidem,  quod  lieu.n  laspiravcril  Caesari  ul  resliiue- 
ret  Fcrrariam.    S.  25*31.  48. 

1599.  23,  Jan.  Francisco  dp  Säle«; .  Kpr^ropo  fiebennensi,  Gaudet 
de  iHiiilio,  quod  (In  Ili>  rj) ist  opus  in  »isto  oppido«  iiiulto» 
frucliis  colleyorit.  cnui  ;i[>r)v|(>licuü  Icgalus ,  cardinalis  Eloreri- 
liac  el  du\  Sabaudiae  ibidem  forte  adfatsMot»  ad  pergeodoiB 
in  islo  zelo  hortalur.  ' 

1600.  17.  April.  Uelveliis  calbojict8,  ne  reciptaai  ClieoleUm  ii«A|;- 
vensium. 

—  4.  Nov.  Jis<lem  erafulalur  de  rojeclis  Geneveiisium  petitis. 
Est  respoofiio  ad  liUoras  ab  Uelvelüs  19.  Sept.  data«.  * 
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1809.  7.  MnrI.  Kpisropo  riol;rnuensi ,  qui  post  obiluni  Francisci 
sutces^rral ,  defuncturii  dcftloral,  ttuccessorem  l.mdal  el  hor- 
(atur  el  suuni  .idjumeDlum  pollieelttr.  *  üb.  brev.  au  XII. 
S'm.  2936.  C[..  IH. 

—  16.  M'-fi  l>Mru!hoo,  Episcopo  LaasanoeDsi,  pergnt  prapagare 
culluni       iriiiin.    2936.  129. 

—  23.  Gel.  Hcheliis  catbolicis,  laudanlur  de  rclUgiooe  defensa. 
2937.  6. 

—  22.  Nov.  Jisdoni,  k'rolulalor  de  dissipalis  ho?*lnim  insidiis,  et 
suo  auxllto  illis  adrore  proleslalar.    *   Sig.  2937.  op.  39. 

1601-.  5.  Jttiiii.  Jiik'iii.  In  fide  et  perseveranlia  cos  conlimiat,  et 
tifuluiii  ccciesiasticae  libertiilii»  dcfonsores  ipsos  opüroe 
lucreri  asserit.  »Uaum  hoc  nostro  ex  ore  percipHe.  si  quis 
calholicae  fidci  in  islis  locig  opiirimcndae  cau^a  ferro  vos  la- 
cessaveril^  uos  pro  viiiliuä,  uiuoi  sliidio ,  consilio,  opo  vobis 
praeslo  esse  fuluros.  *  Sig.  2937.  p.  224. 
-~  20.  Not.  Jisdem,  pelenlibus  Carolutn  Borfornaeam,  Cardina- 
leai,  referri  ietar  aaoetoa  qui  plura  in  aoa  spirilttalia  cootu- 
1ml  boooAd«. 


Bemerkungen  zu  vorstehendem  Verzeichnisse 
yatakanischer  Urkunden. 
Von  £.  Fr.  voa  MüUoeD. 

1.   I)iocce8i.s  Consiantiensis. 
TTslroo  —  Uster  im  Kl.  Zürich. 

■ 

7.  I.augaton  —  Laogeolhal  im  Kl.  Bern. 

»  Munzingen  —  Münsingen  an  der  Strasse  von  Bern  nach  Thun. 

»  Obernbiirc  —  Obernburg  bei  Burgdorf,  Kl.  Bern  —  oder  über- 
bupf,'  Ix'i  Win  (lisch  im  Kl.  .\argau  wohl  i'hor  rr^feres,  da<* 
die  alle  Pfrirrlv Irrho  \ofi  Rtirudurf  wnr,  ers[  liOI  diosos 
SlSrflchen  zu  einer  eiKoiion  l'l.ir  rni  (  rhdtM n  v*rir  1r  ^Oberburg 
und  Bar£?dorf  hrtbcf«  bfidc  '/tun  l'alron  dpii  fi.  (icnri:  . 

H  Vunonljjl  —  ^^  uiiiHMilhal  bei  KeuUingtM)  im  lireiMi  in,  v*<»  noch 
ein  Krai]<M)kio.>ier  Cifslercieoaer- Ordeus,  gestiflel  i25i  von 
den  Grai<Mi  mhi  YMonbur^. 
10.  Abbas  monaätcrii  Scolloruui  —  zu  den  Sebolleu,  BencdicLiner-  # 

stifl  in  Constanz  ? 
28.  üwae  —  könnte  auch  liorn  bei  Ror^chach  sein? 
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61.  RiYi  -r  köDDtc  Hüti  bei  Happerschwyl ,  Praem.  Ordiois,  sei«, 
«eil  erst  1259  mit  Heinrich  es  dort  Aebte  gab,  die  frObcrei 
Vorslcber,  also  auch  zur  Zeil  des  PonliticaU  von  limoeena  IT. 
''>(f249— t2S4),  nur  pracpoBiÜ  warea. 
71.  Albertus  praeposilos  elc.  —  ich  keone  gar  keinen  Abt  oder 

Gegeoabt  Albert  im  Stift  St.  GaUen  oin  12l3*-t234. 
80.— 8t.  S.  Salvaloris     wobl  Allerheiligen  in  Sehaffhaoeent  vide 

meine  Helvetia  Sacra,  pag.  119. 
126.  S.  Katerine  in  Elibach      ist  Ober-Escheobach  bei  Lncera. 

(S.  Catharineo,  Frauenkloster  CIstercienaen-Ordens). 
ist.  Eacbibac  —  ist  hingegen  Eschenbach  bei  Bappersehwyl,  Kto. 
St.  Gallen. 

150.  Selingen  —  ich  glaube  nicht,  dass  hier  Secidngen,  das  fttrstliche 
Damenstlfl,  gemeint  sei;  aber  was  dann? 

15 f.  Sorores  etc.  Diese  soreres  sind  die  DominicaneriBneo  in  Bmon- 
adero  anr  dem  rechten  Aarofer  bei  Bern,  (Bisthoms  €oa- 
Stent)  wurden  bald  verpflanzt  in  die  Stadt  Bern,  linkes 
Aanifer,  Biithuma  Lausanne.  Diess  bedeutende  Frauen- 
kloster  hiess  seither  gew^ihnlich  St.  MIchels-lnsei  und  auf 
seinem  Grund  und  Boden  sieht  jetit  der  Kantonsspital,  ge- 
nannt die  Insel. 

172.  Umbriaticciibi  —  ist  Embiach,  im  Kl.  Züricij. 

182.  Camport>gi$  —  Campiregis  —  Königsfelden  im  Aargau. 

185.  196.  Monasterio  B.  M.  de  Voto  Junta  Gaesarisburgum  —  es  ist 

mir  ganz  unbekannt,  ^as  das  fßr  eine  Abtei  Istt 
21t.  Die  Agnes  abhatissa  in  Seckiogen  war  eine  Freiin  von  Brandis. 
21«.  Vasserburg  —  am  Bodensee  bei  Lindau. 
234.  Morls  f 
237.  Bolonteria? 
289.  Ambeia? 

244.  S.  Trioilas  in  Ezaquior 

250.  Thomas  (it  abbas  S.  Salvatoris  —  hier  kann  nicht  SchaHbanssn 
(Allerheiligen)  geroeint  sein. 

278.  Horvo  ist  H o  r b ,  collc^iula  a  l  S.  Crucem  in  di&lriclu  rural.  Capitnli 

Dornstctleosis ,  (Horb  in  Wirlenberg.)  Yrgl.  Neugat  l.  Episc. 
Const.  pg.  CIV. 

279.  Nogell  —  wo  ist  dieser  Ori?  Es  ist  die  erste  KoUatar  der  Bene- 

dictiner-Ablei  Stein  am  Rhein  (Slain),  von  denen  Kirehen- 
sSIzen  loh  bis  jetzt  noch  gar  keine  «urgefnnden  hatte I 
284.  Campidonensis  ist  Kempten. 

288.'  Harchlen     vielleicht  das  Primonstentenserstift  Marchtthlt 
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280*  RoC  —  wobl  dos  PriiDODslratenserstifl  Rolli,  K$r.  Wirlembergt 
SIS.  monasterii  de  OlTeo  —  vas  ist  das  fibr  ein  Kloaler? 
Stt.  Moniales  in  parva  Basilea  —  eatiüeder  DamioikaBerianen  ifl 
Kling «ölbal  oder  die  FranxiskaDerinoen  m  S.  Clara ,  aoeb  in 
KleiD-Baaei  (wie  KlingenlbOt  und  alse  beide  im  Bislbnm 
Ronalani. 

IL  Dioecesia  Baailiensis. 

339.  £Uen\Mlre.  —  Vide  Xruuillal  I.  72.  u.  7.  »  Uuawilcre  \.  ibid. 
I.  212.  u.  4. 

961.  S.  Marine  Magdalenae  juxio  iiiuru>>.  —  Jsl  <!a!>  Kloster  der  I)o- 

iiiiiukatiorionen  in  den  Sleiiien  (Slcinerklosler  in  Oross-Basel. 
367.  OU'iiiberi.'  inl  Oeleubers  (Möns        cli  ,  Slifl  rei;ulirlei  Aui;u>li- 

uerchorheireu  Lei  ileiiiiugen  im  Dccaual  Suudgau.  (uulea 

nr.  413.  V.  Trouillal  1.  578,  und  11.  98. 
t68.  Comili  Frelarum.  —  l.tcs:  Fcrrclarum,  uämlich  v.  Pfirdl.  (Ferrelte). 
371.  Jobauui  4e  Cabilone  —  Jobaoa  v.  CluUous  (Oraugc),  war  Biscbof  • 

10  Basel  von  1329—1335. 
376.  Valliamasoais.  —  Masmikosler  (Masfievaux),  BeoedUiÜner-Frana&* 

abtei  In  den  Vogeseo.     Trouiilat  I.  103* 
S78.  Latiele».  —  Die  CiaCercienserabtei  (Gro8»-)Laiel  anweit  Basal« 
362.  S.  Crui.  —  Benediklwer-Prauenabtei  Sainle-Croix  im  Val  d*Orbey 

im  Etsass.  v.  Trouiilat  I.  169. 
466.  BaadolezI wiler,  —  Wabrscb.  Ranti wiler  im  Elsass.  v.  Trouiilat  II. 7. 
404.  Beinvilre.     Benediktinerklosler  Beinwil  im  EL  Soiotborn. 
463.  Attguello.  Lies:  Ainelo,  Aznel  ss  Haseobnrg  Im  Kl.  Bern, 
4l4«b.Prioralas  S.  ValenUni  oppidi  In  Dubiaco^  Wabrscbelnlieb  das 

Kloster  Sancti  Valenlini  in  Bobiaco,  in  Raffaeb  im  Elsass. 

T.  ScboepHlo  Alsalla  illostrata  II.  79. 

420.  lloniales  S.  M.  ad  lapldes.  —  Bas  Sieinerkloster  in  Gross-Basel, 

8.  oben  20  nr.  364. 

421.  Mooiales  S.  Job.  Bapl.  in  Soblilia,  —  Das  FraoenUoster  Dnter- 

Linden  in  Colmar,  Dominikanerordens,  ans  welchem  das 
Steinenkloster  in  Basel  im  Jabr  1423  mit  Nonnen  nen  beseist 
worden.  V.  Tronillat  II.  234. 

422.  Forte  Coell  ord.  CarCnslensis.  —  Ist  das  Kartbinsarfclosler  8t. 

Margretben  In  Klein*Basel  gemeint?  —  Forte  Coeli  bei  Gren- 
lacb  war  ord.  Premonstratensis  and  Porta  Coell  Hn  BMsgaQ 
(RJ.  ThenneDbacb)  ord.  Cisterciensis. 
483.  RappoKsloin  —  Ribcaopierre,  im  Elsass.  v.  TroDÜlaf  I.  266  ond 
Scboepflio  Alsal.  Illostrata  Ii.  106.  —  Statt  SImacbmanno,  lies: 
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SebmasginanQO.  Der  Freie  SchmassOMii  (Jt^  von  hMppnltitlm 
t  1450.  V.  SchoepOiB  Ibid.  619. 

48i«  MficleaiA  S.  Aotoaii  Basileae  —  Capelle  der  Antooier- Herrea 
(Hospital)  in  der  St.  Johaoos  Vorstadt  vod  Basel.  S.  Feckler, 
in:  Basel  im  vicrzeholcn  Jahrhundert.  1860.  S.  127. 

4t7,  S.  AntoDÜ  io  Idenheim.  ~  Antonierberreo  in  Jaenbeim«  im  £1- 
sass.  V.  Trouillat  III.  182.  699.  711. 

434«  OlsptTu  —  Ülsber«  (Horlus  Deil,  Frauenklosler  io  der  .Nähe  vnn 
Kheinfeldeu,  Kls.  Aaruaii.  Stand  uuter  der  VisilaUoo  der  Ci> 
slcrcienser  von  Lözcl  hi-«  1786. 

437.  Paris.  —  Cistercionspraht ei  l'äris  (Parisium)  im  E!<as<. 

451,  Prc]»'i-^i{nra  S.  IMarlifn  in  (lolurnhari.t.  —  Das  i\elHiche  Choriicr- 
roiistift  St.  Martin  ifi  Colmar,  ziu  r-l  Fxpositur  dor  Benedik- 
liuerabtei  Münster  {S.Gregor)  iui  Klsa^^ ;  seit  l23'i  K-llcijial- 
stin,  V.  TrnuiUal  I.  538.  5i5.  —  Wohl  zu  unter^rlieidcii  \on 
der  CIuiiiaceiiserprol)sioi  S.  Peter  io  Colmar,  die  dem  Clunia- 
ceoserslift  Payerne  fPeferlingen,  K!s.  Waadl)  srehorte,  uod 
erst  nach  der  Rcfornuilion  vom  Staude  Bern  ^15?äji  an  die 
Stadt  Colmar  uh  et  lassen  wurde. 

453.  Domiis  \allis  b.  Manrarethao  Da<tileae  uiiiiorii».  —  Das  Karlh^u- 
scrklosler  S.  Margrelhcn  iu  Klein-Basel. 

459.  Ecclesia  Ss.  Germani  et  Rodoaldi  loci  Giaulis  vallis  BasilceDsid. 
—  Das  Collegiatstift  S.  Germani  et  Rodoaldi,  Grandis  Vallis, 
d.  h.  in  Granval  (Moütier-Grandval)  oder  Granfciden  im  Jora, 
Kto.  Bern;  nach  der  Refomialioo  verlegt  nach  Dclsberg  (D€I^ 
nonl)  and  daselbst  1792  dsreh  die  PraDtosen  aofgehobeo. 

468,  ReymerslalBBamenlall  (fkaai.  RoBibe?aox),  angesehene  Paaii- 
lie  bn  Jura,  Kts.  Bern,  wotoa  ein  protestantischer  Zweig  ia 
Bern  17S7  im  Mannstamme  erlosch. 

III.   Dioecesis  Curionsis. 
527.  Waltrem?  —  (Ob  Waltramsborc ,  NVaitensburg  im  Vorderrheifl- 

thal.  Siehe  v.  Mohr.  Cod.  dipl.  Hael.  I.  n.  174). 
545f  £piseopu9  Sralensis?  —  liiM  hoT  von  Scala,  ehemalige»  BiaÜmai 
im  Kgr.  Neapel,  priucipalö  i:iierlore.  (?) 

TV.  Dioccesi8  Lausanueii  si  >. 
54U.  Ajmo  prepo^ttuä  Laaüaanensis.  —  Ans  denn  GeschUd^c  dac 
Grafen  \ou  Genf. 
Vmrniu&  de  Habina.  (?)  Ob  »de  Hobeis«  d.  b.  de  Kobco  Moiüe 
(Rougemont)? 

fSfi9,^  Monaiilcrituu  Lacujurcnsc.  — Die  berüühinle  PrämonslraiaDfic^ 
A«bti;i,  Lgfi  d^  4oux,  ü^ls.  Waadt 
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STOl  F  elrat  de  Oioiie.  (t)  —  Oy ens  (Ogens)  bei  Aaboeoe,  Kto.  Waadt  (?) 
^  T.  Gartfll.  Laos,  in  Mim,  el  doe.  de  It  See.  d*iiisC,  de  la 
SsisM  remande  T»  VI. 

573.  Mooiales  in  EchisUe.  —  Kloster  der  DominilLaaerinneo  in  Escbis« 
siez  bei  Lausanne,  gcgrOndel  am  1280  von  dem  Lausanoer-  ' 
donherm  Bove  PsaaÜer,  ItIV  nach  Bsiavayer  (StärOs)  am 
Neaeeburgeraee  verlegL  V.  aieioe  Ueivelia  saera.  11.  183. 

(7a.  Vaineelt 

680.  Ecelesia  de  Meledono.  —  Uoodoo  (Milden),  Kto.  Waadt 
587.  Prior  de  Bergeven  sab  HoDasterü  Sei  VincentU  Cenomaneosis.  (?) 

589.  Villanova.  —  Villenenve  am  ffslitchcn  Ende  des  Genferseea,  Colla- 

lar  des  Cislerciensersllfts  Haa(er4t  bei  Oron. 

590.  Sorores  olim  In  Mooaslerio  prope  moros  villae  Bernensfs.  — 

üäs  Fraoenkloster  Bronnadem  bei  Bern.  S.  oben  ao  nr.  151. 

591.  Gnineria.  Lies:  Gnileria«  Gmy^re  (Greyerz),  Kto.  Preiborg. 

SH.  n*  595.  Blonay.  —  Das  ber&hmCeste  der  noch  blQhendeo  Geschlech- 
ter wdlidtlindisehen  Adels,  das  sein  Siammschloss  Blonay 
ob  Vevey  (Vivis}  noch  jclzl  besitotl 

559.  Jolens.  —  Joolens  bei  Herges ,  Kto.  WaadL  —  Disiaeo.  —  Disy 
ebenda. 

558*  Serrato.  —  Isl  La  Sarrai,  Kls.  Waadt,  eine  Borg,  die  seit  dem 
t6ten  Jahrhnnderte  der  edlen  Familie  von  Giogins  geh5rt 

599.  Monasteriam  Erlaceose.  —  Die  Benediklinerabtei  S.  Johann  bei 
Erlach,  Kls.  Bern. 

601.  JacoiNis  abbas  AUiteripae  —  Jaques  de  Corpasloor,  Abt  des  Ci- 

stereienserstifto  Altenryf  bei  Freiburg  von  1848  bis  1858. 

V.  Helv.  saera.  L  178. 
908^  Bospitole-de  Vnriaeo.  Lies:  Vivlaeo,  Vevey,  Kto.  Waadt 
699:  Donatio...  in  Lyse.,  facto  a  Nicoiao  de  Esche  et  Anna  ozore. 

—  Niltlons  von  Bseb  ond  seine  Gattin,  Anna  venr  Dnrrach. 

Lyse  ist  Lyss  bei  Aarberg. 

618.  WiSens ,  WnlTlens,  Kto.  Waadt    Monsliers  en  Villier,  MonsUer 

en  Vnflly,  xwisehen  dem  Nenenbarger*  ond  MnHenersee, 
Collatnr  des  Chorherrenstiflea  Nenenbnrg. 

616.  Atbona.  —  Aoboone  am  Genfersee.  Die  Stadt  dieses  Namens, 
jenseito  der  Aubonue  (Eaa  boooe)  gelegen ,  gehörte  Obrigeos 
schon  sor  DIdcese  Genf,  da  der  Flass  die  Grenze  beider 
BisthOnrer  bildet 

619.  Rossidens.  —  Kessadens,  Distrikt  Payerne,  Kto.  Waadt 

689.  Piaei.  —  Peuey  (Pigney),  ehemalige  Pfarre,  jeltt  blosses  Dorf, 
I wischen  Tverdon  nn<r  Binmes,  Kts.  Waadt 
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•81.  Eflui.  —  Eloy  bei  Aubonne,  auf  dem  linken  (^slliclieo}  Ufer  der 

Aubonne  und  daher  nocb  im  ßlsthum  Lausanne.  —  Ptsi 
Pisy  zwischen  Aubonne  und  Esseriines,  ia  Genfer  Di^taM. 

622.  Sluez.  Lies :  Eslucz  (Eslui)  :s  £loy. 

624.  Ctilyc.  —  CuII}  nahe  bei  Lausanne. 

626.  Mlicns.  —  Vüillen.s  unweit  iM(ziero>  l>ci  Oron,  Kls.  Waadt.(T) 

627f  Staninco.  Lies:  Slaviaco,  Eslavaycr  (Släflfls),  &(s.  Freibarg,  wo- 
selbst ein  Fraiioiiklosler  Dominikanerordens  existirt. 

629.  Monasierio  de  Belli vallibus»  —  Ob  das  Kloster  der  Cielercaea- 
serinncn  von  Bellevaux ,  im  Walde  über  LaoMime  (?) 

63i,  Fralres  minores  de  (jrandisono.  —  Hier,  in  GraasoD,  gab  et  eis 
Bcnpdikfiner-  und  ein  Franziskanerkloster. 

633.  Turro  de  Peil.  —  Tour  de  I^eilz  oder  Latour  bei  V'cvey. 

634.  Jolinrinrs  postulatus  nd  moiiaslerium  AUcripac  \)0<l  cessionem 

ISicolai.  —  Nach  HcIvcUa  Sacra*  I.  178  \^äre  die&s  1391  aui 
nicht  13ü3  geschehen. 

635.  de  Palnrnis.  L.  de  Palcrniaco,  Payerne  (Peterlingcn),  Kls.  »aadt 
653.  Laiuloron,  am  wfistliclioT»  Kridc  des  Biclersee'«. 

655.  Obcriiilorr.  —  W  alir^cfioiiilich  Oberodorf  bei  Solotbum,  das  ifl 

LausHiiucrdiöcose  licsl. 
658,  Clauilio  de  Liurlur  de  {)ri()ralu  de  Beuels.    I-^l  wohl:  ClauiJe  de 

Livrnn  ,  Prior  zu  (Bcv('i>;)  Hovalx  im  Neuenhurgischen.  Ild- 

veiia  Sacra.  L  131.  —  L'nlfr  nr.  6G3  wieder  Claudius  de  La- 

cionc  <lo  |)rioratu  de  ßeneis  gciiannt. 
676.  Monasleriuiii  de  Articriste.   Lies:  Allae  cristae,  von  Haul-Cröl, 

Cislcrcienserstifl  bei  Oroti.   v.  llelvetia  sacra.  I.  187. 

V.  Dioecesia  Sedunensis. 

689,  PrjoratDs  de  Braftchils.  —  Sembraacber  (Saint  Bmchier}  aaf 
dem  Wege  von  llarligny  nach  dem  Bernhardsbeige,  neck 
jeUt  Eipoailur  dea  SUnes  aof  dem  SL  Berobard. 

700.  Eleem.  (?) 

716,  de  Ponte  vÜreo.  —  De  Poniverre,  ber&bmte  Familie ,  Hem  la 
Aigremont  ob  .4 jgles ,  Ria.  Waadt,  —  Hoapilinm  de  Allio  — 
in  Aiglea  (deutaeh:  Aelon). 

718.  Fesaior  (?) 

727,  de  raortua  aqua.  —  Morteanx,  Clnniacenaerstift  in  der  Fraocka- 

Comt^,  Erzdiöcese  Besan^on. 
734.  Gerunda.^  Garende  bei  Sierre  (Sidera)  im  Wallis.  Znersl  Kar- 

tbüoaer-,  dann  KarnelUerordens«  v.  Uelvetla  sacra.  h  W. 
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Besehreibimg  der  Burgunderkriege 

Voo 

Albert  von  Bonstetteu, 
Dekali  iu  iLiusiedelu. 

Unter  den  noch  uocedruckfen  Schnflcn  des  Dekan  von  BonslettcQ 
bal  seine  Beschreibung  der  liurgutiderki  lege  des  Gegenstandes  ^^egen, 
den  sie  behandelt,  besonderes  Interesse,  und  verdient  auch  um  der 
Yom  Verfasser  selbst  beigefügten  Uebersetzung  in  Dculscb  willen  Aof- 
BMifcsuiikeiC.  iVrgl.  Hall  er,  BiMiothek  der  Schweifergescliiclite 
V.  70.  nr.  206  and  P*  Gell  Morel  in  Ceeehiehlift^aiid  der  V  Orte 
III.  18).  Niehl  onwilikommea  wird  des  GeeelileiillNiiiidea  ein  Ak* 
druck  dieeer  Arlkeil  sein,  die  wir  der  Gopie  Balter*$  in  der  StedU 
kiUielhek  Beni  and  einer  ibnilchen  in  der  Lea*ftehen  Sansdung  der 
StedlbibUelhek  Z&rieh  enlheben. 


bcipit  Prologus,  ^rermanioa  in  prelia  Karoli 
quoüdam  Burguudie  ducis  et  in  finem  ejus, 

nitistriasiini«  principibiis  «c  Domini«  DoniDii  .Sigiomiiiido« 
Awirie  etc.  Befnbitrdo ,  Lothsrinpe  etc.  dneibos,  dominis  suin 

^iütiosisfiiinis,  ncc  iioii  ceferis  allo  Thewtonio  ins^entis  ligc  pre- 
rec(i.s  et  8' iiiiidi  iliri< .  dominis  magniücib  et  viriö  mauortisäiiui% 
dominis  mis  siiiccri^isiuic  colciidis 

Aiberius  de  Bonsteiteu,  Deoanus  issignialoci  kerawUtfua»y 
ae  quam  bamiUter  dedii  atque  commendai. 

£(d  nhunteivi  Pvindpes ,  viri  masniBd,  coveripti  Patrei» 
band  dubios  um,  qnio  cu&eellarUniiB  vestranun  coniplaaaiBiii 
globufi,  tmm  inf^entia  gasta,  tum  res  volntalas  et  eodumsts 
bcüii  vcstra  jaindudmu  ornatissimo  inscripscriJ,  et  aiinalihus  pcr- 
petuis  coinincn(iii\ <  rit :  Ea  tainm  in  Vos  omnes  et  rem  vestram 
pablicajn,  quanigcro,  cura,  auior  alque  studinm  mc  admodum 
exbortabantitr,  ut  Ußm  magnalia  vealra  ei  signaater  qjuonai» 
nado  balg^ft  aad*  «mrinaque  GaUora»  awtiuMia,  ]mi  taaiil- 


SM  Beschreibiiiig  der  Barganderkriege. 

Ute  in£;cnioli  inei  sileiilio  oeutiquam  preterirem.  Quid  deni- 
qae  faciam  me  flactoaDtem  ambientemque  iongmn  fugit.  Si 
tepidos  abcedOy  zelerato  vieio  notabor.  Sin  raaeom  Organum 
aubllinabo^  mevm  ealamum  erigens^  quam  cito  arrogana  indi- 
cer  et  audax  juventa  mea  a  pluribusque  Yronice  dicetor :  Quis 
novu8  hic  Varro?  ünde  hec  roH^?  ac  tania  inj^enii  »umma? 
Sed  quid  mihi  exquisilius  lon£;e  \id(  iiir.  ut  oimilaui i  jm  ore  con- 
(nndor,  quam  ocii  nun  la)>r  acnisci  V  Qual  (jenKjiu'  «lepicu 
iitcra  nocet?  Si  exprobratur  j>tudium  inscitiaquc  «cribeodi, 
cacbinnum  mcrito  pnfinr;  «in  vero  religio,  medium  fcnuiase 
reor.  Non  enim  reiigioaior  aum  Joaepho  ae  ceteris  bistoriogra- 
pbantibuB,  nec  beatior  Davide  aancto  rege,  qui  aida  in  ptal- 
raodüs  non  aolmn  byatoriographat  et  bella  tangit,  verum  et 
bellis  ipsis  interlbfne  oandenti  pbebo  elarius  est.  Quo  fit  nt 
si  Maronis  mihi  c«sent  caniuiia,  TulIiafX' clotincntio  et  JVlinonc 
procipua  doiia,  omne  ♦pirijuis  inonm  summa  in  Laude  vcstra 
ceito  consummerem,  ac  titulos  Juiianosque  friumphos  vesiros 
ad  sydera  usque  cxtollcrem.  O  Austria  renalis  domus  super- 
iaudabilis,  Imperii  gubematrix  ae  mater  juatitie!  Lotborigia 
O  conataas,  gravia  et  fida  dncom  decna,  oppressommque  preai- 
diumi  Voaque  ceteri  viri  optnnl,  conscripti  patrea,  defendentes 
a  roole,  foventes  eqanm,  vidnam  et  iiupiliom  enstodientefll  Eetis 
mihi  Sidus  et  ahcr  Appollo!  —  Postcaquam  igilur,  excellentis- 
simi  ]n  in(  ipcs  conscriptiquc  pafros,  iV  i  iuiio  prinripia  et  exitus 
Karoli  quondam  ßurgundie  Dueis  mccuiii  alfa  lucnte  rcuolvi. 
germaniea  vohiscum  preliia  sua  et  iinem  ejus  in  Intinam  et 
matcmam  (notabeae)  linguaa  nostras  aommatim  conscribere  dig- 
num  duxi,  in  presens  qnoque  oputculam  et  navtgii  littia  tan* 
dem  applicui,  haud  profecto,  at  ^old  elarius  quidve  excelsioaet 
elegancina  reliqula  tanto  bonorum  superexaggeralo  enmulo  adde- 
rem,  sed  ut  voIms,  patres  conscripti,  fidem,  mentcm^  precipuuin 
amorem  meos  pi4»iiuilirnrcm,  expliraremquo.  et  post  tantas  hujus 
Scculi  ressecundas  a  tarn  miserahili  ünc  luoreMajorum  ve^iro* 
rum  fide  intecta,  caritate  non  ficta,  in  prudentia  et  potiasime  ia 
attitonaatis  oljmpiad  timore  vivatia,  et  rem  veatram  pubHoun 
Haagitare  magnopere  euretia,  ae  Tobla  et  poateria  veatria  bu* 
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i(i«crmodi  fiiiis  aut  aliquod  malum  contiii^at  nu^^ciiiain.  Va1<*(e! 
1  V  li  M  <>  herejiutaruu.  XU. Kai.  Apprilea.  AoDOsalutis  repa^aiae 

Incipit  hystoria 

«  BmpB  BmgimdiOBe  genti  nomen  inhefitt,  nain  (ui  djeant  bjr- 
siorie)  temporibos  Tiberii  MDioris  Aiignsti ,  qui  uieat  reUquas 

regiooes,  ita  s^alliain  et  mMoniam  reg^bat ,  po:re88a  est  plebs 
de  insula,  quam  maie  occcamim  cinixif.  vii  \\\>  \nc  ^Imiuia  Staii- 
dania  et  eo  nomine*  re^ionis  Sriiluiarü  auncupaii.  Cumque 
aliqua  rc^na  cum  laulieribus  et  )irulibu6  suis  penetrasscnt,  et  a4 
Horn  usque  fluviim  pervenisaeni  «o  ibidem  jnaatone  pnrfali  Ti- 
berii detenti ,  burgos  ulim  Reiinm  per  naltonun  annonm  ipa* 
Iii  custodire  cOMli  sunt»  Unde  el  BorgimdorttTOiies  bodieiive 
Bm^gondioiiee  voeali  Hij  post  Phtlippnm  piuai  hujus  gentis 
docem,  superillualrein,  qui  ^cnealo^iam  tiuuii  (nt  beroldonrai 
um  pi'üran(ur)  ii  re^ali  francorum  cliri^ijtiaiji.ssiino  fean^uiiie 
swmpsif,  kai'oluin  aatum  ejus  (verius  uiarfis  filiiim)  in  ducerii 
habucrunu  Is  posteaquani  detuiicto  parentc  doiuiiiare  cepcrat 
forcia  plera  «ttemptAvit,  aeque  armia  et  bello  atremiisMine  di- 
cavit  audax  soiu  aniimis.  Ei  ot  potens  ftiit,  mulloromqae 
dacataum  comitatQimive  et  dominionun  ber«i,  ita  et  eieel- 
feafiBaimo  titido  iasoribebatur,  mcdiocrea  babere  iniinieoa  band 
rem  sibi  disnam  aufiunabat  Verum  emn  potentiaeinua  regibsa 
et  ppincipiKu8,  eivitatihu«»,  couiinunitatihusque  hella  inire  ac 
iio^iii-aiti  raliiem  at(|U(^  iiclhnn  i^iiiiaiiiiare ,  adniuJuui  jiieunda- 
hntm.  Imprimis  vero  rirca  reujiminis  sui  capiia  Ludovicuin 
fraacorun  legein  cooaanguineuiu  suum ,  et  ciyus  erat  Vasallus, 
guerris  atque  litibua  crudeliter  affecit.  ac  moleetaro  atadoit 
.Pariiiitqiie,  que  capitaÜa  civitaa  regni  aui  eat,  et  in  qua  re* 
galaa  aedea  eoaafliomqQe  babetur,  aiirum  in  aiodym  ferro  eir« 
eaaivallavit,  et  tarn  mairortiter,  nt  taadem  re^m  capitola  band 
nolla  inire  ac  servare  atque  rec^nlatim  vivere  smnmopere  coe- 
^  r.  I  laiiu  iii  re^itnn  Noniiamlie  priii<ji[)aiui  vi  prcfccit,  sihi 
i|»>i  liikardiam  rostiiuit,  Ducem  BriKanic  a  rc'jali  (Vancoruin 
iiuperio  Übeirlaii  reddidii»  LotJMirifigie  üurbonieque  duoea  ac 
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cetcros  magnates  reram  a  resrc  ahlaianim  iu  restimtmnem  iwK 
g:raiii  posiiit  —  Flures  deinde  tsihi  in  francia  Duces,  ComMf* 
Ol  Haroiics  fulgenltösiinos  subpcditavit,  ita  ut  non  solum  fti 
Galliam  fere  totaro/yioo  el  per  FJandriain,  ArtbesUni  et  Bn. 
bandiain  ac  ceteras  Alemanie  jnferioiii  partes,  et  iiluc  iisque  oIh 
Renos  inflirit  niari  com  tridenti  aceptro  connali  oMre  polcMef 
predominabacuF.  Leodlenses  et  comimifiitateiii  eomm  quam  cm- 
deliter  subeperiu  ao  civi(afein  taiii  iminifissimam  qnam  m; 
sere  destruxerit  et  illic  quot  divnin  tciii|>ia.  hasilieas  ac  saero- 
aancta  devasiaverit,  profuderit,  et  depopulaverit  eivium  gtzo* 
iilacia,  credo  itidem  obumbratiini  esse  nemiDi.  Uoe!  qooi  ik 
millta  hominnm  mterfeoti,  quot  ubera  lacte  aapeimaiiaiida,  ^ 
poslea  nunquam  sugerentur,  quot  denique  piieri  iBenatlile 
proli  dolor  eesil  Num  lamentabile  facta?  t  Et  quid  mrmOfttrip 
et  lit'inhardo  Lolherin^ie  durilius?  umini  ex  al njuid  nihili (ffii, 
paiiperr  relitnium  diu  vjvert'.  —  Oinniii  (!«)nial»;<?  Hanil»«]  «liir 
et  succetiobat  ad  iubitum  ipsi,  qui  ut  Oariui^  iaiinicos  sprcvii 
Erat  fortuna  secunda,  et  fortunacior  Karolo  nemo.  Qu»  wkk 
in  belle  major,  qai  Aleieandro  Macedonnm  Regi  conpi* 
rari  pretendebat,  qui  tarnen  tolum  pessumdabat  secolan  «i 
ipsi  divo  Augusto  similis  efßri,  qni  aurenm  mundttni 
ftloriabatur.  —  O  infelix  Karole  nimiuin  lahenfi .  fortimc  fon- 
fisus!  O  aller  AIcibiades  cum  fartuim  (lui»liei  fiia  viirra  ulira 
vires  fandcm  onera  atlreciasti!  dum  i  ridertcuui  cesarem  ae 
Sacnim  Bomanum  Imperium  nationemque  Germanicam  flsed- 
pendisti,  quam  denique  in  belle  Julias  ae  oeteri  Impcmo- 
res  de  calibe  esse  dii^ere.  Nimium  profeoto  magna  audebis  cm 
milleaimo,  quadringentesima  septuagesimo  qsarfo  aaiio,  vjjj 
KL  Augustas  tenloria  loa  micaiHia  coram  Niissia  extewHiti, 
et  Jovih  aj  jnigerum  alf  ivolanu üi  eüinniovisjj,  qui  le  etafc  in 
BUinmo  fortune  rote  corruseanlem  atque  triumphanlcm  derli- 
nare  ac  otVuäcare  illico  incepit.  —  Nam  contra  morem  fHtin 
castra  metata  destruere,  et  cum  armatura  toa  tota  Alammiui 
anultuB  exire  atque  Nussiam  i&concusse  Stare  magnopere  cmcw 
fbisti  et  dare  Cesari,  qne  Cesaris  aant.  Et  quid  imerbn  i  Si- 
gismunde aufltrie  duce  ceterisque  ingentis  üge  «onfederaioito 
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per  edicta  Jinpeiialia  moüs  cut-arn  oppido  Elekurt  niiiilia  ac 
•lipendiarii  lul  infeilicea  perpeasi !  Ubi  circa  tria  millia  vironim  ' 
oeaipe  tibi  occiü  fuerual,  ao  niüta  nulUf  aria  aella  deoorporata, 
at  eqni  occisonim  toraeea^ne  plares  oblanti,  piiides  item  et 
caatniin  cum  reliqtiia  castellia  et  villi»  circamoirea  jaoenlibaa. 
Ilys  oommotus  Bui^adus  inferiorein  Alemaniam  reliquit,  e 
qua  vi  retrocussus  cum  magna  jacdira  (sui  enim  armif^eri 
roram  profata  \ussia  sopius  cladcin  expi  t  it,  aepiuscpu»  eiusfiem 
foaaa  extiacioriun  hoiniuiuii  ca^iavera  ad  suiuinam  uaque  imple- 
yere^  qitaeoiam  valde  ooflsnendatur  Uennaniiiia  UeMionum  priii« 
eepa  NuaaenBiam  eapiiaaeus  et  vir  nftgsi  laboria)  svperiorea 
tbeetones  aggredittadom  putami)  a  jam  dioto  SigisBunida  et  eotn- 
pliclbus  pro  Elecnrtensibufl  g««iis  vindiolam  eapescere  malena, 
ina^no  cum  (Dj^udio  ac  populi  luinullu  aJlioreiii  HurgundiaiQ 
et  ad  Sabatj'liaiii  iisipie  <ne  dicaiii  Eoliam)  Rofmuliinontiii  cum 
oomite  duclore  8uo  fervidus  veiat.   läeniiu  vcro  Coiiies  et  viel' 
Dia  aua  pancis  antea  a  confcderacoribiis,  eo  qaod  inmemorea 
pacti  qiiod  cimi  eis  quondani  pepigefant,  correoti,  Orbeo, 
Giaadisono  ac  nonaulUa  alüs  maiHiforti  auppoaliia  eastellia,  a 
Gebemta  vero  et  Laudiaaaeiui  civiiaiibiia  eaniraque  terria  circa 
viginti  et  florenorum  Odo  milia  extitenint  pro  incendto  exacta. 
Hec  omnia  uicisci  existimabat  hrlli^er.,  rumliians  secuin  coiiit, 
illud  Nepiuni:  Quos  es^o!  I*o.st  alia  ad  prefatuin  Grandisomim 
iaipenti  cum  exercitu  et  bombardia  celcri^que  armorum  et  tor- 
meDtorom  geoeribua  ae  atomacbalua  contuJit.  Fuit  aatein  Graadi- 
fleaum  (qiiod  burguni  est  adjuacto  oppidulo)  pro  taoe  ia  Ber- 
neasiam  Domiaii  potealate,  et  ab  eodem  cuai  quadringoniia  et 
quinquaginta  duello  apliaaimis  viris,  et  aliia  perttoentibua  rebna 
decenler  pro\ isniii.    Castrum  hoc  staiim  circuindedit  (urmis, 
et  diris  nüctuariiilidH  in  pruccllis  (anlas  intulit  moiesliiis.  nc  (am- 
diu  invehcDs  iaiigafido,  quod  ipsis  aüpendiaria  castri  cjusdem 
taodam  viotus,  jaculoruni  et  ceteronim  ad  del^asioneai  oaauni 
eoagmamin  carentia  esse  oepit,  qoam  ob  rem  a  prote^endo 
se  etiam  atqae  eeiam  coaoti  atint  deaiatere.  Hec  boatia  m>taD8 
Siaoais  greci  proditoris  aaas  follaoiis,  aiellifiuia  cum  verbia, 
ducalibuäquc  promisäioipibus  laadem  ad  hoc  deventum,  ut  eoadem 
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cum  Castro  suam  in  graciam  süpendiarios  acciperet.  Hys  con- 
f)vi  int  ina  iiirolices  rclin(|ucr<' ,  abjpctisquo  arniis  swlinixc  tc- 
niain  deprecaiites  ad  iij«:uria  cjtm  tViiJciMi  vonerunf.  Ho-^ce  nu  Inis; 
fidius!  quos  vitales  carpcre  auras  oertoa  dixit,  pOBt  paiilulum, 
qoi  Don  Aierant  submern,  lacjueo  omnea  tturpesdit*  O  qmUia 
oiaina  Eneida,  dmi  niiim  hMtis  hal^ait}  et  vob  preterita  WHSta 
babuiMial  Nec.poterant  hec  irofaM,  heo  Biaim  mism,  fnqoMi 
vobiS'  qoki  MiiiBeoti  eti«.  Et  to  omMiMiiiM  prilicipiiai  rine 
omni  misericordkit  O  Dax  quis  ignarus  tantl  le  exereifus  insti- 
tuit  dnccm,  qui  hcHi  f>ar(a  iioii  servaret?  Num  et  fidcs  hosti 
8crvari<la  est?  In  «|uaiiniiii  liic  al)  atavis  firis  cf  oxcpIso  san- 
gaüie  eoruin  degcnerare  videris.  Jist  hec  res  principi  dtgna^ 
St  scitus  fucuromni  Adsee«,  «t  q[iiod  tridami  inlraDavi  penM 
hn  dabebas,  gMotdisoiieasas  tan  tyranalee  et  eontra  fidem  aidla 
paolo  jndieaasea.  Interea  wuiiqae  coBfederalorea  ab^uli  eoa- 
acripti,  in  nmnn  oongregati  magna  eoaitaiHe  anaigefvrDBi 
t^rva  Graiidisoniiin  et  tbidem  eaos  a  diieali  adrersimte  et  prea- 
Bionc  liberale  adiumentuiii  iri.  ah  iiiiiiiiini  .s«m'o!  fesfinanfes 
venrrc.  Vj  niorfe  (ani  inhoncsfa  porcepta  -uonim  vindlc  (iim  ca- 
pere  amluraiUes,  et  cum  agmiiiilm»  suis  gloiueraiitcs  baud  tan> 
tis  diflßaos  in  planiiie  verum  illic  uM  castra  metata  encBl, 
et  ia  moDiioin  ai  eoalingeret  jogeribm  andaeter  aggredi  «pUMi 
«naniiaee  fiirabiiiidi  extitenint  Dnx  Ten»  neadom  eomm  da 
magiHHiimilila  edoctiu,  vi  eflvsnata,  moleque  aoa  rnena,  ei^ 
Bemaia  et  FrHnirg«mi  eqnitom  et  pedltom  exercitv  (at  dlee- 
balur)  numero  ad  octuairiiita  miüa  sr«  virinare  volcris,  circa 
Armn  J  amt  rirn  diciam  ;<  la»ere  momicuji  Miam,  in  valle  par- 
tes aiubc  Ircmentes  adinodum  et  exfempore  convenere:  Hec 
(acta  sunt  JSonas  Marcias  Lxxvj**»-  Kcce  (aodea  lector)  coii> 
federatofum  armaii  circa  viginti  milia  aderaac  vaatt  et  aadea> 
tea  «ti  Sarpedm.  Aderat  ioipriai»  Tbufegimi  dvitaa  aaae  rcga- 
lia  bonate  potiena  pfeaigoi Berna  dela  opvlentiaainia  et  knge 
popukMa  Laoenia  bellieesa ,  fortis  Vraiifa,  et  animosa  9witia 
—  Unferwalden  virilis  —  Zug  valida  et  prelii  cupida  Glbrona, 
adjuiKiis  Uasilea.  Friburiro.  Sfifoi  hm  n  ac  aliis  lunusce  lis^  (ide 
'  ooi\fuiictis  dvilatibus  ei  domuiuö  tamoötöäuatö.  —  l>e  exercita 


Digitized  by  Google 


Bescbreibmig  der  Burgunderkriege. 

vero  Aaifrie  «t  Lotlioringfe  dacmn  ArgentfnenaiQmiiQe  et  afio- 
mm  foftrioruin  Alsa^  oppidoram  <)uid  dfcam?  Horam  oin- 

ikium  armif^eri  se  compliofbus  prepropcrc  studebant  commifci, 
fostinantes  et  cufiK utrs  aiixilium  infcrre  fidum  atquo  impavidc 
4'nm  eis  in  morteiu  ire  et  hü  (ob  auccinctum  teinpui^)  abseilten 
haud  in  labere  Aiisse  presentes  ramme  tristabantur.  —  Vide 
qnaeto  quomodoactom  Bit!  ot  aepiot  hisce  meis  auribm  hansi; 
pro  pesse  et  cum  yeritate  manetö,  licet  mulii  (tit  Semper  llt) 
iiMilta  loqnantur,  nee  ipae  qoeo  (fateor  equfidem)  ad  omnium 
corda  mrntcs  et  oculos  plarite  srriberc;   Switonscs.  quo  j)ars 
O'^t   antifjiie  lige   Ut  prcdivinuis  .-uiimosa.  .hp  ante    oniiics  in 
hostem  ire  conabantur,  quam  statin)  l  r^us  terocisöimiiH  et  fi- 
dum Friburgiim,  ut  canis  leporem.  sequebantnr.  In  Burguttdio- 
nes,  qni  eis  improviae  obviarimt,  bellum  eiere  ceperant,  aüii 
d«  Liga  abaentibiis  et  qaod  dirus  hostia  eia  tam  in  proplnqoo 
flierat  fgnorantibiis.  Habet  gena  lata  morem  anteqaam  pu£;nam 
a^greditnr,  nt  flexis  genibus  et  bracWfs  in  modum  sancte 
rnrn's  «  xfiniis  se  mimmo  vicfori  oracione  romninidat,  tjuein 
««iniotiuiii  Theodosium  fecisso  mcmiminus,  qui  so  (um  vid(^rat 
a  auia  circumaeptum  hoatibus.  Orficionibus  insudure  cepit^  ac 
aigno  cmcfa  ahteposito  victor  effici  memit.  Quod  eciam  Con- 
anmtbii»  faelitavit  et  in  yirtute  ejiurdem  phane  Crocia  plurimaa 
abfimdt'vletoriaa,  Hec  quam  fecerant  (at  aolet  dici)  Switen- 
ses,  proitemati  ab  heefibua  videbantiir;  veniam  eo9  preca'rl 
auiuiiifiarunf.  verbis  intcr  se  abiic  uantes;  omnes  niorituros  et 
laqueo  dii^nos  Hixcro.  —  Ha  iguave  hoininum  jjenus!  esfimasti 
eine  conflictu  inaxinta<|ttcpe8(e  huncpopulum  graciam  postulare? 
Conauetudo  iaia  apod  eoa  nondum  Inolevitl  Qui  edepolatatim 
aiirrexil,  eominna  emimiaque  pugnam  teeum  commiaaari  aude- 
bat!  Reitetit  imprimia  amidactor  et  fortiter  Burgundi,  eciam 
maxiroo  elamore;  ante  pedicea  ^idia  cum  pixidiboa  ac  varila 
sai?it(aruin  et  arcuum  speciebus  cquites  sui  in  tres  divisi  partes 
bellum  strenue  iuihant.  Germanos  sepius  a!2;re<ii(  nk.s.  qniindo- 
quc  tarnen  repedantes,  doner  iilos  lanquam  pctram  inimobiic8 
alare  ac  ceteros  confederatoa  modo  summo  cum  adjutorio 
adeaae  conapicieotea ,  ipai  eoram  peditea  a  tergo  ibgere  fece« 
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roBt,  Xurtiin  illos  boDO  ordine  sequebanluc»  quousque  cua 
eorom  tarnen  naadmodelnii^eiiloviüilAiif^^  laeadeBiqpe 
fi^a  et  ioipetu  in  primo  Tiieutoniii  jbu&U  nempe  sellA  evacn- 
Vit;  multi  Condtes  mai^nifici,  BaroneB  precUri,  mililes  pentie* 

nui ,  nobilesquc  validl  hinc  inde  In  campo  com  voIi^aribiMi  dii- 
pi  isi  jacütTunt;  alii  semimortui  et  cnormiler  lesi,  alii  aj;uiii- 
zaQtes,  alii  (leiuidati,  alii  oppelere  videbautur;  inter  quos  JSchdi- 
p;aadie  corneae  et  LUie  dominum  Ha!  Ha!  fugisU  tu  ipse  lande«, 
qui  hacteiiua  omnes  adversantium  acies  transaugrasti  «t  pro 
vf^ro  Marte  batebariS)  cni  resistere  tam  andax  Ciiit  nemo,  ifum 
felix  Germania!  Fugistinef  ^uid  nobi3  pro  valetederelli|iiisti?  la- 
gentissinnim  honorem  tnnm  et  quod  postea  band  g:1oriari  pote- 
ras  de  constantia  lua  tetjue  iiunquam  fugisse;  impi  imis  sanctua- 
ua  lua  et  superexallate  sancW  ciuciä  carpeniaiii  ina^nani.  cum 
ceteriä  divorum  sacris  reiiqi4i8,  arabico  auro  et  mtidiäsiBUi 
.  ^mmis  pretiose  fiiUia  atqae  omatis.  Item  et  insignia  tua  pre- 
elm  et  aine  nota»  torquar  amoroni,  bui  I  et  majeitatia  algjlhyi 
atque  sacretumy  adamantem  Tncidinn  etdcgemroaliim  pogiwifi 
Quid  ultra?  Maxima  (at  ita  dicam)  caatra  ex  eorriboa  et  veetarii 
metata,  plena  divitiis,  plena  arj^cnteis  craicribus,  vasculisque 
deauraliä,  explciü  nuiiunis»,  cleiiodiis,  eleolissimis  ve>iibu5  (!e 
serico  precioäo,  et  dauiinaaco  et  s&ambeJoto:  item  bombardos 
admodum  vasoruni  bpatum  in  celum  usque  tnidentes,  eine  ai^ 
mero  bixides  magnaa  et  parvaa  et  alia  «agiifa  an«^  et  armiiaea 
taria,  Teatoria  ultra  numero,  qpomm  ple]»  de  aerica  jciua  w- 
xillulia  et  cristallinia  globts  diitissiipe  facta  faesiuit.  kaqoe  ta 
ibidem  band  PanpbUi  simbolum  dedisse,  sed  quingentorum  circt 
milia  aureorum  valorem  pcrdidisse  arbitraris.  Et  hic  primi 
militis  in  te  crvnü  äiint;  mukös  de  tuis  hostibua  baltbeo  bodie 
dccoraäti!  llum!  Hudie  ulti  sunt  suspensj.  Nam  pro  ifwi 
^irca  duo  milia  aubmersoa  et  interfeetoa  reddidiati,  ac  Giamoa 
p  aervitute  liberari  cum  scandalo  partuliali  l^a  itaque  te- 
cnnde  peraQtia  et  binc  inde  defqgatia  inimicoram  tmmls,  liga 
tota  cumexuviis  et  spoliis  obtentis  et.maximo  triompho,  iUud 
deportans,  in  suos  lare»  remeavit.  Sopitus  vero  leo  ai  iu)»us  suk> 
baud  requicm  dmusit  inilitie  sue,  juxta  iilud  £aeyduai;  »Spem 
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vital  iHwla^»  pmit  altu  «»rde  ilakirM' ;  mi  cootestM  vi^ 
im  t^w,  •Mre.la  i^ace, «m^fu^e» «loiliii,    kttbäti«  mm 
raMi  itt  iMriatia,      JUIc  «Im  oittMi  vtmu  Mnt,  «nzk^ 
etangor,  «^i  dfoiio MDgimli et iMiiMol«  vite$  mCis  iUwl 

scripfoin:  ee  oonsdtiitos  priiicipes^  popultun  ut  foveftnt,  BOn  ut 
depertlant.  — Et  tu!  qui  positus  fuisti  in  «lefensam  popiili.  ipse 
offcn!«am  iiitiili>{i:  ft  quoino<]o  tuo»  iovi^jti,  in  fossis  \iissic', 
oOF&m  Ekcurt  in  graiuinoo  cainpo^  iii  vftJliUu»  Graoson  et  dum. 
«orau*  tua  ccrvoa  ^mvm  vatido  IfauNMo  «Mxktil  Hkud  sati»- 
tpi  4m  tot  %iiliMribHt  laoron,  iiu^mpm  «odat  «t  oMflimm  vjdem 
f^M>  limtiiani  hator»  T«l«hii,  Ii  MwrtC»  diaiMv- 
diiHi  ChrmxMi  rmrciM»  El  qttÜ  ui  tam  panpera  «dieiil*  lam 
yiacioMi  wwni»  ^iMOlvisli?  ArMtrattiM  '«a  illna  reMidila 
esse?  Est  autem  Murelum  oppiduni  parvum,  dum  c  Friburgo 
adLauäoiiiani  itur,  per  Uimiu  iiii Iiiare  a  \  ia  (icxiruisuiit  iii  capüo 
Wci  i»ui  noiiiiüia  ioco  pcrainocnu  ei.  in  planiiie  consitructuin.  Hu- 
jva  iMoie  longuMiBujn  ad  tempus  confoderacicaneni  tidam  cum 
BamoHibM  liabnm.  Et  ^piikyfkm  fwomx  Iraati^  qai  in  Laa«- 
IMM.  jan  ««to  tl^  illM  wmmäam  ]K»al  pialin«  iGraMMim 
HfaaflablMP-at  eaf  Andiliia  .eMfm  lamafcatit,  fianwaaa» 
4tm  aillo  et  ^Itosastk  ballaloiibQa  aamiM  mm  diligrentia, 
duoe  Capitaoeo  Adrianode  Bubenberg  müiie  nobili  et  n\  Mar- 
tk  excrcitio  haud  nu diorriier  instrucfo  Murfenscs  providcre. 
Eece  venit  iefiricilatUH  l^eo,  rii^ienB  aitjue  s»ilieris,  vindictam  io 
UfsiiA  daMdAcaa»;  aiiateru»  convcrsua^iie  ad  «rmorum  muitUii«- 
diaei»  mm  ^sv^am  nilWMNi  Jdaiaiww  vaUa^t .  CwnlMMiiie 
vaa^oria^  ai  aliia  piopoipiairalia  pm'taoM  ae  aiimidaaa  anyi 
atea  MaMiaaaaa  amdalüer  iaaapit '  pai  wwrftiaaaa  dtfwidaWr 
parlaa  abaamaa^  teinaa  aaaaadawii  al  waaia  — nire  haiiio* 
re^ue  more  apprime  visi  sunt.  Aoccdit  propius  iMwtifi,  cum 
scalis  et  egidibus  andax  mbciu  ingredi  iiiiitiir;  sed  reaislentes, 
viqne  rebellar)f<  .s  ultia  mille  Galioruni  la  [bösis  et  muroruni 
pede  quam  cito  morluis  relictis,  ad  caslra  ceterk  fugalia^ 
ipeala  aUiuere.  j^abor  (am  ingentisumua  lata  lifa^  lam  pria^ 
rijifciM  dawwaia,  tam«  daaitaa  aivHatübaa  ^baaqna  lala  «t 
liwaa aaaatttaiia,  pnapaapaia  diaimiiiHn  fall,  0«i«nMindtt* 
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unt  et  repevte  oom  qvtdragtiita  miMlnis  vironun.  <mwum  ta- 
MD  hMid  tria  millfia  eqoil««  f«eniat,  inft«  Beram  et  MOTe- 
tmii  -vibranülNn  Telis  coirveiiieiifes  MurtlieiMes  eb  h<Mte  te- 
dmlere  ^fmm  mairime  ti<delMiit.   A4erec  nt  jiredixlfiime  ton 

Hga  et  omiiia  signa  antea  Grandisono  coram  visa;  [»reteret 
Sigismundi  Austrie  ducis  nia^iia  et  insignis  imlK'ia.  Rheinhar. 
dBS  Offenaus  Luthoringie  dux  sua  in  (»ersona,  ac  Argentina  et 
«alte  aMe  eenfederatorum  etvitales  ad  modm  lolgiiria  vmm 
cOTroacttateB.  Gonaiiianilfllsito  exqeliiteM^  scratavere  netaa 
et  qaemodo  p«goa  erdiiiiret«r,  et  qua  fiiriM)  qoot  beilalüii 
aelefi ,  et  aderoin  reetorea,  qvia  magister  mtHtaiii.  Nam  IipI— 
eodem  iniic  die  x.  videlicet  Kls.  Julian  Ixxvvi.  univocc  con- 
cliisum  et  llerrle  Omnibus  visuni  fuit.   Appropinquabal  se  ho- 
stibus  cetus  Gcrmanorum,  eorum  in  tuguriis  longum  existeoti- 
b«B)  iaeredttles  fatnri  et  ut  ee  dfe,  propterea  que4  nioibosTi? 
insteterat  Oriort,  haud  eura  eis  pf^aretar,  boM  ovdiae,  ad 
ainiatMan  eqniiibaa  or#iiialia  parUbmqtte  in  dvo  dMia.  Qoa  m 
priflio  membre  sepedioti  Aoalrfe  duefs  veziltum  ^ave  yitSwta. 
et  siihtns  cum  comitum  at(fue  baronum  mtlitum  amiigeriimque 
magna  ac  stipanle  caterva  bellum  inirc.  jam  exspectare.  datis 
Capitancis  Oswalde  Comite  in  TiPrstain  et  Willieimo  Hertnor 
de  Uertncgk  miiitibua;  in  secundo  vero  Luthoringie  ducem  et 
eomiliteaef  aaei  et  Afgentfaeniiim  et  Baattienaiiini  (et  üa 
dieaiii)  rüiberoa.  Dexmwam  peditmo  taniie  erünafie  aonfl^  ia 
tres  paitei  pavtite,  qiiaariibet  parteni  belli  daeteMn  in  aele  et 
,  in  eauda  babentem,  exiafetifibtta  media  aif^KMa,  o«iii  eetwi 
Buminis  oapitanois.   Vi«o  a  Burgundis  ordine  lam  gravi.  d€po- 
silis  epuHs  remotiRffiK'  labulie  equos  ascendenmt.  annaii  e  pro- 
pugnacults  caatrorum  in  Gennanos  festinarc  haud  pejori  nee 
deformiori  modo ,  quam  ceteri,  viai  aunt  ad  belbua.  Hie  ia  MiÜ* 
fem  ReiiriMBihB  Dos,  jam  itmi»  in  pagaam,  ante  omiea  cMha 
eet$  bie  Clomitea  4e  Liningea,  de  Bit0«b,-  de  Otlingen  atqae  da 
Gryers,  BafOnea  'de  Brandia,  de  CSaatellwart,*  at  maM  tan  ex 
Athesi,  Alsatia.  Turgaudia,  tum  ex  Brigaudia  ac  ceteris  Sue- 
vorum  pa Hilms  profccfo  nobilos,  civium  quoque  iogt-oö  niiine> 
rua.  Tubicinatorum  fit  excttatio.  ituc  in  beilum,  fit  equitaB 


Virilit  conciirsus,  ictus  strepitusqiin  pcdiiunu  lulio  daUir,  üt  in- 
genB  pixidum  souitus,  jaculorum  et  aritiurum  Stridor,  et  lan- 
•Mnm  deatniotio,  fresgerunt  dype«»  flftUe^  obloscantur  armille, 

«qM«,  UM  Uc,  alter  alibii»  mIma  pw>je<iiii  anl  Mritoii, 
Mit  noHmw  dupoliiHr»  Qoo  Mtti»  Crtlloniai  aimaftavocBBliere 
et  wpOTtHw  ewn  diioe  mm»  t«rfft  tee  coMpexiMee.  Omei 

Galli.  prout  poterant  »ue  salutis  cupidi  fu^ere  ceperunt;  nam 
nisi  iiioi  tc  occumberc,  tl(  nipta  fuga^  rcmedimn  fiiit  uulluin. 
Sequebantur  enim  Theutones  plusqiiani  per  iinlliare  unum  fa- 
^ßiM'f  eqiies  equitem  sternit,  quem  cito  durus  interficit  villa- 
mm;  irnttmea^  miUiUti,  decapitati^  etiabwMstiB  vulMribu»  Um. 
Ide  pleri  jaeneimit.  Inmaidiwi  ]MNr|ie«m  Ailti  |ie(iere$  pie- 
mtk  dave  nt  ila  dimi  etcm*  «In  epopopdefimt;  aUi  aa  pveai» 
ficio  eoauMadaates,  aiaendeiitea^e  arboree,  vahtcraai  Mfe, 
infiflitus  quoque  numeru»  lacum  vicinnm  ad  mentnm  usque  im- 
baAt.  elcvatis  inanihus  }iacein  clanutuntes  et  armis  abjectis 
graciaiii  dep^ecaIl^(^^.  Si  d  ie^nita  ira  haud  iliis  miseretnr.  In- 
Yoearunt  deum,  auxüiuui  iinpiorantes  divinum  ac  ümm  cuncti- 
aalari  ex  imo  eonaMadaatat.  Nam  qai  aon  ocoia,  aabmetai 
•anl;  ittaaiM  avaeaU  aaaMu  ^  O  Kaialel  nianuia  cnidelMpriA* 
aepi,  lotQB  Naraaeoa,  taati  poiiaaiaiaca«aa  aiali,  qaa  com  «aa»» 
dala  hodie  aaamdaiie  fi^til  QoBm  miaeie  tiioa  eowiflitoaea 
r^aisti,  audore  in  proprio  jacentes  perfiim!  O  quot  viri 
clari.ssiiiii  oiniii  Ijoiiorc  predisjni  et  alitj  duce.  et  non  heductore! 
—  O  quo(  vidiias  iiiestas  tiia  in  Huimiiidiii  et  alibi  hodie  ficri 
feci^ii  —  nobiles  profecto  multa«  et  vulgares  immensaa!  —  All 
quot  infaiitea  aagantaa  obaM  ail«deatea  matribn»  orbatia  parai^ 
tibaa  bodw  %ßtm  aüMK  vaglra  laaipiml!  ^aamaaa  teiMi 
(aaagiiii,  aanffriaani)  iaeriaMl  at  plaagit  aodalia  atatcnm,  alaaü- 
laat  irkidkuai  oia»aa.  O  tofortviala  BaigandKa,  Btabaadia 
bietoosa,  Lotzelburga  mesta,  FlandHa  roisera,  HoUaadia  reH- 
gd(a,  Arihesia,  Nauiurti,  llaaiioiHa.  belaudia.  Jiussia,  Salioa 
et  Meehelbiirffa!  —  O  inopes  SahLiudi .  Pedemontanique!  Ecce 
quomodo  conlerranca  veatra  oppeicre  jacet !  Yidcte  signifeioa 
aaoMa  al  ablaata  ab  boaie  vala  vaatia»  BM^iaran%iia  vaattam 
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ittsignift  valde  Serena.  Ubi  currus  victualibus  ouerati ,  crc  auro 
et  argento  iCeram  gravati,  oBMte  hoMia  oMdo  tuit  tuen !  omnia 
po8t  voa  eam  trigteta  ntfilmB  nidrtiioiwii  im  ex!tl^  veli^sMa! 
^  A«iiig0rMt  das  MB  Mllli)  ainittrofBni  0tm 
UtoT  wOIImw  Rdtindi  iMMtli  eones;  Imo  u  aedkioiia  Aitetea 
Eneaih  reliquit,  herum  »erviw,  nlteri  fidom  hahuit  nemo.  —  In- 
terhostium  cadavera  Miirethum  lüjiTatuin  i  ejiian.«it  feliii.  ^uilm» 
iforum  lornniaic  poracfis  rastrcnsibus  rebus  oitt  iah  victores  ad 
domum  rcmigrarunt,  exultauteä  admodum  aique  plaudeirtaa» 
Videns  tandem  proftigaa  in  AlMtaia  aibi  deficere  fortunaa^ 
6C  aliud  koniniiA  ganoi  txpeHoB^  «am  i'elfiiiiit.  Rkelnhardm 
Kenm  moleatare  amdaliat  et  per  Lnforingian  soan  poteafat 
regnare  et  depredare  niiaeffoa.  8ed  liand  dki  Imo  feiiciter. 
eeasum  enim  Nanssen  sCatim  perdidit,  redomantur  incole,  j»up- 
peditatur.  Post  hec  band  <liu  eum  se  Karolus  magi?»  mairfsque 
rcfocillasset ,  turina."  a2;reirasse( ,  bombardos  ac  ceteraj^  belli 
machinaa  et  ad  bellone  exerciiium  pertinetieia,  inflare  iterum 
cepit;  aopertW)  suo  de  infertunio  neutiquam  conteniuB.  majai 
imKilim  miehinalMB  est  periealunL  Vcwnu  Inoidit  in  dilleM 
ratiieai,  volenii  vItare  düribtini.  Qnod  aem  «?  Caatra  m> 
tili  iteran  Nanshen  ooram  nitiitnr,  «ircomvaRare  vrbeoi  ante« 
•emienhaiiataiii ,  perturbare  cirea  ÜdMmofl  ^  Asrredi  moram  et 
aüu  inenift  culiiiinaijuc  tccforuni  ae  culiiiiirum  l'orli(ii<iino  pixHium 
doiirore.  Accemiitur  siil|tliur:  sevit  impiii-*  ofFniMis  diiv:  en  in 
propria  ÜDgua  gernianieani  pugnaui  (ue  Laune use  bellum  dicam) 
uicisci  volens  degperatna  Tnnaal  Ecoe  Tenit  tiro  ooster  Rein* 
lyurdna  cfirenmdra  oeuloa  reveWaaa  foam  spolüa  indatnm  aoe- 
fwm-  euidera  «enapeserit  BnrgimdQ»),  Buignopete  fn- 
plonma  MUdUmn,  Jibetttre  ab  koate  cariaaine»  mioa  pereupi- 
da»  Bind».'  Inpetratitr  IMle  solmnlpe  oppresala  et  hüa  ^ 

constituti  sunt  in  rtiiiKiin.  iit  quisqui»  prelii  cupidus  conter- 
raneoriiiii  [»osbii  mire  Liw  oT'i  am  ronrc<lit»r,  edicitur;  bis  lar^i- 
tur,  rcmunerat  princeps  larga  stipendia  datque.  —  Quas  ob 
res  clem^Miwiinc  beros  digne  commendana,  et  qnod  tuis  sub- 
venire  tarn  preelivua  fluatff  eaia<ienteaqne  repleri  et  jnta  Ce- 
tiMBii  deetitan  pro  peirfa  pugaarel  Oli  dhw  koalniim  geam! 
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nagiia  eemMemtinm  nniitftiiflo ,  dticisqne  Austrfe  Inelyte 

milicia  strenua  cum  vicinia,  Alsacia,  iSual^autlia  ac  Reiii  de- 
coribus  Arsrcnfina  et  Basilca  cf^rririis-  itorufn  ntf|uc  itcniim 
adcrat.  Lcntus  in  uinbra  i'uit  nemo  ncqiir  pigcr.  Oiunc»  mo- 
ri  volebant,  aot  impium  crudclem  a  Lufhoringia  expellere  et 
laaditafl  «rradScare.  (Minaliir  bellum,  Ht  tobanim  daaaiea  et 
niilitvm  creailo  Ingi^Hlltiir  ioBte.  Isla  antem  (ut  perpauds  df» 
eaoi)  fonna  bellt.  Ad  nonas  Janoarias  fit  snpra  et  septva« 
^imo  tepliMo  annn  dlntisaime  fiMff^ta  Nantiben  a  mole  et 
^ravitalo  Karoli  Riiri:;uiulic  dnci«?  oxislit  lil)cra(a.  Cmnquc  bel- 
lum presrns  viHit  amiidiK  for.  ho<i(j8  ot  viriiiare.  loca  ubf 
castra  inelatus  luit  reliquit;  cum  armigeris}  oxquisifo  modo 
ad  partem  sccessit  et  ab  ante,  ubi  inimicorum  turham  ad  se 
wnire  estimabat,'  ae  pfxidibtts,  iacuHa  et  aliia  muiÜineAtbrani 
teboB  eircamdedft  Hec  com  Reiabardi»,  eaphinet  et  eem« 
nfiütonea  coufbederttoniiii  fldoai  noiarant,  item  ab  aale  se 
aelee  In  Bttr^andos  dvcere  Ihiierant;  post  paacmn  tarnen  slnf- 
strorsum  (ne  jaculafura  hostium  lederentur)  cjiioque  secesac- 
mnt  et  per  paliidos  ac  (orram  limosun»  (l<  r(!>.su(amqnc  nimls 
all*»  in  luco.  ubi  miniinc  putabamr ,  cum  iri  iniiu  iriLjeiili  liclhim 
eommouerunt ,  hic  peditibus  cum  paucissimis  equitum  in  prima 
ala  eiiateatibus,  et  noa  dfn  conflictantibus,  ordhie  Galloram 
frteto,  necdttm  miiltl«  occislST— Ha  Karo]as(videqtte8oO  jßxa 
noriturae  et  aniomiies  hcnimftegere  cepeumt;  faseqnitnr  Ipse 

cadiint  Jam  bli,  modo  aHi;  e 
sedüibus  riiitnr  miles,  pedesfer  absque  labore  et  fnculttis  itiorl« 
für;  rui?iorii(  v  hinc  inde  fqnor.>.uiii  ii^noratur)  is  in  fossam  cadit, 
altor  liKuin  rubos(jue  iiiiit  et  »crrius  antniin.  Cadif  vi  Mars  ipsc 
in  fuga  misere,  interficitur  aale  muroa  infelix  Trollus.  Ceteri 
vero  qai  non  in  prato  mactati  (qQormn  immcrus  ad  quinqne 
mlBalaxator)  aFrancigenis  intefempti  sont  Qni  exvieinoop- 
pido  eonftdefatorlbus  amice'  confliiere,  ocdureneittm  bosttmi 
et  fbgatonim  eetam  ftirttiier  et  laxatb  inibant  babenia  et  ^ ooa 
«m  prompte  occidcruiit,  invinailarünt  ipsS  ac  in  cateerem  Ire 
cogerunt  stipuiare.  Nomina  autem  (ut  asseritur)  Isla  sunt  majo- 
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mm :  Marchio  Junior  de  Hochberg,  Comes  de  Nassowc  copjomi. 
natus  dives,  Antonius  et  Baldewinus  de  Burgundia  Basthardi, 
de  Fruteny,  de  Croye,  de  Orben,  de  Nuwenburg  et  Bikardui 
quidain  prcpotcns.  Hü  aut  coniites  aut  baroue>i  existunt  omDe> 
De  Nuwenfistetti  nobiJis  et  non  nulli  alii  tonieatiles  viri.  Ceti- 
sorum  autem  noinina  Ulustrium  et  Ingenuoruin  certitudiiHm 
prosapiaruinquo  et  eorum  titulos  profecto  ignoramuB.  Intelieij- 
mus  autem  veritate  in  summa  Burgundia  plusqüam  ducent^« 
generosas  habere  viduas popularibus  demptis.    Solenl  qmqin 
multi  promerc,  a  jam  dictis  Francigenis  Karolum  cum  lanceiptf 
Collum  esse  transfixum;  alii  vero  ab  aliis,  et  multo  propui- 
quius  intcr  Nanshon  et  vicinum  silji  cenobiuni  quadam  in  km 
et  concavilate,  cespilunto  atque  cadente  equo  suo  Elenco,  ö'm 
clausisse  cxtremum.    Sed  quid?    Obiit  mortem,  et  NaDsheo 
quod  vivus  possidere  longum  non  poterat,  post  mortem  illic 
tumulatus,  obtinuit  in  cternuni.    0!  misorandc  princcps.  quam 
inoppinate  hac  die  vi(am  tuam  efTiidisti,  quam  inorme  ac  intK* 
cille  hie  Turne  jaces!  O  profuge  occisus,  modo  exsiccatus.  lo- 
tus  gclidus,  crudeli  vulnerc  lesus,  quot  moricncium  comite* 
hodie  habuisli,  quibus  hac  ex  peregrinacione  prebuisti  iier! 
Vide,  qualc  spectaculum ,  et  tu  quomodo  mori  hac  lucc.  divinu 
provisus,  duciim  more?!  Quis  te  agonixantcm  catholicum  cihor- 
tavit,  Tide  confortavit,  quis  tibi  palpebras  clausit  etpallidaon 
tua?  O  miscrrime.  hic  in  luto  projectus  hostique  in  predamre^ 
lictus  exul ,  ignotus,  pauper^  et  pauperior  Codro!  Lelerü  an 
dolcas  orbata  Burgundia  nuncnunc  occiso  duce  ignoro.  Siil- 
lantne  lacrimas,  cum  gemitu  ex  imo,  lumina  tua?  esne  mesüi 
aot  turbaris  circa  pcctus  tuum?  Humanum  est  ncmpe  miscreii 
tam  altigonitum,  cum  tot  magnatibus  et  sublimibus  viris  occi- 
sum;  sed  justum,  baud  ducem  sed  seductorem,  non  humi- 
num  principcm  sed  tyraniuim  et  catholicorum  sangwiiiuin  effu- 
Sorem  et  totum  degenerantem,  i(a  succumbere,  talitcr  jacw. 
sie  (juo<|ue  mori.    Nam  (juxta  veriiatis  verbum)  niulio  Bti- 
lius  infructuosum  palmitcm  amputari,  quam  in  perniciero  bone 
vitis  retineri.  Nequc  propterea  Burgundiona  superiilustrüs  fa- 
milia  gloria  ci  honore  interibit,  que  tot  dementes  regt'i  et 


dnccs  geiieiavit ,  iif  hfiud  lacilc  in  inediiini  afUliu  i  posset,  num 
Gundovicufl  Burguudioium  Kcx  (Burgujidia  enim  quoudaia  reg- 
mn  ftni)  pnmus  Gundebadum  et  Godc^isiliup  nbi  prtoneavit 
BqMs  wmpe  GindclMila,  Suieti»  SigiiniiidM  mtfür  €t  rex  «t 
Goilemai'ii«  Iraler  «mis  Mti  anot,  et  poataa  iilnrea  «Iii  regaa 
et  priodpes«  qui  eofon  propter  virtataa  i»  imaMrto  etern» 
liabili  mmt,  Eaddaram  quippe  decea  Uareatia  infamia  non  ex- 
stinxif.  iu  <■  splendorciu  Julie  i?entis  Ncronis  tutpitiulu-  iuM|ue 
Apo-ioliM  urn  sfMiatijs  put  Halen»  ttltjue  niiorein  linpuru.««  et  feti- 
dus  Juduä  niacuiarc  poluit.  Nec  primus  est  K&ro\us  de  Hur» 
gundionum  principibus,'  quem  Genaania  fugavit.  Nan  Burkar* 
dya  AbDMUiie  4ujl  'RndMam  quowUm  B«igiuidioMUi  legea 
•jped  WlDlertimnim  (qued  Suevorom  ojipidnn  eai)  aoniii- 
geamüDO  dedmo  oetav«  tmo  vkuun  Aigavit.  £t  Otto  teri 
CMB  inperator,  Saxonus  ille,  Ludovico  Burgandie  rc^i  eciam 
mapnaiu  pjovincie  sue  pariem  et  ad  8e(juaniun  anuu m  iisijue 
peninis  devasuvit  et  non  diu  pu^ien  frftlliain  iHferion  ni  pe- 
tiit.  Bara  prosapia  est,  que  tioii  aliquando  monstra  pcperii; 
sa  OBUii  gentc  et  in  omni  domo  CathiUaam  invenies  et 
legpoi;  «eq«e  I>avitioa  atirbs^  quasi  sae  plebi  dottinua  reg» 
satum  «Ic^  mm  plaapkenls  €an»t,  ei  inter  nepotea  Atira> 
im  Em  veprobatae  eet  Et  ai  fenüaaa  Üeet  inapiem  in 
gaoealogia  aalvatorie  eom  Bataabe  et  Tbamar  adnumeratar 
et  Rahab.  Quid  mirum  si  et  BurL^untiiiMium  (ioimii  ,  que 
jam  piurimis  scculis  cum  suninii.s  liuhaa.  ufnis  in\c  uius  est 
Karolus  qui  iiiajorum  suorum  exempia  relugcntY  Jiecet  qui- 
den  iiiis  adveraari}  aicqoe  debellare  superbos.  Sanctus  David 
res  et  divioas  miles  eeatario  hiyiua»odi  belUa  kiterftilaae  le- 
gvatiir,  et  Karolus  maipros,  beatae  HeinrieiiB  Ceear  et  alü  quam- 
pfams  qui  lauao  diademate  coronali  annt,  regsumque  eternum 
com  divo  Georio  et  aaneta  Tbebeoram  legione  doee  Maarldo 
eternis  illis  militihus  gloriose  possident.  Similibus  ndversari 
Don  id  theoiogus  prt»liil)et.  nec  iiiitiuii  luierpres,  cuiii  dicit: 
vim  vi  repellere  licet,  quod  ci  Uvitiiust  apjirobat:  „Arma  in 
armatos  sumere  jura  sinunt".  Quorum  nempe  doctrioam  hodic 
seeuti  eatia,   lUuatriaaimi  principea,  magnifici  et  coosoripti 
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patres,  dum  Nansshen  rcstaurastis,  Luthoringiam  plantastis. 
iBimteum  et  dragonem  anbegistw,  vestramqae  aoo  tanttun  sah- 
tem,  sed  et  inimlee  Burf^dle  rempublieam  aogneiilistifl.  Qmtt 
el  YOB,  iniinicj,  pardte  pardte  lubenter,  nobiscttin  mtiubo«  pln> 
dite  vestris,  ynmiMiiles,  leCa  dioente«:  Hec  dies  qusm  fedl 
dominus!  exaltemas  et  letemur  omnes  in  ea!  Habcti«  modo, 
fainalissiiiii  triuiuphatorea  patresque  Cüur^cripji,  vicioriaiu  |>«n- 
cis  enucicatain  vestram,  in  qua  sumrnatim  eonsiderare  qaiti«, 
juxta  illud  Machabeorum,  non  hi  multitudiiie  exercitna  nB 
belli  exiatere.  Unde  nt  Moyses  ita  et  rnanos  levafe  quoqae 
vestraa«  qnia  vielatia  et  felidter.  Nalite  propria  in  vlrCate  ctm^ 
lidere.  Tales  enim  in  momento  peribunt  Natn  dox  eorom  l«ci- 
fer  est ,  interitnm  eorum  querit ;  accidit  quoque  illis  illud  Ca- 
thonis:  vic(orem  a  vicfis  sepe  suppiari  videmus,  et  illud  Claij- 
diaai:  st'|)ius  incaute  nocet  victoria  (iirbc.  Sed  ita  eoadunaiij 
remis»  in  victorie  restre  navicula,  bac  summa  in  franqniütatt 
maris,  transoehi  caratofe,  ne  in  tempestate  adveraa  fMdimm 
submerso,  bec  est  onanimitate  deficieniie,  naufraginm  (quod  so* 
peri  avcrtant!)  aliquod  paciamini.  —  If eram  valete,  gloriosiMnm 
Tictores,  meqtie  tennmn  Gapellanum  vestnim,  (fidum  tarnen) 
graciose  comnu  iniatuiu  habere  hatid  (ledig:nainini  suji^K  x  oro! 
—  Ex  loco  Heroinitarum  xij  KIh.  Ajn'ib.s  Anno  doinini  Mille, 
simo  quadringentesimo  scptuagesimo  septimo^  regnantc  Fride- 
rico  Romanomm  Imperatore  ac  semper  Augtisto  et  Aqttrie 
duee  sereniasimo,  imperii  ejus  vigesimo  sexto  anno.  Rader. 
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nie  hept  sich  an  die  Vorrcd  In  die  tütschcn  stritt  kaiuli, 
j^twdiiii  Mi  t  fzoy^iM)  '/AI  niiro:iind  viul  in  sin  ende. 

Den  durchiuciitigosten  b  üi'üten  vnd  Herren,  Herrn  hr^mun- 
desn  zu  Ostertidi  ynd  Reinbartten  su  JLuttruigen  vnd  Hertsio- 
galt,  ntoen  genedlgosten  Hemn  andreii  bober  citscb«i 
Luid  de«  gprowcB  pviidis  Reglerapen  vnd  Bitten  Hoobgo>ubtt<im 
Herren  vnd  atridtbarea  nM&nen,  Oocb  eum  benuidern  lieben 
Herren.  Bnbtt  M  Albreeht  wm  Benstetten  Decbnn  des  M* 
liehen  ge8tift<»s  Vnser  Heben  Fro\fen  zn  Einsidelen  min  ge» 
horsam  vndertanig  vnd  frönflieh  willis:  di«  ti-t  hi  l  aif  zuvor. 
Wie  wo)  durchlfiehti^en  Fürsten  Hoehj^eaehtften  icenedi^onten 
vnd  lieben  Herrn  mir  nit  Zwjflet,  dann  dais  der  wolge%iert 
ring  nwer  Cnntslyen  so  gms  gescblobten  gebsndlotn  vad  ge- 
wiiekte  ding  oucb  ftwer  vsseriimen  Kriege  Toriangest  klüg^ 
Üdwn  ingesobriebe»  vnd  ewigen  godidbtttissen  beroblen  bebe; 
Ye  doch  so  tttnd  nileb  die  Sorg,  lieby  vnd  der  Vlyss,  so  leb 
SU  üwem  fürstlichen  genaden  üch  all  und  üwem  gemainen 
nutz  trag  yefz  offt  crmanen,  das  Ich  ouch  fnver  s^vosb  \V  ür- 
eknnir.  vnd  pnnder.  wie  Ir  die  Gnlli-c  Im  ii  ^a/.  \mi  Wä^en  vmh- 
kertt  habennt,  nach  klayne  myner  binnen  mit  sehwigen  nit 
fnrginnge.  Was  ich  aber  (Ui:;e  flächt  mich  In  den  dingrenzwy- 
felbeftigon  Tnd  onbestnadnen.  2Mie  Mi  lassüoiien  ob«  so  Wirde 
M  ndt  »ebnicUieher  nuMn  vemeiekt  Britftbe  leb  mm 
haysre  stimme^  die  ibdem  «rbebendef  so  bnM^wtnlen  lebdOr-* 
stie:  ^ertcht  vnd  vi!  ee  gdiena  min  Jtigent,  vnd  wtrdt  Ttm  vfl 
ftcbnri[»liei liehen  ejesprochen :  Wer  ist  tU  i  nüwe  Port  V  von 
wannen  kumpf  die  g;ai.siiK  hait.  vn<i  so  %  il  lioln  r  sinnen?  Aber 
was  achten  ieh  vil  lüten  rede!   Mich  bcdunket  vsserlesner. 

Ich  werde  In  der  hindersttober  mande  gebmehf,  denn  fuler 
imeknil  niaekel  gesobnldigott.  Dnd  wen  wm^  iln  vnnmMmt 
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Buchsfab  schaden ?  Wirt  mir  ufgchcpt  min  kiinst,  und  das  Ich 
nil  hab  die  genad  wol  besrhribentz,  so  i^eduld  Ich  billicH  sol- 
lich gespötte.  Ist  aber  die  sach  die  gaisUichkait,  äo  vermaio 
Ich  das  mittel  für  mich  genommen  habra;  dann  Ich  bin  nit 
geistlicher  Josepbo  vnd  andren  Hystoriograffen,  noch  aiÜ^ 
dem  haiUgen  Rfing  David,  der  In  sinen  Psalmodien  nit  iUi 
Hjttoriof^refl&eH  vnd  Hryti  berflret,  sonder  wann  das  er  ood 
in  stritten  gewesen  sye  Ist  elfterer  denn  die  lüchtend  Sonne. 
Daiifurch  bewegt  wie  ich  denn  heüe  die  Gedicht  Vir^ilii,  die 
Tiiülianeschen  wolgespraelie,  vn<i  die  })esun(iern  Gahi  ii  Mj- 
nerva  der  ktinsten  Göttin,  so  tätt  ich  myn  Zytt  in  üwerm  ho- 
l^lobe  for  war  verzehren ,  vnd  üwer  Tittel  vnd  Juiianeschea 
iriMpk  vir  gen  dem  Hymel  erbeben.  0  da  kfaigklicbs  Oiter> 
rieb,  du  vii  leblichs  Hvae^  4ee  bniligCD  Rdmaebnn  ridb.tt»» 
giererin,  vnd  aia  mille  mniter  der  gereebtq^^!  Luttriagu, 
e  wie  sUUt  ansichtig  vnd  tröw,  der  Hertzogen  Zierde,  vnd  m 
b«*hende  Hilff  der  verdruckieiil  ^  nd  Ir  and  reu  des  grossen 
piiiidis  versfhribnen  Vätter  die  da  beschirment  vor  ührigen 
lasten,  luerende  das  gerecht,  vnd  wittwen,  waisen  bchüieode, 
Ir  nUe  sind  myn  gestirn,  klarhait  vnd  die  ander  Sonne  1  Usr- 
nmb,  ttbertreffenUcbosten  Fnrsten  getiedigoeten  oueb  amte 
lieben  Benren,  vndicb  deoft  den  Gelfika  Anfang  mit  demV»- 
gang  Knroü  ettwan  HeHzoge  au  Burgund  mit  bobam  fMit 
betmeblet^  hab  ich  vennafnt  wlrdig  sin,  das  ich  syne  sdit  siit 
üch  £;-ehalten,  oucli  sin  l'tulc  in  Latin  vnd  vn.ser  müllerliclien 
tütschen  Zungen  zum  kurzusten  l>es€ln  d)e.  \  iid  i»ab  in  di^d 
werckli  vnd  Schiilung  Gcstad  ze  letsi  geienl,  uit  darumh  da« 
Ich  ettwaae  clarers ,  höchers  <Mtor  uerMchers  denn  ander  aoniem 
der  Eren  aollieben  vber  vff  gemerttem  ünffen  &u  leittä;  ab« 
das  leb  Awem  IHiatlioben  genaden  vnd  aander  Wysbaat  ms» 
Mw  gemiit  vnd  liebi  dnrdliNb  yerkandte  vad  offenbarte,  mi 
das  ir  naoh  so  vil  diser  weit  ball  vnd  glfieb  als  vea  sümb 
betrübten  end,  nach  Sitten  üwer  Fordren,  In  vi<ser\veUcr  irüw 
uri<l  ansrenoinner  liebi  In  ffirsichtigkait  vnd  sunder  In  forcKt 
des  hohen  Ifimmel  besitj&ers  Allmächtigen  vud  ewigen  goticä 
lebend,  üwern  gemain^  ante  also  mit  groasem  V^sse  lehas- 
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tiorcn  försehcn,  das  weder  üch  noch  üwern  nachkomen  kain 
soilich  end  yemertt  an  deh&iner  ortten  widcrfare.  Gott  pfleg 
öwer  filratlichen  Gnaden  vnd  fiwer  aller  wol  In  geBnnllwiltl 

'  Hie  Ixebt  au  die  Hy&tory.  ' 

Von  Bnrgen  ist  harkonien  dem  burgnndiBelien  Volk  iia 

namen.  Dann  (als  da  sa^i^ent  die  Hyatorien)  zu  Zitten  Tyberii 
des  eiteren  kayners.  derselb  wie  aii<lrf  kungricb  also  regierte 
LT  ouch  Gaiiiain  und  Ausoniam ,  ist  am  Volk  komen  V8S  ainer 
Insel ,  die  da  umbgeben  wirf  mit  dem  Oeceaniachen  Mere. 
Der  Vooabel  kt  Seandavia  ynd  aind  wa  namen  dea  JLanda 
Setethanor  gehaiaaen.  Und  da  sy  battend  mit  Iren  wiben  vnd 
kinden  etdicbe  rych  durebfaren  vnd  au  dem  Rm  kament,  vnd 
daaelba  dareb  bevelhnuss  Tbyberii  des  genanten  Kaysera  ge- 
fangen. Murdont  sy  bezwungen  die  Bur^^  am  Hine  vil  Jar  ze 
bohüHen;  da  (iannen  sy  die  liursriindcr  ^ehcissen  sind.  Der 
nachkomen  habeat  nach  PbiU|»|M>  Irem  miltcn  vnd  klar  durch« 
lÄebdgen  Hertzogen,  der  synen  stammen  (als  die  Herolden  re*> 
dent)  von  dem  küngllcben  limnekoriebiacben  aller  eriatanlioko- 
sCen  blaett  genomen,  Raroknn  einen  snn  (warU^her  Bfartia 
der  kriege  gotte)  tn  Hertzogen  gebept.  Und  naeb  abgang  einee 
vaters  da  der  anfieng  zc  rcgiert  n,  nain  er  für  ^ich  glich  mI 
^fiwimer  Sachen .  vnd  sin  hertz  vnd  sjodfirstij^  geinüt  ergab  .^ich 
strengkiichen  den  waflTen  stritien  vnci  kricgcu.  Und  als  er  maeh- 
Hg  waa  vnd  vil  Hertzogtboro,  Grafscbnfren  vnd  llefsohafton 
Herre  alao  das  er  mit  einem  vberbohen  Tittel  gemeret  ward^ 
ndttdmftiajg  vynde  vermeint  er  Im  ain  nit  ain  aacb  würdig, 
snnder  mit  den  m&ehtigoscenküngen,  fUrsten.  Stetten  vndGe- 
meinden  ze  kriegen  vnd  vyentsch  vngestümik alten  freyss  mu- 
tenklich  vsspla^scn  fröwf  er  sich.  Zemal  dann  Im  Anfang  sines 
regiinents  do  pilag  er  küiig  Ludwigs  von  Franckenrich  sincs 
Vetter,  vnd  des  Lebenman  er  waa,  mit  kriegen  und  sirytten 
harttenklidi  vnd  flaim  neb  den  ze  acbadgen  vnd|Be  betrnbea. 
Paris  die  da  iet  ain  I^ptalatt  ainea  ryeha,  vnd  in  der  der  kflng- 
Uek  stnie  vnd  daa  ArlameBt  gehalten  vriit  tait  er  oaa  der 
mMn  bart  beiigen  vnd  so  vestigklicb ,  das  er  den  köng  ett- 
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liehe  (  a|.jiinel  iHzegan  /e  halttea  vud  nach  Hrr  Regel  ze  le- 
ben inii  liolior  Kraft  bezwaiii:^'  Des  Küne:s  iiiuder  vbcrsetiit 
er  dem  iurHteiithuin  NorniAndy;  ^abs  Im  selber  wider  das  Land 
Bykardy;  den  Hertzogen  von  BriltannieD  satzt  er  fryn  vim 
kungklichem  gewalt^  vonLiitlringen  Ynd  von  Barbon  die  üeit» 
Mgett  v«d  «adev  «ftditig  Hem»  Mtsie  er  vid^r  In  dM  imem 
füm  king  gemommi  mm*yfhd  danMli  In  VruAmnt^  ihmIiI» 
er  Im  vndeHhini^  vil  hoeh  sehynender  Hertzo^en,  Graves  ynd 
frjm.  Also  (las  er  iiii  allein  durch  Galliam  i^amtz,  siiuder 
durch  FIfmder,  Artliesiain^  liraband  vnd  aiuU  r*'  Owi  nider- 
tütschcn  Landen  bis  dahin  da  der  Riu  in  das  lucrc  iiüaset  mit 
erbeptem  Zepier  nach  siüen  ains  verkröntea  künges  geval<> 
tMklieb  hortohei.  Die  vorn  LöHok  wmd  Ir  genAiBdit  wie  (pft« 
eealidb  er  4y  Im  heb  v«de»wMI|p  i^eMdbt  vad  eo  4m  gt— 
wwrte  alittr^  elleakUdi  seibiealMii  ^  4«riMe  wto  tü 
der  bafligtii  lemplen,  kindMii  ^rnd  baUigkaitfeii  sBefstAvei 
verworl'en,  üuch  der  bürger^^  schätz  vnd  haln  ^reroubet,  ^löb 
ich  sin  uiemant  vüborifeu.  Owe  wie  vil  sind  da  von  beiden 
^eachlächten  lüten  erschlagen,  wie  vil  brüaten  überflüüaeot 
VOQ  nilch  die  nyemer  mer  gesougtend,  wie  vil  kinden  in  der 
wiflgea  erldtlell  mi  dm  wk  ein  kügtiebe  aacbl  Vad  wm  hU 
er  gUek  mm  gelaa  den  ven  Gelvio  vnd  Reinbertlisn  van  Lafe^ 
iviagea  ikrtaagea?  er  ONK^tdan  alaaa  voaatwae  MnAti  1^ 
dm  andren  lang  in  Araiat  Men.  firawaag  alle  dnii^  lAiraa* 
der  Hanihal.  und  gieng  im  nach  ftinem  willen  glücklich,  dem 
<ler  aviii  Viiind  aU  Darias  verachici;  das  glück  was  im  »«»ne- 
dig  vnd  glück  halt  iu^or  Karulo  iiienian.  Wer  was  grösser  in  dem 
8( ritte V  der  da  wolt  AUexandro  dem  Mat^edoniscben  iuii^  ge- 
Üaben,  der  doeb  die  gaalM  Welt  vnder  sieb  pracbt,  nd 
daaikfiliaaka;faBr  Ai|R«MiaalieagliekwaidBa»  der  da  gleriatt, 
.die.galdlae  Well  feiegiert  kabea.  0  da  naOUger  Karl«,  d« 
baal  vil  ae  vil  demeabU^rigea  glick  vertmweil  O  da  andrer 
Aldblades  mit  dinem  zwy faltigen  gUssinen  geiucke,  du  hast 
se  letzt  ühki  di[ie  kiLifie  burdinan  beruret,  do  du  kayaer 
Fridrichen  vnd  da.s  heilige  iioiiiscbe  rieh,  onch  die  tütschcn 
naiioA  vcra«bte«$^  dia  Juliaa  vad  ander  kayaeie  Im  atriU  vea 
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äladicii  ain  gesi>rochen  haben!  Du  gelorstest  vil     grossem  cling, 
do  du  als  man  zalt  nach  Christi  geburt  Tusend  vicrhuudert 
vnd  vier  vnd  aibeouug  Jar,  vf  aant  Jacobs  4ea  haUiges  Zwdif 
poCten  abeiiti  die  hoch  glanteeaden  ZdcCen  vor  der  kaiser- 
Ucheo  Statt  Nfias  vffspanteat  vnd  des  Riehs  Adeler  hoch  fliegen 
in  da^  fcld  bewegtest^  der  dich  zu  der^ellien  Zitt  im  höchsten 
des  Gelucki'S  rade  sitzend  vnd  IriunipliRiiad  bald  herab  ze 
sinken  vnd  ze  vermai>^;ca  uuhub.  Womi  wider  dinen  sitten  das 
geschlagen  Her  zerbrechen,  und  mit  aller  diner  were  tutsche 
iMd.  vssgan,  vnd  Nuas  atan  lassen  vnviemlUet,  ward  da 
kmftmÜchen  bezwungen,  vnd  ze  gebenden  kayser,  das  des 
knyaevs  ist.  Und  was  faabent  indem  din  Bittevsehaft  vnd  vn- 
sälige  soldner  von  Sigmunden  dem  Hertzogen  von  österrieh 
vu<i  andern  des  grossen  |iuiuitj<  Aidg:enossen  durch  k^vbei  Uche 
Gebutt  bewegt  vor  Ellenkurit  erlitten?  Alida  by  drytusend 
mannen  dir  sind  erschlagen  worden,  vnd  vÜ  ritteriioher  bättel 
eatlibet,  vnd  derselben  Piarid  vnd  vil  küriss  gewonnen,  euch 
VÜ  bnoibsen  vad  das  schloss  EUenknrt  mit  andren  festinen  vnd 
dorfoni  danunb  ligende.  Durch  diso  ding  Ist  der  BurgundisdiL 
Hertzog-  erhept ,  verlless  nidre  titsehe  land ,  daniss  er  mit  der 
sinen  grossen  Verhirst  f^cwaltenklich  i^etriben  ward;  denn  sine 
wappucr  hubenl  vor  d(  in  genannten   Nuais  dick  gross  Irsal 
sinpfangen  vnd  mit  Iren  loten  Lichamen  derselben  8tatlgrabea 
oft  gefüllt;  dardureh  ouoh  hoch  gebriset  wird  liermann  der 
Landgvaff  von  Hessen^  der  genanten  von  Nüss  honptmann  ein 
Fürst  von  grosser  Arbalt  Vermeait  die  oberlentachen  t&tsohen 
aazekeren,  von  den  genanten  Hertzog  Sigmunden  vnd-  andren 
Aidgenossen  vmb  die  Ellenkurtischen  geschieht  räch  zo  ne- 
uieu.  MjI  nii  atklichci  ii  ipudit;  schall  vnd  grosser  vile  des  voleks 
kam  er  lu  ober  Burgund  zu  bis  in  Sat'oy,  durch  Verhetzung 
desselben  Uuses,  mit  dem  Graven  von  Raymond  sinem  fürer« 
Der  genant  Gxaff  vnd  sin  NachparsobaiKt  da  nnb  in  der  Watte 
kwz  dnrvor  von  der  Aidgnoasohaft,  vmb  dass  sy  vnandenek 
etlUchear  Verbindung,  die  sy  mit  Inen  getan  hattendt,  geatrofet 
wsrent;  Orfoen,  Granson  vnd  ander  schloss  mer  barunder  bracht 
wurdent;  die  von  (jlenl,  Lusan,  vnd  die  Landschaft  \uib  aciit 
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vmb  zwanzigtusend  guldin  ald  dflby  geprantschatzet.   Disa  mBci 
wolU  der  Burgvndiscli  kriegförer  rechen,  Id  einem  berteea  n- 
minirende  die  wort  Neptnni,  aU  ob  er  sprach:  Ich  sol  sj  n- 
tecken!  Und  nach  anderm  zoch  er  mit  grossen  Zuge  vob 
len  Bucbssen  vnd  anderm  Geschütze  s<»*neklich  IHr  Grmmm 
(das  da  ain  Schloss  ist  daran  ain  klein  StälfH),  do  zemnl  in  (if-r 
von  Rem  ^pwalfsame.  vnd  von  dcnsclhen  mit  fiinfthalh  hun- 
dert vcclubarca  mannen  vnd  andren  dingen  zu  denselben  gp« 
hörig  simhchen  versehen«  £r  belag  bald  das  Schlooa  vnd  da 
sdldneren,  die  da  in  grosser  Athmt  wtrenC,  befuge  er  m  ss 
vi!  widerw&rtigkeft  tbbl  ndtten,  das  inen  ze  letzt  mangei  der 
spis ,  gesch^ltz  vnd  andren  dingen  zn  der  wehr  notturfHg  an 
begonde.   Daruinb  sich  ze  liesehinnen  vfzehören  wiirdent  sy 
bezwungen.   Das  innktc  der  Vynde,  2''"bruchle  sich  Sinonij 
des  trovanischen  Verrätters  listen,  mit  übersüsi^en  worten,  kam 
es  ze  letzt  darzu,  das  er  diesdldner  vnd  das  schloss  bjftrtt» 
Hohem  versprechen  vf  genad  empfienge.  Dardorch  die  bewegt 
werden!  vnd  veriieesent  das  scldoss  ndt  hingdeiten  Wife% 
alle  genalgt  vnd  gnad  begerende ,  kament  kalt  ersehrockeafich 
in  sin  lager;  die  all,  für  war!  so  er  jetz  hat  zugesagt  by  leben 
lassen  zeheliben,  welche  (ienn  nit  ertrenckt  wardenf.  le»  er 
aber  erhencken.  O  was  Eneyischen  Trouni,  do  die  von  Kricch- 
land  die  maren  za  Trov  in^enomen  hattend,  habent  ir  der 
nächst  vei^angenen  Nacht  geheptJ  mochtead  fich  die  ait  sii 
(fich  layder  vil  Armen)  ain  viVenlhalt  vnd  warnimg?  Und  du 
aller  grinanester  Purst,  ein  Hertzoge  on  allerbirmde,  wer  va* 
vemAnfPriger  hatt  dich  gesetzt  ze  sinde  einen  Hcrtzogen  M 
aines  gi  oj^sen  Volckcs,  der  da  nii  hielte  des  Kriegs  Pacten  wA 
Verhaisungen  ?  vnd  sol  man  nit  dem  Vynnt  geliipfen  haben? 
O  wie  wytt  wirst  du  jetzt  gesehen  vsschlahcn  vss  dein  scaai- 
mea  diaer.  vordren  vnd  vss  Irem  hohen  blatel  gehört  das  ss 
aiaem  Fflisten!  Wärest  da  wissent  gewesen  vad  das  da  dtf» 
aadi  in  dryen  tagen  Davius*)  boss  soltest  erlitten  vnd  getragen 
haben,  da  heilest  die  von  Granson  so  tyraanisdi  vad  wider 
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diD  isBfgtibm  -Mw  nmert ,  imibgenektl  Demi  indem  warent 
vmofarlbeii  die  Aidgnomea,  twI  ittl  der  yerwapnoieD  einer 
gr^eeen  eobar  ansenen  kommen ,  woltent  Graneon  vnd  de  die 

iren  Yon  der  Widerwärtikaitt  vnd  vndcrdruckung  erlösen  vnd 
Hilft'  komeii.  ach  laider  vil  üu  spat  yl^ndc ,  vnd  do  sy  dei' 
ireii  HO  schmächeji  (od  vemomen,  hetrachtotcnd  sy  sich  dar- 
umb  bald  räch  «enemen  vnd  nk  aliain  die  Vyent  in  dvr  ebne, 
aonnder  auch  da  die  Wagenbv*^  geeehlagen  wäry ,  vnd  vff  den 
gibUn  der  bergen  ^  ob  eiek  daa  begeben  word,  gehertahch  m- 
xegan,  dea  gar  ainniuttig  Ynd  begierig  warent  ay  all.  Aber  der 
Hertxog,  der  da  noidi  nit  Ir  manliebatt  beriobt  wass,  mit  vnge- 
/.ciiiteri  ^tjvvak  in  syner  macht  \  iiiendc  woUt^  sich  zu  gen 
Beru  vud  Fryhnri;  ze  ross  vnd  zu  ius«,  als  man  redt  mit  acht- 
aig  lusent  mannen  stridtbarcr,  genchert  haben.  Vnd  des  vi£- 
erbept  slieaaent  by  einem  schloaa  Famergü  genant  an  ainem 
orlt  dea  beiga  gelegen  baid  teil  vagevariieb  in  dem  tale  vff 
aiii  andren,  diaa  beeckacb  wtt  der  altten  Fasanacht  abent  Anno 
Ixxvj.  Non  war,  lieber  les^,  da  warent  der  Aidi^ossen  by 
zwainCzis;  lusent,  mil  ireii  llo(ii»ilu(!en  grossen  viid  -chcrtzon 
als  Sarpodon ,  alda  wa>  /um  ersten  Zürich  die  kfiniik lieh  <ratt 
ndt  dundrcu  cren  erschyucnde,  darnach  das  mächtig  vnd  v  olk- 
rieh Berne,  das  stridtbar  Lätzen,  das  starck  Vry,  daa  bocli- 
gemöt  Swita,  Vnderwaldea  daa  manniidi,  Zog  daa  veat,  Tsd 
daa  kriegluatig  Glarim,  mit  Baael,  Frybnrg,  Solothnm  vnd 
andern  de»  punta  wyt  erkantten  Stetten  vnd  landen,  vnd  wia 
«ag  ich  von  des  Hertxogen  von  Oesterrich,  der  von  Stras»- 
biirg  vn(t  ander  Stetten  vom  KIsas  Zuge,  der  aller  Wäpner 
ilissent  sieh  den  Aidgnossen  bald  2U  ze  ziehen,  ylent  Mid  wa- 
rend  beging  trüwen  bjrataad  ae  tunde,  vnd  vnerschrookenüeb 
mit  Inen  in  den  Tod  ae  gan,  vnd  denen  dmroh  kürtz  willen 
dea  Züa,  daa  ay  "mt  ift  dem  elritt  gegenwfirtig  warent,  waa  ir 
groaBtea  leide.  Sieh  au,  wie  ergangen  ain,  ala  ich  gehört  habe. 
Ich  will  euefa  nach  mmem  Vermügen  by  der  Warhait  belihen, 
wie  wol  das«  da  vil,  al»  allvveg  bescliicht,  vil  redent,  leb  kan 
oiich  nit.  i)rkenn  ich,  nach  yegklichs  herizen,  gunst,  geiivfitt, 
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ist  aia  alt  ortt  des  Punts  ab  ich  vor  geredt  kab  hoch  genuiL 
ÜitßaB  flieh  vor  allen  an  die  Vyend  ze  aka  lutn.  demselbeo  oaci 
der  gr3raie  Der  vnd  daa  trvw  Fvyhmg^  wie  am  HbihI  mmb 
Hasen  vff  dem  flisse,  knbeM  an  md  den  Buifenwdieflicn  er 
aCritten  die  Inen  Tngevailioheii  bcge^netend,  in  nhweaen  d» 
andern  puntgnossen,  die  da  nit  wissent  warent  das  der  starci 
Vyiiiifi  also  nach  war.  Nun  hatt  das  Voick  an  im  ain  Gewon- 
halt,  cc  das  ay  anhebent  ze  stritten,  das  sy  sich  knüwcnde  imi 
nertanen  armen  in  geÜehe  des  hailigen  crütz  dem  oftmo-tea 
fiberwinder  mit  irem  gebett  bevelliand*  Ale  wir  leeeM  Thea» 
doBimn  getan  habe,  de  der  aieh  aack  vmbgeben  sin  mit  dca 
vjmden,  hub  an  se  betten,  roaoliende  vor  Im  dnahnilig  iiiial 
▼nd  verdient  dardur^  den  sigc;  das  euch  Conatantinns  pAif 
ze  tiuulc,  vT\f\  behielt  in  ki  alTt  desselben  hailig^en  crutx  vfl  «»i- 
pen.  Do  di8  tatieuiit.  als  man  redt,  die  Swilzer  vnd  von  der 
Vinden  tum  wen  t  ^esebo  wnrdent,  vermaiatead  dna  sy  genarf 
bf^ertind.  Dieselben  sy  vnder  Inen  mit  wortten  afcechiiyt 
vnd  apraehent,  &y  alle  mnaaen  sterben  vnd  des  atriks  wirdig 
ne  ainde.  Ha  du  unvemfinffittgea  menaehen^scUedity  nehätmar 
dn  dias  Velde  on  gross  strytt,  net  vnd  an^st  g^nad  se  beceregf 
die  gewüahait  ist  noch  nit  vnder  Inen  harkommen ;  tiä.*v  <lä  fiald 
vff  sMind  scedorst  mit  dir  nach  vnd  verr  anheben  ze  sfr\ttrn 
Zuiu  ersten  widerstund  der  Uertzog  vnd  veateni&lich  <\w  Hu\- 
gundiadien  vnd  oneh  mit  grossem  g^eschray  huh  Ir  Kosavoiek 
in  dfyen  Teilen  vor  dem  FnsavoldL  mit  vii  böebsen  vnd  mm- 
gerley  geschoss  an  ae  atrjrtten,  ryttande  eft  In  die  Aidgnpflara, 
doch  vnderwilen  binder  sieb  trettende,  so  tang  das  sy  eaelmat 
die  gcnariiiii  II  Aidgnosscn  stan  wie  amen  Felssen  vnbewejjklich. 
vnd  die  audi(  rt  PuntgenoR8on  yctz  hie  sin  ini(  hoher  iiiiüe, 
tattend  sy  ir  Fussvolk  rugklingeii  hinnen  abtlüohen,  vod  de- 
nen nach  sieb  mit  goter  Ordnong  iribstelen,  biss  sy  (doeh  mit 
irem  grossen  sobaden)  öeh  enlvinnea.  Vnd  in  deraellien  Fhmki 
babent  die  ttoehen  vü  gdirt,  vi!  boebgeaditer  Greven, 
ansiditige  frye  Herren,  überstrenge  üittem.  Vnd  gar  vesir 
Edeling  lac^ent  da  unter  den  gemainen  Im  Feld  erschlagen, 
ain  tail  halben  tod  vndubei  vcrwunt,  £ttiiche  in  Ziügen  racbiz- 
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^ende,  Ettliche  vsgezogen  vmi  cttlich  wurdeul  gesechcn  yd- 
ummi  aürbcn;  vnder  d«Ben  Avas  der  Graf  von  Sehüitigöw  vnd 
der  ymt  LA  «in  Herre.  Ua,  IIa,  vad  du*  binl  geflohen,  du  der 
da  bis  bar  die  Spili  diner  V^den  hasi  alle-  darohridtlea  vad 
gehaken  bist  werdea  fiw  der  etritlliaren  golic,  den  ae  vider^ 
stan  niemand  was  frisch  genu^,  denn  allain  die  frommen  tuti 
^»f»heii.  Rist  du  «geflohen?  vnd  was  has(  du  zc  letzin  gelassen? 
Din  alior^roHte  er(^  vnd  das  du  darnach  nit  incr  iiast  inü^en 
i^lorieren  von  diner  stättigkait  vnd  das  du  nie  g«floliea  »y^Bi» 
Zma  eraieo  din  hailigkaiten  vom  hailif^en  ciittZy  ain  groaa  atiiok, 
mic  aadentt  lofaücim  Halllwii  'Haiikiaehem  gold  vad  nll 
edebi  gestiin  köatÜdk  gefaaiet  und  geaierel,  Mob  ditte  aobd- 
BOB  paaer  one  Zappfel ,  dln  fMtlieb  Halsband ,  vnd  ^er  maie- 
scat  Sigel  %'nd  Secrct;  (1(  ri  liichthart  ii  dioinant,  ouch  den  ed- 
len ge.stainüi.'ji  Teilen.  W  as  nici  ?  Ain  gro^s  läger  verschlossen 
mit  karren  vnd  wägen ,  vollen  ricliium  siibren  becher  vud  blat- 
tea^  vssgefüUt  niit  Pfenningen,  köstlichen  clainor  vnd  klaidor 
9ydea,  Tanuaasoh  v«d  ZambektCf  Biebeen  ab  die  viaeer 
bttcb  klepfeade  vad  voaalticb  bflokMa  grott  vnd  kbdii  vad  aa«' 
der  gaethfitz^  waffen  vnd  spiswägen,  Zekün  epie  Zal  dero 
vil  von  Syden  werent  mit  Fannen  orlüehtende  richlich  von  Cri- 
.HtiiUenkiiupfen.  Also  das»  du  da  nit  als  Piinpliilus  ein  schlechte 
tirttii«  sondera  dich  hy  füoümalen  hundert  tuscnt  guldin  wert 
verloren  habe»  £ar  war  geacht  wint»  Vnd  da  sind  an  dir  die 
eiatOD  Ritler  wordea,  da  baai  oucb  vil  vff  iiuu  diner  Vindea 
mAi  dem  litterllebeB  gflrttelgeAieL  Sind  aitbil  die  erbeak- 
lea  getodieo?  daaai  da  baat  f&r  tj  ertmakaet  vnd  ortchlagaor 
vrol  Zwajtaseat  geben.  Do  das  alao  glückKob  besoheebea  vnd 
der  Viuden  schar  hin  unil  liar  vti  |nL;(  wa*».  /och  der  i^anu 
pundc  mit  der  gewunnen  Habe  mit  grossem  Triumpli  und  ho- 
hen froyden  wider  haim  huse.  Aber  der  enlscbiäüte  Low 
lies«  stnen  gebdem  nit  iaag  ruw,  naai  aich  an  das  (elf  Vii^- 
Kim  iPanBncaffedt)  daa  er  int  aintr  ingeakbl  alacrgoteaHof- 
naag  bareti  vad  docb  verdrookt  fvoaataertfeon  In  abien  beitmf 
baitni«  benögen,  ae  beacbowea  ebi  rieb,  baken  IHd,  aazereden 
sinen  gemachel)  vud  woueu  by  sioem  Hofgesmdc  vnd  dieacra 
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in  dem  palastc,  sunder  da  die  ield  geschlagen  sind ,  aida  ari^ 
vnd  nott,  vnd  vva  Tei^giisimg  des  blutz  vnd  verliesung  d«f 
leben» 'ist;  wider  das  da*g^linben  «Ut:  darumb  sind  die  F«r- 
iwA  ^etzt  dw  sy  dem  Yölk  trel  iiigeot  vnd  das  merent»  Vmi 
du  der  da  geeetet  Inet  «ii  ainan  Soiür%  vie  kast  du  die  dioca 
beflt^hkiiipt  im  gtttben  mvt  Ndss,  vor  Effegnrt  im  grapea  frlde, 
im  Tale  zu  Gransse,  vnd  do  du  din  Hirtz^churn  vor  dem  ve^ 
Bten  Murten  yfcrhübte?  Du  wart  noch  nichf  ers^tfirfit  ^  W 
wunden  der  dinen,  du  bcgertest  grosser  Schlachten  ze  »ed^M, 
Martten  weitest  du  haben,  Vnd  4n  Murten  din  Verlom  n 
Gfadseen  wider  geicen.  Vnd  was  MdbÜBst  da  in  einem  klei- 
nem' Gebäwe  ee  groase  gaben?  »audntest  dn  dahin  die  aiHtn 
bebalf«!  winf  Murten  tslain ktidne«  Si&Ctii  ao  mäo  get  vmt  Frr. 
bui^  gen  Losen,  ain  myl  wcgs  vf  der  rechten  llan«l.  am  ai  - 
fang  eiT><\«i  Soo  sincs  Namens,  f^ai-  an  .linem  lustigen  End  vni? 
vf  der  Ebni  gehuwen.  Die  Burger  desselben  stattlis  habent 
lange  Zit  mit  denen  von  Bern  gehept  ain  trüwe  bönttnus.  Vad 
wen  «y  naeb  geseaaai  wareat  dem-  Vieade  der  zu  htmm  vnd 
da  imb  dob  nacä  der  Seblaebt  zu  Giaaeea  erlabet,  vnd  tf 
gante  umbkeren  träte,  taiten  die  von  Bern  mit  Zwdlfliandefi 
stridtbar  mannen  vnd  Adrion  von  Babenberg  Ritter  einem  Houpt- 
nuuin  die  genant* n  van  Murtten  hoch  versechcn.    Nun  war.  <o 
kompt  der  fehritze(iert  löwe  £?ri»nlichen  vffspringen,  beiden  atch 
an  dem  Bern  ze  rechen ,  was  wider  umb  kommen       der  viie 
der  Waffen,  tett  wol  mit  scchtsig  tnsent^ mannen  Mnrtten  beb- 
gen,  sohhig  nmb  aidi  ein  Liger  vnd  Wagenburg  vnd  hob  an 
die  von  Hurten-  kertenUick  ze  noten,  wdke  Ir  Werinnn  be» 
setzen,  Ir  P«frfeii  beaclilieasen,  die  Tüni  verwalten  vail  die 
Zunen  bewart n  .  nach  Ecktore^chcn  sitten  endlich  gesehen  sind 
worden.  Er  rncki  hass  hin  zn.  der  Vinde:  m'a  laitren,  schirmen 
vnd  schilten  underatund  sich  der  gchcrtz  die  Statt  ze  stür- 
men. Aber  dir  von  Murtten,  die  do  mit  gewalt  Im  vFidcr» 
Strittend,  bekabent  das  solÜQasie,>aieo  daa  der  Vindt  wel  «n- 
sent  Im  graben^tod  beübeni  vnd  die  alidren  in  dna  Liger  eaft« 
rannen.  Ain  sollieHe  grSM  Arbeit  Aliget  vnd  nott  wasa  bald 
dem  gantzen  pundt  den  Fürsten  Landen  vnd  Stetteu  wytt  vnd 
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QBnIk  lif^nde  vcrkondtn^  die  sidi  glich  wappaott»,  kMien  schoeM 
mit  vioiiiig  tastet  namiam  (der  doch  kam  dräwtnieiit  m  ross 
wvrent)  swiacWtt  Bern  ynd  Mnitteo  mil  flieg«ndeii  Faunen 
mn  nin  andren,  vnd  Mnitlen  so  entadiMen  waren«  sy  fiMt 

•»«girig.   Alda  was  wie  obstat  dtr  ^anlz  puiulc  vnd  alle  Zai- 
«shon   die  vonimU  vor  Gransson   gcschenn   >\<irf'nf,  zudem 
Üertxo^  Sigmunds  von  Osterricli  grosäe  crliche  iiitterscliaft; 
Keinhart  der  erzärntc  Hertzog  von  Luttringen  wa«  selba  per- 
sonliob  alda.  Onch  Stnaaboig  vnd  ander  Stett  met  dea  ptnnda^ 
sohynende  yon  Hamaaoh  ab  der  bbtnge*  Ratisohlagottfln  'vnd 
jauchten  werleanen  Funde,  wie  man  den  alrydt  wnit  ordnen, 
vnd  in  was  gestalt,  wie  vil  spitzen,  vnd  der  spitzen  Honbt- 
lüt.  vnd  wer  der  Ritterschaft  nouljtiiianii  sin  sölte.  Dann  sy 
"Nvoheri  doch  yc  vflT  der  Zchenfusenl  Ritter  tac;  anheben  ze  stryl- 
ten^  das  was  geinainlich  beschlossen,  vnd  allen  angesehen.  Der 
punde  Zo<^  aa  die  Vyend  die  dn  aiok  lang  enthiallen  in  Iren 
Zeltlen  vngeloofoliafftig  des  knnfligen,  vnd  aonnder  data  man 
▼f  den  Tag  von  deswegen  das  es  regnet  nit  mit  ynen  atritto. 
Mit  g^utter  Ordnung  das  rossvolk  nf  die  lyngken  syttes  in  Kway 
tayl  g;('tailt.    Im  ersten  bettest  du  <;esehu  des  gcnantten  Her- 
TOf^en  von  (*Vsterrich  rennvan  erschinen.  vnder  demselben  von 
<irav«n  frycn  Kittern  vnd  Knechten  ain  grosse  schar,  jetz 
wsrtende  in  ze  gan  den  strydie,  mit  den  Houptniannen  Oswal» 
den  den  grafen  van  Tientain  vnd  Willhelmen  Hirter  van 
Hertnegk  rittem;  in  de»  anderen  gelide  den  vil  genantten 
Hertsogen  von  Lnttringtn  vnd  syne  dfener ,  vnd  der  von  Stras- 
burg; und  Basel  Ritter.    Vf  die  rf  cliieii  syten  ist  geordnet 
da.s  Fu:^«\()lk  in  dni  Lr''tai!t,  jetflich  tail  sinen  Houptman  in 
der  vor-  und  nach  hutt  habende,  im  Mittel  die  Vennrioh  vnd 
obersten  Honptlät  weaende.  Do  die  Bnrgunder  so  ain  ernst- 
iidie  Ordnung  gesadient,  atiesaent  von  inen  die  apyse  mit  den 
tlMben  vnd  tafflcn,  Sasaent  gewappnot  vf  Ire  pAridt  vnd 
wordbnt  gesehen  Imld  ylent  vss  Iren  werinen  an  die  ütadiaii, 
nit  mit  unschicklicher  noch  vngestaUer  Ordnung  denn  ander 
SU  dem  stryitf.   Aida  ist  Reinhard  der  llcrtzog  der  da  yctz 
ingaavwok  den  strytt  vor  aUenn  iiitter  geschlagen,  «igIi  die 
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fyicvea  von  Liningen ,  vonfiitach)  voa  Ottiiigeii  vnd  von  Gxy» 
€M,  ovcik  die  fiyen  Herren  von  BruA,  'Von  CastellwMC,  i^i 
TÜ  ander  von  4er  Btsch«  EImsb,  Tergiw  md  Briesgdw  «1 
mUsen  ortten  dee  eokwibtdienB  Lamded  gotter  BdUn^  vnd  ib 
gmse  0eh«r  der  Bürgeren.  Die  Tmnmetter  blieeent  viT,  vei 
mau  hiib  iin  zu  str^iteü,  die  laysii^en  ranien  ain  andern  an. 
das  FuÄHvolk  (raIV,  die  Büchsen  lios.scnt  viinresliinik ftch  vno 
wurd  ain  gross  geschnurr  von  dem  geschütze,  die  äpiesis  hri- 
«hent  vnd  die  schiH,  die  Uelm  wurdeot  dunkel,  die  Arnizüs 
pruBlbleoh  vnd  kuMot  wnldent  eBÜedl§|el  vnd  zerstoeetB.  Onck 
jiaok  gelfirtten  aitteiii  fiohrawent  die  Plnrid;  einer  lag  hit; 
•der  ander  dort  im  Felde;  der  starb,  der  was  tod  oder  baM 
vsRgezogen.  Mit  dem  bettest  der  Walehen  fannen  bald  gesehen 
vndersincken  und  die  übrigen  mit  Irem  Hertzojxcn   da  km 
fliehen.  Für  den  Tod  was  kain  Artznve  wann  die  Flucht,  dana 
die  tütschen  volgtend  inen  nach  vbcr  ain  mih  ain  raisiger  faaol 
den  andern  ab,  den  daniadiL  bald  enschlag  dev  mebe  meygcr. 
iiiie  lagent  vil  vngewsfnot,  verwunde,  entboiq^ttel  vii4  vdt  gros» 
aen  Wunden  veraert;  da  begertten  vH  ewigklicb  gefangen  aii» 
£t(8che  gross  gutt  verbiessent,  Efdich  ergabent  sieb  ae  fed 
zefalien,  stigent  vf  die  böm  als  die  Vogel,  ouch  ain  jjrosse 
Schar  luflent  iu  den  see  bis  an  das  Kinn,  niiltrinl  irid  nm 
^chobnen  heudeo  vnd  hiogewoifiien  Waüen  begerien  sy  GmÄ. 
Aber  der  Iniin  Zorn  erbarmet  aiob  nit  vber  ay.  Sy  rfifileat 
gott  an  vnd  lattend  Ir  end  gott  benelben;  dann  wer  nit  encklik 
ward  der  iat  aber  «ttrenkt  i^orden,  vngeletst  entvaim  nie- 
mant  O  Karale,  vil  a«  vaat  ain  grymmer  l&rste,  gants  Nera- 
nisch,  so  vil  böss  ain  wäre  Vrsach,  mit  was  schänden  fluciiit 
du  hüt  zum  aTidern  mal,  wie  ellenklich  verladt  du  Imi  die  di- 
nen  liggend^  in  irem  aignen  Schwaisse!   0  wie  vil  hoher  Lüt- 
4ea  atter  er^n  wirdig  vnd  aiaea  Hertzogen  vnd  nit  ainea 
fliaeral  o  wie  vil.  baat  lifl  Jaaaen. Wiarden  trariger  Wittwna  at 
JMgOBde^  Vaa  der  nmaaen  vfl  cdl^  vlid  ion  ZaI  geoMinerl  Mk 
vpia  vik  lüDdeff  nedi  angcnde  vnd  nacb  aabfmpfltedo  mitiMa 
mitren  die  da  verloren  habent  Ire  vfitter  vnd  but  ellenklidi 
anheben  ze  wainenl  Dia  Öchwester  cia^t  den  Bruder,  m 
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hnd» den «adtefii,  vnd  «ia  Gesell  siiiea Fremde,  dy  schryent 
alle  räch!  O  du  vnsäliges  Bur^nde,  du  klagbares  Prahant, 
ilu  trurigs  Lüizelburg,  du  eik-ntlÄ  Flandren,  veij^cliickios 
Holland,  Artesia,  Hannonia,  Seeland,  Uüüsen  vnd  Mächelburg! 
O  ir  armen  Safl'oycr  vnd  Pedemonüiner!   Sechent  zu,  wie  lyt 
dwet  Imdachafft  hie  aterheBf  sechent  die  panerherren  efschla-  ^ 
gen«  vea  vienden  gewonnen  üweie  fha  vnd  üwer  fordern  vil 
aoliOiie  Zniehent  Wo  nnd  üwere  Wä^en,  aber  mit  spys  ge- 
laden, mit  «illier  und  gold  gesehwiret?'  Es  ist  alles  srewim 
Vvends,  Ii  liabcnt  das  alls  mit  dr\ssi<;ti»8ent  juaanen  tod 
ifT\  elleini  i;(  las^en.    Der  llerizo^  k.iiii  mit  vil  lüten  darvon; 
ouch  vi'  die  linggen  ayten  der  Graif  von  Hemuut  mit  vier 
tuseodt  In  dem  vflonff  verUess  der  knecht  den  henren  vnd 
hmt  niemaot  dem  andrea  trnw;  das  selig  Murtlen  belaib  stan 
erlfiat,  mder  den  totten  Lichnamen.  Da  das  aber  was  gifick- 
Uehen  velibraeht,  der  grosse  pont  Zoeh  wider  bsim  hus 
mit  y;rossein         gowunncn.  sich  vast  fröwende  vnd  vss  der 
ni&88en  inliiliei  i  luie.    Do  zuletzt  der  Ilüchti«;  gesach  in  lüiacli- 
iaad  Im  glück  zerrunnen,  vnd  empfand  diss  volck  sin  ain  an» 
der  geaehlicht  der  Lutten,  verliess  tttlsche  land,  flaiss  sich 
alMr  Hertzog Reinharten  ze  schädigen,  vnd  doroh  sin  Lattrin- 
gen  gewaltenUichen  regnteren,  vnd  die  armen  ze  beroaben. 
Aber  er  bett  dansu  mt  lang  gelücke ,  dann  er  verfor  bidde 
wider  das  gewunnen  Nanson.    Die  Bürger  wurden!  wider  be- 
/.wun^en ,  vnd  vnderiiuiiH:  s:emacht.    Nachdem  iiif  laiii;  <io  sich 
der  Burgundisch  Hertzog  iner  vnd  yc  nier  hat  erlabet  vnd 
wölk  gesamlet^  buchsenvnd  ander  Anrichtung  com  krieg,  hub 
aber  sn  ze  holSertigen,  vnd  hat  nit  bendgen  an  sineni  Vi^öck, 
vM  nach  gar  hi  grosser  lyden  vnd  VngeMck,  der  da  meint 
Vnhafl  geiohen  haben.  Wie  gleng  es?  Er  iaiss  steh  aber  vof 
Mnnsson  ain  feld  ze  schlahen,  beliggen  die  vssgeferrfen  Stall 
vnd  ze  betrüben  die  trüwen  burger.    Rucki  liiu  zu  den  muren, 
wil  die  hocben  Zinnen,  Tiirn  vnd  Kamin  durch  stercke  der 
bttohssen  niderschiessen,  man  entzundt  das  bnlver;  er  grimpl, 
der  vnmille  vsd  ertsinKe  Hertzog.  Nun  war,  wil  an  siner 
ntgaea  ZnngSB  die  tAtsehea  (das  ich  nit  red  die  eaaneasiiehta 
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strydt)  reeheo,  der  venw jfflet  ThunMUs.  Nu  war,  so  kmapc 
ynser  PQrate  Hertzog  Reinbart,  warff  hin  und  kmt  wider  mm 

Ou<;en,  do  er  verstanden  hat  den  burgundischen  Hertvegen 
WüueiHie  in  dem  rouh  der  sinen,  rüü't  an  mit  hohem  Vlvsse 
des  punts  hilffe,  was  faat  beging  sinen  alleriicbsten  ze  Hiiff 
komen.   Man  erwirbt  ring  Hilff  den  verdruckten  vnd  deaes 
die  da  Bind  gesetzt  in  dem  vale^  -vnd  des  ein  yettfiebcr  pmt» 
genoss  beging  se  kriegen  dem  genanten  Fürsten  von  tMtttm- 
gen  zaziekn  müge,  das  verkengt  man,  vnd  waMt  Tas  irerksM; 
denselben  gibt  er  grossen  sold  vnd  milte  gaben.   Harnmii  d« 
l)illichen,  vil  iiulter,  Fürst  gclojU  wuidcpt,  vml  das  <hi  den  di- 
nen  lliU',  trost  vnd  gnade  ze  bcwiseii  8o  genaigt  bist  £^wf«cn. 
vnd  ze  spysen  die  hungrigen,  und  nach  der  lere  Catkonis  nmb 
din  vallerlick  land  ze  strytten.  £s  kam  znsaiBBaeii  niB  gresi 
sehar  der  Aidgnossen,  vnd  des  Ffiisten  von  öaterrusii  iaUsa|i 
Rittersckaft  mit  der  Nachpurackafft,  fijaas,  Suntgöw,  Briasgiw 
vnd  des  Rines  hoben  Zierden  Strassbnrg  vnd  Basel  wns  ab« 
da.   Niemant  was  trüg  noch  ful  am  schatten,  sy  woIfcn  aild 
sterben,  oder  den  vnbarmbertzifi-en  vnd  grymen  vss  1 /n t ( rin«rfii 
schlahen  und  gantz  vssrültcn.   i>er  strydt  ward  gcordiniert, 
die  Uerhorn  bliesent  vff,  man  schlüge  Ritler'  vnd  knb  an  aii 
reckte  ze  strytten.  Das  was  aber  die  fonndes  stiydta  vom  knr^ 
.sten :  Vff  der  hailigen  dryen  kuii^i;ett  anbsnt  Anno  oecc  nis  vei 
vnd  im  Syben  vnd  Sybentzigoeten  Jeren  ist  das  lang  genüt 
Nanssen  erlöset  worden  von  der  helegung  Karob  des  IJui- 
gundischen  1  Icrl/o'^en.  Und  do  derselbig  Hertzog  jetz  den  siryiii 
gegenwärtig  «ach,  vnd  im  die  Aidgnossen  nachten,  verliess 
er  das  Läger,  vnd  rueki  mit  einem  Zuge  darfilr  vff  ain  OiCt 
vnd  tett  Sick  vornan  bar,  da  .er  dann  vetinaini  den  paat  bar 
Inn  ze  neben  weiten ,  sick  mit  Bäobsen  andeini  geanhlltze  vnd 
mengetlay  Vortalb  umbgeben.  Do  das  Hertseg  Rtaakart  siae 
Ilouptlüt,  vnd  der  trüwen  Aidgenossen  Zug  vcrmarckt^  tattend 
dem  gelich.  als  ob  sy  vornan  zu  an  die  Burgundner  ziehen 
woltent,  aber  glich  ruckten  sy  vil'  die  linggen  Hand,  damit 
dass  sy  nit  von  der  Vienden  geschütz  gc\mBt  wurdent ,  zu  ort, 
vn4,diirdi  die  piutaen  wnd  «cküpifiBS  acker  vott  vfl  gnbca 
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an  ii&eai  «ndM  End,  d»  die  teit  das  «Uttnniiut  obendiltgeii 
KattMit,  Imbeat  ly  «n  «lit  groMm  fryiamitt  ze  str3rtteii.  Und 
ilo  das  Fu8Svol«k  mit  wenig  ze  roM  die  denn  Im  enten  gelid 
weveet,  mt  lüns^  gefoebte»  Kettent,  red  der  welehen  Ordnung^ 

«rt^brochen  wiis.  vnd  Ir  noch  nii  vil  erschlas^en.  Ha!  kaioins,  der 
>  otz  kuiiiVti^  was  7,11  sterben,  vnd  die  innen  all  hubcnt  aber  an 
•/'.G  fliehen;  den  iliichligen  wird  nachgeyll,  vad  wurdent  alle 
tlUrehielitet,  jetz  fielenr  die,  denn  diss,  vom  Bettel  wtrt  ge* 
rant  der  Rfltter,  der  Fusskniclit  wirtea  arbeit  vad  räch  er- 
atoclien,  sy  flachent  bin  und  berwider;  wo  vas  entwiaateaz  ait; 
der  Ailt  fai  einen  graben,  der  ander  leafll  in  die  w&ld  en-den 
Hesfijen  vnd  poschen,  vnd  der  dritte  in  ain  Hüle,  ouch  der 
wäre  Mars  viel  selber  ellcnkJich  in  dei  Flucht  vnd  ward  er- 
schlagen vor  Nanssoii,  der  vnsäligc  Troiius;  vnd  die  andern  die 
d«  ait  beübent  vif  der  Waltstatt^  der  Zal  doeh  by  £üalfi  lasen^ 
teil  geaebt  wIrt,  wurdest  aber  von  den  Frantsaaen  eiatocben,' 
die  vaa  dem  niebaten  aebloMe  onebviTbfaebeot  xe  UiUTHer^aeg 
Reiaharten  vnd  die  Sebaren  der  flüchtigen  vienden,  die  Inen 
bekement,  mit  verhen^ten  Zorn  kecklich  anrannten  vnd  die  sy 
nit  gKcb  erstochenl.  die  lien^ent  aber  sy.  Der  g:efangnen  tarnen 
vnd  der  Nainliehoiiten  .sind  die:  der  jung  Marggraflf  von  Hoch« 
berg,  der  graflf  von  Nasse genant  der  riob,  Antbeni  vnd 
üaidewin  Beaebiarden  von  Borgimdef  von'Fmteny,  van  Croye« 
von  Orben,  vor  Ndwenb«rg  vnd  am  rabebtiger  Bidtard;  die 
alle  eiad  -gtafea  oder  fiyen,  vnd  aber  von  Nfiwenalbitti,  vnd 
ander  vil  aoer  edüng,  gefi088  dem  acbnnpifß«  Der  em^lagnen  na* 
mcn  hoher  vnd  nider.  aii^enschaft  der  gescWächten  vnd  iren 
Tittel  waiss  ich  nit.    Ich  hab  aber  in  der  Warhait  vernoraen, 
aliein  üurgimd  haben  über  zway hundert  geborner  wittwan^ 
vm§enaaiea  vea.gemaiaem  Volcke.  Ir  pflegent  ouch  vü  ze  re* 
de%  von  deaaelbmi  Traatzeaea  Karohim  mit  einer  glaa  dmrcb 
dea  Hala  geireat  ein;  aber  ettlieb,  von  dea  aadera  vad  der 
weladan  neber  ewteebent  Nansen  vnd  einem  deator  vnfeni  dar* 
von  in  ainem  firrahen.  mir  sinem  Eleoncschen  pfärdt  struchende, 
Hin  Lebrn  liabcn  vllgegelirn.    \\  a.s  \\\\  icli  wie?  er  ist  tod, 
vjui  iHaimaeu  das  er  by  Leben  laug  nit  mocht  besitzen,  batt 
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er  OAch  sinem  tod,  alda  begraben,  ewenkiich  befaoliaa.  O  da 
^•rmwirdiger  Fwit,  wie  viifmeiiUakea  hast  üii  köt  6mh^ 
len  verloren,  wie' «alEanftB  vnd  blAd  lys*  dto  lae^  Tum,  e 
flnekti^er,  «ndilagen,  jecs  erdörret,  gants  kilt,  wü  grewt 
wunden  verwt»dt!  wie  vü  iiest  du  hfit  weggefeHieB,  ileMd- 
beii  weg  vorgefarcii !  Sich  zu  was  eilender  gestalt!  vnd  vit 
bist  dn  vff  Mit  nach  sitten  der  Fürsten  mit  dem  Sacranu  nt  ver- 
sehen? do  du  in  Zügen  lä|;st,  wer  erniaDt  dich  äin  aini^ 
stan,  aterckende  in  dem  gelouben?  Wer  beachloss  dir  dine 
ffinitBelieB  Oogen  vnd  tett  tu  dinen  bkichen  mimdet  O  de 
aller  ernster,  hie  in  den  Ba«ch  geworffen,  imd  sn  «iaam  mbe 
dinen  fiend  geiasflen,  eilend,  vnerkaat,  ami  vnd  emer  dane 
Codrus  I  Frö west  dich  ocfer  bist  du  trurig,  Burgundia,  y etz  yeti 
80  dir  din  Hcrtzog  ersehlagen  ist?  Giessent  vss  dine  ö2:en  iris- 
cheren mit  crsudtzen  vss  tüile  dines  gemüts?  Bist  oit  trurigoder 
bist  betrübt  umb  din  hertz  ?  £s  ist  menaehlich,  (tmren),  aiiHa 
so  hoohgebomen  Fürsten  mit  so  vi!  gross  geaehien  vnd  hnchn 
mannen  enchli^;on  ein.  Ea  ial  aber  gerecht^  nit  aincD  HaMaa. 
gen  sondern  ainca  ve^förer,  nit  einen  menadilielKB  ISitMa^ 
sunder.  ainen  Tyrannen  vnd  Cristenlichen  blut  vsagüsser  vnd 
gantz  VS8  sinem  geschlächt  Kchlalunde,  also  damyder  lisrei! 
vnd  also  sterben.  Dann  nach  der  warhait  wort  ist  vil  aütxti 
ain  vnfruehtbar  2wy  ussrütten,  dann  au  sehaden  aiaem  gates 
reben  behaltten.  Onch.  danunb  so  wlrt  der  vberdarckliKhl^ 
stamm  von  Bnrgnnd  nit  abgan  on  Ion,  daaa  ainer  vna  siim 
Pörsten  ersehlagen  ist,  der  so  vi!  arilter  Klingen  wmd  Umtm» 
gen  geboren  hat,  des  die  nit  ring  genempt  m^ohtend  werdei. 
GuudoviuB  der  Burgundisch  erste  kün<^  (dann  Burguiniia  ist 
ettwaiiü  tili  Küngrich  gewesen)  gebar  im  Gundebadum  vkö 
Gottgi.Hilum,  von  welhem  Gimdebitdo  8ant  Sigmund  dar  hai% 
hing  vnd  martrer  vnd  Godemama  sin  ßmder  geboren  aiad; 
vnd  darnaeh  vil  ander  hing  vnd  ftatan,  die  da  dvrck  Ir  a%H 
tngont  vnd  verdienen  noeh  In  ewiger  gedoohtBone  gefaalfeB 
sind.'  Der  Eaddiseben  generde  vermocht  Horreatis  veriün^ 
duiig  nit  erlöschen,  noeh  den  hocheu  scliine  des  JuHaai- 
sehen  .geschiächtz  ^erouis  wütterya  voderdmcken,  vnd  ticr 
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lmäi(gmTmW  boiten  riiaikiiit  vnd  gtete d»r  t»l«ler  vod mige» 
iiCilMii>efc  Jodaa  v«fiMU«lg«ii.  KuobM  iei  oaeli  nit  ier  Mte  vm 
de»  Fönten  ¥Oii  Bargund  den  TütaehhuHl  lldi^tig  genHieht  hmU 

Dann  Burkart  ain  Hertzoi;  von  Schwaben  überwand  vnd  macht 
flüchtig  Kün^  Rudolll'^n  von  HrirariiDii  liy  \\  lutertliure,  i\»f*  ain 
stättli  ist  im  Land  zc  Schwaben,  du  mao  Zalt  nach  Cri^li  ge* 
purt  ^unliundert  vnd  Achlsehen  Jar;  Kayser  Ott  der  drilt  aili 
Fümt  von  SaciiMen  gewan  in  küng  Ladwigen  vini  Botgund 
ain  gross  tnll  oine«  aignen  küngtichs  vnd  aentOrte  da«  bis  an 
don  Flosa  gvnant  der  Seqiian,  vnd  daraadi  bald  soek  derad* 
big  Otio  gewaltenkliob  in  Niderburgnnd.  Es  ist  aber  i^ten 
kain  «^eschlächl  so  g^utt,  darinne  ist  ats\  d»  iiiei  svumlcrs ;  vnder 
allen  stummen  findest  dn  Cathelinam  vnd  Celhcgum;  tias  Oa- 
vidiscb  geschlacht,  das  doch  golt  batt  erweiiet  *Q  regieren  sin 
volck,  ananglel  nit  gottessahelter;  vnder  Abrahaina  Brodel^ 
kindan  ward  verworffen  Esau*  Und  sollenc  wir  dann  fcoweo 
aasehan,  so  ward  in  dam  gescbliakt  vnsera  herran  vnd  bekal* 
fora  mit  Betsabe  und  Tbamar  ooeh  gexeit  Rakab.  Soll  es  dann 
ain  wunder  sin,  das  in  dem  Burj^andischen  Huse,  das  da  laug 
zilt  yetz  hy  den  höchäti  II  i^cliuiten  i^t,  ainer  Karole  iuüdender 
da  siner  fordern  guttc  exeiii(>el  getlohn  hat?  Es  %impt  sich 
wider  die  zc  fechten  vnd  ze  bestrydten  die  hoffertigen.  Der 
ha%  ü&ng  David  vnd  der  gottl«sk  Rittet  Cantürto  vMani 
gelesen  in  söllicbon  atryttan  gewesen  sm^  nnd  der  gross  &4« 
nig  Karolos,  der  hailig  Kaiser  Hainrieh^  vnd  der  bailig  Bitter 
Saat  Gang^olff  vnd  ander  vil  iner,  die  da  yetz  mit  dem  Dyadem 
vcrkroni  sind,  vnd  das  ewis?  leben  mit  Sant  Jör«^en,  >^mii 
Mauritzen  vnd  *iner  ^j^cäclkchalH  von  Thcbea,  den  ewigien  Kit- 
tero,  eil  £nd  besitzen.  SoUieh«n  ae  sin  widerwärtig  verbot 
nit  der  Theologoa,  noek  dar  reekten  DoctOT)  der  daopriokl^ 
£a  aispt  Sick  gewalt  lait  gewalt  ao  vertriban.  Als  (kk  appro« 
bidrt  Onidina)  rodende:  Siek  wappnen  gen  den  gowappiioien 
verkengent  alle  redit  Diser  aller  Ftisspfad  bebest  Ir  bot, 
durchlüchtigosten  Fürsten  llochoraehten  gnedigen  vnd  lieben 
Herren,  naehgefolget,  So  Ir  iNaüiiö»üii  widerv  rnf)  entschütt  band, 
XiUttringen  gepflantzet,  vnd  den  tracken  üwern  fiend  vber- 
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wunden,  ovch  nie  allain  üwer  h«il,  sonder  der  fieadee  von  Bar* 
gund  gemaineii  Nate  gemeret  Daramb  Ir  ^viend  klar  g»dMni 
vnd  vergeben!  willenklich,  plaadieren  mit  den  Hendeii  ^nid  » 
geirt  frölicli:  das  ist  der  ta^  den  gott  geschöpfft  hmt!  Wir 
«Mient  jubilieren  vnd  fronTocken  vff  denselben !  Ir  habeot  nu. 
allem'A'f-er^^rholncsion  ü  imuphierer  vnd  gesitrer.  uvvcm  -si»; 
kurtz  beschrieben  5  in  denselben  in  ainer  Summ  ir  ring  he- 
tracbtten  mügen,  nach  dem  als  Macbabeorum  st&t,  die  kraft 
des  strydis  nit  an  vile  der  lütten  liegen.  Daromb-ala  Mayaei 
hebent  onoh  vff  gen  dem  Hymel  fiwere  Hende,  dann  ir  biad 
gesiget  vnd  seligklich^  Ir  send  oncb  nit  nwer  aignen  kiafk 
vndfranstmütikait  (?)  ze  vil  vertrüweii;  dann  dicselbifron  ver^aiii 
g:lic]K  \v;inn  Ir  Herlzug  Lutzifer  vnd  bogert  selb  sy  dar- 
nidcr  ze  legen;  Inen  widcrtcrt  euch  das  Catho  redt:  das  der 
Yberwinder  von  den  vber wund nen  otft  gesehen  wirt  vber- 
wunden  werden,  vnd  das  als  dandisnns  spHeht:  £a  aebadc 
offt  ainen  vnfitrsichtigen  Yolek  gesigen  haben.  Ir  -aond  slcr 
mit  geebnotten  Badem  in  dem  SehifUi  üwers  sigs  in  diier 
•tOle  des  meres  also  üch  versehen  vbergefört  werden  .  das  Ir 
kl  widerwortisrcn  zui allen  der  vn«»estümen  forJunen,  so  ptU- 
nunis  der  iiaiion  ertrincke,  das  ist  das  üch  an  (rüw  vnd  ain- 
heückait  gebräche,  Ir  keinen  Schiffbruch  vnd  vndersiiikung.  d« 
gott  lang  wende,  erliden  müssen.  Aber  pfleg  gott  fiwer  lint» 
lieben  genaden,  hoch  glorierendestaa  Fürsten,  outh  grw»  ge> 
aehtcii  genedigosten  vnd  eonder  lieben  berren,  vnd  wdlem 
fiWern  srehorsamen  triiwen  vnd  genaiguen  Capplan  «Utzit  mSt- 
tenklich  bevolhen  haben!  Geben  zu  Einsidcln,  in  der  Octaff 
der  hailiffon  österlichen  zitt,  do  man  zait  r)arh  Cristi  srebun 
Tuscnt  vier  hun<l(  1 1  vnd  in  dem  syben  vnd  sibentxigpisten  Jare, 
an  aytten  Herren  Fridrichs  des  römischen  kaiscrs  tm  allen  syt« 
ten  merer  de^  ryebs  vnd  Hertzog  ae  OsCerrieh,  des  «llerdareh* 
lAehligeatan^  ames  Kayeertmnbs  im  seoKs  vnd  awaimaigirtea 
Jarhn.'  Bader* 
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Nachtrag. 

Die  fonleheBde  BeschreiboDg  der  BarguBderkriege  voo  Booslet- 
t«o  war  limili  aiiter  der  Preiae,  alt  Bomtelleag  geletirler  Bio^raphe, 
Herr  P.  Gell  Morel  jü  Einaiedeln,  die  Gttle  hatte,  aas  die  von  ihm 
seibat  genofluneiie  Cople  >ei&er  in  Rom  beandlicben  Handadirift  des 
nAmlichea  Werkes  aar  Beoatanog  zo  Obennilleltt« 

Ein  Papjereodex  der  Bibl.  Vallicellaaa  (C.  7S  in  quar(o)  aas  dem 
fQofiebnteD  Jahrheodert,  vielleieht  von  Bonsletteoa  eigener  Haod  ge- 
schrieben, entbllt:  1)  dessen  Descriplio  snperloris  Germaniae  (S.  Ge- 
•cblcklafrennd  III.  88.  nnd  den  Text  selbst  in<den  Miltbeilnngen  der 
antiq.  Gesellschaft  in  ZQrich.  III.  95.),  S)  die  obstehenden  »proelia 
Karoli«  nod  t)  einen  Nachtrag  in  den  leUlem,  betitelt:  »De  provi-' 
aione  vacaotia  dncatns  Borgondiae«  ^  welche  drei  Schriften  znsam- 
men  Bonstetten  im  Mai  t4B0  dem  Papste  Sixtus  IV..fibe^^aDdte.  Toran 
Bteht,  als  Prolog,  seia  Ziteignuogsschreiben  an  den  Papst  vom  <8. 
JHd  1480. 

Die  Besehreibttiig  der  Dnrgnndethfiege  in  diesem^Godex  der  Valli- 
cnllana  stimmt  mit  dem  obengegebnen  Texte  wffrllieh  ftberein,  bietet 
aber  hin  nnd  wieder  (was  wir  noch  benatzt  haben)  richtigere  Lasar» 
ten»  an  andern  Sfellen  weniger  lUchtiges  dar.  Nat&riich  findet  sich 
Obrigeos  nar  der  lateinische  Text  in  dem  Codex  und  es  fehlt  die  Zu« 
ci!;nODg  an  die  Herzoge  Si^Tniind  und  Renal  und  die  Obrigkeiten  der 
Eidgenossenschaft,  welche  die  Pariserhandschrift  hat.  Sodann  ist  det 
Text  in  mehrere  Abgehuilte  mit  ausfQlirüelieo  Ueberschriften  nbge* 
theüt.  Es  sind  vier  CapiteA.  Das  eisln,  von  den  Worten:  »A  Bai>- 

gis  Burgundionc  geoti  villis  circam  circa  jacentibus« 

(S.  oben  S.  265  bis  S.  287.  Z.  5.)  trägt  die  AufschriH:  »Incipit  de 
procliis  Karoli  quondam  liurgundie  ducis  contra  confederatores  Ger- 
maniae soperioris  et  hic  incipit  ipsius  libri  rapituluni  priinum,  in  quo 
nliqua  de  orfgine  Burgnndioniim  et  de  plurinia  fclicilate  ipsius  ducis 
atque  de  hiis  qu.ne  nrtn  sunt  coram  rnsfro  Elecurl  hreviter  (ractanlor.« 
—  Das  zweite  Capitei  ist  überschrieben:  »locipit  capitulum  secun- 
dum,  in  quo  (ractalur  de  hiis  qnae  acta  sunt  in  canipeslri  pugna  co- 
ram Castro  Grandisütio  n ;  e»  timfasst  die  Worte  :  » Ulis  commotus  Bur- 

ctrndus  .  .  in  suos  lares  rcmeavil«  (S.  oben  S.  287.  Z.  6  bis 

S.  290.  Z.  2.  V.  u.).  —  Has  (frilfe  Capilel  Ir.iut  die  L'eberschrift :  »In- 
cipit capitulum  tt  rriom.  in  qu  >  ttactatur  de  hiis  quae  acta  sunt  co- 
ram ojipido  Moretf'iiM'  (  ;  ftio  ^\  rlrte:  »  Sopilus  vero  leo  exul- 

tantes  adoiodum  atque  plauUeote» «  (S.  oImh      %90  2.  2.  v.  o.  iiis 
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S.  294.  Z.  J>  *  —  Das  vierte  CapÜel  endlich  umfassl  die  Wor(o  »Vi- 

dcns  t.imeu  proiugus  Arnia  in  armalüs  sumcre  jui  i  siuunl.c 

(S.  oben  S.  294.  Z.  10.  hh  S.  2D7.  Z.  2.  v.  u.  und  i§l  übtr>chriebcij: 
»Incipit  capKultirii  i|u,iriiini  et  finale,  in  quo  Iraclatur  de  hij>  quae 
acla  sunl  coraro  urbe  iVan/e  el  de  morte  ipslus  ducis  Burciindie«. 
Am  Ende  steht:  »Expficit  über  sccundas«.  --  Hierauf  folgt  jene  dritte 
Schrift:  »De  provisione  vacantis  ducatas  Bargiindiae «. 

Wir  lassen  das  ZueigungsaebreibeiilkmsteUeiM  an  Papst  Sixtus  IT. 
zu  den  genannteD  drei  Werk0D  uad  dtt  dritte  rallMl,  iiaeli  dar  tu 
gütigst  mitgetheilten  Copie,  hier  fbtgen. 


1. 

Incipit  in  tres  lihroft  subfiequfiate»  prologus. 

Siactissiino  in  Christo  patri  ac  domino,  domino  Sixto  quarfo, 
Püiitifici  maximo,  domino  suo  dement issimo.  Albertus  de  Ben- 
sfetten. Deranns  insii;nis  loci  Horemifaruiii,  >>.  T.  hmnilis  al- 
<|uti  jiertemcraria  croatura,  praeinis^i»  tlevotissiniis  prosteriia- 
tionibuB  usque  ad  ])cdiim  t>8caJa  bealorum!  liesaudens.  B^a- 
tiestme  pster,  et  forsittto  nüra  Tidebitur,  qnod  sobliakiles 
tnam  littens  nele  perucomptis  gravare  praesomo,  quoniM 
Beque  verbii  neqiie  quovU  meritomm  genere  te  apud  doIus 
tttOi,  in  fawfnmmif»  *  fndmiae  radiaatis  aolii  toi  ad  iaunapoi^ 
tM,  Qt  nuUo  nempe  paeto  de  illo  tum  cogitare  tum  loqui  de» 
bcrem.  Sed  ipsa  certo  inat^ria.  <jiiani  nnnc  S.  T.  aggrcdior. 
me  aiidciitiorem  cffirit.  quuni  caTidoin  admirationi  ftiae  acewrre 
convenircquc  sperera.uequc  injocundam  fore,  Quem  vero  mi- 
periork  Alamaniac  eonfederatorum  mavortia  gesta  et  exhausli 
bell*  latent?  Quae  ita  amie  aen  aoliuR  in  £aropa>  venia  ei 
Aiia  aiqiie  •  Afrieai  eandM  im  ad^iratinna»  deveBaMf  et  ad 
eangeriei  wummm  mx  aliquii  anl-aAekil  superaddi  poaat;  Qaia 
refie  Im  ferrla  noetilii  non  pleoa  labevis  Mterumquc  tea  w* 

Ulm  divulgaforuni  per  orboin?  0"»^  i^itur  non  porcupidas  haue 
geulein  viscrc,  iji^iiisijuc  tenarum  niorisvo  afque  reruin  pe.'^ia- 
rum  brovia  excerpta  perterde  inteliigcre?  Tu  quidem,  Sano 
tiasimc  pater»  pfiwawBa  «t  es  aeeipio,  qui  alias  eaodem  pi»- 
yfkmmm  peeiagjutvao  Umm  et  äm$tkn  giaria  et  nmkim 
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tiM6  idMMM»  mifoiD  in  übiIwi  cmplectaris,  Tu,  tAivonm' 
«eM»  et  «o«knniiii  ctovigerl  Qqm  ohrre«  iniiiion  indood  »euai 
pradble  S.  T.  isitatnodi  regiMis  onni  e«m  nonrallis  ipBim 
tgent^  h«Hico8iralihus  conscribendam  esse  juxta  «ilaiii  et  tot«, 

metjuo  snniinis  precihu.s  ad  hoc  instiji^ariiiu  ot  atorcs  lui,  et  heoi- 
voli  illinl  opuH  noiiiiiii  iuo  noc  quidem  grati?^  patrari  ncque 
(»erditiini  iri'),  sed  ut  rem  acceptknaiain  in  suaimain  conipia- 
oeselwii,  nt  eo  facUiaa  in  Jovino  regso  et  («t  MÜua  dicani) 
In  petritt«  lAtbcd?«  tua,  taaiqnam  m  cotwmli.  dywiemuliBy 
de  eiiigoliB  ipaannii  rem  eonjeemi  poaria  et  «en<i  oapeaoere 
vindemiafn. 

Hoc  jHinc  ;\  me .  Pater  clementissime .  ^raciosc  accipc  opus, 
snpplex  oro.  (jurMl  liiirlis  in  nin |«->tateiii  (uam  sacTavi.  servitiis 
iiiea  proximis  diebue»  peri'ulgcntique  cuimini  tuo  efl'ecii;  üde- 
liori  nempe  aniBM  quam  (eqoidein  fateor)  CieetoMia  floagatia 
Tel  Atiiea  elM|«eiifift  vel  Appellinea  ilMneatnra  aderaatom. 
Mvita^  flM^ra  (Uaunu  dea)  aubindiee  Boadni  tt»  aaaele 
eltemptabo,  si  liac  toborteaettla  mea  Gelailwliai  tiiie  oMeeiMe 
iiitcHexero. 

Vale,  Moiiiiliciiiu  luaxime  et  s?immum  decusl  Ex  Hercmi" 
tia.  XI  lüa.  Juiuaa  Anno  Domuii  M»CCC*'LXXX»*. 

2. 

Incipit  tertins  über,  in  quo  tractatnr  de  proTinone 

vaeantis  ducatus  Burgundiae  et  de  noiinuilis 
quae  ein»  illiun  acta  simt 

Deltincto  Rarolo  Burs^undiorum  duce  (uon  tctrarcha,  aed 
piiBCipe  an^liaaifno)  orbata  Biirgundia  a|bi  ittico  de  faturo  km 
mkgat  dactore  pfovlderi  eorabat  Priaeepa  eniipi  eina  aine  na- 
tia  dliceieeratf  nee  poat  evni  qiiewpiiiii  aiie  ex  augviiie  et 
legifimia  fiMibtia  TeMqnerat ,  qua»  fttiäin  -uiietiii,  totina  honeata- 
119  atquc  virtatis  specimen,  domioellam  Mariam,  quae  omnia 
parenüs  reticta  aanguineo  iure  hereditabaf.   Sed  quid  de  fe^ 
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meiia  tarn  pcrtemü  tot.provinciabufl  atque  dominiis  conir»  ta». 
108  difiidatos  spei  esse  poiuül^  Cogitahamt  i^i(iar  Bur^andio> 
lies  herem  regiaiii  isrnqne  eimis  nubiiibus  plepam  alieoi  priMt- 
pum  desponsare,  quo  nenatpe  «gitareUv,  im  ipei  et  eonui  ps- 
steri  presentf  ttqae  fatoro  lettkrennir  tmeriNiSk 

Quomodo  actum  ftiit?  £x  principibuH  (quoriim  in^ns  fini 
numerus),  (jui  conthorale  consortium  Mariae  conoiipivcrc.  rab- 
4ikieiuii,  annuente  domioa  et  quondain  vivente  geuituie  lUdi^ 
neu  longe  respuente,  lUustriasimum  MaximiUsnum  oeseiwMs 
ntttom  et  Austriee  dueem  polentissimm  ia  sponaum  et  dneoi 
quoqae  Bargundiae  cum  omoibiis  sibi  annexis  ppndpetiboi 
(band  oredo  iwprudenter)  delegeniiu,  spemque  eeram  tolsa 
in  euodem  posuere  Maximilianum ,  ac  si  omnes  uno  prompsb- 
sent  ore:  Tu  nol»iü  denique  sufficis  uims!  Nec  uiuJtuni  posiri 
inembri.s  sauciata  dat  sponsu  quitlem  suh  pectori'  ruiHtaanüü: 
Veni  auster,  veni  iaquam,  perfla  hurt  um  meuml  VeBi  dulcii- 
aiflie  coBkrx,  heos  Maiumilianet  dux  ducum  et  doosiMSi  de«i- 
nsatiaiikl  Aiidiü  iufeiils  aoniMiim  pmoeps  (in  moritma  tMai- 
qae  sapientia  etatem  Mathusaleam  babens)  femincMm  vecsM 
e  Flandria  in  patemis  raenibas  Ansffis«,  et  statin  acdiiefiii 
cum  coinitum  atque  ]>aix)mnu  cetci  orumquc  oohiiiiiiit  iii.u;iitt 
stipantr  ratcrva  ad  Arariiu  (  (juiics  fosfivi  vonere,  ac  deiü  per 
ipsuiii  Kenum  ,Yela  dabaut  iacti  et  spuinaa  saiis  aere  ruebaat', 
doQec  Agrippinam  ac  deindc  Md,  caningioia  solum  a^Kceere. 
Fit  Uli  pnncipum  ac  ciariasimorttin  magnatuum  ingens  oocor- 
sus,  fit  quoqae  apparatuum  mazima  pompa.  Veoit  et  tandcai 
Maria  pleno  obere  suum  accipiens  dieatum  sponsum.  letro- 
ducilur  iu  cubiculuni,  ro^uininure,  intronizalur  divuinque  im- 
tr^onium  de  prosenti  cunsummatur. 

Piaudit  Burgundia,  gaudei  Brabaodia  Flaudriaque  let&iui. 
Hollandria,  Selandia  et  Mavurti  ,res(ituta  Lutaeibutg*;  exaltat 
refociUata  liOtboFipgia,  iubilat  et  idiaburgia,  aecnoA  Afibe- 
sia,  Uaaa<Miii||  Frislay,  HtilÜmk  et  M.eobefina  iaexplmbilibus  le- 
ticiis.  iufUUidaiBtv.  Brugea  immjtilssima  aperilur,  «mi  natu  fe- 
meilae  obediunt  subnixe  omnes,  fidemque  iuramento  affirmaoi 
clamitantes  lete:  et  fiicta  est  uobis  xedenUio  ex  Auatria,  0 
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q§$m  feUx  et  mcMBi  omumbinHi,  per  qood  tarn  grandia  aatio 
•dmodom  oibatft  et  exol  fMa  dofieiiditiir  alque  (uetor  et  le» 
tiioM  pciDoiiii  mtilnltiErl  O  equlsoinl  anplexw,  w  quibw 
aoneohunpremipti  pmcipatus,  vetiim  finulaaaexi  Imidetiine 
doMiM  Awtrie  ftitiiiiiiii  heran  et  dnetorem  exspeeteat !  O  labrs 
Ciceronea  et  e  Marone  redoleiu  uu  (jiiae  tale  coiiglmiiiai mit 
cuiyugiuiii,  per  «luoü  aiiiiei  aiuiciorcäs  ettecti  ef  iininiri  pLit  aü 
conaervaitlur,  et  tarn  grande  regnum!  Nou  paruiii  ucque  vul- 
gare hoo  matriiaoBium  existit,  n  quo  ducalis  sa^gnie  oeaario 
fiüo  oommieliiB  est.  Vide  qneso,  aodea  lector,  et  qvonodD 
pave  mirum  in  modmn  apeoiiletaa  atqae  vavns  ooleriboi  per«r- 
aatoa  aofteewla  feteam  BnigiindiMi  Mfeeilkvit  atqtie  mbTttii 
tuam  eneBitebMiii  Coteai  fere  eoper  Bnropain  eztendit  I  O  quam 
pulchrum  spectaculuni,  o  (juani  lucida  visio  et  deloetabilis 
Germaniae  visonifuin!  n&m  et  Imie  nationi  coiaiüudi  ttlquo  ho- 
noris (est),  ut  uiiu.s  ex  principibus  .suis  <liioruin  l'enne  re<rum  [lu- 
teotatibue dominandiiiabeat  coustriii^ere  atque  iaiü^e  ha^H-nas. 

Huiusoenodi  tarnen  fortiuaa  Ludovieua  Fraocemm  Hex 
dmitiaalainiaiis  advereeri  aamniopere  videtw  eamque  adiao 
eiwam  liabeie.  Flaadriam  (tu  oredo)  Bnbantiamqae  feedati 
iofe  et  eonitatiim  Bargoadie  pariter  impetere,  eoqae  Maxinn^ 
Hanum  ad  honia^ium  hominisqiie  ligamen  a8(rin|?ere  nfti^n* 
regalis  subliiinia-- .  iiataciiioi  cuiiipuctataruiii  luu  r  i])8um  et  e\- 
lincdiiu  Karoiuu)  liiir^iiiidiae  duceiu  longe  antra  in  ( ircuiii- 
vallatione  Parisius,  item  pro  succeaioribus,  initaruiu.  8ed  quid? 
duz  jam  factua  adullua  aoceri  sMire  aervitutem  abnegat  et  boina- 
giiiia  et  fideUtaten  eam,  qua  tantiim  iinpeiatoriae  maiealati  (ut 
aaiBBio  piriiieipi)  ebligatur,  regi  nationi  auae  forüiee  preatere. 
Quo  factum  eet  ut  tex  et  dux  ipai  qvam  illico  ad  dilBdatioMn 
poblicam  pervesere. 

Excitanlur  rursum  arma  Martisijue  fit  frcmiliis  et  gerilur 

inilMe  bellum.    An^nsi jai iir  Uuriiuiulia  et  reciproeam  vieissi- 

tudinem  cum  taliouc  accipit  quoquc  regalis  I-rancia.  Inierea 

auiem  Burguhdiones  ex  eo,  quod  in  publica  dii'üdatiOAe  eum 

filaatriaamio  Sigiamondo  archiduce  Aoalriae  et  suis  confedera- 

teribua  de  liga  magna  altae  Theatoniae  (adhne  ob  defunetl 
BIM.  ArtUv  zm.  %i 
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Karoli  inccpta  praelia)  existebant,  ambasiatores  suos,  »gna». 
ter  Rcverendissimum  in  Christo  patrem  Karoluin  de  Novoca*iro. 
Archiprcsulem  Bizuntinuni,  cum  aliis  nonnullis  prelatis  magni- 
tibus  provinciae  et  oratoribus  Thuregum  ad  regale  bis  au: 
(estiino)  ter  (ranslegaverc ,  imprecantes  pacem  et  ex  inimicb 
amicissinii  fieri  supplices  postulantes,  revolutantes  corde  (hiad 
insipide)  Francorum  tumultui  co  lenius  posse  resistere  sedatis 
illis  de  federe,  quam  duplicatis  inimicis;  preterea  maxiine  for- 
midantes,  quum  scicbant  Francorum  regem  ea  in  confoeder*- 
(ione  existere ,  se  aliquos  de  vallium  ineolis  pro  ipsios  adiu- 
mento  longe  parat iorcs  prestaturos. 

Sed  quid  ad  hoc  Archidux  ccterique  de  Liga?  qui  mnltuni 
profecto  sapientiae  habent ,  tametsi  pleri  ex  eorum  sonatonhu- 
nunc  huc  nunc  istuc  animo  quoque  fluctuarent  et  in  quam  par- 
tem  sentcntiam  firmarent  titubantes  et  inscii.  Tandem  neutn- 
litas  ab  Omnibus  ferme  delecta  est  (ac  ßi  Virgiliano  dicereni  ore: 
^Solvite  corde  metum,  Burgundi,  secludite  curas. 
Res  dura  et  rcgni  novitas  nos  talia  cogunt*); 
attento  potissime,  quia  Maximiiianus  princeps  germanicus  ci 
summi  princip^s  natus  sit  unicus,  et  multum  quoque  contrt 
sacrum  Romanum  imperium  foret  (cui  imprimis  obedientia  et 
fidclitate  tencntur)  regi  adherere,  atque  inhumanum  valde  pe- 
tenti  veniam  denegare;  et  contra,  minus  iuste  regi  contrairf, 
ex  eo  quod  (ut  su])ra)  de  confederatione  eiusdem  ligae  prin- 
ceps unus  existat,  quodque  ex  eo  sepius  larga  stipcndia  rece- 
perunt.  Sedatique  ita  sunt  archidux,  confoederatores  atque 
Burgundi  et  in  pristinam  reducti  parem.  Veri^)  inimici  et  ip^i 
tamcn,  ne  incorrecti  abscederent,  in  centum  et  quinquagiota 
milibus  (lorenornm  summa,  tres  ad  terminos  persolvonda.  emeo- 
dati  sunt.  Et  dein  publice  edicitur.  mandatur.  ne  quis  ex  con- 
foederaiione  aliquo  pacto  etiam  sub  bonorum  rerumque  pri\^- 
tione  tam  audax  sit,  ut  quampiain  predictarum  partium  foveal. 
manutcneat  aut  tenendum  se  immisceat.  Nunc  multae  caede? 
inter  rcgalcs  atque  ducales  milites  celebratae  sunt,  multi  eqoi- 


)  L.  Verum. 
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IM  ocdti  paditom^e  mispemi  «t  — h»wri,  lUofidB  con* 
g^fiobw  armMomni,  plnm  defriqne  ctsM  •bMta  «t  opfwlft 
^«VMlalft  atqoi»  cooifcastft.  Jun  fiatitiir  Bn^nmiia^  jamqoe 

inutuo  maxima  cum  ruiiiu  Francia,  in  nuspoiiso  ambac  laboraot 
partes  et  quod  eis  clet  fiiiem  vitrea  iortuna  marvortiter  ex* 
peciaat.  ' 

Ecoe  ImiaaeenuKli  diffiMrentioe  inter  pretactM  ascelleDtissi- 
nm  TCgM  et  pftedpot  ad  apatiiiiii  uaiua  «mm  dmiidio 
«Im  perdmvQii^^  doneo  travgae  iaUifporitea  femuit  Mnles^ 
«s  a«b  ape  (at  fcrtnr),  quod  rtonncalla  KvoigaBdii,  vanaaüa« 
iiBNi  aamiitafani  Priderici  aapadicti  RaaMoaitni  iinporatoria  ctt 
AugQsti  (ilia,  primogenito  praefati  christianis^imi  Francoruiii 
re£:is  LikIomci  dosponsaretinv  quod,  ot  hoc  (fiitpore  litniii  latnaf, 
niulttini  prae  inanibus  e>f  anjun  hodie  a  plcriscjuc  inii^uriai ur 
fore;  quo  nempe  fieret,  ut  aubditi  corum  pace  et  perpetua 
traiM|aillica(e  aeensdla  tmm  ralma  frucreotov  atqiie  aic  defea* 
ioroa  ifl  vidaMtiir,  «t  illaa  a  Beniaa  qvoqoe  offandi  et  «fi» 
pngiiari  caael  poaaiUle. 

Kima  luMd  in  laadtem  fkm  non  poaaiBn  «t  und«  Imia  ili»* 
stHssiinae  Daami  Aastriae  et  ex  (fnilraa  oamia  talMmadi  ftir« 
luna  Pt  tarn  opiilentissima  merita  provoniant.  SrntniMiim  ncmpe 
loeam  et  opiiiioncin  (cum  suppoi  taiione  nidioi  a  iTit«  llii;rmiuin) 
paucis  edicajn,  licet  (non  dubiio}  ipaa  mca  aeateatia  a  muili« 
cahihendo  ri<;uin  anihiletur. 

Fridariena  olun  duz  Aaatriaa  maicaaiiiana  ax  aaaiaga  aaa 
danuia  Aimay  graare  o  daaali  da  Briiaaivi|^y  flltani  niaoin  pro* 
eraarit,  vidalket  SiguBMiadaai)  nunc  aMhidnoam  Auatriaa  et 
TiroUa  eoraitem  amplisaimum«  I»  a  tanaria  aimfs  aalt  Tirtnü- 
hu8  iusudavlt,  [)aci  et  trauquillitali  niirum  in  muduni  operain 
dedit,  ac  ad  conntituendiim  se  et  prineipttCuni  ^sninn  suiimwini 
in  paci8  aciem  cum  suis  hcreditulie»  capitalibu^  quoquc  iuimiciä, 
videlicet  pretactis  magaificia  cooMeratoribus,  focdera  pepigit 
et  perpetuam  inire  pacem  haud  reapnit  at  iadnigara  eisdem. 
Ha  mirabile  factal  Et  quid  denique  tunc  temporia  Karohis, 
Burgundiae  duotor  aepiua  aüegatua,  eo  quod  fovebat  partem 
Rnperti,  Sanctae  CoIaniaDaia  Ecdeaiae  archiepiacopi,  contra  ad« 
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vemalM  dbi  m  epMopato,  ex  vi ^effreottft  totnm  BfHnnw 
in  M  eondtelMt  imperiumf  quo^  pffaeüM»  Si^jkanmto 
et  <mhbp]m3mu  «ita  «ppoMM  «iaque  mgmtkamm  bellU  eon» 
tftire  Bon  periKMmdt,  doaec  praetaetenmi  adSoaento  et  «Mi«- 

tenlia,  poat  inulta  discrimina  rerum  ^uf  etiam  ante  pcrpessus,  a 
Renato  Loihariii^iae  duce,  in  Martis  studio  principe  fortunatis- 
aimo,  coram  Nanzc  occisu^  t'uit.  sicut  in  aliis  opusctilis  pro 
posae  uUaa  enucleavi.  Is  si  non  pi  ornhnin»!  bello,  vix  aut 
annqmon  Avatraleni  familia»  saperilliMtieiD  ob  fteeeptft  dutpai 
pmoipatibiM  nuB  eDperdaariDafmin  (lioek  noniiilli  eontnriin 
awccwe  iridwitttt)  «hritwurt,  BOBiflUMmordeipecfiis,  el^iied 
a  Fndeiioo  pteteelo  Bomanmm  inpeMliM  0  Matris  Nnoe^ 
siae  vi  ferme  expulsoa  exiatebaf;  quibus  aperte  sequitor,  et 
filiam  suam  unicani  Maximiltano  iilio  suo  nuUo  paclo  sancitum 
a«l  thorum  associavssct,  \  idc  quae«o .  Heaiis>;jine  Pater,  «fnama 
et  quam  inexpUcabiüa  hic  noater  Sigisioundus  archidux  douiui 
AnatriM  nalu  quasi  uaieo  flffeoeritl  Non  Fridericus  olim  ftx 
Bonumomm  et  Anatme  duz  per  eommbie  filiee  ieoobi  Am- 
gMiae  r0gie,  neo  Rudolte  res  per  oomgiiim  Keroli  Hörnte 
HORim  tepereterie  qaerti  filiee,  qui  temeii  coButaHun  TiroleB^ 
aoHi  dueaifii  di^  adiuiixit'.  nec  W^ilhdmiia  tnan 
credo  Puloniae  regis,  et  vix  All)crtud  Bomanorum  rex  in- 
victis.simus  et  Atistriae  qiioijiK'  d fix  per  conjugium  Elizabetbae 
SigismunUi  Imperatoris  tiliae,  per  quod  se  tamen  iiuogariae 
et  Bohemiae  regem  (ut  accipio)  praefeeit,  piuraque  aiia  quam 
epideatiaMM  doiniiii»  Anatiiae  domu  eiippediteviti).  Deipoa-. 
MtiiMiis  petenttai  regje  Udiulwiiiii  com  liUft  Kaieli  FnuM9- 
ram  regia  ehristiaDiBaiBii  snbdceo. 

Sit  igitnr  iste  Sigiainundus  Avstmli  faniliee  aewper  lie- 
nore  sumino  celebrandas,  plauou  ^loriücandus  e(  perpctuo  io 
sinn  «resduidus!  Rursus  vale,  Pater  ßeati^äinic,  rneiqtie  (per- 
teimac  crcaturae  tuae)  clcmeiUiafiime  memory  et  &i  ^uiU  uite* 
riu  Ubaerit  eaeiia  impoaei 

^)  Hier  solllc  wohl  als  Scbluss  des  Salzes  folgea;  laiilum  elTeee- 
rant,  quam  Sigismuudus. 
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(FortüetzuDg.) 


Iii  dtr  Absiciit ,  weh  der  Deaera  Geschichte  des  Valerlandes  einen 
Abschnill  des  Archives  durch  IflUheilnng  dam  iSenlicher  Ifaterlt- 
Ucn  in  vidnen,  hat  Herr  Professor  HeMlager  fai  den  beiden  eisten 
Maden  dieser  Sassmlnsf  eine  Ans#ahl  bsdantenderer  sshwefie» 
iMer  Akleaitishe  ans  den  Jahrstt  im  hie  im  an  ferMTealUchen 
begannen.  Yerschjedenaitifa  Uisachen  liaben  splter  ttm  sowohl,  als 
die  jetaige  (mit  Baad  7  itfngelretene)  Bedaktioo  des  Archires  Yerhin- 
dert,  jenes  Uotcrnohrncn  fortzusetzen.  Erst  1858  gelang  es,  einen 
Theil  des  zwölflen  Bandes  des  Archives  wiederom  jener  Epoche  so 
«idmeo,  darch  Mitlheiluag  der  Correspondenz  des  General  Brune, 
die  wir  Herrn  Moritz  von  Stürler  verdanken;  ein  Beitrag  zur  Ge- 
sdiiehte  der  letzten  Tage  der  alten  Eidgenossenschaft,  dem  freilich 
wcDie  andere  an  Interesse  gleichkommen  dürften  und  der  daher  aiirh 
die  allKeinoin?!c  Aufnirrk^nrnkeil  erregt  hat.  Es  ist  gegründctt;  Auf- 
sicht vfirhci üdL'ii ,  für  einen  nächsten  Band  des  Archives  die  Mitlhei- 
lunu'  aliiilicher  inhallreicher  Correspoiideuzeo  auü  jonem  Zeiträume 
gewinnen  zu  können.  Um  inzwischen  letztern  aucli  hi  r  nicht  ohne 
Vertreten?  ru  lassen,  knüpfen  wir  an  die  in  Band  t  und  2  begonneoe 
Auswahl  von  Aktenstücken  eine  aus  denselben  Quellen  entnommene 
Farli»et2nng  an,  die  wir  v#o  nun  an  laögUdMt  regelmässig  fortxutlih- 
rso  {gedenken. 

Zunächst  folgen  als  Ahschlu^ts  der  dort  luil^ctheiKen,  das  Bis- 
thum Basel  betrelTendcn  eidgenössischen  Verhandlungen  fernere,  auf 
denselben  Gegenstand  bezügliche  Akleu.stücke.  Dieselben  umfassen 
die  Zeit  vom  EinrQcken  der  öslerreichischen  Tnq)pen  in*8  Bistham 

Min  mi)  Ms  aar  Btanahne  desselben  darcb  die  PtiaseeaD 
(bde  Apifl  t»^.  —  Yergl«  Menhard  Gsecyabia  der  Eidgenesaen 
laab  l  Kapilel ».  (Baad  lt.  der  Ferlaaliaag  |lbllar*s)  and  die  d- 
Ibtea  EinaelnqaeUen.  Die  Baddttten. 
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72.    Cirkularschreiben  der  Vorsteher  von  Indrev^illers  in 
Frankreich  an  die  benachbarten  firaudzikdacheii 
Gemeinden,  mitgetbeilt  an  Pontrat 
20.  März  1791. 

Le  Cantün  dlnMIIen ,  assernU^  iiar  mm  Bfatvea  et  I>e^ 

t6B  fom  deliberer  sur  le  parti  k  pr«adre  dans  ces  CSreonstaa- 

ces  critiques,  ou  il  se  troave  k  raison  de  sa  Situation,  ctjuit 
cnvirouiie  de  toutc  part  des  Terres  de  la  Principaute  de  Por- 
rentriiy,  ma  chargc  de  faire  connoitre  »on  voeu  et  f?a  lacon  de 
penscr  sur  Tarriv^e  de  trouppes  etrang^res  daos  ie  Pays,  aax 
Conton«  qni  nona  aont  voiaina  et  de  demaader  lea  leurs^  k  ia 
de  poavoir  agir  luüfanaeaieiit,  aprda  avok  aaaist^  k  tme  Caa- 
ÜMTeiice  que  cea  Depots,  paran  Ub  queU  j'ai  ea  Phaaaear  da 
fldre  nembr«,  ont  eu  enaemble  pouf  remplir  le  devoir  qi% 
m'onL  iinpose,  je  vociix  parier  en  Jeurs  iioms  et  rapporter  la 
reFolution  qu'ils  ont  firisc:  C'esf  avec  le  regrel  le  plus  vif 
une  veritabie  crainte  pour  la  suite,  quo  nous  voyona  arnver 
dea  Trooppea  Autrichieonea  dans  notrc  voisinage,  qocMiae  le 
BOBilire  ea  wok  petit,  cela  aaoa  fait  vair  qae  le  paaaage  eai 
fray<  et  onvert  k  de  aaavallea,  qoi  pourrokat  j  ▼eair.  Cea 
trouppes  faTOriaeront  naa  Coatreea  T^aedaaiiairea,  ellea  Umn 
formcront  un  foyer,  d'ou  ils  pourront  faire  joocr  leurs  ^lachi- 
nes  et  Icurs  manocuvres  iniqiies  avec  plus  de  succcs  que  «le- 
puis  rAIIeinagoc;  ccs  trouppes  soot  autant  d^enueiiiis  pour 
aipai  dire  daaa  notre  Paya,  ae  cherchoaa  point  ä  noua  du«i» 
mttler  qu'ellea  aont  eavoy^ea  par  dea  homaa  qai  aoahakeot  da 
teat  leor  Coeur  l'ann^tiaaeaMat  de  notre  belle  Conatittitiaa, 
qa'ellea  aoat  actuellement  k  la  diapoaitioa  de  eenx  qoi  oat  le 
memo  d^ir.  Qai  peut  notia  repondre,  qae  ce  n'est  point  inf 
tcntative  pour  se  prouver  et  qu*aprt*s  colle  ci  auctme^  aulrt^ 
n  aniveroDt  en  plus  grand  uombre,  aux  queües  se  joindroni 
toua  SOS  mecontexits  de  France;  voas  nous  dir^s  qu  alors  <m 
lea  fepauaaeia,  aiaia  par  le  meme  priaeipe  qa'oa  iUt  vaMr 
actneOenieat  poar  aoua  deffendre  d'agir,  noaa  aeroas  airet^a; 
d'aiUeani  O  aerabeanooap  plaa  difficUe,  et  aoaa  ea  aeroaa  ton- 
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jours,  DOOS  autres  Cantons  voisins,  pour  dtre  le  Theatre  dea 
Conbats  qo'U  ftodra  Üvrer  tudia  qu'i  ^resent,  aaos  omtp  ferV) 
oo  ponrroit  facOement  leur  faire  prendre  la  Route  da  Payi 
d*oü  ellea  vienDeat 

Noua  eommes  paifahement  assures  sur  le  mal  et  le  des- 
ordre  qu  on  lait  rnd  evoir  si  nuus  pa^^iouä  uos  Liiiutes,  puur 
les  raisons  quc  nou»  apportons  ci-apres. 
^    Preaque  tous  lea  ^iiaiiü  de  ceUe  Priocipaute  aoot  indig- 
de  Tarriv^  de  ces  Beidala  comme  il  cenate  par  la  döti* 
b0f«üoD  de  tooa  lenrs  repreaeataats,  qni  nona  a  M  re9erameBt 
addreMöe;  c'eat  la  Volonte  aenle  d*uii  Prinqe  injuste  qui  ies 
a  condnit  eliea  eux,  le  peuple  n'at-il  paa  le  droit  de  dire  k  eea 
SoldaCs^  nou8  ne  voulons  jtoint  que  voihs  hubi(ies  dans  notre 
Coiitrc'-c,  si  vouü  y  iSt'jouriK\s  malgre  nous ,  c'est  une  Molenei 
que  uouä  tacherons  de  repouäser  par  la  torce.  Ce  pcuple  agia- 
aant  ainsi,  eat  il  Injuate  et  Rebellc  ?  qui  aacra  le  dire,  si  non 
an  foorb«)  ou  an  homme,  dont  la  Natitre  eat  depraväe?  Noa 
angottt^  repreaeatanta  n'oat  ila  paa  etda  dana  le  oieme  Caa, 
n'avona  noua  paa  tona  agia  de  m^me? 

Ce  pt'uple  dans  cette  inconstance  pour  se  soustraire  k  la 
ftireur  de  ses  Enneiniä,  nous  deuiand«:  du  secours  coinme  a  ses 
frere^  en  bons  voisins;  si  eii  eettc  qualitc  nous  leur  vn  por- 
toaa,  aerona  nous  ses  agi^reaaeura?  ai  noua  lui  aidons  ä  repoua* 
aer  an  Ennemi  qui  aoos  eat  eonunnn  avec  lai,  violerooa  nooa 
aon  Territoire,  loi  donnerona  noaa  ai^jet  de  rompre  cette  boone 
]BleU%enee  qui  regne  entre  nooa  et  loi?  Non;  aa  contraire,  ai 
aoas  aomines  Sourds  a  sea  Frieres.  nous  le  mettrona  hora 
d  Elül  «1  opposcr  une  harriere  ä  uos  Ennends  (|ue  nous  auriuiis 
toujours  ä  notre  Porte;  dernierement  (jue  le  bruit  se  repandit 
qu'oa  bruloii  nos  Villages  et  quc  nous  etioaa.lioatileBient  att*- 
qote,  pluaieuia  habitana  da  Paya  de  Porentruy  aocoarareol  ar- 
m6§^  «ntrereot  ea  France,  et  ae  melevent  avee  noi  gena  gardea 
Natioaalea^  Cette  Actian  mnm  a  p^etr^  de  reooanoisMneey 
qoi  Vooa  a  dit  qv'ita  avdent  viol^  notre  Terriftrire?  lea  neme» 
»ont  aUaques  pai  <le.s  Eniiemis  aulant  ä  craindie  que  ceux  qui 
bruloient  ieurs  YiÜagea;  encore  plus,  puia  qu'ils  soiu  venus  i 
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ftn  de  lee  foroer  d'tccepter  ponr  Lolx  U  VoImI6  d*u  Tcri- 

(ahlo  Dcspofe  e(  poiir  Ics  obligcr  ä  siipporter  tel  Joax  qu'il 
Itii  plaira  leur  eii  imposor.  De  f|iu  M )eiül  re?aHrions  iiou'«  de« 
Trouppes  qui  par  ordre  du  Hoi  »ous  pretexte  de  renieitre  1« 
tranquill irö  en  France  &  de  conserver  sa  Personne,  quoi  qa'eUe 
ne  Boit  pas  eo  danger,  chercfaeroient  4  ihn»  fiure  rentrer  seoi 
le  Pouvoir  absola  de  oe  Chef  de  notre  Nation?  Nona  v«T»e- 
rions  jusqu'  ä  la  demiere  goutte  de  BOtre  Sang  pour  k*8  ▼aia- 
cre;  Nous  con^rreriona  dant  ihm  Aines  une  etemelle  rec— 
noissanre  pour  ceux  qui  iiou8  auroient  awles  dans  im  \>ärfi\ 
Cm.  Sony<  iH>u>  trouvons  dans  un  Cas  entiercmont  trddahle 
envcrs  \es  habitants  de  Forentruy,  qui  out  le  meine  droit  (füt 
le  peuple  franeois  de  se  fkire  des  Loiz,  ponr  lenr  gottverae- 
meiit  intenear;  d'ailleiira  noob  sonines  oblig^  par  od  Traiie 
aolemnel  Art.  %  de  leur  preter  Seeonra  coatre  leara  JSmmtmm, 
et  m^me  dans  le  Cas  on  leur  tranquillit^  Interieure  aeroit  ahe- 
röe,  dos  \e  moment  meme  qu'ils  uoufs  en  requierent.  et  eur 
sont  ohli^J'S  i\e  »  opposer  k  niains  arim  e.N  hu  jiaÄ.sajje  des  iioirr* 
Sur  leur  icrriioire,  ce  qu'ib  seront  daos  l  impossibilife  d'exe^ru- 
ter.  On  dira  peut  etre  qae  c'eat  4  la  requisition  du  Frinoe, 
Biais  ce  seroit  dire,  qae  ce  sont  tooa  de  yeritablea  EaclaFea: 
Chrace  k  Diea  on  est  revenu  de  ce  fatal  prejng^  Un  Chef 
qui  n'agit  point  de  concert  avec  aon  P0uple  et  qet  a'oppase 
k  son  honheur  n'est  plus  re^ard^  qae  corome  an  Enoeasi  In- 
terieur, au  lieu  d'etrc  Pere. 

Nous  n*'  MÜU8  li\  rons  poiiU  aux  iiisjnualions  des  Mecontcou 
de  Porrentru  i ,  maia  aux  Sentiments  de  nos  Coeurs.  Ceax  qai 
ont  manifest^  one  fa9on  de  penser  toat  k  fait  eontraire  4  la 
«notre  se  sont  pent  etre  laiss^  indaire  en  erreur  et  ae  sont  liv* 
rös  anz  jnsinoations  du  petit  nombre,  qni  ont  interet  4  mainte* 
n|r  les  vioes  et  les  abus  da  Gouvernement  de  la  Prkicipaoti6. 

Nous  avons  (ous  unaniincnt  penec.,  que  les  devoir5  de  rec- 
cofinoissance.  de  Justice,  et  d'interöt  nous  ol)Iigent  ä  favoriser 
et  ä  procurer  Teloigneinent  de  ces  Trouppes  Autrichiennes, 
qu'en  consequencc  «a  prämier  mouwnent  qne  loa  kabitanis 
de  Porrentray  falront,  pour  les  faire  evaouer  leur  pnya,  comm 
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frtnB  et  «oimne  Voisias  wm  mmk  johidroiw  k  «nx ,  pomr  Im 

aidor,  et  que  nous  avoitiroiis  au  prcmier  briiit  les  Cantons 
qui  coin  iMif  lo  nioino  dan2:ep  que  notis-  Nous  no  tlonioiis  point, 
qu'aacun  Corps  aduunistratif,  ni  aucun  Agent  du  pouvoir  exe* 
«üif  ne  peilt  ordoiuier  cette  deoMvelie,  maia  de  1*  faire  de 
la  maniere,  que  neos  mm»  propoaon»,  eile  ne  peot  4|iie  veoa 
efre  d'nne  gnnde  nlilit^,  et  pvevealr  probaUement  qnelifoe 
ehoM  de  tres  ftmeete  ponr  nos  OaatotMi.  Nena  B'agims  ^e  de 
ceactTt  avee  ¥008.  Voss  voyite  notre  Hi^oii  de  peneer,  ne  man- 
qo^s  point  de  nous  faire  parvenir  la  votre  au  plus  tot  qu'elle 
seit;  pour  (|ue  cela  soi(  plus  prompt  je  vous  euvoye  des  Ex- 
pres;  Yua«.  en  fair»  ^?  de  nienie. 

Copie  coüationee  et  ceaforme  ä  l'OrigiDal,  signe  par  Ur- 
doDuanee  J.  J.  Voiaaid,  envojö  ä  i'addresse  dn  Condt^  de  la 
Vüe  d«  Pomeotroy  et  det  Coipa  unia  4  PtoHrteatroy  le  tl 
Man  1791. 

■ 

73.  Der  Batk  zu  Bolothum  an  denjenigen  von  Zürich. 

22.  M&rz  1791. 

Unser  etc. 

Nebat  höfliokater  Vcfdaakimg  Buers  freondeidgeiiössi.sehea 
Erlasses  wom  1%  dies,  sollen  wir  Esch  Tit.  veiepfoeiiener 
naassen  die  Nadiriefaten  fivtseaeiiy  die  wir  seit  anaeieBi  leg- 
ten SehreibeB  yom  16.  von  unseren  Hm.  Ehrengesandten  aua 
Pruntrut  erhaUen,  dahin  gehend,  daas  den  17.  Sr.  H.  F.  6n. 
elii  von  der  K.  K.  Hesrierung  zu  Freyhuri;  ahirtiei  iigtcs  Schrei- 
hen  behändii^ct  wonhu.  welches  den  \vürklicljen  Almiarsch 
der  k.  K.  Truppen  iiacii  den  Fürst- Bischof  Baseiischen  Landen 
ankündigte,  und  dass  an  gleicherTi  Tag  wegen  BBrickkonfft 
einiger  aller  Ortken  keram  streickenden  Abgeordneten  von  der 
Sfadt  zimmliebe  Bewegung  in  derselben  veraptUirt  worden; 
sm  19.  ward  naek  einer  mter  dem  Preaidio  den  Hm.  von  R<ng» 

Hochf&rs^chen  Hof-Batk  gebebnen  CMilnefa^Secretar,  tmd 
Syndic  <lcr  Landstin<lcn  mit  den  hizig^sten  Köpfen  aufdemRath- 
hauB  den  18.  gehaltener  Versammlung  ein  höchst  Attfruhrische, 
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und  die  Regierang  schraerzlieh  beschimpfende  Denkedinft  ymm 

drey  sich  nennenden  Deputierten  Sr.  F.  Gn.  mit  Nviderholieni 
siul/en  Hinzuthuu  abgeben,  dass  Sie  keine  Gnad.  aiitb  oicbl 
Pardon,  soiuierii  Recht  veriaugten;  diese  Schrift  iai  aucii  so- 
gleich den  vefsuninleteii  Mmmtlicher  Hohen  Stäadea  £brca- 
geaandtscheften  vorgelegt  wordea,  und  enthallele  unter  nnde- 
rem,  dass  sie  anf  erhaltene  Hochfurstliehe  Erklaning  vom  14. 
Merzen  in  betreff  des  R.  K.  Truppen-Anmarsebea  for  nolh- 
wendi^  erachtet^  eine  Gesandtschaft  an  die  National versamm» 
lung  nach  Paris  mit  dem  Aufnai;  abzuordnen,  um  auch  von 
daher  die  Absendung  eines  Commissarii,  nebst  einer  denen  kai- 
serlichen ähnlichen  Anzahl  franzosischer  Trappen  anasKawürken« 

Der  wegen  Inhaftierung  des  Hrn.  von  Rengger  in  der  die- 
ses Vorfahls' halber  gehaltener  Conferens  gethane  Vorechlas. 

seye  wegen  aus  Abgang  des  erforderlichen  Militärs  zu  bofoirh- 
tendcn  allgemeinen  Aufetandes  nicht  für  rathsam  befurni« 
worden,  so,  dass  er  noch  den  nemmlichen  Tag  zu  dem  neu  er- 
wehlten  Metropolitan  Um.  von  Lyda  seinem  Oheim  nach  Pa- 
ris»  um  der  Nationalversammlung  die  Anliegen  dortiger  Sün- 
den vorzutragen,  und  erwünschte  Remeduranzubegebrea,  ab- 
gereisst;  nachdeme  Er  zuvor  verschiedenen  Veraammlnngea 
der  Deputierten  ihme  drey  oder  vier  derselben  dahin  mitzuge- 
ben, heftigst  angehuliea. 

Sonntag  den  dO.  in  der  Frühe  um  8  Uhr  seien  ganz  unver- 
miithet  die  erst  auf  Mittag  erwartete  &.  R.  Hüfsvftlker  beste- 
hend in  dem 

Gemmingisehen  Obrist  RataOlon  von  .  906  Mann 
Ezemach  Cenrpagnte  2l7  , 

Orficierä,  Fusilier.s,  Artilleristen  und  von  Dragone- 

ren  2  St&bs  £scadr0DS  und  OflSiciers   '   .      ,     SS  , 

456  Mtnn^ 

uaciidcm  Sie  Abend:i  vorher  in  Deläpeirg  augckomiuco,  nach 
einem  die  ganze  jNacht  fortgesetzten  bcschweriichen  Marsch 
in  Pnmtmt  zo  nngetteinem  Trost  d«  i^sgienMig  und  ohne  jr- 
gend  widrigen  Begf^nnases  eingfirnAien.  Wir  sehen  mit  Re- 
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gierde  den  ferneren  Nachrichten  von  daher  entgegen ,  und  wer- 
den uiirr  rnaiigien,  Euch  Tit.  .^oh  lie  alsogleicb  freundvertrAu- 
lieb  zu  übenaaehen.  Womit  i:*uch  eic. 

74  Der  Baih  za  Basel  an  denjenigen  von  Znricli* 

25.  März  1791. 

Unser  etc. 

Die  von  Euch  Tit.  ^;epen  uns  jeweilen  erprobte  viele  Freund- 
schaft la$9t  una  nielit  verweilen  mit  gegenwertigem  Euch  Tit. 
zu  cröftien,  dass  unsere  nach  Pruntrut  ah«z;eordnet  «gewesene 
beide  Hrn.  Ehren-Deputierte  lezteren  Mitwochs  den  diess 
Abends  glücklich  wieder  bei  Uns  eingetroffen,  und  Uns  an- 
beote  ober  Ibre  dortige  Yerriehtviig  gesleneade  RelatioD  ab« 
feitattet  haben;  Et  bat  aidi  oater  aadrem  darana  ergeben» 
data  die  kaiseiliobeB  Völker  SocmlagB  den  aa  diese  Morgona 
Prfih  in  der  Fürstlichen  Residenz-Stadt  ani^elanget,  und  dass 
dieselbe  Hire  ganze  iMarsch-lioufi  iIuk  Ii  ilas  Hischöfliche  ohne 
einiges  lliri<lerniss  htthrii  fortsc/rii  kdiiin  ri;  dise  Ankoiilll  der 
Truppeu  wodurch  bicheriieit  für  den  if'ürsteay  und  Kraft  für 
die  fiegiemng  und  Gesäze  wider  solle  erzielt  aeyn ,  nebst  der 
Betraebtoag  daaa  die  Beaohwerden  dea  Veika  naob  dea  Beieba 
OnaadtDliansniBajgea  Reehtap&d  mmaiebr  werden  etarleret 
mrdeai  hat  unarer  Hm.  Beiratlerte  bewogen,  allervorderat 
denen  Hm.  I>epiifierten  yon  Bern  luid  Solothnm  in  Session« 
die  Erönniiiii:  /.u  luacLen,  tiass  Sie  ihre  Missiven  für  beendet 
ansehen,  und  also  um  so  chender  nach  Hause  zu  reisen  geson- 
nen, da  öie  von  ujis  den  Uuf  7.ur  baidniogiichen  Heimkehr 
würklich  erhalten;  die  aaasmtliche  Deputatschaften  haben  sich 
dabee  aber  Ibra  Lage  aatemi  il*  Mera  reifliab  berathen,  und 
aoUfisalieb  einnotbig  geAmden^  dasa  der  Zweck  der  Bemfong 
nach  Pmntrat  voUkanunen  erlUt  aey. 

Infolge  desa^  begnlien  sieb  demnach  die  Hm»  ^ren-D^ 
putierte  aller  3  Ständen  gemeinschaftlich  zu  Ihro  Fürstlichen 
Gnaden.  Hochw  t  Ichen  über  die  gegenwerlig:e  günstigere  Lage 
der  bachcu  durch  den  Erateu  Uro.  Deputierten  von  Bern  ge- 
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glfiekwfinscht,  im  Nammen  aUer  das  befinden  der  DepMts^alt 

dass  nemlich  Ihre  ßenifung  far  ertuh  ansehen  erftftiet,  waA 

unter  Verdank ung  aller  genossenen  Höflichkeiten  and  Ehreo- 
bezeu^un^^cn  die  Beurlaubung  angezeigt  und  um  Eotiasäung 
geboten  ward« 

Diese  Aetuserong  erwiederte  der  Fürst  mit  einem  rühren- 
den Dankkompliment  so  wohl  gegen  die  Hohe  Stinde  als  die 
Hm.  EhrendeputieTte  für  die  wichtigen  Dienste  so  ihm  ha 
diesem  Anlaas  geleistet  worden,  mit  dem  Ausdruck ,  Er  werde 

nicht  nur  Selbsten  stets  dessen  eingedenk  verbleiben,  sondt  fn 
auch  seinen  Machkonunen  die  Nachricht  davon  m  den  Annalen 

hinterlassen. 

Betreffend  aber  insbesondere  die  Abreise  der  Hm.  £hicii- 
depuHerten,  so  eröflhete  der  Fürst,  Er  werde  tiaektea  den- 
selben  noch  wfthrend  ihrem  Aafenthalt  allhier  den  Plan  deasCB 
was  in  der  Versammlnng  der  Landstände  traetiert  wefrden  solle, 

vorzulegen,  und  dero  Gedanken  darüber  zu  vernehmen,  wel- 
ches bisher  wegen  Besorgung  der  häufTifft  n  I>i  jtoschen  nicht 
habe  geschehen  können,  ermanglenden  Falls  aber,  werde  Er 
solches  an  die  Hohen  Stände  einsenden,  und  vor  aller  Verfi* 
gong  dero  Beyfall  erwarten;  die  Herren  Deputierte  yon  Ben 
nnd  Solothnm  erwiederten  hienraf,  dass  Sie  erst  Jost  für  die 
Einwilligung  zn  ihrer  Heimreise  und  Übersehikting  der  Pfttde 
nach  Haus  schreiben ,  und  daher  nicht  glauben  vor  dem  An- 
fang könftiger  Woche  verreisen  zu  können,  indessen  aber  das- 
jennige  gerne  anhören  wollen,  was  Ihro  F.  Gn.  Ihnen  zu  com- 
munieieren  belieben  werden;  unsere  Hrn.  Deputierte  hingegen 
die  sich  bereits  in  der  Möglichkeit  zu  verreisen  betandca, 
imd  ans  dem  Vortrag  des  Fürsten  verbunden  mit  den  obwal- 
tenden  Ümstftnden,  und  den  eignen  von  seitfaen  der  Deputat* 
sehaft  bey  dem  Pörsten  im  Nammen  aller  gethaner  Aensserung 
keinen  Anstand  zu  etwas  früherer  Abreise  ersahen,  beurlaub- 
ten sich  demnach  für  sieh  allein  Dienstags  den  22.  Merz  hei 
Sr.  Hochfurstlichen  Gnaden  nochmals  förmlich,  Flochwelche 
dann  auch  wiederholt  die  wärmsten  Empfindungen  des  Dankes 
vernehmen  zu  lassen  beliebten,  und  eben  so  wäre  auch  der 
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Abscheid  bey  denen  Hrn.  Ehren-Deputierten  von  Bern  inid 
Sotodrain  gtns  frenndsohaftlieh  und  ein  angeaeliaier  Anleae 
eiieader  gegeneeitig  fOr  effwieecne  Fieiiadaehaft  und  Sidge- 
aCiBielfcee  Yertranen  beatena  an  danken. 

Der  Aber  die  Ymiclitinii^  der  %  Stinde  su  Prvnlnit 
abgefasste  Abisciiciti  »oIIksi  hiuKt  (Ldiiii.  dass  diese  Coiifereuz 
ein  irliH  kiiches  und  Etii  < nvollr-^  l'juie  i^eiiutuii'  n  un<l  das  von 
Sf.  11.  F.  Gn.  UQäcrcu  Uni.  Depulieiien  mit|f;cgcbcuc  iiecre- 
ditiv  zeugt  auch  von  Seite  dea  Fümen  von  deaaen  Znfifieden» 
heit  and  gönstigen  Gesinnongea. 

Wir  tlMilen  Euch  Tit  Anlage  eine  Abaohiift  von  diae« 
RearedkiT  ant,  in  der  Beredmig  dnaa  Eaoh  der  InnMc  deaael- 
ban  m  wiesen  ▼ielleieht  lieb  aein  mftehte,  und  in  der  ^eidien 
Betrachtung  haben  wir  Euch  die  näheren  Umstände  wie  die 
Schweizerische  Deputierte  zu  Pruntrut  ihre  Cooferenz  been- 
det, überschriehen. 

Wir  sind  ea  uberdias  Euerem  wahir  Eidgoüfisischen  An- 
Ibeii  an  allen  unseren  Angelegenkeilen  aabuldig,  daa  £nde 
aiaer  8«ehe  £aok  bekannt  na  mndinn,  wibrend  deaaen  Denr 
Ihr  Eoeb  ao  vielfältig  bennbet,  erfüllen  anob  diae  unaere  pAiebt 
nil  vergnügen  nnd  noobmabllgom  wineaten  Danke,  and  eni> 
pfehlen  übrigens  uns  sauuntUch  dem  Schuz  des  Allmächtigen  etc. 

76.   Copie  ernee  Sokreibens  atia  Rheiiifelden. 

25.  Mttrz  1791. 

Daa  Antwertaebreiben  von  Ibra  Kniaeriiebnr  li%(ealit 
d.  d.  97.  Homong  auf  die  Voiatellung  von  L.  Stand  Baael 
d.  d.  10.  ejnadem  befindet  aiob  in  bieatger  Gegend  acbon  in 

laebreren  Händen  ahschnftlich ,  and  gibt  anlaas  zu  vilen  Criti- 
quon  und  lienierkuniren  siegen  Basel;  aueli  wird  selbig^es  näch- 
ster tagen  in  allen  /»  itunijen  erseheinen,  naehdemn)e  soh  Iiuh 
durch  die  Hegierung  aus  Fre^burg  an  die  betretende  (Jomp- 
toire  mitgetbeilt  werden. 

Seit  gealem  iat  der  berAbnte  Advoent  und  HnnbtwQcbvnga» 
Dveeter  M.  Le  Gere  von  ColMir  niedrom  alibier;  voigeatain 
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Abends  flchoQ  kttn  der  Comte  de  Bemin  mit  drey  BedieMcs 
ftbermabl  anhero,  und  geBtern  Abends  kam  eine  Trooppe  mi^ 
formiert  and  woUgekleideter  Musicanten  von  zeben  Kftpln 

Hier  an,  welche  der  Comte  de  Berraia  liip  seine  l)ome8tif]ü*^ 
ebcnfahls  aus  und  vorsieht,  dass  henfo  seine  GeinaMiii  ^uct. 
aiihcro  komuien,  mit  der  Er  hernach  nacher  Ettenheim  (der 
dermahlige  Aufenthaltsort  diser  Refo^iers)  wider  recouniaerea 
werde.  Allein  die  Sacbe  scbeint  verdaebtig,  und  man  giiiM 
vielmehr  daaa  sich  dise  G&sre  wieder  Hier  eimiiBfeD  weidca. 
Diser  Graf  Berrain  solle  in  Preyburg  mit  dem  Hm.  Regie- 
rungsrath von  Greiffenegg  einen  laufen  Wortwechsel  weg<* 
der  Exilieriing  aus  hiesigen  Landtn  gehabt  haben.  Er  sprich: 
seit  «lomnic  laut  und  an  Orten  wo  er  gehör  findet  etwas  om- 
Standli<^her  über  die  Handlungen  von  gedachtem  Acte. 

Das  Regiment  "Neügebanr,  sinthero  fast  beständig  m  lns> 
prugg  in  Garnison  gelegen,  ist  in  3  Colonnen  und  die  ledere 
in  voriger  Wochen  schon  nach  Freybnrg  abmarschiert;  diset 
bleibet  ganz  daselbst,  die  hiesige  Garnison  aber  wird  mit  einer 
andern  Compagnie  vom  nemlichen  Regiment  nächstens  vprstärki. 
Es  lieriiitlot  sich  ^\  urklich  ein  Coniimssairo  allhior.  welch»  r 
auf  dem  Lande  alle  Stallungen  beaugenscheiniget  und  aufzeich* 
net,  wie  viele  Pferde  in  denselbigen  untergebracht  werden 
können. 

Alle  Lebensmittel  und  Fourage  sind  frischer  Dingen  im 
Lande  mit  engster  Spehr  angelegt ,  mithin  wird  es  in  unseren 
Landen  bald  volkreicher  werden,  weilen  mehrere  Regimenter 

zu  Fuss  und  zu  Pfer<lt  schon  auf  dem  Marsch  sind  etc. 

76.  Der  Rath  zu  Solothum  an  denjenigen  von  Zflrick 

26.  Marz  1791. 

Unser  etc. 

Wir  sollen  unserm  gethanen  Versprechen  gemiss  ohne  Ver- 
schub  Euch  Tit.  die  unterm  21.  und  2i.  discs  \oii  Fnintru: 
erlassene  besonders  tröstliche  Nachrichten  in  gewolmter  Ver- 
traulichkeit mitzutheileu  ohnermauglen,  vermög  welchen  wir 
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m  QDBmn  Hrn.  EhTengesaadten  behilliget  wmtdeik  wynd, 
4m  yennittelBt  der  aldA  einquartferten  K.  K.  HtlÜiTdlkeni 
der  Sicherheit  Sr.  ä  F.  Ga*  Hoher  Pertohn ,  der  Rühe  Hoch- 

dero  Lenden,  dcss^l eichen  fßr  den  ordentliehen  Gtng  der  Ju- 
stiz und  Hoi;ierun^5  uml  ciidUrhcn  durcl)  l)evorstelKii(lr  Ver- 
sanamlun«:-  der  Landossiäiiden  lur  die  Aufrecinhaliiin«^  dtr  Con- 
stitution lieichsgeääzmässig  gesorget  seyn,  Sie  hiermit  sich 
^trösten,  den  von  Uns  erhaltenen  Auftrag  nach  unserer  Wil- 
lensineinung  ▼olbogeB  an  haben,  so  bliebe  Ihnen  nichts  mehr 
fkbrig  als  iMgesanunt  ndi  deaen  Hrn.  Efarea-Genadten  der 
IMea  Sciaden  Bern  und  Basel  bey  8r.  H.  F.  Ga.  aebat  £r- 
stattang  des  wirmstea  Daokes  lür  Ihnen  erwiesenea  Ehre, 
Zutrauen  und  FreundschafTt  die  Eröffnung  zu  thun,  dass  Sie 
Anfanes  konfiii^or  Woche  \on  Hocbdenselben  ürlauh  zu  neh- 
men gedenken,  dass  ein  solches  von  Sr.  H.  F.  G.  üIxt  die 
mhassen  ¥erbindiich  aufgenommen,  in  den  rühinlichsien  aus- 
drehen verdanket,  und  aiieh  höflicbist  auf  die  Veriängertnig 
dm  Avfenthalta  alda  gedraagea  ivardeD,  doch  aber  endlktai 
aaf  wiedeihoU  geoiaehta  «weknissige  VorsielloageB  uatar 
AeoBsening  Hochderoselben  gegen  allseitige  Hoheitea  fllr  den 
dissfahls  geleisteten  wesentlichen  Beistand  immer  nftbrenden 
uit<l  auf  dero  Nachfolger  loi  f  ptUiii/enden  aufrichtigsten  Erkannt- 
liflikeir  und  Mahren  GeH.eiidienstcs  EiftM*  einsrcwilligct  habe. 
Es  »eyen  auch  denie  ^ufolg  des  Hohen  Standes  Basel  Hrn.  Eh- 
ren Gesandte  den  2db  dises  abgereisst.  Der  wegen  stfirmischer 
Vitterang  den  Sl.  abgehaltene  wenig  itabireidie  Jahrmarkt 
aa  welchem  Einer  oder  zwey  Ten  den  AnfWiklerea  des  Ahenda 
ia  Verhaft  gesogen  worden,  seye  ansonsten  ganz  ruhig  abge* 
Isaffen,  rnid  Sie  ^erhoffen,  dass  vermittelst  des  dasigen  vor- 
trefflichen  Militftrs  und  dessen  wurksamen  und  klugen  An- 
stalten, nunmehr  alles  in  den  hehörii;en  Grenzen  werde  erhal- 
ten werden ,  obgleich  an  schrift  —  und  mundliclieu  Drohungen 
^  on  Seite  der  in  das  bemtchbarte  Fraazfeische  nun  sich  ge- 
ftacbteten  yonaablig  ao  genanaten  Depatiertea  keineswegs  Man- 
gel seye.  Wir  bitten  die  gdtdiche  Vorsieht,  welche  so  angen- 
scheblleh  bis  anhin  llbermser  so  tbeorea  Vaterkad  gewaehet, 
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Sie  wolle  Ihren  alles  vennu^erideu  S('i:;eii  über  Las  siij[iijjri. 
haüt  aufigiessen,  und  alles  Unheil  noch  l'erDers  güädigst  ak- 
"weDden,  in  deren  Obhut  wir  E^uch  etc. 

77.    Der  iUtli  zu  Basel  an   denjenigen  von  Ziiiicli. 

2a  März  1791. 

Tit.  etc. 

MU  jedem  Schreiben  von  Euch  Tit.  empfangen  wir  emet 
neuen  Beweiss,  wie  sehr  Ihr  für  unsere  ßeruhi^tin^  stets  b^- 
mfthet  fleyet  I  Wie  m»  dann  aueb  Euere  ZuAcfarift  vom  iü  d.  IL 
die  aagenehme  Venicheruiig  gibt,  dass  Ihr  Tic  unserem  An- 
svcben  um  Hrn.  Representanten  nicht  nnr  willfShrig  entspr». 
eben  habt,  sondern  aus  Euerem  Ehren-Mittel  selbs  einen  sel- 
chen zu  verordnen,  das  güligc  lieüeben  trai^ct,  welche  Gt- 
neigiheit  wir  Euch  Tit.  verbindlich  verdanken,  uini  Euch  zu- 
gleich berichten,  dass  wir  auch  in  Geniässheit  Euers  ÜAtbc« 
unter  heutigem  dato  das  ansuchen  an  L.  Stand  Lucem  gelas> 
gen  lassen,  uns  erforderlichen  fahls  mit  einem  Um.  Bepie* 
seatanten  ebenmässig  an  Hände  zu  gehen.  Zwar  ist  dermaUen, 
Gott  seye  gedanket,  keine  angensebeinliebe  Gefahr  vorhande». 
die  Umstände  um  uns  herum  aber,  und  die  Bewegungen  in 
beidseitigen  Nachbarschaften  sind  immer  bedenklich,  und  au^en- 
bliklicher  Wendung  unterworO'en ,  so  dass  uns  alsdann  Eidge- 
'nOssischer  Rath  von  grosser  Wichtigkeit  werden  möchte,  zu 
welcher  gemeineidgenössischer  Bevollmächtigung  die  Beaehmi- 
gung  unserer  übriger  G.  L.  £•  inzwischen  wohl  einkommei 
werden. 

Ihr  Tit.  werdet  bereits  aus  unseren  Schreiben  sowohl  den 
Durchzu«^  der  K.  K.  Kriegsvülker  über  unst^r  (iebieth.  als  auch 
derselben  ungehinderte  Ankonfft  zu  Pruntrut  vcmohmeii  ha- 
ben^ da  aber  dennoch  ungewiss  bleibt,  ob  nicht  der  längere 
Aufenthalt  diser  Truppen  in  den  Bischöflichen,  den  Durch- 
marsch mehrerer  und  das  Ansinnen  darfür  an  Uns  nach  sich 
ziehen  möchte,  so  wenden  wir  ims  in  diaer  allerdings  wichtiges 
Angelegenheit  an  Buch  Tit.  mit  der  Ersuchen.  £uere  kluge 
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Gedanken  darüber  walten  zu  lassen,  die  Gesinnungen  «UHi!::er 
Lobl.  Stinde  liierfiber  einzafaoHen,  und  xam  so  dann  in  £id- 
genitoflisdier  Vertraolichkeit  zu  erofnen,  wie  von  Eneh  Tit. 
und  Obriger  Lobl.  Orten  ein  soldie«  allfkhlsiges  Begebren 

ausgesehen  werde?  auch  uns  freimdhrüderlichcn  Rath  zu  er- 
theiUni,  wie  wir  uns  dissorts  zu  lienehmen  hätten  ^  Wir  zwcif- 
len  nicht,  uo  wie  Ihr  bis  dahin  alle  unsere  Besorgnisse  beher- 
Kiger  hahef ,  werdet  Ihr  auch  diso  Anfrage  Euerer  Aufmerk- 
samkeit würdigen,  und  uns  durdk  eam  Antwort  best  mög* 
liebst  bendugen,  die  wir  Euch  Tit.  etc. 

78.   Derselbe  aii  deut^^ibeu.    29.  Marz 

In  geziemender  Fortsezung  des  zwüsehen  Euch  Tit.  und 
Uns  obwaltenden  freundvertrauten  Briefwechsels,  sollen  wir 
allervorderst  in  Ansehung  der  RüclilionDt  unserer  Hm.  Depu* 
tieiten  uns  auf  das  Schteiben  Unserer  Gn.  Hrn.  und  Oberen 

vom  25.  dises  beziehen,  und  lÜr  die  wiMhrigc  Entsprechung 

unsers  Ansuchens  um  die  Ki  namnisunp;  g^emein  Eidgenössischer 
Representantcn  wollen  wji-  ariinit  den  Danksa<::ungen  Unserer 
Gn.  Uro.  und  Oberen  vom  28.  diss  durch  gegenwärtiges  auch 
an  unserem  Ort  insbesondere  beyzustimmen  nicht  länger  in 
Verzug  sezen.  Worbey  wir  nicht  umhin  k5nnen<,  Euch  Tit. 
die  iVeundvertrattliche  Erüfhung  zu  thnn,  dass  unseren  Hm. 
Deputierten  sowohl  von  dem  Ffirst-Bischof  selbst,  als  von  dem 
Commandierenden  Officier  der  K.  K.  Hilfstruppen  in  einer  par- 
licular  Conferenz  und  f?leiehsamm  nur  frcspriirhsweise.  die  An- 
jteii;e  beschehen,  dass  bey  dem  Durchn»arsch  diser  Truppen 
noch  ungeiahr  Hundert  Mann  in  Rhcinfelden  zurükgeblieben^ 
denen  mann  erforderlichen  Falls  den  ungehinderten  Durchzug 
ohne  einigen  Anstand  nach  Auftehen  zugestatten  sich,  wie 
Sie  hoffen,  keineswegs  entziehen  werde;  wir  glauben  a(er 
die  Umstände  nicht  so  beschaffen,  dass  dieser  Nachzug  von 
seit«  des  Fürsten  noch  begehrt  wcrdin  wird:  imhin  laut  zu- 
verlässij^en  Berichten  aus  dem  Bi^^cliöniclien  sich  dermalen 
alles  in  zimmlicher  Ruhe  und  Stille  beUndeL 

Bist.  Anhlw  XIII.  22 
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Aacb  in  den  bcnachbirten  YorMndea  Imen  wir  vMZck 

zu  Zeit  über  das  allda  Vorgehende  Tertrante  Beridii  ^mat' 

hen,  und  die  von  daher  erhaltene  Nachrichten  werdet  IVj 
Tit.  aus  bcykonimendcm  Extract  einca.  Schreibens  aus  Ehei^ 

Was  die  dermalige  Bewegungen  in  dem  Elaass  betiÜC 
BO  kfianen  wir  £«cfa  Tit  nnr  so  yit^  «ag^i  daas  die  Xrappca 
ia  dieaer  Proviui  aUsb  eipigennaasaeii  ^en^ehreny  die  Vesia^ 
Hftningen  in  w«hrbmreii  Stand  gestellt,  und  die-  Oanonea  anf- 

gepflanzt  werden. 

l)it  >s  ist  ailcb  was  wir  Kuch  Ti(.  zu  horichien  habon.  s^» 
dass  uns  dermalen  nichts  anders  übrig  l>lcibt,  als  uns  die  ge- 
Deigte  Fortdauer  £uerer  gegen  uns  hegenden  freandeidgeai»* 
aiachea  Gesiiuniiigeii  fernerhin  bestens  auasubitten,  und  sofort 
Euch  etc. 

79.   GtitacUteu  des  Gelieimen  Bathes  in  Ziii'ich  aa  (k& 
GroBBen  Bath  daaelbet   31.  MM»  1791. 

Als  M.  G.  H.  unterm  19.  d.  M.  dem  Ansuchen  des  Lobl 
Standes  Basel  um  Bereilhaltnng;  sweyer  £idgendaaiachtr  Be- 
presentaaten  entsprochen,  und  sich  fnr  deto  Hohe»  Stand  a 
Absendung  eines  derselben  wililahrig  erzeigten,  so  staadea 

ffochdteselben  in  der  Ueberzcuguug,  dass  durch  dem  Einrücken 
kaisrrlicher  Truj>i>en  in  ilas  Bisthum  Basel  dem  GeJ=chäft  i\iv\^- 
ni«;e  günstige  Wendung  gegclicn  worden  »ei,  welciie  zur  iJe- 
ruhigung  der  benachbarten  lobL  Stände  dienen,  und  weitaas- 
sehende  Rathschlage  überflüssig  machen  durfte« 

Hochdieselben  wurden  darin  dureb  ein  Scbretbon  des  lohL 
Standes  Basel  vom  d.  M.  besteifnet,  entballend  die  Anzeipr, 
dass  vermittelst  der  erhaltenen  Militärunterstötzung  die  Sicher- 
heit des  i  ürst-Bischofs  ei/.ielet,  die  Ausübung  der  Ge*'  ize 
und  der  Justiz  in  Kraft  erhalten,  die  Beschwerden  der  L'nter- 
thanen  zu  Reichsverfassungsmässiger  Erörterung  verwiesest 
die  Verhandlungen  der  eidgenössischen  GeaandtsehaAea  beea» 
diget,  und  von  diesen  die  Beudaobung  genommen,  worden  aci 
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Allein  unterm  28.  d.  M.  erschienen  die  Besorgnidde  des 
lobl.  Standes  Basel  neiterdins:f'n  aufgeweckt,  und  dem^be 
g^MbCA  sich  hinliagUofa  begmMet,  mt  dta  FaU,  .dMs  dk  in 
Primtnitiflcbea  Hegende  Truppcm  vmtiriui,  mnA  £r  iim  einen 
BMQii.Diirchciig  angCBiicht  vemleii  aollie,  ded  eidgeniaeiseliea 
Batk  uad  Aaleitingf  wie  £r  sich  ku  verhaliea  habe,  vodiuifig 
einzuholen. 

Soviel  aus  deinem  Schreibeo,  und  besonders  m  einem 
devnaelben  beigefttgtep  OeheineA  Rath«  Si^hvelben  enieMieh 
wäre, 'S«  bernhete  Ihre'YeranlMUiii^  eiseMeita  anf  der  von 
dem  OommaAdanteii  der  keiseflkjlien  THippen  eh  Praefnit  ge- 

machfrn  Vororöflfnwna:,  dass  ohn^effihr  Hundert  Mann  zu  sei- 
livm  CorpH  s^otniris:  zu  lilioinlVlticii  ziirücki^rhlieheri  seien,  <iie 
auf  den  Fall  der  Noihwciidiirkeit  zu  ihnen  stossen  sollten;  und 
anderseiu  auf  der  Beobachtung,  dass  sowohl  im  Elsass,  als 
den  österreldiischeii  Vertanden,  die  Trappen  vennehrt,  und 
in  Bewegung  gesetzt  werden,  we  akdattn  der  eidgenOsiiselie 
Rntb  dem  dortigen  L*  Btiiid  ifod  grosser  Wiebtigkeit  sein 
dörfie. 

Die  Unbestimmtheit  dieses  Begehrens,  die  Vermischung 
zweier  von  einander  ganz  unabhängig  acheinonder  Ereignus- 
aen,  und  die  Ungewissheit,  ob  und  In  welcher  Gestalt  der 
einte  oder  andere  dieser  gesetzten  Falle  sich  zutragen  mOehte, 
hat  den  Rathsdilag  der  Hrn.  geheimen  Ritihe  einigemaaaaen 
erschwert. 

Ist  es  nur  um  den  ersten ,  nämlich  den  Durchmarsch 
einiger  zurückgebliebener  Mannschaft  zu  thun,  so  ist  sol- 
cher von  geringem  Belang,  bedarf  keiner  Correspondena^  mit 
den  eidgnöBsischen  St&nden,  ligt  schon  In  den  von  diesen 

angenommenen  Grundsätzen,  ist  in  dem  gemeinsam  ertheil- 
ten  Rath  nutliegrilVcn,  tiud  vorzüglich  stimmt  Er  mit  dem 
Endzweck  überein,  dass  diese  Mannschaft  lediglich  zu  Er- 
haltung der  innerenKuhe  und  gesetzlichen  Ordniug  im  Bistum 
diene. 

Sollte  aber  dieses  geringe  Truppen-Corpa  der  gegebenen 


k&iscrlichen  Zus'ichenms;  und  afler  Wthrecheinlichkeit  zuwi- 
der autnnter  zu  ßeförderiiiig  einer  anderea  veHvor^escxi 
weitttti  Mheaden  AbiiclM  beatan 
meidiiag  mk  4ai  B€m%m^€m  U^est 
wire  IMstsOlkig,  eine  silMfe 
langen,  ehe  ein  aagcnieeieoer  RiAeeUag  zm 
find  Bernhigung  des  iolil.  Standes  Banel  ab?efiii?st  werdeTi  k^uh. 
und  e.>  schiene  allerdiriiijs  bedenklicher,  durch  ^«>r»  iltade  h^- 
nUhung  eines  tmgewlä^n  in  seiiiea  liBiHtänden  ganz  iinKek—»' 
(en  Fallfl,  unnötbiges  AufseheB  sa  ciweckn,  als  <iaee 


UtaHe  Gffoad  beaendeie  noMte  der  libL 
uhr  einleQflliteii,  da»  kamn  vob  einen  loU.  Staad 

fitimiiuc  ^Vntwort  auT  eine  solche  schwankende  Einfra^  er- 
ielgen  wurde. 

Wann  nun  die  lirn.-  g^eime  Käthe  diese  Beschatieaheis 
der  8acben  reiflich  erwogen  haben,  so  gehen  Ihre  gotäehtU- 
dieo  Gedanken  dahin,  dase  dem  L,  8iand  fiasel  die  Cirindw 
eröffnet  werden  möchten,  warum  man  dies»  Orts  nnfhitatirli 
finde,  sein  Ansuchen  der  L.  Eidgnoesschaft  mitzndieilea,  aaa- 
der  für  besser  halte,  den  ferneren  Erfolg  abzuwarten;  alles 
nach  Maassgabe  des  beiliegenden  Entwurfs,  der  Euch  M.  G. 
Hra.  zur  Bcurtheilung  ehrerbietig  hinterbracht  wird.  — 

80.   Der  Grosse  Bath  in  Zürich  an  BaaeL 

^  April  179L 

Unser  etc. 

Gleich  wie  wir  uns  bisdahin  bestrebt  haben.  Eueren  ia 
den  bekannten  Angelegenheiten  geäusserten  Sorgen,  mit  freund- 
vertraulicher  Theilnahme  zu  begegnen,  so  haben  wir  auch 
Euere  unterem  ^.  Merz  ans  vorgelegte  Frage,  wie  Ihr  Euch 
auf  den  Fall,  dass  das  Ansuchen  tun  den  Durchpass  mehrerer 
kaiserlicher  Truppen ,  zu  Verstirkung  derjenigen  die  bereiCs 
in  den  bisehöilichen  Landen  liegen,  widerholt  wurde,  verhal- 
ten sollet?  reiilich  beherziget. 
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Wir  C6st«lien  gen,  dasB  die  ff»!  dm  Fftwirgcli  der£r- 
aterea  uns  ragekominene  trtediche  NachridUCB  t«d  der  di^ 

«elbgt  bevestigten  guten  Ordnung  und  hergestellten  Krafft  der 
iäei^acee  uns  hoflfen  lic#eo,  d&ss  ein  solche i  Ivathschla^  ent- 
behrlich,  und  die  Euch  Tit  jungsthiu  zugeieriigte  gemein- 
etdffiflaftiBciie  Zuedurift  »i  £uamt  Aeltiitiuig  hinreielieiid  sew 
wurde. 

Sie  eDthiicet  di^ueaigeM  Gffode,  wekte  die  L.  Sliade  be- 
wogen  heben,  Sich  die  Beruhigung  der  benedrt>erieB  Reiehe 

Lande,  auf  eine  für  letztere  würksanie  und  verfassungsmässige, 
und  für  jene  wenigst  beschwerliche  Weise,  angelegen  srin  zu 
lass(  II.  Besonders  bestimmt  sie  die  l>ei  tiem  Durchmarsch  der 
Truppen  zu  gebrauchenden  Vorsorgen,  und  den  einigen  und 
eigentlichen  Endzweck  derselben,  und  dieser  iet  in  dem  kai* 
eerttchen  Sehreibw  feytlieh  aftoAeant 

Wenn  demnaeh  die  Unetinde  wider  Veramthett  e»  nödug 
«eehen  eoMten ,  den  Neehsug  einiger  anifiekgebliebener  M an»- 
schaft,  unter  den  obigen  Bedingen,  bei  Euch  Tit.  an/.usuchen, 
so  glauben  wir,  dna»  die  von  der  L.  Eidgaos^^rhalJ  i:eäuöserte 
Grundsätze,  und  der  von  Ihro  in  dem  ersten  Fall  bereits  er- 
theille  Rath,  Euch  Tit.  genugsaM  Anleitung  geben,  ohne  dar- 
«bcr  in  eine  weitiinäge  und  vetedgerende  CerreBpondena  ein* 
treten  in  »fiaeen. 

Seilte  aber,  wie  wir  ea  kenn  glanben,  aander  die  dieas* 
fallig  erhaltene  und  dem  französischen  Ministerio  mitgetheilte 
kaiserliche  Erklärung  gänzlich  beruhigend  bnden,  dieses  ge- 
ringe Truppeit-Corpi»  ungleiche  Gedanken  über  seine  Beätim- 
nrnng  und  den  Verdaeht  bei  der  Nachbarschaft  erregen,  nie 
nb  es  einigen  Znaamnienbang  nui  anderwiitigen  Bewegvogen 
bitte,  BO  wäre  um  eine  nähere  Kenntniw  der  DingCA  noth* 
wendig,  um  einen  angemeasenen  Antmg  an  die  loU«  Eidge- 
neeeenschaft  machen  nu  können,  indemnie  wir  uns  ven  Ihrer 
Seite  keiner  bestimmten  Autwoi  t  auf  einen  solchen  ungewus- 
sen  Fall,  versprechen  dörffen,  und  os  allerdings  uns  bedenk- 
licher bedunkt,  durch  voreilendc  Beralhung  eines  uawahr- 
eeheinüchen,  und  in  eeinen  Umat&nden  gMw  unbeiunnten  Ge> 


genstandes,  unnöthigea  Aufseben  zft  eFregen,  aU  den  näheres 
Sirfolg  ab3suwftrten. 

U«brig«B»  übeite0*eb  wir  Stielt  VM.  von  den  dirteh  dit 
lobl.  Si«lg«BMW0eM(  Bvck  triliefltett  wtd  BxmdwmMgtm  Xm- 
irielMiiratigen ,  wefobe  ätfifai  «uf  CbeM  BetvHiguDg  aliBlclaik 
nach  Nothdarft  der  Umfftände,  den  i^utfindendcn  Gebrandi 
zu  machen,  und  versicheica  Eui;li,  dass  wir  in  den  bisherige» 
freiindeidgenössischcn  Goäinnungen  unwandelbar  Terbleibea, 
nit  wekbe»  vir  fiacb  Tit.  nebit  «na  e«e. 

I 

81.    Der  Eath  zu  Solothum  an  denjenigeu  von  Zürich. 

6.  April  1791, 

Unser  etc. 

Gemäss  unseres  unterm  26.  hine^ewichenen  Merzen  au  Euch 
Tit.  gethanen  Versprcchena,  maebeA  wir  es  uns  zur  angenehmen 
Miobt  da  «men  Nachtrag  4tmik^  Via  wir  Euch  von  Zeit  im 
{Zeit  frMiiiMdgntaiaebaflt  Vartrauti  in  Beeng  mnt  die  |}a> 
fobeii  liir  deii:  Försl«Bisdbof  Baadisohaä  Landen  allbereila  mi^ 
getbeilt  babea,  Bn<ib'dea<fem«)ren  mi  ariden,  dam  omara  nadk 
dem  einsjelanarten  ilnngendsten  Ansuchen  m  rriössfcr  Eil  den 
16.  Hörnum^  an  8.  H.  F.  O.  den  Först-Bischolt  n  ft!»£reordnefe 
Ehren^^esand (.Schaft  gleich  jenen  der  Benachbarten  und  an  daa 
Fürstentbiun  Basal  aagrenaiMiaii  Hohen  Staodai  Beni  and 
Baaai,  aäahdemie  dieaalbea  naob*  ^valiandetaii'ibrar  gvMis- 
ammn  Uftaiiaii  bei  St,  H.  R  fi^im  «ieh  bauflaubi;  fw  eMgtm 
Tagen  glüddich  wider  nabar'Haaa  'geltebtr  acriaii,  -md  bit  m 
ibrer  Abreise  von  Priintrut  danelbsten  nichts  von  Wichtigkeit 
vorgefallen  «soie:  das  Uns  heute  von  ernieli  iinson  n  Hrn.  Ehn-n- 
gesandten  über  dieses  ganze  Geschatt  cr:»tattete  umsfandiiebe 
Hinterbringen  enthalt  auch  nichts  von  Wichtigkeit,  daa  Eooh 
Til;  tokht  attberaili  achan'nltgethoUtMiardea}  daher  in  firwap* 
tilig'daaiead^as'  eu  tiatc^bafttv'Bei^bigtniigerwUinter  Landen 
dha  isiileffe*  vwde»  Btegierüng  aus,  lletefa«4>wtKiittoninnisii^ 
wi»d'  ^RargcMMiiaen  werden ,  wovon  der  Fwst-Bischof  uns  die 
geflisaeiie  Mittheiluog  geneigteat  zugesagt  hat,  und  diese  so- 
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glelcti  an  Eadi  TEf.  IteseMieii  soll,  tutäen  tum  »cht».  flMg 

bleibt,  als  nur  der  eiferige  Wunsch ,  dass  die  durch  göttlichen 

lli  istaud  miiHiiohr  in  diesen  benachbarten  Landen  hargestcllte 
Kuhe  iin«l  Ordnung  von  langer  Dauer  seic.  Gott  gebe  es, 
dessen  Mächtigem  Schulz  wir  Euch  etc. 

82.    Der  k.  k.  Resident,  Herr  von  Tassai'a,  an  den 

Staad  jBÄöel.   12,  April  1701, 

Wiewohlen  gesrenwärtig  dem  Vernehmen  nach  in  den  Bi- 
sehöflich-ßaHelischeii  Reiche-Landen  alles  ganz  ruhig  ist,  So 
dürfte  doch  der  auf  den  eri ton  Mcy  auäge&chriebenc  Landtag 
gegen  l>e8seres  Vermuthen  neoe  Irmngen  oder  wohl  gar  würk- 
liebe  Thatlichkeiten  veranlasaen,  und  die  sdileiiiiige  Absen* 
dang  der  Ktt  Rhemfklden  befindliehen  Conpagnie  Ttm  dem  lobl. 
k.  k.  Baron  von  Gemmingidehen  lnfknit«rie- Regiment  fiidief 
l'runtriif  zu  Verstärkung  des  daselbst  bereils  in  Hesatzung  lie- 
genden k.  k.  Müitär-Comniando  von  besagtem  Regiment  noth* 
wendig  machen.  '  ; 

Um  nun  auf  solchen  Fall  an  der  Zeit  nichts  zu  verlieren^ 
babe  ieh  mit  letzter  Wiener  }V»t  den  allerbdebsten  Anftrag 
erhalfen ,  aebon  dermalen  die  erforderliebe  Efnleitung  zn  tretM^ 
damit  ob^rwfthnte  Verstirkung,  wof%m  es  wArkKeh  darauf 
ankommen  sollte,  sodann  ohne  weitere  Hüekfrage  und  nui^ 
aul  iiiv  Iii»  \  OH  vorgangig  zu  marln  n<lr  imindliehe  Anzeige,  un- 
aufgehalten  und  ungehindert  von  iibcinfclden  aus  durch  hiesige 
Lande  nach  ihrer  Bestimmung  abgehen  könne;  daher  Meine 
Uoebgeachtesten  Herren  von  der  Güte  sein  wollen,  schon  von 
nun  an  nicht  allein  die  hierzu  erforderlichen'  Befehle  ergehen, 
sondern  auch  mlcli  von  dem  Erfolge  gefälligst  velvtändigen  zn 
lassen,  nm  mefnm  Allerhöchsten  Hof^  hierüber  den  allenah 
Icrthänigsten  Bericht  erstatten  zu  können. 

Da  iibriirens  schon  in  dem  gegenwärtigen  Augenblick  dem 
k.  k.  Pruntruter  Commandu  einige  benöthigte  Montierungsstüek 
mittels  Tarspann  und  unter  Bedeckung  von  höchstens  zweien 
Commandieften  xugesehfckt  werden  sollen;  &o  gebe  ick  mb 
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914  lieiuage  xur  G^achicjite 

4le  Bhre  cpam  HocIivaiaeQ  Batk       wetes  ipmeomi  d»- 

hin  anzugehen ,  nidit  imr  diMn,  wiideni  tadi  alle  deriei  kM*- 

tigen  Transporis  Zoll  und  Mautli  iiei  passieren  lassen ,  hinge- 
gen von  nnseror  freundet  hafdichen  Zurüekgahe  bei  allen  mir 
immer  thimlichen  Uclügenhciten  überzeugt  sein  zu  wollen. 

Ich  meines  Orts  werde  jede,  die  sich  mir  darbietet,  Bit 
dem  lebhaftesten  Vergnägen  efgreiffen  um  Beweise  jeoer  yoQ- 
kommenen  Hochaehtiuig  und  wtkren  Ergebenheit  abzak^gen, 
womit  ich  aUstets  zu  verharren  die  Ehre  habe. 

8d.   Der  Kath  zu  Basel  an  denjenigen  von  Ztihck 

18.  Apifl  1791. 

I^nser  ete» 

Ohne  allen  Versag  öhencodtn  wir  Buch  Tit.  «ine  AhMhrift 
von  einen  nna  zngeknaamnen  Schreiben  von  dem  k.  k.  Hm. 
Realdenlen,  worin  die  Ansage  geaohieht ,  daas  noch  ohie  Coai- 
pagttle  von  dem  in  Rheinfelden  liegenden  k.  IL  Genmin^ischen 

In<aiitcne-Re<>iment  dem  bereits  zu  Prnntmt  in  Besatzung  be- 
findlichen I^IililiiT  -roiiiinando  nii<  hstens  nndifolü^cn  .-ol)e. 

Die  Berathung  hierüber  haben  wir  unseren  geheimen  liä- 
ihen  überwiesen,  welche  den  Bnerigen  das  fernere  deaaeUien 
beriobten  werden.  Mittlerweile  em^ehlen  wir  Buch  TiL  aamnt 
Una  «te. 

84.    Der  Grosse  liath  zu  Basel  mi  denjenigen  von 
Ztlrich.   la  April  1791. 

Unser  etc. 

Bs  ist  unterm  13.  diess  £.  tJ.  G.  L.  E.  Innerem  Rath  von 
dorn  Unangen  die  freundaidgttöeaisehe  Madwuclii  mitgetheiit 
worden,  wdeher  geatalka  unsere  Verowduuig  wegen  ferne« 
üMü  DvMhng  einiger  lu  k<  Viklker  über  eine  Strecke  unaeier 
Landschaft  in  die  Biatnm  Baselische  Lande  sieh  dnrch  das  An» 
üucben  des  k.  k.  Uesidenten  wegen  Durchmarsch  einer  noch 
in  Bheinfelden  Ikgenden  Cümpaj|;nie  von  dem  Ücmmingischea 
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iiiianterie-Regimeut  crwabret  halL',  gleichwie  aber  aus  £uerem 
Tit.  unterm  4.  dieses  Uns  zu  fibeimachea  belaetoa  8eki!ti|lMadie 
kliig«a  Yorstelliui^  und  triftigeD  Grtede  on«  beltbftn«  data 
denoalan  überfluaajg  sein  wurde,  daas  hiaftiber  geiaimt  lobL 

Sünden  Gutbefinden  eingeholt  wurde ,  als  haben  wir  in  unser 
heutigen  Grossen  llaihsvcriammlung,  ungeachtet  wir  von  dem 
Fürsten  Bischof  zu  uiiHeroin  Befremden  desshalben  noch  nicht 
angegangen  worden,  erkannt,  dass  dem  k.  k.  Hrn.  Residenten 
entsprochen,  und  also  diese  Compagnie  mit  gewöbalicher  Vor* 
Bichr,  auf  näheres  Begebren  durchgelassen  werden  könne,  wo- 
von wir  hiemit  Euch  Tit.  tu  Händen  gesunmt  lobT.  Eidgenossen- 
sehnft  (falls  Ihr  es  &:ut  finden  werdet)  gehörige  Anzeige  zu  tfaun 
niehl  entstehen  wollen,    i  all»  aber  wider  alles  Verholfen  noch 
mehrere  beträehlliehe  Begehren  von  dieser  Art.  w  elche  die  in 
dem  an  uns  erlassenen  k«  k.  ächrcibeu  gcäusserle  Ausdrücke 
übersteigen  worden,  an  uns  beschchen  wurden,  als  glaublea 
wir  alsdann  uns  in  die  Nothwendigkeit  gesetaC  an  befindeut 
die  von  Ench  Tit.  und  U.  G.  h.  Miteidgnossen  L.  Stands  Lu^ 
Zern  gütigst  zugesicherten  HH.  Repräsentanten  zu  uns  bit- 
ten, um  Ihres  gemeinsamen  ^futen  Baths  zu  pflei^en;  Indessen 
vk  iderholl*  II  w  i  unseren  lebhiilien  Dank,  dessen  \N  ir  uns  Euch 
Tit.  für  die  vielfach  verursachten  Bemühungen  schuldig  er- 
kennen, und  fügen  nebst  Versicherung'  unserer  getreu  £idp 
gnässisaben  Dienst  Begierde ,  den  Wunsch  bei,  dass  der  AUai^ 
höchste  unser  gesammt  werthes  Vaterland  in  Ruhe  «nd  Frie» 
den  erhalten  wolle,  ala  dessen  Obsorg  wir  uns  samttteli  eie. 

So»  Beachlusa  des  Bathes  in  Zürich» 
23.  AprU  1791. 

Da  LobL  Stand  Basel  untem  18.  biyus  anzeiget,  dass  Er 
den  Durchpaas  einer  dritten  Compi^gni^  kaiserL  Truppen  Meli 
Pnmtrut  bewilliget  habe;  auf  den  Fall  aber  mehrerer  betrislit- 
liehen  Ansuchen,  dieser  Ort  die  .Mbsendttng  der  Hrn.  Repv&* 

üentanten  verlangen  müsste,  su  solle  aul  Cäefallen  M*  Gn.  Hrn. 
Rath  uAd  Burger,  üochwelcbeu  dieses  und  das  letale  Sohrei- 
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lieii  r9A  Bisel  hti  erster  Tersaminlimg  vorznlegeii  ist,  geanu 
wovtet  wevdeA,  4am  Mii  die  gegebene  Nschriclit  verdtalc 
im  Kodifbli,  den  man  jedecli  noch  nfcht  vorsehe ,  mic  Abee*. 
dang  diw  hiesigen  Hm.  Repräsentanien  ent!«prochcn  und  sobai«! 
der  Durchmarsch  der  driKt  ii  Compacrni«  idr  sich  irchon  >verde. 
der  lohL  Eidgenossenschaft  die  schuldige  Mittheilung  niachea 
werde« 

86.    Der  Fürstbischof  von  Basel  jin  den  Stand  BaseL 

^  \  25.  Aprü  1791. 

Tit. 

Gleich  wie  wir  uns  immer  zur  an^pnclimsten  Pflicht  reeh- 
nen  w<'rf?on,  unseren  Hochgeehrten  Herren  von  allen  in  BezQ|: 
«nf  Wohlfahrt  des  gemehisamen  Vateiiandes  in  nnsrer  Bei» 
iDtesigkeit  Torgehenden  tnerkwftrdigen  Begebenheiten ,  die  tct- 
trauliche  Nachrieht  mitznthellen,  also  gehen  wir  Uns  deima- 
len  die  fihre  denenselben  von  der  wieder  unseren  HolraA  md 
geheimen  Itaths-Secrofariuin  Eenggcr  von  der  Leimen  vorse- 
gtrigcn  Taffs  erlassenen  Ediefal-Citation  eine  Ahschrift  hifhei 
»u  überschicken,  und  unseren  Hochgeehrten  Herren  auch  an- 
bei 2U  vermelden,  dass  der  Vorder-Österreichische  k.  k.  Be- 
gierongsmfh  Herr  voir  Greiffenegg  lun  23.  hujus,  nicht  swsr 
als  ein  kaiserl.  Commissarius,  sonder  mit  Anerhochstem  Auf- 
trag die  Umstftnde  der  aniriettgen  Ünnihen  zu  nnteroitchen^  nad 
darüher  allerunierihäniarsten  Bericht  abzustatten,  unerwartet 
dahier  ansrelan^t,  sofort  aher  in  desselben  Gegenwart ,  anbeut 
beschlossen  wordca  seiei,  den  I^andtag  auf  Montag  den  16.  Mt^v 
prox'imi  würklich  auszuschreiben» ' 

Sobald  also  dissfallsige  Convocations-Circolare  aosgeferfi- 
get  tmd  abgedruckt  worden  sein  werden,  werden  wir  nichi 
ermangtett,  eolehes  V.  H.  ff.  «benfidls  mitzntheilen,  um  dedm« 
seiben  bei  all  nor  ersinnlichen  Anlässen  darsitthtin,  dass  wir 
irfChtB  sehnlicher  wünschen,  als  dcroselben  schritzl)arestes  Zu- 
trauen 8tets  beizubehalten .  und  V.  H.  H.  die  unwandelbare 
Begierde  zu  bethüügen,  womit  wir  denenselben  zu  £rwei8uiig 
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aller  von  mu  ibbangenden  fr«uii^MsliliarltclMn  DiewCgeflUlig^ 
keiten  Immer  w  wilHg»  ds  berefe  verblellMen. 

Selilosfl  Phiitmit  den  25.  April  1791. 

Von  Goftes  (binden  Joseph  Bischof  zu  liasei,  des  Heiligen 
liiiiQiäcben  Heichs  Furbt  eCG.  ' 

87.   Derselbe  an  d^iaelben.    26.  Apiil  179L 
Tit. 

Unserem  !)t'8(  hehenen  Versprecht  11  gtuiäss.  geben  wir  uns 
«lie  Ehre  unseren  liociigeehrteu  Herren  das  gcstriüjen  Tags 
erlassene  Landständische  Convocation^^  -  lu  script  hiebei  anzu- 
schlieasen.  Dieselben  werden  damas  gefällig  ab/Mriohmen  ha- 
ben, das^  vir  afljenes,  was  zur  allgemetnea  Wohlfahrt  des 
Landes  dienlich  sein  mag,  und  der  hiel&ndlscben  Verfhssung 
oder  unseren  Hohen  Gerechtsammen  nicht  widrig  sein  wird,' 
bei  dem  Landtag  in  Vortrag  kommen  zu  lassen,  bereit  seien. 

AVie  wir  nun  unseren  gelreiicn  tJnterthanen  aiiduKh  ein 
untrügliches  Merkmal  unserer  zu  ihrem  wahrhaften  Wohlätaiid 
stets  abgemessenen  Landes väterOchen  Liebe  mittheiien.  also 
ollen  wir  unter  der  Obwacht  des  Atterhochsten  einen  glück- 
lichen Erfolg  verhoffen,  Uns  aber  anbei  all  angenehmer  An- 
lasse erwünschen,  um  unseren  Hochgeehrten  Herren  die  be- 
ständige Begierde  zu  widerholen,  wormit  wir  denensciben  zu 
Erweisung  all  von  Uns  aMiiini^t  iider  freuniinacliltdrlichc-rDienst- 
gefalligkeit  immer  ao  willig  als  bereit  verbleiben. 

88.   Der  Bath  zu  Basel  an  denjenigen  von  Zürich. 

30.  Aprü  IIUI.        ,  • 

Unser  elc 

Cime  4e*'  mfndetlen  Vema^  «benenderi  wir  E«eb  Tit 
abmibriMck  «wei  von  dem  nrat^Btschof  «u  ^funtrut  uns  aü^ 

gekommene  Schreiben  nebst  derselben  Beilagen,  betreffend 
die  Citaiion  Sr.  F.  Gn.  Hofraths  und  geheimen  Haths-Seere- 
tarii  Renggers  von  der  Leimen  und  der  auf  den  16.  des  nächst 
bevmteheaden  Monats  aagesamte  Laadtag  zu  Behandlung  der 
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obwaileoden  MiatbelligkeitoiL  ZB^leicli  werdet  liir  Tit.  mm 
diesen  Schreiben  wahnelimeBf  dm  ea  deniuileii  mcht  vm 
nelirere  militirische  IWfe  m  tlnili  win  man^  weil  in  KmMm 
derselben  liieyon  nicht  die  ndpdeste  Ahndaing  gestHuthetL 

Unter  sehnlichstem  Wunsche,  des«  die  vorhabenden  Ver- 
handlungen ,  Frieden  und  Euhe  herstellen  muehten^  empfehltfü 
uns  betderseils  der  Himmlischen  Gnaden  Bewahrung  etc. 

89.  Der  geheime  Rath  m  Bern  an  denjenigea  sa  BiukL 

4  Mai  1791. 

•     Unser  etc. 

Es  liat  8r.  IL  F.  Gn.  dem  Ilm.  Bischöfen  von  Basel  ge- 
fallen, dem  hiesis^en  Stande  diireh  zwei  abgeordnete  Gesandte 
auf  die  verbindlichste  Weise  für  den  An(heil  2U  dauk.en,  welche 
derselbe  an  den  bedenklichen  Umständen  genommen  liat,  die 
vor  Kurzem  in  den  Hociiiurstlichen  Landen  obschwebteo,  und 
eben  diese  Gesandte  werden  mit  dem  nämlichen  Aolkrag  sich 
auch  zu  Euch  Tit,  verflogen. 

Aus  der  Darstolli^ng  der  diessnialigen  Lage  der  Sachen, 
haben  wir  uns  überzeucht,  dass  so  wichtig;  und  ]ii  il>am  die 
Ankonft  der  k.  k.  Truppen  zu  Wiedcrherslcllung  der  Uuhc 
in  Pruntrut  und  zu  der  Sicherheit  der  das  Bistum  Basel  be- 
grenzenden Eidgenössischen  Staaten  gewesen,  eben  so  noth- 
wendig  und  unentbehrlich  seie  aneh  die  fernere  Gegenwart 
derselben  zu  ilirer  Erhaltong. 

Wir  glaubten  uns  daher  verpflichtet,  diese  unsere  Gesin- 
nung in  den  Recrediliv-Schrciben,  welches  denen  Bischof  Ba&h- 
schen  Hrn.  E.  Gesandten  mitgegeben  wird,  Sr.  H.  F.  Gn.  be- 
kannt zu  machen,  und  wollten  nicht  anstehen,  Euch  Tit.  das- 
selbe in  dieser  Räohsieht  absohrilttich  mitantbeilen,  danü  Ihr 
Tit.  firils  Ihr,  wie  wir  niebtaw<j0ea,  btefibermit  am  gkioh 
denkt,  das  aageiessen  schehteade  gleich  verfugen  kfinast, 
welche  übereinstimmende  Aeusserungen  der  angrftnzenden  lobl. 
Stände  wain  scheinlicherWeise  vondem  Wienerischen  Hofenicht 
mit  GldiohgiUügkeit  wurden  angesehen  werden.   Ueber  diese 
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unseTc  verlT  rinlicho  Miüheilrinp:,  bitten  wir  uns  Euere  Tit.  Ge- 
daakeu  aitö.   indessen  euipfehiea  etc. 

90*   Der  Bath  zq  Bern  an  den  FOrstbischof  von  Basel. 

4.  Mai  1791. 

Das  sdiif^are  Zntraoen,  welches  Ewr.  H.  F.  Gn.  in  «m 

und  den  übrigen  duo  Lande  bekränzenden  Schweizerischen 
iStaatoTi.  aus  Anlass  jonor  bedenklichen  Umstände,  welche  die 
Ruhe  in  Ewr.  H.  F.  (in.  Landen  zu  hedrohen  schienen,  getra- 
gen habea,  fonlerte  Uns  auf,  zu  beweiaea,  wie  erwtBsoht  mm 
dieaea  Zatraoen  wäre,  aad  wir  freute»  «na  dieaer  Gelegealiei^ 
Hoehdieselbeii  von  der  aaeMMrHehea  Freuadachafl  au  Aber* 
zeugen,  die  wir  denenselbea  aaverinderlich  gewidmet  haben. 

Es  wäre  uns  also  sehr  ans^eiiehm,  durch  die  Gesandte, 
welche  Ewr.  H.  F.  Gii.  hu  uii6  ah/uordnen  das  Belieben  sre- 
tragcn  haben,  diu'ch  den  ilochwürdigen  und  Wohigcborucu 
Herrea  Fraaz  Xavery  voa  Maler ,  des  Hohea  Bischof  Baseli- 
achea  DoiBatifta  Capitataren  uad  Deputiertea  nad  dareh  dea 
woblgeboraea  Hrn.  Xarery  BfUieax  voa  Ebrenfeldea  fi.  P.  O. 
würkliehea  HolVath  and  geheimen'  Ralka^^äc^eretair,  mlctelai 
der  sehr  verbindlichen  Aensserungen,  welche  Sie  in  dero  Na- 
men vor  nnseren  ijn.  Htrren  und  Oberen  eröffnet  haben,  die 
Versicherung  zu  erhalten,  dass  Hoehdiesclhon  unsere  in  dieser 
wiciltigen  Angelegenheit  ^thaae  Schritte,  als  dieser  Absicht 
entsprechend,  angesehen  haben. 

Eben  diese  F^ndachaft  wird  £.  F.  G.  kelaea  Zweifel  fifo* 
r%  laaaea,  daaa  wir  mit  dem  grMea  Vergnügen,  aua  der  Er« 
Zählung,  welche  Hoohdero  Abgesandte  var  nnaeremgeheimea 
l\&ih  Seemacht  haben,  den  Buhestand  vernomen,  in  welchem 
sieh  j^es^eiiwarti«^  das  IViMum  Basel  befindet.  So  gross  der 
Eiafluss  der  Ankenfi't  der  k.  k.  Truppen  zu  ^seiner  Wiederher- 
steHad^  wäre,  aa  aehr  mAasea  wir  ans  aueh  überzcug:en,  daaa 
ihre  fernere  Geg^wart  zn  Beibebaltnag  imd  Befeat%aag  der^ 
selben  nat^weadig  and  oaentbebrlioh  aeie,  und  die  WilHIri^- 
kttt,  wandt  Sr.  k.  k.  Majeatat  dem  eraten  Ananehen  E.  F.  G. 


8(0  BeUi:üge  ^  Gescbicliie 

geliör  gäbe,  Uwat  m$  hoffen,  AtterhödiatdieaellieB  wcsdra 

diese  naehdrueklicbe  und  Bclehs-ConsfitutionsnäBsi^e  Dwüm- 
Stütziii  Ii;  so  lang  in  Hochdero  Landen  lassen,  als  £.  F.  G.  ihn: 
Gegenwart  nüthiiz;  finden  werden. 

Wir  wünschen  eiferig;^  dass  die  Versammlung  der  Lai}<1- 
Btände,  welche  E.  H.  F.  6.  uns  in  dero  verbindlichen  Zuschrift 
VM1.95.  ApHI  letshiA  iWigekfiiMiet  hah«,  alle  Aaetiiiide  bebca 
inöge,  wetohe  bu  jeui  eioea  Th«U  von  demelbw  Ualeiihe» 
Ben  von  ihrem  gütigea  Laodesveter  entferntes,  nnd  eelm  nnt 
Verlangen  dem  wie  wir  hotten  naliiii  Zeitpunkt  eiitgogen, 
das  gegenseitige  Zutrauen  vollkommen  hergesteil»  lUfl 
E.  U.  F.  Gn.  das  Glück  und  die  ßuhe  eines  weisea  und  gerech- 
ten Bei^enteii  in  .vollem  AlMise  wieder  geniease»  werden  e«c^ 

91.    Der  RatU  zu  Basel  an  den  Für.stbiöchof  von  Basel 

9.  Mai  1791. 

# 

Tit. 

Da  gestern  Abends  die  Herren  £.  Gesandte  von  £wr.  Umh' 
fCirsUichen  Gnaden  dor  Hochwürdige  und  Wohlgeborne  Ueif 
Ftana  Xaverj  ven-Maler «  dea  Uohen  Biaehef  OuMdiaehc«  Dem- 
atUFta  GapitulaiP,  und  der  wphJgeboxne.  Ur«  Xaverj  BiUieex 
von  Ehreefelden,  Ewin^  HbehlnrfttUehcf)  Gnaden  wirkUehct 
Hofrath  und  geheimer  Haths-Seci'etarius,  allhii>r  angekonuM 
und  bei  unseren  Ehrenden  Hrn.  vStandes-Häubteren  noeh  iUu 
noinlicben  Abend  Ihren  liosueh  abgelegt,  und  zugleieh  iir 
Creditiv  von  £wr.  II.  F.  Gnaden  übergeben;  woraus  Hoch- 
defaelben  geneigte  Geainnungen  gegen  das  Benehmen  unser» 
Staodea  in  den  so  hedenkliehen  Angelegenheiten  im  Euer  E 
Furatliehen  Gnaden  Landen  auf  das  wohlwoUendeaie  herser* 
leochten;  da  auch  zu  gleicher  Zeit  bemelle  Heehwördige  aad 
llochgeachfe  Hrn.  j].  desandle  den  Wunsch  geäunseret,  wegea 
dringenden  (j(  schallen  80  wenig  als  möglich  aufgehalten  za 
-werden,  die  Zuaammenberufiuig  eint  odßv  anderer  Katbs-Ver- 
aammlung  mehrere  Zeit  erfordert  hätte,  so  sind  zu  Beaehk»- 
nignng  der  Saehe  enaelle  Hrm  £»  Gesandte«  deren  laagcifi 
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Aufeathalt  wir  iillerdiijg-':^  gew&oscht  hitten ,  dlicseo  Norken  in 
linseni  geheimen  Rath  ah^^eholt  und  alltia  itu(  Vergnügen  an- 
gehört worden,  indem  \\n  aus  ihrem  mündlichen  Vortrag  des 
mehreren  zu  vernehmen  hauen,  wie  d^s  Ewr.  H.  F.  Gn. 
ilie  verbindlichsten  Aeivaeroogen  gegen  uqb  sh  erOfikeii  be* 
liebten.  Wir  werden  onennaogeh  nam^  bei  lii«h«(er  VeriaaMn*« 
lung,  unsereni  Grossen  Ballie  vorsubringcn,  auf  wekhe  veiu 
biadliohe  Weise  £wr.  IL  Fursth'chen  Gnaden  Ehrengeaandt- 
whaft  sich  Ihres  Auftrags  endedis^ot,  da  dann  Unsere  j^nädi- 
Herren  und  Ohere  niclit  ermanglen  werden.  Euer  II.  Fürtit- 
iirben  Gnaden  llochderu;)eJben  Gesinnui^^n  Über  diese  Ehra 
in  angemessener  Bückantwort  zugehen  zu  lassen;  imleseen 
wir  nicht  ermanglen  wollten.  Euer  H.  FurstUehctt  Gnaden  v«r* 
Uoflig  bievon  au  benachrichtigen,  die  wir  beaebena  unter  Dar- 
bietung unserer  staten  Dienstbegierde ^  Hoehdieselhen  am 
Genuss  alles  Fürstlichen  Wohlergehenä  güitJitilici  Obhul  he* 
stens  em|ifehleii  etc. 

92.   Der  geheuns  Boäi  m  Basel  sn  denjenigen  von 

Bern.    10.  Mai  1791. 

Unser  elb. 

Aus  Euerem  Tit.  Schreiben  vom  i.  buj.  haben  wir  zu  ent« 
nehmen  !?e]jaln.  wa«»  maa<isen  die  von  iSr.  FürHtlichen  Gnaileu 
dem  Hrn.  liisrhof  von  Basel  an  Eueren  Lobl  Stand  Abgeoitl- 
nete  Hrn.  Ehrengesandtc  der  Hochwürdige  Herr  Dom-Capitu- 
lar  von  Maler,  und  der  Uochgeachte  Hr.  UoCrath  Billieux  bei 
Eueren  gn.  Herren  und  Oberen  empfangen ,  hierauf  in  Euerem 
geheimen  Rath  die  Lage  und  Bedurfnisse  ihres  Landes  mit 
mehrcrem  geschilderet,  und  dann  mit  einem  Recreditiv,  wie 
Ihr  Tu.  \xm  »olcbes  abschriftlich  milgetheilt  habet,  entlassen 
worden. 

Nun  ist  eben  die^e  £.  Gesandtschaft  Sonntags  Abends  den 
8.  hiiyus  allhier  eingetraffen,  und  hat  in  de»  einten  Beaneba 
bei  unseren  Ehrenden  Hm.  Hiubteren  mit  ubefgebung  des 
Ilochftotliohen  Creditifa  eröffnet,  wie  da«a  Sie  ihre  baldige 
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Rückkunft  in  ihrem  Lande  we»cn  herannahendem  Landtai:*-, 
und  anderen  dringenden  Geschäften  wünschen;  um  uuu  ihreei 
geäusgerten  Verlangen  zu  entsprechen,  und  dieselben  Dicht 
ISBge  «ufeufcalteD,  haben  wir  den  Weg  eingeschlagen  ^  Sie  nüt 
ihrem  Anbringen  in  nnsrer  geheimen  Rathaversanunluiig  anzn- 
höten;  diesem  nach  worden  diese  Herren  Gesandte  Morgeos 
darauf  den  9.  hujus  dnrch  vier  Hm.  Deputierte  ans  tmsrf» 
Mittel  in  den  geheiiiien  Rath  abgeholt,  allwo  dieselben  im  Nj- 
men  ihres  Fürsten  eine  verbindliche  Danksaguns:  ge^en  un«^*  - 
ren  lobl.  Stand  fiir  den  Hochdemselben  in  jenen  anruhi^ea 
Zeiten  erwiesenen  Rath  and  Beistand  ablegten,  wobei  Sic  aber 

gegenwMgen  Lage  in  den  Biaehöfliehen  Landen  keine 
Er^Üuumg  thaten. 

Naehden  nnn  diese  Chrengesandten  selbigen  Ta£^  Ton 
Standes  wegen  mit  einer  Mittagsmalil/«  it  hewirihet  wortlcn, 
sesten  Sie  noch  dm  nämlichen  Abend  ilire  Reise  weiter  fort 
mit  einem  vorläuügen  Recreditiv  vergehen,  wie  Copia  hievon 
hier  beiligt.  Der  ganze  Verlauff  diescr|Sache  wird  bei  erster 
Versainmhittg  Unsem  gn.  Herren  und  Oberen  wtsgelegit,  ad 
aUda  die  förmliche  Beantwoitong  des  BIwhdfiiehen  CreditivB 
gut  befanden  werden;  welches  aOes  wir  Euch  Tit.  tn  Beant- 
wortung Kucrs  oban^eführlen  Schreibens  zu  berichten  in  kei- 
nen Verzug  setzen  wollten,  die  wir  uns  sammtlich  göttlicher 
Obhut  wohl  emf^fehlen  etc. 

93.   Der  Rath  zu  Basel  an  denjenigen  von  Zürich. 

10.  Mai  1791. 

Unser  etc. 

'  Wir  fahren  fort  in  vertraulicher  Mittheilunf?  der  Bischof 
Basclischen  Angelen^enheiten  Euch  Tit.  zu  benachrichtigen,  dass 
des  Furst-Bischofen  Hr.  Abgeordnete  nach  denen  bei  den  IsbL 
Stinden  Bern  ond  Solothnm  gehabten  Vemchtimgeo  abge» 
'  widienen  Sonntags  den  8.  dieses  Naduaittags  auch  Hier  eia* 
getroffen,  und  bei  abgelegtem  Besneh  1>ei  ünaeren  Ehrenden 
Hrn.  Hanbteren  nebst  abgelegtem  CompKment  sieh  ge&osseret 
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welcher  Gestalten  wegen  bevorstehendem  Landtag  Si«  Ihm 
1  Rückreise  zu  beschleuoigen  gemfissiget  seien.  Wnm  nnm  Ja 
aiMer  Beimebttng  #b  «loh  «amm  Om  der  Seit  Beetomig 
Bu  Mgea,  ttidyt-flMhil  liMm,  ab  hAem  wir  dfeii  Bleifcii 
daraaf  z«  AaMwmg  der  fttmüßlito  Hrn.  DeputierCen  lMettoiiiit, 
welche  dann  mit  gewöhnlichem  Ccrcmoninle  in  unseren  Ge- 
Ueiin^  Kath  einjfefuhrt  wor<lcn.  ailwo  der  Erste  der^^c  llicn,  in 
einer  in  der  i'ranzüsischen  Sprache  gehaltenen  Anrede  Namend 
Sr.  F.  Gm,  Mwelii  für  die  ebgeseedte  Deputateehaft,  Tii^ 
Mhine  m  d^ncs  dn  Bwtm  betreilfeiiden  AiigelegenlieiteB| 
«nd  hierdurdi  beseogie  freandaMkberlidtt  gerinn— g,  ttf« 
verbindliche  Danksagung  bezeoget,  welches  Iba»  Tea  fmketeHi 
Ehrenden  Hrn,  Amts-Burgermeister  in  deutscher  Sprache  nebst 
Versicherung  alle«  irut  nachbarlichen  Vi  i iiehiiK  n^?  f>eantwortet 
worden :  nachdeinme  die  Ucrren  Deputierte  mit  einem  Uecre- 
ditiv  nach  beigehender  Abschrift  versehen,  und  mit  einer 
Mittagamalzeie  hewirthel  worden ,  sind  Sie  den  glej<then  Abend 
«Manual  aligeimat  mmk-  in:  AMMm-  IHbetftadilet 

Bei  dieaem  Anlasa  woIIhi  wir  adch  Mn  kiMelmm  Eveh 
Ttt  «ineeh  dasjenige  äbechrifitlich  nritcutheilen ,  so  uns  über 
«Uesen  (ie<rcnsfanii  von  Eines  Lobl.  Standes  Bern  Hrn,  (Jehef- 
nien  Hathen  zugekommen,  £uch  Tk.  sammt  lind  gütlicher 
C^naden  Bewahrung  etew  ' 

Dcx  Grosse  Eath  zu  Basel  an  den  fUi:»UMsck)£ 
T<m  BmL  17.  Hai  mu  . 

Tit . 

Es  ist  uns  in  unserer  heutigen  Rsthsversammlung  von  dem 
Geheimen  Rath  der  Berieht  erstattet  worden,  <  iclier  GestaU 
ten  unterm  9l  diss  der  Uochwärdige  nnd  Woblgeborne  Uetr 
Franz  Xaveri  von  3TaIer,  des  Hohen Damsiifils  Capitular .  und 
der  wiehisehome  Ueir  Xtn&i  Bitteiix  Tan  ElteiMd  £ wr.  F.  G. 
w&iUieharllalraAaild  geheime  Hatha-Seerefarii»^  als  Abgeord4 
aele  &  F.  6.  bei  um  eiag^eiroffni,  und  Ihnen  na  4uiacrtta  Handäi 
die  geneigte  Gesinnungen  E.  F.  O.  gegen  unseren  Stand  und 
Uochdcro  Dank  für  dieyenige  Tbeiluaiimc  bezeuget,  welche  wir 

Uiat.  ArchiT  JUIl.  OO 


m  Bdlfige  an  CfifcHif 

an  iev  befurcktelea  geföärlklMB  Lage  üodMlef«  iMdm  ge- 
aonneii  JuUmbd. 

gtMogi  wir  »im  dMl«,     AH. F*0.  mm  mH  dm 
SttCMMien  beelmeB,  ih^em  Begdirei  «nlqiralMi,  vfllfi 

verdanken  wir  die  uns  dtirch  Hechdero  abgeordnete  Eiireo- 
gesandte  bezeugte  Ehre,  versicheren  E.  P.  G.  unserer  sfetf 
daurendoD  aufrichtigen  Ergebenheit  und  freundnaehbariieheD 
€MmiüiigeB)  und  wünschen  data  «ai— dir  durch  den  venMa- 
ntflieKk  Laadiag  dia^irigan  NttaaNgelli  liiihi—  totgew« 
wwrdeo,  weidke  in-Hochdcm  Lawhm  Rob*  und  Binigkcit  » 
»alen  nnd  lietotigea  ktaUeai  wmil  Em»  Aratfidm  QmM§m 
zmn  GeiiUäs  elc. 

95*  Der  Fttnttnflchof  za  Basel  an  den  Stand  Basel 

'  ,    '  6.  Juni  1791.* 

p 

Da  wir  üm  atita  ssor  PiMl  mktkim  tnaere  H.  Cr.  Ifaiiga 

von  allen  das  Vaterland  bedrohenden  \viedris:en  Vorfallenhei- 
ten  die  vertrauliche  Nacfnirlit  initziitli(^ilen ,  so  ühersendM^ 
wir  dencDBciben  eine  Beiation  hiebe! ,  woraus  U.  U.  H.  den  an 
9U  Mey  auf  denen  franzdaiachta-Grenzen  sich  ereigneten  widsr 
üna  angestellten  bis  in  unsere  Bottmaaaigbirit  eingedrimgeaaa 
gefihrlichen  AuflauiT  zu  ersehen  belieben  werden.  Ongeacbiel 
der  von'  denen  benaelibarteii  D^stricten  und  Municipclititea 
vorgekehrten  AiistaUuiigt  n ,  und  von  Uns  ertheilten  Versichc- 
runi^en  ihre  Gränzen  zubo%\ach(  n,  um  all  weiteren  Ansiiruch 
nach  bester  Möglichkeit  zu  verhinderen,  so  vernehmen  W  k 
gleichwohlen,  daas  die  franaMaehea  Briganten  ibr  Vorhalea 
aacb  mobl  angegeben  babea,  aoadeia  einen  neaen  Einbiad 
ta  verancban  wülei»  aaten^ 

'  "Wir  bflfeea  inawiachen  dieae  Saab  hei  dem  kdnigMMa 
Hof  um  Erlangung  kräftigerer  Abhclfemittlon ,  durch  unseren 
Minister  Ilm.  Abbö  de  Baae  also  gleich  anzciireri  lassen,  nr^ 
wollen  U.  U.  U.  anbei  nicht  bergen,  das»  wir  vermittelst  dm 
von  dna  aaweaanden  öatesmabiaeiian  IVap^  genaeblen  sa 


s 
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,  der  abflft  EiAgmmmmmktiL  m 

i(^fcr  als  entacWossenen  Vorkehrungen  wider  alle  üblen  Folgen 
uies  "weiteren  Anialls  verwahrt  und  p;csichert  zu  sein  ij^lauben. 

Der  wir  untereiust  xu  Erweisung  aiier  von  Um  abhMigttk- 
len  frewdBMhhMdichen  Diemigtfiliygfc  itilPB  ommt  M  bMift 
i»  wilMiy  verbkilMA.  V.1L¥L 

dieiigiwilii0ct  Fie«ii4 
Joseph  BiHliof  wa  Bit^ 

N.  8« 

Bei  Beschliessun^  dieses  Schreiben»  vernehmen  Wir,  daas 
mk  Theil  uDMrer  eigenen  Unierthaueu,  imd  slwms  nnwjtiMlkilfc 
»IS  d»  ProlMrtey  Su  Ursia  aioh  mii  Waffen  vtMlieiii  iitil  im 
Paii  ciaea  EtebMlM,  tete  IfaMMaelttB  Bfi^Miai  Bidi  mm 
meahtoge»  eatacMasaen  haben,  QleicliwoUan  hflffea  wir  dw«hr 
die  Tapferkeit  der  OftCeEreicbischen  Trappen  allem  Ungemaeh 
%  orzu  kommen. 

(£in  gleichlautendes  Schreiben  unter  Mitlhetlaag  derselben  HciUiUoo 
(ß,  Nr.  S7.)^eriieM  der  Fttrslbificbof  «o  ^ea  ßlaad  Bern.) 

96.  Der  Baih  m  Bbael  und  ebeaio  der  Baih  zn  fiem 

an  denjenigen  von  Zürich.    8.  Juni  1791. 

Beide  IheUea  abichrilUich  des  erhaUene  Sdireibea  des  FOrsU 
bisebofs  Yoo  Basel  fom  6.  d.  If.  mit;  Bern  aneb  die  Relation,  welcbe 
Basel  erst  am  10.  nachsandte.  An  lelzlemiTage  Ibeille  aocb  8olo- 
Ibern  die  nimlieben  Zosebriften  desBlschob  dem  Batha  In  Zttrleb  mit 

97.  Belation  de  lattentat  commis  pendant  la  Nuit  du 
Sd  an  31,  May  demi^  oontre  le  Piince  Ev^que  de  , 

Baie,  leß  Troupes  de  S.  AI.  J.  qui  soiii  k 
Pourentniy  et  oontre  les  habitana  et  la 
Vme  du  dvt  lien. 

A  peina  le.  jraniev  et  piiiieipal  .aiiteor  de  aoa  troubleii 
leaeph  Aat.  ReagBuar  de  Ulim^  vil4L  aiviver  iejpeniaDt 
les  ditea  T»ofi|>ea  InqMrialea  alleieBt  eetret  datia  oette  Villef 

<|n*il  prit  la  fuUe,  en  emportaot  avee  lui  aoa  aei4ßmQDt  le^, 


regrets  de  n'avoir  pik  oonsominer  les  trames,  perüdies,  et  trabt- 
amu,  dont  il  a'etilt  renda  eoapabto^  aiAia  mwBtk  maum  ie»  lb> 

amid  d'«i  iMHiat  qn^ä  Mt  m  Padim»  par  Is  piM  Mm 

aupereberie  de  ikire  rngnler  par  aiiMiBa  Ü^pot^a  da  «caliiHi 

Villes  et  Communautös ,  en  Icur  persuadaiu,  qu'il^j  iie  s'i^nolrm. 
qu'une  Copie  de  Requdte  ä  presentcr  k  8.  A.  II  sc  (ranspi»m 
droit  ä  Paria  a  ia  favcur  d  une  procuration  de  cette  espeee  et 
p«^  de  faussea  qualit^^s  de  Syndio  Maiidttiiw  et  Depui^  da 
Sttit»  d«  l'Evadiö  4m  BAle,  «e  pidMle  k  FimimH^i  3^ 
tlMial»  du  Bfnpmm»  de  V^ee  pew  y  eeeoaer  le  Prinee  aoi 
MtftFB  d^afteetfott  ««c  Tieitlla  d'Ailinee  eendoece  e»  te- 
ures 1739  et  17H0  entie  S.  M.  T,  C.  et  le  dit  Prince,  ei  a  ka 
faveur  de  cette  fausse  et  Ofliense Imputation  en  obtenir  nnefbree 
oapable  de  contrebalancer  celie,  que  S.  M.  J.  avoit  troum 
Ikni  d'enwyer  poev  ealmer  lea  Oragea  menaeeaota  qni  ae  §^ 
Boient  sentir  daiis  un  £iat  ddpeiidael  du  9t.  Empiie.  Ritae 
de  cette  Augoate  Asaembl^  qni  a^ot  bleutet  dteder  lee  TMn 
aaiUanta  du  fonrbe  et  de  rimpeeteor,  Renf^guer  dene  Im  ^ 
reurs  de  aon  deätspoir  songe  ä  se  retourner.  Ii  sravuit  ^u\i 
aes  partisans  les  plus  devoiies  l'ainsi  nomm«'  Cluh  des  Patrit^- 
tea  Suissea  avoit  d^ja  dans  Ic  courant  de  fevrier  dernter,  adraa^ 
dea  lettrea,  peur  aoufiler  le  fea  de  rioaurrection  dane  oe  pau 
et  poiir  les  animer  k  wie  Revolution ,  oik  U  ne  a'agisaoit  p» 
moiiia  que  de  ravir  au  lej^itime  Seigneur  £v4qne  de  Biie  ta« 
lea  Droita  Re^i^aliena  dana  les  qnela  il  eat  inveati  per  TEnpe- 
reur  et  l'Euijjire,  de  0  appruprier  de  tous  sea  biens  domaini- 
aux,  Rentes,  et  Reveniis,  de  le  depouiller  de  sa  Puis^aDct 
temporelle,  de  bomer  toute  aon  Autorite  au  Spiritucl .  et  de 
le  r^daire  4  une  Peeaiee  aaaudk,  et  d'enlewer  oa  irtead  Cba- 
pitre  de  la  CathMrale  de  BAle  le  Droi^  iueonteataibie  d'te 
FEvdque,  pour  Paltribuer  auPenple,  qui  an  meprie  de  aaBa* 
ligion  et  de  aon  SerMfUt  et  k  le  flifenr  d*lBie  pretendue 
ber«^  !ft  plns  audaeiense  et  Ia  plus  cruelle  devicndroit  le  sed 
Maitre  ot  Dominants  del'Etat:  ee  fut  dooc  k  ce  Cloh  prop«^- 
teor  dea  mazimea  ai  daagereuaea  et  ai  proprea  a  eikuuer  k 


^amfcraMi  de  la diaoorde  daas  un  Etat,  irnaquiUe,  que  Hengguer 
»pit  MB  veMOM.  Pournifü  »'«AAreMer  nkux  pour  op^Mr  b 
mle  rtwlMÜf  qn'il  «foit  vaii— «t  t««!^  A'effeoMier  pir 
'«•pfrit  de  mptlleflt  de  Seditioii  ^il  mitinipM  mk  Sujefti 
In  PfeiMS?  €e  Clvb  P^eoote  fii^raMenieiit  et  poor  fletfcr  MB 
urcurs  et  lui  donner  incessament  unc  preuvc  de  son  zele  et 
•'voiioment ,  il  lail  parlir  uiie  letre  j*i^n«»e  le  Club  <l('-s  pnfrio- 
oa  SaiaseSy  et  par  J.  M.  F.  Castclla,  President,,  daas  ia  quelle 
n  raddressBBt  enx  Si^eie  de  l'Eveeä^  de  BAle  ae«fr  Ift  qil»- 
Ud  de  ebere  BaieeC  fvevee  üi  a^exptjBmt  eotr^enire  dtae  to 
rermea  aeivants: 

p  Braves  et  «ille  foiB  braves  ehe»  amis  et  fr^res,  Conti- 
nus et  vouB  parviendri^s  k  repoasscr  ä  chasser  Ic  Despotisiue 
,de  votrp  patrie,  il  faut  de  la  fcrmete  et  du  Courat^e,  il  faat 
»repouäser  la  foree  tyrainiique  par  la  foree  et  l't^ergie  de  Ja 
,Uben^^  ana^  vons^  arbor^  le  signe  de  la  libert^,  eapagds 
fTOOM  de  Mte»  lea  armes  de  taute»  les  BinmUeiia  qai  soet 
,dBM  votrepais,  tefln^dcB  battBviea  as  Seweet  de  tob  Mon- 
,  taa^es,  empar^s  veiis  de  toes  les  passages  poor  ewipMier 
^l'entrec  des  Auiric  hic  ns .  si  on  les  a  laiss^s  eiitrer.  emparefl 
.  V0U8  des  Chefs  de  l  Armee,  c  est  a  dire  »ie  lous  les  Oiliciers; 

<iuand  les  Soldats  n'auront  |iku  de  oheia^  il  vous  sera  iacile 
,  de  les  ddsanner,  liites  lea  aortir  sbm  atnieB;  ellee  vm  aas- 
^vimni  peur  repooBs^  cesx  qiri  amieat  U  l^nerit^  de  fiilfe 
pSrtrar  aae  eeeonde  Ana^,  si  vas  Depots  et  rAasenlilee 
»iMifiaiialo  ae  sont  point  encore  partis,  quUls  viennent  en  dili- 
,.  gence,  nous  les  assisterons  de  tout  notre  pouvoir.  neos  lea 
,  pr^senterona  aux  Deput^  patriotes,  nous  reclamcrons  d'eux 
pleur  protection  qui  aew  est  «ssur^e  k  bien  de  titres,  faites 
»en  flu  usage  da  content  de  eette  Letre,  qui  yous  instmira 
,de  tont  ee  q«e  toos  deWa  fslre  paar  v«tre  *botkev  et  le 
ySslat  de  vetre  patrie,  plus  vous  aar^  de  Ümnetd  et  d'ene»- 
^gie,  et  plus  V0U8  occuperes  vos  Aristocratea  Suissea  dans 
»leurs  foyera,  les  Peni)lL's  des  Cnntons  snivront  vofrc  exemple, 
»et  la  Suisse  encore  une  fois  aera  überee  et  poup  toujours.* 

Cette  Letre  fat  eDToy^  am  Depat^a  flntaars  et  auppota 


de  Reng^er,  l'ugiliis  commc  Ini,  mais  qui  se  üeniieQC  muis 
cette  s«r  Im  fWnMwres  de  PAlsace,  pour  dtve  tut— ii  k  poitee 
dfiglr  et  (fegc^colir  le»  Iwylüiin  ^il»  «r  müviiil,  dfo  fiit 
|HHr  feaw  Oigmos  fv^Mitee  dm  ie  fiililSo  pMnr  y  pciipw 

Ei6  Olsb  des  pi^teudra  pürfolee  wisMS  eiMjeiBtQHMBt  iw 

Rengguer  svoitbeRoin  d\in  liommc  4ui  Tut  en  etat  de  se  metre 
a  la  tetc  et  assd^  luu  tfi  jiour  ontreprendre  et  diriger  cet  hor- 
rible  foriait,  ü  fut  bientot  trouv^  dans  ia  personiie  du  nomme 
Cliaaey  soidtsant  OfBeier  de  la  gatde  NmIomU  et  Coibimi 
aaire  da  Comitö  de  Coirespondaaoe. 

tUioit  eoBUBeaeer  4  m  hin  munäM  «t  iwrdflr  le  tmtmgß 
de  eeoz  qifll  deveit  eo— idey,  dtne  eet  objel  il  ariC  Mi  bet 

de  la  dito  Letrc  ua  P.  S.  aignc  de  sa  main  et  con9u  en  ees 
temes: 

pGenercux  gucrriers,  vous  alles  exposer  vos  vios  pour 
ydes  cauaes  ^trang^iM^  qiie  ae  dev^.veuB  pm  Mer  {MHW  k 
yliberte  de  TBtrepatiieldMele  piMlercMirMn  ¥Midte  MMM 
f,lm  fihuMM  ▼ofre-MBs  pew  de  l'Mgnl,  dMs  le  neead  warn 
«defcad^  volM  msm  et  oelle  de  k  postciit^ ,  ▼ew  leraadi 
y  qu^  TM  dfoite  aatoreie  et  iaipteeeiiptiMes ;  qn'elle  de  eei 
yCauses  est  digne  de  votrc  courage?  La  qucstion  n'cst  pas 
»douteiise,  si  quelques  uns  de  nou8  peavent  vous  dtre  ntilef. 
,il  y  ( ij  aura  de  tres  disposes,  qui  ont  acquis  dt  s  ton- 
^noimmcea,  et  qui  ont  Texpeneaee  militaire  preta  a  veler  4 
yTOlra  tecoiin;  ealia  aom  le  aouBsign^/ 

aiBB6  Chaaoy,  OiSeler  de  la  Gcida  imII»- 

Mde  et  OmhImm  da  Xtesiii  de 
GivffeepeadHieeu 

11  n'ent  pa«  plustdt  feit  cet  offre  de  sa  jk  rsonne  pour  com- 
n»aiidcr  les  partisans  de  Eeugguer,  qu*il  conci  tta  avec  ce  fa- 
mcux  sedurteüi  et  le  dit  Club,  Ic  plan  d'operations  et  des 
crimes  projcttcs;  ce  feit,  il  partit  de  Paris  pour  se  rcadie  4 
DeUe  ville  d'Alsace  sur  les  freatiarres,  cm  Im  priacipaasa»> 
tan  de  la  ffabelbott  da  paie  apale  Rcanmer  ee  tmnmiMt 
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der  allen  £idgeooMea8chaft.  Mi 

ftiflfilift  et  rifflühtfi  pimt^  Fattmbe  «l  «ombiMr  «v«e  hri  l€« 
moMre»  4  ptmäBt  pom  wtwei  Im  socete  de  FcafteptiM;  m 

connoiisaiit  ni  le  site,  ni  les  avenues,  ni  les  entours  de  la  ville, 
il  s'y  traiisporta  liii  mdme  pour  les  connoitre  et  fonner  le  plan 
de  aes  attaques.  De  retour  a  Delle  il  convoqua  son  Conaeil 
de  ^erre  rompot^  de  pmum  rebellea  fo^tifs  du  pais;  ü 
y  fttt  d'ebeml  f^nkiy  ^  ee  aeteit  pcodant  1a  Mail  do  8Ql  m 
31. '  lUy  idenuef t  qn«  I-w  viendvoit  4foreb  «nrerle  wipimdBe 
Im  ViUe  de  Poorrentry,  y  e^taquer  ddMue  et  dlipetter  lee 
Troupes  Autrichiennes  et  en  suitc  brulcF  la  Ville,  la  piller, 
a'empareT  cie  la  Personiie  du  Prince,  massac  rcr  les  ainsi  nom- 
mes  ariätocrateB,  eu  un  mot  en  disposer  ä  discretion  comme 
d'ae  ViUe  priae  d'epeaat«  U  leUoii  pour  exdcuier  ce  cmel 
pr»jei  «ipoir  de  IvMqpee  awpericvei  k  e^s  i|iie  &  M.  J.  y  a 
envoyöet;  les  Muikipalit^  d'Akaee  ne  pouveieat  el  ne  tos- 
loient  m  foofnir  ponr  üum  de  deffeetes,  qa'ilt  en  sveienl 
regues  de  Iciirs  öuperieurs,  et  parCraiiile  de  comprometre 
avcc  les  TiDnix  s  Imperiales  et  de  s'exposer  anx  suiies  fatales, 
auroient  pik  en  reaulter;  il  ne  reateit  donc  k  Ohancy  et 
k  eea  adhepnun,  i|tta  Us  trenpea  q«S  poonoieet  ae  imeer  parmi 
le  Bombre  dee  nevohte  dn  pein  Ces  näbumtB  ayweir  les  Ai* 
$ltäh  premief«  IhMitem  des  treobles  liii  pefsved^rent,  qei'lli 
yleadteient  äbevt  par  lern  tanwgie,  de  loi  pmarer  mi  aotobfe 
de  leurs  j)arlisan.s  suffisants  pour  coniposer  une  Armee  capttlilc 
d'executer  ses  pernicieux  ilesseins,  jnai^  on  hii  fit  entendre, 
qoe  dans  cet  ebjet,  il  ne  lalloit  pas  ae  d^voiler  avant  ie  lao*. 
mmii  de  l^ex^eatioa  m^ne;  qne  sl  en  les  »vertisseic  seukneiit 
a»  jear  d'avsaee  pen?  se  pMpei<er,'il  dtoit  dangereoz,  q«'tt 
n'j  eil  quclque  IndieeMt,  qui  reveleteit  le  Ceniplet,  seili  &k 
seit  k  ses  Ministres,  aolt  4  quelques  antres  OfMen  de  se 
Ceur,  et  qae  d'ailleurs  il  etoit  dangcreux  que  les  Sujets  invi- 
te»  a  prendre  part  ä  la  horde,  n'ayent  le  lenips  de  lairr  des  re* 
flexioiis  qui  pourroient  les  d^leamer.  d'y  prendre  part;  qu'en 
esBH^qaenee  tt  ^teil  4'pfepes  de  ne  lee  everlir  dn  prejel  fornidy 
^nfm  Meies*  mtee  4|a'oa  Mndl  beeon  deux  penr  VexdenteT) 
ands  |Mseffaal^  que  ponr  les  dcseransr  si  snbilsaieiit  -k 
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preidl«.  Im  mMft  «ootK  Mb»  Pftihes  «|  VBfkt,     4  ae  wmäm 

coupable  d'un  crime  si  horrible  et  si  ^orme^  il  n'y  mwmi 
d'aulre  inoyen.  ffuc  de  les  flatter  d'an  cote,  qne  c'eioii  um 
arJhee  francoisc  qui  venoit  ä  icurs  aecours  pour  les  deliv^er 
de  la  pr^enduc  oppression,  soua  hi  qiMlleüs  gemMMitnt,  et 
de  rantre  de  ba  mdmider'piMr  le»  jaeMßm  4^  leur  wmnth 
vie,  «t  'd'iacendier  leiirv  jniaiaoM  M  -domieflflB«  ^alt  haiMm 
«n  UMment  de  mitfdnr  avee  eluL.  Ce  ilit  dsna  Fal»j«t  de  res* 
plir  Tun  et  Tautrc  de  ces  desseins  prcuieditca,  que  Chanw 
g<'s  adherans  pour  assurer  les  siiij.Lö  k  söduii^  et  »li-lijuchrf. 
fireat  courir  et  accreditcrcotie  Imix  bruit,  qu*il  eioit  DoavcUe* 
ment  arriv^  d«aa*Pi)iirattotray  «Be.aim^  da  di¥  ■iilf  Immmmi 
AiitfficUeiM,  fl|m  wowme  B  dtoit  dia^  d»  pfdaiMier,  aß  pammM 
dtre  deMin^  4  la  aiuotd  d^uae-.Vitte.iMiipible  de  les  ksw  cc 
de  lea  enireteMr^  ne  pouvaient  y  uvoitt  M  ewoyda  <|ii'4  Pef* 
fct  de  sc  servir  de  cette  Armee  pour  penetrer  eii  Alsace  et  y 
commelre  les  hostilitcs  Ii  s  j)Iu>  daiii^ereuses,  qu'en  coii.-»fquenct'. 
il  ^tait  de  ia  prudeiiee,  de  tuutca  lea  Miiquiipali|«a  riveraina^ 
d'asaenUer  iea  t^oup«  de  Im  Nation  fMMir  tkter  mm  Corätm  mt 
lea  fipnCamfly  et  emp^oher  leur  eplrde  ddas  TAlMee;  il  eneil 
per  oea  fewaea  eeuveilea  engagd  las  ditet  Mueieipalifda  k  ae 
rlwa^mbler  an  aon  de  ]a  Gloohe  pendant  Ia  mtea.  Bult  dn  9k 
au  31.  May  deniicr;  il  ctoit  tout  oaturel^  qu'une  dem^rclie 
de  cette  espece  devoit  persuader  aux  sujets  de  S.  A.  qoe  la 
natioa  francoise  s^armoit  en  leur  faveur  et  que  oatte  romiie 
leiioa  fixereit  at  diaaiparoit  i'irräaalolicai  dan»  la  «piella  paw- 
voiaat  ae  tzoaver  las  dita  ai^ta  d'altai|aer  leerpfei^re  paini^ 
tataa  poiit  aehdtiier  de  Ua.eaodjHirf  an  pae<^ipaea  ü  'fiüleil 
oora  las  aveugler  pftr  Tappaa  dee  eap^feaeea  lea  plus  flailaa* 
ses,  et  ce  futdans  cvi  objet  que  le  dit  Chaucy  lodii^ea  une  piecc 
en  forme  de  manifeste,  espece  d'invitation  la  piu»  insidicu§€ 
pour  lea  captivec,  daoa  laxjuelle  en  ineme  teina  il  indiquoii  la 
Jiau  do  rend^vona^  lea  peinla  de  nfimim»  la  fnalitd  daa  ar* 
maa,  qa'^a  devoiant  prendre,  Ici  pk^^ettaipie«  et  Toidre  ^Üi 
deTeient  obaeivvier,  pour  ebtenir  le  aoce^  qa'il  leer  ptenattnt, 
dn  y  joignant  en  indina  tems  Tassiira^ce  de  a'y  toenvar  enc 
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der  «Hol  BdgeMMMUft.  M 

BiUe  Iwdbmw  Ute.  ttm^  et  Me  4a  Canon.  Le  toat  «b1 
qo'il  en  tarnte  ptr  k  dha  pi^  origiatle  dMrt  k  l«iie«r 

,D  Ml  Mm  «nfi»  niMt^lerft  eompatrlotes  de  ehtMer  de  tos 

lerres  les  ^^a^ell^lc^j  quf  votre  fyrann  y  ii  fait  entrer,  votre 
iKniheur  en  f!('penfl,  Ic  ealut  dp  vos  j)i-(>|>riel^  IVxis-o,  il  taut 
se  i«v€iUer  de  l'engoorditijicincnt  ou  l'arriv^e  de  ces  Trouptsi 
vmm  m  ftmß^  Lndi  m  Qm»  tont  le  Pais  s'arme  pmat  «e 
posier  ««n  Pwtfteoy^  p«ir  €■  duMier  lea  AvtiMieiia,  OM 
Imves  «1  gcaeMns  voinas  um  dauNront  mmoib,  et  utm  * 
toon»  «I  flioiiia  ao  naw^ra  de  dix  niflle  li4MMMe0 :  je  Mriv  ar« 
riv«'*  <lo  Paris  Mercrcdi  (Icrnior  pour  nie  meUrc  k  la  feto  den 
Fraucoi^  ti  ponr  von»  diriffer  dans  cHte  entreprise.  je  veux 
¥(Mis  veugcr,  je  veux  vaager  i'honaeur  des  Francois  et  ceiui 
de  mon  Ami  Mr.  BeoggiMr;  c'eat  pwr  Totre  bonhevr,  ^ 
j'ay  Ml  m  Tojage,  ai  vfiia  mtiMa  von«  ^tea  patdOB  aana  ro» 
asum ,  a«  iroaa  ytnH  ipie  votre  peis  «eie  le  Adalpe  de  H 
guen«,  que  vaa  maifleM  aerom  inceedi^ea,  et  qoe  rea  reeal« 
les  seront  l)ruieea.  '  '  ' 

11  faul  etrc  ren(iu9  Lundi  au  Soir  90.  da  couraiit  au  l)oia 
de  Montaigre  pr^  da  Creiigenat  4  ninuit,  c'eat  ie  point  de 
rteten  da  FArm^  peer  nuvclwr  veia  Peearentniy,  il  faudra 
q«e  teaa  oeex  qai  oet  eerria,  aag^  annda  de  IMIa  le  plm 
qu^  aem  peaaible,  oo  en  Ibtaoeie  ob  FlelOB)  eu  ploaleiKi«)  tftA 
mrelieront  k  la  tüte  sar  treia  de  Me,  lea  aotM  tpn  n'aiereiil 
pas  des  fusiU,  seroiit  armes  de  haches,  de  pioches,  de  frams 
el  de  faux^  qu'il  laudra  inelre  au  hont  d'iine  perche  la(  ilr  k 
mtniw  da  aix  4  haiH  pieds,  ces  dcrniers  marclieroat  aprea  lea 
Pleieiia  fei  earom  ene^  de  fusifta,  iae  ptemiaie  arrMa  teale 
peetee  Baüitta  pe«  attendre  lea  eetree  et  eriereel  eiieoreiM 
§mi  qtu  vi^e,  el  oe  leor  rapeadre  Patrielef  peia  ili  aaiaen 
avancea  a  Tordre  pour  rece^oir  le  mel  d'aedre. 

Je  compte  8ur  le  zelc  de  tous  les  hons  patriotes  du  pais 
el  je  repond  du  succ^s  de  notrc  enlrcprisc:  B'lh  veuillenf  me 
aeeeeder,  je  m'y  trouveraiavec  queJque  JBÜie  konmiea  feit  biea 
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armes  et  avec  du  CanM.  Fait  ie  ^  May  1391  et  1  aa  2^.  ^ 
I»  Übert^  francoito. 

(L.  B.)  Chaney  Officier  de  la  i^arda  NaüMii 

de  r Anade  faiiaiiwie  * 
n  OB  At  ex|khlier  plwieiii«  eeiiiea,  les  womit  kam  Emmm» 
aaires  et  SateÜitea  et  les  fit  marcher  k  Pentrde  de  «Ule  «■! 
dans  les  communautes  dea  quelle«  il  esperoit  firer  rariiitf  ^„ 
devoit  agir  sous  ses  ordre»,  en  ieur  ordonuaut  de  se  pre^enier 
dans  les  maiaeaa  dea  liabitaiia  des  dits  lieux  ie  pistolet  ä  k 
MaiBt  et  de  aNaacer  tom  eeiui  i|in  faitoieiit  Ie  mnadre  säte 
de  aardier  4  levr  soite,  de  ki  naariBerer^  et  de  iwier  lern 
iMMsena» 

A  la  faveur  de  lenleB  ees  precantieni  Ghaocy  se  peaaai- 

doit,  qii  il  fonneroit  une  Armee  de  plusieurs  miile  honuht  - 
<|ui  devoieiit  tHre  partages  <le  maniete  a  puuvoir  atfaqtjtr  ,^ 
Ville  de  Iroia  cotes  tout  a  la  fois;  quel  «fTreux  carnage  uma^ 
feit'ü  pw  oUcaaioa^  4s  eombiea  de  aeog  M'earoit  ü  pes  feit  ie> 
pandre,  ai  le  aoecdt  «vek  repondn  4  aaa  eapdmceel  Ptaiaal 
qne  lea  Emmiasaires  a'^toient  traoapertda  en  paHie  daoe  I»  IVe- 
vote  de  St.  Yrseone  et  en  partie  dans  le  Baillage  d'Ajoyi^ 
qu'ils  executoient  ses  Ordre«  et  faisoient  ä  (orce  de  mtaaci? 
les  plus  atroces  iiiarcher  a  Ieur  suite,  Ic  pistolet  sur  la  ^a^^ 
une  quarantaine  de  siyeta  aa  point  de  t^aiiiea  qm  Ieur  aeeit 
^  iodiqa^  prea  du  teMBi  de  CrengaiMt,  en  en  vit  ane  am 
tmpe  d'eavifeii  90  airiTer  aapr^a  du  ViUage  de  dievaMa 
lee  una  et  les  antrea  annte  da  ftisOa,  de  faeches,  de  taz^  et 
autres  pareiLs  Instruments  trancbants,  les  qaelsne  voyants  sih 
cunc  Armee  ])uur  les  secourir,  ny  Chefs  pour  les  commaDder. 
couDoiäsantä  enüu  les  erimes,  qu'on  voaloit  Ieur  faire  oon* 
«Mttre,  et  les  malheura  qm  ea  dtaieet  iaadpaniUeS)  priM 
ittecmament  ie  parti  de^etemaet  oheaenx,  et  viMit  dMa  laM 
paasage,  qoe  toatta  lea  (roupee  aaiioBaieB  de«  mimieipilM 
nveraiiea  dieient  es  meaveneat  et  *  f^Mmt  batae  la  eanse 
de  tous  cotes,  pour  se  rassembler  et  former  le  Cordon  doai 
il  a  ete  parle  cy  dessus. 

Pendant  que  les  choses  se  passoient  ainsi  du  cote  meridio- 
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nal  et  ocddontal  de  la  Ville  de  Pourentruy ,  Ckttney  Chef 
de  ces  Biigands  a'etoit  p^serve  la  partie  Orientale  d'icelle:  Ic 
lieu  de  Boncour,  terre  de  la  Principaute  de  l>ale  ei  Viüage 
4ifttaiit  d'im  qoart  de  iiea  de  Delle,  fut  par  luy  duim  pMur  ^tM 
«I  «Ml»  poin  4^$  r^unioa;  ü  y  «nir»  ven  ks  mmaheme»  di 

Um  le  «MV,  tt  firit.MFiMhar  m  pMtjpdfaf  da  Mw  4e 
■Mteft,  le  ftü  tNiner  jtuqu'au  piod  da  oabtMt,  Mii  <|m  ftM 

d'un  seul  hoitime,  ü  le  relache,  c'est  nne  moltitude  qui  Im 
faul.  ]i()ui  la  laire  accourir,  il  prend  le  parti  tl  a[»j>L'll»  r  inces- 
aamcnt  tout  ie  voisinai^e  pofir  suivre  ses  entendans.  et  dans 
cet  oioriet  ü  te  tfanaporte  avec  sea  partisans  premiereoient  daas 
k  wuämm  dn  Msrguillier  de  Fendroit  et  «DSBÜe  dans  oella  d« 
Ovd  pm  M«ir  ks  Ck6  de  l'fislke,  fl  ea  mt  ii  iNMi 
kfBvee  dM  mmmm  et  k  iMeaee  qt^ik  exem,  et  ftü •» 
MT  k  leik  «vee  denx  Ckokes  pewkat  l'eipeee  d^ule  h&mm 
entiere ,  pcndant  la  quelle  il  ne  ces8a  de  faire  lacher  des  covps 
de  fu8il8  <fc  de  piatolets,  pour  ci^|;Ägep  tout  le  voisinasre  par 
le  8on  de  ces  Cloches  et  ses  Aniies,  d'en  faire  autaut,  d'accou- 
xk  et  de  k  Buivre  dang  aea  expeditions. 

Touts  eee  atteoteti  oe  eonueettoient  aiosi  sans  que  Chancy 
att  pü  prevoir  qu'on  eo  eut  k  moiudi«  kdice  den»  k  Ville 
de  Ptaeatre^.  Cepcedanl  m  Tnune  n'eTOit  pas  M  ai  aeerete- 
Mil  omrdie,  qu'il  n'aa  est  traeaplr^  qaalyica  parfkokrit^ 
das8  eette  Copltak.  Povr  eoimoitre  KEtat  des  choses,  un  pe- 
tit  detachcniciit  compose  de  cinq  hoinmes  seulement,  se  trans- 
porta  {»cnilaiit  la  miil  ju.sqirau  lieu  dt'  Ikincour  pour  s'assorer 
par  eux  meines  de  la  realile  du  fait;  on  ne  vit  paä  plus  tot 
eette  petite  tronpe  de  Seldats  audikkMs  dans  le  hm  dit  fie»> 
CMr,  qne  Gkney  et  aea  i8  kninww  primt  krna^seaeat  k 
ftke,  ee  ae  lelifiatavkaiamadeFnieeYakiBe.  C^ealpar 
eette  fidte  precipit^e  que  ea  tenenkeat  ia«a  ka  peiik  et  dai^ 
gers  que  eette  nett  etegeliee  presM^it  amt  Kabltaaa  de  Pe» 
rentruy.  L'on  y  i;toit  auv  aea  gardes,  pwt  et  dispose  ä  oppo- 
ier  la  plus  visroureuae  defense,  lüisqu  oji  appjit  de  toute  pnrt 
que  l'ora|;e  etoli  diaaip^  L  oa  oe  pem  aaaöa  louer  ka  aag^ 
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BmM^  m  Oecniuokte 

prccantions  que  les  district«  &  muni'ci[ialtt^  voisines  du  Roy- 
aumc  de  France  prirent  poup  empe«her  le  retour  d'une  {►an  iUe 
Sccme  et  cn  prevcnir  lea  saites;  Pon  apprit  ineme  qu  a  DeUe 
«n  «voit  ftrret^  et  enauite  ^lirgi  dMey,  qve  bien  tot  ipvii 
ü  •  et^  chttn^  l'emdroit  fton  «e«deiii«it  anree  la  Imbw  «t 
iWn«'  de  Banggu«»,  Mis  laMi-ave^  low  Im  Aigilifli  lebtUif 
de  p&is ,  oonune  gern  ami  dmgewMT  4l«it  lesr  asile.  qii% 
l'^toient  dans  leur  patrie;  l'on  apprend  ccpcndant  que  du  de- 
pdis  ils  sont  totis  retoarnös  k  Delle  et  danR  leg  environ^.  et 
<q»'iia  y  «OQt  toldr^.  Si  leur  sejour  n'est  propre  qu'a  troubier 
le  repo?  dont  nous  devrione  jouir  4  PoBil»e  de  la  protediM 
<le  i.>  il  flerviM  aRMi  4|aras  nutdre  pfaia  attenttt  el  • 
«edenbler  aes  pidmitioM.  Veuitte  le  cid  lee  bitoir  et  mgm 
eeeorder  toajirars  de  phm  en  phie'celte  pfoleeHon  n  mmrqn^, 
dont  nous  avons  de  ja  ressentis  les  effcts.  et  dont  nous  conti- 
nuerons  d'iinpiorer  ia  conünuaiion  du  plus  protond  de  um 
Coeurs. 

k  Pomotniy  ie  5.  Jioe  17dl. 

98.    Der  bischüflicli-basersche  Aintmaiiii  Farinr  in 
Seiguel^er  au  die  bischöflichen  Käthe  in  Pnmtrut. 

IL  Juni  179L 

Measeigneurs. 
▲  ee  natitt  k  diz  beures  St  an  ipuH  aenl  entr^  ca 
Ib^e  de  Saigne-Legier  one  Tnmpe  d'enTiron  50  ba—iea 
n^,  parde  Oomtom,  partie  mcoMWi,  qai  ae  ao«l  poalda  ^ 
ymat  la  Chdtellaitte  et  y  aeet  entrda  «n  nonbve  de  six  et  eat 
deroand^  de  parier  ä  Mr.  le  Grand-Baillif;  i  ayant  rancontr^ 
dans  le  corridore  Toni  requis  de  sc  rendre  4  eux  et  oiu  dit, 
qu'iU  etoient  venus  comiue  patriotes  poor  delivrer  ie  peupie 
de  Ui  Tirauiie;  «ytmt  4t4B  raqoia  de  pteduire  lears  ordres  et 
HMmiariOH  Puo  d'en  a  aida  k  naift  a«r  Mv.  le  Gfand-Baillif 
paapr  l'obUger  A  lea  aidvi»,  mia  aea  gena  l'v^aat  debomaai 
de  leurs  mains,  ils  ont  quitt^a  le-  maiseK  et  eneoNe  Mr.  la 
'Giaad-Baillii  s'est  retire.   Uu  a  sodd^  le  tocsin  pour  avoir  da 


u  kjui^L-ü  Google 


der  ikiit  fiÜ^tMMMdbift 


moode  ea  secauu,  et  ü»  m  «oot  reUces  a  Muriaux,  ou  ik  as 
•Mit  €6  voment  eoM^  ka  rajen  4  «•  jaMie  4  «n 
•c  <nit  die  ^'ik  irotet  toiMe  1«  Noir^t  ta»  e««Ce  omm« 
alMMy  j'ai  m  tee  d»  «m»  devw  «iMiitiel  de  wojm  m-nm 
f>fi0i  pcrar  rtcvv^r  v«9  ordm  pemr  'votrt  dirMte  «ea  .«tt 
de  ictuur  idterieur.  J'ai  1  hoiineur  ii'«itre. 
Sei^eiegier  le  lt.  Juia  17^1. 

Votre  tres  humbie  ei 

r 

99.    Der  biscliuiliche  Gross-BaüW  ron  Kempfen,  an  ' 
ebendieselben«   12.  Juni  1791* 

Vom  ne  pas  arrdtcr  long  temps  Texpresp ,  qn'il  voüs  a  plö 
(1  envoyer  «vec  V4)tr«  reaciipt  4  l  adresae  de  Mr.  Ic  Conseiller 
^  aMteFftriie,iemteMnicatte  Ma  i«  4idn  i&Ar 
Bom  tHa  gndevx  Plriaee  A  M^Btmat  «iM  ^«a'Metal« 
en»  flM0  Ma  iiuaUaa  A  trte  aineatea  iniMaBwiaani  p«ur  l«i 
ordrea  qae  vons  av^s  bien  voulu  doimer,  Ii  fis  de  mm»  ff^em^ 
rer  du  secours,  si  rontre  toufe  attente  le  ca.s  sc  rcnouvelloit 
d'eo  avoir  encore  be80iii.  2'  a  voui  informer  treb  luuiilik  iiient, 
qm  noua  aommea  i  present  tres  traaqiiika  4^  auivant  toute  af>p*4i 
moe  boM  de  dMfar»  Lee  Brig^^de  ae  ae  ao«l  Mtot^a  i  Slgpe- 
legier  qp^eovirea  aae  deade  heaia,  an  4*'  waalee  vt  jfim^ 
aatei  teac  qa'ila  on  yA,  «|ae  le  aioade  aeeonrait,  et  aa  di^iraaet 
4  leur  realster  ou  ä  lea  laasaacrer,  Hb  mt  prie-le  paeli  de  aa* 
retirer  comme  ila  ont  pu;  k  leur  re  tour  par  Meuriaux  lous 
les  gens  de  l'endroit,  homines  <fc  teinmes,  se  sont  presente 
pour  leur  faire  face,  fermement  idaaloa  de  lea  exterminer  au 
moiodre  aigne  d'hoatilitd  qa'ila  attraieat  dona^;  cette  brave 
eaatenaace  lea  a  teUemeat  iatiaridda,  qa'üa  aat  peaad  lear  aha^ 
mia  aana  faire  le  auäadre  deaevdre;  oa  %joate  meme  que  pla- 
sieurs  ont  demande  pardon,  ils  n*ont  pas  ef^  au  Noinaont, 
qnoique  leur  prcmicr  projot  ait  ete  d'y  diner  ä  ce  qu'un  debite, 
niais  conune  obacun  se  piait  ä  faii^  de  conte^.  t1  esl  difficile 
da  dabto«IUar  ia  imd  da  tax.  La  Cbef  i&  Ununaiidaat  da« 


brigancb  qui  d'une  main  tenoit  eon  £pc(^  nue,  et  de  1  aoiw 
m'a  saki  ptr  le  c^lel  de  mon  habit,  doii^lrei  oe  qu'oo  cro« 
Pttfinflii,  el  le  meme  qoi  a  r^pftods  k  tolre  d'mwiimüQm  A  de 
■MQaoe  4  Mkej,  Bpanvillm  «te.  Ftnoi  k  finde  yiiiiiMi 
pMoan«  -Mt  (r^  Mtn  teooM«  Joaepb  Birj  de  PMMei>i| 
Ic  Noiairc  de  la  Ville  de  Chevcnney,  un  Vuillat  ou  Vor« 
dl  lalle,  et  Nicolas  ßraliier  du  Chauffour.  On  dit,  <|Qe  plu- 
sieura  des  cydevaot  Deput^  d'Ajoyc  se  tiennent  aux  Pleins 
daos  le  Coait6  de  fieurgogne,  A  qoe  c'est  \k,  qu'ils  fonacBi 
leun  C^mplets,  ^  s'assoeioieDt  tonte  la  Caiiaille  qn'iie  liM- 
voieiit  ponr  faiie  leote  cmuBioi». 

J'ai  jour  A  nuit  nne  f^arde  de  nx  bommes  k  Im  ChateDe- 
nie,  lou!es  les  commuDauU-^  font  des  Pairouilles,  <fe  l'on  a  pri» 
g^eralcnicnt  toutcs  hä  inesuree  possibles  powr  opposer  m» 
vigourcuae  defoose  4  cea  Bandits,  ü  TeiiYie  les  prenoit  de  re* 
veoir  4  la  char^e.  A  leor  retour  par  Gomois  ils  doiveat  aviir 
dIt,  qia'ila  se  reiiroieiit  pe«r  qvelqae  Tema  d«  Old  de  Dde; 
m  reele  II  eet  pesrible,  qoe  «e  n'eel  qn^ne  ftiBt»,  umm  m 
a'j  ffera-4^  pas. 

J'ai  fait  toul  de  suile  partir  ia  Ictre  de  son  Altessc  poiir 
Biermo;  j'aurai  Phonneur  Mcssr.  de  vous  informer  tr^s  exacie- 
me^t  de  tout  ce  qui  pourra  passer  de  remarquable  daoa  ia  suiicw 

Ms  letraile  n**  paa  M  KmgM,  je  m'u  reald  qa'vM  heve 
«■Wron  dana  me  iMiflOB  veiaae,  iaept  iMweet  devae»  jete 
ddtji  de  reloar  1  Im  Chüelienie  ansai  Mnqaile  St  wmnml  qvV 
▼inf  YwnMe  dea  brif^enda.  fla  «Bf  »eaaed  TAblbeye  de  Beile* 
lay,  de  quo!  j'ai  atiääilot  donne  avis  a  Mr.  Souprieur  de  lOHte 
iuaim>n. 

Je  aoia  avec  beauooup  de  reapet  etc. 

lOO.  Der  Fnratbüdiof  von  Basel  an  den  geheimen  Bath 

in  BenL   13.  Juni  1791. 

Tit. 

Wir  gäiimen  niclit .  uiisern  Tif.  von  dem  in  unserem  Freven- 
lietg  ▼etgeatiigen  Tags  aick  ereigaetaii  ohnenrartetea  Vof£füi, 


tecb  dio  vmem  AmM^mee  vom  II«  <&  12.  iMijtts  die  ohanr«r^ 
fNÜte  CgiagMiiiMiiwi  aiitfeitÜMllitt,  «nd  denenselben  zugkM 
n  iiMtwide»,  dir  tii^kmuMMi  HmMAt  wM^  Um 
aidk  insamiiieii  ziehende,  dardk  einen  Heil  vmmvr  flieiiHgi 
UnlefAnnenr  veRMiC  ang;e^flif1ieBM|0MnlM  nleht  Ibe^oht  hn* 
beo,  unseren  Hof- Brunnen  zu  vergifTtcn,  soiuicrn,  dass  sie 
auch  Willens  waren,  unser  auf  der  Mor^n  S^ite  gelegenes 
Sehlofiö  Kurfl'  in  Brand  zu  »lecken,  und  während  der  Zeit, 
als  mann  zu  dessen  itettnng  von  Hier  hinaus  gel  offen  witni, 
die  hiesige  Stadt  aof  der  Mittag  Seite  zu  uberftUen» 

alUnOgeade' Vonicht  und  Cttte  Gattes  hat  «war  die 
Wiritung  dieser  Bedrohungen  zereilelt,  jedoeh  ist  ganz  gewiss, 
dass  die  Feinde  des  Friedens  keinen  AngenbÜdL  rasten,  um 
Unruhe  zu  stirften,  und  ihr  hosshaiTtes  Absehen,  durch  alle 
aar  imiiier  möp^liclip  Wege  durchzubringen. 

Der  Himmd  erhalte  unsere  Tit  bei  Stüter  Wohlfahrt.  Die 
wir  indessen  zu  Erweisung  aller  von  uns* abhängenden 'fremiU 
Mwbharifchen  DiiwwtgrihliiglrBrtan  wahm»  Maeteaktaag  iau 
flMMi  a»  witt^  als  haiait  Mldaibe^  - 

BsMa  sM(|e  ahsshviBlsk  eriadieaa  Ssktsttaa  Utk  M  aad  MV 
IküHs  der.  RaUi  sa  Baeel  im  Ii.  Jmi  aa  IMi  mtt. 

lOl«  Der  Bath  in  Zürich  an  denjenigen  in  Basel  und 

Bern.   15.  Jnni  1791. 

Unser  ate^' 

Dan  badeakMchaMgiiisa,  weWm  Ihr  TIt  oMfv  8.  ' 

aas  beridifsweise  ndlzaihaOen  {Und  mitenn  10.  htij.  dnreh  ahm 

umständliche  Relation  zu  bestätigen)  beliebet  habet,  ist  oin  Be- 
weiss, dass  ohschon  der  gröste  Thoi!  der  Gemüfhor  in  den 
Wscbdflich-basliscben  Landen  die  Erhaltung  der  Inneren  Kühe 
wönsohet,  denaoeh  dim^  fVeche  äusseva  Aasliflhingen,  deren 
QasM»  «na  feiiwrgea  ist,  •eia  1M1  vm  Jaaaa  Ina  gaitthH 
wsrdsa  ktnala«  Wir  awaHina  faioht,  dass  dtsaes  mkm  htf 
lirisdlidwten  Rahestaad  gewagte  gcwaltthatige  Uateraehmea 
dk  Sorgfalt  der  bischöflichen  Regierung  und  die  Wachsamkeit 
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der  dortigen  Truppea  verdoppeln,  so  wie  iuefa  uberdiess  die 
a^enzende  L.  EidgDÖBsitchM  Stände  selbst  aof  ähnliche  Ver- 
ioohfi  dteer  Bteewiehl«  ^e§m  die  EidgBtaMift  Liin  cnf. 

traulichen  Ceiamwiicarion  und  mit  den  eifrij^sfen  Wünsckm. 
dass  der  Wiederhqlunsf  solcher  frecher  Thattni  ihr  die  ZuLunit 
Yorgebogen  werden  möge,  empfehkn  wir  Euch  Tit.  sebat  au 
daa»  fictalE  dar  gäitttchaa  Yarsebaoff  aifc. 

K  I 

102.    Der  Rath  zu  Bern  an  (lenjenigen  von  ZüricL 

16.  Juni  1791. 

«  •  • 

I 

'  Unser  ete. 

Von  der  L.  Stadt  Biel  erhielten  wir  gestern  Nachrick 
aia^s  uiaageneham.Vaff&lli  der.aioh  am  11.  diess  an  dcmEr- 
gnaliachaB  Gtanaoi  aigalvagen,  üa  ai»liah  daa  Dorf  Bl  La- 
giar  anf  desVHybaa^a*      iO  Ua  <0  faowalbtttim  HilMUraa 

überTallen  worden  ist,  welolia>Qab:dartigen  Biaahol^gaii!  Wscfcna 

Amtmann  misshandleteru  und  ohne  einisre  andere  Ge^ahthätii:- 
kciten  zu  vcrfiobcn,  sie  h  liber  den  Douh  zurück^ezo<;ef!.  Dif- 
aer  Vorfall  hat  die  L.  Stadt  Biel  bewogen  600  Mann  aufzubie- 
leni  wozu  Sie  nachdem  es,b|^rei^  gaBohehea  war,  durch  des 
Furst-Biscbof  aufgefordert  wofdea  ist;  dieaaibe  bat  vna  obj^etcb 
nach  ihren  oigneD  Ausdrücken  die 'Gefahr  für  einmal  vorabcr 
ist,  um  ein  treues  Aulbehen  tind  nöthigenfalla  aodi  um  thit%e 
Hilfe  angesprochen,  welche  wii  derselben,  der  beiliesrenden 
Antwort  Äulolije,  zu£r*^??ft2;t,  f&r  «iomaKkaina  weitere  Veria* 
gangen  aötbig  gefunden  habeju 

Diesen  neuen  Vorfall  der  so  eben  durch  ein  ton.4eai  Fürsi» 
Rbdlo^  «h^aagiea  fikfataiten  heaiiiigtMrirdyyaliaii  w^mtM 
wMatlaaianiy  fiaah  Tit  baikannt  an  naohan«  und  Wet4m  nkhi 
nntttlaasaii^  Euah  allaa  da»jeaige  «litanthaileA,  waa  «na  dim 
O^ts  bekannt  werden  wird.  Inde^äen  empfehlen  wir  Euch  etc. 
•    .  .  •       .    .  .• 
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103.   Derselbe  an  die  Stadt  Biel.    15.  Juni  1791, 

Tit  .... 
Jeaer  Uebafdl  vod  50  bk  60  bewaffnetai  M ftimereii  in  da« 
Bischof  Boaellsche  I>orf  Se^Ml^gier  »ttf  den  Freybergen,  die 
Misshandlimg  des  Fürsdicben  Amtmaiins,  lud  inabosoDders  aaob 

die  Lceringe  Entfernung  des  Ergiiels  von  dem  Ort  au  weichem 
sich  diese  Scene  /uü:etrageu  lial,  verdt( nt  l)illi2:  unsere  Auf- 
merksamkeit, und  die  Bekanutmachuug  deräeibeii  durch  Euer 
Tit.  freiindvertrauliche  Zuschrift  vom  13.  dies»  gereichet  uns 
2D  besonderer  DankverpOichtung. 

Bei  dieser  Oelegenbeit  haben  wir  mit  innigem  Tergnögen 
Eoeren  thatjgen  Eikr  für  die  Erhaltung  der  Rohe  nnsers  ge- 
meinsamen Vaterlandes  ond  die  Bereitwilligkeit  bemerkt,  Sr. 
Fürstlichen  GnadLii  dem  Hrn.  Bischof  von  Basel  ini  Nothfall 
thätig  beizustellen,  die  Ihr  Tit.  durch  das  Aufirehott  vor*  bUÜ 
3IaoQ  so  nachdrücklich  a^u  crkeunen  gegeben  habet.  Wir  ma- 
chen uns  daher  zur  Pflicht,  Euch  in  Widerhollung  der  Euch 
von*  unseren  Hirgeiiebten  Mitrathen,  den  letzten  Winter  nacjli 
Pruntmt  abgeordnet  geweaeneo-Ehrengesandteo,  gegebeoenVer« 
Sieherang  unser  freundnachbailiche^  und  getreues  Aufsehen  zu- 
zugestehen, und  wurden  nicht  unterlassen,  Euch,  falls  es  je 
nothwendiiü:  werden  äuUte,  mit  th&tigcr  und  Bundesmäbsiger 
llilfc  beizuaiii  ini^en. 

Damit  wir  aber  von  der  eigentiichen  Lage  der  bachcn 
stets  genau  unterrichtet  bleiben,  und  im  Stand  seien,  die  nach 
den  Umstanden  nötbigea  Verfügungen  unverweUt  insuordnenf 
so  ersuchen  wir  Euch  Tit.  uns  von  allen  Ereigousaen,  die  sich 
dortiger  Enden  zutragen  möchten,  ^ie  nnverweilt  NachiidU 
ni  geben,  wormit  etc. 

lOL   BescUuäs  dea  Ilathes  in  Zürich.   18.  Jnni  179L 

Gleicbwie  LobL  Stand  Solothurn  den  snb  31.  Mey  anf 
den  hmmadtmdkeä  ChPlnaen  bei  BeRe  ereigneten  Verlbll  besti-  - 

tT^:et,  80  erlheilen  nun  mehr  des  Lobl.  Stands  Bern  geheimer 
Uath  und  des  LobL  Stande  ba^^ei  unterm  15.  hujns  die  Nachricht 
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von  «hm  zweit»  Ueberfail  öm  Bisebof  Baaeliadieii  Dtifii 
St  Legier  f  welches  einige«  heromachweifeiidee  von  aaMbri- 
flchen  bisohdfliGlien  Untertbanen  angeffthHes  Geaindel  den  II.  k 

ver&bt  hat,  aber  sogleich  abgetrieben  worden  ist.  So  widrig 
dergleichen  Versuche  in  der  Nachbarschaft  bind,  so  ist  von 
hier  aus  nichts  anders  zu  verführen,  als  den  ?f daditen  LobL 
Ständen  ihre  vertrauliche  Mitthciluni;  zu  verdanken. 

Obige  abgegebene  Recepisse  sind  mit  der  ErlLanDtDuaa  über« 
eiBSlimmend  eod.  dato  abgegeben  worden. 

105.   Der  FUi  stbiscliof  von  Basel  an  den  liath  in 

BaaeL   30.  Jimi  1791. 

Tit. 

Da  die  Feinde  unserer  Rohe  von  einem  zum  anderen  Ab- 
grund nei^;en ,  so  haben  Sie  unter  dem  fÜsehlicb  angenomnie- 
nen  Namen  der  Allgemeinheit  des  Pnmtrater  Landes,  die  Uns 
tind  unsere  Landstande  sehr  schimpflich  angreifende,  iD  Ab- 
schrifit  hiebet  liommende  Somation  schon  am  ersten  dieses  lau- 
fenden Monats  in  ofTcntlichem  Druck  cr2:ehen  lassen. 

Das  Datum  dieser  Lasterschrin  lasst  Uns  vermnfhrn  dass 
selhis^e  um  den  vom  Auflauft'  des  31.  Mev  letzthin  sich  ver- 
sprochenen  Triumph  zu  krönen  abgesehen  wäre:  weil  aber 
das  Untemelunen  so  wie  jenes  vom  11.  hujos  für  die  Rebellen 
und  Brigantea  sehr  nnglAcklich  ausgefallen  ist«  indemme  der 
berfichtigte  OlBder  Chancy  sammt  unserem  bisharigen  Hof- 
Kammerrath  Moser  nnd  seinem  Sohn  bei  Ihrem  ROcIusu^  von 
Saignelegier  zn  St.  Hypolit  in  der  Fianche  Comte  gefan-Iuli 
eingezogen  worden,  und  allda  wirklich  noeh  im  Arrest  sitztii. 
80  wird  glaublich  um  desswilJcn  denen  Rebelion  der  Lust  ver- 
gangen sein,  diese  Lasterschrift,  wovon  Uns  ein  einssigea  ge- 
drucktes Exemplar  bisiiar  sogekommeu  ist,  weiter  aussu- 
atreoes» 

Indiiasea  hat  unser,  nachgesetatea  Befireths-Collagin  de^ 

nenjenigen  die  den  Bengger  einlieferen  werden,  50  LooiMi'or 

versprocheu,  uud  auf  jeden  Kopf  veröchf edener  anderer  Üüch- 
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li^er  Rebellen  eine  Belohnang  von  SO  Leiiisd'er  gaietst,  we* 
durch  nmn  dieses  eebidliche  Gesindel  entwader  etoogiehea» 
^der  weaiflpsteas  doeli  sa  encfernen  ▼erkoflet. 

Wir  mechen  uns  imner  ein  neaes  und  wahres  Vergnügen 
Unseren  ni)rh^t'ehritii  Herren  vod  allen  Uns  und  das  jfcmeinsame 
Vaterland  ;ijis:ehenden  An^clcprcnheiten  die  vertrauliche  Nach- 
richt zu  ertheilen,  wie  wir  dann  dereiosten  von  dein  Ausschlag 
des  stats  noch  «ahaiteaden  iiaodli^  denenselben  die  ebeafeU« 
si^e  Nachrieht  zu  geben ,  ateht  ermanglen  werdea ,  iniwiselien 
«ber  U.  H.  6.  E.  au  Erweisuag  aDer  voa  Uns  abhängenden 
freiuidnacfabarUchen  Dienstgeialligkeilen  ohnabanderlich  &o  be* 
reit  alä  willig  verbleiben. 

Somiaatioxi  h  Mona,  rfiy^ue  de  Bäle  par  la  Gfeneralitf 

du  PajB  de  Ponnentray. 

Nous  citoyens  du  Pays  de  Pourrenfniy  nous  noiu  aemmes 
arm^s,  non  pear  marcher  en  Ennemis  vers  Pourrentray  mais 

püur  roclaincr  iios  justcs  Droits,  ot  pour  vous  sominer  de  faire 
relirer  incessamont  les  (roupcs  Autricbicnncs  que  vouB  y  aves 
•  fall  cntrer  contre  notre  vocu. 

Votis  aves  tromp^  nous,  votre  Feuple,  en  neos  aasurant 
le  7w  Fevrier  demier,  qae  vetia  alliis  inceasainent  neos  accor- 
der  une  aasemblce  des  Etats  er  que  e'^toit  de  nous  memes»  de 
▼08  lideles  sujets,  que  vous  attendies  le  coneeors  desmoyens 
j'Kjjiros  ä  assurcr  U  uansquillite  et  la  lilx'rte  des  suflVagcs, 
ei  c"est  dans  cc  memo  moment  que  vous  tramitH  poui*  lorgcr 
de  nouveaux  fers  ä  votre  peuple,  et  que  vous  faiaiea  appro- 
eher  lea  Trooppes  Imperiales  pour  noos  aaaervir,  pour  nous 
amener  des  troubles,  pour  ^arer  la  libert^  des  Suffrages  par 
l'aspect  des  bajonetes  et  pour  nous  ruiner. 

Yous  aves  tromp^s  les  eantons  Sniases,  en  eomplottant  avee 
tux  par  le  passage  des  Aiiirichiens  par  le  Territoire  de  Bale, 
demarche  impolitique,  d(  jimi  che  d'un  Tyran  &  d'un  Deapote, 
qui  est  desaprouve  de  TEurope  entiere. 

Vous  av^  iachement  brigu^  et  eabal^  pour  arracher  de 
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mm  m  deiaTev  des  dte«rohee  kiyAlee  qa*m  fUt  iiatre 
tueitT  8ynd!e  k  Paris  JoMph  Ant.  Rengguer  de  Is  LIm,  om» 

ne  connoissons  poiiit  d'autres;  noiis  desavoiions .  nous  prote- 
stons  contT(>  (not  ce  qui  pourroit  «Mro  iait  par  d  auire«^  c"e*i 
pour  )e  bonhear  ei  le  Salut  de  la  i^atrie. 

Quelques  uns  de  bous  intimid^  A  Ibro^  par  Im  bmjßmtm, 
Mit  eil  la  firibleese  de  aigner;  na»  wtmu  dedarODS  an  jeo 
de  foitt  Fmivers,  que  noiu  appToavons  teut  ea  qn^il  a  ibic,  ^ 
tont  ee  qa'il  faira  eneore. 

Nous  citoyens  du  Pays  de  Pourrentruy  inunis  d'arme^s  for- 
midables  et  de  monitiona  sufTisantes,  que  neos  ont  fournia  kn 
aentiaienCa  de  roppreaaion  &  le  devoir  de  nous  en  affrancMr, 
UDOS  demandons  que  Pasaembl^  inconatitutioneDe,  actaeUeaNst 
seante  ä  Ponrrenfruy  soU  incessament  dkwoate  et  <|iie  le  Paf« 
soit  entiercment  (lelivrc  des  Troupes  Auirichieniu\s;  rEinpcTcur 
vouloit  les  rappcler,  mais  les  Dcputt-s  pervers  de  cetto  a^isem- 
bI6e  illegalement  convoques  par  la  foicc,  ont  deiuande  conii- 
nuation  de  leor  prescnce;  ces  vils  flatteura  ont  fint  le  aermeat 
perfide  de  nooa  le  lalsser  ignorer,  mais  nouale  89avon8 ;  freraM^ 
vila  Eselavca,  devant  un  Peuple  jttstetnent  irrit^;  trembl^  t3i 
Braminea  bleu  dignea  de  porter  le  Ibr  que  V0U8  voua  folgte 
memes. 

Nous  vous  declaron5?  k  vous  Joseph  Roj^j^eniiach  (jue  rons 
vous  ctes  rendü  indi^ne  de  regner  sur  noua  &  noua  jurona  tous. 
que  ai  l'une  &  Tautre  de  notre  petition  ne  nous  eont  prompte- 
ment  accord^es,  que  nous  prendrons  les  meaured  neceaaaires 
pour  noua  delivrer  du  Joug  tyrannique  qui  nous  aaservit. 

Fait  A  paas^  le  1er  Julu  1791  Sn  Tan  2d.  de  la  llbcfltf 
Fran9oise. 

La  generalitö  des  citoyens  du  Fays  de  Pourrentruy. 

Diese  AktensCOcke  IheiUe  der  Rath  in  Basel  am  22.  Juni  deaije- 
nigen  Von  ZQridi  mit,  der  den  Emplluig  verdankte. 
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106.    Adresse  der  Mitglieder  der  fllrstbiachöflioh-basel  • 
sehen  StändeTersanimhing  au  ihre  Oomitteateii. 

9.  JuU  1791, 

Messieurs! 

Si  voua  nous  av^s  confie  Je  Soutien  de  \ob  Inter^ts,  noire 
dovoir  est  auasi  de  vous  rendre  compte  de  notre  condutle,  et 
de  V0U8  faire  connoitre,  que  nous  ne  nous  sommes  jamais  ^cart^ 
de  notre  commission ,  et  que  nos  Travaux  anroient  et^  et  se» 
roient  encore  fous  infruclueux  s'ils  n'etoient  protegös  par  notre 
tres  f;rali(Mix  Princc  notre  Pere  eoinrnun:  rVst  de  lui  que 
nous  iious  aoinines  appioclies  avant  de  comniencer  nos  (ravaux, 
c*cst  de  sa  bouche,  que  nous  avons  entendu  les  assurances 
flatteuses  qui  vous  soni  connues  par  son  discours;  c'est  aprös 
eette  confianee  qu'il  inspire'4  tousceux  qui  Tapprochent,  quo 
nous  avons  eommenc^  nos  penibles  oeenpattons.  Le  premior 
travail  <jui  di'voit  nous  occuper.  <  tuit  inconfesfsblcinent  l*or- 
üanisation  de  !*as»^rinl>lre.  nous  ;oüij8  done  exainine  en  pre- 
Ulier  lieu  le  Direetoire  de  Fannee  1752,  e(  cominc  nous  avons 
cm  y  appereeroir  des  enträves  k  nos  occupatlons  en  l'exami- 
nanl  nous  avons  fWt  nos  observations  et  ensuite  nos  ropre- 
sentafions  k  S.  A.^  nous  avons  entre  auire  tenarqu^  qa*iifie 
des  grandes  eauses  de  vos  plefntes  ^loSf  1a  raret^  des  asse»* 
hW'ffi  periodiqties  de  10  n  12  ans.  Ce  travail  qui  nous  a  occupe 
pi'iidant  passe  hiiit  Jours,  a  eto  nirree  par  S.  A.  <fe  lorsqnc 
V0U8  le  connoitrds  par  le  rcces  a  intcrvenir  vous  en  apperco- 
ver^s  facilement  toule  son  importance. 

Vous  s^avte  MessScws  oomWen  novs  avons  eä  pttii  de  'tems 
poar  nous  iaatrnii*^  des  affaires  qn  eonoement  los  Elais;  avaaC 
de  deliberer^  il  etoH  dcM  de  notre  devoir  de  prendre  les 
connoi!»snnce.s  necessairca;  nous  nous  hüidiik  r  en  consequence 
ü((  11(11  s  pt  iidaut  plusieurs  Seances  de  Texainen  de  rAdinini- 
straiion  des  deniers  des  Etats  &  ou  eJle  nous  a  paru  vicieuse, 
novo  avons  pris  les  »esures  convenabies  4  fin  que  oes  abm 
ne  se  eonunettent  plus;. nous  avons  aussi  exaniind  la  liqnida- 
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tion  de  1a  Dette  de  TEtat  &  cet  objet  Joint  k  rexamcn  de  Tad- 
miniatration  de  nos  6nance8  nous  a  occupe  pendant  quelqaes 
semaines;  ce  n'etoit  paa  tant  pour  l'examen  de  celte  Deae. 
que  nous  avons  cmploye  tant  de  Tems,  mais  bien  poar  poMr 
les  Principes  d'apres  les  quels  ils  etoit  important  de  regirr 
desormais  notre  Depense. 

L'Impot  de  l'accise  tel  qu'il  existoit  nous  ayant  parü  sajrt 
a  des  inconvenients,  nous  y  avons  sous  )a  ratification  de  S.  A. 
apporte  les  remedcs,  que  nous  avons  trouves  necessaires  poar 
le  repartir  d'une  manicre  juste  et  egale.  Nous  nous  somnif» 
en  sui(e  occup<j  de  la  securitc  publique ,  et  nous  avons  adopie 
un  Plan,  que  nous  prcsenterons  ä  S.  A.  «fc  qui  est  proporiio» 
au  Pays  et  k  sa  pauvrete:  comme  ce  Plan  cxi«?e  de  certaini 
fonds,  nous  avons  cherche  un  moyen  enfin  qu'ils  soient  fournis 
par  tous  ceux  qui  en  profitent  selon  leur  faculie. 

Nous  avons  aussi  examine  los  petits  mois  <S:  nous  avoos 
cherche,  toujour  sous  la  ratification  de  S.  A.,  un  moyen,  qof 
cet  impot  soit  distribuc  d'une  maniere  plus  egale  et  moiiu 
sensible  au  Peuple. 

L'agriculture  a  ete  aussi  une  de  nos  occupations,  et  neos 
avons  adopte  un  Plan,  qui  peu  ä  peu  sans  sapper  pour  \t 
moment  les  vices  qui  empechent  son  amelioration,  les  detmin 
infalliblement  pour  la  suite  &  egalisera  peut  etre  ce  pays  aoi 
Suisses,  nos  laborieux  Voisins.  Nous  n'avons  pas  dans  ce  PUs 
oublie  la  mendicite.  Nous  avons  aussi  pris  les  moyens  poor 
eropecher  la  Disette  des  grains ,  dont  nous  avona  ressenti  les 
funestes  eftets. 

La  chasse  le  premier  &  le  plus  reel  de  vos  griefs  a  ausa 
et^  Tobjet  principal  de  nos  occupations,  nous  n'avons  rien  of^ 
gligö,  pour  trouver  des  inoyens  suiTisants,  qui  vous  assureot 
k  jamais  contre  les  fleaux  du  gibier,  et  qui  nous  mettent  dim 
le  cas ,  de  vous  imputer  a  vous  meme  le  dommage  qu'il  poor- 
roit  vous  occasioner  dans  la  suite.  Nous  avons  lieu  de  tom 
esperer  de  la  bienfaisance  &  de  la  Justice  de  notre  gracieui 
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Prinee,  surtout  apre«  ks  motiDi  qae  aous  lui  avons  tres  hum* 
blement  expos^  &  qne  notia  coimwmiqoerDnB  k  rttpänlÜML 

Telft  aont  k  peo  ptte  et  en        Iw  Objels  de  dm  Occi»- 
patiouu  Elles  vous  8«n«t  esMre  wimix  eonnies  par  le  recte ' 
A  la  rfttilioatioii  d«  8<  A.  qul  n^tetervieiiAMi  qne  l^rMfoe  Pem* 
semble  de  nos  Occupations  lui  aura  cti';  communique. 

iSou.s  rtMjns  aussi  lü  les  cahiers  des  diilercnts  Depnte»  & 
nous  avons  uouvö,  qu'il  rcstoil  cncorc  uiic  quantitt'  d'articles, 
dont  rasafifliblee  devoit  a'occuper,  soll  pour  faire  des  repre- 
0«iitfttioiis,^8oit  pour  prendre  des  Deliberations.  Ces  objets 
nooa  ont  parü  etre  soBceptibles  d^mat  ampte  diicmion  qoi 
oetvperait  föit  Jongtema  FasaenibMa  A  aogmeiiteroit  pto  14 
aoiudderableMieiit  Im  fraf«  de  sa  Tanae. 

Nous  avons  d  ailkuLs  aussi  prevü,  que  si  lous  ces  objets, 
tant  ceux  dont  nous  nous  sommcs  ücciip(^s ,  que  cru\  qui  nous 
reatent  encore,  ^toient  present^  ensemble  au  Priace,  il  ne 
ponrroit  d'abord  dcMHier  sa  ratification,  d'o^  Ü  resuiteroit,  qua 
BO«a  serioaa  peadant  qaalque  tems  iaas  ocoupatian,  &  aepa»* 
daat  aox  fMx  de  l'Btat;  rexperienoe  ihm»  a  awai  fbil  coif« 
Doitre,  que  les  objets  prepar^  par  dea  cmnit^  mettoieflit  Faa« 
sembWe  «tietix  h  meme  de  prendre  des  Deliberations  dans  moint 
de  teius,  <fe  avec  Ix  ancoup  nioins  de  ^lilFicnlt^s.  Nous  avons 
donc  crü,  que  Iv  iiioilleur  parti  seroit,  de  noininer  une  Com- 
misaion,  qui  prepareroit  les  objets  dont  nous  devoaa  encore 
BOOS  oocnper  St  avee  la  perarisaioa  de  S.  A.,  nous  levenons 
tbas  an  miliea  de  vom^  pour  nous  rd«nur  de  naaveaii  le  Sept 
proehaia  aa  phis  tard»  4  in  de  eaoliniieret  veralnar  daaa 
peo  de  Tema  oea  travanxv 

NoDS  esp^rons  Messieurs  qoe  les  motifs  que  nous  Tenons 
de  vous  exposer  vous  persuaderont  aisement,  que  vos  Interets 
oni  eits  la  premiere  cause  de  cette  Suspension  de  nos  Occu- 
patiOBS,  Y01IS  aerds  k  ce  que  nous  esp^roos  aassi  convaiacus, 
qae  neos  fairans  tanjoon  toas  nos  efforts,  ponr  cantintter  Mm 
le  aiaaie  PatrioliMttef  qul  am  a  «aSai^  joaqn'ky,  ooCre  penlMe 
Consiiiaioa  k  oantiiböer  de  tontea  aaa  fbtcea  an  bonbenr 
la  I^tne,  qui  oonslM«  prinelpaleiBeat,  ainsl  qua- vooa  la  aoa« 


M  'B^ifiri^e  war  Crtsduobfe 

nmüHt  •e«)  aouB,  dmi  PMtadHiiiieiil  4  i#  CumaümtMtm^  4 
daiw  lirfid|fdit6  au  Sanyevaiik 

OoUation^  4  PCNirentniy  ee  96- JiulWt  1701. 

Signö  Dele&Is  Syndic  des  Etat«. 
Am  ift.  Joli  von  Basel  miigelheill  au  Zürich. 

107.    Der  fÜrBtbischtfflich-basel'ache  Bevollmaclitigte. 

Abbd  de  Raze  in  Paris  an  den  königlichen  ^lini^ter 
Grafen  von  Montmoiin.   22.  Juli  1791. 

J'ai  rhonneur  de  mujs  cm  oyer  une  Petition  du  Sr.  fterif- 
puor  rf  de  iroi.s  de  .ses  adherans,  presentce  k  Tassen» Idee  oa* 
liouaie  et  qua  ta  Club  des  ^uiases  diatribue  daoa  toutca  icf 
iMisoBa. 

Voue  vc«T4f  MaM«  le  Cumtar  par  k  daliberatiOA  dca  -£laii 
et  la  Liste  des  raeaibTes  qui  les  eompoaeot,  que  le  6r.  Rfsfc- 

guer  et  ses  trois  adherans,  doat  1'ud  se  dit  Syndic  des  Etsu 
et  los  autres  Depute»,  cherche  ä  «urprendre  hi  Helision  dt 
rasscinblec  Nationale  cn  prenants  ces  qualites.  Ce  soui  vü\, 
la  Sr.  Rengguer  surtout,  qui  sont  Ics  principaux  auUieur-^  de* 
(roubies  qoi  oal  d^oU  jusqu'iai  i*£vecb^  de  BAle ;  le  Piian 
Eveque  de  Bile  est  trop  6aUe  de  lliOMkeur  de  aen  AIUmmi 
avec  la  Fraacc,  qui  luf  sera  tou.joura  trea  precieuse.  psw 
qu'il  veuille  jamais  y  donner  aucune  attcinte,  coininc  ils  oseoi 
l'üvancer  dans  lour  Petition.  C'est  par  une  suite  de  cette  Alli- 
ancc.  qull  t  iid«  tient  au  Service  du  Hoi  le  Kc^iineat  Suiasa 
Reinach,  et  que  tous  les  sujets  lui  aani  devou^. 

C'eat  egalemanl  par  t^eipeot  pour '  cetle  Allianiec  qoe. 
eomme  il  me  le  marque  par  aa  Letre  do  13e.  Juin,  il  n'a  ftH 
jusqu'ieiauoone  demarcbe  Tia-^-vfs  la  Diete  de  rEmpIreptar 
SOS  Droits  et  Possessions  en  Alsace.  8.  A.  doirc  l  iieii  ^incer^ 
Bient  (jue  par  la  voye  des  negotiations  il  soit  jio.s.-.ildr  «le  truu- 
ver  quelque  heureux  tcrnperament,  qu  li  puisse  uiaiatenk  k 
paix  et  la  banne  InteUigenca  qui  subsistent  depuia  un  g|ta4 
nambre  d'aonto  entre  la  Franca  al  TEmpira,  Ce  aera^le  reti* 
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tmble  moyen  d*eviter  une  ^uerre  facheuse,  ä  la  quelle  vous 
i'ignores  pas  saus  douJe,  quc  l'Empcrcur  est  vivemont  solli- 
?ite,  nmis  qu'en  considerfttion  de  son  Aliiance  avec  laFrauce, 
par  »OD  Amiti('>  particuliere  poarleRM,  et  son  amoar  pour  U 
paix,  il  a  eherch^  jiuqu'ici  k  eviter.  L'assembl^  nationale 
lecMdaiit  dana  sa  8a^ß9W  les'  vties  pacifiques  de  S.  M.  Im- 
periale ne  sera  point  retard^  dans  sa  marche  penible  et  labo- 
rieuse  et  pourra  parvenir  sans  eprouver  aucun  obstacle  etran- 
rer  Ii  rachevement  de  sa  Constiiuiion  qu'elle  espüre  et  assure 
ievoir  faire  le  bonheur  de  la  France. 
J'ai  rbonneor  d'etre  etc. 

108«   Derselbe  au  deu  Fürstbischof  toq  Basel. 

24.  Juii  1791. 

Moi»8eie;neür  I  J'ui  l'honneur  de  minider  a  V.  A.,  que 
Möns.  l'Eveque  de  Lydda  etoit  alle  au  Clui>  dca  Jacobioä  pour 
ap|>uyer  la  Petition  du  Sr.  Rengguer  et  de  ses  adhöraaa«  H 
e84  venu  ces  joura  demkra  k  l'aasenbl^  poor  le  meoie  objet 
EUe  vem  ee  i|ni  s'eM  paM^,  A  Je  Parti  qQ'oa  a  pria  daos  le 
Journal  que  je  joins  loy.  Elle  le  verra  plus  particali^remeftt 
fiicore  dans  Lnjco^raplie  qirell»  tloit  recevoir,  Elle  o-jt  cn 
etat  tle  dire  de  honncs  iaisoas  a  iMuiis.  De  Verac,  ou  ä  feile 
autre  persoone  qui  JLui  «era  envoyec.  8a  Suretti  pentonuoUe 
eai  interessde  a  oooserTer  ches  eile  les  Auiricbiens;  ceneatnt 
paint  d«  Trou|>pe8  ennemiea^  et  le  Trait^  d' Aliiance  n'eat  peiHt 
¥ield  par  leur  inCrodueüon  dans  TEvecbd,  conune  je  Fal  dit 
et  ^crit  plufficfirA  fois  k  Mr.  le  Comte  de  Montmorin,  qui  i/aura 
pas  maiKjut  d'en  iusfruire  le  CiiuutO  Uiplomaüque  <le  rAssein- 
i»lee.  \i:s  Resolution«  de  ]n  Oiete  de  TEmpire  rendcnt 

luut  subpcct  et  on  so  prepare  ä  la  guerre.  Au  reste  la  coi^ 
duile  de  Mr.  TEvequp  de  Lydda  iadigne  toua  lea  honndtee 
gens,  mais  ils  sont  peu  ^out^s  dans  les  drconstances  pren»- 
tes;  c'eet  un  oruel  Teois  pour  •  traiter  les  affairesu  II  eat  tou- 
jours  prudent  et  convenable  aux  Interets  de  V.  A.  d'instruire 
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la  Cour  de  Vienne  et  les  Cantons  voisins  sea  alliös  de  touiet 

lea  nouvelles  dilTicult^  qu'on  Uii  lnit  eprouvcr  etc. 

P.  S.  Je  joins  ici  Copie  de  la  Letre  que  j'ai  ecrite  a  Mr. 
,  Le  Conto  da  Moatnoriii« 

109.  Der  Fürstbischof  Ton  Basel  an  den  Batti  in  Basel 

28.  Juü  1791. 

Tit 

Aus  den  lieiliegenden  Abschriften  eines  Schreibens  von  Un- 
serem beim  königlich-französischen  Hof  eichenden  Minister,  und 
deaseo  Beilage  werden  U.  Hg.  H.  dess  mehreren  eraeheo^  wn 
inmasaen  nach  widerboiten  Yoratellangen  anaera  ehemaligfa 
Snffraganei  und  Biachofe  von  Lydda  in  der  Nationalveniaai- 
lung  am  93.  currentia  unier  andtran  der  ScUuaa  gefhaat  waidca 
ade,  einen  Unterh&ndler  oder  Conunissah*  anfiarosn  aeliiekea. 
nnd  die  Vollziehung:  iinsers  Bnndvcrtrags  niiuler  Krone  Frank- 
reich vom  Jahr  1780  venno^  wessen  die  Einlassuni^;  feindlicltor 
Truppen  in  beidseitige  Staaten  verboten  seie,  anzuruflVn.  Ob- 
acbon  wir  nun  vollkoramen  bereit  and  vorfasst  sind ,  dem  frftn* 
söaiachen  Comonsaaire,  so  wie  der  ganaen  Weh  damthm, 
desa  dureh  Anflebnng  des  AUerbechaten  kiiaeriicbenScbnbc^ 
dem  g^edachtcn  Vertrai^  am  aÖergerlng-aten  niefit  anwldwy> 
kommen  worden,  uud  die  zur  Beschüfzunj;  eines  be^achba^ 
tcij  lieiehssfandoH,  und  dessen  Innen'  Kuhc  anlu-ro  i^eschickte 
kaiserliche  Truppen,  ohne  falsche  Erlindung  niemals  und  voa 
Niemandem  ala  Feinde  angesehen  werden  können ,  so  ist  je- 
doch  dieser  von  nnaerem  Ärgsten  Rebellen  angenettlete  VorftU^ 
Ittr  Uns  ond  das  gemeinBiMe  Vateilnnd  rmk  wMk&r  WiMg' 
keit,  daas  wir  niebt  nnstefaen  sollen  ^  U.  H.  6.  H.  eilends  die 
verinmiielie  Anaeige  davon  mifvafbeilen^  nnd  Uns  derosslbn 
bieruher  führende  räthlicli  und  freundnachbarliche  Gesinmm- 
gcn  nebst  dero  Uns  so  oft  sobon  verliehenem  Beistand  auszu- 
bitten.  * 

Wir  werden  in  Folge  dieses  Geschfifts  aoeh  niebt  ennaas- 
ien ,  U.  R  iL  die  weitere  Unterbandlengen  bekannt  wa  madws, 
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und  Un«  im  übrigen  ohne  deroselben  Theiinaliine  gegen  den 
franzosidchea  Cofflmissair,  in  Nickts,  was  die  Siokerheit  uad 
Rulle  des  i^CBMinMUMD  VftttfrUHMiM  berikreii  mtf,  «ni—i o% 
w«b«i  wir  deMHidbea  aiiMtt  ««dl  olmv^rhalm,  wwkkm 
GMtalto  wir  die  djeMOUige  Aaseige  m  da>  k.  k.  liintotoriwtt 
nter  eiaeiii  dorek  Exfr»*BMffiBtani  mgeken  liseee,  «m1  Um 
von  dort  die  beliebige  Allerhöchste  Weisung  ausljiitori;  <la  wir 
indessen  ü.  H.  G.  H.  zu  Erweisung  aller  von  Uns  i^l »hangen- 
den treundnachbarlicken  DiemftgeMÜgkeiUB  ateti  ao  bereit  als 
willig;  verbkibes. 

Am  an  Juli  TM  BMel  M  llftok  iiiilseünilt  aad  wom  dlasen  an 
0.  Aagoat  Yardaakl» 


110.   Der  Stand  Basel  an  den  Fürstbiscliof  von  BaseL 

4.  August  1791. 

Die  Sorgfah  mit  welcher  E.  F.  G.  Uns  den  Fortgang  dero 
Angelegenheiten  mitzuthcilcn  belieben,  und  wovon  uns  die 
verehrliche  Zuschrift  vom  28.  Jnly ,  sammt  deren  Beilagen  eine 
IHscbe  Probe  gelieferet,  verpflicktet  qm  kilUck  «eoerdingeo 
la  Entaamg  imerB  verpCidktesten  0*«keaL 

Wir  eieeheB  ans  dieeer  Znaobrift  «it  wakter  imd  •iifrlclii' 
tiger  Theilnahme  die  Ew.  F.  Gn.  angekündetc  ßegegnuss,  und 
in  den  gleichen  freundnachbarlichen  Gesinnnnircn .  welche  ES, 
F.  (in.  laut  «leiü  Erlass  von  uns  erwarten,  und  <li('  auch  [loeh- 
denenselben  allstets  gewiedmet  verbleiben  soUea,  werden  wir 
jeweilen  alle  die  wichtige  EreigiiiaaeB  Yendbrneo,  die  £•  F.  6. 
vm  liemerksn  wiese«  wa  losen  gmkm  nUgeB^ 

Wann  aber  R  F.  G*  dermale«  ftker  de«  mliegenden 
genstand  «n  nnsem  Rntk  «nd  hen^  bewiesenen  Beisfand  a«- 
zusuchen  belieben,  so  befinden  wir  uns  wirklich  ausser  Stand, 
in  diesem  Augenblick,  wo  alles  davon  ahhaui;(  vvai  für  eine 
Wendung  die  Sachen  gewinnen,  Hochdenselben  zu  enfspre- 
dien.  Wir  überlassen  also  billich  denen  weisen  Einsichten 
md  der  bekannte»  Klogkeit  ven  £.  F.  G.  md  Hochdero  R&- 
dMn,  welcbe  doi  fltoe  des  Traeiate  to«       «ad  die  Beetini- 
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mun^  der  k.  k.  Truppen  jedermann  selbsi  zu  tiklärtn.  wwti 
nach  unserem  Ermessen  am  bebten  im  Falle  fiefindfii. 
diese  Orta  auf  die  acbicklichste  Weise  nach  ßeiiebeo  zu  bt^ 
nehmen,  und  aoloW  Mittel  ausfündig  su  madwD,  Hodidm 
«Aagelegeiheiteii  den  gedeyÜdisteB  Aisgang  sa  Tenchaiea. 

Die  Eniehiiii^  eines  flrledlichen  Rakeatandes,  wem  m&A 
uns  mehr  aia  Viel  geleß;en,  ist  der  erste  unaerer  Wiaacbr 
mit  ungemeinem  Veri^nüijen  wurden  wir  die  Nachricht  Kievor 
%vi('  eher  wie  Heber  vernehmen,  und  erflehen  dalier  den  AU- 
mächtigen,  dass  derselbe  die  die  Herzen  so  ienkcn  möcbtr 
daaa  Friede  und  Eintracht  einaniler  begegnen,  mid  daa  GUki 
der  Nationen  hierdurch  befeatigec  werden  kdane. 

Womit  E.  F.  G.  besonders  zum  Genuas  alles  wahren  6s- 
.ten  der  Ohsorge  Gottes  empfthlen  eic. 

III.   Der  königlich  :&anzösische  Minister  d.  a.  Gnf 
Yon  Montmorin.  an  den  Fürstbischof  von  Basel 


Monseigneiir! 

Ii  est  k  prdaiuner  qae  V.  A.  a  eC^  iaformö  par  soa  Mi' 
aistre  k  Paris ,  du  decret  qui  4  et^  rendu  par  rassemhlfc  la- 

tionale  au  sujet  des  Traites  subsistants,  entre  la  France  et  U 
Principaut«'  de  Pourrentruy.  Ouoique  Tassembli  r  n'ait  Moi- 
aeigneur  aucun  doute  surVosdispositions  aTegard  de  cc»  Traitts, 
Elle  a  neanmoina  jog^  devoir,  dana  lea  circonatances  acruettei, 
s'en  assurer  d'une  maniere  partieulidre.  C'est  14  Mgr.  Tabjer 
de  la  Mission  da  Sr.  Bather,  eharg^  des  affaires  de  Vrmtt 
aopr^  des  cantons  helvetiqaes*  Je  prie  V.  A.  de  PMooter 
et  de  metre  confiance  dans  ce  qu'il  lui  dira:  il  l'assuren  de 
raATeetion  de  la  Nation  Franpoise,  &  de  aon  Intention  dcmAia- 
tenir  Ics  Traites  dont  il  est  question. 

Je  ne  doute  pas,  que  la  rt'ponse  de  V.  A.  ae  aoit  na- 
Jogua  k  ses  assnraaoes  &  qo'eilo  exprime  dans  lea  Tem 
his  pk»  priefs  la  resolution  invariable  de  vemplir  de  soa  M 
avee  axaetiliide  ies  ohligationa  qui  la  eoncerneat  J'^rssf» 
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avance  une  veritablc  8ati8fao(ioa  d'etre  rinierfirele  de  vos 
ntimenta  ttaprea  de  rasscmblee  naiionale,  et  je  piie  V. 
en  etre  aurai  perauadite  qoe  de  l'attaekMeat  aiiieere  H  re*/ 
»ectueuz  avee  le  qad  j'ai  Vhaaamt  d'ette  eio.  - 

L2.    Der  Fürstbischof  von  Basel  aii  den  Grafen  von 
Montmorin«   12.  Augast  1791« 

MoBfiieor  le  Comtel 
J'al  mcü  la  letre  q»e  V.  E.  m'a  fait  Plmneur  de  m'^nbre 
»  4.  d«  BieiB  oowraal  A  Mr.  Baclier  qni  me  l'a  renäie  m*m  m 

\\i\'n\u(i  plus  parfieutiereineiit  le  aiotif  et  le  bat«  Je  ne  99au- 
HS  trop  «'xprimor  ä  V.  K.  retonuemeni  ia  (i  nilrur  que  m'a 
AUS«*  le  doute,  qui  a  ele  nmnifestt^  8ur  mos  veniables  disposi- 
oiia  k  Ptigard  de  In  France.»  et  je  im  felicite  de  me  trouver 
a  meaure  de  le  d^uroire;  Je  vou8  ^rie  inatanunent  MeM.  d'as- 
urer  raasenblee  naikaale  q«e  raon  attaobement  pour  la  Na- 
ion  Fraa^oise,  eomme  peor  le  Roi,  eit  kivariabie,  qua  lea 
ieiia  qcri  subslstent  enlre  la  France  et  laa  Prindpautö  me  soni 
rifinement  precicux,  que  je  regarde  comme  sacri^e»  les  obliga- 
tons  qu'Üs  m'imposent,  et  quo  je  m'umpresserai  dana  toutes 
ee  occasioM  de  preuver  ma  iidelitö  k  lea  reniplir. 

Tela  soat  Mens«  mes  veritables  sentimens,  ila  sont  invari- 
iblea,  et  je  prie  V.  £.  d'en  etre  rinter|^r(ßte  tant  aupr^  de 
'aasembl^e  nationale  qu'anpr^s  de  sa  Majest^. 

Mon  Ministre  k  Paris  ne  n^a  pas  lai.ss^  ignorer  les  dilTe- 
entes  motions  qni  onl  ete  faitcs  norTuii«  nient  celle  d'occuper 
!<'d  apresenl  leb  gorges  de«  Monca^ncü  qui  80nt  dans  ma 
i^rincipaute.  Si  voua  voul^s  bien  Mona,  vous  donncr  la  peine^ 
le  relire  le  Trait^,  snr  le  qael  on  a  appuyö  cette  etrange  mo- 
tion,  voos  voQS  convaincr^s,  qu'elle  porte  entierement  4  faux. 
Lea  obligations  qui  me  sont  inipos^s  suppoaent,  qne  la  Franca 
I  dea  Ennemis  ou  des  adversaires  ä  combatre ;  ors  il  n'en  existe 
[loint  dans  ma  Principaiite ,  et  je  ne  vois  aucune  disposition 
i  port^e  de  nioi  qui  en  indique.  en  est  d'intention,  cette 
Intention  sunplement  presum^e  ne  toffit  point,  poor  ^tablir  ce 
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qu'on  nomine  le  casuB  foederis.  D^s  que  le  c&3  cxistera,  ie 
nonent  de  ranplir  mes  en^ageniato  exiaiera  ögilficaf  et  je 
le  re|^te>  je  leni  ftdele  k  les  re«plir. 

Ces  reflexieni  Mmti  avoieBt  et^  plw  d^cenlee  de  k  pen 
de  Mr.  PEveque  de  Lydda  que  le  r6le  de  D^laieur  deat  il  t 
oru  devoir  se  charger.  J'avoue  que  les  Inculpationä  (ju'il  s'eni 
pcrmis  m'ont  d'autant  plus  affecte,  que  je  doia  lui  suppo&cr 
«l  autres  öcntiments  pour  moi,  que  ceiix  qu'il  a  inaniieslea.  II 
a  dü  80B  existence  k  mes  Fredecesaeiira  et  il  a  joui  pendaal 
7  ä  8  oaees  de  arae  Ineafalli  et  de  a»eoBfiioee.  Maie  il  ae 
petoit  que  Mr.  l'fimius  de  Liyddft  *  er«  devoir  briMr  laa 
ÜeM,  qn  eena  dorne  k  geaeieftt  depuis  longtemps;  ifeet  md- 
aeniMebleHMWit  |HNir  le  OMsaie  metif ,  qu'il  e  taeb^  de  rendre 
suspecte  la  Gour  de  Vienne  doiif  il  a  dans  tous  les  teriips  e!^ 
le  PrD/ciz:«'".  Je  vous  deinande  pai  don  Möns.  *ie  cetle  ('pi*^f>de: 
je  Taurois  cpar^ni^c  a  V.  £.  si  je  n'avois  jugc  devoir  iaire 
eoanoitre  Thonune  qui  a'cat  cooslitu^  bmo  accuaateqr,  qui  me 
oakaMie,  et  qv  oabUent  k  Garael^  dont  il  eH  rer^tii,  a'a 
foa  lengt  de  «mfirondre  k  reKgion  de  PiaeeaUike  Botioiiok. 

J'al  Vhmuem  d'Mre  et«. 

Nr.  III  aed  fit  IMII  dar  FAfalbieabof  «n  t4v  Aogosl  m  BomI 
and  dieses  am  17.  August  au  IMrkk  lail,  das  am  24«lcn  daf&r  danlo. 


(Foi't«etzui)g  folgt.) 
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Die  Th»t«achc  dass  mehrere  Ilerrechaften  in  der  LandgrulbcLift  Kloin- 
Lurgund  den  BhuLaiiu  gehabt  halj-'u,  ist  in  meinem  Anfsatz  über  das  riüViit- 
Uche  Kccht  der  Landschaft  Kleinburgund  damit  erklärt  worden,  das» ,  da 
die  Erwerlxingaart  nicht  bekannt  nfi,  oiae  eigenmächtige  Erwerbojig  dtMeibeo 
aeiteuä  der  Grundhrmi  angcnoninien  werden  miUse. 

Diese  Ansicht  dürfte  abor  kaum  richtig  aeia ,  und  nmss  aufgegeben  wer- 
den, sobald  ein  Recbtsgrund  gefunden  wird,  welcher  die  Thatsaohe  erklärt. 

Die  Mehrzahl  der  Herrschnften,  welche  den  Blutbann  gebabt  hAbeB,  im> 
ren  xminittelbares  Eigenthom ,  £igengut  oder  AUodialgot,  der  Hcnoge  raa 
Zlhringea.  — >  80  Warb,  MttnaiiigQD,  DiidMeb,  Lsodahnt  b  dlestr  ISgMi- 
aehaft  wiMn  dl«e  Otter  aai  winhmiMfan  Bimdhaäm  im  G«i»ill  «Ut  tan 
LwMMnn  wlaigMtdiMlan  Gnte  «nlMfeiL  fki  m  dMi  di»  Hmng«  mM 
m  QtMA  iMMU,  i«i  m  itm  bioadaw  liiiHliirtii  il»  mtnleo,  ao  iit  <• 
aar  «b«  «UgMMlM  Bwfthiiihnmgy  da»  tto  OivftagMrak  d.  k  iw  Blutbrnn 
auf  de»  AJlodian  d«t  ImMmm  wUU  mtgtMtt  wudab  ^  b  dhaem  tu- 
alaad  dar  Eamidm  alnd  die  Eigeogdtar  auf  die  Qmtm  von  XjiNHf  1lbai|»> 
laupMi.  uid  wtar  llnwii  md  ibnii  HaiAbaallBflii  varbttaliaii* 

Dtm  dl«  Banoge  m  aiiwr  wMmt  Baarthilalnmg  der  CMaiganralt  1m- 
f u^'t  gewesen  seien ,  daran  Mut  sich  lAckA  vmüfehL  Bia  iraroi  Laadaih 
herm  und  die  ßolehnung  mit  der  Grafengewalt  ^lug  von  ihnen  aus;  sie  konn* 
tea  dieselbe  also  uaeh  ilirtnr  Willkühr  Lcsehrüiikcii. 

Ein  ni kuudlichea  Zcugiiiss,  dass  die  Ilerstoge  von  Z&hringen  die  Gerichts- 
barkeit aut*  ihren  Eigengüteru  ausgeübt  haben,  ist  die  Urkunde  v.  1146. 
Zeerledcr  I.  nr.  41.,  wo  angeffihrt  wird,  dass  Ih'r/og  Cunrad  in  Worb  Mi  Gericht 
gL'sessen  habe...  (m  presentia  ducis  Couradi  apud  Worwo  ubi  sedit  in  ju- 
dicio).  Es  beisst  nun  freiUoh  nicht,  was  für  ein  Gericht  er  gehalten  habe. 
Die  Thatsacbe  daas  der  Herzog  selbst  die  Gerichtsbarkeit  ausgeübt  hat,  fährt 
aber  jedenfalls  zum  Schlosai  daaa  da  wo  der  Herzog  seibat  ziohtote,  die  Q*> 
riektsbarkeit  daa  ihm  mtergeordnetea  Gnftn  tmawllaeig  geweaeü  Set»  und  ana- 
gaMhloaMü  waffi 

Bai  aoldifin  fitsmehallaa,  wddie  den  BIqUnbiii  faaltaii  ohne  daaa  ale  «v- 
vaialibhannaMan  laadeaheitlioli«  AUodian  waran » IM  dU^  Immariiln  «niali- 
SMB,  daaa  aia  TwaLandeiherra  «xiiidcrt  watdan  aeieai  wenn  anoh  dia  Bant- 
üaa.  kataie  ToUattndige  war,  ao  aodito  ei«  dodb  anoh  in.  dar  Waiaei  wie  afo 
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in  diesen  Herrscbafteu  su  Tage  tritt,  auf  Verfügung  der  Herzoge  &1>  ILri- 
toren  beruhen.  Daas  dieselben  dazu  befagi  waren,  crgiebt  sich  aus  ihren  iasf 
desherriicbcn  Befugnissen,  (Vertrag  mit  Friedrich  L  Ao.  1152.  Zeedad.  L  41^ 
und  aw  ihitt  BtldleigrAiidniifn,  weiclie  tmuat  «Im 
GMfeiigowalt  in  sich  b«KiiffBii. 

Ti«neic]it  erkllft  ricli  mtt  wu  diesein  Grand«  di« 
«nf  d«itt  lSnk«n  Aarnfer,  im  sfidUolien  TtieS  dar  elitfoiallyeB 
gen  tfeh  kain«  nrkondliolien  Sporon  d«r  Ghcaftogewalt  findan. 
war  frflk«r  königlich  Iraigiuidisobaa  Kxongnt  g«waa«n,  vad 
Eigensohaft  Ton  dm  Baktoran  innegehabt  —  deaaw«gea 
dleeas  Q^Uet  im  Gnftngewalk  «itK»gen  gvwesea  aoin.  & 


Berichtigangen  zur  Abhandlung  IL  obea* 

B.  121.  Znila  1  M  wlaa.  Atalt  1509  Ha«:  Itll. 
&  122.   Zeile  9—12  ron  unten.   Lies:  Dass  damit  dl«  hohBlrttiill 

dca  Hüujiee  Hnbsburg  ubgetban  waren,  giht  selbst  Kopp 
Bättda  II.  326  zu.    Denn  die  Gnifschiilt siechte  erfuhren  d^irzh 
Theilunf,'  von  1*233  keine  Veränderung  und  wurden  von  beiden  ZirJ- 
gen  gciiieinschattiich  ausgeübt,  wie   die  Laudgraisehaft  im  'Ehum. 
Beweis  dafür  liefern  die  Urkunden ,  vergb  Blomer  L  69.  uad  ^ 
Auftreten  der  ftitem  Linie  Habsbuxg  gegen  die  LUxidet. 
j£opp  umd  naak  Andern  aoU  der  Knisar  o.  a.  1 
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3m  9(et(^  Qnfftse  lliib  of^iencii: 

L  Stet)  r  l'rof.  Dr.  IJeiitridSi.  Ueber  bie  ©röfee  be^  Älciucn 
iu  bei  iHatur.  lV2  23ogen. 

3fü^lr.— 79lar.  ff.— Ufte.  %t.— lafftp. 
n.  Sodftfv,  Dr.  ^M«.  tläer  bot  ©cftlaf  iinb  Me  ^Mitme, 
bad  9la4tttKmbetn  unb  bie  iBifioneit  3 Sogest. 

9ttl)lr.— 9SRgr.  fl.— 30fr.  J?r.  1.  -9^?^, 
III.  9t€i,  ^rof.  Dr.  3.    Uebcr  bie  öYicd)ifd?e  Xraflöbie.  ^Ulit 
einer  titf^carcivl)uten  ^bbilbung  cine^  9ricc^ifd)cn  JbeaterÄ. 
2  ::öoöcn.     :kMMv.  -  7  ?^3V.   fl.  —  21  fr.   ^-r.  —  70  ^H>. 
rv.  SSit^^,  <$icoro  p.  Ueber  bie  Ouetten  ba  aUcni  <^eic^ic(}te 
bCT  (Sdjmij.  1 V2  S3oflcn. 

Jf{tl)lr.  -  7  g^gr.  ff.  —  21  fr.  gr.  -  70  9ip. 
V.  afrie«,  lt)a»ib,  Xiafou  beim  @t.  i^ctcv.   (^ne  (E^rifteiu 
oemeinbe  unter  bot  ßcOenoi.  VA^o^au 

9WWT.-7!figt.  ff.— 21  fr.  TöSRl». 
VL  !Bd(|r(iti,  $Tof.  ^afow^ii.    Die  Uterartfcbe  Bebeutun^ 
Afiii^S  um  bie  ^itte  m  ttotiflcii  Sabr^unberlg.  lV2S3o(|. 
SRtblr.-  7Tu}X.   n  -  21  h\   gr.  -  70  ^TJ^). 
VO.  9iaaf»c,  %^ref.  Dr.    SBaö  '\\t  OJcgenftaub  ber  ^mt^emotit? 

!  '/>  OÜl)lr.  —  7  9^3r.   fl.  -  21  tx.   ^r.  —  70  ^V- 

Vill.  Ipptttnßcr,  ^rof.  ^.  ^.  Dkligioii  uub  ^^solitif  iu  ihrer 
biitorifc^cn  S}ccl)fclW)ir!ung  auf  bie  ^i^lt'iii^  Sibgciioj- 
(cuji^afi.  2  SÖcgcn. 

mijix,  —  7  9lör.  ff,  -  ai  fr.  gr.  -  70  9^^). 
n.  He^ett,  $rcf.  Dr.  €onrab  ^legner  a&  lUjt  SVz^ogetu 

«t^lT.— 791«^.  ff.-21ft.  aft.—  709t^). 
X.     4^rc((t,  Ulbert  9llot|ö,  bec  Siebte  Tector.  Ueber 
ffingniftanf talten  unb  bie  Seffcrung  ber  ©traf liiige.  1 V2  ^og. 
JKtMv.  -  7  9ev3r.   ff.  -  21  fr.  a-x.  -  708*^. 
XL  »#||flt«,  (^lottioB,  ^l^'cf.   ^Xifdn>U>a.  ivl>iöoö. 

Dltt)lr.  -  7  ^?iv^v.   fl.  —  21  tx.    ,vr.  —  70  JRp. 
XU.  3rre^,  $rof.  Dr.  ^ciuci^i.  Ueber  bie  toi^tigfien  'Jta^nuig^ 
mittel  be^  3)^enict)eit.  2  SBog. 

Wt.-  7?fJ9r.   ff.  —  21  h\  J^r.-  70  9fip. 
XIIL  9lttttimaitit,  3.,  Dp.  3ur  (Mc*3i*tc  uub  gorlbilbung  ber 
3ürcl)erifd)eu  Otec^töpffeac.  S^oa. 

att*lT.- 7>Äör.  ff.- 21fr.  5^.-705Rp. 
XIV.  Mt^m,  Dr.  unb  t^rof.  ber  $taofop^i&  5Die  SSktt» 

anfc^cunittgen  unb  bereu  ^oujcquen^en.  i^ogen. 

3^lr.-14Sri9r.  ff.-45tr.  gr.l.  SOfR^*) 

*)  "BitUr  Srcif  mnr  bei  tbnabiiic  ber  aanus  Gonnfiiiii^  cinicls  um  ein 


^ecx,  J^^tvalb,  unb  C?iM)cr  von  t>tr  V« 

(Ac  i'^ortrSgc  f,        i  im 

Jtrt^-3nfc(  im  5UTf\<iu. 

II.  lieber  Die  (SfgcTib  von3"- 

riobc  ber  SSortrelt.  einer 

3n  UmfAlaa.   ^ '  SBogen.   


über 

tiie  @f  fd>i  *  t  f 

llntcrflniifl«  bct  fdjiDcijcrijtljcn  ibac"onf"ia|üi 

brci^clni  Orte 
Me  Hiiibiltiung  iicrfclbcn  ia  eine  i)clvcimc  Bcpnl'l'd 

»CR 

8.   26  SBoaen  in  Um  ,^ 
«t^Ir.  1.  15  Dlc^t.    p.  2.  30  fr.     Ör.  5.  — 


Die  Aul>jabc 

der  Schweizerischen  ;L:idgenosseii.si  iiau 

insoweit 

dieselbe  durch  ihre  Geschichte  bestimint  wiiu. 

Ein  TortrfM? 

gohaltcn  in  der  Jahressitzung:  dcral        ueincn  st 

geschichtforschenden  Gesellschaft  zu  1>. 
den  4.  Üclobcr  1849 

von 

J.  J.  Hotdnicer. 

gr.  8.    2»/a  Bog.  in  rrn«^«  hfnc. 
Rlhlr.  —  6  Ngr.    n.  -  ?n  kr 
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3uc  Stiftutiö^feier 

iii  bei       X>ol^r  tu  ^ücicl^  erfc^icnen: 

nebii  btii  dttoieberun^Sivorten  be§  ^ubitaren  bei  ber  @ttftuii(|!lfa(T 
ber  ^oti^MiOe  in  gfiri«  am  29.  %|pril  18S8. 

Dr.  uitb  $tof.  ®.  «Ott  ^Bi^%, 

8.  br.  2^00.  70  9^ 


bet  Yoii{cnf(^afttid)en  SBeftreHitgen  in  ber  @d)iocti 

njä^rcnb 

ber  3}{ebialu)ue  ^  unb  ber  äieftauratioiidpenobe. 

einUbungdf^rift 
ber  Bfiru^  sw  ^dcv  be0  6Hfhiii8ltage9  beit  «I«  1851 

I>r.  3.  3.  §  Otting  er,  ^rcf. 
4.  6r.  5V2S3og.  gr.l.  50«»?. 


an  iE)emi  ^rofcffor  Dr.  ^öd)lt)  jum  gcjtc  bc§  fünf  unb  |iMitA 
i&])Pden  ^onbed  ber  $M^erl{(!^  ^oc^f^ul«. 

^.  Solomon  ^dgettn,  9[.0.$r. 
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Protokoll 

der  achtzehoteu  Versammlung  der  schweizeriiolieo 
geschichlsforschenden  G«aeU«€bAft* 

Gelialleii  m  SolMbifn  d«ii  ».  and  S7.  AngM  IMft 


firmle  SiUms» 

Dienstaf^  den  26.  Auf^st  1862,  im  Gasthof  zur  Krone. 

Das  Fraaidium,  Herr  Professor  Dr.  Georg  von  Wyss  von 
Sorich,  eröffnet  mit  einigen  begrüsseaden  Worieo  die  Sitenng. 

1)  Sb  folgt  hierauf  die  Anftiahme  neuer  Müglioderw  E0 
nrerden  aufgenommen: 

I.  Ohne  Ahfltimnmng,  weil  die  Betreffenden  Mitglieder  von 
inf^enommenen  Sectioneu  sind:  dir  Herren  Bninner,  Haupt- 
naiin.  vonSolothum;  Grciimud,  Abhe  und  Professor  in  Frei- 
!)urg:  Cfölzinger,  Professor  in  St  Gallen;  von  Tavel,  Alexan- 
der, in  Bern;  Tavema,  Zeichnungslehrer  in  Solothurn;  von  Ber> 
ehern,  Alexandre,  von  Genf ;  Zetter,  Frans,  Maler  und  Amta- 
nditer  in  Solothnm. 

n.  Durch  Einlegung  von  Zedeln,  weil  die  Atifkmiehmenden 
iidit  iVlil£:lieder  kantonaler  Vereine  sind:  die  Herren  Eg^en- 
-rhwilor.  Professor  der  T}ieolos:ie  in  Solothurn;  Jenni^  Hein- 
rich, Maler  in  Solothurn:  Kaiser,  zweiter  eidgenössischer  Ar» 
[•hivar  in  Bern;  Dr.  Lindt,  P.,  Gerichtspräsident  in  Bern; 
Canoniooi  Saeei  in  Beffinnona;  Vautrey,  Vikar  in  PmAtrai; 
Rödiger,  Frits,  Draintechniker  in  Solotkora. 

%)  Das  Pribidiom  madit  die  Mittkeilung,  daM  He»  Dr. 
L.  A.  Hurkhardt  wegen  GcsundheitKrüeksichti  n  N  on  der  Stelle 
L'ines  Quästors  des  Vi?reins  entlassen  /.ii  \vei'deii  wünscht, 
welche  er  seit  Gründung  der  Gesellschaft  im  Jahr  1841  be- 
kleidet hat,  und  dass  daher  die  Stelle  in  der  morgigen  fiilsung 
Ben  so  beitellen  lei.  Die  Geaellschnft  beiehlieflel,  dem  An- 

Hl«t.  ANhhr  XIT.  I 


VI 


Protokoll. 


suchen  des  Herrn  Dr.  Burkhardt  unter  an^Iegener  VerdM- 
kung  seiner  mehr  als  zwanzigjährigen,  verdienstlichen  Ant^ 
fuhrung  zu  entsprechen,  und  in  der  Sitzung  von  raorgen  dAi 
Quästorat  durch  neue  Wahl  zu  bestellen.  Die  Vorst  eh  erschif» 
wird  beauftragt,  Herrn  Dr.  ßurkhardt  hievon  Kenntnis«  n 
geben  und  die  Amtsüberi^abe  von  ihm  auf  den  zu  wählendc& 
Nachfolger  zu  vermitteln. 

3)  Dem  Uebereinkommen  des  Archivars  der  Geselbchafu 
Herrn  Dr.  Hidber,  mit  der  Bibliothekkommission  der  Stadf- 
bibliothek  in  Bern  über  Unierbringung  der  VereinsbibliotiKi 
in  den  RäuniHchkeiten  der  Stadtbibliothek  wird  die  Genehau. 
gung  ertheilt. 

4)  Herr  Dr.  Hidber,  als  Hauptredaktor  des  schweizerisch« 
Urkirtidenregisters ,  erstattet  Namens  der  betreffenden  Koib- 
raission  eingehenden  Bericht  über  den  Fortschritt  und  den  Stand 
des  schweizerischen  Urkundenregisters. 

Das  Präsidinm  spricht  im  Namen  des  Vereins  der  Redak- 
tionskommission und  namentlich  dem  Hauptredaktor  für  seiof 
Thütigkeit  Dank  aus. 

5)  Das  Präsidium  gibt  Bericht  über  die  übrigen  Publika- 
tionen der  Gesellschaft: 

a.  das  Archiv,  und 

b.  den  Anzeiger  und  die  nächstens  in  demselben  erschei- 
nenden Arbeiten. 

6)  Als  Festort  für  die  künftige  Jahresversammlung  wird 
Freiburg  bezeichnet. 

7)  Da«  Präsidium  Namens  der  Vorsteherschaft  stellt  &n 
Antrag,  es  möchte  gemäss  den  Statuten  die  Vorsteherschtft 
in  der  morgigen  Sitzung  ergänzt  werden  durch  Wahl  einisrr 
weiterer  Mitglieder,  und  dabei  namentlich  auf  die  romaniscbe 
Schweiz  Rücksiebt  genommen  werden.  Die  Gesellschaft  pflich- 
tet diesem  Antrage  bei. 

9)  Es  wird  von  der  Vorarteherschaft  unter  einlä^slicber 
Begründung  vorgesohlagen,  Herrn  Professor  Sickel  in  Wiei 
als  Ehrenmitglied  aufzunehmen. 

Einstimmig  pflichtdt  die  Gesellschaft  diesem  Antrage  bei 
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9)  Das  P^iiidiiiin  legt  eine  Uebenidit  dcv  wiaseMcMt- 
Kchcn  Vvffrige  IVr  die  SilBQDg  'veD  nor|(eft  vor. 

Zweite  Sitzung. 
Mittwoch  den  37.  August  isfr2.  im  kanfonsrath^saale; 

öffentlidi. 

Anwesend  sind  47  Mitglieder  und  Ehrenmitglieder  aad 

i  Ehrcnf^äste. 

t)  Das  Präsidium  eröffnet  die  bi(/'Ung  mit  einigen  angemes- 
senen einleitenden  Worten,  unter  Beleuchtung  einiger  Lei- 
stungen auf  dem  Felde  der  vaterländischen  Geschichte  seit  der 
letzten  Versammlung  der  Gesellschaft«  Sodann  gibt  dasselbe 
Bericht  über  die  im  Laufe  des  Vereinsjahres  an  die  Gesell* 
Schaft  eingegangenen  wissenschafdichen  Schriften. 

2)  D&s  Priaidium  macht  die  Anzeige,  dass  gemäsi  Scltf*ei- 
ben  der  Vorsteherschaft  des  historischen  Vereins  des  Kantons 
Wallis  derselbe  den  Wunach  ausdrückt,  als  Sektion  in  die 
Geaellaehaft  angenommen  zu  werden.  Die  "Vorsteherschaft 
wird  ermächtigt,  die  Zuschrift  entsprechend  zu  beantworten. 

3)  Der  Archivar  der  Gesellschaft,  Herr  Dr.  B.  Hidber 
in  Bern,  erstattet  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  VerbiH'* 
dangen,  in  die  unsere  Geseliaehaft  seit  4eni  letzten  BeriebM 
mit  andern  wissensehaftliehen  Gesellsohaften  getreten  oder  die 
mit  aoMen  foHgesetnt  wurde. 

4)  1-s  folgen  hieraul' die  wissenschafliirlien  X'orl  riii^e.  Die- 
5elhof]  werden  in  zwei  Ahtheilungen  vorgetragen.  Inder  ersten 
Abtbeikattg  weiten  folgende  Vortrage  gehahcn: 

Herr  alt  Gerichtspräsident  Jakob  Amiet  von  Mothorn 
macht  Mittheihingen: 

a.  Iber  einen,  Herrn  Landnmmaaii  Vi  gier  in  Solofirani  ge- 
hörendi*«,  seiner  Zeil  in  der  Nahe  von  ►Sululhuni  auT- 
^efunden(  n  anfiken  Marmor-Kopf  des  römischen  Kaisers 
Co  mm  od  08  (zur  Erläuterung  und  Vergleichung  weist 
der  Vorleser  einige  ihm  gebdrige  Mümon  des  namUchen 
iLaiacfs  ver). 
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b.  Uber  ein  netolkae«  Bild  des  Getiee  Oüine,  dasctai  Ver> 
leaer  selber  geMrt.  Ee  wetde»  d— dt  Mitthriimigm  ifc» 
den  bis*  und  OeiriBdienst  ▼erknOpft  und  zur  Beg^rnidng 
noch  verscbiedene  bezügliche  Vorlagen  gemnckc^ 
C.  über  ein  iiiarinoriio.s  N'oiiiisbild.  welehes  um  das  Jahr  lo-jü 
herwärts  Bellach  autgefunden  wurde  und  von  Homi 
Amad^  von  Beaenval  im  Laufe  dieses  Jahres  der  Sel^ 
thaniischen  KunsCsammloiig  geschenkt  wurde, 
d.  Gber  Backsteine  mit  Inschriften  und  Figuren,  die  Mb 
Abbruche  der  alten  Kirche  in  Hägendorf  zum  Vomdwia 
gekommen  sind,  und  ihrem  Alter  nach  weit  in  das  Mit- 
telaltrr  hinauf  gehören. 
Herr  Quiquerez,  alt  RegierungsstaUhaltcr  in  DeUber^;, 
macht  Mittheilungen  über  seine  archäologischen  Arbeiten  und 
Forschungen  im  alten  Bisthnm  Basel,  namentlich  im  fnaz^ 
sischen  Jura,  insbesondere  über  römische  Bauten. 

Das  Msidlum  legt  im  Namen  des  Herrn  Dr.  Heinrich  Meier 
von  Zürich  den  Abguss  eines  keltischen  Münzstempels  vor. 
der  von  llriiii  Caspari,  Direktor  dos  anu«|uapischen  Mn«e«m« 
in  Avenches,  unlängst  daselbst  auljgefunden  und  der  antiquari- 
schen Gesellschaft  in  Zürich  zur  Ansicht  mitgetheih  wurde» 
Es  werden  damn  einige  Erlimteffmgen  fiber  die  kehioehea 
Mflnsen  überhaupt  and  Aventicum  (Avenche)  nls  hehretiBch- 
keitische  Mfinastitte  Tor  and  an  römischer  Zeit  ancseknöpA. 

Herr  Dr.  D.  Fechter  von  Basel  liest:  Ueber  die  Schlackt 
von  Novana,  nach  Berichten  baslerischer  Uauptleute. 

Herr  Dr.  Stanz  von  Bern:  über  die  in  Bern  in  der  5«- 
luistei  des  grossen  Munsters  aufbewahrten  Gegenatiade  mm 
der  bufgundischen  Beute. 

In  der  zweiten  Abtheilung  der  Sitzung  tragea  vor: 
Btorr  Dr.  Th.  iron  Scheven  Verwaitungsrath  von  Sotothutn: 
fiber  den  ersten  ThvW  der  Hau8chronik  der  solothurnischen 
Familie  von  8taal  (b(  titelt:  Secreta  donieötie^  Stalloroni),  der 
im  Besitze  des  P>ei Herrn  von  Andlaw  in  Uugstetieii  ist; 

Herr  Präsident«  Professor  Dr.  G.  von  Wys«,  öher  eine  von 
ihm  «n%eftmdene  Zfircherchronik  des  fönfzehnteikiaMMiMlcrls 
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od  UtNn  SehladUlMrifilit  von  Swyaeh,  wom  die  Tluit  Win» 
kdrieds,  ohne  dasa  zwar  dessen  Name  genannt  wire^  erzählt 
wild. 

5)  Die  Versammlung  geht  zu  den  Wahlen  über,  welche 
Dach  Vorschrift  der  Siatuten  und  den  gestrigen  Uettchlüssen 
zu  erfolgcu  haben. 

Auf  Antrag  mehrerer  Mitglieder  wird  bc«chlos8^y  die- 
nellien  nicht  durch  £lcrütlniiini,  sondern  durch  offenes  Hand- 
mehr vorzunehmen.  Durch  dnaaelbe  werden  hierauf  der  Pri- 
sident  und  der  Vicepriaident  der  GeaellschafI  (ur  zwei  wei- 
tere Jahre  bestätigt,  fenuT  Herr  Dr.  J.  J.  Merian  aus  Basel 
(der  heroifs  seit  eiiiigcr  Zeil  aut  den  \\  nnsch  des  hishori^en 
Quäätors  der  GeselUchaft  dessen  GescUätte  veräehen)  zum 
Quüator  ernannt  und  schliesslich  die  Vorsieherachaft  ergänzt 
und  erweitert  durch  die  firaennung  dreier  neuer  Mitglieder, 
nämlich  der  Herren:  Fr.  Forel  ans  Morges^  Prieidenten  der 
geschiehtsforschenden  Gesellschafl  der  romanischen  Schweiz; 
Professor  Gh.  Let'ori  aus  Geiil'  und  JVoCessor  AI.  Daguet  aus 
Freibur^. 

Das  Präsidium  erklärt  hierauf  die  iSitzuns:  ai«  gcächiossen 
und  richtet  an  die  Versauuniung  noch  einige  verdankende  Worte. 

Ein  gemeinsames  Mittagsmahl  im  Gasthof  zur  Krone,  durch 
heitere  und  ernste  Trinkspruohe  gewürzt,  »chloss  die  Verhand- 
lungen. 

Verzeichnis»  der  Mitglieder  und  Ehrengäste 

der  schweizerischen  geschiehtsforschenden  Gesellschaft 

an  dar 

XVUI.  Versammlung,  26-  und  87.  Augast  1868, 

in  Solothnm. 


HH.  Prof.  Dr.  Georg  von  Wyss  von  Zürich,  Präsident 
,  Seminardireklor  Friedr.  Fiala  von  Solothnm,  Vicepriaident. 
,  Slaotsaehroiber  Ign«  Amiet  von  Solothurn,  Aktoar. 


1t  Verzeichniss  der  anwesenden  Mitglieder. 

HH.  Dr.  B.  Hidber  von  Bern,  Archivar  und  Redaktor  da 
Schweiz,  ürkundenre^'sters. 

„  Dr.  J.  J.  Merian  von  BaseK  Kassier. 

„  J.  C.  Krüdi  von  Luzern.  eidgenössischer  Staatsarchivar. 

»  Fran^ois  Forcl  von  Morges. 

„  Charles  Lefort,  Professor,  von  Genf. 

.  Alexander  Dagiiet ,  Professor,  von  Freihurg. 

:fIltKlle4er. 

HH.  Jakob Amict,  Fürsprech,  von  Solorhurn. 

^  Dr.  Joh.  KihI.  Burckliardt  von  Basel. 

^  P.  Anselm  Dietler,  Subprior  und  Archivar,  von  Marii- 

strin  (Sololhiirn). 

„  J.  Eegenschwiler .  Professor,  von  Solofhüm. 

^  Dr.  D.  A.  Fechter,  Conrektor,  von  Basel. 

„  W.  Fetscherin.  Lehrer  an  der  Rantonsschule.  von  Ben. 

,  L.  GIutz-Blotzheim.  Gemeindorath.  von  Solothurn. 

^  J.  Gremaud.  Professor,  von  Freiburg. 

,  Fr.  L.  Haas,  Fürsprech,  von  Bern. 

„  P.  Iläng^i,  Stadtbibliothekar,  von  Solothum. 

„  Dr.  Ha^rm,  Professor,  von  Bern. 

„  J.  Hardegger.  Professor,  von  St.  Gallen.  • 

„  J.  \.  Heusler,  Professor,  von  Basel. 

„  H.  Jeniii,  Maler,  von  Solothurn. 

„  C.  König,  Pfarrer  in  Mouliers  (Bern). 

„  R.  G.  König,  Fürsprecher,  von  Bern. 

^  F.  Krulter,  Kriminalrichter,  von  Solothurn. 

„  L.  Lautori)nrg.  Grossrath,  von  Bern.* 

„  J.  Lindt.  Gerichtspräsident,  von  Bern. 

,  J.  Meier,  Professor,  von  Solothum. 

^  Dr.  Heinr.  Meyer  von  Zürich. 

„  Friedr.  von  Mülinen  von  Mulach  von  Bern. 

Aug.  Näf,  Präsident,  von  St.  Gallen. 

^  A.  Nüscheler.  Rechenj^chreibor,  von  Zürich. 

„  A.  Ouin"^»'P'5.  alt  Begierungsstatthalfer,  von  Bern. 

^  Dr.  Thood.  von  Scherer,  Verwaltnngsrath,  von  Solothurn. 

.  Dr.  Th.  Sickel,  k.  k.  Professor,  von  Wien,  Ehrenmitglied. 
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Verzeichnifls  der  anwesenden  Mitglieder.  xi 

CT.  Dr.  B.  Shnott,  StadtardiiTar,  von  96ni« 

,  Dr.  Stantz  von  Bern. 

^  Dr.  G.  8!u<J('i .  Professor,  von  Bern. 

,  M.  von  Stürler,  Staatsschreiber,  von  Bern. 

»  J.  Sury  von  Bussy,  Präsident  des  Verwalfangsratlis,  von 

Solothani. 

»  A.  von  Tavel  von  Bern. 

V  Dr.  W.  Vischer,  P)rof^B8or,  von  Basel. 

,  R.  von  Wallier  von  Wendelsforf  von  Solothurn. 

,  Dr.  H.  Wartmann  von  St.  (^.jllen. 

,  £.  von  Wattenwyl  von  Dierbach  von  Bern. 

HH.  Dr.  Ackermann,  Landanunann,  von  Solotbum. 
»  Bordier,  Helnricli,  von  Genf,  in  Paris. 
,  Bfinzli,  Obergerichtsprfisident  und  Stadfammann,  von  So- 
lothurn. 

»   Jeckor,  Hoi^ierunsrsrafh .  von  Solofhnrn. 
„    Schenker.  Regieriinojsrath,  von  Solothurn. 
„   Zündel,  Professor,  von  Bern. 


Protokoll 

der  neunzehnten  Vorsammlung  d^r  allgemeinen  gescliiclil- 
forschenden  Gesellschaft  der  Schwei«. 
Gehalten  zu  Freibnrg  den  9.  and  10.  September  lfi63, 

in  Verbindung 

mit  der  historischen  tiesclischatt  der  romanischen  Schweiz. 


Br§t$  Siiztmg. 
Mittwoch  den  9.  September  1863,  im  Gasthofe 
zum  Zuhringerhof. 
Das  Präsidlnm,  Herr  Professor  Dr.  Geofp  von  Wyss,  er- 
dffhet  die  Sitzung  mit  einigen  einleitenden  WoHen.   An  der 
Stelle  des  wegen  UnpllssHchkeif  abwesenden  Aktoars  ftbn 
Herr  Kirspreeher  Haas  von  Bern  die  Feder. 


am 


PfioittkoU. 


1)  Als  neue  Mitglieder  werden  aufgenommen:  ilie  Uerm 
Theodore  Claparede,  ancien  pasteur;  Adolphe  G—tiar,  ia^ 
niear,  von  Genf,  und  Herr  Dr.  Bühle von  Ben. 

2)  Herr  Dr.  B.  Hidber,  «U  HnnplrediriLtor  des  nekireae. 
riechen  Urknndenregiecera,  erstattee  einltaliehen  ßeridia  ihcr 
den  Stand  dieser  Ai  beit,  von  welcher  das  erste,  unlängst  er- 
schienene Heft  vorgelegt  wird. 

Thcils  aus  der  Mitte  der  Veraammlung,  tbeila  von  Pra»- 
ditun  wird  dieeer  Bericht  bestens  verdankt. 

3)  Das  Prialdiam  gibt  Bericht  ober  die  ahngea  Pobhha. 
tionen  der  Gesdlachaft:  a.  Dm  Archiv  &t  Geaduelite  der 
Schweiz,  dessen  Band  H  unter  der  Presse  befindlieh  ist,  wmA 
b.  den  Anzeiger  für  Schweiz.  Geschichte  und  AlterihumskafKJf . 
Es  werden  die  diessfaltigcn  Mittheilung«!  von  der  Geselbcb^iit 
verdankend  genehmigt. 

4)  Von  dem  Qu&aior  der  Geaeliachaft,  Herrn  Dr.  J.  J.  Me- 
rten, wird  die  Jahrearechnung  vorgelegt*  Dieaelbe  wird  nebst 
den  Belegen  einer  Rommisaion  su  näherer  PrufuDg  viid  An- 
tragstellun^  überwiesen,  bestehend  aus  den  Herrea  GrMrath 
L.  Lauterburp  von  licrn  und  Professor  Ch.  Lcfort  von  Genf, 

5)  Die  Voisteherschafl  legt,  unter  mündlicher  Bcö:ruridung 
durch  Herrn  Dr.  B.  Hidber,  den  Antrag  vor,  Herrn  Professor 
Dr.  Georg  Waita  in  Gdttingen  zum  Ehrenmitgliede  der  Ge- 
aellachafl  zu  ernennen.  Es  soll  dieser  Antrag  morgen  zur  Be- 
handlung kommen. 

6)  Das  Präsidium  legt  eine  Uebersicht  der  wissenschaft- 
lichen Vorträge  für  die  Sitzung  von  morgen  vor. 

Zweite  Sitzung. 

Donnerstags  den  10.  S^tember  1863,  im  Grossrachsaaate; 

öffentlich. 

1)  Das  PrSstdium  eröffnet  die  Sitnnng  mit  einer  Anrede, 

welche  einem  Rückblicke  auf  die  Vereinigung  beider  Gesell- 
schaften in  Murten  im  Jahr  18.j().  den  günstiffen  Umständen  der 
gegenwärtigen  Versammlung^,  dem  (ianklmriu  An<lenken  an 
mehrere  jungst  verstorbene  Mitglieder  der  Gesellschaft  und 
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«diich  einer  ^f^dranjcten  Ueberschaii  der  hisforinphen  Lei- 
tungen in  allen  Tbeilen  der  Schweiz  seit  186t  (Termin  seiner 
etsten  ilinllclien  Vnnchaii)  gewidmet  ist 

%)  Ebendassellie  legt  der  Geselbolmflt  mehrere  Mltlheilm* 
:en  verwandter  Vereine,  sowie  von  einzelnen  Mifj^liedem  und 
Toschicht-sfreunden  vor,  welche  die  Geseüschalt  mit  litterari- 
chen  Gesehenken  bedacht  haben. 

3)  Gemäss  dem  Antrage  der  Gesellschaft  wird  Herr  Pro» 
'eaaof  Dr.  G.  Waita  in  GMliigen  elmnAthig  zom  £bm»it- 
;1iede  der  Geflelisohift  emannt. 

4)  Bs  folgen  die  wfiaoeneohnftKeheft  VoiMge  erster  Ab* 
beilung. 

Herr  Abbe  Gremaud  von  Freiharg  liest:  Sur  ies  origines 
le  i'Evf^che  de  Sion; 

Herr  Dr.  D.  Fechter  von  Basel:  Ueber  die  Schlacht  von 
H.  ^nkob  an  der  Birs,  naeh  neaen  im  Arehiv  dar  Stade  Fraak«' 
krc  luM.  aii%eAindoneo  otfisieUen  Berichten; 

Herr  X.  Rohier  wm  Praatrat  weist  4er  Gesellsehall  ehi 
Trbar  des  Klosters  St.  Blasien  im  Schwarzwalde  vor,  betref- 
*end  deasen  Besitzungen  in  der  Schweiz,  vom  ,Iffhr  1371.  und 
>egleitet  die  Vorweisung  mit  eiuigeu  beleuchtenden  Bemer- 
lungcn. 

Diese  Mittbeüangen  werden  slmmtlich  vom  Prasidiam» 
?7amena  der  Gesellschaft,  bestens  verdankt. 

5)  Naeh  stattgehabter  Pause  wird  die  Sitzung  wieder  er« 

iO'nct.  Herr  Dr.  B.  llidber,  als  Archivar  der  (» esellschaft, 
(>ericbtei  über  den  Bcstan«!  ihrer  liililioihek,  ub<  r  die  Bezie- 
iiungeii  zu  andern  Vereinen  und  legt  eine  Anzahl  neuer  An- 
Mshaffungen  und  Geschenke  für  die  Bibliothek  vor. 

6)  Von  der  gestern  bestellten  Kommission  wird  ein  Berieht 
betreffend  die  Jahresreehnung  and  Oekonomie  der  Gesellschaft 
erstattet.  Gemftss  dem  damit  verbundenen  Antrai;e  nimmt  die 
Ge8ell.s(  fiaft  il<  in  Quiistor,  Herrn  Dr.  J.  J.  Menafi.  die  vor- 
gelegte ii(  (  }iiiu[iir  unter  bester  Verdanlvun^  ah  und  ersucht 
ihn,  auch  lerner  die  Interessen  der  Gesellschaft  besorgen  zu 
woilM.  ' 
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Protokoll. 


7)  Es  folgen  die  wissenschafilichen  Vorträge,  zweite  Ab- 
theilung. 

Herr  Major  E.  von  Wattcnwyl  von  Diessbach  lie^t  eine 
biographische  Darstellung  belrcffend  den  verstorbenen  Uem 
Obersten  \j.  Wursteinberger  von  Bern; 

Herr  Professor  A.  Daguet  von  Frriburg:  Sur  la  Constitu- 
tion et  le  droit  de  Tancienne  republique  de  Fribourg  depoii 
sa  fondation  (1178)  jusqu'ä  sa  chüte  (1798). 

Auch  diese  Mittheilungen  werden  vom  Präsidium  ansrele- 
gentlich  verdankt .  und  hieinit  die  Sitzung  geschloaseD. 

Ein  Mittagsmahl  im  Saale  La  Grenette,  durch  die  Tbeil. 
nähme  von  Abgeordneten  der  hohen  Regierung  und  der  Siadt- 
behördej)  von  Freiburg  beehrt,  durch  heitere  uad  ernste  Trink- 
sprüche belebt,  vereinigle  hierauf  beide  Gesellacbafien  zu  eines 
fröhlichen  Feste.  Am  folgenden  Tage  beschloss  eine  getsein- 
same  Fahrt  nach  Wiflisburg  zur  Besichtigung  der  Ruinen  de» 
alten  Aventicum  und  des  dortigen,  unter  der  einsichtigen  Für- 
sorge  des  Herrn  Caapari  stehenden,  höchst  interessanten  ar- 
chäologischen Museums  die  genussreiche  ZuaamnienkunfL 

Verzeicliniss  der  Mitglieder 
der  allgemeinen  geschichlforschcnden  Gesellschaft  der  Schweiz 

und 

der  geschichtforschenden  Gesellsrhafl  der  romanischen  Schweiz. 

w<'lcho  ai)  der 
gemeinsamen  ZusamiDonknnft  beider  Gesellschaften 
(XIX.  Jahresversammlung  ersterer) 
am  9.  und  10.  September  1863  in  Freiburg 
Theil  genommen  haben. 


I.  Allgemeine  Gesellschaft. 
V«r»tclier«ckAft. 

HH.  Prof.  Br.  G.  von  Wyss  von  Zürich,  Präsident. 

«    Seminardirektor  F.  F'iala  von  Solothum,  Vicepräsideil,, 
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VemidhaisB  der  aDweaeiulen  Mitiglieder.  xv 

HU.  Dr.  phil.  J.  J.  Meriaii  von  Basel,  Kasaier* 

p  Dr.  B.  Hidber  aus  Bern.  Archivar, 

y  Dr.  J.  C.  KriUli,         Archtvart  voa  Ben. 

m  Fran^oia  Forel  von  Horgea, 

»  Cliarlea  Lefort,  Professor,  von  Genf, 

p  Alexandre  Dagucl,  Professor,  von  Treiljurg. 

MItffUeder. 

UU.  Amiet,  J.,  Fürsprech,  von  Soloiliuru. 

,  Bähler,  Dr.  A.,  Arzt,  iu  Laupaq. 

V  Clapar^de,  Th.,  gew.  Pfarrer,  von  Genf. 

»  von  Dieasbacb,  Graf  Heb.,  d.  Gr.  R.,  von  Freiburg. 

V  Dnperrex,  J.,  Professor,  von  Lausanne. 
,  von  Eflin^er  v.  Wildegg,  R.,  von  Bern. 

V  Eggenst  liwylcr,  Professor,  aus  Soloihtirn. 

«  Fazy,  Hch.,  Conservator  des  antiquarischen  Museums, 
von  Genf. 

9  Fecbter,  Dr.  D.,  Conrektor,  von  Basel. 

»  FetscheriDi  W.,  Lebrer«  von  Bern. 

,  GalilTe,  Dr.  J.  B.  G.,  Professor,  von  Genf. 

^  Gaurici  .  Adolphe,  Ingenieur,  von  Genf. 

^  (rillt/, < Blotzheim,  L..  von  Solothurn. 

y  Gremaud.  Abbe  J.,  Professor,  von  Freiburg. 

y  Haas,  Fr.  L.,  Fürsprecher,  von  Bern. 

y  Heller,  M.,  Pfarrer  in  Wolbusen  (Luzem). 

g  Heusler-Rybiner,  Dr.  A.,  Professor,  von  Basel. 

9  von  Jenner,  Em.  Fr.  (de  Grandson),  ans  Bern. 

,  König,  B.  G.,  Fürsprecher,  von  IJcrn. 

y  Köhler,  X..  Professor,  aus  Pruntrut. 

«  Krapf,  J.,  Major,  von  Basel. 

,  Lauterburg,  L.,  Grossrttb,  von  Bern» 

9  Lallin,  Paul,  Dr.  en  droh,  gew.  Staaiaracb,  von  Genf. 

y  Lätbard,  Fr»,  Fürsprecher,  von  Bern. 

,  Mandrof,  F.  de,  Eidgen.  Oberstlieutenant,  von  Neuenburg. 

,  Meyer.  Remigius,  Dr.  pinl.,  von  Müsel. 

^  von  Mülinen-Mutach.  Fr.  E. ,  von  Bern. 

«  Studer,  Dr.  G.,  Professor,  von  Bern. 
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Verzeiefaniw  der  flawemndeti  Mit|^lieder. 


HU.  Sur>'-von  Bussy,  Griif  J. ,  von  Soiothurn* 

V  von  Tavel,  Aleiaader,  von  Bern. 

^  Viflcher,  Dr.  W.,  Professor^  von  Basel. 
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Eröffiiiingsrede  des  Präsidenten 

in  der 

Versammluiig  m  Freibuig,  «m  lOl  S^tember  1663  ^> 

TItf  . 

Dreizehn  Jahre  sind  heote  seit  dem  Zeitpunkte  verflosA««. 
in  welchem  die  allgeineine  geschichtforschende  Gesellachftft 
der  Schweiz  zum  ersten  Male  westwärts  der  Saane,  dicMf 

alten  Grenzscheide  deutschen  und  romanischen  Landes,  tacte, 
und  in  enp^er  Vei  biiHlung  mit  der  historischen  Gesellschaft  der 
romanischen  Schweiz  ihr  Jahresfest  beging. 

In  dem  freundlichen  Murten,  dessen  blosser  Name  hinreiebt, 
jedes  schweizerische  Herz  in  glorreichen  Erinneraogen  höher 
schlagen  zu  lassen,  traten  damab  beide  GesellscbAften  zosia- 
men  und  fanden  in  ihrer  Vereinigung,  wie  in  der  zaTorkMh 
menden  Aufnahme,  die  Murten's  Bewohner  ihnen  schenkten, 
mannigfachen  und  erlii Ix  nden  Ginuss. 

Ein  Vorstand  war  damals  an  der  Spitze  beider  Vereine: 
der  tun  die  schweizerische  Geschichte  hoch  vor  diente  Mann,  der 
—  um  nur  Eines  zu  erw&hnen  —  unter  den  Eidgenossen  roos- 
nischer  Zunge  Müiler's  grosses  Werk  zuerst  wieder  anige» 
nommen  hat.  Als  Vorsteher  der  Gesellschaft  der  romanisches 
Schweiz,  seit  ihrer  Gründung  im  Jahr  1837,  hatte  er  im  Jahr  ISIO 
auch  an  der  Stiftung  unserer  Gesell^cliaft  thätiiren  Antbeil  sre- 
nonunen  und  war  so  mehr,  als  kein  Anderer  geeignet,  dieselbe 
bei  ihrem  ersten  Erscheinen  auf  dem  Boden  der  Westschweis 
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einzufdlMv  wie  auch  heute  4m  Awre— aheit  des  vareliniag»* 
«iNÜgea  groMB  Freoadaa  «aaere  ViiBiaiiBlMfl,  aiarl 
Bf  aellMl  baadclael»  bei  JBrMaoag  jener  Vciaaaimliiag 
Ziel,  an  daesaa- gfraictoBig  ria  »ataaiaiongatrataa;  F«vc- 

derung  der  KeDBtniss  schweizenscher  Geschichte  und  innigere 
Verbindung?  der  Eidg;cno»»en  aller  Kantone  in  diesem  Ii«  streben. 
Beides  liat  in  dem  Eindrucke,  den  jener  Tag  bei  allen  Theil» 
Dehiueru  surückliefis  und  in  desäcn  Nachwirkungen  iiiann}gfa(^ 
Erfüllung  gefunden,  wiaainBliak  auf  die  seitherigen  Arbeiten 
dereelbeD  «ad  amf  iknm  wimaasahaftlialian  und  fhwindsahaft* 
lidbcB  Yei^Akr  «aiar  siaaadsr  wokl  erweiscB  dMla. 

Wen  na»  dessaa  ungeamlM  eine  längere  Reihe  wm  Jabren 
verflossen  ist,  obne  dass  ein  gleichzeitiger  Zusammentritt  bei- 
der Gesell.srliiitU II  sich  wiederholte,  so  halx n  theils  äussere 
Ursachen,  üieil^  innere  natürliche  Verhültnisse  es  so  mit  »ich 
gebracht,  die  ^  mir  erlauben  mit  einem  Worte  zu  her&liren. 

Unaare  GeaelUchaft  fasste  drei  Jahre  naoh  dar  Varsaaua 
laag  in  Harlan  d«n  BeseMnsa»  aaf  das  SyUm  alljAbiHeker 
Wawiarangen  nn  veiaaliten,  eiM«  bleibendes  Varaanmlungs- 
ort  an  wilden  und  dadnreh  mehr  Biekeit  in  denPerBonaibesMd 
der  Zusammenkünfte  und  den  Gang  ihi'er  Geschäfte  zu  bringen. 
Sololiiuiu  erkür  sie  zu  ihrem  Sitze,  als'  durch  Laire  und  Cha- 
rakter gleich  geeignet,  einer  schweizerischen  Gescüschait,  ins- 
besondere aber  der  unsrigen,  als  Vereinigungspunkt  au  dienen, 
üie  alte  denisalie  fiasidanaslndt  trnai^jaraaisab-bnrgnadisdiar 
Beichslaga  an  den  Pfarlen  des  mmaBMabeii  Gebietes;  die  Stadl» 
dia  sttt  Bern  ud  Frcibuijg  das  Andeniben  dar  ZÜuwger,  mit 
Laonamie  und  Nenenboi^  das  Gedielitniss  der  Kdnigin  Bertn 
1  heilt,  mit  den  VHI  Orten  Oestreich  und  Karl  den  Kühnen 
.^(  liluir;  die  Siadl  Nikiaus  \Vensi:i's  zur  Zeit,  als  heftigste  Ent- 
zweiung die  Eidgenoj^äen  trennte,  —  ist  seit  zehn  Jahren  die 
eigentliche  liebe  Heimat  unserer  GeBell^ehaft,  wo  wir  auch 
UMsar  die  Frende  iiaben,  Jülgiieder  iieidar  sahweiacriscbaB 
Zangen  vereinigt  sn  aaban.  Und  als  der  scbweimrisaha  Wan- 
dertrieb uns  doeb  wieder  ergriff  oad  wir  je  das  nweile  Jabr* 
uiavn  Btnb  watter  m  sataan  bascjünssco,  da  riabieten  tkk 


unsere  Blioke  nidit  nur  nach  dem  RMne  Mb,  w»  Bme\  und 
SohaffbinKn  mm  Artvadfidi  Mj^floft«!,  «ftadem  gleMnirig 
«neh  Mudi  dem  Westm.  Mai»  vwdimf  f^rwad  an  d0r  Spüae 
dar  romanwaltea  Oaialbchaft  wM  et  bazaogen,  wie  vor  aaf 

seinen  und  seiner  Roliegcn  Wunsch  die  Erneuerung:  des  Ta^ 
von  Murten  bis  zu  dem  Zeifpunkfe  verschoben  wuiMie.  wo  die 
Eröffnung;  <ii?r  jetzt  allein  gültigen  Verkehrswege,  vom  Leman 
bia  zur  Saane,  Freiburg  für  alle  ackweiaerischen  Geschicitt». 
fraoade  gleiok  sog&iighek  maelm  werde.  Der  Tag  ist  er> 
■ahiaaaii  uuA  wir  dOrto  ea  wohl  —  la  alier  Beoeheideiilieic  — 
eis  Vefdieaat  der  TicUbeatriMeneB  Etaeartraoso  Maaea,  dM 
iie  an  der  ^egeawinigea  ▼ersaaMaHing  Bahn  ^maelit 

Doch  ich  habe  erwähnt,  dasö  auch  natürliche  innere  Ver- 
haltnisse unsere  Gesellöcliaft  zunächst  aui  dem  deutaoh-achwei- 
zerischen  Lande  sich  bewegen  Hessen. 

In  der  That,  H.  H.,  so  uakestritten  die  Schweis  aeit  Tieil- 
Ittlb  JahrimnderlflD  eis  Gaaaea  l^iidet,  deaaeo  Zeaamawiihng 
aad  Eigen AfimÜalikeit  weder  iiiiaere  Gewalt^  aooh  imete,  aft 
aegar  luttare  K&aq>fe  anfkoldaea  Tenneeht  iiabeo;  ao  gIlIckM 
aie  meh  in  ihrer  Sdbatatftndigkeit  and  tmierKchen  Einheit  gerade 
jetzt  lühlen  darf,  und  hoffentlich  in  alle  Zukunft  tuhlen  und 
tapfer  und  einig  behaupten  wird,  so  hat  doch  die  Gesehicht- 
forschung  es  nicht  immer  mit  dieser  :Seite  schweizerisckea 
Lebens  «i  thun.  Vielmehr  sind  ea  auf  vielen  Punkten  inaer- 
kalb  dea  erwihaten  Zeitraamea,  ond  vellenda  wo  aie  über 
deaaellieii  hinaoa  rftdiwirta  greift,  sehr  ▼ersekiedeaartfge»  ge- 
trennte, oft  feindliek  sieh  ea^egengesetste  Elemeate,  die  Ar 
irar's  Ange  treten,  und  es  theilt  steh  daher  ihr  Arbeitsfeld  von 
selbst  in  Gebiete,  die  manchmal  durch  scheinbar  utiübersteig- 
liche  Schranken  von  einander  s:eson<lert  sind.  Darum  sehen 
wir  ja  auch  neben  unserer  allgemeinen  schweizerischen  Gesell* 
ackaft  so  manche  zum  Theil  schon  vor  ihr  entstandene  Ver- 
ena, die  einen  soleken  in  siek  abgesokiosaenen,  gr&saem  oier 
klaiaem  Kreise  der  BetraohCmig  gewidafieC  sind,  wie  die  keale 
nil  nns  tagende  Gesellscliaft  der  tomanisekea  Seh  was;  wie, 
in  noch  engerer,  obwohl  mehr  selbstgewählter,  als  natur- 
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in  der  Vfmtmmalmig  rnn  Frcfltog. 

MlBgtMr  AtignnohirwfUKMf,  d«r  teföttiMiM  Yeräi.  Ebctt* 
Mmt  ist  «isumIi  MMfirikk,  dtis  nlMMf«  «HgMiclii  mliwmM^. 

dei  Landes,  def  deatsolMn  Seliwen, 

Ich  Hiv^v  schien.  II.  H.  Denn,  wie  es  sich  von  einer 
schweizerischen  Geseli^ciiaK  \nn  reibst  versieht  und  wie  es 
ja  aucb  unsere  Geschicke  und  die  Bände  unseres  Archiven 
i«lg0B9  et  kann  wohl  so  scheiaflB,  «ber  et  itt  niekt  to  und 
«II  and  «ird  bofilntlittli  aie  t#  wem. 

Et  itt  «iiYefkeiuilMr,  H.  H«,  smde  ni  jener  Yeettfckidfi 
«r%keit  der  Elemente  und  Aufgaben,  wonit  tieh  die  einsefaiea 
Vereine  bcseh&ftigen,  liegt  auch  die  Gefahr,  data  die  Getchieht»- 
I'orschuniJ:  nher  dem  Getrennten  und  oft  Gee^nsätzlichen  das 
Geinein«^Mi)K'  au8  dem  Au^e  verliere,  und  in  einseiti2:er  Rcti  ach- 
toag  irgend  weicher,  mit  Vorliebe  verfolgter,  vergangener 
tebeinonges^  der  Gegenwart  und  ihrer  Anforderungen  vergeat«; 
aMt  der  Beleb««  det  wiriOieb  vaterliadiacben  and  dämm 
ver  Allen  eldgenöatiteben  Sinnei,  Tiebaebr  bloi»  parCikala* 
iMiebea  Inleretaen  diene.  Diete  m  verbAten,  inrter  den  Ge« 
8cbichl8freund(  II  iremeinaame  Erinneruns^en  zu  pflegen  und, 
nnbeschadet  aiU'->  uuhtfansjenen  und  freimüthisren  Erforschens 
und  Ausprcchens  der  Wahrheit,  das  Bewusstsein  der  Zusam- 
men goböfigkeit  aller  Schweizer  anob  im  Hinblick  auf  die  Ge» 
Mshlehte  waeb  au  erhalten  and  inuaer  wieder  an  atärken  — 
daan  alt  ja  geiade  oatere  Cleaeiltciiaf^  ven  ibien  Mfteni 
ontt  gc«rfladfrl  wdfden  «nd  diHB  triti  tie  alljiMieb  11^^ 

Wia  btealte  aber  dtesem  ihrem  eif[|entli«lfatmi  Zwecke  fMsi* 
lieber  sein,  als  wa^  wir  Hin-st  angestrebt  haben:  diess  unser Wie- 
dfrhiii  ('(iiiüesTheiles  schweizerischen  Hodens,  den  wir  so  lange 
nicht  mehr  besucht  haben,  und  wo  man  uns  desshalb  vielleicht 
aHWager  JUmm,  als  drüben  am  Aare  -  und  Rheinatroni.  Darum 
fiwmen  wir  «nt  det.beaügan  Taget,  H.  H»,  der  at  veigtent, 
imaere  Jibtetantaiamtabunft  ab  ebe  aehwciawiacbe  im  mm» 
fttaandittti  Siane  de>  Wertet  md  a»  etnerBUMe  an  bteeben» 
die  den  Sidgeaotten  bMer'Znegen  ^leidi  tbeaer  itt  and  in 
gleicher  Treue  beiden  augehoi  u    Lus  üiälürikern,  die  wir  im 
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Mckbliok  auf  melrr  als  vitr  JährliMtole  FreilMirg  and  SM», 
tkaro  Tieoht  eigeoUIcli  Sehwamistldte  helwoit,  wird  Js  «kI 
Mer  eia  waMaft  hennadicliar  ^mlf^hmg  xa  Tbeil.  2e«gaaa 
deman  die  fVvondfieliea  VerainiaHuiig«n,  die  der  hieelg»  Imü* 

riache  Verein  mit  soviel  ZiivorkominenbeH  lür  uns  er^frofftr: 
hat.  und  <las  Wohlwollen  Her  Hohen  Behörd«  .  f^ie  iip»  dlr^^a 
achönen  Saal  einräumt  und  unsere  Verhandlimgen  durch  St 
Qegenwart  ihrer  hochgeachteteo  RepraseatanieM  beelirtl  I» 
aei  mir  erlaubt,  im  NaoM»  der  GeaeHachallt  IdeA»  4€nm  wd- 
iMligaleB  Dank  auasiupreclienl 


In  den  letzten  Jahren.  H.  H,  halte  ieh  mir  zur  Pflicht  »f- 
BMcht,  Ihnen  bei  Eröffnung  Ihrer  VersammiuDgeD,  naehdes 
untere  eigenen  Angelegenlieiceii  oad  Untemehningen  Je  weit  ■ 
a»  Vorabende  dea  FeaCea  aar  Bebandhing  gekearni««,  den 
knaen  Ueberbtiek  der  wMtigsten  Eraeheiammpen  nnf  dem  ^ 
biete  Tateriindisclier  GeRehichtsfonchung:  ftbeHiaa<pt  rmtm- 
fuhren,  soweit  solche  in  der  Zwischenzeit  von  einer  nnserfr 
Zusaninienkünfte  zur  andern  vorn^ekommen.  Sic*  haben  meiof 
Venuclie  ia  dieser  Hichtang  naohaichtig  autgenommen.  Wollet 
Sie  mbr  geatatten,  in  aller  Kfiiae  aock  henle  diene  Ueirang  Aal- 
snaelnen  nnd  dabei  an  die  Umaebna  aasuknüfifeii,  die  wv  nr 
swei  Jabren  in  Sebaffhanaen  gebalten. 

Avcb  die  knrce  Zeit,  die  seither  verfloBsen,  ist  ni<^  obftf 
zahlreiche  Beweise  rüstiger  und  niannii^lattisrer  Thati^keit  auf 
dem  Felde  unsei'er  Wissenschaft  in  dea  verackiedenaten  Theika 
der  Schweiz  vorübergegangen. 

Die  älteele,  erat  tot  wenig  Jabren  an^yeacbloeacne ,  aail 
immer  .an  Mtbadn  ao  vMie  Voneii'  dea  Landen»  din  bto  ai 
Bpodien  hinaufgeht,  mit  denen  sinb  aonat  nnr  der  Fbf&enlek^sT 
an  beschäftigen  pflegte,  hat  aaeb  aeit  imaercr  leisten  Umschaa 
maniii^lache  Bearbeilong^ gefunden,  und  der  Eifer  der  loniii- 
nischen  und  deutschen  Forscher  auf  vielen  Punkten  der  Schweiz 
neue,  interessante  Funde  gemacht.  Der  zusammen fa^^^ende 
Ueberbliek  derselben  ki  dem  «Fünften  Berieht«,  welcbm  der 
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Entdecker  der  Pfahlbauten,  Herr  Dr.  F.  Keller,  publicirt  hat, 
bestitigt  aber  aufs  Neue,  dass  wir  erst  beginnen,  die  Mftbci 
«olliaeliefNles  ▼oiMiMNg  nt  Abendwin  «od  diw 

irtnd,  lUD  86Ikni  n  di6  li^tfuv^  d6F  Pivblene  m  sdiffllfMi« 

Zwei  Erteh^iiungen  sind  es,  die  ana  den  beiden  letzten  Jabren 
vorzugsweise  bcraosj^nbeben  sind:  in  der  Schwei/  liie  merk- 
wfirdi^e  Anln^^r  von  Niederwy!  bei  Franenfeld.  die  ei«  Tieiies 
Licht  auf  die  charakteristischen  Züge  jener  vorhiatorischen  Bau- 
ten wirft:  sodann  im  Auslande:  das  in imner  wefterm  Umfange 
erfdgende  Anilnaelien  solcber  UeberMte  aAdwiiti  der  Alpen, 
"Wie  die  Enwigkeit  ItaiiMker  Fencher  ntchgewioac«  hat  Dem 
Kt^  maerer  Kenntnine  nnch  dfeaer  Belle  werden  die  Br- 
srehnisse  von  Herrn  Desor's  jüngst  unternommener  Reise  nach 
Italien  unzweifelhaft  neue  Au<«dchnTTn«j  crelx^n. 

T)ie  römisch -iielvtMiselie  /eil,  dii'  sivh  eii^e  an  die  Aus- 
läufer der  Ffahibauepoche  anschliesst,  war,  kurz  ehe  wir  in 
Sebaffb aasen  tagten,  ditroh  die  Miriflen  der  «ntiqueriaflken 
0e0ellBebnft  von  ZArleli  Über  die  rönlacben  Ansfedlnngen  fai 
der  OBtacbweis  und  über  die  AlpenstnMen  der  RItoner  neu 
bdenebtet  worden.  Den  Wimvebe,  deas  mic3i  fai  der  Woat- 
sehweiz  diese  Aufgabe  aufgenommen  werden  möchte,  ist  seither 
durch  d  it*  ( n  tTl  i  rh  p  IJnforsTichung  des  römischen  Ehnrodunum  und 
seiner  Umgebungen  von  Herrn  Rochat,  durch  die  Funde  von 
Avendeum,  die  Herrn  Caspar!*s  atrfmerksame  Sorge  sammelt, 
durch  Herrn  Blandiet's  Reaebreibong  des  alten  Leasoniim  ml 
die  etegebende  Dwefelhmg  des  Ment  Terrible  toh  Bemi  Qoi- 
ipieres  in  AienHien  Besfebnngen  aebr  wMiOBnnene  BrffiflMig 
l^ewerden.  Die  Eraeugvisae  der  rllmiaeb>bel¥etiMben  Ccraift 
h;\h(  II  iii  der  Schrift  des  Herrn  O.  Jahn  über  Vindonissa,  die 
ht  Uofisehe  Mfinzkunsr  in  derjeiiigen  meines  Freundes,  der 
Abhandlung  über  die  gallischen  Münzen  in  der  Schweiz  von 
Herrn  Dr.  Meyer,  erschöpfende  Beleuchtung  gefVmden.  Dem 
Ange  verainnllcht  die  antiqnarieebe  Karte  des  Rantons  Zürieb 
TQtt  Iferiu  Dr«  P«  KeHer  die  etaitige  Vertbeflnng  der  fthtstm 
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Bevölkeniogea,  wir  kennen,  liber  diesen  Tbeii  UMercit 
Bodens. 

Dm  MitteUitar  ^  WM  wir  dieieii  Namen  hier  auf  den 
weiten  Zeitvm  muhUmb»  woUmi,  m  welchen  i]in  die  att- 
gfiMine  GeaeldchtA  sa  gebfW9oli«a  ipflegt»  voa  Sliine  d« 
fidiaerreielM»  Ihb  am  Beginn  einer  neuen  Zeit  mU  dem  aaeln- 

zehnten  Jahrhundert,  —  daa  schweizerische  Mittelalter^  ist  in 
den  letzten  beiileu  Jahren  Gegenstand  zahlreicher  Publikaiiunen, 
•Owohl  von  Quellen  als  von  Forschungen,  gewesen. 

Beginnen  wir»  wie  billig,  inii  Eratera.  An  die  diplomati- 
schen Codioea  van  TronUlaft,  Werro  und  von  Moor,  die  wir  in 
SehaffhanBen  Yor  usa  aafaen^  achliesaan  mck  nnn  aolohe  an,  die 
wir  danala  im  £nlala^en  bagriilBn  woasten.  Fuj  di«  gea«naite 
QalBohweiz  und  einen  groaieoTheil  des  anKronnanden  deoladhea 
Landes  ist  durch  die,  zum  ersten  Male  nach  allen  An  forderun- 
gen  der  Wissenschalt  mit  rühmlichster  Ausdauer  uniernom- 
niene  und  im  schwierigsten  Theile  bereite  durchgetuhne  Her- 
ausgabe der  ältesten  Urkunden  von  Su  Gallen  durch  iierra 
Dr.  Wartmann  eine  Geaclu€lita(|iieUe  von  reiolwtea  tuid  nm- 
aigfjMhaten  Inhalt  gewiaaemaMan  nea  aw%ftlliaa  wordeiL  Die 
WoitBcliweii  bat  in  dem  ^R^seale*  mmnea  verekrten  KnUc^ 
den  angekündigten  dankenawertben  Wegweiear  in  ihren  «r> 
kundlichen  Schätzen  erhalten,  der  eine  schwierige  Bahn  zuerst 
eröffnet.  Der  genferische  Codex  von  Mallet  ist  erschienen  und 
seine  unermüdlichen  Herausgeber,  die  Herren  Lcfort  und  Luiiiü, 
haben  aoither  in  der  interessanten  Sammlung  der  ^Franchbes 
et  loia  mnnicipales  des  viUes  da  i^aneian  dioceae  de  Gen^ve' 
nad  deien  treffliobar  Eioieitung  «aaem  veratorbenen  Freoada 
ein  acbtaea  Denkmal  geaetat  and  der  Becbtsgeacbicbte  dci 
remaaisoben  Landee  «inen  neuen  Dienal  erwieacn.  Intcreaaanie 
urkundliche  Beiträge  aus  der  innern  Schweiz  haben  im  Ge- 
achichtsfrennde  der  V  Orte  die  Herren  P.  Call  Morel  und  Ar- 
chivar Schneller  geliefert;  aus  dem  wenig  bekannten  Wallis  wird 
Harr  Abb^  Gremaiid  binnen  Kurzem  uns  ebensolche  schenken. 
M6ge  uns  nur  recbt  bald  anoh  daa  berniaebe  Urknadenbocb 
au  Tbeil  werden,  daa  von  so  kundiger  Hand  vorbereitel  wird, 


Digitized  by  Google 


so  wird  die  Reihe  veröffentlichter  Urkandenbüciier  in  imunter- 
brochcncr  Rette  vom  Ens^adin  bis  an  die  Westends  de?  Jura 
nMn^l  l>w  v«Ue»  Ueb«rfalick  der  niliiiBdUdie»  fiobitie 
iMgammm  «oll  noMr  Bagktar  g«wilureB.  Sie  babea  gettmi 
dea  Anftuig  deeaelbca  gesehen,  der  unter  so  viele«  Mühea  sa 
Btmde  gekoDimen,  und  ich  kann  nicht  nmhiD,  dieselben  eneh 
lieute  noch  unserm  verdienten  Herrn  Aktuar  zu  vr  idanken. 

An  *iie  Qucllcnklasse  der  Urkunden  schliesst  ^ich  diejeniee 
der  Chroniken  an.  Die  beiden  letzten  Jahre  haben  uns  unter 
diesen  den  Kuchemeiater  in  neuem,  korrekterm  Abdrucke 
von  Uemi  Pref.  Usjrdegger  in  St  Gellen,  die  Glireuk  des  L«- 
lemer  IKeMd  Sehillnig  ven  iler  dartige»  BfirgerbiUMtliek  in 
»am  ersten  Male  erfolgten  Abdrucke  gebracht  Verwandter 
Natur  mit  diesen  Arbeiten  sind  diejenijcen,  in  welchen  Justinger 
durcli  Herrn  ProleHaor  (ji.  84iider  in  Bern,  der  sogenannte 
Kiiiigenberg  duich  Herrn  Professor  Schercr  in  St.  Gallen  fort- 
gesetzte, eindringende  Beleuchtung  erfahren  haben,  und  die 
Luzerner  Dichter  histeriseber  Lieder  aus  dem  iiia£Bebntcs  Jabr* 
hnadert  durob  Uenm  Kwatpriester  Lütolf  mm  enton  Maie 
Gegenstand  gründlieher  Untersoebnng  gewcrden  sind.  An 
Herrn  S«^erer^s  Arbeit  reibt  sich  an^  nnd  slfttat  sieh  nun  Tbeil 
auf  dieselbe,  die  kleine  Schrift  über  die  Zürcherchronik,  wozu 
die  Geschichte  von  Winkelried  mir  vüi  in  Jahre  Veranlassung 
gegeben.  So  drins^t  von  verschiedenen  Seiten  alltnaliü:  ein 
deutlicheres  Licht  in  das  Dunkel,  das  noch  immer  über  der 
Entstehnng,  Verwaadtscbaft  und  eigentlichen  Bedentoag  im» 
lerer  iltesten  eidgeaAMdscben  QesebiebtsqaeUea  bi^t;  aber 
aeeb  vieler  und  vereinter  Anstrengungen  wild  ea  badfifibn,  bin 
veller  Tag  über  diesen  OeldeCB  berrscbtl 

Gehen  wir  von  den  Quellen  hinüber  zu  den  Darstellungen, 
so  iinden  sich  deren  ilieils  in  Moiiost  aphieri,  theils»  in  Aufsätzen 
unserer  zahlreichen  Vereinsschritten  in  so  grosser  Zahl,  dass 
es  unmöglich  wäre^  sie  alle  zu  nennen,  so  sehr  der  Beichthum 
aaaiebender  Belehrung»  der  sich  darin  findet,  bieau  verloeken 
wßrde.  Was  aber  die  beiden  Jabte  hesendgrs  beaftt/enawer^ 
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'flMNAftf  ist  di6  VoUmhRiii^  ttwtk&t  gvOswior  W6tk.^  fiMP  4m 

Die  OmMelite  der  alUni  Lui^Miifl  Bern  tmi  Wumen- 

berget  ist  erschienen  und  legt  die  ru cht  langjähriger  eindrin- 
^nder  Arheit  des  uns  nun  leider  entrissenen  Verfassers  in 
unser  Aller  Hände.  Ist  freilich  die  darin  behandelte  ferne 
Verlan «i;enliek  aua  Maagel  an  hinreichenden  Quellen  oft  nur 
wMlettAeli  n  erkemieS)  ibmI  vermg  alleiii  achaifainnii^  Ye^ 
intriliinij^  die  sich  ergebendeB  Lftdien  anfliufHHeny  so  wird  mb 
doch  Jedeneit  Mieli  llieM  Bieht  ohne  Interesae  und  Bdeinrni; 
detai  ^Oedttikengan^re  des  grefsen  Foraehers  folgen. 

GleichzeitiV  ist.  einer  uns  näher  licgeinkn  Epoclie  ange- 
horoiu]  und  iin.-^  (]a)ior  ininoer  lnTÜhrend  —  dan  «^nt-^o  Wcrfi 
von  Kopp  durch  das  Erscheinen  seines  König  Adolf  und  König 
Albrecht  sa  nahem  Abschlüsse  gekommen.  Man  kann  in  Titki 
und  mmm  mtgu  In  mniehen  aefcr  wesentlichen  AnachamniseB  irit 
dem  YeHhMer  niehf  einig  gehen.  Dennoch  wird  Nlenand  hioN 
Iber  sem  ungemeinea  mid  eigenthAmffchea  Yerdienat  Ohcracdien, 
zur  urkundlichen  Forschung  über  die  älteste  Geschichte  der 
Eidgenossenschaft  den  ersten  blcitK uden  Anstoss  gegeben,  und 
selbst  ein  Onollonmaici  ial  von  dem  gewaltigsten  Umfange  mit 
einer  Genauigkeit  und  Ausdauer  bewältigt  zu  habcn^  die  ihm 
Gleichen  rochen.  Zu  dem  Werke  von  Kopp,  der  mQheroTlei 
Arbeit  Ton  drei  Jahraehnten,  wird  der  echweiierin^  Hl- 
ntorfter,  der  daa  drehEchnte  imd  vierxehnte  Jahihmiderf  ata- 
dm,  als  aar  reiehhaHigBten  Fandgrabe  nrknndlleher  Naehweiw 
über  jene  Zeit  in  allen  ihren  Einzelnheiten  immer  wieder  dank- 
bar sich  hinM'endcn! 

Von  Ix'sondcni  E[)isod(  n  dieses  Zeitabschnittes  ist  e.s  liatipt- 
sächlich  die  schon  berührte,  auf  den  Helden  von  Sempach  he- 
so^iciM,  welche  den  Gegenatand  mehrfacher  Arbeiten  gebildet 
hat  Die  ersehdpfeiide  Arbeit  von  fleim  Uebenan  fibor  dia 
Winkelriede,  die  Unteraociningeii  von  Herrn  LfttoUT  imd  dIa 
Tfaehridit  der  Zttrcherehronik  von  Krieg  werden  MarelfdMBn* 
den  Kern  der  sdiönsten  vaterländischen  Erinnerung  gegen  An- 
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belifim^  der  ki«t«fiselieii  Kritik  xu  stetiem.  die  im  voriiegefi* 
len  Falle  allzu  vorcilij];  zu  Werke  !>e£ran«:«  n. 

'Weniger,  als  da.^  Miffefaller,       aneh  «lies^nial  die  iiarh**f- 
"olgende  Zeit  des  sechszehnten  und  siebzehnten  Jahrhunderts 
n  historischen  Arbeiten  vertreten.    Doch  fehlt  es  aach  auf 
lieaem  Gebiete  nicht  an  Bereicherang  dnreh  eine  höchst  uro- 
r«ng^iohe  und  wichtige  Arbeit;  Ich  meine  den  Ylerten  Band 
'%  Abthetlimg)  der  ^asen  amtlichen  Sammlung  eidgenOasi* 
3cher  Al)sehiede.  welehen  der  Bearbeiter.  Herr  eidp.  Arrhivai» 
krüili,  im«?  zum  Anir<'hinde  naeh  SchaiT)>aiisen  mii brachte,  mit 
liessen  reichem  Inhalte  man  sich  aber  nur  allmälig  vertraut  zu 
naelien  vennag.    Für  die  charakteristische,  aber  durch  zu- 
nehmende  innerliche  EntArerodimg  zwischen  den  Eidgenossen 
so  trübe  dreissigjihrige  Periode  von  1556^1586  shid  hier  alle 
einzelnen  KQge  der  Bntwidching  der  staatKehen  Dhige  in  ur- 
knndlieher.   vollständiirster  und  dankcnswerth  iinbefans:ener 
Weise  s;*  saiiunelt.    iMi)»;e  die  Sammlung,  deren  Ilerauserabe 
der  Eidgenossenschaft  zur  wahren  Ehre  gereicht,  unter  der 
treffltcben  Leitung  nnseres  verehrten  Mitgliedes  rfistig  fort- 
aehreiten.  —  Eine  rhfttische  Qnellensehrift  (fär  das  siebzehnte 
Jahrhondert  hat  Herr  Yon  Moor  in  Barthotom&tts  Anhom's  . 
Btmlner-AniVahr  Ton  ietff  dnreh  den  Drtiek  allgemein  zn- 
-  ai!i;ljrh  sremacht.   Darstellung  einzelner  xVbschnitte  oder  Vor- 
plini^e  aus  dem  berührten  Zeiträume  sind  in  den  Sebriften^ 
verschiedener  Vereine,  des  Institutes  von  Genf,  hauptsächlich 
aber  in  den  historiscben  Taschenbüchern  von  Bissel,  Bern  und 
ZMeh  von  den  Herren  Dr.  Fechter,  Lauteri»nrg  nnd  A.  Vd- 
pxXm  enthalten,  di6  mit  so  viel  £rf(%  die  Ei^^ebnisse  emster 
9«ttiffen  dem  grössem  Pobüknm  nahezobtfngen  wissen.  Ebenso 
auch  in  den.  i^leicbem  Zwecke  dienenden  Neujahrsblatterr»  vor- 
srhicdener  Siiidtc,  unter  denen  wir  diejenigen  un»ers  Herrn 
Aktuars  über  die  Berner  im  Waadtlande  und  iin  Veltlin  als 
besonders  eingehend  herausheben  dürfen. 

fai  denselben  Organen  finden  endKch  das  achtzehnte  Und 
neonsehnte  Jahrhnndett  ^  soweit  ietzteteft  «ehOtt  in  den  He- 
reich  ^r  9eschfchte  fUlen  kann,  ihfe  Berfickiiclitigung.  Bs 
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ist  da?  biog:raphischc  Element,  welche«  hierin  vorherrsckl;  ii 
zum  Theil  höchst  anziehenden  Gaben,  wie  das  Leben  J.  Jo- 
seph Müller's  von  Wyl  von  der  Hand  uosers  verehrten  Mit- 
gliedes im  Stifte  Einsiedeln.    Ein  grösseres  Gebiet  umfiMfi 
in  diesem  Fache  theils  der  vierte  Cvklus  von  Herrn  Profe«« 
Wolfs  Biographien  zur  schweizerischen  Kulturgeschichte,  <&e 
zwar  zunächst  eine  besondere  Fachwissenschaft  im  Auge  hakes. 
dabei  aber  die  vielfachsten  Aufschlüsse  über  schweizerisch 
Gelehrtengeschichte  mit-enthalten,  theils  die  Biographie  emtr 
ganzen  Korporation,  die  Herr  Karl  Morell  in  seiner  Ge^ckickk 
der  Helvetischen  Gesellschaft  uns  gegeben  hat.     In  dieiea 
letztgenannten  Werke  bilden  wohl  die  vorangehenden  Einzel- 
gestalten  imd  Vorläufer  der  Gesellschaft,  wie  insbesondere  die- 
jenige des  trefflichen,  bisher  zu  wenig  bekannten  Toggenbw- 
gers  Grob,  sowie  die  Stifter  des  Vereines  und  dessen  anfäng- 
liche Schicksale,  für  den  Historiker  die  anziehendsten  Erscbei- 
nungen,  weil  sie  uns  bereits  ferne  genug  gerückt  sind,  os 
unserm  Auge  völlig  frei  und  mit  der  umgebenden  Welt  ii 
richtiger  Perspektive  zu  stehen.   Was  noch  in  die  Gegcnwait 
hineinreicht,  geniesst  nicht  gleichen  V^orzuges.  NichtsdesM- 
minder  wird  ein  lebhaftes,  weil  zeitgenössisches  und  prakti- 
sches Interesse  den  Leser  durch  das  ganze  Buch  hindurch  be- 
gleiten.  D  e  in  Gesammteindrucke  wird  man  sich  dabei  nidu 
entziehen  können:  Die  allgemeine  geistige  Entwicklung  der 
Neuzeit,  an  welcher  auch  die  Schweiz,  zumal  seit  voller  Aus- 
bildung der  umgebenden  Grossstaaten  bctheiligt  und  von  wel- 
cher sie  beeinflusst  wird,  ist  so  mächtig,  dass  selbst  eine  Ge- 
sellschaft, so  gut  wie  der  Einzelne,  ihr  wohl  Vorschub  n 
leisten,  zum  Ausdrucke  zu  verhelfen,  sie  auf  einzelnen  Punk- 
ten fordern  kann,  im  Ganzen  aber  doch  auch  an  ihrem  One 
mehr  Werkzeug,  als  herrschend.«  mehr  geschoben,  als  schiebend 
bleibt,  und,  wenn  die  Zeit  gekommen,  wo  die  ihr  ge^tiie 
Bestimmung  erfüllt  ist,  sich  plötzlich  selbst  von  einer  neu«! 
Welt  überholt  sieht.    Es  sollte  diess  Denen  zur  Beruh^ua; 
gereichen,  die  nach  rechts  oder  nach  links  hin  der  freien  Be- 
wegung der  Geister  ängstlich  Schranken  zu  setzen  genei^ 
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ind;  aber  auch  jeden  Einzehieii  fiofn  treuen  Ausharren,  selbst 
m  kleinsten  Wirknnf^kreise,  cnmithigen.  Grüsste  wie  Kleinste 
(tehen  ii^etciieTninssen  unter  der  Hand  der  hAbem  Lettnni;,  die 
Strom  der  Zeilen  «n  TOn  uns  nicht  s^okannten  Zielen  lenkt. 

Allen  diesen  Arbeiten,  Hie  nwf  hrsondcrc  Zeiiahsclmitte 
ler  Jäichweizerischen  (iesiehiehte  .sich  fie/.iehen,  «;chen  endlich 
»olche  zur  8eite,  welche  die  Eidgenossenschaft  selbst,  oder  ein- 
zelne Theile  derselben,  von  ihren  Ursprfinp^n  an  bis  an  die 
Schwelle  der  Gegenwart  begleiten. 

In  der  romanischen  Schweiz  hat  diess  ii&ralich  der  Vor- 
»tand  des  IVetburgischen  Vereines,  Herr  Dagnef.  In  »einer  »Hi- 
jtoire  de  la  Confi'd^ration  suisse";  für  die  Jugend  der  deutschen 
Schweiz  Herr  Chorherr  Aebi  in  der  , Geschichte  des  Schwei- 
düFvolkes"  gclhan.  Die  Wärme  patriotischer  Darstellung  und 
eine  Fälle  malerischer  Einaelnheiten  aeichnen  jenes  Werk  ans; 
das  swcite  erwirbt  sich  das  Verdienst,  die  Ergebnisse  der 
Bcaem  Fiorschmg  fiber  die  Anf&ng«  der  Eidgenossenschaft  aiim 
ersten  Male,  unsers  Wissens,  auch  der  Volksnchule  ziigiinglieh 
z«  machen.  Kantonalgesr fii(  )it(  ji  haben  wir  erhalfcn:  Von 
Herrn  O.  Henne  für  den  Kanton  JSct.  (iallen,  dessen  eigcnthOm- 
liche  Zusammensetzung  und  dadurch  bedingte  innere  Verhält- 
nisse in  diesem  Boche  n&hcr  beienchtet. worden:  für  Uri  ans 
dem  Nachlasse  des  Herrn  Dr.  Lnsscr,  fflr  die  iltere  Seit  allan* 
sehr  nach  hergebrachter  Tradition  bearbeitet,  DBr  die  nenere 
aber  als  Aufzeichnung  eines  durch  Stellung  und  Charakter 
dazu  herufenen  Mannes  st  hr  schätzbar.  EiiK  u<  !fli sollt-  Akien- 
üaminlung  ülicr  den  Hetdenkanipf  Unterwaldens  liat  Herr  Pfarr- 
helfer  Gut  in  Stans  geliefert. 

Doch  ich  bescheide  mich!  Noch  hätte  ich  dieser  kansen 
Skiase  allanvid  benenfügen,  um  sie  auch  nur  einigemiassen 
▼oHstindig  zu  gestalten.  Ans  den  Schriften  der  Rechtskondi- 
sren  wären  werthvolle  Beiträge  historischer  Art  su  nennen. 
w  'io  7.  H.  die  Eiiik'iüing  zu  Bluiner's  jungst  erschienenem  Bun- 
d(>sätaat8recht  und  kothing's  Bisthunisvcrhandiungen  der  Cr- 
kantone.  Die  ^irch engeschichte  ist  durch  Greith*s  Mystiker  des 
Ii.  JahrhondertSy  durch  die  Urkundensammhing  anr  bemischen 
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liciunnatioii  von  Herrn  von  Slürier  und  durch  die  Ieb€Tis\-olle 
•UuiKMre  de  TEglifte  de  Gcneve*  von  Herrn  Gahorel^  u.  A.  ver> 

flcbatzes*  v«d  Iliirkh*rdt  uod  Biggmb^  und  dtf  »W^uiiiv 

Gfas^emalde'*  vo&Lubkt  zu  rakDen.  Und.auoh  für  die  Üii. 

gen  Zweige  der  Historik  wäre  noch  so  Vieles  an  erwihwii! 

Wer  wollte  die  volle  £riue  eiidieimsen,  die  dein  euAtii^ 
Sobnitter  bereit  stabil 


UnwillkOrlifh  aber  fallt  bei  ihrem  AMkite  mm» 
H.  H.,  eydi  anf  die  sehmensliebea  Löeken,  die  aeic  wiMttt 

festlichen  Zusammenkunft  in  äciiaÜhau^^n  in  der  Reibe  der 
Arbeiter  entstamlen  sind. 

Die  emptiudiichstd  ja  «insercr  Gesellschalt,  und  zugleich  Uu 
unsere  Kollegen  der  roiaanisciiea  Sciiweiz,  lat  durch  den  H»- 
schied  des  greisen  Forscliers  eatetaaden,  di^sae»  Afideskam  m 
Rnise  der  letsteiB  gestern  mit  seviel  Q^oht  gefeiert  weefa 
ist  Herr  von  Gingins  bat  dureb  seine  ausgezeiehneteii  Ar* 
beiten  —  lin  ihn  seihst  das  schönste  IVlonumcnt  —  und  durch 
die  virlfa]iig;sic  Förderunf?  der  lie.-n clmngen  von  Kollestüi  uüd 
l  reundeu  sich  hohes  Verdieatt  um  die  sohweiaerische 
schtclite  erworben,  und  wenn  wir  sagen  achweiseriseb« 
Gesehicbte,  ungeachtet  er  seis  Feld  iiMilchat  beetinmicr  ab- 
grenzte, so  fassen  wir  faiebei  gerade  ins  Auge,  waa  er  aa- 
serer  GesellsebaTt  gewesen.  Mehr  als  eine  aeiilliie  Firedt 
seines  uuerniudliehen  Fleisses  ziert  unser  Archiv,  «las  er  be- 
gründen half,  und  ehenoo  rtahm  er  an  ilt  ni  dedeihen  lü^sere* 
schweizerischen  Anzeigers,  von  Anbeginn  an,  den  wtfk- 
ibitigsten  Antheil;  seine  letzte  Arbeit  war  demselben  gewid- 
met. Vieyäbrigen  freundscbaftliebsten  Verkehr  mit  il»  ver» 
dankt  ihr  ^P^^her  dem  Bande,  das  diese  Gesellschall  g^ 
knöpft  bat  Aueh  Genf  beklagt  eine«  Vemranen,  der  «neer  Mit- 
glied gewesen  und  lebhafte  Sympailde  für  unsere  Ue^irelumgeii 
liegte,  den  verchnin^swurdigen  CelMrier.  —  In  Freibnrs:  wird 
uns  nicht  mehr  die  JFreU/de,  den  Greisen      begrusaen,  der  uai 
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eiofil  in  Marten  aufs  Herzlichste  empfing,  den  Geschieh  (schroi- 
berliner  Vaterstadt,  £ngelhard,  der  als  Jüngling  seine Waü'en 
för  scbweizeriiclie  ünabhangiglLeit  ebrettvoU  ge<r«geii»  Und 
aaeh  eme  jänger^^  ireilliGhe  Knft  ist  Bichl  mehr  unter  nneern 
romanischen  Kollegen,  Steinten,  der  aeine  fiatriotiselie  Feder 
xnietjBt  noch  mit  soviel  UnbeAmgenheit,  als  Fener,  dem  ehren- 
vollen Todeskampfe  des  alten  Bern  gewidmet  hat. 

Nicht  weniger  empiiiidiieh  sind  unsere  Freunde  in  Bern 
durch  mehr  als  einen  Verlust  betrotl'en.  Zwei  Mitglieder,  die 
m  den  treusten  Besuchern  unserer  Versammlungen  g;ehÖrten, 
mdflsen  -wir  fortan  missen;  die  Herren  Steck  und.  Simons  Er- 
simr  im  vorgeifidUenn  Alter  Uagerer»  schwerer  &rsnUieit  er- 
legen, die  ihn  doch  nicht  gehindert  hat,  stets  die  eifrigste  Theil- 
nshme  en  nnsem  Bestrebungen  zu  bezeigen ;  Letzterer  in  ▼oll- 
ster Jugendkiaft  den  Scinigen  und  meiner  Vateratadi  plötzlich 
entrissen;  beide  mir  persönlich  liehe  Freunde.  lhu\  '/U£,Uicii 
beklagt  Bern  den  Verlust  eines  Mannes,  der  zwar  uoserm  Kreise 
nicht  förmlich  angehörte,  aber  stets  unter  den  ersten  schwei- 
xenschen  GeseUdUsforsciieni  genauit  werden  wird  and  der 
jedes  ernste  Streben  SMf  den  Gebiete  unserer  Wissenschnft 
mit  Anerkcnnnnif  und  Iraner  Fftvderang  begrüsste ;  oacb  Jahren, 
Afbeiten  und  Verdiensten  recht  eigentlich  v.  Gingins  Kollege; 
Wurst em bergen.  Auch  ihm  sei  ein  «huikbares  Andenken  unter 
uns  gewidmet!  Mit  Basel  endlich  iieklagen  wir  den  Minscliied 
seines  verdiejiten  ätandcähauptes ,  den  Herrn  Bürgermeister 
Sarasin,  der  sich,  wie  für  alles  Vaterländische,  so  auch  Sur 
onsere  Gesellschaftsxwecfce  intressirte  und  unserer  Verbindung 
sogehArte. 

In  der  J^pfindunf?  selcher  Verloste,  H.  H.,  iuhlt  man  dop- 
pelt das  Bedurfniss,  die  Reihen  enger  zu  schliessen  und  in  inni- 
gerer Verbindüii»  mit  den  Gleichstrebenden  seine  Bahn  Ibrf- 
/iisetzen.  Möge  hiezu  der  heuiige  Tag,  der  uns  vergönnt,  zahl- 
reicher als  gewöhnlich  uns  beisammen  zu  ßnden,  auiä  2s'eue 
beitragen  und  ein  Band  der  Gemeinschaft  um  alle  Männer 
schüngen,  die  hier  in  der  Stadt  Gaillimaan's  mit  dem  sobwei» 
serischen  Saliost  sprechen: 
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Protokoll. 


Hclvetiorum  sane  ea  ^csforum  ^loria,  at  eos  nomine  et  faai 
minime  pigere  del>eat.  Nihil  avidius,  nihil  laetius  accipiamai 
quam  de  nostris.  Inde  ad  virtiitem  summa  incitaroenta! 


Protokoll 

der  zwanzigsten  Versammlung  der  allgemeinen  geschieht- 
forschenden  Gesellschaft  der  Schweiz. 
Gehalten  zu  Solol'hurn  den  31.  August  und  1.  September  1864. 


Da  sich  zu  der  auf  den  Abend  des  31.  August  angesetzte! 
ersten  Versammlung  nur  eine  kleinere  Anzahl  von  Mitgliedere 
einfanden,  so  \verden  die  Geschäftsverhandlungen  auf  die  mor- 
gige Sitzung  verschoben  und  der  schöne  Abend,  nach  Beendi- 
gung der  Vorstandssitzung,  freundschaftlichem  Zusammenleben 
gewidmet. 

Oeffent liehe  Versammlung  im  Kantonsrathssaale 
den  1.  Septomb«r  1864. 

Der  Präsident  der  Gesellschaft  eröffnet  die  Sitzung  mil 
einer  kurzen  Anrede. 

Hierauf  gibt  das  Präsidium  eine  Uebersicht  der  heute  ivi 
Verhandlung  kommenden  Gegenstände  und  theilt  mit,  in  wel- 
cher Reihenfolge  es  dieselben  zur  Behandlung  zu  bringen  st- 
denke.  Da  keine  Einsprache  erhoben  wird,  werden  die  G«- 
schäftsverhandlungen  begonnen. 

1.  Als  neue  Mitglieder  werden  aufgenommen:  die  Herr« 
Professor  EglolT  in  Solothurn,  Dr.  J.  J.  Bäbler  in  Brugg.  Pro- 
fessor L.  Tobler  in  Bern,  Oberrichter  Fluri  in  Solothurn,  Virior 
C^rösole  von  Lausanne,  gegenwärtig  in  Venedig,  und  Rektor 
Geilfuss  in  Winterthur;  Letzterer  durch  Einlegung  von  Siimo- 
zeddeln,  da  er  nicht  Mitglied  einer  kantonalen  Gesellschaft  ist. 

2.  Es  folgt  der  neunte  Bericht  des  Haupt redaktors  über 
das  schweizerische  Urkundenregister.  Derselbe  gibt  folgende 
Mittheilungen : 


1 


Von  dem  zweiten  Hefte  sind  bis  jetzt  fönf  Bogen  gedruckt 
St  ist  in  deMolboi  der  I>niek  bk  sar  Nr.  974  vwgeeehrittea. 
Die  bta  jetd  gedinckitMi  IfaBHuem  onfttiea  die  Zeit  Ten  Jahr 
m-<9lfi,  alee  »ir  S16  Jahre;  dagegen  liefeni  um  da«  1«*  nd 

11.  Jahrhundert  verhaltnifismaasig  sieht  viele  Urkunden,  kaoni 

m  Stück. 

Es  sind  diees  jene  traurigen  Zehen,  in  welchen  das  Alte 
nicht  mehr  fest  und  das  Neue  noch  nicht  gegründet  i»L  Der 
Zerfall  des  Karolinger  Reichs  verwirrt  gnu  ßorepa,  mfl  ana- 
wirt^en  Feinden,  den  Hnngani  nnd  flnranenen.  Nnr  langsaa 
hBdet  lie^  ebie  nene  Zelt,  neve  VcrhSIteiMie,  Hb  yieMheh  ven 
dan  fr€fte(^B  eb^N^aiehett«  Aw  IMencvn  w^ei^daii  Heweii)  dn  ^Re 

Aemlcr  und  Lehen  erblich  werden.  Die  blüliciKlstPii  geist- 
Kchen  Stifte  sinken,  die  Vergabungen  an  sio  hören  auf  und 
es  will  sich  sogar  ein  Geist  der  Versehwendung  aufthun.  Im 
Jahre  900  wird  zueral  ein  bedeutender  Besitz  des  Kloate» 
8t  entten,  AM,  vnn  Abt»  iFeikanft  md  der  StMe  ver» 
aabwendat  Aefanlinb  daa  Ikater  8t  Ambroaloi  in  Mailand, 
raiflii  begtHarl  im  Kanton  IMn.  Daher  nehmen  denn  pUHsM 
die  Urkunden  beider  Stifte  ab.  Während  das  stiffsanktgalltsche 
Archiv  vom  Jahr  700  bis  zum  Jahr  916  die  bedeutende  Zahl 
von  ungel'ähr  750  Urkunden  aufweist,  so  hcsitzt  dasselbe  (ür 
den  Zeitraum  vom  Jahr  915  bis  zum  Jahr  1200  nur  48  Stück! 
Aehnlich  ist  es  beta  KJoster  St.  Ambrosius  in  Mailand;  es 
HaiBTt  nna  mr  daa  a  und  liMifbMdert  efae  bedenlende  Zahl 
üikwdenArdielewiniackeGeaaldcble,  ab«r  tnn  dert  an  fblgc 
kein  8lAek  uMbr.  OMekUeberweiae  treten  andere  Stille  in 
die  Fusssiapfen  und  fällen  einigermasäcn  die  Lücken  aus,  wenn 
auch  in  bescheidener  Weise.  Dazu  srehören  EinsiedeJn  mit 
seinen  sonst  seltenen  etteaisebea  Kaisertirkimden,  Chur,  Engel- 
beig  u.  a.  m. 

Daa  sweite  Heft  wird  etwa  den  Zeitinani  tob  Jahie  m 

bia  1060  nmftaaen,  veranageaetat,  daaa  0  Begnn  Teit  und  vn- 

gefthr  ein  Begen  Benmknngnn  daaa  kennen. 

Sa  aind  ninilah  an  Urkundenaoszügen  vorbanden: 
Btai»  anuts?«  Hl 


Vgöi.JaJUP  900-1000:  StucOt  212 

*     zfiMinfiwii  822., 

was  etwa  den  Haum  von  4  Bog-cn  cinnehmeu  wird.  Van  10o6 
bis  12ÜU  möchte  etwa  noch  ein  Heft  folgen. 

Von  1050—1100  sind  vorhanden:  Stuek    .  .  108 

I,    1100-1125  «üid        »       '    »       .  .  122 

zusammen  230. 

r  -  .       .  ^ 

.  Von.  da  «n  nimmt  di*.  %iU  iißc^teiid  aUi.  l 
In  die.Bemctkttiigen  ft|l^  iMiuptaidllioh  die  Beiailnfe  te 

NlM^Hforschungen  ufid  Kritik  bietrf ffimd  dieUfkwideB.  Ai^bBM' 

grujul.satz  bei  <Ict  Aufnahme  der  Urkundenauszüge  wurde  gleite 
vop  Aniaiig  aufgestellt.,  es  sollen  diß  Auszüge  nicht  nach  den 
AhdrgpkeD,  sondern  nach  d^aOi^sittilen  der  UrliLunden  gegeiiei 

tep^^aJM*«jl8^0*  FreOjoh.w^r  nlpbt.mögjMii  alle.MfiMk 
der  ürkvnden»  .denMi  Anssdg«  im  ^fMm  Helle  mch  finden»  eer 

dem  Drucke  der  lete^ern  genau  zu  prüfen.  Diess  wurde  nm^ 
nachgeholt.  Zuerst  in  Italien.  Dorch  Befreundung  mit  dem 
Sekretär  des  Staatsarchivs  in  Mailand,  Uerni  Luigi  Ferranv^ 
war  es  .möglich^  an  einer  Audiene  beiol  Bi«H|oC  von  Coibo. 
Menei^i^re  Giueei^pe  Bfmorstif  jimi  B#ii1»twHig  den 
IkJieniAfcliWr  in  CÖmo  sn  gefauifeD,.>H^'iiiit  negntivsenlc- 
sirfttfe»  Die  In  ,,Tatti<,  Annali  sacrl  di  Cone'  abtedraeklM 
Urkunden  sind  aicht  aiehr  vorhanden.  Vor  lieni  12.  Jafirhun- 
dert  findet  sich  nichts  in  diesem  Arcliive.  Eine  Anzahl  üher^f 
Urkimden  sollen  sich  bei  den  Akten  über  den  Trennyngfver- 
trag  des  Kantone  Teaiin  vom  Bisthum  Como  befinden«  im 
atidtiMahen  Ateldve  Como  miiiate  der  Stodaluor  die  BcameHknag 
maehen,  daaa  ein  von  ihm  Mher  benatstes  Cartulacnndi  Tmm 
an  die  Kommission  zur  Horaw^abe  der  HIattria  patriae  ma- 
numenta  gewandert  ist. 

Krgiebiger  als  in  Como  war  die  Nacbforschuug  in  Mailaixl. 

Mit  Müsse  konnten  dort  38  üitonden.  aus  dem  Zeitranoif 
vom  Jahr  721  bia  «um  Jahr  875  genau  geprüft  werden. 
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Nach  dieser  Untersuchniig  wurde  nach  noch  nicht  bokannfon 
Ufkudmi  iai  KttutM  Tvssin  gefoMclit.  M«ek  uasigitelieii  Naeh- 
forsehnngen  gebtng  es  eadlieii,  anob  die  ürkimdeii  d«r  Tea. 
nner  Klöster  ni  entdeekeii.  Sie  in  einer  Pappcttdeokel- 
dviieke  hinten  efnetti  Wwt  veii  Sdhrifleii  im  Lokale  des  Fi- 
nanzdepartements. Es  waren  eine  Anzahl  seh»  interessante 
Urkunden  für  iinsern  Zeidanm.  Mit  Empfehluncren  der  Frä- 
fektur  in  Lugano  wanderte  der  Hedaktor  auch  nach  den  alten 
Orten  Carona,  Baleraftf  Campione  u.  s.  w.  Nach  Campione 
Seleiteteii  Snjilbiiliiiigen  dea  Hetn  Netlettalrefliea  Boasf  und 
de»  geeeldckf ftkoadigea  dt  6t««i«ratlM«  Peri.  l>er  fKnodfidie 
und  kenntniaareieke  Pforrer  Ton  Campione,  GmIbhI»  Rovfda, 
had  eine  Öeschichfe  von  Campione  geschrieben. 

'  In  Como  gelang  es  auch,  ein  interessantes  Werk  zu  er- 
werben: ,Rovelli,  Storia  di  Como.* 

Mehrere  itaKenleche  Urkiirrdenküchcr,  wie  <1fe  von  Pavia 
aad  Novava,  wurden  eingeaetai  und  fiberiumpt  för  die  bidier 
"^nisds  gepflegte  GeseU^ibfe  des  Kantom  Tee^  tTm- 
sebau  gehalten« 

üeber  dfeee  Kaebfbrschungen,  sowie  Über  den  Stand  der 
Arbeiten  für  das  Urkunden register  wurde  dera  eidgenössischen 
Departement  des  Innern  auf  dessen  Wunsch  den  19.  November 
Bericht  erstattet.  ' 

Einige  IVeie  Zeit  am  Neojahr  imrde  dazu  benutzt,  um  in 
Aarao  ^e  Uebersiebt  der  Torbaadenea  Urkaade»  tmd  in 
8t  GalleB  die  Original-Ürkuaden  bis  atna  Jabr  im  an  sta- 
diren.  Das  Aaraner  Staatsarekhr"  mit  Muri  and  Wl&tlliigen 
zählt  vom  Jahr  1027  eine  bedeutende  Zahl  Urkunden,  ist  aber 
leider  noch  nicht  seordnef.      '      "  »  .  i . 

»  Zorn  Zwecke  grimdlicher  Prüfung  wurden  im  Juli  und 
August  dieses  Jahres  Weisen  in  die  Klöster  Engelbcrg  und 
Einsiedebl  gemaebt.  Der  Redaktor  fand  die  fireandschalUicbste 
Atrfbabme.  fo'  den  Voilkemerkongen  «am  «weiten  Hefte  soll 
Aber  diese  Reisen  Rediensehaft  gegeben  werden.  '  Bi  Eiasie- 
dela  ist  die  Prüfung  der  Urkunden  erst  bis  «um  Jahre  1004 
vorgerückt,  hat  aber  iür  die  genauere  Eenntniss  der  dortigen 
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vom 


Urkunden  interessante  Resultate  zu  Taf^  geändert.  Leidef 
ist  Meli  kein  korrekter  AMnick  dieeer  Uffknatfes  ^oiiiiw 


3.  Der  Präsident  erstattet  Bericht  über  den  Staad  det 
14.  Bande«  des  „Archives'  und  , Anzeigers'. 

4.  Behufs  Prüfung  der  Jahresrechnnng  wird  eine  koB- 
mission  gew&blt,  bestehend  aMS  den  Herren  Fwqireck  Litkiidi 
von  Bern  and  Dr.  Wartnann  von  8t.  GaUan» 

5.  Der  Bibfiotbekar  gibt  Berieht  ftber  die  EtteMMe  dit 
literariscben  Verkehre  mit  aadeni  in*  und  maliiidiBelMa  hiMe> 
risciieü  Vereinen. 

6.  Diesem  Berichte  fügt  das  Präsidium  eine  Anzeige  be 
über  die  von  Einzelnen  gemachten  wisseuschaftüchea  Ge« 
schenke  an  die  Geaellaehalt.  Unter  densel}>on  wird  nia  besoa^ 
deia  intereiaant  eine  ao  eben  ei^alaqgte  Schrift  hervargebebca; 
,La  r^ttblique  de  Veaiae  et  Jen  Sniaaee.  Pnwier  lelev^  4m 
principanx  mannaerita  kMHB  des  aidiivee  de  Vemae  ae 
porlant  a  la  Siiisse/  par  Victor  Cöresolc.  Der  Verfasser,  <}fr 
seine  Arbeit  der  alle:emeinen  presch ichtforschenden  Gesellschait 
der  Schweiz  dediwt  Jiat,  gibt  darin  einen  reichhaltigen  Uekf« 
bück  Uber  eine  grosse  Reihe  bemerkenawerther,  noch  onam» 
gebeateter  Bfaterialien  Ar  die  aehwetneriaehe  Geechiebte  in  da 
venetianiaehen  Archiven  nnd  Bibliotheken.  ^  CregHbidet  nof  dk 
dieaallil  Ilgen  Bemerkungen  des  Prisidiunia  und  des  anweeeada 
Herrn  Fr.  Forel,  Präsidenten  der  geschichtforschenden  Gesell- 
schalt  der  roraanischon  Schweiz,  beschliesst  die  Gesellschaft: 
a)  Herrn  Cör^le  ist  für  dieae  ihr  gewidmete  Arbeit  ihr  be- 
aonderer  Dank  anasnapreehen;  b>  die  Voratebmchnll  «iid 
bevoUniehtigt,  in  Yerbiadnng  mit  den  Voialaade  der  GeseB- 
aehaft  der  ropnaniaehen  Sehweii  aUe  geeignet  eebeinead« 
Schritte  zu  thun,  um  die  vollständige  Erhebung,  resp.  die  Ver- 
öÜcndichuncc,  der  von  Herrn  Cer^sole  eingesehenen  und  theil- 
weise  bereits  ausgezogenen  DoiLumente  zu  ermöglichen. 

7.  Es  folgen  hierauf  die  wissenschaftlichen  Vortiige  ia 
nwei  Abtheilongen»  in  der  eraten  Abtbeiliing  tiageo  vor: 


ProlokolL  xzxvn 

•)  Hm  CImmMmA  Ludwig  GhMs  SoMmhh  Btee 
AbtlieiliiBg  seiner  grtaeni  Arbeit  iber  dti  TagetwJifcagmeat 

des  Hans  Jakob  von  Stall  von  Solothurn  vom  1.  Juni  bis 

11.  Oktober  1567  Über  (iie  Hu^enouenkriege  in  Frankreicb)  die 
Siail  als  t  eldschreiber  mitznactite. 

Herr  Henri  Bordier  von  Genf  ftgt  die  Aaneige  bei,  dnss 
er  ms  der  Menoflcriptentanimliing  der  Henogin  yon  Berry  ein 
Alba»  des  nimlicfaen  H.  J.  von  Blül  erworben  bebe,  imd  legt 

dieses  schöne  Gedenkbuch  der  Gesellschaft  zur  Einsicht  vor. 

b)  Ucrr  Frolessor  Daguct:  Einen  Abachnitt  seiner  band- 
»chiifllichen  Biograplue  des  Londnaununs  d'Afüy  Ton  Frei- 
barg. 

Herr  Jb.  Amiet,  Fürsprech,  von  Solofbvm:  Stadien  cor 

Entzifferung  du  römischen  Inschrift  von  Laupersdorf,  Kanton 
Solothum,  aus  dem  Ende  des  iV.  Jahrhunderts. 

Am  Schlüsse  des  Vortrsges  theilt  der  Verfiueer  diese  Ar* 
beit,  eis  Geoekenk  des  solodiamisefaea  bisteriscben  Yereinii 
den  AnwenendM  gedradct  ins. 

Nach  einer  Pause  von  einer  Stunde  werden  die  Verhand- 
lungen wieder  fortgesetzt. 

8.  Reebnnng  des  Vereins  ¥om  1.  Jinner  IM  bis  91.  De« 
lember  gleieben  Jahres.  Naeb  dem  Antrage  der  KennnissioB 

wird  diese  Rechnung  genehmigt  und  dem  Quastor  der  Gesell- 
schaft, Herrn  Dr.  J.  J.  Merlan  von  Basel,  bestens  verdankt. 

9.  Als  VemMhuigsorC  für  die  niebsle  ZostauMBkonft 
seJOigt  die  Veretebmebell  8t  GsDe»  vor.  Der  Antrag  wird 
eianöthig  zmn  Benebln  »so  sthabap. 

10.  Die  wissenscbaiiiicben  Vortrage  werden  hinauf  fort- 
gesetzt: 

d)  Herr  Verwaltoagsratb  Dr.  Tbeedor  toh  Seberer  rm 
Ssietbtim  liest:  Ueber  die  ▼orblstorisebe  Zeit  der  Mciwchbeit, 
nanientlieb  fiber  die  Altersbestinniong  derselben. 

e)  Herr  Pfarrer  Cartier  in  Oburluichsiten :  Ueljor  keltische 
Altertbümer,  die  au  der  Südseite  dos  Jura»  bei  OberlHifibsitea 


'xacxvm     Verzeichniss  der  anwesenden  Mitglieder. 

und  Egefkmget),  gefiuidth  w«rdei.  Die  Gegenülude  ivwia 

der  VersaaHhlung  vorg^ezeis^t. 

f)  Herr  Atniet,  Staatsschreiber,  von  Solothum:  Das  Üer- 
nacher  SehlacBfgemalde  von  Hans  Aaper,  mit  Nacbrichten  iika 
die  Domacher  Schlacht. 

Ii.  Die  Voratehersehal^  wird  auf  Antrag  durch  AedaM- 

tion  wieder  bestätigt. 

Hierauf,  gemeinsam^  Mittagsmahl  im  Gasthof  zur  Knut, 


Verzeichniss  der  Mitglieder  und  Ehrengäste 
der  s(Qliweizerischea  gesohichtforachendep  Geselladiift 

'  an  der 

XX.  Versammlung,  31.  August  und  1.  ,Spptcmbcr  1864 

in  6olothurn. 

' 

HH.  V.  Wyss,  Dr.  Georg,  Professor,  von  Zürich,  Präsideat 
9  Fiala,  Domlierr  und  Seminardirektor«  von  Solothum,  Vk^ 
Präsident. 

,   Merlan,  Dr.  J.  J.j^  von  Basel,  Kassier. 
■'      Amiet,  ignaz,  Staatsschreiber,  von  Solotham,  Aktuar. 
»  Bidber,  Dr.  B.,  In  Bern,  Archivar  und  Redaktor  dei 
Schweiz.  Urkundenregisters. 

„    Krüdi,  J.  C,  von  Luzern,  cidg.  Staatsarchivar,  in  Bert. 
i>  «  Forel.  von  Morges,  Präsident  der  geschieht forecheBdes 
Gesellschaft  der  romanSsehen  Schweiz. 
9  D«gil«t>iAiexaoder^  Profeam,  ia  Freibuig« 

MltgUeder. 

HH.  AmtVf,  Jakob,  Fürsprech,  von  Solothum. 
»  B&bler,  Dr.  J.  J.,  in  Brugg. 
V  Bachmaan,  Pflirrer,  in  Grafenried  (Bern). 
•  Boll,  Pfarrer  und  Seminardlrektor,  in  IBndelbaiik. 

'  9   Uordier,  Heinricii,  von  Geui. 
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HH.  B  runncr,  Ilaupimami,  PriiäidciU  des  Kunstvereinä,  in 
Solothurn. 

9  Burkhard,  J.  Rudolf,  Ap])<  lla(ionsrath)  von  Basel. 

«  Cartier,  B.,  Pfan^r,  in  OberbuchsiCen. 

9  Dietscbi,  Profesaor,  in  Solothuni* 

p  Egloff,  Professor,  in  Solothurn. 

»  Fetseherin,  W.,  Lehrer  an  der  Rantonsschulc  zu  Bern. 

g  Gisigcr,  Professor  der  Theologie,  in  Solothurn. 

9  Glutz-Blotjsheim,  L.,  Gemeinderath ,  in  Solothurn. 

9  Gremaud,  Professor ,  in  Freibarg. 

«  V.  Haller,  Verwaltiuigsrathf  von  Sololhium« 

w  Heosler,  alt  Rathsherr  ünd^Plrofessor,  in  BaseL 

9  Haas,  Försprech,  von  Bern. 

y  Häns^c^i,  Stadtbibliothekar,  von  Sulüthuru. 

^  Hnniann.  von  Genf. 

ip  Jeunet,  Fr.,  katholischer  Pfarrer,  in  Cemeux*Pequignot 

(Neuenburg). 

»  König,  Forspreoh,  in  Bern, 

»  König,  Pfarrer,  in  Tiofeln  (Bern), 

y  Krapf-  V.  Beding,  Major,  in  Basel. 

,  Knitter,  Franz,  alt  Oberrichior,  ia  Sulüthuru. 

,  Lüiliard,  Fürsprech,  in  Bern. 

V.  Mandrot ,  eidg.  Obersilt. ,  in  Neuenbürg. 

9  Meyer,  Dr.  Heinrich,  in  Zürich. 

,  Meyer »Lichtenhahn,  Dr.,  in  Basel. 

»  Nösoheler,  Dr.  A.,  Bechenschreiher,  in  Zürich. 

„  Scherer,  Dr.  Theodor,  Verwaltongsrath,  in  Solothurn. 

I,  Studer,  Dr.  G..  Professor,  in  Bern. 

9  Sury  V.  Büssy,  J.,  Prüsideul  des  Verwaltiuigsratbes,  in 

Solothurn. 

p  Tobier,  Dr.  L.,  in  Bern. 

,  Vischer,  Dr.  W.,  von  Basel,  Professor,  in  Göttingen. 

,  V.  Wattier  v.  Wendelstorf,  B.,  von  Solothom. 

,  V.  Wattenwyl  v.  Diessbach,  von  Bern. 

,  Wartniann,  Dr.,  vun  8t.  Gallen. 

«  Wyser,  Oberst  und  Zeughatisverwalter,  in  Solothurn. 


XL  Verzeichniss  der  anwesenden  Mitglieder. 

Sr.  Gnaden  Eugen  Lachat,  Bischof  von  Basel. 
HU.  Dr.  Ackermann,  Landamtnann ,  von  Solothurn. 

y   Bünzli,  Nationalrath  und  Stadtammann ,  von  Solothurn. 

V  Probst,  Traugott,  stud.  philos.,  in  Solothurn. 
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la  dato  (|ü'<)n  peut  a8«i^er  axi  combat  de  Chillon 
mentionn^  ^ans  les  chrouiquea  de  Savove. 

^   *  '  '  *  '       /  4t 

•  J     »  I   ,   I  .       •  ,  •       I  I      >  I  "  ■ 

Ln  k  Im  t^oo  de  Ui  Boci^tii  dliistotre  4«  U  dnisse  romandt,  . 

Delix  faits  principaux  ont  sijrnali',  relaiivt  iiicui  noin'  pays. 
a  lon^ue  carricrti  d*acUviU'  et  Ic  rtgnc  assez  couri  du  petil 
i^harleniagne  et  par  un  aingulier  de^tin,  I'un  et  Tautre  9ont  rest^s 
i  Ff^tat  de  pVofcUmei, '  L^organisätion  polifique  qüe  le  comtc 
'icrre  donoa  au  paya  de  Yaud  a  ete  diacut^  t^an  dernier;  l'autre 
»robl^ni'e  est  an  r  xploit  <;iierrier  dont  1a  h'^ende  est  eonnue, 
iiais  dont  on  ne  sait  pas  bim  ce  i\ue  Phistoire  doit  accepler.  ' 

Ouelqiio  dt'dain,  rxt  t  höir  parfois,  que  fa  critique  modernt' 
noiitrt»  ä  rcn<iroM  di'  nos  ehroniC|üe8  romandes,  personne  que" 
e  aache,  o'a  söiige  k  placer  leurs  n'cits  du  qombal  de  Chiilon 
out  unimeot  dans  le  domaine  .de.  Ja  fable;  mais  en  rcvaucne 
m  värie  copaicleri|hle|iienf  daoa  le.s  explieatiöne  ue  Ton  a  ei- 
my6  d'en  donner.  [  '  *     "  ,      '    *        = . 

Ouftt'*®  bypotfieses  >*oiit  en  prt'senee,  ehaenn«»  ehercfiayj  k 
allachcr  la  trndiiiun  dont  U  s'a^if  a  im  ntomrjii  difTiTcnt. 

Une  preniiere  hv'^iothese,  vers  lacjucllc  apres  hcaucoup 
l'hesita(ion%  parait  incliner  le  savant  uut^ur  ^e  la  vie  de  ^ierre 
le  Savoye«  placerait  la  bataflie  de  Cbillon  en  1243:  die  aürait 
'te  gl^nee  par  Pierre  contre  un  IieuteDant  loconnu  de,  Lena* 
>ereur  Fred^ric  II.  t'f^c^duit  imm^^iateineiit  la  paix  d'Evian*) 


4     Note  criüqne  sor  la  date  qu'oo  peut  aangner  so  omnlpac 

oilc  aurait  ainsi  commcuce,  comme  par  un  coup  de  lonneire, 
la  s^rie  des  acquiutioiia  du  futnr  comte  de  Savoye  daiis  le  pays 
de  Vaud. 

Une  seeonde  hypotkte  propos^  par  Mr,  SigiamoDd 
Wagner,  et  4  laqnelle  Mr.  Oli^ier  lenible  ae  rattacber. 

lUt  dti  dne  de  Chepliingreea  (I'nn  des  noms  qiie  les  clire- 
uiques  donnern  au  cfu  1  vaincu)  Kob^  jung,  c.  a.  d.  Kibour^ 
le  jeuno.  IjH  bütaillc  de  Chillon  aurait  alors  pte  I'ev^nement 
deoisif  guerre  i^o^i^imü,  eu  125^  par  Pierre  aUi4  de«  lksr- 
noia  contre  Hartmann  le  jeune.,  conite  de  Ribourg. 

La  troki^e  hypothte  pr^aent^  par  Mr.  Ci  br ario  et 
ado|^  par  MM,  Verdeil  et  Vulltemin,  faii  Imer  la 
bataille  par  le  comte  Pierre  i  RodoIpKe  de  Rabsbourg  im  A 
0on  lieatenaat.  Mr.  Cibrario  aasigne  pour  date  de  Paffaire  la 
fin  de  1264  oii  le  comtn«  ncement  de  1265^). 

TTne  quatnenie  hypothese,  dont  fait  raeiiiidii  Mr.  Wurstem- 
berger,  et  vers  laquelie  aemble  incliner  Hr.  Uiaely  dans 
aon  ingeoieux  memoire  sur  les  comtes  de  Genevois ^  Aterait  a 
Pierre  de  Savoye  )a  gloire  du  brüSani  fait  d'anneB  de  Chilloa, 
pour  Faitribaer  k  aon  p^re  le  comte  Thomaa.  On  le  placerait 
alors  dans  la  guerre  que  Thomas  soutint  eontre  Bertold  V  dne 
de  Zaeringcn,  tout  au  cbmmencemeni  da  freizieme  aiede, 
guerre  qui  sc  teroiina  en  1211  par  le  traife  de  HauuCrtt. 

La  promi^'re  explication  se  heurte,  semble-t-il,  contre  dt- 
graves  im^robabilitea.  1.  Frederic  11  fiu  toute  sa  vie  daas  les 
meiDenrs  termes  avec  Amdd^  IV^  fr^re  lüne  de  Pierre,  qui 
r^gnait  en  ii43  sur  la  Savoye  et  le  Chablais.  Ainsi  Tenvoi 
d'taD  irioalre  imperial  oontre  le  soutien  du  parti  gibelin  dsna 
la  Haute  Italie  se  con^oit  diftieilemeDt.  %  Aucun  seigneur  aÜe- 
maad  ou  de  PHelvetie  allemanique  ne  parait  avoir  k  ce  roo- 
nient  Ja  des  droits,  oii  des  preteiiiions  ä  faire  valoir  sijr  ie 
pays  de  \  and  et  \o  (  hablais.  3.  L'etablisseiiient  de  Piem'  «le 
Savoye  dans  le  pays  de  Vaud  fut  lent  et  successit'^  il  maugeait 
rariichaut  feuiUe  k  feuiUe,  comme  sea  descendanls  Tltalie. 

1)  Ui«ioire  d«  1*  moDArehie  de  tiaroya. 

4)  Ut,  ValllfiDte  I»  f Im«  «■  UM,  Um  tat  frwlw  mk. 
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de  Ghillon  roentioiine  dam  leei  dironiques  de  Savoye.  5 

AiMi  Is  -violcvfi)  de  Port^Valiis  mapont»  pmr  Wkm  en  Itlft 
Boalre  Um  VaIaInii»  et  1e»  Yamlili  i^ioai«  ••XfSiqne  soMmmi« 
mem  1e«  ppemiert  «taitages  obteaes  fcr  ^  fiiiiiee  deos  «etre 

I.a  scrond«*  iition  n  a  que  forC  ])eu  d'indiers  eii 

iavour.  La  chrooique  de  Vaud,  a  ia  vi^rit«'*,  assigrne  ä  s&  uarra- 
tioo  nne  date  »ses  rap|nroeh^  de  (ttSft).  Mail  eile 
dmne  po«r  advertahre  ä  Piene,  BertMd  de  Z&iiai^  mort 
10  ans  aupMvüii!  ee  qni,  e«  Favoaera,  rend  aerininpMtiim 
[»aMahlemeni  mtfieetea.  £«  ontre^  les  eoups  d^dsfiibdnnaeeite 
^tierrc  de  ltS6  parai^fspnf  point  «V<i^  porl^d  sur  le  lerri- 
'oire  holvrtiqiio,  mm^  eii  I  ranehe-Cointe,  ou  Icm  fr^TCs* de  8a- 
V  uye  Pierre  el  Philippe  (alors  archeT^<|ue  de  Lyon)  soatcnaient 
Cktumj  comte  palaitin,  cenfre  Hartmaim  le  jebne,  sen  ^eadre. 

La  ifoatrUme  explicattaii<r^pttg;iie 4 FiHHniimHi^'des  ehto^ 
liqoes,  puisqae  tevtee  attribiieiil  Fexpidit  de  difllon  an  efrtc 
Pferre#  et  ancrnie  aa  eomt«  Thomas.  Qae  Bcrrtold  V  de  8i<- 
rio^en  »oit  iiiontionnt'  par  1  iine  d'clles  comme  pariie  Helli- 
^eraiifo .  rola  no  prouve  [la?*  icraiid  chose.  lor^qu  oii  sait  com- 
tiien  la  chronique  de  Vaud  eat  remarqaatle  entre  teilte«  par 
ie»  bevoes  et  ses  anachronismes. 

Reale  l^polli^  de  Mr.  Gilivarie;  aang  eontredit  e'eet 
eelle  qiri  eeoeiKe  U  mieox  ke  dime  t^nninwiget  de»  oi»ool- 
pieiire,  quoiqo^elle  laime  phia  il^iiii  -pehit  Inexpliqu^.  Mai»  il 
'*%t  an  autre  eiement  de  la  questien  qw'il  faiit  ^^lemcnt  eon- 
?id<?rer  avee  nein:  ee  sonf  Irs  Caits  roiitt'ni|M)i'aiTis  (''tahli> 
diplomatiquement.  J'espere  mentrer.  que  cea  iaita  vienaent 
pBPflMteniefit  ä  Tappittde  cette  tv^nai^me-  byp0th^8e,  nejan» 
naal  certaiDS  amendemeiiia  qae  j^diqiial  teme  ä-  lihene. 

Lee  reiweignemei»  faistoriqaea  et  lee  dowMneaa  eneeeylibieB 
de  jefter  du  jeeir  8tir  le  enjet  qai  fied9  eeeiipe  eeat  relailfa 
k  trois  ^uerres  difförentes,  mais  noii  saus  rayjport  les  mirs 
»vec  les  auiros,  qni  curent  lieu  ä-pen-pr«  s  dans  le  meino  temp«: 
»avoir.  Celle  de  Pierre  de  Savoye  contre  ie  conite  Kodolphe 
ile  Habsbourg;  celle  du  comtc  Pierre  avec  Henri  de  RarOD 
^v^ne  de  Stoa;  et  eelle  de  Rodelpbe  de  HabsboiiTg  avee 


LutDld  de  Regeii8|ierg*<et.  kt  -oonlM  de  Toggeabmoi^ 
eircoasttniM^  d^  eeti  Mis  gudm»  m  MalMMt  les  am 
les  wffet  de  telleaorle  «fv'eii'  ketlmviMgitnt  eeptidaMnt^  coMt 

on  Pa  fait,  on  ])erd  le  aeul  moyen  d'en  eomprendfe  la  wmmkt 
et  les  vicissitudcs. 

L'origine  de  la  guerre  de  Pierre  confre  Rodolphe  vsi  coi- 
nue:  ilartmann  le  vicox,  ceinte  de  Kibourg,  eiait  mort  mr  k 
fin  de  1264^4)  .  Ajiia«il44  .RodoJphe  son  neiveii,  aans  e^^ard  mu 
dkpaaitiiMuiiqiMi  aea  €uaole'.avaH  piiMipaiir  aamier  le  dawuR 
de  Marg*efiie  de  Savog^e  aa  famme  <Boeiir  d»  Pierre)*  ayik 
maio-8«r  l'Mritaf^rda.eoaite  de  Kibouig«  D*aotre  paH  BMi- 
maon  Je  Jeuiic%  neveu  d'Hardnann  le  vieux  et  cousin  de  Ru- 
dolphe, ("lait  decedc  f'autouiiie  ju  t  cfdent.  JmiiK'diaiemcnl  apre» 
aa  mort  Pierre  qui  etait  coirite  de  Savoye  depuis  i>eu  de  iBok 
par  le  d#ces  de  aon  neveu  .Beiilfaoey  «'etait  rendu  aaprte  de 
Feaiyeranr  Riotord  de.Gii^fiuiiuaaUea  en.Aiiglaienre|  et  ea  anii 
obleml  la  doaoeisieii.fdea  Mä  ;fiiipi^aiix  ddvoloa  4  TEMpkt 
par  le  dMs  d'Harbnaan  )e  jeune.  Gr  nonebatanC  oette 
vestiture  Hodolphc  prit  aui<.si  pot^seasion  des  biens  de  eoo- 
sin,  et  a  arrogea  la  tutelle  de  la  fille  iiniqiie  d'HarfmaiiM  Ir  ;i  un«  . 
Aune  de  Kibourg  quMl  fit  epouaer  eiiauite  ä  6on  parent  Eberant 
Mte  eadet  de  GodefiKM^eomie  de  Habsboarg-LaafiealiaBi^ 
Od  '4k'  qua  RodalflM.  pouvair  oppoeer  k  l^mveaiitiire  de  li- 
^hardriine  ial^c|9tUilTe  ^enaod'illplKNiae  de  Casüile  aen  tm^ 
pdtüear  k  PEmpire ;  iiiaia  ce  ddlail  n'eat  pas  praav^.  La  »tiene 
de  Hodolphe  avec  lea  aeigneurs  du  Zuric^aii  eiit  eicalemest 
pour  yjulii  riicritago  de  Kibourg  sur  leqiiel  Lutold  ile  nc*e»#- 
berg  avait  des  pretentioiiä.  La  cauae  mume  de  cea  deux  guerm 
fixe  exaatemeni.le  tnemeitt  oi^  elles  out  pu  prendre  Miinnait 

Qaaat  i-laiigaeDire  du  Valais  eile  avait  aa  raiaoa  d*^ 
dma  lee  ladoonteiittaieat'laifl^^pefaeit  le»^|»eiipladeB  iadmiilMi 
du  Haat-Yalais  par  ini  (rait^'de  paix-  di&Mivanta^eiix  ffoe  Im 
evequc.  Heuri  de  Raron,  avait  du  conclure  avec  Pierre  «mr  lei 
berda.de  la.Morge  ciaq  aiis  auparavaiu  (1260)»    Ou  von  pv 

ip..  II .iL  ■■* ;     V      »   •    M,!'M*l    i'  ■•    t  • 


\ 


d  by  Google 


dkl  CUDiHi  nmtknB^  daas  lee  afcramqaM  de  SaT^gr^  f 

la  cHirrespondance  du  comte  Pierre  avee  ses  chitelaiis  du 
Vienx.Chablau,  qde  ddj4  peodaut  VM  tm  il  coisklMt 
Pesplonoii  de  eette  geeive  eomnie  inunineBle,  el  de  FJandie, 
il  pröpamit  nee  graude  eipedidon  pour  aNer  tm  aeooora 

de  8on  nevcu  le  roi  <rAnglelerre  il  doDuait  dcja  dcb  düec- 
tions  en  pn^vinion  d«  cet  dvenemcnt. 

La  gucrre  du  V  alais  eclata  ia  premiere  par  une  formi* 
dftl>!e  Invasion  des  Valaisaae  daoa  ie  paye  ailiiö  au  desaoas  de 
la  Morgce  de  Caulhey,  lequel  appartenail  ea  enlier  k  Pieire 
depOM  le  denler  Irait^  La  qoettiOR  des  dat«e  eeooenant 
cette  gnerre  est  le  noeud  de  la^HHcult^  II  s'a^it  de  se  fixer 
f«ur  le  Systeme  de  co in j)i Kation  de  documens  authcniicjaes  et 
iurt  interessante,  qui  y  unt  trait.  Ccs  documens  sunt  (U-s  tomptes 
des  chäteiainä  de  8av0}  e  cooaervea  aux  archives  de  Turin  doot 
MM.  Cibrario  et  Wurstemberger  ont  domie  teus  deux  des  ex«- 
CfaltS)  mais  en  d^teminanl  lern  dales  d'nae  nani^  dilS^reale, 
oe  qoi  ehaoge  oompl^cement  le  sens  et  la  port^  des  faits. 
Mr.  Cibrarie  caleule  les  dates  d'aprte  le  style  natal  (le  neuvel 
an  a  \o^l).  Mr.  Wursfend)crger  calculo  d'aprcs  le  style 
pastai  ou  ii  iu'i  de  I'Iik  itrnation  (noiivel  an  a  Faipios  dans  le 
preniier  style;  le  25  mars  dan»  ie  seeond).  La  difference  entre  le 
atyle  de  rjncaraation  et  le  style  pascal  est  nuUe  dans  Tesp^ee, 
inais  entre  eenx-et  et  le  style  natal  eile  est  essentielle  au  con» 
traire;  ear  les  comptes  €0ninien9ant  k  la  Parifieation  (2 
vrier) ,  il  se  troove  que  notre  S  fhnief  eoTneide  avee  eeliii  da 
style  natal.  tandisquc  celiii  des  deux  autres  slyles  doit  etre 
recule  justenieiu  ti'une  uiuit'e.  Ainsi,  par  excmple,  Ie  2  fevrier 
1265,  dans  ces  documens,  est  d'apres  ie  caicul  de  Mr.  Cibrarie 
(style  natal)  le  vrai  2  f<6vrier  1265,  d'apr^  oelui  de  Mr.  Wur- 
Btembrrger  (style  pascal  od  de  FlneamatiiMi)  oe  serait  je  % 
vrier  li86w  I^ns  l'Empire  et  en  Saroye  on  dalait  style  natal; 
en  France  on  dafait  style  paseaL  Dans  les  trois  ev^b^  rok 
mands,  Lausanne,  Geneve  et  Sion,  on  datait  oi  dinairenicnt  ätyle 
de  l'lDcarnation,  mais  surtout  dans  les  deux  premiers. 

II  HiMri  lUp  aavaa  p«r  «UImk«  dn  «onia  Plcm,  ^Halt  alora  prjMuikr  d»  Ldewiar  «t 
4«  Mü  «y«t4  r^Tolt^ 


i     Nato  cntiqQB  rar  Isdateqii'MpMaBiigMrnwBbii 

Au  premicr  abord  il  j)arail  iialiirel  de  HUpposer  quc  le» 
comptes  des  chatelainö  de  la  maison  de  8avoye  etaient  dates 
IMia  de  la  mtee  fa^on.  oeux  du  Vieux  Cbahlaia  ou  Bm-VaImi« 
cumne  ki  aolm.  Jon  il  fiuidnifc  pMiret  lo  ttyla  miiL 
llftls  Ott  i^pttttdre  qoe  rondffe  Ait  dmmi  ma  wkätMm 
de  Vrad,  potC^rienremeBt  4  Fiipoqoe  qm  mhbs  ooeupe,  6m  dücr 
Ic8  comptes  e»  etyle  natal,  ce  qai  proaverait  qu'il»  ne  Tavaieiil 
pa.»^  loujours  fait  ainßi  et  r^tablirait  le»  probaltilii' en  faveiir 
de  la  computaiion  ih  Mr.  \\  urstemberger.  La  dinicult»'  pa- 
raiaaaii  iaeolubie  a  TaülA  deg  docunicns  cohdus.  lorsqu'uA  aou- 
veau  titre  daos  J*  nnfle,  encoro  inedit  et  rapport^  des  «cUTea 
de  Turitt  p«r  moira  pr^Mdettl,  lir.  Fml,  me  fm  eamtmmqßi, 
aotre  piMdent  wmt  son  oblisettnee  «rdMiöre  müil  bi» 
Fexmniner  wree  mL  Cette  eai  äs  «ttliier  renferattttt 
rinventaire  des  comptes  de  la  GhAtellenie  de  Chillon.  chef-Hea 
habituei  de  tont  1p  Vieiix-C  lialdais  pendanf  hi  poriodo  dt»  Sa- 
voye.  Nous  y  (rouvames  cei  ai  iicle  que  je  eile  rextuollemenl: 
.  Deux  comptes  de  Hu!;u(\s  de  Grainmont  fllwltfliain  de  ChiUoo 
et  d'Aille  des  le  2  f^vrier  iM»  au  »  noyembre  lie&'  Ce 
paaNge  eai  dMnf  et  l'on  v»  a'eA  cenvaiicre  i  Piasteit.  En 
«tyle  paacal  ou  de  niwMOlHM  nae  iaacriptioo  pareille  i6qai* 
vaodiait  k  dire  qn'oa  oovpte  eoameBC^  le  %  ddecwAre  IM 
a  ete  rlos  le  29  novembre  l-2()6:  ce  qui  serait  evidemroenl 
une  palpable  ulisurdite.  Ce  n  est  lout:  Tarficle  suivaot 
de  l'inventaire  porte:  „(rois  comptcä  d'Aymoi»  de  Sallenehe» 
pour  £atrenoi)(.  Chillon  et  Laumne^  du  26  novembre  1266  m 
V  noiwtmhre  1267/  Cr  eetle  seconde  indioalkNi  ranferaie  jm- 
atenent  la  prenve,  qw  le  caaiple  qai  mom  doaae  le  ploa  de 
reoseigneiMfia  aar  la  gaem  da  Valaia,  ealai  da  chüelak  de 
Coathcy,  eat  auadl  datd  en  atyle  natal;  ear  ee  dernier  eoaip» 
debute  par  une  livrance  faile  sur  Topdre  de  Hugues  de  Grammont, 
alo  TM  (^ninc*)  chaielain  de  Cliillüii.  Puiaque  cvM  fin  no- 
vend»re  1266.  (|u'Aymou  de  JSailenches  a  rcmplac^'  Graniiuouf, 
le  mude  de  ooskputatkm  du  chÄtelaiii  de  Conthey  m\  forcement 
le  mdme  que  celoi  du  cbitelaio  de  ChiUon.  Car  l'annee  aoi* 
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de  Olnlloii  »eiiliiHUi^  dum  lea  obmi^Ma  de  Seveye.  • 

vante,  o4  ce  postc  serail  portt*  par  radopüMi  du  «tyle  pascai, 
GrainiiMft  n'^att  plus  chAtekun  de  ChiUon. 

Une  fois  arr^td  aur  le  atyle  des  datea,  lea  nolea  reafermdes 
diM  les  eomptes  des  ebdtelaiaa  du  Chablaia  mnm  ex|M>aeiit  la 

fi^uerre  du  Valais  d*une  fa^on  qui  la  mct  (out-a-fait  cn  fiarmenic 
avec  Ifs  do«x  Autres  »ucrn*»  ront€»niporaincä,  loiu  8  arranger» 
dc£»ormaiä  uii  iie  naurait  plu^  natun^llemenl. 

liebaniuemenl  des  troiipes  reunies  sur  ia  c6te  deFlandre 
par  Pierre  de  Savoye  et  sa  ai^ce«  la  reine  Eldoaore,  Ji'ayaat 
pu  avoir  Heu  k  cause  du  nnaaTais  tempa,  Tespeditioo  d'Angle- 
terre  fut  i^oam^e  vers  le  asilieu  de  rautooine  et  le  coaMe 
de  Savoye  fut  libre  de  revenir  dans  ses  elals;  cependanC  U 
nVst  pas  sür  <ju'il  y  mit  revenu  lout  de  »uite.  Tne  fbis  de 
retour  li  commen^a  par  repous^er  l^invasion  valaisanne.  pu'w 
eonclut  un  armislicc  d*uii  an  avec  l'evcque  de  SiOD  ie  37  fevrier 
li65  0;    devait  durer  jusqu%  Fdqoes  im 

Precisteent  a  ee  momeof,  e.  a.  d«  daaa  lea  premiera  mois 
de  1965  comaienQa  la  ^lerre  de  Pierre  avec  Rodolpbe  de  Haba- 
boor?.  !/anri<  iino  chronifjue  5itra8hour«^eoi8e2)  nous  apprend, 
("llr  (It  liutu  pHi  nur  pointc  du  cointe  Piene  dans  rHcJvetie 
aileinaiiii|ue  de  laquclic  les  clironiqueurii  savoyards  n'ont  point 
parle.  11  paralt  qu'elle  ne  fut  pas  lieureese.  UedolplM  qui 
rduniaaait  ä  aea  propres  foreea  les  vaasaux  de  KiboorK  le  vieox 
qm  ravaient  ddjä  reoonnu^  lea  seeours  qa'il  pouvait  (irer  de 
son  landf;raviat  d'Alaace  et  lea  concingeiita  dos  villes  impdrialea 
de  StraMbouri;  et  Zuric  dont  il  etalt  Pavoui'.  cntra  en  campaf^e 
avi?c  lo4M>  «  Ih  n  ;ili<M\s .  ce  qui  suppose  une  assoz  forte  armee, 
11  previol  le  couite  de  Savoye  en  s'emparanl  du  cbiteau  et  de 


1)  Vo>  >-r.  Itv«  pi<-e«s  publli^s«  put  JCr.  Wurtteoibcriror  dmn«  le  rolome  hau  de  «Pierre  dr 
««rovf"  Nr-'.  70.'>  Kii  plarant  l'artnlutlce  en  1865  je  »iii«  d'mccord  «vec  Clbr«rlo  (Mop.  dl  8« v. 
img.  ISO},  minnl  qu'»Tcc  Ic«  drux  hintorieD»  v»i»lMii>»  le«  pttu  r^eenii,  lespir««  Furrerei  Boc- 
«u«.  Mr.  Ww<lMAb«rKv  qol  raprla  ton  ifvitan»  I«  fItM  m  SMS  «I  i^Utam  «Mli«  «• 
eoaTcair  q tt*ll  miiaII  M  nrnfn  pfM^n'mMiMi  aprte  m  «ondMlMU 

t)  Chröiiiqiif  Strashourpools«-  tic  Frltuch«*  CloseniT.  (HIM.  I.ittorAr.  Vi-rehi-«  iti  **tntt- 
gart.  Bd.],  Ibib.}  ~  La  prenii&r«  apiwrittoti  c«rt<iii<i<  <k>  Pierre  tipr^  mon  retour  d«  Flaadre 
ttit  ihumbti«  pMT  rarmiaUce  concki  1«  S7  Mvrler  «rec  l'^TÖqae  de  Sioii;  la  seconde  par 
U  tnM  ^  H  tami*  <to8>»»y  «Ufükk  lt«wtfc»wwil»^  Im  cHoy mfAH.  T.Wvr- 
üMbtriw,  Pt«n«  d«  Savngr«.  Imb.  4m»  Nio.  fH&. 


10    Note  critiyw  •fUdate^'f  pet  iwigaer  m  eomhit 

la  vil!e  de  ßerlhouii  oi\  la  fille  d'Harimann  le  jeune  residait 
aveo  sa  mere.  Elisabeth  de  üaurgogne,  iille  du  comte  pal*i> 
tin.  La  chronique  de  SlraslMNifg  parle  d'ane  victoire  rem* 
poriee  par  RoMphe  Mir  lo  eovtelHem  4  la  aniie  de  la  qaelle 
le  iMMiier  pooaea  juMqn'i  Fribew^,  le  potte  Bvtmci  te  MA- 
bourf?  ot  dea  Zaeringea  dans  KHelT^tie  oeeldeetale.  L'aniv^ 
de  Koilolphe  ä  Friboiire;  est  fix<»e  diplomatiquenient  au  mois 
d'octobrc  1265  [»ai  Ir  [uoces  vei  bal  de  Tabbe  de  N.  D.  d'Abon- 
daiicc  que  ie  pape  Li*  iiK  tif  \\  avait  envoy^  aupres  de  lui  {»uur 
Fengager  ä  rendrc  ä  Marguerite  de  Savoye  lea  Inens  qu'il  lui 
annUt  ravia  <)«  prdaenee  de  Bedolpiie  k  Fribeoig  däeida  aaaa 
d«Hrte  la  ddfeeCtoii  d'nii  graod  DOmbre  de  aeignema  rmModa, 
iapaiieiia  de  aeconer  le  joug  que  le  eomie  Pierre  leiir  anrait 
impos^  deputa  pen.  Cependant  tont  He  prennmt  pas  parci  eontra 
le  coinü  4le  Savoye;  un  acte  cn  date  du  27  otiobn  -)  iious 
inontrc  de  la  purt  «les  seiojneiirs  (rtstavayer  dea  di.spu>iiions 
qui  temoigneiii  plutdt  d'une  sortc  de  neuiralite  amicale.  Cet 
acte  noua  appreod  d'aalleim  qae  la  gverre  existe,  au  momeet 
eil  il  eat  eoaclay  eaCre  le  oeairte  de  Savoye  et  la  ville  de  Ben» 
d'nae  paot,  BodolplM  de  Hahtboiog^  la  ville  de  Fribonrg  et  Ir 
seigneer  de  Meatagny  d'avtre  part.  La  ddfectieii  d«  aipe  da 
Montagny  qui  ötait  vassal  de  Piiprre  poor  la  terre  de  Belp  «a 
Ufland  t'tait  doiic  deja  declaree.  L'hyver  1265  k  1266  fui 
fort  critiquc  pour  Pierre  de  Savuyc  il  est  ä  preÄUincr  qu'iJ 
alla  en  personne  dans  ses  ötats  bereditaires,  afin  d*y  lever 
le  bau  et  Tarri^  bau  de  see  »flioea  feoda1<  s.  Rodolpbe  de 
aon  c4kt6  Hat  empöeb«^  de  p^manivre  lui^m^Bfie  lea  preoucn 
avaatagea  qa'il  avait  obtemia;  la  gverre  da  Zortcgan  le  lap- 
pellait.  Lee  anoiena  luatoriena  saiaaea  et  aHemanda  raceefeal 
fort  cu  detail  tous  lea  eveneincns  de  cette  «:uerre.  Ahm  il 
est  connu  que  de|)ui.s  le  conmieneenu'iit  de  riiyvcr  1266  Uo- 
(loijtfu'  füt  occup«'  ä  diriti;»*r  Je  an-'j^e  du  ehaJeau  d"U tziniltere, 
apparienaat  aux  comtes  de  Toggenbourg  et  situe  datiä  uue 
poaitioii  inpranable  an  aud  du  lae  de  Zoric.  Ud  prenier  ai^ 

1)  Wurst^Dtb.  Fienre  de  &.  Um,  4am  Uro,  (Wt)c>8  Terbul  cUte  du  23  octobr«'  U6x) 
I)  y.  raten,  NM.  «ML 


Digitized  by  Google 


Tut  inufiie,  et  le  seeuii4  i'eut  t;ti^.  cgiieueDt  sans  J'impnuUiice 
d'un  Soldat  de  U  garnkon,  qui  par:br«vade  jetta.aux  assiegoMs 
ma  peik  poisa^s  twit.  Mvaat  Lomiii'««  rapporfe  k  ohase  Ii 
BodDlpbe,  riMbile  cupilatfie  a'eerie:  »Je  iM'tieiial'   II  avalt 
devM  «■  Voodoit  aotilemuit  par  oä  une  eau  de  foaree  arri- 
vüii  dai)£>  ia  lui ii  rc.^jäe.    (>c  double  siege  d'L(ziiül>ei^  Tta  8uivi 
dt»  la  prise  du  cliatoau  silut*  au  .soininet  de  l'Utlibepe:  et  appar- 
leiiaot  a  Luloid  de  jKegeusberg^  et  de  Celle  de  plusieur«  autre« 
plaeea  foptes«  poaaeaaians  4»  ce  riebe  ac^neor   Celte  giiem 
dura  enoore  daiix  aimöea^  Rodolphe  qni  y  apparalt  conacam« 
mmi  ea  peiMme,  la  oondniaH  aveo  beavcanp  de  aiieeia,  et 
le«  Iriatorietis  aUeMnd»  et  mnsfleB  qui  ont  eo  aurtoot  en  voe 
riiistoire  des  llabshoure  f^Vii  .sont  cxclusivcineiit  pr^occupe; 
(•«'  (|ui  t'xidique  Tipioi  iiiici  atl'ectöc  ou  reelle  oü  ils  restent  de 
cetie  caoipagne  d'iuie  iäaue  luoiua  brillaato  pour  leur  heros, 
<|ui  ae  pourauivait  en  meme  temps  dans  le  paya  de  Yaud.^ 
Lea  oomptea  daa  «bitelaiiia  da  Chablaia  dont  en  tire  dea  ren- 
aeignenena  aur  lea  deux  guerres  du  Valaia  et  da  paya  de  Vaad 
aoBt:  1)  oelni  de  Pierre  de  Sexon  ebitelain  de  Conthey  du 
i  fewier  1266  au  2  levricp  1267 -);  2)  ceux  d'A  vinon  <ie  Herdes 
rticeveur  de  Conthcy  du  2  fevrier  1265  au  2  fevrier  1266,  et 
du  2  levrier  1266  au  2  fevrier  1267  3);  3)  celui  de  Jaques  de 
Liddes  cbitelaia  de  Baillon  et  Cbamoason  da  2  fevrier  iä6&  au 
'1  fevrier  1266^);  4)  celui  d'Aymon  aaatier  de  Branzona  de 
IW  i  lSfl7^);  tum  publik  par  extratta  daaa  le  quatriÄme  vo* 
lume  de  Fouvras^e  de  M.  Wuratemberfrer^aiir  Pierre  de  8avi>ye, 
inai«  dafert  d'apres  Je  s(yl<'  pascal  et  \)<\v  consequent  aNaiices 
d'une  amiee,    A  cöte  de  ceux-ci  et  eu  ciiMiuieme  ]ieu  iious  pla- 
ceron»  le  couiie  d'Hu<2;ues  de  Grammont,  chätclaiii.de  Chillon 
et  gouveroeur  du  Gbablaia  du  S  fevrier  1966  auSfl  novembre  1966, 


1)  V.  Sur  cciU!  gucrre,  untre  »utrPH,  GutlUiiMu  et  LJchtiow»ky. 

ft)  V.  Ibidem,  Nro.  7i»  .s.  716  ft. 

41  V.  ILlilini,  Nro.  7M. 

h)  V.  Ibid.,  Nru.  ri70  a.  «t  1U)  m.  re  cunipte  e*t  reproduit  duux  toU  et  aou«  deux 
Je  peoM  qne  Mite  riip^tlUott  viMii  iniidvcrtanc«:. 


fi    Note  critique  sur  la  dato  qiron  peat  assif^er  au  combat 

mentionn^  dans  l'inventairo  dont  j'ai  park^  plus  haut  et  qut 
cite  en  note  Mr.  Cihrario. ') 

De  la  lecturc  aftentivcs  de  ces  diverse»  pieces  qai.  par 
parenthese,  semblent  a-peii-pr^s  incomprehensihles  lorsqu'oo  le« 
porte  k  la  date  quo  supposerait  le  style  pascal.  il  me  parait 
rcsulter,  que  si  rarmisfice  du  27  fe\Tier  1265  qwi  devaif  durrr 
jusqu'ä  Päques  1266.  ne  fut  pas  rompu  avant  son  cTpiration. 
ce  ne  fut  pas  faute  d'envie  de  la  part  de  Tev^que  de  8ioa. 
Sous  pretoxtc  de  rarrestalion  4  St.  Maurice  de  ^rtfis  qui  loi 
menaient  du  bl«'.  celui  ei  deolara  rarmistice  viole;  Pierre  qoi 
lenait  ä  le  maintenir  se  häta  de  doimer  des  6ta^es  et  proaih 
toute  satisfaction,  ooinme  on  le  voit  p»r  le  eompto  du  chatelatii 
de  Conthey.  Toui  indique  que  cette  prudente  condescendajire 
obtint  un  plein  succ^s.    L'evdque  qui  pendant  Thyver  ne  pow. 
vait  communiquer  avec  le  theifre  des  deux  auire»  ^errr* 
que  par  le  Chahlais.  occupe  par  son  ennemi,  put  i^orer  a  qnel 
point  celui -ei  fät  presse  dans  un  certain  moment.  Lor^qa'il 
reprit  les  hostilites.  les  rhätelains  savoyards  suivant  prohablp- 
menl  la  (actique  que  leur  maltre  leur  reeommandait  drja  daw 
sa  correspondanee  de  1264,  sc  renfermorent  dans  leurs  chileani 
et  laisseront  l'eveque  tenir  la  eampaj»:no  jusqu'au  moment  oö 
Pierre,  sorti  d'embarras.  aecounit  de  sa  personne  cn  Valat«: 
cela  arriva  seulement  vers  Tautomne  1266.  et  cette  fois  U 
lutte  fut  aussi  prompte  que  decisive.    En  vain  les  Haui-Vabi- 
sans  detruisirenf  le  ponf  de  Riddes  sur  le  Rhöne;  cela  n'em- 
pi^cba  pas  le  eomte  Pierre  de  parvenir  h  Conthey.  et  peai-#ire 
d'attaquer  Sion:  car  le  chätelain  de  Conthey  porte  en  doi*' 
des  depenses  cn  earreaux  et  llechons  pour  machines  de  sies«*. 
La  cessation  de  la  lutte  suivit  immediatemeni:  le  compte  citr 
porte  que  ces  depenses  furent  faites:  »quando  episcopii« 
fuit..."    Par  fatalite  le  mot  essentiel  est  iei  enieve;  mats  on 
peut  suppleer  ä  cette  lacunc  par  deux  autres  indications.  Le 
chätelain  de  Rranzons  de  1266  porte  en  compte  une  Tournee 
de  pains.  lorsquc  Pierre  de  Savoye  arriva^  ä  Conihey  et 

1)  Cibrario,  Monarch,  d«  Sar.,  paR.  130,  uote.    l\  est  etranfpe  que  U  cnnuUBancc  #W 
tel  indirr  n'ait        condait  M.  Cihrario  k  placer  la  baUiile  en  1266.  et  non  en  li^ 
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«tfiiftiide  A'evieit  epiMopim*.  JLe  ocMi^e  4»  dnllMi  de 
IMS  fiiil  »«iitidil  de  pM«Mum  Amends  dins  aetlo  fonreiM 
^fioaado  SedüBeasea  devteti  fneraat* 

La  date  du  aejour  de  Pierrt*  i\  Conthey  c»\  indiqiiee  daiis 
\v  coinpto  du  cha(i>lain  HiiTn*  d«*  Saxon  par  unc  «l«-p«'iiM  f;iiie 
i«'  samtnii  a|>[x\H  ia  fi  te  de  St.  Luc  Evanf^litiie  qui  ioiabe  au 
4g  oGlobra,  et  le  compte  du  receveur  üxe  le  inomeut  de  oe 
mimm  94^§mt  d«  ooMite  a  Gsii^ey  per  des  tbaniitaree  ftites 
a  FoDtAate  d»  m  Hatipütm  km  de  to  fdte  de  bimeii  et  J«de 
qm  mailbe  ear  le  SBoetebia  N'eet  tt  pee  ewpfeoMl  eombieH 
teelea  eee  pi^eee  eitheati^vee  eoateinporeiMs^  dmeii^  de 
differentes  persunneo,  coucordent  adiuirableuieiii  d&m  toutea 
iftiirs  iiidications ! 

Avec  ie  coiupte  de  Hugues  de  GrauimoiU  chalelaiii  de 
UiilloD  nous  soinmea  ramenäe  vera  notte  ei^iet  apeoial,  per  le 
Mutten  d'iiae  ddpeeee  letie  in  relew  «de  lapveaMw  dwfes- 
eMe  de  Qummimm*.  Ce  qii  me  ptenire  fn'il  y  eet  es  lilB 
deox  c^andidee»  dirigees  de  8«d  au  need  leiM  k  tievera  le 
pays  de  Veed,  doet  le  denri^re  eet  wtfeoeeeireewt  anteneure 
au  1*  Deceiiibre,  epoque  ou  !e  compte  fut  elo«. 

Mainteoant  pour  saisii  jiiirlniipmPTit  Ja  porlee  des  doiiiiees 
cl-deaaus  dans  ia  quoatioii  que  nous  nous  soromes  propoaea 
i^Mtnoff  II  §m%  Im  aMllra  en  rdgeid  dee  retelieee  dee 


kft  eee»  mm  hemegeea  k  ma  timmi  irte  eoeciaet  Lee 
ekMe^Me  de  Aanreye  dn  gmeeiAie  eiWe  sent  eienieieii  aer 

le  feh  d'vee  batidlle  gagnee  aupr^  de  Chillon  par  le  coeite 
Pierre  sur  un  Chel"  Allemand,  nomme  tamdr  Chüppiu<;eu, 
tant6t  Cheplungreen,  qualili*'  <1(  s  titres  de  i\\\v  pt  d'eiivoye  de 
TEmpereur,  et  auquel  ont  attribue  certaiDes  prcteaiiona  per- 
eoMllee  aar  le  peya  de-  VaedL  £n  revanche  lea  chienuiiieB 
yerieet  mm  waimmt  enr  le  mm»  da  elwf  veiaoe,  mäkmmn 
mt  eekd  de  l'Eapereiir  qni  M  e«riit  doa«d  «ninott,  et  a«r«> 
ie«c  eer  If^poque  de  rMmaieet.  Cepeedent  il  eet  4  raeer- 
quer,  qot'en  g^n^ai  on  est  d'aecord  pour  considerer  Pierre 
comme  elant  dcjä  devenu  cuiiUe  de  havuye.    Le«  eiiruniques 
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de  Savoye  he  B^tut  do  veste  pu  les  aeules  ä  parier  4le  en 
exploit  da  comte  Pierre.  La  ehreDiqiie  de  Vaud  ie  mmh 
en  faisant  jouer  le  röle  du  vaiaod  k  BeH«M  de  Zmnti§m 
Une  chroffiiqii«  coiwefvi^  tongtemps  au  eMfeaa  du  CMMaH 

er  qui  y  fiit  cxtraiti*  par  un  Mr.  de  Wattevifle  coni^  nail 
Ics  circonstances  du  combat  des  detaiis  inconnus  n  touie.«»  \t* 
aiKres.  Malheurousemeiil  on  iie  ^^ait  ce  qua  celte-ei  est  deveaat 
el  yigaore  m  o'est  hien  eelle  doat  parle  Ruchar  dant  ae«  w- 
nuaerita,  levaiiu'il  dit  avair  vo  une  rehtiim  de  la  batiiWe  4e  QÜ- 
londaiM  «oedironiqaea^inoiitantlkFaalM.  Le4oy«b  Bridrf 
dana  son  Centervalewr 'saime  rapporte  ausm  qiie  d'apr^  w 
tradition  loeale.  confonne  ä  la  chrouKjd«'  da  GhÄielard.  il  vxv^t» 
lonirtf  rn[)^  k  Montreux  uno  rhapelle  oü  Ton  conscrvaif  les  #*- 
äeiitens  des  guerriers  lues  dans  cette  adaire  memorable.  Eait 
la  ohronique  hornoise  de  Juadager- parte  de  la  belle  tmMne 
de  900  auxiiiaipes  beraoia'^i  vinrent  tm  aeooaw  de  Vitnt 
daaft  sa  giierre  oontre  Redoipbe,  awmonleiif  e«  I^Mi  api^air  d'car 
le  phia  urg^ent  beseiei,  -  • 

Ces  diverses  chruniques  concordent  aasex  sui  riH-^emewi 
eil  lui-möme. .  En  suhstanre  Piene  amve  de  Savove  ä  Villf- 
neuve  k  riasci^  de  rarmee  enneinie  qai  etaif  d^jä  depoia^asset 
leastempB  arrdt^e  davant  Chilloii';  il  p^dtce  en  aeeret  daae  h 
ferteressd,  s'appeapeiil  qae  lea  assid^eans  «Ae^gardeaa  imI«  ff 
par  une  surprise  noctume  p^n^tre  dana  leors  quartiere.  Lm 
aasiegeana  soat  "massaer^t  on  a'«nfb7«iit;:  le  ekef  ARefnand  e$t 
pris  dans  sa  üiite.  aiix  enviroiiH  (lOron.  dit  la  rhroniqne  *fw 
Chätelnrd.  et  nortiftre  de  seigneiir><  vaiidois  MiiMsseni  le  mim* 
«ort  PuiirMuivaiU  .son  avanta^e  Pierre  reprend  »ucccash'eaMai 
Moodefi^  Romont  et  Morat^  pula  vieac-vieltpe  le-ai^ge  devM 
Yverdanyville 'forte- ei6  les  aeigüeDta'veodiiia'Tdvok^a^Mcaf 
rdfugiesi  •  Ici  Ik  poaHfou'  avadtageuae'de'la  plaqe  dont  lea  alfaidi 
paimdent-  ^tre  laomf^a'et  dne  ddfease-d^eaper^e  dea  assieges 
arrei^rent  loni^tomps  le  vainfjuent.      '  '  

Je  ne  sai.s  si  je  iit  abuse.  inais  il  me  »emhie  que  d^  la  com» 
binaisoii  des  tomoi^aagea  et  des  recita  qu'oo  vient  ä^mxf&m 
•  •      "    I    t  • 
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teulleat  inainteRaaf  des  iadkialjoiia  bien  elaires  el  bien  pre- 
ise« 9W  la  date  eherob^. 

I*ui6<|uc  Fierre  csi  döja  coinU»  d»»  fSavoye  un  ne  pciit  l;i 
iJacer  avant  le  niois  de  juin  1263.  rpoquc  certaiiie  du  ducei» 
le  son  neveii  et  pr(*de€Ci>seur^  le  comte  lioDifaee.   Le  sejour 
le  Pierre  daas  la  vaU^  d'Aoate  d'abord  apr^  aon  avenemenl 
fui  est  proQvö  diplonatHiiieiBenty  aon  voyage  en  Aagleteire 
m  «atomne  1983,  pnia  enavile  lea  preparatifa  de  la  eaai^ 
Mif^e  de  Plandre  en  1264  ne  penneCteiit  paa  de  supposer  iine 
;;rande  giierrc  dans  Ic  pays  de  Vaud  eiilre  ravenemeiit  de 
Pierre  et  le  (!<  cf.s  «l'Hai  tmaiiri  1p  viciix.    Nous  sommcs  donr 
forcement  ramcuds  a  la  gucrit;  du  comle  Pierre  coutre  Ki>- 
d<riphe  de  Uababoiii|^.  Mab  Tattitude  de  Rodolphe  ä  Fribowg 
en  #clahre  IM  et  la  tude  r^eeption  <|u'U  fait  an  d^lega^  du 
pape  envoyö  prte  de  lui,  d^nofeaft  dvldewneat  nae  aitaaden 
dam  laqoelle  l'avanta^  da  laement  n'appardeat  paa  a«  cemle 
de  Savi>\  e.    CVst  peutelre  deja  sni  la  tin  de  1265  <pie  le  si<^*!:e 
lie  Chillüii  i-uiiiDteu^a  nmis  idik  purle  a  croire  quo  le  eombai 
c|ui  le  tennina  eiltt  lieu  seuieincnt  daaa  les  premiera  moi»  de 
1^66^  Celle  conclusion  se  foade  aar.le  «teoigBag^  fonnel  de 
la  obraaiqne  d'EviaD,  TuBe  dea jneUkMrea,  et  aiirie  ttoo%iiage 
coaeerdant  dn  eomple  de  Uof^  de  ^rammont  ebtelain  de 
Chillon  en  1266,  lequel  parle,  avens  neos  vn,  du  «reteur  de 
ia  preinierc  chevauchee  de  Giiinininen' ;  par  (|iJoi  il  laut  en- 
t«'n<ire  la  campa^ne  que  Pierre  fit.  seloii  les  ciironiques.  sur 
Moudon.  Romont  et  Morat  avaul  que  d'enlreprendre  le  siege 
d'Yverdun.  La  aecöndetcbevaudiue  de  Guanaineii  dok  dtre 
eelle  qai  evt  Hea  en  navembae^  biraqne  le  cointe  Pierre  viat 
attaqm  Fribeiirg'  et  a^jatnä'  qa<jlqiie  -  lemps  a  Berne,  oit  le 
25  novembte  il  rls^  l^benmage  des  pri ncipaaxr  seigiiieiifa  de 
la  rive  jauche  de  t'Aar  ot  du  sietir  de  Urciiit^arleii  .sur  ia  rive 
droit«,  et  reeompensa  le  hon  seeours  qu'il  a\  aii  re^ii  des  beur- 
geoia  de  Üerae  dont  ü  etaii  Tavoue  par  d'iinponantes  eeooea- 
•tcNM.  La  eaaiipagMB  eimMe  el  vieteneMe  de  Pierre  de  Savoye 
en  Valals  doit  avoir  eu  lieo  duraat  le  ai^  d'Yverdon  et  avant 
la  seeonde  chevaucb^e  de  Oaoiininen. 


16    Note  critique  mu  la  dsle  qo'mi  peat  Msigner  m  t— ibt 

Rien  ne  faif  prtooBier  qne  des  laits  iniltlaim  de  quek|ar 
importaace  ae  soienl  pass^  entre  Pierre  et  RodolplM  4b  Hefc»- 
boui^  ä  partir  de  la  fin  de  rawi6e  t9BS;  mais  coiaaM  RoJa^yfc» 

^tait  juttement  alors  eatidrement  vainquear  dant  le  Z«ricc«a. 
i]Hielquc8  rcvers  quo  Wn  siens  tuissent  esguye  daii!»  le  pa  \  -  «ir 
Vaud,  i)  nVn  etait  |>at^  reduii  a  faire  la  )>aix  aux  contlitioa- 
qae  Pierre  dicterait.    Les  chroniques  racoateni  que  Piem. 
v«yaot  le  si^ge  d'Yverdiui  Cralner  en  loagiiear,  soagea  4  pr»> 
fiter  de  la  captivit^  ot  il  tenait  les  prineipaux  d'catr»  tm 
eoneniis  poor  traHer  de  la  paix,  et  ofiiit  an  ehef  AUcMad 
Ha  llbert^  tans  ran9on,  s'il  voalait  sealement  reiioii«rr  a  se» 
prt^tcnfions  »ur  le  pays  de  Vaud.   Celui-ci  consentit  ä  condmoo 
(jue  la  liberte  serait  au8«i  rendue  aux  autres  prisonniers.  i/t 
r6di  des  chroniques  süpposeraic  que  Choppin^en  etait,  coauar 
ie  eroii  Mr.  Verdeil,  Rodolpbe  de  ilabsliovg  iBi-atea. 
Mais  la  choee  est  dMdtoent  iwposaible,  pnisque  pcndaM  Ir 
de  ChillaD  Rodolpbe  assi^ait  Ufsnaberg:  d'atllears  Is 
captivit^  d*an  personnage  si  eonsiderable  n'aurait  fvas  jm 
passer  inapper^ue.    L'une  des  rhroniqucs  donne  du  rt  -sf»-  nu 
pliciteinent  le  correctif  de  Terreur,  en  ajoutant  que.  le  duc  d«? 
Choppingen  rendu  k  la  liberte  alla  aussit^t  en  Alleina^ne  pev 
üiire  ratilier  le  trait^  qfu'il  veneic  de  oonclare.  8i  Cli«ppii|w 
eftt  M  Geliii*l&  m^iiie  qui  a-vaat  des  droits  k  pr^tendre  aar  h 
pays  de  Vand)  il  n'aurait  pooit^eii  besoia  de  ratificaiioB.  Lr 
▼rai  de  la  ebose  nfie  paratt  ^trc.  qn'il  n'r  Hit  dnvant  Yverdn 
que  de»  preliniinaires  de  paix.    La  paix  tiLliiuiive  fu!  conrlof 
a  Leuenbcrij:  pres  Morat,  le  8  »epienibre  1267,  entre  iiodolphe 
et  Marguerite  de  8avoye.    L'acte  en  a  ete  retronw  aux  sr- 
ebives  de  Vieona  et  pubUö  par  Licbaowaky      Lee  coaditisw 
de  ee  tMdtd  tdmoigaent  d'vae  goerre  daas  laqaelle  le  osBfe 
de  8avoye  a  obcenu  4w  saeete,  mais  aon  pas  toatcfois  «r 
svpMoritd  absoioe.  Sa  soear,  la  doaairföre  de  Ribourg,  re^ 
des  avanCages  recls  et  de  solides  crarantie».  mais  non.  tant  t'ei 
laut«  tottt  ce  quelle  aurait  ete  en  droit  de  rcclamer.  Qaut 

1)  LMtomdv»  QMhiebM  tat  Bmuh  HMwb*  1.  M  m  Ht*.  9.  WmtmU  tm 
V.  SBVDfM,  Htm.  lY,  Mn».  m 
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k  ]ft  pwrtie  du  trait^  qui  eoneme  Pierre  Jui-intae)  ob  ae  U 
retfOUTe  unllepait  Cett«  goBm  fM  la  dornig  qu'mit  A  M- 
tealr  le  eomte  Pierre»  et  ce  {itinee  ne  joolt  pae  lon^an|is  d'im 
repes  si  kborieiMemeat  ecquis,  puisqa'fl  Mttrqft  hnh  moia  apr^s, 

le  1.1  jnai  12G8. 

II  est  un  cAte  accessoire  de  la  qiK  stion  sur  lequel  quelques 
explications  restent  k  dcsircr;  c^est  ce  qui  cuocerne  les  seigucurs 
faits  prisonniers  devam  Chillon.  Car  rcxactitnde  de  toua  lea 
dötaila  eat  la  meilleare  preave  de  la  vdrit^  d'ea  rdch  luloiriqae. 

*  En  oe  qui  eonome  le  clief  aUeaiaAd  aar  le  nun  dnqMl 
on  a  tat  diaoiitd,  on  püumiC  ae  baffMr  4  dira  qii'ü  doit  l^tie 
I»  Heatenaat  de  Redolphe  de  Hidiaboar^;  je  eron  eepeadaet 
qn  011  pcut  arriver  sur  ce  point  i\  une  Solution  plus  coinplctte. 
D'abord  le  titre  de  duc  porte  par  ce  chef  puim  ait  aiscment 
n'ötre  qu'une  mauvaise  traduction  du  mot  dux  (Herzog)  qui 
aifUlilüe  general,  chef  militaire,  tout  aussi  bien  que  duc.  La 
qualltd  de  vieaife  üapdfiai  qu'en  lui  a  tMriM»  a'expliqnmit 
par  le  aeovenir  de  ee  vioiire  dAlgmatiqne  qui  Ibft  bettn  avee 
lea  Valaiaaaa  i  Pert- Valaia  en  IM;  mämx.  eaeefe  par  le  eii^ 
coBStance  que  Choppin^en  repr^entait  dana  le  pays  remiod 
uu  lionuiiti  tjui  liieiiiüi  aprt's  fui  Eiiij>emir.  Un  arachroiiisme 
de  5  a  6  ans  est  veniol  <le  la  part  de  nos  \iru\  riironi^iururs. 
La  qualiti^  de  preientiant  au  payä  de  Vaud  se  rappurterait,  dans 
ceue  bypoih^e,  ä  Rodolphe  lui-mdoie  et  se  justifie  per  le  droit 
qe'il  evait  aur  l'lidnitage  dea  Kiteiirg.  L'iwegiiiafion  pepekire 
a  eenfoada  le  lienteimt  avee  le  Tdiitable  ebef;  vdila  teail 
Le  aoai  que  porte  le  chef  eaptif  dana  la  a^ieare  partie  dea 
ohroaiqaea  eat  Choppin^en  (Chepluegreeii  n'eat  qn'un  mot  d^ 
fi^ure  par  Champier).  A  mes  yeux  Fexplicatioii  la  plus  simple 
de  ce  nom  est  uussi  la  plus  \  raisemhlahle.  Choppin^en  est 
Uli  village  mtu»  dans  le  voisinage  de  Herthoud.  Au  treizieme 
ai^le  c'^iait  une  aeigneurie  0t  un  cdiAtean  fort  du  comt^  de 
petite  Beurgogne.  Ddji  dana  une  aeeteoce  arbitrale  de 
Bertold  IV  de  Zaeringen  on  trooye  parmi  lea  tdmoina  du 
jugenent  Rodolphe  de  Choi)pingen,  dhevaUer*   Ce  seigneor 

reparalt  encore  daos  une  iiif(^odation  du  mtee  Bertbold  IV. 
HM.  AnhlT  xir.  9 
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Ponrqooi  done  ce  Rodolphe  de  Chopplogen  ne  aenit-il  pia 
Fanc^tre  da  gaeniw  aoqael  Rodolpbe  de  HabalHHirg,  oblig^ 
de  retomner  dam  lUelv^Cie  septentrioiiale,  laim,  aar  1a  im 

de  1265,  Ic  commandement  d'un  corps  d'arnu'e  dont  les  mi!ir<»« 
feodalcs  de  la  pelite  ßourgogne  ibriiiaieiit  vraiseinbiabiement 
le  iioyaii? 

Jl  est  a  remarquer  qo'i  l'^oqtie  de  la  bataiUe  de  Seiii|>acii 
le  baroo  de  Thorbeig,  aeignear  de  Chopfdagen,  ^laft  rim  des 
pnocipaos  e<  dea  ploa  sdlda  portlMna  de  la  oiaiaoii  de  tlabebeaig 
dana  aa  eontr^,  ce  qoi  lai  atdra  Fanimadvenioa  dea  Berocis 
qai  luf  prirent  sea  deoT  ebAfeamt  de  Thorberg  et  de  Choppia- 
gcn  >).  Jo  pr<^fore  on  lom  cas  cette  explicafion  qui  est  sous 
la  main  a  celie  de  Fabrico  de*  Chenmifz  fju'on  lui  a  opposc'e.  Cet 
historien  fait,  par  une  simple  analogic  de  noma,  de  Chop- 
pingen  un  Loflingen,  des  laodgravea  de  Stuhlins^en  dana  la 
Fordt-Noire.  0ea  rapporta  qoelooaqaea  de  ee  Loffiogea  avee 
Rodolphe  de  Hababoarg  reatent  encore  A  dteontrer . 

Toadiant  lea  aeigneaie  renMnda  ftnts  prisoimiera  avee  Chop> 
pingen,  Paaelenne  eki^ique  de  Savoye  en  fVan^ais  indiqne 
nominativement  sept  d'ende  les  plu8  consideiuhlfs:  les  trois 
comtes  de  Gruyere,  d'Aarberir  et  de  Nidari.  et  les  quarre  ba- 
rons  de  Montiaucon,  de  Cossonay,  de  Montaguy  et  de  Grandaoa. 

La  oaptivite  du  comte  de  Gruyere  se  troave  confinii^  par 
one  trtdition  dea  babitana  de  CMceaa*d'Oex  rapportfe  par  le 
doyen  Mdel.  Ceoz-ot  prdtendaieat  qoe  lea  f^nduaea  parfi* 
ealidrea  doat  iia  joaisasieDt  fbrent  aceetddea  k  leara  ane^trea 
en  raiBOfi  de  «acrifices  consid^rables  qu'il«  avaient  fait  dam 
le  temps  pyia  latheter  hm  comte  fait  prisonnier  par  Pierre 
de  Savoyo.  Oue  le  ronite  de  Gruyere  eüt  saifi  ie  preiiiier 
moment  l'avorat)le  pour  essayer  de  rompre  la  sujetion  que 
Pierre  lui  a\ait  imposee  k  T^poque  qoi  preo^e  ia^mödiateBieat 
la  paix  d'Evian  (1844))  c'eat  ee  dont  on  ne  poorrait  a'dfaBoer. 


1)  Oui  vm  Mnl«ne*  «rUtnl«  4»  BvMUt  IT  dB  tniirp«  p«ml  I«  tteolH:  nofiam  4» 
J«gliiorf ,  Henri  Ae  KtmcIiIaI  «I  Eodolf     4«  Oliopf  l«f       Qe  dmifff  ng&uM 

itn  nctc  ilc  \m  en  farenr  d'lTlrir  ile  |T«ae1liML  V.  SauMkr  IMk.  I.  fg.  18L  WtBVlaA 
Alto  Landschaft  Bern  II.  pag.  SSfl. 
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Quant  anx  comtes  d^Aarberif^  et  de  NidM^  chefs  de  deux 
des  branchee  de  la  raanOB  de  NeaehAtel,  leur  poaitlon  ¥ts*&-TiB 

des  parties  bellis^^rantes  parait  plus  incertaine.  Ih  i*taient 
proches  parcnfs  uri  de  NenchÄtcl.  (*v(^qiie  de  BaN«.  nwc 
lequel  flodoljihe  do  llnlishourg  n'rtnii  dejä  ])a.s  au  niieiix  en 
1266  et  qiii  se  trouva  eu  guerre  ouverte  avee  lui  pou  apr^B, 
k  feiles  enseignes  que  lorsque  Rodolphe  re^at  la  nouvelle  de  son 
^iection  k  r£nipire  (1973)  il  ^tait  soua  les  mors  de  BAle  qo'il 
awi^geait.  Planthi  dit  ä  ce  sajet  %qae  les  oomtes  de  NenehAtel 
avaient  si  bien  aid^  leur  parent  qoc  Rodolphe  de  Habsbourg 
n'eut  pas  de  lui  tout  le  coinpte  qu'il  anrait  voulu*  II  y  a  plus; 
nous  po98e<lons  un  acte  du  27  mai  1265  passe  k  Morat  ou,  en 
pr<^«!c*nco  de  stm  parent  Ulric  d'Aarberij.  le  joune  eomfe  Ro- 
dolphe de  Neuchätei-Nidau  prc-te  honmiage  li^e  ä  i^ierre  de 
Savoye  pour  son  fief  de  Cerlier  qui  plus  tard  devint  une  des 
9  ehätellemes  de  la  piovinoe  de  Vand.  Cet  acte  peal  A  jaste 
titre  dtre  €ODsid<$r^  eoinme  an  acte  d'adh^sion  au  parii  de 
Pierre  de  Savoye  dans  la  lucte  (jui  allait  s'engager  entre  loi  et 
le  eiimte  de  Habsboursr.  11  ▼  a  donc  lieu  de  penser  que  l'in- 
dfcation  de  la  pr^senee  des  deux  comtcs  d'Aarherfi:  er  de  Nidau 
panni  les  prisonniers  faits  k  Chillon  ponrrait  viro  erronee; 
a  moins  pourtant  qu'fls  n'eussent  6ie  eutraines  par  le  torrent 
de  la  revolte  generale  des  selgnears  romands,  ou  par  quelqae 
absoloe  n^eessit^.  Ce  qoi  ne  serait  pas  non  plus  iaipossible. 

Touchant  le  ilre  de  MoDtftueon,  rien  de  plus  naturel  as8ii> 
rdment  que  de  le  voir  prendre  partI  eontre  le  eomte  de  Savoye. 
Quelques  annees  aupamvant,  en  1260,  aussifdt  apr^s  la  d^ite 
du  comte  de  Genevois  ef  de  l'^vc^quc  do  Sion  et  la  conqu^te 
de»  chateaux  de  Hue  et  des  Cl^es  sur  le  premirr  de  res  seit^- 
neurs,  Pierre  avait  eoniraint,  moiti^  par  force,  moitie  par  une 
cbicaae  juridique,  Montfaucon  k  lui  c^der  ä  vil  prix  les  droits 
qo^ll  poes4dait  aor  la  viUe  d'Yverdun«  Le  d^sir  de  reprendre 
ce  bien  devait  n^cessalrement  jetter  oe  seignenr  dans  les  raags 
des  anüa  de  Rodolphe  de  Habsboarg. 


1)  Ptentin,  HiMU  «oisM,  uim.  I.  118. 


SD     Note  critique  äur  la  date  qu'ou  pcut  asaigner  au  combat 

Le  sire  de  CSosHmay,  JaqiMB,  oeven  de  Jete  ^vdqjiie  de 
LtiMAoae,  teit  dans  vw  pesttioa  wialiigiie  k  ceUe  dy  eoMle 
de  Gniy^.  cn  1814  ton        Hmnbert  avak  dA  re- 

nonccr  ä  l'indc'pciidaiicc  de  cct  alleu  seigneurial  et  l  oAVir  en 
fief  üblüi  ä  Picrrr  de  Savov  e.  l*oiir  ee  soisrnenr  de  Cossonay 
nous  possedoiis  d  udlcuiis,  i^raceä  aux  ^oigiicuses  reche rches  de 
Mr.  Louis  de  Chairiere,  un  tres  fort  indice,  presque  la  pretn  o^ 
qu'ü  i^eUenent  priaoiiBier  de  Piem  de  Savtiye  ob  1266 
et  m.  Cette  pre«Ye  r^nlte  d'un  «de  per  leqnel  Coiio  dt 
Peniallaai  ptoinet  de  ftite  appronver  le  eentrat  qn'il  aouecrit 
per  le  seignenr  de  Coaaoaay,  lorsqu'il  y  anre  k  Goaaoney  m 
seigneiir  fernic  et  slablc  Ccs  reiicon(r(\s  siiiguliere.«  <|u"on 
fait  iiarfois  dans  l'etude  des  anciens  doc-iiinens  sont  la  reconi- 
pense  de  ceux  qui  s'y  livrent  avec  assiduite. 

La  prcsenco  du  sife  de  Me«tagny  permi  lea  pnaoouieim  de 
Pierre  de  Saveye  est  Eiiaal  rendiie  en  ne  peut  pliu  vreisea* 
blable  per  des  doonMs  pentifa.  D*eberd  on  «  v»,  qpie  dane 
le  igtätÄ  du  coonte  de  Sereye  avec  lea  seigneoi»  d^Eatavajer 
et  Font  de  mai  t26S,  ^it  de  ja  quesiion  d'boitilitite  eefre  \e 
comte  et  le  «eigneur  de  Montttj:;iiy.  Üeux  aii.s  apres,  le  11  a  \  r  ii 
1267,  alops  que  Pierre  avait  loul  ä  fait  ref)ri.s  la  haiile  iiiaiu 
dang  le  pays  de  Vaud,  on  voil  le  jeune  GuiUaume  de  Montiigny 
doiit  le  p^  Aymon  veaait  de  d^c6der,  preter  an  comie  de 
Savoye  im  nonvel  boMiage  dea  plus  aatoj^tiBaaea.  L'aeto  an 
paaa^  k  la  Tour  de  Yevey  en  pvtence  de  Jeaa  de  Ceaamiay. 
Mqß9  de  Lauaaime,  et  dea  priaeipaux  vaaaavx  et  ofBeiere  da 
oeaite;  eelid-ei  y  dt^dare  ^  la  fin  tenir  quitte  Guillamne  de  tees 
les  tovts  que  son  pere  eiVt  envers  hii.  L^s  roudiiiuns  assez 
dures  iiüxqnelles  ie  jeune  de  Moiiiagny  dul  se  souinedre,  sont 
probablement  le  prix  auquel  il  raolMta  iee  bieiM  de  s<sa  a&- 
o6trea  de  Ja  confiacatioa  pour  f^Aoiue  que  son  p^re  avait  en- 
eoora  ea  portaat  iea  annea  eoetre  eelui  k  ^m  il  avait  prMe 
haamtigB  dix  ana  avparavaat. 


1)  V.  Rec1i>>rrlic<!  nur  Iea  Rlreg  de  Cossonnr  par  Mr.  honin  tl«  ChMVliK,  d«a*  IM  MIb. 
•(  Dm.  de  la  Soc.  d'liist.  de  la  SuIsm  roiHABde,  ¥oL  V.  )m«.  ». 
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de  CUnoB  «entiomi^  dan  ks  ehnmiqiiea  de  Savoje.  tl 

NoOT  avons  ptss^  eo  revne  fm  les  seigiieiirs  ^nom^r^ 
daiu  rancienne  chroaique  de  Savoye,  k  l'exceptioa  du  sire  de 
GraadacR.  Au  si^et  de  ee  dernler  on  peat  coneevoir  quelques 
dovies;  ear  les  Grandsoa  ^afenC  lea  plus  aademi  anis  de  Pierre 

de  Savoye  dans  ie  payn  de  Vaiid  et  le  chef  de  c«»fte  illustre 
inaison,  Pierre  dp  Grandson.  avait  <^te  pendant  trente  ans  Vm- 
termediaire  haiiituel  de  Pierre  vis-ä-vis  den  scigneurs  du  paya. 
Mais  il  faot  observer  quo  la  famille  des  Grandson  avait  pla> 
sieurs  bfSttdliefl,  et  que  Pierre  de  Grandson  ^talt  d^ji  mort  en 
1SII3  0-  lors  n'y  a  rien  de  trop  improbable  h  admettre 
qa'an  Grandson  qneleonque  alt  pria  part  an  mottvement  p^tr^ral 
qui  sonfeva  cn  r>()5  presquc  u>u(  le  pays  roaiaad,  t  untre  l'hoiniue 
«jui  ayaiif  si]  enlacrr  liotre  reniuante  nol)Ies.«<e  comnie  dan«  im 
tilet  d'hommagea  et  de  Conventions  de  ious  p:onrea,  avait  fmi 
par  s'imposer  en  inalfre  k  des  seinem  qui  s'estimaient  depuls 
lofigtenps  en  droit  de  n'en  reeonnaitre  aaeun  (sauf  l'EmpereiiT 
doQt  on  n'avait  abrs  pas  beaucotip  de  aaaei). 

Parmi  los  eanemis  de  Pierre  de  Savoye  en  1985  et  IM 
on  poimait  s'eloniier  de  ne  [»as  rencoiurir  le  nom  de  ses  Cou- 
sins de  Genevois,  cca  adversaire.s  acharn<'s  qni  rin<j  ans  au- 
paravant  avaient  pria  d'eux-memes  Initiative  des  hosttlit^ 
cantre  Ini.  Lear  pai^sanee  n^lait  pas  encore  tellement 
abaiaaee  devant  Fastre  naissaat  de  leur  rival,  qu'ils  dasseat 
n^ee8sairea«snt  rester  inactifs  lorsque  )a  (brtane  leur  eflVait  la 
plos  favorable  oeeasion.  11  sembte  si  natarel  que  le  comte  de 
(»eneve  tit  partie  de  la  coaliiion  Kpjiosce  ä  Pierre  de  Savoye, 
que  les  historien.s  posleneui^  o?ii  rru  devoir  suppleer  ici  au 
sUence  des  (raditions.  C'est  ä  tort  ccpcndant;  ce  Hodolphe 
de  Gene  VC  qui  il  y  a  trente  trois  ans  conunen^t  la  longue 
qaerelle  de  sa  maison  avec  la  maison  de  Savoye  en  s'ennparaat 
par  trahison  de  la  personne  de  Pierre,  venait  de  suivre  dana 
le  tombeau  le  eomte  Gnillauoie  II  son  pdre  aoquel  il  avait 
»uccedc  pendant  fort  peu  de  temps,  et  Ic  fils  de  Rodolplie, 


Plam  4«  Sft*»y«i  imm.  IV«  Mro»  tn. 


Aviiioa  Iii  se  (rouva  itoy  jeuue  puur  pieudre  paii  ä  U 
gucrre  'j^). 

B^suinoiiä  nous:  1)  Des  qiiaire  epoques  qu'on  a  voulu  a>- 
signer  au  combat  de  Chiliao,  1207  4  iälli  IW,  lädß  et  1^ 
Uk  denii^  seiüe,  nais  en  Ia  porttnt  an  coinaieiicaiiieiit  de 
1386,  eoncflie  autaat  que  faire  ae  peut  las  iraditioa«  parveaties 
ju8qu'4  11009,  et  explique  le  fait  aaiiB  froister  violeament  Im 
viaiseniblances  historiqnes. 

2)  Si  on  a  cjjard  ii  runaiiiiiuiö  des  chn^iutiues  qui  aiin- 
buent  la  victoirc  a  Piorre  dt  ia  cointe  (Je  8avove,  le  seul 
iDomcnt  possible  pour  la  bafailic  de  Cluiioa  ae  Urouve  entre 
Qctobre  1365  et  le  printcinps  1266;  ^poque  afiproximative  de 
pla  premi^re  ehevancb^e  de  GMnnuBeii'',  meotioBaee  daaa  le 
oompte  de  HngiieB  de  Granuneiit. . 

3}  Si  möme  on  laisae  enti^rement  de  edt^  le«  ehroaiques, 
opi  n'en  est  pas  moinR  force  d'admettre  la  necessite  d'un  avan- 
tage  oonsiderablo  reiaporte  par  Pierre  de  Savoye  sur  liodolpln- 
de  }lal>.si»üiiri::  et  ses  allicss  romandj^  enlrt*  la  lin  d'ociobre  126-') 
et  le  iQois  de  noveinbre  1266»  epoque  oü  Hodolphe  qui  parlait 
en  maitrc  ä  Fribourg  TaDiii^e  precedente,  est  repoiiM^  an-deUt 
de  la  iimite  de  TAar  et  voit  se  detacher  de  lui,  aon  eeolemeat  Jes 
seigiieiirB  feodaux  du  landgraviat  de  TAar  (rive  gaacbe  de  ee 
fleuve),  naia  ene<M«  le  Beifpieur  de  BrengarCcn  silu^  aiur  la 
rive  droite  dans  le  coiurc  de  pctite  Uourgugue  qui  eCait  dt^jä 

—nr  —  " 

1)  Ii«»  ■oluroniqueB  ne  oonuuABt  U  cvm^  de  Gtsa^voi«  ui  parwi  les  {triaanaiers  d«  (IlhiHon. 
ttl  fttow  pamt  1«  bclligdranta  IMS.  ttl^Atm  i«  CtauUhre  Hnit  wtH  tovIb,  mbM»4fO» 
w  HbiAr  k  1«  ngM  «|»piM4»iPl«R«4»flvM9r«{  mU  eChd-d  fiit  «mb  baUfai  pa«r  «anlwti 

Ä  temps  son  roMcntiment  et  lul  eiilev«r  tout  pr^texta  CVt  dn  iDoinn  la  ■eolo  expliratwti 
qne  je  snchc  donncr  du  trall^  conclu  «>nlrp  cet  «^vr-ine  i-t  IMerrc  a  Vernoix  qui  porte  U 
dAte  du  S3  ftoül  1SG7;  ie  b«o1  traitd  Trainieni  dti»M<  auugenx  pour  lui  qao  Flerrc  alt  coadn 

1«  f omte  de  SaToy«.  Conime  «ii  1S(!7  Pierre  ^talt  vtetoflMUr,  Hr.  TaUtemia  (Chillon ;  imIm) 
«upposf'  iii|;('iii«'as«ment,  «  t  ]<■  rroU  aiDUii  Ja>teni<>nt ,  n«e  In  dnt*'  <1f  l'«rtp  cfti^^r^i'  pvut  ?m 
«wlle  de  la  rödaettoa  d^llnitiTe  d'une  eanfveaüau  dont  les  b««M  aaraiciit  d<$Jii  ^t^  poaem  dcax 
«ak  soparavaat.  Capcadant  ««  polat  tMt«  obieitr> 

8)  Parml  oeox  qai  M  lCTirMtt  m  HU  ©ontre  PIwt«,  Ptn^on  pliM  umI  Im  LmmmoIi 
et  dit  qn'fl«!  ftirent  lea  pr«nlcr<<  retnlR  dans  le  dproir.  C'c^t  peui-^e  k  ce  fait  qtiMl  (aot  r»i^ 
porter  l'acte  du  3  fjrrler  1266,  mcntionn^  per  M.  Wuratemberffsr»  Plerro  de  Saroj-e,  tom.  IV. 
atatlMi  Mto4«w  l«tiidlHmlaa>^diIiMMM«tHMM«tapc«iwfttanBaff«  Uc« 
an  sonia  Plarrau 
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de  Chillon  menlionn^  dan«  les  chroniques  de  Savoye.  S3 

Anterieurement  le  principal  centre  de  ia  puiBsance  des  Zeeriu- 
gm  eo  Helv^Ue,  et  qui,  des  reeteurs  de  Bourgogoe,  avait 
paas^  4^iis  les  matiis  des  Ribourg  et  de  Habsbouig. 

4)  Les  circonstances  de  )a  gnerre  du  Valais  et  de  la  guerre 

du  Zuricf^au  concordent  coinpl^tenient  avcc  cellcs  de  la  i^uerre 
vauduiöc.  teile  que  nous  la  compronons;  eile«  ^i'expliqueiit  les 
imes  par  ie»  autres.  Le  compte  du  cliatelaiii  de  Chillon  de 
1266  cootieiit  aussi  une  iodication  des  plua  precises  sur  ce  qui 
a  dü  se  passer  dans  le  cours  de  cette  annee  14. 

'  5)  Tons  les  dötails  cenaui  sar  les  prisonniers  que  Ton  die 
•voir  ^t^  faits  devaat  Chillon  viennent  encore  k  l'appui  de 
<aiit  d^indices  et  coincidences  diverses. 


f 


Die  Schlacht  bei  Frastenz 

im  Jahr  im 


Die  Kric^duiDBt  der  alten  Schweuer,  welche  dieaellei 
so  Ende  des  15.  and  sa  Anfang  des  1^  JalirliiindeHs  in  dca 

gesuchtesten  und  gefürchtetesten  Kriegs\o]k  Europa«  erhoben 
hat,  ist  leider  von  keinem  ihrer  Zeitgenossen  in  ihren  Griind- 
lasren  und  in  ihren  einzelnen  Hültsniitteln  ausführlich  jreschil- 
i\vi-i  worden.  Wohl  geben  uns  die  Chroniken  die  Geschklite 
der  Kriegrsthaten  unserer  Väter  in  der  ehrenhaften  Einfalt  und 
Wahrheiteliebe  ihrer  Zeil,  doeh  meist  nur  in  HAchtigen  Us- 
rissen  und  Torsogsweise  auf  dem  Ausgang  verweilend  Dt» 
gegen  fehlen  vns  in  iliren  AnfBeiehnungen  hinfig  die  Bcschwt« 
bung  des  Kampfplatzes,  ebenso  Nachrichten  über  die  innere 
Eintheilun«^  der  Heereshaufen,  über  die  Anordnungen  für  den 
Unterhalt  der  Mannschaft  und  für  <ien  Ersatz  von  Wafleu  und 
iiüstungsstücken ;  es  fehlen  uns  genaue  Angaben  über  die 
Marschlinien  nnd  Lagerplitae  und  über  so  vieles  andere,  im 
man  wissen  soll,  am  jener  grossen  Siege  Orsaehen  na  hamm. 
Noch  weniger  besitnen  wir  aas  jener  Zeit  etwas»  woraus  mm» 
wie  heutzutage  aus  den  Exeraier-  und  DieostrcgleaMnls,  is 
das  Wesen  der  damaligen  Elementart«ktik  einige  Einsicht  cr^ 
hielte.  Wer  wie  der  Nürnberger  l^irklu  imer  seine  Kriegs- 
erlebnisse aufzeichnete,  setzte  die  Kemiiiuös  vieler  jener  Dinge 
als  ganz  alltaglicher  bei  seinen  Lesern  voraus^  nicht  erwägend, 
das«  den  Lesern  einer  späteren  Zeit  dieselben  nicht  mehr  be- 
kannt sein  werden.   Von  diesem  Veraftumniss  übrigens  mi 


* 
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Die  Sditieht  bei  Praetens  im  Mr  im 


auch  bis  auf  unsere  Zeiten  nur  wenige  der  beetea  liriegv» 
f^esehichtliebeii  Werke  frei  gebUeben« 

Eine  kriegsgeselüchtllohe  MoBOgrftpläe  aos  der  Zeit  der 
•llen  Sehweiser  xe  gebeft,  fai  daher  eiae  misriiolie  Aufgabe. 
Man  bitte  aaeh  Bedenken  getn^ren,  den  eregenwärti^n  Ver» 
such  einer  Beschreil>iiiio;  <ler  Srliluclit  \  Frastenz  einer  gros- 
sem Leser/alil  Norzules^en,  wiriii  mvUi  liie  i'ieini(]lif}i('  Anf- 
nahme,  welche  ihm  zur  Zeit  seiner  Abfassung  vor  zehn  Jahi  en 
ia  einem  enrrorn  Kreite  von  Freunden  der  Taferlfindische«  Geb> 
achkhte  a»  Theil  gewnrden,  m  der  Hofibiing  bereebtigtey  ea 
dMbe  diese  AiMt  den  Winaden  Meker,  weleken  daa  Bild 
einer  akeii  Sckweiaeraebiaektf  wenn  aoek  von  ongtAbter  Hand 
anageOlbrt,  einige  Unterhalfung  gewähren  wMe,  ia  beeekei- 
deneiii  Ma^se  entaprechen.  W.  M. 

Erster  Abecbnitt 

Dos  danialigcii  Kriegtvolkea  Wehren  und  Ordnung» 

Dia  Fetterwafen  waren  s«r  2#iit  dea  Sohwabenkriagea 
aaek  hlkkat  «mvoMkommen,  jedes  Gefeoirt  erkielt  seinen  Snl- 
Mkcid  dnreb  das  Handgemenge.  Ueker  die  daauüigen  Waffen 

und  das  Kriegswesen  jener  Periode  im  Allf^emeinen  Huden  wir 
emigen  Aufschluss  in  Fronspere:ers  htkiumtein  Krici^sburh. 
Hat  er  auch  ein  halbes  Jahrhundert  später  i;et»chrieheu,  ist  es 
anch  nur  die  Kriegsführung  der  Landsknechte,  welche  er  schil» 
dertyittitgleicksamabaichdiokemSailsdiweigendkerdieSekwel- 
aar,  so  trifft,  «as  man  in  den  aekweineffiscbeii  Bcriehtca  ver> 
cnnnit  ttor  Waffen  und  Fecktart  aiek  keranakolen  kann,  so 
mit  Fronspergers  Darstellung  zusammen,  dass  mmi  wohl  mit 
einiger  Siclier)iei(  annehmen  darf,  die  Taktik  tler  Landsknechte 
seiner  Zeit  sei  schon  diejenio;e  der  Schw  eizer  und  ihrer  Gegner 
zur  Zeit  des  Schwabenkrieges  gewesen,  und  wo  Schweizerin 
aeke  Quellen  auf  niobts  GegeMheiIi<?es  hinleüen,  dürfe  Frons- 
peigcrate  GewifcrsMann  gelten,  Ea  sind  daker  anek  die  naek» 
fdgendett  Angakea,  asrweit  sie  daa  rein  TakUaahc  betreffBa^ 
gröastciitkeüa  dem  Fianspergcr'aGben  Buoke  entkoben.  Die 
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I>ie  SchlMlit  bei  FrMteiiz 


Beschreibiinq:  des  Feuergewehres  ist  crgäuzt  iiacli  eiiieui,  in 
der  österreichiacli-iiiilitärisclicn  Zeit^chriff  vom  Jahr  1842  em- 
haltenen  Aufsätze  eines  wie  «cheiat  mit  diesem  Gegcaataode 
wohl  vertnuiteD  Militär«  —  von  AugustiB.  Beider  Aogßhtm 
glanbeo  wir  in  den  einxelüen  Umsrindeii  der  Schlackt  von 
Fraatens  vielfoch  bestäc^;!  zu  inden. 

Das  i^wölinlicbe  Feuergewehr  war  der  Haken  ^  riehliger 
halbe  Haken,  auch  llandroln-  genannt.  Woher  der  Name  Haken 
koiimi!.  ob  vielleidu  m)h  dem  g^ebogeoea  Ani^ai/  zum  Au- 
stützeu,  soll  hier  uiciit  er4>rierl,  nur  die  irrige  Augabe  wider* 
legt  werden,  diese  Benennung  rubre  von  einem  Haken  ber. 
auf  welcben  das  Gewebr  aufgelegt  worden  ael  Daa  Auflegen 
war  bei  dem  Haken  nioht  Regel,  ond  jenen  Slodt^  auf  welobea 
in  späterer  Zeit  die  gewichtigere  Muskete  aufgelegt  ward, 
nannte  man  nicht  Haken,  sondern  die  Gabel  oder  da«  Furkett 
(forchctta). 

Oer  Haken  al.so  war  ein  kurzes,  dickes  Feuerrohr  von 
Eisen  oder  auch  von  Erz,  welches  4  Loth  Blei  scboäs;  aber 
schon  im  Laufe  des  15.  Jabrbundere  verfertigte  mau  halbe 
Haken  au  zweildthigen  Kogeln,  ond  diese  Jetslere  An  scMut 
daa  im  Schwabenkrieg  gebrauchte  Handrobr  au  aein.  Es  wurde 
mit  der  Lunte  abgefeuert.  Die  Waffe  wwt  von  •ebwerftlliger 
Behandlune;  und  unsicherer  Wirkung.  Von  Patronen  wujsste 
man  nichts,  sondern  *i(  i  Sohölzc  iru^  in  einer  sprossen  Pul ver- 
flasche  sein  Schiessipulver  uul  sich,  dann  in  emem  Beutel  die 
Kugeln  und  wohl  audi  in  diesem  die  Tuchläppchea  jcom  Vor- 
schlag. Schon  aas  dieaer  Bfiatong  lasal  sich  abnehmen,  daa» 
daa  Laden  hutgaam  von  Statten  ging.  Weit  liogor  aber  dauerte 
das  Fertigmachen.  Natfirlioh  uniaate  die  Lunte  brennen,  aobold 
der  Feind  in  der  Nibe  war.  Die  breoMBode  Luntenapilxe  ragte 
zwischen  den  Lippen  eine«  Drac.lieii  oder  Hahns  hervor,  den 
man  niittekst  eines  oinfarlxMi  Abzuj^s  (Zunsjleins)  aul  dii  oiTriic 
Pfanne  niederliess.  Hatte  die  Planne  einen  Deckel,  ho  niussie 
man  ihn  zuvor  abhebeu.  Wollte  man  also,  nachdem  geladen 
war,  fertig  maohen,  ao  numato  man  anerat  den  Bahn  auf  die 
leere  Pfimae  niederlaaaen  und  die  Lontenapitse  ao  weil  im 


in  Jahr  1480.  27 

Hahn  vor-  oder  zurückschieben,  Ü4ififi  sie  eben  die  Planne  t>e- 
rührte.  Dann  zo^  man  den  Hahn  zurück  und  schüttete  das 
Pulver  auf,  Erikob  hob  der  Scbülse  das  Gewehr  aum  An- 
acUag^  00  konnte  der  Wind  daa  Pulver  von  der  Pfanne  blasen 
and  die  Operation  des  Ferttgoiaebens  mnaete  von  Neuem  be- 
ginnen, wenn  nicht  unterdessen  der  Feind  dem  Schützen  auf 
den  Leib  ging  und  ihn  vcraiilassle,  lia«  Rohr  schleunig  über 
die  Schuher  zu  hangen  und  mit  dem  Schwerte  s'mh  .s(!iiier 
Haut  zu  wahren.  Wirklich  musste  bei  den  Eidgenossen  jecWr 
Schutxe  nodh  mit  einem  zweihändigen  Seblachtseliwen  be* 
walfnei  aein»  Bei  acblechier  Wittemng  konnte  in  offenem 
Felde  daa  Feaeigewehr  nack  dem  Vorgaaagten  selten  gebraucht 
werden.  Ueberbaupt  waren  diese' Haadrohre  hinter  Mauer  und 
Wall  ganz  brauchbar  gegen  einen  unbeweglichen  oder  durch 
ein  lliiuiornisfi  auf  gewisse  Entfernmifr  aufgehalienen  Feind. 
In  offener  Feldsclilachf  hingegen  koiinie,  wol'ern  man  nicht 
auch  hier  verschanzte  Steilen  inne  hatte,  von  ordentiioheai 
Zielfin  kamn  die  Bede  sein.  Man  trachtete  daher,  durch  ganae 
Salven  etwas  ausauriehten«  Die  Sehütaen  bildeten  die  Feoken, 
FIngely  des  Soklachtbanfena.  Ehe  dieser,  angriff,  marsehirtea 
die  Sohfilaen  des  einen  Fldgels  vor  der  Fronte  des  Sehlaeht- 
haufens  auf.  Wie  es  scheint,  war  ihnen  das  Hecht«-  oder 
Linksziehen  nicht  bekannt,  sondern  der  Auliniirsch  i^esdiah 
mittelst  einer  DoppeUchwenkuug.  „Sie  sollen  ihren  Flügel 
biniür  an  Spitz  schwenken  und  im  Schwenken  abschi essen.' 
Wie  sie  losgebraoat  hatten«  edten  sie  anm  Laden  wieder  hinter 
den  Hanlhn;  dann  Tuokten  die  Sehülaen  des  andern  FlUgels 
vor  und  hantirten  in  gleicher  Weisen  Zuweilen  wurde  auch 
im  Vorans  etn  Glied  Schütsen  vor  die  Fronte  gestellt.  Die 
Armbrusischützeii,  deren  es  im  Schwahenkrieg  noch  viele  gab, 
scheinen  in  iihniicher  W  eise  und  mit  <len  Haken.si  lirM/.en  ver- 
iniseht  gclociiten  zu  haben.  Den  Larm  der  Salven  erhöhte  ein 
silgemeines  Gesobrei  de.s  ganzen  Kriegsbeeres,  in  welehes  so- 
gar die  Trosabnben  und  die  Weibsbilder  ver|»flichtel  waren 
eiasoatinmien.  Darauf  erfolgte  der  Ai^ff  des  Sehlachthanfens. 


Die  ScUa«ht  bei  Frastens 


Hier  ^ins:  <*s  nun  ernster  her;  denn  mit  den  Sioss-  tind  SckUg- 
waÜcn  wurde  besser  getrofl'en,  aJs  mit  dem  Feuerrohr. 

Die  geachtcteste  Waffe  bei  den  Eid^eaoisen  war  die  Im^ 
Wehre,  der  8piew,  die  beliebteste  hingegeii  bei  dea  jav* 
Leuten  die  Ualbarte  und  andere  karze  Wehren,  unter  denen 
noch  das  SehafellinÜ  (Javeltne)  erwfthnt  wird.  Die  g<which» 
Führung  des  Spiesses,  der  16—18  Schuh  langen  Sjoi^swaff. 
welche  von  dem  kurzen  oder  Schweinsspiess  zu  unters<  itri«!»  n 
ist,  crhcj8chte  nicht  nur  Körperstärke,  sondern  vielfache  liebanfE 
und  die  Kaltbluti^eit  eines  versuchten  Kriegsmnnneg  Snn 
SpiesB  gehdrte  ftberdiess  eine  volle  Rüstung,  die  «M  nMt 
Jeder  ansuschaffen  vermoehte,  so  dass  die,  weldie  Spie« 
trugen,  auch  (Br  die  wohlhabendem  RriesrHieute  gelten  koni. 
ten.  Die  8(ange  war  von  Eschmholz.  und  indem  hicftir  jurift 
Stamme  ausgesucht  werden  musstenmit  Beseitigung  alles  ,e^t<^ 
(ästigen)  und  bösen  Holses**,  das  zu  Halbartenstielen  oder  Sclia- 
fellinlislangen  verwendet  wurde,  eine  kostbare  Sache.  Umm 
musste  in  Zürich  Jeder,  welcher  aus  obrigkeitlichen  WnldM|eai 
Hobs  erhielt,  wahrschalle  Spiesse  zu  machen,  einen  auftths 
benen  Kid  leiblich  zu  Goit  schwören,  dnss  er  seine  Spies:^ 
nirii;eiidwoliin  verschenken  oder  verkaufen  werde,  wi'der  lU«- 
ser-,  noch  innerhalb  der  Stadt  Gebiet,  weder  Kälhea.  Ikirgeriu 
Gemeinden,  noch  sundern  (Privat)  Personen,  .aonders  sWek 
SpiesB  mincn  Herren  allein  zu  Iren  Händen  kommen  Insnen,* 
lieh  in  die  Zeughäuser.  Bei  den  geworbenen  Landsknediten  itt 
spätem  Zeit  erhielten  die  Spiesset ragenden  doppelten  Sold,  hti 
den  Schweizern  nn  Scliwabenkrie«;  schwei  lich.  Ohneliin  sollfw 
von  Rechtes  wegen  sieben  Achtthciie  der  Mannschaft  den  Spi*^ 
tragen,  und  wenn  diess  auch  nie  erreicht  wurde,  so  zeigt  dies» 
ZahJenverhäitniss  dooh,  dass  man  die  Spiesse  nickt  als  eise 
begünstigte  Answahltnippe  angesehen  wissen  wollte.  Dir 
Spiesse  hieltien  an  der  Spitze,  überhaupt  in  den  inaeem  GK^ 
dern  des  Schlachthaufens;  sie  hatten  den  ersten  Angriff  ao.^ 
Kufuhren,  don  ersten  Anfall  auszuhalten,  die  feindliche  OrdninK 
zu  brechen  und  der  eigenen  als  Flauptstütze  zu  dienen.  IM 
ordentliche  Konunandoworte  schwerlich  schon  eingeführt  wares. 
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nttsites  die  SpieHgcaeUen  treu  suaMninenlialteii,  sieh  wohl 
verstehen  und  mit  featem  Blick  die  Handlung  des  Feindes  ins 
Auge  Attsen.  Von  BieKr  als  drei  Gliedern  auf  einmal  wurden 

die  Spie»se  nicht  niedergelassen;  denn  schon  für  diese  drei 
d'liedor  l)(  (lnrne  es  violer  robuns:.  iiin  dir  vor.  noboii  und 
hinter  ilinen  sichcndcn  (lesellen  zu  uiU<'r>(ui/,t*ii  itiid  /.u  «iiesem 
liehiir  die  Spiesse,  welctie  man  in  der  Milte  ihrer  Stange  an- 
fassie,  über  einander  an  achwenken.  ohne  sich  nnter  einander 
selbst  hinderlich  zu  sein.  Die  Aafmerksamheit  mussle  vei^ 
doppelt  weiden,  wenn  «an  es  mit  Reitefei  (deren  Lanzen 
10  Fuss  lang  waren)  an  ihon  hatte  und  die  Ecken  des  Sehlaeki- 
liaufens  dnrch  Bildun«?  eines  I^els  gesichert  werden  mussten. 

Begreiflicher  Woiso  <jah  nicht  nur  der  Srmere  Thei!  des 
Volkes,  s-oiideru  autii  die  lt'urii;e  Jugend  den  Schlagwallen  und 
der  leichten  Büstung  den  Vorzug,  und  so  zo^  Mancher,  der 
den  SpiesB  zu  luhren  im  ^ande  war,  mit  der  Ualbarte  ins 
Feld.  Zuweilen  musste  die  Obrigkeit  einschreiten  und  be- 
fehlen, dass  Jeder,  der  einen  Spiesa  tragen  kdane,  denselben 
tragen  soll.  Bern,  Lucent  und  Uri  verordneten^  nebst  dem 
Spiess  oder  der  Halbarte  ein  »Schwert  oder  ein  Mordächsli  zu 
tragen,  und  <lio  Tagsatzuug  besohloas,  es  sollen  alle  Orte  dieses 
gieichtaii.s  einfuhren. 

Ucherhaupt  wurde  immer  auf  ein  richtiges  Verhältaiss  der 
verschiedenen  Wailen  gehalten.  Anoh  die  Bedeutung,  welche 
das  Feuergewehr  noch  gewinnen  konnte,  wurde  darchana  nielit 
verkannl«  daher  dasselbe  keineswegs  vemacblteigt.  Die  Stadt 
Bern  s.  B.  verordnete,  als  heim  ersten  Aosmarseh  wenig  BQeh- 
sen.schützen  sich  gezeigt  liatten,  deren  Vernichrunu:  und  gab 
ji'dein  einen  Schilling  tiigliche  Zulage,  \vns  gr^vt nw -n dir  einer 
Erhöhung  dcä  Soldes  um  eioen  halben  Fraaken  gldchkouuuen 
wurde. 

Jene  UnvollkonuneDheit  der  Feuerwaffen,  von  welcher 
unten  bei  £rwihanng  des  GescMtaes  aoek  die  Rede  sein  wird, 
madüu  die  Anwendung  der  tiefen  Seklachteidnuog  zur  vor* 
herrsdienden.    Ganz  regellos  wurde  der  ersle  Angriff  nur 

ausnahmsweise  ausgeführt.  /..  B.  wenn  der  Feind  in  seinem 


3() 
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Lager  sieh  Abemschen  liess  und  man  durch  BMdaog  einer 
Ordnung  ihm  Zeit  vergönnt  hfttte^  sich  zn  sammeln,  cMler  wenn 
ein  Wald  oder  ein  Ahntiehes  Hindemisa  eine  zeratreafe  Mar- 
sches- oder  Foohfarl  f»edins:te,  in  welchem  Fall  mit  mösrlichster 
Schnellitj-k»  Ii  <l;t>  I  liiuU  rnis.-^  zuriickerele^l  \viir<lo.  um  sofort 
jeiidoiis  wit Mler  eine  Ordnun£^  zu  machen.  Auch  der  31ar$eh 
geachah  in  der  Nähe  des  Feindes  in  geordneten  Reihen,  und 
Ewar  ao,  daaa  daraus  mit  Leiefatigkeit  in  eine  Schladitordnung 
tkbergegangen  werden  konnte. 

Da  eine  Ordnnng,  wie  die  gevierte,  jeder  Waffenart  iluca 
bestimmten  Plate  anwies,  die  8f»ieese  in  die  fiosserefi  Reiben, 
die  Schlasjwafieii  in  die  Glitte  und  die  Schützni  auf  die  Fh'igel 
stellte^  80  konnte  !)f'i  einem  eidfrenossisclieii  Sclilachthaufen 
von  6—8000  Mann  mit  80 — 90  Mann  Fronfe  und  ebenso  viel 
Tiefe  die  Mannschaft  der  verschiedenen  St&dte  und  Länder 
nicht  alle  nm  ihr  heimailiches  Zeichen  versammelt  bleiben, 
sondern  es  muaste  ein  Theil  der  Zeichen  »nnterscblagen*  wer- 
den, woranter  an  verstellen  ist,  dasa  die  Mannschallefl  je  nach 
ihrer  Bewaflfnung  zusammengesteltt  wurden  imd  denjenige« 
liau[)ilouton  und  Zeichen  zu  fols^en  haiü  n.  welche  dem  betref- 
fenden Haufen,  sei  es  der  VoHint.  den^  G'ewahshault'u ,  der 
Nachhut  oder  aonsi  einer  bezeichneten  Alithoilun«^  oder  WatTen- 
art  vorgesetat  waren.  Damm  befahl  die  Tagaataong:  «Weoa 
wir  mit  unsem  offenen  Zeichen  im  Feld  ligent,  daaa  daim  alle 
Unsere,  so  unter  unser  Eidgnoasscbaft  Panner  oder  F&hnlen 
ziebent,  dass  die,  von  welchen  Orten  sie  syent,  nnsem  Haopt- 
luten  in  der  Vor-  oder  Nachhut  ihren  Geboten  und  ^'e^boten 
o;h(*i  -iiin  6yn  söllent*  fbei  Anshelm>.  Dieses  Unterschlasceii  der 
Zeichen,  wobei  die  Falinlcin  den  Pannern  den  Vorrang  lassen 
mussten,  wie  es  denn  heisst:  ^schlugen  ihre  Fähnlein  unter* 
richteten  ihr  Panner  uf"  (Anabelm),  diese  Söndemog  tak- 
liscber  Einheiten  aus  den  militinacb^administrativeii  liat  sich 
im  Angesiebt  des  Feindes  wohl  bis  auf  die  Marsch-  und  Lager- 
oninung  erstreckt.  Wir  wfirden  ans  ausdrucken :  aua  den Kaa* 
ton%$kontingenten  wurden  eidgenössische  Bataillone  forroirt. 
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Auch  kleinere  gemwchte  AbCheOonj^,  x.  B.  in  BeMtrangoo, 
hatten  „ein  ^mem  venly,  roft  mit  eim  winen  crAts*. 

Das  Mindosio  dvr  Froiilo  und  Tiefe  eines  ScMaehthaufcns 
bei  FronsperErer  ist  25  Mann:  <  -  ist  das  in  2:evierlcr  Or<inun2^ 
stehcude  l  iilmleia  von  625  Mann,  iiauüt  Irüft  nun  zusammen 
folgende  in  Lenzen'sReimchronik  enthaltene  Beschreibung  eines 
Mtnohee  der  Eidgenossen  im  Sekwnbenkneg  Über  das  Ralker- 
feM,  als  feindKclie  Reiterei  in  der  Nike  war: 

Indem  veraamens  die  M&r 

Wie  Gf«f  A1l»eek  von  Salz  wer 

Nit  fern  von  In  mit  grossen  gwait. 

Do  ward  geslai^en  ein  Haid, 

Mit  wisheit  das  wot  betracht, 

Ein  gefierte  Ordnung  do  gemaokt) 

Ein  glid  Itanlf^ndswenaig  Man* 

Zagen  in  Gottes  namen  dMn 

In  kalten  hiffi  mit  gntem  mnt 

Geschicklich  mit  vor  und  nachhut. 

Tr  We»en,  Buchssen  ^rii8i  waren 

Thctten  hy  Inen  inhar  fahren; 

Strassen,  Fussweg  liessens  bliben, 

Tlieten  iren  Gang  mit  Ordnung  triben 

Mitten  übm  Feld  FMdenvoD. 
Bin  Glied  beaeielmet  bei  den  alten  Schweisem  immer  die 
Zahl  der  nebeneinanderstehenden,  im  Flankenmarseh  also 
auch  unsere  Rotte.  So  wird  vom  Einznaj  einer  Kriegerschaar 
in  eine  befreundete  Stadl  or/  ilili.  <  >  ^eien  53  filicder  je  3 
und  3  Mann  gewesen.  Xus  dieser  Autzeichnuiif;-  ersehen  wir 
anigleic^  dass  nicht  h]om  vor  dem  Feinde  in  Ordnung  marschirt^ 
sondern  auch  sum  festlichen  Antog  (Parademarseh)  geordnete 
Reiheii  gebildet  wurden. 

Wenn  nnn  beim  Angriff  die  Sehlaehtbanfen  aufeinander 
stiessen,  »gegen  einander  tmdcten/  so  begann  gewöhnlich  die 
Ordnung  bei  demjenigen  Theil  zu  waiikun.  welehem  zuerst 
etliche  Glieder  der  Spiessf  niedergestreckt  waren.  „Wo  under 
den  langen  Wehren,''  sagt  der  kriegserfahrene  Fronsperger^ 


Die  SchlMhl  M  Fmienx 


«ctHcli  Glieder       GruMi  g;ehen,  werden  die  Pttisoneo, 
dahinden  aielien,  etwa»  tM^^W   Sobald  Bich  min  iler  eiae 
TMl  ittin  Rftekatig  wandle,  so  öffneie  sich  die  Ordnons  des 
Sief^crs  und  jubelnd  bfaeh  das  Innere  des  Haafens,  das  atl 

kurzen  Wehren  bewaffnete  junge  und  arme  Volk  hervor»  un4 
schlug  und  stach  mit  HaH)arien,  Schlachtschwi rjorn,  >I<iiiJ- 
axk'ii  II.  s.  w.  Rurlvie  aber  ein  zweiter  feindlicher  Ilautt*.  ciju; 
Keserve  nach  der  Sprache  unserer  Zeit,  heran,  dann  waren  e« 
abermals  die  langen  Spiosse,  hinter  welchen  die  kurzen  Weliren 
des  bisherigen  Siegers  Sehals  aooheo  mnssten.  Diese  Her» 
Stellung  mitten  iss  Kampfe^gewühl  ging  aatfirlidi  etwas  regel- 
los von  Statten,  und  die  ttrsprunglloh  sehdn  gevierte  Ordnung 
mag  in  dieiscni  Stadiuni  der  Sclilaclu  eh(;r  einen  unförmlichen 
Khiinpen  darscestellt  hai*eii.  In  nifhi  viol  Anderni  iiiag  »Jrr 
häutig  besprochene  Keil  der  aiieu  bch\vci/-er  gesucht  werden, 
wenn  er  nämlich  erst  im  Laufe  der  Schlacht  gebildet  wurde. 
Sonst  lässt  sieh  unter  dem  Keil  wohl  aueL  eine  staffelförmigr 
Ordnung  mit  vorgesehobener  Mitte  denken«  niemals  aber  ohne 
dass  dessen  Spitae  eine  angemessene  Frontlinie  darböte. 

Er^iiT  endlieh  der  Überwältigte  Theil  entschieden  «Ke 
Flu«  Iii.  .so  stürsste  ilim  der  Sieger  abermals  in  auffirelüstein 
Sehwarm  mit  rnjrt'stiitn  naflu  und  dann  stieg  dos  Geschlaj^tnfii 
Verlust  an  Todten  uCt  in6  Unglaubliche,  besonders  wenn  die 
Flacht  bergabwärts  oder  über  ein  dnrctechniitenes  Gelände 
ging)  wo  nicht  allfUlig  eine  noch  ungebrochene  Reiterschaar 
die  Flieheaden  decken  konnte»  Da  war  Jeder,  den  «ueh  ^ne 
nur  leichte  Wmide  oder  das  Gewicht  der  Rüstung  am  Lanfai 
hinderte.  Jeder,  welcher  stolperte  oder  von  fliehenden  Genossen 
uhurranut  wurde,  ein  Kind  des  Tode^,  und  es  ist  nichts  Sel- 
tenes und  urkuadlitli  nachzuweisen,  dass  in  solchen  FallcK 
der  Verlust  des  Besiegten  an  Todtcn  das  Hundertfache  det 
Verlustes  des  Siegern  betrug.  Dieses  Verhäliniss  trat  Imsoo* 
ders  ein,  wenn  unter  den  Fliehenden  ein»  Brfidi^e  brack»  oder 
sie  sonst  in  einen  Fluas  oder  See  gesprengt  wurden.  Ueber- 
haopt  war  jene  grosse  Streitersahl,  welche  bei  entscheidendea 
Schlachten  un2>erer  Zeil  von  dein  Sieger  zu  i!Liit'g:jgtidugenen 
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•agenonunen  wird,  damals  bei  ihnhoher  SaeUage  dem  Tode 

BekanotKeli  hatten  die  Eidgeneaaeii»  alt  imweaentlidieA 
AoBiiahmeii,  keine  Reiterei,  und  soehten  desshalb  da»  Gefecht 

auf*  ein  dieser  Wafte  unj^ünstiges  Gelände  zu  versetzen.  Die 
Kelterei  ihrer  Gei^ner,  alle  Reiterei  des  Abendlandes  jener 
Zeit  war  übrigens  sehr  schwerfällig.  Von  g:eschlossenen  At- 
taken iLiMuite  kem^  Rede  sein;  denn  der  Schlachthaufe  der 
Reiaigen  venneofate  aieh  imr  im  Beitritt  oder  liöcliatena  im 
karxen  Trab  an  bewogen,  wallte  er  aloht  in  Uncddirong  gera- 
Iheii.  Znm  wirUichen  AnreaBMii  ritt  daher  geübte  Reiterei  h 
Ete  Glied  auf  vmA  sprengte  in  aoleher  Ordnung  an;  dabei  prall- 
ten die  Beherztesten  und  Bestheritlenen  einzehnveise  hervor, 
(iegen  ein  fe»tp:e.soliloR8enes  Fussvolk  richteten  sie  aiier  wenig; 
aus.  Das  Auflvonunen  der  Hand  teuer  wafle  bei  der  Reiterei  that 
ihrer  Wiriuamkeit  viel  mehr  Abbruch,  ab  dass  sie  üir  förder* 
lieh  gew^en  wäre.  Die  berittenen  Budueneehützen,  derctt 
anter  den  dentscben  Beiaigen  tehen  viele  auftraten,  besohrink* 
len  ihie  Thitigkelt  aUm  oft  auf  ein  aeitranbendee  und  wir* 
kongaloaea  8<4iamHit»ren. 

Von  der  danialip^en  Artillerie  mag  das  Nämlic  iie  freiten,  was 
\i)n  (Iciii  kltMiicri  Feuerjscewehr  ^esa^t  worden  ist.  In  inni  vor 
festen  Orlen  leii<trt<'  das  Geschütz  gute  Dienste;  im  oiVenen 
Felde  hingegen  oder  in  «eichen  Verachanzungen,  welche  durah 
Moaaeii  Anlanf  so  gewinnen  waren,  blieb  denen  Wirknng 
onbedentend  und  JedenlUls  olue  £iaAnaa  auf  den  Entseheid 
einer  HauptseUaeht  Noeh  ein  halb«  Jahrhundert  später, 
nachdem  das  Geschutzwesen  mittlerweile  bedeutende  Fort* 
schi  iite  ^eniacht  hatte,  lässt  der  sachkundige  Fronsper«er  einen 
Büchsennieister  (Kanonier)  dem  Zeuirmeister  ( ArtiHerieoOizier) 
auf  die  Frage,  wie  viel  Schüss  man  wohl  in  einer  8tund  aus 
einem  Stück  verbringen  kftnne,  antworten:  »Wo  einer  fertig 
in  und  dasa  ein  gut  Augenaaaa  hat,  so  kann  einer  wohl  aH 
viertboii  Stund  «in  Sohuas  thsn.*  Bei  dem  Feldgesehatne, 
beoteiiend  in  gemeinen  Sohlangen  (Aditpflindcr),  halbes  SoMaa- 

gen  (Vier-  bis  Fünfpfunder)  und  FalkoneCten,  diese  V/2  bia 
mrt.  aMUv  nv.  g 
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2  Pfuad  Eisen  oder  Blei  schiessend,  hatte  das  Stück  zur  Be- 
dieming  nur  eiAen  Büchäenineister  ohne  iiaudliiiigcr.  Wohl 
wgtet  Um  je  nach  der  Scbweie  der  Buchse  zwei  bis  sechs 
»Sohneller'  mgellieiit;  diese  faMn  aber  anr  bei  der  maheaewii 
Bewegung  dee  mt  eineai  aelir  e«bwcrf|]lig  eoBetmlrt««  6t- 
fasse  (Laffete)  vwselienflw  Geeohfttees  milsiihelfeB;  von  de? 
eigentlichen  Bediomniij:  konnte  ihnen  der  Meisler  bei  der  Gros- 
sen Veranuvortlidil^cii,  die  auf  ihm  lastete,  nichts  anvertrauen. 
Eigenhändig  wischte  er  vorerst  seine  Büchse  au«,  dann  nahm 
er  einen  Sack  und  schritt  danil  9nr  Polvertonne,  welche  Vor- 
ikbta  halber  a«f  eisige  £atfeiWH«  von  der  Uehie  elend,  bab 
deren  Deekel  ab,  fSUte  doa  Sank,  deekte  die  Tem  «Mar 
Be,  trag  den  Sack  anr  Makae  «id  nahm  etat  jetst  jeoMad 
zu  Hülfe^  ihm  den  Sack  zu  halten^  unter  weldien  er  eine  Melde 
schob,  damit  kein  Pulver  verloren  gehe.  Dann  stiess  er  di<» 
Ladschaufel  in  den  Sark  ,  /.n^  sie  sorgfältig  heraus,  inden»  rt 
die  oiTene  Seite  dieser  röhrenfunnigcn  Schaufel  aufwärts  drehte 
und  sie  mit  der  einen  Hand  deokles  aeheb  die  Schaufel  in  das 
GeacbQlaiekr,  dvebte  ate  oai  oad  sog  aie  bebuMn  beraNL 
Hierauf  klebte  er  Wachs  fiber  das  Uedhiebf  wenn  nickt  eia 
gaaetsiM  Mann  Mgegen  war,  welebeai  er  daa  Verhalaea  des 
Zündloches  mit  dem  Daumen  wohl  anvertrauen  konnte;  dam 
ergriff  er  den  Setzer  und  setzte  die  Ladung  mit  zwei  od«  i 
drei  Stössen  an.  Je  nach  Umständen  nahm  er  »ich  aus  dem 
Sack  noch  eine  zweite  und  dritte  oder  auch  nur  eine  halbe 
Sebanfel  voll  Ptilver«  Dieae  wurden  dann  jedesmal  nur  anl 
eioeoi  aanUtoa  SOaaleui  aageaetst.  Sedann  nakm  der  MciMcr 
einen  Wiack  Heii|  wand  daaselbe  hart  md  feat  sn  einani  Ynr» 
addag  Qbereinaader,  so  4mm  er  gedrang  ine  Rehr  sieh  drekn 
lies»,  ergriff  den  Setzer  abermals  und  setzte  den  Vorschlag 
mit  voller  Armesslärke  ,.in  vier  harten  Stössen  aufs  hin  feste* 
an.  Sorgfaltig  wischte  er  nun  mit  dem  Wischkolben  «lie  zer- 
atreut  im  vordem  Theü  des  Rohres  verbliebenen  PniveiMiaar 
ana,  ehe  er  die  Kjegel  ekiianfea  Üeaa;  auf  diese  luoi  mpakiaaii 
eia  VeraaUif  Yen  He«  nad  ein  letater  Stosa  mit  den  6ataar> 
weaa  do  ihm  also  getban/  aagit  Aeaaperger,  ,ao  bau 
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iiMtefi  ^  revHM«^  StMt*  Artivit,  M  fing  e»  jetzt  «tst  ali^0 

lichten,  welches  hei  manchen  Stücken  wessen  der  urrv(>l!kom- 
(lonon  I>aflrrfiriinii:  iiiohf  anders  f;e«chehen  konnte,  als  indem 
nan  das  Hohr  sainmt  dem  Geflss  a«f^  und  niederliesd.  EiMl- 
\tk  Würde»  das  KAndlodl'  geräumig  div  Zdndlumt  ail%Ml»liO(f0t 
nd  6m  Süflk  RlgeflMim.  Dm  iii^«^>  die  iMnilig«  Artillerie; 
Sirt«rwaidef#i0V8iieli,  wie  t«*t»dertifill^idijseii  HAndMertitii; 
0  hiafi^  von  guten  Scbfistfen  -Mnipielli-  nncbgewiesen  Bin4; 

imm  ührigeiii  einem  nwh  st>  jU'mvandten  ArttllerJsten 
tiiaerer  Zeit,  m  welcher  mati  fräirt.  wie  viel  Schfi^se  man  in 
Icr  Minute  zu  thun  im  Stande  sei,  die  Anfgabe  vor,  mit 
mmiMkmem  edtiiülto  und«  Material  elae  Beikölfe  adle  Vietielu 
itnd  eteen  Seliiiie*äbMii|ge%iHi  iwdf 'Wie'dniniria  Heffffderffwami^ 
»om  drineii  SelMiwe  ■ii'>geiedMetf  ententüdi  m  fM»flen, 

vird  derselbe  nach  geleisteter  Frebe  der  Pfüstigkeit,  der  Ans^ 
laner  und  (h  ni  i,-uten  Auge  der  alten  Büebsenmei^ter  seine 
lehuing  schwerlich  versagen. 

hl  Beziehung  au#  diejenigen  l>i0tiingenf  weMie  nnter 
lernligwnei— o  Beneicbnitag  FMMmmi  begrel%  «taidiKMM^dlM 
nnito  gegeni  jstst  inntiweit  sarfieiiy  nk^' di«j(bii^e*  CTeiiailgilMil 
thging,  wvlehe  ilar  bei  eMen  mlcli  mtimt  Retgriffen'getf^jMtM 
le^re  stattfinden  kann.  Den  Vorpesten'»  oder  Sicherh#*ftsdiensrf 
.aivnte  man  in  ^feinen  Grundifägen  i?anz  wobl;  man  nnUTScibied 
;^  Bi  z^wisehcn  bleibenden  Wachten ,  woeu  anoh  die  Fanner- 
rauht  ^Fabnenwacbe)  gehOrte,  und  sokhen,  welebe  nür  $m 
Pitge  bcBBafcan*  wurden;  allein  jener  Ditmt  wurde  ati» BMiiglftl 
m  OehflMttv  lilafls  Temnehfini^y  nad  wtAmnh  iMii  diMl^ 
jfeiteistaa^  dum  Eid^^eneegea  einem  Feinde  gegenüber,  wel<*bet* 
»ielö  lleiterei  halte,  einpfindliche  Verlust!»  zuErezogen.  Hin^ 
regen  die  geschiefctr  BmutEun?  Hop  Grländf^«»  zu  zweekmasM 
ii^er  Anfstellung  und  Bewegung  der  Heerestheile,  die  Aud^ 
irittUuig  «id  Bemitaang  der  feindlichen  BMsaen,  da»  Vetdeckew 
iar  6igeM«s  Vioem  Warte^  alle»  da^enige,  waM  es  auf 
imia»¥eUkf  mltot  dln^efibteB  Ange,  &m  tmp  d^eeii  iMliVabe? 
tnkoromt,  verstand  man  damals  wfe  Qberlunipt  in  alten  Zeiten 
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Und  wo  ixgßstd  «eil  Eräcbajäung  4er  Weit  Krieg  gefuhrt  wurde, 
niiidesteii»  M  gut  als  in  un96i«r  Zeit.  An  ILriegiliüm  ttter 
Aft  iekke  et  «bMftQt  nicdit,  e»  kftM  niMli  MMPhn  V«- 
tbeile'  bot  Aum^UB^  wMke  j«W  ^mm  Tinfl  ünr  Bedas- 
tung  verlofftt  Umb,  oder  wttMe  bei  oteror  Eiicgflihiit 
nicht  immer  erhältlich  sind,  wie  z.  B.  die  Vortbeile  des  Windes 
und  der  Sotuie.  Es  wurde  keineswegs,  wie  man  aus  dfr 
schlichten  Darstellung  folgern  könnte«  «•  io  den  Tfl^  ^Üneia 
drauf  losmarschirt  und  geschlagen. 

Wai  die  hHketB  «ttat^seheB  Coihinati— am,  doa  Opan- 
tküiaiilan  ftr  atas  gmitn  FflUng  wd  daaMtt  AwMknag 
«ibdangti  ao  luwi  es  diMla  wia  jetst  mniehst  dmaf  an,  al 
4ber  den  BLriegessweait  n«r  Bin  oder  ob  mebrore  laMmmma 
walteten,  ob  im  Felde  nur  Einer  oder  ob  Mehrere  /a\  i?el>ie(en 
haUf  ti.  uini  oh  die  Unterordnung  der  niedern  BefVIilshaber  ein«? 
bloss  scheinbare  oder  eine  wirkliche  war.  Die  kcnotniss  da 
ljUMks  vembaffte  man  sich  vor  dem  Ausbruche  dee  Kntfim 
oder  vor  dem  Beginnen  dea  Heatsflga  darob  äpdber,  äom 
OitaalHi  Ar  den  liawnllgwi  ftiatand  dea  ^^Fif^wTomt  oMoe 
Landkitlmi  wiNioband  maoma.  Mh  den  Cinndaiff«  dar 
Strategie  wavan  die  eldgenAaalaebea Haapdeme gaom  luitioai, 
SU  auch  ihre  liriegskundigen  Obrigkeiten.  Nur  die  Sprach*^ 
war  keine  s^elehrte.  Die  IJasis  nicht  preisgeben,  hiess  mau 
damals :  »nicht  m  die  Weite  ziehen."  Sich  nicht  in  einen  Cor- 
den zu  zersplittern  und  viebnehr  die  Truppen  zu  konzentrirea, 
bogfiff  man  in  der  EiwMihnnng»  dao  Voik  ana  einem  Ort  nni iah 
«mrfbo,  ,um  Alle  atattüeber  beacbfitasen  m  btaM.«  Die 
Opaanlioaopline  gingca  Yon  der  Tügaahaing  mm  oder  «Mb  van 
den  Hauptleeten  mter  Zostismung  der  Tagsatasung.  Draae 
konsiituirte  sich  auch  u  ;ihrend  des  Krieges  gleichsam  zu  einra 
Kriegsmiiii.sfiM'iuui  umi  verl'y^iti  iiaeli  Bciiebtn  uhordas  Kriegs- 
material der  seibätherrlicheii  Orte.  »Unsere  Eidgenossen  von 
den  Landern  sollen  von  ihren  Buchten  diejenigen,  welche  ihnen 
iranig  oder  niebia  nAMBi  naobZiurtob  Ibitigesi  damit  die  d»- 
aelbac  angnrttotci  «nd  an  die  Ende  goeohift  merdm^  mm  mm 
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ie  gttgen  den  Fdad  krtoehe.'  A«WMer  Amndamgetk  finden 
ick  mwiiiio  in  den  TngMrtsangsabBdraidtn. 

In  Punkte  der  Maanrndit  hingegen  slnden  die  aken 

schweizer  j;egcn  den  kriegsgeühtcn  Armeen  unserer  Zeit  weit 
un'ick.  Auf  ihren  Zustand  mas;  schon  aus  dem  Inhalt  der 
C  riegsordnungen  geschloae^en  werden.  Kobert  Gliitz  gedenkt 
iner  aoloken,  die  aiek  im  iuengen  Stnntaarehiv  befindet,  al« 
leijenigen,  weloiie  1499  vnn  der  Tagantaimg  erlnsien  worden. 
>8»  (fiese  Angabe  riehtig^  sei,  getrnnen  wir  uns  weder  tm 
lekräHigen.  nodi  za  veniemen.  Anabehn  nnd  andere  Cliro- 
liken  liefern  vereinzelte  Reisordnun^en  der  Tagsatzuns;.  welche 
n  verschiedenen  Zeitpunkten  des  Krie«?es  je  nach  Bedürfnis« 
Tlassen  worden.  Das  von  Glotz  angerufene  Aktenstüek  findet 
ich  hingegen  bei  etlichen  imamnieiigeliefteten  Bogen  ^  von 
reichen  die  vordeviten  die  VeRMiehniase  einiger  Volkanof- 
:ebote  im  Sehwnbenkriege,  ein  nachfolgender- das- Veraeiohniaa 
lerjenigen  MannschafV  hegreift,  welche  im  Jahr  1510  dem  Pabst 
iogcschickt  wurde.  Erst  hinter  diesen  folgt  derjenige  Bo^en. 
velcher  eine  Eidesformel  enth&lt,  jene  von  Glutz  angerufene 
tngebliche  Rriegeaordnung.  lodesaen,  wenn  man  auch  an- 
lehmen  wül^  diese  Ansferügnng  des  fiides  sei  för  den  Krie- 
;esing  von  1510  crlasaio  wotden,  ao  sehliesst  diese  nidit  ans, 
lass  dieser  Eid  aoeh  eilf  Jahre  so  vor  bestanden  habe,  somal 
la  jenen  Zug  einer  der  Hanpfleutc  des  Schwabenkriegs,  Caspar 
jlöldlin,  befehligte.  Er  lautet,  wie  folgt: 

Des  gantzen  Volcks  Eyd. 

Ikr  sölien  alle  schweren,  dem  Hoptman  vnd  andern,  ao  im 
sngeordnet  sind,  gehorsam  ond  gewertig  zo  syn,  viF  die  panner 
10  wartlen  vnd  nit  nsserem  veld  davon  so  kommen ,  vnd  die 

o  insonnders  zu  der  I^anner  geordnet  werdent,  das  die  tag 
nd  nacht  daby  blihon  vnd  sieh  davon  nit  sch«  iden,  sonnder 
ler  getrewlich  warttcn  vnd  verhüten  söUen,  vnd  ob  es  zu  einem 
itryt  oder  gevächle  iuimmen  worde,  mengklich  bei  der  Panner 
md  in  der  Otilniuig  nn  biben  vnd  sioh  davon  nü  Mi  trengen 
aasen  bis  in  den  tod,  aomder  die  vtgendl  an  sehedigon,  ein 
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yeder  naoh  sinem  vermögen,  ^ch  nit  nn  blufwierti  bis  dm  \fM 
behept  vod  die  not  cf oben  wiP4i^  n  «je  tn  dtürmca  oder  sitit. 
le»,  diMliii  iGMitea,  kikdkMä  oder  «ewlihle  SM  attMibtecke 
f94«r  fm'-limMny  aeek  ielUnt  des  donA  gehdtt  ae  venrtiki 
Dder  lliiniB«  se  mwemea,  es  vere  d«i,.dMt  die  «Cgeat  eis 
Ir  ^nt  dfirie  ftiadeii  umrdes,  oeh  k^en  priester  aoek  fte^w» 
hÜd  an  irem  Üb  zu  scti<'(1i^en  noch  zc  Rchmächen  es  wer**  dta^ 
das  einer  SU  der  ^(igenweer  von  Inen  ^elreagt  wurde,  danr 
ikeinen  d^r  finuii4ea  JUI  üb  noch  gut  merklich  noeii  gröMicii  u 
aeliedifle»  vndwmrfm  veilen  ketf  nifiiret,  die  hyg  wmä  mkm 
4»  llü^  YttdlKMliekgiivtliairirtiseMMeB,  eck  es  kiM 
4iA  m  iiteiliiee,  -bis  ee  «voa  dem  Hoptamir  etlopt  wMi.  m 
«eil  von  hab  vnd  Gut  erobert  vnd  gewonnen  wirdi,  dit  ii 
giiii'ia  büi  /AI  le^en  vnd  ze  f^ben,  vnd  de«  niemaiui  ni\-/  n 
selhs  zu  hehaiten  vnd  welicher  och  vemans  »eche,  der  «j'>. 
4;iM«lltib««eii  atacke»  dhttÜM  brechen  oder  dawider  tua.  die 
«ri«r  deweNiw.dMnnb  «e  kidjui  hi  den  £gFd»,  dsMit  aMmk 
m Qimdmbgß^Mffl,  wefden,  ved  domo  kdim  Uolteel 
4*ryee  Geeelltalieft  en  niaehep,  ooek  derinn  so  Mohee,  tmim 
der  pajuier  ee  schwere«  vnd  geboneni  ze  sin  wie  obitii 
vod  hariun  der  Stau  Zürich  üuu  vnd  ere  ze  (vrdcru  vnd  scb- 
.düB  KG  w«idoii>  ^eirüwliok  vad  vogefarüek. 

Des  Hoptmanns  Eyd. 

Der  Hoptmann  sol  schweren,  der  Statt  Zürich   nutz  \¥: 
ere  zu  fördern  vud  schaden  ze  wenden,  da.s  Volk  i^o  im  V 
volhen  ist,  nach  siuem  verinögeii  zii  vfirbülan  vnd  ze  rrrsy- 
men  vnd  darin  sin  bests  vnd  wegsts  ze  thon,  getrewlicb  ^ 
vngefsTlick. 

De.9  P^nn^rbejrnn  vod  vorvenner;»  Eyd. 

Air  Itaoevteiv  vnd  vormner  süien  sehweeeca,  d«ta 
MiM  anis  md  -eeie  ae  IMess  vnd  sdmden  se  weadsn, 
«tei4  paner  se  Inen  bevelken  ist,  geteewKek  no  wsHe«  iPii 

davon  zw  kommen,  och  die  in  stryiiea,  stürmen  vnd  ^nni- 
4^  offonbap  vnd  ufrecbi  ze  heh&ken  ^d  sich  dauon  nit  tt 
ftftngM  idffltfi  hirr  in      tod,  «Uesigaiievidiflh  «ad  4iii^*atick 
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N*oh  4em  Schweren  soll  offnes 
▼nd  gebielen. 

Im  ersten,  da«  ufT  »ölichem  Zu^  nieinans  keinen  todschlag 
.oder  vyiTontschaft  £?e^on  denen  so  in  sölichcm  Zug  mit  vns 
i»iad,  rechen  oder  äffern  soll. 

Item  das  oiemans  spielen  noch  karten  sol,  ea  werde  im 
dann  vom  Hoptmann  erloupt* 


Wenn  «na  an  des  gtmen  Volke  Mid  daa  icht  Sokiatiaeho 
aaapreehcn  diif,  wowaoh  daa  gaannaBto  Kriegavolk  vor  AUam 
dem  HaapCmam  aehwMi  mam  und  seihat  die  Landeaebrifr 

keit  nur  am  Sdihisse  Mchtip:  herAhK  ist,  wekhe  vmgekekrt 

in  dein  Kid  der  Hsuptlente  billjorep  Weise  vorangeslellt  ist,  so 
lassen  dn^ci^en  die  jedem  der  ♦laiin  auf<;i'lnliH*»n  Verbote  an- 
o^Uängteu  Vorbehalte  sattsam  errathen^  wie  rauh  und  grob  es 
sekhat  in  Freundesland  mag  hergegangen  sein.  Der  Hauptmann 
mnaate  nnflieden  aein^  wenn  ihm  daa  Volk  anf  dem  Sohlacht- 
ftlde  gelwiaam  war;  viel  weiter  eratreokte  sieh  aeine  Gewalt 
nieht  •Sobald  man  mtissig  lit,'  klagten  einmal  die  Zürcher 
Hauptleute,  «mag  ihn  (den  ^meinen  Mann)  nieman  bemeistem.* 
Besonders  in  den  Z»i>;ii/<  i]  ( l>(safsrun«*en)  waren  die  Ltuse 
nieht  zu  hallen  und  draiii:*  n  narli  kur/<'n»  Verweilen  un2;e>?(üm 
auf  Ablösung.  Auch  iehlte  es  nicht  au  lieibungen  zwischen 
den  Zns&txem  nnd  den  Einwohnern.  In  Eglisao,  wohin  sich 
idele  Bnneraiote  mit  ihrer  Habe  geiAehtet  hatten,  worden 
diaaen  von  den  Soaitnem  ,dle  HAaer  eraohlatAieii*,  und  ab 
die  Hauptleote  aelehee  ▼erboten,  eiholten  aie  ileh  Unwillen. 
Die  Knechte  mochten  finden,  es  sei  dieas  keine  »merkliche, 
noch  gröbliche"  Schädigung  der  Freunde,  wie  sie  der  Eid 
UDtfr.<^ai>f.  Auf  leindlichein  Gebiete  vollends  trieb  Jeder,  was 
er  wollte,  plünderte  und  brennte  »und  gabt  alles  witd  zu,  an- 
dera  dann  wir  aehten  by  unser  Eltern  2iten  geschehen  sye' 
(ZAreher  Hnnptleote  bei  Gluta).  Wenn  man  aieh  ndt  Recht 
die  damaligem  0ehweteer  ab  die  beatoa  Sildaian  dar  Welt 
denkt,  ao  aMwt  ma«  aetoen  Augen  nkht  beim  Laaafei  Ihigondor 
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Stelle  aus  einem  Tagsatziuigsal>8cbeid  in  Zug:  yAJsdaon  Nie- 
man  neh  neb  acbicken  will,  seinem  Hauptnami  gehorsam  m 
syn,  ist  aageaehen,  man  soll  die  Ungehotaamen  nadi  VerdkM 
strafen.' 

Eine  mächtige  Grundlage  der  Maanszaoht  bOdeC  etae  ge^ 

regelte  Milirärökonomie.  Von  einer  solchen  aber  wussfe  ms« 
wenig.  Zwar  dor  Sold  war  weif  höher  und  dir  Vrijtiirguii^ 
reichlicher  als  lieuizutaiir :  joder  Kn<Thi  siand  -icli  lumdeslens 
60  gut  als  jetzt  ein  Wachtmeister;  beiden  aber,  6old  und  Ver- 
pflegung, erhielten  die  Knechte  von  den  Zünften,  Hertachaftfa 
oder  Gemeinden,  von  deaea  sie  ins  Feld  geateUt  werde»  wam, 
nnd  darana  entstanden  vielerlei  Sttongen.  wBj  klagten  oA' 
sehreiben  die  Zöreber  Haaptleate,  „dass  ihr  Gemeinden  uMen) 
nit  Gell  wellen  schicken,  nämlich  fliintern,  hirsianden,  riesch« 
bach,  wansron,  da  wellcri  ( naiulieh  Ihr  GnHHrn)  lüti  iu  (ihnen, 
den  Gemcmden)  verschallt  r) .  dass  innen  (den  Knechten)  ir 
Sdkllin  werde."  So  verniuthet  auch  v.  Rodt,  es  habe  grosse 
Ungleichheit  im  Betrag  des  Soldes  je  nach  dem  VemudgeB  dir 
betreffenden  Gemeinden  geheitsoht»  Die  Begierangen  leiMelcn 
NacbyUfe,  indem  sie  den  Hanptkutea  willkommene  Zneen- 
dnngen  maditen.  »Geedigen  Berren,*  sehreiben  die  Zörehsr 
Haiiplleute  aus  Werdenber??.  ^  üwer  früntliche  Züsch  ick  uns? 
\Tis  alHTmals  mit  Wvoi  licwi^en  sa*?en  wir  stoss(  n  dannk  vinj 
lassen  uch  wissen  das«  wir  12  Guldin  jetz  gliKsst  halien  vnd 
wo  wir  hinf&r  lösen  al)  hrott,  werden  wir  zu  vaser  oottuiil 
behaltoi)  mit  Bitt  üwer  lieb  wolle  darob  kein  uwillen  en- 
pfahen,'  nnd  in  einer  Naehachrift  fBgen  sie  hinan:  »Gnedigcn 
Hemn,  die  fiweren  band  groasen  mangel  an  salta  vnd  bittsa 
fich,  TOS  salta  ae  sehioken.'  In  besondera  Pillen  acheiiil  die 
Regierung  den  /ganzen  Sold  bezahlt  zu  haben,  namentlich  für 
Zusätze,  da  sirli  (iaiüi  die  Knechfe  selbst  ver|>fl<^ren  niussten. 
So  zahlte  Zürich  seinen  Zusätzern  m  Schailhausen  6  bebiilin^, 
was  jetat  einem  Taggeld  von  diitthalb  bis  drei  Franken  eat- 
apreehen  wurde. 

Sdtao  mag  Ii»  die  tei  Felde  atehcodan  Tmppen  eine  wm^ 
reiohende ZaU  ▼nn  Zellen  ▼eahanden  gewesen  nein;  ein ThsÜ 
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1er  MniiiclMift  emdite  daher  seiB  Obdedi  in  den  otelwteii  Hin- 
lera.  Andere  braten  sich  Ligerhfitten,  »Etitcb  nackten  Hütten 
ils  man  das  that'  (von  Rodt  nach  Schodelers  Chronik  aoa  dem 
Uhr  1513). 

Lag  nian  oin!p:c  Zeit  unihäiii;  dem  Feinde  ^e^emiher. 
liefen  viele  nach  Hause  oder  nach  einem  andern  Lager,  wo 
»ich  helfen  lieaa,  daaa  bald  etwas  vorfallen  wurde.  Es  war 
Jaber  in  den  Lagern  ein  beatindifea  Qehen  und  Kimiinen,  »ein 
Ein-  nnd  Ausziehen  wie  an  einer  KUwe'  (Bullinger  bei  Glats). 
\a  schon  heim  Aasmarsch  aus  der  Heimat  hliehen  ^Usgezo- 
Cene*  (/.um  Ausmaisch  Bezi'icbnete)  zurück,  oder  es  liefen 
Jnbcrulene  als  „Bücke*  (Freiwillige  bei  von  Arx)  nach,  je 
lachdem  es  sieh  uoi  einen  Zusatz  in  ein  Schloss  od«r  Stadt- 
ein  handelte,  wo  nur  Langeweile  und  Entbehnuig  in  Aussicht 
»tand,  oder  ein  stattlicher  Heeressug  Sohladitea  und  Beute 
«offen  Hess.  Ein  Sehlossbanptmann  beschwerf  sich  ftb^  ein 
>aar  Zurifio.  dass  sie  ilmi  die  untauglichsten  uii4  wüstesten 
Lcud'  ziiL;rsrli!rk(  halx  ii.  Unter  solchen  Vorhaltnissen  war 
.\s  um  so  nothvvendiger«  in  den  Eid  das  Verbot  der  BluUiar- 
iten  oder  freien  GescUschailtett  (Freischaaren)  aufzunehmcii, 
BU  deren  Errichtung  die  Eleinente  flir  ehrgeizige  R6ple  in  ao 
eckendem  Hasse  vorhanden  waren.  Die  Vollsiehung  des  Ver- 
bots wurde  durch  einen  Anhang  erschwert,  dass  man  die  soll 
siohen  lassen,  „wt  lohe  ihren  Herren  nachziehen  und  tniit  r  ilir 
Panner  schwerem."  Da  konnte  sich  Mancher,  der  einem  Harste 
iiachlief.  leicht  ausreden,  und  um  Betheurungeu  war  die  da- 
malige Volkssprache  auch  nicht  verlegen. 

Yen  diesen  Harsten  sind  au  untorsdieiden  die  Bhilfiüinea 
j>der  verlorenen  Haufen,  welche  man  vor  den  Feinde  bildete, 
wie  man  noch  jetzt  Freiwillige  zu  besondem  Unternehmungen 
inszieht.  Aber  auch  diese  erlaubte  Art  »eheint  im  Schwaben- 
Lriege  hie  und  da  zum  Di  c  kmantel  der  verbotenen  gedient 
^.u  haben.  Wenigstens  wird  gekisgt,  diese  sei  in  einer  Weise 
betrieben  worden,  »desqglych  von  onaern  Vordem  nie  besehe* 
eben  ist.'  Es  liefen  selbst,  wahrend  das  Vaterland  im  JKjrfege 
begriffen  war,  eidgentaische  Knechte  dem  KMg  von  Frank- 
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rekh  bq.  Die  Ta^ftizong  moBste  beschlieaaaB,  da.*^^  j^e«  On 
eolekes  den  Seinen  verbiete  und  ne  im  BetretungslaU  Ltfte 
efrife. 

Das  Verhftitniss  der  Vorgesetzten  zu  tbren  ünterfgebin 

denken  wir  uns  als  ein  bürgerlich  vertrautes,  etwa  so  wie  bei 
iinsorn  Feiiorläufern.  Für  die  Anführer  im  AUgemeinen  U- 
diente  man  sich  der  Bezeichnun«:  Hauptlüt.  Im  Besoodeti 
bncte  jeder  Zusng  einer  Stadt  oder  einer  Lnndschait  mm 
Ifoii|Mtnann  «nd  sein  Pfthnlein.  Bei  stirfcem  Bmfm  Met 
man  auf  ein  Pibniein  von  4 — 600  Mann  einen  Hauptmann,  einii 
F&hffidrieh.  einen  Priester,  einen  Arzt  und  einen  Sdirriler. 
Wo  ein  paar  Tausend  Mann  mit  der  Panner  ausrücken,  ^if-\:\ 
an  der  Spitze  ein  oberster  Hauptmann,  ein  Pannerherr  mn 
dessen  Vortrager,  welcher  Letztere  die  Fahne  wirklich  im^ 
indem  der  Fannerherr  dem  obersten  Hauptmann  in  Fübrnn^ 
den  Volks  behfllflieb  war  B.  Piannerberr  Gerold  Meyer  vm 
Knonau ,  istebi  Vorfrager '  Hans  Bcbvryzer,  der  Scfcmid)«  fis 
Hauptmann  für  die  Schützen,  zuweilen  auch  ein  HauptniMi 
lür  die  Spiesse  und  noch  ein  paar  Fähnriche,  daun  /w  *  i  oder 
<irei  Wachtmeister,  weiche  die  Wachtposten  auszustelleu  hattn 
(die  Majoren  der  spitem  Zeit)  und  ein  Wagenmeiater.  Die»f 
alle  beatelltO'  die  Obrigkeit«  Die  Geeeilen,  wie  es  ackeim,  je 
einer  ZmH  oder  Gemeinde,  oder  auch  eliieber  noanmmcn,  er. 
wftblten  ans  ibrer  MItee  auf  f5-^  Mann  emen  HottmeMitf. 
Zuweilen  ernannte  diesen  hei  den»  Ausmarseh  die  Ortsbehordf. 
Mit  der  Panner  mussten  aucli  „all  Edel  unser  irepiet*  au» 
ziehen,  deren  freilich  im  Zürch ersehen  nicht  viele  warea,  utl 
Inbegriff  ibrer  Kneehte  vielleicht  30  Köpfe,  einer  von  Laadm- 
betg«  einer  oder  nvirei  van  Honweilf  einer  von  Goldentieig  n 
jMmpei^  und  einer  von  Gaobnang  su  Goidenberg,  einer  wm 
Thor  auf  Tiffen,  Rolaefa  nu  LauÜm,  swei  Blarer  o.  A.  sl 
Unter  den  „Edling*  erscheinen  auch  andere  grössere  Gufv 
besitzer  als  solche  zum  Auszug  verpflichtet.  Die  bei  .Boi> 
hart  von  Wagenberg "  beigesetzten  Worte:  »ist  centzina  sii 
soldner^  laeeon  umi  veMnuthen,  dam  (Stelivertretungr  «ngegeha 
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wurde.  f/OaatdM  ift  im  Mv  IM  «ntar  den  wtgm  da«  V«iw 
nute  von  Ladlii%  48Anui  idb  Veilidr  gbamammmL} 

Waan  diMe  BdctHeu— ,  wia  m  venaathen  a^li«,  am  Raaa 

ins  Feld  rückten,  so  müssen  sie  sich  wohl  etwa  tiie  Freude 
vergönnt  haben,  tm  Htcrd«*  zu  scharanutziren :  in  der  Schlacht 
aber  Miaea  sie  gleich  den  netsicu  Uauptieuten  ah  und  erhiellea 
den  von  ihaaii  angaopMolMBeB  Eknaplala  im  aaalenGtfaddaa 
Schlachthanfena. 

Im  Eid  iat  Derer  gedacht,  »die  insondera  zur  Panaer  ge* 
ordnet  sind.*  Diess  waren  bei  den  Bernem  4  Mann  Panner- 
wache,  weichen  noch  100  Mann  %ur  Unterstützung  beigegehen 
waren. 

Zum  Zuge  mit  der  Panner  finden  wir  auch  zwei  Frauen 
geordMl,  niellaiebt  bkiaa  üär  die  Bcaoiguag  der  Wiadia» 
Ideht  anch  aar  Kraikkeapflege.  Daas  aber  mehrere  nnbeniBne 
WtibalMider  dem  Zuge  folgten,  iat  kaum  au  beaweffela. 

Bpielleutc  finden  wir  zwei  zu  einem  Fähnlein,  bei  grös* 
sei  n  Haufen  verhältnissmässisj  eher  weniiz:or.  Es  scheint,  dass 
die  Trommel  nicht  allzuoft  gehraucht  wurde,  sondern  das« 
sidi  ihre  Verwendoag  auf  die  Signale  beschr&nkte,  sowohl  im 
Lager  ala  aaeli  in  der  Sehlaekt  Zam  BeieU  wurde  .«ngo* 
aehlagen*,  amn  Anjgriff  «nfgeadilagen*  «nd  am  Ruf  «uCor  die 
Waffen  »LeraMn  geaehlageti*.  Misibrioohlidi  worda  dioTvom- 
inel  initunfer  auch  zur  Tanzmusik  verwendet,  was  wegen  der 
daraus  ci  tollenden  Wildheit  der  Tanze  den  f»>n8ten  Unwillen 
ehrbarer  Leute  erregle. 

Zum  üonnneiohen  vor  dem  Feinde  4Uentc  bekanntlich  daa 
weiaaa  Krem  anf  der  Bmat  XKo^jannen  der  Mode  aber  vor* 
aetmea  co  hei  Vielen  in  Geatait  von  Neatdn  an  die  Aermd 
oder  Hoacn  oder  an  den  Hnt  Entfielen  diese  Neatel  oder  der 
Hut  im  iSehlachtg;ewuhl ,  so  lief  der  Betreffende  Gefahr,  von 
den  Freunden  ergeh  lagen  an  werden,  wie  diesa  bei  Dörnach 
Alekrero  begegneio. 

Far  die  Ifani^ehait  wird  in  der  Bogel  die  Bezeaehnnng 
&ne^e  ygemtine  Knecht* -gtiirnnoiii»  veaileht  aiok  ao  araaig 
ndi  einem  htiiakaiiCenden  Nehonbegviff,  nla  dk^lenige  tom^gek 
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meinen  Burf^ern.  Unter  Soldnern  Terstand  man  zunächst  G«- 
ivorbene,  nammtUch  auch  ErsatiMiaacr,  welche  für  Rechnin^ 
vm  HanalMltvigW)  dia  im  HwwvKff  »klil  eMbelum  k«aa. 
teo,  oder  auch  Ar  Seldi«^  doM  «nie  Wütwe  ▼mttHMl»  loitar» 
werde».  ZnweileB  eher  findet  nae  den  Wert  Heide» 
wie  hcntxuta^  Soldat  ohne  Unterschied  alle  unter  den 
Waffen  «tehende  Mannscliafi  gebraucht  (so  in  Ludwig  Feen 
von  Luzem  Chronik). 

ZwBiter  Abaelriiitt 

Der  erste  •berländlacbe  Zgg* 

Beim  A«al»recl»  der  FeiMlseligkeilai  weree  die  kriege- 
rischen  Anordnungen  heider  Theile  auf  blosse  Abwehre  be- 
rechnet. Obschon  unzweifelhaft  in  fraiftsösischem  Interesse 
p;cfuhrf.  l)iiel>  i\pv  SchwfLhpnkiw^  von  schweizerischer  Seitn 
fortwährend  eine  (>rcmverthcidigung,  nicht  zwar  eine  solche, 
welebeinsstUch  die  Grenzpfähle  hütete  wohl  aber  eine  richtig 
yetetaedeae  Beachiteeuft  der  bedrohtafc  Lendeathciki.  Jeoaok- 
deei  ea  die.Unelinde  ertedctfen,  wmde  der  Feind  anf  Ttdm^ 
UMiaeheei  Bedee  erwartet  oder  denselben  auf  aeineni  eigenca 
Gebiete  zuvorgekommen.  Erwartete  man  ihn  auf  der  Grenze. 
80  konnle  drr  angegriffene  Posten  sich  darauf  verlassen,  dass 
alle  Nichiaiii:<'i;rifTenen  ihm  zu  Hülfe  eilten,  liückie  man  über 
die  Grenze  hinaus  oad  war  der  Feind  geschlafen,  ao  kehrte 
man  mit  Zurücklassung  der  nöthigsten  Grenzwachen  nwtk 
Umm  Oed  liaaa  die  cnttowawie  MauMohaft  ihrem  Berufe  lebou 
bia  eine  neue  Oefiikr  ein  abetmaljgae  A]i%abet  Mkig  meekte. 
Ein  anf  Breberoege»  enafehendce  AngriiBnreilUifen  edieint  ie 
diesem  Kriege  nie  im  Willen  gesanunter  eidgenössischer  Stände 
gelegen  zu  haben.  Jene  ausgt?dehnfeo  Züge  vom  Hegau  aus, 
Qber  deren  Endziel  man  sie))  haujit^arhlich  in  Feiere  de?  Wi- 
derspruchs der  Berner  nieht  verständigen  konnte,  mögen  auch 
vee  Seifte  derer,  welehe  aieht  wie  Bern  diesem  Kriege  abhoM 
waren,  aoadem  ailt  gantem  Henen  aiek  daran  betiietfjgnn, 
dwnaek  ein  Weltma  idakt,  ak  «tarn  wvkaameie  Entfefnong 
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dea  Feindes  von  der  heinuMlielien  Grense,  jn  vieUeidit  Uoes 
eine  reichere  Beale  fllr  das  Kriegsvolk  beabsichtigt  haben. 

Nur  die  erstmalige  Schonun^i;  des  Wallguus,  verbunden  mit 
der  den  Landesbewohiierii  abgeforderten  Huldis^an«^,  künufe 
aui'  Auadehn iin^Si^eiüste  schÜessen  lassen,  obaehon  auch  hier 
die  bessere  Sicherung  der  eigenen  Grenze  ganz  wohl  als  lei- 
leiHler  Beweggrund  sich  denken  liest. 

Aach  die  ersten  Anordnungen  des  schwibischen  Bundes 
^ehen  ^n&chst  eher  auf  Abwehr  eines  Anfalls  der  gefürch- 
tet en  Nachbarn,  als  auf  üeberziehung  ihres  (iebietc.s  iius.  Erst 
nachdem  der  Krieg  zur  weitem  Ent\%'icklung  gcdielieii  war, 
wurden  auf  Antrieb  König  Maximilians  einige  grössere  An- 
grifilsoperationen  vorgenommen,  deren  gefährlichste  an  der 
Tapferkeit  der  Eidgenossen  bei  Domadi  scheiterte.  Einer  man* 
seohnilen  Anhinfung  der  königlichen  Streitkrifte  snm  Behuf 
eines  grossartigen  Zuges  in's  Herz  der  Schweiz,  sei  es  über 
den  Bözber^  nach  der  Reuss,  oder  über  Kaiserstuhl  und  Egli^au 
nach  der  Limmat,  t^tand  die  Selbständigkeit  der  Vasallen  und 
Reiehsstande  im  Wege,  deren  jeder  die  Beschützung  seines 
eigenen  Gebietes  bei  den  Kriegesentwnrfen  berücksichtigt  lln* 
den  woBte. 

Bin  angriibweises  Verfahren  des  Vertheidigers,  eine  aus- 
fallende Defensive  hat  besonders  da  einzutreten,  wo  die  Ver- 
theidigiuigsliiue  eine  ungünstige  ist.  So  lässt  sich  das  schwei- 
zerische Rheinufer  zwischeo  Graubunden  und  dem  Uodensee 
nicht  unmittelbar  vertheidigen .  sondern  man  muss  entweder 
daa  Rhehithal  preisgeben  und  den  Feind  auf  den  rfiokwirtigen 
Pinsen  erwarten^  oder  man  muss  sich  in  den  Besits  des  VoTi* 
arlberges  setzen.  Die  StliwelEer  im  Schwabenkriege  ergn#en 
den  letztem  Ausweg,  und  die  Ausführung  dieses  Entscliluä^ies 
steigen  uns  die  beiden  oberlaiidisrhen  Züge  und  die  den  zweiten 
dieser  Züge  mit  glänzendem  li^foige  beschlieasende  Öchlacht 
bei  Frastenz. 

Die  Bergkette,  welche  vom  Lnsiensteig  dem  Bhein  entlang 
notdwirts  »cht,  entfietnt  aich  von  diesem  Tlosse  mweit  den 

Dorfes  Schan  in  nordöstlicher  Richtung  gegen  FeitlkiNh-,  wo 
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«Icr  Beig  TOn  der  III  durohbrochen  isL  üemnach  hildm  die  zwi- 
flcken  jcsea  Bfligai  «ad  de»  RMn  ^elegeni  TKalfliebe  eiü 
DrakMk,  dbisen  «idMM  apliie  das  Dwf  Mw,  dte 

Mda«  oftrdliclm  dimli  FäldfcMi  nud  die  MAMlBiig  der  Hl 
M  dca  Rfc#Hi  tMMwfdHMt  sind*  luit     Midi  afeism 

verschiedenen  Kup(>ea,  welche  sich  beiläufig  3000—3500  Fnm 
über  den  Rhein  erheben,  besondere  Namen.   Nächst  Fr  lHkirrh 
kmsat  er  der  hoyonberg,  gewöhnlicher  schlechtweg  die  Alp, 
in  den  Cbniiiikeii  d«r  LMaeagM.  Am  sein^  Oantim  Itet 
fiaaiiialM^  am  (tofei  «age  SdUmIHi  Diea»  dmlMiSbi 
W  dM  OMfe  FrailenB  la  dia  fll  «wawiudaiaia  üiBÜBibwih 

Bei  FaMkirdi  «eigl  der  Royeoherg^^  auf  d«ilp  M10  gtgB« 
der  III  einen  4-^5IK^  Fuss  fiber  diesem  Fluese  liegenden  Al^ 
»fki/.^  und  dieser  ist  es,  welchen  man  in  der  Geilend  seil >st  den 
Lanzene:asi  oder  Len5?en!ra!»t,  auch  Nenzenga«!.  ].t  uV/fny^n*t 
umA  Letzigast  nannte.  Gegenwärtig  ist  dieser  N«iite  beinahe 
varichollen,  ond  es  wird  jener  Absatz  des  Berges,  ^e»  wv^ 
oham  dia  ILuppa  dea  Jf  OnnlMrald»  ataea  BettMÜMeÜ  biM«. 
gaaMiai^g  diaLeiaeggaaaitVwailaHen  hfer  die  Letae  (Sahaags) 
•fand,  waialia  da«  Zugang  dae  Wiri%tM  «ffe?fleu  Amt  aant 
daher  in  der  Geschfchfe  der  Schlacht  von  Frastenz  nitterschei-' 
den  zwischen  der  Hobe  des  Berges  Lafieenffast,  womit  drr 
Rodenberg  f^emeint  ist.  und  dem  durch  die  Letie  an  deedea 
FaaM  gaaperrioii  Passe. 

Uater  dean  Wallgaa  iMgrÜT  maa  4m  gtnse  TW  4er  II 
abarkalb  Faldkirai  bis  uä  dan  Adlerbai^  aebft  daiatftCMiMi- 
tbilm.  DttMalbe  tbellt«  rfoh  in  die  vier  Hauuiibiilieu  Bla- 
dea«  aammt  dem  Thal  MoiiCafan.y  Sianeaberg.  Jagdberg  oad 
Blumene^e;.  In  Bindenz  sass  ein  erzherzoglieher  Voj^f.  Nai^ 
dem  Wallnau  ginp  die  Strasse  ve*i  Eeldkirch  m\>  nirl\f  I  m?« 
der  III;  denn  aus  diesem  Flusse  steigen  an  beiden  Ulcrn  senk« 
rechte  Felsen  evqK>r,  ia  welehe  erst  im  Jahr  ÜfO^  die  j^aya» 
wirtige  Strasse  gesprengt  worden  ist,  sondern  mm  BMsue 
wmm  MMm  SüdUhere  binena  dntob'e  BeiebeBÜBM»  vmä  m 
dfr  die  Laiae  enateigenf  ran  welabo*  «laa  dann  *  wieder  ea  die 
Fhus  biaib  «eab  Fnstoaa  gelangte^  Vdr*lW*  war  dtaeeb 
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blossi^r  »Saumpfad;  dann  trat  an  «iesaen  Sielle  ein  Fabrwefi;, 
dessen  BeschaiTenhcit  wir  um  in^Uuea  aobwerlieh  besser  den- 
ken kteaeBi  ab  dlejen^te  dar  vor  wafti^m  JalinaluttaB  U  den 
HaiipttlyUeni  GfanbOadani  MUirtOM  Wege. 

DiaSudt  Feldkirab  geMVrie  nidit  mm  Wallgau;  «ia  batte 
ihr  besondere«  Gemeinwesen,  wie  auoh  ihren  besoadem  Vogt. 
Die  ötadt  liegt  am  rechten  Ufer  der  III,  da  wo  der  Fluss  zwi- 
schen don  *^rhon  erwahnien  Felsen  hcraustriti.  und  ><ie  findet 
ueh  glekiiaain  eiageklenimt  an  der  Ostseite  zwischen  dem 
Rayenberg  oder  dessen  Fortsctmg  nardwärls  dar  Hl,  da» 
Hemnwaldy  und  dann  dem  Blasen-  und  Af4amaabcng'  an  dar 
Weslaeite.  Van  Norden  her  ist  der  Zugang  frei  dnrdi  das 
swisdien  dam  Hemnwald  «nd  Atdaraan  gakicsna  €(0—800 
Schritt  breite  Thal 

In  jener  Th:»I  Hache  uamlich,  deren  Grenzlinien  Schau  Feld- 
kirch, die  III  und  der  lUicin  heslimmen,  erhehrn  sich  noch 
2wei  vereinzelte  längliche  ßerge.  deren  die  kriegsgesohiobta 
diaser  Gagand  hioig  arv&bnt.  Beide  laufen  mit  der  grfsaan 
BergMtte  und  unter  aM  pataliai.  JHr  dnoi  dem  Rbem  nibar 
gdlegena,  ist  der  Sohallanberg  odar  Eaobimrbaig,  m  danoti 
sfidUnbem  Fasse  das  Dorf  Baadam  liegt;  nardwfirts  fiUU  ar 
bei  Nofels  an  der  III  ab.  Der  andere  ist  der  Blasen-  und 
Ardetzenbcrjr  nächst  Frldkirch.  welchen  die  III  in  die  0"^^re 
bei  den  käpten  durchbricht.  Auch  hier  steigen  die  J^etsen 
sankrecht  aus  dem  Wasser  auf. 

Diaaa  kleinen  Barge  sind  naban  Andarm  aaab  dadnrcli 
markwMig,  dsss  sie  bai  vatMllnistmissig  gariqgar  HAbOi  fiü' 
laiaht  m-*-a0O  Ftiss  über  der  ThalAiite,  stallcQrweisa  eina 
Raibe  aeakreebter  Felswtada  neigen,  «wisaben  weldiaa  man 
mn  an(  wnii^cn  schmalen,  im  Geholze  versteckten  Pfaden  auf 
deij  Kamm  gelangen  kciiiu.  Die  Fraa/osi-r).  welchen  1799  diese 
Berge  jin  Vergleich  mit  den  im  Hochgebirge  überwundenen 
FelaaMssen  als  leicbt  na  gewinnende  Msulwnifshugel  vorkam^ 
mea  poehten,  lintlmi  diesa»  bribnm  sakwar  w  btaan;  dam 
am  Blnacabang  Hklng  sia  ein  mdileakf  bewnffikelar  Laadadumi» 
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von  wenigen  üroaten  ualeriituizi,  zum  Theil  dureh  bineses 
Hinabrollen  von  Steinen  und  Hoi/k1ö(zen  zurucli. 

Eine  Slmide  nordwirls  Feldkircli  Ueg$  das  Doff  RnkweiL 
Aoeh  dort  war  von  Alters  ker  ein  Zugang  ine  Wallgiii.  Der 
Weg  i^ing  dareh  da«  Gebirge  naeli  Gdvis  und  Satehie  und  von 
da  am  rechten  Ufer  der  III  aufwärts.  Die  Stra.sse  von  Feld- 
kirch nach  Gövif*  fiher  den  St  ein  gehört  nach  der  Meinung 
sachverständiger  Luritieshewohnor  einer  weit  spätem  Zeit  ait. 
Es  waren  also  im  Jahr  1499  nur  zwei  Einginge  vom  RbeiB  h&r 
im  WaHgfti^  deijenige  bei  Feldl&irek  Aber  die  Letae  und  &»• 
Jemge  bei  RaakweiL 

Als  au  Ende  J&aners  und  Anfbng  Uomongs  1499  die  FeM- 

seligkciten  ihren  Anfaü^  nahmen,  beschränkten  sie  sich  in  dem 
Gebiete  zwischen  der  Landquarf  und  Iii  anfänglitli  atii  einige 
Neckereien  der  beidseitigen  Vor[iOsten.  Das  »Sehloss  Gutten- 
berg  am  Fuss  des  Luziensteiga  hielten  2Ü0  königliche  Söldner 
den  liosienateig  und  Meyenfeld  die  Gianbiadner  beaecal.  Bei 
Aamooe  kielf  ein  Hanfe  der  Ridgenoflaen«  Am  7.  Febraar 
(Donnefsiag  naek  Ltobtaieaa)  wurde  von  einer  lebweiseiteken 
Screll)Nutei  ein  Haue  an  Klein-Meie  angeaftndel.  ein  Brelgniai« 
auf  welches  wir  unten  zurück  kommen  werden.  Des  nämlicbeu 
Tages  wurde  von  den  Könii;li<  hen  der  LuziensK  ii;  und  Meyen- 
feld überrumpelt  und  besetzt.  Den  Luzienstcig  nahmen  aoi 
11.  Februar  die  Bündner  wieder  ein.  und  gleichzeitig  setzlea 
1000  Eidgenoaaen  bei  Trabbaeh  Aber  den  Rkein  und  laseHcn 
in  DoHb  von  CNiftenbertr  Elein-Mels,  anck  Backia-Melt 
genannt.  Ata  dann  am  i%  eine  Stande  rkeinabwirta  «ine  aaa 
Zurcbem  und  Andern  bestehende  600  Mann  starke  Vorkat  6m 
eids^enössischen  Gewalthaufcns  den  Rhein  dui  <  hw  ;itet  hatte 
(da  hekanntlich  in  dieser  Jahreszeil  der  W  assersiand  oft  sehr 
niedrig  ist)^  so  erfolgte  das  Gefecht  bei  Triesen  und  die  Ein- 
nahme des  Sekloaaea  Vadnti,  bei  welek'  letalerer  die  Zueht- 
loalgkeit  den  gemefaieB  Hanttea  Im  eidgtnIMtoben  Beere  im 
grellMen  Liekte  aksk  «elgt,  indem,  vrikrend  die  Fükier  wm 
die  Uebergabe  dea  Sekloasea  in  Dnterbaadlong  atandea,  dm 
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Volk  in  dasselbe  eindringe  es  ftuspUlBdeiie  und  in  BrMd«tecfcte. 
Hier  vereinigte  sieh  em  lt.  ein  eidgentaisefaer  Heerfaaufe  ▼on 

800ß  Mann. 

Alle  t  ahnloin,  mit  Ausnahme  desjcniij:eTi  von  Zürich,  wur- 
den unterschlageii.  Von  wirklichen  Panne rn  hefauilen  sich 
ntir  diejenigen  von  ÜH  und  Glarus  beim  Heere.  Luzem.  Sehwyz, 
Ünterwalden  und  Zug  hatten  gleich  2<lrioh  nur  das  Fähnlein. 
Da  man  aber  liest,  die  von  Sehwyz  nnd  Zug  seien  Tags  suvor 
«mit  n^riebten  Pannen*  hanBageaogen,  und  etliehe  Tage 
spAter  das  Heer  also  beceicbnet  wird  »die  Eidgenossen  im 
0!)crland,  nämlich  sechs  Panner*,  so  halten  wir  uns  zu  der 
Vermuthnns:  bercchtinf .  Piiimor  bedeute  hier  nicht  <lie  An  des 
Ileerzeichens,  sondern  das  um  da^^nelbe  geschaarie  Volk,  einen 
Schlachthall fe?) .  Bataillon.  Nach  welchen  Grundsätzen  aber 
bei  solcher  £intheüong  und  Unterordnung  eines  Tbeiles  der 
Kontingente  veifabren  wurde,  darAlMr  wdrden  wir  nns  gerne 
AnlbchHiss  geben  lassen. 

Die  Bfindner  wurden  zur  Einnahme  von  Meyenfeld  ent- 
sendet, und  nachdem  diese  erfolgt  imd  damit  der  Kücken  s^e- 
sichert  war.  marsch irte  das  Het  r  nach  ilendern  am  Fusse  <lcs 
Schellenbcrgs.  Von  hier  aus  erliessoa  die  Eidgenossen  am 
16.  Februar  eine  AufTorderong  an  unter  guten  Fründ  die 
HauptlQt  und  Gemeinden  In  dem  ganaen  Thal  Wallg&u',  des 
Inbnlts,  ee  seien  bei  400  WaDg&ner  In  Meyenfeld  gefangen 
worden.  Wolle  sieh  nun  das  WaUgftn  an  unser  Herren  und 
Oberen  ergeben,  so  werde  man  dasselbe  schützen  und  schir- 
men; wo  aber  nicht,  so  soll  alles  verbrennt  und  auch  jene 
vierhundert  mit  dem  Schwert  gerichtet  werden.  Gleichzeitiiij 
wurde  die  königliche  Besatzung  von  Feldkirch  ^die  edlen, 
strengen  vesten  wysen  Hauptleute  und  Räthe  der  K,  M.  jetst 
xa  Feldkircb  versammelt',  von  dem  an  das  Wallgin  gestellten 
Begebren  benachriditlgt  nnd  sie  selbst  ebenftlls  znr  Uebei^ 
^be  anl)^rdert  mit  der  Drohung,  „dsrni  wa  das  irit  be- 
schicbt,  sollen  Ir  wissen,  dann  wir  wellint  üwer  Land  und  Lüt 
schetzen  bis  in  Grund,  so  witt  unser  Lib  und  Gut  gelangen 
ma^.' 

UisU  Arehir  XIV.  ^ 
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Beiläufig  wird  hier  bemerkt,  dass  von  jenen  Gefangenen 
die  Bündner  die  Mehraahl  für  nek  behalten  iimI  unter  sich 
verlheilt  hatten.  Den  Eidgenossen  verblieben  nor  90  Blank 
welche  nncb  Sargans  gefOibK  und  daedbit  von  eidgeoteiidMi 
Abpreordneten  einvernommen  winden.  Ea  ergab  sieli  dtmt 
dass  unter  diesen  70  Mann  nicht  ein  einziger  Wallgauer  sich 
btlund:  Alle  waren  aus  Bregenz  oder  dem  BregenxerwaU 
gebürtig. 

In  Feldkireh  herrschte  Zwieapalt  ftwis^hen  den  königliches 
Hanpüeiiten  und  den  Landesvorstebern  der  Wallgliier.  Letirteve 
sim&obst  auf  die  Sichening  ihrer  heinallicbeii  Thiler  bedacht, 
anefboten  sieh,  mit  ihrem  Volk  eine  SteUnog  vor  dem  Siadf- 

thore  im  Reichenfeld^  durch  welches,  wie  schon  bemerkt,  der 

Weg  nach  dem  Passe  an»  Lenzeu^asi  s^ini».  7AI  beziehen.  nn<1 
erbaten  sich  hiefup  die  liuJiiiu.e  Untersful/.unir.  nrmi.  iiilu  h  an 
Geschütz,  sowie  die  Erlaubniss,  im  Nothlall  ihren  Kückzug  m 
die  Stadt  za  nehmen.  Diess  wurde  ihnen  abgeschlagen.  Hirr- 
anf  zogen  jene  nach  Bankweil,  wo  sieh  iSOO  Knechte  von  Uhs 
und  andern  Stfidten  des  schwibischeo  Bundes  befanden;  diese 
sogen  aber  in  der  folgenden  Nacht  gegen  Bregens  ab.  Den- 
noch stellten  die  Wallgäuer  nochmals  das  Anerbieten^  sieh  bei 
Rankweil  oder  auf  U.  L.  Frauen-Berg,  welcher  »ien  liasicm 
Zu^ani;  iiiö  M  aili;aii  sperrig  zu  halten,  wofern  man  ihnen  aus 
Feldkirch  einige  Fuaakncchle,  Kciaige  und  Geschütz  beigeben 
wolle.  Allein  es  wurde  dem  ümptmann  der  Wallgäuer  m 
Gegeatfaeil  befohlen  ^  seine  Leute  zu  entlassen  »nnd  daaa  mtk 
ein  jedidier  behelfe  wie  er  nog*.  Yiell^ht  sdiien  diesia 
Verfahren  dor<^  die  Nothwendigkeit  geboten,  die  Beaatsnag 
der  Stadt  nicht  zu  schwächen;  offenbar  aber  la^  ihm  auch  ein 
Miastrauen  in  dut  (Besinnung  der  Bauern  zum  d runde. 

Feldkirch  war  eine  feste  Stadt  und  hatte  eine  tüchtige 
und  wohl  versehene  Besatzung  unter  den  Bel'ehien  des  kriegs- 
erfahrenen und  beliebten  Vogts  Johann  von  Königsei^g.  Die 
AulToiderang  der  Eidgenossen  blieb  also  fmcktkis,  and  cinea 
ernsten  Angriff  konnten  diese  wegen  Abgang  acbwnren  Ge- 
schfltzes  nicht  unternehmen.  Ihr  nidistes  Ziel  war  daber  St 
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Uatorwerfimg  du  Wallgäus.  Sie  rftokten  zu  dNMm  £nde  bin 
an  17.  FelmiAr  von  BeiHksni,  welcbea  den  FlaiiufiB  fibeigebea 
wnrda,  über  den  SeMlenbei^  und  denmlben  entlei^  an  die 
HL  Der  Pioet  wurde  doK^initeti  Einigen  ging  daa  Waaeer 

bis  an  die  Achsel,  Andere  kingen  sidi  an  die  Rosse.  Das 
Ganze  wurde  l)ei  schlechtep  Witterung,  in  unonlenflicher  Eile 
vollzogen;  Einige  holten  sich  bei  dieser  Anslre iiL'-un::;  erfrorene 
Glieder,  Andere  den  Tod.  »Etlich  Gesellen,''  schreibt  Feer, 
j^gingen  und  wnten  neben  einandien  durch  das  waaaer  bis  an 
die  ncia»  erfinirent  gir  das  ay  etlicb  atwbent  und  die 
Boaalfit  ?ittentent  nf  ir  Bnaaen.  Binter  inen  gar  vil  dnieUiin, 
nad  waa  ein  gar  wild  triaoblen  durebeinandren  nnd  kam  ein 
Ryseten  als  ob  es  schnyti,  das  ein  (dass  man)  nützit  gsehen 
inocht  und  was  fast  hert  Wetter."  Am  Abend  wurde  Rank- 
weii  erreicht.  Dieses  ^vomp  l>orf  verdank le  seine  Rettung 
dem  Umstände,  dasa  e»  ein  auch  aus  der  Schweiz  besuchter 
Wallfahrtsort  war.  »De  waa  vaaere  Frow  gnidig  vnd  tüt 
daaelba  vii  Zeieken,  anck  bradit  aaat  Fridti  den  toten  in  dcin- 
aelben  Dorf  an  daa  J^andlgerickt,'  niaaliok  einen  YeraloilMien, 
deaaen  VemAehtaiaa  zu  Gnnaten  der  Kirdhe  ▼on  Andern  an* 
gefochten  wurde  und  welcher  sich  dann  nach  der  Volkssage 
auf  Sankt  Fiidolin.s  Citaiion  in  l^erson  vor  Gericht  darstellte. 

Die  Wallgäuer  hatten  ihren  Rückzug  nach  Jagdberg  an 
der  obern  Hl  eingeschlagen,  und  nun  war  iknen  durch  den 
Verlust  von  Raak  weil  auch  jede  Hälfe  Ton  Bregenz  her,  um 
weleke  aie  noek  von  Jagdberg  aoa  mittelat  üb^a  Gebirg  ge» 
aandter  Bolen  aick  bewarben,  abgeaoknitten.  Nor  aOO  Haan 
lieaaen  die  Haapdente  in  Bregenz  an  ikrer  Uateratötziiiig  ab- 
rücken; sie  kamen  bis  Doiiibi>rn  heraufgerückt,  getrauten  sich 
dann  aber  niclu  weiter  zu  gehen. 

In  Zellwegers  Geschichte  von  Appenzell,  w^elche  uns  weit- 
aus die  reioiiate  Fnndgmbe  für  die  Daialeliung  der  oberlaa- 
diaolMn  Zuge  war,  iat  geaagt,  die  Eüdgenoaaen  beben,  nm  naok 
Rankweil  so  gelangen,  den  Aber  die  Ankdbe  neben  deaa 
Lanaengaat  naeb  Fraatenz  genonaM,  daadbal  die  Dl  dnrck* 
watet  und  aeien  dann  aber  Gi^via  nack  Rankweii  gelangt.  In- 
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Mefik  diese  M«ti^1i^ltje  mht  urktradHoh  nacli^wieseB  weta 
tei^  wtt^Dlelrt  Wiwen)*]iaifea%jr8ielir  iiBtfehf^^  IM 
lefelit  ealsfeiitf  d^lrlMmdlMCraiMditaehye^ 
^imlislQii^  des  tfedttüMerglto  fSehiAleebero^s)  nrit  den  Heyen. 

beri>.  Es  lohnt  sich  aber  der  Mühe,  diese  Sache  militärisch 
7M  uiitersucheii  uihI  die  Frft^  zTi  bcantworitu :  W  arum  zo^rn 
die  Schweizer  zur  Beztrfngung  des  Wall^au's  diessmaJ  (im 
Februar)  von  Vaduz  über  den  Sehellenberg  und  die  Iii  bmI 
Rankweii  «od  irieht  "Aber  die  imbeeeiite  Leise  Baeh  Fmtmgf 
de  sie  deeli  im  April  fttr  den  elmliitei  Zwedcaiekt  eof  Bük- 
"weil  ^tge^ngen  sind,  sondekn  sidh  tma  AngM  der  sImIl  nr- 
f f^UBKteo  viid  "besoCiteii  lietce  enfsHileifsee  lirtieBT 

Hören  wir  vorerst  zu  Festsetzung  des  Geschehenen  die 
Chr<>nik(  ii.  Tschudi  *)  sehreiht:  (Die  Eidffcnossen)  ,.m^m 
mit  guter  Ordnung  den  Aeschinerbcrg  nieder  bis  gen  BcnderOf 
da  sie  aber(-ma1s)  ihr  I^ger  schlugent  imd  monidis  an  Abzog 
IvniiirteDt  sie  das  DeH  in  Cttmidiiedeii,  wann  ikien  vewnih 
da  dannen  viel  se  Leid  besebillien  was,  sngeat  dn  danaoi  Mi 
m  die  ID,  da  sie  taeinten  die  ■Pigead  se  finden,  aber  da  im 
Nieman  der  wahrte;  'dainh  sfe  hindurch  und  y^m  Ran^wü  so- 
peilt,  da  sie  aber  ihr  Läger  schlut^ent  und  lajjcni  da  ül»er  Nacht 

mit  g:uten  Ruwen  Hanif  maehtent  die  Eid^ossen  eis 

Anschlag  in  das  Wallgau  zu  ziehen". 

Anshelm:  (Nachdem  Bcndem  verbvannt  wofden)  *ziig«B( 
ile  an  die  HL  Und  als  da  nienanl  war,  sagenC  sie  rfiwi^  Ui» 
über  naeb  Rankwyl'.  Ebenso  sagt  Stnnpf:  ,aogen  dt  Ui- 
dnreb  gm  RankwyL'  Campbell  sehfeibt:  ysedstea  sie  Her 
die  Hl,  welche  aus  dem  Drusiisthale  fliesst  nach  Rankweil.' 

Um  \  un  Bendern  ins  Innere  des  Wallnaus  zu  ziehen,  w 
allerdino:s  der  Wea^  über  Frästen/  der  nüchsie,  nicht  aber  m 
auf  Rankweil  zu  gehen.  So  lange  also  der  Feind  zu  Rankweil 
sfand,  niiisste  man  ihn  dort  auf  der  ktaesten  Marschliaiesi^ 
sdehen,  sonst 'lief  man  GeAibr,  dass  wibrend  die  BidgWa 

1)  NlmUeh  dmenlg«  Obroidk,  fBr  itna  Verfftm«r  Tsehodi  früher  i;o1iAluni  vai4e,  nrf 
welche  im  Tierten  Bande  der  n^h-etfa ,  Jahr  1938,  abfadradU  Di— fl  BwMriPOf  1* 
•aeh  für  sU«  w«Uero  B«nifangen  auf  Tschndi. 
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»Mite,  w«leVe  dwch  FeMk^h  ik^n^hr^i^bmü  im  Büqkeii 

der  £idgeD088eii  den  Ptss  am  Lenzengaßt  beetzfe.  Lie^seii 
sie  für  diesen  Fall  cme  Ahtln  iluiii;  auf  dmi  rasst  zurück,  so 
konnte  d*»r  Feind  mit  s<'inei'  ganzen  Macht  über  tlicsellie  Ijer- 
i'ailea;  di&m  voa  MankweU  über  Fsldki^-ok  nach  dem  Pass^ 
bmnohtft  Mft  nur  eine  Stunde,  dagegen  von  Rank  weil 
FM«M  elMn4iUii  swd  bis  dtittMb  8iiui4fV|«  W«>i  «Mifiw 
«rsieigi  akdi  dl«  Martohluiie  wfisdioh  de«  Ai^Btaien,  wcMie« 
aaeli  qntmt  AnmUdie  fiidgenosfee  gefolgt,  aind;  der  9eli0U 
lenberg  deckt  deren  Flanke,  und  dem  Feipde  wiueu  die  Eid- 
genossen, wenn  er  nach  dieser  Seite  hin  etwas  ver^uciken  wqUtq, 
in  der  Besetzuna^  des  Bergen  ziivorgckomnien,  welcher  ihnen 
eine  vortreffliche  VertheidigungssieUung'  d^i^ebeiOA  häHa. 

Eine  gleichseitige  Benutsung  M4e9  Mßge^fkemm  Wege 
in  swei  KohttBea  iet  sieht  eannehgieo,  iadem  d^a^eU^a 
dm  Gebirge  md  eine  dem  Feinde  Btt>  Mer  Verfogwig  gebKe* 
beqe  XenebUme  getreeat,  aieb  der  Gefbhr  ausgesetol  Mtte% 
vereinzelt  geschlagen  xu  werden.  Wäre  übri^^ens  aus  beson- 
dern Gründen  eine  solche  Ttcnnimg  des  Heeres  w  irklit  li  aus- 
i^eiührf  worden,  wahrlich  ditnn  haUen  die  Chroniken  tk  n  Uni- 
fitend,  daa«  mm  »la  2ween  Hufen''  gezogen,  oicbt  mii  St41- 
schweigen  fibevgangea.  AAch  dM  iat  zu  beachten,  4|S8  wenn 
die  KidgeaoMeii  eef  Fmtensi  welebe«  tebea  dnnnea  Im  Well* 
gia  ist,  logea,  iie  4PMielbtt  dffi  SAqksvg  dinWeDgiaer  mb 
Jagdberg  vemehnee  miweleB  eiMl  denn  keinen  vemlioftigen 
Grund  hatten,  nach  Kankweii  hinauszuziehen,  um  von  dqrt 
her  das  Wallgau  wieder  mit  einem  Contreroarsch  zu  bedrohen. 
Ute  Wallgäuer  selbst  sagen  in  ihrer  späterhin  dem  Kunig  vin- 
gereicbten  Hechtfertigung,  tm  aeien  an  zwei  ^ndejn  becM^obt 
geweee»,  iugep  aber  hinsn,  von  Rank  weil  durch  die  Si^ige- 
neeseo  imd  ve«  Prittigfta  dvi«b  da^  BMioe^  Hfttfen  dtoi 
Kdgentwaea  aq A  den  Pe%i  vom  teiyengn^t  ia«e  g^1#t9  ao 
wire  dieei  in  jeim  Selnift  niebf  ^enobwiegen  geblieben 

VüH  unnere  M^ipuQg  «fshf  i|^  ^u^h  ii^fge^d^  That^^l^p 
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•prectoi;  Am  17.  Februar,  an  deiii*,Tage,  da  die  Eidgenoeaea 
ihr  Lager  bei  RaniLwefl  besonpen,  eracbien  einer  ibrer  Hanp^ 
leate,  der  Freflierr  Ulridi  von  8ax,  nut  einer  9treift>arlei  yor 

dem  FrauenklosteF  Valduna.  Dieses  Kloster  liegt  in  dem  Sei- 
tenthale,  durch  welches  von  Rank  weil  ein  Weg  nach  SaK  ins 
fuhrt.  Dasä  imn  von  Rankweil  aus  noch  am  Ta^^c  der  Ankuntt 
daselbst  zum  Schotee  de«  bezogenen  Lausers  von  dem  nahes« 
vornebmaten  HanpCnuuiB  dea  Kriegabeeree  in  jener  Richtm^ 
rekognoacirt  wnrde,  iai  iveil  wabraebelnlieber,  ab  daaa  der» 
aellH),  wie  bei  der  Anaabme  ebiea  Marachea  der  Ejdgtnaaaea 
vber  Fraatena  aaf  Raakwell  gefbigerl  werden  nflaate,  eine 
Scitenpatroiülle  fi^eluhii  habe.  Vielmehr  hdtie  er  sich  bei  der 
Vorhut  des  mittlem  oder  Gewalfshanfens  befunden. 

Noch  müssen  wir  über  diesen  Marsch  auf  eine  infsoiidere 
L#eaart  aufmerksam  machen,  die  sich  in  einem  andern  als  dem 
bereite  angeföbrtea  Exemplar  der  8tmBp6Mbeii  Chronik  findet: 
»sogen  aie  an  die  Dl.  Da  aie  aber  keinen  Widerataad  Ibn* 
dend,  nicklea  aie  wieder  lunderrieb  gen  Ranckwyl  «a  Ar 
nacbtmw.'  Man  kOnnfe  anf  den  Gedanken  kommen,  ein  Ab- 
schreiber habe  aus  dem  anderwärtigen  „hindurch*  aus  Ver- 
sehen ein  „hinderstch"  geiiiaclii  und  diesem  sei  später  zu  be,«- 
scrm  Verstttudniss  das  , wieder*  vorgesetzt  worden.  Will  man 
aber  annehmen,  dieses  vhioderaoh'  sei  die  ächte  Scbreibart, 
«0  erklirt  aicb  die  Saebe  aiao:  Ala  die  Eidgenossen  die  III 
fiberscfaiitten,  enideekfe  Ihre  Vorbot,  daas  Raakweil  geHUiBl 
war.  l>eaHiBeb  iMiCen  aie  n  den  Fiuisbacb,  ala  den  niaht 
aten  Terrainabsehnftt,  und  die  Voi^int  darfkber  Unaoa  gegen 
Claus  und  Götzis,  um  da.s  schwäbische  Heer  aiilzusuchen;  denn 
dieses  mussten  sie,  so  lan<;e  es  in  der  Nn)ii'  stand,  /iktsi  aua 
dem  Feld  schlagen,  ehe  sie  ins  Wallgau  hinein  drangen.  Ds 
sie  mm  aller  erkondeten,  daaa  dea  Feinde«  Hanpcinacht  noch 
bei  Bregena  atand,  ao  gingen  aie  allenünga  rom  Fmlsbadi 
bbiter  ald^  k'a  Lager  bei  RankweO. 

Hier  eraelden  von  den  Waligäuem  abgeordnet  ein  Priealer. 
Er  ersuchte  um  ein  Geleit  ffSir  die  Landeavoratelicr.  Dien 
wurde  zugestanden  und  am  18.  Februar  wnrde  unterhandelu 
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Dem  6«raeli  d«r  Wft%Stier  an  Sehoniin^  de«  L»d«s  ■teltloi 

die  Eidj^enosson  die  Forderung  enJ«^e»eri ,  ihuLin  zu  huldigten. 
In  ih  r  öcliüji  bfiulirCei»  liechtferlii^uri'i;  au  den  Könii?  versichern 
die  Wallgttuer,  sie  habcn^  um  der  Huldigung  zu  entgehen,  den 
EidgenosseD  dae  grosse  Summe  Geldes  als  Brandschatzung 
anerboten,  von  itie9eii  abw  war  Antwort  bekennen,  «ie  wollen 
niebl  bfnodeobatEen,  wobl  aber  wollen  <ie  »WaDgftn  mid  dieii 
ganze  Land  beben  nnd  mcer  sieh  bringen  oder  all  daran  ster- 
ben*. —  »Da  haben  wir,'  so  föhrt  die  Schrift  fort,  „den  Eid- 
genossen einen  Eid  gethan,  daniii  v^ir  Leib  mal  Gut,  aiicti 
Land  iind  Leute  moehfon  behalten.  Wie  s-ern  wir  aber  den 
Eid  getium  haben  oder  wie  der  in  unserm  Herzen  gewesen 
öder  erwogen  ist,  weiss  Gott  wohl.*  Wenn  nun  die  Sehweizer^ 
cbronilien,  Tscbndi,  SebiUing  n.  A.  n.  «ngebehrt  benrorheben, 
es  beben  «leb  die  WaUgfiDer  «nnerlbrden*  an  gneine  Eid« 
gnoseen  ergeben  oder  sie  eeiea  »nf  ihr  Werbmig*  angenonmen 
worden,  so  ist  diess  eine  urkundlich  widerle^^tc  Unwahrheit. 
Die  Erforderung  war,  wie  wir  Gresehen  liaiitti,  v(  r>i mdlich 
genug.  Durch  den  Eid  verptUchteten  sich  übrigens  die  Wall- 
giner,  der  Eidgenossen  Nutzen  an  fördern  und  Schaden  zu 
wenden,  «ak  denn  st^mlielia  gewonlieb  ist/  bemerlu  TsokndL 
Dieses  Erelgaiss  erregte  bei  dem  sehwibisobeB  Adel  gteaao 
Beeorgnisae.  h  efaien  Krtissebrelben  der  Haopdeote  in  Ron- 
siams  an  die  RimdesTerwandten  rom  20.  Febraar  ist  der  Bot- 
fJchalL  „dass  die  Eidgenossen  der  K.  M.  Laiulrtclmli  im  W'all- 
göw  an  .sich  gebracht,*  der  bemrrkenswerthe  Zu^nt/.  iiriLLt  liiini^t, 
^auch  das  für  und  für  in  lebung''.  Nur  eine  ilaupuchiacht, 
heisst  es  weiter,  «ein  stattlicher  veldstreit"  vemdge  dem  Feind 
Abbiiieb  so  thun,  aonst  stehe  m  besoif^en,  dass  die  £idgo> 
nassen  tins  Obcriand  nnd  den  Bodensee  gewalt%lich  tkberkom« 
nen  (in  Ihre  Gewalt  bekennen)  nnd  nieht  mir  das  Sohwnbeii» 
Isnd,  sondern  viele  andere  dadurch  drucken  und  die  Sachen 
.so  weit  wachsen  werden,  aU  jetzt  jeniarHl  (Unken  möge.  In 
(Irr  That  scheint  trotz  ihrer  Rerhlferfigung  der  Verdaclit.  da.«?» 
die  Wallgauer  gern  za  den  Scikweizern  gehalten  hätten,  sicl& 
lange  erhalten  xn  haben,  da  noeh  iWiahre  spiter  Pioggor  in 
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deiner  Feldkircherchronik  aua  Anläse  der  nachmaligen  Umkehr 
des  Wallnaus  sich  vernchinen  las»!:  »Die  Feldkirclior  uuil 
Wallgaiior,  syliald  sie  Maxiniiliaia  Anzii(;  vernommeu,  kohrfen 
den  Stiel  und  erklarten  aich  nit  schwetseriach  sondern  gyi 
österreiobiseh  wa  Min  i.  f.'  Noch  wartn  aseh  keine  hm- 
den  Jahre  YemriobeDf  miI  diese  gMie  Laade^gfgcnd  «idi  mit 
den  Appenielleni  im  Kriege  wkkf  den  Adel  veiböndei  hatte, 
und  seibat  die  spiiere  Zeil  hat  In  den  Taf^  des  BavemkWef^s 
jene  Hesorgnissc  der  äcli  wäbiachen  liaupileule  zum  Tiicil  ^e- 

■ 

In  der  nämlichen  Stunde,  da  obiges  Schreiben  erlassen 
ward .  kam  zu  den  bisherigen  Erfolgen  des  eidgenössischen, 
oberlaadlsohen  Hanfens  der  Sieg  bei  Fossacb.  Die  Absiebt 
der  Eid^enosaen  ^var,  von  Raftkweil'  sebon  «ai  iik  Febnar  de« 
Mancb  laadabw&rte  flirlsaseteen.  Vielleiebr  bat  sie  der  HoI- 
di£rt}ngsakl  aufgehalten;  denn  erst  am  20.  brachen  sie  in  zwei 
Ihiuicn  auf.  Wir  denken  uns  des  einen  Marschlinie  «her  Rlftos 
und  Gdtzis,  des  andern  üi»er  Koblueli  und  Mädcr.  Hohen- 
ems  mussten  sie  ziisammenamseea  und  schlugen  dann  wabr» 
soheiaKeh  vereint  die  Rbeinatrasse  ein,  indem  Dombim  an  weit 
abseits  lag  und  sie  von  des  Feindes  Stellung  jetat  wobl  eshsa 
Bibern  Kunde  betten. 

Hier  mait  es  aneb  der  Orr  sebi ,  ekM  Anfoabe  2dlwegers 
zu  berirliiiiL(  ri,  welche,  wi*Miii-  ^rlu  iaf,  wenigstens  falsch  ver- 
standen wt  jden  kann.  ,F<ddkirch/  schit-ilti  er,  ..mussto  be- 
lagert werden^  und  die  Belagerung,  wurde  noch  fortgchetzi, 
omMeni  die  £idgenn<^son  den  20.  Homung  von  Rank  weil  ab- 
geaogen  warcnb'  Zu  dieeer  Angabe  verieitete  den  Verteser 
nmtbmassKcb  das  Schreiben  der  sebwibisaben  Bauptleole 
90.  Februar  (Urkunde  Na.  ei»  des  gettwegctscbsu  Gescbicbls- 
Werkes),  werin  es  heisst:  ,Die  Hidgenossen  haben  sieb  yetne 
für  Veldkirch  geschlagen,  etwieviel  (iraftn,  Herren  u.  s.  i\ 
und  unsere  Bündesv erwandten  darin  Ix'lpgprf.  dass  Unit n  Inr 
(Airuhin)  kein  Liferung  zukommen  mag."  ho  henchiete  auch 
Kaisem  Geschichte  deaFütstentbums  Liechtenstein  Hans 
Umgeiter  im  Sil  FebttM»  Mcb  fisslii^:  »Die  Scbweiaer  haben 
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Feidkirok  belagert,  viel  guia  Leute  sind  darin,  die  sehr  um 
Reltimg  annifeii)  dooh  ktawii  sie  aieli  eise  Zctt  lang  hallM.* 
Allek  in  der  daMÜge»  Spreehe  dehnt  eieli  der  Begriff  Be- 
legerang  aueli  auf  eine  UoBse  Urnkgemng;,  Blokad«,  o^er  wie 
die  Sehlossstelle  des  erstem  Schreibens  andeutet,  gar  nur  auf 
eine  Dt  i  Ljuiunf? ,  StuiMing  der  Ziifnhro  aus.  Zu  ihrer  Vermu- 
thung  waren  die  "ohwäbischen  Ilttujxlt  uJe  borechfifift.  da  durch 
die  Stellung  der  Schweizer  Fcldkirchs  Verbindung  jnit  dem 
kölligliehen  Heere  allerdings  unterbrochen  war.  Von  uns  hin* 
gegen  darf  bei  dem  dieaafölUgen  Stalkehweigen  der  aehweiie- 
riaclien  Chroniken  mit  2Snvertiefat  angcnonnien  werden,  daas 
noht  nur  keine  eigeatliehe  Belagerung  stattgefunden  hatt,  aen- 
dem  nach  dem  20.  Februar  selbst  die  Zuführe  nur  insofern 
unterbrochen  war,  als  sie  etwa  durch  »Sirciipancicn  vom  Hhein 
beriiber  «gestört  wurde. 

Am  gedachten  Tage  erfochten  also  die  £idgeno.ssen  den 
glittsenden  Sieg  bei  Fuaaack  oder  im  Haard.  Es  wörde  die 
Gmnen  der  gegenwirtigen  Abhandinng  üheraehrilten  haben, 
wenn  wir  aueh  dieae  merkwMige  Schlacht  in  ihren  Einneln» 
•heiten  hatten  verfblgen  wollen,  sonst  wäre  aneh  hier  uneehwer 
nachzuweisen.,  dass  weniirer  der  Man^iel  an  Tapfe  rkeit  als  IJn- 
beholfenheit  und  Unordnung  des  Feindes  NieiK  i  la£;:e  in  ihrem 
schreckhaften  Masse  herbeiführten.  Kriegerische  Ungeduld 
verfeilete  ihn,  aus  der  vortheilhaften  StoUnng  hinler  der  Uoro- 
himer^Aaeh  hervorsnbreehen,  um  die  eidgentaiaohe  Vorbat, 
welche  bei  St.  Johaon-Höchaft  die  achwabiaehe  geworfen  hatte 
und  in  ihrer  raaehen  Yeriblgung  begriffen  war»  yereinaelt  n 
aehlagt^n.  Allein  der  Eidgenoaaen  geübfea  Auge  eriiannte  bald 
des  Feindes  Ueherzahl  „und  fin|s^eii  an.  scemaeh  laufen  ,  bis 
auch  ihr  Gewülishauie  i»(  l  an  \N  ai  .  l>er  ersie  Sehuss  der  feind- 
lichen fünf  Geschütze  blieb  ohne  Wirkung.  Ehe  sie  zum  zwei- 
ten gelangten,  waren  sie  genommen,  und  als  nun  die  Eidge- 
noaaen am  ihre  Zeichen  geaehaarl  anf  daa  feindliehe  Heer  ein- 
dränge«, wovon  ein  Theil  yieileioht  noeh  im  Uebeigehfln  fiber 
den  gemannlen  Floaa  hqgrsflto  war,  geneth  daaaelbe  in  Un- 
ordnung and  wnrde  ginaUeh  neraprengt.  InonaeaerSeit  wQrte 
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eine  solche  Niederlage  vor  einem  Engnisse  dem  Sieger  Taa- 
sende  von  Gefangenen  in  die  Hände  geliefert  haben;  damab 
deckte  sie  des  Feld  mit  des  Besiei^  Todleii  oder  Abeiliefate^ 
was,  am  dem  mordenden  Eisen  des  Slegm  sa  entgeliem  tkk 
flberi&llten  Klhnen  envertraole  oder  im  R6liri<^t  verbarg,  dait 
den  Finthen  des  Sees  und  hier  dem  tödtenden  Frost  einer 
kalten  Winternacht.  Dass  es  nicht  Alles  Memmen  waren,  mit 
welelieii  iiie  Kidii:cnOHsen  es  hier  zu  thnn  haii«"ii.  .sondern  rohe 
Tapferkeit  und  Todesverachtuiii;  auch  auf  feindlicher  Seite  m 
treffen  war,  üusserle  sich  in  dem  Ingrimm  vieler  mit  dem  Tode 
ringender  Sehwnben,  die  bis  snm  leisten  Atbemzuge  aicb  ab> 
mAheten,  den  yerhassten  Sieger  dnreh  das  bekannte  damalige 
Mimikwort  aaf  die  Sckweiser  in  die  ftosserate  Wiitk  an  ver- 
setz en. 

Wenn  man  liest,  dass  auf  feindlicher  Seite  50(K)  3Li n n  nn.- 
gekoniiuen  seien,  auf  eidgenössischer  lurii^ei^en  nur  einer  von 
Uri  todt  und  zween  von  Schwya  wund  worden,  wozu  Ansbela 
ein  »wunderlich'  (wunderbar)  ansnrfit,  so  ist  wohl  ans^unekmea. 
das  alle  diejenigen  Wanden,  die  nieht  den  Tod  oder  lebeas» 
leitlickes  Elend  drokelen,  bei  Aofkihlong  des  VethiaCea  gar 
nicht  in  Betraehtom^  fielen.  Die  Frastenserseblaekt  wird  mm 
übngiiis  Gelegenheit  geben,  über  diesen  Punkt  weitere  Vcr- 
muthnngen  auszn.sprcchen. 

Nach  hergebrachter  Uebung  verweilten  die  Sieger  drei 
Tage  auf  dem  SchlachtO  lde.  Auch  von  dieser  Sitte  wird  aalen 
DOek  die  Rede  sein.  For  jeta  nor  die  Andeatong,  daas  die 
TagsatBong  sick  Teranlassl  fand,  dem  oberUadisckeii  Heer  na 
schreiben,  man  Tetnekme,  dass  Etlteke  ebne  Wissen  and  WIDa 
der  Hauptleote  die  FeldxefdieB  verlassen  and  nach  Hanse  gehen. 
Das  soll  bei  Leil)  und  Gut  verboten  sein.  Uebcrhaupt  sollen 
sie  Göll  vor  Au?en  haben  und  nach  dem  Beispiel  ihrer  Vor- 
fahren Kriegszuchi  halten. 

Die  IStadt  Bregena  aisiagretfbn,  getrantcn  sich  die  Eid- 
genossen niebt,  sondern  es  setate  sick  das  Heer  naek  Dorabim 
in  Bewegung,  am  von  den  ans  den  Bregenaerwald  sn  nbar» 
sfehen.  Die  Wlldler  aber  wandten  das  Ungewitter  dnrdi  eine 
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Botflchaft  ab  und  Uieben  gegen  Erlegung  einer  Brandschatzung 
von  dem  gaAreliteteii  Beavdie  veracbont.  AoflUlend  bleibt 
ea,  daas  »an  die  Bregenscrwilder  brandscbaiafe  und  ümea 
dagegen  keine  fiSmilielie  flaldigung  znmtliefe,  „sie  wnrdeii 

ufgenommen  und  be^i^nadet''  (heisst  es  in  den  Chroniken),  in- 
dess  den  Wall^iiucrn  (]m  Geld  zurüekjjewiesen  und  dag:egeii 
die  Huldigung  abgefordert  worden  war.  Wollte  man  das  Wall« 
gau  zur  Schweiz  ziehen,  warain  nicht  auch  den  Bregenaer- 
waid?  Diese  Frage  dürfte  aieb  kaum  anders  beantworten 
laaaen,  ab  dureb  die  Vemmtlnuig,  ea  baben  im  RaHie  der  Eid- 
genoaaen  zn  Raakweil  die  Ansicbten  und  Abaickten  der  Fftkrer, 
Im  Batbe  «o  Dornbim  die  Bedflrfiiisae  und  Bekehren  des  ge- 
meinen Mannes  das  Mehr  erlana^f.  So  ere:iii^  aiuli  einige 
M  (i(  Im  n  sjiafer  mit  den  Schwarzwuldern,  Dia  Hanpllente  der 
Eidgenossen  hätten  dieses  biedere  Volk  gern  zur  Huldigung 
▼eranlaast  und  au  Unterthanen  angenommen,  der  gemeine  Mann 
aber  sog  vor,  den  besiegten  Feind  llkr  den  Vortfieil  dea  Augen- 
bKeka  wa  brandachalz«!. 

Daae  der  Mekrsabl  im  Volke  eine  Ausdeknung  der  Schwei» 
sergrenze  nicht  am  Herzen  lag,  zeigt  übrigens  der  gleich  nach 
erfolgtem  Siege  allgemein  vollzogene  Rückzug  naeh  der  Hei- 
mat. Hätten  Ausdehnune:**??<'lüste  bei  Regierungen  und  Volk 
«la-  Cebergewicht  gehabt,  so  würde  die  Eidgenossen  die  strenge 
Jahreszeit  schwerlich  abgebalten  baben,  jelat,  nachdem  kein 
Fdnd  mehr  an  der  Grenze  das  Feld  behauptelCy  einen  groaaen 
Zag  naek  Obersdiwaben  und  dem  Schwanwald  ausaufikreO) 
woau  neben  dem  grossten  Theile  des  oberlSadischen  Hauffs 
das  1i,000  Mann  starke  eidgenössische  Kriegsheer  im  Hegau, 
welches  sich  in  diesen  Tagen  daselbst  mit  Mündern  und  Bren- 
nen die  Zeit  verkürzte,  verwendbar  2:ewesen  wäre.  Allein 
man  begnügte  sieb,  und  wohl  zum  Segen  der  Nachkommen, 
den  F^M  nd  von  der  Grenze  abgehalten  zu  haben,  und  vergönnte 
sieb  die  Brboiong  am  keimatUeben  Heerde  im  fbsien  Vertrauen 
auf  neue  8iege,  wenn  der  FeM  aeine  Veisucbo  wieder  boten 
aoBto»  Der  bessere  Tbeil  der  Nation  sdieuete  den  Krieg,  so- 
bald er  anderes  als  die  V^rtlMidigung  des  Vaterlandes  bezwedite. 
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Ein  Krieg  vollends  wider  Kaiser  nad  Beicb  batte  seiae  tibi 
bedenkliebea  Seiten.  Wie  sehe»  die  inicbiige  Stedt  Bat«  m- 
gern  an  diesem  Kriege  Tbeil  naba,  bo  Uesa  aieb  noch  Itmm 
denken,  daas  die  viel«i  bedeutenden  Reiebaatidfe  in  Sebwabn 

in  ihrer  Treue  an  Kaiser  und  Reich  nicht  festhalten  würder. 
und  in  diesem  l^ull  hätte  ein  Eroberungszug  der  Eidi^euo**t-n. 
je  weiter  sie  nach  Deutacbiend  hinausgingen,  de^to  g^oeiere 
Schwierigkeiten  getroiTen  und  wohl  aueb  mit  Ungliiek  geendrt 
In  den  letzten  Tagen  des  Febmara  kebrten  alao  die  «d» 
genftadaeben  Kriegsscbaaren  zu  den  heimatliebea  Wobanngn 
zurück.  Eine  Postenkette  blieb  zur  Bewachung  der  Grenze 
aufgestellt.  Aul  der  Linie  vom  Hrnlensee  bis  Meyenfeld  ündk& 
wir  den  Posten  von  St.  Margarethen  durch  die  6t.  Galfer.  die 
übrigen  Uebergangäpunkte  Im  Rbeintbal,  nantentlieb  2U  Blattei 
niebat  Oberried)  durob  die  Appenseller  beaetst.  An  dicw 
«cUoBsen  aieb  der  Freiberr  ven  S^x  mitaeinen  Leoten,  dann  a 
Werdenber^  die  Gkrner  und  weiter  binanf  die  Sarganaer  «l 
Auch  einige  Hundert  Mann  aus  den  sieben  Orten  lagen 
diesier  Grenzstrecke.   Den  Luzieasteig  hüteten  die  Büoüoer. 


Dritter  AbBohnitt 

Der  aweite  oberlftndiaebe  Zug.   Heini  Wolleb.    Die  icia^ 
liehe  Letae.   Der  BldgeneMen  Anaeblagw 

In  den  nächsten  drei  Wochen  fiel  auf  der  östlichen  Hhein- 
linie  nichts  von  Bedeutung  vor.  Eines  iruchtlosen  V^eraocbei 
auf  Guttenberg  erwähnt  Kaiser  in  folgender  Weise: 

«Eine  mutbige  Scbaar  Bidgenoaaen  drang  über  den  Bkm, 
mit  Aezten  bewaffnet;  es  war  am  &  Mfin.  fiüe  rOckte  an  A 
Tbore  von  Guttenberg  bei  der  ausaefu  Ringmauer,  nwiicWa 
welcher  und  der  Vesle  isicli  viel  Vieh  befand  zur  bpeisimi? 
der  Besatzungsmannschaft.  Mit  grosser  Kühnheit  drangen  die 
£idgeoeaaeo  an  die  Tbore  tmd  fingen  an,  sie  mit  Aextea  ui- 
zubauen,  wurden  aber  abgetriebeik  fiiner  der  ILübnateni  in 
auambalb  der  Veate  duicb  eüie  gebebni  O^ßema^  binaif- 
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ktettertc.  M  urde  entdeckt  und  hinabgealünU.  Dis  Loob  hkis 
Unge  noch  das  Sehweizerloch.** 

OhdimUs  Chronik  godeokt  dieeoe  VofAUs  In  etww  andmr 
Weise:  En  aeien  nngeAkr  80  Ei^noomen  gewesen;  die  Tiiere 
Imben  sie  ei^ehe»  «nd  versacht,  das  Vieli  wegtreiben;  da 
seien  aber  4  Mann  in  ^elc^te  Fussangreln  {^erathen  und  haben 
dem  Feind  ül>orlasscn  werden  müssen.  —  In  rtn<lern  Schweizcr- 
chronikt  n  finden  wir  dieser  Saclie  nicht  g;edaclit. 

Von  verschiedenen  deutaoken  Herren  und  8tädten  wurde 
der  Yersnch  einer  Vermittlung  unternommeo.  Allein  weder 
der  eeiniribiscke  Bund,  noeh  twbeeondere  KMg  Mnximiliaa 
Messen  sieh  dadurch  ▼oo  Fortsemng  ihrer  ROstongen  abhaileii. 
I^n  neues  Kriegsheer  snnuneHe  sieh  sn  LnndedL  im  tirolisdMi 
Oberinnthalo,  und  seine  Hauptleute  ermunterten  die  Wallsfaner, 
mit  der  Besatznnj*  von  Feldkireh  in  freiiniilirliom  Verkelir  zu 
bleiben,  ders(  Um  n  alle  Bedürfnisse  an  Lebensmitteln  zu  liefern 
ond  die  Verbindung  der  Besatzung  mit  dem  königlichen  Heere 
nngestdrt  sn  lassen.  In  diesem  Benehmen  hestirkte  die  WalU 
giner  die  Knnde,  dass  der  K6nlg  selbst  eine  «osehnliehe  Macht 
ans  den  Niederianden  heranffilhre;  sie  wollten  daher  der  K.  Maj. 
neigen,  „wie  gut  SwiCser  wir  gewesen  sicn  oder  wie  wir 
ihren  Aid  gehalfen  haben."  Als  vollends  jener  Heereshaufc, 
angeblich  50(M)  Mann  sf;ii  k.  sich  am  Adlerberg  ;iiir>(cllte,  liessen 
sie  500  Knechte  zu  demselben  Stessen.  Bald  darauf  unter- 
warfen sie  sich  förmlich  wieder  ihrem  recfatmäaaigen  Herrn 
vnd  schritten  sofort  zur  Versehansang  des  Passes  am  Lenen- 
gaat,  iodess  das  k5ni|^iehe  Reer  thalabwirts  rflekte  und  hinter 
Frastens  em  Lager  besog«  «Hinter  der  Letze,'  sagt  eine  Chro* 
nik,  woflten  sy  liggen  und  berfftneiechen,  wenn  es  ihnen  eben 
fgelegen)  wäre,  und  wimn  llin(Mi  die  Schwyzer  ze  ntark  wel- 
tiMid  syn.  SU  wolll''ii(!  ;?y  dann  hindor  der  Lefzi  hlihen."  In 
diesen  einfachen  Worten  ist  der  Zweck  der  Feldbefestigung 
ganz  richtig  aiiRgesprochen. 

IHe  Chroniken  beaelchnen  dieses  Heer  sls  einen  «treffen^ 
ficheo  ZSg  mit  BttiAisen,  Kelten,  fipyswigen  nach  aller  Not- 
nirll*«  Inwieweit  dieses  Leb  wenlgsteiia  im  Besielrang  auf  die 
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Xüchtigkeil  der  Mannschaft  einige  lieschränkung  erleidet,  wird 
ricli  in  der  Folge  ergeben.  Eise  stirke  Abtheihmg  wurde  auf 
den  SebeUenbei^  TergeBcbobeD;  diese  bewadite  mitleim  Pa- 
troniOea  dea  BMa:  ,Ea  Idt  aicV  aohieibt  Tfldmdi,  »eia  aeik- 
lieb  Volk  aa  dem  Aeiobiaeibeig,  ritleat  m  Rhia  of  imd  Bie- 
der, tribent  gar  viel  Motbwillena.' 

Am  2«j.  März  überschritt  dieses  Heer  wahrscheinlich  tut 
Bcffleite  von  zuge^&ogeneni  Landsturin  iti  /.wvl  Hauten  den 
lihein,  der  damals  80  klein  war,  «das  man  in  waten  niocht* 
(FdurJ.    Die  eine,  wie  es  seheial«  sdwrachere  AblbelluDi^ 
welohe  bei  Blutea  befuberkam,  worde  voa  dea  Aypffaicillcia 
cum  MckiQg  geawmgea;  die  aweiie,  aageUieb  nOO  Haas 
sttriL,  Qbeffascto  Toa  Bead«ra  ber  die  eidgead—isehea 
wachen  und  das  Dorf  Garns  «sie  hatten  nützit  gewahret  und 
sich  selbs  verualniost"  (Kehr).   Die  dortigen  Zusätze  wurden 
bis  Werdenberg  zurückgeworfen,   wobei  den  Eidgenossen 
70  Mann,  worunter  3()  Glarner.  ersehlagen  wurdeo^  Boek  am 
aimlichen  Tage  aber  trat  der  Feiad  dea  Rückmarsch  nach 
aeiaer  SteUoag  biater  der  Letse  aa.  Yergeblicb  forecbea  wir 
aaeb  elaem  adlitäriBobea  Zweefce  diese«  Stiailbaga.  Eiaca 
Tbeil  der  eldgeaAssisehea  Streitkrille  aas  dem  laaera  der 
Schweiz  nach  dieser  Seite  zu  rufen,  konnte  mir  dann  von 
Nutzen  sein,  wenn  gleichzeitig  auf  andern  Uirn/jnnilvifn  offen- 
sive Uperalionen  stattfanden.    Dazu  waren  al)er  die  nuthigon 
Kriegsvölker  noch  aiekt  vereinigt.  Es  bleibt  also  lediglich  die 
Vermutbaag  übrig,  aam  babe  dem  bier  vorbaadeaca  Kriegi- 
▼olk  eiaige  Gelegeabeit  aam  Beatemaeben  darbietea  aad  da* 
aiit  deaaea  galenWiHcn,  aowie  deajeaigaa  des  voa  deaScbmi- 
sera  bei  ihrem  ersten  Zage  gesehidigien  Laadvelks  gewmam 
wollen.    Das  An/jinden  der  Häuser  und  Dörfer,  welche  der 
Zug  berührte,  liaben,  so  schreibt  Fehr.  ^\  t  iher  ausj^etnlm. 
deren  eine  grosse  Zahl  mit  dem  i'ciud  herübergekommen  i>ei 
(vielleicht  um  Rache  für  das  abgebrannte  Bendera  aa  aebama). 

Daaa  dieser  Einbruch  in  der  Cbarwocbe  aataraammea 
wurde,  empörte  die  GeaiAtber  der  dcbwejaer,  «sie  bettent  sM 
daaa  ia  dem  Zyt  aa  dia  vigeat  ait  veraacbaa.*  laswiacbea 
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lieM  man  sogleich,  «wiewol  es  «inen  in  dem  helgen  Zyt  ganz 
widrig  was,"  den  Stann  ergehen ^  und  nach  wenigen  Tagen 
stand  bei  Azmoos,  Werdenbei^  und  soweit  es  die  Granbundncr 

belriflTl ,  bei  Mevonfeld  ein  neuer  obcrländischer  Ileeresliaure 
versammelt,  dessen  Bestand  und  Stärke  von  den  Chroniken 
wie  folgt,  angegeben  wird: 

Zürich  600  Mann,  ein  Fähnlein,  Hauptmann  Caspar 

Göldli,  Venner  Rudolf  Stein- 
bruch cl. 

Luzeru  60i)     »     ein  Fa  Ii  nie  in,  Hauptmann  Hans 

Schfirf.  Fähndrich  Hans  Veiter. 
Nach  Fehrs  Verzelchniss  waren 
es  anfänglich  nur  500  Mann,  de- 
nen aber  800  nachfolgten,  folg- 
lieh  800  Mann. 

Uri  und  Ursern      800    •     das  Panner,  Hauptmann  Heini 

Wolleb. 

Schwyz  1000    «    das  Panner,  nebst  dem  Fähnlein 

Ton  Toggenborg,  Hauptmann 
alt  Landammann  Rudolf  Beding 
und  Ulrich  von  Hospental.  wo- 
bei auch  122  Mann  aus  dem 
Uznachcriand  unter  Ammann 
Schubiger. 
g    das  Panner. 

•  ein  Fähnlein, 
y    das  Panner. 
P     das  Panncr. 
g     das  l^anner. 

y  (nach  A  ndern  400),  ein  Fähnlein. 
f    (nach  Andern  800),  ein  Fähnlein. 

•  drei  Fähnlein* 


Unterwaiden  700 

Zug  900 
Glams  und  Gaste!  600 

St.  Gallon  400 

Appenzell  500 
Wagen thal  (die 

Freiämter)  350 

Sangans  250 

Grauen  Bfind  1000 


An  einer  Summ  7000  Mann. 
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So  stchSfzfori  aiicli  die  iiatipileiilc  des  bciiwabiatlieri  Buo- 
(ic8  die  Stärke  der  Schweizer  auf  7-— 8000  Mann,  ein  BeweM, 
wie  jene  die  Mitlel  kannten,  f ieh  suverliasige  Nachritten  tm 
Feindes  Land  zo  venchaflSen. 

Die  Züreher  hatten  aof  dem  WalleMee  einen  hcAigca 
Stürm  zu  bestehen  and  riefen  Gott  und  alle  Heiligten  an,  ,daw 
eie  nit  j^o  schaiidUch  iiiüssterul  verderben.*  Die  aiisixe?«(andene 
Anstrengung  und  Durcliiia.sauni;  hielt  sie  iihrijrt'ns  nicht  ali, 
von  Wallensladt,  wo  sie  äu  übernachten  s^^edaehten ,  auf  die 
Kunde  eines  vor  Ta^  zo  gewärtigenden  ADgrifTs  den  Marsch 
in  der  Nacht  bis  Azmoos  oder  gar  bis  Werdenberg  fortzosetzen. 

Von  den  musteihafllen  Vorkehningen  der  Eidgenossen  In 
Beziehung  auf  rasdhe  Unterstützung  der  bedrohten  Grenqiunkte 
liefert  nns  dieses  Aafjj^bot  einen  auflhllenden  Beweis.  Am 
2ü.  März  geschah,  wie  schon  bemerkt,  der  feindliche  Eiiiiall. 
Gesetzt,  es  sei  iKitli  an»  Ah<M»d  dieses  Tap:es  niiuelM  fJlocken- 
geläute  oder  Feuerzciclicn  oder  mittelst  eines  wirklichen  klaf- 
fet endienstes  die  &unde  nach  Zürich  gelangt,  so  erregt  es  den- 
noch Erstaunen,  dass  sohon  am  97.  das  Zurchersche  Fnliniehi 
bei  Bapperscfaweil  vereinigt  war.  Es  liegt  uns  nur  die  Zn- 
sammensetzimg  desjenigen  F&hnleins  vor,  welches  unter  Haupt- 
mann Meister  Cunrat  von  Kuesen  und  Venner  Jacob  Stapfer 
jenen  ersten  Zug  im  Februar  milniachte  und  ursprünglich  an 
die  Etsich  den  Bfmdnern  zur  Hülfe  bestinunt  war.  Es  bestand 
aus  400  Mann,  wovon  104  yod  den  Zünften  gestellt,  die  übrigen 
in  einem  ersten  Anschlag  nach  alter  Uebung  auf  alle  GeneiB- 
den  der  Landschaft  zur  Stellung  verlegt  wurden.  Allein  dieser 
Entwurf  erhielt  eme  Berichtigung,  indem  man  zweckmässiger 
Weise  den  Mannschaffsbeitrag  des  Fretamts,  wie  auch  aller 
nordwärts  der  Stadt  gelegenen  Landschaftstheile  von  dem  ober- 
ländischen Fähnlein  abtrennte  nnd  der  nach  Sehwaben  be- 
stimmten Fanner  zutheilte,  w  oge«z:en  umgekehrt  das  Volk  vom 
rechten  Seeufer  und  der  Herrschaft  Grüningen  in  vennehrter, 
zum  Theil  gedoppelter  Zahl  jenem  Fähnlein  zugewiesen  wurde. 
So  war  es  wohl  auch  filr  den  zwaren  oberiindischen  Za^ 
angeordnet.   Am  S8.  Marz  maischirte  dieses  F&hnlein  von 
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RiypewdMwefl  bmIi  Wesen,  Uelt  gleichen  Abends  den  ge- 
dndilen  Btmm  anf  den  See  ans  vnd  stand  am  frilm  Morgen 

bei  oder  jenseits  Azmoos  im  An^sicht  des  Feindes.  Dass 
«las  Fiihiilein  nicht  am  ersten  Tai?e  in  seiner  vollen  Stärke  ein- 
traf, ist  leicht  zu  vcriiiuthen,  und  daher  mas;  auch  die  Aniralje 
in  Fehrs  Chronik  kommen,  welche  in  AbweichuBg  von  den 
uhrigen  dasaelbe  nur  mit  aoo  Mann  auffuhit. 

Linger  danerte  es,  bis  tneh  die  Znsikge  der  entferntem 
eidgendaaiscdien  Orte  eingetreAm  waren.  Der  Feind  blieb  in- 
dessen ruhige  in  seinem  La^r  bei  Frastens,  und  wahrend  elni^r 
Tage  äusserte  sich  die  kriegerische  ThäiiL,k(  it  beider  Theile 
in  iinh<'fl('u(tndcn  Scharmützeln .  zu  Aveleht  n  besonders  die 
Streitparteien  Veranlassung  gaben,  welche  der  kühne  i'Veihcrr 
von  8ax  &her  den  Rhein  fährte,  nicht  wie  man  meinen  Roilte, 
om  bloaaen  Mnihwillen  in  Terfibcaa,  aondem  vm  Nachrichten 
Ton  des  Feindes  Stftrke  nnd  Stenong  einisnilehen.  Zn  diesem 
Behnib  worden  einige  CMuigcae  gemaoht  in  Abweichung  von 
einem  Tagsatzungsbeschlusse  vom  11.  März:  „Soll  jeder  an 
die  heilii^en  schweren,  keiner  unser  Finden  nit  srefangen  zu 
nehmen  sunder  zc  todt  erschlaclien ,  als  unser  Altvordern  je- 
weiten  brückt  haben." 

Biner  längern  Unthätigkeit  des  eidgentesischen  Heeres 
mnssle  ein  baldigeB  Ziei  gesteckt  werden,  sonst  Kef  man  Ge« 
fahr,  das  Volk  «sseinandergehen  m  sehen.  Bs  wnrde  also 
heschloesen,  den  Rhein  an  Abersobreiten^  wie  sich  ana  folgen- 
dem  Sckreihen  der  Zürcher  ilauptleute  an  Bürgermeister  und 
Bath  ihrer  Stadf  ergibt: 

^üewer  Wisheit  lassen  wir  wissen,  dass  vff  hüt  wirEidt- 
gaonn  by  einander  versammelt  gewesen  vnd  vna  geeint  band, 
vff  mom  mitwnch  im  Namnien  Gets  vber  Rin  sc  mokctt  vnd 
vnser  pmitgncmi  von  ptnden  ndC  Iren  Bfichsenmeister  vnd 
bftehsen  für  das  seUcsa  Gmemhurg  zu  Xgen  bdblhen,  die  oneh 
I  dea  begert  hamid  vsa  der  nrsach  das  fnen  s5lioh  sehlbss  im- 
lidig  üi^.  Ziaiem  sind  die  von  .Mangans  vj  bultig»  ire  ei  i/kiiabcii 
Oüch  für  das  schloss  ze  schicken  in  meinung  das  schloss  mit 
graben  zu  nötten  vnd  hoffen  darby  sölick  schloss  in  wenig 
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tagen  zu  erobern.  Also  werden  \%ir  mit  den  zeycbnen  vul 
vnser  maoht  inn  dörfcrn  vnder  ftidatz  by  eiaMMUtn  kUkm. 
Daun  wir  werlich  beriefat  aiad,  wo  wir  eidpNMyi  das  tMm 
GntCemberg  belegen  worden  so  würden  ^  von  Feidkid 
Muh  acMoaa  mit  Ir  medit  eatacbfillen;  wo  dob  edfioba  be- 
scheche,  were  vns  lieb,  datm  wir  an  dem  end  grossen  Vorteil 
bätten  zudem  sy  von  uns  nit  an  (ohne)  schaden  kommen  moch- 
ten. Ob  aber  sölichs  nit  l)e8cho(  licu,  wurden  wir  vns  wyitr 
vnderreden  vnd  üch  vaaer  anschlag  vnd  bandlung  beriokka.* 

Es  folgt  dann  die  von  uns  früber  aagel&hrte  Dankaagpa; 
lAr  Biot  und  Bitle  ofli  8al&  Die  Worte  »mü  den  Zeichen  wl 
«scr  Haoht'  TOvtdMn  wir  alaoi  4aaa  aacii  diennnal  dba  Zar- 
dieracbe  FibnUla  niebt  unlefBidilagea  wurde  and  dnber 
Mannschuit  un/.ci  (rennt  blieb.  Ob  aber  „unsn  .Macbi  ledig- 
lich den  namliclh'n  (iednnken  Norstarkl  oder  den  eidsrenös?«}- 
schen  Gewalthaulcn  bedeutet,  möchK  u  wir  uns  crkläreii  la>s(it. 
Der  Brief  ist  datirt  Zinstag;  vmb  mimaeht  naob  Oatem  Ao.  140^ 
«ad  nnteraeicfanet  von  JHeptiil  fcnner  vad  ret  von  Zttriob  a 
Wwdenberg  ligeode« 

Wäre  mter  Zinatag  nadb  Ofliem  der  Oalerdtenata^  vetw 
standen,  so  wurde  dieser  auf  den  2.  April  fallen,  der  llheio- 
über^ang  demnach  am  S.  April  vor  sieb  g:ee:ant^cn  sein,  und 
wirklieb  schreibt  Tschudi:  »Diess  heschach  am  andern  Ta^ 
Aprelkn,"  mit  dem  Beifügen,  die  8cbwal>en  haben  <iie  £id- 
gOBOSien  auf  die  Ottereier  eiogeladea.  Aaahelm  biogegen  git 
den  il.  A|ml  Denaoratag  aodi  der  Oalerwoobe  an  nnd  Spie» 
ober  liaat  die  Büadaer  am  10.  April  von  MeyeaMl  anfbrcabaa. 
Letstere  Angabe,  daaa  erat  in  der  aweifen  Ooterwocbe  der 
Kh  ein  üb  ergang  erfolgte,  ist  wohl  die  riclUii;L;  denn  Tschiioi 
wtderspricbt  sieb  selbst  gedoppelt.  ers!er>s  indem  er  sagt,  die 
Zürcher  seien  14  Tage  zu  Werdenberg  gelegen,  was  ebeolalb 
wenigsteaa  bis  zum  10.  April  gebt,  nad  dann  wieder  ala  er 
aobreibt,  man  bebe  aobt  Tage  vor  Gnttoabetg  gelegen^  vn 
wo  man  am  M.  April  attfbroob,  iberwelob*  letatoroa  ABo  caa- 
vnrataaden  aind.  So  wmm  abo  Bkm^mmm  MIdÜna  Sduoiber 
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den  Dienstag  nach  der  Osterwocbe  gemeint  Juben,  weklker 
mit  dem  9l  April  zusammeBtrifft. 

Dm  flMyiidwfaelm  Heer  sfiokle  deoMtk  am  M,  AfwH  M 
Mmam  nai  Yadote  im  Uiger,  n  dm  hei  Ftmiemt  iMnm- 
Men  F«M  n  beobtditBii;  4m  Madiwff  legten  tick  vor4Snt« 
tmrberg.  Das  Schloss  itteivt  ae  dem  Fuase  des  Luziensteigfl, 
nächst  dem  Dörfchen  Kloin -Mels,  auf  einem  Feiskogiel.  Das 
Geachütz  der  Beia<^erer  bestaiHi  aus  zwei  Feldschlangen  und 
eiMV  haUften  Karthaune.  Die  ikugel  der  leUtecn  war,  heimi 
€1,  yUBk  der  Grösse  eiaea  ÜHles.  Denki  man  neh  hieM^diii 
gmndete  Gupfe  mm  «ltm«diMhmi  ÜMiemhUM  wd  «cM 
tw  dM  Umfaas  ein  miai^^aa,  dar  Mmomiie  «tw»  sage- 
aeMea  nieder  ab,  ao  wird  die  Muliindige  Kogel  fteiMakini- 
meo^  wdcbe  auch  dein  Kaliber  der  halben  Kartbaune  entspricht. 
Dieses  Stück  zerspran«^  nach  den  ersten  Schüssen;  die  beiden 
Feldschlangen  aber  waren  von  zu  kleinein  Kaliber,  um  als 
Kauerbrecher  dienen  zu  künoen.  Auch  apetteten  dia  Bad** 
g^esÄber  doNm  Wirli  iinyinaifthiiii,  indem  sie  dia  g/attoSmuu 
Mim  der  Maaef  mitBeaen  abwiaiihtmi.  Jkut  .ebmma  (apfsna 
äa  imabiiiii  BddaBabMi|itiMmi  Masa  JJkkk  m  Bmaaolmii^ 

Anidi  4Bi9  K wt  dar  BndtmdMHi  mb  Sati^aM  ivaa  Iwld  am 
Ende.  Die  Versuche,  das  Scblosä  z\x  uniergraben,  sclLeiterlen 
an  4er  i4ärte  des  (Icsieins. 

Sobon  aus  Üauptmauu  Göldli'a  Aeusaerungen  lasst  sich 
abnehaaan^  dass  wenii^r  die  iJoffnung  auf  Gmmuimms  4mi 
MioBaes,  «ia  daa  Abaioirt,  daa  feaadliche  iieer  ams  aainiarfltaL- 
bm^  bsrwmiloekMi,  diaaer  Belaeenii^  gamte  batt«^  Paa 
bestätigt  besonders  Ansbelm:  ,ob  dami  fiataabfitloiig  bima  imil 
daaselben  ae  aeblaeben,  daruf  fihraabadieb  dar  Eidgenossen 
Herz  stand  dann  sie  nit  Gozüg  hattent,  Vestintu  und  SchloäS 
zu  siürmen  und  zu  brechen."  Der  \  oi(hei!,  drssrn  Göldli 
erwähnt,  welchen  die  Stellung  von  bchaan  darbietet,  besteht 
in  einer  acbamlen  Fronte,  weiche  zur  rechten  an  das  Gebirge, 
snr  linken  an  eisen  in  der  naaaeo  .^abraaaeH,  Moiiigatena  für 
Reiterei,  nidht. gangbaren  Sompf  aicb  atAtal.  Oberflicbliche 
Beaehaner  kf^nnen  bei  Am  Anbliek  einer  weiten,  mit  Wiesen 
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bedeckten  Ebene  leicht  auf  den  Gedanken ,  welch'  schöacr 
Reiterangriff  hier  anszoluhren  w&re,  und  es  mögeat  muh  tcke 
lUsehe  Urtbeile  über  Kri^geereignine  mos  aeleher  irrthfiMKAw 
Auffaeemig  hervorgegangen  aein.  Mao  vergissf  daas,  da«  4er 

Bauer,  welchen  man  mit  seinem  leichten  Fuhrwerk  dort  hem»- 
ffthren  sieht,  die  festem  Stellen  kennt,  die  antieni  ausweicht, 
überhaupt  nur  während  weniger  Wochen  der  SammenitA 
jenes  Erdreich  befahren  kann,  das»  aber  eine  ReitenaasM. 
wenn  sie  auf  weichen  Beden  gerltb,  sich  mit  Mäbe  bemai» 
windet,  nnd  wenn  sie  es  voUeiidB  unter  feundliebem  Oewdr- 
iMier  dran  mnss,  grosser  Einbasse  ansgesetst  ist 

Einer  Schlacht  sahen  die  Eidg:eiioa8(ni  um  so  trostlicher 
en(i;oi;on,  aLs  ihnen  Ijedeutcnde  Verstärk iiugen  zugekomm^-c 
waren.  Diese  kamen  hauptsächlich  aus  den  an^^tossendenCvrcH» 
landschaften,  vielleidit  anf  die  Kunde  des  Rhehmbergaa^a  fmtk 
in  der  Hoffirang  niebat  bevorstehender  Arbeit  und  Beute,  iB> 
dess  von  de»  eiiffbniter  Wohnenden  Einige  scbeinen  aael 
Hause  gekehrt  zu  sein.  Das  auf  &S0  Mann  angeschlagene  Zär- 
cher  Fähnlein  zählte  nur  425  Mann;  die  800  Luzemer  war^ 
auf  UM)  herabgekommen,  auch  von  den  Wagenthalem  wmr  eia 
Drittheil  ah^c^^angen.  Dagegen  aahlte  Schwyz  mit  Toggenbaig 
Statt  der  anllnglichen  1000  niuunehr  2061  Mann,  die  Appea. 
zeller  statt  500  jetzt  980,  die  Bfindner  anstatt  1600  jetet  MI, 
das  gesammle  Heer  anstatt  der  anftaglieben  7000  — nawir 
9830  Mann,  insofern  ncimlich  die  späterhin  zum  liehuf  der  Vcr- 
theilung  der  Wallgäuer- ßrandschatzung  geniaclifen  Eingaben 
in  guten  Treuen  verfasst  nurden.  Folgendes  iat  das  daräha 
Yorbandene  Veiseiehnias: 

»Hemaoh  etat  geaehriben  wie  vil  jeder  Oft  töten  gehcyt 
bat  zu  Frastiz 


Zürieb 

Luzern 

Uri 


485 

600 
730 
UIO 
560 


Schwyz  on  Tartal 
Underwald 


Uebertrag 


07» 
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Uebertrag  9715 

Zug:  900 

Glaruss  B*2*2 

Gaatel  113 

Gama  49 

Waggental  199 

Statt  aaat  gallen  553 

Appenzell  930 

Gotzhuslüt  von  äantgaUen  300 

Ryntal  nütz 

Oberland  497 

Herr  voa  sax  160 

dry  pM  na  Chnrwalcliai  1900 

Werden  hep^  196 

Rapperschweil  56 

Toggeoburg  651 


Snnima  soniinanini  aller  knecht  9830/ 

Aua  denjenigen  Landschaften  und  Orten,  welche  den  jetzi- 
gen Kanton  St.  Gallen  bilden,  im  Garnen  9564  Mann;  unter 
Oberland  iat  Sargana  an  veratehen«  Die  Bheinthaler  bfiteten, 
wie  ea  scheint,  ihre  Grenze. 

Mit  Sicherheit  ist  wenigstens  anzunehmen,  wie  Glutz  an- 
deutet, dass  das  KHegaheer  höchstens  die  hier  angegebene 
Starke  hatte.  Von  andern  Feldgeacbfitz,  ale  den  adMNi  er* 
wähnten  zwei  Schlangen  der  Bündner,  finden  wir  niokta  an& 
gezeicbnet  und  von  Reiterei  nor  der  Reisigai  des  Freihertn 
von  Sax  erwähnt  Einen  obersten  Hauptmann  dieses  Heeres 
sehen  wir  nirgends  als  solchen  genannt;  alle  Anschläge  und 
Anordnungen  scheinen  demnach  aui*  freiwilligem  Einverstand« 
nisse  von  ein  paar  Dutzend  selbstständiger  Führer  beruht  zu 
haben.  AHordinga  ÜOaa  die  Eintebheit  der  daaMÜgen  Takük 
Mlebea  dier  zo,  ala  ea  in  unserer  Zeit  tionUeb  wftre.  Ea 
zeugt  aber  Dftr  einen  liehen  Grad  von  Einsicht  und  Kriegs- 
erfahrnng  sämmtlicher  HauptleiUe,  dass  sie  sich  so  gut  zu  ver- 
ständigen wussten. 
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Die  Hotttittg  der  Eid^aniaen  blieb  unerffiDt,  der  Feind 
yerbarrte  inifltoineiii  Lager,  and  so  wurde  mm  am  19.  Apifl 

auf  die  Kunde  von  dem  Sieo^e  der  Eidgenossen  im  Scbwader- 
locb  der  Enfschluss  s^ofasst,  den  Feind  in  .stiiitT  Lotzo  aufzu- 
ßiichen.  Olleiibar  kam  tJer  Ansloss  zu  diesem  kühnen  Unter- 
nehmen von  dem  Ilauptmami  der  Urner,  Heinrich  Wolieb. 

Die  Wdleb  in  Uri  waren,  gleich  dem  Rudolf  Rediog  toi 
Schwyz,  entaeiiiedene  Anbinger,  vielleicblMietidiBge  derKroae 
Frankreich  nMd  gleichsam  die  fltebwtepaii— tj  der  Reialinfer. 
Das  Geschleoht  der  Wolleb  stand  (nach  Leo)  in  Uri  ond  Ursen 
seit  älterer  Zeit  in  Ansehen,  und  ein  Heinrich  Wolleb,  "»öi;- 
lichcr  Weise  der  Held  von  Frastenz,  machte  schon  den  bur- 
gundischeri  Krieg  mit.  Seit  1492  wird  Ueini  WoHei»»  mehr- 
mals mit  Beatitmntheit  gedacht.  Im  Jahr  zuvor  soll  er  nebst 
seinem  Bradsr  ond  ihrer  Gesellschaft  d«roh  Florentiner  tie* 
ranbt  worden  sein.  Nun  nahm  er  sich  Imiwos,  doa  Florentiner 
Ranilenten  nach  seinem  Vorgeben  mit  Erlanbniss  des  Gaber- 
nators Hensog  Philipp,  anch  eines  Franzosenfreundes,  anf  sa- 
voyischem  Gebiete  aufzulauern,  ihr  Geleit  niederzuwerfen  und 
sie  TAI  berauben.  Die  Bande  wurde  einj^efanf^en.  Einer  s:eht  iiki. 
Andere  eingesperrt,  und  nur  auf  Verwendung  der  Städte  Bern 
und  Freibarg  wurden  die  Wolleben  auf  Urfehde  losgelassen. 
Rcmn  wAran  sie  tedi^«  m  maohien  sie  mit  Znsämaoiig  der 
Regleniqg  yon  Vri  den  AnaeUag,  tuler  dem  Beistand  ibics 
lahliciehen  Anlmnga  in  den-  Lindem  einen'  eigenmiditige« 
Rriegszug  naoh  der  Waadl  ansmiflkbren.  Bent  le^te  sidi  aber- 
mals ins  Mitfei,  un<i  die  Herzo^ia  von  Savoyen  musste  in  Folce 
eines  Tagsatzunffsbeachlusses  vom  1.  April  1492  sich  «gefallen 
lassen,  den  Woileben  fünftausend  Gulden  und  allen  bei  der 
Sache  bemuhelea  Xagiierrn  ansehnUehe  fötaungsgelder  zu  be> 
znfalen)  ^dib  Oelbiigcnan  IM  nn  insaen  ond  den  Gahenl^tnn  elnii^ 
Heb  an  beslactenb  InawindKn  libm  di*  WoDeben  tet,  k 
ütter  Befthdnng  dir  Flarentinar  die  Straaaen  nnsi^Br  an  ma* 
allen,  do'  dasa  J^nnlenie  dnd  Andere  in  der  Efdgnoaaaeball* 
nicht  mehr  sicher  wandeln  konnten;  sie  verletzten  selbst  da^ 
österreichische  Gebiet  und  brachten  durch  die  darüber  erbo-  , 
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bcnen  Besdiwerden  diejenig^on  Schwekentimd^  wdbhe  wAAi 
m  Ftankreiolis  Interewe  daii  Krieg  meliteB,  in  VerlegsnMleii. 
Im  Jalv  14M'  efSflbeliM  die  Wolfoben  unter  denen,  veidM 
wider  die  geneesenen  Befehle  der  aeliwelserisclieii  Obrigkeiten 

im  französischen  Heere  nach  Neapel  zos^en,  iiml  kaum  sind  sie 
mit  ihrem  Geld  znrückgekelirt ,  so  wiei^cln  sie  1495  der  Eid- 
genossen Knecht«  haufenweise  auf,  dem  Konig  von  Frankreich 
eigenmächtig,  unbekümmert  um  den  Willen  der  Obrigkeiten, 
wider  MeUand  beinnalehen.  Ueiai  Wolieb  nemendieh  ednrieb 
an  gemeine  Eiilgenoeicny  wie  die  Knechte  mit  fieneUmig  und 
Andern  ven  den  Fmni4M0n  gnt  felinlten  seien,  im  nimKelma 
oder  dem  folgenden  Jahre  soll  Hemi  Wolieb  einen  Haafai  von 
3000  Manu  an  die  .spüuiiclic  Gieiize  nach  Perpip;nan  gefuhrt 
liaben.  Bald  darauf  traf  seinen  Bnidor  Peter  der  Verdacht^ 
am  König  untreu  geworden  zu  aein  und  sich  mit  Mailand  ein- 
gelassen zu  haben.  Wirlüich  veitneiien  die  Brüder  1497  einen 
UebeiMl  des  BeUoeses  MatoXf  nm  es  fUr  den  Henog  von 
Mnilnad  nn  gewinnen.  Da  aber  dieeee  Untemelunen  «to^gltlekty 
so  xielit  Heini  Wollet»,  mieingedenk  der  geleisteten  Znsage, 
der  Florentiner  Gut  in  der  Eidgenossenschuft  nicht  mehr  an- 
streifen zu  wollen,  eine  neue  Gesellsciialt  zum  Behuf  eines 
solchen  btrasscnraubes  zusammen.  Gegen  diese  wurde  nun 
doch  mnt  NaelMiroek  eingetefaritten,  und  es  sohelnl,  dass  WoUeb 
in  Luxem  feeigenommen  wurde;  denn  er  ediwur  dnselbst  an 
die  Heiligen,  desswegen  vor  klein  und  grossen  B&then  am  Reck« 
ten  SU  enckeinen.  Kaum  war  er  ledig,  so  vermass  er  Siek, 
, gegen  ekrhare  Leute*  I>rohimg6n  anssustossen ,  so  gegen 
den  Schultheiss  Seiler  \on  Luzern,  welchem  er  zuredete,  er 
sei  an  i^emeiner  Eid^osssehafl  und  an  «einen  Herren  von 
Luzern  ein  wissentlicher  Bösewicht.  Alle  8ciiritte  der  Tag- 
satzung, von  Uri  WoUtbs  Gefangennahme  und  Stellung  vor 
den  Riekler  su  eriangen,  blieben  fruohtlos,  so  miektig  war  da> 
seibat  aoln  Ankang.  Es  kasekloss  endück  am  2«.  Jinner  14fi6 
die  Tngaattung:  Sobald  Wolieb  wieder  ankeimisek  wird,  so 
soll  man  in  jedem  Ort,  wo  er  betreten  wird,  ihn  anhalten,  dem 
Schul  iheiäs  Seiler  zu  Recht  zu  stehen.    Unter  allen  diesen 
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Goscbiclilon  hatte  Hoiiii  W  oileb  ins  zum  Aiisbtuchp  (\eß  St  liwa- 
boBkriegea  den  Kui'  eine«  ^friachen  und  knegsbcrichlcn"  Uaupt- 
manns  sich  erworben.  So  bczeichaei  ihn  Ambeliii,  der  Wol« 
lebt  Fehler  nicht  beschtaigt.  «Wea  gar  amehk^ig/  beaepgt 
Meb  Feer.  Daaa  er  ein  HanptbelMerer  dieeei  Rrie^ee  var, 
erldirt  iielr  sebon  «as  teiaeiu  Verhiitaine  m  Fraakreieb,  wekhe 
eine  Untreue,  wie  die  schon  erwähnte,  als  eine  in  damaliger 
Zeit  häufig  vui kommende,  kleine  Abwechslung  nicht  aui  die 
Dauer  trüben  kunute.  Gleich  nach  dem  ersten  Au.stnar9rh  an 
die  Grenzen  Anfangs^Februar  hatte  das  Einaobreitcn  der  Frie- 
deAtpartei  einen  WalEenatillaUnd  erwirkt,  ali  unmittelbar  damaf 
daa  AMünden  cinea  Hhiiaes  an  Klein-M ela  die  FeisdaeUgkeitcn 
wieder  mm  Anabmob  brachte.  Ab  Urheber  dieaea  Bnoin 
findet  man  die  beiden  Wolleben  angegeben.  Heini  WoHeb,  w«i> 

eher /.livur  a,ui  Malmuiig  «it  i  Grauhnndner  an  Cri  jenen  mit  600 
Mann  über  die  Oheralp  7Ji2:eztii;(  ii  wm.  Inhrtc  sein  Volk  nicht 
den  nämlichen  Weg  nach  Hause,  sondern  in  das  Sarganserlaod 
hinaus,  ve«  wo  die  Eidgenoasen  noch  nicht  abgezogen  waren, 
and  nahm  von  einlgea,  wie  ea  beiaat,  mit  ein  paar  ficihnnaw 
begieileian  Sobnifth Worten»  welche  von  den  Znaitam  dti 
Sehlonea  Onttenberg  fiber  den  Rhein  beruber  eracbaDlen,  Ver^ 
anlassung,  Nachmittags  um  3  Uhr  mit  einigen  Mann  zu  Rom 
und  zu  Fuss  durch  den  Strom  /.u  setzen  und  jenes  Feuer  eia- 
aulegen,  worauf  er,  da  inzwisclx  ri  ixlles  Volk  der  Umixegend  meh 
in  Wallen  erhob,  unverzüglich  über  den  Fluss  zurückkehrte. 

So  viele  Feinde  eich  aber  Heini  Wolleb  durch  seine  Ver* 
aobiung  der  vaterlindiacben  Geaetse  vad  aeine  Gewalttbitig- 
keitea  unter  den  aehtbaratea  Eidgeooaaen  xogesofon  batfOi  aa 
wurden  dagegen,  sobald  ea  sinn  Kriege  kann,  dieae  Vea^alaa 
über  seinen  grtKSScn  kriegerischen  Eigenschaften  vergessen  und 
letztere  zum  Nutzen  de?  Vn[(  i  landes  zu  Ehren  gezogen,  Ali 
nach  der  Schlacht  im  liard,  in  welcher  ein  Hans  \V  ollel»  er- 
aohiagcn  ward,  die  Eidgenoaaen  nach  Hauae  gebogen  warea 
und  bald  daran!  dio  Bundner  avf  den  Grenzen  dea  Eng»diaa 
und  in  Hiinatertbaln  aut  den  FelBdea  snui  Sehlagen  ImaMi 
achritiben  die  Bflndner  den  Eidgenoaaen  nm  Hilfe  und  «aK 
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«m  2i8ats  ins  WaUi^w'  (Aastieliii)*  Damftk  woMe  dem  Heini 
Wolleb  auf  seine  Bitte  and  seiner  Lindesobern  Geftllen  ver- 
gönnt, mit  20  krjcchton  zu  ihnen  zu  ziehen.  Diess  ^;eschah  im 
Marz.  Jclzt  im  April  steht  er  wiecier  an  der  S|)ifze  seiner 
Lrncr  und  Ursercr  bei  in  obcrländischca  tieereshaufen.  «Nim 
hattend  hievor,  schreibt  Diebold  Schilling,  Gmein  Eidt^cnossen 
Heinri  Wolleben  erlaubt,  an  selbem  End  mit  etlichen  KnechCen 
zc  volgcn,  doch  sondrigs  nüt  anaefahen.  Denelb  Heini  Wdleb 
hat  so  viel  Fleiss  und  Maanhelt  ankdirt  und  die  Letze  besich- 
tiget, dass  er  immer  fiir  sich  selber  den  Eidtgenossen  auch  das 
kund  thet.  Demselben  und  andern  da  ward  da  glauben  geben 
und  angehends  darzu  gelhan."  Der  von  den  Graubündnern 
nsohgesacbte  Zusatz  ine  Wailgiu  wurde  abao  auf  eine  durch 
Wolleb  mit  SO  Knechten  ausgeführte  Eispahnag  eingeschränkt, 
welebe  insbesondere  eine  wiederholte  BesidUigung  der  Letze 
begriff. 

In  der  Nacht  ^hw  vor  dem  Aufbruche  zur  Schlacht  ver- 
schaffte man  sich  noch  insbesondere  die  Gewissheit,  dass  die 
Bewachung  der  Höhe  des  Royenberges  vom  Feinde  versäumt 
sei.  Darüber  berichtet  uns  die  Reimchronik  des  Seholmelsler 
Lenz,  Heini  sei  bei  einer  Besichtigung  der  Letze  am  Tage  vor 
der  SeUacht  auf  den  Feind  gcstossen,  worüber  sieh  ein  Schar« 
iiiutzel  erhobrn,  das  Niemandeiu  das  Leben  ^eko««tet  habe. 
Dal)ei  «IM  aber  Kiner  aus  Meiningen  (Dorf  im  Vorarlberg)  zum 
Gefangenen  gemacht  worden,  und  durch  diesen  habe  man  die 
genaueste  Auskunft  über  die  feindliche  Stellung  erhalten.  la 
der  folgenden  Nacht  sei  dann  durch  eine  Gesellschaft  (Com* 
pagnie,  oder  hier:  Patrouille)  der  Berg  erstiegen  und  nifgends 
eine  Wache  gefunden  worden,  so  dass  diese  Gesellen  mit  Got- 
tes Hülfe  glucklif  Ii  hinauf  und  wieder  herab  gelangt  seien. 
Prugger  hingegen  schreibt  und  im  Vorarlberg  hat  sich  auch 
im  Volke  die  Sage  erhalten,  der  Wegweiser  der  Schweizer 
sei  «ein  falscher  und  geldbegieriger  Bauer*,  mit  Namen  UU 
Mariss  von  Schan  ob  der  Kirche,  gewesen,  und  Progger  fügt 
hinzu:  »Dieser  Verrather wird  zu  ewiger Ged&ehtnuss zu Fra> 
stanz  iena  lerlita  rogationum  das  kl  an  dem  Zinstag  ia  der 
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Createwocbeii  dft  mtii  vmb  das  Feld  gehet,  under  wttmdv 
Proceimoii  öffentlich  veriesen.* 

Neben  Heinrich  Wofleb  wird  unter  den  HeofitlevteB  dei 

oberlandischen  Heerhaufcns  vorzuglich  der  Freiherr  Ubich 
von  Sax  genannt,  dessen  grösste  KriegesthaCen  indesson  «ire 
spätem  mailändischen  Zügen  angehören.  £beo80  un gehont« 
den  beinuschen  Gesetzen,  als  WoUeb,  moae  er  nebeabei  in  d» 
Sprache  nnaerer  Zelt  dessen  politiaeber  Gegner  gewesen  mm; 
denn  nech  war  kein  Jahr  ventrichen,  seit  er  9500  Schwcsner  des 
König  Maximilian,  wir  vcrmuthen,  nach  Oberburgund  zugeführt 
hatte.  Damals  fehlte  es  hei  den  sich  im  Anjjesicht  .-»lehrixi»*« 
Schweizcrschaaren  der  deutschen  und  fraazöaiscben  Ueere  in 
mindesten  nicht  am  guten  Willen,  sich  gegenseitig  die  Hähe 
zu  brechen,  indem  nar  die  Bemohnngen  der  beimalUcben  Ofarig« 
keifen  diesem  Unheil  zuvor  kamen;  jetzt  aber,  nach  nem 
naten,  sehen  wir  diese  Reislanfer  zu  Vertheidigung  des  Valtr- 
landes  iit  Einem  Lager  vereinigt.  Den  Freiherm  von  Sax  findrt 
man  in  der  Regel  bei  der  Vorhut  oder  bei  Sfreifparieien.  Seiü« 
Reisigen,  die  einzige  Spur  von  Reiterei  bei  dem  oberländiscbea 
Haufen  der  Eidgenossen ,  sind  belobt  wegen  ihrer  Thätigkai 
beim  Streifen«  Der  Tummelplatz  für  diesen  kleinen  Kiicg 
waren  die  Umgebungen  des  SeheOenbergs,  dessen  Benüs  ssn 
Behuf  der  Einsicht  in  des  Gegners  Thun  und  Treiben  betdci 
Theilen  von  Werth  war.  sowie  es  hingegen  keiut  ni  dien-^ 
konnte,  diesen  Berg  bei  seiner  vereinzelten  i>age  iu  ciic  eigeef- 
lichc  Aufstellung  hineinzuziehen.  Noch  am  18.  April  fiel  dm 
ein  Schanndtzel  vor.  pAuch  wissen'  (radget  ihr  wlaaen),  achiri- 
ben  die  Luzeraer  ihrer  Obrigkeit,  dass  »uff  Donstag  etlieh 
unser  Knecht  smd  gezogen  an  Csdierberg  mit  ihnen  an  scte- 
uiüizlen,  do  sind  des  Finden  by  30ü  an  sie  ir*  zogen,  do  hal»:ü 
^vir  >'w  mit  dem  Zeichen  errett  und  haben  Ihr  auch  5  erstochwi 
und  6  gefangen,  die  liegen  zu  Werdenberg  und  hahen  «üe 
Uebrigen  wieder  hinter  sich  in  die  Letzi  gejagt.'  Vielleicht 
ist  diesB  das  nimlidie  Gefecht-,  dessen  wir  oben  nnoh  Lern 
erwihnten.  In  Etterlms  Chronik  heisst  es:  »Mit  Hilf  des  Edeh 
frommen  Herrn  Uhrich  von  Sachs,  der  nit  der  hinderste  was. 
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lins:  niftA  an,  die  SdiwiKischen  dnroh  gewisse  Randseliaft  su« 

chen.*  So  sehen  wir,  wie  die  Einen  die  Ehre  dos  Schlacht- 
plans für  Wolleb,  die  Andern  für  Ulrich  von  Sax  in  Anspruch 
nehmen.  Nicht  unmö^lioh  ist  es,  dass  in  Folge  gelroffener 
Ventindigung  der  Freilierr  nufielst  aomea  SdMmatiireDs  des 
Feindes  Anfinerksamkeit  nach  dem  Sehellenberg  lenkte,  nidew 
Wolleb  m  aller  Stille  den  Royenber^  beefehcigte. 

Der  Aufl)rucli  dos  Heeres  war  auf  die  früheste  Morgen- 
stunde des  20.  April  angesetzt  lrjz\N  ischen  war  «Iiis  Ergebniss 
des  ab^hal tonen  Kriegsratfaes  dem  Feinde  nicht  lange  ver* 
bofgen  geblieben ;  denn  noch  um  Mittemacht  erging  durch  daa 
ganae  WaHgan  der  Starm.  Daraus  ist  su  schliesaen,  dasa  der 
Rriegsraih  vor  ganaer  Gemeinde  abgehalten  oder  doch  seine 
BesohKase  dem  Volke  laut  verkfindet  wnrden^  oder  aneh  dass 
man  sich  nicht  die  Mühe  ^ah .  iindere,  den  bevorstohondon 
Aunjiucli  verriHheiide  Vurkelit uiii^oii ,  wie  das  Einziehen  der 
Aasseopostcn.  das  Abbrechen  der  Zelten,  das  Bepacken  der 
Wagen  und  Tragthiere  auf  den  geeigneten  Zeitpunkt  zu  ver- 
sokieben«  • 

In  der  Nacht  also  erhob  sich  dureh  das  Wallgin  alles  Land- 
volk und  eilte,  das  königliche  Heer  bei  Fraslenz  zu  verstär- 
ken. AusdriK klieli  liouicrkt  Sjuiiijd  :  „Deswegen  sieli  auch  die 
Landlüt  mit  ir  Gwer  zum  Uutlcn  machetent."  Nach  Firk- 
heimer  bestand  dieses  Heer  aas  400  tüchtigen  Reisigen  und 
61100  Mann  Fnsavoik»  Wenn  die  Schweiaerehroniken  deasen 
St&rke  auf  14-— 16,000  Mann  anschlagen,  so  dtof  solches  nicht 
beiVemden.  Uebertreibmig  der  feindliehen  StreitkraAe  ist  ra 
allen  Zeiten  und  allerwärta  Sitte  gewesen,  und  jedenfalls  ist 
in  dieser  Zahl  Jeder  niithofi:nflVn,  der  etwas  einer  Waffe  iilin- 
liches  mit  sich  trug,  vielleicht  auch  die  zahlreichen  Kdpfe  des 
möasigen  Trosses. 

Im  Allgemeinen  scheint  die  Zusaromenaecaung  des  kOnig- 
lieben  Kriegsbeers  Ton  aolclier  Art  gewesen  zu  sem,  dass  seine 
F6brer  alle  Ursache  hatten,  dasselbe  nicht  aus  seiner  festen 
Stellunsr  herauszuführen.  Ob  und  welcher  schwäbischen  Bon- 
desgenossen  Kontingente  bei  Fraslenz  gelochten  haben,  geben 
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unaere  Quellen  nicht  ao.  Diejenigen  Kontingenie,  wclcbe  den 
«nprfioglielieD  Plane  geroia»  ntch  der  GreoaBatveeke  swM« 
Grüibfindea  md  d«m  Eode»m  befeUigt  waren,  die  vohIÜb, 
GlengMi,  MeminlagfBi,  IBfiberaoh  und  der  meiatta  obendM. 
Mfldm  Rtibhaatidt«,  Btifter  und  Herren,  war«ii  in  der  SdilMlt 
im  Haard  vernichtet  worden  und  sehwcrlicli  wii  der  herstellt, 
sondcrri  vielleicht  höchstens  in  i»c};wat  }ieii  L  cbt'rresten  vt  i  treten. 
Wenn  bei  dein  Geschütz  zwei  ^>tücke  von  Lindau  gefunden 
werden,  so  gibt  dieas  keinen  Grund,  mn  «ozmehmen,  dass  aach 
Knegayelk  vmi  liadaa  Min  Heeie  gesunden  hebe;  denn  die  Bci- 
atdUong  von  acbwerem  Geadifitie  püitgbt  muk  unabhingigTOi 
derjenigen  einea  ManaachaftakoBtingentea  ea  gesdhebcn.  Enaa 
iai  zu  bescweifbln,  dass  in  der  von  Pirkheimer  gegebenen  Zahl 
von  fjüW  Mann  krmi*xlichcn  FusöV(ilk(\N  nur  der  kleinste  Theil 
wirkliche  buiduer,  Kriegsleute  von  iieruf,  sondern  da^i«  das 
Meiste,  auch  abgesehen  vom  wallgäuischen  Laadsturm,  aul- 
gebotenes  Landvolk  aus  dem  Tirol  und  der  vordem  Landschaft 
geweaen  lat 

Bekannflieh  iat  in  alter  mid  neuer  Zeit  der  leibeigene  Baaer 
cor  Latideavertbeidigung  weder  vetfiflielilet,  nocb  beredrtigt 

In  soIcIk  n  l.ündem  hat  man  die  Bewalfnung  der  Bauern  stet« 
als  v'invn  letztefi  Akt  verzweifelter  Nothwehr  l)oiracbtet  Der 
bcwalluete  Bauer  wendete  seine  Walle  nur  allzu  gern,  wo 
niokt  unmittdber  wider  den  eigenen  Herrn,  doch  zum  minde* 
•ten  gegen  dceaen  beatea  bewegttehea  Beaititknni,  daa  edle 
WOd.  In  der  Begd  war  eine  Baaenbewaftiiing  von  ejav 
grinticben  VerwMnng  der  eigtMi  Beaitsongan  imacrtmnhk 
Daher  sieht  man  oft,  wie  der  Adel  ea  voralebt,  aein  Bakkind 
der  Laune  des  ergrimmtesten  ebenhürtisen  Gc'gners  anheim- 
zustcllen,  che  er  die  eis^enen  Baiu  i  ii  li<  wail  iu  t.  Anders  \n- 
hielt  es  sieh  im  Tirol  und  im  A\  allo;au.  Im  Tirol  war  der 
Baoer  ein  Landatand  und  hatte  daa  Aeekt  und  die  Pflicht,  die 
Waffen  m  tilgen.  Bei  der  Uebergabe  dieoao  Landea  an  OeM- 
feoick  im  Mr  18B8  war  ibm  dieacn  Redit  beetttigt  wotd» 
Daa  Wallgan  werde  1301  der  Leibeigenaebaft  entlaasea, 
anek  in  dieaer  Landschaß  bealand  aUgenMtne  Wekiplichl; 
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namenUich  wurde  schon  >vit  alter  Zeit  das  Schützenwesen 
obrigkeitlich  unterstützt.  Wie  wir  aber  bereits  die  Unvoll- 
httBiBMiiüicit  der  daraaligeo  VmennJSm  aadigewieM  haben, 
ao  mfiseen  wir  noeh  belfBgeii,  dais  erst  1496  die  gesogeaett 
RfthrcB  auftiMtt,  «ber  wegen  ikrer  KoBtapiieligkeit  vom  ge- 
mtbim  Mmii  iriolH  ani^eselielft  werden  konnten.  Ein  von  König 
Maximilian  or^L  iiii  Februar  oder  März  (Mittwoch  nach  ^Soiiiiiai:; 
JiidikiL  in  I  ästen)  t499  erlassener  Befehl,  den  i>üeh«enschützen 
m  Fcldkirch  jährlich  iL  12  rheinisch  abzureiciicn,  war  bia  zum 
^  Ajinl  aobwerlich  aa  flnichtbrin£^ender  VoUaiehmig  gelangt 
md  eiMeckte  aiob  kaum  ftber  die  Stadtmauer  kmamk 

'Mm  metachied  awiadw  MchieBai&ätaeii  »d  ^geoMiaeii 
(geaammlen)  Araahfmttahfltf  ea*,  Letatope  MldelCB  die  weitere 
Gemeinschaflt,  erster«  die  engere  Genossenschaft.  Wenn  also 
in  dt  II  Schweizerchroniken  von  12 — 1500,  bei  Fehr  sogar  von 
30(KJ  Srluitzen  der  Feinde  die  l^dr  ist.  welche  halt!  einlach 
als  Schützen,  bald  als  Hakenschützen,  dann  Büchsens chutzen, 
HandbflehaeaaakfttaeB  bezeichnet  sind,  so  darf  maa  fugliak 
deren  eine  gmie,  wo  aiekt  die  melurere  Zakl  noek  aiit  der 
AtmbRiBtbewalBaelaiek  denken.  Daaa  Armbnut- imd  Haken- 
Bchvtaeii  ▼erroiaeht  fochten,  liaat  nna  aneh  ein  Vera  dea  wackeni 
Lenz  in  einer  seiner  Schlaehtbeschreibungcn  cnathen: 
„Büchsen,  Armbrost  tetfen  krachen.* 
Auch  Auguäiin  benierkt,  man  habe  damit  angeiangen,  einige 
Mann  mit  Uaadrobren  unter  die  Fiknieia  der  Annbrustschützen 
m  geben.  Ea  ging  dieea  «a  ao  eher  an«  ala  dk  aiehere  Trag- 
weite  dea  Hakeoa  diejenige  eiaer  gnien  Anabmat  am  ao  gar 
^Mea  niekt  flbertveffMi  aioekle. 

Ala  eiaea  beaehtenawertlea  Beatandtheil  de»  feladRekea 
Heeres  bezeichnen  unsere  Chroniken  den  biahlerniiu  Hauten 
mit  dem  Beifugen,  es  seien  der  Mehrthcil  Erzknappen  aus 
dem  Etschland  gewesen.  Soli  itire  kriegerische  üencnnnng 
auf  eiaa  atatdiohe  Riataag,  ihr  Beruf  auf  haadfeate  M&aaer 
aoblieBMi  laaMn,  ao  kaaa  dag^gaa  imaere  Voiacellaag  von 
ikrer  KriegalAaktjgkeit  mr  goaakwiakt  werden,  wena  wir 
anok  dieao  Sekaar  in  dem  Sckreibea  derLasetneraiaBAehaen- 
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acUützen  bezeichnet  tiaden,  sei  es  duq,  das«  sie  wirklich  Feo^r- 
ge wehre  luhrte«  oder  dass  dies  schon  damals  4Üe  üblicbe  Be> 
zeiohnuDi^  der  tiroliachen  iitiMlwehr,  ooch  heatsata^  I.  —dti- 
sohfitxen  genannt,  gewesen  igt  Noch  hahen  wir  nirficfc  m 
bemerken,  das«  unter  Elsehland  oft  ^ias  Tirol  in  Allgriehw 
verä(anden  wird.  Die  wirklichen  £tschländer  fotlitcn  ii&mtl- 
an  den  Grenzen  des  Mnnstortliales  und  En«»adiM.s;  diese  Erz- 
knappen des  stählernen  Haufens  hing^en  .durften  vielnehraii 
den  Bergwerken  des  Unter*  Innthaies,  von  ficbwax,  Batlta 
bei^  u.  8.  f.  hergekommen  «ein. 

Wenn  nach  allem  diesem  in  der  Gesammtbek  des  femd 
liehen  Fussvolks  die  Zahl  geworbener  königlicher  Söldner  oder 
ächter  Landsknechte  .sehr  klein  sein  musste,  so  war  wohl  aucij 
deren  Vertrauen  auf  einen  sichern  Erfolg  in  offener  Feldscblachl 
im  Hinblick  auf  die  ihnen  als  Kampfesgelabrten  beigegeheaca 
Landwehren  ein  sehr  geringes«  Wiesoharf  nämUch  «dioii  da- 
mals zwischen  Kriegs volk  von  Beruf  und  blosser  LaadeidMwii^ 
nong  onterschieden  wurde,  wie  jenes  sclm  damids  sidi  als 
die  wahre  und  einzige  Stütze  des  Thrones  betrachtete, 
spricht  sich  in  folgenden  Worten  des  Liedes  der  Laad*- 
kneckte  aus: 


Laatzknecbl  Iwtsian  brjsen 

Sy  bands  mtt  dem  Biamaohen  Rycb 

O  küng  halt  sy  in  Hut 

Du  magst  jetzt  nüt  geschaffen 
On  die  frommen  Lantzknecht  gut. 


Uehrigens  darf  man  sich  nicht  vorstellen,  daas  aUonthalb«. 
wo  die  Schweizerobroniken  von  I  iandsknocbtcn-  erzählen,  soidi' 
geworbenes  Rriegsvolk  daranter  zn  vmteben  aci.  Oft  weidca 
die  Feinde  in  Bausek  mnl  Bogen  Landsknecbte  i^enannt;  'Dm 

Nanicn  Landsknecht  erklärt  Lenz  daher,  dass  diese  Knechte 
um  Land  gekrieß;ei  bähen,  welches  ihr  Könii?  fniher  eingebujSS't 
hatte«  Sie  setzten  eine  Ehre  darein,  sich  mit  den  Schweizen 
zu  messeo,  und  duldeten  damn  anob  keiMi  aolebem  in  ünb 
ReibieB: 
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Wolten  kein  Swytzer  haben 
B«  lo  (ihDen)  dieselben  Kriegsknaben. 
Um  Beste,  was  tob  Lendikneclitep  im  Sebwalieokrtefc  sor 
Yerweadmig  kioni,  w«r  die  au  Geldcm  het avfgeMgene  Sohaar, 
wddie  M  Dernaoli  erst  Aseli  sdiarfeni  KtMpfe  WMftrn  lapfem 
Vätern  die  Ehre  des  Ta^^es  überliess. 

Es  bleibt  uns  noch  dm  Ge^^cluHz  und  die  Reiterei  des 
königlichen  Heeres  zu  betrachten.  ^Schwerlich  befand  »ich  bei 
demselben  mehreres  Geschütz,  als  dAsjeiuge«  weiches  die  Eid- 
genossen in  der  8ehladit  eroberten»  Dieses  wann  drei  Stuoke, 
jedes  YOn  3  Zentnern,  und  S  Sffioke,  Jedes  von  9  Zentnern, 
fiebossen  sie  Eisen,  so  lisst  dteses  Gewieit  der  Rohre  avf 
Kugeln  von  höchstens  11/2  bis  2  Pfund  schliessen;  schassen  sie 
aber  blosse  Steinku^eln  und  Ha^el,  so  war  der  Kalihei  zwar 
schwerer,  aber  die  Traejweite  um  so  perinper.  Rechnet  man 
hinziL,  dass  ein  solches  Stück  höchsteDS  eil'  Viertheilstund  einen 
Sekiiss  abzugeben  im  Stande  war,  so  konnte  diese  Artillerie 
in  der  Müaebt  kein  bedeotendes  Gevnoht  in  die  ficbaale  legen. 
Mit  den  Belsigen  endfieb  war  nnr  da  etwas  fintsebeideades 
anscnriebteA,  wo  der  Boden  weder  so  bergig,  nodi  tm  weieb 
sich  erfand;  ein  solches  flaches  und  festes  Erdreicli  aber  ist 
bei  Frastenx  gar  nicht,  und  in  Feldkirehs  weiterer  rni^rrbung 
nur  abwärts  gegen  Rankweil  aul  der  Bredcriaer  Haide  zu  trcUen. 
Alles  zusammengefasst,  darf  wohl  geartheilt  werden,  dass  des 
fefai^ebe  Kriegsbeer  bei  Frastons  in  Verinndntg  mit  den 
Landstnrm  dem  eidgeoAssisoben  Heeie  nwar  an  der  ZaU  fiber« 
legtti  war,  an  T&cbtigkeil  und  Anaifistung  aber  demselben 
Ar  die  BedMbiM  der  damaligen  Feobttrt  um  Vieles  nach- 
gestanden hat. 

Auch  ui  lie/iehung^  auf  die  Führung  war  das  deutsche 
Ucer  nicht  so  gut  bestellt,  wie  das  eidgenösaische,  wenigstens 
feUte  bei  jenem  unter  den  Haiiptieirten  das  g^ensshige  gute 
Binvemebmen.  Die  VoIfcsmeiBoag  woUte  den  Vogt  nn  Feld- 
bisob,  Jobann  von  RAnigs^,  all  den  tflobttgsienaii  obersten 
Hauptmann  besteilt  wisssa;. allein  er  nnaste  4&m  Tomeiunesn 
Hans  von  BodoMn,  weielier,  wie  es  heisst,  2000  seiner  eigenen 
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Leute  beim  Heere  hatte,  den  Vertritt  lassen.  Prugger  bewcrki, 
der  van  Hodmann  sei  kein  gvter  Soldat  (gewesen  und  mtm  Me 
den  von  Rdnigtegg  aus  gelosla  hintangesetzt;  allein  es  kam 
auch  umf^ek^rt  vennutheC  werden,  dem  von  Bodmann  sei  aat 

sjclosia  nicht  "gehorcht  worden.  Im  Allj^emeinen  waren  d«9 
Letztem  Anordnungen  niclit  unz^^  rckinH'^sig.  Die  8«adt  Feld- 
kirch  zu  beitaupten,  die  Verbindung  mit  der  königlichen  Krie^- 
macht  in  Schwaben  offen  zu  behaltcni  orasste  seine  Hauptauf- 
gabe sein.  So  lange  er  diese  erlüllte,  war  auch  för  das  IM 
von  dieser  Seite  her  wenig  211  besorgen.  Der  Gewaltsiunfe 
lagerte  daher  hinter  Frastens,  um  nach  Umstfinden  de»  iber 
die  Letze  vordrinirenden  Feind  zu  widcri^tefien.  oder  Wf-nn 
dieser  den  truliern  Zug  auf  Raiik weil  wiederholte,  ihm  üht-i 
Gövis  daselbst  zuvorzukommen,  oder  auch  ihn  in  den  dorügca 
Engpassen  mit  einem  Theile  des  Heeres  in  der  Fronte  aafi» 
halten  und  mit  ^em  andern  Theile  aber  Fddkirch  und  Alten- 
städt in  den  Buoken  zn  fallen.  Die  Reiterei  lag  nach  Pirk- 
heimer  in  Feldkirch,  welche  Ortsbezeichnung  wohl  nicht  bncb- 
stablich  zu  nehmen  ist,  indem  wohl  auch  ein  Theii  in  den  zutü 
Gebiete  der  Herrschaft  gehörenden  Orlsdiaften  Altenstädt  und 
Gissingen  mag  gelegen  iiaben^  von  wo  sie  ihre  V' orwa^en  m 
rechten  Vkft  der  iU  vom  Ardetzeft  bis  zum  Rhein  «afirtcflcn 
nnd  über  die  III  binvber  nach  dem  Soheltenberg  streifen  konnte. 
Dass  aber  ehi  Theil  der  Reiterei  kn  StAdtchen  seihat  lag.  iit 
schon  dosshalh  zu  glauben,  weil  sie  berechtigt  war.  die  be?»teri 
Quartiere  für  si(  h  in  Anspruch  zu  nehmeu  und  ihr  das  Fitss- 
volk in  solchem  Fall  weichen  musste. 

Jene  Letze,  welche  den  Zugang  zu  dem  Lager  dea  könig- 
lichen Heeres,  sowie  nach  dem  Wallgau  sperrte,  eiatreckte 
sieh  von  den  8—400  Fuss  tiefen,  senkrechten  Abstfiraea  da 
Mönchwalds  oder  Lenzengasts  an  der  III  quer  über  die  Ein- 
sattlung zwischen  dieser  Bergkuppe  und  dem  Royenherg.  D« 
Mittelpunkt  dieser  Verschanzungen  bezeichnet  man  noch  best* 
zutage  zur  Erinnerang  an  den  Schweizerkrieg  mit  dem  Name« 
der  »alten  Seh#eiaerBohsBze^.  £s  ist  hier  ein  weiter,  keaKl- 
ibnniger  Raem  mit  versehiedenen  waflAnttgeii  EihAk«^ 
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Ti-nkranzt,  welche  aber  för  die  vor  360  Jahren  beslandenea 
Erdwilie  aehwerlieh  mn  ein  SSeogniss  angeaprochea  werden . 
fcOBnea;  denn  aeUdem  nag  hier  noeh  einige  Male  Erde  auf- 
gertthft  und  die  Oesühang  dieeer  AnfWftrfe  vieifiMdi  verindert 
Würden  sehi» 

Noch  eine  weitere  Ausdehnunüj  i^ilji  Zellwco;cr  der  ver- 
schanzten Linie,  Er  deuki  si*  h  diosolhe  uni^cführ  derjoni<?en 
ähnlich,  Mclchc  die  OesCerrcicher  1799  und  1800  inne  hatten, 
indem  er  den  Ardetzen  -  und  Blasenbei^  miteinschliesst.  Dieaa 
wfre  aber  daanla  üheriteig  imd  wohl  anoh  nnthonlksh  ge- 
wesen; überfltaig,  weil  Feldkireh  fest  genug  war  and  dam» 
diese  inssere  liale  keinen  Zweek  hatte;  unthmiKeh,  weil  so 
wenig  Geschütz  fÖr  die  Vertheidis^ung  der  ausgedehntem  Stel- 
lung Yuriiunden  war.  Auch  waren  es  die  Wall^ikuer,  welche 
ihr  Land  vcrschanTiten ;  <lie  von  uns  bezeichnole  Linie  lie'rt  auf 
waligauischem  Grund  und  Boden ,  die  äussere  hingegen  bitte 
die  Obstgärten  und  Weinberge  der  Feld  kircher  Terderbt)  wozu 
diese  wirkJidi  keine  Ursadie  hatten,  Hand  an  bieten.  Wir 
gianben  «ns  demaoh  ao  den  aof  dem  Plane  der  lAngehnngen 
von  FeldlLireh  m  Eraherseg  Carl»  Oesehiehte  des  PeMcngs 
von  1799  mit  punktirten  Linien  angedeuteten  Umriss  die8er 
Schanzen  halten  zu  dürfen  mui  machen  uns  davon  im  Weiiem 
etwa  folti^cndes  Hild: 

Es  waren  zwei  verschanzte  Linien  (diess  fiel  uns  auch  an 
Ort  und  Stelle  sogleich  aof)*  Die  vordere  Linie  lief  mit  der 
Landstrasse  Ton  Vadon  nach  Feldkireh  parallel  und  bestrich 
sie  ▼oüstftndig,  so  dass  dem  If  erke  T<sn  dieser  Seite  nicht 
benrnkouimen  war.  Anf  dem  Rögel ,  welchen  diese  Fronte 
krönte,  erhefit  sich  noch  eine  freistehende  Kuppe,  auf  welcher 
eine  icesrh1<i<>(Mie  innere  Schanze  (Reduif)  anjjehraeht  war. 
Der  weite  Kaum  von  massiger  Vertiefung,  w  eichen  der  ßoden 
hinter  der  vordem  Linie  einnimmt,  wird  von  einem  andern 
rOekwiirtigen  Mflgel  Tolisttadig  eingesehen  und  bestricheii. 
Hier  atind  «in  «weites  gesehiosseiies  Werk.  Dass^e  war  mit 
der  ordern  üoie  mittelsf  Verhauen  oder  NissadeKreihen  verk- 
bimden.  Dadmeh  erhftlt  das  Ganze  dieser  Letze  die  GeatUt 
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eines  mächtigen  gcschlossonon  Werks  mit  Heduits  und  Ah- 
schnitten.  Leber  das  ProiU  finden  «ich  keine  AndeiiUiiigeB. 
hk  JHerkles  Geschichte  von  Vorarlberg  ist  sogar  von  Blaaeiv 
metk  die  Rede;  allein  weder  vorliaiideM  TrfiBMr,  noch  die 
Beriehte  der  Chroniken  onterstfitzen  diese  Angabo.  LotUcw 
difiehen  sieh  abo  ax»; 

Tschutii:  ^  Diss  ward  alls  ein  starke  wohlgeordnete  Letzi, 
als  sie  je  kein  iMami  gesnrh.  die  was  mit  grossen  BüiuneB, 
swiliiit,  guleii  üoiwerken  und  btnchwcercncn  gemacht.* 
Stampf:  «DiM  war  «IIa  ein  starke  wolgmnachte  Pasty  alt 
je  kein  Mann  geachen  hatt  mit  groaaen  B(tanMB  swyfiaoh  ver- 
legl  and  Tersimberet,  nül  gaten  SdhsfedöeheMn  nnd  Sirjr^ 
weeren** 

Anshelm:  (Die  Wallgäuer  haben)  »wie  geschätzt  ein  nn- 
gwinnliche  zwifalfe  T/etxe  von  ruchen  Bäumen,  zu  Frastenz 
von  der  III  an  untz  an  Lanzenf^-asterberg  gedoehH^n. 

Demnach  waren  also  die  langen  Courtinen  von  Ftabiwerk 
gemacht  mit  cingcsehnUtenen  Schuaatöcheniy  hingegen  die  aaa^ 
afwingenden  Winkel  (Redana),  in  welche  die  Geo^ntn  in 
alehen  kan^  von  Erde  angeworfen.  Solche  nennt  Fiwapeigcr 
»Eekenaohansen  out  ihren  Streichwehren,  nm  an  dm  Echea 
der  Länge  nach  hinauszuschiessen  und  zu  streichen.*  Der^ 
gleichen  wurden  auch  bei  W  ageiil  uri^en  angebracht. 

Die  Strasse  von  Feldkirch  nach  Frastenz.  mit  welcher  auch 
die  von  Vadiu  koBunende  erst  auf  dem  Heichenfeld  nächst 
Feldkirch  nnaaomenatiefla,  fand  aieh  durch  die  Schnnnen  dop- 
pelt geaperrt  und  von  allen  Seiten  nmflMinf  Diese  Stmaae  lief 
Ina  Aber  Feilengalter  hinana  anf  der  HAhe  foKnnd  aenkte  äch 
«dann  erst  nach  FraacenE  hinab.  Um  die  Leise  aoeh  in  Flanke 
und  Kücken  zu  sichern,  war  am  P'ussc  des  Royenbergs.  wel- 
cher damals  luiclist  wHlirsciieinlicli  rinch  weiter  h iiiah  hi-w  aldet 
war  als  heutKutage,  ein  Verhau  angelegt,  über  dcääcu  Aus- 
dchmmg  und  Lage  leider  nichts  au  finden  isL  Aber  nach  dem 
Verlaafe  bei  aeiner  Umgehnng  und  Ersleignog  m  aidilieaaen, 
muB  er  eine  bedeutende  Lingenaoadchnaig,  nialieh  von  d« 
Iielae  bis  som  Sanünabach ,  gehabt  haben.  Seine  Tiefe  war 
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wohl  nicht  allenthaiben  ausreichead;  es  ist  dieas  der  Fehler 
der  meisten  Verhaue,  weil  man  begreiflielier  Weise  ment  in 
der  L&nge  fortzuschreiten  sueht  Dagegen  ist  sein  innerer  Bau 
BQ  rühmen,  indem  aus  den  Berichten  au  ersehen  ist,  dass  es 

ein  Kreuzverhfiü  war. 

Die  Vüiauöseizung,  dass  die  Schweizer  versuchen  könnten, 
(Itc  ganze  Stellung  über  den  lioyeuberg  zu  umgehen,  war  von 
den  feindlichen  Hauptleuten  nicht  unberücksichtigt  geblieben^ 
denn  sie  legten ,  wie  Tschudi  schreibt,  SOO  Buchsenscliütaen 
^of  den  Berg  Laasengast  (abo  hiess  der  Berg,  daran  die  Letd 
was)  die  do  wehren  sölUent,  dass  die  Eidgnossen  den  Berg 
fiit  stigen  möchtent.  ob  sie  es  understundint;  sie  verstiessent 
luch  1500  der  freudiicsten  entweris  an>  Berg,  wenn  die  Eid- 
^oasen  vor  unter  Augen  an  die  Letzi  stürmptint,  dass  sie 
Nitweris  von  oben  herab  in  sie  fielent;  diess  waren  nun  der 
nehrtheil  Enknappen  die  sich  selbs  das  ze  thun  erbutent'. 

Ebenso  eine  anonyme  Beschreiboag  des  Sebwabenkriegs : 
[Die  Feinde)  „leitend  der  freudigsfen  wol  1500  uff  den  Borg, 
>b  die  Eidgnosscn  cüe  Lctzi  vorznstüi intt  nd,  das  sy  «larni  hin- 
leo  an  sy  zugend  vnd  haltend  auch  ob  300  Büchsenschütz  by 
nncn,  die  soltend  weerea,  das  die  Eidtgnossen  nit  den  Beig 
iff  angiad'. 

Noch  deutlicher  Anshelm:  ^Verordaeten  900  Buchsen* 
ichüleen  uf  den  Lanzengast,  den  Berg  ze  behüten  vnd  Tor- 

«tiessend  in  die  Mitle  des  Berge«^  ir)()ü  \vüli!i!;erüs(er  Knecht. 
.0  d*Ei  ]irii<)>>«'ri  ihre  Letze  luitersiüiulenf  vor  anzufallen,  dass 
»c  dann  herab  bysyts  ihnen  oder  hinten  an  sie  tielcnL  Diess 
irareot  vast  Erzknappen  die  sich  harau  mit  viel  Rühmens  seibs 
»rbutlend,  hiess  der  stichlin  Huff.^ 

Will  man  nämlich  von  Frastenz  oder  von  Feldkiroh  aus 
len  Boyenberg  ersteigen,  so  gelangt  man  vorerst  anf  die  mebr- 
'rwähnfen  Höhen,  auf  welchen  nebst  der  Let/e  verschiedene 
verstreute  Ber^^dürfchen,  Galmisf,  Fellengafter,  Anierlügen  u.  a- 
relegen  sind.  Von  diesem  Gelände  aus  betrachtet,  erhebt  sich, 
ier  Berg  ia  pyramidalischer  Gestalt,  gleich  einer  einzigen^  mit 
ilTald  überdeckten  schiefen  Ftdehe.  Nor  an  der  obem  Kante 
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ist  eine  von  Holz  entblösstc  Alpe  sichtbar;  es  ist  dieas  die  bei* 
läufifir  3000  Fuss  über  die  III  sich  erhehoinle  Aroerlöj^er  V  or- 
aip, gemeiniglich  das  vordere  Aelpli  genannt.  Ein  aach  fta 
Pferde  -gangbarer  Pfad  fuhrt  den  steilen  Abhang  vm^tkaä 
über  Amerlugen  hinauf.  Vom  vordem  AeipÜ  ibeniekt 
daa  Thal  der  Hl  Tora  Sebelieuberg  bia  weh  in^o  WalIgMi  Ik. 
ein  uttd  den  Lauf  dea  Rheinet  Ina  com  Bodenaee.  Vm  4m 
dem  Kamm  des  Berges  in  seiner  Richtung  nach  .Süden  m  M- 
fi^en.  ohne  die  verschiedenen,  auf  dem  Ramme  selbst  sicii  or- 
hebenden  Kuppen  übersteigen  zu  müssen,  schlägt  man  eioea 
Pfad  ein 9  der  am  datliehen  Abhang  linga  den  fiaminauhfi 
dorch  einen  Wald  amfl  anhrirta  nach  der  Alp  Sanrja,  mdk 
daa  hintere  Aelpli  genannt,  tMd  van  dieeer  so  den  hki§im 
Gruppen  des  Prophezeikopfs  fuhrt,  welche  man  die  drei  Schwe- 
stern heisst.  Nach  dem  hinfern  Aelpli  müssen  die  3(H>  .Scliuixen 
bestimmt  gewesen  sein,  nach  dem  vordem  der  stählerne  Haafe; 
doch  mag  anfanglich  ein  Theü  des  letztem  noeh  am  Abhang 
gegen  Amerlögen  Halt  gemacht  und  ao  ^entwiiia  am  Bog' 
geatanden  haben* 

Der  Eidgenoasen  Anaehlag  (Angrifisplan)  ^ins^  mm  dtim 
die  Letze  rechts  am  AbhMi":  des  Bersres  oberhalb  Galmist,  Fe!- 
leniratter  und  \iiierlÜ8:en  lang^s  dciii  äussern  Saume  «tes  Vei- 
haues  zu  umgehen.  Diess  war  die  Aufgabe  dea  GewaUhaofen^; 
aie  konnte  aber  nicht  vollsogen  werden,  ao  lange  der  Faiad 
Ae  Höhe  dea  Bergea,  beaonden  daa  vordere  Aelpli  inne  haMe; 
denn  von  dort  ans  konnte  er  die  Eidgenoaaen  aolion  dwnk 
blosses  Herabrollen  von  Baamkldtsen  am  Vorgehen  kinden 
und  noch  vielmehr  durch  einen  entschlossenen  Angriil  von 
oben  herah  in  Flanke  und  Rücken.  Daher  rieth  Wollcb  mni 
anearbot  sich,  mit  2000  3Iann  den  Berg  selbst  au  eratcigea 
Wtei  mm  <fäe  meiaten  Chroniken  aohreibeo,  daaa  vritwail 
WoUeb  mit  den  Seinen  über  den  Berg  sieben  aollte  Idnier  die 
Letse,  9  so  wollt  der  ander  Z^g  (Heereakanfe)  vor  an  die  Lmd 
ziechen  unter  Augen,*  so  ist  hier  nur  die  anfans^lichc  Manch- 
diiektion  des  Oewalihaufcns  und  nicht  ein  wirklicher  Fronfal- 
angrifl'  zu  verstehen.  Wie  solches  aua  dem  Gang  der  Schtackt 
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Darstclluns;  des  Anschlags: 

Jlarwirdcr  als  fVKi(l2:nossen  dieser  Röstimg  auch  bericht 
wurdciit"  (der  Lntsendung  des  stählernen  Haufeos)  ygabents 
dem  frischen  krie^sberichten  Heinrich  Wolleben  von  Uri  uf 
«eineii  Batb  und  Befpdbr  9tW  wüfiger  woUnflgender  Knaohl 
and  die  Ptener  von  UrMkB  und  Sangaw  xa^  den  Bcig  ze 
gewinnen,  in  die  Letse  se  breehen  imd  se  Mnteniebeft  da« 
indem  der  ganz  Züg  am  Ber^  durch  das  Holz  hinyn  gegen  der 
Lefze  ruckte,  der  prau  Bund  uf  den  Tross  die  Nachhut  hielte 
und  also  hinter  den  i^ienden  All  wieder  zusammen  äolltiiU 
kommen/ 

Die  Leese  konnte  ebenfalls  angaogen  werden,  wenn  die 
Eidgenossen  tttier  den  Scliellenbefg  wie  im  Febninr  auf  Bankp 
weil  manehirten.  Alleia  daaudi  atand  der  Feind  eben  bei 
Rankwefl  nnd  nicht  bei  Fraafens.   Wfiren  die  Eidgenoaeea 

auch  diessmal  aui' Rankweil  gezoeren,  so  würde  der  Feind,  so- 
bald ?»|p  bei  Novels  die  III  überschritten  hätten,  einen  starken 
Haufen  au(  Guttenborg  entsendet  haben,  um  von  da  aus  die 
Herrschaft  Meyenfeld  und  andere  Schweizcrlandacbaften  zu 
verwöaten,  Dieaa  hätte  dann  die  Bundner,  Sarganser  n.  A.  m» 
veimnlasat,  vom  eidgeaMsoken  Heere  sich  abantrennen  tmd 
nadi  der  bedrohten  Heinnat  m  eilen«  Der  Ueberrest  des  Heere» 
aber  wire  nicht  ataik  genug  geblieben,  um  von  Bankwefl  ans 
ins  A\  allgau  einzudringen.  Mit  andern  Worten,  die  kriegs- 
erlkhrenen  Hauptlcutc  der  Eidsjenossen  wussten  ganz  wohl, 
dass  eine  Flankenbewegung  unter  den  Augen  eines  in  giUer 
BteUiiug  iialtenden  Feindee  in  der  Regel  Schaden  bringt. 

Eher  noch  konnten  sie  auf  den  Qedanken  fallen ,  den 
Reyenbeiig  in  seiner  sfidliohen  Variingenug  bei  Mesea,  wo 
der  Uebergang  ins  Siminadial  weit  beqnemer  ist  als  bei  Schan, 
sn  übersteigen ;  dann  aber  wIre  die  ümgdrangakolenne  von 
dem  (i Lwaluliaufen  getrennt  gewesen,  wie  es  vier  W  oclion 
spater  auf  der  Malserheide  geschah  und  beinalie  zum  Verhist 
der  Schlacht  getübrt  hätte.  Eine  Zersplitterung  endlich  des 
Heeres  im  kleine  Kokmqea,  wovon  die  mne  bei  Ikiesen,  die 
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iweite  bei  8cb«o,  die  dritle  bei  Nendeln,  eiae  vierte  eadliiA 
darcb  irgend  eine  nndere  Schlucht  binauf  den  Berg  gewoaaea 
liäfte,  um  denn  Alle  im  Seminntbai  «UMmiaiefisiitreffeB,  bilt« 

schon  der  gesunde  Sinn  des  gemeinen  Mannes  jener  Zeit  nicht 
zogelfl-sseii.  Einer  spatern  Zeit  blieb  es  vorbehalien,  die  Kriegs- 
kunst  in  künsieleien  zu  suchen,  welche  eine  Zeit  lang  die 
Menge  w  blenden  veruftgen^  eber  piötslich  zum  eigerfen  Ver- 
derbes «Mchlagen,  wenn  ihnett  ein  selbfiBtibdiger  FeidiwiT 
entgegentritt,  der  von  den  Feneb  der  Schale  sieb  lOTureiinn 
und  den  Bingebongen  des  eigenen  bdlen  Yerftandes  zu  iblgca 
weiss.  Von  einem  Heini  Wolieb  befehligt,  hätten  Hotae's 
tapfere  Oesferreicher  am  i.  Mai  1799  am  Lii/i(  nsfoii^  keine 
iVicderlao;e  erlitten,  und  von  Holzels  sehr  srcscliK  kten  Goneral- 
atabsofü;£ieren  geführt,  wären  am  20.  April  i4dd  WoUeb  und 
seine  beldenmöthigen  Schweizer  bei  Frwtenn  vielieicbt  ge> 
ecblagea  worden. 

Vierter  Abschnitt 

Ufo  bvMen  ScUacMen  bei  Frufonn  «■!  ämm  Www^  mU 

■ntra  WB  Bctr^a 

Am  20.  April  »zu  Morgens  als  der  Tag  anging"  metzle  «ich 
das  eidgenössische  Rriegsheer  in  Bewegung. 

lieber  seine  Mafschovdnnng  geben  die  Chroniken  nichts 
Nihetes  an,  ab  dass  die  Granbfindner  hinter  dem  T^oea  die 
Nachhut  hatten.  Diese  gab  sieb  von  selbst,  weil  sie  von  Gat- 
tenberg herab  kamen.  Der  Tross  war  nicht  nur  gegen  ein 
Nachsetzen  des  Zusatzes  von  Gutlenberg,  sondern  auch  ge^n 
alirfini£i:p  Sfreifparteien  vom  Schellenberg:  her  zu  sichern.  Da?? 
er  sehr  zahlreich  war,  ist  nicht  zu  bezweilcln;  doch  iiiugea 
sieh  verhältnissmässig  weniger  Wagen  dabei  belunden  habeo, 
als  bei  den  ZAgen  hm  Hegau,  dagegen  eine  grosse  ZnU  »Ho- 
delresse'  (Saumpferde).  Aller  Arten  Lebensnnitel,  wekabe  die 
Gemeinden  ihren  Ansgezogenen  mitgab«!,  nicht  nur  Brot  wd 
Fleisch,  auch  Ras,  Ziger,  Anken,  Habermehl  wurde  mitgefuhrt, 
was  alles  in  Sad^e,  Kisten,  Füsser  gepaclU  war,  femer  Zeiten, 
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Cochgesehim  imd  andere  Lagergeriltbsclialten,  anch  die  sehwe- 
eren  Rfisfangsstdeke,  so  lange  man  nicht  dem  Feinde  im  An- 
:cyiehte  stand,  um!  andere  Kleidungsstücke  des  geraeinen 
»lannos»  ondlich.  wie  öich  von  selbiit  versteht,  wenigstens  eia 
rheii  des  Pferdefatters.  Bei  Ver£?toirhung  mit  andern  Zügen 
ener  Zeit  sind  tausend  Pferde  das  Mindeste,  was  man  fiir  den 
rross  dieses  Heerhaofens  annehmen  darf.  Das  Rriegsfahrvreilc 
m  AUgemeloen  finden  wir  anter  der  Benennnng  Reiswägen,  die 
^roviantfuhren  als  Spyswäf^en  vor.  Wie  mau  aber  bei  iinter- 
t  iila^enen  Zeichen  zureelit  kam  ,  Jedem  das  Seine  zukommen 
SU  lassen,  und  in  welcher  Weise  allfallige  Irrungen  und  Unre- 
^elmässipckeiten  beigelegt  und  ^hoben  wurden,  Iftsst  sich,  wenn 
lUes  in  Frieden  and  Sanftmnth  Tor  sich  gnig,  schwer  errafhen. 

Mit  seinen  9000  Freiwilligen  trennte  sich  Heinrieh  WoUeb 
9fm  dem  Zuge,  „als  sie  dareh  die  alte  Letse  aof  eine  Ebene 
vamen.*  Wo  diese  alte  f^tze  zu  suchen  ist,  darüber  sind  nun 
iie  Aiislei;inii2:en  verschieden. 

Von  den  neuern  Geschichtschreibern  sind  Zell  weger  und 
ILaiser,  besonders  der  Letztere,  mit  den  OertUclikeiten  bekannt» 
Iber  in  deren  Erkl&rong  nich|  ganz  deutlich.  Zellweger  über« 
^eht  die  alte  Letze,  innerhalb  welcher  Wolleb  sich  abtrennte, 
mit  Stillschweisren  und  unterscheidet  dagegen  zwischen  einer 
untern  Letze,  wrlcln'  er  sich  hei  Tisis  denkt,  und  der  ol)ern, 
welches  die  f  rüher  vielfach  erwähnte,  vom  Feinde  besetzte  ist. 
Die  untere  Letze  lässt  Zellweger  durch  die  Eidgenossen  erst 
ersteigen,  während  Wolleb  bereits  auf  dem  Berge  Sieger  ist 
Kaiser  hingegen  setzt  ausdrficklich  die  alte  Letze  in  die  N&he 
von  Gslmist  und  die  neue  weiter  zurück  in  die  Gegend,  wo 
eine  Kapelle  steht;  mit  andern  Worten,  er  bezeichnet  die  vor- 
dere Linie  der  waliK  ji  Letze  n!s  dii-  alte  und  die  rückwärtiffe 
Linie  als  die  neue  Letze.  Die  Ebene,  wo  Wulieb  sich  ab- 
trennte, legt  er  also  in  die  von  uns  erw&hnle  kesseiförmige 
Vertiefong,  in  den  weiten  innem  Baum  der  gesammten  Schan- 
zen, und  diess  war  auf  dem  Platze  selbst  auch  unser  erste 
Gedanke,  welcher  aber  alsogleich  der  Ueberzeugung  weichen 
musste,  dass  auä  den  wenn  auch  noch  so  schlechten  Schiess- 
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gewehrcn  d»  Feindes  hier  kein  Schuss  verloren  ^eg;aDgeii 
wäre,  so  da«a  die  Eidgenosaen  «chwerUch  vermocht  hütlca 
durchzudringen.  Zudem  sahen  wir  uns,  an  deo  Royenber^ 
hmMifbliokeiid,  veiigeblick  Moh  einen  Punkte  om^  wo  Wel- 
leb,  wie  wir  unten  vefnehmen  weiden,  Mine  9000  Bf nnn  bei» 
teo  and  beten  liess.  Allein  KniaeF  lelbat  verwandelt  weiterbia 
in  der  Erzählung  der  Sclilacht  die  alle  Letze  in  eine  vordere 
und  verscliweigt  gleich  Zellweger,  dass  die  Eidijenossen  durrh 
jene  alte  Letze  kamen,  ehe  Wolleb  sich  dem  Berge  zuwandte. 

In  Wieland's  schweizerischer  Rriegsgeachiehte  sind,  wie 
ea  acbeinl^  die  aweifeUiaften  Punkte  in  «wie  nlizu  kiiliaer 
Weise  beaeitigt.  Neben  der  wirklieben  Letse  ist  «if  «inM 
afftlgen  Planohen  eine  neoe  luekwirH  näebat  den  Döifcbca 
Anierlugen  erbeut  Wir  bexweifeln,  daaa  dieaer  Omndriaa  enf 
sorgfüliigc  geschichtliche  Forschung  sieh  stütze,  und  tjlaijbon 
vielmehr,  der  verstorbom  iaj>(i  Vcrl.i >>(  i  h  ilio  sieh  liiei 
Lehrer  der  kriegskunsl  mit  dem  Degen  la  der  Faust  eine  Frei- 
beii  bemuagenommen,  welche  einem  Geschichtacbreiber  nicht 
nncbgeaeben  wörde.  Anderaeita  aber  gereiebt  ea  eenem  idei* 
oen  Sofalacbtplan  su  nicht  gerii^sem  Veidienat,  da«  er  dir« 
wie  aobon  erwibnt,  erat  aeit  t9S0  beatebende  Strnaae  und  01- 
brücke  zwischen  Feldkirch  and  Fräst  enz  ganz  riditi^  "^e^ 
gelassen,  iiiid  <len  Irrllium.  welcher  auf  dem  sonst  \(Mzug- 
lich(^n  kleinen  Plan  des  diese  Schlacht  bchai)delnden  Neu- 
jahrstücks  Nr.  42  der  Zürcherschen  FeaerwerkergeaeUacbnll 
dieaafalla  aicb  eingeaobUchen,  gludüich  vermieden  bei. 

Ea  unterliflgi  sber,  wie  die  weitere  £ra&blung  neigen  vnd, 
keinem  Zwdfel,  daaa  Wolleb  die  Efateigun((  dee  Gebiiige«  im 
Blanken  aua  unternahm.  Jene  alte  Letze  miiaaen  wir  daher  in 
der  Nähe  von  Schan  und  des  eidgenössisehen  I^ers  suchen. 
Gegenwärtis^  will  dort  Niemand  mehr  chk*  I^nize  kennen.  Ein 
Letzistüt/li  beiiiulct  sich  nunilich  von  Vaduz;  dieses  hatte  aber 
noch  ionerhalb  des  eidgenöaaiaoben  Lagers  gelegen  und  kenn 
daher  aobwerliob  in  Betmchtnng  Hallen.  Wir  etlmibeA  wa, 
folgende  Vermuthung  auanna|»reebett: 

Sehen  gebörle  nur  Herraebnft  Vndus«  Nendefai  hingegen. 
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«k  muh  £«chtD  kircbfccDöa«%,  zur  Hemehaft  MMllenberg. 
DicM  besfiligi  «neh  Goler^s  Chronik,  ndem  sie  sag«:  »Unter 
Schaa  gehl  an  d«»  «cMleDbeigisoh  hemcheftlem^  lugl  hm 
ob  Feldkireh  hinab.*    Nun  waren  «war  mir  Zmt  dee  8chwa- 

Ih  iikriegs  die  Herrschaften  Vaduz  und  Schedenberg  bcreils 
unter  Einem  Besilzer  vrreinie-t:  allein  im  vierzehnten  Jahr- 
huuilcrt  kalte  der  l^cUenerbcrg  den  Graien  von  Feldkireh* 
Montfbrt,  Vaduz  hingegen  den  Grafen  von  AVerdenbeiy  stt« 
gesfanden,  wekdie  aioh  mitanter  befehdeien.  Es  iat  alao  gans 
wehl  mfigjBdiy  data  im  Jahr  148i  Ton  jenen  iltem  Zeiten  her 
Reale  einer  Letse  auf  der  Grenze  der  beiden  Hmaehaften  be- 
standen haben,  und  wohl  noch  eher  einer  vadn/.ischen,  aU  einer 
.schelleiiber!;ischen  I^tsee,  weil  ersfere  uitnuiu  lhai  das  so  nahe 
an  tier  Grenze  lies^ende  Dorf  Schan  besoliüfzte. 

Bef[?leiten  wir  nun  die  eidgenöaaiaohe  Umgehungikolonne. 
Tachudi  schreibt: 

»Und  als  aie  dnroh  die  alte  Letae  kament  nf  ein  Ebni^  da 
oahm  der  Hauptmann  Wolleh  die  MO  Knecht  and  nog  ade 
fhaen  in  dem  Nahmen  Gottes  an  den  Berg,  heinüieh  nnd  still, 
gar  ein  riichen  harten  Wei?  durch  Studen  und  Stock,  und  der 
ander  Zii^  (Zü2?j  iinicn  tl< m  Wvrs;  fi:etj;en  der  Letzi,  und 
aU  sie  eines  Tlicjis  hiuuf  kament,  stund  der  Uauplmann  Wolleb 
von  sineni  U  m  ze  Fuss  und  hiess  jedermann  niderknüwen  und 
beten  fünf  Paternoster  nad  Ave  Maria  in  das  würdig  Uden 
Chiiati  nnd  sin  heilig  innf  Wanden,  daaa  er  dnreh  atn  bitter 
Uden  and  Sterben  ihnen  Kmit  nnd  M aeht  geh  wider  ihre  Fi- 
zeod ;  de  stnndent  sie  nf ;  also  hiess  er  sie  wieder  niederknfiwen, 
jetlichen  drei  Paternoster  und  Ave  Maria  beten  der  h.  I>ryfal- 
iiL;krii.  (Ja--  >!(■  sie  wolle  halu:ii  in  ihrem  kSclurin  und  nach- 
dem sie  liir  Gebet  verbrachtent,  sprach  er:  »»Nun  heig  keiner 
Sorg,  daaa  es  uns  numeh  misslingc  oder  übel  gang  und  zie- 
chent  mir  naoh  in  dem  Namen  Gettea'*  Damit  nnhment  sie 
den  stöcztgen  Berg  lur  Hand,  nnd  hnlfsnt  einander  damf  wie 
ae  mnehtent.' 

In  dem  Dörfchen  Blanken  hat  sieh  6ber  diesen  Mameh  der 

Schweizer,  wie  i^aiser  berichtet,  foigeudc  Sage  erliaiten: 
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ylJli  MariBS  gingi,  Erbsen  atrenend,  voran,  und  die  8cfc«ti> 
xer,  dieser  Spur  folgend,  kamen  auf  die  Höhe  d«a  Berga. 
Daselbst  angekommen,  verlangte  Uli  Marias  den  versprocfceact 

Lohn.  Da  sprach  der  Hauptmann  der  Schweizer  zu  ihm  :  Kjbj« 
nieder,  nimm  den  Hm  in  die  Hand  und  du  wiist  ihn  crhaltfr* 
Solches  that  UH  Mariss;  da  schlug  ihm  der  iiaupfmann  ajt 
dem  Schwerte  den  Kopf  vom  Rumpfe,  dass  er  in  den  Hat  M 
So  bekam  der  Verr&ther  den  Lohn«* 

So  lächerUdi  diese  Sage  in  ihren  Einzelnheiten  sich  d»* 
stellt  80  darf  doch  wenigstens  so  viel  daraus  gezogen  werfa 
dass  ein  schweizerischer  Haufe  dort  hinaufgesfiesren  sei.  Kaiser 
läsat  diess  durch  eine  kleinere,  andere  Abtheilung,  als  die- 
jenige Wollebs,  vollziehen,  wahrscheinlich  au^  keiDem  aDdera 
Grunde,  als  weil  er  jene  alte  Lefze  bei  Feldkirch  ani^t.  Ak 
lein  die  einzelnen  Umstinde  von  WoUebs  Zug  über  den  Bci|( 
finden  sich  durch  die  Oertlichkeiten  von  Blaoken  an^pfm 
aufs  Einleuchtendste  bestätigt.  Von  Blanken  geht  es  grad  auf 
durch  den  \V  aUl  auf  die  Rlaiikeneralp  oder  Alp  Gravadura. 
Bis  hieher  konnte  Woileb  reiten,  und  auf  dieser  Alp  kxmmt 
er  seine  2000  Mann  vereinigen  und  ein  wenig  ausroben  lamta 
Hier  konnte  er  sie  auch  anreden  und  beim  Gebete  überwachen 
Beiläufig  scheint  es  ims,  dass  die  drei  Paternoster  de«  swdiH 
Akts  nebenbei  zum  Zweck  hatten,  das  Nachkommen  der  Ins- 
tcrslen  Leute  des  langen  Zuges  abzuw  art« n.  i5emerken>wcnL 
ist,  was  die  anonyme  Beschreibung  hinzulügt:  «Und  vollbraebt 
er  aliein  auch  syn  Gebät/  Ebenso  sagt  sie  gleicsfa  Tachod? : 
»Also  zugent  sy  den  stosenden  Berg  uff  wie  ay  nMiditcnd,* 
mit  andern  Worten:  die  Ordnung  Idste  sich  auf  und  Jeder 
trachtete  for  sieh ,  so  schnell  und  so  gut  wie  mögltcli  hinsrf 
zukommen.  In  der  That  geht  es  von  der  Alp  Gravadura  steil 
aufwärts  zum  HoyensatieL  ^scharf  hinauf,*'  bemerkt  ein  in 
Bergsteigen  geübter  Freund,  welcher  im  Herbst  1850  die^ee 
Weg  gemacht  hat.  Anshelm  ergänzt:  „durch  Studen  Stück 
und  Felsen  so  ruch,  dass  sie  einander  mit  Spiessen  hinnf  schi^ 
ben  und  ziehen  mussteh.' 

Wenn  das  Joch  Gberstiegen  ist,  so  gelangt  man  nnf  die 
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am  dsdieben  Abbang:  lieg^cndo,  den  Frastenseni  zn^hörende 
Aip  »Saroja,  i>ewöliiiiich  «las  hintere  Aelpli  gehoissen.  Zur 
roch  Jen  hat  man  die  Felseiigrufjpen  des  Prophezeikopfs,  die 
drei  Schwestern  genannt.  Der  Fusspfad  von  Blanken  herauf 
ist  kein  verborgener.  Jedem,  der  vom  vordem  Aelpli  her  an 
diese  Stelle  des  Royensattels  gelangt,  muss  sich,  wie  ea  ans 
selbst  geschah,  der  Gedanke  aufdrangen:  «Hier  roOsaen  sie 
heraufgekommen  sein."  Allem  Anschein  nach  waren  die  300 
Schützen,  wek  lie  diesen  Punkt  zu  hewaehcn  hatti  ri,  kaum 
LMugetroiren,  oder  dann  hielten  sie  nicht  ordentlich  Wache. 
Letzteres  wurde  mil  der  Sage  übereinstimmen,  dass  die  Schwei- 
ber xaerst  ein  Hirte  entdeckt  und  darauf  so  anhaltend  in  sein 
Horn  geblasen  habe,  bis  er  athemlos  niedergesunken  sei.  0oeh 
lassen  wir  Tsdiudi  weiter  erzählen: 

„Und  als  (die  Eidi^onossen)  jetzt  ^ar  nach  (nahe)  hinuf 
.\aiuent,  fieni^ent  die  schwäbischen  Schützen  an  ao  niordlich 
te  schiessen,  dass  kein  £idgnoMj»  vormals  derglicb  gehört  oder 
^esechen  hat;  also  trucktend  sie  sich  nieder  uf  den  Herd  und 
liessent  das  Gesch&ta  über  sich  us  gahn  und  ruckten  nit  desf- 
minder  den  Berg  an  uf  allen  Vieren,  abo  musstent  die  Schützen 
wichen  us  dem  Holz  hinter  sich  gegen  den  Ihren :  also  schus- 
ieni  sich  by  100  röscher  Knecht  für.  iltencf  ihnen  nach  und  als 
de  hindurcli  kament,  stunden t  die  Figcnd  in  einer  starken 
rufen  Ordnung,  und  griffen  die  Eidgnossen  an;  also  wahrtent 
iich  die  vordersten  Stich  um  Stich,  Streich  um  Streich,  ruf- 
:ent  glich  hinters;  ««Wohl  nachen,  lieben  Eidgnossen,"  damit 
kam  der  Track  und  wordent  glich  bald  die  zwei  vordersten 
Glied  zu  Boden  j^estochcn;  also  nahment  sie  die  Flucht  den 
lieri;  nieder  in  der  Meinung,  zu  den  Ihren  hinter  die  Lefzi  zu 
tliechen.  Nun  warent  die  andern  Eidgnossen  gegen  der  Letzi 
druckt  und  so  nach  darzu  kommen,  dasa  diese  alle  ihnen  grad 
B  die  Hand  luffent  und  ersehlagen  wurdent;  dann  welieher 
lieh  nil  im  Holz  und  den  Studen  veiaehlug,  der  ward  von 
ienen,  so  inen  vom  Berg  hinab  naichilent,  erschlagen;  also 
iamenl  der  Schützen  und  der  1500  Mauiieii  uf  dein  berg  nit 
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sBweUiiuiderr  darvon,  das  der  mekr  Theil  Düt  deoa  Enkmappci 
varent,  und  nampt  inao  sie  den  sticMineM  Hafen.' 

Nach  dieser  Erc&lilong  warea  also  die  300  BMixem  üb 

hintern  Aelpli  darch  das  Holz  nach  dem  vordem  Aeifili  n> 
rückgewichen,  wo  der  stählerne  Haufe  seine  Schlacht ordnnie 
formirt  haue.  Mit  Tschudt  übereinstimmend,  berichtet  den  üer- 
gaag  auch  die  anonyme  Beschreibung,  doch  in  £iiiigeai  mi 
etwas  mehrerer  Besünmitheit: 

yllnd  als  sy  (die  Eidgenossen)  schier  hiaaf  kamendc^  ds 
fien^nd  die  schwäbisohen  Büehsenschützen  an  so  schiessia. 
das  dtri^leiclien  nie  gehört  ward.  Also  thruckend  Mch  die 
Eidgnossen  an  den  Berg  und  rucklend  für  und  für  Ins  da*  «7 
hiimf  kamendt.  Da  musstend  die  Büchsenschützen  hinder  »11  f 
wichen  vss  dem  Holz,  da  zut^endt  die  Eidirnossen  hamach.  \}mi 
da  die  vordersten  vss  dem  Holz  kamendt,  do  warendt  die  Schw«. 
bisthen  da  in  irer  Ordnang  und  griffSeadt  die  Eidgaosaea  sa. 
deren  noch  nit  fther  100  warend  vss  dem  Hol«.  Die  rwIM: 
Nachliin,  n  uu<'ii  liehen  Eidtgenossen  und  wccrtrnd  sich  dir 
ersten  ^iij^on  den  Schwäbischen  Stich  vmb  Stich.  <lanii  !»y  gir 
wol  bezügt  warend,  bis  die  zweyg  vordersten  Glid  nider- 
gestochen  warend.  Do  namend  sy  von  stund  an  die  Ffadi 
und  meintend  sy  wdllend  (au)  den  Iren  hinder  die  Leise  cau 
rönnen.  Da  warend  die  andern  Eidtgnossen  vnden  an  dea  Btag 
fürzogen  vnd  was  den  Berg  abfloch,  das  ward  erschlaeiifa. 
Also  yltend  Inen  die  Eidtgnossen  nach  <liireh  das  verfeit  Holz 
nider  vnd  erstachent  sy  allenlhaiben  im  Hol/,  vnd  verlureudi 
die  Eido^nossen  nie  dhein  Mann  an  der  schlacht  vnd  kameaA 
der  Feinden  nit  900  darvon,  die  sich  verbuigeat  vnd  vcr» 
schluffendt 

Bemerkenswerth  ist  eine  Abweichung  Anshelois,  weitie 

uns  in  der  Vemiuthung  bestärkt,  dass  die  Eidgenossen  nicht 
eher  von  dem  Feinde  entdeckt  wurden,  als  nachdem  die  Vor- 
dersten die  Ilühe  bereits  erstiegen  hatten.    Er  erzählt  oämlidi 

yKament  also  mit  harter  Müy  hinuf  (WoUeh:)  hiess 
abermals  beten  und  eimahnts'  trostlich«  um  nngezwyflel  Ckr 
inzelegen.   Dann  eh  dass  sie  All  hinuf  ausanunen  mocbisst 
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komnen,  wnent  der  Fkiiideo  BücliBeMohutaen  ihr  i^ewahr 
worden  tind  aelmneiit  grftlich  of  sie.  Oft  dnktent  sie  sich  und 
kmcbant  nf  «llen  Vieren  fiir  and  für,  uniz  die  HandsehüCsen 
hattent  abgeschossen  und  die  Ihren  darzu  kament.  Drun^ent 

da  HO  vast  uf  die  stach linen  Schufzon,  dass  sie  hintersich 
durrh«  Holz  wichent,  da  ihre  l'ünfzechenhundert  stachlin  Ge- 
seJien  in  £:ii(cr  stnchlmer  Ordnung  atundent,  die  zu-  und  an- 
laafenden  Kuhmäler  m  enplUien  u.  s.  w.*  Das  Wettere  wie 
bei  den  Andern. 

Fasacm  wir  bei  Ver^leiehwi^^  dieser  ErziMungren  auch  die 
Oertlichkcitrn  in«  Aus;o,  so  /.ivhcn  wir  daraus  «kn  Schliiss, 
dass.  nachdem  ein  paar  H(ini](  rt  der  lichriHle.sten  jungrn  Krie- 
ger den  Berg  erstiegen  und  das  hintere  Aeipli  erreicht  hatten, 
eine  unordentliche  (wenn  auch  durch  den  Wiederbail  an  den 
Feben  der  drei  Sohwestem  sehr  geriuschvoDe)  Salve  der  am 
Saume  des  qaer  über  den  Weg  nich  dem  vordem  Aeipli  am 
jenseitigen  Bergesabbang  sich  Unabziehenden  Waldes  poslirten 
300  Schützen  jene  nicht  abhielt,  auf  die  letztem  ein/ndringen 
Ulli]  ihnen  nach  dem  vordem  Aeipli  auf  dem  Fusse  nachzu- 
eilen. Hier  brachte  der  Anblick  des  in  Sehlach tordnuni^  be- 
reiten stAbkmen  Uatifeas  die  jungen  Leote  sinn  Stehen.  Ibrer- 
seila  mdgen  sie  jetzt  am  jenseitigen  Saum  des  Waldes  den 
Feind  mit  Schiessen  hingebalten  haben,  bis  der  Haupttbeil  von 
Wollebs  Schaar,  die  nachrückenden,  besser  gerösteten  langen 
Wehren  vereinigt  waren  und  <ler  ., Truck"  angehen  konnte, 
dessen  £rfolg  um  so  weniger  zweifelhaft  blieb,  als  der  Feind 
sich  von  einem  den  Vortheti  der  Stellung  inne  habenden  und 
aaeh  in  der  Zahl  überlegenen  Angreifer  überrascht  fand. 

Dieser  AnfTassnng  des  Hergangs  der  Schlacht  anf  dem 
Berge  steht  mm  am  meisten  diejenige  Kaisers  entgegen,  dessen 
vortreflflichem  Werke  wir  gerade  die  schätzbarsten  Aufschlüsse 
für  diese  geschichtliehe  Arbeit  verdanken.  Indem  er  nämlich 
die  alte  Letze  bei  Feidkirch  sucht  und  dennoch  der  zu  Blanken 
im  Volke  erhaltenen  UeberÜefemng  Rechnang  trigt,  lisst  er 
den  stihlemen  Haafen  von  zwei  Seiten  her  angegritVen  wei^ 
den,  nimlicli  dmb  eine  Abibeilnng,  welche  von  Blanken  ans 
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den  Ber^  ersteigt  nnd  den  vrni  oat  führ  Wollebs  gaDKen  HaofeD 

hezcirbneten  Weg  einschlau.!.  und  dann  «lurch  eine  andere,  van 
Wollpb  >>o\}}9t  «geführte  Schaar  von  3000  Mann,  wf  h  In  ?on 
FelieogaUer  herauf  „durch  Dickicht  und  Siauden  dringt,  wo 
•nr  Maon  fQr  Maiui  aidi  dttrehwiBdan  koimte'.  Sodann  iabt 
er  fort: 

»Heinrich  WoUeb  fand  tapfem  Vidcutand;  die  Tyle1e^ 
Bergknappen,  die  stählerne  Schaar  genannt,  und  die  Will- 

gauer  wichen  nicht.  Da  erlitten  die  Schweizer  gromeii  Ver- 
lust; ihre  Ordmiiifi,  wanktt',  >\v  wandten  sieh  schon  zur  Flucht, 
als  zur  rechten  Zeit  noch  die  Schaar,  welche  Uli  Mm  üH^r 
das  Gebirg  gefüliri  hatte  und  bei  der  sich  viele  gute  Schützen 
befimden.  die  Tyroler  und  Wallgäuer  im  Rucken  Haue  Di 
aaainialte  Udarich  Wolleb  aeine  Macht  wieder,  drang  nd 
die  Tyroler  und  Wallgiiier,  von  allen  Seiten  angegiiffen, 
den  nach  tapfenn  Widentande  «ersprcn^t,  ruokwirto  ge^ 
den  Tobel  ijedränjxf,  oder  liefen  den  Streitern  in  die  Hände, 
welelie  uiici  tia.s  (ichirir  £rck(»innK'n  waren.  So  wurden  die 
Verschanzuugen  oben  am  Berge  von  den  Eidgenossen^- 
aommen,  und  es  vereinigten  sich  nun  alle  ihre  Streit^iaufen.' 

Hier  sind  wir  nun  im  Zweifel  geiaaten,  welche  Oeriüfik- 
keit  mit  den  Worten  »eben  am  Ber^'  beseichnel  aeta  mIL 
Dachte  sieh  Kaiser  den  Kantpfpfats  etwa  bei  Amerlfigeo,  ai 
mfisste  WoUeh  denjenigen  PAd  mgesoblagen  haben,  aaf  wel- 
chem der  eidgenössische  Gewaltshaufc  nachfoli^t«'.  unti  in  dieseni 
Falle  sf finde  Kaisers  Darsit  lhinir  in  allzu  cm Ii ii dfiK  in  ^^  i- 
derspruch  mit  der  schlichten  Erzählung  sämmtlieher  Chroniken. 
Ueberdiess  wäre  hier  der  stählerne  llaufc  kaum  vereinzelt  ge- 
aehlagen  worden.  Auf  die  eialen  Sehftiae  h&tten  die  kMs- 
liehen  Hauptleute  die  Gefahr  entdedu  und  nicht  veniant» 
kriftigeUnterstötauttg  au  l^te%  welche  in  einer  halben  Siaade 
Kur  Stelle  sein  konnte.  Nimmt  hingegen  Kaiser  mit  um  n, 
der  siiililcrne  Haufe  habe  auf  dem  Mudein  Aelpli  oje.standm. 
so  cridit  firt  seine  Darstellnni»'  aii>  mditärischi  n  (iründen  ailf'f 
Wahrscheinlichkeit.  Wollebs  Schw  eizer  hätten  hier  den  Steilen 
A  bhangs  dessen  Erklimmen  vom  Fellengatter  herauf  volle  iwä 
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Stunden  Zeit  erfordert,  ^egen  eineii  wenn  «luch  nur  halb  so 
starken,  doch  gut  bewafineten  Feind  in  Front  erstürm r  und 
di^  noch  dazu  im  Angesicht  des  in  der  LeCie  und  im  Thale 
au^eateDten  Feindes.  D■«i0lTC^B<lllal6gUd^s1l■M^dieSchladll 
laf  daai  Bei]^  nur  eise  VierlfibCniMle  dftoerte.  Letzteres  er- 
hellt ans  dem  SehreibeB  der  Laiemer  Hauptleote  (bei  Ghits), 
welche«  wir  als  letztes  Belege  für  unsere  Auffassung  nnfuhren : 

„Nachdem  wir  Uech  ^geschrieben  huni,  wir  (, n?«  nheriz:  be- 
lä2:erf  sy,  Jiaiit  wir  «:;ewariet  alle  Ding,  wem»  mdu  .sie  ent- 
««hutten  wollt,  und  so  sie  nit  haben  wollen  kommen,  so  sind 
wir  uff  Samstag  mit  der  llülf  Gotta  hinabgezo^en  hinter  Feld- 
kireh  an  ekLetai  und  2000  Mann  an  ein  Berg  uffhin  geordnet, 
dass  sie  duMh  die  Lelsa  Untarbrectau  Und  so  unser  Find 
das  veraommen  haben,  so  haben  sie  9000  Bfichsenschutaen  vor 
uff  den  Berg  geschickt  und  sind  an  einander  kommen  und  haben 
uff  ein  \  irrtol  einer  Stund  mit  einanden  ^schlaffen  und  iiiricn 
die  Flucht  aii^^ewunnen  und  ihnen  ein  Zahl  erslocheu.  Da  bUkd 
wir  erst  in  das  gross  Läi^er  geruckt  ..." 

£nhenog  Karl  in  seiner  Gesohiehte  des  Feldaugs  von  1790 
rechnet  es  den  Franaoaen  vm  Tadel  an,  dass  aie  nieht,  dieaea 
Beispiele  der  alten  Schweiaet  folgend,  die  Feldkireher  Position 
mittelst  einer  Entsendung  nadi  dem  Saminatbale  sn  umgehen 
suchten.  Es  sflieint  aber  der  erlauchte  Geschichtschreilier 
über  dem  iieiibihuHi  des  ihm  zu  Gebote  i^t  siainlt  ih n  Siolli  s 
Übersehen  zu  haben,  dass  sein  treuer  liotze  die  Möglichkeit 
jenes  Unternehmens  auch  in  Betracht  geaegcn  and  das  hintere 
AelpU  einem  tfiohtiisen  Oflissier  zur  Befaanptang  fibergeben  hatte. 
Von  Blanken,  wo  er  aafibiglicb  gestanden,  halte  sich  Haopt- 
■ann  Gerbert  Ober  die  Alpe  Gravadnra  auf  den  Boyensattel 
saiMigesogen,  welches  Mann  för  Mann  geschehen  musate. 
Sodanil  w  urde  auf  dem  Kamm  des  Berges  im  Kaufe  von  sechs 
Iiis  acht  Tairon  ein  Laufgraben  mit  lirustwehr  eingeschnitten 
von  425  iS<  liiitt  Länge,  dessen  rechte  Flanke  durch  Verhaue 
gesichert  war;  die  linke  atfitM  sich  an  die  unersteiglichen 
Felavisrile  der  drei  dckweatemb  Jeder  YeHheidfigw  erbieh 
drei  BeliUfitM  ym  iW  LlQgo»  welebe  er  vor  aicb  anf  die 
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Brustwehr  legte,  um  dieselben  erforderlichen  Falls  über  dea 
steilen  Abbeiig  hinunterroilen  zu  la^^sen.  Eine  solche  Vorricb- 
tOBg  hitte  wohl  Moh  im  Jelir  14M  aebea  geköriger  Wadi. 
sankeit  den  Sekweize»  gegentber  beieer  gefrommt,  sis  dm 
vgriolicke'  Sctueeeen^  wider  welekes  man  dnrek  bloaece  91^ 
derdroeken  auf  den  „Herd*  tleker  gestellt  war. 

Bereits  haben  wir  vernommen,  wie  die  vom  Herire  horah- 
eiienden  Flüchtlins^e  des  sfahlcrnen  lliuifcji^  dem  eid^onos^i- 
soken  Gewalthaufen  am  Fusse  des  iierges  in  die  8t»ies£»e  räum- 
ten. Wahrscheinlich  kat  «ich  der  Gewaltshaufe  aohoa  bei 
Nendeln  oder  dem  BappenwildÜ  aa  den  Abkaag  dea  Berget 
kinanfgemigen  und  ist  dann  dem  obera  Sanm  dee  Verkmnea  bs 
Amerttgen  gefolgt.  Dfieas  sekofait  a«di  ans  Feer^a  ErtiMoig 
hervorzugehen: 

,Da  zugent  die  vijrent  an  ein  letzy,  was  fast  stark  gemacht 
die  vornen  anze«:ryflen  nit  ze  gcwuniieii  was.  Da  ziii^en  die 
eidgenoMen  ulf  ein  Berg  mit  2000  Mann  mit  der  paaner  vea 
Urseren,  dero  hdptmann  was  ketau  wollcb  tod  Yiaeni,  wna  gar 
anacklegig.  Do  logen  die  öbvigen  Eidgenoosen  aock  den  ircn 
MCik  mit  allen  aeieken  vber  den  Berg,  doeb  alt  ba^a  vmdea 
doreb  ...^ 

Der  Vereiniiriin£^s|>onkt  des  eidcenössisehen  (jewalthaufens 
mit  \\ Olli  koioiirie  kann  nieht  wohl  anderswo,  als  rhall) 
Amerlu^en  iresucht  werden,  weil  von  diesem  Dörfchen  drr 
Haoptweg  nach  dem  Berge  geht  und  auf  diesem  Wege  die 
Marne  der  Geechlagaaea  and  der  Sieger  kermkativsaa  mmte* 

Die  Onmbflndner  worden  am  Foaae  der  Leise  suvMu 
gelaaaen.  Deren  aConden,  aebreibtBiireeber,  eintanaend,  In  ditt 
Tnippen  abgetheflt,  »in  einem  sompIVSehtigen  Ort  obnf^mi  wm 
dt-m  1  luss  Isen  p;eiiannt*,  in  guter  Ordnun^^,  den  Tro.s8  ver- 
hütend. Den  \amen  Isen  kennt  man  in  Feldkirrli  nk  ht.  ..Eschan* 
ist  der  alte  Name  des  Eschcncrbaehcs,  welcher  von  Tisia  her 
daa  grosse  Riet  swiacken  dem  ScheUenbei|(  and  desi  Royen> 
barg  dorebniekt,  and  so  denken  wir  ans  den  Troao  bei  der 
Nendlennfikle  anfgelUiren  and  von  den  drei  Ibn  MHondfn 
Pibnlein  ehiea  rAakwirls  bol  Nendten  mr  Deekong  gegen 
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üuttenbei'g  und  Eschcu^  ein  zweitem  i)ei  Galiiii&(  und  dad  dntie 
bei  Tisis,  oder  wenn  der  Blasenberg,  wie  zu  veriniithen  ist, 
yom  Feiiule  verlassMi  war,  auf  dieser  Udke  aufgestellt. 

Im  dea  scäweiceriBdMa  Clnomken  findet  sich  durcbaas 
keiae  Aadeotong  tch  einem  Venoiehe)  die  Leise  in  der  Fronte 
anzugreifen.  PirkheinMr  hingegen  meldet: 

^Als  die  Schweizer  den  Zugang;-  (in's  Wallgau)  befesfigt 
und  besetzt  fanden,  thcilten  sie  iln  e  Ncliaart  ii  und  g^rilii  ii  auf 
der  einen  «Seite  die  Verscbanzungca  aa,  auf  der  andern  über- 
wanden sie  auf  geheimen  Pfhden  dw  Schwierigkeiten,  die  ihnen 
die  OercUohkeit  entgegenstellte.  Die  Beantanng  der  Sehansen 
hielt  den  feindlichen  Anfall  mannhaft  aas  nnd  vertheidigte  ihren 
Flau  ain&  Kräftigste,  so  dass  die  Sohweixer  nicht  dnreUxrechen 
konnten.* 

Noch  heutzutage,  wenn  dt  r  Feind  eiiK m  Werke  sich  niilicrt, 
wäre  es  auch  nur  in  der  Absicht,  dasselbe  zu  bcsichligcn,  und 
er  sich,  nachdem  vielleicht  einige  Schusse  gefallen  sind,  wie« 
der  zurückzieht,  wird  dieser  Vorfall  gerne  mit  den  Worten 
Yerkflndet:  Der  Feind  griff  die  Sehaaze  an,  wurde  aber  zu- 
röekgeechlagen.  In  fthnUchem  Sinne  mag  diese  Stelle  in  der 
im  Uebrkren  alle  RAcksleht  verdienenden  Darstellung  PirL* 
heimers  zu  verstehen  sein. 

Es  erforderte  nun  einige  Zeil,  bis  das  eidgenössische  Kriegs- 
heer sich  vollständig  versammelt  fand;  denn  eine  Kolonne  von 
&-^dOOO  Mann  hat  sich  nicht  sobald  durch  einen  Wald  iings 
dem  steilen  Abhang  eines  Berges  hindurch  geinmden.  Erst 
jetst  aber,  nai&dem  tier  Gewaltshanfe  nnd  Wolleba  Abtheilttng 
vereinigt  waren,  hatten  sie  noch  den  Verhau  an  nbersteigen. 

vDa  kament«''  sehreibt  Tsdindf,  »die  Eidgenossen  wieder 
/usamnieii :  ^^  ii  wol  der  Wald  gar  faf<l  und  wider  einanifiür 
vertallt  vvus.  so  siiirpiit  sie  darüber  iiih!  schluffont  dardurch, 
wie  sie  mochtent,  damit  sie  oberhalb  iüutcr  die  Lelzi  kament, 
dann  die  ihnen  das  wehren  solltend,  jetat  ersohlagea  oder  ver^- 
jagt  wavent.* 

Alle  Uebfigea,  nanModieb  Anshelm  nnd  Fecr,  sagen  daa 

Nämliche,  nnd  es  erhellt  daraus,  daas  der  Verhan  von  der 
BIM.  .AnUv  nv.  7 
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Letze  her  in  gerader  Linie  am  Fusse  des  Boyeak»erga  bis  zum 
Saminatobel  steh  entreckt  liat. 

Wir  0(efaen  nun  m  Eingänge  des  «weiten  Ge^selitaekteSf 
Schlacht  bei  Frastens  im  engen  Stee,  Indes«  einige  dironlkM 
den  ersten  Akt  «b  die  Sehlncht  anf  dem  Lansengnat  beseiob- 
nen.  So  schrieben  auch  die  Zöreber  Haaptiente  ihren  piSdigfa 
Herren:  „die  zwo  schlachten  und  etM-Iichen  tatten.  so  wii  alier- 
mals  im  oberlund  c^ctan  vnd  das  veld  behept  haniid."  Und  die 
WaUgauer  Idagen  ihrem  König:  „Also  haben  wir  uil^  densclbea 
Tag  laider  ewo  Schlachten,  aine  uff  dem  Berg  und  die  ander 
nm»  am  Berg  inderiialb  der  Leteln,  die  st  ona  hindcw^sn, 
verloren/ 

fjeber  den  Verlauf  dfeaer  sweiCen  Sdilaeht  geben  mm  die 

schweizerischen  Berichie  nur  wenii^e  Anhaltspunkte.  Hier  hsi 
es  unter  den  uns  voi  lie«»:enden  Quellen  hauptsächlich  Pirk- 
heimer,  aus  welchem  die  nothdurrtigsteo  Aufächlüttiie  heraus- 
gefunden  werden  können.  Das  Schlachtfeld,  ein  weicher 
Wieeengmndf  bildet  ein  längliches  Viereck,  dessen  lange  Sei- 
ten beilSnfig  eine  halbe  Stnnde  Weges  bei  der  hdchateii  Bieiie 
von  einer  Viertelstunde  erreichen«  Auf  der  etiaen  langen  Seife» 
der  ndrdliehen.  bei^ränat  dasselbe  die  Hl,  an  der  aeiunnlen  Oet- 
Seite  der  in  diesen  Fluss  aussirömende  Sauiinabach.  Die  beiden 
andern  Seiten  umschli«  sst  haHHnondtönniii^  das  inehrcru  älinie 
Uügeilaud  mit  den  Bergdörichcu  Ameriui^cn,  Feilengaiter  und 
der  von  Frastens  entfernter  narh  Feldkiroh  hin  gelegenen 
Letze.  Im  Thale  am  Saminabeoh  liegt  das  Dorf  Fnmlenn  ii 
zwei  getrennten  Gruppen,  das  obere  Dorf  mit  der  Eirdie  am 
rechten  Ufer,  diesseits  am  linken  das  ontere  Dorf. 

Bereits  sehen  wir  die  Eid^^enossen  Im  Besitze  der  das  neue 
Schlachtfeld  umziehenden  lluliL  n  mit  Ausnahme  der  iiwarb 
gelesrenen.  in  ihrer  Wirksamkeit,  seit  sie  uuii^an^eii  isr,  we- 
sentlich geiühmtcn  Letze.  Wie  konnte,  so  muss  man  Bich  fta» 
gen,  das  königliche  Heer  sich  unterütt^^,  im  Thnle  na  den 
zwei  vordem  Seiten  vom  Feinde,  an  den  zwei  rflekwiitignB 
von  Flflaaen  mnlhsst,  eine  Schlacht  anznnelmmnf  Auf  Plrk> 
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MDm'fl  Dmtelltiog  sieh  fltflCieDd,  eikliit  uns  Zellweger  die 
Stühe  in  folgender  Weise: 

yDie  VerbOndeten  moMten  jetet  ilire  Stelliiiig  Ter&ideni. 

Sie  «ogen  nher  Gövis  an  das  rechte  Ufer  der  III,  wo  sie  die 
Feinde  erwarten  wollten.  Heini  Wolleh  mOssifffc  die  Kanipl 
lust  der  Eidgenossen,  die  ungesäumt  an^reilen  wollten.  Er 
rieth  ihnen,  in  gedrängter  Ordnung  auf  der  Anhöhe  den  feind- 
Helien  Angriff  absnwnrten.  finrknrd  von  KnOrriagen  wollte 
dca  Rtmpf  ebenfiilie  nieht  beginnen.  In  seiner  Torthellbnften 
Siellangy  tot  sich  die  DI,  angelehnt  an  die  Hügel  tob  Sieg- 
berg  nnd  Odvifl,  hfitte  nneh  er  den  Angriff  lieber  erwnrlet 
Es  achtete  aber  sein  kam|>flusti?res  Volk  der  J5efehle  nicht, 
jjcfzfc  «her  den  Fhiss  u.  s.  f.  "  Das  Weitere  ganz  nach  Pirk- 
heijncr,  dessen  Worte  wir  hier  folgen  lassen: 

(Die  Schweizer)  ^hegaoiieii  «af  der  Höhe  und  einem  do» 
flunirenden  Pintne  ihre  Beiken  la  ordnen.  Inzwiseheo  Icamen 
die  (kdnfglieben)  Heiter  berangerQelKt  (eine  statdieke  Reiterei 
¥on  409Pfeiden,  bemerkt  er  Mker),  and  die  Hanfim  des  bei- 
Üoig  6000  Mann  starken  Possvolkes  sogen  sieh  msamnten, 
welches  in  den  Waffen  trefflich  geübt ,  alier  auch  über  die 
Massen  huehlahrenden  und  ühermiithisen  Geistes  war.  Kaum 
efblickten  diese  die  feindliche  i^cblachtordnnng«  so  sein  inen 
sie  som  Angriff  Tor ;  allein  der  breite  und  tiefe  FIuss,  welcher 
von  den  Bergen  herab  einem  Waldwasser  glciek  dorch  das 
Thal  sehiesst  vnd  den  die  Anwohner  Hl  heissen,  ▼erxdgerte 
den  AnlUl.  Selbst  den  Reitern  war  es  kaum  möglich,  die 
Hefti2:keit  des  Stroms  zti  überwinden.  Diesen  also  nntemahm 
»las  russ\üliv  in  ubermässi£;er  Kampfeslust  zu  «iurehsciireiten, 
tvol/.  Zurufes  und  der  «Iriiiirenden  Ritten  der  Anführer, 

dass  man  nicht  so  verwegen  in  den  Feind  hineinrennen  wöge, 
dessen  Stärke  man  noch  nicht  k^ne,  sondern  daas  man  diess- 
0eits  des  Flnsses  in  Sickeriieit  warten  mAge,  bis  Alles  mit 
Gewjsshcit  erkundet  imd  einberiehfec  sei  Allein  die  Mum^ 
flehaft  scbrie,  sie  wolle  den  Ihrigen,  welehe  die  Scfaanncn  yer>- 
theidigten,  za  Hülfe  eilen^  deren  dieselben,  nach  dem  starken 
Schiessen  zu  sclilieüsen,  dringend  bedurfte.    Bald  hatten  äie 
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auch,  wißk%  ohne  äusaecat«  Gefahr,  die  Heftigkdt  des  FhK«(^ 
überwunden^  sich  wieder  geordnet,  lud  orwMteleii  dia  iknb- 
ateigeft  de»  Feindet  von  den  Htim,  wo  er  eieb  an%iit«lk 
hatte.  Die  Beiterei  befbhligte  jBukard  m  Knörni«,  Biner 
(equee  anmtnt),  ein  kriegeerflihrener  Ovefe.  D«  et  ditM« 
nicht  e;eliii^en  wollte,  das  Umo^esfüm  der  Mannschaft  zu  zu- 
f^eln,  iiii'l  i]im  doch  die  GrCalir  aii2:en.«chri!ilirh  war,  so  beor- 
derte er  bedäulig  eiiihunclei  (  Heiter  über  deu  Fiuss  mit  4er 
Erinnerung,  sich  nicht  etwa  mit  dem  Feinde  mi  scblagta,  Mi* 
de»  nv  jene  snrCMdUnhalteiii  datt  tie  nicbl  weiter  ^rom^te 
wagen;  denn  aebon  lag  fkm  ^rar  Aogen^  waa  folgen  wMl 
Die  dbrige  Reiletei  aleDta  car  in  Sehwadranen  am  Uftr  du 
Flnssca  auf.  Inz wischen  sahen  die  Schweizer,  iinbewe|;lich 
1111(1  nihiiT.  obschoii  m  hergestellter  ScJ»laelitordmin^,  von  der 
|{(ilie  herall  dtMii  (olleu  Unterfani:»'!!  <ios  Fein^lp"*  zu.  und  ura 
diesen  nocii  in  seiner  Verwegenheit  zu  bestarken,  stellten  sie 
aich  furchtsam.  Die  StiirlKe  ihrer  Schaare«  hielten  aie  tt  fid 
wie  möglieb  veffoorgea  and  nagen  sie  darmaaten  waiaMWi, 
daat  ihrer  kaum  fßßllO  an  aem  acbienen,  Indets  aie  dat  Gs> 
doppelte  dieaer  Zabl  überttiegen.  Naebdem  dann  die  Sang- 
lichen ein  Weilchen  abgewtptet  hatten,  dass  der  Feind  in  da» 
flache  Felif  Iiinabsteigen  würde,  nnd  sie  aahcn,  wie  er  iinbo 
wei^lieh  und  an  ij;esiehcrie»i  Platze  sich  hieii,  so  begannen  sie, 
der  Veraögcrung  überdrüssig,  weiter  vorzurücken  und  den 
Hügel  an  ersteigen,  and  fielen  mit  grotaar  Kftbnbeit  nnd  mM 
ndndeier  Lebhaftigkeit  die  Seblaebtardanng  dea  Fcindai  a. 
Dieaer,  dnreli  die  Zabl  temer  Streiter  imd  die  gOwtiigeOa«- 
liddteit  nnterttütst,  empting  jene  mit  Maaneannidu* 

So  gewiss  es  nun  ist.  dass  die  von  Zellwe^er  gegebene 
Auslegung  der  feindlichen  Vorkehrims:en  wenip^^sicus  «lasjeni^e 
bezeichnet,  was  die  königlichen  ilauptleutc  hatten  thun  sollen« 
und  was  sie  oder  vielleieiit  einige  unter  ihnen  nach  Firkheimer'» 
Damtellai^  aocb  tbmi  wnlilien,  aa  glanben  wir  dennoch 
zweifeln  aa  mtaen,  data  diaae  FrantvmnBodcmng  riaMb« 
hinter  die  Bl  wirkliah  TaUaagen  geweaon  aei  nnd  daaa  em 
die  UngedaU  dea  Kriegsvolba  eine  Rückkehr  über  den  Flan 
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üüd  dcD  unbesonnenen  Ans;riiV  herbeigeführt  habe.  Der  Haupt- 
tJieil  des  königlichen  Heeres  hatte  sein  Lager  hinter  FrasteiuB, 
giq^  dttumBk  wihneliaialich  vomal  fiber  dm  SMuoabach  tot. 
Glilchaeftig  eMmte  afles  VA  ans  den  jcMeil«  der  lU  gel6ge> 
ne«  Gemelades  bei  GM»  mmamm,  ntaUeh  die  Levte  m»  dem 
Walserthal,  die  vea  G^vii,  Sateii»,  Rankweil,  ja  GÖttds 
und  weiter  unten  herauf;  denn  nach  dem  Bericht  der  Wallgauer 
war  auch  «la<  \ dik  der  niedern  LandsehafY,  d.  h.  der  Gegend 
zwischen  Feldkirch  und  Bregenz,  bei  der  Schlacht.  Noch 
-war  die  Letze  nicht  verloren;  aat  jener  Froalveriodeniag  aber 
bStle  gleickaeitig  die  RinuBg;  der  Letae  eifitieien  aiitoeea,  In 
deren  Preiegebnag  die  ÜMae  dee  bewaffaeiea  LaadYOlka  den 
Untergang  seiner  Habe  arblitkte.  Viebaehr  lint  aieb  anaeb- 
incn,  der  im  Lager  gestandene  königliche  Schlachthaufe  sei 
anfanglich  gegen  Fellengatter  vorgerückt,  um  Letze  zu 
unterstützen;  dann  habe  er,  als  die  Schweizer  ilini  in  l  lanke 
und  Rücken  er8clüenen,  eine  Bewegung  naoli  der  III  gemacht, 
lei  aber  dureb  das  Ueranröeken  des  seilen  lidnigüclien  Hau* 
ftns  Tom  reebten  Üto  berAber  bewegen  worden,  im  Tbale 
sieben  za  bleiben  md  im  Venln  mit  dieser  Veratirknng  den 
Angrilf  an  vemdien.  Ueberbanpt  liest  eich  sagen :  das  Heer 
war  üherrascht  und  beltind  .sa  h  in  einer  l^age,  aus  welcher 
^audi  hcni/uffts^p  selbst  ein  geschickter  Feldherr  nur  mitTni])pcn 
von  ausgezeichneter  Disziplin  sich  herauszuwindeii  vermöchte. 

Laaeen  wir  nun  wieder  die  sobweiaerisebeD  Cbroniken 
ers&iilen  • 

Tscbndi:  «Als  nmi  die  Bidgenessen  blntar  die  Letd  ka^ 
meat,  da  hielten  der  Figenden  ob  14,11001  in  drj  HoAb,  sween 
an  Voss  und  einer  ze  Rees  in  iiir  guten  Orifaiang,  mit  ilirm 

(ieschütz  wohl  versechen,  wann  ob  der  12(H)  ßuchsenschü(zen 
sich  srctheiit  nebent  die  zween  Hufen  gestellt  hattent :  auch 
batteiit  sie  ihr  Schlangen  und  Uaibschlangen,  dessglych  Tarris- 
und  UakenbMsen  ▼omen  in  den  Spila  Verstössen;  alsanindie 
Eidgeaeeaea  daa  enacbeat,  da  gedaabtea  sie  woU,  dass  ea  erat 
gdtea  most,  tbaten  siob  gar  eigeateeh  aosaauaea;  danit  bra» 
ebent  die  Fixend  uf  imd  rageat  ibm  «utgegea  und  da  aia  in 
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der  Nächi  zugammen  kament,  fiengen  die  Schwäbischen  aa,  ttt 
sie  sdiit  sscn.  Also  do  der  iialfi  Thei!  absceschossen ,  da 
wütsciient  die  Jbidguo.sscü  uf  und  woiitcnt  augriilen  han: 
ruft  Hauptmann  Wolleb:  „»Nütf  Vieheu  Eidgnosten,  ea  ist  uoch 
nit  Zit,**  damit  fieng  der  ander  halb  Theil  aaeh  an  ze  schieaeca 
ond  als  dieselben  aadi  abgeaehuMseB,  danifter:  ««Nanwoin, 
lieben  Eidgoeaeen,  ee  ist  ZiC,  tieat  uf  die  Seliüts,  die  am 
letEten  abgesehoflaen  band;  sie  sind  webrioa;  wead  dann  die 
ersten  wieder  schiessrn,  so  mrtssent  sie  die  ihren  alsbald  ireÜVn 
als  uns.**  Nun  was  von  diesen»  moi dliclicn  (i(  stlmiz  ein  .söli- 
cher  Uauch  und  Nebel,  das»  sie  einandcrn  lut  gesechen  luoch- 
tent,  imd  überiltent  sie  die  fiidgnotflen,  dass  sie  nit  wieder 
Bdehleat  se  Jaden  ken;  also  ataitent  und  seblngenl  die  £id- 
gaoasen  bo  männlich  uf  die  Flgent,  dass  sie  sieh  nit  lang  wihr> 
tent,  und  nament  die  Flucht  us  der  Letal  über  die  Di,  dess 
iltent  ihnen-  die  Eidgnossen  nach,  erschlugent  ob  drytnscnd 
Mann  und  t nrunkent  ihr  viel  in  der  III.  Also  runnent  ihr 
etlich  ^en  Feldkirch  an  d»  ii  lleehrn  und  der  erst  den  sie  hiu- 
oszugent,  halt  wisse  hjrütz  und  was  ein  ij^id4!;no.«s :  do  haiteuc 
sie  grosse  Freud;  aber  die  andern,  deren  ob  1300.  wurdest 
nsgelandt,  waren  alles  Lansknecht^  desshalb  ihr  Freud  in  kur- 
■em  ae  Tmren  verkelirt  wand;  veilnrent  die  EidgnosseB  an 
dem  ersten  Angriff  und  dem  Sehlaehen  uf  dem  Berg  nie  dlMin, 
Mann,  und  an  dem  naehgehenden  Scblachen  kamcnt  ihrent  nit 
roeh  denn  11  Mann  um,  unter  denen  Heini  >\  olh  b.  der  llaujti- 
niann  von  Üri  auch  einer  was,  der  sich  des  Tages  i^ar  ehrlich 
hielt  und  von  gemeinen  Eidgnossen  grosslich  geklagt  ward.— 
Als  dieser  ^eg  behalten,  die  Noih  eroberi  und  die  £idgnoasen 
zween  Feldstril  Eins  Tags  geifcan'  hattent,  knüwetenc  sie  «Im»- 
bmIs  nieder,  seltene  Clett  dem  aUmfiditigcn  Lob  und  Daak  der 
greisen  Gnaden^  sugent  demnaek  In  die  starken  Letal,  da  sie 
ob  500  Stuck  Büchsen  fundent,  klein  und  gioss,  unter  denen 
warent  fünf  grosser;  derer  schanklent  die  Eidgnossen  kwo 
die  besten  Herrn  Ulrich  von  Sax,  Fryherr,  der  sich  des 
Tages  gar  ehrlich  und  wohl  mit  ihnen  hielt;  der  lies«  sie  gea 
Foasleak  lUuren»  da  er  der  2it  sesskaft  was.  £a  wurden!  auoh 
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da  fuiukn  Spis(-)  und  Zö^(-)Wa^en.  Wehr,  Ilarnigch  und 
alJerhaud  Guts,  .so  man  in  dem  Feld  und  einem  Lager  han  i^uU, 
«ook  etlich  gar  hübscher  Geleit,  deren  eins,  was  nagelneu  und 
Mond  der  iron  Feldkiloh  Schild  dma,  gen  2örioh  gefölni  ward 
md  der  gioMea  Bfichtcn  eine  damit.  Es  wardeni  aacli  d» 
gewumieik  5  Fahndli.' 

Obeehon  etwa»  ktner  gehalten,  enthllt  die  aaenyiBe  Be- 
schreibung einige  ticn  kainpf  bei>äer  vertleutiieUcndc  Wen» 
düngen: 

„Üa  hielten  die  Femd  in  dr^gen  1  füllen,  wol  14,000.  in 
guten  Ordainigeii  vnd  hattend  ob  1200  BüehfleMchätaeib  De 
das  die  £idgiMM8cn  «adMd,  do  etmdeat  «y  Btül  md  waehteid 
ir  Ordumg  vnd  warttandeDt  bin  sy  ban  gmiainMeBke«iiidt 
dann  ay  wol  aachendt^  dae  ea  erat  reeht  g&lten  laiMSt.  De  das 
die  Schwäbischen  sachend,  das  die  Eidtgnossen  mit  ihr  Pan» 
nem  dahär  zugendt.  do  zugondt  sy  innen  ent<?c*»en  vntl  als  ir 
Büchsenschnt/en  nieinten'l  /u  ireOVn,  do  scliussem  sy  so  «^rncin- 
lich  (grewlioli?)  das  nit  zu  sagen  ist.  Also  thrucktend  sich 
die  Eidtgnessen  zu  der  erden  vnd  liesiendt  das  Geschütz  ob 
innen  bingaa,  vnd  do  sy  balb  abgaehnsseadl,  de  weitend  die 
Eidtgnessen  an  sy.hin.  Do  mft  Heini  Wolleb:  nit  lieben  Eid- 
gnoisen,  es  ist  nedb  nit  Zit  Do  stnndent  sy  all  still  in  Iren 
Ordnung.  Do  fieng  der  ander  Hatl)(heil  auch  an  zu  scliiessen 
glych  als  wann  der  Toiiiider  »ehlug  und  Tiioclit  iiiüh  den  iiuH'en 
vor  dem  Hauch  nii  sechen.  Do  öprach  der  Hauptmann  Wol- 
leb: Nun  woian  im  Namen  Gottes  es  ist  Zyt.  Also  trungend 
sy  gegen  den  Fyenden  tnd  staehend  nit  iren  Sfnessen  so  dor- 
sllg  gigen  innen,  daa  die  Sslintnen  nit  mehr  nöditend  «t 
sduessen  keoimen  vnd  weertend  sieh  nit  lang  sonder  namend 
die  Fhieht  oss  der  gar  gnten  imd  starken  Letsi  öber  die  Yll. 
Do  yhcnd  inum  die  Eidtgnossen  noch  mit  ihiuuwen  schlaehen, 
stechen,  würgen  und  metzgen .  das  sy  oh  den  3(M1()  Mann  er- 
schiugeudt,  vnd  ertrunkend  irer  vil,  deren  ob  300  zu  Veld* 
kireban  dem  rächen  funden  wurden t  vnd  veilttrendt  die  Kidt- 
gnoBssn  einM  Hann,  damnder  der  Uanptniaan  Heini  WoUeb 
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ouch  ciocr  was,  der  von  gmeinen  Eidtgoostea  traüealtcli» 
bedagt  ward.' 

Das  Weitere  dieser  Beschreibung:  stimmt  mh  Tschiuli  über- 
eiiL  Irrig  ist  bofgeflQgt,  es  luibe  jede  der  ^obertMi  5  Bächm 

Zentner  gewogen;  diese  wer  Tielaelir  das  g<— minte  Ge^ 
wicht  dieser  fünf  Stücke* 

In  der  Hsnplsadie,  asmentileh  In  iMea  Zsyen,  stinunt  Ant- 
helm mit  Tschudi  ül>oreiuj  nur  lü%uiiiic  Abweichung  sehdiU 
uns  brach lonsNverth: 

„Drucktent  also  gegen  einander  iu  guier  Ordnung  und  «ia 
dio  Küngisehen  meintent  ze  treffen,  liessents  ein  grosse  Kart 
«f  d'Badgneisen  ab.  De  hattent  sie  sieh  mederdockt,  oad  all 
der  Donder  Torging,  wolltens  im  Raiidi  of  und  dm  sja  ge> 
wicseht.  Da  mft  der  Hanfilinann  Welleb:  NH,  nit,  lieben  EU- 
gnossen,  lasst  noch  ein  Schutz  rür2:an  und  dann  so  ü,i  rflfSl 
gschwind  und  verf;inu,klich  die  Wehrlosen  an.  Indem  !ie?wm 
d'Feind  noch  einen  grosMeni  DondorscUlag  uu<\  Hjiirel  uf  ^ie 
hlngaha;  also  dass  sie  vermeintent.  crEidgno.sscn  sölltiat  zer- 
sohossen  und  serstiobt  s^  dann  kein  Theil  den  aadem  TOr*ai 
Ranch  des  grossen  BeMessens  gesehen  niaobt.' 

Von  diesem  xweften  Sdioss  oder  wohl  richtiger  dieier 
Salve  ISssc  er  auch  den  Hauptmann  WoHeb  fldlen  fand  daaa 
das  Handgciucnrr  eintreten.  Das  Wort  Kart  erklären  Aiishelms 
Hepaiis!?pber  niil  Kardiaunt' ;  a!  »m-  ahjiesehen  davon.  daj»ä  t* 
nach  der  damaligen  BeachaÜtnheit  der  Strassen  und  Wege 
kann  möglich  war,  eine  Viertels-,  geschweige  eine  gamoe 
KaKhaone  (46PfGDMler»iLaiione)  anf  die  Letne  sa  bringen,  ss 
bitte  der  Raneb  elneB  einaigen  Rsnanenschuases  snch  nicht  dm 
gaaae  fefaidliche  Heer  verhQUt  SolHe  es  vielleieht  Mm 
Kareh.  und  wenn  dicss,  was  uns  unbekannt,  wirklich  ein  altes 
M  (Ii  i  i-f.  \\  Mre  es  nicht  gleichbedeutend  mit  Lage.  Decharge? 
Kareidtucli^en  numlicli  nannle  man  solche,  bei  denen  etliche 
Läufe  neben  einander  lagen,  auch  Orgeigesch iUz  genannt,  eise 
Spielerei,  welche  sich  in  den  ersten  Zeiten  einer  verbessertes 
Artflierie  vefloren  hat.  Bei  dieesni  Anlass  erbtnem  wir,  dam 
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Mefig  ^  ChroBiken  v«a  GeacMt«  Mden^  o^e  dMut  elww 
ABderes,  als  Fmicffgewefar  in  AllgenetDeD  iMsaiclnBeD  sa  wollea 
Wenn  aber  Tfldmdi  aosdrilekliQliScIilangeD,  HalbscMangen 

and  Tarrißbüchsen  erwähnte  welche  der  Feind  vomen  in  den 
Spitz  seiner  Ordnung:  versiosseu  li.ibo,  so  uii(er]ie»t  diese  An- 
iral)('  7.wversiehllirh  einer  wejienttichen  Ermässii^unj;,  iSach 
dem  ganzen  Verlauf  und  dein  Aufgang  der  Schlacht  zu  aehlies- 
sen^  beDttKl  sich  bei  dem  königlichan  Haara  kein  aadlataa  gtobaa 
Gasdite,  als  dia  vod  das  Bidgaaawan  erabertea  5  SUlaka, 
fblgUfili  vadar  Sdilaosen  noek 'HalbMkkmsan;  dann  diaaa 
«olaaaaan  i-^'Opl^&adiga  Kugeln,  indaia,  wia  wir  oban  bamerk- 
leu,  die  Röhre  der  erobeiien  Geschütze  nur  2  l)is  3  Zentner 
wo£^en,  was  IVl»  i>is^  2  l^lnnd  Eisen^ew ieht  der  Kugel  zulusst. 
Hätten  nns  nun  seine  Schlangen  nicht  misstrauiäch  gemacht, 
80  worden  Taokodi's  Tarrisbuchsen  eher  «Daare  Anfoierksam- 
kait  arragcn;  dami  allardiai^B  aaküaMt  dat  aagafabane  Gawiakt 
der  Bokie  tuebt  buB)  daaa  jaoa  arabartan  Gaaehfltaa  Tavria- 
böobBaB  watan.  Dar  ana  dar  bAkmlioha»  Spiteba  atainniaBda 
Name  soH  &Mnf  kiadaiitaB,  daas  ans  diaaaa  BM»e«  mit  Etsen 
zugespitzte  Pfähle  geschossen  wurden.  Darress  nannte  man 
noch  später  Hie  aus  ähnlichen  Pfählen  zusauimengesetzten  so- 
genannten spanihchcn  Retter.  Um  Schiessen  solcher  Pfähle 
war  aber  wahrscheinlich  längst  vor  dem  8chwabenkricge  ab- 
gekorainaB  «ad  dorek  Hagel  matzt  wordan,  beatakend  mm 
klaiaan  Kngaki  and  Biuokatfiakat  van  EkMQ  allar  Art  €ra* 
satst  nun,  aa  aaian  wirkUak  aaldia  Tartiabtabaan  vor  dar  famd- 
lichen  Fronte  aufgefahren  gewesen,  so  müsstc  diess  auf  da|| 
Scbluss  leiten,  dass  das  Geschütz  ia  der  Letze  umgewendet 
und  den  Eiili^ennssen  entgegengeführf  worden  sei,  ja  da^s  der 
eiaa  ieindüche  Schlacktkauie  nickt  vom  Thal  keraui',  sondern 
von  der  Letze  ker  ihnen  entgegengerückt  wSre,  oder  dtoB  daa 
kfiaigKabe  Haar  bei  aahiam  Aasrifa  dan  UnkaB  Flegel  vitaagt 
kitte,  HIB  aiab  Bonlckat  mit  dar  Baaatxwg  der  fjaiia  «a  Yer- 
biaden.  DieaM  Faakt  aaflniklfiran  und  zugldtek  daa  Frage  an 
beantworten,  ob  schon  während  der  Schlacht  der  eidgenössi- 
sche linke   iügel  von  Fellengatter  ker  die  Leize  erstürmt  iiabe, 
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dftrite  kaum  mdglicb  Mia,  indciii  die  Angaben  der  Zeitgenmei 
tnm  Theii  sich  wkl«M|if«elieii,  sm  Theii  desahalb  Terworm 
Bind,  weil  die  Eineo  unter  dem  Naom  Lefze  die  wirklieleii 
Schanzen,  die  Andern  hingegen  das  Ganze  der  fem^Bchei 

Sielinng  begrrelfbn«  So  Bnllinfrer.  da  er  Bohreibt:  ,8ohdd 
Ileioi  Wolle!)  wider  znm  Gwalihuiien  kam,  da  trunken  fv 
mit  einaiul«  in  durch  die  Letze;  die  das  erwehren  Mdiion.  wa- 
ren erschlagen."  Hier  ist  unter  der  Lclze  der  Verhau  ver- 
standen. Spreeher  geht  noch  weiter,  indem  er  erzählt:  »Die 
Schanzen  und  gemachte  BoUweriL  seind  ohne  Arbeit  bemäch- 
tiget imd  eingenommen  worden.  AIMa  die  übrigen  Famen 
idmn,  eo  m  zwei  Schlachtordnungen  gestanden  .  •  ngloaa  ge- 
schlagen wurden."  Dagegen  schreiben  die  Luzemer  Hai^ 
leute: 

pDa  siinl  wir  erst  in  das  gross  Lä»er  s^enickt  und  zween 
gross  Hufen  gefunden,  die  hant  uns  ein  grossen  Widerstiad 
than  bis  ulf  zwo  Stand,  und  hat  uns  Gotl  der  Allmächtig  ge* 
halfen  f  dass  sie  anoh  die  Flocht  genommen  hant,  vnd  bahm 
wir  eie  oaa  der  Letri  gejagt  an  ein  Wasser  heiBaet  Hl«  nad 
haut  ibmn  bis  uff  9000.  getödt,  erstocheif  mid  ertrinkt  lai 
haben  darzu  ihnen  dry  Fähndli  gewannen  und  liegen  jelzt 
hinter  der  Lctz<i  im  Al]ii;üu  uO'  «U  t-  Fiiiiirii  Land.*^ 

Auch  Pirkheimer  gibt  uns  den  gewünschten  Aiir^rhhis* 
nicht;  dagegen  vereinigt  sich  seine  den  gebildeten  Jkri^ger 
verradlende  DarsteOnng  mit  der  edMm  mitgetheilten  ans  der 
anonymen  Besebreibimg  des  St^wabenkfieges,  nm  dcD  im  Ein- 
0akg  unserer  Arbeit  anfgeslelhen  Satz  m  bestidgeD)  dass  die 
Feditart  der  Landsknechte  zo  Fronsperger's  Zeiten,  wie  nm 
dieselbe  sein  Kriegsbnch  anf iu  w  ahrJ  hat,  sc  lion  zur  Zeit  des 
Schwabiiikriege«  in  relniiiii:  w  ar.    Pirkheimer  fahrt  al*>n  inrt: 

yEs  entstand  &iso  eine  gewattige  Schlacht:  von  beidea 
Seiten  wurde  hartnackig  gefbchten  und  viel  Blnt  vergossea: 
alles  wiederhidlte  Ton  dem  Donner  der  Gesohütze,  dem  6e- 
sehrel  (des  Volkes)  und  dem  GetOao  der  Trommeln.  Vmm 
den  Scfaweizeni  wm  ein  iosseret  kOhner  «nd  kM  iegswIbhiencr 
Mann,  Namens  Hemrieh  Wolleben.  Dles^  besann  sl<^  nicht. 
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sein  Haupt  dem  Vateriand  zu  wefben.  Er  ergriff  eins  lingm 
Screitut  oder  BOgegoanate  Hifibarte,  adiob  sie  qvcv  «Bier  die 
ÜBäidlicheii  Speere,  drfickle  dieae  ta  die  Hlliie  und  Uelt,  die 
Feinde  am  Gebraneli  der  Speere  ^ve^imlerad,  ee  laage  daaot 

an.  bis  er  von  vielen  Wanden  darcbbohrt  die  Kräfte  verlor 
und  storbcjnl  zur  Kidv  aank.  Dort  wurde  also  die  Seblacht- 
ordiiuiifi;  der  kai?ierlichen  am  >tarksfen  erschüttert.  Die  Reiter 
inzwischen  sahen  ruhi«::  der  8chiaclU  2U,  Hiebt  bloss  weil  8ie 
die  Befeble  ihres  Anltihrers  befolgten,  soadeni  weil  maa  die 
game  GrOaee  der  Gefiibr  einaali,  den  Ablmng  so  eiateigea  and 
an  einer  ao  aagönatigea  Stelle  an  foebtoa.*  (Fe%l  naa  die 
Getebiebte  eine«  Reiters,  der  siob  verwafte  und  Tee  acincin 
knechte  gerettet  wurde.)  ^Inzwischen  dauerte  die  Schlacht 
fort;  man  focht  mit  äusserster  Anstreneun":.  und  die  Kaiser- 
iicben  wichen  nicht,  bis  Alle,  welche  in  erster  Linie  foehten, 
gefiüleii  waren.  Als  dann  die  Uebrigen  entdeckten,  dass  sie 
nidU  aar  in  der  Fronte  gediingt,  londaiii  allmftlig  auoli  md 
den  Flanken  amringt  wurden,  so  mogm  sie  sich  nocbgedrangen 
ein  wenig  narnek.  Wie  die  Sehweiser  diese  wabmabmen, 
wurde  ibr  Angriff  helUger  (aenns  signa  intidenint).  Dfesen 
Slosü  hielten  dir  kaiserlichen  nicht  liinjjer  aus  und  wandten 
sich  zur  Flucht,  wiewohi  dabei  nicht  die  \  ordern,  sondern 
die  Hintern  den  Anfang  machten.  So  Aobeu  sie  geradewegs 
dem  Flusse  au,  warfen  sieb  blindlings  in  denselben  und  War- 
den vom  Simdel  foHgeiimen  nad  eiaiaft,  ao  dam  niebt  we- 
niger von  der  Gewalt  dea  Waaaera  aa%eiieben,  als  m  der 
MkuAt  selbst  getödtet  wardea.  Kanm  saben  diese  die  Sebwel- 
zer,  so  rMiten  sie  bergabwärts  und  liessen  die  Vordem  ia 
ijeoUneteii  Reihen  die  riiehenden  verfoltjen;  ihr  Haupttheil 
folgte  in  uf'schlossener  Ordntniir.  AN  die  [ieiter  diess  bemerk- 
ten, sahen  sie  sieb  ebenfalls  zur  Flucht  genöthigt;  sie  gingen 
dorcb  den  FIii<(s  und  sdilossen  sieb  dem  übrigen  Uaufen  an. 
Aber  die  VotColgeodea  niebt  salMedenv  die  Feiade  Aber  den 
Flaaa  eniffiebea  «a  «eben,  aoldcklen  iM  an,  mk  vevsdilan- 
genea  Armen,  um  der  Glewalt  dee  Wamers  niebt  an  aale^ 
liegen,  ihrerseits  den  Fluss  zu  durchschreiten,  und  schon  hatten 
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Eiiiige  das  jGmmtis;e  Ui'er  erreicht,  ais  auf  Befeld  der  Füiurer 
die  Btimam  des  Herolde  aie  wnxntkntL  Sie  beeoffgtM  ite- 
lichy  Toa  der  Retterei  amriogt  se  -werden.  AleogWA  dcB 
BeftU  gebofoheBd,  vcrtfMen  sie  elck  wieder  dem  StitMM  m 
und  keimn  weUbcMteii  ea  den  Ihrif^  «nüek.  Die  BaiMr 
sahen  es  und  zogen  in  Stiile  gießen  Foldkirch  «h.  Da?  wir 
der  Auspran?  eines  so  nnlK  -.(innenen  Unicrnehinens.  Du*  Zahl 
der  Vermiästcn  konnte  übrigens  uiclit  berechnet  werden,  weil 
nicht  weniger  im  Fleete  ertmnkeB,  eis  in  der  Scblnebt  ge- 
fiüfen  sind.' 

In  dieeer  werduroUen  SobiMcrang  mflgen  ebufg  die  ü«- 
etinde  m  Welleb's  Ted  irrig  nein  und  «af  einer  Verwechi- 
Inng  nrit  eineni  eadere  te|ifctii  Kriegenunn  KeralieiK.  Dmi 

diejcni<^eii  Schweizcrchronikon,  welche  tsie  eben f;i Iis-  in  <Iie9er 
Weise  imiihcilen,  mogreii  wohl  alle  sp;it<  ]  und  Pii  kheimern 
nachgeschrieben  hahm.  so  z.  B.  Sprecher,  welcher  an  einer 
andern  !^re1  ff'  «ich  auf  Firkheinier's  Werk  ausdrucklich  benft. 
Alle  ecbweieerieoben  ZeitgenoeM  det  SehwabenlLRegne  lernet 
Wolleb  von  eiMftSohitaee  fiOlen.  Yorsuglich  Mhftm  and  gm 
nedk  dem  Weeen  eioee  iiclifen  Feldkerm  eind  eeine  lettim 
Angenblieke  Ton  Alsheim  öberliefeit: 

^Da  ward  der  trostlich  Hauptmann  Wolleb,  als  er  ufrc^clit 
die  Ordnunr^  wollt  l^^'halten,  tödtlich  geschossen:  hies>  >i»» 
abweg  legen  und  ermahnt  d'Eidgnossen  streng,  aie  aoiUiet 
trostlich  ohn  sin  Achlnng  förfiüireBy  die  Sech  wäre  geweeein. 
Wöneekl  ihnen  GludL  und  gnadet,  mid  vericUed  lüemit  ml 
ohu  LA  nbok  Leid  der  ganun  £i%raaaeelmft»  derai  er  eil  eli 
ein  nnrnwiger  Ireeher  Kri^gaamav  Lob  «nd  hM  Imtf  nngfügt.' 

Anek  Lenz  sagt  in  seinem  Gedichte  ganz  einfach  : 
Heini  Wollebcn.  der  kun  tegeon 
Ward  erschossen  in  der  Zvf 
An  diesem  löhlichen  eerlich  stryt. 

Wie  es  scheint  aus  handsckrültielien  Quellen,  güit  Krtirt  , 
einige  die  brnhetigen  Deniellangen  der  SeUecht  iin,fciiiiimh  ' 
Znge.  Henrich  WoUeb  nnd  Ulridh  ym  te  heben  im  tiaca 
Glied  de«  BnhlanhlheMim»  gestmiden;  Lemtefer  nei  nber  ie^  \ 
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irilUBy^rwtU  wardoB.  fibemo  adurMblMlw^gw:  ^WollebB 
VwliiBt  EU  eitetsen»  eilte  der  topfore  Fraiheir  fün  Ssz  in  die 
▼ofdersteo  Rethea;  dkl  Soldaten  dringtett  ftn  aber  zorfiek,  vn 

nicht  in  ihm  abermal  einen  geliebten  Hauptmann  zu  verlieren.' 
Feruer  wird  in  Kaiser's  Quellen  der  Wider8tan<l  der  WalU 
^^äiier  Ijtlobt,  welche  ^sich  dermassen  hicllen,  dsms  die  Eid- 
gt^uoäsen  selber  gestanden,  sie  hätten  in  aÜ'  ihren  kriegen,  so 
in  huderl  Jahren  geschehen,  solebea  WidcntiBd  nie  gebebt. 
De  weM  viel  alte,  ehrbare  Iltener  mit  grauen  Haaren  und 
Barten,  die  etonden  aladieStMLe  and  wehrten  aicb  treeliieb. 
Ei  woflte  ibnen  aber  nidit  gelingen  imd  sie  kennlen  niebt  ob- 
siei^en.*  Wie  sich  die  Schlacht  ungünstig  angelassen  habe, 
«  it  h  die  Knechte  aus  <icni  Etschland  über  den  Saiiiiuahach 
einem  Tannenwald  hinter  Frastenz  zuijeflohen.  Die  Be.«atziiii^ 
von  Feidkirch  hiitte  einen  Ausfall  untemehmen  imd  den  i^td- 
genoieen  in  den  Roeken  fidlen  ktenen,  ,wenn  ein  firiscber 
gewesen  wireb' 

Fassen  wir  nnn  die  versehindcnen  Daietellmigen  der  sweüen 
SeUadIt  snBanunen,  so  grebea  sie  ans  uns^efälnr  fblgendes  Bild: 

Nach  der  Vereinij?iiu^  des  eidgenössischen  Ciewalthaufens 
iii»ernalii>i  Heini  Wüile!>,  der  Sieker  vom  Berge,  fhatsächlich 
den  Otiertiefchl  und  liess,  nachdem  der  Verhau  zurückgelegt 
wttj  in  der  Gegend  yüa  Fellengatter  asfinareebiren.  Es  wurde 
nun,  was  Boilinger  ansdrAeidiek  beemkl,  abomala  gebetet, 
eine  Handhing,  wel^  neben  dem  geiitlieben  Zweck  «nah  den 
wKtirisahen  begreübtt  konnte,  das  Yalk  neb  sennneln  an  lassen 
nnd  80  lange  in  Rnbe  an  erkalten,  bis  die  FObrer  sidi  nmge- 
sehen  und  ungestört  ihre  Entschlüsse  gefasst  hatten.  Dem 
Sctiliichihaufeii  ii^währlci)  die  wrlJciiftipnugen  Vorlit'liin;;('ii  des 
Geländes  zum  Theile  eine  verdeckte  Stellung,  welche  sie  be- 
sonders gegen  das  Feuer  der  Letze  sicherte ,  van  woker  sie 
wihrend  ibres  Aulmarsebea  besckossen  wurden.  Der  Angriff 
aifdieltftM  amsste  verseheben  bleiben,  wefl  aan  der  fenid*' 
Heben  Haa]»tMekt  die  Flanke  blaaigestellt  bitte  nnd  weil  dar 
F^id  ohnebin  selbst  im  Begriffe  stand  anzugreiftn.  WifUieb 
drang  derselbe  gegen  dieAuhuhen  von  Fellengatter  au;  seine 
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Schützen  des  einen  Flüsrcls  Hefen  auf  und  g:aben  ihre  6alve 
ab.  Schon  wollton  die  Schweizer  den  Rauch  iiui/.<  n  um 
Mi  dCB  Feind  lofizuatärmen,  als  der  »kriegabericliü  Feldherr 
aia  criaacrfe,  dM  nodi  die  Selve  des  andern  Flügels  abzn- 
Wirten  eel.  Dieie  eifolgfe  und  UBYenfigHoli  eein-itteii  die  BU* 
gcMMseii  Mi  AogriC  la  elictt  diesem  AvgenbKefce  M 
leb.  In  getehkMiener  Ordmnf^  «ttnateB  die  Sekweiecr  her^ 
abwärts;  sie  hatten  den  Vortheil  des  Bodens.  Der  F<*ind  wich 
fechtend  bis  ins  Thal.  Schon  hatte  f  r  \  i^^le  L«mj1'  verloren, 
als  seit)  linker  l'  iiigel  sich  abtrennlc  und  über  den  bamiuabach 
entfloh.  Dadurch  wurde  den  Eidgenotsen  Gelegenheit  ver- 
•elwfft,  eieh  sur  BeeliteB  annndeinm  und  den  Feiad  mt  die 
ÜlMdrAdDeiu  Einige BoMge^  weMe  wider  BeMl  auf  dieM 
ftr  ile  migftiiittige  Oelliide  vorgegangen  waren,  aogan  wm 
din*eb  den  FIvm  surfieii.  Dnreli  dleeen  AnliBok.i  eewie  dnn^ 
die  lleberllui;,(  luim  erschreckt,  be2:ann  der  hintere  ThHl  der 
feiiidliclu-n  OtJiHiiig  sich  aufzulösen,  und  einige  Unsicherheit 
zeigte  sich  auch  in  den  vordem  Beihen.  Jet/t  uDnete  sieh  die 
Ordmuig  der  Eidgenossen,  und  mb  dem  Innern  dea  Hanleae 
iMdi  mit  wildem  Geeelwei  ^thronwend*  das  jmig  umd  um 
Veüi  mit  dea  SeUagwelttea  Imrvw  and  volleadete  des  Sieg 
mit  einer  toebtbaren  Sohliciiterei  in  anoidentiidier  FMt 
trachteten  die  Feinde  über  und  durch  den  Fluss  zu  entrinnen, 
sliessen  sieh  aber  vom  Ste^  hmuater,  w^ofem  er  nicbi  hrach. 
oder  drängten  sieh  von  den  Führten  al).  so  dass  Viele  ertran- 
ken. Mittlerweile  stürzte  ein  Theil  der  Eidgenossen  atieb  der 
Letze  zu,  deren  BesatzongnachFeldkirch  zu  entweichen  sachte; 
allela  diese  FlAehli|;en  kaawn  nach  Spreciier'e  Angaha  ^dm 
Pandtaem  ia  die  Hiade  vad  wardea  also  hfamen  oad  ^vanca 
fibel  getmekt*. 

Was  Pirkheimer  von  dem  Beginnen  einiger  Schweizer  er- 
zählt, die  Flüchtlinge  durch  die  III  nach  dem  jenseitigen  Ufer 
zu  verfolsjen,  welches  aber  durch  die  Hauptleute  im  Hinblick 
auf  die  in  geordneter  Stellung  verharrende  feindUehe  Heiterei 
abgestellt  worden  sei,  verdient  alle  Rückeioht;  deaa  ana  Sckü- 
liag^  oad  fittetlia's  Ctomikca  erimttt  weaigsleae  an  ^el,  dam 
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JBAO  j^ue  Heiter  ruhig  abziehün  lies«.  »Da  was  wol  nocli," 
selireiben  sie,  yemend  den  Waiaer  ein  reisiger  Züg,  der  vast 
za  den  Eidgcnoaseii  seho«,  ay  woUleiMi  ir  aber  Bit  warten.* 
01606  Reiler  und  ihr  Aol&hrer,  weiften  alles  Leb  geliölirty 
traf  begreifficher  Weise  der  Tadd  der  M eage.  Eine  aoldie 
Stimme  hat  Kaiser  in  sein  reichhaltiges  Werk  aufgenommen: 
,Da  hat  Nigg  von  Ui  ajidis  neben  der  Brücke  Jenseits  der  III 
auf  einer  Wiese  mit  seinen  Keisigen  gelialten.  zugesehen,  auch 
etwas  aua  Büchaeu  geaobossen,  uad  die  ffeaunen  ehrlichen 
Leute  Uttsen  etseUaf^,  ertriaken  nad  zu  Grunde  gehen ,  ak 
dana  die  groaaca  Haaeea  thoa,  die  yÜ,  KHeg  iNPaneheii  und 
wean  ee  an  ein  Treffen  gehl,  aieh  an  «inen  Ort  weit  hinten 
BteDen  nad  aich  daven  maehen.' 

Nigg  von  Brandis  ist  (]erjeni2:e  Edle,  welcher  wenige  Wo- 
chen zuvor  dem  tapfern  Glarner  Wala  «la»  Leben  rettete,  ja 
ihm  für  sein  Wohivcrhaitca  Brief  und  Siegel  ausstellte  und 
ihn  ohne  Entgeltniss  entliess.  Wenn  nun  über  solche  Minaer 
eine  solche  Sprache  gelahrt  wurde ,  sc  iat  aieh  niehl  m  ▼er- 
wandern, dass  der  Adel  den  Baaetn  ntetraote.  Gegründeter 
adbeint  vne  der  Vorwvrfy  welcher  der  Beaatnong  von  Feld» 
kireh  ihres  unthatigen  Zoschanens  wegen  gemacht  wird :  wahr- 
scheinlich aber  wür  sie  zu  schwael».  um  gegen  die  ItiOO  Bänd- 
ner etwas  zu  unternehmen,  und  dann  war  es  ein  wirklicher 
Fehler,  dass  man  die  Beaatzunu:  für  einen  solchen  Auafaii  nicht 
gleich  aalaags  gehörig  verstärkte. 

Za  einer  Sdilachtbeschreihang  gehört  andi  die  Angabe 
des  beidaeitigen  Verlostes,  webst  derjenige  des  Siegers  ein 
Mass  liefert  für  den  Widerstand  des  Besiegten.  Die  Zahl  der 
umgekommenen  Feinde  geben  die  meisten  Schweizerchroniken 
aui  Ji^HHi  l:.r>(  lila2:ene  iiml  1300  l'>rtiünkene  an,  so  dass  die 
30t)  Ertrunkenen  »1er  rtHonvinen  liesehreibung  w^ohl  auf  einem 
6chreiblehler  beruhen  mögen,  noch  viel  eher  bei  Feer  der  auf 
9000  angegebene  Gesanuntverlust.  Die  Lnaemer  Hauptleote 
achitsen  denselben  ndt  Inbegriff  der  £rtrankenen  anf -WNI. 
Die  Zfifdier,  welche  in  einm  ctslen  (kfider  nicht  mehr  var^ 
handenen)  Sehreiben  gemeldet  halten,  sie  haben  ab  den  1000 
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eiäciiiagen,  berichtigten  ihre  Angabe  mit  den  Worten:  »so  wir 
beide  veld  und  wekislatt  ergangen  haben,  finden  wir  ob  des 
aOOOi'  We»n  man  mm  m  den  feindlielieii  Berichif»  (bei  1«. 
aer)  Umty  daaa  nMist  etnem  Ste^  ftber  ein  Waaeer,  uhIiimm 
lieh  dem  Mviaerateg  über  die  ID,  alleiii  MO,  ntdi  eadetn  Am- 
8as:en  1100  umgekommen  oder  ertrunken  ^eien,  das«  in  d<T 
Schlacht  fiberhaui^t  aus  dem  WallijEni  500  >Ianii  urn- 

kaiiuMu  so  darf  die  Ans:abe  der  liau^tleule  so  ziemlich  als  der 
Wahrbeil  gemäss  angenommen  werden.  Wenige  neuere  Schlach- 
tea  mOgen  auf  eiaem  so  besehr&nkten  Raame  aoleh'  eiii  Lei- 
clmfeld  eatbeltoD,  and  aetsen  wir  die  Zthl  der  ErtmiikeM 
eeibet  PirkheiDieie  Aeneeennig  snwider  «uf  d^-WI  herab,  so 
bietet  dieser  Leichenfloes  aaf  der  swisehen  den  Peleee  ein- 
iieengien  III  um  Hrchrii  zu  Fddkirch  (l<  r  l^iiiliililiiiiii^.skrart  ein 
2;ranenvollcs  Ilild  dar,  zumal  <la  mau  liest,  dass  ein  TIumI  dor 
Leichen  bei  Tostcrs  aui»  dem  Wasser  gezogen  wurde,  dass  maa 
alao  genötiiigt  war,  den  Rechen  theilweiae  am  dfben  und  jeae 
Leiehea  doieb  die  Kipfe  Jiteabaniauwa. 

Dagegea  ,6181111*  lodteBidgenoBaeii,  welche  Zahl  ntur  Feer, 
aber  anoh  bloss  um  eiaen  awMaB)  venaehrt  Ven  diesea  6e> 
bUebcaea  fladen  wir  neben  Wolleb  genannt:  in  Feer's  Chroßik 
den  Landwcibel  v(tn  Sehwyz,  Hans  Küii  (kuiira*!  N.?);  in 
8tadiin\s  C  hiftnik  Hans  üochsloi'  von  Zui?  aus  dor  Sfadt:  in 
Bnsinger's  Unterwaidner  Gesciiichte  ITH  Gerig  von  Altnaelit 
und  Thomas  Win  von  ob  dem  Waki  £s  ist  aber  bereits  aa* 
gedeotet  worden,  dMs,  am  dea  gegeaseiligen  VeriM  ia  da 
Sehlaehtea  der  ahaa  Zeit  an  wMigea,  ia  die  Wa^gachaale 
des  Siegert  aoch  seiae  Vcrwaadetea  sni  legen  sind,  iaden 
diese  bei  dem  Besiegten  zom  grössten  Theile  dem  Tode  vor- 
fielen. Die  Eidgenossen  .sollen  nach  einer  schweizerischen 
Quelle  Kaisers  ^60  übel  wun«i  Geschlagene*  gehabt  haben. 
Genannt  fanden  wir  nur  Hans  Feer,  Burger  von  Luzem,  »ward 
übel  durch  ein  Schenkel  geschosseo.'  Im  Sehmiien  der  La- 
aeraar  Hanpiieate  iMiaat  es  im  Aügaanciaeii;  ,aad  häbem  (wn) 
eiaaa  gMiam  Behadeo  empte^ea  an  Terwandtcn  Leatot; 
doflh  so  ham  wir  vtm  Loieni  kefaien  Mmm  ve^larea,  dach  aa 
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ist  fkäad  WolkbMi  mkaanoen  md  4er  Growweibel  yod 
Mwys.  Oott  der  8yiliiiengiiM§r*'  Wiree  von  den  8— mo 

Kidgrenossen  nur  60  Mann  schwer  verwundet  worden,  so  wurde 
hier  schwcriich  von  einem  grossen  Sehaden  an  \er\\  urideten 
Leuten  gesprochen.  Nach  Nördlina:cn  ächricb  Georg  von  Ein- 
■lershofen,  es  seien  7 — 800  Eidgenossen  uni|^onimen,  »die 
Doch  «nf  der  WahlatatI  Uegeii.*  Bemerkenvwerth  ist 
wm  der  wackere  flehuineiiiei  Leu  in  eeineni  Gedichte  guus 
im  Wideiepnidie  mit  den  mdM  SehcwebeiehiOBiken  meldet, 
Wimmf  fm  Qtkam  behe  ihm  gesagt,  es  eelen  bei  ▼ierchilhhim« 
dert  liiiügenossen  a^ewewen. 

,die  tod  wart' II  zu  der  .Stund 

Und  dartzu  viel  worden  wundl. 

Die  tolten  tet  man  hegrabeji 

Ine  gewicht  (geweiheie  £rde> 

Die  wwQDdten  fbr  man  heim. 

Die  Lnatahneehleo  hüben  vM  der  aintt, 

Weies  nit,  ob  man*«  begraben  hei.' 
Wie  lassen  sieh  diese  Widersprüche  lösen?  Wir  neigen 
ans  zu  der  Ansicht  hin,  C8  &v\(^n  nur  namhafte,  bekannte  Leute 
aufgezählt;  Alles  aber,  was  man  in  der  dainalis^en  Sprache  als 
,ane,  echlecht  Lüt*  oder  gar  ala  j^verlolTen  Volk"  bezeichnete^ 
mAendilet  gelaieen  werden,  oder  aneh  es  sei  Je  den  Geeelkn 
eiaer  Hemchaft  oder  Gemeinde  iberimaen  gebliebta,  den 
Bericht  üiree  VerinaleB  naefa  Hawe  nn  bringen. 

Die  Sie^sieiehen  beatanden  in  den  mehrerwihnten  5  Ge- 
schützen. Sie  finden  sich  aligebildet  in  einer  alten  Chronik 
auf  der  Stadt bibiiotiu  k  Zürich  (Msc  B  65)  mit  folgender  An- 
gabe von  Gewicht  und  Mass: 

d  Strittbüchaea  voa  Lindau,  jede  von  3  Zentner  and  7  Spa»» 
gen  Liege.   Dieae  aind  die  dem  Freiherm  von  Sok 
gee^enktca. 
Fmier: 

1  Strittbüclue  von  S  Zentner  und  6  Spangen  Lange, 

1  m  9^9  9^9  9 

HM.  Atthiv  XIV.  g 
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«oduiik  m  HalUD.  Dim  Zahl  ist  aehr  IMn  im  Yumtaim 
m  dcrjeoigen  der  SeMtxen  des  feindllclwn  Heene  und  adMr 
KndileipeiHiii.  Entweder  wurde«  incbt  alle  etlieatele»  IWrfa, 

wie  es  sich  irebührte,  an  „ein  gemeine  Büt"  gcle^e,  ü«ler,  was 
Ulis  (iat-  w  alii -cheiiilicherc  ist,  es  waren  bei  jenen  »SchötiEen 
sehr  viele  iiut  blosaen  Arnüiruölen.  Der  weitero  Beute  iatsciMMi 
^edaehl  worden. 

Aller  Sitte  ywato  verwaikett  die  Sieiger  drei  Tage  mä 
der  Wahlatatt,  pOh  jenMud  klM  de»8ieg  an  riehes.«  Wm 
Uebung  wideretreilel  ao  «elir  dem  Gmndaatae,  in  der  aach- 
drückUchen  Vcrfolguns^  des  geschlagenen  Feindes  die  BeMfMl 
des  Sieges  zu  suchen,  das»  uns  dieselbe  als  ein  Zagestäniini;«? 
für  den  gemeinen  Mann,  eine  Erholiin«:^  y*iei  I.i  liisti«riing  nach 
eirenger  Arbeit  erscheint,  welche  wohl  in  den  Augen  <ier  eige> 
nen  Haupdeute  als  ein  noUiwendigea  Uebel  aageaeben  aria 
miiBSte,  vielleieht  nm  ao  strenger  darauf  iialten  an  kAnnak 
daaa  in  der  SoUaeht  aelbat  Keiner  mit  Plindem  sieh  ▼eraaoMe. 
Es  wurde  ein  Dankgebet  gelMlten,  num  begmli  die  eigena 
Todten,  zog  die  feindlidien  ans,  trug  die  Beute  zusamneA  mA 
vertheilte  sie.  Uebel  ergina:  während  solcher  drei  Fesiia^» 
den  iimlic^z^rndcn  <  hischaflen ,  nach  u<j!ehen  die  Siep:er  Aus- 
flüge macliteu.  Da^  leidlichste  Leos,  das  sie  treffen  konnte, 
war  eine  vollständige  Ausraubung.  Diese  erfuhren  mick  dir 
Ortaebaflett  jeusetts  der  DL  Gdvls,  Satteina  u.  a.  n.  anaalai 
an*  ihr  RindvieH  und  ihre  Pferde  hergeben. 

Bei  dieaem  Anlass  Hast  eme  Sage  den  Uli  Marias  sanfs 
Lohn  bekommen,  nicht  in  der  Art^  wie  früher  erzählt  wordeo. 
dass  er  den  eiixenen  Kopf  in  seinem  Hute  aufBng.  sondern  dai»« 
die  Eiiigenossefj  uui  dem  Steg  zu  Gövis  einen  solchen  Hautui 
schwerer  Beutestücke  ihm  über  den  Hals  geworfen  haben,  da.« 
er  darunter  erstioki  sei.  Denkt  man  aioh  die  Rohbcit  der  da- 
maligen Kriegsgesellen,  wie  sie  uns  Ton  2iaitgenoaaen  vielftch 
geachtldert  wird^  so  entbehrt  dieae  Sage  keineswcga  der  Walr- 
seheinliehkelt 

Von  jener  Sitte,  den  Sieg  auf  der  Wahlsiaf!  zu  feiern  und 
darüber  die  Verfolgung  des  Feiodes  zu  ver&aumeu,  bat  akk 
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eia  letzter  Uebermt  bia  mat  «uite  fMü  Unab  in  eMgen  Ar- 
meee  erkalten,  bis  man  endKeh  snr  Uebemei^ng  getangle, 
daM  Tedenm,  Paiade^  GratoladonavlBltea  nnd  Bankette  besser 

nach  becndisrtem  Feldzuge  nnd  in  des  Feinden  Hauptstadt^  als 

auf  dem  S(  }j1h<  Iii It'ide  in  einem  Anirenhlickp  .«f  aiiiiiHlcn,  dessni 
Iknutzuug  über  den  Ausgang  de^  gauzen  Krieges  entsebei- 
dea  kann. 

Es  erfolgte  darauf  die  zweile  Unterwerfung  des  Walli^aa» 
mit  dem  bekaanten,  jedenfalle  ergreifende»  Auftritte,  treicber 
in  einer  epilem  Zeit  vielfneh  in  LIedeni  und  Klden  gefeiert 
werden  ist  nia  ein  Zengaise  IQr  den  froMmen  Sinn  ond  die 

MenschenfreundKchkeit  TOP!  serer  Vater.  Wenn  nim  die  einen 
Chroniken  erzalilt  fi,  wie  beim  Aiil)li(  k  der  M'eil»er  und  Kimior 
der  er.schlaconrn  Feinde,  welche,  ilurcli  einen  Priester  mit  der 
Menetranz  gelülirt,  des  ergrimmten  Siegers  Gnade  anAeheten, 
„mennig  Eidgenoesen  mit  inen  uss  Mitlyden  herzlieb  weinten!,* 
nnd  dagegen  der  aulnebtigere  Ansbehn  beriebtet,  die  Eidge* 
aessen  beben  »unwinÜdi*  den  Priester  mit  dem  Sakrament 
als  uogebnbriicb  HandelndeB  ^e  Hand'  anflnislalien  gebeiesen, 
and  tefm  anf  gehaltenen  Ralbsoblag  jenen  Leuten  tmter  ernster 
^'orha1^^lni:  i\\\c9  Vorhera^esranirenen  die  Begnadigunc:  zu  einer 
BramtsehMi/iJiii:  an2:ekiiTHti«i:t.  so  können  fflsrlich  beide  Krsehei- 
nungcn  neben  einander  Fiatz  üiideu.  i>ass  die  Bitte  der  Un- 
glücklichen keine  überflüssige  war,  eiai^t  nmn  ans  dem 
Sebreiben  der  Zöreber  Hanplleate: 

,Ala  non  wir  das  Laad  wallge  wideramb  gewonnen  vnd 
iagnommen  ^nd  in  meinnng  wnren,  das  gants  au  verbrennen 
▼nd  ae  schloitzen«  begerten  die  armen  lüt  sy  zu  brandschatzen. 
Uff  sölich  ir  beger  aueh  in  Betraeli(un^  diewil  vns  Gott  der 
allini-riiuir  so  vil  irlücks  vnd  .sig;  verliehen  is( .  niöeht  viis  ah- 
gesU'ickt  vnd  entzogen  werden,  so  wir  mit  armen  lütcu  nit 
erbevmd  vnd  antüden  betten,  also  darcb  vil  deigiieb  vrsaebeo, 
oeb  an  lab  Ckitt  dem  Hemn,  damit  vnd  er  vna  wytcre  vnd 
mcr  glQeka  verlieben  weUe,  bdien  wir  ay  vmb  MO  Gniden 
gabmndsebatnet,  die  s j  vns  off  Martini  vnd  Ostern  neebst- 
kämmen  vniobten  sdllen,  darvmb  sy  vns  10  Man  in  nnsren 
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Gwak  haben,  auch  mit  der  glüpi,  dx>  wy  m  W  tnoig  4a 

Kriegi  nit  wider  vnt  syn  söllin.* 

lü  fieiielmiig  auf  diem  l^mtn  Badmgim  Mt«  ii 
Wjil%|«er  da«  gevtdt  GtgMtMl  «i»  Ater  Aamuge  ^ 
den  Köniir  infolge  iMben  sie  die  BrendBctlalsMng  zu^wp. 
damit  (Üe  Eidgenosaea  und  Graubündncr  ^das  Land  waa  iidfr- 
halb  Voltkirch  ligt  bis  an  Arlcnbcrg  und  nn  Paflietina  (Pauifi 
in  Jarsimi  nii  preanea  noch  rohes  söUen;  aber  wir  niogeo « 
wqI  robeiB,  verprenaea,  eratecbeo  vnd  verderben  wie  md  w 
wir  magm»*  Wohl  gMs  riehlig  heaekliaet  ZeUw^ger  dhMi 
letsle  Anhingael  «le  einan  bloaee»  fidüiiltigea  (Maäm 
deonooh  besagt  et  wenigstens  entdrieklieh,  4iae  sie  eii  V«r. 
aprechen,  siill  /u  «Kzeii,  nicht  geleistet  haben.  Von  dem  zln 
cheHschen  Berichte  weicht  derjenis^e  der  AN  alli^auer  auch  dd;i 
9by  daea  sie  aia  ersten  Zahiungatermin  Jakobi  statt  iMartiai 
geben.  Vielleichc  iat  der  Venmg  nur  aundlieh  und  mii  1e» 
zen  Wof  len  abgemadit  wardeiL 

Diese  BremlachataiDg,  welche  neeh  «uera  jetagCB'W«!» 
Verhältnissen  eine  Siminie  von  Fr.  140,000  vorstellen  ma^c,  wsi4 
späterhin  auf  die  beim  Kampfe  hetheiligten  Sip^er  nach 
Kopfzahl  vertheilt  uii<i  brachte  auf  den  Mann  36  Schillio^, 
wofür  man  damals  kaufen  konnte,  waa  man  jetzt  mit  Fr.  l^i 
bezahlt.  Ueberdiees  erhielt  jedes  der  7  Orte  i.  tt^  fiv 
GeflaDMnisuaBe^  welche  vertheilt  wurde,  stieg  nahe  an  i.  M 
weil  noch  andere  Brandschatao^^n  dazu  geschlagen  wvds. 
Beinahe  wäre  im  folgenden  Jahre  wegen  der  Anstände,  vtkke 
die  Zahhinc;  erlitt,  ein  neuer  krieff  auserhi ochen.  Die  B^ 
troffenen  glaubten  durch  den  Frie(ien  die  Brandachaiioog  aai- 
geboben,  weil  Artikel  7  desselben  au «^d rucklich  dieses  i» 
glicht;  aber  die  ßidgenoesen  hatten  sich  durch  eiaeaficfswi 
venvag  deren  Beaahhug  verbiaigen  lassen,  Jndcni  jeear  i^ 
tikel  nur  zu  Ehren  der  kanigl.  Majestät,  welche  fibrigesi  ii 
Bezahl  Ii  fiu  zuaresichert  habe,  so  aufgesetzt  worden  sei. 

Inzwiöchen  war  aiicli  die  Letze  nach  Tscliiidi  .jserbrocfci* 
und  geschlisbcii',  nach  Anaheim  ,  zerrissen  und  verbrsaat' 
werden.  Darauf»  am  vierten  Tage  nach  da*  Schladit,  «g  ^ 
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eid^a«iiMl»  Ki^cgsk««»  Wieder  aofMiiäL  Biidbit  Wurde 
fm  Rath*  emebret,  de«  Mint  einer  AmeM  Matmseliaft  toa 

GraubtindeD,  Appenr^H  und  Sargans  von  jedem  der  T  Orte 
100  Mann  vor  Guttcubf^rff  l)!eih<»n  .sollien.  Auf  Zug  bmchte 
diesd  die  Hälfte  seiiu'is  rähiil(Mris.  wf*s«lialh  dessen  Hau}ttniniiii 
seiflen  Willen  kund  gab,  ^nit  keinen  der  »inen*  zuräckBaksseu. 
Aofth  die  Lander  wollten  nlekt  länger  im  Felde  bleiben,  und 
diejeeigen  IM  Zftreber,  wel<Ae  ibr  Hetpfnann  m  Bleibe« 
befebUgte,  waren  ebenMIe  der  Heinnng)  »mit  den  Zelebea  Wie- 
der bebe  ele  sy  ufjueeogeo  eind,  *e  ÜmMiiee.^  Wolle  ittfli  die 
Obrigkeit  jenem  Abscheid  (wep:en  der  fOO  Mann)  sfatt  tbtm, 
,90  mOi?cii  Ir."  schreibt  der  Haupimann,  „ander  lii/ndort  Uf?* 
nehmen  und  hinulT  fertisren.  Doch  was  üwers  wiUeus,"  lügt 
er  mUdemd  binzu,  » lassen  uns  wissen.* 

Id  unserer  Zeit  mag  es  befremden,  wie  bei  einer  solchen 
Wfrtbacbeft  die  FHteble  «elbst  eo  glimender  Sütgt^  eis  dee- 
jenigeo  bei  FreetettK,  nidit  völlig  werteren  gingen,  j«  Wie  es 
eberbaopt  n«r  mltglieb  war,  eolehe  8iege  zu  erfeebten.  Es  ist 
aber  tai  berücksichtigen,  dass  bei  dem  Feinde  die  Unordnung 
MO  jtiöalich  noch  «grösser  war.  und  dass  er  iil)erdic?is  wenisrer 
kriegserfahrene  Mannschaft  in  seinen  Reihen  zählte,  als  das 
ri(is;enö8äische  Heer.  Bei  aller  Zuchtlosigkeit  in  des  Letztem 
Feldlagem  fanden  sich  dann  doch  am  Tage  der  Scblaebt  diese 
rebm  Massen  dorob  den  Jedem  Bfaiselnea  neben  der  cngeber- 
nea  Valerlandsliebe  inwebneiiden  gesnnde*  Megetfscben  8bin 
zum  Gebersam  angespornt,  welcben  das  vorlencbtende  Beispiel 
der  grossen  Zahl  erfahrner  Krieger  auiiicht  hielt,  bei  denen 
dieser  militiirische  Grhoi  sam  auf  die  in  Schlachten  erworbene 
üeberzeiii^ung  von  dessen  Nothwendigkeit  und  belohnenden 
Wirkungen  sieb  gründete»  Ii«»  i»  dieser  Weise  vermögen 
wir  ans  jene  staonenerregende  Ueberlci^enheit  der  alten  Schwei- 
zer fiber  ibre  Feinde  auf  dem  Soblaebtfelde  noeb  in  jener  Zeit 
so  erklaren. 

Aebalicbe  Gredanbea  beben  aneb  einen  neuen  dsterreiebi- 

schen  Schriftsteller,  Meynert,  geleitet,  indem  er  von  der  Schlacht 
von  Frastenz  folgenden  Umriss  gibt: 


Die  Schlacht  bei  Frastcnz  im  Jahr  14^ 


,Der  vor  Gattenberg  itehende  Gemhhufe«  4er  ISi^ 

Bossen,  7000  Mann  stark,  ruckte  in  das  Wall^u,  klen  ib^ 
die  Gebirge  und  umging  die  feste  Stellung  Im-i  Fra^teaz  ü. 
der  Iii.  Das  königliche  Corps  «oll  zwar  li.fMX)  Mann  sezakli 
haben;  aber  es  bestand  fast  nur  aus  aufgebotenem  kriegsnitt. 
digeni  liaadvolfc.  Dewhalb  BOtate  ee  aich  auch  gefea  die  «b* 
thend  eiastfirraendeD  Helvetier  wenig  aar  Wehre,  atinble  m- 
einander  und  Uesa  10  Kanonen  und  500  FenetvObren  ii  da 
Händen  der  Feinde.* 

So  kurz  (las  Ereigniss  mit  diesen  Worten  Meynert's 
gelhaii  ist  uiul  ho  verschieden  auch  die  Bilder  sind,  weldie  it 
diesem  Rahmen  ihren  Platz  ansprechen,  so  scheint  um  ak 
blosser  Umnss  dieae  Darstellung  ziemlich  riohcig.  Wir  ktkn 
awar  oben  vernommen,  wie  Wallgauer  Berichte  die  ficM 
der  Niederlage  von  dem  Landvolke  abwälzen.  Ja^  sie  %t 
hinzu,  dass  aus  Gövis  selbst  die  Weiber  an  der  Schlacht  TM 
genommen  haben,  indem  man,  wie  Merkle  in  seine  r  Tiesrh  c! 
des  Vorarlbergs  berichtet,  von  daher  ihr  Recht  ableitet,  »<i«! 
Koseokranzgehet  in  der  Kirche  anfangen  zu  dürfen,  was  m< 
Oberäll  von  den  Männem  geaehieht'  JedenftaUa  aber  darf 
Schladit  bei  Frästen«  zu  denjenigen  gezählt  werden,  wchk 
eui  Belege  liefern  zu  dem  bekannten  Spruche  dnes  ailiiiri- 
sehen  Schriftstellers  des  alten  Roms,  dass  in  jeder  Schlacht  ei 
nicht  so  fast  die  Zahl  und  die  rohe  Tapferkeit,  als  vieluielir 
<lie  isLun^t.  und .  lJebJ^<]|g  diud,  weiche  zum  Siege  fohrea. 
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Aktenstücke  zur  GeBehichte  des  seehszehnten 

bis  neunzehnten  Jalirliunderts. 
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Zwei  Gesandtschaftsreisen  e{diz:enÖssischer  Botea 
an  dea  köüigUeh  frauzö^isciieu  Hof. 

Vorbemerkung. 

Unttr  im  liiHulMkriftlkJMO  Swumliuigen  der  BttfItfriMiirflwfr  Zfliieh, 
walehi»  fOr  dfo  scliwdMriBOlie  G«Mhiohte  so  YielM  «aUulUa,  bietin  unter 
Anderm  auch  die  Bogetuumtea  inflkMen  CeDeolMiMB  nugwlmi  Btmnkm§> 
woitbe  dir. 

Hnt  Jakob  Wiäk  m  Ziriob,  geborai  169t,  Fftmr  m  W/tike«»  m 
Elf,  imd  nietet  CUImv  md  AicUdlikoB  mb  Chnermflniter  ZOiiok,  no  «r 
ifiSS  ataib,  lagt«  wihrmd  ete  Im^  B«ihe  von  Jabien  etoa  fairtwiMh» 
Hwwlwng  «I,  in  welobar  lidi  «I^mm  AiiWiMinnugw  and  Nidwieton»  Ab- 
eehrillmi  ve«  Aktttitfioken  «id  Brielbi,  twih  tialerlel  Oedrsiktee,  Fhic- 
trkMtim  und  Binaebiblitter,  in  boirter  Reibe  wreliiigk  findoi;  Dii^  Ten 
Ueb  bOebit  Tweebiedenamgem  Wmbe,  oft  tm  aagmnol»  oniioin. 

Wir  enibeben  dieeer  Bminliing  naebfolgende  «wel  BeMigebfkte  ■ehwei* 

dü  eeebnMbnlBtt  JebibindHli. 

Des  entere  betrifft  eine  Botscbaft  der  vier  evingetteoben  Stftdte  «n  Kfiivg 
Hiünrlch  Ii.  im  Jahr  1557  (VnlUeBibi,  Geedh.  der  EidgenoiMn  Buch  3  Kap.  1). 
Der  Verfaiuer  dei  Tagebuches,  von  wolchem  in  den  BNemkn  Semmltingen 
rormischter  Schriften"  Zürieh  1757  UL  371  9*  C  ein  Auazag  erschien  (nach 
üaUer,  BibL  der  Schw.  V.  Nr.  525,  ron  Bürgfsmieister  Ott  beerbeitet),  tat  nicht 
genennt.  Bfan  het  wohl  nach  Ott  den  zürcherischen  Boten,  Btadtschreiber 
J.  Escher,  eis  Verfasser  beseichnet  (Heller  a.  a.  O.,  wo  aneh  Nr.  526  wirk- 
lieh  die  gleiche  Schrift  beeeichnet,  nnd  Nene  Helretia  1844  U.  S.  278).  Allein 
CS  scheint  diess  irrig,  nnfl  das  Tagebach  wohl  eher  der  Feder  de«  Bchafl- 
hauser  -  Boten ,  M*»i'5tf«r  T/ndwjg  Oechslin,  oder  ehies  seiner  Begleiter  tm- 
xiischreiben.  D>  im  wahn-jiri  r!cr  Hot*  ii  von  Zürich,  Bern  und  Basel  in  d» t 
ErzJlhlnng-  rredacht  wird,  nnd  zwar  inHin  r  in  der  driften  Person  („der  iierr 
.  ri  Ziiiich,  von  Bern,  von  Basel**"),  tritt  (liiiinigc  von  Schaffhausen  gnuz 
xurüok,  wie  er  denn  auch  im  Anfange  nur  mit  den  baiflbeid«»eii  uMeistor** 
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betitelt  wird.  Anrh  TvJthlt  der  Verfaaser,  der  nur  einmal  mit  „icfc"  sernfr 
selbst  envähni ,  d\r.  Sta  it  Diessenhofen  und  die  Aach  bei  Engen  zu  Vergki- 
ehTiniT'fpunkten  mit  in  Frankreich  gesehen»  n  l)tn;_;i  n:  HeLspielc,  die  cheidali» 
eher  auf  einen  Sch«ffhan>CT  hinweisen,  mh  «uf  uiumi  Boten  von  Zikiol&t  B«b 
oder  Basel. 

Das  zweite  Tagebuch  betrifft  die  Gesandtschaft  ^er  EidgtMiosseu,  welch-: 
1575  zur  Beglückwflnschung  König  Heinrichs  III.  nach  dt&sea  Tbronbt^toi- 
guug  nach  Paris  ging  (Vulliemin,  Gesch.  dci-  Eidgenossen  Buch  3  K^p.  2t 
Der  Verfasser  ist  der  ZürclM-r  Doctor  Georg  Keller,  welcher  dem  zürchcriscb-jr 
Gesandten,  liüfgcnneister  J.  Koiubli,  als  Dolmetsch  beigegeben  war.  Kellers 
Kcisetagcbuch  ßndct  sich  bei  TVick  in  lateinischer,  aber  auch  in  deutacher 
Sprache;  beide  Fasanngen  sind  sozusagen  wörtlich  gleich  und  stehen  MgcB- 
soheinlioh  im  YerhUtniaBe  von  TeJGt  und  Uebersetzung.  UnhedcokUak  lü 
wqU  ameluHB,  iam  du  LüdidMh»  das  Original,  daa  DmM«  «•  U«bit- 
ttttmy  fluttihllti  Pfim  nlobt  alMtt  iil  dioii  mtfliSobeiv  TciUlBBbi^  ^ 
dflfln  fish  wsit  diw  Offindtt  dtStbc  dcnkoD  1iwM|  Ami  sfai  IttwiiiltBiwi  Oil^teil 
im  DeoiMihA  ttbeiwlit  wmdA»  alt  iiiqgek«bft;  tanäm  Mdi  das  Ammm  mä 
tanara  dar  batdan  Balniftatdeka  fOut  anf  diaaan  SaUaai.  flia  äaA  irw  wmd 
teneUadaMH  Hlndan  geaabiaban  (kalna  dstott  lat  Wtok^  algan«  Haaid); 
Daafaaha  aohaiiit  saiiar;  dar  anafllMabar»  TM  md  die  Mlar  alwaa  wanlfv 
lanappe  Faaaoiig,  «la  dtoJanSga  la  lataEabehon  Ttal«^  waiacn  a^fdaa  nteilifia 
TaiUttüilBB  UiL  Ava  dtoaam  Otoada  aiahan  vir  aa  ^r,  von  dliniii  M»* 
lagalnidha  Her  dan  lataiiiiaelKcn  Text  ra  gabaiip  Munal  daaadba  anf  dhac 
Wdaa  anah  den  rmutMbm  Laaam  daa  AnUvaa  tngliii^ieli  irarias  dUli^ 
dia  nit  dam  altaii  Daufinili  daa  infthiii nhwitnn  JaliriiiiBdatli  wabSgar  tartiwit  dad 


1. 

'  Beiae  der  GeBandten  der  vier  evangelischen  Städte 

,  ZUriüh.,  Bern.  Basel  imd  Bcliaffliaciaeii  au 
König  Heinrich  II. 

Im  Jahr  1557. 
OBtadiliiliL  Zfliiah,  Maaiyb  F.  16».) 

Bcr  Kitt  Ib  Fmdnrycb  der  ilar  BTangriiMimi 
Zürich»  Bern»  Baad  nad  SchalfhwMiD. 

Als  im  1557  jar  <lio  glcnbisren  im  Tal  Agronia»)  (sunst  die 
.  Waldenser  geoampt)  under  dem  Kfiog  HeyDrich  jimerlicii  Ter- 

1}  Jafrofaa  In  Thal  Loasna  im  Plfnerol. 
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fol^t,  um  dem  b.  waren  CliTwÜiehen  glanbens  willen,  batt 

myn  Herren  die  Eyili^nossen ,  die  vier  Evwigelischen  Stett, 
Zürich,  Bcrn^  Basel  und  8eliatVhusi'n.  mit  sampt  der  Evange- 
lUcben  Fuialen  Tütscher  Nation  bottacbali,  i'ür  guotl  angesähen, 
xum  kunig  von  Fnmkryoh  ze  ryten  und  don  amen  glenbigen 
friden  ze  aebalEen.  Die  betten  warend; 

Von  Zfiricb  —  Herr  Joaonea  Aadier  Sfattaehryber 

Von  Bern  —  Herr  Joannes  Wyaa 

Von  Basel  —  Herr  Jacob  Götz 

Vou  SchaÜhuäen  —  M.  Ludwig  öchsli. 
Volget  wie  ay  von  Basel  Territten,  aacb  ein  tagreiss  uff 
die  ander,  wie  ay  aUentbalben  empfiingenf  und  was  erenbie- 
tmig  innen  bewyaen. 

§.  UiF  zinatag  den  1  bracbmonat  sind  wir  der  Vier  Stetten, 
Zürich.  Rem.  Ha.sel  und  Schaffhusen  gesantcn  uss  Basel  uff 
8cpt »)  zuogcrilten,  ist  ein  dorff.  drv  myl  von  Basel,  dar- 
xwüschet  liggen  Pfirt  und  AUkilch,  uff  die  Üngge  liand,  zwo 
Grafachafflen,  sind  der  Foggeren  von  Augapurg,  und  söUeben 
ritt  band  wir  in  6  stunde»  vollbmebt.  An  diser  atraaaa  iat 
ein  Franwen  Closter,  beiast  Feldbaefa. 

§.  Item  am  Zinstag  iioch  Exaudi  sind  wir  zuo  Sept  uber- 
uac  ht  xin ,  und  an  der  miitwuchen  fru  uff  Mümpelgart zuo 
voTritien,  ist  4  myl  von  Sept,  darzwüBchet  lyd  Bluomherg^) 
ein  Stettli  uff  die  lingge  band,  iat  der  von  Rhynacb,  und  ein 
Stettli  uff  die  lingge  band,  zwo  myl  von  Sept,  beyaat  Daltea- 
rielt  ist  der  Herren  von  Merapurg,  bald  damacb  ein  Stettli 
nff  die  recht  band,  heisst  Grawyler^),  gehört  Janker  Jaoob 
von  Grttwylt  r  zuo.  sind  also  von  Sept  gen  Mumpelgart  in 
5  stunden  geritten,  fundend  Graff  Jörgen^)  luiti  anheimsch,  wur- 
dent  berichte  w  ic  das  die  Fürsten,  und  ettlich  Stett,  sieb  ver- 
einbaret babind  uff  den  27  tag  Meyen,  das  ire  aandbotten  in 
14  tagen,  iat  xin  der  donatag  nach  pfingaten,  zuo  Strasburg 


1)  Sepoi«,  Dcp.  du  Ha  lt  Rhfn 
t)  Montb^liard,  D^pt.  du  I>ouU. 
S)  FtortaDont,  D^pL  4«  Bm^VUii. 

ft)  Offud-VOkn,  «Mate,      Qtaf  Q«dtg 
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zuosammen  sollind  kommen,  und  vcrrytea,  und  werde  Joh»T!Ofi 
Stwmhit  von  Herzog*  von  Wirtenberg  und  dem  phka^aSm 
Iiier  soe  erbitten,  irr  Fürtrtger  und  orstor  skL  Do^  m  mm 
deet  fierxog^  von  WirCenbeig  neyaimg',  das  wir  am  htM  wt 

zuokuniFc  erwarteten,  und  das  sy  den  ersten  anfraß?  tbetiai 
Söllichs  verhindert  uns.  das  wir  in  der  Herberig  zum  wym 
crütz  biss  an  fritaf^  verharretend. 

Am  selben  tag  frü  sind  wir  verritten  von  Mumpelg^rt  prt 
Cleronai).  ist  ein  Stettli,  vier  myl  von  Mämpelgart,  ist  Graf 
Jdi^en  l&hen.  Alda  facht  die  Graffschafft  Burguid  aa.  karleal 
yn  som  Idwen,  sind  5  stmd  geritten.  ZwAsciiet  dm  selka 
SlottU  nnd  MinnneJüart  Ivd  ein  Stettli.  uiT  die  recht  hand.  hrv»t 
Lila  2),  ist  der  Grälen  von  Ortenburg,  so  in  der  bturmardi^ 
ihren  sitz  band. 

Noch  mittag  am  frytag  sind  wir  von  Cleron»  venten 
idf  Beoma^),  ist  t  myl  von  Clcrona»  gehört  in  die  GraMuA 
Burgund,  und  alda  fibemaeht  xin,  sind  5  stand  geritten.  Zw%- 
sehet  Clerona  und  Beoiua  utT  die  linfru:  hand  lyd  ein  Schlo«, 
heysst  Berun  ^)  ist  Müssen  Benin  des  Landhert  eii .  und  flu»»: 
ein  wasser  von  Mümpelgart,  heiest  die  Tub^)  lur  die  tiäck» 
all,  biss  gen  Bisanz?),  Sehainn^),  biss  gen  Lyon  und  wytcr. 
es  lanfft  von  Assona')  in  die  Sonts), 

§.  Am  Simstag  sind  vHr  verritten  uff  BIsants,  ist  9  vH 
von  Beoma,  die  sind  wir  in  5  stunden  geritten,  alda  sin*!  wir 
im  wirtzhuB  zum  Hirzenhorn  IkIvIku,  biss  an  [»fiiiir^f rnantif. 
Frü  sind  wir  uff  DqH^^)  zuo  geritten.,  ist  7  myl  voo  Bisnti. 
Von  Beoma  bis  gen  Bisantz  ist  underwägen  nfttt  Damhattgi 
dann  off  der  lioggen  hand  Uggend  5  nlte  semtftrle  BaigaA 

1)  Clcrvul,  Dtipt.  du  Doubt. 
1)  Ul«  rar  Doub«,  ebend». 

4>  ItMMIIIIH  lim  run  ,  D^pt.  dn  Doabs. 

6)  BnwtiM  «m  I>oi^,  olMndB.  tf) 
6)  Le  Doabs. 

f)  BtamfOB,  IMpt.  du  DwO*. 

S>  Olnloii  war  Bmom;  Ttipi,  Smm  «t  Letr«. 

9^  Anxonne,  Oftl«  A*0r. 

10)  La  Saone. 
U)  DAl«,  iMpt.  An  Jwa. 
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einanderen  nftcfc,  imd  off  d«  leebKa  liMd  ein  IrillMch  htsthow, 
iai  eines  edefaMot. 

ItM  xa  BiBinlz  knt  mut  ans  Tom  Rhat  cmptegeii,  und 
4  iuMitmi  voll  Surgonder  wyn  and  S  ndtt  hippocrsss  gesdienekt. 

Dise  Statt  ist  lang,  verglycht  sich  Basel,  an  zvveyen  ürlhen 
wol  bewart,  aber  gegen  Mümpelgart  zun  iiütt  wol.  es  laulVt 
die  Tub  (tili  ilie  Stall,  glyeher  wym  wie  die  Aaar  um  Bcrii. 
und  stoeeki  sieh  ein  hehev  fels  wie  ein  mar  von  einem  theii 
tes  wassen  Uss  an  den  ■ädern  theii  dess  wnssets.  dorch 
den  selben  UMjgon  lUsen  in  ein  Lsodsirsas  darhin  gluiawen) 
46  scfarytt  len^,  off  BonlerlinA)  soo,  sonst  ist  in  diser  Statt 
»dff  nanliiMgs,  don  «in  wtmder  luistfieli  hoss,  Iwtf  Herr  Gran- 
wellii  )  i;(  buwen.  Autli  soi  da  sin  das  sudoriuiii  t.hri.sri,  das 
im  gieji»  Itcfunden  Ist.  Aoch  soll  S.  SteflTan  tritt  in  die  felsen 
trcttcn  hau,  si  credcrc  iäs  est.  Es  .sind  ouch  vil  Thumherren, 
pidfen  und  Münehen  kk  <ier  Statt.  Man  sielit  ettlidi  Anti^« 
tonten  de#  abfOttefSO. 

Uff  dav  idin^Mabeat  Wit  «ns  der  Herr  BdMlterollie^)  in 
da»  Gfanwdien  seligen  hass,  der  sin  loeliterMn  ist,  gellQrt, 
vnn  nite  bftw  knsen  ailien,  ndtt  Instigen  garten,  und  mer  den 
so  100  liirizeiihuriier,  die  dureh  das  ganlz  huss  yngemuret  sind, 
.samp(  I  (1  liehen  Dammbörneren,  die  26.  25.  S4.  22.  20.  19. 
18.  end  gebept  hand.  Alda  sieht  man  die  wand  in  den  Sälen 
mit  hAi^schen  stocken  behenekt,  Item  Bettstatten  mit  Carmealn, 
SaauMt  and  Sehaiiat  bedoolLt  and  umliealu.  Dises  Herren 
Scliwiger,  hatt  ans  den  wyn,  in  nweyen  silbernen  FUsebsn 
geaobenkt,  and  insondtfo  band  wir  in  den  sclb%en  bass  ein 
hirtzenhom  gesihen,  das  hatt  5  Stangen,  denmacb  ettfieh  btaer 
au  denen  die  end  under  sieh  gend. 

Am  jiliri^^stmontag  .sind  wir  von  Bi^Rnti  um  halbe  Itinlle 
vor  mittag  geritten  in  ein  dorÜ  1yd  uif  iiaibem  weg  gegen  Doli, 
heysst  Rinsohon^),  da  band  wir  simmis  gössen.  By  genampteni 

1)  Pontu-Uur,  Uüpt.  da  Donb». 

a>  MML  FMNMl,  Bot  rm  OnmaO»*  Xandir  XalMr  XmI«  V.»  T«Mp  4m  WMmttn 

? 

4)  lUaceoAy  ua  Doute,  IMpt.  du  Double 
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dorlV  uiier.  cnnct  dem  waaser  Tub,  Iy*1  tiii  8ihl«>ss  und  ria 
dortr  uiT  die  iiagg  band,  heysst  Scbatte  de  Rein  * ). 

Demnach  1yd  ein  Stettli,  ein  myl  von  Doli.  ufV  die  Udi^ 
hand,  und  ein  serstört  Sokkws,  heyast  RoseheAirt^«  oderSiar- 
chenvela.  sind  also  den  selbigen  tag  um  dry  Hr  gco  DoH  Iw- 
men  noch  rai(ta|^^  und  in  das  wiiizbuM  zuo  der  BuTgtradiacbr* 
kiüii  yiikcrt  und  Übernacht  aldft  hlihen.  halt  uns  der  Rl*»i 
6  kanten  mit  wyn  creschcnckt.  ^ioUi.  Doli  ist  irar  nach  in  nt-t 
grötae  wie  Solothuro,  halt  an  einer  ayten  guele  t>oUwerk  md 
einen  hoben  Tamm,  aber  gegen  dem  waaser  das  an  dn  fina 
binlaufft  genant  Dob,  ist  sy  nütt  werUch,  batt  ein  böbif  M 
man  die  Statt  mit  dem  ^schfits  erreichen  mAeht»  imd  atoml  fi 
hüser  (lif  \or  jaren  verbrunnen  sind,  dachloss.  Tag  und  nick 
band  by  gross  Hut  und  wacht  gegen  Frankrych. 

§.  Am  zinatag  nach  dem  pfingsttag,  sind  wir  von  Mi 
verritten  äff  Assonen  zno,  ist  die  erst  statt  dess  Heraagtbrnn 
Burgund  in  Franl^rych,  gegen  Dysion^)  nno,  3  myl  vm 
Doli,  die  sind  wir  in  3  stmden  geritten,  sind  aber  na  Aasaan 
nütt  abgstanden,  sonder  durchgeritten  in  ein  dorlT,  3  myi  f«i 
der  8tat(,  hey^ist  Zangly  0^  uml  alda  zu  immis  gäsaen,  detnaarti 
in  dry  stunden  gen  Dysion  gchtleu. 

Von  Doli  aber  biss  £r<'T)  Dvsion  rechnet  man  9  wälsch  mvL 
sind  5  gut  Tütsch  myl.  Zwuscbet  Asson  und  DyaiM  lyd  di 
sebkse  uff  die  reebt  band,  beisst  Scbaleon  Silern^^,  öd  if 
die  lingg  band  oueb  ein  scihloss  und  ein  dorff,  heyaat  Kaw»*). 
iai  tless  Herren  von  Bluwu. 

AsHun  int  iti  i\vr  i^rösse  wio  vScIuiffhusen ,  lyd  iui  eliera 
fäld,  wie  Scbietstatt,  also  das  man  .sy  an  keinem  orth  über- 
höhen  mag,  batt  gegen  der  Graffscbafft  Bui^gand  vil  aiadv 
pastyen  und  Sebanakörb,  und  einen  thdfen  waaaersrftben,  gegci 
Dysion  xuo  ein  sduffrycb  wasser,  hcyssC  die  Son,  iteltf 


I)  OlitUMV  d«  Bmbm  u  Doabit  «iMada. 
9  lUielMfbrt,  Dipl.  dB  Jon. 

8)  nUon,  D(<pt.  r5t«  VOf, 
4)  Oeulia,  ebend«. 

6)  Ob&teaii  de  Villen  -  les  Ponta ,  cbend*. 

6)  PImr«!«  MMb  PliiTMit  8«iwiiat,  MpL  C6l«  dYlr. 


.  j  i^  .d  by  Google 


an  iien  königlich  französischen  Hol'.  127 

Lyon,  ond  empfaeht  ob  der  Statt  daa  wasaer  ao  von  Hflm- 
pel^an  flasaf,  ^eoant  Dob,  in  aich,  die  Son  aber  entspringt  im 
Rnrgund.  Diso  Statt  Assoii  hat  drü  thor^  und  jedes  thor  synen 
ois^cnen  Ilaupnnan.  und  fart  inoii  inorirt'"'^  'ind  ab<>n(l.s  ulV  die 
wacht  wir  in  einem  iäger,  mit  einer  trujuuien,  wie  zuo  Doli. 

Zuo  Dysion  sind  wir  in  der  herberif^  zum  Goldinen  kriitz 
?erliarret,  biaa  an  die  mittwnohen  om  13  nrr,  and  den  aelben 
lag  noch  gen  Sieson  %  iat  3  Tatsch  myl  angfaar  yon  Dysion, 
[geritten,  alda  übemacht  xin. 

IHsion  ist  die  Hauptstatt  in  dem  Herzogthuom  Bur«nind, 
uitwas  in  der  zaric  (?)  gröser  dan  Zürich,  lyd  ouch  im  ebnem 
iäid,  mit  zimlichen  bastx  cn.  HoUwerk,  hewaret,  halt  kein  run- 
oend  wasser  am  die  Statt,  alleya  ein  kleinen  baoh  g^en  Frank- 
ryeh  ennet  hinuaa  gegen  dem  Rabberg  da  sich  die  Eydgnoeaen 
Tor  jaren  gelageret  band,  hatt  bÖM  mnren  und  ein  zimlich 
heiiirli  darvon  man  die  Stadt  wol  bsehiessen  niöehi.  hatt  ouch 
uütt  sonders  tülV  errähen,  iiait  um  die  Statt  ein  grossen  Wyn- 
wachs,  ist  ein  ander  räbwerk,  (lau  zuo  Bisantz.  Zu  Bisantz 
hatt  08  kurtz  raben.  eines  halben  mans  hoch,  zu  Dyaion  aber 
vil  langer  r&ben,  sind  dorch  einandren  geflochten  in  kloine 
knrtze  atftbli.  In  dieser  Statt  ist  nult  sonders,  dann  des  kfr- 
nigs  palast. 

Vor  der  Sia»it  uÜ  die  üngg  liuinl  gegen  f  lankrych  zuo, 
ein  büchsenschutz  von  der  Stau,  lyd  ein  Carthuser  Closter, 
darin  sind  33  priester  tud  8  JSollbrüder  3).  Der  Crätzgang  ist 
in  die  liiige  143  schritt,  und  in  die  breyte  133  miner  achritt, 
thuot  560  seilritt,  bn  Chor  sind  8  bgrebnossen,  sonder  die  zwo, 
mit  gar  kostlichen  wysen  ond  schwarzen  marmelsteinen  ge- 
macht. UflT  der  erf^ton  Ii^rel)nu8s  lyd  llertzog  IMiilipj).  der 
gestorben  lil  anno  1404  *).  VW  di  r  andern  bj^rebnuss  lyd  Jo- 
hannes knnip:  in  Frankrych,  und  Burgund,  und  Bona  sin  eesrc- 
mahel,  nebet  einandren,  stond  zuo  iren  böuptem  vier  Torgült 

1)  S«U  fc«taMB:  «nlarhalb  4«r  Stadt. 

f)  Sidirt»adB«,  iMpt.  Ottm  d'Qr.  HtlMt  oalM:  Slaluya. 

3)  Nollbrtidcr  (Kollarden),  bei  KrunkenpfleKe  und  B«gribnIsHon  thftüg. 

4)  rhlUpp  dw  Kfilia«,  Horsog  v«n  Burguid,  Urgrowrator  Karli  Am  Kükamt  t  IdM. 
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keedich  eiigd,  zao  den  fUsseB  ver^t  wolgesieri  lönweii,  4tf 
mt  gstorben  und  bigrabeft  als  man  sali  1419  Die  dritt  hf9R^ 
BOBS  ist  hß\z\^  nütt  koedieh  genacbt,  di^rifi  Wd  Herxo^  l'hilipfM» 

(1er  linder,  «ler  i^.siorbon  ist  anno  1472 Hrrzof*;  Carli  »in  Sai 
hätte  ^lin  h2:rehniisf«  in  ^lirher  kosilikevt.  wie  «lie  an«lerB  gt- 
inactict,  60  bau  er  da^i  galt  verkrieget,  und  ist  za  Nansc  er- 
•cblagen,  und  begraben.  Noeb  ander  diesen  Carl  böser  CkMer 
lyd  ein  priarat,  das  ist  ein  predger  clostcr,  daran  anid  wir 
nütt  irin.  Ob  der  Suit  Dysion  lyd  ein  sfildi  in  simliclier  gfisit, 
Dalent  ein  schlangen  schütz  von  der  Statt.  Zoo  Dysioa  m 
das  Harluiuent  dess  Uerzogthums,  aber  die  Statt  hati  softätr 
privilegia. 

Uff  mittwach  iiTnm  die  9  Ur  sind  wir  zno  D3raioa  aa^ 
ritten,  und  um  4  ur  Itominea  gen  Sincksain^),  in  das  winahuN 
iea  sobanler     vulgo  sum  Spflbr&tt  In  iäcken  lyd  ein  Schis« 

und  ein  Closter,  Benedictiner. 

ülV  cioiiHtai^  fru  nach  pfingsten  sine!  wir  um  \  if  r  ur  u««- 
geritten  uflf  8.  Marx^).  ist  6  myl,  die  band  wir  üi  Ii  j^iutt^ei 
vollbracht,  ist  ein  Schiost  und  ein  Dorfi',  alida  band  wir  m 
irnmis  gissen,  denaach  nlT  Seliatittatt  an  der  Sena  verrioca. 
ist  8  rayly  die  band  wir  in  dryaa  stunden  voUendet.  Seen  tktf 
ist  ein  klein  wasser.  Scbatilton  aber  ist  ein  Statt,  Bern  in  drr 
länüjt;  und  gröse  irlych.  ist  ahm  in  den  Bur^undischen  kri*- 
g:en  verbergt,  und  /,uni  tbeil  zerstört.  Item  zwüschen  SiniL- 
saine  und  S.  Marx  liggend  zwen  ilöcken,  sind  übel  ^er^angm 
mitt  namnen  SebanscbeS)  und  Saxerive^),  vulgo  SCMgvak 
Schattilion  hatt  ein  nMtohtig  alt  scfaloss  in  der  Statt,  ist  anel 

l)  Johann  der  Oute,  Künig  von  Frankreich  und  Herzog  nm  BargOM^A,  YatmBmt^ 
Ph^li•;>;l^  <1'"<  KUbiieu,  t  1364;  Bona  von  lUilimcii .  JuhHiiiit  O'-nrnblin  nxtä  Philipps  jj  -i- 
t  liMb>  —  Johaaa  der  UiMrschrockenu ,  H«rsog  von  Burgund ,  Sohn  Pbillppit  de«  iTfitfm. 
1 1119.  E»  Ist  Mm  Iticr  witw«d«r  «ine  V<Hrw«eJulong  oder  eine  Lacke  in  muenn  B«iMi>aic^ 

»  Philipp  d«r  Ovto,  JUrmog  tod  Biii)gun4  und  Vater  Karte  da*  KSluMO,  f  UK. 

8)  Talent.  DtH't.  Coto  d'Or. 

4)  8  Anmerk.  f  auf  pag.  1S7. 

5)  r^hlqnier  (?). 

«)  Sl,  Marc,  Ddpl  06«a  Wt. 

7)  ObitOlon  m  Sato«,  ebenda. 

8)  Chanci^Riix ,  ebenda. 

9)  La-I>*rrl6r«»,  ebenda,  (t) 
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m  deo  Bargundischen  kriegea  xentört  und  verbrent  worden. 
Dkw  statt  1yd  nooii  im  Uefsogthmn  Barfpiiid^  eimer  der  Sena 
ftiMT  Ibokt  tmj  gegen  Trey  sno,  das  rächt  und  alt  Frankrjpck} 
«nd  ftont  die  Sana  vff  Pirya«  sao.  Nota.  Ein  Brunnen  ent- 
springt US8  einem  Felsen^  grad  by  der  Siatt.  frib  im  Ursprung 
ein  gladen  schiiT,  ist  glycb  dem  urspi  un«!;  %u  Aach  im  Hegöuw. 

Uff  fritag  frü  nach  pfingsttag  sind  wir  zu  Schatilion  uss 
dem  wirtzhuss  zum  Schwanen  vemUen  off  Mesilöwqoe^),  ist 
3  myl  TOii  SchattUion,  sind  wir  in  8  stunden  gerieten,  maA  alda 
zu  jamiB  gßmm»  Noeh  dem  kMu  sind  wir  von  Mesild  vss 
dem  wirtxhiiss  S«  CbristolTel  verritten,  jkS  Pareiotte  ^y,  ist  eio 
Statt,  sind  wir  durchgeritten,  and  kommen  gen  AlafVvscbiere^) 
sind  6  myl.  sind  in  fünf  stunden  *rcrit(on,  umi  aida  ühernacht 
xiii.  111  dem  wirtzhuss  zum  Laadskiiochi,  o(!er  zu  der  Frauzö- 
ai^cben  liron.  hier  zwüschet  li!j^»;cnd  vil  schöner  iläcken  und 
schlössen  Couteraux^)  nnd  Besisaine^).  Alda  band  wir  ein 
fimwealiild  gesaben,  ist  hy  M  javen  alt,  ist  «in  awerg  nutt 
gar  3  wereiMDbiio  lang. 

Am  sambstag  aaeh  pfingsteii  siiid  wir  Ton  A  la  Prt»ebi^fe 
verritten.  ull'  Trov,  ist  4  mvl,  die  sind  wir  in  4  stniidon  2:«»- 
ritten,  und   in  da.s  \^  il•I/i^!SS  zum  Fendrych  ini])()j  (an.-iiizne 
ynkert,  und  deu  selbigen  tag  aida  verbarret,  dazwüscbet  iig- 
gead  vil  schöner  fläken,  die  hie  nfitt  vergriffen. 

Xroy  aber  ist  ctee  berriieke  graase  Statt,  1yd  in  eim  eb«^ 
nen  vild,  darin  vil  und  maachesieyn  gwarb  sind,  ist  in  der 
gröase  als  awey  Zürieb,  bäte  guote  starehe  boflwerk,  aber  ehi 
ftitte  mur  umm  die  Statt,  die  muren  aber  sind  inwendig  mit 
oiaoiji  hohen  Tamm  <  t>(  liüit,  haft  ein  thüfon  Wassergraben, 
riiigjwyas  um  <iie  8tatt,  und  iauüt  das  Wasser  8ona  an  zwrynn 
oHlien  durch  die  Statt.   Alda  batt  maa  uns  neiget  ettiicbe 

1)  Tfüies,  Uiyi.  du  l'Aube. 

19  Mwv^WfSt«»»  OTcS  IfMiymaratlM  gtatnitt 

S)  B«r-siir-8eine,  «benda. 

4)  FoMhlrait  «d«r  —  im  Mgaf«l>«M&  DiiHiwww  nuk  wtisnchtMiihn  —  Bochtri^ 

7>  an  port-«nBo1f7ne. 
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bgrebooflMii  der  Grafen  ¥en  Schampanieo,  die  Bychtam  lulb 
vor  zyten  den  kAmg  von  Fnwkryeh  verglycfct  aind  wOTden. 
und  wunlicli  band  wir  gaiken  Graf  HeynriolMB  und  Graff  Dir^ 
bald  ain  Heyni  Soik  die  im  liSO  Jar  aelion  fefalorhen  aind«). 

ligg:en  Uli  ^-ilbemen  sarg:eij.  mii  vil  silUernon  on2:l^»n.  und  sind 
sy  oucli  i;ar  «ilberi.  in  Her  ur(i^>i  w  io  sv  «jstnltci  >in«l  vin.  sind 
mer  dann  ein  Tlione  ^^old  wärt.  Auch  haud  wir  gsaheii  vil 
koatticb  steinwerch  allenthalben  in  den  kil^sben.  Diso  aiatl 
hm  7000  liAaer,  obn  die  OltoCer  imd  pfSiffenliaier.  £a  aiad  iai 
jar  do  man  aalt  t W  mar  dan  000  bliaer  verbrannen,  aber  alle 
widerani  bowen  werden. 

Die  vorgcmelten  zwen  Gral«  ii  hand  in  1  raiikrvch  13  «rro.-^er 
kilclw  n  und  13  Spitail.  hy  irein  n.  mit  irrosscr  Doraitfi« 
lassen  buwen.  und  die  all  iu  5.  iSlelians  eer  und  uammcn.  i>(*r 
ßiecboff  na  Trey  prediget  aeibe  pereteHeb,  wird  ale  ImetiKli 
veraigwooel. 

§.  Am  Sentag  Triaitatie  aind  wir  M  ▼oaTroarufflMa- 

limS)  sno,  uif  die  riebt  band,  nnd  Paryaa  nff  die  lingg  baad 

lassen  lig^n,  verritten,  in  ein  fläken  mi(r  namnicn  Syseberoha^). 
ist  7  wälflcb  myl  von  Troy  nnd  alda  zimbis?  snssrn,  <]\v  sind 
wir  in  5  stunden  geritten.  Nach  dem  immis  gen  Mali  m 
4  wäUch  myU  die  band  wir  in  3  attiaden  veUendet^  und  alda 
öbemadit  büben,  nnd  die  Grifin  ^n  Gryerta*)  alda  Anica. 
Item  in  der  voigenidtatt  kilclMn  ao  9.  Steübn  band  wir  eii 
Orgien  gbOrt,  die  bati  maa  una  an  eeren  geeoblagen,  dnrin  ain< 
allerleyn  Seytenspil,  TrummHen,  pusunen.  Schweglen,  Flöu- 
ten,  rnsspfifen.  Sohabnyen.  Insonders  s»ond  zwen  Entrel  mit 
pusunon  uff  der  OT«rlen.  dir  blasen,  thuond  die  1  rammeten  von 
im  muif  und  aeseiMi  die  wiederum  an  das  mul.,  und  kerend 
ay  fingawyaa  um,  ala  ob  ay  libeadig  ayend.   Und  balt  diM 


1)  ni  atad  vbU  er«r  B«li»Uh  II.  (f  1181)  uA       VimkA  QM-aM. 

T h  n  oh  11 1  (1  V. ,  vorleuter  Graf  von  ChjuupNPM  (t  ISIO),  Mm  ^ßmilaL 

m  Obalons-mur  Mjuno,  D^pt.  de  la  Macm. 
S)  (Ar)cis-Bor>Aabe,  D^pu  d«  I'Aube. 

5)  MA?<iai«M  TM  UMmi,  OmmUIb  tei  ItMM  (MNm  TM  OMgm;  nirtil.  t  MM  h 
rcaakrvidt. 
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kildMi  ei  TtoonlMReii,  die  dm  paptt  nit  sohwMIg'  iMk 

pfltebtig  Bind,  die  aest  der  künig-  ab  dik  einer  abf^d.  und 

.sind  all  pfaiTen  darin  beschoren,  mit  köstlichen  kleideren  iiss- 
frestric]\en.  mit  sniiHiiaiiiK  ii  sohiioen,  es  hand  ouch  eftlich  lans: 
bärt.  Item  in  der  sunt  am  markt  ai&ii  ein  unglaublich  hoch 
vflffgttH  erodfix,  aut  vii  übergulteo  gdavif  Hoden  und 
geaiert)  koatet  mer  dan  40000  kraaeo,  wie  man  mia  aasangt 
hatt.  Umm  die  ttatt  ial  ein  greeaer  rabberg^ 

Ea  band  oipek  die  von  Troy  an  küngl.  Majeatftt  aapplfcirf, 
das  man  innen  das  wor(  Gottes  predig:en  wölle  lassen^  und 
das  nionjcklich  der  das  hören  wöllo,  unü^foclii  Uliti).  Iiand  aber 
noc!)  kein  antwuri  empiaDgen.  Nota,  zwey  Uoeh  Gricbt  in 
der  8iait. 

Also  siad  von  Oyaioa  hisa  gen  Tmy  15  guoter  Tütaeber 
myh  die  find  wir  in  diy  t^«a  geritlen^  so  aiatd  von  Tmy  bia 
gen  Tschainn  W  wälaeher  nyl,  aiad  10  goi  TOfadi  aiyl,  die 
find  wir  In  9  fassen  ^^ften,  all  tag  0  aliind. 

Am  monlaü,  nach  Triiniaiis  von  Mnlli  Trü  geritten  in  einen 
Haken,  hevsst  Alewei).  ist  A  Mälscher  myl  von  Malli,  alda 
hand  wir  den  rossen  ein  iüter  gäben,  und  ouch  gässen.  Nach 
dem  imbiaa  äff  Taebalun  zuo  gerritiaa,  in  das  wirtahaaa  auo 
der  groaen  Crofien  nnd  alda  eitliab  tß^  wie  valgen  wirf,  ver- 
«ogc». 

Sehainn  aber  iat  ein  iproae  Statt,  verglycht  aieh  in  die 

!enge  der  Statt  Basel,  ist  aber  breytter,  hatt  an  einer  syten, 
als  inaii  \uii  Tiüv  rvl,  ein  schilli\ch  wasser.  hevsst  Ijnnarna  ). 
flfisst  von  Lan2;eren  3).  und  kun(  by  Paryss  in  die  8ena.  Das 
gemelt  wa^^er  Lamariui  theilt  sich  ob  der  Statt  Tscbalun  in 
dry  tbeil.  Der  ein  tkeil  lanfft  an  der  Statt  hin,  die  andern 
swen  dorok  die  Statt,  An  diaem  wnaaar,  ein  ViertkeU  einer 
myl  von  der  Statt,  aiad  im  1544-  jar  uaaer  Eydgnoaaen  und  deaa 
königa  herliger  gelegen  ennet  dem  waaser,  band  da§  wasaer 
ui\  die  rcchi  liaiid  gehept  und  deä  keysers  kriegsvolk  enuet 


1)  L.«ary  1«  Repo«,  oder  Boi»  de  L«ra,  Dijfi.  de  U  Marne.  (V) 
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tai  wUMf  sclcm  uden  muk  dtanffWilkelüvonKN 

BtMiberg  gefälligen  lit  wurde». 

An  den  anderen  dry  syren  sind  die  muren  mit  breyten  tan- 
nien  in  und  us^<^\  ^'ndig  erscbutt .  ais  lioch  schier  die  mumi 
sind,  und  werdcnt  noch  (Ä^lich  erschütt.  ringswyss  henua. 
Dm  aUO'Ug  liatt  mafiflOO»  aOO,  400,  biss  in  60U  mwchen.  jwii: 
md  ik,  nun  und  wybs  penoim,  die  da  grabend  «od  graai 
tragend,  and  gibt  BMn  etnem  graber  yeden  lag  S  aob,  and  mmm 
by  kn  aelba  taen;  den  grandlrageni,  alnd  sy  erwnohaai,  wm 
12  hutten  voll  ein  lienhapf  i),  4  lienhart  ihuond  einen  sol»;  also 
mus8  ein  yeder  48  hiiiirii  voll  «m  ein  so!»  trai^en.  ist  by  nii§ 
ein  halber  baz.  treyl  einer  vil,  so  lonet  inaii  im  vil;  die  juageu 
aber,  die  noch  nüu  erwachsen  sind,  band  kleinere  bntf<^,  sjf 
niAMP«nd  15  kntten  voll  mn  ein  lienbnit  trage«,  «ad  M  bvttcn 
foll  «m  einen  eola,  und  wM  necb  folgende  erdnwg  nrit  inn 
gehalten,  man  nwingt  niemand,  mag  yedee  emgen  ee  Inag  m 
wil,  mag  noch  sinem  gfkllen  ruwen  so  dik  es  wil,  den  die 
(Hxirt  zal  hatt  ire  beloniins:.  Damit  aber  hierin  kein  btm^  un<] 
falsch  gebrueht  werdi,  so  stad  oder  sizt  einer  au  dem  end,  «it 
man  den  gnind  hin  freyt,  nnd  hat  ein  sekly  mit  möschioen 
•elcben  (sind  in  der  grösee  wie  ein  kritser)  md  nie  dik  ck 
hnCten  toII  ktneht  wiid,  eo  0bt  er  einem  yaden  ein  n(BA 
zeieben,  demnaeh  wenn  einer  deren  seiehen  Ü  batt,  ao  gftC  fr 
die  selbi»:pn  12  möschinen  zeichen  einem  andern,  der  Bfnd  eifr 
sizt  an  dem  orili  da  man  den  griiiul  grabt,  der  gibt  im  \\m  Hii» 
12  niöschinen  zeirin  n  ein  bly  z<Mrhon  (da«  ist  in  der  gro«?»  wie 
ein  halber  hm).  Haft  i  gilgen,  thuoi  als  vil  als  12  mösebine 
seiehen,  also  für  und  för;  so  gehalt  ein  yeder  die  selbigen  Wy 
aeldienbiss  enden  Bentag;  als  tÜ  einer  der  bly  aejekenkan: 
als  viel  gibt  man  im  Ifenliart,  ist  S  kaller  nao  MiaAneen,  isd 
gibt  man  niemands  zfissen.  An  dem  effb  aber  dn  man  4m 
grund  (royl,  ist  ein  loeh  in  tWv  mnr  broohLii.  da  gond  sy  uss 
und  \ü,  und  band  die  so  tragend  iien  snnderen  wäg.  und  <ii» 
SO  lir  gond  auck  einen  sonderen  wäg  nebet  einandren.  aa- 


t)  ÜB  IM  =  S  tafant  i  Uttrte  =  IS  «MdiMS:  1  «al  «MHlk. 
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tkmi  «Im  gav  tuff  «mI  wyt  ggihtn  «n^die  SüM^  nril  dem 
imtoigtt  laiidtr  dk  mim,  die  .riigavyit  mü 
waawr  Mm  nod  das  WMir  dwia  k»»  rnnt  die  netmnf^  er« 

forderet.  Es  sind  ouch  ettlich  hoch  und  breyt  erscbüttungen 
(iaruiV  man  »Schanzkörb  und  büchsen  stellen  ina^j.  In  fHser 
Statt  sind  vil  schöner  kilchen,  vi)  (jlöstcr,  Münch  und  pfaffen. 
Un  dke  Sutt  ist  wenig  wyowachä,  und  gilt  ein  maaafi  (ist 
afirt  ah  grom  4b  Betler  miw)  a  Mie.  fieMee  liehen  wir 
die  inficeaBioii  Cerpoiia  Clviati  ^aalliea»  Ja  der  äod  sie 
der  Biaeheff  5  81  iiMen  dvnm  eH  genee  gelieae  atoek  ange- 
heilt, und  108  Mönchen.  Daroaaer  ging  ein  sert  mit  grauwen 
kuikii  Utikleidet,  die  haud  eewyber  l>y  innen  im  Ciosier,  sind 
aber  nüu  pries tar.  Demnach  Franciscaner,  Jacohiten  und  Am* 
giütiner. 

Uff  deeatag  uff  den  abend  aind  maer  bejd  gnaanten  von 
RflinaO?  end  auCI  innen  Vmlhelm  Tngginer^  gen  Mein» 
liaaMM,  WÜlmim  yoigenant  ela  ein  gaamor  ven  Ben*  Cenne* 
taM^),  imd  nna  aaeeigt  CkwmetahelB  MniHelieii  ginaa^  mm 

bericht  wo  wir  K.  MaJ.  beträtteii  iTioiiind. 

Am  frita»  am  inorL^cns  nach  Trinitatis  ball  man  ettliche  sdirk 
büchsen.  nämlich  3  Cart honen  und  etüich  Schlangen,  und  ialU- 
gadittts  von  Schebm  uff  Picardy  zuo  gen  Masier,  Marienburg 
und  andere  flfiken  verferligel»  den  die  kftnigin  naa  Eageilend 
ktittkl'  M(ajeeiit)  am  aiaatag  naek  pfingalen  einen  abaag  krieff 
dorek  einen  Herelden  nne  geaekikt  faett  ftem  «an  halt  nna 
anzeigt,  dass  inn  Monats  frist,  von  Schalun  uff  dem  wasser 
^en  J^arvss  bv  ;M)(KM)  »lutt  kernen  srefurt  syend  worden.  Also 
sind  wir  zno  Schalun  verharret,  vom  montags  bisn  am  samhstag 
frä,  und  uff  Pariaa  zuo  geritten.  Die  ursach  dea  Verzugs  ist 
zin,  daa  wir  der  geaaaten  Ton  fötaCen  ond  Stauen  gewartet  kand. 


ErkundiKiiiiKcn  Aber  den  Ort  einzuziehen,  wo  sie  den  König  und  seinen  Hof  finden  können. 

2)  Wit>n  !m  T»i>rL'tii<T  ron  Zürich,  \^^\  <n  frnnf lialeehen  DienKtcn ,  0«Hp  Oberst. 

Er  WM-  ein  ScUweAtersoba  des  Obersten  Wilhelm  Fröhlich  von  ZlUleh  (f  IMM),  gab  aber  iö&4 

BnidenMlHi  4a*  OmiUmM  iatteliittu 

e  Am  a»  ifim— i«y»  OiwMiato  vm  maknkh,  a.  IM.  t  MI. 
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Am  samhsfag  naoii  Trinitatis  sind  wir  fra  Temtta  rm 
Schal«  «ff  Paite'WOf  sind  9  groia  tagreiaea,  aiiid  wal  H 
tätadi  myi  und  uff  dm  immu  gen  Apema  ^)  zuo  dem  Sckwaan 
inkert,  snid  7  wftlacli  my\  von  Aperna  gen  Donna  2)  (linrf 

5  wälsch  myi)  geritten  und  in  dem  wirtzhuss  zur  kat^eu  iitm- 
nacht  xiu. 

Am  SoDtag  vor  Joannis  Bapt.  gen  Sobarli^).  sind  7  wilstl 
mji,  alda  ai  imniea  fassen  cum  wynen  foae.  Nodi  dem  wkm 
gen  MiHsa^),  aind  7  wäbeh  niyl,  in  daa  wirtzkuan  warn  Egi 

yidiart^  und  da  Qbernaoht  bliben. 

Men(a«rs  vor  Juannis  Bapt.  ^en  Clös^S)  (sind  i  wäJi^ck 
myl)  ^v.viUi'ki  uiid  zum  hirzcnhoiu  /Ai  iminis  t;asRen.  noch  dtr, 
uamia  gcnParvHs,  sind  6  wäbch  myl.  ZwüBcbet  Schaluo  um 
Paryas  liggend  2  groaa  Statt,  Schätroiery  6)  und  Laferte-Sigor'i 
Hier  zwiaohei  liggend  «azalbar  Tago'),  daa  iai  bnrdell  bik 
an  dem  waaaer  die  man  gen  Parysa  fört.  Ennet  dem  waii 
lyd  ein  schin  Instbnss  mit  einem  wyten  thiersrarten  umBiurei 
g^ehört  deu  Herren  von  Rantin  zuo,  auch  2  aiidiTe  lu^iibiuer. 
sind  zweyer  brüdereii  von  Par}  ss,  das  wasser  heisset  Lamtim 
darüber  hand  wir  vier  malen  faren  mäsaen.  Zwuacbet  Mrir- 
und  Lafert^-Sagor  lyd  ein  aeblosa  mit  nanunOD  Maaaio'),  ii 
dea  kuniga,  da  lat  ein  thiergarten,  und  ein  wald  dartn^  iat  im 
myl  gross  nnnmiret^  darin  vil  gwild  laofff. 

§.    {](['  menta^  vor  S.  Joannes  Baplk^ui,  sind  v\  ir  um  3lr 
nachmittag  gen  8.  Dinis^i^)  kommen  in  das  wirtzbusä  zum  HediL 
alda  was  jarmärkt,  der  wäret  biss  an  die  niittwucben. 
aaben  wir  vi!  acböner  wyberen.  Dieser  jamUtfkt  int  vor  xym 
vor  der  Statt  im  fryen  laM  gehnlien  worden. 


J)  Ep«rn«]r,  p^t.  d«  I«  Iboi«*- 

S)  CbArlr,  Döpt.  da  TAlnte. 

4)  Mc^aiix .  D^pt.  de  I»  Mm  «t  Man«. 

&>  CUiye,  «:b«nd«. 

7)  iMinti  •ow  tmun,  Mpc  d»  1»  SfllM  «k  Uänm. 

8)  f^om 

91  Uttsy  All  der  Muro«,  DifU  de  U  Seine  et  XArae. 
10)  St.  DdnU  bei  Paris. 
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Am  ziDsta!?  M  mn  6  Ur  hatt  man  ans  s&hen  lan  (die  bgreb- 
nuflami)  d«r  kttnigeii  and  künigin,  d«rmi  24»  der  Ftatco  onck 
ao  vü,  begraben  liggead.  Die  baad  wir  all  geaibea  gaata 
keatlieb  lail  mamelitein  geziert.  Uader  anderen  be^rebniiesea 

aber  ist  künii?  Liidwi2:s  des  II.  die  aller  hest  mif  hildern  ge- 
ziert \iu.  Demnach  li.md  wir  ersähen  drü  liipp  von  eiunn 
tische  sind  20  schügi^  und  in  der  ^rö^i  wie  ein  schänkel.  liem 
«leB  küniga  kreo,  der  künigin  krön,  auch  des  königs  Lodouici 
der  beiiig  geoampt  wird  Cmn,  die  mi  vil  Demanten  Bobinen 
Sefamaiagten  and  anderen  nnsalbar  edelgateinen  gexiert  aiad, 
dmn  ettüeb  10000,  ettUefc  00000  krönen  wArt  aiad.  Item  ein 
icanz  Einhorn  by  lüOOÜÜ  gülden  wart,  ist  8  schno  lan».  by 
30  lih.  schwer.  Auch  zwcn  zan  von  einem  jun^m  Lli  j»iianfen. 
Item  ein  klauwen  von  einem  (jirylen,  ist  2  Spann  lang,  lu  lu 
den  güldenen  HergoU,  ist  ¥ne  ein  6  järifi:  kind.  Item  in  der 
lateraen  Benedicten  arm,  vom  beigen  Crnis  ein  etoek,  und 
mit  edlen  gstoinen  iO  goldene  stock  wtvideffbarlicb  gestikt. 
Unser  ftawen  bar.  8.  Bartlimes  Onger.  Item  das  schwert 
GaroK  Maerni.  und  anderer  kunigen  gwer,  die  Sporen,  8cep- 
ler,  die  JSeiRio.  IlMndschen  und  ander  ziert  damit  ein  kunig, 
so  man  sy  hkront.  ziert  werdent.  Ander  wunderbar  sehön 
gziert  hatt  man  um  /eip:et.  Dess  gabend  wir  ein  goidkronen 
and  ein  diken  pfenn%«  Dises  Ctosier  darin  wir  die  ding  alle 
gsiben,  ist  Benediotiner  ordena,  deren  waread  ao  diser  ayt 
eOMtechen,  die  band  die  Jorisdlotion  über  die  Statt»  die  nraos 
der  Gardiaa]  von  Lathrinsren  erhalten.  Ab  i&  stitUe  ereditorOl 
So  ist  8.  iJiunysius  Haupt  in  dem  Closter  köstlich  yngefasset, 
der  aal  nachdem  er  cniliaupi  wuideii  isi.  sin  liaupt  in  das  Clo- 
ater  tragen  hau^  da  siebt  man  ettUcb  steine  Sül,  ui\  Paryss 
zuo,  da  Dionysius  ein  aug,  by  der  anderreo  ein  oir,  by  der 
dritten  ein  finger,  und  by  der  lotsten  sul  das  baupt  golasasn 
bab.  Noia.  Ein  trinkgsoirirr  daran  batt  man  000  Jar  gemaehet. 

Am  zinstag  noch  mittag  sind  wir  von  8.  Dinis  off  Pa* 
ryss  geritten,  in  das  wirtzhubs  zuo  dem  Engel,  hy  S.  Michels 


1)  Die  Utefniaehen  Wort«  Mfcrtüf  itm  BiMCbl«bMl  im  AMNibm,  ■!•  1Mh«MMft 


tW    Zwei  GeMUidtBohAlmMeii  eidgeaMtelier  Boica 

bpuk,  uiul  altltt  verharret  bis  uff  friiag  noch  niiua^.  Am  Mitf- 
wuchen  frü  was  8.  Johaiis  abends  da  habend  wir  gsäUea  4a» 
processiones  mit  allen  Ceremonicn^  ganz  köstlich,  ob4  viJ 
hupscher  wyber.  Am  morgen  sind  wir  «ff  S.  NoiaradaiR,  Min 
doona,  zwen  (hurn  gangen  ^  die  sind  880  stapfen  hoeh.  da  ha- 
bend  wir  die  ganas  Statt  übersiben,  die  grösst  glogg  die  da- 
selbs  ist  halt  iu  die  runde  5  klaffder  und  ein  spanir.  I>emnaH 
sind  wir  kommen  ulf  den  palast,  da  liggend  gfanjreii  w  ir  »ji  • 
aozeigi  isu  xu  beden  syten,  edel  und  unedel,  by  400  peraoai«. 
deren  wir  vil  gsähen  band  herum  spaaieren  gan« 

Uff  den  abend  um  5  Ur  batt  man  S.  Jobana  fbür  mit  gMer 
aolemnitet  und  ponip  ansünt,  der  oberiat,  in  b3Faiii  mer  dm 
30000  personen.  wyb  und  man:  <la  sind  wir  losierl  wurd««  a 
ein  hu.ss  noch  (l;iihy.  habcinls  alLs  a:esähcn^  die  Scbanant»r 
hatten  ail  der  ätatl  farw  mit  gold  gestikt,  12  Triunmeier  oad 
pusnner.  Uff  der  goidschmid  bruk  stand  68  böaer,  ood  ala  am 
anaeigt  700  meyateren  in  der  Staft.  Die  alalt  iat  lang  881 
aehritt  Zu  S.  German  sind  800  MOneben,  under  deaen  ctlU 
brun,  etllirh  blauw,  efilich  ^raw  bekleidet,  und  \il  iq5« 
plalVen.  Di.s  küni2;.s  Scliloss  band  wir  oueh  lM  >;i]i(  n.  und  i> 
sonders  den  nüwen  paiast,  darvon  iwOstlicliJieu  halb  mmum 
sehryben  ist. 

Am  sambstag  fru  sind  wir  verritten  uff  Coropiegne«)  aa 
ist  8  t&tacher  myl  von  Paryss,  und  uff  den  immia  kommen  pm 

Alforscbieren  2),  ist  ein  Statte  in  das  wirtzhus»  zuo  der  GUem 
Demnach  i^eritten  gen  Saliw  ist  euch  ein  6ta(t,  da  aind  wir 
Übernacht  xin. 

Am  Sontag  nach  Joaanis  sind  wir  um  9  Urr  tot  anttar 
kommen  gen  Warbry^),  noo  dem  Sehiffli,  und  den  tag  tfr> 
harret   Da  ist  nas  uff  den  abend  Bottaohafft  Tom  ConnrtiM 

kommen,  das  wir  «i  Competgnen  am  mentag  erAchinen  >öÜisi 
dann  wir  syend  noch  notturfft  loaiert,  in  des  Lardiaak  \«i 

■)» 

t)  Bmlii,  D^pu  d»  VOiM. 
4)  VOTb«tto,  tbmaa. 
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MI  toi  fciaWidi  ik$Km»tMkm  Hat  IflT 

BvbMtfO  Imm  By  disem  iiken  Wärbiy  machtewi  ettlkb 
kntlMii  ein  wudcftbarlicb  ipeelikel  liflr&ieB  dnmi 
beiy  kmls  das  ettüch  sich  1%  «IdlDk  15  mal  kugebw ysa,  wie 
eia  tlradiendt  in  eioi  wtmet  den  tieif  Iwnb  liberwerffesd. 

Am  iiu  iitaii  nach  »Foannis  sind  wir  um  7  Ur  vor  mittag 
gen  (  ortipiegijc  in  die  hei  hci  ii^  komiurn,  da  hand  \\  ii  iilicr  ein 
sehlächt  mal  ycder  5  bazeti  iiiiissen  gäben.  DenumeU  hand  wir 
tcIbsynluuiicBlaeien.  Es  ist  aber  eai  Hoff  wol  8000  MMflkea, 
4ss  laager  tjt  d«c  hoff  nöll  grteser  xia  ist.  Uad  msbs  aao 
slle  dittr  kanffea,  das  »ich  ein  per  golden  ein  tag  aelb* 
Inder  niltt  bseliossen  hand.  Der  wyn  g^ih,  als  vil  als  «aser 
ingAMs  ist.  7  l\rüt/.er.  Item  de£s  künigs  Trununeter  band  wir 
4  dik  pifMini«?  p:eseh<'iikf. 

Ak  wir  in  die  berberig  kommen  ist  der  Hauptmann  oder 
liitiasnt  Keosjnpt  Peter  Resi  TOn  rrit)urg  oss  Oebtland  mit 
ettbehen  gwatdihneehten  von  den  fiydgnossen  au  ms  in  das 
hoss  können,  und  nns  Mntlitdien  gitat  und  heissen  Gott  wil- 
kom  syn.  Demnach  WObelm  Frftlich^,  seigt  ms  an,  da  er 
wdite  dem  Herr  Connetabel  unser  zukuniTt  anzeigen,  als  be- 
schahon.  Der  halt  uns  bricht  wie  gemeher  Herr  morgens  am 
'/instac:  noch  ässcn?,  \va.s  Feiri  und  Pauli,  gnädige  audient/, 
gäben  wolle.  Daruft'  band  wir  gwartet  Nock  den  imbia  ist 
geieher  Frölieh  widemnun  ersohincn  nnd  ons  anaeigt,  daa 
der  Adniral  ^)  in  posttinwyae,  aneh  eine  andere  peal  nss  dem 
fienmad  %  ankornnm  qmd,  die  mnn  ylenta  abfenigen  misse, 
Mff  pitt  wir  wellhid  also  biss  morgm  nff  die  mittw»^  gedidl 
han,  so  wüllc  er  ims  anzeigen  lassen  siner  glägenheyt  nach, 
die  zyt  der  Andiente. 

In  dem  bschikt  er  vilgemelien  Fröiicben  zuo  im,  und  über 
flin  stund  ongeisr  kam  des  Connetabels  oberstet  HofTmeyster, 
gHnsl  uns  im  asmmen  sinea  gnädigen  Färstsn,  wid  bsaobl  naa 
6  sUheri  iisehen  mü  gootnm  wya,  nnd  4  pastetcn  hi  gmUer 

1)  Karl  ron  Bourbon ,  der  iltcrc  rurdiiinl  dii-s^-s  Xiiiiifiis  ,  f  IMK». 

i)  Ist  v&hrvolMlallcb  der  In  Anm.  S  png.  133  gsoanDte  Wiih.  Taggiaer»  der  ruweUea  »ueh 
tonuMalMUMitnv.  Mta  Olititt  WaMlm  IMnotofc  itud  iim  41m«  Stil  in  UdtaD 
ia  Bmt«  4km  Bmm$tß  Chita* 
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grösi,  mit  crbietuug,  ^vöit<^  ufks  yeden  tag  der  glychen  schikok 
Demnach  um  3  Ur  kam  K.  M.  oberster  Uoffni^tter,  mit  mm* 
men  Junker  JohumeB  de  Sekattfiowfist  i)»  und  grfistt  ms  mA 
im  Mnunen  K.  M.,  imd  efbott  eidi  giHMa 

An  der  raittwuclieii  um  9  Ur  vor  inittai*«  aeirfkf  um  K.  M. 
aber  6  silberne  flSsehen  mi(  wyn.  roten  und  wysen,  und  um 
12  ür  ünf^efarlicli  kiniu*nd  dry  siiier  Hbäteii  iiiul  boleffiid  un«. 
Da  kommeu  wir  in  das  schlosa^  erscHch  wan  Herr  CoQn*-tat)»1 
nnden  m  einen  gemach,  da  fürt  man  uns  kioyn^  und  volgecead 
vil  Fünten,  Herren«  CoHlinäl,  Biseliofl'  und  pHiUfen^  bmaek. 
alao  das  der  Sal  ganz  voll  wnrd,  und  staond  der  Conaeiibel 
im  aal  und  grösit  ons  all  trad  gab  die  band  yedem  inmilcfi. 
Demnach  vorhört  er  uns  £;;an/  fiüiitlich.  und  fjab  um  iiach- 
volffende  antw  ur( :  er  wolte  von  w  t'tii  ii  nrmor  Herren  und  uümt 
persou  halb  ^e^en  k.  M.  gern  das  Ue^l  thuon,  und  uns  tu 
sin  und  hellTcn,  dooh  das  unser  begären  siner  M.  in  gsckriii 
(sieb  darin  der  nottnrfft  nach  suo  befliobiigea)  äbersmwirt 
wurde. 

Der  Connetabel  ist  ein  man  umm  60  jnr  nlt,  aficf  di 

lange  person,  hatt  ein  breyt  angsicht^  nült  vil  haar,  ein  Schwytwf- 
hart,  und  wol  j^efai  wt  e(c.  Der  o^inp^  in  des  küni^  ir^Miiarh, 
niid  verzoch  sich  niill  lang,  so  kaiiicnd  sine  Hbät  und  holeteiid 
uns  som  künig.  Der  was  oben  in  einem  j^emach .  zun  dem 
giengend  wir,  und  volgetcnd  vil  allerlein  stand  nach,  oaa 
nanunen  4  Cardinfil  die  nrte  bfitli  nffirnttend,  dao  dns  der  mI 
aiiofa  erAll  ward.  Do  gab  R.  M«  einem  jeden  besonder  die 
band  und  grusst  uns.  Demnach  that  der  Herr  von  ZQfidi  ät 
red  uihI  w  ar  das  credenlz  mit  ^wonlif'her  solcmnit«  i.  und  nach 
vollenduns;  des  Tollmetschen ,  ^alt  er  inundÜcii  antwurt.  uni 
stuond  der  ConneCabel  nebet  im.  w  ie  er  sich  wölte  in  OBiem 
fiupirag  besähen,  und  uns  ein  irnntliobe  anlwurt  unverzogn 
lassen  volgen.  Dess  wir  siner  IL  gedancket.  Und  ab  vir 
hinwäg  gan  weitend,  ruft  er  sinem  eltislen  Sun,  dem  Ddphis. 
mitt  nanunen  Franeisons  2),  ist  ungefar  by  Ii  jaren  und  isyt  n 


1)  CbateftUTiMu.  S>  «Vun,  geb.  ÜM^  aaduMp  Käaig  FrMS  lU  lU^^lsm, 
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m :  aid»  hast  da  dine  pttndtgenossen,  beschauw  sy  und  nach 
iundachaffi  roiu  mnmt  Also  bott  der  Delphin  eioem  yeden 
lin  hand.  Da  zohend  wir  hinab  in  einem  SaK  mitt  gnmm 
»onip.  do  «ral»  man  uns  allerley  frücht,  wyn,  l)rot,  und  fiirt 
nan  uns  widerum  in  die  berberig  mit  vil  vorgender  Gwardi* 
^.nachten. 

Der  kQnipri)  Ist  ein  lange  person  der  den  Herren  von 
Zürich  um  2  zwerchfinger  übertrifft,  aber  mind^  lybo.  hatt 
ffn  rOscben  tratxalaehtigen  kopfl\  ein  Kimltche  lanp^  nasen, 

lau»  haar  den  drirfcnthcil  «jrniiw.  scharpfV  aiii;i'ii.  viu  laii^  aittlid, 
äin  dicken  Kais,  ein  al»i^estiinipf  bärtli,  ist  auch  halb  £:raiiw, 
hatt  ein  schwarzen  rock,  von  subtiler  farw,  und  an  den  orthen 
imlsammatnm1e3rt  an;  awogolde  kettinen  nfitt  gross  am  hals, 
ein  vei|;ült  rapier,  sehwarts  hosen  an.  Der  besehanwet  einen 
yeden  insonders,  und  fragt  ob  der  Herr  von  Zürich  und  der 
Herr  von  Hasel  vormals  nütt  in  Frankrych  jsrsin  werind;  p:abend 
.Hv  aiiUvurt,  SV  weriful  wol  zw  Zwi»vhni2r£r  als  sin  M.  das  El- 
sms  hatt  wollen  bekriegen,  by  siner  M.  gcwasen;  do  IVagt  er 
aber  von  welchem  orth  ein  yeder  Bott  were  etc. 

Als  wir  aber  ein  gütige  antwnrt  also  emplhngen,  und  nnser 
Instruction  lutet  mer  personen  bittlich  anzaosuochen,  wnrdend 
wir  rätig,  diewyl  der  Herr  von  Bern  ein  Credentz  von  andern 
Sachen  wägen  an  den  kfini!?  von  Navürren^)  hette,  (der  erst 
an  dein  abend  darvor  uss  Picard v  anheimsch  kommen  was) 
das  wir  wyter  niemand,  damit  wir  den  handel  gegen  künk. 
Ma).  und  dem  Connetabel  verbitteren  müehtind,  ansuoehen 
wetten,  sonder  die  wyl  der  Herr  von  Bern  snnst  by  siner  M. 
zn  handeln  hette,  das  er  sin  M.  bitten  wette  in  disem  handel 
•^ich  iii'gen  KuTik.  M.  chrisfenlich  zu  erzeigen.  Dan  als  uns 
IlpvTii  /oller  von  Zürich  anzeis^t  liatt,  der  vorermelten  K.  M. 
Hauptmann  ist,  sol  er  wol  am  handel  Gottes  sin  und  hatt  ainen 
eigenen  praedloanten»  doch  heimtiob. 

Demnach  ist  gemelter  Heyni  Zoller  gebätten  worden,  er 
,B5l1e  auch  helffen  das  best  thuon.   Uff  sQlIlch  ansuchen  hatt 

1)  König  Heinrich  II.,  I.W— 15». 

i)  Aaton  von  Bourbon,  Köuig  too  Mavanm 
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der  künig  (der  von  Waniionien  *)  genann*t  \vii  «h  ein  IVuiiilirtir 
christenliche  antwurt  ^eben,  er  wolle  alles  das,  &o  im  müglich. 
»M  ^uotcm  friden  keUTen  wenden,  und  so  verr  wyter  ILiak.  BL 
QQfer  hiu  abtehlalien  wurde,  s^UqimI  wir  n6u  pinMeern,  aill 
alleis  Yon  deran  mo  Asronla»  «Mileni  «neli  Midera  goMl» 
kerCzigen  wfigen,  uff  das  tin  H.  yon  söUicher  Yerfol^n^  ak* 
0tau  wölle  (dan  es  sye  aben  yetz  ein  rechte  zyt^  diewyl  Ruak.M. 
vorn  liapsl  uiul  uüdt  i  f  n  hiiulcr  «las  liecht  gefurt  sye). 

Demnach  ist  zu  uii«  koiiuiteij  dtb  Herzogen  vo»  Lan^fu- 
wylen-^)  UoiTinei»ter  (der  ein  GraÜ'  \i»  Nöwenburi?  ^euaoi 
wild)  und  katt  uua  geladen  das  wir  oioigeua  doustag  mmi  m» 
gnadeu  aop  imwNS  asaen  sellM,  dan  er  buigor  aao  Ben  «I. 
ungelkr  by  14  jafen^  desa  wir  uns  wiüig  erliotlatt. 

Am  dousta^  frü  unf^efar  um  7  Ur  aiud  wir  in  das  Sddesi 
gangen  uiifl  alda  vorzos^en,  hiss  K.  M.  uff  das  J2:j<"2:t  ^eritit  n 
ist.  imjjorar  um  8  Vr.  A\so  hand  wir  in  gsähen  daher  ?ran  mn 
der  brugg^  hmder  dein  schioas  kinuss,  bekleidet  mit  einesi 
kurtaea  sckwarzen  rock,  katt  eio  Je^r  kam  an  der  ayten,  und 
einea  breiten  blauwen  kuot  uff  (wie  dann  die  FrawMM»  ail> 
lieb  tragend),  und  eaas  oa  alleu  T«rtbeil  uff  sin  raas,  wma  sis- 
Keh  gross ,  ein  wyser  aebuMiael,  was  afilt  Imdieb  »M,  nai 
reyt  darvon. 

Als  nun  wir  widcrumh  in  mK-<T  licrherg  kamend.  da  fao- 
dent  wir  aberiuals  6  silberne  Aäschcn  mit  wvn  TOn  siner  K.  M. 
uns  auogesant.  Um  iQ  Ur  kam  dos  vovgeaieken  Herzogs  >'oa 
Longawüeii  Haffaiejater  und  balet  naa  xuo  deai  fanbiaa,  dv 
grüsst  uns  frfiatlicb  ndl  viel  eridettens  gegen  eiaer  E^rd^w- 
aebafft  Und  als  ein  llliBdicb  guad,  sine  Bbit  und  urar  aas 
Tisch  sassend  (warend  unser  17  an  der  tafelen)  iniog  man  uns 
106  pkticn  ui)  .  ee  das  mal  iiss  was,  als  in  silbernen  plafle«. 
die  ti  llc  i'  warend  auch  silbern.  Darin  isrsotien  und  brate»  smuog. 
fünüerleyn  pastelen,  vil  Monester  <)jy  Juieae,  erbere,  pferaiek. 
birea,  nUndel,  Bitiicb,  kuacr,  Capuasn,  tuben,  oMvna,  pftad- 

1)  Vendteük  iMpt.  du  Loir  «|  OhW. 

t)  Li«Mr  vm  OrMMt,  Bmwm  ^  I<msa«viU«  und  Qtmt  fM  MmmI»«.  f  M. 
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kwMbM,  wü  und  Mügerie^  gMea  and  orlienaclien  wyn,  vmA 
Btnmideat  4  pMfeii  sampt  17  penonoi  jung  mid  alt,  edel  «nd 
vaedd,  die  mw  das  gams  mal  dieMHend.  €iid  als  whr  fissen 

fnil  uns  der  juni?  fiirst  sampt  sinein  zuchtmeyst»  j  in  sin  schlaf- 
kammer.  die  whh  kostiicit  /.iert.  Oemnacii  dankteiid  wir  im 
und  j&ugend  heim. 

Uff  den  abend  um  3  Ur  ftun  HanptniaDn  He3rBi  Zoller  von 
iMek,  aanpt  eineai  Edefanan,  and  fcraeht  ma  im  namoiea  &•  M. 
von  Nawvnn,  ein  pmiM  acliaaff,  M  hOner  tmd  tliQben,  vier 
fllaelMB  not  wy»  nuA  vil  HroC 

By  K.  M.  sind  gsfanden  als  wir  den  fürtrag  (hon  band, 
4Cariii[ial.  namUch  Cardiiialhs  de  Schaiilioe.  Cardiiialis  de  Guisa, 
Cardinalis  Burbon,  Cardinalis  de  Luthringen  i).  Oer  Herzog 
Toa  Lutingen^),  iat  ein  kleine  aehwane  petson»  uff  17  jar 
alt;  «nd  ander  Til  greaer  Herren. 

W  den  aelbigen  tag  iat  ankenunen  an  den  Hoff  Herr  Peter 
StrotaS)  mit  16  pftrden,  and  iat  der  Amiral  wH  90  pferden 
vom  Hoff  gen  Cales  vorritten. 

Uff  fritftir  nach  Petri  nnd  PanÜ  hatf  uns  K.  M.  von  Na- 
varra  zuogeschikt  am  mor<;en  frü,  ein  i^schirr  mit  hschen,  einen 
gresen  käpfen,  3  becht,  2  al,  vil  mollen  so  man  merscbneggen 
neaq>t|  plattaali  nnd  ander  merfiseh;  dennack  off  den  imbia 
4  iiaeken  ndt  wya. 

Und  ala  wir  naek  dem  irobia  hegart  band,  die  kAnlgto, 
mit  nammen  Catherina  de  Medices,  R.  M.  eegmaheK  und  der 
EydgnOÄsen  Gotfhen  min  nammen  Clandia  ^)  (<lie  iin^efar  7  jar 
alt  ist)  durch  unseren  dolnielsehen  zu  sähen,  und  er  das  der 
kibigin  anzeigt,  hatt  sy  antwurt  gaben,  das  Gottii  sye  nütt 
aiAellfeaek,  atmde^  by  der  königin  von  Seketten  in  einem  Clo- 


f)Oi«i«wifMir9*o»«ttMi^Cktni]M,tiiii.  LDftff^tmO^OMiH],  tun* 

Bruder  des  Cardinal  von  Otttse,  f  1674. 

t)  Karl  U.,  Uersog  ron  Lo(lilln«eo,  geb.  IMS,  t  1^ 

$i  Ptatvo  atraoi,  ItelMMr  OoaMllM«. 

q—iWi»  TMhMr  lOMt  WiMMm  IL  wmt  MfeMr  II— fcWi  EaihiiiM  JMkK 
1M8  gcbor«n  and  tob  Eld^nÖMUcben  BoUn  alt  Taaf^tben  an  TiMife  ylwMwt  agUbm  0fr 
■aUlB  Hm»m  Kttli  IL  Ton  T  ntlirtii^  t«.  Aaa.  1),  t 
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stor,  nnil  wyt  von  der  StaU,  die  welle  sj  nm  gern  »ahmt  Umm 
lind  2a  daaek  iiftienimeii  ao  wir  tMÜwnocliewi« 

Uff  sOllieben  MnittolMn  iNclieid  nod  wir  um  Ii  Ur  ia  d» 
SeUoss  beflehetdea  and  anveraa^  in  eittflai       darin  die  U* 

iii^iiin  xin,  mit  vil  aiulorein  fVau woinz immer .  odellütheii  uixl 
pfaiTen.  vn^rliirt  \\oi<l<  n.  und  ah  wir  ireii  gcburlicln*  revermr? 
bewysen  haiid,  hai  der  dulmef<ich  unser  meyiiuo^.  worum  v^ir 
beging  syend  irr  M.  und  daa  Goltii  zu  sähen,  mil  aMr  wortea 
ameigt,  daraff  hati  ay  vaa^  ala  iren  lieben  geftltem^  aaMb 
mimüich  gedaaket,  and  abermala  anneigt,  daa  Gettli  aya  afo 
anhdoiaeb,  ay  achte  aber  ee  wir  verrytea  werdlnt,  aMe  ei 
uns  zu  sähen  werden,   sind  also  von  iren  abgscheidcn. 

Die  gomelt  küniirinn.  Cafherina  de  Mediers  »).  ein  Flo- 
rentincrin,  ist  ein  {;ross,  lang,  t$tarch  wyb.  halt  em  ^eschibiet 
rot  und  foyss  antlitt,  wie  der  Delphin,  ein  kms%  haar,  daa  in 
vet  der  hüben  äff  dem  liaupt  lyt,  wand  ettliobjrefaieyacB,  et 
eye  cia  gmaeht  baar,  iat  falb»  iUb  aiigbraawaa,  wyaa  aqgea^ 
ein  wjraea  zimlichen  groeaen  nroad,  greaa  lang  sia«  ball  aAn 
ein  wybsebe  red,  eender  achter  wie  ein  grobe  pürin.  hatt  etnee 
schuaizen  rock  von  subuicm  (ikh  Ij  aii ,  j«t  um  die  Jirust  wol 
geformieri  und.  als  ir  ^sialt  an/.*  ist  (dan  sy  sIuoimI  uflTreeht), 
am  gant/.(>n  lyb,  ussgenoinmen  in  angsicht,  erynucret  ay  aäch 
aller  a:stalt  nach  an  Franw  Agnea  ILellerin  deaa  allna 
eagemahel  a&ligea» 

Uff  dea  aelbigen  tag  bau  E»  M.  afaMn  Tachtenaan,  de« 
Ceanetabela  San  (batt  ain  ledige  locbter)^)  siaea  «das  aigc^ 
hcnckt,  maz  järlich  bis  in  150(M)  l'ranken  crtrasen. 

Uff  samb.^iai;  uaili  Vviik  und  Pauli  sind  unser  ealicb.  mii 
nammcn  Gerold  Ascher  des  s4attschrybers  8un,  dej*  von  Ur- 
üena  zu  uns  gen  Compegne  kommen  isf,  Hann  Cunrat  A lieber 
desa  Stattvcbrybera  braeder,  Hana  Jacob  Badi,  Herr  Jaeib 
Bftdia  San,  and  Ambreei  Frolieal  na  Toehlennana,  Felix  Keürr 
von  ZMch,  ieh  oad  Heyni  ia  ein  dorff  gaugen,  1yd  eia  baib 

1)  KMiAite  tn  V«acH  0«Miaiii  XMff  HMate  IL,  f  18HL 
a  9tm  Ton  Uontm/ma^,  UmtHtMÜ,  f  187»,  und  Mw,  »«wltiwf  Bmafte 
OmM.  KMf  H«larMte  IL  mUtIIBIm  <MMr,  t  nnH 
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nyl  vaa  der  Statt,  ist  daa  erst  dorff  in  dem  PIcardy,  heyaat 
Mirae,  da  haad  wir  zuo  morgen  gissen* 

Uff  obermelten  sametafr  hatt  uns  abermals  der  kunig  von 
>Hvai  ra.  ist  39  jar  a!f,  ein  halben  Salinen  und  sunst  vil  visdi, 
auch  ^  näsrhoii  mit  w\ti  «i:eschikt.  Und  R.  M.  von  J:* rankrych 
auch  ein  halben  Salmen  und  2  gross  föriaea. 

An  dem  tag  band  wir  gs&ben  K.  H.  im  Schloss  sampt  dem 
Delphin,  dem  Hensog  von  Lntbrhigen  und  snntst  vü  seröser 

Herren,  uff  das  gjc^t  ryten*),  und  ^ab  in»  Herr  Connelnlicl  das 
«•leyt.  für  das  i^chlo.«««».  bis  der  kfinis;  in  dein  wa^en  oder  sänity 
sass.  Demnach  kart  er  sich  wider  unib,  und  als  er  uns  ersach. 
sprach  er  uns  an  und  seyt,  er  wolte  unseres  fürtrags  balb  der- 
m aasen  bandlen,  das  wir  monderigs  off  den  Sontag  gefertiget 
wordint,  thet  den  hebn  ab  nnd  that  ans  reverentz. 

Deinnaeh  ging  die  künii^inn  in  irr  Cappcll  mit  dem  iiiiuwen- 
ziinmer.  ii.k  !i  einer  kleinen  wyl  des  kunigs  Scliwösier.  milt 
nammen  .Mur^reth  2),  ist  hy  3i  jaren  alt,  und  batt  keinen  man. 
Die  sahend  wir  uss  und  yngan. 

In  dem  trug  man  das  &ssen  uff,  do  sach  ich  ein  gebfates 

künigli  3)  nnd  ander  fleisch  ufftragen,  and  was  aber  sambstag. 

Nota.  Compie^ne  ist  ein  Statt  in  der  grusi  wie  Solothurn,  nütt 
fast  wei  lich,  halt  al)er  ein  hüp^rli  sdiloss  in  der  Statt,  vil  wyn- 
wachs  gegen  dem  Picardy.  Und  aher  nach  l»y  der  Statt  ist  ein 
grosser  langer  wald,  ist  90myl  lang,  darin  vil  wildprätb.  Das 
macht  das  der  künig  mer  alda^  dann  zuo  Paryss  und  anderen 
Stetten  hoff  halt 

In  dem  selbigen  wald  hatt  K.  M.  lassen  graben,  eines  knuws 
thüff,  500  schrytt  lang  und  hy  8  schryt  breyt,  die  wvti  ist  «rar 
Shen.  da  er  nach  siner  g\\onlieyt  tä<z;lich  das  kugcl^])j<  1  uljit 
inii  Fiir.Hleii,  Herren,  und  Cardiiiiilen.  i>a  hatt  er  ciu  trinck- 
bütten  ulTgencht  und  einen  Sodbrunnen ,  darin  man  sin  wyn 


DO.  luftlra. 

S)  Margaretha  roB  YtMa,  UOt  OonabllB  Bmofß  ftttOMl  PhOlNrt  von  SbvqtM»  1 1871. 
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kftlet,  Janen  gnben  ond  zuorfisteB;  in  der  spiUrattea  eiad  wir 
xin.  etc. 

Uff  SoBtai^  (waa  Ulrid)  fi^iengend  wir  aber  frft  so  WC 
Milieiid  den  "künif^  den  Delphin«  Henog  von  Lathrini^n  im 

Cai»i^^Il  da  figuriert  man  ein  maas,  der  küins:  aluM-  und  der 
Connetuhel  u:in!;eii  zunächst  au  uns  hin,  imd  Uielend  UOM  niU 
abzühen  der  pareteii  reverenU. 

Wir  sahend  auch  Peter  i^troaeii,  (tmd)  deaa  Herso^ca  ita 
Ghdaa  eegemahel 

Am  morgen  adiilu  ans  der  kwiig  von  Navarro  S  tmyme 
schaaff,  90  bfiner  vögel  nnd  tlmben.  Demnadi  4  fläselieo  mil 
M  VII.  Der  Coiim iabrl  hat  uns  im  iVii^an  zu  j^ast  geladen,  aher 
von  wegen  des  grossen  frengs  wotten  wir  nütl  erschinen,  nüd- 
dcstwenigcr  Achiki  mm  uns  6  «Uberne  flasehen  mitt  w^'n  über 
den  immisa. 

Uff  den  abend  achikl  ans  K.  M.  ein  groai  stuck  wildpiet 
von  einem  hirxeo^  den  er  am  aambstag  gefangen  ond  der  k^mi$ 
von  Navarra  4  flasdien  mit  wyn. 

Am  menlai^  nacli  ülrici  schikt  man  uns  vom  Hofl'  aber 
6  silberne  fläselien  mit  wyn .  und  der  kunig  von  Navarra  ein 
Halbs  bachen  Schwyuin  fleisch,  3  indiaiüsche  hüner,  IS  waebt> 
len,  15  hüner  und  8  tlioben,  mer  4  flaaeben  mit  wjn. 

Uff  daa  nacbt  eaaen  aind  iLonunen  deaa  kflniga  von  Navarra 
xwen  HoHineyater,  ein  Doetor  dea  küniga  lybaraet,  and  band 
mit  ans  suo  naebt  gissen. 

Am  zinstag  naeh  Ulrici  halt  uns  llcyni  Zoller  bracht  eio 
halbs  bachen  Schw  vne  fleisch,  ettlich  hüner,  thuben,  wacbtlea. 
und  ein  ganz  scbaaü',  4>  fläschen  mit  wyn. 

An  der  mittwucben  M  hatt  uns  der  Gonnelabel  gacbikt 
ein  wüdschwyn  in  gnoter  gröai,  den  meren  tbefl  band  wir  dea 
Ouardi  kniehten  fiberantwort  Item  6  ailbere  fUadien  mit 
wyn  aind  ans  vom  Hoff  kommen.  Item  der  künig  von  Navarra 
hatt  uns  aber  rychlich  begäbet  mit  Scliwyni  fleisch,  mit  ixidia- 
uischen  hujieru,  Wachtiea,  mit  wyn. 
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Vm  10  Dt  sind  wir  m  du  snlüow  gtagen»  kaad  «bemiala 
des  kfittif  g•ilk6I^  die  kfiaigm  mit  dem  gamen  ffanweoBisiaier, 

4  CardinäK  den  Delphin,  der  liatt  ein  CMmnerjunkfrauw  ofTent» 
lieh  in  (las  iiuil  küsHf  und  der  Cardinal  von  Giiit^a  einer  zuo 
der  schaut  üirenilich  •;r\iit'iii). 

Als  aber  der  Connetabel  von  der  Capeli  suio  dem  Imbis 
gan  w$Ue,  band  wir  uff  io  gwailet,  der  batt  oas  aaseigt,  er 
wdlle  IM  aach  dem  iaaea  abfertigen,  mitt  aaaelgqng,  K.  M. 
habe  yedem  bcttea  mitt  einer  güldenen  kettinen  vereret. 

In  disefi  tagen  batt  Peter  Stref«  des  Bapstes  braodei^ 
siin ")  dorn  kiiiii»^  zuo  einem  ^sel  uss  Ytaliu  biaebt,  iiÜ"  dise 
nieynuQg  daä  IL  M.  keinen  zw^fel  Bioer  trüw  halb  in  in 
«eaen  solle. 

Uff  ainstag  nach  Ubnct  sind  K.  M.  brieff  um  dem  Delpblnal 
kommen,  das  dcb  by  4000  man  partyet  habind  wider  irr  ober- 
keyt ,  and  lur  das  Rbadbaaa  geAülen^  nnd  ein  wOaeen  Wüllen 
han ,  ob  man  sy  by  irem  angenommen  glauben  blyben  wOUe 

lassen.  Sölliche  niiwe  Zyiun|;  uol  zu  gedenken  uniser  für- 
ueinmeu  nün  i^elüiditt  hatt 

Uü  luiltwuch  nach  (jlrici  um  6  Ur  noch  ntiitag  6ind 
wir  nno  K«  M.  und  dem  Connetabel  kommen  nnd  innen  ge- 
danket nmm  erzeigte  gnotthat,  die  band  nna  früntlich  emplbn* 
gen,  aiob  viel  gnotts  gegen  .dner  Eydgnoachallt  erbotten,  nnd 
outl  nammen  K.  M.  einem  yeden  die  band  botten,  dessglydien 
der  Delpliiii,  der  llerzoir  von  Lofhnngen,  und  ander  Herren. 
Des«  irlyrhf  u  liail  auch  ihoit  der  kiinis:  von  Navarra.  uns  IVünt- 
ich  empf  angen,  und  einen  yeden  iasonders  umrangcn  und  uns 
rvAci^t,  das  er  von  wägen  unsera  anbringena  allen  flysa  an« 
kert,  aber  nutt  wyter  bringen  mdgen. 

Um  8  Ur  kamen  zwen  Ihiainierd),  braebten  000  Kronen, 
v  edem  botten  900  lOr  die  kettinen,  die  woltend  aber  wir  nAtt 
lemmen. 

Am  doiiätag  band  nutt  uns  gässen  des  künigs  von  >avarra 

1)  £m  hupäcü  trölkU!  (QloiM  d««  AbAchrvibw«). 

Q  Ovlo  «dir  Qknwaal  OMMhf  iiMr  dar  Rdtai  von  Fifil  Fial  tV. 

BIM.  AnU»  m,  10 
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Hoffineytter,  demDicb  sind  wir  verritten  uff  ReuM  0  >**9  ^ 
94  walscher  myl,  oder  12  Töisch  myl  rmt  Compwtgae,  5iB 

wyt  von  Compie^e  ist  ein  ^osser  wald  darifi  vfl  nä.spel  Um 
stond,  ist  die  sag,  das  ob  600()  iiRiischen,  wenn  Hie  uk^-yln. 
zytig  wcrdenl,  sich  by  6  wuchen  erhaltend  in  dem  äelbi|pt 
wald.  sind  also  den  selbigen  tag  biss  gen  proni  ist  ein  mt 
3  myl  von  Compiegne,  geritten. 

Am  fritag  bis  Iromis  gen  Soisson')  ist  ein  grnaset  ftci. 
6  myl  Yon  Gompiegne,  nocb  mittag  biss  gen  Bbreanf)  ist  fit 
Statt  9  myl  von  Compiegne. 

Am  sambstag  bis  gen  Kein»  zuo  der  Gilgen  3  myL  Bea.» 
aber  ist  ein  Statt  lenger  denn  Basel  und  noch  nis  biekak 
Basel,  gar  werlicb,  bat  an  einer  syten  ein  wasaer,  «ndtn 
raoss,  der  anderen  syten  ein^  gwaltigen  Wal  Undcr  im 
moren ,  und  nssw&ndig  mäohri^  tOif  srrftben.  In  der  Statt  iii 
die  Ampelen  ho  qiu  Kugel  vom  lliuunol  soll  liciab  bracht  hx- 
(als  die  Franzosen  dorlich  glaul)end).  daruss  sallii  t  der  Ert?- 
bischofl'  von  Heins  erstlich  einen  künig,  der  erweit  wirt.  6m- 
nach  wird  im  erst  zu  S.  Dinis  die  krön  uffgeeezt,  und  ^icüiii 
das  in  unser  frauwen  kircben  zu  Reins,  die  ist  161  sebnr 
lang,  and  74  sebrytt  breyt,  hatt  by  60  sülen.  i^aiui  wctUkl 
gemacht,  mit  einen»  holzen  gwelb,  des  glychen  wir  in  FranV 
rvch  null  ersähen  band,  darin  sind  dry  orglen  und  2  ti^ckgwi 
leugcr  und  gröser  dan  die  zu  S.  Dinis.  Auob  brönt  ii  4u 
selben  kilchen  ein  lieekt  tag  und  nacht,  von  der  salbnag  cisa 
künigs  biss  der  künig  sterben  sol  (wie  sy  lurgend)  und  wm 
die  zyt  sines  Sterbens  vorhanden  ist,  so  erlöscht  dna  liecht  m 
jar  vorhin.   Ist  ein  fabel. 

Am  Snnfasr  vor  Margarethen  sind  wir  fn'i  zuo  lieins  a»- 
geritten  gen  bchalun^),  ist  10  wälsch  und  5  guottcr  tänck' 
myl,  in  unsere  alte  herberg. 


D  RMmi,  mpL  4*  Ift  ÜHriM. 

2)  Breul!  (?)  Mont  Bemy  (?),  iMpt.  d«  l*OlM. 

3)  SoititonRt  D^pt.  de  l'Aiaiie. 

4)  Braisae,  eb«nd«. 

6)  Clia]«B»«nr-lbiiie,  D^pt.  d«  U  Man». 
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Ab  BMttlas  M  ges  Vfciry  t)  wit  ein  gnmn  Häk  gegen 
CtBflri^  suo,  9 myl  von  Sehalnn.  Da  iMiid  wfr  gi— lo  getsen. 

Deiiuiach  gen  Sandisier  3),  ist  3  myl:  ein  bewarte  Statt,  dar- 
vor  im  1544  der  k(  ysor  2:olä«?<  ii  'mi  6  wuclu  n,  und  ul1i,^f!»en 
worden,  ist  maugei  au  {)rovifiiou  xin,  darvor  ist  der  Grafi'  von 
NasMaw  enokosseB  weiden.  Man  hau  nne  kng  eie  Wüllen 
j^nleiaen. 

Am  Binstag  sind  wir  verrnkl  «ff  JekennvilJn    ist  6  wüeeh 

ayl  yma  8w  Dinier,  die  «ind  wir  in  6  etnnden  geritten,  me  dem 

2:älen  krütz.  ist  ein  Statt  in  der  2:rösi  wie  Diesscnhofen.  ob 
der  Statt  ein  8(  iiun  ijross  Sclilo.sö,  uiider  tlt  r  Statt  ein  ^mz 
wol  geziert  iusthuss,  darinn  ein  ganzer  krutgartcn,  mit  vil 
Juüteren,  and  in  mitten  ein  labirinth,  gehört  als  dem  Herzog 
vob  Gnian»  der  den  luieg  in  Italien  iirt,  der  giychnn  gärten 
hand  wir  ndtt  geilien  uff  dar  •finss. 

Nneli  dem  Imbiie  iind  wir  kommen  gen  Winerifi)^  ist  4 
wälsch  myl  von  Johanwilla,  ist  ein  hübscher  fläck,  ob  dem 
fläken  ein  an«iehtig  hupsch  Schlots,  ist  Misser  de  tang^onin^); 
in  der  herberig  zur  der  Gilgcu  sind  wir  Übernacht  xin. 

An  der  mittwnchen,  was  S.  Margarethen  ebenda  Ramend 
wir  am  Ii  Ur  gen  Sehomnn?),  isl  ein  klein  Test  stetlli,  ist 
5  welsch  myl  von  Wineri;  dieses  stettli  liett  4  st^ok  peslyea. 
neck  imbis  sind  wir  gen  Lengeren  geritten,  ist  6  wsJsek 
flirl  TOn  Sofaommi.  Also  ist  die  wyte  von  Schaliu  bass  gen 
LuiiJireren  34  welscher  mvl. 

Lanjceren  ist  ein  Statt  olt\%as  j^posser  dan  Zürich,  1yd  uff 
der  höhe,  hatt  Hastyen  und  bollwerk.  n;anz  werlich,  und  macht 
min  ein  füfTcn  graben  gegen  der  Graffschai't  Burgund.  Aida 
hatt  ans  der  Gnbemator  den  wyn  gaebinkt  In  der  Statt  liand 
wir  ein  tag  yon  wSgen  der  mftden  rossen  vemogen»  Am  berg 

n» 

ü  Sl.  DW«v  n4|«.  U  tft  nMlt-MiiM. 

4)  Jofmill«^  «b«nda. 

5)  VigMCTt  ebMid«.  X 
S)  Lmsm^ 
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under  der  Statt  wt  ein  gar  kfikr  Uftsender  bnanen,  wm  da 
feken ,  vmmt  inömtend  sich  die  burger  der  Södbramie»  i«. 

nü^en.  Wolc^slalle  wybsbÜder  band  wir  da>^elbs  über  andfrp 
Französische  \vybcr  gesähen;  vil  gwerbslüth  und  licbivem- 
keyt  hatt  die^Statt^  halt  einen  zimb'chen  wyawaeha  mmi 
fhu^tbari  gligenbeyt  Uwwendig  ao  der  Statt  rtBgmm  m 
ein  klein  Stetlin,  hatt  eio  sondere  mar.  zoo  dem  FranaMKkt 
sehilt  hatt  man  uns  den  wyn  gschenkt 

Am  fritag  nach  Margai  eihen  sind  wir  geritten  gen  Fi}  U. 
ist  4  welsch  myl  von  Langeren,  gehört  in  das  HerzogÜMta 
Burgund;  nach  dein  imbis  gen  Barsisona^),  ist  6  rayl  von  ity. 
gehört  der  Graffschafft  Burgond, 

Am  sambstag  nach  Margreten  sind  wir  kommra  n  MUr 
▼er  mittag  gen  Wesa^),  ist  ein  hüpseh  Stettli,  geWlift  ia  ^ 
GrafTschalft  Burgund.  6  welsche  niyl  von  Fey.    Iii  <!♦  lu  Sirttfc 
ist  ein  pariament  oder  lioligncht,  hatt  uns  alda  den  wyo 
schenkt. 

Noch  mittag  sind  wir  gritten  gen  Phiiarausse  ^) ;  ist  3  wiU 
myl  von  Wysa;  da  ist  die  Gtilin  von  Wara^«  ^  kat « 

vereret  mit  %  seken  Haber  und  ettlich  flSscben  mit  wyn,  ix 
ist  Bürgerin  zuo  Bern  und  zu  Basel.    In  diesem  Sleiili 
3  papiormülli. 

Am  Sontag  nach  Margar.  sind  wir  kommen  um  10  Lr  m 
Mfimpelgart,  ist  6  welsch  myl  von  Philarsuas,  den  tag  da  bi- 
ben,  da  hatt  uns  Graff  Jörg<)  au  Gast  ghan.  Also  beMt 
das  von  Langeren  biss  gen  Mfimpelgart  27  wdacher  myl  Mi 

1)  Fayl-ttillot,  obeuda.   (?)  * 

2)  ForMar-Baoiie.  D<Spt.  BantMtkm», 
S)  Vml.  •b«ad*.  * 

5>  Die  Gratlii  Wittwe  vou  Ymru  in  Br«Me,  geb.  de  L«  F*lu.   (Yer$l.  lÜMiJt  ft«  « 
Ciniyir«  Ii.  .itfi  u.  Ii.) 
«)  a  S.  in  Ann.  6. 
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Itiiierarium  Dominonim  Jj^atorum  Helreticorum  ad 

Heiiiricam  IQ.  GaUiamm  regem  pro  impetranda 

Ilugenotiii  pacc, 
auctorc 

II«  DsctMre  Gmwt^m  Cellarl*  Tiguriiio. 

OetoTa  ApriUs  amii  Tigaro  dimiail  mah  neridiem 
dumimis  oonmil  tigonnim  JiMumes  KambliniiB  coi  ego  tamquam 

iiiterpres  a  lu&giätraiu  uu^ao  eonjuiiciua  iui  et  comes  itiiieris 
factus. 

ComitatuB  autem  tuii  Badeiias  usque  a  doiuino  qtiaesiore 
SchwcrtoeDbaehia,  domino  Wilpeno  ZoUero  et  aliis  vina  bonis. 
Snb  Tespenun  ^«s  diei  Teainiia  Badenas;  vinp  lumoraria  ex- 
eepli  et  lionorati  somiia,  piaeaeDtilHia  in  ooeaa  daobos  acal« 
tetiB  et  alüa  vine  cananUnbiia  illiiu  arbia. 

9.  Aprilis. 

Manc  iiUliimo  per  pluviii.s  (iisicc^s-iitius  et  ad  {»randium  \\\'nis 
diei  pervenimus  ad  iiarnuäsen  Ibi  ab  optiiiio  hospite  viuia 
honis  et  cibia  deliealia  optime  traetati  8umus.  vocatus  Fridü 
&elier.  Sab  Teaperam  ejus  diei  pervenimoaBinfeldam^},  Quo* 
tum  asten  erat  die»  aabbatt  et  piicibiie  nabis  veeeendom 
Ibiaaet,  rogtm  boapiteoi,  mum  lieeret  tIio  eonaalari  aeni  et  ex 
pluviis  inadido  coquere  gallinam.  Reapondit,  sc  viroa  consu- 
lares  urbis  rogaturuin.  ConoesHerunt  non  soliim  g^aUinam,  sed 
tolum  conviviuiii  cariiibus  tuit  paratuin.  Adfuerunt  ex  pri- 
marüa  ilUna  civiiatia  qui  noa  vioo  baaorario  ezcipercnt  et  in 
eoeaa  ma  preaeatia  exbilaierent  oouuiqiie  boaa  offeneat. 

10.  Aprilis. 

Smane  neae  Riafelda  diaeeaainiu  et  matiire  Baafleam^) 

pervenimus.    Excepti  sumus  honorifice  vino  honorario  allato. 

In  prandio  iiit  r mit  dominus  codsuI  Kru|2:ins.  (loiiiiniis  lioiiaven- 
tura  sum  Bruimeu  alter  conaul,  et  alü  seuatorii  ordmia* 

D  Site,  KM.  A«i«M.  t|  Mweiiiw,  äbmi*,  D  aiwlBaHm,  HkmtU.  419mm. 


.  kj.  i^cci  by  Google 


IBO     Zwei  GesaiidtschafUreiseu  eidgenössischer  Boten 

IL  Aprilis. 

QooiiiMii  legfttus  btaÜieiiflii  i/maam  Wernkefi»  WdlfliMt 
nirodun  erat  pftratOB  ad  iter,  qufai  »iian  Icgatos  bqIuAobmm» 

noudum  vcni-^set,  (|ui  »rat  dominus  Dictäf^n  Rin*?*r  consul. 
jMM  inaii^iniiis  1  laailcae  illa  die.  Vidiinu;»  iinn.iiih'ntii  i  jum  doini- 
nortim  basüieuäiuin,  opüme  maxiinis  boinbardis  instructuin,  quia 
etiam  loricaa  plonnaa  az  trabibua  pendentea.  Uabenl  liMiiipi  i 
ütariaa  generiB  anna^qnant  plarima  et  ciatam  avt  aream  bm- 
gnam  planani  ferris  tnaogiilarlbiia,  wurffysan  vocalia.  b 
troitQ  fliliia  oamaTae  iaatmetaa  inferitis  in  atrio  aat  eaaia  mai^tL» 
eiipra  carrmn  rollocatiis  (\u'i  ad  iiiodiini  rarri  in  ^yruiii  ver- 
(ilui  .  (  t  quicquid  tangil  illud  per  niedium  ex  iiira<jue  parte 
secat.  Aiitiquis  in  usu  fuisse  tciupore  beiii  exisiimo;  nescia 
quam  Miciter  none  to  uti  possent. 

13.  Aprilia. 

Haue  ejoa  diel  BaaUea  per  plaviaa  diBceaaiaiQs  «tqoe  cm 
le^ati  inia  her  ingresai  siibC.   Pervemimis  avtem  ad  |»raiidhBB 

in  Wallickoffen  est  pagus  pertinens  arohiduc  i  Atistriae.  Posf 
praiKliiiMi  discessimiis.  Ad  ginistpain  v  idimus  oa^i  i müh  ad  mon- 
teiu  äitum  pulcre  deaibatum,  quod  casiruin  vocatur  Pfirdt,  ar- 
chiduci  Ferdinande  pertinena;  praefectum  ikn  agit  domiaua  a 
Stadioji.  £8t  et  aiiiid  eaatelhiiii  ad  laevam  vecatum  Bliiaiberg'^ 
e  regiolie  cDjm  erat  ad  deztram  in  coHe  pattbohm,  aob  ^ 
erat  tunrahia  eum  palo  inllxo.  Qoaeainimn  qiiidnan  pal«  cc 
tiimiil!»  »ibivellent.  Respondit  sic;nirer dattenriethensis, ibi nrnlie- 
rcm  «iUiiridani  luisso  vivam  »cj*ultam,  sctjiic  ipütam  »epelire  vidiase. 
Bollwilenw  castrilo  hiiic  praeesl  ()ui  curavif  illain  tah*  subfrp 
judiciam.  Deliquit  autem  quod  iaterfecerit  biaoa  Uberoa  pra- 
priOB  et  alteri  marito  mipeerit,  eom  tarnen  prinns  adbne 
peratea  esiet.  Modua  aepöltarae  hie  ftdt.  Faeta  eat  fooM  aitii 
proftuid»  eni  injeetae  amit  apiiiae  acntiaainiae;  molier  anda 
apinla  eat  iiijeeta,  ligatf«  manfVms  pedifm9<)ae.  Poatea  aplMe 
ejusdem  j?enf»ris  suiu  iiapu.siuii>  truribiis  p(  ventri,  terra  poatea 
illia  partibu»  uijecta.  Ter  supra  iilam  insiliit  carnii'ex,  luaxiBO 
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clamore  omnibua  novit  cofluoMMirotioneiii.  Postea  Spinae  pe- 
ctori  et  ftoiei  oipTipotiloe  tmL  Polui  podori  odMtoo  et 
matteo  percotana  atque  tr^eetua.  Poatea,  terra  sapro  ipeara 
iBjeoto,  Tilaiii  ndsoro  om  norto  eomaatavit;  ^^pectamiUuD 
lamentabile. 

A(i  vesperam  ejus  diei  perv(  iiiiims  Daitt m  iet  i)-  Est  op- 
piduiutii  parvuluin  arcliiduci  Ferdinaiulo  p<'rlinens.  Ad  acees- 
sm  ejus  o|>{)idiiii  erat  a4|iia  o<^|Moaa  et  aalis  profunda.  Coge- 
bamar  diutiua  ante  porlam  haerere  anteqoMi  ad»itteremar» 
Tandem  Impitio  exeepU  amaiie  a  ai^nifero  oppidi,  aatia  bene 
ifMtnti.  Qu  mihi  hiatoriam  anpraacriptim  narrsvit;  qoeni 
aeton  ip«enet  vidit  celebrntom,  ante  quatnordeeiB  dlea  nl 

uiiiriiialiat. 

1  3.  A  p  r  i  I  i  s. 

^ummo  maae  disceaaimus  Dattcnricth,  comitati  eodein  signi- 
tbro.  Statim  per^eDimas  ad  flaviam  aatia  niagaam  appeUatom 
Le  Den  2).  Ibi  mitur  qnoddam  monaateiinni  dnot  wirtembefgico 
pertinena.  Perveanniia  ad  praadinm  ad  Pontem  Le  Don  3);  iU 
pranai  stNntis  et  male  traetati,  In's  Späeklfns  hnsa,  Pont 
Jacott.  A  praiidio  ejus  diei  a  Ponte  discessimus  et  per  anioe- 
Hissjinani  vallen»  hal)eiiteiri  duviiiJö  Le  Dou  ad  dextrain  sub 
vesperam  Cierovallum  0,  ä  Clairevau,  pervemmus*  Hospitem 
habnimos  optinram,  proearatorem  podagricoin,  qni  meo  consilio 
nana  eat  de  ayropo  roaato  aoll  Magistrali^  aitmendo.  Dedit 
nobia  optima  vina  borgnndica,  elboa  lanttaaime  preparatoa. 

14>.  April  16. 

Mane  Clarovailo  disceaaimiia;  montioulo  trigecto  babuimua 
fluvinm  Le  Dov  ad  ainiatram  manum.  Pervenimna  ad  pran* 
dium  ejua  diei  Baomam<),  oppidttlnm  Bwgnndiae,  qnemad- 
modmn  eliam  ClarovaUam.  Bauraae  oivea  noa  bonorifiee  tam- 

quam  amicos  et  vicinos  exceperunt  et  vina  ^enerosissima  atque 
etiani  aliquot  saccos  aveua  i  riertos  dono  honoris  erga  udserunt; 
quin  et  verbis  omnem  auam  operam  poüiciti  sunt. 


I 


Iö2    Zwei  GesandUciiai'tereisen  eidgenÖAsiacbcr  Boten 

A  |)raiidio  discessiinus  satis  commodo  ilincro  et  ad  triTioni 
quoddain  vidi  (  riieeiii  lapiiK  cun  rrectaiii.  Oua«'^i'^  i  a  ctMBii* 
nobiB  ab  urüe  tradito,  quidiiam  cnix  üla  sigiiiticaret.  Heap^a^ 
Don  roultum  t^mporis  elapsam  ex  quo  Uelvetiiia  quldaa,  im- 
memor  ex  quo  pago  Helvetico  oriundus,  cam  aegrotoa  piffii» 
ex  militia  peteret,  in  proximo  pa^o  obüsse.  Et  cum  iDi  r|oiliii 
coronati  siiperessent,  petiit.  ut  ad  triviiim  sepeliretur  et  mi 
lapidea  {uinulo  ejus  supcradderetur.  Id  quod  iiii  cuociMseaai 
fuit  et  praeatitam. 

8uh  veaperam  venimus  ßisuitiiiiii  aot  Vesuntimn  <).  Em 
aatem  Veauntiam  urba  celebris  et  metropoUa  comltaloa  Bv* 
gundiae,  dvitaa  ainpla  et  longa,  ad  siniatrani  monteHi  ^trm 
Sita,  habens  per  medium  urbis  praeterfluentem  flovima  magiiuB 
Le  Doü. 

15.  Aprilis. 

Hac  die,  qiioniam  fessi  ( :x  ifinere  et  cqui  cpiotjue  defati- 
gati,  Vesuntii  quievimus,  et  quae  praecipua  eraol  ilÜua  urk« 
perlustravimus. 

Primum  ingreasi  sumua  palatium  GranveUae^),  .io  caj«* 
introitu  ad  sinistram  ex  trabe  pendebat  lupus  magims  ^  Ump- 
tudinis  triiint  ferme  ulnarum,  pilo  daro  eoloris  pellia  Inpiait 
In  medio  atrii  vel  arcao  ainjdae  posidis  est  fons  fiinpidis'^in. 
ad  cujus  medium  ronsiituta  est  columna  habei^^  syrvuQL.  ti 
cujus  utraque  manuna  profluit  aqua  copiosiasima.    in  >unm 
colamnae  Ulitia  lapidea  est  posita  statua  niarmorea  alba«  nn 
elBgieni,  barbam  habena  ultra  pectas,  praeferens,  aobquakiK 
inscriptio  aurels  litteris  Insculpta  legitnr: 
IIANC  NOBILEM  lOVlS  STATVAM  DEUCIAS  OLHf 
IN  VINEA  MEDICEORVM  ROMAE  ILLVSTIU.S5.  i> 
M Al.GARETA  AR.  AVSTRIA.  DVC.  CAMERINl*)  AÄX 
M.D,XLI  GRANVELLiE  CVM  IRl  TVM  CAESARIS 
VICES  AGERET  DONAVIT  QVI  EAM  VESVNTl. 
VM  TRANSTVLIT  ET  HOC  LOGO  POSVIT  ANNO 
_  M.D.XLVI. 

1)  Uäaau^on,  «beuda.  2)  8.  im  vor  hergebenden  btiick«  üi«  Anm.  t  aof  S.  ISi,  A  ««x 
groMer  merhecht"  (Uay).  4)  Margaretha  von  Pam»,  natürUche  TechMr  SalMrSMilf* 
tUb,  180»  gm, tm,  dto b«r«lHiil« SUtUMttwia  K. PhiUpf« n.      SyMlM !■  äm  Wihiliila 
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Vidi  in  |mlera  mI*  «iprft  omteom  ewwum,  Tivi  eenri 
magnitiidiie,  ex  f^ypno  wtiftoioM  cmihMm  et  prefwie  colore 

tinolan,  ex  eajm  rapite  in^i^tia  eenma  qoatuor  enfnentiis 
ii«:en  vo<n(i.s)  |nillulal>an(.  v  (juihus  eminentiis  loiijjioribiis 
et  tain«|uani  iriiiK  is  <k'(-oin  et  octo  cininentiac  vi;l  ruiiti  paiMili 
pnari  cernebaiitur.  Hatt  vier  lange  Stangen  miU  48  enditien. 
£raiit  et  alia  coroua  cervonmi  dainaruai  et  capricorni  mirae 
mignicodima  et  variarum  dUferentiaraiD.  Hiuosmodi  oomaa 
aifiza  erant  parietibns  cireidtoa  ipaius  palatii.  In  alüa  cameria 
amoenis  et  spaciosis  cernebantur  effigiea  amnmo  artifieio  pictae 
quurundaiii  ducum  Germaniac,  j)raesertim  ducuin  I^avariao,  ac 
ipsiiis  coiijun:?»  et  ülK  roiiiin.  Visobafiir  «jiiinefiain  in  illo 
paUtio  stabuluin  oquinum  coiicameratuni  et  auiplissimum.  Quin- 
efiam  torcularia  artificiose  parata  et  dolia  ampla  in  qua  raeemi 
pedibua  conculcati  pennntur,  poatea  panlatim  per  apioas  muatam 
ab  racemia  aufertur.  Hortum  amoeniaaimnin  viaitar  in  hnjua 
Granvellae  domo  vel  pallafio  magnifico.  Ad  ingreaaam  borti 
est  paratus  fons  artifiriosiis,  haben»  diros  pertieas  ferreas,  quae 
81  detnidanlnr.  atjua  in  ailum  ejiu  ulaiur  et  ita  facile  omnes 
a^^iaiiles  aqua  coiiäpcr^untur.  Coiispieiuntur  eodeiii  in  horto 
aiiiiplida  pulchra  et  florea  varü«),  cognitu  adhuc  difBcilcs, 
quia  nondnm  enafi  erant.  Frat  et  pratnm  altera  ex  parle  horti 
ornatiim  variia  arboribna  fructiferiSf  in  qnod  pratum  aqua  ex 
alio  fönte  undique  derivari  polerat  Colurona  marmorea  in' 
Wto  erecta  cemitnr  in  cnjn»  verticc  positum  est  horologium 
(|tiadranp:ulare  ex  cu|w  i>  uiaurato  coufcctum,  in  cujus  altera 
parte  In  le<?iin!iir  vcraus: 
TEMPUBA  LABUNTUB  TACITISQUE  iSlM  SCIMÜS 

ANM8. 

ET  FUGIUNT  FRENO  NON  RELABENTE  DIES^). 


1)  Nlalldi:  OraaveUae.  S)  8to!  ^  DtaStehen:  »t11  edl«  krUter  nad  aehte 
$i  ja»  m  mUIcM  Mii  wir  «wdnl  alt, 

Ungvn^s  Jtc  leiste  «taod  jrnfkitl 

Und  tmiviul  unser  Ug  dÄh!n , 
▲bi  wenn  d«  keiner  nie  wär  gein. 


W    Zwei  GewTidfitlnftawiiett  eidgentaiiolier  Boten 

Ex  «itera  parte  borolog»  aeriptini  kgiMir: 

VERTfGALE  HOROLOOIUM  8ÜBLEVAN8  POLUM 

GRADÜS  47.  ET  MI:  36.  GEOIiGlüS  HAhTMANNüS 
NORIBEHGAE  FACIEBAT.  ANNO  UDXIA  DIE  3.  lüLa 

Prmeterea  vidimas  palatiam  urbis  in  quo  caosae  fbrensct 
tractflator;  in  cujas  ingressa  anpra  portain  in  ovali  figorm  tb- 
teria  aurei«  icriptum  le^tur: 

PARCKliL  MAUS  >uri  T  BONIS  i). 

£x8(i  uiiur  illud  paiaüiun  ciun  vetus  sit  ruinoBom.  A  parte 
dextra  ad  ingressom  con&truitur  fonB.  Ibi  ex  aere  exatntcta 
est  aqnila  duobas  capifibiu  et  alis  distenüa.  Hnic  aquilae  cn. 
ribna  disteetia  insidet  Carolas  V,  Komanoraro  imperator,  reda 

tciiens  cnsem,  sinislra  vcro  globum  imperii.  Est  aufcni  ima^ 
Cacsaris  facta  ad  eins  similitutliiieii»  ei  inaguitudiiic  v  iri  cujuw^ue 
robubtissiini.  Aquila  iiiäuper  per  utruroque  rostruin  cjicit  aquam 
lympidissimain  atque  copiosUsimam.  AfBxa  est  ioauper  aebedi 
ex  ferro  albo  minuacolla  literii  tcripta,  qua  orbta  mandati» 
aeveriaaimum  eontinetur,  ne  qnis  aoait  fontem  vel  minutiaabaa 
re  injecca  conapureare.  Loeua  in  qac^  imperator  et  aquilt 
baerent  est  in  lapide  ad  parietcm  excavatus.  Paulo  stiperim 
ejusdrm  plafcaf»  ccrniiiu  aliiis  fons  simiÜtcr  ad  pari»*(«  iu  vx- 
cavalus:  ciclptunuä  in  lapide  exei^us  justac  iiiaginiu«liiii>.  eui 
insidet  Neptanus  sao  tridente.  Delphinua  autem  aquaiu  copio- 
aisaimam  per  os  ejaenlalur,  Decretum  aenatoa  etiam  est  da 
a  latere  affixoni,  Adbue  paalo  auperina  in  eodem  platea  et 
eodem  latere  est  alioa  fona  ad  parietem  incians.  Videlieet  ex 
inannore  feroie  purpnreo  molier  juatae  magnitndinia  noda  9e> 
dens  comprossa  utraquc  manima  copiosissiiiiain  iufuam  emul^rrnp 
vidctiir.  Ad  UtiUM  affixum  est  senadi.s  consultmn  de  non  con- 
spurcaado  i'oiite.  liaec  suni  quae  iu  urbe  celebri  ea  die  qaa 
mansimos  videre  licait. 

16b  Aprilis. 

Mane  ejusdem  diel  per  pluviaa  molesfo  itinere  discesäB» 

W«n  «Um  Mta  m^rtnft  kis  gaft.* 
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•i  ad  meridieai  longo  itinero  od  RoasokomimA)  pomojanw. 

Hoboimns  o  dextris  montem  refertum  copiosioBlino  Iraxo,  Ito  ot 
Oflor  gravis  il«»p  facientihiij?  mole^tus  esset.  Ranschomnn  piii;!!» 
6St  non  valde  iiih2:imjs:  a  bono  liospite  vallono.  Flaiidro,  beue 
ezc^ti  stiiQiM.  Vocatur  Jean  le  Fla  mm  an,  habet  fiUas  pol- 
ciiroa;  dioontor  studion  jovenea  DolA^)  oliqnando  eo  exoor* 
roro  animi  recreandi  giotia.  Atqoe  ibi  io  pariottboa  araUonm 
atudioBOitiBii  noniaa  inaeripta  ot  ioacolpta  reperinma.  A  praadio 
RamdiooodiaeeaalBiOB;  ad  veaperam  Atnaonam^)  perveoffliaa. 
Esf  aatom  Aiissona  civitas  res'i  (ialll;iiüin  i>ertin<»ns.  In  oa 
ex'cejiti  siiiiiu.'^  lioiiopificc,  vino  hcHiorario  nol)i8  üllato  et  iiiane 
bippocraüGO  vino  dooato.  Obtolit  quoque  operam  suam  capita« 

17.  Appilia. 

Sammo  mane  jentaculo  et  trihus  itineris  comitibu?  nobis 
daiis  Aussona  discesHimns.  Rcliqtiimns  aiitnn  urfn  in  Dolani  ad 
siiiislrairi  cum  Ausi^onaiD  teDdcrcmus,  quoniam  co  eundo  itcr 
prolongaviasemus;  recta  itaquc  et  brcviori  via  profecti  aumiia. 

TriboB  antem  fluminibna  eo  die  trajectis  taDdem  ono  conüte 
nobiscmn  manente,  circa  tertiam  vespertinam  Diaionem  4)  pe^- 
venimos.  Ex  legatis  oolli  adhoc  aderant,  excepto  dommo 
seuUeto  ab  AiTri,  friburgensi.  Reliqui:  bcrnensis,  Beatus  Lu- 
dovicHs  a  Mulincn;  dominus  scidletus  Pfifferus,  Lucernensis; 
ilüxtiiiMis  ainmanus  Schorer,  suiienäis;  dominus  amniaiHis  Lus- 
sius,  underwaldeosis,  iaii  dommi  legati  sab  vesperam  tardiua 
appuleraiit 

18.  Aprilia. 

Hac  inte^ra  dio  Disioni  coinniorati  sumus,  pap(im  quod 
coiiNt  iiirc  ro  optii  u  t^ai  oiriiits  li'gatos,  partim  qtiud  co  (pioque 
veiicrat  a  rege  Galiiarum  missus  nobiiis,  dominus  a  Bysi»i,  qui 
legatoa  omnes  nomine  regia  qnam  humaniter  accepit  eosque 
aaa  preaentia  comitatua  eat  usque  ad  aolam. 

Diaioni  humaniter  a  primariia  urbia  excepti  aomna  vino 


1)  SMweuay,  D4(pt.  4b  Mb«,  t)  Ml«,  D<pt.  ds  Avm.  D  AttuniM,  iMpL  06«»  «"Or. 
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hononrio  et  lu|ipocrACico;  insoper  omma  promt»  ei  bcaevab 
olBoia  legatis  obtnlernnt 

A  prandio  profecti  sumiis  in  monasteriuin  Carlhn«i«i»oriiB 
quod  est  oxtrn  urbem  loco  ainoenissiuio  öiiuiii.  ciio^^iiu» 
lafiide  ardeäio  qui  insUir  argeuti  eminus  lucet,  i»i  boI  »pletnleik 
£01  monasterium  magnunn  et  niiim  validi«  emctaiii;  liabei  mfmm 
pfaeterlabentem,  prata  et  ngroM  intra  moenia,  net  noa  Mln- 
dina.  In  choro  ejns  templi  eonspeximus  binaa  septtitvra»  d»> 
com  Burgundiae,  ex  albissimo  et  politissimo  marmore  eonfecu- 
c(  ad  vivum  exsculpia?*.  Tabuiao  8upra  tjuihus  jacntf  <lu.\  h 
ducksa  consiant  ex  marmore  nigro  poIitÜMsimo.  lu  panete 
pendent  tres  pictae  tabulae  continentefi  trium  ducmn  Bm^» 
diae  efBgiea,  quarum  prima  dicitur  esse  Caroli  Audaeta  matt 
Nihil  adBcriptam  est  illis  tmagiaibus  neque  erat  aliqiiui  nwai 
chorum  qui  veram  historiam  enarrare  posset. 

Vidiuius  quoquc  in  alio  (  ut'iiolüo.  Sauiie  lit  JuiM  ,  \f\ 
ut  arbitror  Sancti  Benedicti,  tcmplum  eihiiicum  rotuiiduiii,  trv 
bua  circuitibus  supra  se  positia,  multia  columoia  lapideia  coa- 
fectiim.  /il  gemacht  wie  ein  nmde  LaUtnen ,  ehm  mogewelbi  md 
rund.  Es  und  dry  umgäng  uff  ein  anderen  mtU  vilen  atenuMi 
stiren,  am  mitten  obenher  gewelbt;  da  sond  die  Heiden  irre  keUet- 
apffer  vollhracht  hau. 

In  teinpio  novo  est  sepulcruni  vetus  quod  haue  haltet  ia- 
scriptiouem  quantum  legi  potuit: 

yQuoiidim  dtix  Albus  Poloniae,  monarchua  higua  monailcii 
per  plores  aimos  existens,  postmodum  diapensatiia  per  ptpai 
pro  successione  regni  Poloniae.  Obüt  in  civitate  Ai^geatm 
lue  sepultus  jacens.   Anno  Domini  1380.' 

1  9.  Ap  rilis. 

A  prandio  hujus  diei  discessimus  Disiono  et  sub  vespcrMi 
venimiis  k  Sing-Sainei).  Est  vicua,  oppidulom  refereas,  is 
valle  Situs,  difficili  accessu  propter  lutum  et  quia  pluerat.  Eü 
ibi  abbatia  satis  elegans.  In  templo  erat  suppellex  mnlta  qaai 

rustici  eo  deportarunt,  timentes  militum  et  equiium  aigroni» 
excursiones. 

l>  S«fntoHMii%  IHpl.  C6M  d'Or. 
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Mane  summo  a  SinsrRaine  d^eMsinras.  Erat  aatem  frigtis 
in^ns  nccnoii  piiiina  iniixiiim  et  nf*bn!ao  «lensissimae.  F^rae 
IVigorc  quoijue  rivuli  iilacic  otKiiicli  eraiiL  Torrehaiitur  omnes 
hao  tMip«ataie,  veriti  ne  ionge  deterius  se  haberet  in  nottria 
regkMnbi»,  Um  q«od  montilMS  et  »Ipibiis  nivoaia  raftgis  ene» 
RH»  TioiiiL  Vites  tmuexk  qoi»  noiidaBi  jmDiitoraDty  liliil  iD> 
eonnnodi  pMte  «mit.  Cogebatur  domlnoa  eonsol  Teatiri  mo 
pallio  ex  pellibus  lupinis  eonfeeU».  Inde  cum  per  plateam  pro- 
rliviorem  vi  aii^iistiorem  descondpromus,  c)f>N  iiuii  vriicriint  nobis 
ali<|uoi  (ialli  cqiiitantcs,  quoi  um  oqijus  iinius  pcrferrefartof« 
illa  peilina  veste  ad  aiaiaU'aiii  diailiit.  Dominu»  arre|>tiirus 
eqonai  et  p«Uiaiii  iueeiiisttiiBaigiB  pnteiniit  eqnam,  et  ioseasor 
wümte  ekoiftvit,  «t  pefgeret,  me  eqßUB  e  looo  pffodivioti  do» 
iüeret» 

Ad  meHdiem  p^rvemimia  in  ▼fieiiiii  Saneti  Msroi,  dictam 

8aiu  Marc*),  übi  praii^i  ^uiims  et  per  vallem  araoenissimaiii 
pervenimus  ad  ve^perain  Castilioiium.  Ch  a  i  i  1 1  i  on2).  Ibi  bono 
vino  honori&ce  exoepti  auaiua  et  mane  iiippocratiGO.  Est  autem 
Caatiiioiwiii  oriM  Mtis  mtffUk^  ktiktem  a  latere  castellma  aati* 
«piandiiDi  peiie  ruiiMMniBi« 

31.  ApHlia. 

Mane  per  phrHaa  Caatilliomi  diaeoaBinie,  et  ad  praadimi 

vrnifnus  k  Mussi  L'E  v  i;.sq ue  •^).  Mussi  Episcopi.  Est  oppi- 
(liihiin  iK)ii  ituiDUiiduHi.  Ad  oxiluni  jujrtac  (inlliain  versus  vi- 
diinua  viridarium  exstructuiii ,  concameratum,  rotunduiu,  Üiii- 
pidissima  aqua  nadaque  eirmimfliieiite}  et  dicttur  hortus  Epiaoopi 
Langarioi^)» 

Ezeepti  aimnia  vino  iMaoiarlo  et  piscea  vivi  dono  dati  simt 
Mbis^  qaee  noetfo  Mre  «oqni  euiaiviiiiiia. 

Sul)  vesperam  ejus  diei  vonimus  Barstirsenam Barsur- 
seine  gaiiicr  *!kIuiii.  oppidiilmik  ad  lliivium  Seine  (jituni. 
Quo  io  eppido  et  iionoriüce  excepli  auiuu«  et  vino  buuorario 
donatL 


J)  b*itil  Mmrc,  «b«iuU.  CliÄüUon-aar-Ssine ,  ebenda.  3)  MttMy-d'ET8que ,  od«r  IfUMr- 
mt  ■§!■>,  D#t.  i>  rartt.  4)]>«rltoMw»]jnpiN.  •)  aM»(Ma^  IMi«.  da  PAobiL 
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SS.  Aprilis. 

M ane  ejus  diei  disceasimus  Bammeoa  et  ymmmn  mi  pm» 

dium  in  vicum  quendam  Sinpar  vocatum.  In  quo  e^f  kosp». 
tiuin  aiujiliim  et  (Innms  aiiipla.  Optimc  irai  tau  i'iiiinu-,  Sob 
vesperam  perveuimua  Trqjaouni^),  oppidum  pulcerfiiBUJu.  ^iio< 
e  longiiiqiio  vdde  cernitor,  magno  iler  facteBtim  flii  PTimai 
deatderio.  ADteqaam  ad  urbem  perveoiatur  eat  phMm  lanfeii. 
aima,  ad  dimidiom  ferme  auliare  dnrmna,  MaaeuMla. 

23.  Aprilis. 

Hoc  tota  die  Troyc  permansimus  in  ho^fHiio  Scuri  Bi-r- 
gondici.  Pulcra  est  platea  et  area  magna  aale  liospitium.  Cm 
aatem  eBaerana  in  piandio,  aadit«r  qnidan  atrepitoa.  Apm 
feneatra  paar  ad  palum  Ilgatna  virgk  cediinr  m  earaifiee ;  Ubdti 
antem  arabas  maniia  ligataa  ampleclendo  palum,  ifnapropio 
ad  verbera  circuin  palum  cnrrebat.  Propter  Turfa  quacii^ 
comini^^^a  hdiw  poenam  paii  co£:ehatur. 

VidimuB  in  tempio  quodain  magno  aepulturaa  qnonrndiB 
priodpQm  Campaatae,  confectaa  ex  argento  pnro.  Dms 
qnot  Campaniae  aant  ibi  cepnlti  com  coi^agib««,  ei  wmü  Utk 
magna  et  lon^a.  Timebant  ne  altquando  cquitea  nigti  myiwimi 
Utas  ar^entcas  reliquias. 

Tioye  honorifice  oxcppti  siuniis  a  priiiiariis  \iris  illiU'»  pF> 
cerrimae  urbis.  Vino  honorario  et  mane  hippocratico  am  ex- 
ceperunt;  quinetiam  omnia  amicitiae  ofBci*  obtuIerunL 

Ad  veaperam  ejus  diei  qiiae  diva  Georgi«  ftdt  oama  al 
eoenam  vocati  sunt  emnes  legati  a  domino  de  Byaai  q«  Bm 
et  me  quoque  maa^nifice  tractavit,  pro  rmttone  temporis;  mm 
piscibus  et  ovis  vesceDdum  eraf,'quia  dies  subltati. 

24.  Aprilis. 

Hac  in  urbe  etiam  bac  die  prmndium  aumsimua  et  afan 
quieacere  perauaimoa.  A  praadio  disoeaairaoa  Troya  et  m^ 
veaperam  perveiiimua  Pavillionmn,  iPavillion^),  aupta  Caa- 
paaiam  sterilem  et  eretaceam.  Est  autem  Pavillon  pagoi  am 

magnus;  doiauä  exstructae  sunt  ex  lapidibu:)  cretaceis  slbiN 

1)  St.  Pan,  ebtBia.  »)  Tktta,  rtifci.  •)  FmHImi,  Ut|l  rT  T  Hart* 

-MB  4«r  J«tBicn  BofiMtMM  t«o  TM«  aMk  Pola. 
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M4a  kam  lek  die  mlUrwimi9rbair§ti  mhimUgkiUkn  gMäkm,  iVam- 
lieh  «t»  ktkniieh  ffmath  vom  kridtn  sttimm  §mMk^,  9bm  k$r  ahw 

wa9  9$  zerhroehen,  da$  mtm  miH  dem  MndvrenyniU  wol  daruff 
sitzen  kondl;  äumi  wa^  e&  alles  twn  kridm  gmachet. 

25.  Aprilis. 

Summo  uiauc  Paviiliono  di^cefiaimus  et  per  Campniam 
sterilem  ad  Trea  domiM,  a  Trays-naisoni),  penreniiniiB  ad 
IMrandiiim.  Pluerat  autem  et  domiiB  plena  erat  fuino,  tit  vix 
aalvis  oculis  in  otibieulo  jaxta  culinam  prandere  liceret  Est 
loens  non  iisqne  adeo  Iritnt;  paueae  amit  domns;  et  supra 
Caiiijianiain  situs.  Vesperi  ejus  diei  per  jiliivias  vtjiiiiius  No- 
^isifim,  Nogeant^).  Est  oppidun»  a«i  tluvium  Scnani  situiu. 
lade  Lutctiam  ^)  navigari  porest.  Lutosa  valde  est  urba.  De» 
acrnctae  ibi  tuiit  aliquot  capellae  ante  poitam  nrbls;  ad  ea 
nidera  aeoedebat  pleba  snperatiliota  et  in  genua  proeidena 
orabat  in  pratia  e  regione  radeniin. 

26.  Aprilis. 

Mano  siimmo  di-scessiinii-^  per  pluvia.s.  Eiin  autem  extra 
iirlieiii  pialra  lon2;issiiiia,  lapidiluis  rnnH(rurta,  et  mnlti  pontos 
quos  trajicere  oportebat.  Erat  autcm  dies  mcrcatus  et  ad  mer- 
catam  veniebant  tum  ntaticif  tum  etiam  rusticae  mulierea.  Inter 
cetena  obYiam  veniebat  ruatiea  mulier  inaidens  aainae  diatentia 
cmribua,  quam  pullua  aainae  aequebatnr. 

Ad  meridiem  pervenimua  pluvioao  tempore  Provinum, 
l^roviii»).  oppi<luiiu  inaguiim  et  loni^aiii.  llii  exccpti  siimua 
\  iiio  oplimo  honurano  et  scatulis  roplt'ds  sacharo  rosacoo  in 
ioriiia  »oiida,  quod  exiniiuin  in  ilia  urbe  paratur.  Cum  urbeia 
(^grederemur  a  deztra  pendebat  unus  ex  arbore  in  glande  qui 
jam  ex  aolia  ardore  valde  ater  erat  Dicebant  prevotittm  illum 
aoapendi  curaviaae. 

Sab  veaperam  ejus  diei  pervenimua  Nangeum,  i  Nangy  S). 
Est  autcm  Nangi  vicus  satis  magnus.  Habuimus  hospitem  qui 
gerebat  eatenaiu  argeuteia  globulia  in  collo  et  crucelixum  in 
imo  peudena. 

B4fiUBtta»mWm».  ^  Single  «bmi«. 
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JNaageagi  aab  Yespeiam  veaiebal  domimis  MaBidiettDB  tH» 
feren»  litertB  teg^  quibus  jobebalur  nos  qyoqoe  camkari 

27.  Aprilis. 

Mane  hujus  dici  discessimus  Nangeo  et  ad  nuridicm  per- 
veniinoB  4  Gigni  putain  i).  Ibi  vidi  In  altero  hospitio  oMgM 
molendinuin  itilra  arte  construetmn.  Est  emm  pagas  iion  magais; 
babet  riviiliim  pamim  qai  aliqfoaiido  fere  exsiccafar;  mmm 
etiam  paoea  aqua  potest  rotam  nolendinarem  agitare,  qnonian 
per  canales  lapideos  ita  deducifur  ai|ua,  ut  ex  altu  delabens 
facile  rotam  etiam  pitiua  aqua  movere  possit.  A<!  dextraio 
vero  parata  e^t  iobs&  magna  et  profunda  in  qua  eolioeata  est 
area  ampla,  quatuor  intersticüs,  in  quam  reponuntur  piaeet 
tempore  qnadragesimali,  et  aqua  per  alios  canaJce  in  fomm 
dimitHtor,  ot  illa  arca  et  fbssa  aqua  irapleantnr  et  piscea  ila 
conaerrentar, 

Vesperi  ejus  diei  pervenimus  a  Bry  conter o her t Eft 
autem  ßrv  o])]M(inin  satis  niHirnuiii:  venim  nos  extra  urbeM 
diverteramus ,  ut  mane  citius  diäcedert;  Jiceret. 

28.  Aprilis. 

Mane  a  Bry  discessinius  et  sali«  molesto  et  profVrado  proptfr 

luta  itinere  ad  nieridicm  jiervenimus  ad  pontem  Sclialanior. 
Pont  8ch  a  1  a  u  I  on3).  Ihi  (N'Miiiius  Manicheuis  üu.h  praudio 
bene  parato  excepit.  £t  vcaicbat  cu  capuaneus  Titggiaerua 
et  alii  cum  ipso^  nos  salufandi  gratia«  Cirea  veapcraiB  ejus 
diei  Lutetiam  accesaimoa.  £xcipiebantur  legati  a  magnifieo 
viro^)  et  comitabamur  moltls  equis  in  urbem  per  portam  baati- 
Uanam,  vocatam  La  Baatille.  E  primia  prospiciebat  mare- 
schalctts  Momerantins  ^)  qui  legatos  nutu  capiii.s  salutaba:. 

rfimim  ad  ("apiit  Sancti  JoanniS|  nou  hospitium  ^uUijcuid; 
scd  bonuiu  babuiuiuä  bospitem. 

29.  Aprilia. 

Uao  die  qoieviimif;  a  pitadio  aaeeMNi  mnu  nrbna 


1)  Guiifnei,  ebeud*.  (?)    S)  Bry  -  Comt«  -  Robert ,  much  Bry 

t>  OhMDloB»  Mii.       SüMb  4^1. «MB 8. na  Am.!.  II  _t-  ^rr  HiiMii  Imi  " 
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MneebMiNir,  ]»raesertitii  ad  palatima  m  q«o  omam  generls 

iieroes  diveoduniur. 

30.  Aprilis. 

Uac  die  sub  ve^^peram  accesserunt  legati  omnee  ad  aulain 
•egiaiii  i|Me  erat  in  Lopara  t).  Salotanml  regem  atqoe  ilii  ob 
)Of<aiiani  adeptan  et  novani  ductam  reginam«)  congratiilaraiit. 
Idemf  Rex  ipso  in  nio  onbieolo;  adatabal  frater  Alansoinus  3) ; 

MNrtea:  Rex  Navarrenus  ^) ;  dux  Giii^s^);  marchio  du  Mene, 
racer  Guisii^);  cardinalis  Burhoniu.s  • ) ;  <iominu5  Mannillerius, 
piacopus  Lemovicensis ;  dominus  Bellcvreus  S),  et  alii  nonnuUL 
inoMHuier  excepii  kgaloa  et  illia  taniqnani  confederatia  atqne 
»ieb  oaiMni  pvontam  volontafeni  obtolit« 

Prima  Maji. 

Hac  die  venerunt  primarii  urbis  Lutetianae,  salutanmt 

niiiiiios  le^atos  atquc  ipsis  obtulonmt  ( oiili  ctionos  sacharatas, 
ina  honoraria  et  vinum  hippocraticum ,  nc-cnon  pastilia  ex 
nuibiis  peroomm  confecta,  de  jambona  de  mayenne. 

t.  Maji. 

IiiTitati  muu  omnes  legati  ad  reginm  palatiam,  in  cojoa  <^ 
rea  «debratnm  est  spcctacnlum,  et  ejua  rei  grati»  parata  eraat 

jca  conimoda  pro  arccndo  solis  ardore.  Prima  Uxa  occupa- 
antur  a  Regina  inatre,  a  Hc^^iita  Galliae  imper  adducta,  a  Re- 
ina  vidua,  et  ab  aliis,  utpote  Regina  Navarrena.  Post  ea  sua 
loa  liabebasi  nobile«  Gallig  inde  sequebanliir  looa  Legatorom 
lelvetieanim* 

Triumphns  factna  in  Laparae  area,  Lutetiae 
PariBiornm.  3.  Maji 

In  hac  arca  paratum  erat  Stadium  multa  arcna  couspersum, 
tpoae  in  qno  equi  commodins  eorrere  pOMent.  Ultra  media» 
tadii  erat  erecta  per tica  e  qua  proeminebat  baenliia  seaqul- 

Ii  Ij»  homwn.  1)  Atorü»,  iweliMM  daJfmwnor.  8)  Aaaa»  H«mc  von  Altafoa,  f  UM. 

Hrinrifh  IV     1'*'»  Könlp  rrm  Frankreich.    5)  Heinrich,  Herzojr  von  OiiJsf!,  t  l'SS,  und 
Karl,  Herzog  vun  Majrcnoe,  a^iu  Bruder,  f  1611.   7)  Karl  von  Bourbon,  der  ftitcre  Cardinal 
63em  NameiUi  f  UOO.  8)  Punponiiu  B«Ui%vrc,  gew.  fk-aiucösiieher  Oeflandter  in  der  Schweis 
68— tfVI*  8«In  Brate  Jt/km»  0«f«a4tw  1071— 1679 1  flUirt«  dm  Itemto  von  BtnMfixt. 

.  Mamm»  nuf .  am.  4,%b,  i«oi. 
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«Imm  longitedinit,  cai  filo  fetreo  «ppendetet  ftcmwim  pwAnii. 

ftd  creseentis  luna«  fbraam  parata,  ad  quam  f^evatmum  lawi> 
cursuri  orant.  Priino  iiaque  arcani  in£;re(li<'I>antur  Octo  tobi- 
cines,  optum)  -frico  iii-^duon  et  parati.  Se(|uebaUir  Hex  optiui« 
at  splendisaiiuc  paraiuä  cum  spa  furma,  habentes  larvas  aul»- 
nigraB,  vaatea  ex  ar^enteis  Ali«  et  «erieo  viridi  et  eoenlea^ 
eerosaa  feme  w^eralotiie  baba^tei  je  «epile,  ex  eedca  ve> 
alinift  iMtaiie  paielaa,  MoltU  ptmi  plwa  ie  media  nlbrt» 
Yeril  eolena.  Bqei  etaiit  eed«»  eiede  fibaleteri.    PeaM  •»> 

quobantur  tres  inuliebri  vestitu  turcico  tarnen  vestiti.  qui  esc« 
dicel^üiiiur  licx  Navarren»!».  diix  (»nisins  et  marc  hu»  <fii  Maine, 
frater  Guisii.  OniaiQCDia  capitis  riant  turcico  oiorc  paiatA, 
ulnae  altidudinia,  polcerriMif  papUs  et  gemmis  prctioaiMiBii 
ieaiguca;  larveli  9pMqa/tt  afiiil  pnkommia  lervia  lemuMae;  VMtef 
hebebaat  ex  filetnenlo  auiee;  e^joia  paleemBe  phalemliB.  fie- 
quebantur  pottea  aliae  trea  aoMsoiiea  ItaUeo  mere  pemtae.  Qmi 
sequebatur  tibioen  solus,  tuba  li»nea.  Quem  sequebaocur  titi 
niore  et  vestiiu  polonico  induti.  Sequebatur  aliu«  in  eouo  coU 
.  locatus  tynipano  turcico,  quod  duobuä  malleis  percuuebatur. 
Ein  kleine  heer  böug§en.  Qmm  aequebantur  trea  viri  Hvaica 
veatitii  induti.  Pestea  dna  eqnitea  nign  geneanioo  mtfe  eqs- 
tmii  aigironia  iadeci,  pile&i  Jet»;  pre  peaeia  Ubeaeea  cwiii 
▼elpinaa,  inpoaitaa  larria  eigria.  Peatreme  aeqoelielw  Mm 
optime  pamta  et  equo  Morte  simili  induto,  qoae  eatena  fentt 
ducebat  Dialjolum,  ignem  undique  ejaculauit  ia  et  c\  um*  ntetr; 
equo  insi(i(^bat  nigro,  tegmioe  sulphureis  et  igncis  Üatiuui^  k- 
ferto  imposito. 

üia  iia  praeteritia  aeqoebatur  eamu  triamphelia,  in  qai 
meea  aigeeteoa  peietua  eiel,  repcetibiia  undiqMe  amilflir' 
qaii  eevnia  iMhebaliur  a  quatoer  equia,  biala  aeoipev  ce^jeeciiL 

illlBqoe  albiaannis,  habentee  et  crines  vel  comas  et  cenlae  itwt 

colorc  tinctas.  Ad  qiiatuor  angulos  sedebaut  Musae,  habente^ 
sua  musica  instrumenta  quibus  hidebanf.  fn  sninm»»  montis 
tamqt^m  in  subfidÜo  coUocata  erat  virgo,  aive  pueruiei  vv^ 
gineo  yaatita  eptlme  induCus.  Qui  enm  e  regione  nevae  Be- 
ginae  eaaet,  aaaiirgenB  gallioa  qoaedam  omniiia  in  ipatna  laedai 
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pronmiciavit.  Ciirrum  sequebatiir  Cupido.  parvulufi  puer  ha^ 
bciiH  ()(  ulo>  vt'laios,  pharctram  a  toriro,  aitum  ot  sagittam  hl 
iiianibus.  Cum  itaque  vir^ü  illa  tmein  recilaiidorum  versuum 
fecinot^  eccc  subito  acceclil  Mar«  ec  arrepto  Cupidini  ar«u  et 
sagitt«  ante  facie»  Bfiginae  <em)  raoifiit»  Puer  Cupido  maeatiu 
H  qnaai  ejuIaiM  abducilur. 

Quibos  omnibua  ita  ardine  peradM  et  cami  trkuiiphali 
ul  siiuin  locum  traducto  l\e\  primus  iugroditur  equo  suo  öia- 
liiiiii  quem  precedei»a(  puer  iarvatus  praefercns  ipsi  iaucoam. 
L  n<lii||Be  igMar  tukia  4alo  aigno,  laacea  liegi  datur;  ia  atadio 
(>riaiQ8  accumt  ad  gemmaiD.  Hoc  noda  reliqui  oauies  aeque- 
bantar;  nam  habebant  siios  puaraa  qni  laaeeas,  eqoia  inridentes, 
pra^arebaat.  UlttnoMors  quoque  saa  laacea  nitiuir  atciagere 
^euimam.  Hanc  sequi lur  postea  Diaholus  qui  et  ipse,  ignem 
?vomen.s.  sua  luiicea  acciirrit  ad  t^eiiuitam.  Erat  etiam  morio 
larvatua  qui  ipae  quoque  iineni  eomoediae  imponebat.  Hoc 
^aetefüD  jam  oamea  in  sm  ordioea  radiguntur,  ei  m  primo^ 
paaeiercoBt  speatatorte;  taodeM  et  aanrua  piaeiervehitw  aiqua 
de  triampbus  finitur. 

3.  Maji. 

Bao  die  propier  pluvias  domo  iion  egrediebamur. 

4.  Maji. 

Domo  bac  die  earm  vecli  egrediebamur  per  urbem.  Con- 
templabamur  Eeclesiaro  majorem  divae  Virgioi  dicatam.  Inda 
nanpanmat  ad  aMaaeteriiwi  FiaaeiacaiHinim  in  qnontm  ecdeaia 

«epulti  sunt  aliquot  Rc^es  GalUarum  et  Reginae.  In  illa  ecdeaia 

u^pultii»  jacet  Wilhelmu?*  I  roiu  liius '),  ad  cujus  sepulcrum 
idätat  angelus,  manu  tcnens  lapideni  e rectum  in  quo  conscri- 
ptxum  est  epitapbium  probxum  latino  et  germamco  aermoue. 

V    5.  Maji. 

Veaaiwii  ex  legatia  Principia  Condensis  ^  aliquot  salutattun 
loniaoa  legatoa.  Inter  primoa  erat  doroiniia  Bellovacenaia^), 


1)  WUbtlm  Fröhltok  voa  Züxich,  seit  läifO  in  fransöiit»chen  Kri«gsdiea8t«o,  Oberst,  Giirde- 
tAaptmum,  1544  Bttrgtr  an  BolotlMtni,  f  JAtt  in  Parli.  S)  Lonis  L  TOa  Bowbon,  Priiis  T«n 
Jttnäi,  UW»,  1 15»  m  J«niM.  Sur  Zelt  anMn  BtTtehtM,  ImZanrtMhilM  mit  K,  Ed»* 
ich  m.  «ai  dm  OalMD»  In  BrmI  iMftidllcli.  a.  anian.  9)  Tob  B«Miftlii. 
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Ai  amdlMi  im  lietlMit  «aa  Icgatit  män,  lon  mamiKm 

6»  M  a  j  i. 

Dies  Veoeris  erat:  l^iiuni  per  urbem  deambui&iimuur: 
praeserÜBi  ut  vana  genera  piscium  videremiia. 

7.  M  a  j  i 

8oUidl«ti  Mint  legirti  mAo&e^  pro  pace  puMandi  ei  iMr- 

Erat  die»  doaMen.  NU  tee  die  mm.  AHftf  piiftii 

Buot  aii  t^anetum  Dionisium. 

9.  Ma  j  i. 

Expectaverunt  legaü  nostri  responsimi  ab  alüa  legatia  de 
pace  petenda.  Tandem  sab  vespMai  ejaa  dkft  MpMtaM: 
■iU  tildi  in  Madttii  dMn  d«  pM  pMada. 

Ii.  MajL 

CoMÜtmi  M  Mn  legalii  Cmidei,  quid  Met  «geniMi  tl 

quaesita  occasto  adrnndi  Ke^em  quem  lila  die,  licet  profeeti 
iuiBöent  in  Luparai»,  uon  ticui!  accedere. 

1 1.  M  aj  i. 

Mane  prefeed  mt  kgaU  ad  hottM  Reginae  dictM  Li 
Taillerie^^  In  quo  borte  peac  lienOfM  Regi  exUbHM 
« Ulnienmt  IflerM  Ua§/mn$m  mmtti  et  wmiptam  qßm  fttm 
deprooeti  mul 

Est  horfiie  hie  amplissiniDS  et  ameenismmnB.  Per  nedini 
horti  est  via  anipla  et  lata,  arlidi  ilmf»  ahis  a<l  iatera  eoRMtis 
quae  partim  sunt  ormi,  |)artim  siccomori.  ut  (inibrmn  deambu- 
kntihua  exhibeeat.  Est  et  labirinthus  exstroetu«,  niro  artifido 
eonfben»,  m  mi  teile  ai  qiie  i^grediMr  es  ee  egiedi  pesiiL 
Sunt  coMmetae  menaee  ex  IWmdflraa  "et  Iblfiaj  iUm  ledA 
aoMoa  et  alin  nalom  laeitaamta.  Bed,  qaed  arfMtea,  ci 
eerasis  inilexSs  totus  ferme  (labirinthus)  exstructus  est.  Varüqoe 
fontes  in  oo  horto  suiii  t'xstructi,  cum  Nymjihis  et  Faanibiis 
jaceniibus  et  ex  hydnis  aquam  effuuüentibua.  bed  inter  ceteras 
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kU  0MtteetiB  Im»  hMu  ivpii,     ^  i«pe  «k  opwA  ^snli- 

testudines,  lacerti,  crapones,  ranae  et  omni«  generis  aiumaKom 
aquaiilium.  Quae  animalia  aijuam  ex  ore  lunriehant,  quin  ex 
rupc  jpaa  videhatnr  exsiKliirc  \i(\ua.  Haoc  muximis»  iinpensis  et 
man  Mificio  fiiersAt  parm;  ouac  atttem,  quia  iiem  excolity 
nmiaBi  miDantor. 

Mattrto  il*4«e  Rcfe  et  B«giiM  «l  «xkihil»  wsiiplo,  Rex 
«m  R«eiM  Mtre  et  sola  egt«Mi  amt  JunrtNL  NoUi  «otm, 
adHcei  legaiia  «mnIhis^  paratmi  eat  prasdliwi  In  eoenaeaki 
illiUfe  hurü,  quot!  es!  in  domo  quac  paiaia  est  custodi  hurti. 
Ibi  prausi  sumus:  poHiea  cuiiu  iLuiituin  devecti.  Suh  vcspe- 
ram  ejus  diei  couibiiiiUd  est  milea  helveücus,  Bremgartensis, 
4  IribM  Mtia.  Dedncabat  miIm  aaurtnn  gaUicum,  tit  com  illa 
9»  «bletUMt  Im  iflpeiib«»;  tm  wlilw  B^Uiei  indjgMbmdi 
acpofwit  rixas  mmrai  tindcn  na  ama  derenit.  Helve«- 
HefM  nrflea  Fefiqvoa  ftigaaaet,  niti  «nn  «x  üKa  a  terffo  Ipan 
cuuibiikael.   Quo  vuluorato  et  scorto  arreplo  aurugerunU 

12.  Maji. 

Fttit  icstum  Aecenaiouis.  Sub  vesperam  ingreasi  aiUMia 
aoalrum  aliqnai  Lnparam,  vidimuaque  atabul*  feraranu 

Pffiaio  nagiiter  ilHaa  loci  in  alriom  aplam  eraiait  vrmim 
■agnitwdaiia  va— ae^  qoi  «w  awel  coaew  hin«  i»öa  «bam- 
botovil«  daaec  reperiret  potu  in  la|iide  «zcavata  et  ad  id  pap- 
rato.  Ibi  bihit.  Interim  dum  stabulnm  ejus  mundaretur.  ciiiisit 
d»i08  ranes  vinalicos  qui  agretisi  ursuin  buo  lairaiti  «li\exarnnt. 
Ursua  <)ui  caecas  aperio  orc  seiuper  receseit  et  in  an^uluin 
seae  «MMtitnit,  alqua  iia  ore  apcfW  iaipeliiai  canum  depulit. 
Ikm  laa»ca  io  ani  itabwlia  aadiaiitaa  «amm  iairauua  ai  «rai 
danarem  aeparaat  mmhQ  Tvgira  ui  tota  danva  CMCDtaretur. 
Canüraa  depökia  et  ma  atabshan  IngraaaOi»  alina  uraoa  enuaaita 
est,  non  taotae  atque  alter  magnitudinia.  Venmi  <|QOfiiain  eaecua 
DOn  erat,  canilMis  uou  luu  instar  aUerius  divexatiis.  Verum 
ma**i9ter  doinu^  baculo  ludebat  cum  ipso;  aecesöit  (  uani  ad 
ia|)idein  bibendi  gratia.  Stabulo  purgato  a  aordibus  ruraua  in- 
duaua  ftiit  et  aabohaa  dataa  oibna. 
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PoBtea  emitit  M8  ledpardM  iMMlf»  wigtk  ^igmtm;  m 

mns:Mf9  famen ,  qn!«  adlme  jit^nes  esse  vliMMiCifr.  W 

leopaitii  iino  in  stabulo  dctinentur:  ladcbani  in  Atno  invtar  K 
lium,  ncH]ue  magistro  nc^iociuni  taccssebant;  aaltitahant  a/n 
pilam  palmariam  i)  hinc  inde  agit»baaf.  SuroeliMit  ei  i^fotm. 
mtermi  stabolmn  ipaorom  nrandftbatttr;  poste»  eo  Htnm 
debantur. 

Tribtts  iiisee  leopaidis  stubulo  rao  inelosiB  eali—  er 

quartus  leopanhis,  masmus  et  nri^ris  niacuHs  f**rrf»2ie  vir>. 
^aius;  qui  et  in  afiio  ludoliat  at<|U('  ?<p  htiiui  \  nKel»at.  Adiw 
magister  domua  in  atrio^  sed  non  peiebatar  a  leepardo.  Tai- 
dem  acceaait  ad  potam;  paatea  stabuliiin  puigM»  wpeüL 

Tandem,  omnibua  foribi»  atrii  prolM»  oeeiiiflis  et  ma^^ 
In  dornnm  egresso,  emissi»  est  leo  ino^entis  ma^nifodiaii:  ^ 
prosiiiens  incipiebat  ruijire:  cui  alter  cy  suo  stabulo  rn?if«4^ 
re«tpon(1ehat.  Ol^ainlHilavit  hie  It-o  -ufsuih  annic  (i«'or»um:  iv^~ 
dem  etiam  bibit  ex  vase  ad  id  parato.  Cum  autem  gtabatia 
ipsiitfl  Müsset  pai^^ataiii,  fasiliit,  depensa-  ex  trabe  carwfR 
clbo.  Ultimo  emissua  est  alter  leo  magnimdine  juata,  aed  an 
tatita  qaanta  alter  erat;  etiam  mas.  Qni  exspatiahat  vttm 
et  aumtu  potu  purgatoquc  stabulo  rcdiit  ut  alter. 

f3.  ^la  ji. 

Fuit  dies  Veneria.  6olUcitaviuius  ut  lieeret  itemn  adöt 
Regem,  snppHeaadae  pacta  gratia  et  petendo  revpOM  pn 
sopplieatioiie  scripta  exMbita. 

la.  Maji. 

Mane  curru  accessernnt  le^ati  Quataor  Urbiom  -)  patato 

resrium  et  tandem  intromissi  pliiribiis  verhis  pax  potiu  tn 
Omiiia  bona  Rex  promisit  et  propediem  nobis  se  reapaaiM 
datumm  quo  contentt  et  iaeti  di>cedere  posaimoa. 

15.  Maji 

Foit  dies  dominiea.  Mane  deaibbiiiaviaraa  In  Beginae  iMa 
A  prandio  aKqnot  nosfrum  prefeeti  sumna  ad  Dumm  9d.  M»> 

nysii.   Vidimus  varias  sepulturas  Heguni  Galliae  quaru»  ^ 


1)  JBia  gnwM  ImUm.**  S)  flflrleh,  B«»»  Sm«I  md  SclHAnMM. 
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iv  am  kOülKlieli  IHuiMMhcB  Hof.  m 

dteriofc«  aoBpcr  priorite»  eraot  splmiktiu  pmtM.  FMcdBCi 
piM  Mpnkm  ez  pditlMiiiio  Mmoi«  est  pimta,  alqae  IpM 
mipr»  8ep«Mar«B  gtärilnis  flexis  «4  vivnii  exaciilptns  est.  Qaae 
ipihH  id  yIviiiii  exictilptt  imets;o  qnatnor  aoloimiis  sniUlA  ett 

bwh  fiuihus  est  alius  lapis  inai  nioi ms ,  h^umc  niuin  sepulchri, 
U\  <|iH»  lapiflo  ejus  in  loncriim  t'xlon«»  imaao  inorlui  cimi  ejus 
caujuge  est  aü'abre  tacta.  Intcrius  ad  latera  variae  pugnfte 
sunt  exsculptae,  praesertim  clades  ilia  Papifta»  in  qua  «apfiiA 
Ml  UelveCDS  cm«»  et  f«s><^«  Extn  eodeelam  exstroct»  est 
tcpohim  Henrici  0.  Oallieraai  Regis,  fliii  Fraiicisd  L  et  Fran- 
eisd  II.,  KaroH  iX.  et  Hefnrici  IQ.  petrii.  Qnee  eepnltara 
splendidissima  c.s(  cv  marmore  poliiissimo  alho  parata.  De- 
eombit  nna  mm  uximi  raflierina  Mcdicoa,  cx-c  uiortis 
figuram  retcrons;  adjaret  conjunx  etiani  taincjuam  mortua  ex- 
Mslpta,  quae  (amen  adbnc  sopentee  eec  Ad  qaatuor  sepol* 
tmee  angvloe  edatnit  virtntes  qmrtiior  ez  aere  foeae,  Joetltla, 
fm^tnd»^  Temperantia,  Charitas.  Sapra  aereas  iiias  virtntes 
positoe  est  mannor,  supra  quem  er  aere  fVisns  Heinrioiis  II. 
et  Catharina  Medicca  in  !i;rium  prolapsi.  manibus  nd  coelnm 
(levaJis.  vf\a  •  tTisrio  fiisi  videntiir.  Ai«j!ie  liacc  Hepuitura  est 
oiuDiuiu  reliquaruui  spiendidisaima  pretioaisaimaque. 

le.  Maji. 

Sollin laiiant  legati  abiiiim  et  ui  Ivegi  valodirore  posscnt 
optabaiit.  Ilac  die  vciiit  legutus  Rcgiiiae  Aiigliae  salutatum 
nostros  legatos.  Venit  etiain  legatua  ducis  Sabaudiae  saluta- 
tum legales,  literas  a  duce  adferens;  vocabatnr  domiDus  de 
3Iolard  estque  ducis  a  cenailiis. 

17.  Maji. 

Aeeeasctaat  legati  ohm  palatiiiia  i-egiasi  et  m  cubioolo 
Regia  ipsi  vaiedizenuit.  Qidbiis  ille  emota  benevolapolliaitQs 
est.  Eraat  in  lila  oabieale  doa  eercopiteci  qui  hinc  inde  sa- 
liebant;  modo  io  alto,  raodo  in  terra,  modo  supra  leetum  regiuro 
saltabant. 

Suh  veaperam  ejus  diei  veniebant  aliqui  ad  coeaam.  Ad- 
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ferebat  capitaneiis  Tu^ginerus  nova  de  Schlegelio,  ofteso  itta 
not  (e,  Erat  Schlesjelius  iiübilis  Germanus.  Misnensis,  qui  habi- 
UÜMil  culu  cive  Pariaienai.  lUc  nocte  pra^teriia  ebeiua  Uirdius 
domon  redi«nt  J«Duam  cum  clauatm  fepetifei  eoepit  ouigM 
inpetn  palMre  osdiuk  HMpes  doflii  tton  «rtl;  t>b€>bl  mskUm 
ftUuiii  firttria  diwii  mim;  ille  9amm  obnitw  p«!— lioiaf  tAfdi« 
andiverat.  Tandra  oatiani  Oficrait  ille  Germnam,  Ob  Mfa» 
tantam  indi^nahundus  post  inerepationes  illi  iiiHixit  alapam. 
Juvenis  inoiestc  ferebat  lianc  inj uri am  rt  staiini  i  t-deuitü  avuu- 
culo  iiidicavit,  atque  de  imporiuuitate  liospüia  ebrii  congwaalM 
est.  Cum  anlan  poat  atiquai  diea  «lapaoa  Teaperi  rurami  eWai 
aalita  iamiortiudtate  oatiDoi  pulatret,  kkapiCMdaaureperit^ 
atfttiai  iUi  apcroii*  VeniRi  ipse  pio  »are  isdignalNUMlaa  d 
Binio  patn  aeacnaaa  eapit  et  liaapHaai  dwkiHbi»  TeHMi  agi^rafc 
Uospes  respondil:  Hous,  hone  vir,  te  duiiii  mcae  hospitem 
exccpi  et  omi^ia  biiievoiei)Ci;i<'  oriioiR  prae«tifi:  fu  interim 
videris  mihi  mciaquc  velle  pro  imporio  üuperare ;  quin  ai  pacta 
nan  iia  dndani  iofiiziati  aiapaa«  at  ago  potiaa  de  te  cooqneri 
poaMoi,  q«am  m  de  ine;  qoare  boM  y^rba  qnaeaat  *  Hm  mWi 
ebiioB  Magia  oansofna  düit:  «Ego  sane  pnenim  ealapbo  affed: 
nisi  tacueria,  idem  tibi  ereniet,  aat  aotoM  Galliia  MigMlai: 
^Tune  hospitem  propriis  in  aedibus  caesurus  es?  lloc  omtn 
averfat  Dens!"  Statiin  itacpie  infiliil  in  iphurn  et  arinis  utriu^que 
nudatis  coepcrunt  pugnare.  Interim  ex  aliia  aedibus  alii  Gatli 
aGCurrenuit)  tandem  Germaaiia  tribua  acceptis  vulneiibiis  hmni 
TelletQs  est.  GalU  aeae  ad  aua  receperunt  Germmnaa  ab  aüif 
Germania  aliquo  delatoa  poat  tridnum  obiit.  Namvit  iden 
Tu^f^inen»  aliaa  rizaa  inter  nobilea  in  anla  rec^ia  motaa»  Qvk 
edain  de  Ilalis,  videri  ipsos  maffnain  sibi  invidiam  conflas^ 
apud  cive«<.  Ostendebat  duos  versitö  qui  iuloruin  gpraüa  coa* 
aoripti  erant: 

Sardini  fberant;  nunc  sunt  ingentia  eetae; 

Sie  aUt  noaCrea  GaUia  piacMoa! 
Ex  minituaalinia  piacieolia»  id  eal  ex  valda  egenia  et  aea* 


1)  WinidB  TufglMr»  t.  fan  vorhergohaadaa  Stilek  Anm.  i  p*g.  107. 
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^cis  inercatoribiia,  benefidp  CMlomm  mmi  facti  cette,  mafnt 
pmces,  valde  divHes  effeoti  auro  GaUioe  aiqae  Bovia  in  Oal- 

liam  in(Ti)4iuc'tiM  ardlius,  quas  mai^no  (lallopiiin  incoiiiinodo  cxer- 
i-rntcs  lUi  in  altuin  ascentiuni.  Galiurum  spoUis  diteaeentes. 
Sic  V08  non  vobia  vellera  fcrto  ovesl 

18.  Maji. 

Hae  die  omoia  pamvimus  ad  diaeeatam  et  aab  vesperam 
allata  sunt  dona  refpa  etiiKbet  legato,  torquea  anreae  cum  19 

coronatis  solaribus.  Quin  et  mihi  100  coronaii  solarea  dono 
^ulu  dati. 

19.  Maji, 

Uac  die  circa  (boram)  8  matutiaain  awnto  jentaeolo  LuleCia 
diaeeBainiiiS)  comitati  a  regiia  cuatodibua  Helveticia  extia  per* 
tun.  Bub  veaperam  Teniiiiiia  k  Bry-cooterobertO;  il^i  quies- 

ceuduiii  statuiinuä  propter  aestum. 

20.  Maji. 

Mane  bora  %  discesaimua  et  pervenimua  Nangenum^);  ibi 
pranai  auaiua.  Sub  veaperam  pervenimua  Proviaum  ^j;  ibi  per» 
noctsvimua. 

St.  Maji. 

Mane  Provino  discossimiisVt  Non^anum*)  ad  prandium  per- 
\  enimus.  Vcspcri  r\ eninms  l^iviiimiuin  et  licet  esset  dies 
aabbati  ante  festum  Penleco8(ea,  taincu  dabant  nobis  carnes 
comedendas;  statim  eaim  boapes  ad  adveoium  noatruro  mactavk 
agnum.  Reliqni  vero  legati^  Quiuquepagici  noa  uno  die 
aoteverterant  et  illo  veaperi  TroiamO  perveneraat 

22.  Maji. 

Surnino  maiie  I*aviliono  discesi^iiiius  et  mature  Troiam  per- 
V  enimus.  Troiae  proptei*  aeötuni  et  quia  equi  eraut  def'aligati 
lila  die  ibi  quievimoa.  AeUi|ui  ie^ati,  Quimiaepagici,  apraodie 
ejna  diei  diaeeaaerunt.  Statuerant  nobiacum  Baaileam  profi- 
ciaci;  aed  neacio  qua  occaaieae  moti  aoimum  mutarunt  et  recte 
DiMoaum^)  oontenderuot 

1)  8.  Aan.  i  p«g.  UO.  S)  a.  Ann.  ft  p»g.  U»,  8)  B.  Abo».  4  ptg.  m  4)  B.  Aami  t 
p^.  m  5)  9.  AMt.S  pi«.  Itt.  •)  Dto  OMiidtMi  te  V  Orlei  ataUch  fw  U»  Ttar  W«Up 
■«MM  oBd  Z^.  7)  a.  Aan.  1  ptf.  OH,  8)  B.  Abu.  4  fg.  IMk 
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«S.  Majt. 

Tfojtt  iMUie  difcewiMiM;  ad  pnmdiiui  perreniM  k  9m- 

pari)  In  hcMipItiiim  lltnd  ma^am;  sab  ▼espenan  perventaNi 

Barsursainain     oppiduin,  in  quo  pernocUviiuuä. 

2  4.  Maji. 

Barsui'äaiua  inane  disccssimus  et  divertimu«»  per  iluvium 
SeiDam  ad  1o vam.  Pervenimus  ad  prandiuin  ÄTriere-ies-oi 
Brat  adhoc  dies  tofas.  Ibi  rostici  et  nistieae  poellae  tripvdis- 
bant.  Est  pagtn  noit  magniia.  Sab  veaperam  leogo  et  imIm 
itioere  pervenimos  4  Are  en  Barrois*).  Est  oppidum  jaü 
inontrni  sitiim,  qiiod  noii  cornifui-  nisi  |)ro|)e  acci'diiiir.  llabui- 
iiius  jlii  vinuni  (ipfimnin  l»nr^(in(iiriiin.  In  illo  opjmlt»  est  ca- 
stellum  satis  inunituin  et  flu^io  cinctuin,  in  quo  nobilis  rcvitdeT. 
Habet  bortum  aiDoenissimain  et  anpHssiaiam)  praetetlabcaie 
aqoa  ex  ona  parte. 

MajI. 

Maoe  postquam  jentati  eesemas  k  Are  diacesaimiM  et  taa- 

de»  Lan^aramS)  pervenimus  molesfo  ihnore.  Est  aatem  Lan- 
gara  o[)|H(1iiiu  rc^ium  siipra  altum  inonuin  sifnm  et  nndiqw 
conspiruuin.  Ibi  illa  die  permansinius  et  quoniam  piuebat  nüül 
visu  digaam  seee  obtoHt. 

Se.  Maji 

Pt^stqoam  pfooditim  aomsisaeremas  prolbeti  samvi  ä  Fey«). 
Est  pagos  81(00  inffa  fnonte«;  aKas  in  Äk»  destroetimi  eet  tcoN- 

plum,  turris  et  aliquot  donms  a  ni^ris  equitibus.  Habuimu$ 
hospitium  magiiuin  et  optimc  trac(an  iuiinus. 

27.  M  a  j  i. 

äuBiHio  inane  k  Fey  diseessimus  et  ad  prandiuin  perreai- 
moB  ad  oppkhini  qaoddam  vocatom  BoraananaO  jAoeoa  ad 
Sonam  ftoviom.  Ad  vesperam  Veaooaai  >)  oppidom  Bergmdht 
perveufwus» 

3i.  Maji. 

Mane  Vesuoo  diseessimus  et  molestissimo  itiiiere  per  imilUe 

1)  b.  Anra.  1  fi%g.  158.  2}  S.  Anm.  5  pag.  157.  3)  ?  4)  Are-fin-Barroit,  D^pt.  UMOtt-MMtm. 
Itutpem,  Aente.  ^  Vteft-VOkt,  äbmU,  T)  FwMoreMM,  IHpi.  aün  Büi>«. 
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%qntm  ad  prandium  perveniimis  in  oppididai  ad  HMNUetn  iMmi 
vncatiini  Villarsurse Ad  radicem  monfis  [»rar tt^ptluit  aqua; 
pons  transeundus;  ad  levam  est  castelium  in  quo  residet  comi- 
tiasa  de  Varea^).  lila  eointtiaaa  doM  mani  iegatia  pttcea,  vi- 
nan  Mlyadcum  et  alifiiot  aaecos  avena  pleno«.  A  prandio 
diaeeaainMM  et  aab  veapeiam  Montpelgardora  3)  perreuinoa 
Est  antein  Montpel^^apdnm  ofipfduHi  non  ita  maf^im,  aed  aatia 
iiiuniiuiit.  perfinens  duci  VVirtonberijico.  Honorifice  ihi  t  xr<']iti 
sumus,  doiio  dato  vino  lionorano  optimo.  quäle  in  (oto  itiin  t  p 
non  babiiianis.  Ad  hospitinm  noatrom  perveoit  dominus  doctor 
Petma  Penterimia,  eivia  Montpelgardieoa  et  Comitia  Palatini 
Eleetatii  a  «onallnB.  Ille  vlnnm  nomine  reipnblicae  obtuih  et 
Aohia^m  In  eoenalbit,  quam  jucundia  eittfabiilalioaibna  tian- 
segimu». 

•2  9.  M  a  j  i. 

Erat  diea  dominica  Trinitatis  qua  nobis  jure  optimo  quie* 
aMidam  erat  et  eonoio  aaera  andienda.  Vemm  enn  hoo  ne- 
gleiziaeeimia  et  aonmio  mane  diacederemna,  non  expeetatia  Ba» 
aiHeiiaiuni  et  SchaffhuaianoTnm  1ee:atis,  deflectimos  ad  dextrtm, 

et  cum  «liii  fiiiu;  inde  deerraremus.  tandem  ])ervenimus  in  syl- 
vaiii  ainplissirnaiii  in  i\nn,  per  biiias  Itoras  oIh  i  ravimu^ ;  tandem 
per  comites  deducti  sumua  ad  Dornum  Kubram,  quod  est  hospi- 
tiam  aorigamm.  Cum  aotem  aperaremua  aheriiia  profiotaci, 
tandem  cognoacebamna  noa  procol  a  loco  nbi  prandere  con- 
atimeramaa  abeaae.  Quapropter  eo^bamnr  per  aqnaa  et  lo- 
t06um  itor  fcnderc  Datfoniielh  oppiduhim  de  quo  supra 
mominiiims.  Um  pransi  .sunius:  postea  loniTO  et  molcsto  itincre, 
propter  aeatom,  pervenimus  W  altikofien  ^) ;  ibi  pcrnoctare  co- 
gebamnr;  retiqm  Iegatia  Baaileam  prefeotia« 

9^  Maji. 

Smtoo  mane  Waltikoffen  dkiceaaimna,  eimM|ne  e<iintande 
persreremfR^  aodfrimiia  tormenta  bellica  Raaileae.  a  qua  tonge 

adhuc  MKit'iamus.  ejacnlari.  Cumqnc  jam  urbcm  videre  posse- 
mua,  ceperunt  reiierare  ictua.  Tandem  cum  in  campum  planum 

1)  VmutSmtit  IMipt.  Buto^aon«.  S)  a.  ib  TWhtrg«k.  8«a«k  Anm.  6  p«ff.  1«  S)  Monft- 
MIM.  Mpl.  4a  0Mb«.  4)  a.  Amu  1  p«ff.  161.  ft)  a.  Ana.  I  ptg.  m 
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Orationem  habebat  dominus  Huldricus  Seliultetus.  Postea  sin» 
guli  civefi  (ftiiii  COD8I1I  Kninl)!iij.s  irratias  cpsset)  sibi  perefti- 
num  asäumuut  et  in  urbem  comitabanliir.  Quo  ma^  aut^ 
appropinquabiflias  nrbif  eo  tormenU  Mite  fortins  qlacaia- 
bttiiar*  N«M  aiam«Materio«dai»riatminmi^ 
et  ex  tnrUnm  jMolalMiBtiir  totUmt  mpttitiB.  A4  pnu^m 
wmUbtmt  impriHii  «nbo  eotulM  €l  «Iii  aeBACorü  «tdiaii  m$ 
imiltHr  ex  Mntliaris  vinum  honoi  arium  ofTerebattir ;  prandhs 
iiiuii  iiiuiiiä  et  jocuodis  Goniabulaiionihns  luit  naD^metum. 

A  prandio  venerunt  nobifes  domiiii  Principis  Coodei  qui 
ipainanoiBiiie  legatos  invitabaut  ad  prandium  «equeoti  die  ■Bcwn 
unneiidini.  Aimoenuit  dontei  l«g»ti  Mqae  veamnm  pnMd- 
•aroiilf  iKlem  invittbntv  qooqiie  ad  cmmmi  wmfttmßM  Sä 
domiBi  Legati  a  Magiatfato  BasOtaati  ad  CfaewaO*  Ciaa> 
baator  qoideiii  recntare  liae  eonviTiBm;  «ed  cm  pim  ntii 
nrjteri'iiiur.  iiollifiii  sunt  se  adfuturos. 

Iiis  ita  peracüs  jam  vesper  a|)proptiii|ualia( .  et  coeoa  irt 
lioatro  diversorio  parabotur.  In  qua  coeua  ilarua  coniiiiaa  a 
alii  viri  consulares  adfaerunt  atque  caaaa,  ^pMBiadMdan  <t 
praadiiiM,  ^^^^  paneta. 

Maae  legati  dedaoaliaaiap  luae  Me  paf  iftk'waai  ac 

sertim  ad  arniainentaritim  quod  exsfnKtuiii  est  ordino  8ijpra 
descripto.  Maturiu»  accedeinltt  eral  aula  Piiiu  ijiis  Condei.  i« 
qua  legati«  et  me  quoqtie  In  suum  cubiculum  deduoCk»  a  do» 
mtoo  da  Schelart  ipsi  fuit  exposiium,  qao  ialiora  qoaqae  dili- 
geatia  nignüd  bi  dooiiai  paa&i  traataäaaaB  ap«d  ite> 
giaiClaliiawaparefariiit  Qaad  «aüan  vati  Q«aina  aafaiw 
aaa  Hmü  flint,  idnaaperllliMataliMa.  Oraadaai  taaMüDaaa^ 
ut  ille  negotia  jam  ooepia  ad  felici^aimum  eTitum  deduoerc 
velit  ad  aui  aominia.  glonani  et  regui  jam  diu  aiilicii  paciü- 
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«•Um«.  Em««l«  prirfblM  liiMfawn  a  BdMut  legttM  • 
PfflMip6  id  R^Mi  wiMwi    aobisnuB  Bi>Uo>tii  t<— f>i.  Bio 

ita  ab  illo  expositis  Princeps  luculonta  oraüonc  illis  iiratins 
agit  pro  labore  Jiahifo,  pro  sinsiulari  dilisrentia  in  txoiinulo 
Rege  praestita;  iotcrca  domini^  leg^atb  et  ma^ificiä  iliorum 
Rebnapabllcia  omnem  benevolentlam,  omnia  amiciliae  ofii«ia  et 
•pmni  mnm  pidlleem;  nigao»  insnper,  vt  ita  pergm  et  in 
iUa  pvomta  voliiatala  pmevertM  d^Mitnr;  quo  taademDeo 
ita  volenta  res  ad  fetieiorem  finem  dedncatiir.  fit  si  qna  In  re 
vel  ipse  vel  sui  videantur  praeter  rem  aliquid  a  liege  petere, 
jam  penes  ipsos  stare  illa  mitiorare  vel  moderaro. 

His  ita  a  me,  proat  potui,  Icgatis  in  nosira  imgua  expositis, 
accesserant  ad  prandium,  quod  optime  fait  instractiini  atque 
paratmn.  Admt  in  prandio  dominiM  consul  BoDaventura  et 
ilH  senatoiee  BasilieiiBea.  Pnmdiom  itaqoe  fliit  opipanim  et 
jaomdia  eoafabalatioiiibiu  finituni.  Prandio  peraeto  et  legatis 
dimlssfe,  eaepta  est  parari  coena  apad  Crocum.  Quae  eoena 
aileo  iuit  lauta  et  splerulida,  ut  verbis  expnmi  rioii  possit.  ^ua 
autem  ea  die  iiuiuanitate  me  exceperint  doinini  doctores  me- 
dici,  praesertim  vero  dominus  dactor  Zuinggerus,  dioi  non 
potest.  Nam  in  aedibua  iUins  detanm  ezstraotia  habainma  mv- 
aiaam  et  voce  et  ftdilms  oniatis  inatramentis. 

Prima  JaniL 

Mane  Baailea  diseesflimui  per  plovias,  comitaatibiis  pluri- 
hü^  seiiaturii  ordinis  viris:  discessit  ad  licxtram  dominus  l(*o;atus 
BeriiPn.«is.  Nos  rerta  Auij^u.siaiii  linuracui  utu  '  )  a  «luiJüno  Wfrn- 
hcro  VVölli'lio  deducti  suuiua.  Uabet  ibi  doinum  uiagniücanif 
et  piandium  sive  jentaeoiam  opipainm  parari  ciiravit ;  ibi  peae 
•d  meridieni  jentati  aomiia  et  optime  tractati  A  jentacolo 
opiparo  diaaesiimos  naqiie  MampP);  ibi  a  nobis  disooMit 
l^gatna  Schafflrasianoe.  Noa  vero  recta  HornuMen^  eonten- 
dimus;  ibi  sumta  coena  bene  parata  dedimus  membra  sopori. 

2.  J  ti  n  i  i. 

Suinmo  mane  diaceaaimud  a  Hornoasen  et  pervenimna  Ba- 
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deBASi).  Erat  «ntem  fettwa  carfMm  Chiitti  ut  Tocanl; 
eriDt  eooperta  vaniiB,  gmune,  tapetia  avapcMia.  CeMfalan 

festom  circumferemto  ^eatiani  et  altaribos  biiie  ia^  exstmik 
Excepti  sumus  lionurarit»  viiio.  ei  a  prandio  clutiiuttt 
comitibus  dommo  Signilero  ^)  et  dommo  Zoliero»    Quod  tda 
et  faustura  aitt 

Atqae  ita  peregimiia  iter  hoc  Tiguro  Lutetiani  ec  yiet  wm. 
^Onod  radi  aunerva  ooweiiptirai  quuqnia  Iqgcrit  «e^itt  taif» 
eooMilfttl  Vafe!  — 
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Actenstüoke  zur  Qeschiohte  der  irauzösischeii 

Invasion  in  die  Scliweiz  im  Jahre  1798. 


VofbeTiciiL 

Der  iwUlfta  Band  dw  «iUdkiw  ISr  (whiwiagriadhe  OeseUohte*'  lut  dm 
Koire^oiidcntbiioli  des  Gkneiib  Brün«  nm  b*  Feinnwr  bfa  snm  S8.  Mlai  1796 
veKtfßandidit  Im  Torberiokto  iit  yttwigt,  iri«  diwolbe  soont  nv  X«nBtiiiM- 
mäMmt  «Bh«rg«]MigCy  dann  sot  den  Binden  eebiee  tttaMatäkm  BeeitMm  dmeh 
Kftof  an  eiBQo  Sobw^er  libfligegingea  iit.  Das  ^leiehe  Sehiokaal  liabcn  die 
damit  in  Verbindimg  stehenden  andenreitigett  Aeien,  Ja  der  SebijCfennaeblas 
des  Qenerak  fiberhanpt  gehabt 

Sehen  bei  Jener  YeHSffentlichung  lag  es  fan  Plane,  einen  oder  mehrere 
Kachträge  folgen  zu  lassen.  Man  hatte  dabei  vornemlich  zweierlei  im  Auge: 
die  Auffindung  der  wahren  und  nftchsten  Gri'mde ,  welche  die  fransGsiflche 
kmaien  herbeigeführt,  md  die  Lüftung  des  Schleiers,  hinter  dem  sich  die 
weiten  Ziele  derselben  verbesgei|  gehalten  —  Beides  aus  dem  Schriftenwechsei 
der  firansösisohen  Kegiening  und  ihrer  politischen  und  miUtleischea  VeKreter 
selbet  Nebenbei  sollte  die  Gelegenheit  benutat  werden,  manebe  Siwelbelfc 
des  ITrimna  blsnr  in*s  Lieht  su  stellen,  als  m  bisdahin  möglich  war. 

8«  disin  breolce  wmsten  die  fraglichen  Acten,  die  sich  in  Paris  be- 
£uiden,  wenn  hnrnet  thmiHoh,  hieher  geschafil  wttden.  Dank  dem  patrioti« 
sehen  Entgegenkommen  ihres  dermaligen  Besitsers,  erlitt  diess  nicht  die  ge- 
ringste Bchwierigkeit  Schon  im  Sommer  des  Jahres  1860  flbergab  er  sie 
pcrsänlich  dem  Unteiseichneten,  385  Stfloke,  vom  38.  Petesahar  ITHfS  bis  an« 
2Ü.  Oktober  1798  reidicnd,  in  4  Abtheilnngen ,  iiRmlicb: 

1)  Vom  ersten  feindlichen  Acte  des  Directoriums  gegen  Bern  hls  zum 
Ücbcrgange  des  Kouiniando's  der  InvasionsarDiec  nn  Gcneri'l  Brüne, 
oder  vom  28.  Dezember  1797  h'is  zum  5.  Februar  ii98,  59  •Stücke; 

2)  Ton  fiicsem  Oberbefehlswochsal  bis  zur  Kinnahme  BemSi  oder  TOM 
5.  i-cbruar  bis  7.nm  5.  Mkrz  1798,  128  Stücke; 

8)  von  d!»'«e!n  Uu;;lnck8tage  bis  zum  Abgänge  des  Generals  UrÜOM  UACb 
ItalisQ,  a«br  vum  &  bis  nun  29.  M«n  17d8,  162  mticke; 
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4)  TOm  Antritte  dei  Oberkommando*«  dttroh  Genend  OuliaBiiiitwf  hm  m 
den  letzten  BerUuangcii  BcQne^  mit  der  Sohwev»  cäar  im  fUJtti 
l>ie  nun  20.  Oktober  1708,  S6  fltlleke. 

Ifen  neht  bieceof ,  daes  die  Oenenl»  Heneid  nnd  BrOne  «He  Fli|ie« 
welche  üxik  enf  die  Umen  fibertnifene  Oewettthet  gegen  die  Bcliwuh  boMf^ 
eoigmn  enfbewshft  beben,  niebt  ebneäd;  den  —  oh  der  YmgtHtmm^  ^  Am 
denbiet  gerade  der  Sehwüi  nir  nofalfaebea  TemitbeOiins  ftMüMbn 
DMkteriiiait  dienen  wfliden» 

Gedrnekt  eiad  von  diesen  Aoten  wob]  nnr  die  alksweanig^la;  vn,  in 
bentto  der  Yorberiebt  rar  nKonraipondeng  dee  Clenetab  Briten"  e^g^g^K 
Za  den  dort  genannten  Dmekwerken  geteilt  eich  noeh  die  dawiele  mm  T» 
eeben  ftbeigangene  «Etqnieee  bistorique  snr  le  gimixtl  Bnme  |wiblMe  d^pM 
an  Goanreapoadaaoe  et  lei  mannaviti  «liginins,  eoieervda  deiui  an  famSB^t 

le  Ueatennit-oolottel  L.  B   Fan  de  eee  eneiena  näden-dn-caatpu  fln 

1840*.  Dieses  Werk  entbftlt  nnter  den  «Pibeea  jnetäleetrfee*  S8  Mefce  A*k 
der  «Komq^dem  des  Geneiala  BrOne'*,  theQa  der  hier  folgendem  B^^efeaon 

Bei  geneiier  Dnxehaiebt  der  Papiere  flbecseogt  man  sieh,  deas  im  T» 
lanfe  der  Zeit  einige  Tezacbwnnden  amd.  Der  Besitaer  der  noch  vethendaa 
Sammlnng  etebt  niebt  an,  dieae  einer  boebpeUaeilioiien  Hend  nxnaebnjl^ 
ebne  jedoeh  YeianlaaBang  und  Zeitpunkt  nSber  aiogeben  sa  hUnnen.  hi- 
lUIend  ist  besonders,  dass  kein  einaiger  Brief  Ton  Geneml  Bonnparte  nck 
finden  iMsen  wiU,  obwohl  derselbe,  damels  wie  «piter,  Tiel  mit  Bciae 
kehrt  bei  und  der  Feldsngiqplea  gegen  die  fiehweia  s ein  Weik  gtwtam  m 
sein  seheint  (Kontes]H  Mr.  18  n.  88.  &  Axchiv  Bd.  Zn  &  889  n.  tSA) 


Der  HerVnnft  nach  sind  die  Acten  theils  fränkischt,  thcils  »chweiz«nK-r 
dem  Weae»  nacli  di]iloniatKsche,  milit&risciie  und  adminiatratiTe.  Es  sfotz 
Manches  dalür,  nach  diesen  UnterechcidnngrTt  dpn  Druck  vor  sich  g«ka  u 
laaeen.  Da  sie  jedocli  oft  vermischten  Inhalt»  sind  und  stets  in  gcgt^naeHrc 
Caimalbeziehung  stellen,  so  musste  die  Wahl  der  einfach  dluonologisebea 
für  den  Gesammtstoff  überwiet^cn. 

Alles  wird  gleichwohl  nicht  gegeben ;  es  ist  aber  auch  krir;  Bcdärr^m 
Yciii  den  fränkischen  Actm  boschlägt  eine  grosse  Zahl  historisch  uiiwtsee:LKii 
Dinge,  das  Transport-Munition»- Verpflegungswesen  der  Armee  u.  s.  v. ;äxK 
kdniien  füglich  wegbleiben.  Was  die  schweizerischen  betrifit,  so  öit^ci^i'.'* 
es  sich  wohl  von  selbst,  dasa  einerseits  die  durch's  Schwert  ahgednin^--:. 
innerlich  unwahren  Hnldigungsadressen  heroischer  Ctemeinden,  osid«xmatB  o» 
Menge  von  Erlassen  in  Privatangelegenheiten  bei  Seite  gelasseo  werden. 

Die  Schreibweise  unserer  DrMnger  von  179d  ist  männiglich  aas  der  Jiir- 
respondens  ^  bekannt  Blatt  am  Blatt  erneuert  sich  hier  die  ErinaarBif  c 
die  sehon  rme  1900  Jahna  geiaUeaen  Weite  Oiodovas  .Die  Q«Unk  fit^ 
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,imlii,  M  mM  gMili  wU  HinliBUMi  awBM,  iiiB  inlniiillliBi  «tfte 

fcn  KriegswMi  uaUite  iBlp  i»  teil  «wli  4i9  hflegwlüihe  NaMoB  ria  1M> 

ittrlar«fflioh  atugebOM 

Die  G«nenüe  der  InmionMmet  rm  IfN  tiwltegiwn  4m  In  kekkir 
WWse.  Meuard,  Brflne,  Behaaenburg  wisstn  mit  nachalimeiMHW^'tli^ 
keit  milit&rischo  Befehle  in  Sehrifl  sa  ftwnn  W(>nig«r  iiititfterbi^  will  ntobt 
grnndsfltzlich  wahr,  ist  üiru  Bericlitcratattung  übet  kriegerisolie  ActioneQ«  Dar 
glühende  Nation Alctilf  der  Gloire  verleitet  aneh  iSo  b«i  £rfblgea  sor  Ü6bflr> 
treibung,  bei  Nichterfolgen  sur  Vertnaoluiiig; 

Bei^q^iela,  und  zwar  schhigeudc  gcnng,  die  Brfine  betreffen,  weist  bereito 
die  nKomMpondenz"  bei  Nr.  169  aaeh*  Behau enbug  UeÜMrt  gleioh£idil  Minen 
Theil  in  Nr.  12  der  Beilagen,  imd  er  wird  ihn  aaeh  i^cton.  Hnv  tratan 
msii  Menard^s  dieesf&llige  Blassen  an  den  Tag. 

In  der  Bechtsobreibung  waren  sie  alle  drei  nicht  sonderlich  fest  Die 
^Korrespondenz**  gibt  Brünens  kakographiaelie  Eigenheiten  peinlich  treu  wie- 
der. Es  schien  das  als  eine  nicht  ganz  unwesentliche  Schattirung  scInM 
Bildes  so  viel  als  geboten.  Die  nachfolgenden  Acten  erheischen  diese  Buch- 
stabenrjTiSlerei  nicht.    Man  findet  also  in  unserm  Abdrucke  diirchwv'g,  in  den 

firgnkigcben  wie  in  dm  aobweizonscben,  die  beatige  Sohreibart  befolgt 


Dn  HUB  Sdiwaiaani  aidkt  aagamathat  watdeo  kann,  die  frlnkiMha  Dar^ 
itcilnng»  sefta  dan  ata  die  poUtiaehe,  aei^  ÜaM  sie  die  ndUtlrisolie  Abwieka- 
Inny  4m  Druaali  tob  1798  batnUb,  als  iuilri%Ilah  ananatlcannan,  m  wM, 
wo  ain  nft  4m  klanai^saB  in  WUMainonh  trit^  'Ikf  JImc  In  lattgliaiMt  luutani 
Noten  am  Fomo  enlgegMgMltflft  wta.  Dia  »gowiapeniMa*  hat  ttlnlgana 
dnln  ao  ▼oigmbaftat,  ilaM  M  ItelnM  aanen  |^m<b  AnfwiaJme  an  Kmik 
bedarf^  Mmdara  meist  nur  avf  die  Bemaritnafan  odw  WarWitinnpwj  welaba 
dart  anfebmoht  sind,  an  verweisen  sein  wird. 

Von  dan  sohweiiamdMD  Aaten,  dia  aioh  abtbeüen  in  aolobe^  welche  von 
geaetaBahan  oSm  anfctindischsn  Kttipani,  in  Mloha,  die  von  miUtlriBdicn 
BafbhlalialMm,  nnd  in  Mkha,  dia  Ten  Fkfwtpeiaenen  coa^egaflgen,  weiden 
die  dar  letetan  KlaaM  ohne  Zweifel  in  maneken  Xnisan  adunetalleli  besflkran. 
Ea  war  aber  naek  anaerar  Aasiabt  nicbt  der  Fall,  sie  mit  Btilbckweigän  an 
«barvahe«,  weil  Tellstlndiga  KaHitaiM  der  Acten  dia  minmgingltiiiha  Bnlln* 
gong  für  daa  ürtkail  der  Gaaabiakta  iat,  dM  Jaden  naak  dem  Umm 
Miiniw  Bandlongan  lidktSD  mU  nnd  wild* 

2ma  flakitaaM  mng  naak  dmnai  ksMaigekakan  wavdMf  walAa  Chust 

HIal.  Jniblr  nv.  U 


te  fldiweu  gewotdift,  dan  ri»  §bm  dkm  der  «iektigüai  Mpa» 
^wwni  CMtehta,  ii«fctl  ein  «öderer  0lHt  «IM  fcethriiigt  wmmm, 
geiammte  AotenaiAteriali  dt»  luhiiiiflln  wte  das  taidi,  ihii^ 
■HMiililiiMliflh  in  Ffliriliini  *ti*  Denn  aack  mm  der  »weüe«  beobe  fc- 
¥tiiwi,  d.  k.  jHift  dar  Zeil  d«  flnhe»enlinnlaidw  Qhatkmmmküt^  lete 
wir  Mi  d«  NaoUiaw  dieiee  1«Mmib  Otnenle  de«  B«S9tdQk«aiMl,ii 
den  ftniiBifafflimi  IHniklQtlui  ewtiHeten  GcMBÜhHiGlft  ^lAn 
lämt^)  «bec  dtoark»n>»WH«OMin  detMM&i  Usn  i«.€birtiini 
jr*iBee  der  Utadtt*  dl»  vor  /edet  Melk  flEBuknieli  kafaim 

tmm  diAiiHrititt  iifinhw 

B«»»  m>      Felwnf  IMI. 

Hl.  T.  fittärler»  atutiiiliiU 


Tagebuch  des  Generals  Menaid  voia  20.  Januar 
big  12.  Februar  1798 0*), 

Marrbe  de  In  prrmi«re  dlTieion  de  rarmee  d'ltalirt  eommapi 
par  Ic  ipeacrai  iUenard»  depuis  «on  arrlvee  a  Careagt«  k 
praalw  plnvtoae  (4mii»  M.)  «a      de  la  BrfyMifM  Cn^ria 
(1996)»  avee  fMl^aea  dbaervattona  mv  Im  laillii  m 
nitmuM  wma  enMe  d«M  le  pays  de  Viud» 

Composition  de  1a  prcmiere  division. 
i'*  brigade,  commandce  par  le  geueral  'Pyoa; 
^mm  (lemi-brigade  d'infantcrie  legere, 
18*"*  demi-brigade  d^infaDterie  de  ligne^ 
demi'brigftde  idem. 

9"*  brigade,  commandde  par  le  g^^ral  Rampm: 
32**  demi-brigade  de  ligne, 
75"*  demi-brigade  idem. 

Artillerie  du  .  • .  rögiment.  Sapearfl  do  . . .  r^gimeirt. 

t  adjudaata  i^n^nuiz.  1  pi^eor  divioimiiiaire.   1  Cia» 
saire  des  guerres  adjoint. 

•)  IMe  i— wiBiMte  felfea  «a  liiliaii  te  l^ilimai,  iriike  Sill»  m 
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Ix»  general  Pijon  ro9oit  ordre  du  gcueral  Menard  d  alkr 
lablir  soa  quartier  ^oik  ral  a  (jü\  et  de  placer  sa  bri^adf*  de 
i  mani^re  suivante^  4u  fiur  et  «  mesus«  que  les  corp^  qui  la 

vaiiiBi. 

La  18^*  de  bataille  k  Vemoix  et  lieux  oircsiNitvoisiD». 
La  25""  ä  Gex  et  hvux  drconvuiwiiipi, 

Les  troQp««  re^oivent  Tordre  de  ae  point  ieaiicliir  he»  Ii* 
lil^a  «^parenl  la  A^piiliUqMe  Iraofaiae  dea  Etats  auisses; 
MC«!  mommmmmitm  ««Ire  tfonpaa  Irui^tiMa  et  laa  ImIm* 
ma  d«  pays  da  VmmI  aoDt  axipfaaidneai  d^feidnaa. 

Lea  eliefe  de  bataflloii  Falcj  d«  la  «f;,  Mgtk  de  la  1^*  ei 
ichraiMOi  de  la  2"*  re90iv  tni  l  ordic  di*  jin  ndre  le  coioaiaiMle- 
neat  d^a  }>Liecä  de  Gex,  Versoix  et  liivonnc. 

Le  g^nöral  pr^vieat  le  general  Pouget,  coinmaadani  i  Ca» 
*o«9e,  qß%  laieaa  l'arUllarie  de  la  diviMn  k  AaM^y,  Avaa 
Ma  aea  clMvaux  al  AUirailB  |»oiir  qu'il  ÜMae-^rvalt  k  ki  aob* 
iitCaace  de  oe  «arpa. 

Ordif  au  cujiniiiandant  de  I  ariillcrie  de  la  divißion  de  restcr 
i  Annepy  avoc  les  canoniers  et  atMiail»:  loj*  \j\r('H  et  autrea 
iHirtiiUireH  leur»  aeront  6e\i\rea  sut  piad  de  gucrre. 

ts  sMiral  |M*^vieaC  le  difaatoire  execuUf  de  France,  le 
niniatre  de  la  goma  af  la  g^ral  Berchier  qoe  la  4iyrmm 
wuke  a«  momeol  de  mp  erriv^  k  aa  deatinatiiMi,  nais  il  lear 
ait  part  de  sea  sollicUudeg,,  sur  ce  qu'il  nV  re9oit  paa  lea  in* 
•inietlons  ulferieuiH's  qui  iui  ctaient  aiuiunvt^'es. 

iVr.  1.  Le  cüniite  charge  de«  pleins-pouvoirs  des  eonseiis 
ie  1»  vUle  de  ^yan  temoigne  per  une  lettre  au  genöral  Me- 
lard,  comkkn  Ü  eat  seMible  k  Taaeaeil  graalanx  qa'il  a  dupid 
Ura  i  m  da  aea  membrae,  le  eiloyea  LaflMi^re,  et  il  le  ft^ 
ioite  de  le  veSr  depoeitaire  d'une  faree  qoi  ue  peut  qa^^tia 
)rotectrice  de  loua  iea  amis  dt  la  lihert^,  et  le  pne  en  oulre 
i'ecouter  avec  couMaiice  le  citoyen  Jain,  i«einbre  du  eomit^ 
ie  Maigas  ahaige  da  Iui  Caire  pari  de  la  paaician  du  paya  de  Vavd. 
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n  ii*Mt  d«in4  atoeon  ordre;  k  11^  denHnfgod»  4e  baUr 

se  rend  4  Versoix. 

Du       (Jaii.  22.). 

jir.  Le  comite  des  conseils  de  Nyoe  depufe  Aupre«  ^ 
Meaard  l«i  dtojiM  llekflMi^  et  Basw-Lifciiyt 
poar  ini  donner  Gommiinieadoo  de  diven  «ir^t^  4a  dü  c«Ki 
desqael»  fl  r^aile  que.  vu  Ymgeaoe  Ür^  S  daa  twoaitawi. 
toutes  les  letfres  adressees  aux  af^ns  du  goaTCmemeu  lier- 
nois  seront  arretdes  ]>ar  le  conseii  tle  ^yon.  De  ceWf*  me*»j*» 
U  r^ultc  de  uauveau  que  cc  m^me  eomite  arrete  les  de|»ecki 
jci-apr^  design^,  savoir  Kr.  4  premierenMBt  mtm  lama  äi 
Mr.  Weiw  k  M.  le  baiUt  dai>ieabaeli  4  BaimMWi  par 
il  Ini  deauinda  Pdtat^die  Feaprit  pablie  da  pays  da  Vaad»  4m 
i\  d^tre  ^tre  rapidement infbm^  iaitaal  sur  celui  qui  posnlr 
avoir  des  rappm  ts  avec  le  m iiifaire ;  «une  seule  omissioD.  dn-i 
peut  comproinettrc  le  salut  de  tous.^  11  termine  eii  9uiie  vm 
teile  qaeitlan,  ea  diaaat  »en  cas  pressant  von«  a'6parf> 
nerea  poiat  P argen On  voH  ftieileneot  d'aiiria  cila 
qoel  dtaic  soa  bnt  et  quelle«  vues  le  goimnMMBt  de  Wmm 
ftvait  sur  le  pay«  de  Vaod. 

Hr.  5  sccoFMieineiit,  «ne  parcille  l^tre  est  ecrite  pu  ff 
meme  gcncrai  au  bailHf  de  Nyon  M.  de  Rodt;  ellcs  poim; 
Kirne  et  Tautre  la  date  do  22  Jauvier  1796  et  sont  ^cniai  dtv» 
du»,  eü  ^t  le  quartier  gdndral  de  Mom.  Weiaa. 

Hr.  (•  freiiidmeineht  enfin  uae^lettre  de  M »  MaNoaid,  «ta- 
mlssaire  des  goerres,  k  M*  de  Oinsos  de  Cotteae«  eoaMMit 
des  ^iierres  de  dislrict,  i^ar  In  (juelle  il  hii  rnande  qu  i(  v  t 
dV'fablir  des  quartier»  a  Avenebr.««.  et  que  d'apres  Fordrt  ^ 
LL.  ££.  du  conseti  de  ^uerre  de  Berne,  il  ira  on  etablir  i 
)%^effiie  et  4Moudon,  oi$  il  se  read  m  poar  eet  effer  ie  Miaavia. 

iVr.  9.  De  telles  lettree  ne  pewent  dtre  aana  ei^t,  mm 
ea  voit  par  la  eorresponduiee  des  cenritde  de  Nyen  et  de  In- 
sänne  avec  le  £c<'n<'r8l  Menard  qne  de»  trcmpes  allemandt 

arrivees  ä  (iuminen.  qu'un  hataiflon  doit   se  rendrt  i 
Avenches,  que  celui  de  l^ausaane  eet  eur  pied,  qe'iia  aeaf  Ma 
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iccorapa^nes  d'tioe  arfitlerie  nombreuse  et  de  900  cbeVauT. 
C'eat  d'app^  wnc  crisc  »omblftble,  c'est  au  inilieu  des  alarmcM 
€B  pJus  ^randes  que  ee  comitö  depute  ä  ßeroe  un  de  sea 
nembres  poMV  oonBAHra  ie  Mtif  de  U  iMtche  di  ces  tronpes) 
m  d^lib^re  en  mtee  teins  d'envoyer  Clement  qaelqo'nii  au- 
{into  d«  g^n^hü  fräo9ai8  qni  se  croiive  aur  k  fronti^  du  pays 
ie  Vaad ,  ponr  s'inlbrmer  de  \uu  qoela  «oat  tes  otdrca  e4  aes 
ntentions  rclativt^inent  ä  ce  pavs.  sans  tonte  fois  sollici- 
.er  sa  venue.  Peupie  vaudois  que  pensais-tu  alors!  tu  te 
croyaia  done  capable  de  faire  ta  r^yolutioB,  aaaa  Ja  aeeoun 
ie  \k  sraqda  aatien,  maiB  m  Vaboaait  4  cet  l|gardl 

Eb  adaiatiianilfoaaac  qde  er  raaaaaMciieal  de  Ireipaa,  epM 
j>ar  LL.  B£.  den»  ie  pay0  de  Vaud,  li'cAi  paa  etf  jpom  bot 
l'inqiiicter  hos  hahitans.  on  ne  peut  disronvenir  que  Tcifel  eif 
^lait  extremeoicnt  ouiaible  a  l'union,  qui  de^^lors  paraissait  s'ac* 
^roitre  tous  las  jours  de  fhu  ea  plus*  Ii  doaoait  plus  de  poida 
i  leun  iibellea,  i  leura  mandala  flonvefaiai  et  4  lettts  iettvea 
flAwIratioB  aenBeal  doiit  il»  ne&daieni  ka  oaRqiagMe«;  il 
SlaiC  dkme  teaia  de  -pr^fvtnr  lea  snilea  ÜeVeaaea  de  eea  oieawrea 
H  emp^ber  unc  »^ucrre  civile.  En  consöqucnce  Ie  comite  de 
Nyon  propose  ä  celui  de  Lausanne  les  mesures  suivantes: 
1.  qofi  qaelqii^  meflultreo.  du  cemit^  de  JNyeii  ae  readreat 

prto  celai  de  Lanaaiine  ponr  adopter  lea  neaam  que 

lea  drcoDBiaooea  A^eaaifeiit; 
'  i**qa*on<  paendia  dea  layai  actifo  poov  Alre  pi^veiu  4 

tems  dti  pa^sas^  dea  troupea  et  de  leur  deatination  dans 

le  pavs  de  \'aij(T; 
3.  de  reunir  iea  tretipes  patnetea  et  disposer  iiet  eaprita  4 

toul  ^v^ement; 
4  eavayer  oiie  a^gofaiiia«  m-  gMaal  lima^a  poor  tf^ela- 

mer  4  rinatant  l'enti^e  dea  troupes  frfyaiaes, 

Ces  r^flexioas  sont  propos^ea  a  la  sa^es^e  du  comite. 
Le  geo^ral  enrore  des  erapreinten  decacbetaux  romman- 
lanta  des  place»  aur  lea  freotierea  du  pays  de  Yaudi  en  ieur 
»iMCihraü  de  na.  laiaaer  paaaer  Übidiawat  qae  eaux  qof'en 
leraient  porteara. 
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Im$  8ii|Mtei«' le^oivwr  rmire  d»  «a  mdpci  4  FcfBOB. 

4e  4,  9  de  8,  9  obosfoi«  de  6  pMices.'avee  let  oniciM»- 

ce8sair€ä  a  raison  de  öO  coupu  pur  piece  et  50j00O  caftOQcks 
d'infanterie. 

U  toit  uoe  lettre  ftfiectueose  am  membrefl  da  eomeil  it 
Nyos  6»  rdpoM  k  lern  lettM  du  1*  da  oomat,  üJh» 
vier  i9W. 

H  prdvieiie  le  eowmietAii«  des  gaeim  qae  1»  1^  d» 

Urigade  ira  sciüe  ä  Thonon. 

Le  i;<  ii(Tal  Kampon  re^oit  ordre  de  partir  Ir  4  pour  TTi»» 
non  et  de  pepartir  la  32"**  demi-brigade  entre  Me^^n«  Sai  oMi. 
pMgny  «t  Veniier  et  la  75">*  entre  TImod,  Sc  QiD^;BA^  da. 
aur  tom  1»  dMite  da  lic  de  GeaM«»  c«  da  d^dtabür  |iiaa 
mihHaireaMirt.  I/ordve  hd  eel  dodii^,  co—ml,  an  gdiMIP^ 
reliativement  aux  Communications  des  FFaii9ai8  avec  \ea  hak^ 
tans  du  Pays  de  Vaud. 

Ordre  aa  oommandant  de  i^artilleric  de  k  dwmiou^  de  ptiiD 
d'Aaoe^y  foor  ClMBDUdry,  adiad'y  aller  chereber  4  piteaa  d»i 
dunx  de  8y  den  efciieia  de  6  pdoees  et  lea  amiliMe  atai- 
saireay  i  rtfiae»  de  9%  ceüpa  par  piece,  et  de  piua  MMO0e»> 
tiNid^  d'kiOiiiterfe.  II  lui  eit  e^feint  de  Tenr  4  Fenex  avcr 
ce  traiu  d'artiilerie. 

Du  4"»«  (Jan.  2;*.). 
Le  g^n^ral  previefH  le  eomodeaaite  ordeaaaleur  de  U 
6^  diMiea  «nlitaire  qoe  iaw  lMiniiiee.de  la  deii  hiy4 
d^fiuiterie  l^fföre  doivent  se  rendre  4  PmtArKiir,  qa'ca  e» 
a^enee^  il  pren»' dea  «eanea  pmw  aiwrcp  lei—  agbamacM 
et  logemeiiä. 

Ordre  au  citoyen  Leroy,  capitaine  ä  k  93^)  de  tempbr  itt 
foDctions  d'aiyftiiit  ppöa  le  geatnaL 

LalM  am  ebef  (de  ce  eeep»  ^nr  lof*6reidr  de  cet  ei4«: 
Uta^«.  he  chaf.de  liKaiUnn  SdMitoMi»*f«wiMidMi  aPi- 

♦ 

imae  anitee«  qbil  a<v»lt6  la  fteatiere'  da  pava  de  Vaod  ti 

plac^<  den  ^arde^  iima  Icss  debouches  ies  plus  suacepcibic»  4t 
Communications. 
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Le«  €ll«je»  RsgviB-LilMrpe  ei  LallMidre-RaSdiii, 

putes  du  conseil  de  Nyon,  se  rendent  mipr^s  da  g^^ral  Me- 
nard.  lui  fönt  pari  de  leurs  vive«  inquitiudcs  siip  les  niesures 
hostiles  qu'employenl  k  Tegai'd  du  pays  de  Vaud  Icurs  EE. 
de  Berne,  et  iui  eommoniqaeBt  lea  pi^ea  doAi  il  M  ^y- 
deamia  parM.  Le  gMrü  leur  fait  pari  4ea  inamctioM  ^o'ü 
a  re^vea  du  direcieire))  anr  Vmie^rM  de  leur  paya  et  aar 
la  libcrtö  dont  il  doit  jouir;  il  les  assure  qu'ii  MRira  lliive 
^pecte^  ses  droits  contre  totis  ceux  (jui  chercheraient  a  y  pOPter 
atteinle;  enfin  11  ecrit  unc  lettre  au  comit^  de  Nyon  qui  leur 
üak  connaitre  lea  mteatioiia  da  direetoire  ex^atif  ao  aujet  du 
paya  de  Vaad. 

Ordre  4  la  SP«  demi-lirigade  d'infknterie  l^^ra  de  pifftir 
le  #  couxant  pour  PontarUer* 

Instput  liuii  donnoe  ä  cette  dcmi-brigade  par  l  iiiti  emise  du 
iCcnerat  Fij««,  pour  quelJe  laii^se  uii  hatailion  vers  Porrcnfruy  5) 
et  pour  qu'elle  respecte  la  neutralile  du  pays  de  NcoicbateL 

La  18^  re^it  Fordre  d'oceaper,  ainal  qae  la  S6^,  lea  poatea 
qoi  ae  troavent  degamia  par  le  d^pArt  de  la  9e^. 

Le  g(*neral  Menard  ae  rend  de  Carouge  a^ec  foat  sea  dtat- 
major  h  Fernex-Voltaire,  pour  y  etablir  non  quartiep-^eneral. 

11  faif  passer  de  nouveaux  cachet«  aux  comtnandaus  de 
placea,  pour  servir  de  ralliement,  ei  aana  leaqaela  on  ae  paot 
paaaer  lea  ftrond^re«. 

Da        (Jan.  S4.). 

Le  ^^n^al  fait  part  aux  g^n^taiix  Maller  et  8t.  Cyr,  k 
Besan^on  et  Porrenlruy.  des  instnicfions  qo'il  a  du  «iirectoire, 
poirr  faire*  occnper  par  la  l"  division  qu'il  commande  lee 
di  partemens  de  FAin.  du  Doubs  etdujvra,  en  les  rtiicngeaat 
de  Paider  däoe  aea  op^rattoDs,  ti  lea  cireoBataneaa  PengealeaiC. 

Jif0  #•  Le  eomitd  de  Nyoa  enveye  «npr^  da  g<4iiMl  lea 
eiteyeiia  Roguin  et  Laharpe.  pour  tai  ftdre  part  dea  daagert 
que  courent  los  patriotes  du  yuiys  de  Vaud,  d'apr^s  les  nou- 
velles  di8positioit8  du  generai  Weifis  qui  a  elabli  aon  quartier* 
gen^ral  ä  Yverdun: 


IM      Actaitffifke  aar  GcMhiciie  4» 


prele:»  a  marcher  (ceile.**  de  la  valli^  du  lac  de  ioiixi. 

l»  vmtr  OMMie  lern  coaptriitM,  Itv  igdiw— f  f|*r  t'b 

YOolaitBt  pa«(  paitir,  il  Im  y  Ümerait  par  les  AlltMa^ 

3.  La  compas^nie  de  Filliciiody  a  ete  ^ä&see  e&  revue,  eis 
est  de  13(>  fjja-^rur.-. 

4.  La  conngnie  4e  dra^OAs,  rtrmwindrr  |iar 


5.  De«x  bAteilioM  d'ialSttlerie  d'Yv^ 
elueim  ont  ordre  de  iMreber. 

6.  Enfin  leoi  farineis  et  lo^emens  soni  prepare«  depui«?  Bpff 
jusqu'ä  Monrion.  mai«?  ces  mesun*j>  nt-  -onr  poiiit  trouvt^  ro-> 
piete»,  il  laut  \r*  i.o  lea  eteodre  d  avaota^^  et  c'eM  ce  ^ 
iul  IL  de  WeiM,  €•  doaattit  tos  «rdre»  ^y-aprte: 

I.  m  büUif  d'Aoboiuw, 

S.  M  colfHiel  Duefaeril^ 

3  an  c'olonel  Arpaud, 

^.  uij  Itaiiiit  de  Nyon, 
da  teiiir  pr^ia  a  marclier  ieura  regÜDeat^     compactes  ddyik 
aTec  tos  ehaücpri  et  cMMNiiera  a«  praller  apyel,  et  de  lai- 
sembler  an  laenx  indkiii^  aa  baa  de  ebm^  •i4re» 

3fr.  11.  Les  d^pnt^  ^y^deaaiw  d^nmmm^a  aollietal  4 
gön<^ral  hienveinance  et  celle  du  direcioire.  qui  «'est  4^ 
clare  le  protecteiir  <1(  !<  ur  pav>.;  »Is  deinandent  iin  prowpi 
secourä  coQire  les  teoialives  des  Heroois;  ib  reclament 
«ae  deeUration  qui  puiaaa  leul  a  to  Mb  iptyirer  an 
daat  Ua  Mut  lea  eAvay^  et  k  mm  lern»  «oneitayena  a 
qoi  raaiM  lear  oooFage  et  kür  dnerpe,  abattna  fiar  leai 
hofitiles  de  leura  eonemis.  Leurs  desirs  sont  satisfaiu;  Ir 
gl^neral  leur  donne  une  lettre  p  ort  am  eii  suhataiioe.  qu'il  völm 
ä  ieur  sccoura,  s'iU  aimt  attai|ui^;  iis  ies  engage  (lea  meaibrc? 
da  oanii^)  i  anaar  ]eum  eaaeAtoyaas^  iL  lea  anemnagie  im 
mani^re  puissaate;  tl  lear  conaeille  d^arborer  la  oooude  mtHt, 
sid^e  de  ralliemeot  des  patriotes;  eile  aera  respect^e  et 
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ifiie  mn  sort  de  eelle  fran^ttise;  il  le«r eomtaianique  une 
»aitic  de  res  (lisj»Oi»itiuns  iiltof^rieures  par  la  voie  de  ces  dc- 
»uteH,  et  il  (ermfne  sa  lettre  par  raola:  ^courage,  coo- 
ianoe  el  eoaatance!" 

Bim  M  peuc  Egaler  la  tatiafaetieo  des  döput^  vaudeis; 
luaai  a'enpreaaeiit^ila  de  ae  Mdre  auprte  de  leim  eomniel- 
aii<a  p^or  leur  Mre  pait  des  ^naea  WoDtioaa  de  la  gmde 

latioa  a  ieur  egard. 

IVr,  I^e  ^neral  Rampon  tiii(  imrt  an  i;i'ntTal  qu'i!  a 
euni  ä  Thonon  et  Evlaa  la  75*"%  autatit  qu'ii  a  ete  possible. 

JUe  $6n6nk  ^erte  aa  payeurs  de  la  gvem  des  d^aneneaa 
le  TAia  et  du  MontUane,  pour  ae  powvoir  des  feada  penr  la 
olde  des  froupes  de  la  divisien. 

Avi»  au  £^neral  Uampon  pour  »e  tenir  pre(  ä  marcher  au 
ipemier  ordre  dans  le  pays  de  Vaud.  In.stikuMionH  siir  sa 
narcbe:  il  doit  semparer  de  tous  lea  bateatix  ijui  se  trouvent 
•ur  Ja  ligne  da  lae;  lea  patrtotes  du  pays  de  Vaud  deive«t 
«eonder  cetle  mesore  ea  lui  f nvoyaat  cenx  i  leur  dispcaftkiB. 

Ordre  av  ebef  de  bataUlea  Lagard^re  de  pavtir  aar  le  ebaoip 
'f  en  posrc,  afin  de  se  rendre  k  C^ambery  et  mdme  k  Grenohle, 
)Our  y  accelerer  l  an  ivee  des  pi^ces  et  du  eonvoi  d'artillerie. 

Ordre  au  eonimaiidaiii  de  i'artiilerie  de  Cbambery  de  ibur- 
lir  aar  le  cbamp  les  pi^ces  d'artiUeiie  el  maai&ions  d^maadrfwi 
ii  daenoees  dana  J'erdie  da  caaraaf. 

Ordre  au  g^B^ral  Pyen  de  faire  reapeeter  par  lea  Salaare 
es  babitans  de  Vatid^  atnai  qiie  le  eigne  de  raUiemeal  qu'Üe 
^ieneent  d  adopler,  et  de  jnoteirer  leur  libeHe. 

CoDire-ordre  pour  ie  depari  de  ia  2**  demi-hripade  d'io- 
aalene  legere,  <|ui  devait  partir  denuB  peor  Pontarlier« 

Ordre  4  Mate  la  diviaiea  de  ae  paa  boager  de  aea  eaa- 
oanaflMaa  respectifa.  L'erdre  d'hier  peor  uae  aoavelle  rdpar- 
itie«  legard^  nal. 

Do  6"*  (.Inn.  -25.). 
Ordre  au  ciloyen  Autier,  aide-de-earnp  du  e^eiieiali  Menard, 
ie  paner  aa  gea^ai  Weiia  ä  Yverdoa  la  aomaMlion,  dont 
eapie  est  f  y-apHb» 


^Monsieur  le  gcncrfti! 
«Pftr  mrM  da  8  Nivdse  an  6  le  diree(«ire  es^coiif  4c  k 
»R^bliqne  fMui9ai«e  e  dMac^  eo  gonvcinuwwf  de  Bm»  ei 
vde  Fribourg,  que  le  pays  de  Vaod  4ttBt  eeoe  la  preleclHi 

»de  la  Kepublique  fran^aise,  ces  deux  gouvermüncns  r^peedjw 
^personel leinen t  de  la  sörefe  indiviiJuelle  et  des  pr(>f»rif't<?  % 
«habitans  du  pays  de  Vaud.  Cep^ndanr,  Monsieur  le  geaftM, 
«au  inöpris  de  cet  arrete  e(  contre  les  trait^,  lea  ^oaim 
«meiita  de  Berne  et  de  Ftihauri;  levent  dea  trevpcaf  faveae 
»lea  habifaiia  k  a'anner  et  menacent  le  de  Vaad*  fdt 
^adrets^  sea  r^olamations  a«  dtrectoire  ex^vtlf  de  la  R^pabfi^jt- 
»franpaise  et  demande  iix  diation,  comme  garaute  dei  tniia. 
l'eüet  d'etre  reintegre  daiis  ses  droits. 
„Je  vous  somme  done,  Monatenr  le  g^neraU  au  noiadtli 
yR^nbliqae  fran^aise,  et  d^apnto  lea  ordrea  du  dtrectooe  aa> 
vCutif ,  de  recirer  aor  le  diamp  du  paya  de  Vaud  lea  tnaps 
vde  Berae  et  de  Fribeorg,  et  de  lalsser  am  habitaaa  da  ftm 
»de  Vaud  le  lihre  exereice  de  leurs  droits,  rt'elaination^.  f 
„recours  ;  si  üotu  Monsieur  le  ^^enerai,  je  me  verrai  obÜ^  « 
»repoiisaer  la  force  par  la  force.* 

Le  gda^ral  iaatrait  le  directoire  de  1«  R^poMiqiie  Ibia^ 
de  teuc  ee  qui  ae  peaae  daas  le  pi^  de  VMd ,  dm  ievte  4 

  ■ 

troupea  que  le  gou^roeaieDt  de  Beifie  y  fUt,  dea  erdi«a  ^ 

doiine.  jküur  cet  effet,  M.  Weiss,  des  position?  que  ce»  troü|«i 
doivent  occuper,  enfin  de  tous  les  pri  paratils  qui  s'y  acceitmi 
pour  agir  bosiilement  oontre  ces  eoatrces  que  le  dirertoBf 
prot^ge.  II  lui  aMade  en  coua^qocnee  qu'il  aaec  4  eaMa 
aee  uiatrocfioiM^  en  smamant  M.  de  Weiaa,  de  retirer  aea  wm^n 
da  pays  de  Vaud,  et  de  latsaer  aei  baMtaaa  jenir  de  la  flU- 
tudt'  de  leurs  droits  pour-  recoiiqiit  rii'  leur  Hherte. 

Ordre  au  eitoyen  Campane,  capüaiiie  ti  la  18"*.  de  remp-'» 
pr^  du  general  Menard  les  fonctions  d'adjoiot  4  aoa  etat-oifw- 

Lettre  au  chef  de  ceite  demi-bflgade  pota-  le  pr^rair  4 
eette  nomiaaiiea« 

Le  gMaal  Hiit  part  aa  dteyea  Feihr  Deapertea«  fidta 
de  la  Hepublique  fran^aiäe  pres  celle  de  Geneve,  de  U  tm- 
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magisMü  40  ntmt  Ml  y  ptm&t  immmmmtmt  mtt 

Le  generiil  previent  leg  prepoiw'ii  des  payeurs  des  depar- 
fpinens  qui  se  trmivent  ä  Anne^y  et  k  Gex,  que  la  divisiou  t  ."^t 
ea  8HMMi  arri^  tut  M  §M^  il  les  engag«  d'en  teire  4  leur 
payeura  gMfw»  p&mt  ^  tmir  lies  teds« 

Ordre  an  chef  d*4M'-mtjim  dm  !•  dMrioi  da  pvi^«ir  1*8 
eMb  des  corps,  qv'ü  sera  pluf  domrf  anemie  pemdMion 
juaqu'a  iMiiv«^  erdre«  et  qoe  eee  detaieri  myemt  k  msx 
adminiati'atioua  puur  faire  rfyoiiiiire  le«  oilüeier«  et  soldats  qui 
a'y  troiivent. 

^r.  13.    Le  comit^  de  Nyon  annonce  au  geiieral  que  la 
du  5  a«  6  a      assez  ttaofaiUe;  la  eacatda  verte  ett  ar* 
borda  et  il  aei  ddcidd  4  .Ibire  tom  laa  ■aatiiaea  paariMea  paiir 
ftik  Iflbartd» 

■r»  14»  -La  payear  da  la  guerm  da  ObanMry  aanaaBe 

au  gent'ral  qu'il  lui  envoyt;  nn  prepoae  avec  des  ioiida  pour 
payer  ä  la  iroujx'  ileux  decades. 

\r.  Id.  Celui  de  Gex  ^rit  qi&'ii  u'a  en  caiase  que  4.4 
50110  ütres. 

■b.  !#•  I/aaaeailbMa  piafiaaiia  dn  pagpa  de  Vand,  idvna 
A  &JMMaiM^  €ttf9ft/  an  dd|Mtaliaa  aspir4a  dii  ^in^aal  Manaad^ 
laa  aHayena  TealQ  et  flaufry?  pevr  M  tteoigaer  aooMa  eile 

a  appris  avec  Emotion  la  nouvelle,  que  le  directoire  de 
France  "vient  dr  iiver  le  sort  poliiique  du  pays  de 
Vaud.  Ci's  dcux  dt  jmtfi!  en  defiiandent  la  confirmation.  Le 
i^eneral  adli4re  a  leora  d^aira,  kiir  totere  l'asBQrance  da  la 
bieaveilaiiaa  de  im  Cffiiida  mIimi  fmt  lea  JbaMaa«  dn  pagra 
4a  Vaod. 

ApwAV»  Im  Tdrtdatt  da  k  Hrf|Mhlii|Ba  ftiyiiaii  4  CMn4ye 

ftmoaee  ao  p<^n^ral .  que  sur  la  demande        en  a  ftdie  an 

syudic»,  ilri  prrtcrotit  150  mille  cartoucht'.s  d  intaiileriti. 

IVr.  IS.  Des  lettre»  ])artictdii're8  aufioncent  qiie.  r^uoique 
PiaddpeadaDee  du  paya  da  Yaiid  ne  aait  paüü  anoore  prociamee, 
ma  a  d44  planid  da«  MNibta  de  aauMSMa  Tartva  da  k 


ttt       Acteostücke  zur  Geecbidile  der  fnoMmAchen 


Ifterttl)  MiraMNil^  diapeau  weit,  ptMicr  «igM  Ii  Mhm^ 
cpe  T«tt  dmiM  ao  pMple  wndois^),  qu'en  mrtre  mm  pmm4  4n 

moycns  propre»  ä  romprimer  iea  intentions  perftdes  du  fßm. 
verueriient  de  Berne. 

▲  8  heures  du  soir  le  oitoyen  Autier.  aide^e-cnp,  fmk 
poM*  Yvcrdim  ie  niilM,  estaltiqu^  ptte  le  iFiMase  de  WMm 
Les  d^uiils  de  cette  «Mre  Be*tgomml  rappori^  dmm  lei 
Mments  do  ]»  joviii^  de  dcnuria. 

Du  T'"'^  pluviose  (Jan.  2fi.). 

^r.  19.  A  iieiif  hearc^s  da  mal  in  le  ^rieral  re^oit  avrr 
dottleuf  Im  detail«  «tiivants  qai  lui  sont  faitfl  par  $011  aide^- 
camp,  dans  une  lettre  qo'ü  \m  toit  de  Moudon,  datea  dtl 
k  11  bearaa  du  aeir: 

nQue  parti  4»  Moodon-  po«r  aa  fewlfe  4  Yvii  iwa.  ab  d^ 
^portcr  la  depeche  au  ir^  n^ral  Weiss,  ä  8  heiir^s  du  j»oir.  1 
„deuv  liciics  d'Yvrrdun.  4  liüiiinieti  sortcnt  <l"iui  \io\»  vi  roure?« 
pV«n  le  viilage  de  Thierrens,  dOQt  Ü  ii'eat  ^laigne  que  de  3k 
vpaa^  Ua  huaaard  ifftn^aia  eat  cayo^  ponr  amToär  ee  fw  et 
vpeat  ^tre;  il  a'avance  et  eat  dteado  rMe^mmt,  D  m4mm 
«qtte  la  vakia«,  daaa  UMpMlle  il  dtaü,  mm  bcage;  4  pcm  ot 
^Ue  arre(ee,  qo'elle  est  criblee  par  10  oa  12  coupa  de  M 
»qui  partent  du  boia  qui  borde  le  chemin.  et  qoi  ble^seiit  "p 
vde«  dragoaa  vaudois  qui  Tescortaient.  Lea  <|aatre  oücicn 
,de  Laiaamie,  qsi  PeacortaiaBC  ^galaRient^  ae  diapencM  « 
j^bvah  da  eelteprealere  d^obatge.  Oet  ettcier  Itm^m  4mtmi 
,da  iar  irfiture;  aniaait^e-  une  «ut^e  dddMi|;e  ae  lUt  tHeiii 
^et  tne  le  second  husaard  4V<an^ai8  qui  etait  parti  de  Vmrt 
^avec  lui.  La  iiuit  etait  des  plus  noires,  )<^b  coup»  de  furji 
«ne  pouvaient  doiic  etre  portes  qu'au  hazard:  auasi  cette  tu- 
pconatanoe  aauve  la  vie  k  cet  ofBcier  fran^ais  et  k  ose  p«iii 
„die  petaeneaa  qoi  VeoqeiBUpa^üfcitet;^  II  e'e  dHultre  miiiMr 
qne  oeOe  de  cherober  k  a'debapper  de  ee  peni  eertaie.  B  ctf 
fore^  de  ae  5^^^  daea  im  dea  fbaate  d^  <dKnrie  et,  eovW«  i 
chemine  <jueb]ues  iiistans  au  hazard.  La  rusjUadc  ayani  fff-^ 
quclque  moment  apres,  il  croit  pouvoir  reparaitr«;  sur  la  ^rm(^f 
route,  allaot  4  pelil  paa,  pour  eegager  cea  aaaaatiiit,  a^ik 


k 


d  by  Google 


Invaöion  in  die  Schweiz  im  Jahre  1796.  189 

prisoanier,  iNravun  lim  iw  kri,  dienbfr  4  ifitntä» 

«1  «omal.   II  «'«■teMl  pliM  fien  4  PeMar  de  Im^  to«!  est 

dans  le  plus  i^raiid  caline:  il  tenfc  de  prendre  iin  parli,  inais 
Ift  nrjii  auicinente  son  enihan  as;  l'inrei  (iiude  rftccüinpa^ne.  il 
craiiit  de  lomher  daiis  le  poste  des  brigaud:».  Neaumaiitö  il 
pmd  rteteÜMi  ite  mftrcher  an  hazard,  qui  F«  wrfi-^aM 
eelte  ciivoMtuiee;  €w  4  pcine  iMft<q«elqiia»  |mhs  ■qa'il 
m/mA  nMMkv  ptte  de  Iv;  il  d^nmde  4  ImmHa  ^oIx  m 
peee  A  k  Mpoew  1!  leeuuMlt  «  dee  diegm  «Mdeii 

qui  iuj  servait  d'escorle:  ce  brave  homme  s'iMait  «n  miliM 
dos  hriisands.  avait  ppn»''»ri'  jw-ini  an  villaffo  de  Thierreiw  et 
avait  meme  arrt^te  icur  lorfait,  en  teur  annon^ant  avaient 
attaqne  an  efileief  Inn^iis,  fN)rlear  de  dtpdehes  pour  le 
iMWekB^  et  qM^apeimne  d'iaipMPleaMitalNMtiMr^ 
AaMÜM  aptte  M  cpoi  devefr  veirentr  «v  «es  pee^  pour  «4er- 
dMT  eet  offieier  et  le  nmgatm  tfnr  le  Mit*  de  eet  ^v^taement 

L'oilirier,  acconipagne  de  ce  meme  drao^on,  se  petourne  sfttt 
stö  pas  et  cTOit  devoir  se  rcndrc  u  Äloudon.  A  peine  en  est-il 
ä  quetque  disiancc  que  des  citoyens  de  cetie  coiiiomnc  vien- 
oott  4  ee  ^ncontre  avee  des  flambeafix  poer  le  ckereher  el 
venger  eet  kOTilOe  attüMtat  Aniii^  4  Moudeii,  II  tteut«  «eee 
ke  hibltm  eir  pled,  Jure  de-le  vmgef,  de  vaager  to  griade 
nition;  on  emil ee diHger  gor Thferms et faeendier eette liebe 
commune.  Mais  il  appartenait  ä'  la  loyauta  d'un  olViein*  fWm* 
cais  d'eviter  ce  nouvcaii  lleau.  e'esf  cc  rpie  fit  le  ri((t\(  n  Aii- 
tier;  ii  iiitercedc,  il  prie,  il  i'ail  voir  que  de;^  innocenä  peuveiil 
^cre  victimes ;  eeie  ii-ett  ^eoutä,  »es  teisoas  sem  goi^tees  et  le 
TÜltge  de  TbiemM-eet  ^pergnd» 

Af  hdt  «rri^  4MoodOft,  siir  le  miiinit,  oet  ofloier  enveie 
4  MoMievle  fMrei  Weise  le  ddpMie,  eentenent  k  soeime.» 
tion  dont  il  (^fait  portear;  il  lui  frece  den»  nne  lettre  pnHi- 
cali^re  le  flctail  de  l'atfeniat  qui  vient  d'rtre  portv  sui 
personnc;  il  lui  aunoncc  qu  il  pari  ])Our  LauHaniie.  ou  il  acteiidra 
se  i^penee  jiisqtt'eii  iendemeie  leidi,  aieeik  qu'il  paHire  des-lors 


m      AemmMüb  war  CMkMte  dtr 

poar  Feniex  et  q«*il  vflgaMim  mmi  iilence 

0«i  pMm  ne      mire  ^  Ml  mmmimi  ne  Ait 

HC  i  Liidj  (  a  ^  vciduii,  etail  annonce  depuis  le  iiiatin.  Ics  rhevaui 
etaient  jucparf-s  a  MoihUk»,  et  (i'ailloiFr,^  il  rimi  voiture. 
ayant  pcu  l'air  de  qudqu'uu  qtii  veut  aller  auaquer  lui  %'ülige. 

€•1  •fifkaer  lyaole  cnrore,  da^B  aa  leiti«,  qaa  Ml  «a  i 
nemille  daaa  la  ^y»  da  Vaud,  lea  palmiaat  1»  mm 
da  kilibail6  aanl  aa  atmai  Atfmk  Vyom  joM^xfk  Maada«,  qirtb 
aaai  him  &m4m  ei  ^a'ila  jaraat  um  da  aMwfr  flidt  faa  dr 

se  laisHcr  ravir  leurs  droits« 

Li's  Hernois,  qui  s'iilaienf  cmpar^  du  f  1i;iti';iu  de  Lucen:«. 
ä  uiie  lieue  de  Moudon,  Tevacuent  et  veulcnt  en  cmineiier 
fiikm^  mniB  iea  patriotea  vaudoia  a'y  opposent,  ib  ^ffiaRfl  h 
daMva.  VwmA»  frangaian  aal  Wa»  ddaitda  daaa  a« 
Qii'atta  y  aa^,  allaiibartd  de  aaliaiaa  peapla  aa 
aa  van  aaM. 

Urb  M«  fsieoeral  Menard  re^oil  une  lettre  du  camite 
de  Nyori  qu  ajiporlcjöt  les  eitoyens  Lafleeherc  et  Charles  De- 
bons;  ce  dernier  acoompagnail  le  citoyen  Auuer  lors  de  l'tj^e- 
aeaMMl  ^ai  lai  aal  aniv^  U  vaüle  4  Tliintf  eaa  IIa  tteaisneai 
an  laai  da  aart<»  oaaAiia  aa  Balhcareaz  dvteüaaal  laa  al^ 
laata  vivaaaaai  aiiiil  qaa  laaa  leaia  aiacitayana  punfg/m 
Umn  aaatiawaia 

Wpw  ai.  La  repr^aentaiion  provisoirc  du  paya  de  Vaa^ 
i'crit  au  ^en^^ral,  par  renfremise  de  son  socirtaire  le  citoytu 
\  alier,  qti'elle  vs\  peiieiree  d  iiidiirnai  ion  «  tiiilre  eeux  qui  ofil 
amend  le  oMlheureux  ^vdneiiieiu  d»  ia  vellle,  et  aUe  a'espriBr 
aiaai  daaa  aa  lattre:  »Paiaaadaa-vattat  g<ar6iai»  ^oa  plöa  aai 
«tytaaa  faiaal  d'aiiarta  aaaoia  maa,  fim 
«larana  lea  ndliaa  p«ar  naaa  tendra  digaa«  ^  nalra 
•et  aaire  patriailaNies  de  )a  ^raada  aatiao,  qui  aaita  paead  aaai 
^utL  puissance  aauvL'i;aKlt'.* 

l¥r.  aa,  Elle  rcirace,  daas  i^tte  lettre,  le  di^tail  de  l  as- 
aaaaiii&t  du  oitoyen  Aatier  et  dea  deux  husaarda  fraa^aia 
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•■Ipdri,  elelle  teiMe  jwdMMnder,  ^'ob  lui  kiM  Upaailion 
det  liebes  qiii  oal  eovniie  eet  atiettiec;  eUe  ae'  pest^  dk  l'u* 
senblde,  eontodre  de  biwvee  ceMilejeM  evee  qaelquei  mI- 

heureux.  ej^ares  par  des  sc^l^tt,  qui  voudroient  aneanlir  uu 
[»cupie  4u"il>  ne  peuvcnt  dominer  k  leur  ^it». 

Wr.  SS.  Elle  corniriuniquc*  eneore  au  ^eniT&l  uuc  iedrc  du 
dteyea  PerdoBeet,  (|ui  AoceaiHigiuui  dans  la  voiioie  ie  Kleyen 
Aatier  et  qai  read  aeati  oemipte  de  oe  Ücheu  dv^Mumt:  11 
•aneMe  le  citoyeo  D4tre,  qni  dtiU  enasi  dans  le  veitue, 
e'e  poiat  encere  pani.  ■ 

Mr.  M.  Le  oomit^  de  Nye«  feit  pasaer  tme  aetre  lettre, 
par  iaquelle  il  annoncc  que  des  l)arquL&  jfont  preUö  a  Nvon  et 
k  Rolle  etc.  pour  Iraji/^porfer  les  troupes  fran^aise»,  qui  «e 
trouveot  a  Thoiion  et  £vian  etc.,  et  <|iu  doivent  traveraer  le 
Jae  ponr  ee  readie  4  Laosaane.  II  efce  an  gäadtai  lea  BHiiition« 
i|ii'il  »  4  aa  diapoaitiea,  maia  qui  eonaialeiit  en  peo  de  ciieae. 

Wwm  W.  Le  payeor  du  d^parieomi  de  PAki  aoacaee  au 
^An^l  qa'll  va  expedier  un  premter  eitvoi  de  foed»  laeiitet 
a  60.000,  lequel  sera  suin  i,  par  dt  r  a(h\  ti  autie8  eavois  pareile; 
U  ne  peut  g'eiiojai^er  ä  |»ayer  Ids  an  ii  res. 

BUr.  96.  Les  commissaires  des  guerrea  de  la  division  lODt 
part  an  gda^val  de  la  adde  due  last  auz  «Beiert  et  aeoa- 
eOaiem  qua  aeldaia» 

Le  gen^ral  pr^vient  lea  gdndranx  Müllar  4  BeaaB9ea  et 
Sc  Cyr  k  Perrentray  qu'il  fera  aoe  eatrde^  avee  le  dMrien 
(^u'il  cominaiKi«*.  Ic  9  couuinf.  «lans  le  pay.s  de  Vaud,  alin  que 
-I  (1(F'8  <'irc'ons(ancps  inij)! t  v tic*s  necessitaient  iine  plus  i;rande 
rttuiiou  de  Toi'ce»  daus  ceite  partie,  ils  paissent  dtre  a  iiieiue 
de  aeeonder  sea  opdratieaa  miülairce,  ordoiiato  par  le  diree- 
leire  estoitiH 

Monaiear  le  $Mnl  de  Weiaa  fait  paaaar  fm  gdadial  Ma- 
aaid  la  leClfe  auivaate  es  fdpenae  4  aa  aeatwiatiea  du  6  eeuiaat* 

„Sans  disculer  les  principes  d'intervention  de  la  Repuhlique 
,fraii<;;aiij<  <\:\u>  no^  aÜaires  internes  je  me  borne,  cifoyt  m  geiieral, 
,ä  vou.^  intöriuer  que  je  ne  coniniandc  que  les  troiipes  ber- 

•aeieea  et  aea  fribeuargaeitea,  que  je  ae  eooaai»  peiot  de  oea 
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«deruMre»  en  «ctfvil^  dans  I«  parCie  rooMMde  et  Viptr* 
.des  ii^ire«  je  n'ai  natembl^  dans  le  pays  de  VamI  tfa'W 

„«2^ar(ie  personelle  d'ime  trentaine  de  dra^^s  et  mie  amre  d'n* 
pCompasrni^'  Hc  chassciips  pour  Ic  cltaicHu  »ir  l.iicf*«»;  Ii  yn- 
„iniere  sc  cuiif^cdiait  aujourdhui,  vumon  depart  d*ici.  la  s^tm^ 
,.veiiait  d'etve  auiorisi'o  oi^rie  imit  ä  ^vacuer  le  diiffaa  4» 
«.Looeas  poor  dvfiter  F^aaioa  de  aatig.  \am  oeiprcadiWL 
^g^n^l,  qae  ees  d^aila  ne  som  «fo'Qo  evpos^  d'^ganb  «i4 
„voe«x  de  boii  vaiaina^e,  ne  pouvant  reeontialire  le  4Nk4t 
^ijou-s  cin|>('(  Ikt  de  lever  des  irouprs  nur  lujti  «'  propre  it^pr. 
„(oire.  Je  jtars  pour  Berne  et  je  connnuniquerai  voire 
»ratioii  au  Conseil  souverain.   Salui  et  liaste  consideraiieo* 

Lettre  da  g^neral  de  Weiss  a«  eftoyen  Aiitier«  ttät  ii 
caaip,  ea  date  da  7  plwme. 

t,Je  ne  pourraii  'aesea  veus  dlre,  eombien  ,fai  M  |m» 
„de  la  nieprise  de  nof»  paysans  de  Thicrrens.  Iis  avaien! 
„Insultes  la  iiuif  passee  ])ar  uiie  pariie  de  cuiireurs  #pu  m- 
»aa^oient  de  venir  la  auivante,  et  etaient  de  garde  pov  Ii« 
^prapte  siikret^.  Iis  assarent  avair  et^  imiroqo^  paraasaf 
^de  sabre  d'un  des  hassardss  qui  a  fwäm  le  aaz  et  Im  jair  m 
„Premier  (irear:  e'eet  ainsi  qa'iba^efi  sauf  expliques  avee  wt. 
„Quoiqu'il  en  soit.  ciloyen,  voiis  ne  pouvez  inettre  en  döti' 
Ja  saiisf'action  la  plus  completc  et  je  viena  de  donner  ard;^ 
»d'am'tep  provisoiremeot/ 

„€y  Joint  ma  reponse  an  g^a^ral;  presentez-lai  nea  r««f(tk 
«les  plus  e^press^  et  agr^a  voua  aidme  tonCea  Biet  mk' 
„faetioiis  de  oe  qae  e«4te  malbearease  ai^priae  «ciefaiae  i'ät 
^poiin  (üuehe  k  votrc  pcpsonnel.   Salut  consideratioD.* 

Le  «^eneral  fair  pnrt  au  ministre  de  \a  guerre  de  h 
tion  de  la  premiere  division  d  Itaiie,  qui  cn  auiie  d'inatnicsNi? 
du  direotoire  exeeatif,  et  d'apr^  les  i^W^emeaa  qui  se  mttf- 
deat  joumenement  dans  le  pays  de  Vaad,  entratm  devMia,  f  A 
roorani,  sur  ee  territohre  peur  en  prat^ger  lea  habiiaaii  ^ 
veulent  reconqu^rir  leup  libert<i. 

Du  8**  (Jan.  27). 

Kr*  9t*  Ob  annonce  au  |;eucrai  le  döpart  de  Möns.  Wet» 
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(t'Yverdim  «hui  ifite  cehii  d«  InUIU.  Od  aasore  qne  les  pt- 
(riates  vandois  soot  4  la  bautenr  des  circomitaiices.  Weisa, 

ayant  vofrHi  faire  entrer  dans  cette  ville  3  h  400  hommes  de 
jronpes.  uii  lui  (l«''clara  «jiron  ne  les  laissora  pas  rntrcr.  On 
ut'gauiäe  aussitof  unv  2,ar<le  iMitirgcoisc  pour  le  maintien  de  Ja 
(ranquillite  et  garantir  ia  ville;  tout  se  passe  bien. 

Jir*  M»  Le  ^n^^  Weisa  en  partani  tdmoigne  k  tootaa 
lea  aatoiMi  dväea  et  miMtaire«  de  nitee  qu'i  fkoitorable  boar«-- 
geoiale  d^verdmi,  aa  vive  recoiimüaaaiiee  pour  les  ^gards  et* 
Ia  conflance  qn'on  s  bfeti  voula  lai  t^oigner  pendant  ton 
dernier  si'jour.  11  sent  (ju'ii  les  mt  rite  par  Ia  puret^ 
de  cos  intentions.  II  pari.  <lif-jl,  i)Our  IJerno,  pinir  com- 
miiniquer  une  dep^cbe  du  g^^ral  l'ran^ais  Menard,  coninian- 
dant  MIX  ftimtitoa.  11  employera  Pautonte,  qai  lui  est  confi^ 
paar  analer  ia  marebe  des  AUemanda,  et  ä  Berne  il  oplnera 
fortenMnt  en  favear  de  toate  meaure  de  pafx,  d^indatgence  et 
de  eonelllatimi.  G^eat  ee  qit*U  a  era  devolr  commiiAiqaer  k 
i  honorablo  public  pour  le  tranqnilliscr;  il  linvifc  respec^ 
tuensement  ä  rvifor  tous  exct's,  ä  sc  i:;araiuir  <lo  Ia 
l'ievre  et  des  crimen  revolutionnuireSt  et  a  prevoir  di* 
veraes  posaifailit^,  qiii  pomraient  denner  im  coora  difT^rent 
qve  eeloi  avquel  1«  fervientatiaii  paratt  tendre. 

Nr*  M*  Le  comitä  de  Nyon  annonce  au  g^n^ra!  que  tont 
y  est  prepar^  pour  y  reeevoir  le  lendemam  lea  froapes  fran^aiaea 
et  pour  leur  prot  urer  ä  leur  passage  toutes  les  aisances  et  toiit 
le  bicn-i'üe  possibles. 

Le  general  preparc  les  proclamations  suivantea  pour  sou 
entr^e  dans  le  pays  de  Vaud. 
yPeuple  vaadolal* 
yL'snn^e*  fran^aiB«  ae  a'^lalt  approchde  de  voa  frontldtea  - 
»que  pour  emp^er,  par  le  aenl  etfbt  de  aa  prfoeiiee,>le8  enne- 
»mis  de  la  libert^,  de  eornpriiner  le  noble  elan  qui  vous  elevait 
„\er>4  eile.   Teile  ('•(ait  la  volonte  supn-nie  du  direcfoire 
^eutif,  et  les  vainqucurs  de  Titaiie  se  tenaient  paisibJeiueut  de- 
«bont  devaai  voa  deapotea/ 

«Mala  va  attentat  iiioai  vient  d'^tre  cbrnmia  envera  rannte 
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i^fhui^aise«  Des  sAteliites  de  roligarchie,  des  seäöraie  imc  asr 
«violer  les  droits  les  plus  sicr^  dans  le  seia  m^me  de  le  fta. 
vlls  n'ont  pes  sa  respecter  les  lois  de  le  guerre,  üs  oat  vttmU 

„ik  la  pei  sonne  du  citoyen  Autier,  luon  envoye  aupres  de  rhomat 
,qni  se  disait  1^*  general  cn  chcf  des  troupes  du  \*^y^  de  V&y4. 
JLis  out  iait  plus«  Les  monstres  ont  assassinö  les  deox  h»* 
ysards  qui  lui  servaient  d'escorte.  Des  soldau  (wm^mm  m 
«p^ri,  victimes  de  la  plus  noire  perftdie,  et  lenrs  Ir^ree  d'aiM 
vresteraieot  spectateurs  iodiff^reiis  de  oet  horribie  forfiulf  Nm. 
yla  grande  nation  ne  fransige  jamais  avec  le  crime  :  se»  auiean 
«ne  pcuvent  donc  echappcr  ä  notrc  juaie  venßreance.* 

«Peuple  vaudoiS)  vous  avez  reaseoti  notre  iiyiire:  veae 
.pays  est  entre  nons  et  les  conpables;  je  Tiens  attendre  pans 
i^TOus  les  ordres  du  directoire  extoitif  pour  les  poufsnm  ti 
yleiB  punir.  Vos  voeux  nous  appelleat  k  proteger  vos  di«iii: 
yrecevez-nous  commc  vos  liberateurs.  Je  n*ai  pas  be^oic  «k- 
,,vou8  dcciarer  que  vos  proprietes  seront  sacreeö  poar  nom: 
«des  Fi-an9ai8  ne  peuvent  pas  oublier  qu'eUes  aont  aou«  la  sam- 
,garde  de  la  fratemitö  et  de  rhonueur*  Soyoue  moftiellfi 
»pleias  de  confiance  dans  les  seutinieiits  qui  nana  uaisM. 
»Volre  haine  pour  la  tyranme  est  k  nos  yeax  le  f^araat  le  pka 
ySÜr  de  votre  loyaute;  le  gage  de  la  nötre  est  dao;»  la  Ubtm 
»de  lltalle/ 

gXux  braves  militaires.* 

»La  liberte  doat  vous  ^tes  les  apötres  et  les  aoldals,  «<s» 
»appelle  dans  le  pays  de  Vaad.  Vous  alles  eneore  perfer  n 
yT^tablir  les  droits  sacr^s  de  rhomoie,  chex  un  pimple.  (|» 
yvient  de  briser  ses  fers,  et  qui  vous  appelle  ä  souteLir  m* 
j,droi(s.  Votre  valeur,  soiKt  ime  de  toutcs  ivs  innres 
«niilitaircs,  a  conquis  lllalie  a  la  liberte;  la  meine  rond»ir 
9 vous  assure  ici  les  meines  succds*' 

vSoldats,  vous  vous  p^n^treres  du  sentiment  de  dipiif 
,qui  convient  k  notre  misslon.   La  R^nbllque  Iran^aise 
«que  le  peuple  vaudois,  qui  a  secou^  le  joag  de  se:s  opre?« 
jpseurs,  solt  libre.   Le  directoire^ ex^cutif  de  la  graude  oiüm. 
m'a  ordouue  de  ie  d^feodre  et  de  le  proteger.    Vous  eatrei 
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pdonc  chez  un  peuple  d'amis,  de  fr^res.  Voos  respecterez 
Jeur»  pcrsonnes  et  leurs  pro]>rietes;  leurs  moeurs,  leur  reli- 
ygion,  Umra  usa^es  vous  seront  sacp^s.* 

yDes  Ileus  de  frafernitd  aODt  d'ailleurs  dejä  form^  entre 
,vovm  et  les  Vaadoia.  Youa  save«  qve  le  eitoyen  Amier,  moii 
«aide-de-camp,  enyoy^  par  moi  ata  g^^ral  Weiaa,  eommaiidaat 
ylea  fronpea  bernoiaes ,  poor  loi  porter  des  parolea  de  paiz, 
g$L  lAclieinefit  assassin^  par  aes  aatellifes;  son  escorte  de 
,hussin  (ls  IVaii^ai^  a  6t4  Uwe  et  Ic  hazard  seiil  a  suuvt  cel 
^envoye  de  la  sjraiide  iialion.  Eh  bien,  soldais,  les  braves 
irVaudois  ont  döjä  veng^  le  sang  fran9ai8;  le  village,  otk  s'est 
^eonmili  eel  attentat  affirenx,  a  ^t^  attaqo^,  empört^  par  enx, 
«et  le  fen  le  eonanme«  Ha  veolent  encore  plm,  IIa  demaadent 
,4  marclier  dana  vt»  raoga,  k  tob  e6t^,  potir  aider  k  Teager 
pla  nutfoii  fhm^fse/ 

„S*il  elait  douv  \^-dvm\  vous  iin  Francais  indigne  de  ce  noin, 
p(|ui  osat  ternir.  par  uu  attenlat  (jueleonque,  la  ijloire  inniior- 
«teile  que  vous  avez  acquise  par  tant  de  saeritices,  il  sera 
«pttid  aiir  )e  champ  de  la  manidre  la  phiB  Matante.  Je  a^virat 
«avec  toate  la  ligoeor  dea  loia  coiitn  tont  ofBcier,  qoi,  par 
«iodiffiftrenee  on  Hnottdanee,  aEOtonaerait  le  plva  Hger  abiia 
«et  ne  r^primerait  point  de  snife  le  moindre  effet  d'fndiscipline.' 

Lc  general  (»crit  au  prepose  du  payeur  du  departemeni  «In 
Moiilhlanc  ä  Thuiion,  pour  quMI  ait  a  Requiffer  la  8oide  a  la 
75*^  denii-brigade  qui  sc  trouve  i  Thonon  et  Evian. 

Le  g^^ral  ^crit  au  direetoire  ei^^cutif  poar  loi  annoncer 
qn^  entrera  demain  9,  aree  la  diTtaion  qu^il  commande,  dana 
le  pays  de  \aad.  D  hi!  fkit  part  de  tova  lea  motift  qot  Fe»- 
gagent  k  eetfe  entr^.  11  Ini  eiiToye  la  r^ponae  dvasive  de 
Monsieur  de  Weiss  eii  original,  ä  la  .sommation  qu'il  lui  a  fait 
!e  sixieme.  II  lui  lait  part  de  rassassinat  commis  sur  son  aide- 
de  camp,  et,  enfin,  il  lui  detaille  toutcä  les  circoustances  et 
toua  lea  motiA  qui  exigent  son  entrte  pour  aecourir  lea  Vaa- 
doia  confre  lern  licliea  ennemia. 

Le  gdndral  r^iC^re  an  gfa^Mk  Poiijet  la  demande  qa'il  Icd 
a  ddj4  fidte  de  quelqnea  liiisaarda  et  dea  eanonnierB. 
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Le  g^^aL  doone  les  ordreB  ponr  le  d^ptrt  de  U  ditMi 
fix6  fto  lendemtin. 

Du  9«  (Jan.  28.). 

Le  gen<^ral  Mcnarci  aiiisi  que  tous  \os  ofRcien»  ffrucJAoi 
et  autrcs  oHicicrs  d*e(at-inajor,  compo-^ant  son  etat-xuajor,  k 
mettent  en  marche  pour  se  readre  k  Laasaone,  oü  le  gimüä 
crait  devoir  ^lablir  provisoiremeat  son  qoarcier-g^a^raLl. 

A  Tappfodie  des  tronpes  f^iD^aises»  eomposMil  1a  prcaUre 
diviston  d'Italie,  dans  le  pays  de  Vaad,  tont  j  est  d'me  aüc^ 
f^resse  extreme.  On  ne  voit  partout  qu'une  seulc  et  mem^ 
opinion.  On  ä'cmpreääe  de  teliciter  len  vaiuqueurs  dWrcole  h 
de  Lodi,  qui  vienoeat  de  oouveau  assurer  la  libert^  d*im  pmfk 
qm  la  demande  avec  instance*  II  sent  qu'il  n'a  poinC  iMei  de 
force  par  lui-mtee,  pour  eo  jooir  tranqnillemeol;  il  Aemmk 
le  seconrs  de  la  i^rande  nation  centre  les  ennenü«  Ttm^ 
tourent.  Elle  lui  est  acorJee.  II  connait  Ir  [»rix  <1  uii  tel  bies- 
fait,  il  s'eiiipiesse  d'en  tt^moi^ncr  sa  recouuaissance^  il  accueflle 
ses  soldats  comme  des  amis  et  des  frdres«  La  joie  eai  inivtr* 
seile  et  chacon,  k  Tenvie,  predige  tom  ee  qoi  peat  tee  fi 
son  poavoir  poor  subvenir  k  ces  besoins«  Eiiin  ce  jo«r  cm 
un  jour  de  fißte  pour  les  Vandois,  il  est  eeliii  qui  leur  asiw 
leur  liberte. 

1fr.  SO.  Le  payeur  du  d(''partement  de  TAin  annonce  qo'io 
lieu  de  faire  un  cnvoi  de  60,^)00^  il  le  fera  de  90,000  et  qs'M 
sera  suivi  d'un  de  pareille  somme  dix  joora  apv^ 

IVr.  Sl.  Le  resident  de  la  R^ubliqoe  fran9ai8e  pr^  ccfle 
da  Valais  annonce  qu«  le  Bas-Valats,  snjet  opprint^  d«  Hmi* 
Valais.  viont  de  se  ressaisir  de  son  indepeiidance.  Son  ancienf  f 
magistiaiiJte  a  abdique  entre  les  main^  du  peupie  ä  St.  Mm- 
rice.  La  cocarde  verte  est  arUoree,  le  pavillon  de  ttmum 
flotte,  et  l'arbre  de  la  libert^  est  ^vä.  Le  gouvernement  de 
Monthey  recouvre  sa  libef(4;  celiii  de  Martigny  le  snim  de 
pr^  Des  eomit^s  ont  succdd^s  aux  offtctera  oppresseom 

Le  gent^ra!  envoye  ä  Paris,  pour  porter  au  direcloirc  tfXf- 
cutif  une  depeche,  le  citoyen  Autier,  son  aide-de-camp,  par 
laquelle  il  lui  annonce  son  entr^e  et  celui  de  la  divisiea,  mt 
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le  tenitoire  midois.  U  Itti  emniamqtte  quelques  id^,  taut 
mir  U  Position  roüiteire  k  oocaper  si  Berne  et  Fribonrg  von- 
laient  tenfer  d'inqni^ter  les  Vindofs,  et  m4me  m  Von  Tonlsit 

fcnfer  iine  atlaquc  contre  ces  gouvei  iH  inons.  qiie  sur  celle  qu'il 
va  iaiiM'  provisoiremcnt  occuper  par  la  divi^ion.  jusqu'a  er 
qu'il  ait  re9u  des  ordres  sur  sa  marchc  uiieheure.  11  lui  fait 
pari  eneore  du  d^noement  total,  dans  lequel  se  trouve  la  di- 
viaioti,  qui  est  sans  argent,  saus  payeur,  sans  commissaire  des 
guems,  sans  munltion,  sans  artiOerie,  sans  proirisions  ete. 
Hais  II  lui  fait  part  aussi  qu'il  a  demand^  au  g^orernenient 
provisoire  du  pays  de  Vaud  un  secoiirs  en  ararenl  t  t  los  moyens 
de  faire  existor  la  division.  II  lui  cnvoyo  IN'tat  de  1  artillrrie 
et  munition  trouveea  dans  diverses  piaees  du  pays  de  \  aud. 
II  lui  commnniqne  les  proelanations  qu'il  a  cru  devoir  faire 
k  son  enCr^,  tant  au  peuple  yaudois  qn'anz  soldats  de  la  dfvi- 
sion.  Enfin  ü  lui  annonce  que  les  Taudois  sont  enthousiasm^ 
de  l«0F  liberte,  qu*fls  ne  respirent  qu*ä  prouver  par  leur  valewr 
qn'ils  son(  dignes  de  la  protection  de  la  i;iaade  nation.  ilmu 
ils  ont  re<;u8  et  aecueillis  les  soldats  ( umme  des  fr^res  et  amis. 

Le  gen^ral  i'ait  connaitre  au  ministre  de  la  guerre  la  poai- 
tion  que  va  provisoirement  occuper  la  division  dans  le  pays 
de  Vaud.  La  droite  sera  k  Vevey  tu  bord  du  lac  de  G^Äve, 
appuyte  et  soutenue  par  le  ehAteau  de  ChiOon,  le  oentre  k 
Moudon,  soutenu  par  le  eliAfeau  de  Lucens,  et  la  gaucHe  k 
Payerne,  soutenue  par  le  lac  de  Neufchätel ;  ijn  il  a  eiabli  son 
quartier-£!:<^neral  ä  Lausanne  en  attendaut  de  nouveaux  ordres 
du  direetoirc  executif. 

Le  3">*  demi-brigade  d'ioAuiterie  leg^  part  de  aon  can- 
tonnemeat  de  •  •  • .  pour  aller  oonober  4  . . .  •  pays  de  Vaud.  . 

La  1^  demi-lMrigade  de  batalUe  part  de  Yersolx  pour 
aller  coueber  k  Rolle. 

La  25"'*  idem,  part  de  pour  aller  coucher  ä  . . . . 

La  32"*  idein.  part  de  ....  pour  8l  leadre  a  Nyon, 

La  75*"'  s  embarque  ä  Thonon  et  Evian^  oü  eile  se  trouvait 
cantonnee,  et  se  read  le  m^me  jour  k  Lausanne. 

Ordre  an  dtoyen  Dumoaiin,  dief  de  batadlon  k  la  18^ 
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demi-brigadc  de  bataille,  de  prendre  le  comroaodemept  ik  k 
place  de  Lausanne. 

Du  10»«  (Jan.  29.)* 
La  9r*  demi-brigade  d'infaaterie  l^^e  se  read  ä  Imy, 
en  avant  de  Lausanne. 

La  iS^^  de  bataillc  se  rend  ä  Lausanne. 

La  25"*  idem  sc  rvnd  ä  Morsres. 

La  32™®  sc  rcnd  ä  Cossonavj  eile  y  re9uif  Tordrc  de  *e 
rendre  le  lendemain  11"**  4Moudon  etle  12"**  ä  Payerne,  p«r 
y  rejoindro  la  brigade  et  y  rester  jusqu'i  nouvel  ordre. 

La  75^*  part  de  Laosanoe  poor  se  rendre»  le  II"*  k  Man* 
don,  le  12°**  k  Payeme  et  le  13**  k  Avenehe,  pour  y  rcjaiaiR 
la  brigade  et  y  rester  jusqu  ä  nouvel  onire. 

^r.  39.  On  ecrit  d'Avenche  que  les  avant  poäies  \au«ioit. 
places  k  Faoug,  ont  äte  atiaqu^  les  Allemanda»  cette  nait 
qu'ils  ont  one  artillerie  nombreuse,  que  les  payaaos  de  Fayerae 
ont  manqve  et  quittö  le  poste  de  Faoug,  au  nonbre  de  9BP  et 
seulement  30  Lausannois  sont  rest^s ;  ils  demandent  da  sew 
en  honimes,  en  artillerie  et  en  inunitions. 

Le  generai,  inslruit  de  cette  atta(|ue,  donne  ordre  au  g»> 
n^ral  Kampon  de  se  recdre  de  suite  de  Lausanne  ä  Mood« 
avec  la  75"*)  qu'elle  bivouaquera  devant  cette  viUe,  qu'jl  km 
occuper  le  chAteau  de  Lucens,  dans  le  quel  se  trouTeot  i^ll 
cartoncbes,  qu'ü  fera  distribuer  k  cette  demi-brigade.  D  8*adm- 
sera  au  couiit^  de  Moudon  pour  les  subsistances,  aiu^i  quf 
pour  avoir  deux  pieccs  de  canon  et  des  canonnicrs.  II  e»i  prt- 
venu  que  la  32"%  qui  couche  ce  soir  ä  Cossooay,  sera  eava>«e 
en  son  renfort,  s'il  est  n^oessaire»  II  doit  ^tablir  soii  quaitiow 
g^n^ral  k  Payeme,  et  il  est  prevenu  de  ne  prendre  le  cib- 
mandement  des  troupes  vaodoises  et  de  ne  franchir  lea  liaitti 
du  pays  de  Yaud  qu'au  cas  d'une  altaquo. 

Ordre  au  citoyon  Laurendeau,  prepose  de  vivred  ä  Tht- 
non,  de  fabriquer  2400  rations  de  pain  par  jour  et  de  les  üitt 
parvenir  k  Lausanne  pour  le  besoin  des  troupes  fran^aisea 

Le  g^n^ral  pr^vient  le  conunissaire  des  guerres  de  Careige 
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de  cet  ordre  poor  quil  issiire  k  ce  prc^pos^  les  fattees  n^- 
oessaires  k  eette  confection. 

iji\  if;i(iun  au  comfte  miiitairc  de  Liinsanne  de  fairc'  foiirnir 
une  barquc  couvcrte  poar  le  transport  de  ce  pain  de  Thonon 
ä  LmanDe  et  d'indiquer  on  local  pour  le  reeevoir. 

Lettre  m  pr^aideiit  de  Fassembl^  repr^entative  provisoire 
do  pays  de  Vaod: 

V  Je  d^sire  coimaitre,  citoyen  president,  oü  vous  en  ^iea  de 
yrerganisatioii  i\v  votre  ^ouvemement. 

„11  est  essenticl  de  creer  au  plutöt  une  cominission,  prise 
vdana  votre  sein,  qoi  paiaae  r^poodre  4  tooa  lea  objeta  r^latifa 
pk  mea  Operations. 

,11  est  ijpkB  orgeot  qua  de  promptea  et  sorea  neanrea  soyent 
„prfses,  pourasanrer  lea  snbaistancea  des  doiuse  mitte  hommeB 
,qui  ÄC  (roiivent  acfiieüement  dan»  votre  pays. 

,11  importe  de  profiter  de  1  enlhousiasme  de  vo8  jeiincs 
»citoyena  et  de  leur  assorer,  par  une  Organisation  prochaine, 
«lea  moyent^  d'tttiliaer  leura  moyena  en  caa  de  beaoin. 

«Inatraiaes^moi,  oü  voua  en  ^tea  de  Pcmprimt  que  je  vons 
,  ai  dornende,  et  k  la  prompte  remiae  dn  qoel  je  tiens  beauconp. 

„J4;  seconderai  de  (out  inon  poiivoir  l'alVermissement  de 
«votre  liherre.  Sons:ez,  Citoyeiis,  quc  vuus  devez  ä  votre 
ygloire  et  a  un  peuple  gcnereux  que  vous  representez,  de 
^redoubler  de  z^Ie  et  d'efforta  ponr  aaaarer,  en  ce  qai  vona 
«eonoeme,  la  r^usaite  dea  op^rationa  de  Farm^  fran^aiae.' 

IVr.  M.  R^pooae  de  raaaembl^  repr^entative  k  la  lettre 
ci-dessiis : 

»Voijs  iiscA  i'tv  'mi'ovnW'  ce  iimliii,  citoyen  "^neral.  ijue 
,0008  fiornmes  arrivös  au  nioinent  de  iious  oceuper  de  suite 
,da  node  de  oonvoeation  de  Faasembl^e  conatitoaiite.  Vooa 
,aerez  infbrnn^  da  r^anltat  de  noa  travaox. 

vSor  votre  demaade,  une  commisaion  a  er^  poür  Ätre 
iil'intermediaire  des  Communications  entre  vous  et  nous;  eile 
»est  roinposee  de  cinq  memhres,  dont  un  du  coiniie  miliiaire, 
„savoir  lea  citoyens:  Bergier,  Secretan,  de  laHotas,  Fornerod, 
^  Aubergenoia.  Hms  vom  priona  de  leor  aeoorder  votre  eoiifiane«^ 
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pT^s  ordres  los  \Am  soveres  ont  ^te  «lonnes  au  comroi^-iifr 
ygent-ral  de8  guerres,  le  citoyen  Joseph,  de  äe  procurer  lu^ 
«io  plus  court  d^Ui  des  tableaox  exacts  de  tous  Je»  pü» 
pdiaponibles  dana  le  pays  de  Vaad  ei  de  vaiia  las  cihbmmiw; 

loi  est  ^alement  enjoint  de  ponrvoir  k  rapproviaiesMRK 
vactacl  et  fntur  de  foos  les  postes  de  rarm^  fraiic**ae. 

pLe  comite  des  finances  a  ordre  de  voiis  renicttre  suecfcs- 
^ivemcut  les  fonds  qui  ont  €ie  ordonncs,  k  mesure  qvlU 
ycntreront  en  cauwe.  Recevez,  citoyen  g^ral.  Vhommmgt  de 
,1108  respecta.' 

Ordre  ao  g^eral  Pijon : 

De  fiiirc  prcndre  les  vlTres  k  la  2**  demi-bri^ade  d*M»- 
tcrie  leidere.  ])our  so  rendrc  le  inemc  jour  de  LaubauiR'  a  Lam, 
pour  cn  reparlir  le  II""*  pour  Vevey. 

Un  dcmi-bataiilon  de  la  18"*  k  Vevey. 

L'autre  demUbatailUm  et  les  gtenadiera  k  LauaasBe. 

900  liomroes  de  la  S**  au  chilean  de  Chillcm. 

Les  deax  anfres  balaillons  de  la  18**  le  It**  &  MowUa 

La  23  '^  le  II'""'  ä  Lausanne  ef  le  IS"'*^  ä  Mou  lun 

Touies  CCS  troupes  reateront  jusqu  a  nouvcl  onlre  dia« 
oette  poaitioa« 

Lettre  au  comite  nilitaire  de  Laasanne  pour  mettre  a  k 
disposition  des  g^n^ux  Rampen  et  Pijon  qnatre  ordonaaBfin 

de  cavalerie  pour  acc^^rer  l'envoi  des  dep^ehea. 

\r.  34.  Le  comite  repond  de  suitc  <^ue  les  inteiuiori*  et 
general  vont  recevoir  leur  execution,  qu^en  con<M^quenc€  4  or- 
donnances  vont  se  rendre  ä  Payeme  et  4  a  Vevey. 

Mr«  M*  Lettre  da  g^^ral  RaQi|»on: 

Qni  feit  coonaitre  la  poaition  de  Fennemi  qni  <mape  üi- 
rat,  eh  se  trouve  le  gros  de  sa  troupe,  port^  k  4000  In— aiw 
piu  ili'  cavalerie.  Ses  avant -postes  pres  de  Morat:  ses 
trouilles  vicnnent  jusqu'ä  Faoug.  ou  il  y  a  eu  une  peuie  «- 
cannouchc  entre  eux  et  les  Vaudoia,  qui  se  sont  repliea.  Le 
g^ndral  Ramp^in  a  demand^  de  plua  amplea  detail«  an  «omm> 
dant  vaudoi»  aar  cette  aflaire.  Ua  bataillon  doli  o«c«par  b 
diAleaii  da  Lnoftia.  U  aaaonoe  eo  awte  qiie  Ift  le^ialalim 
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•'op^  dftn»  FiÜHmiir  et  qne  dmix  eBvoyte  da  eomM  central 
M  lendent  4  LaaMBoe,  pour  voir  le  g^ral  Mentrd  et  Ini 
finre  part  da  eat  Afb^emmit  II  annoiiee  avoir  ra^  deiuc  iB^cea 
de  canOB  de  Ifoadon  ainsi  que  loa  canuiuiiers. 

H'r.  36.  Le  ^»neral  Menard  re<*oif  une  deputalioii  com- 
,p08<)e  des  eitoyens  Pugnon.  Vonderweid  et  Fran^ois  Duc, 
menibres  du  camit^  central,  pronaoireinaiit  etat)li  dans  la  eaan- 
Miae  da  Fribfu^,  qui  lai  annaoeaat  qoe  la  r^TointiOB  a'opdre 
daDB  cette  vilie,  qu'ila  sont  ^alement  d^pot^  aoprte  de  Paa- 
seoibl^  da  pays  de  Vaod,  pour  loi  annoneer  eaf  heoreuT 
evenement,  que  1  iu  fvre  de  la  Uljcrte  va  y  elre  plante,  4|u>nim 
ild  Oiit  seroue  le  jnim  üli£?areliique. 

Le  general  le»  ielicite  de  cette  heureuae  revolution  et  les 
en^age  k  U  aondaire  de  maniere  ä  cn  opdrer  toat  le  bien  4tre 
doot  eile  eat  sotceptible*  H  ae  lear  deooe  aooane  rdpanse  par 
eciit.  II  lee  aaaare  qa'il  aa  randra  coaipte  4  aon  goaTemenieBt, 
iMis  qoe,  pour  le  mooient,  il  ne  peat  qoe  les  encoorager  et 
les  aider  <le  sea  eonseils:  qu'il  lui  faut  de  uouvelles  iustruc- 
tions  pour  sa  cniKlniir  uherieure  a  eef  (^p:ard. 

Ordi  e  au  conimandant  de  la  place  de  Lausanne,  de  faire 
partir  tous  les  offi  eiert  qoi  ae  trowent  ä  Laosanne  et  qiü  ne 
font  paa  partie  de  la  ganiiaon,  oa  qoi  ne  tont  paa  revMs  d'ordre 
apMil  ]MKur  y  reater. 

Do  If^  (Jan.  8t».> 

Le  p:en<Tal  part  de  Lausanne  pour  »e  rendre  ä  Fayerne, 

poui  ^  a^.surer  par  lui  iiu  ute  de  la  posilioii  des  troui^  s  iran^aitea 
et  prendre  des  renseignemens  sur  celle  de  Tenneini. 

Vr.  Le  eottmiaaaire  ordonnateur  vaodola  4eni^  qo'il 
a'eal  farv^  ä  Iiiwiainiie  vn  eonM  de  aobaiataiiae,  ai6gant  au 
diAtaaa,  chatg^  de  Fapp*oviaioane«ient  de  Pknn^. 

n  aoBonee  qiiHI  n'y  a  pas  poor  aept  oa  hoit  jooia  degrains 
dans  ]e  pays. 

Wr.  3Ä.  Lettre  du  commissaire  des  s-ucrres  Huinet.  qui 
annonce  soo  depari  pour  le  departeineut  de  1  Aiii;  il  cominuuique 
en  atee  tenui  an  arr^ö  du  directoire  executif,  relatif  an  traite- 
VMt  dea  tciopaa  um  ae  inmvent  daaa  l'latdrieor  de  la  Franee. 
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Mir«  M«  Lettre  du  payenr  da  d^ufeMeal  de  f  Ak  #t 
annonce  qa*fl  a  lait  partar  ee  mtee  joiir  mt  pttmkt  tm 

d'argent  monlant  a  90,000,  Iccjuel  est  desfine  ä  payer  U  *ak, 
de  la  prcmierc  division,  k  dftter  du  1"^  plu\io-t  (  irirari  | 
annonce  que  cet  envoi  acra  suivi  d  un  pareil  dans  iitj/mi 
mm  de  snite,  si  sa  eaisae  peot  y  foiirmr.  Greigiitrt  ^  n 
leeette»  ne  pniaaent  snffire  aax  beaofne  öe  !•  dmina,  1  p 
vient  la  tr^rerie  nationale  de  hü  enveyer  dea  ÜMtipi 
aaaurer  son  senrice. 

Nr»  "JIO.  On  comiminiquo  au  e:<*nrral  une  letirc  r-ii 
de  Bulle  qui  dil  quc,  sur  le»  uouvelles  hoBtiles  qiü  Imm 
parvenuea,  ila  ont  faii  bailre  la  gte^rale,  que  toos  ifsciM 
ont  pris  lea  araiea  avec  a^  et  ardeur,  que  toos  lean  «I4r 
oat  6t6  en  nMMivenient  f oute  la  nuit^  et  qu'tls  ee  floac  cup» 
des  Jorges  et  des  postes  importants  du  cöte  de  l'eoseM  m 
iiiun;  mais  Ics  nouvelles,  disent-ilä,  soiii  uu  peu  vup^* 
Iis  demandent  au  comite  de  Vevey  500  hommes  diaftnu» 
et  40  a  50  bonmes  de  cavalerie.  Iis  commttntqoent  ca  mm 
tema  les  lettres  dont  copie  est  d-aprto. 

£xtrait  d'uae  lettre  de  Berne  du  80  Joovier  1796^  nwi 
par  Samuel  Guerber  et  adreas^  au  citoyens  David  %Mi 
fila  &  Vevey. 

yPensons  a  un  accommodeinent  pacifiqoe,  sartoui  t^u 
vpnis  hier  lo  conseil  des  200  a  decrdtö  que  la  conslitotwn  t: 
«tuelle  de  l'etat  sera  ckang^  et  muBicipoHseei.  d*ipra  m 
»nouvelle  conatitution  qui  doit  «roir  le  suffragc  et  rMitü 
^lea  voeux  des  bona  citoyens^  amia  de  la  Hberfe  et  4e  f« 
„lite,  qui  ont  le  salut  public  a  coeur.  Dans  le  rlösir  fl  <ii: 
»rintention  sinedre  de  ronouer  Ics  noouds  aiiiMpit  ?  qui  litf 
jvles  deux  peuples,  une  sociele  de  patriotes  voodfait  mim  t 
»venaat  muois  de  pleins  ponvoiia  poor  ooDtraeter  wm  dhw 
»aolidef  r^lle  et  constante,  aur  les  bases  de  TamM  et  fiiki 
•nit^,  ila  pourraient  avoir  Peapdrsaee  d'Atre  hie»  aeeaelfc. « 
i,si  on  serait  disj>ost'  d'entrer  en  leurs  vues  de  ftire  «• 
„commune  et  fraterniser  avec  eux.  II  paraiira  soiispfuc» 
vproclaination  qui  assurera  ce  que  neua  avaB9on0Y  k  cotae 
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es  SOO  ayant  requia  lea  coimiiiuiea  et  diatrictB  da  pa^  i  älire 
t  envoyer  daa  d^pot^»  paar  dtiib^rer  avec  loi  aar  le  aalut 

e  Tetat  et  donner  leur  avis  sur  la  Constitution  qui  leur  sera 
resentee.  Veuillez  coiiiiiuitii(ju<'i  lout  ccia  a  vos  comites  et 
oua  faire  aavoir  leur  intcDtioii  a  ne  suJet." 

£xtrait  d'une  latlre  d'Aarau  da  31  Jaovier  1798  au  citoyen 
•idel  raln^  k  Vevey  par  aon  fila. 

«Lea  nottvellea  de  notre  ville  sont  de  la  plaa  grande  im* 
ortance.  Dimanche  matin  28.  arriva  l'ordre  de  Berne  d'elire 
eux  depiiies.  Le  magistrat  s'ayseuibla,  tiablii  im  (ojuiti  de 
ix  lueuibres;  auxquels  devaient  etre  ac^oints  six  auircä  de  la 
ourgeoiaie.  Le  iendemaia  celle^ci  a'aaaenibla;  il  fut  decret^ 
itte  ^e  oiagistrat  avait  perdu  la  confianoe  de  U  ville.  Od 
hoiait  ODaDinienieiit  un  d^pat^  poor  Berne,  et  nn  eonüt^  de  20 
•ourgeois,  auquei  il  fnt  donnö  plein  pouvoir.  Tout  se  pa^a 
lans  je  meilleur  onlre.  Dans  lu  null  un  mit  i'vii  a  une  maison 
Ic  Mr.  Ilaäler  ä  une  deiiii-lieue  d'ici.  L'allaniic  iut  geueraie, 
m  doubia  la  garde,  Le  matin  on  a'aMcmbla  ä  Feglise,  on 
iromit  50  looiad'or  neufa  ä  celoi  qai  pearrait  dteoovnr  Tau- 
eur.  II  fut  d^darö  Tüid^endance  et  on  Iut  one  prodama- 
ion  de  Pambassadeor  fran^ais,  oik  la  protection  du  direc- 
oire  fut  assun^e.  Cc  mal  in  on  tc(^uI  la  iiouvelle,  que  io  baillif 
le  Wildensleiii  avait  fait  eniprisonner  deux  bourgeois  d  ici 
»onune  des  rebellea.  On  Ich  a  reclames  et  ila  aont  attendua 
I  tout  moment;  eependaot  la  bourgeoiaie  eat  soaa  lea  arinea. 
!i*ordre  et  la  tranqaillit^  sout  parfaita,  lea  ehefr  de  U  r^volu- 
ion  oaent  de  la  plus  grande  prudence.  Bient6t  lea  troia  aatrea 
•illcij  iiiuuicij)ale8  se  joiudrout  ä  xVarau  <lo  nieme  que  la  cam- 
»agiie.  On  a  generalenient  refnsc  de  marcher  contre  le  pays 
ie  Vaud.  Liberte  et  egaiite  sont  k  Tordre  du  Jour  et  tous 
ea  honn^tea  gena  ae  aont  r^onia  pour  acqa^r  ce  bonbear 
tana  tumulte  et  d^ordre." 

Du  13*«  (Jan.  31.). 

Le  gencral  Menard  donne  ordre  au  general  Rampon  de  ne 
li.ssor  passer  aux  avant-poste»  personne  sans  la  signaturc  des 
niciers  geueraux  commaadaata  daoa  Ja  division»  et  ii  Tinvite 
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4  prendre  seer^Cement  de»  InlbniiatiiMM  aar  les  levte,  k 
Position  et  F^tat  politiqüe  des  Beniöfo  et  Friboargeois. 
Ordre  au  cmnmaiidtiit  de  1a  ftraniisoii  de  Loeens  pviir 

poiir  Pa Verne  avec  son  d^faclitiiu m.  Vu  le  Hesordre  auf^uel  il 
s'esl  livn''.  cct  officier  i^ftrdera  les  arrt'ts  justju     nouvel  ordre. 

Le  gen^ral  Weiss  Adresse  au  g^aeral  Menanl  km,  lettre  dw 
la  tenoe  onit: 

yCSIfoy^  g^n^ralt 

, J'ftppvends  indirecfemeiit  que  vens  avez  raenac^  d'eleafrr 
^au  tofn  TOe  ven^^eanees,  retalives  i  la  malhenreoie  m^iiriM  dm 
vpaysans  de  Thierrens  envers  votre  aide-de-camp.  Je  croh 
»de  mon  devoir  de  voiis  represenfer  avec  respert .  <|Ui-  v\\vi. 
^aucune  natioa  eivilia^e  Ics  accidents  p&rticuiiers  ne  soQt  cob- 
pSld^r^  eonme  ofeue  pmUiqoe^  lorsqu'on  oflVe  foute  mdh 
fttcütm  pmible;  attan  quo!  le  sort  des  ^ata,  !•  patx  et  Ii 
vgoerre,  ne  d^pendralent  plus  de  r^ea  fixes  et  d'naesage 
„polHique,  mais  d'mi  liasard  aTeu^lo,  et  des  Veerts  oa  faepüN 
«.iiKlividuolles.  Vous  voudrez  hien  aussi  observer  qu'ä  cetie 
^(  lto((ii(^  !  aiiiorife  re^uliiTe  et  t  ün^iiluiionelle  abj^olürnw« 
»nulle,  et  que  Tordre  d'arrestalion  n'a  ete  respecte  que  parce^ot 
(^oela  concernaif  !a  R^pabHque  fran9aise,  et  que  lea  divctt  potii 
»^taient  liit^ress^  k  ■on  exdcation. 

aurea  re^,  eiteyen  g^^fal^  toutes  lea  inAmMtiiBi 
^prises  k  cet  ^f^ard,  et  Je  tou  in^te  k  les  fkire  leiKiafgltt 
,par  vos  propres  ajrens:  elles  vous  coiivditicront  de  plu*  ee 
vplus  que  ce  nV,«i  (in  un  nrciflent,  ime  meprl-^i  noctnrne.  a  la- 
, quelle  ne  peuvcnt,  nc  doivent  avoir  aucune  part  Ics  milüers 
«dlimocens  qn'on  voudrart  en  rendre  responaalilea.  Jetei  oi 
yooiip  d'oefl  aar  le  bien-itre  de  oe  paya,  et  toos  vooa  icfas- 
^eberes  de  eootribaer  k  la  deetraetion  oim  DiMtto.  A«  nm 
yil  eaf  en  ddlbnee,  et  si  le  sang  eaale  qa*II  repoee  aar  tm. 

«Salut  et  haute  consideration.' 

Le  g^n^rai  croit  devoir  r^pondre  k  Monaieor  le  g^aM 
de  Weiss  la  lettre^  dont  copic  est  ^alement  ci^aprte. 
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«Monsieur  le  genial  1 

„Un  bruit  qui  vom  est  parvenu  indirectemenf,  ne  doir  pas 
IIS  iii(|uietor  siir  W  soi  i  de  volrc  pairie.  Ku  vuus  cunsidOiant 
luiine  citoyen,  j'estiine  votre  aen2>ibilite;  je  irai  lieii  a  voua 
pondre  coinHie  ex-g^n^nü  des  troopes  du  pays  de  Vaud . .  • . 
w  affaires  de  gnerre  et  de  paix  se  traitent  de  puiasaooe  4 
lissanee  . . .  •  J'ai  mes  iostractions  que  je  suivrai  et  je  ne 
innais  point  de  yeageaaoe,  si  eile  ne  part  du  gettvemement .... 

..Je  ne  vous  dirai  rien  öur  ce  que  vous  ^'obseiv  cz  quc  le 
ivs  est  en  defense"  ....  Si  vous  voidez  parier  du  paya  de 
aud,  je  Toccupe;  •  • .  si  c'est  de  eelui  de  Berne,  je  ne  oon* 
US  pas  las  dispositions  ult^rieares  de  mon  gouvemement 
8on  dgard/ 

IVr*  41.  Le  <;eneral  Rampen  eommunique  au  s^eneral  Me- 
d  la  co{)ie  «le  la  sominatiun  lailf  (le  12"*  |>luvit>.se)  au  ge- 
al  bernoiä  d  (  vacuer  le  pays  de  Vaud  et  qui  est  ainai  con9ue: 
V Monsieur  le  generali 

«VonJant  faire  occuper  pap  mes  tronpes  la  frooti^  da  pays 
i  Vaod,  je  suis  tr^  ^nnd  que,  malgi^  la  sommatlon  du 
^n^ral  Menard,  eommandant  les  troapes  fran^aises  dans  ce 
ivö.  vous  leiiiez  encore  des  postes  en  de9a  d(^s  limites  iin- 
rdiafes  de  Berne  ^  je  m  atteiid^  a  voir  juceasamcnt  ces  postes 
.  acues.** 

Suit  la  reponse  de  Mr.  le  general  d'£rlacli,  dai^  du  qoar- 
r  g^D^ral  de  Morat  da  81  Janvier,  ä  la  sonunation  d^dessus 

Mio6e: 

^Sans  entrer  ici  dans  la  discussion  des  frontieres  de  la 
ipuhlique  de  l^erne,  et  en  observant  quo  nulle  somniaiKHi 
3  ce  genre  n'est  jusque-ici  parvenue  ä  ma  connaissance ,  je 
iponds  que  je  ne  pois  sans.  Tordre  de  mon  souverainf  qui 
'a  eoofid  les  poetes  que  j'occape,  les  abaadenaer^  mais  qae 
1  vais  lol  rendre  eompte  de  la  sommation,  et  voas  en  faire, 
ineral,  parvenir  aussi(6t  que  possible  la  reponse.' 

Le  g^^ral  previent  l«-  ( üiaiu-  niilitaire  de  Lausanne.  <ju  il 
doit  se  preter  4  aucune  requiaition»  de  quelque  nature  (|u'elle 
issetoe,  kmanm,  qu'elle  ne  seit  ^manee  de  loL  II  lul  de- 
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maiide  quelle  somine  il  a  i  sa  diqMwitiott  im*  feniptul  it- 
mmd^,  <^«irapt  de  rolder  t#  lendemain  la  tronpe.  II  k 

de  verser  dans  Ja  caisse  de  son  puveur  les  fonds  qu'il  peut 
avoir. 

IVr.  4«.  Le  coniite  r^pond^  qu'il  n'a  que  60,000  en  caisse. 
venant  du  prodnh  de  rempfimt,  mais  qii'il  va  lee  Tener  4f 
softe  dans  la  ealsse  da  payenr  de  la  diTiiieii  firao^aiae;  II  ai- 
teml,  dlt-0,  de  nouveffleB  aoimneo  qafl  Tenerm  anoeea&kwmm, 

•  Dw  in*»  (Feb.  I.). 

Le  «fen^ral  domaiido  au  coniit<^  ini)itaire  de  Lausaitn«  IViai 
exacle  «les  ressourtes  on  sul»sistance. 

Hr.  M.  On  lui  repood,  qu'on  lui  mcttra  incessament  r* 
tabiean  aous  le«  yeux,  que  le  citoyea  Josepb,  commiasain  4cf 
^iiefieSf  ast  diai^^  de  cac  fili|et» 

]|r*  M.  Le  g^DM  Rampon  IkH  pan  an  gdndral  Utami 
de  la  T^ome  que  lui  fait  le  ^n^al  d^lacb ,  en  anila  de  ti 
soninmtion  d'hier,  et  par  siiite  de  la  n'*ponse  qu'il  a  re^ue  M- 
mdme  de  SOn  ^^nnv-rDu  iiK'nt :  eile  e.«t  ain*-!  roiir  nc: 

vLe  g^ntral  d'Erladi  au  geuerai  Hawpoii,  date  du  quartier- 
ygto^ral  de  Morat. 

^'ai  re^n  ordre  de  mon  gouvernement,  k  qui  nnOe  mm^ 
»matfOD  dn  gMnX  Menard  D'^tah  comae  jii8qiie*lef,  de  Ii 
i^^rire  rar  la  sommation  que  Toua  m'aves  IbHe  bier,  et  4e 
„vous  envoyer  iin  diiplicala  de  ma  reponse. 

„Voiis  y  vei  rez.  |Er*'*n<'*ral .  que  le  pays  de  Morat  n'a  »ko? 
j^aucun  tempB  fail  partic  du  pays  de  Vaud,  el  que  les  commune^ 
«et  mimicipalites  qu'ü  renferme  aont  prdtes  d'ea  expoeer  ki 
ypreuYes  diplomatiques  et  bistoijqiies  —  qid  poorront  jm 
pSfttiBfldra« 

V Je  Tons  renT03re  amsfi  troia  fle  yo«  soldats  qui  aonf  vm» 

^ce  nmtin  donner  dans  le  poste  de  police  d'extreme  fronliert 
,et  qtii  uiit  dit  qu'ils  s'etaienl  ^^ar^s.* 

Les  trois  ^reuadiers,  dont  parle  d'Erla(  ii  <!;iuf*  IfUrt, 
8*etant  ^g^ares  ä  la  suite  d'une  reconnaissance  faite  par  lea  gie- 
sadiers  de  ia  ila  tomb^ireiit  dam  vb  aYant-poata  mmmi 
IIa  Ibreiit  de  sähe  arrMs,  mais  le  d'Eikeb  los  fit  eilB^ 
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ivcneat  reMDdwre  an  gte^ral  Rftoipoii.  U  ?eiid  «KNire  ooMpte 
la'im  offider  vaadou  s^Mt  perads  d'cnmieiier  la  oheval  de 
'oflieier  bernois,  Ten«  en  parlemenleire,  qn^il  I'a  ftü  ehefober 

»Our  le  fairo  remettre.  mais  qu'il  s'est  esquive. 

Le  gtiueial  d'Erlach  fait  passer  la  lettre,  dont  cojiie  est 
ii^rea,  au  general  Meuard,  datee  de  Morat  du  1*^  F^vrier  1796. 
»G^^ral ! 

yAyaat  re^a  hier  an  soir  nne  aoaunatiOD  dn  gMM  Rampon 
,de  fetirer  mee  poetee  des  fhmtüfee  dn  pays  de  Vand,  je  Im 
Mpoiidie,  que  je  deoNaderais  4  mm  f^onvernemeat  dea  otdfes 

ei  lui  en  ferais  passer  incossammcnt  la  r^pon«e. 

„Les  oi(lrf»8  que  j'ai  eus  a  cet  C£ca(d,  sont  de  vous  repre- 
«enter,  gt^ueral,  que  dans  aucun  temps  et  d'apröä  tous  iea 
manvcMaa  hiatoriqaea  et  dipleamtiqnes,  jamaia  k  baillage  de 
Herat,  qini  appartieal  ea  eenwiB  ans  oentons  de  Berne  et 
de  Fribonri^,  a'a  M  campl^  oonane  fiaeiat  en  ancane  niaei^e 
paHie  da  pays  de  Vand,  et  lee  mnnicipalitda  et  eommooee 
de  ce  hailla^e  sont  pretes,  si  vous  le  desirez,  et  de  prcmver 
la  verite  de  ce  que  j'avance,  et  de  vaus  manitester  leurs  voeux 
ä  cet  egard^)." 

Le  gda^al  Menard  re^oit  une  depc^e  de  Meea.  Am  Bhin 
t  Sdinüd,  d^pnlto  halTdtiqnee,  dat^  dn  l*"  F^er  1798,  de 
leraty  €»t  aiaaS  eongue: 

^Ckeyen  g^n^rall 

„Etaiit  aiiives  ici  dans  ce  monient  dans  la  qualite  de  de- 
pnfpj*  Helv<*tiqiiC8.  nou8  nows  einpressons  de  vous  on  faire  pari 
et  de  vous  deuiander,  quaot  et  oü  noiis  pouvons  avoir  1  hou- 
nenr  de  von»  voir,  aceompagn^  de  ^fons.  le  colonel  Tscharner 
de  Berne  et  de  nolre  aeerdtaire  de  l^atiao.  Venülea  avoir 
ia  bantd,  eitayen  gMral,  de  nooa  aiander  Fhenre  et  endroit, 
oA  1MID8  pnieaioiifl  vom  troaver,  et  prendve  en  mime  tempo 
Ics  arraiigeinens  iu*cessaires  ])our  la  surete  de  notrc  passage. 
Agreez  en  aittmiani.  (  itov<  n  ij:«'n<'?ral .  Tassuranee  de  la  par- 
faite  consideration  avcc  iaquellc  nous  avons  i'honncur  d'etre/ 

Le  gda^ral  fait  paaaer  ia  a^rie  des  mala  d'ordre  au  göneral 
lernet  jnaqn'an  90  da  eonrant  II  loi  enveye  ^galement  F^tat 
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(l'Mplaceiiieiit  de  U  divisiaa,  avec  injoneliMi  de  le  ftire  cn- 
nallre  an  ooinnMuid«it  de  la  pkoe  et  «a  ooiMniiMire  des  saefim 
II  lai  demaade  P^tai  de  ahoatioii  de  la  diTinon.    Ordre  4t 

8*ontcndrc  avec  le  comilt'  milHaire,  pour  otahlir  une  corrc»pon. 
«lunee  süre  ci  proiii|)te  entre  les  generaux  et  les  corps  de  Ii 
dtvifiioiL 

Le  ^n^ral  donnc  l'ordre  suivani  ä  la  diviaiini: 
»Le  gMral,  iaatratt  iuer  4  daq  liearea  do  aoir«  qae  b 
•garoisoii  da  ehitea«  de  Lueena  s'^Cait  peH^  4  des  etzete  «i 
.an  pUIa^e  do  yut  et  dea  Kiaine,  k  erdoBBÖ  qoe  de  aaite  tf 

„dctachement  «oit  relev^  et  se  rende  »ans  delai  a  Hayerne.  H 
„sera  pendaiit  hiiif  joiirs  prive  de  viii  el  les  auteurs  pnuciptui 
yÜvrt^s  saiis  retard  au  tribuiial. 

«Les  coiBBiaiidants  miiitaires  sur>'eilleroiil  les  distrihutiMt; 
»IIa  anpteberaat  la  dilapidatien  ea  iaiMuit  eaualM  daaa  «fca^ 
yeoaumne  la  fiiree  eiacte  dea  parliea  pr^aentea;  iia  htm 
»aitdter  et  eondoire  de  aalte  au  quartier-g^ntfroi  tona  mx 
^qui  clierelieront  h  abmer  de  la  foi  des  hahhans. 

„La  irudpt  i  ccüvra  tau«  les  joura  une  denii-bouteiUe 
yVin  par  hainine. 

»Tetitea  r^uiaitions  sont  däfeaduea;  le  cosaeil  de  gntnt 
«pottraulTra,  toote  affaire  eeaaante,  eenx  qai  a*eii  pefuietüaim 

pLe  g^n^ral  ne  aeaffrira  paa  qoe  lladiacipliiie  ae  güae 
„parmi  lea  bravea  de  Parm^  d'Italie  et  lea  ddaboooee;  3  it- 
^clame  teule  la  anTveinaBce  df»  diefs:  i1  exi^e  qu'ils  lai  «it- 
..iialiiii  avec  fertnete  len  eoiipablei«  ou  lea olBciers  maouciniLs; 
,il  eüt  dis[)OM:  ü  [ninir  oveniplairenient. 

»Deja  les  prisons  sont  eifecoinbreea  de  oriniBela;  Ma  aeitM 
«Ineiit^t  jag^  et  l^anw^  pwg^  de  leoia  pewonea, 

»Soldats,  rappelea  wmn  votre  |;laire  et  aoirteiies-la  f« 
•OM  boaae  diaeiptine« 

»Dea  tebUtsemens  pour  les  malade«  soiit  prepar^: 

„la  premiere  hrisrade  les  escortera  a  Lausanoe; 

»iu  jitHündo  itieiri  ä  Estavayer. 

»II  est  defendu ,  seua  pene  de  amt,  de  paaaer  lea  Ikaitci 
»do  paya  de  Vand. 
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«Le«  ehefe  des  eorps  rendront  compte,  par  öerit,  de  1» 
^eeumnmioMion  et  de  1«  leetore  de  Pordre  k  ehaqae  compagaie.* 
fjen  disposltiens  de  Pordre  ci«dessii8  sont  express^ment 

,  r(  0HiinandcP5?  au  ffönt'ral  Pijon,  rel;Uiveincnl  au\  N'audois  qui 
so  pernicttcii'  il  nidunier  ies  posff^  hemoi»'),  ce  qui  csi  con- 
trtire  aux  in^tructions  du  directoirc  execuiif. 

Lo  g^oMl  reconnnaiide  ^alement  au  gdn^ral  Kampoa 
Pex^atloa  de  t'ordre  ci^deenis;  3  lai  e&joint  de  priver  la 
cooipegtiie  qui  teil  au  ehAtean  de  Locens  poiir  liaiC  joun  de 
▼in,  et  {l  eofidamne  Poffieler  qui  la  eommande  k  8  joura  d'ar* 
refs:  il  roni^auf  ä  U*nir  la  niain  a  la  ^lisciplinc  la  plus  äpre; 
que  le  iril>unal  nulilairr  va  iiic«'-.».annTif'nt  .s*(»rcu|)or  do  juarcr 
loa  coupabies;  que  ia  revohilion  »e  iait  daii»  le  VaJais;  que 
la  featr^e  de  l'empnintTa  bien  lentement;  qaii  ezigf^  r^\üu  de 
fr^ueiiB  appels  paar  emp^eher  les  plaintes  qui  se  aialiiplient 

Le  g^^l  fait  parveair  k  Padjadaat-gte^al  Sornet  ^ 
venes  pi^ces  relatives  k  des  nlHtaires  d^tenus,  pour  les  tra« 
«iuire  AU  fribunal  inilitaire. 

au  chef  de  l  ailtilrrir  pariir  lo  H"*  dr  Lfiusanne 
avoc  tou(e  i'artillerie  et  »es  eqnipages  pour  se  reiiUre  a  Lu- 
ceiis,  Oll  le  paro  sera  ötabH  en  avant  da  chAteau. 

La  division  est  pr^eaue  qu'S  se  troave  au  nouveaa  paro 
Baffisammeiit  de  plenes  4  feu  poar  qii*an  pulsse  ea  d^ivrer 
one  par  homme. 

Attendn  que  le  poinC  de  Moodon  devient  ir^s-essentfel  k 
•lurveiller.  tani  a  cause  des  communu  aiioiis  que  relativerrent 
m  parc  (rarfillorie  qui  y  ent  ofahli.  \e  i:;t''m  ra!  donne  ordre  au 
^iieral  Pijon  d'y  etabiir  son  quar(ier-i:^eiitirai. 
Le  i^en^ral  Meaard  au  directoire:  . 

.Charge  de  prot^ger  le  pays  de  Vaad,  ee  people,  qiri  ap- 
.pelail  4  grands  etis  les  Praa^ais,  gouveme  par  des  ageas  ^qui- 
,voques.  se  refbse  de  se  pr^ter  aax  besoins  de  ses  protedleiirs. 
.1.''  \HL\ s  m»  nroOr  »"  aucurie  rcs^ouree  s\  cv  n'est  en  vin  et  en 
vianilc.  hl'  IiIcmI  maiique  pour  la  population  ortlinairo.  il  ri'v  vn 
,aura  pas  pour  un  niois  pour  la  troupe.  Le  sol  n'eo  pruduit 
•potnl;  il  est  d^fendii  de  le  tirer  de  la  France,  si  toqs  ne  le 

HM.  AnUr  JUV.  |4 
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fperaietles  pas,  par  une  nouvelie  dttpostlkm«  Le«  Mne» 
yft'opposent  k  ce  qu'il  vienne  d^Allemagiie,  et  Is  mA» 
yTessonrce  du  pays  est  en  vi n.  II  doniiait  500,000  livrt;»,  m  mtm, 

,de  revenu  a  licnie.  ro  fjiii  est  aef uollemou t  «i»  s  olu  prm; 
,du  peuple.  Des  tnoyeiis  de  lurcc  potirraient  nie  unHire  a  «le«- 
.de  fournir  pltiB  faciiemeDt  mix  besoios  de  nut  divkiM«  mm 
Je  craiiw  que  ces  moyeiis  ne  d^aragent  lee  pAlrioce»  ci » 
«refroidiBsent  rardeur  des  peoples  voiains. 

,Fribotir|t  est  en  msnireccion :  le  bat  Valaie  dciaadt  mtm 
pprotoctiori.  on  fcnnento  a  Bonic.  Je  crois  qu'il  en  arrivfra 
gdc  fiterue  dans  les  canton^  alleinaiids.  si  noii!*  etioiiÄ  suiLff« 
^de  ceux  fraii9ais,  rar  tout  dcpcnd  de  Bernes  qui  a  ph< 
vT^pulation  que  de  foree.  Si  vooa  me  chargei  d'agir  «ia* 
«aivement,  je  porterai  dea  ferces  aar  le  paa  de  GWaia 
„pour  y  atttrer  l'atteiitioii  de  renneiiiN  qui  poumUt  aaaii^ 
„poser  20,000  hoinim  s  de  iiouvelles  (roiipes  et  «äiij»  ardev 
,fandis  que  j'eniporlerai  Kriljoui  i;  d  un  ( (jup  de  niüui.  *  \  w 
yComplerai  'O)  de  ce  cöte  lu  nur  Berne,  ä  inoina  que  le»  cim»- 
«ataneea  ne  ohangenc*  J'ai  onze  milJe  hommea  d^infinicnr. 
yinaia  je  n'ai  paa  ün  hoBime  de  cavalerie.  Bftle,  Soleav  c: 
»le  Valais  aeraient  n^ceasairement  entrafn^  par  la  diiir  ^ 
yCes  deuiL  caiiions  principaux.  Je  (rouverais  i  Berne  et  »Frv 
»bounr  de  erande.s  ressources  tie  rre  et  de  fiimiice?.  ti  ** 
»serais  itiaitrc  de  ia  conduite  politique  de  tous  ies  Subs«^  ^ 
«je  doia  garder  Je  paya  de  Vaud,  je  demaoderaia,  a'il  fim  m 
pContenir  dana  le  paya  ci*devant  aujet  i  Berne  ^  oo  ai  je 
»occuper  la  portion  qui  appartient  i  Frtbourg,  et  qui  en  np- 
„pos^e  de  faire  partie  int^grante  de  ce  canton.  comme  da  Wi- 
»la^e  de  Morat,  ancien  pays  de  Vaud,  mais  rejrai'i*  faci; 
^ancienuc  äouveraiiietc  de  Berne  ci  de  Fribourj??'  et  je  demta- 
yderais,  a'il  faut  organiser  une  väritable  republique^  t  Vaü 
,par  dea  aasenibleea  prunairea,  ee  que  le  peuple  rMaaw,  m 
^temporiaer  et  equilibrer  lea  ÜMStiona?  car  ai  je  voubii  at 
^pi  ononeer  ponr  une,  ü  me  faudraft  abaolument  empfoycrli 
»force  contre  lea  autres,  et  me  lenir  en  sarde  dani«  un  \>i,yf 
^arme  daoä  toute  aon  etendue.    En  atleodani  \os  urdr»,  j'4 
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•iMmda  iom  pdne  de  norc  de  pMser  les  limiles  4  qui  que  ce 

^8oif,  pour  ne  point  provoquer  une  quereile  avec  leti  voifiins, 
,81  teile  nN'st  pa»  votro  intention. 

yLe  geiit'ral  Weiss,  ci-devant  commandaot  les  troapes  ber» 
»noiBe»  daaB  le  paya  de  Vaud,  m'a  ^rit  une  leltre^  dont  je 
»veu8  transineta  eepie  avee  me  ripoose« 

»Je  fis  arr^er  hier  4  Meodon,  aar  uae  lettre  da  iMdent^ 
,de  Valats,  un  jeune  homme,  ci-devant  Cusüne,  neveu  du 
pgeneral  Cuatine.  II  ee  dUait  mon  aide-de-eamp  et  patriote 
^furieux.  Je  le  ferai  queslionner  sur  ses  projets,  et  je  voua 
»en  rendrai  compte.  On  le  croit  un  agent  de  Garoel  qni  se 
»tronve,  dit-en,  4  Berne/ 

Da  U»«  (Feb. 

Le  ij^n^ral  previent  la  division  qu'fl  a  des  fonds  aufüsaats 
en  caisse  pour  solder  la  (roupe  ju.squ  au  premicr  pluvio^t'.  Lc8 
ine.sures  mnt  priso^  pour  nieitre  la  soide  au  courantj  le  moia 
de  niv6ae  sera  acquiite  aar  le  nouveau  pied. 

Le  fen^ral  previent  qa'il  eat  indign^  de  la  oondoite  do 
eitoyen  Comte,  offieier  vaadoia,  qm  a'ett  pennis  d'ealever  ob 
ebeval  4  an  parlementaire  bernoia;  11  demande  aen  arreatation, 
punilion,  ^mur  s'etre  pertni»  un  (el  dolit,  v(  (jue  le  cheval 
>.iHi  rrndu;  il  reitere  Tordre  aux  Vaudoia  de  ne  pas  depasaer 
leura  iimitei<. 

Le  g^eral  Menard  previent  le  g^n^ral  Kämpen  que  TolB- 
eier  iraadels,  dent  il  lai  parle  dana  sa  lettre  d'hier,  doH  ^tre 
puni;  <|u*il  mette  lea  grenadiers,  qui  ae  aent  a^par^  de  la 

reconnaiasance ,  en  prison  et  qu'il  preserive  au  commandant 
des  troup»"*  hcnioises  d'evarin^r  1  auiii;.  qui  est  le  seul  point 
que  le  geueral  ait  reclain<';  (|u'il  evite  la  longue  discussion 
avec  oea  Meaaieura,  qu'il  entrellenne  leur  epoavante,  qa'il  ne 
laisae  rien  pänetrer  de  aea  projets,  maia  exag4re  teat  qnand 
neos  avona  fait  an  paa  ;  qu'il  conviendiait  de  faire  au  g^n^ral 
d'£rlach  la  reponse  suivante: 

»Je  a'ai  jamais  eu  rinlention  on  le  projet  d'entrcr  en  dia* 
^cuasion  8ur  ica  liuiites  du  p&y»  de  Vaud. 

»Ma  preui^  aonunation  vooa  a  indiqu^  ie  lien  que  je 
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ifd^Amohe  ec  Hau  MmM. 

»Tele  sont  lea  ordres  r^itMs  de  mon  giaMi  et  dMi  ta^i- 

jyCntion  desqiiels  je  persisteJ^).« 

IVr.  13.  Ia'  eoniito  milifairc  de  f,nu^.iiiri(  ii\.Mit  rti-jamt 
auprc»  du  grncral  la  ^r4ee  du  citoyen  Coiutc  doiit  il  est  parle 
ci-dessns,  dnqTiel  il  a  rendu  ua  boo  tteoignege,  et  n*ayaoi 
Attrilm^  ee  ftsi  qiu'an  d^ftnt  de  connehnence  des  droiie  de  Ii 
goert«,  le  ^(i^6nl     aoeord^,  en  esigeant  toalei^iB  4|ae  k 

II  ^cnt  au  im^me  comife  que  la  peine  de  mort,  portee  contre 
lous  ceux  ijJii  depasspraiont  les  liiitii«  s  i^^ys  de  \  aud.  fi*wrf 
qn'uno  mesurc  purciiicnt  militaire,  qu'ils  ayeiit  ilonc  ä  rai»)»urer 
fteera  oenettoyem  que  de  aemblablee  ordre«  ne  deiimt  |Mi  Im 
•Hanner. 

Le  gjMrü  ^cric  an  gMrat  RamiKHi  qiHI  ae  fkm 
reeevoir  de  d^pataffon,  qu*{|  eementlra  4  recevoir  lee  ipnatftai 

oo  r^lamations  «Pentes,  male  qu^il  ne  coimmifriqnera  sc« 
penses  qn  ajires  avoir  pris  le»  renseignemens  qiii  sout  ii^cfs- 
eaires.    En  paroil  can  il  fanf  <^viter  le  combat  iliploniHiiof 
qu'on  «omhie  vouloir  faire  naitre^^). 

iVrw  M.  Le  Citoyen  Debom  4bit  an  rapporl  m  «Hoyca 
Sachet  »ur  la  positlon  qn'oeeapeDt  les  tioapea  ▼mmMbcb  qv 
aont  soos  aes  ordres. 

Hr.  4f .  Le  oomlt^  mfliiaire  nftpond  aa  g^^o^ral  r^attf>e. 
ment  au  contenti  de  lottro  de  ce  jonr  ci-des?tis  enone^« 
rcTativeinent  k  la  pcine  de  uiori  pour  quiconque  pas^erait  ic« 
limites. 

1fr.  M.  Le  gdnMl  ayaat  Ihit  dhrersa  deaiaiNiaa  m  et^tf 
de  Yerey  sar  let  moyens  de  subsistaaeea  qa^  y  avaü  iMi 
eeCle  Tille  et  aax  eaTirons,  la  eomwlsston  M  adreaae  la 
ponse  port^  an  ffr.  ci*eoiilre. 

]fr.  "lü.    Lo  general  Rampon  eerit  que  le  porionr  de 
lellrc  est  M.  d  AflVy,  depnie  du  gouvornenuMit  de  Fribourg» 
qui  vieut  pour  s'expliquer  avec  le  g^nörai  Me&Mrd. 

Ot  d^id  a  Ute  entreroe  le  istee  joor  «im  le  gMni 
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^utt  venii  aopr^s  do  g^^ral;  roais  Tme  et  Tevtre  BiiHle& 

etair  hien  diffdreafe.  Au  surplos  le  eitoyen  SudMt  peitm 
faire  cunnaUre  au  gi'iK  rul  limne  l'objet  de  cette  inisäiua  et 
Im  rendre  coinptc  des  pourpariers  qui  oiit  eu  liew. 

Sbrm  SO.  Quelques  gienadieffs  <ic  la  75"*"  demi-brigade  aa 
aeal  pernia  des  alteniats  affreux  sur  les  personiMB  et  1^  pro- 
pri^  de  qoel<piies  habilaiia  de  Coraelletb  Le  g^n^ral  JUmptm 
ea  fend  oompte  en  eaveyant  lea  pi^cea  et  le  proc^-veiM, 
dresa^  per  erdre  do  oeoitt^  eeatral  de  Payerne,  qiri  eeaatatent 
leurs  «Icliifj.  Le  lout  osi  eiivovi'  de  siiite  au  capilaiue  iappor- 
leur  ilii  rcm^eü  iiiiliiaire  <le  la  division  poiir  insiruire  rctlc 
airaii'c  ei  ia  priiaenter  iuceasaiiiment  au  conseii.  Far  cetto  nieiiic 
kUre  il  awuret  qa'ii  y  a  5000  paysana  arai^  daiis  Fribem^  et 
m  Berneia  q«i  soat  idaalua  k  ae  batlre;  ea  y  a  prdpard  dea 
piAeea  d'artSlerie  et  l'arbf«  de  ia  UImiI^^  ifai  devwt  y  dtre 
plaatd,  a  M  wia  ea  plieaa. 

Du  15"*  (Fei).  3.) 

Afr.  Sl«  Le  eitoyen  Joseph,  cominiaaaire  dea  guerrea  vau> 
doia,  £ait  paaser  Fetat  des  approvisiaaneaieiia  qui  ae  (reuvent 
daaa  le  paya  de  Vaiid)  en  Miquaal  laa  awanrea  qa'Ü  a  priaea 
paar  aaaorer  le  aervke. 

Mr*  99^  Le  eomic^  atilifaire  de  Laoaenaa  aniMmee  qu'il 
vient  d'etre  mis  sous  le»  ordres  de»  eitoyen»  ßer^icr  et  Se- 
veiy*  ofBcKTs  «le  dr ai;üri8.  irenfc  draijons  vaiidois  ponr  le  Ser- 
vice du  quartier -^eueral  at  aaaurcr  la  ct^ri'ettpoudauc^  eutre 
ka  Cürp3  de  la  division.  * 

Mwm  u.  Le  maild  auMtaire  de  Vevaj  üut  paaaer  dea  dd* 
pMMa  d'Aigle,  ipü  »affi|iieiit  de  rinqviätode  aar  dea  moave- 
■Maa  qui  aat  lieo  da  e^ld  d«  Sepey,  eA  ea  dit  qiie  ranMiai 
ae  treuve;  il  denande  qu'on  s^aasure  au  nioina  de  niettre  ea 
sörete  TartiUerie  et  lea  miiaitioua  qui  ae  trouvent  au  chiteau 
d'Aigle. 

Br«  MU  Le  reaident  cn  Vfüaia  (aanonea)  qu^l  y  a  quel- 
qnea  wmwmmm  d«  e4td  da  Bm^  fw  Benm  net  k  paadt  dea 
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D^godatioin  «oordes,  qa'il  aerait  essentiel  de  aMtlre  Bei  • 
Vthfi  d'on  coup  de  niftiii. 

Ufr.  SS.   L'assembt^  provteoire  do  peys  de  Vm4  Me 

jjasser  des  observations  qu'elle  prie  le  ^eneral  de  prendre  n 
( onsiilt  ration ;  elles  sont  relatives  a  l't  ntrcfit  n  dea  troapcin 
ä  ia  rentree  de  la  somme  qui  a  ete  dcniand^ 

Les  repr^ntana  du  corps  helv^tiqoe  fönt  paseer  au  fsitmä 
Menard  .une  lettre  4  laqaelle  eet  joiote  la  note  ct-ipRi 
benote: 

Copie  de  la  lettre  des  citoyens  AmRhyn  et  Schmid,  rt- 
pr^nCans  helveiiques,  datee  de  Morat  le  3  F<^vrier  179». 

«Citoyen  geoerai,  ne  pouvaDt  pas  avoir  l  lioniM^tir  de  mi 
«parier  de  bouche,  nom  nous  empressoiM  de  ¥011«  faire  paav 
j,la  note  ci-joiate,  qae  d'aprte  le  voeo  de  nos  cawfBiM 
»noiu  aurions  dA  vous  remetcre  ea  penoaiie,  poar  Hre  k  w(m 
yde  donner  les  eclaireissemens  n^ssaires  et  d'apptrrer  tm 
»contenu  par  des  representation»  verbales.  Nous  v(»\;ii)t  b*-» 
t,d'e(at  de  remplir  le  but  de  notre  iiiJäHion,  nous  avoDä  1  honfiew 
,de  voua  prevenir,  ciloyen  g^^ral ,  que  nous  aUooa  ioccMi- 
»ment  retooraer  i  Berne  oomnie  Tendroit  de  notre  pnaim 
ydestination,  en  voas  priaat  tootefois  de  vouloir  bien  prcaire 
«en  eonsid^ration  favorable  la  note  de  no0  commettam  d  b 
,8econder,  en  ca»  de  bcäuiii^  par  vos  bons  olKicej^  aupm  4 
,votre  gouvernement. 

^Nou8  aomiaes  avec  la  consideration  la  plus  distingin^.* 

Sig.  Am  KbyQ,  SelMidL 

Soit  la  note  dont  il  est  parl^  dana  eette  *1ettre,  dalfe  4r 
Morat  le  t  F^vrier  1798: 

„Lea  represenlans  helvetiques  den  louables  elats  dt  Zurirk, 
»Lucerne.  Uri,  8chwi(z,  LiHkrw  «Iden  et  Soleurc*  etc..  a>*<&- 
^bl^s  a  Berne,  ayant  appris  avec  peine^  citoyeu  gcneral,  l'pntrt 
^dea  trottpea  fran^aisea  dana  le  pays  de  Vaad  et  leer  paatia 
yhoatile  eontre  lea  ionabiea  tefa  de  Berne  et  de  Fiibaiu|,  h 
yvooa  prient,  citoyen  general,  de  retirer  eea  troupea  q«  na 
,aoaa  votre  commaDdement  du  territoire  des  ^lats  de  Beroe  H 
,de  Fribourg,  faisaat  partie  int^raate  da  louable  corps  bd>^ 
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tiqne,  qol,  en  cas  d'faostilit^  tie  poamil  se  dispenaer  de  rem* 
plir,  pour  la  defense  des  dila  cantoiit,  ses  devoira  confSd^ 
Max  et  se  verrait  eni^i^  k  pn^ndre  ane  part  active  4  une 

guerre  <|u*il  de«ire  bien  siiicerement  d'eviter. 

^Los  r('[ir(''seiuaii.s  l»cl\ (''li(|uej*,  citoyen  e^i'ncTal,  Üatlent 
d'autant  plus,  que  vous  voudrez  bien  acc<^'dcr  ä  leur  demande, 
.€|u'eUe  se  ironve  conforme  k  la  d^claration  du  goavernement 
.de  1*  Röpublique  fran^aise  de  vouloir  maintenir  Pintögritö  et 
.Vindepcndance  de  la  Suisse. 

„Iis  vous  j)ri('nt.  citoyen  «rrnorai,  tl  ugreer  Ics  sentimens 
,de  la  cousideratiüo      plu»  (listini^ut'c.' 

Sii^n^.   Am  Rhyu  et  »Sclimid. 

A  la  note  et  k  la  lettre  ci-dessos  önonc^s  te  general  leur 
repond: 

»Charge  de  proteger  Ic  pays  de  Vaud,  je  n'ai  pu  me  dis<> 
.penser  d'en  occuper  les  «Icruieres  limiles  pour  Ic  ^araiitir  des 
^iiiciirsion^  d'un  peuple,  qui  menavait  aver  une  armee  sou  in- 
..dependance,  a  la  huiiie  et  au  mepria  de  mea  sommaiions  räi» 
«t^r^s  aa  nom  de  la  R^poblique  fran^aise. 

»Le  mot  obscor  de  »retraite''  n^est  pas  connu  chez  les 
^guerriers  de  la  grande  natiOD. 

..Ma  position  n'est  poiiit  bostile,  iiiais  defensive«  et  eile  ne 
,le  deviendra  jamais  i]no  par  ordre  de  mon  ^ouvernciuent  '^).* 

IVr«  M.  Le  comite  de  reitiüon  de  Lausanne  ne  plaiut  de 
ce  que  quelques  membres  de  Tassembl^  representative  provi- 
soire  du  pays  de  Vaad  oot  repousse  avec  force  la  motion  de 
metlre  en  tdfe  des  actes  publics  les  mots  de  «Libert^  et 
Egaltt^.« 

IVr.  S7.  Le  s^^'n^ral  Rampon  faii  j)as8er  la  reponse  du 
general  l»ernois  ä  la  »omniation  qu'il  lui  fit  hier  pour  relirer 
ses  troupes  de  Faoug;  eile  est  ainsi  con9ue: 

yPttisqoe  de  retirer  le  poste  de  Faoag  me  procura  Tasso« 
,rance  de  n'dtre  point  inquietö  dans  le  baillage  de  Morat,  je 
«le  retirerai,  suivant  les  ordres  que  j'ai  de  me  procurer  par 
.lä  cette  assiirance.* 

^r.  ftft.  Le  gen^ral  Rampon  recommaude  le  citoyen  Marcel, 
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ii^udaDt  da  GommaodMil-cii^clief  dem  trovpea  vwidoise«,  na— g 
QU  excellent  oflicier  plein  de  iaIom,  de  aoralil^  et  de  amdme. 

Hr.  S9.  Le  gen^ral  Pijon  ftniMHiee  que  les  brait»  fei 
s'ötai*  nl  I t  jiaiiilii.s  <l"uti  rasseinl^h  iiiLnl  vers  liullt.  m  sonl  qu«* 
rclTct  d*un  pay^aa  qui  avait  doiiiK^  uue  i'aua&e  alerte;  eei 
hemme  a  ete  arriHc  par  te  oomiie  de  Bulle. 

Lc  g^eöral  d'firleeh,  coramandajit  Ice  iroopee  beraeim 
^rit  le  lettre  eiiivaiite  eu  g^o^el  Henard,  dec^  de  Morel  k 

3  F^vrier  1798: 

»General! 

„Les  representans  du  corps  lielvetiqiR*.  qui  >oiif  iri  depuis 
^avant-hier.  pt  qui  vous  onl  ticrit  hier  mal  in  par  un  oOiciirr. 
ydoot  ou  a  re^u  la  döpeche  a  Aveaehe,  peur  voua  demandcr 
yUne  entrevue,  n'ayant  re^u  aueane  r^penae.  il  mc  i^mgußaii 
«de  voQB  t^t^rer  leur  demande.* 

Le  g^neral  uot  k  Tordre  dii  jour,  que,  vu  rattemftt  aflica, 
la  violatioa  des  proprithes^  qui  a  oomniie  par  des  Grena- 
diers, il8  seront  i>ur  lc  cbaiiip  traduiis  au  conseil  iiiiliiaire: 
qu'il  scra  faif  frois  uppt  ls  pai-  juur  poui"  iiiaiutenir  l  ordre: 
Tappel  de  midi  «e  fera  la  troape  en  bataiüc.,  iea  elEciers  de 
d^cade  ä  leur  compagnie  etc. 

Le  g^Q^ral  applaudit  i  U  eooipagnie  do«t  ila  fakikii 
partie,  qui  les  a  aur  le  cbamp  d^adea. 

Lcs  juecea  relatives  4  cea  homnies  aenl  eevoyeea  «litapi- 
laiiie  rapporteur  du  consiil  auiiiairo. 

Ordre  ä  Fad judant-general  Soriu  i  dv  meuie  il»'u\  jut  o  ?« 
de  4  avec  leura  caissona  armes  cn  ^uerre,  a  la  dispoaition  du 
general  Hampon  et  de  oompldter  le  oombre  de»  cartoodw« 

4  raison  de  15  eoupa  par  homoie. 

Du  16-  (Feb.  4). 

Hr.  ed.  Avis  du  eomit^  nuUtatre^  qttl  annonee  q«*!!  tM 
parti  3  ä  400  hoinines  pour  se  pürier  vers  Aigle^  pour  apposer 
ane  rrsislanec  ä  I'eüiicau. 

]%>.  61.  Le  general  Rampoa  ccril  unc  lettre  irc^  detaillee, 
aur  le  depart  des  Vaadois  qui  oecupaicnt  Textreaulö  de  is 
gauebe  de  la  divisien.  sur  iioe  ei|MNrtJicii»n  üraaduleoae  de  eeae- 
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aliblw      se  fait  da       de  Meafohitel,  —  il  moje  im 
tMkeaeai  pour  y  meiere  opponiton     tur  le  numvaui  tot  de 
raniilerie  vaadoise,  mir  la  desercion  de  canonniers  vandeis«» 

sur  la  rt'clainalion  que  fönt  ie»  »oldats,  k  qiii  il  revienf.  a  <1os 
sahrpF  proinis  par  lo  uicnt'ral  liumipcute:  sur  uiie  ^lalilii  nimi 
a  accordor  aux  commandans  de  place;  8ur  le  nouvol  euiplace- 
meni  qu'il  vient  da  douaer  k  m  brigade,  eaauite  de  sa  viaile 
daa  awil^postea. 

An  r^ident  da  Valaia.  Le  g^n^ral  dcrit  qu'il  peiit 
sorer  lea  habitana  de  Bex  aur  )ea  nouvenena  dea  Benoia,  la 
preniier  pas  deleur  part  sera  le  si^nal  de  leur  aneaniisscroent; 
ii  1  i!  ilufmo  ordre  a  uü  «lief  de  hrigade  de  se  rendrc  avec 
KiKH)  liöinmc.*»  <le  (•ha.HHeurs  et  carabiniers  avr<-  un  corps  de 
\  audois  a  Aigle^  qu'il  doit  pouascr  sea  reeoanaiisaAcea  jiiaqa'4 
Glien  ei  Bex,  arr^ter  lea  ebela  üm  payaana  arm^  etc. 
Ordre  an  chef  de  brigade  DeaB03*er. 

Le  chef  «de  brigade  Desnoyor  partim  en  peraonne,  au  re^ 
du  pr^aent  ordre,  de  Vevey,  aveo  im  bataiHon  et  deux  eom- 
pa^iiie.s  de  lai abiiiiers.  oii  y  jai^nniit  (luelqucs  edinjta^nicH  do 
\  audois,  pour  se  reudre  k  Ai^le  oü  il  (achera  th'  preiulre  des 
uouvellcs  surea  dea  difiereoa  mouvemeiia  qui  ae  aont  manifesu^a 
ä  ßex  ei  Sepey,  cu  y  envoyant  une  reconoaiaaaoce  avee  dea 
olfideia  intf  lligena  et  dea  gaidea,  a'tl  le  croit  Ofäeeaaaire,  et  ai 
le  paya  eat  ooiip^  et  nMmtag&eux.  Si  lea  noavellea  Ini  porlent 
que  le  pays  eat  en  inaurreetion,  il  fern  mareber  une  portion 
de  ^a  lrouj>e  i»ur  los  iiisur^es  e<  s'y  rendia  lui  meine  pour 
»liriu;er  roperaliuu.  II  d<'',sarmria  (imi^  I*  >  l  elielles.  «'emparera 
de  (ous  ICB  chei'a  ei  Jos  i'eru  ii  adiur«  a  Lausanne  avec  ie  rap- 
port  de  oe  qu'U  a'eai  pasa^  S'il  apprend  que  lea  troupes  ber- 
noiaea  aont  r^llement  dana  le  gouvemeineBt  d'Aigle,  U  Mr» 
cheim  contre  elka  aana  lea  aommer  4  oe  retirer,  et  lea  attaquera 
rlganreaaement  et  pourauivra  jusqu'au  deU  de  la  liai^re  de  ee 
^uvemement.  II  ac  retirera  de  auite  pour  reprendre  sa  posi- 
üon  de  Vevcy  er  Chillon,  en  enievant  les  pieees  d'arJillerie 
qu  i!  peilt  Irouvcr  daiis  !e  pays  de  80n  expedition,  rjui  doivent 
eire  4  ChiUon.    11  fera  attemiott  de  ne  |>a8  trop  a'eafoncer 
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pendanl  la  nait,  sartaat  d«M  des  ddfil^  oontre  des  fem  < 
beaoeoup  supericores  aoz  sieoees.  Je  doale  eepeMtel  de  In 
ezistenee. 

Je  fais  passer  k  Vevey  dcux  pieces  d^artilleric  qui  tm 
BOUS  ses  ordres;  il  partira  avani  leur  arnvt  e. 

Sign«.  Meoanl 

IHr.  S«.  Le  citoyen  Deenoyer  enifoje  dane  U  But  le 
port  de  ce  qui  s'est  pass^  k  Aigle,  eonformteenC  miz  dii^ 
tions  de  l'ordre  ci-dessus.  U  aononee  quc  les  innipcid.* 

mandes  se  petirent  sur  Ormond,  mais  commi»  cette  comin^ 
fait  partie  du  goiiv  erneiiiont  d'Ai^le.  iju  il  ira  U»  U-iHiemiira  V 
en  deloger.  11  preudra  foutes  les  mesurca  cooveaaUe»  fm 
assurer  ia  n^usaite  de  son  expedition. 

Od  annonce  Farriv^  do  g^neral  Brune,  qm  vieac  pffifr 
le  comroandenient  en  chef  des  troupes  fran9aises,  qui  se  Ii» 
vent  dans  le  pays  de  Yaud. 

Du  17"»*  (Feh.  5.) 

i\r.  63.  Happort  tlu  chef  de  brigade  Deaiioyer  C99€tnm 
Fexp^itiOD  dont  il  a  dt^  charge. 

Hr.  M.  Aulre  rapport  envoy6  au  g^nerat,  faat  par  le  mir- 
de  Rex  i  Poffieier  comoiandant  la  troupe  fran^aise  sniiif 
k  Bex.  L'un  et  l'amre  denne  des  d^tidls  sur  VexpiUtim  4 
citoyen  Dosnoyer,  sur  l'csprit  pn})lK  qui  rt  giie  dan^  ce«  (w- 
treeg,  sur  la  po.silion  niilitairr  de  renneini  e(  sur  scs  rewüyia 
et  approvisionnemens  en  arüllerie  et  munitions. 

Air«  Le  Comics  de  snrveiliaace  de  Bulle  demade,  ftt 
rentremise  da  capitaine  Curton,  des  sec^nars  ponr  k  defest 
d'un  poste  iinportant  qui  ouvre,  dit-il,  et  ferme  PentrdedeW 
laGniyere:  deja  ce  poste  a  ele  attaque  deux  foi.s,  il  crtHldii 
aorties  de  Fribourir. 

nir.  66.  Lo  generai  Kampon  envoye  la  lettre,  portfc  v. 
Nr.  ci-contre,  dans  laquelle  se  trouve  la  r^ponse  de  Umm 
le  g^eral  d'Erlaoh  k  la  sommation  qu'il  loi  a  faite  d'diamr 
le  eMteau  de  Greng;  il  prie  le  g^ndral  de  r^dchir  lor  cMr 
r^ponse 

IVr.  69.    Le  coiuraaudaul  de  rartiilerie  de  U  ^nmfr 
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dhrMon  M  ptner  Ttel  4o  l'irtlUerie  qu*U  a  ftiH  passer  an 
gMnmjL^  celoi  dea  carfiNuA««  diitrib«ta  «t  eeliii  d«  m 
qni  feste. 

Hr.  M.  Le  «omit^  mtlitaire  de  Lansamie,  mr  1a  dawMUida 

qui  lui  eil  a  i-ir  laito,  envoyc  l\Uat  et  la  positiou  des  troupea 
vaudois€»8  en  aciiMt*'  si'r\ice. 

Le  generai  maade  aux  membre«  de  rassembiee  provisoire 
da  pays  de  Vaud: 

,Qae  e'eat  avee  bemcoap  de  flatiafaetieii  «pi'il  pent  ki 
.rawQfer  aar  lear  podtioa  ftitare,  et  ftdre  eeaaer  lea  crtiiiiea 
.qai  alarmeat  dans  ee  moineiit  le  bf«Te  peiiple  que  vew  re- 
.pre^cutez.  L'intontion  de  la  H«''publique  tran9aise  est  de  vous 
.rendre,  tu  uaHiK  on  on  ariijenL  it*  »me  vou«?  avez  fonmi  ponr 
,Ies  besoius  des  troupcs  fran9ai8e8.  La  porlioii  de  1  einprunt 
^que  vous  avex  verse  dans  nos  caisses  vooa  seim  aoquitt^ 
,4  Paris  per  le  tr^loi^r  de  la  aatioa;  le  reale  oe  aer*  plaa 
,payd.  le  n'eiigage  de  faire  ^eab  de  la  Franee  le  bled 
.ceaeaire  penr  reafiptooer  eelai  qae  aea  troupe»  poonnient  con- 
^Bumer  pendant  leur  sejour  dans  ce  pays.' 

Au  Secp«^tairp  dn  Corps  heivetique. 

^J'ai  l'hoiinriir  de  nipondrc  a  votre  note  du  V  Fevrier 
«deinier,  <|ae  la  poaition  de  nea  troupea  n'est  point  hostile^ 
jaMB  aeoiemeot  poar  protdger  le  paya  de  Vawl.  C^eat  Ik  qa% 
,Ee  boment  mea  fnatraetions*^).' 

Da  iB^  (Feb.  6.). 

Ordre  «a  dief  de  rdfat«majer  de  la  diipiaio«.  de  ddai^ner 

pour  le  puys  de  Vaud  les  lieux  d'ctapes,  ainsi  qu'il  suit,  d>n 
pr^vonir  le«<  eomiutsHaueä  des  guerres  de  )a  division  et  ceux 
de  l'intcrieiir, 

Partaat  de  Caroage:  Partant  de  Versoia; 

de  Caroage  k  Nyon,  de  Vetooix  4  Rette, 

de  Njren  4  Herges,  de  Rollo  4  Lanaanne. 

de  Morgee  4  Laoaamie.  Fmir  le  «eatra  et  I«  gMdw 

Pour  la  droite  de  la  de  la  division: 

division:  de  Lausanne  ä  Moudon, 
de  Lausaouf  ä  Vevey.        i    de  Moudon  a  Payerne« 
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mem  lei  plna  f  reprea  pmir  m  rtfgMat  de  eavalcrie»  et  qmk 
mmt  lea  muyeoB  d'essarer  le  subsislance  des  honnice  ec  dtt 
ehevaox. 

OrHrp  au  coiiiruaudaiii  iitiiitair*e  de  in  divifran.  de  laus«^ 
passer  librement  et  preler  .secoui;^,  en  04s  de  he^üiii.  aa  ci- 
leyeii  Fiotix^  cbarg^  de  k  coiiduite  d'yii  coovoi  de  poadit 
veeaiit  de  Geo^ve  et  deetio^  poor  le  goovefneomi  d«  ft/ft 
de  Vand. 

Do  19"«  (Feb*  7.)..  » 
Mr»  M*    Lie  ^n^fiU  Rampen  ^crit  que  ee  bri^ade  tieti 

une  honm  (  oiiduite  vi  qu'il  n  a  eiicore  re^w  aticiine  nouvtik 
des  trüi>  lioiimies  qu'il  avail  chari:;**  de  preiidre  des  iufonDa« 
liona  8ur  1&  posiiion  de«  Beraoia.  Ii  iiiajM|tte  de  pierrea  a  fm 
peer  aa  brigede. 

j  Ordre  du  jeur.  La  diviaioe  en  pr^enue  que  le  §iimM 
Bnifte  prend  le  eenunamfewwit  eo  ebef  dea  irenpee  ftaBgaieif» 
qei  ee  MiiTeet  deaa  le  paya  de  Vaod  et  qu'il  ee  peaeam  Ii 

revue  le  21.  et      couraiii.   La  phis  !;raiide  leoue  etU  ordonoeif. 

Du  2()""  (  Fe  Ii.  8.). 

Le  geiieral  au  general  Hampon.  Ii  ie  i'eiicäu  de  la  bonae 
eeadoiCe  de  aa  brigade,  meia  il  Jui  prescrit  de  leair  la  maii 
k  ee  qv'eoeiin  ■dklaire  ne  ae  pcnMlte  d'inaiüler*,  ni  de  mir 
dea  poatQiea  ind^eentea  envera  lea  tnmpee  beraoiaee,  qiii  mm 
tnx  avant-pealea. 

Au  ^noral  d'Erlach.  mir  des  plainles^  qu*il  lui  porle,  quf' 
des  äuldat.H  Iraiiyai^  se  i^inu  perinia  des  pohiures  indeGaate» 
eaver^  sen  trotipcs  qui  8uii(  au\  avant-pOi»ies  : 

,Quc  la  conduite  indeceate  dea  quelqaea  Freaigaia  ser» 
»lepriMiee  aur  ie  chimp»  et  t|a*il  avait  e«  taiBOii  de  penaar  qe'i 
yn'eii  4tait  paa  inatnnt. 

»Qa'A  revestr  il  vieollie  biee  eerreapendre  directeiet  «aer 
,le  gimMÜ  Bnme,  ehar^  per  le  goerenrnneet  frea^aia  de  eaai- 
einander  en  oheC  cians  ce  pays  Ics  troupe»  fran^aiee».** 

Ordre  an  eonimissaire  de.s  ^;•ue^^es  Duval.  de  reiiitüie  au 
capitaiae  d  liabiiimeat  de  ia  2""  deiui-lM-igade  d'infaatprie  le^ 
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girft  les  475  dbapeaux^  qni  aont  en  imgMiii  et  qui  levieoneirt 
k  eette  deiiii*l»riffftde. 

Du  21"'  (Feh.  9  ). 

Wr.  70.  LcKro  du  g^niMal  luimjiun  au  gcucrai  Meiiard  «ur 
ve  (|iril  sc  pas-ie  dan.s  ti&  brigado. 

Ordre  a«  g^a^rai  dornet  de  disinbucr  aa  eoffm  de  la  di« 
▼isioii  les  godtree  noires  qui  se  tvouYent  en  magaain,  suivaBt 
ta  fbree  de  chaqoe  corps. 

ür«  91.  Lettre  do  g^n^ral  Maller,  per  laqnelle  U  fait  part 
de  Hl  sinmdefi  et  de  la  posfflon  de  «a  dfviskm.  II  annonce 
qu  il  H  fail  passer  a  Poiitarlirr  dos  carfoiiches  d^infanterie. 

Wr.  19,  Leftre  da  capitaiiie  t  l)aru;ti  du  conimandement  da 
detaehement  de  obaque  demi-brigade  resfe  4  PlaiBancc  avec 
les  ^roe  ^uipages.  U  demande  qn'on  lui  envoye  Tordre  d^ 
rejeinilre  la  division,  «nquel  eat  jolnt  IMtal  de  ritvadon  de  oe 
ddtaelMaieBt 

Da  23"»  (Feb.  II,). 
Rien  de  uu uveau. 

Dn  (Fob.  12.) 

l¥r.  93.  Lettre  du  geoäral  Fijon  relative  aux  hdpitaux. 
Le  g#B6ral  lui  preecHt  de  m  caBrormer  4  Tordre  d«  joar  pri^ 
cMemoMBt  donnd  4  ee  aujet 

Hr.  t4.   Lettre  do  gt^n^ral  Rampon  relative  aax  d^pulte 
Moorgeei»,  qol  ddveiif  ae  reiidre  anprto  d«  gtte^ral  Brane« 
Lc  prt^ent  rapport  dos  et  arr^fe  le  SfF»  pluviose  (Feb.  12.) 
par  moi  !?f'n<  ra)  de  divit»iou,  conunaadant  la  SS**""  division  mi- 
iitairc  en  üorse. 

Lea  iridces  4  Fappui  remises  an  ^n^ral  Brane ,  comman« 
dMrt  en  Chef  lea  traopea  fVaayaisea  daaa  le  pa^  de  Vand<^ 

Meiiard* 
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♦  1. 

.  AmnerkuDgen  zum  Tagebuch  des  Greoenls  Meaard. 

(B*  ota  &  178.) 

«)  Da*  Tt^ilMk  dM  GMtnlt  Menard  ist  ate  ei»  mn»- 
nenKiBgesde«  GiOBW  tei  öbrigca  Aden  m»  dem  glpkfcti 

Zeilrftimi  vorangestellt  worden,  wm  demsdhen  hiemif,  Back 
Menar<l's  ciicenem  Verfaiiren ,  jcue  übrigen  Siüeke  aU  Bek^ 
foigeo  zu  la^äen. 

Das  Tagebuch  schliesst  erst  mit  dem  12.  Februar  ab»  wie- 
wohl  Brüne  bmits  am  4.  in  Lamamie  eingetroffea  wv.  Ei 
imiaa  also  wUtfead  der  fragKobeB  aebl  Tine«,  im  Eiaremiai. 
Kiae  Beider,  eiae  Art  yon  Doppclkoramaodo  bealaade«  labca. 

General  Menard'a  Eodaddekaai  war  Mm  miader  aebaair 
Kches,  als  das  des  gemordefen  Brune.  Er  M  dem  Wahniiim 
aiiheiin  und  starb  in  eiuer  Zolle  des  Irrn  Tiliaii«es  zu  Chareoior 
W  elche  Betrachtungen  knüpfen  aieh  nicht  an  dieae  sweüack 
Kataatrophe! 

Uebar  die  maitiriacba  Uwfbaba  dar  beidmi  Gaamle,  aa* 
irie  vieler  ihrer  Oberofllilerey  kaaa  sMa,  doeb  ndl  eiaigev  Ta^ 
aiebt,  dea  Chevalier  de  Cem^lea;  Dietlenaaire  hjatetifae  et 

biographique  des  generaux  e(c.,  Paris  1820 — 23.  /u  Hathe  ziehen. 

2)  (S.  S.  179.)  Die  Erciirnisso  dieser  Tage,  welche  dpii 
Aus^an»:spunkt  des  waadtläudischen  Aulstandes  bilden,  msid 
in  awei  Berich t(>n  des  von  Bern  in  vertraulicher  Mioeaoa  aaek  • 
Nyen  geaaadtea  Altlandvogta  &arl  Victor  voo  Bonatettea  gr- 
schildert,  die,  vom  17.  and  SOi  Jaaaar  daliM  iiad  aa  dn  Aii- 
seboltheiaaen  v.  MflUnen  gerichtet,  hier  wdrtBch  Mgea: 
Votre  Excellenee! 

Nous  eüons  ün  iises  ici  depuis  plusieiirs  jours,  de  im  rue  qut  • 
tout  le  public,  que  les  troupes  Iran^aises  arriveraieot  le  18  daai  ' 


.  kj.  i^cd  by  Google 


bwMioa  te  die  Mnnm  im  JalM  im 


le  pays  de  Gcx  et  aux  eiivirons  de  G^ndve.  Le  16  ü  n  y  avait 
MM  aeulement  auonoe  mesare  de  polioe,  dmus  on  n'avait  ^Iftbli, 
ai  pen»^  k  teblir  «n  mod«  de  vivre  aYce  le  g^rel  (Vin^ei*. 
M.  Fleeber  ee  tKNivaat  k  LinMane  et  Teyant  i|a'il  a*y  mdl 
pM  de  tempe  4  perdrc,  J'^crivie  ett  ffMnH  eonuMBdeaC  Pou^et 
pour  !e  prier  de  donner  de»  ordre?  pour  qu'aucun  de  srs  sol- 
<la(8  annös  ni  dcsarnu's  pasa&dsent  la  li  ontiere,  et  je  hii  fmrlais 
d'uu  cordon  de  police  qui  la  veille  de  rentn-e  den  l'rao^aia 
für  noa  frooti^rea  o'etait  pas  waAme  oomnande.  Peraonne  ne 
pottvmu  plna  paeeer  la  fmli^re  aai»  na  billel  des  cenil^  je 
priais  Mr.  Delafl^k^re,  qoi  de  aitee  qoe  toot  le  eaaut^ 
(benaia  peul-toe  no  eeal)  craiat  les  Fraa^is  aotaat  que  moi, 
et  ne  veut  qa«  de«  modifioations  qoi  aatiafassent  les  Fran^aia 
et  le  pays.  jn  le  priais,  dis-je,  d'etre  lui-nH'me  portiur  de  ma 
lettre.  II  troiiva  le  £^<''npral  Poii^2:et  ä  (ahlo  «4111  re^ut  trös  mal 
M  lettre,  groada  contre  le  cordoa  ei  dit  qu'il  ne  poavait  cer- 
reipoiidre  avec  na  meaibre  du  goavemenmt  de  Berae.  Daae 
ee  aMiaeai  aniva  le  g^ral  en  dief  Meaard^  lee  ^Mrau 
partireot,  LiMeli^  kor  eomt  apite  et  let  atteignit  cliea  le 
T^ident  e&  il  lee  treava  «a  pleiae  eoafifirenee.  LA  ma  lettre 
füt  Ine  et  le  resident  k  pondit.  -^u  il  seraii  *lisj>ose  do  faire  ä 
M.  de  lionsietten  (ous  Ii  s  plaisii  s  qiii  dependi  iiic  iit  do  lui.  mais 
qu'il  ne  pouvait  pas  repondro  in  traiter  avec  ua  inembre  du 
goaTememeiit  avec  lequel  le  aeul  Mengaad  poavait  traiter; 
aiais  il  aM  Iii  r^adre  de  iMmdie,  de  mtee  qoe  les  g^n^Qx 
pr^ents,  qa'Us  me  proBiettaieat  de  doaaer  l'oidre  qae  je  d^ 
siraift,  «t  qoe  nom  devieae  ea  deaner  an  pareil  4  aot  troupes, 
et  t'iiipechrr  dt*  pari  et  d'aiKre  de  pariser  la  fiüntiepe. 

M.  I)*'l]t'chi'i<'  h  iic  <lit;  que  Ton  <'tait  in(|ui(  1  cu  Suisso  8!ir 
ranivce  de  ces  troupes  et  qu'il  priait  le  resident  et  ie  ;;t  neral 
de  lui  dire  quelle»  ^taieat  lea  intentions  du  directoire  4  aatre 
€gard.  Veici  lea  iaatmotioB«,  r^adirent«il«.  Notre  um6e 
a'a  d*aiitre  deatiaatioa,  de  ndme  que  lea  aotres  troypea  qul 
aveiaiaeat  la  SiuMe,  que  de  coaconrir  avee  la  nalion  belv^ 
tique  ä  n^^oeier  librement  avec  les  gouvememens  ^tahlig.  Taat 
que  voua  vouä  arraogerea  eatra  voue,  taut  que  le  peuple  ne 
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noiw  appellera  pas^  nou«  vous  promeitim  de  tcapacKt  te  iv- 
rhoire;  mais  s'il  est  qne  le  gouvernemcBt  voodra  ftim  im 
acfes  de  violeiico  tendaat  k  g^ner  tme  n^f^ociattMi  liliffe.  aa« 

feroiis  ia  2:uerro.  non  au  ponplo.  mais  nunc  !roijvi»rnPtn*  nf, 

M.  Delafleciiere  (de  Giiif^iiis)  apprit  tl'eux,  t\ue  \eut  arÄr»- 
ettrit  de  16,600  konniea  sans  Ic  corps  d'arfilterie  qui  est  mb 
breux;  ila  onl  an  corpa  de  r^aerve  aa-deM  de  Ckmmktrf  ^ 
lOyOOO  homaies ,  et  des  vivrea  pour  $  mois.  Dana  U  caam. 
sation  le  a^neral  die,  (|ue  si  lea  Bernoit  faisaient  iremr  dei  Al> 
leinand.s,  oii  s'Üs  inettaienf  sur  piod  des  ircmpes  a-^t  z  döb 
breusoN  pouv  'j^viwr  les  rrclainütionj^  d«'  lours  sii  jet».  ii  entrertit 
Dans  ce  tnomeiit  j'appread  1)  qiie  Uv^  d/*putes  des  vill^ 
ae  aoat  assemblea  hier  ici  en  corpa;  S)  qu'ila  oaf  kea  plna 
pottvairs  de  diapoaer  de  rannte  fran^aiae;  3)  qtt*il  y  a  oa  atii 
d'entrer  demain  et  de  ehaaser  ton»  lea  baillifs^  maia  a*e« 
pas  Tavis  dominant:  4)  on  mc  conjurr  d*v  inonrrr.  d^ohifcir 
Uü  driai  pour  lu'ürocier  cncorp;  M.  de  Givrin-^.  L  i  Ii' (  iif  ri-, 
conjurent  de  rester  ici.  Je  le  basarde  au  risque  de  deplaiit 
k  teura  Ezcelleneea.  J'oae  avpplier  en  grAce  votre  £xocfaee. 
k  lettre  vue,  de  me  donner  des  ordrea  poaitjfa  de  reater  m  dr 
revenir.'  Je  prends  anr  moi  de  realer  en  altendant,  et  m 
recomiiiande  oii  gräce  a  Cindulgence  de  LL.  EE.  dans  ia  posi- 
(ton  diiticiie  oü  je  me  trouve. 

Nyon  k  minnil  ce  20  Janvier  IM 
Votre  Exoellence! 
Je  suppKe  Votre  Exeellence  d'excuaer  le  d^rdre  de  ec» 

lettre.  Je  tombe  de  fatigue.  M.  le  baillif  de  Rodt  fait  m 
cofTres:  sa  famille  est  pariie.  Ije  gen^ral,  Diesharh .  Fi>cbfr, 
tout  est  parti.  Ii  n'y  a  qae  moi  ici  et  tout  le  moode  s'adro« 
k  moi. 

Les  t^tes  ^taient  fort  exalt^ea  aur  1*  fronti^re  et  daaa  Ii 
baronic  de  Coppet.   II  y  a  quelques  peraonnea  qui  tfaiiitü 

plus  cooelier  dans  leur  lit.   On  parlait  de  s'assassiner.  Je  m 

suis  fi  aiisporte,  du  consentemenl  et  par  ordrf  de  M.  le  liailfif. 
daii8  ees  comraunes  i)  poor  leur  representer  ia  necessüe  4i 
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Invasioo  in  der  SchMi*  in  Jabre  1196.  W 

eoATeov  avee  le  gMiml  friMifab,  Im  aoldate  fraa^*  d'ealm« 

J'ai  eu  de  la  commune  de  laire  crier  cet(c  iuvituliuii  de  sc  rendre 
ti<'ii»dm  a  1  üeirteiublrc  clecJorale  a  Nyon.  L'assemblee  des  no- 
tables doli  t-tie  ü  {MMAiUo  de  ^  i  40  personnes  seuleiueiit, 
LL»££«  n'ayant  pas  voulu  aponlwidiii«Bt  des  ^att,  lea  ammi 
de  fotM  Le  ^g^ÖM  Meaard  lea  pFtiae  «galaaient,  et  tt  eeft 
Qifeiilqao  UU  EE*  eomi  tröa  ptonpieMit  netnulas  de  ea^inl 
6v  passe  fMMir  fiiire  an  laeiM  qae  eette  aeeenWe  ne  dnre  qua 
le  moin.H  pussible,  qu'clle  iic  s'amHe  pas  par  do  nouvelles  lec- 
luK's.  Ii  faut  quc  des  deputes  bernuLs,  munis  de  pleui  pou\  oirs, 
y  arriveut  auiutdc  possible,  avec  des  conccsttiona  tellas  a  cou- 
teaHer  cetie  aeeeiBblee  le  pliuvile  poaeiUe,  persuaddqne  'idiil 
eHe  dweia  et  plua  eile  aera  hoetile  et  iatraltabkr,  aa  la  pfd» 
viemenl  m  potaible.  II  fiuit  retaer  le»  tnmpee  on  e'attüidM 
k  Fiattaat  k  la  faerre  la  pina  filcbeuse. 

On  ne  veiit  poiin  »c  «eparer  de  Bern«;.  Peut-etre  ^jw'une 
jQaine  j^.  pla^eü  (uHu  pai"  hiiilliii^ej  serait  uni'  roprcscniation  sullfi- 
Hante  et  previendrait  uite  rvvolution  daofl  le  pays  ailemaud,  d 
on  lai  accordait  autant  en  proportion.  On  veiit  snrtoot  ooe 
Garantie  eontre  lea  arreBtations  arbitrairet  et  la  Gommisaioa 
de  Rolle  etc.;  des  dtats  p^riodiquea;  ane  r^forme  du  coatamierj 
raebit  trte  prompt  dee  droits  föodattx ;  r^forme  des  conrs  bail- 
livales  ou  les  assesseur.s  auraioiil  leup  voix;  augnuMifcr  leg 
( iHiipeiences  des  conseils  des  viUe:$.  On  oe  toucherait  pa^  aux 
baittages. 

Le  eoBilt^  me  laine  Toir  t a  eomspomlaiiee  et  ee  que  je 
veui;  il  a  re^u  ce  aoir  l'aÄ^ioii  de  la  Tille  d'Yverdun«  Chaqae 
beore  qoe  LL.  £E.  tergivcTsent  leor  Ibit  perdre  an  droit  et 

les  depoiiille.  La  plas  grande  cf!dcrite  peut  seuie  les  sauver, 
ei  la  plus  b'ig^re  faute,  lu  müimlre  irrilatio»  loiir  aftire  les 
Fran^ais.  Som  avoii^  dos  magit^trats  excesöiveiuexu  baiä,  qui 
perdraierit  tout  si  on  ie»  envoyait  au  paya  de  Vaiid« 

Ob  dit  qae  le  b«IUf  de  BawaMt  aa  ptdpare  4  partir*  Le 
d^part  de  M.  de  B«dt  a  Ibit  wm  tt^  aMnvaia  effet. 


ActeiMtücke  zur  Geschichte  der  fraososiseiMa 


On  m'a  promis  qne  Lskarpe  sertit  ezdw  de  Vmmtt^lMtt 

Tont  est  bon  encore,  mftifl  s'empire  diieore  eii  bMue.  II  mUp 

qu'on  n'ait  rien  prevu.  ni  pourvu  h  rirn. 

J^ai  ete  ce  soir  au  comile.  Je  leur  ai  representt*  ooabei 
il  ^tait  uri^esl  qoe  leur  assemblö  nationale  daMt  peo,  qm  b 
Pru^aifl  y  eiiTerraieiit  qnelque  commiMaire  qiii  amil  k» 
mitre  et  em  aes  valeCs,  qu'oD  lern  dcmanderait  fiipn, 
'  qu'il  fallait  y  arriver  avec  un  plan  fait  pour  ache^er  pmw^ 
Dient.  Iis  ont  paru  peiietres  de  la  n(''ce?sif*^  He  sortir  prompt- 
ment  de  cet  ötat  affreux,  qui  lc8  angoisse  aujourd  hui,  et  den» 
rem  qne  LL.  £E. ,  y  mettent  de  la  prooiptitude  de  lern  dä. 

J'ai  piM  M.  le  baÜlif  d'toire  de  «ob  e6t4. 

Je  me  recommande  4  l'indidgeiiee  de  Votre  ExuJkm, 
n  fant  a^r  et  faire  ponr  le  bien  au  risque  d* etrc  blim^!  ftm 
tout  Ic  monde  ici  mo  prie  de  rester.  \\»  rof^ardaient  M.  I»*  hiJ  / 
comme  parti.  et  8i  je  partais,  ila  se  croiraieot  abaadoßfe-^ 
J'ai  jour  et  nuit  4  calmer,  4  teasiirer,  4  emp^bor  des  b^M 

l'ai  Fhon&eitr  d*tee  avec  reapeet  de  votre  EzeellcMe 

le  tr^  homble  et  ob^iaanit  aciriie» 
de  Bonateften. 

3)  (8.  S.  183.)  Diese  lostniktionen  dea  fräokiacbea  DM* 
toriuma  findet  man  unter  Nr.  3  (S.  S.  S31)  hienoch.  Sie  ade. 
nen,  aus  den  getroffenen  Anordnungen  zu  scbliesaeB.  mkm 

Tags  zuvor,  am  22.  Januar,  angekommen  zu  sein. 

(S.  S.  133.)  Menard'a  Zoscbrift  an  da»  Comite  tob  Sym. 
welche  in  Proklamationafonn  gedruckt  und  verbreitet  mim 
die  ganze  Wandt  in  Aufbtaad  brachte,  lautete  alao: 

Libcrtc.  Egallte. 
HepubUque  fran^aise. 

Ann^.  Division  Mr.  1. 

Au  quartier-gen^ral  de  Fernex- Voltaire,  le  4  pluvtAteu 
8ix  de  la  republique. 

Philippe  Homain  Menard,  g^nerai  de  brigade,  commABdaK 
loa  troupea  fran9aiaos  dltalie  aur  lea  fronti^rea  de  la  Mm. 
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Invartm  in  4le  Sekweim  im  J^|m  im  W 

Au  comit^  cliarg^  des  p<ravoir8  des  cooseils  de  Nyon. 
Citoyensl 

▼tM  voeitx  tont  teaoeite,  la  R^piibÜ^e  Amofiise  vois  offre 
A  pfoiecdn,  MB  M€OM.  Le  direotoire  cKtoiüf  in^ofdaDne 
'em(i1oyc^  'toos  aies  wyem  po«r  voiui  randie  le  l'«BCi«r 

xercice  de  vos  droit«  et  r^clanuilions.  Vos  ennemis  seront 
?s  n6tres,  lo  mvinv  coiip  rjui  vous  frapperait  serait  anssi  porte 
ur  fioiijf.  C'est  ä  moi  ä  vous  en  defendre;  c'cst  a  vous  a  sur- 
eilier  iea  mouyemena  de  vos  OMimia,  el  4  m'en  ptifwemif 
mm  düü 

Me  migWB  pioS)  «iicyens,  leim  mmnMm  «l  eneore  meina 

eurs  Boldats;  rarm^  d'Italie  vous  couvre.  C'est  a  präsent 
>  vouä,  ä  vous  r(  ridrc  dis^ne  des  plus  hautes  desünees  aux- 
juelles  le  dircctoirc  veut  vous  aider  4  parveair. 

Beoevea  ies  t^migaagc»  4e  non  ettime  et  de  mon  d^ 

Salut  et  fraternit^. 
(Big  )  Menard 

*)  (S.  S.  183.)  Das  heisst,  nach  der  Grenze  der  ehemals 
»ischof- baseischen  Lande  ^  jenseits  des  Doubs,  die  man  unge- 
ichtec  der  amtlicheo  Beaeichnung:  Departement  du  Mtiit- 
Berribie,  nook  banig  Mos«  ,le  Pumirtruy'  amuita. 

6>  (a  %.  M.)  WfflMim  Tdl,  GriMer  de»  wandtUn* 
I lachen  Freiheit!  Ein  aehr  fraMftsiselier  Gesebiehialhml. 

7)  (S.S.  190.)  IJmg^okehrt  halte  man  Ms  jelzt  sehr  sfarken 
irund  anzunehmen,  das»  die  Mordscene  von  Tbierreus  eine  mit 
laitem  Machiavelisnua  von  französischer  Seite  eingeleitete  |^ 
venen.  Seitdem  jedoch  die  fnatruktionen  des  Direktoriums  vom 
17.  Januar  bekannt  sind)  wird  man  sie  blos  nocb  lor  einen  nh* 
^luekKchen  ZulUI  halten  klhinen.  Menard  hatte  den  beatimmtoo 
iefehL  «lie  fwuj^liche  ^Sommstinn"  nn  den  Kommandanten  der 
>erner  zu  richten,  und  Morgen;«  damit  von  Fernex  abgereist, 
jrar  es  seinem  AfYjiitanten  am  25.  Jaouar  nicht  wohl  möglick, 
m  Nachts  durch  Thierruna  su  komnmi.  Hier  aber  veranlasste 
iinn%  daa  felddienstwidrige  Benehmen  der  die  Rutsche  Au- 
ier'a  bcghsilenden  Knvalierislen  den  folgenden  Konflikt  mit 


228       ActeMtöoke  aiir  GeadücMe  4er  fimn»6nwcfcf 


der  doKIgcil  PMMiwMhe.   A«Ai«r^*  Btfiikl  irtgi  üi^p« 

wOrdich  unter  Nr.  13. 

(S.8.207.)  Von  daa Sehreiben Rinpon'ä  uml  der ^«r«^r^ 
Menard's  finden  sich  gleiGhlautende  Abschriften  unter  d««  Rt- 
Toteilionsaeten  naseres  )Lndgßm^km  Baad  Iii  S.       u.  m. 

&  iOO.)  Im  llMiMarfple  üfläl  Wer  Mger  Wm 

,^«^•^ 

(Sw  6.  m)  So  i»  Mmmoraiite ;  m  wild  «bor  wvUlm. 

sea  müääen:  «et  me  portcrais'. 

(S.  S.  211.)   Wird  ^ut  sein,  sich  gehörig  eiriiiupn^ 
denn  in  der  ,blague"  bleibt  der  FraiMae  Mveränd^rlMk 

i»)(8.  a912.>  läMAMmAtiAk^uunmt^^Mktmmmm 
m       wmk  gkneiw  Ti^jca  i#ao  QtüeMiBMnpwi  aa  €mA 
Erlaeh  wirkfick  erhuseM. 
**)  (S.  S.212.)  Das  Nämliche  schrieb  er  dem  General  v  Erlir^ 
An  quartier  de  Lausanne  le  14"*'  pluvioae  (Febr.  «1 
de  la  R^publique  fran^aise. 

Pliilfppe  Romaia  Menard  etc.  etc. 
Mbn  eiMttea  do  «oataHMidaai  4e  aMpoa  na  ai»f«M> 
taot  poiat  d'eatrer  dana  dea  diaeateidBa.  vevMaa  m  Miki 
de  politiquc  et  de  diplomatie,  je  ne  sttis  pas  ä  meine  de  rtt^ 
voir  ia  dcputation  helvelique  ä  cet  egard.  Si  i*on  veut  ar 
laiie  dea  qaeations  pav  äorit,  yy  r^aariiai  ciwaferaipaiai  mi 
inatrattiaM  de  amd  gavveraaaMnit 

8al«L  <6i9.>  MeairA 

i«>  (S.  &  SIS.)  l>er  NaaM  iat  aielit  ausgeaeCsL  TciBBi- 
lick  war  es  Due.    (Stehe  Nr.  5fi  Im  nach.) 

(S.  S.  215.)  Diese  AnuvuH  ging  jedoch .  zu  Mcw^r 
Ehre,  aicbt  al>',  sondern  wurde  ersetzt  durob  lalgeade  et«» 
minder  aaveiackiMte  und  minder  lickeriiolie  na  HtmflW 
fiakretir  dar  schweiaarisehen  Gaeaodtiickaft; 

J'ai  Fhonneur  de  rdpendre  k  TOtre  nate.  Manawar,  fmk 
Position  de  me»  rroii]>es  est  puremenl  poui-  pi  oi«'*ger  le  payiit 
Vaud.    G'est  la.  quc  so  bornent  m(  s  insuuctions  aciuelki 

(S.  S.  218.)  Die  awei  üriefe«  weldiie  Meaatd  mhb 
,  Ti^gebacke  einnmilaiben  gntetiaatenj  iaataim  alba; 
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•n  0  de  1a  R^blf^  Upm^m^ 

Rampon,  gentTal  de  bri^ade,  eompiandant  lo  2**  bataiHon 
de  la  1^  diviaion.^ie  l'annee  dltalie. 

A  Bf  onsien?  Ja  g^ral  d^EriacV^  commandaat 
les  troupea  bemobea« 

G^n^ral! 

Par  v6tre  r^onue  a  derniere  soiomalion  que  je  vüuh 
ü  fake  d'^vacaer  Fa<Migb  voiis  m'aiuioncez  4|pa  voua  voiia  re« 
am:4ittif  Ifofat  CepMdaot  d'^p«^  Aa  viail«  que  je  viena  de 
-aire  4  nea  «Tantpeatea,  j'ai  va  le  ebiteau  de  Greng  oeoop^ 
lar  on  eorpa  eonaiilMMe  de  tnmpea.  (Umme  je  d^rife  que 
!e  chAteau  äoit  la  liroite  entre  le  pay»  de  Vaud  et  le  pays 
mmmSf  je  v^w  aomne  de  Tevaeaer. 

.  R^ponae  da  f^aral  d'Eriach. 

Meaaiear  le  generali 

J*ai  dit,  par  l'urdre  ilo  irton  »ouverain,  daiiH  la  r^poase 
c)ue  j'ai  laite  a  voire  Huinuiation  d'evacuer  Faeug,  que  je  me 
rctiraia  dans  le  Mllage  de  Moral;  Grtag  est  sita^  daaa  oe 
kmHk^  $mmym-%tm  na  pMle  «i  Mpü  feidMiiaD j'Avaia. 

J'avaift  eaaeyd  na  adjadant  aviee  pleia  pawiiir  de  ddiae 
mhier  mie  ligne  militaire;  c^est  (out  oe  que  je  pem  faire  aaaa 
manquer  a  mon  dovoir,  que  nulle  iorce  dans  l'univcrs  ne  Viie 
fpra  trahir.    O  n'est  paa  ä  Morat  qu'un  buiaae  peut  avoir  la 
peaa^  d'y  manquer. 

(Sig.)  d'Erladb 

^  (8.  8.  Sm.)  Ward  In  de»  Anafertigung  eia  wenig  am- 
dlMrt,  wie  aacer  Iffate  15  aa  aahea.  (GalMteratluacieabaBd 

\XX1X,  französische  invaakm.) 

(8.8.390.)  DieaenhiergleiehfallaniehtaafgenoBiiaeaeB 
Brief  des  Generals  von  Erlacli  findet  man  unter  Nr.  SS  bieaach. 

(S,  S.  2-21.)    Es  folgen  nun  diese  Belcgschriftcn,  die 
vom  38.  Dexember  1797  bia  som  9.  Febmar  I79i  aiok  erHrealiea, 
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vmk  Mir*  9  liinweg  9k9t  ImmbÜ»  nit  dM  MpiMB  des  GcmhIi 
Brvne  miMMMIl  tM. 

(Paris  1797.   Dez.  28.) 
Egiüitö.  Libenz 

Eätrait  des  regi§trea  des  delibcratioii«  du  directoire  eminöL 

PiHs,  le  hvH  mvdse  Pwi  ahc  de  1»  Rt>rtl|» 
fru^abe'fmV,  D«iB.ff.),  mie  et  UiiiliMMi. 

4  I 

Oni  le  rapport  du  rainibtre  des  relalions  exferieor«*! 
arr^te,  qu'il  sera  declare  par  le  ministre  de  la  Republiqne  frrv 
^aise  prea  lea  cmnUna  helvetiques  aux  gouveroemeiia  de  ficm 
et  Friboorg)  que  lea  membrea  de  ces  gouvenieiiieiia  f4pmAm 
peraonellenient  de  la  aüreCd  Individlielle  et  d^  propriMa  dei 
babitana  da  pays  de  Vaud  qul  ie  aendena  märfmim'ei  paar- 
raient  s'adresaer  encore  a  la  R^ublique  francaise  |u)ur  rtcL 
mep,  en  PTecution  des  anciena  traites.  sa  mediatiMk  a  Tdki 
d'ätre  niaintenua  ou  reintegr^  daoa  lern  droita. 

Le  miniMre  dea  uriatiMia  estdrieorea  eat  chargd  de  IM 
«tttte«  da  pidawil  «rrüt^'iqiiii  ae  «m  paa  impfiMd, 

^  Pour  rcxpt'did'on  coiifonne: 

Le  pr^ident  du  directoire  ezecutif,  aigne:  Barm 

Par  le  directoire  ex^tif: 

Le  »ecrciaiie-general,  aignc:  Lagarde, 

Bw  copi^  mfonwit  - 
Le  aearteirariMffal  du  direelMPe  eju^cadr» 
(Sig.)  Lagaideu 

Mb«  dMr  Ctvallllwt«,  ««MU  ItaainUh  ah  Mtor  mi'aciwfiC  ■&  — Otw^ 

Minister  yom  Jabr  179»  v<  rliLugnat,  M  aa»  im  MM«  4  n  ItaMOT  IS  ^MMp^tai 
4—  Oitwai  Bflwf  a.  JIO  aa  iiiibti.   •  ^ 


I 
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(Paris  1798.  Jan.  17.) 
Liberi^.  Eg^alit^ 
Directoira  ex^cnttf. 
histnf etionB  poor  roflkier-g^^ral,  contmaadiiit  Ja  dfvMNi 
▼eniDf  de  farmee  d'Ifalie  par  Cwouge. 

Celle  division  »e  portera  dans  les  departemens  de  TAin, 
iu  Jura  et  da  Donba.  Elle  poum  appoyer  sa  gauche  ä  Pami^e 
du  Rhin  et  occoper  dans  le  d^partement  du  Mont-blanc  lea 
incieiia  diatricta  de  Thonon  et  Carouge. 

Le  eommandant  requeira  le  gonvernement  de  Gdn^e  de 
liii  accorder  passasre  pap  cette  commune.  II  veillcra  a  cc  que, 
Jana  ce  passage,  Ica  peraonnea  et  lea  proprietea  aoient  aev^re* 
mcDt  respcctees, 

Cette  diWaion  sera  placke  de  manidre  1^  obaerver  lea  moa* 
vemeDa  dea  Sniasea^  aoit  daoa  leora  eaatona,  aoit  dana  le  paya 
de  Vaud. 

II  s'opposeia  a  ce  (|iie  les  Suissea  occupent  6dnÄve2i). 

II  repoiissera  tou(e  a^gression  de  leur  part  .  i!  reapectera 
et  fera  reapecter  la  neutralit^  du  paya  de  Neufchätel. 

Si  les  membrea  da  goavernemeat  de  Berne  et  de  Fnboorg 
vealent  empteher  par  la  force  armee  lea  r^damationa  dea  ha- 
bitana  du  pays  de  Vaad  et  lear  recoars  k  la  R^oblique  fran- 
9aise  comnio  garante  des  anciens  Craitea,  Ic  gen<^ral  eomman- 
dant les  troupes  fran^ai.so>  iera  sommer  les  Iroupes  de  Bern© 
et  de  Fribourg  de  ae  retirer  aur  le  champ  du  paya  de  Vaud 
et  de  laiaser  aux  habitans  de  ce  paya  le  libre  exereice  de  leura 
drolta,  r^laniationa  et  rceoara,  ainon  qa'il  ae  verra  oblig^  de 
repouaser  la  foree  par  la  force,  de  faire  ceaaer  la  reaistaiiee 
et  d*en  ponraiiivre  les  auteurs  par  lout  lea  lerriloires  par  lea- 
qiiels  i\n  auroni  panne. 

Le  cooimaadant  pourra  extraire  dea  magaaina  de  la  R^» 


tl)  Bine  B««UitricbtiKimK  4«r  taategionJUii«!!  IMtf  XOrbb^       Bnli  oüä  MigMii 


publique  les  plus  voiiiiu  Um  armes  et  nmnitMi  ^ ai  hm  mtm 
neeessaires  mir  F^tet  qo'il  en  Mmim.  Le  ministre  de  le  ^Hm 
donneim  ^  cet  effet  Iw  osdres  «envenaMes. 

S'il  sorvient  quelque  övenement  important.  il  cii  infom*?i 
le  direcloire  par  courrier  extraordinaire ;  ii  avertira  le»  c»»- 
iiwiNHUMa-f»rdooaa(eurs  daoa  lea  divisieM  qu'il  sera  das»  la  m 
d^occoper,  paiir  qu'ilt  fiwBCBi  ponnroir  aaaa  ddlai  a  cettte  Ii» 
^km  ec  ao  loig^eai  dea  troupea. 

Aff^t^  par  le  directoire  ex^catif  le  Tii^-liiiit  wM&t^  m 
m  de  la  Röpublique  fran9aise  iine  et  indivisible. 

Pour  expddiiion  ct>ofonne : 
Le  pr^ident  du  directoire  exeeatif: 
(Sig.)  Barraa. 
Par  le  directoire  exdciilif: 
Le  secr^taire-g^^ral , 
(Sig.)  Lagarde. 


(Paris  1798.   Jan.  17.) 
Libcrti'.  Egalite. 
Paris,  le  28^  IHvaee,  an  •  de  la  B«* 
pobliqne  fran^aise,  ime  et  lndiiiA>>> 

Le  ministre  de  ia  ^unrrc, 

Aux  g:<^neraux  en  chef  des  armees  de  la  Kepubii^a« 
Aux  gdn^raux  de  division  et  de  brigade. 
Anx  inspecteura  g^n^raux. 

Lcs  grands  pörila  qui  environnaieiit  la  R^pabliqoe  4  m 
berceau,  «ont  enfin  dissip^s;  le  colosse  de  la  roalition  rmilr 
eat  renverse^  et  Tolivier  de  la  paix  fleurii  sur  le  conÜDCfiL 

Mais  noas  ne  de  von»  pas  noiis  le  disairoaler;  ai  la  Repa* 
bliqne  n'a  plus  rieo  k  redouter  poor  son  existence,  eile  a*ca 
paa  eaeore  k  l'abri  de  toute  espdee  d'atteintea;  eile  itsftii 
daas  son  sein  des  ennemis  aeham^s,  qui,  s^ila  n'ont  pBS»> 
soinmer  sa  ruine.  essaientdu  moins  d*v  entretenir  les  divisißt? 
et  le  trouble,  et  de  reculer  aAiiai  i'epoque  de  aa  spkfidtat « 
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b  mm  pmpMK.  hm  tmiMmUMl  Hb  B*vpfimynA  iwee  kfp^ 
fwiB  MF  Im  mük&mm  de  !•  n^yolmitn,  ei  ims  lews  ailifl* 

Pndent  a  (11  prolon2:<'r  \e  cours. 

Lcnr  pmniere  tentalive.  ä^la  rentnr  de  nos  sjuerrior«  dan» 
^  4eparleBieBB,  «era^  n  en  doutez  pas,  d'egarer  \cut»  opiniona 
ie  omompre  lern  piioeipea  w^pobütaina',  el  ^4imtäer  4mm 
Ami  eet  «ndmiaiaMM  dafoKberl^^ifiir  a  failepArer 
aat  de  predlgea.  Da  eaent  bie«  ae  fletler  d'aaieaer  tea  ▼am* 
|ueuT9  de  rois  ä  s'en  doclarer  gatellites.  of  los  lib^ratcun 
Ie»  peupk  s  ä  eourher  I**  front  »om  Ie  joiü*:  <lc  In  scrvitiide. 

C*eat  ä  vaus,  cito^ens  g^ueraux,  a  ^aranür  toua  lea  iifiiU- 
aim  am  wa  ordres  dea  pi^^ee  4|«'ea  Icv  pr4|nve,  eC  A 
•tttdref  i  eet  effet,  lea  Mavree  lee  pim  a^^a  H  lea  ph» 
iBviea;  el  teile  eat  PiaipeKanee  ^oe  1e  direotoire  ex^ovfif 
.ttache  k  cet  objet,  que  le  zöle  que  voiis  inettrez  ä  ie  remplir 
leviendra  votre  premrer  (ilre  k  1a  continiiaiioii  de  confiance. 

Je  voua  recomniande,  conuqe  aieaiire  pr^alaUe,  de  renou- 
»eier  expreaateene  daaa  tova  lea  eerpa,  la  d^fenae  a  dijk 
M  Am!«,  de  ae  serar  dea  nena  de  eoloBcl,  de  lieotenaat* 
»lonel,  de  monsievr^  et  a«tm  termea  aenblaUes,  qui,  ae  ae 
roavaDC  plus  que  dans  Tidiomc  royal.  doivent  Hre  hanni»  du 
an^^o^e  repuhlicain,  eommc  ils  .sont  proscrit»  par  U^b  lois.  Le 
>eau  nom  de  citoyen,  que  tou»  ies  peupiea  librct»  ODt  porte 
ivec  or^eil,  et  qui  ireat  taot  en  horrenr  anz  royalistea  que 
Mvee  qoll  rappelte  lea  droita  qui  y  aont  attachda,  doit  aur- 
ont  ^tre  eher  anz  milfitairea,  qui  viennent  encore,  par  leara 
nctoires,  d*y  ajouter  un  nouveau  lustre. 

Mais,  citoyens  ejeneraux.  de  tous  Ies  moyen»  que  vou» 
)Ourres  einployer  pour  eotretenir  dans  ie  coeur  des  inilitaires 
'anneur  aaer^  de  la  paine  et  le  geftt  dea  iaaiiiiittMia  r^ubli- 
üinesf  le  pliia  elfieace  eat  la  aMrvailleiiee  aotive  qne  veua 
nereeres  anr  lea  ofBeiera  et  eheik  dea  dlfftteena  eerpa.  Sit 
Himme  je  n'en  doute  pa«,  vous  dtes  jaloux  de  jostifier  la  con- 
lance  du  direetoire  ex^euttf  et  de  remplir  ses  vues,  vous  vous 
iitacliere/.  a  signaler  au  gouvememeDf  ceux  d'entr-eux  dont 
la  eonduite  et  les  piiadpea  poUtiquea  aoat  ea  oppoailioA  «vic 


AemmMuB  km  OmMthie  der 


la  cause  ^*ih  maik  oüarg^  de  dtfeedre;  et  il 
Je  eilimp  des  Htsores  peur  qae  leaie 

aerv^  de  la  contagioo  de  leur  emnpleV). 

Au  reste^  teile  est  Tinfluence  bien  coDDue  des  ehtA 
uiros  Sur  leups  subordonnea,  que  tont  ecart  soiitenu  d'ofi»»*»' 
ou  de  conduite  de  ia  part  des  deraien^  peut  etre  j 
fepi«eiid  tmx  preniera.  C'eet  d^sMMie  tm  eeue 
gottvernemrat  jogera  des  officiers  dam  les  Mt^rentea 
tl  eat  unpoMible  qa^on  eevps  ee  fime  remarqa^  p«r  «i 
esprit,  ou  par  one  conduite  habituell ement  mativaise^  mm  ^1 
y  alt  connivence  ou  du  moiaa  msouciancc  de  Ia  part  de?«  cfeefL 

Je  tenaiiie  en  renouvelaat  aux  inspecteurs»  ^neraux  fm- 
vitalien  qae  je  leur  ai  d^ji  Hute  par  na  oireulaire  da  Ift  fe» 
maire,  de  s^aanver  de«  ttoms  des  iadividaa  qui  manimlH 
inserita  aar  les  registrss  ^  malrieiile  des  esrps ,  a«ee  dv 
^poqaes  de  aervice  supposees.  ou  mdme  »ans  avoir  jama»  Mrn 
A  cn  ju^er  par  les  resulfatj^  parveiius  a  ma  connaigsano'.  ? 
ne  parait^paa  qu^on  ait  donne  a  cea  recberchea,  qai  pm 
olyet  de  deoenvtir  les  imigti»  q«e  cefte  fraside  « 
teme  TaiieiitieB  qne  levr  inpertmce  exl^e. 
^  Vom  iwodres  Mcn  u^aocneBr  recepcieii  de  !• 
Sahit  et  frateniite. 

(Sig.)  Schcfcr. 
Poar  copie  conforme: 
Le  general  de  hrigade, 
Chef  de  Tetat- major  geo^usi, 

«. 

(Yverdon  1798.   Jan.  22.) 
AofgeiaDgcner  Brief  des  Obereteo  v.  Weiss  aa 

Herrn  v.  Diesbaeh,  Landvoge  ma  Bei 
IfoiMievr  le  biillif! 
■  Maiiqiiaiie  de  Cemps,  neu  suppiteems 
reeiproqae. 

a)  Ordonnuiz  fDr  de q  Schnitt  der  politiMb«o  Uniform  Ia 
PwHart  ntf  Aakligtntf  «Ii  ^ 
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B  Ml  4ie  pmiMrt  nkmmU  <ine  je  Mii  aoAmnA  d«  l'tei 
•  Fesprii  piililk  et  dce  ^vteeMM  wayr^iifnii  ^oi  pMWveHi  «es* 
emer  I»  tur^  gen^viie. 

Vous  aviaercz  d'avance  un  moycn  de  m'en  infonncr  rapi- 
etnent,  sarlotit  de  ce  qui  poarrait  etre  en  rapport  avec  le 
atlicaire;  car        qu'il  aereil;  «A  eclivite  une  aeiiie  onisfioa 
•et  4gß9d  peufptii  eemproneltfe  In  Mkii  de  timm. 
Mm  cm  pmnmi  Vm»  n^dpergoeics  peiat  Vur^pDlU 
Yverdea  le  tt  Immiu  I7WL 

Weisb. 
Far  ie  general  eii  chef: 
Muikr,  Seer^liirc 

Gepie  d^uie  Iflitre  du  eeiiild  emtnä  de  Ihmiiimw» 

du  2i  Janvier  1798,  adretiäee  au  comitede  N^ob« 
Fr^res  et  amisl 

iie  «omit^  ceelMAy  aasemble  liier  de  4  i  10  lieuiee  du  leiK, 
'e«4  eeistiiii^  aar  oecce  iatimletion* 

JuHbb  dee  eoallfrfiieM'dee  «ealiiei  ddldfu^par  diveteei 
pfllfls  et  eenMaumtde  do  pays  de  Veud,  r4nmlB  en  veM  de» 
»ouvoir»,  qui  leur  oni  viv.  coureres  par  leui^»  cüiuiuüitaiis,  aioai 
|ue  du  re»uhai  dt;  leurs  deliberations. 

RdUDimi  e^eft^  «nsuite  de  i'jAvitelien  du  cooiite  mag^istnd 
le  LauMMMf  edreie^  mix  divefeee  innaeaeyt^  d'epide  m 
un^ld  d«     Jeiivittr  JIM. . 

U  e  ^1^  kl  enaiiite  une  lettre  de  Lviry  qui  expose  que 
i'npres  la  lecturo  faite  en  chaire  des  maiidaia  du  12  et  19  cou- 
Änt,  par  le^qnels  rette  ville  ainsi  que  le^  paruiuses  de  La- 
r  aux  soni  iavitee0  ä-  firmier  le  neuveau  «enneut  et  a  presenter 
i^paritmeni  leim  «eelnoitfiiiiie,  1«  eeMMMOtd  de  JUuiy  4m$> 
»'«eembiei  demiii^  mitm  poiir  en  ddliMrer  et  qn^il  fowieii 
SD  jdeullev  wm  aciaiioe  idee  plue  dangereueee  et  n^ine  bi  gnette 
zivile.  Le  comite,  sur  Tinvitation  dcä  deputes  de  Lutr>,  a  en- 
^oye  deux  de  Ben  uiembres  au  baillif  de  Lausanne  qui  lui  ont 
mpnteeeti  «anecgiiiu^flM»!  les  aiiil«»  funeeles  de  k  pubiicatM» 


Actenstucke  mr  GwiMCe  4fT  fi 


r^ponse  de  LL.  EYcellences.  —  Noim 

de  Strand  mfttin  «ne  döpnfafion  de  ftrois  meinbre«  ä  Lo?n 
munie  d'une  lettre  a  Hre  au  people  a^seable,  pour  les  eitenet 
4  kl  vtalion  entr'euz  el  wm  mmm. 

On  a  iMUbAf^  cMiilB  d'mguiitQrwie  cwMspowinBs 
et  prompte  «ntre  les  vHtee^  ei  de«  w  cmM  eMl 
d'enyoyer  incessemnieiit  deax  il^put^  an  dirttelöifc,  v  &  l» 
p^aud  el  cnlin  ä  Berne;  cc  dernier.  apres  avoir  ^le  rejei^  i  Ii 
niajorit^,  a  ete  remis  sur  le  tapis  par  ^ecretan.  Apre:» 
donn^  peor  motif  de  eei  envoi  que  cette  mesore  nfUfirmm 
eelui  de  hob  d^pot^  k  Paria,  j'ai  demand^  ä'en  rcfcicr  wm 
TOOfl,  floit  poor  les  frais  des  envoy^  4  Paria,  4  MeagHiA,  m 
poar  avoir  vo<re  m^Mm  aor  4  BeiM^  qne  j'ä  «a- 

batiu  par  quelques  misons,  donf  la  premi^re  e»t.  ^]u'^\  uw  pf* 
rien  faire,  et  seuleroent  donner  de  l'ombragc  aox  Fraac^* 
Eerivea-inoi  par  reUNir  du  eointler  ime  auf orioalaoa  paar  «§• 
seatir  aox  fraia  des  eavoyda,  cc  en  paniciiüar  aar  Htmi  i 
Bame..  i^wn  Uor  doos  lefirea  da  Pteia  «na  de  tatofi 
la  aaeaade^  Pardonaa^  eHee  s'aecorden«  4  qoe  ai  aae» 
n'avan^ons  pas  plus  vite.  on  itous  ahantionnera  H 
demandent  tous  deux  qti'on  envoye  au  dir<!Cloire  une  petzte 
•eMe  qfo'ette  eel  aiot  paar  aiot  daoa  lea  aavragiDa  de  Laki^ 
«B  rddaanatiaa  da-  yMpärtie»  i%ada  par  aouuit  db  pMüHoiäa 
qae  poenble.  Cepeadant  il  dit:  »qband  Ü  w^y  em  mmtä^ 
aaffoyea  teujoaral  le  Vom  ia  fdp4la,  il  m^y  a  pai« 
yOioment  k  perdre.* 

Notre  envoye  4  Aarau  est  revenii  hier  :  il  dif  que  Men^». 
traave  ^e  nous  avoaa  fktt  un  petit  beut  de  dteBUB,  au»  ^1 
«aas  ea  mte  beaaeaap  4  fatfre,  qoMä  tat  noaa  Mctna  ca» 
9m;  tt  povr  eda  ^i^^jaiinat  uae  ganla  naiiaaale  er  mnya 
um  baMMi.  Je  propaeand  aajolird'ltai  ^pte  ddllMiaa»4 
gardt-  nationale ;  travaillez,  s'ii  vou3  plait,  ä  ro'envoyer  u«  pto 
}k  dessn«.  Je  ne  veux  point  von?  donner  de  fauf»ses  alAnr««- 
«aia  OB  ekerche  a  £ura  ime  veodte  dea  iMuUagaa  d'Ywia 
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'PUdiDii  et  Remainroöüer;  aous  sonmei»  Mi:  aviB,  il  ne  le 

«H£»c  rien  que  unu^)  ne  le  »achions:  on  mout  dann  lous  lea 
lOu liriH  ponr  la  truupe  qu'on  prcteiid  devoir      raaaeoibler  de 
es  c6t^  Ii;  Doua  y  «vcvm  l^ieÜ;  ne  crmignez  «ucune  sarpriae. 
iMMme»  88  4811  wr, 

(8igO  Delaflöch^re. 
L.  Ponr  eopie  confonne  k  roriginal: 

(Si^.)   Nicole  Banneret. 
Gaudin,  colonel. 

»• 

(Laueamie  1798.  Jan.  22.) 

Laosamie  le  28  Janvier  im 

Copie  de  U  lettre  de  Monaieor  Delafl^chere 

au  comite  de  Nyon. 

Voua  recevcjE  uae  lettre  du  eomite  central  qua  voiw  au- 
lODce  r«rrivec  da  deqx  balsilloiia  evec  nne  artillerie  eoMidä* 
ahle  k  Aveaclie»  11  es  est  iirivö  deax  «iitres  4  Gnniqeik 

\  parait  que  lour  projet  n'cst  paa  d*avancor  avec  dea  forcea 
i  peu  cüiisidcrables,  »naii  leur  effet  €J5i  cxtn  meinent  nuinihle 
.  TiuiiiMi  qui  paraiaaait  (oua  iea  jours  s'aceroUre  entre  ouua, 
X  doime  encofe  plaa  de  peide  mx  UbeUea,  mandaia  aoaveitioa 
!t  lattiea  d'iflvilition  au  «emeat  dem  ila  iuondeot  lea  eai»- 
lagnea.  Partes  tout  de  auite  poor  Gdodve  et  Camge,  et 
lemandez  aux  ^en(*raiix  une  reponse  ca(h<''ii^riquc  k  ccci:  ai 
OS  Allemands  a\aiiront.  puii  v  ujis-noiiH  coin|»(('r  aur 
<>  secourä  dca  Irau^ai«?  ot  (|u'elle  aerait  la  quan» 
il^  de  treapea  dent  ila  peuveot  diaposer  daus  le 
nameat  präsent?  Une  r^peeae  frmehe  et  loyale  nooa  d^-> 
ndera  4  preadre  le  aeul  parti  qu'il  y  ait  i  preadre*  poor  em- 
jecher  que  notie  pays  ne  devienne  le  tbeatre  de  la  ifuerre, 
*>st-de  H'avanccr  loui  «U»  8uire  avec  (out  ce  qu'il  y  a  tMicor«» 
tt;  gen»  de  bonue  volonte  juaqu  a  Faj'erne.  Je  pars  eoninn^' 
lepvt^  du  eomit^  central  avec  Ifoaeieur  Aoaaelf  d^poiii  de 
ITevey,  anprte  de  Mengaud,  et  je  verrai  le«  troopea  qoi  sont 


M       Actenstuoke  zur  Cieachichte  der  (tmaöak^hen 

dum  l'Erguel.  Bon  cottra^,  diers  iini»,  II  mm  fast; 

«(ropho  est  prds,  mais  le  g^ie  de  la  Uberte  me  donoe  d'hr^ 
reux  preaaemiiiieofl. 

(Big.)  DelaOMiere. 
L,  8.  Poar  copie  ceofoime  k  IMgiM: 

(Sig.)  Nicole  BMMrcc 

s. 

(Laoaemie  1798.  Jan.  St.) 

Copie  de  U  lettre  du  coiaite  centrai  au  comiie  de  Nym 

Nona  epprenona  dana  ee  noment  qoe  dem  Kotaifloiii  mm 

arrivtii  ä  Guminen,  un  iioi^ieme  a  Avenehe  et  ijiie  «viui  ; 
cettc  ville  est  ««iir  piedj  iis  sont  accompagnes  d'artillerie 
breuse  et  de  300  chevaux.    Depuia  plusieurs  jours  on  y  pti» 
pftrait  des  vivree,  dea  nuDsitiona  et  lea  fbonges  de  ftAutm 
aont  tona  en  r^oialtion.  Lea  habitana  de  cette  eontrfe  mt 

nions  an^entc^e  par  la  pusillanimit^  d'uo  graod  uombre  et  Ir» 
intrigiiPf  publiqnos  et  socr^^tes. 

Le  comiiö  central  vient  de  delibdrer  d'CDvo>  er  ininuWIiai^ 
menl  dea  döput^a  au  eommandont  dea  troopes  et  de  14  i  htm 
ponr  connalfre  le  bot  de  eetfe  marcfae,  et  lo  Monroer  ii  fm- 
aible.  Cette  dele^ation  eat  priae  dana  lea  DD.  CO.  de  hm- 
sänne  qtii  l'avaient  propos^e  ce  niatin  pour  un  auire  ab/r 
coDcordant. 

II  a  ete  decidt-  de  voua  prier  d  envoyer  aur  le  chaiBp  • 
d'eotre  voos  ao  gt^neral  flrao^ala,  peor  In  donner  corniMwoifp 
de  cette  raeaure,  et  le  prier  an  nom  du  |»eaple  vandoia  4e  mm 
fiiife  aavoir  qnela  aont  aea  ordrea  et  aea  finfentloiis  retottvoHtf 

k  cc  pays^  »ans  toutefois  solliciter  sa  venae. 

Vofre  zele.  \o(re  patriotisme,  vus  lumierf  s  dirigemar  mm^ 
^que  nous  une  Operation  aussi  interessante  et  pressante;  —  am 
•ttendona  votre  r^ponae  avee  la  plua  vhre  impotlenoe  et  itv 
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Si^ne  |iar  onire  4e  la  rcunion  centrale 
du  pays  ci«-  \  aud; 
I*  S.  Valier,  Secretaire. 

Ponr  oopie  conforme  4  rorigia«! : 
(Slgk)  Nioole  BunmC. 


(Nyon  im  Jan. 
Nyon  SS  Janvier  1796  4  7  lieom  4m  tttir. 

Copie  d'uue  lettre  ecriie  au  comife  central  4  I  lannmit 

Dam  eette  podtion  pi^nible  H  nous  parait  qu'il  imporle 
essentiellement : 

1.  que  qiielquea  inembres  du  coinitc  central  sc  rcndent  ici 
afin  de  concourir  avec  le  comite  d'ici  4  «dopter  les  me- 
asm  tranchaotes  qae  les  circoDstaneea  n^asitent; 
S.  qne  vooa  «um  de«  sentlnellea  acüvea  et  vigilantea  sor 
toatea  les  avenues  qoi  penvent  servir  de  passage  anT 
troupe»,  afin  que  vous  BOyez  pr^venus  ä  ternp«  si  leur 
dcsf itiai  foii  t'oiicerno  le  ]n\\!^  k\v  Vand: 
3.  qu  ü  riastaut  oti  vous  auriez  cet  a^is,  vous  röuniaaies 
leg  troupes  dont  voos  poaves  disposer^  et  qur  vous  en 
dimiues  ayis  avec  la  plas  gnuide  c^^ric^  anx  diff^rentcs 
Tilles.   Quant  4  nmis,  nans  oharf^crana  4  diaposer  les 
esprHs  4  eec  4v4nement. 
A  cettr  inrerlitude  qii'on  marche  coiitir  nous.  le  comite 
central  ne  ilt  %  raic  -  il  j>as  t  nvo\  i>r  uuv  rrfjuisif  i<m  au  fji^ndra! 
fran^aiB  et  an  resident  pour  reclaincr  a  1  iastaut  leur 
entr^e,  paisqa'anasi  biaa  IIa  entreraient,  mals  snr  «n  piad 
diftitfreiilf 

NiMa  offiraw  aaa  rtf  axians  4  1^  s^^assa  da  cansH^  aantnl^ 
^(«■a  t«a  a«it  aaa  apinioii,  mms  la  ptiaa» 
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de  ddteniMr  «ne  regle  de  eeadnite  mmüommy  pmwtmtmki 
viUeSf  dans  le  eas  oü  cet  ^vteement  melbearetiT  ee  iddKili 

Pour  copie  coiilorin«'  d  roriguul. 
L.  S.  (Sil;.)   Li!  gcneral  Gaudä. 

Nicole  Bennerel« 

WO* 

(Nyon  im  Jan  22.) 

Le  coinit^  des  coiueik  de  Nyon. 

Le  Gomit^  ayant  re^u  deux  Ictires  du  coniiK-  reotrii  ^ 
22  coTirant  et  une  du  comUe  de  reUDion  siegeaut  a  1  tiniiiii 
a  arrdte: 

De  d^oter  deiix  de  aee  menbies,  sav«ir  le  cüejce  Ddi- 
flM^re  et  le  citoyen  RegiUB.Laliarpe,  anprte  du  diojei  Ik- 

nard,  genial  commandant  des  tFOupes  fran^Biaea,  et  de  cüm 

Felix  Dcs-Portes,  residrnt  de  la  liepubliqiie  francaiso  aup?r: 
de  Celle  de  Geiieve,  pour  leur  donner  communicaiiou  dt>  in* 
Icttres  siaadites  et  les  prier  i'un  et  Tautre  de  preadre  km 
coDteau  en  consid^ration. 
Nyon  le  23  Janvier  179g. 

Pour  le  eoMile: 

L.  S.  (•SiS*)   Nicole  Bau&erei 

C.  Monod. 

11. 

(Fernes  im  Jan.  2«.) 

11  a  eie  lau  rapport.  liit  i  mardi  23  Janfier  1798,  au  coaii' 
central  des  delegues  des  coininuaea  et  vilies  du  pay8  de  Vagi 
qoe  des  troupes  des  4  roandeaMos  d'Aigle,  a  1*  eelde  de 
sUNsratie  bemoise,  niaielieraietti  eestre  le  fort  de  CInllse  « k 
bailliage  de  Vevey,  q«e  mtee  il  y  avait  ddji  tin  ddladsMi 
ä  Uennaz  a  demi-Iieue  de  Villeneuve. 

11  a  ctv  aussi  rafiporte,  le  meme  jour,  au  dit  t oniMi- 
tral:  que  le  general  de  WciaSf  bourgeois  de  Berne,  avajiäibL 
son  qaMte*gdiidial  4  Y  verdau;  qve  Bnsaillon»  B^ittr  4e  dmgpa 
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avait  patt^  en  rewe,  te  wwdh  jour,  n  aompagnie  da  dnu^onv 
«fcnvirons  50  ehevaux:  que  Pillichody,  capitainc  de  chanseurs, 
I  im  et  l  autre  nouvellemcnt  howr^eois  de  Berne,  avait  de  in»  nie 
passe  eB  revue  8a  eonpt^nie,  compaaee  d^eoviron  130  cbaa« 
saua,  letqiiala  chassenrs  devaiMt  aagdiar  «u  baiae  d'^var« 
Mlieise  pian^a  4  la  paiiilo  4e  «vaia  laMa^  l'me  a«r 
Lamtaae,  la  laaawto  aar  Maai^aa  et  la  trMkmm  wm  Vevagr 
par  Moadofi;  que  m6mm  am  oamMadait  qaelqitaa  batidlUw 

d'iiiiiiiiterie.  • 
Feraex  le  24  Uaavier  171IS. 

(^.)  B.  F.  Tastuz,  depuc« 
cavil^  aealral* 
Uiaia  Paaaggy,  diyart 

du  oomit^  ceofral* 

1«. 

(Nyon  im  Jan.  U.) 

Nyoo  le  Si  Jaovier  1798. 
Le  coroite  des  conseils  de  Nyon. 
Aa  oitoyen  Menard«  gencral,  comniandant  lea  iroopes 
fran^aises  anr  la  fronti^re  ]ieiväüq«e. 

Citoyen  g;eiieral! 

Dpiix  menibres  du  coinil«'  eend  al  vienuent  d  aiTiver  daiie 

inaiaTit  et  noos  apprenons  lee  faits  ci-apres. 

Le  geaeral  Weias  qui  est  i  Yveidan,  aü  ii  a  dtabll  aoii 
ifnartier^gdiiMl,  a  lasaembl^  hier  le  corpa  d'ottelera,  eaqnel 
I  a  parl6  d'im  tan  mna^f  poor  lea  amer  eoiltre  lenra  emii* 
Mifriotea,  lear  dMafant,  que  sHIa  ne  vaidalcnt  paa  partir,  il 
es  y  forcerait  par  les  Alleinands. 

I!  ft  fait  passer  en  revue  la  eompagnie  «le  Pillichody  de 
idO  chaHaeiura  y  qu%  a  r^unie  daos  une  maison  oü  eUe  devait 
roaeber  «etle  wmU 

U  a  maal  paaa^  en  reTue  «ne  eompagnie  de  dragona,  eem* 
aandde  pnr  Raasfllon. 

lynSkm  nava  apprenona  pai»  ee«  ddpnläa  qne  deui  bn^ 
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6üU  hommes  chacun.  mnt  preis  u  laarcher. 

Enfin  ils  nous  apprennent  que  lei^  iarines  et  les  in|firn> 
Mot  (tr^pares  depuiä  Beroe  josqu'a  MouiWa. 

Tons  ees  faltig  dioyca  gMial,  «oat  de  —In  ä  mmm  ähi- 
MT,  ak  oonpriMDl  forla»eiit  l'opinio»  p«hÜ^Be,  flt  «it 
objet  d'araier  ]«•  ekojpeiw  Iw  om  c— tyc  Im  aatic«,  «t  d«^ 
ganiser  chez  uous  In  g^uerre  civile.  ensorte  que  noos  cvat 
cru  devoir  vous  en  avi:s«?r  sur  le  chamfi. 

Les  deux  deputes  du  comile  centni  voua  matruirmt  fkm 
en  däiail  de  cef  düKtens  faHs}  jls  aoot  porteare  dee  d^pMa 
de  ee  cooiil^  U,  aieei  qae  dela  pr^ate.  Nona  vaiia  ca 
aons  oa  doeble  paar  ploa  dte  edlMt«  par  iw  cowrier 
ordioaire. 

Agreez  Tast^urance  de  not»  rcspccis. 

L.  S.  Four  le  eomite : 

(Sig.)  Roßina. 

(Moodaa  im  ian.  26.) 
Maiidaa  le      pluviaee  an  6  4  tl  keara  ^  nt. 

Mon  eher  gcmeral! 
Parti  de  Moudon  pour  me  reiidrc  ä  Yverdun,  poar  y  porto 
la  d4p^be  an  g^n^nk  de  Weit»,  i  8  henrea  da  aair,  4 
lieoee  d'Yverdna,  qoatre  banoMss  aartent  d'nn  hoim  et 
Vera  le  village  de  Thierreaa,  doat  noaa  etions  dloi^ea  d*4 
pr^s  trenCe  paa.  Je  dia  k  un  hussard  de  mon  escorte  de  Mut 
ce  que  c'est.  II  s'avance  et  est  eli  ndu  par  frrre  inort.  J'm- 
donne  u  la  voiture  daos  laqaelle  j'etais  d'arretcr.  Aion  pa- 
tent dix  a  dooze  coups  de  fosil  qui  Ueaaent  na  dtngon  da  pm 
diaperaent  qnaire  oüfieien  de  iMsaane  qni  m'eaeartakai  i 
ebeval.  Je  deaoenda  alava  de  la  voitnre;  le  aeoond 
est  to^  l'inafant.  Je  me  jette  alors  dans  le  foea^  da 
et  courbe  je  chemiiu*.  La  fusillade  cess^e.  je  rt  parai?  *iit  .i 
grand-rouie.  allant  ä  petii  pas  pour  eogager  lea  brigand»  ii 
village  de  Tbierrena  de  venir  ä  moi  et  nie  faire  piii 
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8  auraient  pii  me  tirer  dcssus  sl  j'avais  coorn.  Person  ne  nc 
i'sk  suivi.  Un  des  deux  dragons  du  pays  qui  m'attendait  plus 
MD  in'ft  egcort^  jnsqii^  Mimdoii,  9ä  je  suis  tanM  sein  el  MMf, 
pr^  ftvoir  perda  imb  deaz  fanaserdi  -  et  evoir  eu  «n  dregott 
lets^  aor  les  deox  qu'on  iii't¥«il  douids  4  Mo«dea« 

Lee  dtoyens  de  Moudon  h  cettt  nouvelle  sont  Temn  smr 
i  roiife  ä  ma  rencontre  avec  des  flambeaux  pour  me  eher- 
her  et  me  venger.  J'arrive  ä  Moudon,  toat  etait  sur  pied  et 
arait  d*a)ler  s'emparer  du  village  de  Tbierrena  et  le  br^er. 
e  tiehaw  de  l'emp^cber;  naia  la  tronpe  de  Lanaanne  aime 
t  on  veut  abaoliimeot  aller  rae  venger  par  Fiaeeodfe  d«  village. 

Je  vais  enve^rer  a  Moaaienr  le  g^a^ral  de  Weiea  Tetre 
ittre  par  un(*  ordonnance  du  pays,  avec  une  lettre  dans  la- 
uelle  je  lui  trace  mon  a^sassinat  et  lui  annonce  que  j'attencirai 
a  repoaae  ä  Lausanne  josqn'i^  midi,  et  que  ai  je  ne  la  re^oia 
•aa,  je  partirai  p<mr  vona  rejoindre  et  que  aoo  aiieaee  aei» 
n  refua  d'obtempdrer  4  votre  aommatkni. 

Cet  assassinat  ^tait  pr^m^dif^.  L'on  savait  mon  paasage 
lepuii»  et:  niatin.  que  les  €he\  au\  «'(aient  arrdes  a  Moudon  et 
ur  mon  passa^p.  et  tl'ailh  urs  j'<  taiö  eii  voiture  el  je  n  avaia 
»as  l'air  d'alier  a( (aquer  le  villagc  en  voiture 23), 

Je  Tai  ^bappöe  belle. 

Je  voua  erobraaae  votre  alde-de-camp: 
  (Sig.)  Aatier. 

23)  Diesem  friuirn-ilsclien  Bt  rlpht«  stallen  wir  fnlpcnden  Ncbwelzeriselien  entf^egen,  der 
Ir  iIm  «llKemeinc  Publikum  wohl  ebeniio  viel  Aiinpriich  »uf  OUabwftrdlj^keit  hat,  all  Jener, 

ReUt!nn  fatto  pikr  Mr.  Lambert,  roomlir«'  <1«  1«  iihmiiiImIiib  d'Yvcrdon,  aar  h  Aöttt» 

ration  dtm  tiuia  de^iutcM  du  ThicrruQ«. 

nTroU  d^paUh  de  1»  eommanwitö  de  Ititcrrcu«,  b»tllliiKt:  de  Moudoa,  oot  d«^cUr^,  qae 
bi«r  Mir  d«  9  k  10  beiir««,  «d*  pktroalU«  hon  du  vffllaff*  mTalt  nmovlrf  tfms  IwnHwdi» 
Hv«wb  «B    cri^,  qui  n  ikt  Sätest  «pfnebds  d«  U  pslrMiIll«  IIa  ■mtant  dnaadd«  4» 

■jrifl  parti  eile  t'tait ;  a.  qiinl  eile  nvalt  ri^pondu  qu'elle  d(?fendait  unn  %illBp<»  rt  «a  patrlc. 
Toute  l'escorto  N  t-Unt  arrf'  u'  im  moiutiiit,  tanditc  qae  I«  patritiiitlo  onroyaii  an  corpt*  de  K*rdet 
en  m  enteodu  crier:  »houiHur«U  avMicec,*  et  Van  d'eoz  av»it  »v«oc4  ea  effet  cur  le  frWi 
ikr  MiMlid  ponr  «Ikr  mi  wips  d«  gafd«,  «t  Inl  tmiH  covpd  1«  n«B  «t  la  boiitik«,  inr  ^ol 
le  greoadler  revait  tui  d'un  eoap  de  fasil.  La  garde  ^Unt  arriv^  wnäH  hSX  fen  enr  an 
antre  ho'i««rd  r^:t\  n  nn«s-i  i'i/-  Uii;  la  Rarde  fit  feu  d^-  nP-m«^  sur  deux  drajfonf,  dont  \^  rhi'val 
dü  Ton  d'eux  a  eu  la  cuUse  caaa^e.  Le«  dragoiw  vul  (iecIar<S  ennoit«  qu*Ua  eecortaienl  an 
isiuitwl  frmn^aia  m  reodant  aupr^«  dn  g^adral  da  Wetoip  at  Via  taata  Taiaorla  vnüt  w>braim< 
daaUddalMaB.  La  atthaw  aat  anlvid  9«r  la  phw  gnada  iMdvartaM* 
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An  ml»,  tiNrt     i«i  4  aiftvieine;  vm  iettr««  «t 

oiit  iait  le  plus  terribie  eilet  depuis  Nyoi*  juai^ju  a  Mtui«.; 
(out  est  en  armes;  les  chemins  80Dt  couverts  de  troiip«t  |»- 
triote«  bien  aruieeä  et  qia  jureat  de  mourir. 

VooB  tves  ie  pi^M«  4  Margot,  je  les  ii  viiee,  üj  mm 
de  4  et  devx  de  S  avee  quelques  nuaitidiM. 

LesBeneie  t^Meiit  enfNU^  ce  Mtia  d«  chdceeadel» 
cen8  a  une  lieue  de  Moudon,  mais  ayant  appria  ma  »isRn 
ils  viennent  de  eommencer  a  Tcvacuer  et  veulent  en  rmma,^.'; 
hm  pii^oea  qiu  y  aont;  mai«  les  iroupea  de  Vevey ,  Moadaa  m 
LMManne  y  nerekenl  el  eil  eMpdcherem  rdvacmattM. 

Ce  tt'teit  qtt*»  corpe  de  W  hennco  q«l  avait  eceif^« 
ebileMU  Votre  marehe  va  ^tie  oiie  pr— wde  «iiitiin.  La 
patrioCea  oet  le  deesna  et  apr^aent  voua  ne  ipeuvez  pl« 
fuaer  d'entrer.  J'espdre  trouver  demain  soir  vos»  diApo^iüjLi 
faites  et  1a  marche  lixtie  au  jour  du  leudemain.  Cesi  ia  l'e^iv 
de  tout  le  paya  qtii  veue  bMl  ei  a'^loiiffe  4  ferce  d*«» 


Vow  me  vengerea  et  veogeres  U  netien  frenyiiP 
dana  aoii  parlemataire. 

(Si«.) 


14. 

(Lausanne  1796.  Jan«  26.) 

Citoyen  g^nMlt 
Un  öv^ement  bfen  eruel  neua  plonge  tmae  daaa  la  fm- 

sternation;  Tadjudaul  quo  vons  ave/.  liien  voulu  ntms  onvoT«f 
pour  portcr  au  ireneral  Weiss  la  declaraiioii  solenelJf  de  »trr 
proteclion,  de  la  protection  de  la  grande  natioo,  est  parti  fear 
auit  de  Menden,  eaoort^  de  aes  deuz  huaeardB  et  de  dm 
dragons  du  pays;  il  a^ait  dans  sa  voitare  lea  cttoyesi  F» 
dornet  et  Detrey,  membrea  de  notre  aaaenibide  reprdaoMainr: 
notrc  adjutla»!  Dobons  suivit  a  cheval.  A  six  lieues  d'icL  *ir 
la  g;raiide  route  de  Moudon  a  Yverdun,  les  deux  huiü»ard»  »jt- 
precedaicnt  la  voiture  ont  reocontre  quatre  honunea  araei  |b 
so  aont  enfuiH  k  loor  aapeet  dana  un  vilUge  prookain  par  k 
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mei  pMMi  la  grande  vovle;  kt  hMtwd»  lea  int  pauwiik; 
PiiMtMt  ine  IMIM«  hm  ine  üas  lee  den;  le  vetae  ^ 

otre  edjadant  est  cribl^  de  balles;  i1  a  1e  bonheur  de  ae 
pter  dehors  ainsi  quo  los  citOTens  Perdonnet  et  Detrey:  les 
eux  dragons  dani  Tun  a  ete  grievement  Uesae  parvieiineiit 
assiirer  leur  reMite ;  ils  arrivant  aaaea  el  aanfii  4  Maedoe. 
Hl  a  fait  partir  aans  d^lai  dem  centa  hommea  poiir  tirer  ¥<e- 
;ee|ice  de  eac  attenlet;  nana  yeaa  en  eaajweaa,  dt&yen 
t^ral,  aa  nan  de  Thnaianil^,  an  noai  de  ytre  glMre,  alt#aaea^ 
tVaiblisses  cet  affreux  ^v^nement  ;  laissez-ituua  la  prinition  des 
aches  qnt  onf  cemmis  cet  assassinat;  mai.^  nous  parlons  a  un 
«Van^aia,  a  an  h^  ros  de  rarmee  d^halie;  il  aaura  aiiier  ia  ja- 
aiee  4  FhaaMoiie^  il  ne  eanfeadia  peiat  aoa  braves  eoaeito^rena 
ivec  quelques  malheureuz  4gßu^  par  das  aetf^iaia  qai  von« 
Menl  aa^asDr  an  peiiple  qu'Us  ae  peavenl  deadnar  4  leer  gr^. 

Agr^ez,  citoyt.a  i^enöral,  nos  aentimeiis  de  v^neration  et 
le  reconnaiäsance. 

LauBaane  ce  iS  Jeavier  179S. 

(8ig.)  L.  Oeaaiex,  {»aMdaat 
BatAalat^  aeerdtalre» 
Oerülld:  Loaia  Deaaugy. 
P.  S.   Nous  joignons  pour  voire  delaircissement,  citoyen  ge- 
neral,  la  lettre  de  notre  collegue  Perdonnet. 

IS. 

(Aaraa  1796.  Jaa.  27.) 

Neaa  veaeaa  de  reeev^r,  eila^wa  g^ral,  la  neavelle  aö* 

riease  et  bien  inattendue,  surtout  d'apres  les  assurances  ami- 
cales  qui  nous  avaient  ete  donDee.«*,  quc  vous  avez  ete  Charge 
de  soutenir,  meme  k  main  armec,  les  partidans  d'iui  changement 
politiqae  daaa  le  pays  de  Vaud  et  qae  d^j4  aidme  voos  avex 
Ma  aae  proolamatlen  4  cet  ^ard. 

Ce  qae  aoas  devons  4  notre  patrfe,  nous  prescril  knpö- 
rieasement  de  noua  adresser,  sans  tarder  on  instant,  ae  miaialre 
des  relations  exteru  ures,  par  le  cana!  da  chargö  d'affaire  de 
ia  Kepubliqaey  ei  de  lui  faire  aaalit  tauaka  daageia  d*iuus  (eile 


Diesnre,  tan&i  que  les  suites  rieaastreuscs  et  inövii&bles  qu'olk 
entrainerait  n^cwairgmeAt  aprea  eile,  reiativement  a  la  Smmt 
eaü^re. 

Novs  noiift  iattoM  q«e  wpt^ealatio—  diapoMoal  It 
toeaiaira  exAemtf  i  Mrradr  k  4m  aeadaiaBB  plaa  eialbnua 
au  attmima  d'banMMüe  at  da  bonaa  mU»6  qai  aaw  aal 

11  nous  Importe  donc^  ciCoyen  geneitü,  de  vous  faire  part 
de  Celle  iuesure  et  dv  voiis  prier  de  vouloir  bien  Mi^jpeaiirc 
taiata»  laa  demarchea  et  boatilitea  utterieurea  que  vooa  paar- 
rias  tee  aalariaA  4  aatrqwwiriia,  juayi'i  Fiaalaar»  le  nafr 
varnenmi  fraa^ak  vatn  anra  rinnmify^  aa  iFolaatd'iliiaiiiii 
i  aat  4i«d.  Naos  eapfatai  aaaaia  qaa  las  ttellaia  em  mtm 
tiaaqaÜMaaats  paar  mimu 

Pleins  de  coofiance  en  voa  aentimena  g^nereux,  uous  osoua 
nom  promettre,  citoyeii  geiieral,  qwe  von»  voudrcz  bien  vous- 
meinea  cooperor  a  maintenir  dana  aa  paiaible  prosperite  ua  eiat 
daat  k.  voeu  le  ploa  eher  dana  toua  lea  leapa  fai  da  vivae  ca 
boaaa  iatalliyea  airaa  la  Btfpabliqae  Draa^aiaa. 

Agrdaa  saa  aMMaaaMi  d'ooa  caaaid^ralion  aaoa  boraaa 

Doiin4  aa  nom  de  aev«  taaa  et  aeelW  da  aeean  da  bourini^ 
inaicre  du  caatoo  de  Zurieh,  aalre  premier  depute,  oe  27  Jaa- 
vier  1798. 

Citoyen  generali 

Lea  envoy^  dea  treize  caatoaa  et  aatrei 
etafddMa  et  aiCacMa  an  oorpa  kaM> 
tiffas  4  raiiwrtli^fl  daladito  d'Anaa. 

(Paris  im  Jan.  27.) 
Liberte.  Egalite. 
Diroftoirp  oxecutif. 
Sopplemcnt  aux  instructiona  arretees  par  le  directoira  exe- 
aalif,.]a99^  aivdie*)  an  6  poor  rof&eier  g^auM  coaimaadatf 
la  divliiaa  veeaat  da  Vum6»  d'ItaUe  par  Gam^ 

'  •>  iU«]itis«r:  88  niTÖw.  a.  obw  Nr.  •  »1. 
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fimfeBKPt  (fo  Bern,  Ml  M^m  4bs  tMit^  ^  aalOfMü  ks 
laliitttiB  dtt  p«ys  de  Ymid   recourir  wm  goiivetncMDt  fmyiii 

»our  le  retmblissement  de  leura  droits  politk)uee,  vienoent  dfe 
nirc  pas«er  d<'H  troupes  dans  ce  pays,  afin  d>Bipdchcr  des  recla- 
iiatiom  qu'une  loiigue  tyrauoie  n  a  reudu  que  Irop  oecessiires; 

chirge  le  divialoiiiulire  Braue  de  partir  deps  Je 

otir  pour  aller  prendre  le  eoBUBandement  de  la  division,  venue 
le  l'arm^e  d'ltalie  par  Carouge. 

II  se  conformera  aux  instruciions  arrdtöes  le  29^  nivAse 
lemier^  et  il  veillera  notaminent  k  ce  que  les  troupes  fran^aises 
*espeotent  le  territoire  helvetique  et  obsenrent  toutes  les  r^les 
in  boii  voisinage. 

B'tt  arrivaii  qae  lea  Mlipes  benoiaea  aadaaent  atiaipiet 
es  treapea  fran^aiaea,  le  gto^fal  Brane  Mpavnaera  la  farea 
iwt  la  ferce  et  entrera  daaa  le  pay»  de  Vaiid. 

H  aura  soin  dVn  prc^venir  le  ^•n<^ral  commandant  les  troupes 
Tan9aiäe»  dans  le  departement  du  Mont*terriblc  et  pays  y  ad- 
jacena,  ea  loi  doonant  Tordre  de  ae  porter  sur  Berne  et  de 
16  laettra  es  neaiwe  d'y  eatrer  au  praniier  aigaal  qa'il  lai  en 
ioanera. 

Avaot  de  faire  estaar  daaa  1»  ville  de  Beroe  le  p6n<ial 

iloiii  il  vient  d'etre  parle,  le  general.  Brune  adressera  aux 
membres  du  gouverncment  de  ce  cantoo  la  lettre  dont  le  projet 
eat  ci -Joint,  sous  le  Nr.  1,  et  il  .publiera  ä  Tinstant  meme, 
avaal  la  röception  de  la  repanae  qoi  poomit  loi  ^tre  faite,  le 
projet  de  proelaomcion  ei-joiat  aoiia  le  Nr.  2^)« 

24)  DiCM  «r<l  AMmtM*\ II,  welebe  In  IBalwtmung  »Ikr  T«lk«rrechtilelien  aniud«£tc* 

und  cynJscher  A rL'!it!!*«nti»ti"'>  !!ft<i  f'norhörtc  .   faTT^ii  n\nn  nirht   dem  firnfml  Br(iti6 

rar  Laat,  sondcni  dem  fräokiccbeu  DicekWrluin  selbst.  Voni  Ki  Iaam  ui  «Ii«  UAgierutig  Bwaa, 
te  oatcr  Nr.  196  der  JKorrespoudaue**  mit  elaigeu  Abän4«ruugeD  erMbetot«  tebw  wir  iMNilt 
4ort  (a.  SIT  Mou  t)  1»«n«rkty  4mi  mu  Aivon  k«liM  tipm  tm  maMn  AnUvw  iaitt.  Dm 
01«fch«  kann  nleht  TOn  der  ani  d«r  jawWpWliMtt'*  wefCflreblicbenen  Proklamation  ROMfft 
werth-n  :  tie  wurde  hiu  28.  Fc  hntar  von  PBjrerne»  WO  MM  •kCif  »iwter  BllB»»  unter huxUtf 
[nrutatU  tnaUadlii),  erUMCn  und  verbreitet. 

Vm  WMgmk  IM  Bai  «WOwndMhitoi  äm  MhAHawiBifiatorti—  gegen  itoaAvils 
m  vwvonMtoMiwi,  ttiOw  vir  awli  «ml  wtlure  Bmthmm  ttutXbm  warn  M.  Mi 
».  Jana«-  mit,  dl«  «of  dSptouMiMkM  W ämh  4tn  eM<hmrt«ls«r  Miagudt  ikra  Br 
MEnang  DkadMi» 
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«aandant  les  troupes  franpaisos  dans  le  (icpartement  du 
4«rribie.  potir  le  charirer  d'entrer  dans  Berne  au  ]*^wt  ^  i 
l%eim  qu'il  im  iiuiti|aera .  les  mcmbrea  du  gaurernfmrm  4k 
Mtne  w  l'«M  pm  »vetti  «tteielleneiic  de  leor  ■tiiiiniüM 

O  ras  arrivant,  !e  !?en^ral  Brune  marchera  de  soo  rinr 

8ur  Berne  en  möme  tcinps  que  Tautre  g^n^ral. 
i 

Le  prodamation  aera  r^paadue  p^r  loate  1«  8mmt  et  äm 
le  pays  de  Grisom,  et  poor  cet  effet  eile  aera  tradiiite  ra  a^ 

inand  et  en  Italien. 


iie  g<^ral  Biaae  eormpoBdrai  peiir  la  plua 
pliii  efficace  estoiHoik  de  ees  meauree,  avee  !• 
tiHd,  ckarg^  d'aftOpBi  4e  J»BdpiiUiqae  fvaar^aiae  pHa  b 

canton«  helvetiques  ä  Bale,  avec  le  citoyen  Mangeont,  rim 
dent  (lo  la  HepubliqQe  franpaise  pre»  la  l  epubJique  da  Vaiii- 
a  tiL  Maurice,  avee  le  citoyen  Florent  Guyot,  minütre  de  a 
Bdfiabliqiie  fran^awe pr^ lea LignM  Gtiaea,  mtm  esHeMiM 
le  pf  eauer  dea  iroM. 

11  rendra  compie,  en  detail,  hu  direetoire  extkutif  de«  K 
marches  aux  (ju  (  lies  il  aura  ete  provoque,  du  parti  qu'il  «n 
prii  et  da  i^ultat  de  toutea  aei  neaufee.' 

n  est  fnutile  d'obserrer  qae  la  diseipUne  la  pliia  eiiar 

doit  dtre  oli^^t  rvee  par  les  (roupes  fraiK^aises  et  que  les  p^r- 
sonnes,  les  proprietes,  les  opinions  rcUgieuaes  et  le  cultedoitca 
dtre  reapectes  avec  le  plus  grand  aoin. 

Fait  au  palais  national  du  direetoire  ex^atif ,  le  8**  pb- 
viose  an  6  de  la  iiepubhque  fran^aise  une  et  indiviaible: 

Pew  evpMüiea  wmfmmmt 
Le  prdndent  da  direetoire  eztatf. 
(Sig.)  Barm. 

par  le  direetoire  ext'cuiif: 
Le  aecretaire  srent  rai, 
(Sig.)  Lagarde. 


Digitized  by  Google 


Ii  \mwtm  m  4te  ätkmtiat  im  Jdw»  im  M 


Annexe  1. 

Lo  ^eiit'ral  de  divisioü  lirune.  oommandant  les  troupe» 
■de  la  K^pub)ique  fran9&i8e  sur  les  frontieres  de  Suiss^, 
Akol  membres  dn  ganveraement  da  cADtoa  de  Berne. 

]ife80ie9vs  i 

La  j2:uiM'r('  Hourde  quo  von»  faifos  au  pfeu}>lr!  frait^ais  «t 
u  ia  Ut'pultli<ju«\  Hepuis  les  pmnieiö  inomens  de  la  r^volution. 
vkmt  d'^ater  par  des  ieveea  et  des  marcliea  exUaerduuMaa 
4it  tmopei  f«r  rmm  w^mwm  pia  diasimul^  ^(re  awfaia  tmtttt 
IntaM,  e«  dma  aal  iMMt  »tea  eBa  pmd«  de  votid  patt, 
81  MntfMta.  qu'il  ii*eac  plua  pararia  i  Ja  0mda 
lia  eofl!i|HFtMep  eon  |ti9te  F0a0ealiaMiit» 
Fidele  aux  üisiructions  de  mon  gouvcrnenicnt ,  je  veillais 
ftvcc  le  pln«i  «!:raniJ  •^oij)  ä  re  quo  los  froupp«.  qni  sonf  «ous 
lues  ordre«  dane  las  dtiparteineus  centigua  a  ia  tSuiaac,  mpec- 
«Ment  religieiisement  la  iwiHotoa  MrMifMe  et  atearvi 
laalaa  lea  rtgtia  da  llaa  vaMuga;  et  je  n^avaia,  aar  ce 
eoMie  aar  toua  laa  aairee,  qtfä  m'ipflaHiir  da  la  ceadake 
i^i^B^revaa  et  wafaNBt  MSpvMMMaa  da  SMa  Ittavaa  friF^a 

d'amies. 

Ofielle  a  vU'  mn  stipprise  lopsque  j  ai  \  ii  le  . . .  de  ce  moi» 
voa  troupea  pousser  la  liaiae  dcüraBte  que  vous  ieur  aves 
in^Ma  aaalfa  la  Vw9tm  jßmfti%  aaar  allaqoav  aallaa  ^»  yai 

JJmmd  dm  diadl  aaiuiii  da  reponaaar  la  foiaa  par  la  toae 
€il  rMipliaaant«  av  vaai  dv  direalaiva  ei^eutlT^  la  devav  qiii 

Uli  est  iiupoüt  par  la  constitutiou.  dans  les  ras  d'hoBtilites  com- 
raenc^ea,  j'ai  poursuivi  les  lis^ressears  et  je  suis  entre  dans  le 
pays  de  Vaud,  dans  ce  pays  que  voua  teaez  dans  l'asserviase- 
M  ai^piia  da  aae  draits  et  de  aa  ÜhaH^  plaate  par  d^a»> 
trait^  aaw  la  gataatie  da  gaaireyaeaiaat  ftoo^aia,  ai 

fm^  mmmmu^ß»  k  aea  BtaealnilUa, 
■tPMipes  ponr  uaiylulrti  la  reeaoia  14gal 
4c  sca  habitauts  a  la  niediadou  de  ia  uation  fraD9aise. 

N'ailez  pa»  leindre  de  croire  que  la  R^puMigoe  fran^aase 
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uasiBse  cette  occuion  powr  agnadir  soa  Mricoire  «m  Jipai 
de  lA  Snine. 

Vous  ooDoaitsez  dffi  ses  intenCions.    D^j&  le  dntlriii 

excculif  vous  les  a  manifestöcs,  cn  von»  faisant  nolüfr  f»t 
rvtc  [)ar  leqiiel  il  a  sevi  contre  uii  (VT(\ain  qiil.  piii  U  [il*. 
iaclie  et  ia  plus  iudigne  caloiuuie,  iui  avait  auppose  de  pimi» 
VOM  d'agraadissemeat. 

NoB,  la  Rdpnbliqne  fras^aiBe  ne  vevil  rkn  a^Bpiiwpiiu  4 
(mif  ce  qui  ticnC  i  1»  «onfed^rMk»  belvdci^o«;  m  Pialiift 
ni  la  cupidite  ne  deshonoreront  la  dtearcke  qoe  Je  mm  ^ 
faire  en  »ou  nom;  et  ce  n'eat  pas  cn  conqu^rant.  ce  n'wc 
ami  des  di2:nes  doscendants  de  Guiliaiime  Teil,  ce  n*e*i  «fw 
pour  punir  en  voua  leors  eoupabtea  «ppreaaem^ .  >}iae  je  m 
mtf^  daaa  le  lenitotre  doni  vooa  «vt»  ewaki  le  gaafv- 
aanettt* 

IVop  iMigtens  lea  oatrages,  dent  vwm  vaM  ^lea  Mi «r 

habitude  envers  la  Re|)ublique  fran^aise^  »ont  demeur««?  » 
puniö;  vouM  venez  (i'y  metfre  le  conible;  rheure  de  la  vs- 
^aace  nationale  a  aonne ;  je  inarcbe  aur  Berne. 

II  vwia  raate  «epaadaat  mogm  d^atater  1«  faadwprii 
a  voua  atceiadre.  La  RdpubHqoe  fraa^aise,  tMjomgnit 
toujoure  f^endrauae,  alora  aitee  qa'clle  eat  fim^  da«fr 
contre  ses  ennemis,  ne  m'a  charge  de  votre  puniiiou  qu^  pov 
voua  meüie  üans  rimpuissance  de  Iui  nuirc  desormai«:  pUf*9- 
vous  voua-m^mes  dana  cetle  position  qui  eat  aon  uniqafe 
Abdiquei  aar  le  dutiap  le  paaveir  aUgapahiqaa  qmt  vaa  wm 
aaurpd,  mdez  aax  peuplaa  da caalaa  de  Bevae  «t  da  fa|a4 
Vaad  lewra  droila  aalarela  et  pelitiquea,  laiaaea  lea  aa  diaav 
librement  ane  Constitution  qui  ^arantiaae  a  jamais  leor  m- 
verainete;  k  ce  prix,  vos  crime»  »eront  oublii>.  et  je  roe  rf«i' 
garant  de  votre  surdte  individuelle,  aiaai  que  de  ia  caaMffvaaa 
de  vos  propridtda» 

Haia  le  teapa  preaae;  peial  de  d^taaia,  pawt  da  Uiym 
aatiena,  ai,  daaa  laa  tiaia  haaica  im  la  rdaeptiaa  tia  eaaad^ 
pdchc,  veaa  ne  rewetter  4  eelai  <qBi  ea  eat  paraaiir^  Vt»ä 
votre  abdieation,  eati^re  et  sans  reaerve  queleoiiqae,  /cm 
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dam  Herne  j  ia  Franoe  sera  veo^^  et  la  Siuaie  sera  lUire 
malgr^  vona. 

ADnexe  t. 

Le  ^eneral  dt?  division  Bruno,  commandant  \e»  troupes 
de  la  Hepublique  fran^awe  sur  le«  fronü^re«  de  ia  SuiMe, 

Aux  peoples  da  pay«  de  Vand|  da  canlon  de  Beine 
et  des  autret  parties  de  Ia  oonfi^dtetion  helvöti^ae» 

Gitoyesal 

Lea  tamea  aaldat«  qoe  j^ai  l'hmmmm  d*  eoMnaadar,  eirt 
im^  fanda  d'aalrer  daaa  om  patüMi  de  Tetre  tenMra.  M?«« 
pmea  pelml  d^^enfcra^»;  ila  aaol  voa  Mie,  vea  Mraa,  ila  m 

«ent  ami^K  quc  contre  la  tyranate  qtri  vom  opprime,  et  üa  ne 
hrüleut,  en  la  pimissaut,  t|ue  de  vous  aider  a  briaer  sou  joug 
ioipie. 

Voua  le  «avez,  depuk  lea  yieaiief»  momeiia  de  la  r^vaki« 
tkm  IraB^aiee,  Ia  plapart  des  membres  de  voa  goaverMMHi 
a'eol  «eaed  de  lalve  m  people  firtayiii  et41>R<paMiy  oae 
^eire  aoarde  q&i  entrait  dana  lee  plane  de  la  CoaUtieB  ei  qoi 
Im  a  ateend^  dana  te«f  les  peinta. 

Cette  guerre  loii^empä  digsiiiiiilee  par  le  machiavelisme, 
vient  d*^claier  par  den  lpvt»pf»  ai  des  niarehes  exfraordinaire» 
de  troupea,  dent  l  oligarchie  beruoite  n'a  pas  ei^  lUaavooer  la 
deatinüien  nanire  la  Pianoe;  et  k  l'iastani  natoe,  eile  peaad 
an  caieet^  ai  grave,  ai  nanüteeii  ^'ii  n'eac  ploa  pemie  Ala 
ISiandn  naüen  de  eenpnniar  mm  jnale  leaaeminient 

Piddie  mx  inetrnaiienB  de  nMn  genvctncwcnt,  je  ^eiWeia 
avec  le  plus  i^raml  8oin  k  ce  que  le8  troupes  qui  soiit  sous 
nies  ordre»  dan^^  les  (it-partpniens  contii^iis  jl  hi  Suissp,  respcc- 
laasenC  reUgicuseiiient  le  territoura  lielveüque  et  ebaervaAsent 
teniea  ks  t^glea  do  ben  veiainafe;  et  je  n'avais  mir  ee  peint» 
comnie  aar  lena  lee  antway  m^plnadh  de  la  eendoile 
gdn^reia  et  vi aiaient  rtpad^knäie  da  atea  hmvea  fr^yead'amies. 

QneU^  a  did  ONI  awpiiae  lersque  j'ai  yu,  le  de  ee 

mois.  Ics  troupes  beniüiäes  pousaer  Ia  haino  deliraiUc  quc  les 
membrea  de  leur  gouvememeai  leer  ont  inapiree  eentre  la 


manderl 

Umt  da  droit  natarel  de  reponmr  U  force  par  k  bret 

et  remplissant,  an  nom  du  directoire  ex^atif,  le  deroir  ^ 
lui  est  imposc  par  )a  Constitution  dans  \vb  ca»  d'ho«ti1itp«  r^m- 
mencees,  j'ai  potirsuivi  les  agrei^seurs  et  je  Huis  com.*  iiaiü  k 
pays  (ie  Vaud,  dana  ce  paya  que  le»  membrea  do  gouvem- 
ment  de  Berne  tienneDt  dana  raaaerviaaemeat,  aa  aeprii  4r 
see  droita  et  de  aa  libertä  plac^  par  dea  trsMs  lbmeli  wm 
la  gaMnlia  4m  ^omtrmmmnt  fran^aia,  et  daiM  leqoel  i^i 
pu,  sans  manquer  ä  cen  uiemeä  irailca,  feire  entn-r  ^iocur 
troupe  |iour  empeclier  le  recoure  legal  de  babuaof  •  a 
n^diarioD  de  ia  iialiea  fi«P9aiae. 

Vaa  oppreaaem,  vaa  pltts  eraela  o— ia,  Toat  rtgiw 
poDr>oa8  faire  eraiodre  qae  la  R^publique  fran^^aiae  aa 
aine  eetie  ocoaaioa  poor  asaandi*  aaa  ♦euitoac  aoz  41^ 

du  vrMrc. 

\oä  ämea  Boblea  et  geaereuses  repouaaeront  ce»  periia 
8iigg€8tiona. 

Lea  intentiona  de  la  RepaMiq ue  fraafatae  vaaa  aaai 
nnaa,  d^  la  ditectaire  eatfeatiTlea  a  nMaifeaetea  4  w 
veraenicaa  eaTi-ai4aMa,  ea  lenr  Maat  natifter  l*arpM  p»  b- 

quel  il  a  «evi  contre  un  ecrivain  qui,  jjar  la  plus  läcbe  ei  b 
plua  insigne.  calomnie.  lui  avait  8uppoae  dea  prcyeta  de  €•§• 
^Q^te  aur  une  partie  de  la  Sniaae. 

NoD,  la  B^pttblH|Qe  Aaa^aiaa  ae  veut  riea  a'apfaapmr  di 
M  ea  qui  tieat  k  la  aattfödtetion  haifiHiHae.  N ■  PaaUte 
a»  ia  oupidiid  ae  d<abonoffcraa(l  la  dtearehe  «|ae  je  fiii  ai- 
joord'biii  ea  aoa  nom,  et  ce  n'eat  paa  en  conquerant,  ce  mm 
qn'en  ami  dea  digneä  descendans  de  GuiUaume  Teil,  ce  iV 
que  pour  punir  lea  coupable«  itsurpateura  de  vo(re  umwtm- 
aet^,  que  je  me  Mavo  «d  ce  aa»ment  au  auKeu  de  iraaa 

Laia  de  vnaa  daae  toala  iiii|aMi4e  aar  Mia  awM  W> 
aidaalle,  aur  TOa  propriMa^  aar  valfa  colta,  aoF  ipaoo  hk- 
peadaace  poKtique,  aar  Pim^M  de  votre  territaire:  le  sm- 
vernemeat  iraa9ais  dout  je  aiiia  rorgane,  voua  iea  gaimmiii  k 
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Mi  «NlMiMOMl  religiMMMni  pfcürfAi  par  «et  Mm 

mes;  j'en  jure  par  teap  MMur  peitr  \m  liberf^  «t  ptr  la  gloii« 

tioat  ils  se  hoüI  couverts  en  eombattaru  pour  eile. 

Soyes  libres,  la  Kepublique  fraii^aisc  vou»  y  iiivite^  la 
natore  vom  l'ordoBiie;  et  pour  T^tre,  ü  voua  aoHU  4e  ie  voulotr. 

Liberlt'.  £^a1i(^. 
Directoire  executif. 
SiliAat     rtgiBlm  4m  lUliMratioiit  du  directoire  exdoaCir. 

Paris  le  6"*  pluviose  an  6  de  la  Rcpubliquc 
fran^aiso  ime  et  indivisible. 

Le  diraetoire  eixoeiitify  ayuat  pris  lecture  d'unc  lettre  da 
4**  de  ee  maii^  Mson^t  qae  Jmiod,  chitelain  de  Roomie^ 
baiflage  deltege»  •  M  avrM  le  il"*idv<^  deniier  et  con- 
dnit  d«M  Im  yitMun  de  Berne,  pour  uvoir  fldt  r^primer  ei 
distribaer  deoe  quelques  oommunes  l'arr^t^  du  direetoire  te^- 
ciinf"  du  8""  du  meine  niois,  et  pour  avüir  l'ait  des  demarches 
tendanfe"^  ii  olilenir  quc  les  habiians  du  pays  de  Vaud  fussent 
rctabiis  dans  les  droits  dont  le  gouveroeBieBt  du  canton  de 
fiMO  lee  e  d^uilMe  ei  quo  le  gouvenement  fran^ais  est 
tenn  «nx  lohMS  det  •aumm  tnMe  de  lenr  gureiitir; 

peiuiataMt  diu  aou  urrM  du  8^  uifte  denier; 

arrdte  qne  le  dtojre»  Mengend,  eliarge  d'aüilree  de  le 
Hepobliquc  fran^aise  pres  le»  cantons  helv^tiqiies,  s'assurera 
sur  le  champ,  si  Junod  est  hülHtant  du  [y^ys  <)e  Vaud  et  dans 
le  eas  de  raffinaalive,  reelatnera  de  luite  aa  mise  eo  libert^ 
■ept^a  du  genvci— neut  de  BeiM,  ea  r^rtnt  «1  beoeia  4  ee 
gonvememeut  la  dMaration,  que  cliieun  de  sm  aie»ln>M 
peadta  penoaelleBeat  des  vexatieae  quüi  oat  coButes  et 
pourraient  continuer  de  eommettre ,  taof  eoatre  Juned  qne 
contre  lout  aiitre  habitaat  du  pav.>  de  Vaud.  ä  1'occasion  de 
ieors  deiiiarche^  ä  üa  de  mutegration  ddiis  ieius  droits; 

arrete  ea  outre,  qne  a*il  rteüte  de«  renaeigiiemens  ä  prendre 
par  le  ^ti^en  Mengend,  que  Junod  est  kaUtant  du  pirf»  de 
Vaud,  le  citoyen  Mengend,  en  cm  de  reÜM  ou  d^lai  de  rd* 
liekar  aelv-oi*  tmameltra  anx  geadmax  eonuaandans  Im 
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tmp69  <l6  la  Mpsblique  mit  let  liNHiti^m  de  la  Mm,  twi^ 

le  directoire  ex^iif  lenr  ä«MM  dfa  4  pw^mmt  tmtm 

poup  lors,  de  sai'gip  lous  tuembres  du  pmrverncmcnt  de  Ber»  . 
qui  pourraieiit  eCre  decooverts  dam  ies  iieux  oü  ec  trouvemeu 
iev  dilea  troapes. 

Le  mioistre  des  leladoiia  exldrieares  est  eherg^  de  Fcik 
eution  da  pr^enl  mM. 

Ponr  ezp^tion  confewer 

L.  S.  Le  pr^ident  du  directoire  execuid. 

(Sig.)  Barras. 
Fir  le  directoire  executif: 
Le  seerteire  gMrel« 

(S«.)  Legpide. 
Penr  cepie  eanfawe: 
(Sig.)   J.  Mengend. 

Libertö.  E^alitd. 
Directoire  exöcutif. 

Eiliait  des  regiitres  des  dälib^eaeas  du  direeteire  ^aUMit 

Perii  le  7**  plnviose  an  6  de  le  B^yeMpi 

fran^aise  une  et  indhrisiMe. 

Le  directoire  exöciifif,  informe  que  les  memhres  du  ^ 
vemement  du  canton  de  ßerne  embaaohent  des  reqoisitioBiuirF? 
et  des  däserCeors  Arao^ais  ponr  senrir  eoas  leurs  drapesas  e 
spMalement  pour  reponsser  k  maia  mnie  la  rtelaMlisa  ^ 
les  babifans  du  pays  de  Vaud  foat  de  leurs  droits  natardi  m 
politiqoes,  dont  le  gouveroement  fran9ais  est  gaiaiit  ea  vea 
d^anciens  traites; 

considerant,  qu'cn  accedant  aux  inoveos  de  M*ductioo 
tiques  k  leur  egard  par  les  membres  du  gouvemeoieiit  de  Ber». 
ees  reqoisitioQnaires  et  d^rteurs  se  soat  rendos  cupstiw 
d'^migration  et  que  Fintdr^t  le  plus  pressant  de  la  R^psUipr 
exige  qu'une  poBiCioB  pronipte  et  Mafante  prMemie  les  pr«^ 
uherieurs  de  rembauchage; 

arrete  ce  qui  piiit: 

1.  les  admifustratioos  centrales  des  d^f^arieoieas  da  Mmi- 
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Umm,  de  r  Ain,  du  Jare,  de  k  llwle  Seon,  da  Doubs, 
du  Rhone,  de  Seene  et  Loire,  du  MoBl-terrible,  de  lo 
Cte  d'Or  ei  de  U  Hoate-Mtnie  preadioal  sv  le  oluuDp 

les  mesures  n^ceesaires  pmir  que  les  r^quisicionnaires  et 
deserteurs  domicilies  daiis  leurs  anoiidiiiseinents  rcspec- 
tifs  qui  sc  sont  r^tirm  en  Sokae,  soveat  aans  deiai  iasorits 
8ur  la  liste  des  ömigre«. 
8.  Inm^diolenieDt  oprte  l'inaeription  de  ces  individiM  sor 
k  liate  dea  ^magrisy  elleo  feront  a^oeatrer  lern  biena) 
taut  flMobles  qu'iaHMvbieo. 

3.  Elles  feront  m  mdme  temps  s^uestrer  les  bieiWt  tnit 
meubles  qu'immeubles.  <!e  leurs  pi^res,  m^res  et  autres 
ascendants,  sauf  ä  eux  a  provotjun  \r  parfasje  regle  par 
les  lois  des  9  floreai  an  3""*  et  20  tlori'al  an  4*"*. 

4.  Le  pr^nt  wrM  se  aero  pi»  ioqiriiii^;  lea  ministrea  de 
1»  poKoe  g^ntfnle  et  de»  doaneea  aont  ehavg^  de  aoo 
didottlioD,  bImiom  ob  oo  ^  le  eOMenw. 

Pour  exp^ditmn  eenfbme: 
L.  S.  Le  preaident  «lu  directoire  executif, 

(Sig.)  Barras. 
Par  le  directoire  execatif: 
Le  ooerteire  gMrol, 

(Sig.)  Lagoido. 
Paar  eopio  eoftfotwo: 
(Sig.)  J.  Mengaudf 

19. 

(Porla  1798.  Jan.  9.) 

Libcrte.  E^^alite. 

Paris  le  9"'  pluviose  an  6  de  la  Republique 
fian^aise,  mie  et  indiviaible. 

Le  muuatre  de  la  gnorre. 

H  est  ordonnr  an  cifoyen  Bruno,  gen^ral  de  division,  de 
se  readre  daos  ie  plus  coun  d^lai  4  Veraoix,  et  d'y  prendre 
le  nomaiaadaaiont  de  ia  dhrüm  aus  ordroa  pr^ontemoat  da 


256       Actenstückc  &ur  Geschickte  der  i'raozö»i^iAeii 

gMralMenifd,  «tatimte  daiwoe  MOMat  i  Vcmisci  Sm 
•Bmoimaals. 

Lea  ot'iicierä,  geneiaux  et  particaliers .  (es  commnsir% 
den  gruerres  seront  teaiM  de  iui  obiär  eii  tout  ce  qoi  coacmr 
le  bieu  du  Service, 

L.  Le  miinilre  de  Ift  gwi«: 

(Pariö  1798.   Jan.  -28.) 
Liberty  £g8lit6. 

Paris  le  9*«  pluviose,  an  6"*  de  fa  Repattfr 

fraii^ttisi-,  u!ic  cl  indivisible. 

Le  mioiaire  de  la  guerre  au  göoeral  Schaoenbov]^ 

Le  diroctoire  oxeciiiil.  ciioven  srrnrial .   \ou»  doBne  T,r 
^rande  iimrqui'  de  coiitiaucts  en  vous  desi^aot  pour  comam- 
der  le  eorps  d'arniee,  qiri  doil  se  diriger  aar  l'ErgtteL  G 
corpa^  Gompoa^  de  31  bataOleBB,  7  escadrona,  I  eoaif^g» 
d'artillerie  et  10  paitees  de  campagne  de  taut  cattfc  ei 

desttn^  k  soalemr  d'un«  mani^  efBcaee  les  mompeakcai  4 
Corps  d'armeo  rasseiiiblc  dana  le  pays  de  Vaud,  c^iauDaiid^  ^ 
le  gencTal  Brune. 

Ii  est  instant  quc  voua  iaaeiez  oiettre  eo  marche  daat  k 
plus  court  dälai  peMible  ce  eorpa  de  troapes  atir  Bieane.  fär 
central,  ou  voua  etabllrez  votre  quartier-gdoeral,  et  o4  i 
que  votis  vous  rendiez  de  voti«  persoone  le  plus  tM  pmaUk 
pour  faire  ctablir  los  quartiers  iju'occupiront  vos  truyprs. 

Ce  pavs  n  est  pas  riche,  ni  fertilc,  il  f'audra  y  faire  arriv*- 
des  aubaistances,  et  rordonnaleur  de  Tarmee  du  Hhin  est  cbar 
d*y  pourvoir. 

Placez-voua  militairenient  et  mettea-voits  eo  meanre  d^aga. 
lorsque  le  g^nöral  Brune,  c|ui  eommande  la  totalite  des  nasyu 

vous  en  donncra  le  sii^nal.    II  est  muni  des  instructioni  di 
direefoiro.  et  il  <\st  di»  la  deniicr-e  inijjortaiue  <\ue  vons 
rcapoodiez  par  (oua  iea  moyena  possibiea  coiitiaiieileaMal  ai«r 
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relatioM  politM|««B. 

Ij0  J'0QV©rtH?lll0llt  ^  99-  ^iHn^fMAf        C^-t(C  1111891011  Il'ft 

pas  seulemeiil  eu  cn  vuc  d'einployer  voö  taiiub  iniliiaires,  mais 
il  a  fiicore  i'espoir  bien  fonde  qac  vos  talcns  pulitiquc»  Tai- 
d£MMi(  IHUMUunmeBt  daos  c&ite  circooitAiioey  o«  Us'agit  d'opeiw 
«B  «lMi0«iiett^  dm  le  syatkm»  de  yiiy»nii«wnt  d#  U  Biiimii 
^  ^laot  «n  gnude  partle  oligarelii<|ii0,  m  pmc  «Miveoir  4  w 
ipowirenraist  *tffi  4|m  I0  ii6tpa» 

Le  i^averneineiit  ne  weat  rk»  eimhir,  iri  rten  prendre 
aiix  (  iiiiKnis  ln'lvciiijues,  dont  il  f^Htime  la  bravoure  et  la  loyaute; 
maU  il  uc  peut  vuir  tranquiiieiitent  J<  pouvoir  souvcraiu  entre 
iea  mmm  d'm  gom^mwmm^  mal,  depuiä  Ja  i^volutioD,  »  fiat 
eonafammeat  tous  aea  «fforta  poor  TaB^tir^).  C«l  le  gtm^ 

Loraque  voua  serez  arrive  aur  les  Jicux,  V9U8  recevrez 
|irobablement  des  di  putaiiua.s  de  ce  ^ouvemement;  renvu^ez- 
i<ü  au  guucral  Brune,  ebarge  aptkrialemeiit  de  la  nt^gociation ; 
uiaia  V0U9  pmjrreK  4mm  Aea  «MveiaalkaB  parier  dus  Im  mm 
d«  «Mt«.  MiHtyBtid»*  • 

Kiilfft  dNiafViir  Ift  pin  whr^M  4iMipliM  w  titMptai 
vetre  iBMNir  pm  aeiie  peilie  d«  aOTriee  eat  bo—b;  vom 
souffHrez  ni  piUagOy  yii  bri|?andage.  L'exetnple  des  troapes 
.1  VO8  ordre»  prt^overa  inicux.  qu«j  des  prti  ftles  aiiT  Bernois, 
quc  äi  ieä>  Fraii^ajs  auveoi  vaincre^  Us  aaveot  auaai  proteger 
iea  penonnea  et  lea  preprietea. 

I>»nqa'il  a'egir»  d'en  Teair  au  hoatilitea  <ee  q«a  le  ^m» 
venemeirt  d^ire  eependiat  n'toe  Mt  qn'i  le  denii^  extM- 
nit^)^  Toiia  TOiia  eoeduires  en  gMrel  fWm^aia.  Tonte  iutroe- 
liou  ä  cet  i^gard  serait  superflae.    Lea  localites,  Iea  circon- 


SS)  Dm  Yonratf ,       Btclerunj;  Bütm  iKUBwt  4i«  KröattaB  iUMlNagiuigiiu  g«- 

BB  dl«  nrauOdsebe  Rsrohttioo  todtniMbta|«ii»  ligl  toMllMn  efaMoElatiMs  od  «Im 

Macht  b«l,  üe  ihr  l«Mer  mr  za  lebr  feblten,  tuid  «teht  flbrigent  mit  der  <}rTiiiXHc1iÄtiiiiii^', 

•r«2elic  Ihr  die  fr&uki^ea  a«a«ur«]e  und  Diplomaten  be!  J«4<>ro  Anlauo  »o  rakhUnb  mpmdMm, 
m^hr  im  Widerspruche.   Kranthaft  aufgc^^t*  i"*  dlener  Vorwurf  lediglich  als  Uuslun  zu  bc« 
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•meeB  et  le*-  letlres  ds  gMnil  Ik— s  iWM  MiptM 

suffisaniment  ce  que  vons  fturez  k  faire. 

Vous  rrunissez  les  taJens  mililaireit  et  polttiqtiri«  et  Ktfc/  • 
de  la  discipline,  qui  sont  necefsaires  daiis  ceiie  drcoiMMmM. 
Jl'ai  dmaod^  m  dtraclme  qse  ymm  ftusiaB  ckai^e  de  c«i 
ewpMüon^  et  je  ne  dmle  pas  qoe  T^m  me  ranpiM»  fca 
«liflAtctioB  Ift  «iniOB  qii  cee  dMiofo.  et  q«e  m  » 
repondiez  k  M  eonfiance. 

Tenez  moi,  ainsi  que  le  dircctoire.  an  cqutam  dt  mi«» 
Y08  optT&tions  politiqaes  et  militaircs. 

L'ordemiataar  en  dief  de  TarM^  eai  ciiarg^  per  ee  ca» 
vkv  de  Toue  nmettre  dnile  Irenoe  poor  Ms  coMMdiMa» 
Otiud  eetie  somme  i  aa  An,  ^voss  mt  le  SMUidemfi» 
q«e  .f  y  peorvoye. 

Jc^  nie  r^saino  en  vou»  in\Htaiit  a  vous  posier  iiulifa»m«*i» 
sur  les  poiiits  que  vous  allez  occuper.  a  iaire  obser%  er  I«  fM» 
•6v^re  diaeipKne  «  voa  treMpee^  4  trait^  mrmm  Je  gmad  «a^ 
dont  Tont  d«ea  don^,  les  »eaiiree  pelüiqvee,  q«i  ftmmim 
V9m  6tre  «drese^  de  le  pari  du  genveiaciwi^  o«  «te 
propoa^ee  per  lee  eaalmie.  Je  vous  le  rep^te,  le  pouveiutaiief 
veut  conservcr,  dans  toute  leur  intofp'alite.  les  cftfitori^  hf  lt»- 
tiques;  niais  un  ^ouvememenf  aristoeratique,  remis  emn  k- 
wmmB  de  faaüUea  petrieiennes,  qiri  ee  ont^ei  mrnMtm&mtäm 
eaatrc  la  Ftanec;,  »et  peat  Im  eanvemr.  Le  ^Mmraeacal  wm 
pMaement  eatisfait  et  lea  8iiiaBes  easa  a—trtdil  plaa  btaiiai 
a^ib  peaveat,  k  Pinelar  de  BAIe,  Mm  em-aidBiea  le«r  fMa> 
tion .  Sans  que  nous  Koyou8  ohiigee  de  nous  en  meier  ^  Ii 
forces  dee  armes. 

Pour  copie  cod forme: 
(^ig.)  Seberer. 

1«. 

<Freibiirg  1796.  Jan.  38.) 

Lcs  citoyens 

Pugnon  VondiM'weid  et  Fran<;;ois  Duc.  ci-devant  nipmhrt- 
comite  ceniral,  provisoirement  öiabli  dans  la  commune  de  frr 
boarg,  sont  charg^  par  le  auadit  coautö  eeniral,  4*^Kmm 
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•iT#t^  d«  ee  jonr,  de  mMon  iMipr^  du  cHoyen  Philippe  Ro« 
inain  Menard.  gfiiiial  de  lui^ade.  coiuiiiaiidant  les  troupe» 
fran^aises  li  halie  sur  les  froniicrcs  dr  la  Suisse. 

£n  coasequence  le  ritoyen  i^öneral  Maoard  eat  iavite  par 
|0  mmM  edtttral  4m  1»  viMe  ie  Fiikowg  pw«  diniwi—ii  Mili, 
d^ijtlttr  ft»  et  d'taNrter  4KfmMfmmt  «t  ■■■riJuiifot  im 

d*  M 

Fribuurg  28  Jan  vier  tT96. 

De  la  part  pt  par  ordre  du  coinite  central  avcc 
tigiiatare  du  secretaire  et  lasoeau  du  pgartdartg 

(Avencke  1798.  Jao.  28.) 

Le  eomit^  de  snrvoillance  de  Payeni© 
an  coQait«  de  aurveUlanoe  d^YvaüdNui. 
Citoyeoal 

Notre  acTMit-poate  4  F&99g  ▼ient  d'^tre  atttH|ii^  ]iar  ka 
pav  do  la  oMMünte  iIiMit  Mm  aoaniMa  d^powiM* 
Ob  AI  ^wMwrie  atMlmema,  et  m&m  n^atvona  qae  4  pMees. 
Les  paysaaa  de  Payerne  nous  ont  manqe^  et  qtrifC^  le  poafe 
de  Faou^  au  rioml>i'e  de  200  et  seuiement  30  Laus&nuais  sout 
restes.  Dans  cttie  hypo(h6ee  envoypz-nou»  fous  les  secoiirs 
quo  vom  peurrez  en  hommes,  et  par  dea  olfioiaaa  aftrs  et  de 
eapMÜ^,  «vee  uwte  i'aupMie  qua  rom  peaaMas,  liaai  que 
laa  — iüw.  F«itaa*Yeea  Meplacer  la aaoouraqM  eopa  de» 
MMdona  par  L«eett%  Itoido»  et  I  niBMin,  M  le  im»  m*M- 
rmytMt  an^aie  aar  le  ehemp  mi  eaerrier  evtreaedieaipe  4mm 
c€8  demi^rcs  villeä  pour  les  instruire  de  notre  position« 

Des  mesure»  fertne».  v{i!:onreuscs  <  t  pi ()in[iic9;  nous  aoamaa 
eitoyans,  resolus  da  vaiucre  ou  meurir  a  mire  paate* 
Salut  et  respeet 

ik.TCBdbe  le  fl§  Janekv  tNB 

*  It  keiMi  dB  aair.       (S%.)  n«  AinMij  aMgaiw 
Hikiliitflj^Biiila^etelflaBaamBaieBpeeitiaBde  eeoadMedM» 


ActeiiBtilcke  tur  Geschidiie  dar  fnuam^Mcheu 


(Paris  1798.  Jan.  29.) 
Au  g^odrai  Bruoe. 
Citoyen  generali 
£n  tUcadaat  q^e  le  fAmm  4e  CMMlitiilMHi  pmnr  k 
«iti^  8iit  «Mnpl^tM«Bl  iii^tiiii^,  ce  qa'#n  m' 
dev*ir  dtre  terui«^  ^i^nTs  de«x  jonr«,  je  pgmkk 
Hbert^  de  voos  adresser  la  premi^re  epreuve,  eiieere  Uimm 
de  1a  hrocliure  iiiciuse  que  je  destinais  k  roes  coneiiovrDf. 
atteadaat  la  commiuiiealioa  du  graad  plaa  ci^desana.  St  qori 
qvea  unes  dea  donn^  peavent  servir,  je  «erai  trop 
pena^«  —  Agr^ea,  eicejmi  gteenl,  mes  voemc  poor 
reiix  voyage.  Je  aaia  ^nlenl  de  voir  le  ealat  de  Mi 
remia  entre  lea  maina  de  la  sagesae  et  de  la  brmvoare. 
Salut  et  respecU 
Le  10"*  pluviose  an  VI.  (Sig.)  Le  c^oionel  Labarp« 

Dte  qoe  j'anrai  d'aalres  exeaq^lalreB  Je  lea  fc 
comme  im  proviaeire. 


(Moadoa  tm  te.  ») 

Moudon  le  10*"^  pluviose  an  6  republitm^ 
Rampen,  general  de  l)ris;a<lp, 
Aa  i^aa^ral  Menard,  eomaiandaiit  les  troupea  fnn^im 

daaa  le  p^  de  Vaod. 

Ba  arrivaat  ki,  je  ne  aoia  ewpteaaö  de  prendre  Mi  la 

renseigiiempn»  possibles;  Ic  coxnitö  de  ceae  ville  ignomr  i^- 
sohiment  la  position  qne  l'ennemi  occupait.  Au  inline  imm 
eat  pasae  ie  courrier  du  comite  de  Nyon  qui  m'a  denn«  ki 
iafomiaiioaa  aaivaates:  la  poaition  4t  TeimeBu  eai  daaa 
e^  m  treuve  le  gm*  de  aa  Ironpe,  an  aeaibre  de 
liommea  deal  fort  pea  de  eavalerie;  aaa  avaat-poatea  M« 
pen  de  disfancc  de  Morat.  ti  leur»  jtairouilles  s'avaneent  jtt>- 
q!i'ä  Faoug,  od  il  y  a  cu  hier  öiie  petite  csearinouehe;  (}Ur4- 
quea  timükura  vaudoia  etnicnt  eu  avant  du  village  deFasac. 
ila  apper^oreat  uae  patroaiUe  de  daagons  htiaala  qoi  mü 
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i  moL,  ils  m  replMrenl  tur  Inr  poste,  qui,  s^A^nm^tat  rar  Im 

Iragons  bernois,  les  lit  k  leur  tour  sau v  er  k  toutM  jmthe». 
I  ai  im'if(^  Ip  eomito  de  ccftp  villt»  a  t^crire  une  leUre  «u  com- 
nandaot  des  troupe»  vaudoise»,  en  Tinvitant  k  leur  rendre 
!o«ipie  de  tottt  ce  ^ui  s'eal  pmd,  «inii  ^ßt  de  1a  pMlH»  de 
*cnnetti  el  du  nomhre  des  IrMipd»  qvi  emnpoMit  oe  Mvpa 
Vmmie^  Mtte  letli«  part  par  w  dragon  d'ordoHtaaee  qui, 
i  Mm  reCour,  doU  m'apporter  une  reponse  cath^gorique  aux 
fnsei^ncmpn»  ci-dessua  cit^;  j^aurais  »ein,  geueral,  de  vous 
H\  iiistruirt'. 

Le  obAteau  de  Lucena  ae  troave  k  vm  lieoe  de  Moodon; 
i'y  CMToye  nm  batailkm  ce  8«ir  peor  l'oecoper,  naiacoaune  je 
km  ne  parier  pkw  avantV^t  que  votre  ordre  ne  rae  preeerit 

■ien  de  pr^cis  relativement  k  l'occnpation  de  ce  rhAtean.  donnez 
Ulli  une  decision.    Oois-je  l'occuper  oo  non.  (|iian<l  ineme  je 

porte  plua  avant  et  par  quelle  quantiti'  de  troupcs? 

Voos  apprendres  sans  donte  av«e  plaiair  la  revolulion  de 
PriiHNirg;  eile  a'est  oper^  hier,  et  Farbre  de  la  lihert^  ea( 
[>lant4^9  c'est  an  fait  certaiD.  Ce  aonf  deoz  eavo^r^  du  eoniit^ 
central  de  Prihmirar  qui  viennent  de  me  rendre  ce  compfe,  ils 
ie  rcndrni  »  Lausanne  puur  \om  voir  et  vous  faire  pari  de 
cet  öveoemeni. 

N'oabliez-paa.  g^ral,  de  m'euvoyer  lea  quafre  dragona 
que  vooa  m'ayez  promia  pour  la  correspondaiice« 

J'ai  rf9a  lea  deux  piöces  de  canon  que  votre  ordre  nn'eii- 
joifit  de  prendre  AMoudoo,  ainai  que  les  caoonniers;  fout  est 
a  ma  disposttion. 

balut  et  amitie.  (^'^O  Rftu^pon. 

(Laosaime  1798.  Jan.  89.) 
Untan  et  Caacofda» 

La  President  au  noni  de  rassciiil»!^  repr^enlative 
proviaotre  du  pays  de  Vaud, 
Au  citoyMi  PhÜtppe  Romain  Menard,  geseral, 
»onnandanl  let  iraipea  fraa^aiaaa  dana  le  paya  de  Vaud. 
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Mi      Actümadi«  Jop  G— chithio  4n  fiMilwiiliMi 


¥•»  «VW  M  iBfBiiii»«e  müb^  «itoyM  giMtaly 
«nriinäs  a»  «umeBl  de  »MB  •co«p«r  de  mkm 
da  tOBvamiin  de  FeüeflibMe  cdetlilaMite.  Vew 

fom^  du  ^eaultai  de  nos  iravaux. 

Sur  votre  commande  une  comrniesion  a  ete  crei*«-  poiir  «ir» 
riatemiediaire  des  coromunicationd  entre  vous  et  Dotin.  kMt  tA 
eompeeAede  cinq  menbrea^dont  un  de  comite  miliieii«,  «mIk 
ke eitojreito:  Bergie»^  Dr.  Seereieik,  de  l«BeleSfPer* 
Hefed)  Aubergeeeii. 

Noua  vous  prions  de  letir  aeeorder  votre  confiaaee. 

Les  (^drea  les  pkiä  »evere«  ont  ete  dotJiicH  au  (-(yniüii^c^.. 
H^cnöral  des  guerres  le  citeyen  «loi^eph,  de  ae  precurer  daas  k 
plus  eourt  delai  des  tableaox  exacta  de  loiie  les  gniea  diip^ 
eilile»  dees  1«  paya  de  Vittd  et  de  Tees  las  ooameBlqeii,  I 
ku  eal  egaleMent  eojeinl  de  fmumür  ä  Vnppfwklnmmm 
acteel  et  fetor  de  teea  lea  poatea  de  P 

Le  comiü'  de«  fuianees  a  ordre  de  vous  renri  itre  »utct- 
aivement  tes  fonda  qiü  ont  ete  urdoiuica»  ä  ueaure  <|u  ds  am- 
ront  en  eaiaae. 

Reoevei,  okeye»  g^eiel,  rbeeMMge  de  bo»  reapccia. 
Mat  et  fretendlie. 

Lanaaime  le  29  Jaavier  1796. 

L.  8.  (Sig-)  Glayre,  pn-äideat. 

(Payerue  im   1  ob.  l.) 
Au  quartier-general  de  Payenie,  le  13**  pluvioae  an  6  tifM 

RampoB,  g^dral  de  bij^ade. 
An  gen^ral  Menard,  eominandafit  la  premtöre  diviaiia 

de  l'armee  d'lialie  dans  Ic  payö  de  Vaud. 

General!  *  * 

Ed  auite  dea  ordvelr  qaelvaiiaiD'afmi  dennda  de  iure  •» 
mer  le  eonmiidaiil  4tti  tfea^ea  Ifteiaeifea  &m  Adve  diradvt  k 
pays  de  Vaud  perilM  4l«upea  k  «ea  «eMfee^  je  loi  adrma 

incontineal  la  sommatiofl  doDt  cojjie  t.^l  ci-joi«ie.  J'ai  re^u  <i 
repeoae  hiec  dan»  la  iiuit}  et  /e  m'eiepeeeäe  de  vous  ca  a- 
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voyvv  aussi  copie.  el  vous  invite,  genciai,  a  mc  faire  part  de 
Aii  (Irti  vintnatioii  que  vouü  prendrez  k  rot  cgjanl ;  en  aitcndant 

hl  71^  deim»bgiga^  4(€tnKllat  domX  ImIs  eoropagniet  d^ta^s 

6iu§C0  ci  Düiudiilier* 

D'apres  vos  ordres,  ^neraK  je  vous  previcns  tjuc  k*  ci- 
(oyen  MarrM,  Uemeiiaiit  a  ia  -fli^*'  .UAmi-brigade^  fefft  i«t 
foBOtioiMi  da  eonuBiMMre  des  giiema  «npr^  de  nmi. 

J'ii  lyt  nooMikie  hiar  4  Estavayir  le  local  deatbiä  k 
l'lHMinee  militaire;  je  voiu  annonee  que  Ton  peat  d^  ee  mo» 
tneiit  y  recevoir  quatre-vingC  malades,  qui  y  seront  parfiute- 
incnt  los^es.  L'etabli»soment  est  «usreptihle  k  virc  au^mente 
concurrence  de  dcux  ccius  maladem,  niais  il  scrait  n**- 
cewire  de  £ure  fiNvair  k  )a  coibomm  d'fiatavayer  par  les 
eoMMiiies  eBThiHHMiites  im  laaraHare«  propres  h  reccToSr  \ea 
maladea»  tel  qiie  omtfmu^  ptlllissea,  drapa  ete.|  ia  pharmacie 
est  oo  aara  fimniie  de  toulea  les  drognea  et  mUAetmem  qni 
pmifronf  Mr^  neeessaires.  Cette  ville  possedo  im  chiruff^ien 
rrdiiyaiü»  y  i  labli  dopyis  douze  ana  et  8ur  le  coinpte  duqui  l  le 
comatö  in'a  doiiue  las  uieiileurü  renseignemens.  Quatii  au  local 
m  ae  peut  riea  y  lyonter;  safMailian  9ur  le  bUrd  du  lae  rend 
oetta  liabiMiDB  $mn  agidaUa  ei  ami  aahibrtque  Tod  pukaa 
la  irfiiw^  m  ja  pattta  4|iia  mm  aiilidat  B*y  utoUirant  k  nar- 

 - 

vnnai  i 

J'ai  eiivoyt*  aujoiird'liui  danß  \en  pay»  IktiioIs  o(  fribour« 
^eois  im  iieiiifuc  nur,  olin  «rohh-nij  (juelques  renseii^iu  lacut) 
Mir  oet»^  pays;  ä  aou  retour,  j  aurai  fioiu  de  vous  en  iiisifuire. 

Le  oomBandant  eo  obef  doa  Itaopat  vaadaitaa  n'a  fail 
diaaiidtir  dau  piteta.  de  aaaMi'  pw  nallra  daaa  na  vlUngii 
aaa«pd  par  laa  ■dliaai  Taadatea..  J'aimde «arafinar  km 
Ii  II  Uli  V paaaaqaa  je  cvaw  ^il  aal . laaaatetiaat  de  diasMüla 
fiop  nofrc  artillerie  et  Texposer  k  etre  prise  loule  entiere  en 
Uli  jour  par  l'euDemi. 
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IM      Actemtfiek«  nur  OuihiofctP  der  teaaMMthai 


D'aprcs  1«  TimeigMMs»  que  j'ai  prto  wm  im  mmiaim  4t 
Fofliftier  de  U        qtm  ^wm  ftvta  riiirt«M<i       ndfc.  «i 
let  eerti£f$ato  de     emnune  de  Laeeoe,  il  fmrwtft  ^ee  riM 

anx  troupes  vaodoises  doit  ^4re  tutrrbne  le^^^rdren 
Ic  pilla^e  comtnis  au  dit  chiiirau  .  Pt  que  ct  i  offirier  en  e-i  ib»» 
Cent;  je  vous  ievite,  gem^rai,  k  ordeimer  ia  ie%ec  de  aeg  aiTe& 
Je  viens  d'appMDdie  que  1«  premi^  tmmpt^fmt  da^ 
baiaillon  de  la  3i**  est  reat^  k  Nyoe.  Je  ^mm  invile,  pMä 
ai  le  beaoiii  n*exig:e  pas  que*  oette  eompagoic  proloe^  m 
fi^jour,  de  doiiner  les  ordree  necessaires  poar  qo'eUe  iftm 
k  soD  Corps. 

Salut  et  amitie*  f^*)  iUiBfioo'^l. 

es. 

(Pa  vorne  1798.  Feb.  1.) 
Att  qiiarfier*general  de  Payerne  le        pluvioae  ao  6  rrpiU 

Rampen,  ^W*ral  de  brigade. 

Au  gen<  ral  Menard.  (^oimuandant  ia  prcntict«-  (iivioioii 
de  i'amicü  dliaiie  daaeje-pa^a  4e  Va4Ad* 

Depuia  ma  kftre  k  vew  adteaaee  endMe  d^— joerd^ki  1^. 

qui  TOiis  portait  la  r<^ponBp  faite  par  Ic  genoral  herneip  •  b 
somtriniinn  que  je  lui  ailre«sai  d'evacucr  Ic  pa\>  <1r  Vhuc.  h 
dans  iaquelle  iL  m  annonce  avoir  envoyc  <-4)pie  de  oette  io»- 
BMtioii  k  aon  aoaverain^  pMir  enaake  me  Mre  pwt  da  la  i»- 
fWNiae  qu'il  en  a  re^ne,  je  Tieiw  de  reeeroir  dna  ce  mBtai  ma 
r^ponae  par  doplicate.  Avec  eile  eat  mi  paquet  k  vofre  aAwu 
qai  0ans  donte  renferme  la  m^me  reponae:  je  voi»  la  fti«  pir- 
venir  de  siiite  avec  copie  de  la  lettre  qu'il  m  a  a  ln  !w^t  i 
moi-meme,  dans  Iaquelle  vous  verrea  quo  laaeale  ditticttliefir 
Je  gouventeoMat  berneiB  ^l^ve,  est  celle^  qae  le  f/Kjm  de  Hm 
dana  atieaa  lempe  Air  yaMie  dv de  V««d,  «t  i  ■ 
Aii  paa  aieatkm  du  vltli^  de  f^aevf.  II  im  mftUe  qwM 

ailMMie  k  cet  egaed  deane  une  aaibiguit^  4  aa  rcpoase  dMt  je 

«■I ■  — »  »  ■  I  I 

Folgen  die  Abschriflcu  <1cr  xwei  Schroibon.  v«l«b«  notar  Kr.  41  4n  TfefCtariM«« 
0«iierAl  aiMard  beralts  vartlioh  BUfetkellt  trinA. 
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qae        me  dotmeres  snr  la  condvile  que  je  dm$  Mir 


son  t'gard. 

J'avais  oräonne  au  coiuinandant  Bat  liacaone  4e  faure  £ure 
«e  raoaoMUianep  par  me  eompagoie  öe  greaadier«  tmr  le 
aadit  village.  Cette  reconoaisBaaea  ayant  afper^a  qoe  le 
illage  Mt  oaeap^  eneore  par  les  troopee  bemaiaea  a'eat  re- 

li*^,  mais  trois  ^renadiers  qui  s'^taient  ^f^re».  »ont  toroh^^ 
ini>  s  eil  apperrovoir  daiis  cot  avaii())Osto .  oni  <  tc  arretös  et 
envoycs.  Le  general  d'Erlaeh  dil  daii»  sa  Iritrc  qu'ü  les  a 
envoy^  avec  leura  armes,  et  Ic  commandant  Barbacaoae  me 
it  daa«  la  sieniie,  qa'ils  oat  M  dtena^.  J'ai  dcrit  an  com- 
laadant  de  la  75**  de  prendre  tous  les  ^lairckisemeaa  k  eet 
gard  et  de  m'eii  instniire;  je  vous  participerai  «a  reponse. 

Au  moinenl  oü  Ir  parlpmoütaire  hernois  a  cu  rcfiiis  son 
<iqia*i,  Uli  uoiiiitie  Fit'deric  CoinU',  ofTficier  dans  Ics  Croupe» 
audoiaes,  qui  a  perdu  dans  la  premi^re  aflaire  de  Faoug  deux 
hevaax,  s^est  pennis,  croyant  de  les  remplacer,  de  s'emparer 
o  eberal  de  cet  ofRder  bernais«  J'ai  de  soite  fait  chereher 
e  Fr^d^c  Comfe,  poor  Im  faire  rendre  le  clieval,  mais  i1 
'est  e.s4juiv<'':  j'ai  de  smit  doTinr  ordre  an  commandant  Barba- 
anne  de  .sc  faire  foumir  un  cheval  de  requisition  et  le  reinetlre 
i'olBcier  beroois  en  attendant  qae  je  pnisse  lui  faire  rendre 
B  aieD  propre. 

Adieu!  (Sig.)  RamponSO* 


(Fayerne  1798.    Feh,  2.) 
ku  quartier»gdiieral  de  Fayerne  le  14*°^  pluvio^e  an  6  republ. 

Rampoo,  g^a^ai  de  hrigade, 
▲n  gMral  Maaard,  comoMmdaat  la  prämiere  ^KriaioD 

de  l^am^  d'lialie  daaa  le  paya  de  VmmI, 
'  GtMralf 

MonsienT  Louis  ti'AdVy,  depiile  do  sjouveriionRiU  de  Fri- 
^urg.  a  bien  vaolu  se  cbarger  de  vous  remettre  cette  lettre. 


fl)  F»1ft  4ta  Aatwatt  i««  0«mr»to  von  Erlwli  «af  41«  S«m»llM  4««  0«Mnli 
M  SfMtfs  nmH^täb'^  mviar  Hr.  44  ««laka  «iHinil  im.  «^«MM  «l« 
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II  est  chmrg^  pttr  mm  gomnmwent  de  se  jreMife  lupiu  «i 
TOMS  pMT  ft^oipllqiicff  ftvee  tedii^  et  loyM^  mt  li»cniM 
qae  leur  inspire  le'  voisiiHige  des  arm^  frmysi— C7«tf  i 

voits,  general,  4  entrer  dtiBS  le«  explieatioiis  qiie  tom  jmtm 
convenahles  et  confonnes  aux  ordres  que  vous  ^uuves  Af«r 
re^Mt  du  directoirc  exeouiiL 

Mut  «t  auiti^  (fii^*)  BMps^ 

«7. 

(Paris  1798.    Feb.  2.) 
Lüicrte.  Egalite. 
Paris  le  qiiatorae  plaviose  an  6  de  la  ftr^ 
bllqne  fran^aise,  une  et  ifidivIslUe. 

Lc  secretairc  general  du  dirccioire  ex<  <  unf 
Au  general  ßrune,  comniaudaDt  les  (roupes  trau^ai^ 
aur  lea  fronlierea  de  la  Suisae. 

■ 

Le  directoire  eiecalif  a  peos^  citoyen  geoeral,  devoir  %m 
donner  coiuiaissance  de  PeTcfralt  d^une  dep^be  dn  mkkm 

plonipolentiairc  de  la  Rcpubliquo  fran^aise  pn-s  le:*  Ville*  ü 
'  aea(i((ucs  au  ministre  des  relatioiiö  exterieurea.   ie  öiu^  dkatp 
de  V0U8  en  faire  paaaer  la  copte  ci-iDcJusc. 

Salut  et  frateroite.  (Slg.)  Lagaidc; 

P.  S.  YoQS  trouverea  aussi  ci -Joint  copie  de  Teizünait 
lettre  du  14*"*  de  ce  oiols. 

Annexe. 

Extrail  d'one  d^p^ehe  du  jriBistre  plteipoteniiaire  de  Ii 
R^pablique  pf^  Iva  Villes  aasdatiqim, 
A«  «wifstre.'des  rdlaliwis  «xtdrimircai 

Hambour^.  2d"*  NivAse.  an  6 
Le  citoyen  Reinliaid  iiiCorme  le  ntinistre  que  Ituii^?^ 
MontgaiU*rd,  a^  avec  iui  une  coatoenee,  dorn  it  pr^ 
face  a  ^t^  une  conversion  enti^re  ä  la  constitltfiMa  de  Tai  S* 
el  le  aefmNH  d'nii«  «itailheMiic  .praAMil  et  mwkAMe  a  Ii  Ii- 
pnbliqiie«   GonscqueoMiieatt  dans  la  baine  iaaylacahb  qait 

vouec  a  rAiiglelorre,  il  s'cst  olfert  a  v( nir  corifier  au  dirtf- 
(oijre  U)ut  ce  qu'il  aail  du  paaa«^  et  dea  projeta  pour  ia^enk. 
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8*«B  rapponanl  ä  m  loyant^  p«»  m  atof^coMliiit»  ii  le  direo« 
loire  Ini  permei  de  Fiborder.  Le  dtoyea  R  ein  h a rd  lui  a^mt 
deaumd^  oea  r^^latioDs  par  tafit,  devx  jam  apr^  Moatgafl- 

lard  Uli  8ppor(a  nne  lettre  powr  Ic  directoire  (dont  copie  est 
ci-jOiiito)  mais  no  coiitfii;iiii  (\uv  des  proinossen  \;ii;H<  s.  U 
decl&ra  l'arrive«  de  MM.  Talbul  et  Lecierc,  de  la  Icgation 
aaielaiBe  an  SiiiMe,  4  Uambourg,  et  qa'Ua  ötakai  patiann  d'un 
wmtwfm  plaa  paar  tvanUar  la  Fnaea,  aianarrt  avao  das 
ambf«ad«8aaatd»B«»e,  ataaM^went  IL  da  Staigar»); 
<{u1l  ftHait  veUler  le  ei-devaat  RoaMilloa  du       do  Part  da 

Vendres;  quo  trois  oii  quatre  (ii  y;aU's  »1<  vaienl  dcbaiquer  des 
ciiiiffres  pour  i'pt\ve  un  coup  de  iiiaiii  siu-  cette  cAte.  qu  ils 
savaieni  malgardci:;  qu'ii  ttait  depo^itaire  d  une  centaine  de 
lettres  ^critea  par  M.  de  Black emhourg^  par  Condd,  par 
Im  gte^iatt  Lataur,  Ptchegro,  fiadaavitte,  aaa  tiilii  iIi  fiaaip, 
qui  jetteraiaat  la  idaa  graad  Jaar  aar  la  co— piratka  de  Pidia- 
s:rn;  qtw  Casal^a.^  deaiearaal i  SEovielh  dingeak lea  caaiploü 
traoM  s  cn  Suisse:  (ju  api  i  -^  (  a/alrs;,  [es  aeieurs  l<"s  plus  entre* 
prenans  etaient  Fauehe- 1»  orel  et  Borel.  epicier  ii  Lau» 
stime,  son  frere;  qua  lea  aiilr<^  a^eiid  puncipaux  de  ta  contre* 
r^voMoB  diaiaat  «a  aapitaiaa  Malaad  et  m  aeai Ro«riUa% 
i  Yvala  prte  YverdiiD,  et  de  la  aabala  ea  Fraaea  od  Msaga, 
k  dliaibeur^,  qui  reeavail  aaa  cenraapeadaBeea  aaaa  le  aaai 
de  Füret,  ainsi  qu'iin  M.  Fenoaillot,  ancien  avocat  a  Be* 
zan9on  (cVst  peur-t'tre  le  m^me  qui  etait  ü  .Sciielestadt  en 
vendemiairc  an  4"*''}  deiiieurant  cliez  son  oncle  a  deux  lieues 
de  Laac-Ie-Saalnier  ou  de  Salins  etc.  Mais  ä  lui  demande  a'il 
aa  aaaaalaMii  paiat  q«eli|iiea  ^iwairf  aagiait,  ii  a  i^aada 
qae  aaa,  et  e«t  sorti  saaa  dire  soa  adreaie  m  diHMtl  ^u^il  ra> 
paatendt  paar  aavair  la  r^poaae  de  aa  letlre* 

Poup  copie  confopme: 
Le  secreiaire  gen(^ra1  du  directoire  executif^ 
(Sig.)  Lagarde. 

KS)  L>enuneiation  viucü  erkAufteu  UeberUufer« ,  ohne  den  geriugtton  ÜAlt  in  disr  U«- 
murti»  JtMT  tHßl  G««p«aBl  —  «•  uMM  Caie  —  «iMr        Mtow  öumlmm  g«plftgt«ii, 


% 


AcumMbt  rar  Owihiotec  4er  üMaiaiMlM 


(Basel  1798.   Feb.  a.) 
Lettre  du  ci(oyeo  Mengaud  ä  V4m  de  Soleui«.  C^^pK-) 

BAU  ie  Ij^  plaviMe. 

Dw  iofomttieiui  paHkliU^ret  et  certaiMS  mmgßrmämm 

qoe  la  r^n^ration  de  TOtre  ^Cat,  eommeno^  en  apparcMt « 

retard^e  en  elTel  par  vous.  est  arrdtee  dans  «a  inarc^  i« 
l'opposition  des  eanipa^ne»  qiie  votre  pohuque  a  }»rovo*^(i— 

11  n'est  paa  douteux  pour  moi  que  cea  obataek^  appiift>^ 
par  lea  Mitana  nitats,  «veugl^  aar  leurs  pmpica  Mm 
M  aoyeaC  elTaativeiiieat  votre  oovrage.  J'ea  a«is  iaiMWi 
eoavaiaea,  et  rien  ne  peot  nie  d^trompor  qoe  dea  iiiilt  p«tt 
et  IbrineJs  de  votrc  part.    CVsi  donc  par  vos  acte«  pablia 
Messieurs,  que  Je  pourrai  ju^er  vos  sentiniens.  et  j'ai  Ilm- 
neur  de  vous  prevenir  que  si,  datis  J'eapaec  de  aix  Joars.  ^mr* 
^tal  n*a  paa  tobli  ua  ordre  de  choaea  conforme  an  pria>ipi 
da  la  iiberl]^  eC  de  l'^igalit^»  dea  mayeoa  plaa  yfliwaata  et 
aiaHMea  vooa  feroat  ime  n^eeasil^  de  eea  m^aiea  iwaaaiii 
je  vous  iiivite  ä  prcndre  aujourd  liui.    Biile  vou»  a  montr- k 
route  dusalut;  gardez-vou«  d'aller  vous  perdre  .^iir  le«  fm^ 
de  Berae.  Vous  devea  tti  avoir  conpria.    J*eapere  ipie  m 
invitatiaaa  tie  aaroaC  paa  infriielHeiiaea. 

8i  vous  oreyesdevair  nti^adraaser  tioelqqe  depMlMi  fm 
aoiiMrtr  aveo  moi,  il  ine  aera  agr^le  de  ne  vatr  paiai  m 
depute»  que  des  hommes  doot  les  scntiinen»  palriodqacf  m 
aoyont  bien  conaua. 

Je  suis  avec  rdserve. 

Le  Charge  d'afl'aircs  de  la  liepublique  Iraa^ai^ 

(Sig.)  Meagaad* 

Pour  copie  conrorme: 
(Sig.)  Ed.  Bignon. 
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W. 

(Uaaei  1798.   Feb.  3.) 

A  tiile  le  15"'"  pluviose  an  Ö  tle  it 

Le  jeharge  d*affaires  de  la  Repnbliqne  fran^aiae  en  SolM, 
An  g^ral  Brune,  commaiidaiit  lea  froupe»  de  la 

Ri  puhlique  «ur  [et*  iVonti^res  de  la  ISuis^jc. 

D'apr^a  les  instructiona  qni  vooa  ont  ete  doiincca  par  Ic 
irectoire  exdcatif  et  dont  fai  re^u  conraiDiiication,  de^ant 
Otis  coDcerfer  enaemble  poinr  le  auecte  des  meaiifea  dont  Alma 

ommes  egalement  charges,  je  mVinpresse  de  vena  ttare  een- 
fitre  la  viTifable  sitoation  de  !a  panif  allcmaiide  de  l'etat  de 
»eme»  Voua  verrcz  par  difterentes  piecoa  ci-jointcs  qu'Aarau 
t  an  grand  nombre  d'aatrea  coromimea  qoi  ont  secoue  ouver- 
ement  le  jong  de  la  tyranaie  berndae,  ont  M  placto  par 
loi  80IW  la  aaovegarde  de  fa  R4publique  fran^aiae. 
Annexe.)  Cependant  le  pouvoir  oligarchiqne  pr^  d'expirer, 
ecueille  tou(e  sa  rns^e  et  mcnace  cos  commune^  par  des  dis- 
»oaitiona  militairea  et  par  tout  1  appareil  d'uiic  proiuptr  \en- 
;eance.  Le  moment  est  venu^  citoycn  generai,  de  porter  lea 
:oo|Mi  d^ifa;  la  pioteotion  qae  J'ai  aceord^  ans  comimiiies 
lui  ont  levd  l'etendail  de  Find^pendaace,  ne  doit  paa  dtre 
aine  et  sans  effet.  11  faut  qu'elle  aoit  appuyec  par  dea  moyena 
iirouroux,  par  des  acie»  iiiergiques.  par  le  d«'»ployemeiit  d'une 
orce  imposaDte  et  irresistihle.  Ces  inoyens  hoiiI  a  votre  dis- 
»oaition;  la  dircction  de  cette  force  loojours  viciorieuse  vous 
*8t  eonfiöe,  il  fimt  la  mettre  en'moQvement,  il  ftmt  a^r^J.  11 
soRTient  de  pabUer  anr  le  cbainp  la  proelamation  qni  vons 
i  6t4  adress^e  par  le  gotivernoment  fVan^ais,  et  il  eat  esaeatiel 
l'v  ajouter  surfout  que  vous  n'entrez  sur  Ic  territoire  suissc 
|ue  pour  l  aliranchissement  du  peuplo  que  vous  iie  pour^aivez 

»>  Win  Irtterlich  Brflnc  Db«T  afosr«;  0.1)\hr.  ii  M^-n-  i-r^  tmr.  du«  die  «l»r»^n'n  }'\au« 
urch  U6ber»UirzQiig  gefShrdote,  erHiclit  man  tm  »viucu  diunalig^u  ÜrUtfiu  «n  i>ir«tk- 
irlum,  &D  dcu  KriegsmiaisUr »  an  Buraa,  Bosapartc,  Poujjct,  Luharpo  a.     w.  (Nr.  ^  i>> 

aa»  9)     il.  l<lft  «.  10$  Act  «KmT«ip«iiAniif  |. 


m      AeimmMim  mar  CnMikW  6»  ftMliimim 

q«*un  seul  ennemi,  rentiemi  des  hahitans  ciix-mdmes.  \c  ma- 
j;istrat  de  Berne,  coupable  enver«  la  iiepublique  fran^ai^ie  de 
triaieB  odieiises  el  perfides,  eo»|i«b]e  envera  le  pevple  de  « 
ma^n  d^one  «fq^tOMfo»  «vide  et  Mortri^re,  eoii|MUe  emn 
tous  les  oMmif  hflhrMines  dorn  i1  CMpromet  la  paix  et  h 

Vons  voyes,  citoyen  f^^n^ml,  n'y  a  plos  «le  tenpi 

ä  perdro.  L'oltgarchie  bernoise  est  dt  ja  etourdie  par  la  p«ir: 
ü  i9Mi  <|uc  la  peur  1^  d^nnioe  de  suite  ä  l'abdicaUoii  de  m 

■te  mjen  ae  «ol&t  paa,  la  saaaad  eai  tore  vaa  ouiiM  ali 

«am  im^iPiMr 

llaa  aorreapondaaee  aetiya  entre  naaa  est  iadispaMalle. 

citoyen  general,  pour  nous  mellre  respectivement  a  perlet 
d'atteindrc  le  but  que  iious»  poursuivoii??  de  conccrL  T%um 
sgio  de  vous  donuer  tous  lea  avia  et  rcnseigiieiiieiis  qui  poiow 
faal  vous  ^tre  utiiea.  Ja  coaipta  aar  la  »tea  r^c%Nracil^ 
Safait  et  fiataiaitd. 

(Si^}  Nas^iad. 

A  fi  II  e  x  e. 

(Aasan         iaa.  90.) 

Lilien^.  EgraHM. 

Joseph  Mengaad. 
auoiatre  de  la  Republique  fran^aise  en  Suiase. 

n  est  aalone  k  taus  et  na  ehaean  qoe  la  Rdpobliqae  61a- 

^aise  prend  soua  sa  speciale  et  puissante  protection  tous  cwi 
dea  ciioyens  suisses  ainsi  quc  leurs  familles,  qui  refuseiaiem 
de  preodre  \es  armes  contre  la  France,  ou  qui  ntamCesleraieni 
daa  apiaiaas  et  des  diqiaaitioas  favaraUes  ans  priaeipat 
•aa  gauvernemait 

Ea  caas^aeaea  et  ea  vertu  des  pleias-poaToiM  et  d» 
ardres  traasnds  par  le  dirsetaire,  aaos  ddelataas  foiaielUf  sr 
et  particulierement  pour  ce  qui  concerne  la  ville  uninieipdf 
d'Aarau  que  Ica  peröonnes,  leur  proprietea  et  lea  laHiiUfi> 
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lecili^fl  unsi  que  deMiu.  sont  placöe«  wob  la  garaolie  per* 

inellc  et  (lir»?cfo  de  chacun  des  membre^  compoi^ant  les  ^ou- 
*rneine!}><  des  (liir(  rens  (*fa(8  de  la  CoiiliHleratiofi  Ii*  Im  !i(|ue. 
ii  eil  demeiirent  re^ponsables  vts-Ä-vU  du  direcluke  de  la 
^publique  et  des  armees  fran^aises. 

Fait  et  dona^  i  Aaraii  aaiu  le  aceav  de  la  legaiion  frao« 
liae  en  SoiMe,  le  11"*  phmose  Tan  VI  de  la  r^obliqae,  une 
:  indivisible. 

Meogaud. 

L.  S.  Pour  cople  conforme: 

F.  L.  Htirner, 

secretairo  du  comitf^. 


(Basel  im  Feb.  4.) 

opie  de  la  lettre  ecrite  le  16"*"  pliiviose  parle cito^en A|eim;aod« 
BPiBinaiidiHr  dea  tMifiea  da  Teiat  da  Berne  prte  Aaiaii« 

Monsieur ! 

Je  suis  in^fruil  que  le?*  (ronpes.  que  \üUh  commaiulez.  cer- 
ent  cn  ce  moment  la  ville  d'Aarau.  Je  tous  pr^vicns,  qa'en 
Köllen  de  la  aauTegarde,  qae  j'ai  accord^e  icette 
ille  d'aprte  les  ordre«  du  goaTemement  fran^i,  si  im 
^onpeft  ne  i^en  ^toignent  pas  aar  le  champ  k  la  distance  d^nie 
mmee,  je  vais  lairc  juarcher  de  suite  |Mr  liäle  une  division 
i'  rarmee  fran<;'aise,  <loul  le  mouveuR nt.  (  orrespondant  Ä  ceux 
x^ctit^s  dans  le  \myn  de  Vaud,  cominandcra  »ans  doute  par 
I  forte  de  la  n^cessife,  ee  que  lea  hivitatlona  a'auront  po 
bfenir. 

J'ai  riionneur  d'eire 

Le  ebarge  d'affaires  de  la  Röpobliqve  fraa^aiae: 
(Sig.)  Mei^d. 

Fuur.  copie  conforme : 
(ßig.)  fid.  BigBoa. 
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21. 

(Fayorae  179S.    Fr»..  4.> 
Au  quartier*generml  de  Payetne  le  II»**  pliiitv 

an  6  repobl. 

Rampon,  general  de  brii^ade. 
Au  general  Meuard,  comniandaai  ia  preiniere  divuioA 
de  Tarniee  dltaÜe  dans  le  pays  de  Vaud. 

Je  vous  annonce  ie  depart  des  iroopes  vaudoiiet  tpi  •«»■ 

paient  Textremite  de  m&  gaiiche.  ssuxs  tHrc  instruit  ««n  auca- 
inanierc  de  ce  mouvement.  «i'ignorcrai»  peuitirc  enciirt 
evacuatioO)  al  le  commandaiK  en  chef  de  ces  troupe«.  pasai 
hier  par  hasard  ici,  ne  m'en  «At  donne  lui-aitee  la  aitidb 
Je  troove  cette  mani^re  d*agir  an  peo  exlraordiaave. 

D'apr^  les  rapports  qae  m'a  fait  le  conulö  de  eeHe  f9». 
rclativeinent  ä  une  exporfaiion  iniMiense  de  comeMiWeg  eo 
genre,  par  coolreUandc  dans  ia  prioeipautc  de  Neufcbitei.  jk. 
fait  partir  ce  matin  un  detachement  de  ciiu|oaa(e  hommk 
mpiti^  milicea  du  p*ya,  eommaiid^  p»r  ou  officicr  de  la  1^ 
pQwr  aller  8'4tablir  a  Chevroudi  avee  ordre  d*allet  wtemmm 
ser  toole  cette  c6te  du  lae  les  endroiti  favorables  k  hemm- 
baode,  y  placer  des  postes,  leur  consiguam  <!  arreier  loes  b? 
GiMnestiblcs  que  Ton  voudrait  exporter,  et  me  rcudrc  cm^j 
joniiielleoient.  J'aorais  sein  de  vaua  inatruke,  geoertl»  •  «i 
Hiera  res  produiront  quelque  effet» 

En  auite  de  Ia  d^soiigiuiitatiou  qui  regne  pami  les  umf» 
vaadoises,  je  vous  reods  compte,  ^neraU  que  TartiUcriefu 
j*ai  avee  moi.  est  hois  (Tctdi  U'etre  servie,  k  luanqui  -if 
canoniiier:» ;  tis  desertent  ioun  et  vont  chez  lux.  Je  vuub  > 
maade  qu'aussitdt  que  les  canonniers  fran^ais  arrivent.  \oei 
m'en  eiiToyiex,  et  je  votia  invlte  ti  ' parier  an  coniie  mSStm 
de  Lausanne  de  la  d^ercion  de'  ces  eammaieffs,  aia  qit  ir 
comii^  prenne  des  meanres  pour  les  obHi^r  k  rejeiadie 

Conforincment  aux  ordres  qui  j  avai?  donnös  au  cühmu*- 
dant  de  la  75°^*  dcuu-brigade  de  iaire  arrcter  tous  ie»  iadixUm 


Digitized  by  Google 


InvAmon  in  die  Schweix  im  Jahre  1796. 


273 


mpliee»  4«t  f^remidim  qiw  j'ti  flilt  trftduire  tu  €on«eil  de 

errc,  et  m*ei\  rrndre  compte,  je  viens  de  reccvoir  une  de 
)  Icttreü  qui  in  annoncc  qu'un  caporal  et  un  taiiibour  de  cette 
ni-bri^e,  MMsi  coapabies  que  les  grenadien,  se  sont  jugds 
XHü^nea  et  qa'ib  odC  desert^ 

Hier,  en  fetoant  !a  vishe  des  quartier«,  les  Miyidas  4  qal 
l^n^ral^en-elief  a  aecorde  des  sabres  ponr  les  r^compenser 

leurs  traits  de  couraf^e,  iii  üiit  fait  Icur  rc'rlaniation  de  vive 
i\,  afin  d'obtenir  Ic  gage  de  leur  inirepidKe  et  de  leur  va- 
ir;  Veaillea,  g^eral,  me  faii-e  part  de  la  d^terminaiion  que 
US  preadres  4  cet  ^ard,  aftD  qae  je  puisse  cahner  leur  ia« 
i^mde. 

Vefiflles-aQSsi  dto'der,  genöral,  si  Von  iio  pourrait  pas  faire 

popdor  auT  commandan^  des  plficc»,  par  los  romitrs  do  rliaquc 
iniiiune,  une  graliiicatiun  quelcoiKjue  en  (ii'doinmageineiis  des 
ins  qu'ils  se  dounent  pour  le  mainticn  de  Tordre  et  de  la 
mquilUt^  et  le  respecc  des  propriei^ 

De  retour  de  ma  visite  ans  avanfposteM,  je  ui^empresse, 
ni^ral.  de  vons  rendre  eompte  'des  ebang^eniens  que  j'y  nÜ 
ts,  t'i  \oi)S  donner  uu  lahleuu  de  leur  [lo.siiion.  Hier  j'avais 
[loüiie  ati  rommandaiit  liarbacaune  d'alier  reconnaitre  le  vil- 
;e  de  Faoug,  qui  devait  etrc  ^vacue  par  les  fiemois,  quI, 
19  doute  n'ayant  pas  re^u  des  ordres,  ^taient  encore  ^tablls 
08  le  susdit  village,  et  qui  oat  M  surprts  de  la  visite  ma- 
ale  de  nos  troupen;  car  k  leur  arriv^  un  grand  nombre 
lienl  au  lit.  et  sorii  pariis  ä  (ouies  janibeä,  les  ciilodt  ^  a  la 
lin.  J*y  ai  cantuiine  s'ix  compagnies  du  2°*"  batailiun  de  la 
demi-brigade,  commandees  par  le  chef  de  bataiUon  Lour- 
man,  et  pUce  deux  pidces  de  eanon  que  je  ferai  relever  par 
I  canoamers  de  la  32*"*  qui  arrivcnt  daos  ce  moment.  J*ai 
ic^  ensiHte  dans  le  village  de  Donatire,  un  peu  en  arri^re 
I' auiii;,  li  ois  eoin[jagiiies  du  dil  baiaillun  <|ui  tluivent  Cotu  iiip 
s  garde»  au  villa^^e  do  Villarepos,  sur  la  niente  lit^iie  de 
oug.  un  peu  6ur  ladroiie.  J'ai  reparii  Ic  3°**  baiaiUon  dans 
'  villages  de  Salavaux,  Cotterd,  Montniagny  et  Va- 
mand,  sur  la  gaucbe  de  Faong.  Par  oes  disposicions  je 

Htet  Ar«Uv  UV.  Ig 


«DIB  wm  Vgae  parfjaiUneBl  etAbli»»  diM  iHm  ypiiiiPM  IBM^^ 
tibi«  d'Atred^iuiaca  «l  eii  ^ttt  de  «e  yttrter  tM»« 
taieiit.  U      UtailUm  d»  U,  7^  im  riBtWMw  diMiii 

Avenche,  et  rem^UMsemcmf  qu'il  oooupait,  mm  Mipli  ffar  fe 

l):i(nillon  de  la  32"".    Voila,  generaL  le  lableau  dv>  posi 
tiODH,  qu'occupeiU  ines  troupcs;  vons  voye/  par  iiivs  «Hspfjfi- 
tiona  <|ne  je  Uche  de  conserver  1' ordre  de  tiAlaiUe  <}ue  vmi 
partiiaes  avoir  adopte  pov  Uwt»  la  diviaim* 

LafeoMd'firlMhm'tMMWfait}  paraa>föpoaB<i  4  Mia» 
mtioii,  devoir  ae  r«plier  aar  llarati  a^paadaat 
occupait  le  ehäteaa  de  Oreag,  Ii  deta  paa  de  Fwomg,  aivea  ai 
Corps  coiisidrrablc  de  troupe».  Cette  possiiioii  si  voisine  uid 
düDiie  de  Tüinbragc  et  m*a  decide  ä  lui  taiie  la  dOuimatH^n 
doDt  copie  eat  oi-aprea^).  Youa  v«udfe%  bia«  aoe  dira  waiii: 

Vhumm»  qae  j'avaia  eavoyö  k  Bern«  «t  4  FribMug^  paar 
avoir  dea  raiiaeigneineur,  n'dtant  paa  aooova  wmnam^  j'a«  Mi 

partir  un  autre  demain  matin,  qtii  peut  Stre  aera  vm  peu  piv 
actif  on  plus  heureux.  et  aussiLöt  que  je  saurai  i|uclque  ckoec 
de  nouvcau,  je  m  empreaaeiai  a  voiis  le  pai'üciper. 
SabU  et  aiaitie. 

(Sig.)  Haupuii. 

(Romont  1798.  Feb.  5.) 
An  general  Menard  etc. 
CHoyen  g^^ll 
Je  auia  reqala  aTec  le  phia  graiid  empreaaemeac  par  Ir 
cmnH^  de  flnnreillance  et  pat*  le  ooitnnaiidanf  en  dkff  de  ■ 
garde  nationale  de  Bulle  'de  lui  donner  des  prompts  sewiir* 
pour  la  dc^fense  d'un  poste  de  la  phjs  «;rande  importanct. 
puisqu'ü  e§i  riiniquc  passagc  qui  ouvre  ou  ferme  Tentroe  de 
•nute  la  Gniy^.  Ce  poste  a  d^j4  et^  «ttaqa^  awatliicK,  mm 
f  enaewi  a  ^t^  repoosa^  par  la  bravoure  de  noa  brmTca  mSoc» 
Mtionafea,  na!  amto  et  aana  nmiritifnia.  Ua  exprte  qae  jV 

«9  auk»  mm  U9^m  Mm. 
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hier  m'amnnie«  qu'iitie  ibffie  eolmm^,  sortie  ide  FHbimp|( 

?r       J'artillerie.  luarehe  ntfr  oiix  M  qiic  ▼fti*8(*h)blablefnpi1i 
nombrc  qui  les  ecrasera  emportcra  le  poete  ei  i«ur  vie.  Je 
s  deponrw  d6  toM,  imIi  je  te»  raseoM  fmr  o»  eeuttier 
kraordinaire  en  lev  disaot  qne  iioaa  aoniinea  entoar^a  de  nos 
Bdreux  d^fenaeura,  lea  proteeteora  des  jieuples,  qui,  comnie 
vealent  sccoiier  le  joug:  de  leurs  oppresseurs  et  recon- 
6rir  Ics  tiiuits  sacres  de  la  Jiberte  vi  de  !'<'£rari(<'*,  et  que 
ns  ce  moment  je  m'einpresserai  d'ecrirc  au  citoyen  general 
cecre  brave  armee  d*Ifalie,  toujoura  conduite  pär  le  char 
1a  victoire,  poor  le  eoppUer  ti^a-inataosmeiit  de  voidoir  bieii 
rr  envoyer  an  prompt  adc6Qi«:   Une  recontiaiaaaiice  aana 
nie  ajoutera,  s'il  4tait  poaaible,  anx  aentimens  d*amoar  et 
'ntier  devouement  que  nous  consepveron»  ^ternellement  poup 
i  g^n^reux  defenseurs. 
Salat  et  rpaternite. 
RoiHodf,  1^  pliivioae  4-8  hetir««  M  deibie  du  AaUh. 

(Sig.)  CürtoA,  eäpitatlie  au  ^-devaDi 
f^iment  Vigier,  eeiHrhandan^ 
chef  ]a  garde  nationale  du  baillage. 

* 

Liberi^.  Egalite. 

(Paris  1798.    Fei).  ^.) 
Paris  le  dix-sept  pluvioäc,  an  6  de  la  Hcpublique 
iran9aiae,  one  et  indivisible  ^i). 

Le  diraeceire  px^ctftlf 4 

Au  general  divi.sionaire  Hnine.  cortimandant  les 
troupes  iran^aises  dam  le  pa^d  de  Vaud. 

Le  directoire  ex^tif  vous  tranamet,  citoye»  gin^twA^  eopie 
Me  lettre  k  l'on  de  aea  membrea  par  ie  colotiel  Laharptf  wa 

m  DtoM  Nr.  tt  iMtot  Umn  A^m«  AndM  ateh  bmit*  (MHMr  ZoMnMnliMiff  mtt  4m 

Iren  ArtenftincVcen)  al»  Kr.  9  der  BeÜMWt  ztir  ^«rh-wrpofW!«!»  M  OailTMorBrtlne"  8. 4ft 
edntrkt  M»n  setxt  vor*u«,  dass  dem  Leser  diese  „Korres[i<md«  n7"  der  npwrt  AftWiffel^ 
■  cor  Seite  Utgta  werde;  denn  die  Bemorktthgen  wfirden  in  gar  su  listiger  Wele«  rer- 
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•i^'d'wi  empniiit  lev^  ptr  U  gMnI  Mi  «miI»       k  i^i 

de  Vaild. '  U  a^en  nipparte  k  vatre  prudanee  eC  A  la 

sance  que  vous  devez  a\  uii  den  locuiites,  sur  les  mi'9uici|H 
vQua  aurea  a  prendre  eu  consequeace  de  cetie  lettre. 

Le  President  du  direciovre  ei^otf 
L.  8.  (Sis;.)  Bama. 

Par  Ic  directoire  executif: 
Le  secretaire-^neraJ, 
(Sig.)  Lagavde. 

A  a  11  e  X  e. 
(Pariä  1798.  Feb-  17.) 

» 

Citoyen  directeur! 
Permettea-moi  d'ajonter  qnelquea  moia  4  ce  qoe  j'eai  VW 

neur  de  vous  dire,  liier  au  soir.  au  6ujct  de  la  sonime  j>f«i?p« 
dans  le  pays  de  Vaud,  pour  le  compte  de  l'armrt'  inifi- 
Je  nc  mc  rappelle  pas  si  je  vous  ajoulai  que  c'elait  w  m 
pmnt.  -NeanmoiBa  il  a  prodnit,  dans  le  pMouer  Boacai,  m 
mauvaia  effet,  et  il  serait  eaaeatiel  d'y  remedier  laat  trmi 
aHn  que  les  habitaas  dea  campagnes ,  plua  teaaeet  qae  cn 
des  villes  et  eeux  des  autres  cantou^,  uc  soyent  pas  «le*«pt-^ 
de  la  route  dans  laijuelle  il^  allaienf  entrer.  Ne  serai:-«  ^ 
possible  d*arreter:  i)  que  la  soniine  {irelevee  sera  remboarir, 
2)  que  la  portiön  du  tresor  de  Berne,  eomp^leatc  u 
paya  de  Vaud,  sera  äffeel^e  k  ce  rembourffBcr 
8)  que  les  biens,  meubles  et  immeuUes  des  patricieoilv  sor 
generale mcnt  affectös? 

Le  fresor  de  Berne  e>l  le  jjrotluit  des  revemi.«  desdoiru** 
de  la  republique,  et  le  paya  de  V'aud  a  rourni  les  de«x.  o 
qnitees.  U  a  done  le  droit  de  diaposer  de  cetie  portin,  ftm 

müMte.  Es  soll  difiu  xuxx  da  gesciieiieu,  wo  «uf  eibcn  Punkt  gas*  ^ttmLMmtmam. 
sa  nwcben  ist. 

A«lMdlca  wiri  flir  «!•  TwbMdlittiiM  4«  WMdtliaaiMkmi  BebMüB  Mtjßmmtß  W 
ftalabi«K  alt  dtn  ^^aXkttn  ttacM  ia  wmf»»  ranM"  iownwiat 
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tiitter  los  depenses  extraonliflaires,  occaöionueeä  par  les 

Agr^ez  Pusoraace  dt  mon  reapect. 

Paria  le  t6""  pluviose  an  aix. 

(Sig.).  Le  Colone]  Laharpe. 

Pour  copie  cooforme: 

Le  secr^iaire-g^^ral  du  directoire  ex^eatif : 
(Sig.)  I^arde. 

(Grenoble  1786.  Fab.  $.) 

Libenz.  Egalitd. 
Septi^me  division  militaire. 
Etat -major. 

Au  quartier- g^^ral  ä  Greooble  le  17"*  plirrioae  de 
Raa  6  de  la  R^pnbliqoe  IVaa^aise,  tue  et  indiviaible. 

ri*adj«dant-?:('n(Ta].  ctipf  de  IVtat-inajor  de  la  diviftioD, 
Au  güoeral  coinniandaiit  ia  dtvisioii  des  troupea 
Btationn^es  dana  le  pays  de  Vaud. 

Genera! ! 

Le  mmidtrc  de  la  gucrre  ayaat  diarge  ie  general  comman- 
nt  la  7"*  division  militaire  de  chaager  ia  deatinaliaa  da  15** 
^iamt  de  dragons,  qui  ae  rendait  de  l'atm^  dllalia  h  Nantes, 
deje  diriger  anr  Veraoix  ponr  4lre  mia  k  votre  diapoaidon,  — 

V0U8  previens  qu'en  execiition  de  eette  mesiire  ce  regiinent, 
nt  la  Force  est  d*cnviron  300  huninies  et  280  chevaux  — par- 
a  demain  de  Grcnoble  et  qu'it  scra  rendu  le  24  du  courant 
Veraoix,  oa  II  attendra  voa  ordres. 

Salut  et  fraternite. 

.  (Sig.)  C.  Uorier. 


SU* 

(Grenoble  1798.    Feb.  6.J 
Eta|*>niajfa-. 

Au  quartier-^*D^niI  k  Grcaoble  le        piwint  * 

Tan  6  de  la  Hepuljlii|ue  frau^aise.  une  et  indhriMkit 
l4^M^u4ant-?t*neral.  «hef  de  reiaf-ma  jai  «le  1a  di%i*ioB, 
Aa  g^erai  ttnme«  comuniiidanr  irs  troupea  fraayiMei 
dum  le  ptys  de  Vmod. 

Voas  dtes  sane  doute  fnfofind^  eiteyen  g^teMI.  ^  te 

general  de  bri^ade  Rey,  commandant  ä  Lyon,  a  fait  rvtroertdr 
le  3*°'  refciment  de  drac^a  de  Koui^goia  BurCbaBibeQ  pMr« 
rester  4  votre  dis|MMiiioi|* 

Le  g^^rml  eomModuit  division  M  cku;^  de  nv 
pf^veDir  qne  d'aprte  les  observations  qoi  TieiiBeBl  de  W  Ife» 
adrets^  per  le  commendent  et  h»  eatorit^  chrilee  de  €k» 
bery^  sur  les  dUKcuUch  dv  fournir  au  logemem  lie  ee  fipma- 
ot  des  autres  troupe^  (\ui  y  paaaeal  joiimellemeiK ,  il 
lui  envQ^er  Tordre  4^  se  reodre  4  Apoecy«  ou  il  ratteiaa 
•ttendaot  cew(  qne  voot  voiidre«  Ini  dopii^r,  4  mim  ^  w 
ne  loi  en  myez       feit  p^jiver  de  fHlotraire. 

Ce  r^giment  doit  pertir  de  Chemb^  demen  tt^.  1» 
rivcra  ie  20'*'*  a  Annecy,  uu  il  nc  se  trouvcra  eloisme  6t  »- 
»oix  quc  de  trok  journre«^  de  marehc  erdiiieire,  qoi  peefcs 
aia^ment  etre  feiten  eu  deux.  , 

Mnt  ei^  IWttmitd.  (8%.)  a  IM» 

S6. 

lali^rte.  Egttfte., 
Paris  le  lir*'  pluTiose,     e  d^  IaB^pM^k 

fran^aise,  une  et  iadivisitU^ 
Le  minisCre  de  la  guerre. 
Au  citoyen  Brune,  geoeral  de  diviaion. 
Je  voll»  pr^viena,  eitoyen  göndral,  qne  je  viens  de  4ms 
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ordre  iO'ClMf^&biiftttdeLa^^rftiif^  de  rasMinlkler  m  1e  champ 

k  Chtmh^Tf  %m  Equipage  (i  artiHcrie,  compose  df  dciix  ceg 
de  12,  (leux  piecea  de  8^  dcux  obusiers  et  quatrc  pieccs  de  4, 
ainsl  que  les  attirails  et  manitions  noceaaairea  k  leur  srrvice 
H  i  Mhri  46  «taq  dMi-biigadea  li^inteterie,  et  de  lea  dlriger 
for  ITeffaoix. 

J'iri  dgslemetrt  demd  ewipe  ni  eentmiSBaire  ordonnatettif 

Laseales  de  faire  arrt^ter  200  chevaux  d'aptillerie  \enant  de 
l  ariiKe  d'Ifalie  ef,  dafis  le  cas  oü  cela  ne  sorait  [uis  possible, 
de  proeurer  au  citoyea  Lagrange  des  chevaux  par  la  voie  de 
I*  rtfqoiiilioii,  en  sc  concertaaf  tvec  les  aatdritöe  constitiita. 
>'  >•     Mm  et  fratenrild. 

Sefceret. 

w. 

(Biel  1798.  Peb. 
Libertd.  Egalild. 

Proclaination 
«1  mm  de  le  H^blique  fraafaiae, 

Mx  et  aalnt  &  tone  see  eni«. 

Mengaud,  commissaire  du  dirccioire  executif,  aux  bahitans 
de  tous  les  pays,  non  encore  occupes  par  laRepublique  • 
fran^aise,  des  d^pendancee  du  d-devant  ^vdcb^  de  Bale, 
rar  Im  rlve  giindie  dn  Rhin. 

Cifoyens ! 

La  reunion  d'une  parlie  de  1«  ci^dcvant  principaqtö  de 
Porrentray  d^ida  ^galement  rineorporation  devos  eoa» 
ir^ee  i  la  Rdpablique  fraa^aiae. 

Cette  dtearebe  de  la  France  est  ceHe  d'aa  peuple  libie, 
mbstitii^  anx  dreita  da  gouvemement  centre  nature  qui  vom 
urablc.  Ki  de  ce  quc  rexcrcice  de  ces  droits,  devcnuj*  Ics 
tuirci«,  u'a  paa  eu  lieu  platzt)  en  les  epuraut  de  toul  cc  qui 

m  —       — —  .  O—  il^ 

;    ,     •  ■ 

3f)  Die*«  Proklam&tt^n  wt^vl-  sofort  beim  ElnHlrkeA  4«r  FmiMMMi  fal  Btol  •ag***k1*a*^ 
Mw  Dr.  BUiMli'«  OMcbictit«  der  Sudt  Biel  UI.  160. 


W       Actenstückc  zur  Geschichte  der  francaftiaches 

est  iBcanpatible  avac  la  4%iiit^  de  l'honM,  ü  wb  emmk  |» 
qae  noiu  ayoos  ottbliö  qne  vwis  etcs  eaoore  daaft  Im  lönt 

Nous  vcnoos  Ics  briser. 

Plus  heureux  que  vos  peres,  donf  Ic  sang  coula  daii» 
gucrreä  qui  fond^ent  les  differeatea  especea  de  gouvermeaeto 
de  la  Suisae,  et  qui  ne  voiia  oat  procor£  qu'oiia  cxiM» 
oadreuae  et  d^adante,  voiw  alles  eafia  joiair  des  baai4i  ^ 
la  providence,  qui  ne  cr^  lea  hoamea  que  paar  ca  ftaal^ 
membres  d'une  seule  et  niomc  famille. 

Vous  nc  connaissiez  que  Icf  dimes.  les  corvces  elt-  Vctt» 
n'aviez  que  des  prclres,  des  nobles,  des  privilegies;  vai«aai»> 
merce,  votre  induatrie,  voa  arta,  jaaqa'4  voa  aubsiataMCi  «ik 
tout  portait  rempreinte  do  deapotiame  aacetdotal,  ai  bahflcaea 
amalgam^  k  une  tyrannie  non  moina  odieoae.  Anjoardlrai  m» 
^tes  des  homines:  la  liberte  et  l'egalite  ne  soulTriront  plu,»  pa:: 
vous  d'autrc  disiiiK  tion,  que  Celle  du  inerite.  des  taleu*  h  4« 
vcrfus.  Appeles  tous  indistinctement  au  ^ouvernail  debia> 
d^t^,  a  rentretien  et  h  la  aüreU  de  laquelle  vooa  <t«s  mm 
toaa  ^galement  intdresaea,  voa  aabaiatancea  ee  trottvervai  4a. 
ormaia  aaani^ea.  lea  greniera  de  \k  R^pob!f<|fie  fVaa^aiae  ciar 
la  propriete  de  (ous  ses  enfans.  Votre  rominerce.  idNonsrt 
dedans,  proteije  au  dehors»,  ireprouvera  plus  d'eiiif  ave«.  Lk- 
diislrie,  iea  arta,  Tagriculture,  reccvrout  lea  en^oarageiK» 
qtt*ila  ne  peuvent  attendre  que  d'iine  natioa  victorieoae,  ftit 
paiasante  et  f^dn^renae«  dclair^  atir  la  natare  de  aea  diaia  ft 
aar  la  maniere  de  lea  exercer. 

Sachez  appreeier  ees  n\an(a^e8  et  meritez-Ir^,  en  itrwm 
roreillc  aux  insinuatioiiä  interessecs  et  perfide«  des  niaUeiüa» 
et  dea  aota,  qui  chercheraient  Ii  en  affaiblir  le  prix  k  %«•  jtaL 
et  k  vooa  egarer, 

Nona  venona  chez  voua  en  amla.  Nona  aommea  voa  6cm 
Ne  redontez  aaeofi  manvata  fraitement,  Les  propri^f^  c(  b» 
personnes  seront  pruiti;(  i  s.  auiaiit  (jue  les  eimemis  dt-  Ulibcn* 
seront  coinprimes.  La  disciplinc  la  plus  exaete  et  la  plns  <c- 
v^re  aera  obaervöe  par  dea  guerrien,  qui  juaqu'id  a'asi  k 
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l'autrf«  ennemis  et  n'en  auront  jainai>*  i]ne  reux  de  la  iibertc. 
?ei»  8onf  les  ordre»  du  directoiro  exdcutif. 

c4Miiiiiiw«ife  d«  direetoira  ex^lif* 

m. 

(Murleii  1798.   FHi.  7.) 
Aq  quartier-g^nöra)  de  Morat  le  7  Fdvrier  179S. 

Lc  gt'iHTal  d'Erlacli.  «niiniiaiidant  \ps  (rotipfs  bornoisos, 
Au  citoyeii  Mcnard,  gencral  de  brigadc,  covamaudant 
la  1^  divisioo  de  rarmee  d'iuUe« 

Je  ne  venv  point  tarder,  citeycn  g^ral^  iavmr  l'hawMNir 
le  VOQ8  inforroer,  quc  TofBcier  faisuni  ibuctioii  d'adjudant 
central  auprcs  dr  vous.  a  paw  iri  celtr  nuit.  vt  que  je  I'ai 
all  accompagucr  par  un  des  mca  adjudaala  ^ciicraux  jiia^'« 
5erne,  oü  j'Ai  demande  an  ceas« ü  dt  gnerre  qu'on  MittfAt  «t 
acilitit  M>n  voyage  jusqaes  4  Mle,  de  Mle»  lea  mniteM 
maginahle8  33). 

Cd  oiUcicr  »ra  appris,  ciloyeu  scrneral,  f|uo  vous  ii'aviez 
amais  repii  une  lettre  de  moi.  touchaui  (ouft'.>  Jes  sommations 
iu  generai  Han^oa.  Cette  depedie  avait  ett  portec  la  xadivs 
le  Celle  dea  repr^ntaBs  lielv^tMinea,  par  l'adjada«t  aoqiial  ou 
^nlevA  3on  cheval  (mais  i|u^oii  Int  a  rendtt  depvja  awr  votre 
irdre).  Yoire  aileaoe  et  lea  inani^rea  eitimdfaairea  d«  gMral 
Rampen  ä  mon  egard,  avaieiit  dcpiiis  plusieiirs  jours  diTt  nie 
»reparer  a  iTcevoir  et  ä  rendre  de  mon  mieux  Jes  hostiiite« 
^u'elles  aunon^aient. 

Mais  votre  adjutant,  cftoyen  g^neral«  m'a  assor^,  que  oe 
j^eore  ^tait  bien  loin  d'^tre  le  v6tre,  q«e  ▼oos  le  dtepprouviea 
et  que  je  poovais  m'latleiidre  4  mm  r^penae  de  vetre  part 


Xi)  Win.  Mgki«  ituscr  Ut>«rkoauo»ud«  der  U»bciimiA«i»ii  dUsrnm  Ulfisirr»,  itcM  HaaptMMU» 
DtaMfMi«.  Tortehnk  UHtM»»  <ito««ht  dmtlb«  gßnUm  UDMr«  Porttfown  mui  IBUHrkrttt« 
MMrtiiii^wlnft—  tMH  UM»mt9imUm^  1fr.      96^  tB,  IM,  N8>  rat  mit  0«a«rml  Srhsoen- 

ttara  den  lti>rahinlrt«o  Antritt  auf  Frclbnrif ,  Sotothurv  nnd  Bern  tn  rerahrcden  hatte  (Nr.  GS 
3.  7&  hitsaiMsli),  ftebt  %a»  der  fulgwndeii  D«po«che  de«  Geii«r»l«  r.  £rUeh  rom  7.  Febrtuur  fta 
lea  1lM»ml4«hen  Kriej^srath  (Nr.  88  a)  h error. 


Im  4^ptelie  fn4m  regardait  le  pMe  de  Fm«^«  dM  j« 
me  suis  relir^  «Mie  Mttig»  d'A^taekc,  qailyie  je  priM 
entreprendre  de  fHNMlTer  ^il        coni|irie  duw  ke  iMieeeit 

bornes  du  baillage  de  Morati  qui  n*a  d'aucune  ineaifre.  «i  da» 
Ich  tomp8  ancien»  ni  dans  ie»  suivana,  aoos  aucun  rmpp#rt,  itu 
parti  du  paya  de  Vaud. 

Heia  je  fais  une  eulre  i^oleMtien  q«e  vetie  jumot*  tt- 
teyen  g^n^r^U  ne  voua  fere  paa  rejeter.  Noe  «veatpeatea  mm 
tr^  pr^  lea  oiia  dea  autrea;  les  aoldeta  da  f^^n^rel  Beap«  w 
pennettent  des  posturcs  inaaltanfes ,  qui  exasperesC  lea  rnkm 
au  point  qu  il  faiit  Irs  snins  confinuels  de  leurs  oniri«'T«  f$m 
les  rctcnir;  les  soMat.^  du  poste  fran^ais  k  Faou^  dvfoAi  km 
iMMiMle-oheoaaea  et,  daoa  eeite  postare,  e'iM^iMai  imakn 
dea  Htm  alsplee,  suia  eeerai:««!,  libret  et  hoMito. 

ie  ania  sAr  qee  iMiea  Mea  indii^e,  citoyen  gdfeM,  dW 
eoedoite  m  peu  con forme  avec  le  earaet^re  d^tm  seMet. 
doif  joindre  rhonn^cete  h  1a  valeiir,  qui  n'heaite  paa  ä  se  bamt 
avec  courage«  maia  n'inaulte  peraonee. 

Qaelque  pea  aaaur^  que  je  ftia,  qa'il  a'en  rdsohit 
d*oii  momenl  i  Paetre,  lea  phn  gitmde  ineoBvdnieBa,  fmm 
qae,  riaoki  de  ee  plaa  <torire  mu  ^^ndrel  RnpiMi,  deal  jeie 
parle  pas  la  lao^iio,  j'eos  laiss^f  Pev^nement  eft  liaiaid;  mtm 
je  m'cmpresge ,  d*apn\s  ce  que  votre  adjudaat  t:t  iH  i*al  a  bjte 
voulu  me  dire,  citoyen  general,  de  voua  demander  avee  c«b* 
inoe  de  veeloir  biee  marqver  votre  d^aepprobetiee  de  m 
aeetao  de  ddfi«. 

Salot  et  eonaidiSteUeii.  (Sig*)  dWecL 

Nr.  Ma. 

Hochwohlgeborne . 
Hochgebietende,  g:nädige  Herren f 

Dieaeo  Aogenbliek,  dea  Naehta  um  kalb  3  übr,  keeai  4e 
Oeneral«  Adjutant  Ctunpene,  vea  dem  General  Menetd  al|^ 

aeedet,  naeh  Baael  reiaend,  wie  er  mir  geaalt  ^  in  frie^BAm 

Abaichteii;  beigebogenes  »Schreiben  von  aeinem  Generai  üfcer. 
gab  er  mir. 
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Baigahfl  eine  liilfcn  Staads  iiabe»  wir  ttit  «inuid^r  ^espto« 

}Imb;  Er  von  AchCunf;:  f^f^  die  SchweiBematioii  durchdrun- 
?en,  mit  dem  Vorhaben,  fraiu&osiiicher  Seita  friedaam  mit  ein- 
mder  zu  leben. 

leh  ^  wie  waug  wif  fdiaaeaarwarlen  su  kabca  glambtaii, 
ladi  alleii  ilitea  vite  um  gemaahteii  Dtmanatralioacn  md 
Verfügungen,  «sd  daaa  wir  aneh  dieae  Tage  ab  dieaelhen  an» 
lehen^  in  denen  wir  unsem  Schweiz ernameii  und  uusere  Frei» 
heit  H^'hauptcn  —  oder  sterben  \\  ürden. 

Er  inaclita  mir  viel  £ntäcbuldigiin|;eii  über  die  j^chreibaK 
ind  Verfiymingsarc  dea  Ganerals  Rampan,  uiid  Yetapradi  nuriy 
daaa  toli  iMkdnfH^  mit  aeiiit«  fiiiafe»  werde  veaaehrat  blfthea. 

Peraer  sagte  er  mir:  ^^vm  arres  aetaeUemeiit  an  amtier* 
,.teur  ä  Lausanne,  e'est  le  gen^ral  Brune,  uo  homme  de  heau* 
.coup  de  inerite  et  ^ranfl  diploniatiste/  und  endlich  erlauchte 
er  mich  nochinab,  ihn  aicher  nach  Baael  reisen  zu  iasaen. 

Ich  habe  Ham  General-Adjutanten  Cflfinger  gebaaan^  iha 
X«  Eaer  Gaaiien  sa  b^leitea,  and  HoMieaalben  weidea  na« 
becweifelnd  alle  Maaaregdn  ndanaa,  am  iha  aidier  aaek  Baael 
lu  liefern  3*). 

Der  ich  die  Elire  habe,  mit  voHkommeaer  Hochaahiaay 
AU  aeiu 

Euer  Hochgebietenden  Gnaden 
Gtoaralqaartier  ia  gehomamaler  JOieaer 

Martaa  dea  T.  Hoinong.      (Big*)  von  Erla^  Qeaerol-Major. 

P.  S.  Er  hat  au  (  Ii  einen  Brief  an  den  Herrn  Legationa- 
Sekretär  Hiricet  bei  sich. 

Hoc  h  w  0  h  Ige  boroe  s 
UachgebieteaAat  gaadi^  Heivenl 
Die  Lage,  ia  waMer  wir  ana  hmv  in  Murlaai  fcatadea» 

34)  ys'nn  (•)'□  foIcTuM  Vorfahren,  da.t  mun  Sorglonigkeit  oder  Verblendnni;  xn  Dennen  g«- 
aelKt  >eln  wird,  ehliffertnaueii  mÜdtrt,  imt.  der  UtasUmi,  Ami*  (innmral  r.  SrUiek,  ▼«!!  d«r 
rctfl^en  gdivac^e  der  DWiaiu^  M«wd  untorricbtci  uud  vuu  der  Fruetatlotlfkeil  iipkimm- 
Huhn  fkbritto  BbanMgt»  ieboa  Tigs  tenf»  w  a  rabraw,  bei  Mtam  <M«b  4m  Aamt 
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veflmaden  mit  4»r  AmMmvag  der  hmaHtMkm  Tropfca  Mi 

allen  unseni  Grenzen,  bewegten  uns  pfliehtmMsig.  Euer  Gm- 
den  einige  Bctrachiuiigen  vorsttiegen  und  uns  Uochdero  fir. 
fehle  auszu bitten. 

Nftoh  allen  eiageBOgenen  Beriditen  sind  »owobl  m  dei 
paj«  de  Gex  als  In  der  Waadc,  «nf  das  Hödiate  gerwtam. 
aicht  104)90  Mann  effektif.  Wie  ▼te]  In  dem  BiadKAastekt 
sind,  ist  uns  nicht  genugsam  bekannt:  dennoch  aber  kann  ftif 
Macht  nicht  so  siark  sein.  hU  man  glaubt.  Auch  der  \mis* 
Nacht  hier  passirte  Adjutant  sa^te,  er  wisse  zuverlaas^  das 
jetat  kein  eorps  d'ar»^  vda  BedeutODg  dorteii  kteae  aaiaa* 
MMgeiogea  werden«  Ikre  Absicktea  scbeioen  aleht  aagiüb 
weise  an  Werk  geken  am  wallen,  sondern  uns  mai  den  Oreaifi 
80  langre  zu  halten,  l)is  wir  und  unsere  Verbündete  Alle«  wf- 
gezehrt  haben,  und  dann  mit  leichter  Muhe  und  vielleirhi  uU- 
Schwertstreich  einzurücken  und  das  Land  auszuplüflde^^  vx 
sie  es  aller  Orten  and  jetat  aoek  in  der  Waadt  ausikea. 

UnmOgHch  kann  man  sich  bergen)  dass  die  Frsaissta  av 
den  Krieg  machen,  und  dsss  wir  mtk&tig  suaekauea^  wie  m 
uns  einen  Theil  nach  dem  andern  unseres  Landes  wejsrnehm 
und  zuletzt  Alles  verloren  sein  niuss.  Die  hi^dahin  an^enon; 
mene  Politik  beweist  uns  ja  allzuwohl,  dass,  wenn  wir  so  fotir 
fahren,  nichts  mehr  au  retten  ist. 

In  alle  onsere  hier  versammelten  Truppen  kteaen  wir  4m 
beste  Zaorauea  setacn^  und  Euer  Gnaden  vmnMtem^  dsm  m 
alle  wünschen,  angriffsweise  gefuhrt  3^  werden. 

Zu  diesem  Ende  «^lanbeu  wir  nach  reifer  üelici  le»on£.  das* 
ja  freilich  ein  Angriil'  gegen  die  französischen  Trappea  wi 
erwünschtem  Snocess  ausgeführt  werden  könne. 

Die  Franzosen  haben  zu  Faoag  nngelkkr  ein  Batsüloa,  In 
1000  Mann  in  Avencfie  und  ungeflkr  SOOO  zu  PeterVngea,  ^ 
Uebrigen  aber  Un  Lande  ▼erstrent.  Naek  sieheni  Bericbm 
trauen  sie  den  Einwohnern  nichtj  die  Rontributionen  und  m- 
Sonderheit  die  Aushebung  der  jungen  Maun^iehart  hat  »ie  m 
höchsten  Grade  aufgebracht,  so  dass  nur  einige  wenige  Eii- 
wukner  in  den  Slidlan  ihnen  aagetkaa  aiad. 
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Von  liier  kdnoleB  bei  4000  Mann  ansfOeken,  das  Batatllon 

Stettier  mit  don  Freibur^ern  eine  Diver-^ion  aul  «inn  rer  Fianko 
machen;  die  Geiucindeu  in  dem  Aiiu  irerten,  mit  eiuij^er  Be- 
we^uog,  aowie  auch  auf  der  Seile  von  Aelen,  jnuaalen  4ie 
Franzosen  zu  einem  baldig^e«  Küektvg  nÖlfaige%  um  «o  da  mehr, 
daas^  sobald  wir  imereraelts  vorrücken  wurden,  sehr  viele 
Einwolmer  der  Wandt  aioh  zu  uns  aebla^^  und  unser  CorpH 
verstärken  werden;  und  da  sie  keinen  fesieü  l^laf/.  haben,  so 
ist  allerdings  zu  vermuthen,  da88  aus  oben  ongezugeiien  Grün- 
ten 8ie  sieh  hierwärto  Genf  nirgends  halten  könnten.  Sowohl 
die  Ausführung,  als  alle  Ansiahen  mil  den  Einwohnern  müssen 
von  hier  nun  getroffen  werden,  indem  aolche  allemal  von  den 
Umstanden  abhangen  und  nicht  wohl  in  einem  Schreiben  an- 
gezeigt werden  können. 

Sollten  aber  Euer  Gnaden  die  zu  iieltung  un8ers  Vater- 
landes bestgemeinte  Gesinnung  nicht  genehmigen,  so  sind  wir 
gezwaogen,  Hochdenenselben  zu  Gemuth  zu  tuhren  die  geiahr- 
liche  Lage,  in  welcher  wir  uns  befinden. 

Bekannt  ist  genug,  dass  der  angreifende  Theil  in  einem 
offenen  Lande,  wie  hier,  einen  sprossen  Vortheil  über  den  an- 
sre^rifTencn  hat.  Murlen  ist  eine  halbe  Stunde  von  Faoui;  eni- 
<V  rnt.  wo  die  Franzosen  ihre  Truppen  zusammenziehen  können. 
Nahe  dabei  ist  Greng,  wo  mit  Inbegriff  der  umliegenden  Po* 
sten  ein  Bataillon  mit  VA  Jfigerkompagnie  sich  befindet.  Auch 
die  geübtesten  Tnippen,  welches  unsere  Leute,  insonderheit 
in  dem  \ di  jK».si«  tHlien:?i.  nit  ht  sind,  mit  Ausnahme  der  Jiii;er 
unter  Kommando  Herrn  Gatschet,  der  sich  in  ali<'n  Ab.>icb(en 
auszeichnet,  könnten  dort  überfallen  und  entweders  nieder- 
gemacht oder  gefangen  werden.  Von  da  ist  nicht  mehr  weit 
nach  MuHeo,  wo  unfehlbar  aller  angewandten  Precautionen 
ungeacht  einige  Konfusion  entstehen  wurde.  Freilich  hoffen 
wir,  dass  durch  die  dem  corps  iTarmee  ani;cwiesene  Slelhini; 
dem  Vorrücken  des  Feindes  Einhalt  getban  werden  könnte; 
dennoch  alier  könnte  der  durch  einen  üeberfall  ausgebreiiete 
Schrecken  von  unglOcklicben  Folgen  sein.  Militftrisch  be- 
trachtet, wäre  es  IVeilich  besser   wenn  die  Truppen  mehr 
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zurückg-ezo^n  würden  und  hier  nur  ein  Vor  pusten 

Die  Umstände  erlauben  uns  aber  nichts  an  dieses  zu  gi^denkn. 

Womit  wir  die  £lire  haben,  mil  TeUkoMMtr  ÜMtei^ 
taug  sn  tein 

Euer  Hocilgeliieteoden  Gnaden 

p^diorssiiie  DicB0r 
Gerieralquartier  in         (Sig.)  von  ErlaeK.,  Gener&U>lA|Ki# 
M urtea  den  8.  Homung  1708.  i.  Taehamer. 

(PftyeMe  tm  Fei».  7.) 
Au  qoartier-g^eral  de  Payeme  le  19^  |>lo%i*9t 

an  6  r^publicain. 

Rain|H>n,  g^^ral  de  brig«de. 
An  gdn^ral  Brone,  eommatidMt  en  eh^  lee  troopet 

fran9aises  dans  le  pays  de  Vaod  et  envivtnis. 

General! 

Je  m^empresae  de  vons  ^crire  fioiir  Tons  t^oMrigiier  Im 
le  plaiair  quc  je  reaaens  de  votre  anriv^  parmi  noiia,  e(  it 
▼etre  nomination,  par  le  direetoire  ex^lif,  an  eommwmdmm 

en  chef  des  Iroupes  franpaises  dans  le  pays  de  Vaod  ei  «♦ 
viroriö,  puisqu'ellc  nie  proture  ravanfa2:e  de  ser\  ir  uuv  s<  coß4r 
fois  soua  vos  ordre»  et  cooperer,  avec  vous,  autant  que  ma» 
moyena  me  le  peraiettent,  k  venger  1a  Republiqae  fran^use  4o 
maux  infinia  qae  1a  nealralit^  helvdtique  lai  a  fait  eafacr 
pendant  qae  noaa  ^tions  occupea  en  Italie^. 

J'ose  V0U8  aasurer,  i^eneral,  que  la  brigade  que  je  con- 
mando,  a  en(en<iu  avec  la  plus  vivo  satisfaction  Tordre  du  io'if 
qui  lui  annonce  un  gcneral  qu'elle  eslime,  revcrc,  et  ea  ^ 
eile  a  la  pliia  grande  conliance,  el  dont  la  preaeoce  est  mi  »- 
gare  certain  de  la  vieioire. 

Saint  et  amiti^.  (Sig.)  RampOB. 

a»)  D«  «la  ielih«r  M— <Ma  aoA      *i  IMdmll  tm  Btnkikm  4tr  mglliM^  Wm- 

»o  dBrft«  p<i  am  an  mehr  der  FnM  smtn,  donselben  In  sUWr  Rrinni-rnns  aa  bcWlMa,  alfit* 
Meotrmlität  der  Hchweii  heate  lücht  bloM  auf  ein«  angesonames«  Politik«  ■oodw  miim  itf 
«MraplllMb«  StMttTcrtrige  ticb  frBadet 
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(Pari«  im  Feb.  7. 

Au  generai  iiriuic. 

Citoyen  g^n^U 
Le  eiloyc«  Aotier  wut  bien  «a  liiffKiir  de  ia  lettre  qae 

vous  m'avez  obli^amroent  pennis  de  vous  adresser  sm  les 
afTaires  de  la  Suisse.  Cc  qiii  me  diH?ide  k  vous  inii)ortuncf 
a  ce  sujet,  c'est  que  les  citoyens  Moivod  de  Morges  et  Ber- 
gier  de  iaueano  que  j'avaia  en  Thoniiear  de  vom  noiMner 
eenne  (rte  eepeUe^  de  wo«a  kntnüf  dee  leMdgnemeiis,  eem 
«ffivdi  ki  eomme  6ipmi»  de  FuMiUde  provleeire»  Veafliea 
doac^  dloyen  gäi^ral ,  aocaeülir  les  observatioi»  que  je  Tiene 
maintenant  vous  soumettre. 

1)  II  ine  parail  (jue  les  oligarques  suisMes  cnn«er%eiii  pamii 
leurs  äujets  dem  {Mtrlisans  ^creta^  qui  sous  le  masque  d^on 
grand  d^reeeaieniiieciiiae  dek  liberl^  eatriTeikt  soua  inato 
M  Murehe.  Cette  leeüqtie  est  U  mtae  dottt  ei-devaate 
oat  «BÄ  ee  Fhwee.  II  m^eet  m  meine  impoMiUe  d'expttqver, 
sene  eDe,  lee  epdmttem  kngmaseatei  de  eette  umtfMie  fe« 
presentaiivc  provisoire  qui  delibere  »i  lonfj;uement  a  I>ausanno. 
sun>^  avoir  osf  pioclamer  jui^qu'ici  rindepeiMlaiicf^  du  (aiifon 
ou  de  la  licpubHque  du  Ij^man.  Je  vok  d'ailleurä  parini  ses 
■Mmbiee  dee  hommes  qui  oaft  espte  les  8uffre§;ea  de  quelqoee 
villagee»  epr^  eiroir  IWt  le  ▼oyege  de  Ceroege  et  de  Gmhf^ 
en  nent  dee  eeianiiMifee  bemoie^  deae  le  b«l  d'lndiiire  es 
eirenr  snr  le  coinpte  des  patriotea.  —  Je  ne  leiir  dispute  peinC 
le»  qualitea  moralcs,  mais  il  ni'est  impossible  de  croire  aux 
<  onversions  subife»,  et  de  regardcr  If  di'pot  de  la  liberte 
comme  sacre,  entre  lea  maüis  de  ceuz  qui  la  inaudisaaient  na- 

i)  L'eeceptatioa  4e  l'^eote  eonatitatiennel,  Imprimd  en 
trois  lengoesperFordredn  directoire  exdcniif,  est  nne  mesvre 
de  safnt  public  que  voos  jugerex  sans  doate  ne  deroir  pas 

etre  suspendue  un  instant  de  plus.  Je  Tai  ecrit  a  rasscmblce 
et  aux  honimea  qui  ont  de  l'iallueoce;  mai«  je  crains  ccite 
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itianie  ou  rage  delibcranfe  qwi  sVmpare  de  tona  les  d^lMt«» 
on  revolulion:  je  fialn^  <jn"il>  ue  prrdrnt  uji  hMii{»  prCtä^^A^ 
et  que  les  alVaires  iie  trainent  cii  iongucur.  Veuillcz,  ciKyti 
j^^ral,  aider  ccs  braTes  gcns  de  votre  ezperience;  jaa» 
eile  ne  lear  fui  plus  n^cesamire. 

Je  Mia  que  des  hommea  exalt^  qui  eroyenl  qee  !• 
lution  n'a  et«  faite  que  pour  leur  procurer  les  moyeas  <le  rt«. 
mander  ou  d*humilier  leurs  eiiiH  niif.  ont  uavaille,  de{»ui9  >^ 
k  pr^venir  ies  habiiaiis  du  cantou  de  Fribourg  coiitrc  une  e»> 
sUlution  qui  dtouit  ieure  üluaioiis;  nieia  ai  Im  InliitaBe  wm 
^ekir^  aur  Jeurs  vrab  interdt»«  ib  »e  baloaieer^iit  pua  k  r•^ 
cepter;  l'exemple  des  Vaadoia  iea  entratni*»  biratdt,  anai  q». 
lea  Valaisana. 

V^ous  irisrnorez  pas.  cifoyon  ^n^raL  quo  Icj»  oUgar^a^ 
beruois,  en  parücuUer,  a'occupeal  a  depayser  ieur  treatr,«t 
qu'une  partie  est  d^ji  hora  dea  mwm  de  üertie;  oe  aciai.i 
pis  pesaible,  de  aaivre  sea  tracea?  11  aerviraii  4  acqwiftr  In 
IWda  de  l'expMition,  el  le  peuple  de  1a  Simae.  qol  n*e  fm  4i 
^randea  reseouroea,  se  trouverait  dechar^e«  saus  avoir  beu. 
coup  soutVrrt,  ce  qui  aerait  d  un  tres  bou  ezeMple  poar  om 
qui  ie  toiK  hcaU 

Permettez-iBoi,  citoyen  g^u^ral,  de  vaus  recommudcr  m 
patrie  eC  lea  mlesa.  J'ai  dana  le  bourg  de  Rolle  uar  mm 
que  je  eheria,  et  que  je  prenda  la  ItberC^  de  pimcer  Bom  vaat 
pretection.  H<*1a8 !  le  meilleur  de  me?  amis^  men  eamarade  >^ 
proscriplioiK  Cut  c■OInpu^  jadl»^  paiiui  ivs  braves  de  riauaarteik 
aruiec  d'ltalie. 

Agrto&y  eiteyen  g^n^ral«,  Cooa  mea  voeux  et  Teaavaace  h 
moD  Tcspect. 

(Sig.)  Le  colonel  Lahaipa. 
Paria  le  19**  pluviose  an  VI, 
rue  traverai^re-honor^  Nr.  890. 

Hiczu  fol£»;en<U'  zwei  Beilagen  von  Lahai  pe's  U&od 
und  mit  Bruue'a  Ueberacbrift:  le  citoyea  Labarpe. 


Digitized  by  Google 


iBVMMMk  in  die  /Schweiz  im  Jalire 


A  n  B  e  X  e  a. 

Cito^ens  8ur  Ic  jiairiotisniü  desquels  OQ  . 
peut  compter  pour  let>  plac^ 

Nyon: 

onnod,  ci-devtnt  ofBcier  eo  France. 

icole  (banneret),  ci-devant  offider  en  Pi^mont. 
«idin  (liaFinoret) ,  ci-devant  ^<*ntTal  en  Pjem0Dt. 
ßlaflccherc  de  Beausobrc,  ci-devant  officier  en  Hollande, 
ugaer  (de  Pran^ina),  ci-devant  oflficter  atix  ganlea  auineB 
en  France. 

bverdil  (lieat  baillival)  homme  de  iettres,  un  peu  Ihnide^  mib 
franc  et  honn^te. 

Rolle: 

luia  Laharpe,  d*devant  oapUaine-adjoint  dans  Tarm^  dltalie, 

ayant  dm»»d4  aa  retraite  4  caiMe  d'u»e  Uemre. 
vdhomme,  aoiMeiller» 

iimartheray-Blanc,  capitaine* 

igiidty  conseillcr. 

>a]ingiier,  conseiller,  propriötaire  de  Tauberge  de  la  coaroane. 

Aubonne: 

Ses  hahifans  550nt,  ä  peu  pres  toiis,  chauds  patriotes:  je  ne 
»urrais  designer  Icd  chels,  iea  connaiasant  trop  peu. 

Morgea : 

ionnod,  conseiller  et  aMesseor  baillival,  homme  instruit,  sage, 

tr^s-froid  en  apparence,  niais  hrulant  de  z^le, 
ün,  banncret,  homme  de  lettres,  tres  bou. 
ache-Croft.  •   •  ■ 

ache  de  Banniaot,  €i«de«ant  afftder  en  France, 
lanclieney  de  Trieste,  u^ooian^ 
lanclieney-Paohe,  nögoeiant 

Lausanne:  , 

ergter  de  Joutens,  ci-devant  offider  en  Franoe,  trte  toergiqne. 

ergjer  4a  WaMM,  .baüncreii 
BM.  At«uv  znr.  19 
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Boui  goois,  bftnneret  de  Bourg. 

Secretan.  ju?e  civil  et  criininel,  homme  doox,  MMtrii 

et  tres  bien  peusaiit 
Charles  Obousster. 
Jean  Marc  Bonnard. 
Louis  Will. 
G.  RouE^e. 
Paiichaud-Laliarpe. 
Moyse  Fiaux, 
Heddlkote, 

Feignonx^  \     tous  membieä  da  coinit^  de 

LoQis  Bonit, 
Fran^.  Franeillon, 
Jaques  Penscrot, 

Vevey: 

Gelte  ville  ne  renferme,  4  (  oa  6  iadiTMliH  prl%  idifr 
le  banneret  Demellet  et  le  ooaseillcr  Falia,  fR  I» 

pauioies.  —  Ccux  qui  sont  eo  tftte  eoat: 
Perdoonct,  capitainc,  homme  d'un  grand  »em  et  jouiMMi* 
la  confiance. 

Oflaet 

RochODDet 

CeUMi. 

Bex: 

Veillon,  jage. 

Romainm  d  t  i  e  r : 
Le  Chevalier  Glaire,  hovune  tr^  matniil  et  tr^  proaiaee. 

Y  V  e  rd  u  n  : 

Le  conseilier  et  docteur  Correvon,  le  consoiller  Vincctf  Ci> 
8tui)  UM»  deux  fugitife.  Tont  le  reale  £iiUe. 

Mondon: 

Troll iet,  banneret. 
Bourgeois-Bumandy  cooeeilier, 
Dutoit,  coaaeiller. 

Violet,  propri^taire  de  Faabeige  de     mabmn  de  vfla 
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P  a  y  e  r  n  e : 
•^derk»  Comte,  capitainr.  tr^s  bon. 
•ederio  Pcrrin,  capitaia  det  chaaMRirt. 
sy,  lieutenant. 

ipiD  4»  MaüpAz« 
areuard,  a\'oyer« 

Avcnckea: 

igDin,  ci-devant  capitaioe  dans  U  garde  narimio  de  Bor- 
ten, aajMPd'km  jpaaftmr. 
imwod  de  Bidtean»»  a^i^riant, 

nisaD,  isg^ieur,  et  aon  fr^re  Chj^a^ 
i  Treylorrens  de  Guevau^. 

Annexe  b. 

Roatea» 
De»  raolaa  dcf  dU  k»  paya  da  Qax« . 

Pra^i4^ra  ?oata: 

c  (iex,  au  pied  du  Jura,  \k  oü  aboutit  la  ^rande  route  des 
Faucilles  qiii  conduil  a  St.  ('laude,  «J  y  a  \me  ^rande  tOUte 
«OAduieaat  i  Craasier,  viUage  Ijraa9ai8  et  bernois. 

e  Craaaier  an  cbAteaa  de  Bomnont,  i^aideiict  d'«D  baiUi  ber- 
saiH  «M  petita  lfe«a»  PMa  del4  aatCUaem^  idiideooa 
d»  Lt^aolaiial  Arpand^  juaqu^ici  naitnaadant  do  eardon 
bernois,  et  Tun  dea  plus  actifa  agena  de  Wikbam  et  dea 

e  Craasier,  uue  grande  route  couduit  i  Nyon,  üii  r^aide  un 
iMdlia  bateoii.  Diaiaeea  VA  Uene« 

SaeoBde  ront«: 
D  Ycneis,  le  lang  dn  lao. 

a  Vm^x  4  Coppet  3/4  de  lieue. 

e  Coppet  4  Nyon  P/t  lieue.  On  traversc  une  langue  du  (er- 
ritoirc  genevois  de  Celigny.  Belle  route,  en  parti<^  bordee 
de  hayeawaa.  ^  On  pMae  k  tniaaoai  a*  le  pfoftMi^  /avia 
dB  BoicoB  aer  im  paaf  de  pienm. 
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De  Nyan  k  Rolle  P^  lieae.  Om  «vene  denx  bois,  cdnir 
PromentoQx  et  celni  de  Nymi  ou  de  P^aafrins^  et  pane,  i« 

des  poDts  ilo  piiTre,  lea  ravins  et  ruifiseaux  de  la  Pmm». 
toose  et  de  la  Dotilive. 

La  graode  route  de  Paris  prend  k  Nyon,  passe  aapir^ 
de  la  montagne  de  la  D61e,  et  condidt  4  ia  viAet  im 
RoQBses.  n  7  a  une  daiiaae  et  im  piMle  hmmak  4m  k 
viUage  de  St  Cergne.  Roate  mentneose,  pimMt,  mmm» 
sant  des  defiles  et  des  boU.  De  Ny  ou  a  St.  Cergae  de  4 
k  5  Heues. 

Une  autre  grande  roote  tcaoee  par  las  lUMaans,  % 
pel^  chemin  de  L^trtz,  co—Miica  k  Njw,  liaiiai  h 
coeor  du  paya  de  Vaud,  et  wm  •batir  dam  VE^mL  Br 

est  inf^Meore  aux  autrea,  qh  ptm  w4^tig^j  mäm  H^fti 

quentee  par  les  rooliers. 

A  Bolle  eommencent  plusieurs  roiitos,  savoir  celle  qtri  cotLi 
daos  la  vallee  du  lac  de  Joax  et  passe  audeasus  da  mm 
Jura,  cellea  qui  coodaiaent  an  graad  pitei  piaai  et  m- 
likte  de  la  CAte.  ^  La  aeoande  eal  diffiefle»  qndfadai 
impratleable  ea  hiver  paar  las  «hcra,  iaaia  tHm^Mjmmk 
dans  les  autres  saisons. 

De  Rolle  a  Aubonne  iVi  de  lieae.  -  II  y  a  im  lai 
dans  cette  demidre. 

J>e  Relle  k  Morgee,  a&  r^ide  ob  bailK  daaa  aa,ci  defl 
teau  A>rf,  traia  patitea  Kaaeai  Bella  vbala  aafta  4e§  pm 
rtea  et  dea  vlg;iiaUaa,  en  paiüe  batd^  de  hayes  ^im- 
On  passe  sur  des  ponts  de  pierre  TAubonne,  les  Etiiiyt. 
le  Voiron  et  la  Morge. 

De  Morges  partent  plusienrs  routes  frequeutces  qai  ceodaiKi* 
dana  rint^ieiur,  appeMr  le  gros  de  Vaud,  et  ea  pardatfn 
k  Coastmay,  Laasaras,  Romainaidli^r,  iBthm  at  Vvcrift 
Romainmdtier  k  5  fortea  Heaaa^  iMdaaoa  dte  batt*  m 

'  *  b  l'eaif^  d'im  dMM  tfii  «todaie  daiM  la  t^ü^  da  kr* 
Joux,  par  (ioux  routes,  rune  par  Vaulion  et  I  aiitrt  ^ 

t  '  Vallorbes;  toutes  deux  sont  dÜ&isilea,  maia  tre»  aeeeäiiJirkt 
A  luie  lieue  de  Boniaian#tii^  piiO  '  ia  graada  raaa  a 
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wiiiiMiirifir  TMd«  1*1»  dm  coMmmiaiB  d»etnltB  bonois, 
«I  Mn  im  plito  aotife  ageiw  d«  BeiaB^  I«  colonal  Maad, 

bfHvc  et  loyal  militaire  d'ailleurs. 

e  IVforg;es  ä  Lausanne  2  lieues.  —  On  pMse,  sur  des  ponts 
de  pi«rf6i>-  la  rivi^  de  Jm  VoMge,  el  le  missMu  du  Flon. 
Aoale  asM  decMveHe.  Am  damoa  dt  LManoe  .'pr^ 
4m  Vyfyj  II  ea  pait  ime  aatie  q«i  «ondottiOnoby)  port  de 
cette  irille.     Uo  iMüHi  i^skle  k  Ukumtam. 

•e  LauManne  partont  plusicurs  grandes  rontes.  —  (Voyez  ]a 
suite.)  De  cetlo  ville  a  Yevcy,  4  lieues,  Ic  long  du  lac. 
Chemin  diftloile,  enire  de«  terrasses  etle  lac.  On  travcrse 
L»iitry  et  Cally,  et  passe  lea  poata  de  piem  de  la  P^rau- 
dette,  de  St  Sapboria  et  de  la  Vev^e. 
Un  baflK  r^ide  4  Verey. 

*e  Vevey  partont  plusicurs  grandes  routes.  (Voyez  la  suite.) 
Do  Vevey  a  Villenenve  2  Heues.  Cest  l'extf^niit(  du  lac. 
Chenvin  diHficiie  en  pluaieura  endroits.  —  On  traverse  La 
Tour  et  Clarena,  piria  deox  manvaiB  torreaa,  appelda  l'oa.la 
deClaraaa  et  Paotre  la  baye  de Moatteu;  Dan«  le 
lien  oik  la  roate  est  resserr^  entre  le  lae'  et  les  voebers» 
est  hätu  dans  Ic  lac^  le  cbäteau  de  Chillon,  baatUIo  du  pays 
de  Vaud,  que  les  Veveysans  ont  siirpris  et  gardent.  Sa 
possession  rend  inaitre  de  ia  graade  route  dltmlie,  et  est 
tr^  impertante  sous  ee  poiat  de  vue.  11  eat  eomaMUMl^; 
mala  «a  eaaend  damit  tm  toe  d^ogd  par  foraei  > 

»e  Villenenve  &  Aigle,  rMdeoee  dte  baiii,  ipii  babHa  «i 
ancien  chAleau  fort,  S  lieues.  BeQe  roate.  On  passe  le 
torrent  de  TEau-froide. 

Une  roule  condoit  d'Aigle  dans  les  vatlces  alpines 
appeHes  lea  aumdetneaa  des  OrmeadS)  da  Ii  dans  las  Tal* 
Ida»  dn  cbAlean  et  du  Cesapnay,  ^  4am  parcie  de 
FObetkad  an  pays  d^Enhant»  dant  las  babtaM  est  reonrf 
des  d^iaebemeaa  de  miiieea  aex  Beiuois. 

i'Aigle  k  Bex,  2  lieues,  belle  roete.  On  passe  sar  des  ponis 
ia  tinmm  et  la  tireode^iLau;  pays  asaez  ouvert,  nais  qqi 
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vontat  pMeäl  4»  i/roe  coBdait  «ix  OnMaii  «ft4ai 
k  pays  d'fiiiliaat  Um  MHufo  eradirit  tes  I»  Tah» 
en  tourntnt  la  bavte  nontagii»  appcMi  Deat  Itorf» 

Celle-ci  n'est  praticabie  que  pour  des  erens  ä  pied. 
De  13px  ä  8t.  MRurice  1  Heue.    Belle  roiit#*,  maia  pavt  ^(Mlr^ 
Le  paat  du  Khoae  fait  la  ümite  «U»  deux  Etat«,  ^  Ca  im» 
aM  aavigable,  at  oo  la  travana  sait  ea  bae,  aaic  m  U- 
teaux,  depui«  8t  MMriea  Joafa'i  aaa  ninliaf  hain 

Rautea  qvi  parteot  de  Lanaanna. 

1. 

Route  de  PoQtarlier,  fort  frequeniee,  mals  inau\du^  *s 
certains  endroits.  —  La  distanee  de  i  axlrtoe  IrooUert  um 
giiarea  qae  de  7  i  8  lieaes.  Paya  aaaaa  fauni. 

Route  d'Yverdun  et  NeuchAteL 
'  De  Lausanne  ä  Yverdun  6  lieues.   Asaex  iNMine  roste  if. 
paase  par  l^chalieas,  reflidence  d'im  baüli. 

U  s'en  d^iache  aa  eatbraatiheBiaat  qni  f  oaduit  k  Orba^  fif 
Q/ä  Mnde  iin  viaa-bailti. 

.  C^t  4  9  lieuaa  dTvardaa,  4  Eatmodm,  qua  mmmtm 
le  caaal  qui  traverse  le  grand  marais,  et  qa'alimente  la  rivkr 
d'Orbe.  Ce  caoal  aboutit  au  iac  de  Neucliatei  et  i^en  a  a 
Mvigatioo  Interieure. 

Yverdan  eat  -uae  ville  feroi^e,  ayant  un  chdteaa  fm4m 
la-  aH^aa  Ige,  aiüabatteneBt  leaable  ai^loardliai.  Lei 
,  qfol  FantoataDt  ao  fiaiiia  poonaiaat  aeiib  m  sdftaa  Tappiacb 
ai  Von  en  faisait  un  point  de  d^ensfe. 

II  part  de  cetle  ville  qiiatre  routes  prinotpales.  L'unf  ce.- 
duit  par  S^.  Croix  daos  le  Val  Travers  (Comie  de  Neeoittir^ 
al  delaaax  Vam^raa  ^^  MaueadePonaariiar.  EMaanü* 
aüa«.  La  aeaaiida,  ^qlu  Mvcbm  na  pag«  fcaw^  et  le  fn^ 
bois  de  la  Lance,  aondail  bNauehital,  ia  laai^  .tee,  7  '■■^ 
tfaliiiaic  eandtHt'lt  Maadoa  k  5  Itattea,  en  traimaaitt 
p^^s  loci  boiäe.   (jae  qaatrjcme  conduit  a  ia  viile  friboaifeffis 
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d*Bflftveyer  et  w  njMre  k  gNyide  foit»  dt  Pttm^  «t  mU» 
^  cralM  oallt»«i  vmt  iUir  4  FittMvg.  Ce  §mt  de  balki 

Route  Ue  fierne. 
I>el4iiiMnii0liMoudiui6lieaee.  —  11  faul  pMte»  U  eli«tM 
ni«t«t«M  appelte  le  Jimti  qvi  M  4fev^  et  trts  Msöe^  Lt 
mte  «tt  beUa,  ttavene  des  d^äes  et  dee  bok  qn  pr^ 
iflraieat  i  I*  dtfoMe.  —  On  tmetee  kBieye  enr  um  de 
pierre. 

A  une  lieue  de  Moudon,  cette  route  re^oit  rembrauclie- 
juent  <!('  relle  qia  vieni  de  Yevey. 

De  Moadee  peiteet  daveieee  rüites,  |MMir  Fribenrs  et  peu» 
kl  vüee  firibefliiseoiiee  wämm  de  Bolle  et  BeoMt. 

De  lfo«de»  ä  Peyeme  ft  ]ie«M.  Le  ro«te  mt  T^it  Talle« 
de  le  Broye  qn'on  passe  sur  des  ponts  de  pienre.  A  uae  Iieve 
de  Mouiiori,  eile  boide  l'ancien  chäieau  ibrt  lic  Lucens,  resi- 
dence  d'iin  bailli,  qui  est  aujourd'hoi  le  colonel  de  Weiss, 
nomnu'  recemaept  gen^keX  dea  Ueii|>6S  betaaiaeft  daoft  le  pa>« 
deVettd,  l^mteaahpeedaotqMiqiMleaii^'iiBegie^ 

De  Pajame  k  Mmit  i-UeaM»  belle»  leM  eo  ^ya  eonrert, 
qd  tiawetae  eeüe  qef  eeeduit  k  Ftibeorg.  De  paaae  par 
Avenehes,  jadis  oapitale  de  THelvi^tie  romaioe. 

La  Br-Dve  et  la  Glane  forment  dans  ce  beau  vallon  un 
inarai.s  qui  termiue  au  iac  de  Morat.  Entre  ce  iac,  celui 
de  Neuchitel,  le  laeraaai  et  ie  livi^e  de  la  Broye  qui  aort  du 
iea  «le  Meret  pewr  ee  Jeiar  eei«  de  NeuobAte!,  eat  n 
petit  peya  ttda  tet  ^  ae.pe<iil»ii,  ei  qo'fs  «pkpdie  le  Viailjrs 
U  eeeeinte  ee  eettaea  eee^rlea  ee  peHie  da  vignoblaa. 

Troia  jouies  partent  de  Morat.  La  premi^re  conduit  k  Neu* 
cbitel  en  traversant  le  ^rand  mar  nis  d'Anet  ou  Ins,  et  passant 
la  Thiele  qui  8ort  du  iac  de  Neueliätci  pour  se  jeter  dans  ceiui 
de  Bieaaeb  SHm  ies  tems  pluvieux  eette  cbauasee  eat  fost 
maavaiae.  Le  aeeoede  berde  le  graed  BMMreia,  oondiiit  Aafi* 
befg,  de  14  bCeiüer  oiiErlacb,  de  14  4  Baren.  —  La  rivl4fe 
d'Aar  qui  paaae  4  Berne  eat  treverate  4  Buren  et  4  Aarberg 
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sur  des  ponU  de  bois.   Cette  rou(e  est  Celle  de  Syoiturt  ei 
BAIe.  Ii»  tvoiiidnie  ronle  coddait  k  Berae,  dasunte  de  •  im» 

Cette  rottte  est  bdle,  mais  difficile  ä  cause  de  dca 
iDODt^s,  Pune  dans  les  boia  de  Morat  et  PanCre  pr^  de  Gm. 
iiiinen.  La  8Ane,  asses  f^nde  rivi^re  qni  ae  j«tte  dMa  TAv 
apres  avoir  passe  ä  Fnbour^,  rend  la  po>itior  <!e  <iummii  - 
d  autant  plus  forte,  que  ee  village  est  au  pied  d  un  deftlf  imm 
et  eecarp^  dilfieUe  i  foreer.  Le  pont  de ia8Aae  est  de  hm 
^  Ge  posie  e«t  tüte  impartmt,  maia  ä  peet  ^tra  wmmi 
les  roules  de  Ceriier  oa  de  Buren,  et  du  e6t^  de  Fribasf  si 
pont  de  la  Sin^tne.  —  Un  bailli  habile  Mevat. 

Berne  s^aiinünce  par  de  ^larulcs  iorot«  qui  s'a^AM^ 
tres-pres  de  ses  murs.  —  Placee  dans  une  prcsqu  iJe  fmr^ 
par  TAar  qui  est  navigable  et  assez  encaiasee,  eUe  est  dsfraisi 
d«  eM  de  la  gorge  de  la  preaqu'tle  par  qoeiyise  mwM^: 
mais  eile  est  oomnund^  depnis  le  bois  et  la  proMBids  iä 
Laigni  t).  RIen  n'en  d^Hmd  Tapproehe  des  «atrea  cMm.  1  ea 
probable  cependant  qu'ils  aiiront  eonstruit  de«  redoutes  *ut  h* 
routes  de  Soleure  et  de  Zuric,  afin  d'occoper  les  poinf?  liepi* 
lesqucls  <m  vmt  pour  ainsi  dire  oe  qui  se  passe  dans  les  rao. 

De  Beme  ä  Solevre  6  Heues,  el  antaut  jaaqu'4  FiftasiL 
INmr  arriver  k  cette  danu^ve,  ou  jmm%  ia  SÄae  ou  Sasi»  ai 
pont  de  la  Singine,  k  fni*^eni[a;  posfe  ImpoHaaC 

Forceps  dnns  Berne,  les  Bemois  peuvent  se  refa^cier  dir 
les  inontagnes,  par  la  vallee  du  Sebwartzbourg,  dont  \e§  häi^*- 
tans  ne  lear  soat  pas  trte  aibetiomies ,  et  par  la  vallee  # 
Tboun.  Ces  vall^  aont  odka  da  Gaascuay  tf«  4a  Sasa 
du  Sibentbal,  de  Fhmiigtte,  iPlaiatiakeu  et  de  Huali;  mäm  m 
les  ea  ebasaeM-en  aflamant  les  baMtaaa  depuM  lea  isKo 
fHboorgeoiseA  ef  Ho{>u{s  le  pays  de  Vaud.  Les  commune* 
sont  autour  de  Berne  n'attendent  que  !e  sig^nal,  et  peirt^ 
qu^on  sera  dans  le  cas  de  moderer  celies  de  rßnmetbal  qoMi 
Mt^es  les  oblüiaeas  isaiBds  4'leuia  chelb,  paar  avair  nter 
de  marcher. 

  i 

X)  Um:  de  l'Bagtt«. 
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Roates  qai  pavtent  de  Vevey. 

1)  Route  pour  Remo^  qui  va  joindre  1a  grande  roole  de 
Lausanne  a  Moudon:  c'ost  une  belle  chaussee. 

2)  lioutc  pour  les  haiiliages  fribourgcoU  de  Chälel  St.  Denis, 
Attalens  etc.  et  pour  ceux  de  la  Groyere,  dont  les  ha- 
bitans  attendent  leuni  Ub^vaMn. 

S)  Route  poitp  le  pays  d'Enham  oa  rOberiaad,  qai  passe 
au  dessoQS  de  In  dent  de  Jaman.  Elle  est  tr^  pratiquee 
et  conduit  u  la  HossiniiVe  et  dans  la  \  aH(''e  du  Gessenay, 
de  mani^re  ä  faciliter  la  diversion  qu'on  pourrait  eiVee- 
tiier  de  ce  e6te^  afin  d^aUenner  lee  habitans  et  de  lea 
fbrcer  b  lappeler  les  contingeiia  qae,  par  bötiae,  Iis  anl 
«BToyd  anx  Bemoia. 

Auszag  eines  Rriefes,  ohne  Adresse  und  Unterachrift* 

(Bero  17^8.  Fcb.  7.) 

Berne  7  Fevrier. 

L'afiaire  d'Aarau  fait  beauooup  de  bniit  ioi;  on  dit  <|ae 
[onsieur  de  Buren,  b  la  t^te  des  troupes  allemaiides,  est  eatr^ 
e  vive  foree  b  Aaraii,  qu'i)  a  fait  sder  l'arbre.  de  ia  liberle 
:  brAler  quelques  maisons. 

Les  Fran<^ai8  ne  laisseront  pas  saus  doute  ce  crime  iiapuni, 
jriout  les  Aarauriens  s\*lant  dLcldre.s  leurs  lidüles. 

Depuis  ce  moment  on  dit  qu'ils  Btarcbent  ea  grand  nombre 
ers  Morat;  il  va  partir  demain  un  grand  renfort  de  troupes 
Uenandes.  .  Les  jcj^aintes  de  ce  cöt^  deviennent,  toqjours  pljw 
iyes,  car  on  s'attend  au  premier  joar  d^ötre  attaque  par  les 
VanQais  et  les  Vt  lches  rounis.  B<  aucou])  de  gens  fuyent,  cm- 
ortant  tout  ce  quMls  peuvenl,  maib  ceux  qyi  realent  squt  d6*- 
^rraines  ä  se  defcndre  jusqu'ä  la  moct» 

On  a  placä  bier  sur  les  rcm|])aru  qoaptii^  de  caaons.  On 
lit  les  plus  grands  pz^paratifs,  en  cas  d'aitaque*  Beanconp 
le  gens  eroyent  que  soua  tr^  pen  de  temps  cette  vUle  aera 
rise  par  les  Fraii9ais  3^). 
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(Luzern  1798.  Feb,  7.) 
Copie  d'ne  letlre  de  Tötat  de  Locenie  an  eitoyen  Mcmgiri 

Lnoeise  le  7  F^vrier  im. 

Citoyen  charj^e  d'aÜaifcs! 

Nous  vous  avons  transniia  denü^emeiU  le  decrei  ru\vh 
teire  et  «Dnim  q«l  proeluM  elm  iioiis  BolanMttMiBt  kt 
dieils  de  FäeMie  el  du  «ftOT«»,  et  qu  evtane  !•  e— >WBi<iii 
dee  Fepvtealm  da  peaple,  poor  fetMr  et  dtebÜr  «w  «mii- 
tetiofi  fondde  rar  lea  prineipes  qoi  d^vent  de  ees  mIsm 
droits.  La  m^me  reuüiüu  avcc  Ic  peuplc  vient  de  s  operer 
choz  nos  ailies  de  l'elat  de  Herne;  une  consUlutioD  eonforne 
aux  principes  de  liberle  et  d'egatit^  y  va  ^tre  m^gaaiaee.  Le? 
cantODfl  de  Fribonrg  et  de  Seieare  snfveot  wie  marelie  parcik 
A  ZoriC)  seien  un  avie  ollieiet  qae  neos  reeeyoaa  4  l^imlnt 
qne  rdvelotioB  totale  Tient  de  ee  Mre  do  cenaenlettat  de  tm 
fCOOTemeineTit.  Neanmoins  nos  allies  du  canfon  de  Berne,  de 
Frihouri!:,  de  Soleiire,  se  croyent  encorr  incnac  es  dans  la  parüe 
alieiitaiKle  de  iciirs  ctats;  en  conformite  des  traites  sacrea,  qoi 
nous  lient  4  eux,  ils  viennent  requörir  ootre  aecoors,  aiMi  fK 
celoi  des  aattes  eantons  de  la  Sourml 

n  ne  ife§;lt  ploe  daaa  ce  meaient  de  auiiDteiiir  seideMi 
teile  ou  (eHe  fbvme  de  govvemement,  mak  de  soatenir  FM^ 
pendance  du  p^opTe  helv^tique  et  Tinte^rit^  de  «on  territoirf. 
inlrf^ife  jiir^e  par  des  fraitrs  solonnels,  aiixtjuelf?  iiuus  no  s^iQ- 
rions  manqurr  sans  renoncer  ä  la  foi  qoi  nous  He  a  tous  m> 
confedör^  et  au  Corps  YicK(^tique,  saas  renoncer  4  In  quÜK 
de  Solsees  et  ans  Itants  ftiiis  de  nos  anc^tree  doot  nooe  awi 
bonenrns:  Kons  eroyone  donc  toe  de  notre  devoir  de  im 
annoneer  qaHin  eorpe  dtftooe  tronpes  vm  se  metfre  htoeeeaanM 
en  marcfte  vcrs  la  ville  de  Berne  pour  remplir,  k  Tesal  d« 
autrcs  eantons  suisses^  envcrs  nos  allies  nofrc  dcvoir  conff<it'- 
rafifc.  Nous  Pommes  assures  quc  le  gouvcrncmeiil  de  la  Rf- 
pablique  fraa9ai8e,  qui  a  eonsacre  les  principes  de  IHnd^pca' 
denee  de  teoles  les  nations  et  du  corpa  belv^qne  en  parli' 
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t  n*y  verra  de  iioire  par(  (jue  le  maintiea  du  m^mc  principe. 

Nous  croyoiiö  ti  ailitMiTs  il'avoir.  pendant  la  tiuree  de  la 
Ufiore  Actuelie,  dornte  de  noire  p^ri  a  1&  MepabJique  frao^aise 
e«  preuvea  indubitaUe»  de  aott«  rtadtatioo  fanM»  ä  «aiMuf 
ne  neutralit^  ezacte  el  aiac^re  et  de  noiia  ^tre  asamds  par  Ii 
e  toute  1a  bienveillanee  de  son  ^averoemeiit 

Notre  eher  conseillcr  Vincent  Huttiniann  aiira  l'bonneur  de 
oua  pr<  sen!er  cette  ledre.  II  sera  ä  memo  de  vous  donncr 
«  bouche  (0118  Ics  cclaircissemens  capable«  de  veu4  convaincre 
e  toute  la  droiture  de  noa  inteDtions;  c'eat  pourqooi  noua  vous 
liona  d'ajoater  foi  4  toat  ce  qo'il  pourra  vous  dire  de  notre 
«rt,  aortoot  loraqa'il  voas  manifeatera  le  d^ir  anasi  vif  qae 
ine^e  qui  nouiJ  animc  de  mainfenir  et  de  rcserrer  les  antiques 
i  lations  qui  subsisfent  si  heurenscment  entre  la  Kepubiique 
ran(^aise  et  iiotrc  nation. 

Nona  Bominea  ftvcc  fa  plus  baute  eonald^rmtioii) 
choyen  cbii^  d'affairea, 

^oa  bieii  affeeiioiHi^a 

Avover  et  conseil  des  Cents  de 
la  Ii(*publique  de  Lucarne« 

Poor  topie  coufamM: 
•  (Big.)  Ma^iad. 

ff  ■ 

« 

(Lattsaoae         Fcb.  7«) 

EgalÜ&  UhetU, 

Le  coiiiite  militaire  gcneral  de  Vaud, 
AuLQitoyen  Sufbet,  cbef  de  brigade. 

Citoyen  f 

.*  b  r^ponse  k  ^ofro  Imtfe  -de«  oe  Matin,  noua  vous  dounons 
lart  de  la  position  de  no»  troupcs  en  activite  dans  ce  inoment. 

1.  Au  villai^'e  d'Avry  environ  3(K>  lioinmes  pour  la  ^arde 
lu  poste  pr^  la  frontiere,  les({iield  uous  avoDs  fait  renforcer 
lier  aoir  par  deux  pi^ces  d'ariiUerie  avec  lea  artilieura  näces« 
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iWcef.  TtM'  Mt«*  troape  sout  Im  ordrM  da  oüoyc«  Ddam 

commandant  provisoire  de  Ja  Ibrcc  armec  de  Lausanne,  nn 
de  pleins  pouvoirs  poiir  lever  des  troupes  majeitreai  A  Mflwiu» 
Looeiia  et  Pa^rne,  ai  ie  beaoin  le  reqaMVi. 

2.  Da  c6t6  d'Tverdun  nous  envoyäroes  hier  ob  de  «m 
coll6gues,  cn  d<5piilalioii  dans  les  vallees  de  St.  Croix^.  c« 
d^autorisations  et  pleins-pouvoirs  de  notre  part,  de  mettre  ti 
requiaicion  et  activitr  de  service,  les  baiaillons  d*Yverftt 
ßrandson,  Orbe  et  EcballeDB,  si  le  besotn  le  r^oerrah. 
nous  ayant  fait  eocore  aucun  rapport,  nous  ne  potiToai  m 
voiu  repondre  de  precis  k  ce  sojet« 

3*  Da  c4l^  d'Ai^e,  m  ki  ponvellea  de  Tapproche  4ci 
troopea  alliea^aodea,.  Doaa  mlmea  ea  r^qoiailioo  deu  eovppi« 
d'^lice  de  cent-vin|^-einq  honimea  chaqu'ime  et  ane  de  draps. 

pour  sc  tenir  de  piquet  et  pretes  ä  marcher  au  premier  tn^. 
et  en  aciivitö  iine  garde  de  irentc  hommcs  au  cluit»  au  d^4it*^ 
et  d'un^  quifliMuiic  k  la  porte  de  öt.  Maurice;  ce  qui  nkmk 
eomre  aiyoiiid'luii« 

i.  A  la  pt'quTsirion  du  citoyen  ^nöral  Menard.  noüs  tTÄ« 
mis  en  activite  de  Service  dans  rinterieur  cinquaDie^qnac? 
dragons,  doat  paifie  sont  distribo^  ä  Lausanne  et  paniea 
diffi^renta  postea  pour  la  correspoodanee. 

5.    Du  cAte  de  Paycrne  nn  pelolon  d  artilleurs.  doot 
ne  pouvons  indiqver  remplacement,  tu  qu'il  ae  txotiTe  au 
ordm  du  citoyen  ginML  Bampett» 

Salut  r^publicain. 

DoDO^  dana  notre  comit^  ce  7  Feviier 

'  '  I  '  Le  {^bM-  Gandi»^  pvMdMi 
•  laigier,  vice-pi^»ideBl 
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(Delsberp^  1798.   Feh.  8.) 
/  qnn^tieNgdtt^ral  k  D4l6moiki  le        pluviose  iD  6. 

Le  gt'iHTal  commaiidant  \v  corp»*  d'armpe  en  Erj];uel 
Au  gt'iK'ral  de  division  Brune,  commari(iarU  en  chef 
lea  troupc«  sur  les  frootieres  de  la  Suisse, 

Je  V0U9  (iUs  paas^  cf-joiat,  citoyen  g^nöral,  cople  4e  la 
stire  que  m'a  ^crit  hier  le  ^n^ral  commandant  les  troopes 

e  Soleure,  avec  la  reponse  que  j'ai  cru  devoir  lui  faire  3^). 

La  inarche  de  ao&,  Iroupeö  äur  FErgocl  ä  repandu  la  eon- 
leroation  ei  repouvaoie  dans  iouie  la  Suim,   Je  ferai  ious 
des  effpr0  pQnr^  P^rai^ad^r  au  peiiple  aoiiBsei  que  Ton  ebcarcbe 
^girer  par  toua  les  moy^ns  imafiiiablea,  qwe  (ous  ces  mou* 
'emena  nesoiitdirigefl  que  eontre  lea  oligardiea  qui  l'oppriHient 

Je  joiiis  ici  co|»ie  du  rapport  que  je  viens  de  recevoir, 
nais  je  pense  que  les  mouveinenä  de  troupes  dont  i1  parle 
i'ont  qfi'un  bui  ddfepsif;  daai  ious  les  caa  je  suis  en  mesure 
i'agir,  .de  qvelqae  maoii&Bf  que  lea  oiroonatancea  l'exigeront. 

Le  «Snat  et  le,'pea|^ ,  de  Bieniie  vieaneni  de  demander 
ear  r^nion  k  laR^pablique^);  tant  mieux,  c'eat  un  coup  de 
)\üA  porie  aux  oligarcbes  de  .Berue. 

Salut  ei  eat^me^  ,  :  .  (Sifr)  Schauenburg. 

Annexe* 
(Solocfeurn  iWf  Ftb.  6.) 
Citoyen  geiKTal! 
L'<^tat  de  Soleure  toujowa  eaupteaa^  de  r^pondre  aux  vues 
de  i^MpuUlqQ«  fran^aiaa?  a  dfetet^  le  SS  Janvier  daraiev  de 
prUo^dtr  «m^  atiainambna-  dana  aon<  gagremcHwnt  qn^el«  pa^ 
liiadalt  4Mrm  y*  ^Ir  dtabHa.  CelC»  liaafaaiiMi  a  M  -notii^ 
sur  le  champ  au  eHoyen  Men^aud,  ambassadeur  de  la  Repu- 
bliqne  prea  le  Qorpa  beiv^tique^  ' 

97)  IHrna  Aatwort  auf  Orner.\l  Aiumtuut'a  iichr«ib«n  lic^t  iu«Ut  bei.  38/  i:^  gMchab 
dieM  am  7.  F«bru«r;  unter  wvlrbeq  UnuUluden,  ist  au.<t  Dr.  BlöKcb's  Oc«chicbtc  der  SuUt 
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Par  oes  ftltontiim«  fl  m  llit|ail  de  ponvoir  je^d^i 

fiiite  tran<|iiillit^;  eile  se  Irouve  troubl^  Mjcmdliei  per  fne. 

mentation  de  vos  troupes  que  QOiis  voyons  arriver  tcmf  v 
jours  sur  iios  froiuicres,  landis  que  nous  n  en  ciabli^^äoni« 
les  ^tats  de  Solenre,  que  celles  qui  y  «out  neceasairea 
maintemr  le  bon  ordre  et  la  bonne  bamioiiie  avee  mm 
voiaiiu* 

he  gotGtvemenieiit  de  eetc^  r^pobliqoe  ne  e'dfiiit  jattt# 

ecarte  de  ces  principe?,  surtout  vis-i-vis  de  la  nation  (ränqih* 
nous  avoihs  lieu  d'e^perer  de  son  eqiiite  et  par  rattacbeaei: 
que  nouB  lui  avons  toajours  tömoign^  qae  les  nooTem  ii^ 
procbemens  de  vds  trOopei  n'ont  pas  pour  ofojet  de  Mi  b. 
qui^ter;  cette  peraaasion  et  le  devoir  de  mm  ehmrgß  m'tt^ 
gent  k  vom  en  demander  la  conffraiation. 

J  ai  rhünneiir  d'etre  avec  la  consideration  la  ]ii]u?»  distiaju^. 
citoyen  ^eni'ral,  votre  tr^s-hiirable  et  treä-obeisäaot  serviieii 

Soleure  le  6  F^vrier  1798. 

(8ig.)  AfeennatC,  le  gMni 
Pmir  eopie  confbnMs: 
(Sig)  SchaueabuTf. 

(Jongne  179&  Feb.  8.) 

Copie  d'une  lettre  ^rite  par  le  eoouniaaaire  du  caana 
de  Jougne  k  celai  pr^  Fadmimstnifion  eeatrale 
le  9D**  pliWiose  an 

Citoyen! 

Flac«'  8ur  rextrcme  frontierc  de  la  Suisse«  |f*  cmir»  'ifv  s- 
V0U8  laire  connaitre  easubstanco  l'esprit  public  de«  coinnirae 
•niMea  qvi  ooim  mvmmamu  ]>'abeid9  4mm  i# 
ont  iM»tr^  beaaeen  de  we— liinieii  et  d'alteel 
MNiTmm;  puis,  je  le  oeaia,  ummum9mt4m  fieycm^  piniAi  ^ 
renthousiasme,  le^  dccida  ä  arherer  la  cocardc  verte  et  a  y'imn 
des  arbrcs  de  la  liberte,  enfin  a  de(ruire  tous  Ics  si^rnesre^ 
scntaos  leiirs  armes  et  Je  gouvemement  de  Berne;  maas  hkmä 
apr^  ila  ont  affect^  an  mdpris  peiir  la  coeecde  vcrtei  ili  m 
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eoupi*  et  arrache  les  arhiM  s  de  la  liberte.  et  rearbow  la  to- 
earde  de  Uerne;  ils  vont  par  noinbre  de  15  i(  df),  joiudre  i'aimed 
da  Berne  on  alleMMie.  De»  recruteura  coareat  Im  ooMnuMt 
ec  w^gugiMif  ä  Com;  l'miipM  etdiMife  tat  da  Ü9  fr.  et  an  ku? 
pfiMneiS46aiM]»arjoiir.  Saas  doule  le  gäoM  MaiMtd  ignofa 
toat  aela,  parae^aa  stemeat  fl  anmic      dtoaM  de  la  taaapa 

i>our  venir  en  imposer  a  cea  nuitins. 

INoii  troupi  s  iloivtin  i'Wi'  a  iMoraf:  les  Allemands  out  dejä 
retrograd^  de  quatre  lieuea,  en  vieadra<t-oii  aux  prisea?  on 
TIC  Ic  sah  pas.  Des  voyagema  aona  oal  ai8Qr6  qua  k  gte^ral 
Maaard  denamiait  4  M.  M.  de  Berne  cinqQaDta  «lilUaiia  et  la 
MifM  de  leiir  artilleria,  Un  antra  voyageur  naw  atniife  en 
ee  aiameiit  qae  aatre  artillene  partit  de  LaaaaaDe  le  IS^  k  dix 
hcurcs  <lu  soir  poor  se  rendre  du  c6t^  de  Berne;  ce  depart 
paraissait  pr<^cipite  et  donnaii  de  rinquictude. 
Saiut  et  fraternit^ 

(Sii:)  JofilTruy. 
Pottr  copic  conforme: 
(Bis.)  MaUar. 


(Payerne  1798.  Feb.  9.) 

Ao  qtiartier«fMraI  de  Payene  le  Sl**  plnviaae  aa  6. 

Rampon,  g^eral  de  brigade, 
Ao  g^nöral  Menard,  cominandaBt  la  premidre  diviaiaa 
de  i'ana^  d'Itatie  daaa  le  pay»  de  Vand. 

Gf^neral ! 

Je  m  empresse  de  vous  envoyer  un  rafipoii  (|uo  rn'a  fait 
hier,  un  dea  kommcs  que  j^avaia  eavoy^  dans  \ea  gouverne- 
mena  de  Berne  et  de  FrÜM>arg,  paw  avair  dea  renseignemeRs 
ezaeta  aar  lern  paaitioa,  lenra  aMmTanena  et  lea  opiaioaa  du 
people.  J'oae  vm  iattar  qua  vaw  m  aeraa  aatiafUt,  qo'il 
eafra  dans  des  d^ils  aaaea  cfreeaataaci^a  aar  le  emtaa  de 
Berne.  Quant  k  cclui  de  Fribouii;,  il  n  a  pas  ose  y  p(^n6tTPr, 
craiate  d'etre  soup9onne  et  artete.  Ii  me  reate  un  autre  eapion 
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i  reatrer;«  ii  Mi  leppoii  MMe  de  tow  tee  CMMonifi^ 

16  'feffttf  vitoe  pl Air*  . 

Vous  pouvtz  reiidi  o  compfe  au  geiK  r  al  Brufii».  f|oe  je  in- 
vaille  ä  prendre  des  iarormations  sur  les  se^iuestre«!  m^f^»-^ 
par  les  antoritee  conatttata  anr  lea  biens  designes  par  U  icsit 
du  ehef  de  l^kaC-'iiMjor,  ee  oMi^  cellea,  qoi  termcm  m  n- 
tard,  4  ae  conforaier  aur  le  i^aoip  aox  ordres  aopftiwn 
J'espdre  pouvoir  vous  en  instruire  demain  4  Ia  fcime  de  m 
brigade. 

J'ai  ^crit  aa  commahdant  Barbacanne  relativeraest  am  pi». 
e^d^  gaillard  de  noa  troupea  envera  cellea  de  Berne;  j'ai  ttn 
de  croire  qu'ä  l'avenir  de  pareila  rapporia  nie  voos  airifcm 

plus  39). 

II  eat  arrive  ici  hier  dea  pi^postis  des  admioiatraiionä  fn»- 
^aiBea  ponr  a'emparer  du  aervice  dea  aubaiaUiDoe«.  J*u  m 
devoir  m'oppoaer  ^  leqr  inatallation  et  lea  reavoyer,  pareefA 
n'^taieat  miims  d'aucun  ordre  k  ee  aujet,  et  que  je  n*ai 

voulii  m  eil  lapporter  ä  leur  j>i  üpre  aüsertiou :  d'aillrura^  / 
crains  bien  quc  cetfc  inaudite  engeance  vicnue,  par  -^i  rapi- 
cite  naturelle,  troubler  Fordre  at  ractivit<^  qui  r^^e  dans  lem 
lea  acrvjcea  relatifa  aux  aubaiatancea,  VeuiUez,  geactal^  m 
tracer  4  cet  ^ard,  la  conduite  que  j'ai  k  tenir. 

Le  lieu  de  rassemhlcmcnt  que  j'ai  indiquc  ä  ma  Irin' 
pour  la  revue  de  demain,  est  le  viUage  de  lioiapierre,  qoi » 
troute  le  potnt  le  plua  central. 

Venillez  bien  m'envoyer  le  mOt  d*ordre. 

Salut  et  amitie. 

(Sfg.)  Rantpea» 

Je  vous  envoye  les  situalions  jounialieres  «le  la  4m- 
brigade  que  je  couimandei  veuiUez  lea  faire  remetire  au  bufeit 
de  l'ety-ip^oiv  . 

atalte  ninalM'Je  frit  um  tuttM  f<cl»iD»tUw  «tc.  etc.* 
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Recueil  des  observations  de  mon  voya*^e  k  la  capitale, 
des  5,  6,  7  et  8  Fevrier  179S. 

A  G  r en  g ;  premier  poste  dea  AUemtiids,  il  y  •  5  i  6  cenis 

hommes  tant  cavalerie  qo'hifaiiterie;  et  vis-A-vis  aurlagnmde 

poijfe,  il  y  a  dcux  caiioiis.  biaques  coniro  hs  Iran^ais,  et  un 
Corps  de  gardc  löge  daiis  uiie  baraque  de  sapm. 

JEsviroii  Vi  de  JUene  pliii  kna^  intocIm  et  d^paattnt  la  cha^ 
peUe  des  OMemenSf  il  y  ^  drpile,  le  Joiifi  <fai  dieaia,  dM» 
pideet  de  eaaen,  quelqoee  ceittoiifi  et  un  petit  eo?|M  de 

A  Meirycz  pres  Morat,  il  y  a  dcuv  canoiis  ä  droiie  dn 
cbemtii,  ie  long;  d'une  graiide  rnftisouy  Avec  quelques  cavaiiera^ 
fieieteiiii  et  etMiaiere. 

A  Merat  proelM  de  k  pmttt  d'eatv^,  de  oe  cM,  ii  y  • 
on  renperf  MravelleneBt  ibraid,  avee  de  -  gnodei  fielies  de 
Mpio  et  do  fbmer;  nnc  i^arde  emptelie  de  veir  derrf^.  Le 
chateau,  silu<  la  pres.  paiait  elre  sami  de  canons;  j'en  ai 
i-ompte  8ix  dans  Je  jardiii.  ent  atj  fomi,  et  quelques-unö 
|Nir  [es  trous,  soit  fenetrea  du  chalcau. 

Sur  I»  droite  de  le  viUe,  seit  du  c6te  d'erienl,  mn  )e  he»* 
leiir,  Ü  y  e  plueieiiie  tmom^  dont  je  n*«!  p«  appfoefcer,  Um  mt 
{«rdde  ele. 

En  eertent  d«  le  ville,  en  veit  4  drofte,  diae  an  eaeloe,  im 

>arc  de  caissons,  chars  et  (jutlfjneö  cauons. 

Moral  et  les  villaares  d'ali  ntoiir  de  son  ressort  sohl  ujus 
emplis  de  troupes  beriioiäea^  ou  i'ait  monter  icur  uombre  a  pius 
ie  dooae  miUe.  La  viUe,  qn  eat  petite,  en  cotttient  ptus  de 
IBOOl  —  A  am  retoor  j'ai  wemarqaA  ipi^ea  y  ettendait  enoere 
ie  aoovellea  tfevpes,  les  logeaiea»  dtatent  pröpafde. 

AHant  de  Merat  k  Gumineii  je  a'af  rica  mi  de  Wen  i*e- 
liaiijijable;  j'ai  rencontrc"  sur  la  loute  4  canons  proche  Morat, 
du?«ienrs  chars  de  miiniüons,  de  farine,  i^raines.  pains  etc..  et 
4ir  la  route  d' Aarberg  j'ai  vn  deux  batailions  «pii  allaient  au 
MI8  VoUy,  doat  ua  eti  aMiataaaat  eaatoaae  4  M^yiiera,  Tis-A" 
is  Morst 

A  Gumiaen  eatim  grand  pontde  Ms  eonTeit,  dfentinm 
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190  ^t»  de  lon^;  il  7  •  deaz  csaonB,  mn  pm  grtt.  I 

bout.  toumes  contre  Ic  pont:  sept  a  huit  factioBtirts  ftmrrti 
Corps  de  srarde.  IJn  quart  de  lieue  plus  Lai;i.  ac^^^ 
route.  proche  d'ime  forge,  ii  y  a  neuf  piece«  de  naaa.ma^ 
ebar  de  mmiilioiis,  an  oorpe  de  garde.  A  mam  ptMp  p 
Berne,  fl  n'jr  en  avait  qoe  six,  naia  4  moa  reievifii 
est  tfoav^  neuf. 

NB.   On  die  qii'il  y  a  des  battenee  amqefes  nr  lei  kr 
rocher?;  <\u  <lit  Gumincn.  ijiii  cnminandent  le  poul  et  ei  i«. 
deot  ie  pasaa^,  aiasi  que  de  la  route;  j'ai  potte  k  vae  im 
ke  e6t^,  je  a'ai  fu  Um  d6eo«vrir. 

A  Tottlveat,  qni  est  as-desMi  A^delieaedefaiMi 
fl  y  m  nn  eor|M  de  gafde  peo  MMBbfeoz,  Mil«Pmini0lMi 

A  Cappelen  il  y  a  un  coijm  de  ptode,  peiit  4f  fMti 

A  Berne  je  ii'ai  pu  rea-ter  cjii«-  •>  heures  de  t^m^i*.  ü 
ayant  point  trouve  de  logoacnt.  J*y  ai  pa^^er  <iet,T  u 
(aillena  de  troupes  bernoises,  qai  ent  pria  la  rowr  4'Aaib«| 
Oa  aartait  de  Faiaeaal  4ea  eanaw  de  dix  i  Mia»  INici  ^« 
■mail  aar  lea  Temparts;  j'ea  ai  ym  aarCir  dcat  de  <i  Eva 
pendant  qne  j'y  etais.  H  n'y  a  paa  beaaeaap  de  troipf*  1 
Berne,  mais  on  y  auemlait  -20  mille  hommes  dt  troupt- 
liaires  des  cantons  allies  e(c  pour  ies  repanir  aui  diveri  t^i^, 

Tons  les  anciens  canaiiaieai  7  am      aus  ca  f^füla 

Lea  iMbitaaa  de  ttarae  parieat  aaaaa  Uknmm.  idHlH 
anrnalaaeaa;  ü  y  cb  a  an,  gradad,  qa^m  a'a  wm^,^t 
aa^dke»  daaa nae aaaeifcU c ,  au  gouweif  awwl:  .qaekMai 
et  le  repost  de  la  yiairi^^  oxiireaif  qu'on  aKanit  i  airiptefntfr.  ^ 
baiUils  etc.  et  qu  on  et&blit  un  gouvememeiit  «icoiocrairrw  ^ 
aao,  qae  lea  Fiaa^aii  %-iendnieat.'  11  a  eiä  aeaaee  ü 
pKee,  ee  fai  ae  Ta  paa  mitimiAL 

Fear  aliadbcr  le  peopie  4  PaaeieB  gaamaaiaiiBi  dfa* 
ka  Beraeia  aal  aavTeOencM  auaid^  4  \mTwmjm,m^ 
leurs  esclaves  alleman«!-.  \*\u>  de  droits  et  de  pritilfs«.» 
n'en  out  oae  reciaaier  les  Vaudoia  paiaibka  de  km  mtxi' 
tyiaos. 

D'aprte  ce  qpM  j^ai  aiü  dke  41iant:ct  4  Bcne,ifn 
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qoe  le  ifoovmeflieiit  %«fti«f«  elmclia  ä  gti^er  du  temps  et  k 

trainrr,  par  des  no^0(  iaiions.  Ie8  affaires  decisivefl  eil  l0fi£:ueur, 
aiin  d'epiiiser  !e  pays  <h>  \'aiid  de  vivres,  et  d'svoir  le  temps 
de  C4olier  leur  numerairc  et  autre  richesse. 

J'avai«;  grande  envie  de  reTenir  par  I*  reute  ile  Fribelug, 
«laie  j^ai  dü  repimlte  Ift  reWe  par  laqnelle  J^Me  «11^,  ou 
J'MMirMieeMidiilf  ilftcipHiie,  d^eft  J*ttf  givttden  peMe 
de  aortir,  plus  que  d*y  entrer,  ka  YandoiB  y  ^tant  tr^ft-saspeeia 
et  questionnös. 

Bassel^  qtii  venait  de  Frrbourg  pour  aller  en  Empire ^  U  m'a 
dit  qttB  j  avalt  eaviroa  nrille  hommes  de  troapea  bemoiaes 
k  FittwMug,  et  eewiroa    da«Me  d^aMmiaa     dü  eattloii  de 

A  Blb«veii  et  aalMa  Meaie,  m  prdpirä  des  brancardfl, 
lidpHanz  et  de  la  charpie  pour  irmj&porter,  loger  et  soigoer  lea 
Ueos^s. 

Enfin  j'ai  rcmarque  qu'oa  faiaait.  tous  ies  pr^paratifs  et 
tOQtes  lea  diaposicions  paar  une  ingaimase  defense.  On  fait 
croire  ans  Allemaada  qn^ila  dpeutent  d^fendent  la  boane 
cftoae;  qae  lenra  ennenua  n'ont  point  de  religien  et  viventeemaiie 
lea  l»ratea;  et  qne  la  providenee  lea  rendra  vietorievx.  En 
consequence  ils  chantent  des  pAaames  pour  le  salut  et  le  inain- 
tien  de  Toligarchie.  soir  de  leur  ^oiiverneiueiit. 

Iis  aoot  trea  amm^s  contre  les  Vaadois,  qu  on  leur  lait 
enviaager  eomme  dea  rebellea. 

fBfel  im   Feh.  9.) 

A«  quartier-g^eral  k  Bienne  le  21"*  pluviose.  an  6 
de  la  R^publiqoe  Aran^aiae,  ane  et  indiviaible.  . 

i^e  genci  al  commandant  leb  itoupes  asscmbl^es  dans  TErguel) 
Jkja  ^^fttfai  Uruue,  commandant  cellea  raiifiinhlffft 
d«a  le  paya  de  Vaud* 

Je  yfmm  Hia  puaer  eKjoint,  gdsM,  V4m  de  la  idpaitülea 


Pl^      Acte^siücke  i^ur  Gwiiichte  der  iranzößiMiea 

que  je  yim     Uapy  k  bmw  anMe  ki,  dM  tni^et  ^  / 

commande. 

Je  vouä  aiiiegse  aussi  copieft  des  rappon^  i\u\  lar  ^ 
parvenus;  vous  y  verrez  4  qud  degres  le»  habiman  4e  Umm 
et  Sotoore  tonl  fanaci«^ 

lies  siÜMiitftimB  voBt  ]M»  ooue  je  le  dUumwm^  4 
dittfi»ll6  de»  cheniii»  et  le  lepidkö  de  aotM  nuunelw  eM  » 
tribne  ä  les  retarder. 

J'attendä  de  vos  nouvelles  avec  itnpetience^  ei  desu« 
niülre  voire  poMtion  dans  le  peys  que  vous  occnp^ 

Agite  i'emiiMpe  de  mee  eetioie  et  de  ma 


Pi  S.  La  röpartition  que  je  voofl  envoie  a  M  fUl«  nir 
grandc  <^(endue  k  cause  de  la  disette  des  sijhiiiffaisirv 
lorsqu'ellea  seront  plus  abendeatea,  je  wtmätmm  kk 
troupes  pliia  itnrceaieiit. 


(Basel  1798.   Feb.  9.) 

B4ie  le  Sl"*  phiviosef  an  6  de  la  fi^nUip 
fran^aifle,  ane  et  indmBible. 

Le  citoyen  Mengaud.  chari^'^  d  allaires  de  ia 
Kepublique  fraD^aise  eu  läaisse, 
A  r^tai  de  Soleure. 

MeMieim! 

J'apprcnds  que  les  patriotes  de  Soleure  quL  suivaof  ?*ci 
ont  ete  mis  en  arrcstation  pour  les  sou.'^irairc  ä  la  furtttf 
peuple,  ont  eprouvö  et  ^prouvent  encore  lea  traitemeiii  Im  fk 
outrageoz. 

Je  ne  pala,  MesBieura,  dcre  indiff^reot  k  de  panAi 
ÜA^B,  Si  vous  ^tes  trop  impuiasaiis  pour  garaatir  tmwtt- 
ressantes  vietimes  de  la  rage  populaire,  il  est  un  moven  bia 
sür  de  les  mettre  k  l'abri  de  tout  dansrer.    II  fiem  ü  väbs  c 
Tadopter  et  de  prouver  per  Ü  d^unc  raani^re  eclatante  qae  wm 

eati^ceoieDt  ^Migei»  ans  manoenma,  aaat^ 
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119  Tf»tre  eftnton  pdur  exciier  les  babüsiis  de  Is  €ftinpl^[;ne 

nlre  les  ainis  dos  principe«  tranpai».  Faitcs  coiHluirc  sous 
nne  escorte  ccux  de  vos  concitoyens,  que  vous  venez  d'in- 
roärer,  aar  la  frontidre  de  la  R^pnblique  fran^aise;  ils  y 
ront  re^QS  a^ec  traiwport  et  y  joniront  de  la  adrett  et  de  ia 
mqniniit^  que  vous  lenr  avex  raviea  ehes  eox;  Ha  aerMit  aimar 
gfide  dn  ^nTernement  (Van^ais.  Ttma  aves  jm  vom  eoB- 
inrre,  par  taut  re  qui  se  passe  en  Siiissc,  quo  sa  protection 
^st  pas  nne  assurancc  vainc,  et  qn'il  sait  appuyer  avec  energie 
QX  qal  la  r^clament.  Mais  ai  contre  mon  attente  voua  per- 
»tez,  Measieura,  4  retenir  dana  Toa  caehöta  lea  peraannea,  enr 
wem  deaqnellea  je  m^int^reaae  an  nom  de  la  nation  fran^iae, 

vova  rep^fe  que  voua  r^pcmderes,  anr  vos  t^fea  et  indiTf- 
lellement  ä  la  Rf^publiqne  fVan^aise.  k  son  directoire  execuiif 

a  ses  armi^es  de  la  vie  et  de  ia  sürele  de  ces  individiis. 
Jai  re^u,  Messieurs,  votre  lettre  du  7  Fc^vrier.  La  con- 
doonie  Telativement  k  Monaieor  le  baiUif  de  Domeck 
ra  lev^,  lorsque  voua  aurez  llidt  nettre  en  libert^  le  citoyen 
Hilem,  Pran^aia,  commia  n^HaAt  cbez  votre  eoneitoyea 
artbHmo,  et  que  vous  aurez  rendu  compte  des  uiütifs  de  son 
T<"«tatiüii. 

Je  fais  passer  par  un  courrler  extraordiaaire  copie  de  Ja 
r^aenie  att  directoire  ex^^atif. 

Je  airia,  Meaateora^  (SIfc*)  Meogiod. 

PoQT  eopie  coBfonaes 

(Sig.J  J.  Mengaud. 

4t. 

(Basel  1798.  Feb.  9.) 

Copie  dHuio  lettre  du  eH^yen  Mengaad,  tkMtfg^  d'aiMMrea  * 
de  M  MpoUiqtto  tWu^iua  en  Moae, 
A  l^dmt  de  Loocmo. 

BÜe  le  21"*  pluviose  an  6**. 

Citoyens ! 

Em  n'iaforaMHiit  par  une  lettre  du  19"**  pluviose,  7  fevrier, 
oe  voua  onrfOyoa  tn  oontiagont  de  tronpea  de  v6tre  eaatOQ 


a  vos  aJiit'S  de  lieriie  et  rnbourg.  vou8  inc  doriacz  Tassurance 
qU6  cetl«  deuiarche  n'a  rien  qui  doive  bleaser  \03  relaiiüai 
de  bon  voiauiiige  av^  la  H(i|Mii>Jül<|ue  fran^aise,  Je  re^is  atee 
fimit  t^maigm^  m  dttpoaitions  amicalü  emo  k 
gtweiBMiiil  quBi  je  M|»r4taile|  ni#j»  je  iloie  cepeadat  mm 
ehierw  gne  ee  meuyeiecBt  da  ivoupea  Ofdenii  {»ar  an 
an  moiii»  iavlPe.  La  pterf  die  a  pa  aevle  auppoaer  mu  ^obiw> 
liuncm  fran^ais  des  wiku  d  eiivaliissemcnt  sur  le  territon. 
Uelvetique^  et  ce  n'est  pas  votre  diiitori,  doiit  U  pruiieiici  me- 
rite  en  ce  mojuaat  de  ai  juatea  eleges»  Qui  doii  ae  ieiaaer  lux- 
prendre  par  de  jMVollcfl  imiimationa. 

Je  am  tv^e  aatiifaii  d'efipfaBdie  «pe  pereMceMt  daw  ki 
priadfee  de  lHmU  el  d'egdite  que  vona  aYe«  yeee— i, 
Ton«  occupez  4  donner  4  votre  eantoo  des  leia  foaddea  m 
ces  babcs  de  ia  raison  et  de  la  juöiice.  Cette  couduite  st?e, 
faite  pour  servir  dVxeniple  au\  autres  caiiions.  ne  |m  tJi  que 
resemr  lea  iii^ns  de  Ss^Uiumi»^  qui  vou«^  uoiaaeui  a  la  li^a- 
büqiie  Ixaiifaise,  et  vooa  assnrar  la  bieaveillaaee  du  directavt, 
^qi«  qooi  qtt'e»  diaele  ceiamw» ,  eüineot^  per  fltTpeatfi 
aaoevdotide,  ae  -peitt  vonleir  qee  le  bien  des  peuplee  ^^tm 
lea  prineipes  de  la  libeitd  et  de  1'^lit^. 

Eli  mon  pariiculicr,  Cito^eiw,  je  oe  puis  quc  temoigDer 
mos  regrets  de  la  conduite  asfiicieiuse  du  goiiverneroent  de 
Berne,  ai  opposcc  a  M  ioyaute  que  voua  \e»ez  m^nifeerter. 
L'ecrdt^  qui  <^(aUi|  oRi.iOiEvenieiiieBt  proviaoire  daaa  cet  etat, 
e»  fiami  le*  Cenpie,  d'oap  aimde  povr  op^rer  le  idvelalaea  ada* 
teire  et  glerieoae  qae  yeiia  avei  ai  blen  eomnencde, 
viafblemeiit  qo'aiie  r^matasee  opinidtre  de  eeax  d«a  Maiibrff 
du  ^uuvernement  Ix  rnois  (pii  gacrifient  iout  a  leui  e^oismc  r; 
H  leur  orsrueiL  Je  venais  nvec  U  pliks  \ive  satibiactioo  qut 
votre  eöprit  conciliatoiir  parvint  ticarlor  lea  maUieurs  qui 
f^auheroBt  ielaüüblQMit  *  .TolMCimitd  de  1*  coAdole  ^ 

SeliUefe.  (Sig.)  Mni^iirt 

Pout  oeptie  ce^lkmes 
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(Lansaiuie  1796»  Feb.  9.) 

Acte  d'adhesion  individuelle  des  niembres  de  Taasemblee 
represeutative  provisoire  du  p8,y»  de  Yaud« 

pagps  de  YMd,  aiifte  «v«ir  viAvcmM  «xmM  m  projet  d» 

et  fiuji(;ai8e,  dont  uu  »iüublc  sii^in-  par  Iv  citoyen  president  et 
les  8ecn*JaiteH  depose  dans  l<-'s  mchives,  ont  emis  leiir  vaeu 
iadividuel  sur  ce  projet,  ea  pjoiioiicftni  uMoiiueineui,  et  de  1& 
imaiira  la  plut^Mgi^att  Im  MMm  pure  simple  «t  <atiif< 
4  C0lte  lMmtfltlrt^<li^  alMndAiit  de  «an  ei^cate  l'«co«DipljMfr> 
■Mal  det  deüinim  de  tmm  lee  hcM  citoyeee  et  le  beelMr  dt 
k  petmu 

Saiveni  lee  8i{;natiirea. 
A\i  B  e  X  e. 

Exiiait  d'une  lettre  öcrite  k  rasseiniik'e  repr<?8entative 
l^rovügire  du  jM^a  de  Yaud  par  le  citoyeu  Laharpe. 

GSleyeMl 

Le  mement  est  eaiB  errlv^  Plee^  Ui^  e^  U  le  iSdlele  peetr 

rcconnailre  le  Tnoment  favorable,  uons  nc  jiouvioiis  voir  sana 

fn'inip  iilUit  vuuö  echappor  ])Hv  noj>  de  menagcinens  .... 

Quoiquo  ia  rage  de  vea  ci-devaat  aiaitres  voua  alt  cxpose  aux 
I  yiae»¥dniena  d'ua^amgede  Mupee,  ü  D'eai  pea  douteux 

vew  evet  delief|id  Mi  aeiiAage  Le  chdie  de  ToUgeielya 
!  de  Bene  ei  de  eet  cMDpageee  m'en  piM  dontMie.  La  ^ 

wMmkm  da  peys  de  Vand  en  R^pobliffoe  iBd^peedvnte, 
>  et  la  revuiuiiuii  de  Uale  eittk'ut  des  ])r('4iiiunaire8  indispiiiiöübk'b 
i   En  aittiidaiit  il  Importe  de  öuhsiiüicr  j^iiiis  refard  UB 

jioiivei  ordre  de  dw«ea  a  i^aacaeBi  el  d'accelercr  le  teme  de 

ifette  idvotatiea»  LeemeycaeaiMiteeflsiadaqii^deaaleiiiireJUI 
1 4a  f nyat  da  eanatUaitMi  4  eewwanear  ^  l^aMiola  8. 
,      Ce  pw^at  iafiaiaieat  aetinble  eat  dA  a»  digne  gypid  tottw 
^  deBlltf  Gebs.  II  a  para  qoe  le  plne.  aege  parti  ^tak  de  de* 


S13      ActeaMcte  w  GewAidae  der  hmaMmkm 


meiurer  attaeh^  k  la  Snisae.  Noa  ommo»,  bm  iciaiina  mm- 
merdales,  notre  agricoltare,  le  d^it  de  ik»  tm,  te«i  hm  i 
eonviait.  Voos  eentez  qu'anis  oomme  nooe  alloM  T^tre.  i  tei 

disormais  bien  plus  facilo  de  maintenir  la  paix  et  U  neutnk^ 
de  la  commune  patrie,  lorsqu'une  seule  volonte  dirisert  £j«f 
lea  efforts  vers  «o  mime  tmt.  La  neceasite  de  »'eiiieadi^  n 
de  correepondre,  procvrera  des  relatMnia  daae  la  Mm  mim 
ei  fera  disparaltre  tous  lee  pr^^ug^  de  oidce  et  d«  aaeML 

La  diÄdreaee  de  Fidieme  eec  ee  qd  naw  a  le  plaa  mnHt 
....  Mais  nous  avons  refl<^chT;  ....  1)  que  cci  inconv*-ni*^it  l 
se  ferait  pas  plus  sentir  que  hous  le  gouverueifienf  herooi*  ch. 
lea  arf^Ua  du  200  et  du  aeoat  eiaient  expedii^  ea  aUnaü. 
S)  qae  lea  employ^  des  eaataua  du  Valais,  do  Leaaa  at  d* 
Fribovrg  dtaat  tow  pna  panai  lea  iadjg^aea,  PadniaiMüH 
n'^prouverait  point  de  retard;  3)  que  lea  menbrea  dta  4n 
conseils  ayaiu  toiis  re^u  une  education  ühtrale.  pourraieni  ihl« 
s'entendre  en  fraiigais,  idr6me  que  la  n  voluiion  actuelk  em- 
tribucra  puiäsauunent  4repandre  dans  la  Suisse  entiere:  4)f» 
la  n^eaait^  bien  reconnue  d'apprendre  l'aUemand,  le  fnap» 
et  Pitalien,  augmenterait  lea  coimnanicatioiis  et  lea  rchte 
de  toute  eap6ce,  procureratt  k  la  patrie  dea  aoareea  d^aHtmia 
multipliee»  cn  ouvrant  tous  les  fresors  particuliers  a  ce»  tm« 
idiöipps,  et  dissiporait  res  fm'jiic:<'s  harharei^  qui  reodcsi  ks 
bommes  rivaux,  puis  ennenüa,  puia  eaclavea. 

La  ftiite  dea  oligarqaes  bamais  vaas  panaet  da  piaaüa 
de  aaite,  et  vatte  int^rdt  van»  iavile  k  ae  paa  rcavoyrt  dW 
beore  la  eonrvoeatiaa  dea  asaeaibl^s  primairea,  «t  leadSi^ 
rations  relatives  ä  Tacceptation  de  l'acte  ronstitutionnel. 

Tout  depend  de  l'acccptafion  de  la  Constitution.  Ne  vr*. 
expoaez  pas  par  uu  rejet  impolilique  4  vog^uer  $iir  le  fiae 
ae^  dea  ayat^met  eanstitotionBeia.  La  eoaatümiaa  qai  na 
eat  ofl^rte  et  qai  k  Fapprabalkm  de  vw  pwfaaana  pnHBf 
vaua  pr^eeate  de  tr^s  ^^raada  atramagea.  8i  r«zpMeaceimi 
prouve  que  quelqiies-iins  de  »es  arfieles  ne  soyeiu  hm 
le  titre  XI  votis  lournit  les  moyens  de  los  corriger  tou?  ^ 
oinq  ana.    Lea  ioia  organiquea  dont  le  cMiDaeü  legiiUtif  • 
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ip«im,  snppl^ront  4  «e  ipi'elle  n*»  po  dire;  malB  eile  ren* 
rme  certtiiieHieDt  les  beseci  d'one  exoellente  ergaaiseiieB. 

hes  citoyens  de  votre  Republiqae  domicilies  k  Paris  sonC 
loux  de  V0U8  prouvor  leur  devouement,  et  Ic  desir  (ju'ils  ont 
'  voir  la  revolution  lermin^e  par  cette  aaiutaire  Operation, 
ile  me  la  parait  h  tel  point  qoe,  si  Yoes  balaneies 
*op  lODgtempa^  je  doeterais  de  votre  salvt  et  de 
otre  patrietl8me.  ....  La  constitiitieii  eet  eile  aeeepl^^ 
>tre  i^volntion  est  ackev^e  avant  tin  mois.  et  vous  echappez 
loutcs  los  cominofions.  ...  Est  eile  rejetee,  vous  voila  l>al- 
ies  sans  boussole  et  en  proie  aux  factions.  ..  Ah!  je  voua 
1  eonjare,  n'omettes  rien  poor  neutraliser  la  malveiltoiiee. 
e  lui  doones  pas  le  teinps  de  renooer  m  trAmefl.  Prefitez 
B  0OB  ^üHirdiMeiiient. 

öl. 

(Laiuanae  1798.  Feb.  10.) 

Lausanne  22  plavioae,  an  6  de  la 

B^publique  fran^aise. 

Mangourit,  r^aident  de  la  Kepublique  fran^aiae  en  Valaiiy 

Au  dtoyen  gen^Tal  divisionaite  Brune,  eonuaandant 
l'ami^e  oeoupant  la  lifcae  de  Soisse» 

Vous  donnerez  un  grand  auccda  k  mes  ne^ciations  en 
Malaie  en  repla^t  dans  la  ligne^un  offiefer  da  baa  Valaia 
|ui  par  sa  famille^  ses  alliances  et  aes  amia  a  une  grande  in* 
luenee  dans  ee  pays.   Voua  contribnereis  auani  k  rni  acte  de 

ustice  nanonaie  qui  ne  pcrmef  pas  que  ceux,  qui  uou^  out  bien 
ervi  et  qui  ont  soufferi  pour  iiou!*.  restent  sans  emploi,  lorsque 
:elui  qu'ils  occuperaient,  ne  leur  a  ^te  enlev^  que  par  la  con- 
Ution  forc^  de  priaonnier  de  guerre  et  par  une  longue  maladie 
lurvemie  k  la  Muie  et  d^  auites  d'one  sonffrante  captivite. 
Valci  le  m: 

Le  dtoyen  Louis  Preux,  oflficier  an  regiment  ile  Courten, 
jrit,  a  Tepoque  du  licenciement,  parti  dana  noa  troupea  l^^rea. 
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Le  ceitificat  ci^joinl  pir  00^^)  4|a6  je  eercafie  cotimm 
ä  l'oijgiMl,  qne      «m  le»  yeax,  est  Doe  piMin»  4»  1» 
duite  dlitififcu^  de  oet  «fiMer  mmw  les  otdree  da^Wnl 

Muller.  J'ai  ^^alement  sous  les  yeux  le  eertel  d'fcbiii^  4 
ciloyca  LouivS  Preux.  fait  ä  Rate  le  1  Cef  obre  1796,  tnitr  m 
coloael  de  Wacbembourg  pour  rempereur^roi  et  la  ooMhir 
sion  miliuire  d'^baage,  ^UbJie  4  Bdle,  jMtf  le^uei  3  cmt 
qne  le  dlojen  «apiuiae  dn  t*'  b«tailloo  dee  chaeaem  4m  Km 
Alt  pria  per  lea  Autriehieas  le  I  Men  1798  i  AlUeheiei  n 
rendu  le  12  Novembre  1795. 

Le  ciloyen  Prcux  fit  ses  dili«?ence8  j^oiir  se  rewKim  €• 
caoipagne;  mab  uue  jnalailic  grave  et  longue  le  ^aiMt  ei.  mr 
l*avis  des  medecinB,  il  se  rendit  dana  aa  faoiiUe  4  S4.  MiwiaL 
R^pabliqae  du  Vataia,  oü  il  a  eu  beaaooap  de  petae  4  rec—w 
une  aaatö  ^puia^e  daos  aa  c^>tivil^. 

II  aait  que  aon  corps  est  4  Aigle,  pays  de  Vaad:  3  dean 
y  pentrer;  ou  s'il  fairiait  du  lort  ä  ses  cainaradrs  ,  qu'il  fh^t 
il  demande  ä  reiilrer  suivant  son  grade  daii«^  tel  auir»*  cuc^ 
d'infanterie  qui  lui  aera  deai^e.  IIa  aODt  beaucoup  de  frmi 
et  mal  ais^a;  vouaaentez,  g^n^ral,  qae  raider4  repreadrt  ai 
rang  dana  la  llgne^  c'est  faire  4  la  foia  une  eboae  jaate  et  pdh 
tiqne.  Je  ▼oas  prie  done  d^ea  ^erire  a«  miaiatra  de  la  faen« 
et  4  y  joindre,  si  vous  le  jugez  utile,  ia  lettre  qne  j  ai  l'k«r 
n^ur  de  vqus  ecrire. 

fialttt  frittermJ.  (Sig.)  JiangeohL 

Annexe  a. 

Etat  noniinatif  dea  peraoanea  nomoides  par  lea  tommmit 
de  Vevey,  Aigle,  Bex  elc.  4  FaBaenilil^  proviaoire  defji' 
aanue,  que  je  commonique  au  citoyen  g^neral  Brnoe,  aTCc  h 

ideea  que  je  me  suis  fait  es  sur  leur  patriotisme  et  leurs  im^^tt 

Naaia»  üeux.  Observatiaan 

Perdonaet,  Vevey.   Inviolable  ami  dee  droits  de  Ftaaif  »ia*- 

p4reu  eaneiMaMaeaBani  dagatureracMil» 

_    noi8. 


's 
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Nohmi.       Lieux.  Okservationä. 
Oaset        VeTey.     M^me  note  que  ia  prec4dea(e;  C€ux  que 

ie  piMdeat  tt  Im  irani  leoMBiMnde- 

IMaMi»     Aigle.     Br-ttemunt  «oaveiMl  da  gotttmeur 

Tschariicrj  tenant  par  sa  famille  et  ses 
alliiiiices  ft  Toligarchie;  ernjtluyant  un 
talcnt  peu  ocdinaire  dans  cc  pays  a  vou- 
Iwt  ewniner^  de  son  patriotisme  an- 
€i«D,  loraque  sa  physionomie  bien  ob* 
MTvte  MOible  d^poter  qoe  oe  otvisme 
est  iionveaa;  mais  il  mardie  bien,  ayei 
l'air  tie  lui  ac  corder  confiancc  ontiere. 
Wild.  ibid.        Le  restanratcur  des  luines  et  des  saliüea 

de  Bex  sans  avoir  jamais  re^u  une  marque 
de  gratitude;  de  la  science,  de  llnstrttc- 
'   tioQ,  de  Pexp^iieace. 
Thonaa.     Bez.       Poiai  de  talent,  peint  d'Macation,  mais 

le  coear  par  ezcellenoe.  II  a  1a  ecaiaaee 
des  pati  iü(os  de  son  caiitoii  vi  il  la  justific. 
II  r»''siilte  de  tahleau  (jue  les  dciix  premicis  <  t  der- 
nier  »driteat  taute  contianoe ,  et  que  le  general  tera  le  bien 
eomaim  en  les  attiranr  ä  lai,  oe  ifa'ils  do  fcroat  pas  d'enx- 
mteaa,  j^eqn'dtaiift  v^piphlicab«»^  ila  dätanteot  tont  et»  qni 
a  Fair  de  faire  cmifv  |ü  gMral  ne  .iM^gügaia'Pttmt  aaear«  iß 
({ualii^Die,  mala  il  ae  lei  laisaera  pas  entreTOir  sa  peaafo  sear^a^ 
politiquc  ou  militairc.  Le  citoyen  Wilti  cuiiiiait  les  localites, 
phy.<^i(|iies  ei  inorales  du  cantpo  de  Baraej  aoa  expejrience  y 

Quaikt  aa  citoyen  |)aslo^9  non  persuad^  de  aon  antiar 
devanoneiit  k  la  eaiua  pofmlaiire,  la  g^äval  Ini  ea  paiattra 
convauMai:  il  Ceva  aaa  «äflfprta  d^  le  Iii»,  oaiania  ro«  dit:  paf 
•a  tdte,  en1e  faisant  fshar^r  par  l'assenWe  provisoira  da 

Texecatioa  de  tum  es  les  me#urefi,  4111  reiiilront  le  pay«  irjrc- 
fonniliable  avec  ri^iigavcJüe- 

(Sig.)  Mangour^L 
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Annexe  U 

«es  fonctioDB  mt  relatives  4  k  iiiel^  gMrale  et  i  Ii  cmrw 
spondance  avec  les  ministres  elrangers,  le  g^oeral  a  (kd,  k 
villes  de  ia  reuiiioii  et  ita  p&tnaieti  de  Suisset. 

D  est  cMipiii^  des  dtoyena 

Muret,  presideot  actuel  de  rasseinbl^ 
Glaire,  vice-presidenU 
de  Saugy. 
joge  Secretan. 

Ce  dcrnier  est  bien  loiii  d'ingpirer  la  confiance  unj\erwff 
il  faul  faire  eu  sorle  qu'on  noinme  le  jus^e  Secreian  &  ua  iwn 
comite ,  et  que  par  Ii  oa  iui  fasae  auceeder  un  ptiriiie  k  k 
foice  des  troia  aotrea. 

(S%.)  MagMriL 

mm.  " 

(Basel  1798.   Feb.  10.) 
fiAle  le  22  plaviose,  an  6  de  ia  Bi^rtiipf 

Le  diatg^  4'aflSMrea  de  k  Rdpobiiqoa  faaa^c  mSmt 
Au  gen^ral  de  divfsioB  BrvBe. 

i'ai  re^u,  citoyen  g^^ral,  la  lettre  que  vous  »krt^ 
par  expr^  le  17**  de  ee  mois.  L'^lat  de  Berne,  iddeia 
perfide  potitiqiie,  tiehe  de  mnaa  donner  le  clnge  pv  4ci  pf 
lendnes  am^iofatkms,  nais  lea  hwnltea  qa'^roaventleita^i 

dans  toulc  Vetendue  80n  territoirc,  \cs  persecutions  «in'yepr»- 
vent  les  piitrioies.  ef  plus  encore  la  violation  de«  «8nve5irir^ 
qae  le  gouveroement  m'a  autorise  de  ddlivrer  aux  cmm» 
menae^e«,  provveDt  ecwibieo  pen  Ha  m^ageal  lei  appucieei 
IVaes-Toiia  donc  eii  meaDre,  cHoyeii  gMral,  d^agir  oAHin. 
mentV  et  d^  que  le  WHwneat  en  eera  Yeno,  je  vfm  wfsn 
avec  promptiliide:  le  «^eneral  Schanenbojirg  me  muAt  ^ 
dans  quatrc  jours  il  »era  en  etat  ü'executer  tont  ce  quöD  pwfT» 
exiger  de  lui. 
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P«iif  teiliter,  dtojea  (Mnl,  iiMe  mreq^MMlMPa,  j« 
jkum  d'teire  i  l'tei  de  Neufehitd  U  letti«  d-joteie  ponr 
qn'il  aotoria»  wr  mui  teiiitgir«  rteUteeiMt  d^ordoniiaaeM 

Vous  verrez  par  les  exeinplaires  ci-joint»*  <lc  ines  piocla- 
jiMUioDs  aux  habitaas  la  ISuUae  que  je  ne  iieglige  riea 
IKNir  iaa  Malier  rar  lern  T^ritahles  int^rte  ei  lee  dätacher 
d'iia  g^Tememenl  dost  Iis  «out  Pinttnaieiu  et  Ja  vietine. 

Lea  eepiea  dee  leOrea  ^ne  Ptoc  de  iMene  m'a  edreaite 
ainsi  de  Bern  et  mm  f^fMAte  k  oet  vena 

niettroiit  au  lait  de  la  ruvolulion  (|ui  s'oät  operce  daiis  ce  pa^a. 
Oll  le  guuverncment  a  de  lui-iueine  resigrn«'  se.«  pouvoirs. 

Lea  peiaeouUojia  alrocos  que  l'etat  de  8oieurc  exerce  coutre 
eeox  de  aea  eeneitegreaa  qui  peefeaaent  lea  pciaeipea  ftiageia, 
n'ont  engacö  4  Ini  deriie  le  lettre  ei»jeiBte^}  ai  eile  ae 
prodult  pea  aea  elEet,  juitifteim  da  nolea  lea  neanrea  vigmu 
reusea  que  le  directoire  va  prendre  contra  cea  brigands. 
3aiut  et  fratemite. 

(Sig.)  J.  Mengaud. 

P.Sb  le  imm  pvie,  dtegris  de  veiileir  Wea  faire 

r^peadre  le  plva  qee  veaa  pemee  aa  kttie  i  Pdtac 
de  Laeeiae  ^  flP*  pluHeee  neniade  en  itgi 

lüt.  A. 

SS. 

(Baael         Feb.  I«.) 

Copie  ^mt  lettn  da  dtoyee  Mengend  i  Pdttt  de  Lneerne. 

Baie  le  ±2"**'  pluviose,  an  6  republ. 

Mes<sipiirs? 

II  parait  que  l'approche  de  troupes  Iroii^aises  aur  les  fron- 
ti^res  de  la  Suiaae  a  r^pendn  dea  inqui^tadea  qae  la  malTeil- 
lanee  e^eat  eeipresa^  d'angmeiiter.  Ceat  nn  devoir  pour  moi 
de  chercber  k  diaaiper  dea  soup^ons  injurieoz  ao  directoire 


41)  Sie  U^Mi  nkht  to«i.    a)  Die  zw«i  Schreib«!!  nnter  Nr.  4i  nnd  4»  hievor.   41)  Das 
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tfL^euM  de  k  R^pvbKqtte  frm^aiBtf;  je  d^lire  Am  tm  wm 
nom  qn'il  m*»  jttkuiis  eon^  tucun  projet  d^mivaMiaaawMt  w 

1e  territofre  helvt^tique  (d^j&  je  Tai  annonce  par  ms  rflfwiy 
dance  avec  le  gouvernement)  et  quo  res  (iriiiüiirtiratioiiit  mHi- 
taircs  ne  sont  qn'nne  siiite  des  mesures  priaes  pour  eonterir 
les  projets  du  canton  de.  Berne  contre  i*afl&«ncluaae«ct  da 
|W^8  de  Vaud. 

Tab  df vqtv  ^ttCs  ^  Is  SoiMie  dBt  M]t*tiAM9i  saill  1s  i^* 
cenM  d'une  r^gte^ritioii.  Hs  oiltaTiiMiiieiit  i|iie  Icnr  ftnK 
seCiidlie  dirit  dtre  cfian^e^  sm^Hor^^  Aidilie  Hof  Icb  biixsa  dMf» 
nelles  de  la  libertö  et  de  !VL;ali(c.  IIa  ont  consacre  cea  pra- 
cipes  pan  des  d^eri^ts  ?o](  nnd«:  il  ne  reste  plus  qu'ä  cn  r<fi. 
User  1  execution.  Ceat  ä  ee  but  salotaire  que  le  difccuit 
ex^cotif  slionorerc  de  efmcewir.  A«  fitii  de  menMser  hi 
droHs  des  Mrituis,  ü  vmit  lea  leai*  rendre  dana  toote  Im» 
Isl^flld»  n  MtAvt  ^'tura  wiMÜliilioii  conservitiied  de  Ii  Me» 
▼ereiiie#  du  p«iple  r^mf^laee  eea  gouvernemens  oli^rrhiqm 
si  favdrahles  aux  inii  i^ue.^i  de  nos  ennemis.  C'est  pour  s'allier 
plus  I  troifcmenf  oneore  avec  le  peuple  suisse.  qu'il  serait  sads- 
fait  de  voir  la  forme  du  gouvenieneat  de  cea  ceatr^o  se  la^ 
prochar  da  eelw  de  b  R^pa-bliqne  fraa^alae«.  Si  «alle 
iillwiii,€an¥<wiW«aM«  fi<iiia<»leato^fdladeahiiitanpj  dpt—tf 
«ne  ai  forte  oppoaitioo,  e^eat  le  r^aoltat  des  Aaueefciiea  de 
rAngleterrc,  qui  a'a^te  en  ee  meneiit  ploa  que  jamaia  poor 
detounier  le  coup  prct  a  l  accabler.  L'Anffleterre.  (jui  a  sa- 
cv'iiiv  lüutes  Icij  iiiitions  de  l'Europe  et  qu'eniin  fdiitr  I  Kuropc 
a  abandonnee,  fomeote  des  troubiea  dans  TiDlerieur  de  la  Siiiair 
poor  diviaer  iea  fofc«a  desfineea  eaartre  eile.  Ua  pcAit  aeoikrr 
de  iMigiatrata  pervera,  aalend  par  aon  or  «ampiaar,  doni» 
eneare  daoa  Iea  dtath  de  Saleore  et  de  Berne.  Ca  aoof  en 
qui,  trompant  le  peuple  par  dea  iaataaaiion^  perfidea,  lui  msa- 
treni  un  ennemi  dans  le<  gouveraeineut  Iraii^ais,  qui  ue  vetii 
qu'itre  son  libt  ratear. 

Teile  est  la  sineerite  dea  dispoaitiona  bieaveiliaates  da 
directoire  exöcutif,  tel  eat  son  doignement  poor  des  uaatpa» 
tioaa  moatea  et  indigaea  de  iai,  qaa  ja  aa  efanaa  paa  da  i»> 
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pMdte  ea  son  flon,  qull  fem  Mfirer  les  tnvpM  crrKrte  rar 
Im  ftmtMw  de  la  fiölMe,  d«  ■miaeM  ai  Ics  diveis  CMifmM 
■*«Mr»Bl  l'iflrarmee  de  PteMiüenent  d'aiie  ooastflotkm 

d^mocratique  et  representathre.  Get  ^bHMenent  doH  ^Cre 
n^essaii  eincnt  pror^de  par  l  abdication  des  ma^istrats  actuels 
tlo  Soleurc  et  de  Berne.  Les  ^ouvcrnemens  de  iiäle  et  de 
Lucerne  doanö  Fexemple  d'wie  g^erense  renonciatiea 
4  d*inrirai  pmiToirs.  Cett  mir  leurs  traces  que  doivent  mar- 
eher  le»  aotree  centoai.  Alon  la  R^ubliqoe  fraa^aite  s'em- 
prama  de  rtpetrer  avüc  eux  Jet  Ueaa  d'aaiici^  et  de  boo 
veitfiMge  ^tMb  i  m  rompre  m  ee  noment. 

Ccb  disposiiions  du  ^üuvcmciiient  IranQais  ^tant  bien  cod- 
nucs,  si  la  pcrvtrsite  des  chefs  de  l'olisrarchic  alinme  la  s^uerro 
dan«  ces  contrties;  sU  ne  pouvaut  arretcr  ie  cotiis  d'ime  revo- 
lutiea  iaMtaUe,  eile  veat  >e  rendre  du  moinB  mevtrier  et 
dettfoetear,  ee  o^ert  peiat  k  la  RdfiaMiqiie  haayaln  qne  eee 
NMiaevB  aevroat  etre  naipwea*  iie  eruae  ea  apparaeadra  taat 
cMtfciT  1^  eettc  poi^^  de  tyraas  Aifltnx  qal  aareat  atlir^  eur 

\f  uv  pavs  im  dcbordenient  de  calamit^s,  tandis  qu'il  etait  eii 
kur  pumoir  de  proeurer  au\  liahitana  la  paix  et  le  booheur 
ftoita  iwe  coasUtutjyMi  Joste  et  iibre. 

Au  Bulieii  de  eee  eeaTolsions  ongeaMt,  lee  ötata  dont  la 
aage  eeadoite  aara  dierehd  i  lee  pr^veair,  peuveat  anpi^ir 
des  droiti  teiaele  k  la  «eeeaaaiMaae  de  lear  patrie  et  eetta 
■itee  eeadaite^  eet  exeiaple  qa^ila  eat  doand  an  reete  de  la 
Suisae,  s'ils  y  persevercnt,  peui  scule  prevcnir  et  arretcr  uiie 
nMe  d*cv6nemen8  dösastreiix  dont  le  directoire  iic  srrait  nul- 
leuient  responsable,  maU  bien  les  incmbrea  4e  roligarchie,  qui 
saeriiaat  teafc  4  leun  inter^ts.  J'iavite  en  eoaadqneaoe  aeax 
dee  eaatOBS  dont  la  medtetioa  et  la  jiistiee  eat  eeati  la  a^- 
eeentd  d'oae  rdfaiaie  qni  rapprodiit  d'avaatage  la  ooastitatiOB 
lMlvdtif|ae  de  eelle  de  la  Pranee,  4  dtendre  lenr  aellieitade 
pour  le  bien  geueraK  (  u  rappellani  les  inagistrats  de  Berne  et 
de  Soleure  aux  ineipes  profe.sscs  pnr  fes  cantons  de  Lacenie 
et  de  Balc.  Une  fois  que  Berne  et  Soleure,  renon9ant  a  un 
oMeiuavölMe  d'aataal  plae  lidieale  qa'ü  eat  eeaaa,  aoiaat 
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mv  eil  pi«tiqii6  des  prindp^  dteoctmliquet  dual  2t  mI« 
de  faire  profesiion,  les  tronpee  fran^aiees,  qai  ae  wmmm  ft 

ces  deux  canCons  ^'')^  donncront  par  leur  rcirtitc  la  4en4^ 
preuve  que  le  directoiro  n*en  vcut  qu*au  rt^sime  (k^mti 
de  l'oligarchie  nuilemeui  au  territoire  ei  »  la  mmumnk 
du  peuple  siuwe,  leaquels  il  ne  cessera  jamaia  de  w^tm 
ea  le  reoonnaiBBaiit  poar  an  ^tat  lUir«  el  indefieadiaL 


puui'  Messieurs  le  chanceliier  Ramy,  Louis  Auc^uBte  d'Air. 
et  Nicolas  Gady,  daus  leur  uiission  au  nom  da  gouftt- 
nement  provisoire  de  Fribemg  aapres  du^Mnladtf 
de  Farm^  fran^aise  aa  pays  de  VaiuL 

1.  Iis  auronl  soin  de  donner  (ou^  les  ^cfaimj?«HmfL- 
lea  ^dificatioQs  coavcoablcä  sur  lea  reialious  et  insinuiiai 
^ventoellea  qoi  pearraieot  ^tre  parvenaes  an  ginini  fiMf» 
au  ddsavanta^e  da  gonvememeiit  de  Fribottr;,  taat  rehimia 
1^  aa  condaite  envera  la  partie  du  pays  de  Vand  IHbonrroist 
que  par  rapport  aux  troupes  frihour^eoises  qui  devaifttt  «»r 
M  dans  le  pays  de  Vaud  sous  le  coimDandemeot  da  gü^m 
bernois. 

Ha  feront  eonnaltre  les  dätermiDattoos  do  prnnnmm 
de  Friboni^  sar  son  chan{[;eiiiei>t  en  dteomtie  k  la  coaitiHia 
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Hess,  sollte  jeden  fyicdlicben  Erfolg  ▼eranmSKUchen.   Denn  man  wollt«  eben  Kmätm,  *  t 
i'inerseit-s  die  Assimilation  d<'r  Srliwpff,  mit  Frankreich  und  fttidi-rs^fl«!  d*.*  ^€r»i«tif 
litii<l«jt  2uiiüchat  üa  UiubUcJc  «uf  di«}  bcMliloMwe  £zp«iUtiou  iron  AecTju«.  V«l  M* 
gMt«lJte  TnnwMm,  «I»  Mengaud  Je  v«r,  Boitapart«,  Talleyr&nd,  BttOtlMV«  GM.ir 
RMnt,  Hey  o.  a.  w,  hAm  dlcü  MlHMr  wu  Gmlf«  imas  wuamwmUm  gmnudtm 
vriin  mt  dia  «nia«h«i  md  «ItfctMinnihiw  S«kria«»r  die  0m  iliiwU— 


(Freiburg  1798.  Feb.  la.) 
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de  la  quelle  )es  depules  de  la  ei  du  pays  (ravaüJeiit  d  un 
COiiimuii  aec  (M-d. 

3.  Iis  fei'oni  des  rcpreseiitatioud  sur  los  arretes  des  divers 
comites  du  pays  de  Vaud  au  siyet  dae  propriot^i  ^u'y  poss^- 
dent  Im  Ffibt«fgc»iB>  qui  doivcnt  iMmiire  d'aalaot  plu  r«»- 
gen  an  govfcmamaal,  qne  de  aee  o6ld  il  a'e  cliareiid  ea« 
trever  an  Meiere  «ineloan^iie  let  Vavdeia  poeafaaianaiffai  daaa 
ce  canton.  Et  particulierement  ils  manifeateront ,  au  iiom  de 
la  r^publique  de  Fribourg,  le  desir  bien  sine^re  et  Ic  moius 
cquivoque  qu'elle  a  de  continuer  k  entreteoir  avec  la  Kepu- 
blique  fran^aise  particuli^ffement,  ainai  qu'avec  aaa  woiaiaa,  lea 
reledona  d'aouti^  et^de  emeerde  qui  oet  ai  beuieuaaBenc  aeb- 
Natd  jvaqa'iei  ealre  allaa,  a'aaaoTaoi  «Tee  eae  juaie  eodlaoee 
i|Qe  1»  eoBdoite  leyale,  qn'a  lenue  jeaqu^id  la  rdpnbliqiie  de 
Fribourg,  lui  vaudra  la  continuation  de  la  bienveillance  de  la 
Republique  irau9ai8e.   Donne  !e  10'"^  Fevrier  1798. 

Lfc  S.  MaiUardoss,  ohancellier  aobatitu^. 

(Genf  1798.  Feb.  11.) 

Gen^ve  ce  83"*  pluvioae  an  6. 

Au  g^n^ral  Brune. 

VoilÄ  sopt  grands  jours  (jue  je  n'ai  re^u  de  vos  nniivelles, 
non  eher  generali  Votre  äilcnce  fait  moii  tourtuent;  iion  pas 
|Qe  je  doote  de  la  contiiiuite  de  voa  ancGes.  Brune,  4  la  t^ce 
lea  vainqueura  du  Rhin  et  dltalie,  aoit  qu^il  ae  hatte,  aoit  qn'll 
idfpocie,  eat  toujoura  cooronn^  par  Bellone  oa  careaa^  par 
^linerve.  Mala  moi,  qui  auia  plac^  si  prt^s  du  theAtre  de  votre 
:loipe,  jiiüi  qui  prends  tant  de  plaisir  n  pnM  Linier  loui  ce  qui 
icut  rehausöcr  l'cciat  de  votre  rciionunce,  il  ni  est  periuis  de 
ous  quereller  de  Tabandun  oü  vous  nie  laissez.  J'ai  d'aü- 
suta,  diplomatiqaement  pariant,  un  beaoin  r^l  que  voiia  oaiudaa 
»esncoup  avec  le  r^dent  de  Oeii^.  Cette  vülf  eat  encore 
npregn^  d'un  verala  bernoia,  dont  il  nooa  iniporte  de  la 
dbanwaer;  et  je  ne  pttia  donner  h  oe  faoxluiaant  une  teinte 


3tt      ActoBBtficke  xur  Geschichte  der  itnidtiwhn 

plus  iiniforrno.  plus  dömocratique,  plus  fr  a  n  c  a  i  -  -  .  »^'»i^ 
que  vous  me  prt^tcrez  quelques  fois  vos  pinceaux  vidom« 
im  mkm  mit  tvop  coart»  pimr  üteiadre  tmiles  Itt  tuAa 

Ecrivei-moi  donc,  aioii  ober  gMnl,  towes^Mi  k  pb 
MNivent  qnMI  vmn  «ere  pMsihle;  e«,  n  vo«  oceeptf mm  t'iy> 
posent  &  mon  dösir,  prie/  voLre  aiiiiabk'  aiui  de  vou.«  rf w^l^  ?• 
dans  notre  corrcspondancc.  Pour  Tohlij^er  ä  *e  Rouvtafci 
nMi,  je  lui  fais  passer,  aous  cc  pli.  un  chaimeat  opotorie  4k 
Fnn^is  de  NeuMAtem  vieet  de  m'^dreteer  dem  «OKaplinc 
y  le  lirft'  sa&s  doole  a¥e€  phbir,  et  cemne  il  MteriinAnr 
de  me  remereiep  dte  num  CDvoi  (esr  vo(re  Le^iet  eit  ^ 
poli  de  tous  les  houimes),  j*ai  lien  d'esp^rer  qu  jI  \oa4fi^tr, 
en  inline  temps  loe  crayonner  voire  position  mili(ajre,  k§km 
de  vee  nombreusee  a^gocietioiis,  et  le  väeahat  iMemi 
aout  devens  en  ooneevoir.  &tr  de  se  ooeipisMaaet,  jt  m 
plais  encore  4  Ini  reoonimander  mee  eetalogMe  peor  taps 
de  Neufohateau,  et  mes  lierbiera  pour  Larcveillere-Lef^&i 
Offrez-Iui  d'avance,  mon  eher  general,  rhommasro  de  m  i,T» 
titude  pour  toutes  les  peines  que  je  ne  crains  pas  de  Ini 
ner.  Et  vous.  ne  doatez  jemais  dea  aentimena  affeetMn  !■ 
vous  avez  p^n^tr^  mon  ooeur. 

(Sig.)  Felix  Dcapartti 

P.S.  Avez-vous  termine  rafTaire  de  rindepeaüaact' 
Je  0oap9emie  que  le  directoire  aoubaite  que  wm » 
la  tratniona  paa  en  lengnenr;  croyet-moi,  lei  T«ip 
aont  tous  pr^ta  k  remplir  notre  atteate.  Ammn- 

vüus  riioiuieur  de  combler  leurs  voeux:  je  sai'  .i' 
d'autrcs  l'ambitionncnt  et  qu'ils  cherchent  •  von? 
vancer.    General!  ne  voua  laiaaez  pas  arrachcr  c«« 
gloire;  j'ai  fait  tont  mon  poasible  ponr  tous  raaivfr*> 


4ft)  Wteuf  4i«ra  FMcrtptaiB  «osplelt,  ist  nicht  Idar.  Am  gUabUcltfiea  wnhäm,  ^ 

btttrieben ,  um  luiohber  wie  in  lUtiraohien,  Llpurien  u.  a.  w.  desto  gfiiutiivrm  B>>4et  ft « 
AtmexiouHvotnm  zu  halMo«  BrlM  moehle  uüt  nsiaar  rhnlaaltflitii  lnwMft  im^tm 
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» 

(Paris  1708.   Feh.  U.) 

Paris  le  23""'  pluvio««*,  an  6  da  la  Uepubiique 
fran9aise,  mm  et  iadiTisil>le. 
L«  mnwtre  4e  I»  gtaenfft, 

Le»  Aif>m«*s  ^  p^f9  de  Vaud  se  plaisjnent,  <r<'iH*rat  t^m  le» 
upes  fran<,'aiäeä  ne  ticnhent  pa«  une  diseipUne  cxaete,  qtr'elliesr 
umett^nt  des  «xaetkim»  dm  le  pay«^  fute  km  liabiMntä  de  kr 
Me  I»  iMi  dottttMOMii  A  te  f  «|»cM^  d^««%fi^ 

Fnm^ai^  par  M  IniNttniiMNUi^^  <|tt'il»'  en-  M^NeiM  J« 
bi^n;  (fife  troupes  qui  n'dnt  pas  <f«e  i^Qb(i{ßt&r)C€<^  assti- 
js,  commcttenf  fonjoupa  quelques  d^gAts:  cependant  i!  doit 
e  en  votpe  pouvoir  d'empfcher  les  exc^s.  J'esp^re  que 
tre*  äniv^  duis  le  piys  mira  fort  cban^  le  fbnd  des  elioses; 
iftfü  A'  1«  floa^Mgüi^  Oviti,  qoi  dmSi  se  ehitudr  dd  vos 
MsiMees,  &y  poomip  de  eiriie  <t  d^  Artt«  pamr  desr  mkhi 
tanees  en  tont  genre.  —  Tenea:  note  exactement  de  ce  qne 
(fc  compa^nie  fonmira^  car  je  ne  dome  pa?«  quk  l'ordiiiaire 

oe  me  prcsente  de^  comptes  ä  ta  raison  des  subsistance.^ 
ftdant  qii*m  iPstiMt  rfeii  fMMl.  Je  Tai  sMUd^  h  Menard  qo^ 
remeur  vMs  en  shm  fliii  |9aff. 

J^e  nc  voiis  parle  paR  des  aOaires  politiques  et  *!:TieTPiere^, 
8  instructlons  voiis  aui  oiil  trac('  votre  marche.  Je  peiise  qiicf 
g^n^rat  Schauembonrg  avrr  son  eorps  d'amiee  sera  rendu 
Biewü^  le  35"^  OGOranf .  TAchez  d^  correspondre  avec  htt 
nne  faei^dtf  oa  d^ne  autre  poar  vos  mduvemens  mHitaireS  ef 
m  opi^tfons  diplomatiqnes.  Tous  tnraverez  etr  hii  un  ex» 
llent  secours. 

Je  vons  prie  de  me  donner  de  vos  nouvelles  le  plus  soa- 
!Bt  que  vous  pouvez;  de  Aion  c6t^  je  ferai  ce  que  je  pourrai 
rar  vous  procurer  le  n^cessaire. 

Je  vous  salue.  (SlS-)  Weherer. 


^      ActeOBtückje  zur  Geschiciiie  der  frtusömdieii 

St. 

(Payeroe  ITK  Febw  11.) 
Aa  qau^^ef'gMnti»  Vttyene  le  flSF*  plavioM^  aa  6  ffpiM. 
Rampon,  göBf^ral  de  brigade. 
An  gdn^nl  Brune,  comnuuidaot  en  «hef  lea  tnmpea 
fran9ai868  dant  le  pays  de  Vaud  et  ISei»  droanvoinBi. 
G^n^ral? 

L  iisseuiblce  nationale  et  provisoire  des  Vaudois  ayant  if- 
cepte,  .Sans  rf  sfrinioii .  I'ncte  constitotiöiineK  qne  hü  a  pn  - 
aeat^  le  directoire  exccutif  de  la  Bt^publique  frao* 
^aiaa»  il  »a  pawil  a^ceaaaire  et  meme  urgeat  d'argaaifl wr 4m 
aa  iMQfB  «aa  ibvaa  aanda,  ^oi,  iatdraiiia  |^  aetta  aMfiMi  » 
gaaiMtiaa  4aa«leabda  taas  aaa  «Miyaaa  Paaeaptalia»  piaaiaiii 
|Mir  leani  d^fiaMi,  daanarait  h  aas  aaataai  aa  aiavTattieiC 
revolulitiiniai  ro  et  insurrectionne  1,  qm  ^veillant  Tm- 
ciennc  Energie  htilvf'ii(}ue.  detruirait  par  ce  moyen  dant»  l  espri 
dea  habitana,  ie»  idees  de  servitude  et  de  aoumiaaiou  aveu^k. 
an  qaalka  ila  ae  ar^faal  obü^e»  «cava  enTere  leura  ex^-kmUik, 

A  cal  affaty  al  paar  readre  mm  drfaiarcfcaa  plui  aataa» 
tlfi^aa,  ja  yaas  iavlte,  gMiai»  4  m  daaaer  daa  ardiaa  pm 
que,  aaaa  ddlai,  ü  aoit  foiaid  daaa  las  ai*dayaata  fcaaiafsM 
d'Avenches,  Payerne.  Estavayer  et  lieux  circonvoisins.  uj 
bataiUon  de  »:ardes  luit  ioualrs.  coniposc  d'un  noiübre  d'homnuN 
tel  que  la  popu]ation  des  endroils  ci-deaaua  deaiiruei»  le  per- 
■lettra,  et  aussiidi  sa  formation  effectuee,  ja  vaaa  prian&di 
a'aiEdaBBer  de  la  faire  parter  daaa  la  poaitiaa  qua  vaaa  jagcm 
aaaveaaUa  et  qae  vaaa  voodres  hiea  m'iadiqaer. 

Je  vaaa  rappalerai,  goneral,  la  proaMaae  qaa  vmm  wt^mm 
falte  de  m'envoyer  les  canonniers  de  la  32"*  ainäi  !i 

compagnie  de  S"""  baiaiiloh  de  la  ditc  dcini-briorade.  qui  cii 
detachce  ä  Nyon;  je  vous  prie  de  ia  mettre  4  exectUiOB,  mh- 
ait^t  que  les  circoBstancea  le  ni^cessiteraat. 

D'apr^a  le  rapport  que  m^a  fait  le  comaiiflsaire  cbargr  di 
aervlee  des  aabaistaaoea)  je  vooa  pr^yieaa,  gMral,  qpK  ki 
ordrea  ant  M  donn^  paar  aasurer  lea  faamfitorea  ea  tm 
gerne  k  Tescadron  de  cavalerie  que  vous  m'envoyez. 

Salut  et  amitie.  (SIg.)  Hampoo. 
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(Payerne  1796.  Feb.  Ii.) 
Au  qoartier-g^n^r«]  de  Payerne  le  plaviose, 

an  6  r^publicun. 

Raiupun,  geuerai  de  brigade, 
^en^ral  divisionnaire  Brone»  commandant  en  chef  les  troupes 
fran9ai8e8  dans  le  paya  de  Vaud  et  Kem  circonToisins. 

GMral! 

Je  m'eiTiprosso  do  von?  faire  parvtiin  par  un  ofBcier,  copic 
ine  Ipttrc  que  je  viims  de  recevoir  du  citoyen  Duc  de  Fri- 
org,  patriote  tr^  prononc^,  ^ni  k  P^poqoe  de  la  r^volation 
ce  canton  fut  depot^  k  Lanaanne  paar  y  aononeer  eette 
aveUe  heurense,  inais  qui  a  ^C^  forc^  de  a'expatrier  pendant 
elques  jours,  pour  se  soiistraire  aux  menaces  et  mauvais 
iiomens  lirs  aiceiis  dv  cc  gouvernement  (yrannique,  qui  a 
^ris  plus  que  jainais  son  empire. 

J'ai  erü  cecte  lettre  asaez  importaate  pour  m^riter  qn'elle 
HB  parvlnt  par  un  exprte  en  poate. 
J'ai  appris  indirectemenf  que  le  canton  de  Zürich  avait 
retrograde  dans  la  carriere  revolulioiinaire,  puisqu'il  laii 
U8C  comniunt»  avec  Berne,  lui  foumit  beaucoup  de  troupes 
dea  muuitions  en  fnm  genre. 

Salat  et  amitie.  (Sig-)  Rampon. 

Annexe. 

Capie  de  ia  lettre  du  citoyen  Duo  da  Frifcowg, 

du  11  P^vricr. 

Je  me  permets  de  vous  ^crir^  par  Tamiti^  que  vous  avez 
ägne  me  Cemoigner,  et  c'est  pour  voua  prevenir  que  trois  de 
«  gonvemans  sont  partSa  ce  natiB  pour  alkr  tronw  le 
«^mI  Brune,  de  la  part  de  adtre  gaurerttenent  Cea  troii 
tgarqnes  im  aout  ebarg^  que  d\uie  miselini  k  noti«  d^tH* 
ent  ♦^),  Je  dois  donc  vous  en  prevenir  et  vous  prier  instain- 
tnt  d'en  prevenir  le  g^neral  Brune  par  un  courrier  extra- 


li)  Si«li«  Mr.  64  hitm. 


ordinaire  qui  les  devanee,  afii|  ^tt'il  ne  s  abandoone  pas  ä  le« 
deMade.  Nona  4Vfi|ia  eovo)p4  ,fui  d^{ni|^  4  Mengiad  ftm 
fMmjft  li^  pHMeetion  .de  la  i^rjuide  natioii  jtefaiae;  aiia 
veniHes  done  biea  •l^ifl.r  et  aecoaiplir  ttotre  deamde.  Je 
crois  areir  llionneur  de  von«  vofr  an  prenfer  jonr  po«r  wm 
faire  pari  df  bien  de  cliosps.  Je  crois  ponvoir  compter  m 
vofre  jiroieciion  et  les  temoi£::nau;es  que  vous  irrasez  donne? 
votrc  aniiti^  pour  aentir  rimportance  de  ma  demaade»  Dm 
Biota  de  rdpenae  k  mon  esprte.  Je  ▼ous  salue  et  efeifes  Mi 
awl  boB  patriete  qu^liiniii^e  liomne^. 

(Big.)  Dae. 

39. 

(Paris  1798.   Feb.  II.) 
Liberte.  Egalit^. 
Pi^  le  iS**  pluvioae,  an  6  de  ia  RöpabL  liran^.,  une  et  indivkiMe. 

Le  miniatre  de  1a  ^erre. 
An  gdo^al  Bmne,  eommaqdant  les  troupes  atalioaiite 

daiis  le         de  Vaud. 

Je  vQus  pvevieoa»  citoyen  g^oiirßit  <|ue  Ia  coropagnie  Om 
eel  eluunde  de  faire  entrer  d^ns  le  paya  de  Vaad,  oonfaiB^ 
mefit  pMM^  intentjop9  da  difectoive  exdculif,  joeqo'i  copcnrieait 
de  eent  inille  quintaux  de  bled,  qui  seropt  cem^  deetnida  i  Ii 

snbsiftapee  de^  troupes  cmployi^es  soua  vos  ordres,  mais  q^i 
sont  effectivement  reserves  pnui  iiider  a  la  siibsistAnee  du  pi^s 
de  Vaud,  (pii  iirait  autrefois  ses  bleds  de  la  Souabe. 

Les  defMurtemens  de  l'Ain  et  eoviraaaans  foumiroiii  cei 
grains,  et  j'ai  invit^  le  «iaiatre  de«  finances  i  decenuMr  It 
Bftde  da  naaiaaa  aast  oa'&aa  alas  miada  laiaatltrf  aa  aait  iiaia 
aaaaBtde*' 

Je  veys  inrlte  en  eonsi^ueDce,  cit^yen  generAl,  4  eoocearv 

4  Texecuiioii  dß  cefte  niesure  et  ä  ine  rcndrc  coiiipte  des 
po$«itioD8  que  voils  aiu  t^  i^i^  ^  c^t  «g%rd^      ia>f  cttii»»i  a 
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(Basel  1798.   Feb.  12.) 

Extrait  d'unc  lettre  du  ciloyen  Meugaud,  chaige  d'affaires 
de  1a  R^publi<|ue  firan^aiae  k  BAle 

BAle  Sl**  plovuiM  an  B. 

Citoyens  directeurs! 

A  pcijie  efais-je  cn  Conference  avcc  la  <1(  pufiiiinji  de  fU  i  ue, 
«jue  je  ino  «iiis  {)i  esque  troiivt' embariH^»t';  i  II*'  m  u  di(  »iiie  le 
gfiBeral  Henai'd  avait  envoyü  son  aide  de  camp  a  Berne,  qull 
y  avait  annonce,  au  nom  du  genial  Brune,  qu'oo  ötait  dispoa^ 
i  dea  moyens  de  conciliation.  Bienl  fortbieat  ear  Aoi*mtoc^> 
tont  en  commen^ant  la  r^volotion  en  Suisse,  j'ai  C011911  Pid^ 
et  j'y  tiens  encore,  de  la  faire  et  de  la  condnire  k  terme,  de 
liiaiutre  ä  en  iai rc  naitre  le  ^out  ä  uue  foule  de  pcupics  qui 
ir^missent  encore  »ous  le  laiticau  du  despotisnie.  Ennemi  de 
Teffusioo  du  saug,  jaloux  de  Thonneur  iran^ais.  voulant  faire 
reapecter  le  direccoire  par  na  conduile,  j'ai  bai  et  je  bais  en- 
core jiisqa'i  la  pens^e  tout  ce  qui  peot-dtre  contraire  k  cea 
princlpes.  Mais  au  milien  de  cea  conaiddrationa,  je  n'ai  paa  cm 
devcir  negliger  0«  m^priser  les  remourcea  de  la  poliliquo  ;  je 
Ics  ai  emplov  ee.s  avcc  yucces,  et  j'ose  dire,  avec  loyaute.  Je 
r)"a\  ais  liesoin  que  (Kctre  secuiid*' :  ci  iiciidant  je  me  Irouve  coa- 
trarie,  iguorant  comment  et  pourquoi. 

Je  vona  ai  traaamia  la  lettre  ,ou  plutdt  le  billet  du  greneral 
Menard,  apport4  par  im  de  aea  oflßciers;  voici  Thistoire  de 
cette  Buarive: 

L'eiiToy^  du  gen^ral  Blenard  arrive,  en  compagnie  d^uii 

officier  hernois.  Je  veux  lui  reinettre  une  d(^peche  pou^  le 
£^iu  i  al;  ii  nw  dit  que  la  piinlence  rempoche  de  s'en  charger. 
Je  iui  repoods  qu'il  passera  par  Dekmoiit  et  Bieiine,  011  il 
verra  le  g^n^ral  Scbauenbourg,  ce  qui  est  essentiel,  et  je  Pin- 
yite  k  diner  avec  aon  eacorte  bemoiae.  L'qfBcier  franf aia  bal- 
butic,  döctine  d'une  niani^re  iDccrtaine,  me  fait  entendre,  qu'B 

m  CMMrt  «lg«irtlkh      Btflag«  ni  »r.  Bl  U«BMb,  yAti  «btr  im  EumummOuatm 
SB  m  BMfU«  liftwi^niwaLl,  «M«  Im  I>Mh»  MUagk 


W      AdeMtfM»  war  OeidMMe  der  fV<Miiifilipn 


86  reodrft  ä  mon  invitatioo  et  dispmil  de  U  AMni^re  la  phw 
^oiTOque.  DepuMf  j'ai  sn  qu'il  avut  repass^  par  Berae,  m 
cepeodant  ü  m'aYaiC  dit  ayoir  ^t^  expose;  et  depva»  j'ai  ra^n- 
ment  d'entendre  1a  d^pntatlon  de  Berne  me  deraander  m  mne» 

pouvoirs  s'accordent  avec  reiix  des  gcoeraux  llnine  Menard? 
Je  ne  fais  aucun  coimiM  utairo  lä-dessus.  je  int^  iirt-  «1e  la 
le  mieux  que  j'ai  pu^  vous  avez  une  copie  de  la  lettre  da 
g^oöral  Brune,  et  voos  derez  sentfr  quelle  est  ma  positiaa, 
aurtont  n^ayant  de  votre  part  qu^nn  aflence  approbatif  qoi  pe« 
^tre  contraria  par  Toa  g^nteux.  Je  ne  aala  a^fl  y  a  de  lln- 
trigne  dana  tont  eela;  mala  fl  y  a  d^jk  du  temps  que  Scbanen* 
!)ourr^  et  Nouvion  nc  correspondtiit  plus  avec  moi.  Au  resK. 
je  ferai  mon  dovoir;  je  secondcrai  de  mon  inifiix  vos  inten* 
tioofl«  et  81  eela  ne  va  pas^  ce  ne  sera  nuUemeot  ma  faule. 
"  Lea  d&pui^  bemoia  annonoeot  dea  diapositiona  eonforani 
am  vraia  principea,  mala  ila  manqaent  de  caract^re.  Toyat 
qn%  ne  aont  paa  en  ^tat  de  rien  d^terminer,  je  vaia  par  na 
noQvean  traif  de  francliise,  que  je  rendrai  pubife,  lea  mettie, 
oux  o(  lours  rommettants  au  pied  du  mur.  Je  les  prtiidrai 
par  le  propre  scna  de  leurs  paroles  et  de  leurs  proiii»*ssea: 
demain  iU  auront  une  serie  de  pi*opo8ilions  ßiiiiples  et  Glaire& 
auxqnellea  la  bonne  foi  n'aara  besoin  de  repondre  que  par  eni 
Ott  par  non.  Je  lear  ferai  aentir  qne  lenr  vMtable  iniMc 
et  eelm  de  toate  la  Sdaae,  eonaiate  dana  la  preuve  qn'fla  aoni 
elTeefiveinent  lea  amla  atne^res  de  ta  B^abllqne  frmn^niae.  B 
scr'ciit  flaitcux  püur  mm  <iiie  je  rrussisse,  mais  Ton  peui  affendre 
bf  ancoup  de  (juelques  joiirs  de  patience  de  plus;  uouj*  .-»tiuhs 
toujours  a  mdme  de  pousaer  vigooreusemeiit.  La  vue  du  danger 
tonjoora  croiaaant  ponr  lea  ariatocratea,  et  la  fennet^  do  gan* 
▼emement  firan9aia  qtd  n'eat  plua  nn  probitoe  poiir  eea  gern 
U,  am^neront  lea  niagiatrata  de  Berne  k  une  abdieailon  abaofaK. 
Ceat  Ii  ot  je  lea  attends^  et  la  ptemtöre  des  propoahkMia  qne 
je  leur  ferai  demain. 

Pour  ropie  eoiirorme: 
Le  aecr^tatre  general  du  directoire  executü^ 

La«ude* 
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(Lausanne  1798.   Feb.  13.) 
V*  diviflioo.   Arm^e  d'ltAÜe. 

Etat  des  officiers  generaux  etc. 

Oflficiprs  d'f'faf-ina  joi-.  proHeufs  ä  la  i*<irm. 


Noins  des 
officiers  £;en^raux  etc. 
Ofiiciers  d'etat-major, 
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|r»  4ivi8ion,  Menard,  du  21**  au  25"*  pluvioae, 

Sitofition  de  l'artillerie. 
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(Bero  im  Feb.  13.) 

Berne  le  IS  Pöviier  1796. 

Je  vous  Huift  iort  obliir*^.  Monsieur  et  eher  anii,  des  d^taiU 
9ue  vouBioe  donnez  par  votre  chcre  lettre  du  9  courant^  cou« 
jceinant  te  projet  de  constitutioo  belv^tiqae  qul  vous  est  parvenu 
par  la  voie  dea  gön^aux  fran^ais ,  et  qoe  je  connaiaaais  d^j4 
depois  quelques  joan.  h  ii*ai  pa3  de  la  peine  k  eroire  qu'eHe 
est  plas  uroAt^e  diez  vons  qu'ette  ne  Test  ici ;  ear  je  voub 
a\(nK'  .  muii  eher  Monsieur»  (prelle  iie  (rouve  pas  beaucoup 
ii  aiuateurs,  et  eile  est  wi  fViri  eontre  la  volonte  <le  iki*«  s-ouver- 
nants,  qu*eii  date  du  il  a  paru  un  iiiandat  qui  en  det'cnd 
1^  ciceuUitiofi,  AiMiijpie  (oufl  les  Berits  qni  lendeni  a  un  ^otre 
ordre  de  ehoeae  <|ne  eehii  rf<eWi  ^BineHemept,  QepeiMkBt,  im» 
eher  anii,  vout  ip'obligeries  beaueoup  en  m'envo^aat  tont  ee 
qui  parattra  de  nouveau  dans  ee  genre,  simplement  k  mon 
adresse,  mais  san.s  y  nicttre  que  le  paquet  contient  des  im- 
priiiic  s:  vi  n'i  vous  voulez  me  donner  en  mdme  temps  im  laot 
de  uouv^Ues  par  ecrit  ü  sera  prudent  de  me  iiüre  pasaer  voi 
lettrea  a^ar^meat,  afin  qa'en  eaa  qae  Von  saiaisae  le  paqoet 
en  n'y  tronve  paa  de  eorrespondance. 

Voua  ne  me  dltea  riea  w  a^iet  dea  peiaeperta  dem  m 
prdcddente  voat  enlretenatt ;  eependant  vom  me  feriez  plaisir 
de  m'instruire  comment  Ton  pourrait  dans  ce  moment  voyager 
avec  aüretc  daus  votrc  pays.. 
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Selon  toutes  les  apparences  nous  ne  sommes  pas  AsioR» 
d'un  denouement  de  nos  affaires;  l'on  a  envoye  4  pvnmmt» 
de  notre  conseil  et  deputes  chez  le  citoyen  Mensraud  fmm 
8*eclaircir  avec  lui,  et  Ton  est  dans  la  plus  ^nde  impatiacr 
de  les  voir  revenir  ici.  En  attendant  il  defile  coDtinoHlfaai 
de  nos  troupes,  tant  sur  vos  fronlieres  que  pour  ceB«  4e 
l'evcche  de  Bäle;  1000  Zuricois  ont  deji  passe  et  Ton  r%  m- 
tend  encore  1500,  qui  viendront  aujourd*hui  ou  demain.  de  mtm 
qu'un  bataillon  de  Schweitz.  Les  compagnies  vaud^itei 
desertees  sont  armees  et  parties  avant  hier  pour  Burem;  tt* 
gens-la  croyaient  aller  k  Morst,  mais  Ton  a  rrouve  boa  6 
leur  donner  la  destination  ci-dessus.  ce  qui  m'a  paru  fort  sae« 
L'on  porte  le  nombre  de  ces  fugitifs  ä  4  ou  500  homme». 

J'avais  deja  appris  que  vous  etiez  employe  a  votre  aivK. 
et  Ton  m'avait  roeme  dit  que  vous  aviez  le  grade  d'adjndtt 
du  general  Brune.  S'il  en  est  ainsi,  vous  avez  bien  vhe  n 
fait  vos  pas.  et  je  vous  en  felicite,  mon  eher  ami.  Poor  mm 
ni  mon  fröre  ne  soiumes  point  employes  dans  le  militaire  b«^ 
nois.,  ou  nous  n'aurions  pas  Tespoir  d*un  si  prompt  avaoceMc 
vü  notre  qualite  d'etrangers. 

Quoique  notre  famille  soit  domiciliee  depuis  27  aas  ici  mw 
n*en  avons  pas  plus  de  droits  pour  cela. 

Enfin.  mon  eher  ami.  il  y  a  des  choses  qne  Ton  n*Me|* 
ecrire,  mais  on  ne  les  sent  pas  moins  poor  cela. 

Je  vous  embrasse  fratcmellement  30). 

Hier  il  est  parti  une  autre  deputalion ,  compose  da  Ire» 
Borier  Friaching  et  de  de  Monsieur  Tscharner  de  St.  Jeta.  ^ 
doivent  aller  traiter  avec  Monsieor  le  general  Brune. 


SO)  Der  Brief  trigl  kdne  l'ntenchrift,  iat  aber  an  den  citoyea  Marcel,  0«KrBh4^M 
4m  eit«ren  Deboas ,  Ckeft  4er  WaadtUDder  Trappen ,  ^«riehtct. 
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(Biel  im  Peb.  Id.) 

An  quartier-gön^ral  k  ßienne  le  25"**  pluviose. 
an  6  ile  Ja  Rcpublique  fran^aise,  une  et  indiviäibic. 

Le.  gea^rftl  conuMuidant  l'arin^  dana  r£rguel, 
Ad  g^D^al  Bmne,  oommandaiit  lea  troapee  frao^iaee 
enr  lea  fronCi^rea  de  1a  Sniaae. 

Cifoyrn  f^uneral! 

Coiume  voua  je  pense  que  les  menacea  ne  aont  paa  notre 
ressort  et  qae  aouvent  elles  fönt  tort  anx  moyena  d'agir. 

Vena  trouveies  cUjoint  la  copie  de  la  lettre  qae  j'ai  re^ae 
da  g^D^ral  aolearieo  et  de  la  r^pooae  qae  j'y  ai  faife.  Vooa 
troaveres  ^galemenf  ei-joint  one  d^claratien  dea  Repr^entana 
du  peuple  soleurien  quo  je  vous  ai  fait  (raduire  au  momont  de 
sa  rdccption.  Elle  mVst  parvenue  par  iin  chef  de  bataillon  qui 
y  a  joiut  un  rappori,  qui  me  parait  justier  le  choix  que  j'ai 
fait  de  hii  poor  me  donner  dea  renaeigneniena  pelitiquea  et 
militaurea  aar  le  cantoa  de  SoleoreU). 

Le  oitoyen  Campane  poorra  vooa  dire  que  nea  vnea  aav 
mea  dispoaitfovia  aont  conformea  box  Ydtrea. 

J'ai  fait  hier  une  reconnaissance  sur  mon  from  depuis  le 
lac  de  Bi(  iiii<  j  lisiju  au  pont  de  Reiben.  J'y  ai  liuuve  dea 
iDoyens  d'cxecution,  si  nous  sornmes  dans  ie  caa  d'agir.  Le 
dtoyen  Campaoe  vooa  fera  part  de  ma  eonveraation  avee  M 
4  ee  aigettt). 

J'occope  la  nontagne  de  Dieaaa*)  eo  d^pit  dea  repr^- 
aeotatiana  bernoiaee  et  dea  rapportn  que  Ton  ni'avait  fait, 

qu'ils  y  avaieüt  des  troupes.  II  ne  s'y  esi  pas  trouve  un  sold^jt, 
et  uu  chef  de  la  16"*  mc  uiaude  que  les  commune^  de  Lam- 


51)  Keines  der  va-r  ActenatQcke,  deren  Schaueabwif  Mer  BripKiHiaDg  tbiit,  liegt  aeinen 
achreiben  bei.  Si})ßlehed«aResallat  im  schr!fttirhpnBc>r)chtrainpnn(>'!«  nn  BrUiH  ,Nr.75  hienAch. 

*)  C«U«  Selgnearie  compoe^e  des  rllUgea  de  UieMc,  Nöda,  l'rälea  et  Lsmboing  dcpendit 
nMMi  «i  9UUm  im  «f^VMt  4»  Bito,  hirlll«!  4m  mMm  d«  NMftblMI  qnt  U  poorf* 
dal«nt.  Um  branehe  de  cette  matami  «lal  obttnt  KidM ,  y  eoa— rra  «nnox^  c«rtefm  Areito 
«nr  la  montapne  de  Die.Hsc.  C'nat  l'orlpiTio  des  droit«  rdclpronnes  de  In  R^pobUVM  ftM9fllM 
et  de  rötet  de  Berne  aar  ce  pettt  p«yi.  (Bemerkuo^  von  Scfamenburg.) 
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boing,  Freies,  Diesse  et  Nod»,  ^ouvernees  encore  p«r  lern 
anciens  mas^istrats ,  lui  ont  tnoigae  ud  ar»it'nt  c1«'*ir  d»- 
par  les  lois  de  la  iiepubliquc  frao9Aiae.  Le  commandatti  4p 
NkUa  mai  que  le  bftilii  m'ont  pr^veott  qQ'Us  ecriraieac  ä  ksm 
magnificenoea  relativement  k  cette  rdpardtion.  De  mm  ti^ 
j'en  ai  ^erit  an  Charge  d'aflfkiTes  de  France  en  Siiiase^ 

Un  poste  beruois  dans  le  viliage  de  LoDgeau  ^)  ayaot 
fu8Ö,  d'apr^a  une  coDtultation  faite  pr^  du  eor^,  de  iaaiv 
passer  un  de  nies  aides  de  camp  qm  devaic  se  readre  •  Sa^ 

leure,  j'ai  eru,  sans  prendre  l'avfs  de  mon  ear^,  ^ereft^  wpr 

de  repr(öailles  et  ne  plus  laisser  jjasser  pcrsuiuit.  At  f-ra. 
passer  dans  la  jüiirn^e  1a  lettre  qui  m*a  cite  remise  de  Tsire 
part  pour  le  citoyen  Mengaud. 

Josqu'apreseii^  j'ai  essüy^  de  grandes  diffic«]!^  paar  lo 

subsistances ;  je  crois  pouvoir  vous  a-s8urer  que  ce  s^rwce  v 
fera  regulierement  pour  un  mois,  et  que  j'aur&i  inceni  inwng 
la  facilite  de  les  vcrser  oli  jis  jogcrai  convenable.  Les  lift»> 
tans  de  PEigael,  de  la  seignearle  de  Montier  GrMid¥al  d  ii 
pays  de  Bienne  sont  trAs  rassures  aar  notre  pvtettee;  naw  mt 
lenr  sommes  point  k  charge,  et  je  crois  pouvoir  gmntir  ^ 
bonne  foi  d*une  grande  partic  de  ces  habitans.  La  ropie  ri. 
joiote  de  Tordre  que  j'ai  donne  hier  (voyez  raiui£xe),  vasi 
dODiiera  wo»  idee  plus  r%ali^  de  la  mamöre  avec  lafKBe 
MOS  däsirana  servir;  et  noos  avons^  poiit  «ppnyer  notie  mmu 
un  pare  d'artillerie  et  des  mnnitioiiB  k  D^dmont. 

Salut  et  consideraiioii. 

P.S.  Coinme  j'allaia  lermer  ma  leltre  j'en  re^ois  ose  4fi 
commandant  de  ^idau,  dont  je  vous  envoie  ca^ 
Je  lui  mande  eo  r^pouae  que  je  voiu  l'ai  coTojfe  « 
que  je  \m  ferai  pai;^  de  ce  que  vous  aurez  dkiiL 


^   &i)  Audi  (U««a  beidwi  8ehreib«n  li«g«n  nictU  TPr.  &i}  Der  ümasG&iMlM  Kam  *«• 
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A  II  11  e  X  e. 
(im  im.  Feb.  Ii») 

6""^  anuee  republtcaine. 

Ordre  du  jour. 
Lea  g^n^auX)  s^'adaiis  g^^aux  ei  eommandaas  des  corps 
donneront  les  ordre«  les  plus  pr^ds  poar  qtie  perSoone  ne  softe 
ff  es  fh>iiti^res  gardees  psr  fes  ftvant-poBtes  de  Pami^erasseiiibl^ 

dans  FEri^ToI,  saus  rtre  munie  d  iine  pennission  signoo  psr  lo 
g:<'n(^ral  coinnian  ifiiit.  et  j)Our  que  ceux  qiii  pourraicnt  se  pr<^-  * 
senter  pour  cntrer  daos  le  pays  occup^  par  l*anTi<^e,  soient 
renvoy^,  k  moins  qu'ils  ne  soient  charg^  par  la  force 
Idre  en  avaikl  de  la  dite  flrontidre  d'aller  en  parlementaire. 

Les  cliefs  des  corps  et  eominandans  de  cantonnemens  ^abli* 

ront  Jü  i'liis  srrande  survcillanrc  jxmr  la  ^ardc  des  postes  qui 
lour  soiii  Cüiilu's.  Chaque  soldai  doit  toiijours  ^fre  muni  de 
trois  paquets  de  cartouches  ä  balle  et  de  deux  pierres  k  fusil 
et  les  armes  seront  mainteiiaes  dans  le  meilleur  etat. 

Les  eoaunaiidaiis  de  caiiteiiiiefliieiis  tieheront  d'aoqii^rir  iine 

connaissance  bleu  exacte  de  la  coinmunication  entr'eux  et  de 
Ja  portion  du  pays  qu'ils  out  ä  garder;  ils  seront  porsonelle- 
lucnt  responsable»  des  d^sordres  qui  pourraient  y  avoir  lieu 
4  moins  qu'ils  ne  prouvent  d'avoir  pris  les  Hiesures  convenables 
ponv  les  enpMier;  ils  sorveilleroiit  anssl  les  dtraagers  OQ 
boflUMS  dQ  pays  qu^üs  oeeopent,  afin  de  s'assiirer  qn'U  n'exist« 
pas  dr'espiODs  pami  eux ;  s'ils  avaient  des  soup90iis  foad^  sor 
un  individu  de  ce  genre  ils  le  feraient  conduire  au  quartier- 
^wral  a  Bienne.  II  est  bien  eiüeiidu  qu'ila  prendronf  aussi 
«ouK  >  Ics  iiiformations  pour  s'aasurer  qa'ü  uexiaie  pas  d'emii^res 
daos  i'enoemte  de  rann^ 

Ancwa  nilitaire  me  poarra  qnitla»  son  eaaMUMOMMit  «aas 
la  pennission  de  eabd  ^al  le  so— landn  el  jaoMia  panr  pliw 

d  une  demi-journee. 

Aocua  eonwiaadant  da  eoqw  ne  paurra  permettre  ä  im 
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militaire  de  qa^lque  grade  qull  soit  de  s'absenter  pcwr  ^ 
de  vingt-quatre  heures. 

Les  chcfs  des  corps  porteroni  uite  graude  BurveÜknm  » 
ce  qae  lea  distributiooa  ae  fassent  avec  ordre. 

Les  appels  devroot  ae  ÜHre  «Dssi  r^golidrewt  «t'« 
localit^  des  cantonnemeos  le  permettroDt. 

Les  inspections  des  gardes,  les  visites  des  posles  Mm 
soigncusemcTit  faitcg. 

II  est  parUcuiieremeiit  recommaudc  aux  chefs  da»  e«r^ 
de  veiller  k  ee  qoe  le  aoldat  fasse  ordinaire,  et  4  ce  qu'il  a*c9i|* 
rien  de  ses  hötes,  qoe  ce  qai  est  accord^  par  les  lois^ 

Le  g^n^ral  se  peraaade  qae  fordre  et  ta  diacipliaa  wenn: 
liiaiiiicnu^.  et  il  temoigne  ä  cet  egard  la  satisfaciion  qu*il^prM.^> 
de  1a  maniorc.  avec  la  quelle  rarmces'eatcooduite  pours'etaj^ 
aur  lea  irontieres. 

Les  ehefs  sont  prevenas  que  le  goaveroement  a  eajent » 
gen^ral  de  veiller  k  ce  qne  les  contr^es,  qu'occope  presolc^ 
ment  Farmee,  soient  m^nag^  avec  an  soin  partieolier. 

Les  Corps  qui  n'onf  pas  encore  touche  la  premicrf  dfy^> 
{\e  pluviose  peiivent  se  pn'*scnfer  ohez  !e  paveiir  pi  i'-oirf 
Mont-tcrrible  pour  la  recevoir^  ü  payera  le  preoiier  TetUe« 
prochain  la  seconde  d^eade,  ensaite  cbaqoe  primidi  fl  ae^ 
tera  le  pr^t  de  la  döcade  pr^^dente. 

Le  g^n^ral  coromandant  pr^vient  l'ann^c  qu*il  a  pm  dr« 
ino.snr('s  pour  son  vetement:  lei«  chcfs  des  corps  (i<'n*]rniih 
niain  ä  rexecution  des  dbpu.'^itions  conteuue^  daos  la  circaiiiK 
qui  leur  a  <^te  ^crite  4  ce  aujet. 

Le  g^n^ral  rappelte  aux  cliefs  des  corps  Tordre  qQ*i  kv 
a  donii^  de  ne  conserver  que  le  nombre  de  blanchisseiiscf  «t 
vivandi^res  prescrit  par  la  loi;  3  ajoute  ä  cctte  dispositiif^ 
cclie  de  faire  ronoii voller  los  patentes  des  femiiio>  corwcntV-. 
au  moyen  de  quoi  toutea  ceilea  qui  ne  serout  pas  itiQoies4 
nonveaux  certülcats  seront  nises  entre  les  maiiia  de  ia  gct- 
darmerie,  pour  ^re  condnifes  dans  Piatdrieor. 

Les  gdneraux  comoiandaiits  les  deux  idlea  previendronl  In 
corps  k  leurs  ordres  qu  il  y  aura  un  h6pital  ä  Bt-Ilelay.  ^ 
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Fürreumiy. 

Lea  oflSeim  de  Btß^  öm  eorp»  eiefluaemet  «eropaleiu^ 
neot  &e«  homwm  qiii  te  pv^nleroet  pear  eatrer  onx  h6pvleiuL 

L'of&cier  de  «ant^  en  clief  deyra  ^tre  pi^Tenn  par  le  coa^ 
mieaaure  ordewaatear  de  Vamde  de  doBoer  les.  ordres  n^cea* 

saires  aux  ofticiers  ilc  itantc,  ripartis  dans  It's  lu'jpitaiix  pre- 
ciU's,  d*c^fre  (rö.s  eircontp<  <  is  ä  drlivror  «l<'s  liiUtLs  de  coiiva- 
lo&ccu4;e,  e(  %u'iiäera  etabti  uae  surveiUauce  treä  active,  afin  de 
detriiire  la  nujafMa^ÜMiilit^  qai  a  tgaelqpe  fois  e«  lieu  i  cet  ^gard. 

Le  cooiiniaaaire  ordonnafear  est  invit^  k  doaiijer  les  ordre« 
lea  pina  pv^ia.  pfinr  qoe  tow  ks  aervicee  ae  faaaeat  exaele- 
mont;  il  pr^viandra.  aaau  les  coonniMairea  des  giicires  et  les 
dillVrentcs  admini.sdalioiisi  que  le  gen«jral  «It'fend  toule  espece  de 
iv<n]i-ii:(iii  .saus  soli  autorisation  prealal»le,  ä  moins  d  uü  mou- 
veiuent  d'urgen/ce,  a  diarge  de  lui  eu  reüdie  compte. 

Le«  gin^nmk  eoHvnandaus  le«  deux  aüea  feronl  exäculer 
le  mSm»  «ifdvf  paiif  la«  mUitaire«, 

Las  admmtscration«  seront  ^tablie«  k  Boiyaaa^)  et  le  oom- 
maodaat  de  la  plaee  de  Bienoe  d^f^era  le«  logemeo«  qa*ü 
leur  cpoira  convenahles.         •  ■ 

Lad  judaitt  <;t  ncrai  l>emoDt  fera  le§  fonctions  de  chef  d'eUt- 
msyor  <l(>  l'armee. 

L'a^iiidant  geoeral  Booamy  sera  aitacJi^  au  s^^ral  IfoQ^oa 
qni  camBande  l'atla  ganaha  de  i'araide^ 

L'a4jwiaat  g^^id  Fra— iaet  e»t  attaahd  an  gäiteal  Girard 
dii  Vieax  f|iu  eoMiaBde  Talle  droit«. 

Le  chcf  de  bataillon  Capron  de  la  a  ete  envoye  au 
fort  de  Blamoiii  pinn  .s'elre  enivre  et  avoir  duniie  a  sa  troupe 
UjU  excuple  dau^ereux. 

Le  preeeat  ordre  ainsi  qae  le«  «ohrans  devront  dtre  copi^ 
daoa  eliaqoe  caatonaeaMiit  par  le«  «ain«  de«  ebeCs  et  la«  ans 
qipal«}  et  «artoiit  dtre  exdeut^  aree  e«aetitnde,  attende  qoa 
le  gda^ral  a'en  doimera  que  de  tr^  röfl^ohia. 


56)  Der  tr&u£<'fci'ic!ic  JiaiM  von  BÖxingttu,  uatCTbllli  JBiaU 
BUW  ArdÜT  XIY. 
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Le  gte^ral  mpf^  ans  «wi— <■«  im  mmmm 

.  Pen^cutiM  des  Friemens  miliCaires  <|iii  lear  firacrmti  ■ 

faire  prendre  les  armes  aux  gardes  qui  y  »ont  eublit^. 
les  iois  qirel]e.s  apper^oivent  un  of&der  geoeral^  OBtft». 
Bap^rieur  de  service. 

(Sl|^«)  dcbineBiivig. 
Fawr  cople  confome,  le  lAef  defiMM 

(Sig.)  D€IBOHt 

P.  S.  Lea  Corps  sont  pröveniis  »ju  ils  troiiveronl  de»  re»^ 
cemens  de  mimitiioiis  au  parc  d'artiUerie  eyki  i  ^ 
l^mont 

Le  directeur  de  la  poste  de  Famte  Min  ta 
conrriers  an  qoaitier-^Mral,  soa  d^  I  Im^ 

une  Station  ä  Malleray  et  une  a  Dplemom  ontmt 
les  d^p^ches  aeront  vorsrrs  (lans  ta  j>o^ie  cnüf. 

Lea  commaDdana  des  avaot-postes  De  ks  lum 
d^paaaer  par  aaenn  parlaneaMire  sinne;  ilii» da- 
geront  enx-mtees  de  transmetfre  leoie  kUmufm^ 
tieivg^n^al.  D. 

M. 

(iierii  1798.   bah.  13.) 

♦ 

Citoyeo  g^n^rall 
Sur  lea  ^ravertorea  qne  veoa  aves  biea  voil«  firiieafa 
Herreoacliwaiid^,  aotre  ^avemenetit,  aiasi  que  notre  pn^ 
ne  peilt  mieux  prouver  son  empresspment  k  rettWir  U  bw 

de  voua,  citoyeD  geuerai,  une  deputetioo  daas  1«  pmam  k 


n*»  Brüne  den  ÜMipiBMni  Ootükb  HtRwwelNnni      Wutm  aWtaMla  ■ 

neue  trff'ToriiiCh»^  FriodonaantcrhandlnngcTi ,  die  lediglich  ZeltgtnrinB  tar  K-mri^^  k 
Truppen  uud  Vemtäadi^ag  mit  8«hikueDburg  bexwerkton.  anz'j-ivtriijeu.  fcet  «l<  um 
Bri^  ma  das  Direktorium  rotn  17.  Februar,  Nr.  69  der  Korre«pon<i«iu,  gtnpm  Ml* 
BHMBB^hinHkl*!  B«lclift  m  tf.  Fditwr,  4tar  dit  tlunaihm  4m  Bmm  9Mmm 

T^harner  vt- ranlMtMp  iMftodvt  «teil  im  39.  Band  nOMTcr  alMD  O^WlwriltinrKi.  -  *^ 

rend  dt-r  Vi  rfiandlnnpen  rn  Parcrtie  sollen  die  junp<»n  Ädjtrtantcn  BraceN,  swietii  ^ 
Haiiptmanu  Angerenu,  den  iieriitir  Oftixieren,  welcbe  die  Go«Aiidt<;a  b«i(lefte(c«,  adOiM» 
4mi  Bm.    Oraffexu-ied  von  Qerzensee,  ohne  Hehl  gotmgt  haben :  «On  voiu  {mm  aM* 
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Monsieur  le  tr^sorier  de  Frischin^  et  Monsietir  eolonel 
TscharntT.  Iis  so  proposent  de  se  midre  ä  PsN  onie  jeudi  soir 
ie  15  du  courant,  si  ce  jour  et  ce  iieu  peuf  vous  coavenir. 

¥oQ8  II0I18  obligerez  iafinitneiit,  eHoyen  g^nerai,  de  BOttB 
hSire  eomitthf«  toi  intenffoiB  k  ccpt  ^^trd  ei  d'tgfttor  m  tlfeft- 
dsnt  l'eKpfMioii  de  Bofere  imaiMwtfon  ttdn^te. 

Le  13  Fevrier  17d8. 

,  L'Avoyer  et  conseil 

de  Ja  Hepubli^jue  de  Berne. 

Aufachrift:  An  citoyen  Brune,  g^n^ral  de  diviaioil,  eonutian- 
dmt  en  chef  les  troupea  flran^aiaes  dana  le  |>aya 
de  Vaud  et  le  ci-deranf  ^4ch^  de  Blle,  au 
qnartier-g^öral  i  Latuanne. 

(Baael  1798.   Fol».  13.) 

le  25"«  ^uvioae,  an  •  de  la 
R^|mblii|«e  iMHii9aiBe. 

Le  charg^  d^affaires  de  la  IU  pul>lji{iie  franeaise  en  Suisse, 
Au  genial  de  division  Brune,  eommandant  lea  troupea 
anr  la  franti^re  de  la  »Suiaae. 

Je  Toua  iDforme,  citoyen  g^^ral,  qu^une  d^potation  de 
l'^t  de  Berne,  mnnie  de  lettrea  de  er^nee,  a'eat  rendue  pr^a 

(ie  moi  pour  oonftTcr  sur  les  veritahles  intention.s  du  j^ouver- 
riement  fraiic^ai^  et  los  nioycns  <ic  salut  qui  resfenf  au  2;ouver- 
lement  de  Berne.  Malgre  ies  proieatations  de  ces  deputea« 
:;onfoniie8  cepeodant  aux  vraaa  prmcipea,  comme  dos  con- 
y^reaees  Terbatea  o'attraient  produit  aucim  r^ultat  d^finitir, 
*ai  pria  Ie  parti  de  leor  indiquer  moi-mtee  la  marclie  qa'il 
enr  Importe  de  atdvre  en  oe  raoment  Je  toob  adreaae  ci* 
oint  copio  de  ma  note  qui  va  elre  expodicc  a  l'clat  de  Berne, 
)Oitr  ^tre  »uivie  d  une  prompte  reponse^^). 


^7)  r>]e«<>  J)i-pni«rheii  erlilolt  Rrliii«  eben,  er  fl^1b•<t  in  »ehstobar  «TUBtliche)!  Unter- 
Aodlnnseti  mit  dm  b«ml«cbeo  UM»ndt«n  stand.    Awi  wtneiD  »wmb  Briefe  an  das  Dir«k» 


344)      Acteofiiücke  zur  Geschickte  der  fraiuKöiitdiei 

Dm  ce  DOiml  ^tu      «fcoM,  vom  cMwem, 

giMral,  que  toiit  niOQvaneiit  biwtile  doit  ^ire  provisoiruin 
8Uäpeudu.  Vous  sentirez  parcillcrneiit  que,  liiüiä  ceue  dici 
stanec,  il  ne  conv  icnt  pa^  que  vous  en triez  dans  auctue 
ciäluiq  iftoUtiqa«,  ce  qiu  produirait  un  croiseneal  iUImmU 
d'aataat  plus  que  j^m  eocoie  d'wtm  dtmäadm  et 
ritions  i  faire  4  P^t  de  Berne  conoemaat  1a  «tiffirtMi  ^ 
aus  villes  d'Aaraa,  Aarboorg  etc.  et  aatret  objet«. 

J'aurai  soin  de  voub  instraire^  citoven  ^eut  ral.  ats 
de  ces  ouvertures  faiCes  par  moi  au  gouvernemtiit  <i(  Ben 
et  d'aprte  leaquelies  dous  r^leroos  noa  disponiMasiiltma 
8al«t  et  ivateiiiit^ 

Gopi  e. 
Lil»ejrt^.  Egalit^. 

Le  ninistre  de  la  R^publique  fran^aise  pr^  les  caixtL 
helvetiques,  pour  |)rouver  la  loyauie  et  h  rranchi^o  *it  kl 
goaveroemeiit,  remei  a  T^tat  de  Berne  une  note  ioJieative  h 
mesures  qu'U  lui  convient  de  prendre  pour  aea  v^finUea 
tiMi  et  celiu  de  tonte  la  Soiaae. 

Le  gouvemement  fran^aia  a'^cartera  d'autaot  neiBi  de « 
bases  fondainentales,  qu^elles  sont  d'accord  avec  Celles  adopf^» 
par  Fefat  de  Berne  lui-m(5nie,  en  date  du  3  ft^vrier.  L'efoli» 
lea  intrigues,  la  periidio  de  quelques  membrcs  des  gooTcr» 
mena  helvetiquea  ont  deja  baianc^  trop  loagfemps  b  vim 
g^nörale  et  la  force  de  ropinion  publique.  Cette  bitte  bdfoct 
doit  enfin  avoir  aon  terme  et  la  majcst^  de  laR^pobl^i^ 
fran9aise  nc  sc  laissera  jtoint  avilir  par  le  IVoisi'emeüi  da- 
resistance  et  de  teri^iversations  injurieuses^  <^ui  readeiiiii» 
effet  las  reformea  aunoncees. 


«nd  n  d«r  iJCoRMpondABi^  UMt  sieh  mm  itanU^  klar  dl«  Finfet  Ufw»  li^ 
Htm  iweh  «Ine  unblutige  Revolntlotttntng  der  8e1nr<i«  dbt Terdi«»!  aaii»Ui» 

dfo  mnSttrlMhc  I.ßsungr  der  Fr*gc  fhm  riitichcrtc,  nua  dca  HInden  win^-ju  &^ 
tont  «Uher  la  obigen  8«hreibe&  wohl  »ehr  abticfaUicli,  <1ms  er  «tf  den  Vthmt  fS0 
mm  In  Blande  mI»  irwda,  wUm  Bmrn  n  wmntklkm. 
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ordre  de  choscs  fondö  sur  les  principes  de  ia  libertö  et  de 

galite,.il  est  urgent: 

1.  Qae  i«  magiatratore  aiieienne  doimeM  dt^mission;  qae  le 
coiiMil  fieeret  ef  le  comeil  de  goerre  soienl  Mipprim^l 
%  en  AttendaAt  Porgtoifladon  d^ime  nooireDe  Ibme  de  gea« 
vetiiement,  il  en  sers  cr^  un  provisoire,  iMtf^  mf  lee 
principe«  de  la  democratie,  ef  dans  le  qne!  ne  poiirront 
^tre  admis  aucuns  des  membres  de  l'ancien,  coDoua  par  ^ 
lear  ftttMheflWBl  M  r^nne  oijgiroliique; 
9.  la  liborl^  de  k  picm  tm  de  »mie  ^li«; 
4»  tooB  les  IwImdM  eaiesea.OQ  «iltes,  peietoil^  en  raitin 
de  leura  opinions  politiques  et  de  leur  refos  de  marcber 
contro  la  France,  seront  dedommages  d'aprds  un  mode 
qui  Sera  convenu*  £b  outre  de  ces  dcdomiuageiueiis,  U 
iem  doDiiö  moL  eitoyens  de  J»  vllle  d'Aevaii  me  ealie» 
facHon  convenable  poarlee  vexatione  qu'ile  ont  ^pfoovte. 
Le  gouvernenepl  flnui^is,  par  oea  expiicatioiii  ftaaclMS, 
roavc  assez  son  doigaeraent  pour  toute  hoatilite  et  pour  tout 
rojet  d'iisurpation. 

L'etat  de  Berne  «'empresaera  ma  doiUe  de  me  faire  une 
iponse  prompte  et  pmttvei 
BÜe  le  35*"  plavioae,  an  5  de  la  R^pobL  fraofaise. 

Le  ministre  de  la  H^poHlique  fran^aiee: 

Pour  copie  confonne: 
(Sig.)  J.  Mengaud. 

M. 

(Peterlingen  im  Feb.  13.) 

Les  d^putts  des  diirereiites  paroisses,  villes  et  commune« 
lea  ci-devant  bailliagea  d'Estavayer,  St.  Aubin,  Cheire,  Vuis- 
eDSy  Surpierre,  Romont,  Rtie,  Montagny,  Bulle,  Vaulm,  Gruy- 
»e,  Cetbkte,  VoiHMna,.  Clidlel  ai.  l>ew,  AUelülB»  eiiwi 
|ue  de  divers  endroite  des  bailliages  d'Avenehe  et  PdyaaNi, 
'^imia  dans  cette  demi^re  ville,  invit^,  et  principaiemcnt  ceux 


4m.  viUw  «t  oomHMum  ^  4eli  de  1a  Briiye,  k  immtim  km 
Toeoz  iMior  d^cider  8%  d^siffeal  toe  jont»  «a  cniM  «k, 

d^arteraent  dont  Fribourg  ter«  le  dief-lieii,  aia         m  * 

difßcalt^,  la  limite  de  Broye  qu  uu  lui  donae  ne  puiäi^e  i  Js^j- 
pr^ter  que  par  la  Broye  qui  sort  du  lac  de  Mormft  ^mr  m 
rendre  dana  ^elni  de  Neuchatcl ,  ^  il  a  ete  connu  par  Xm^ 
uiiiit4  da  t«i»  Ue  difipnt^  dea  lieux  ddqgn^  oMi«Mi  db  d^ 
■i»td»f  Mva  rdttois  eotenble  dm  ob  «tee  dtfparte— i  dw 
le  chef-Ueu  serait  Fribourg. 

Ensuite,  »ur  ia  motioii  a'il  ae  ooavieadrait  pas  d'eawrr 
des  ddput^  4  FaiboMg  paar  Mqiadrir  des  ithif  ■>  da  mp 
viUe  qn^  ajcst  iaeidonir  Anmw,  lelte  mmhi  a^ad^o» 
par  aaciaafiatMMi  et  oa  a  oonaii  de  aamitif  aor  le  elMMHp  cim 

deputt's  pour  se  rendre  ä  Friboar^,  lesqueis  devroui  Ucuidi , 
une  r^ponse  cate^orique  et  definitive  dans  vins^t-quatre  Keem 
enauite  de  «|iuii  oa  a  proc^  4  la  iiOBiiiiatioA  dea  euq  d^ 
qni  aont: 

Lea  eitoyens  Ghdtelain  Badovd  de  Roamf, 

Philippe  Repond  de  Bulle, 

Joseph  Emanuel  £loy  Gachet  de  (jrntyeie« 

Ghitelain  Broje  de  Muriat, 

Abr.  D.  Meatral  de  PUyeniA. 

II  a  ete  connu  qu'il  restcra  ici  un  di'puie  de  chaiju»*  Uii- 
liage  juäquea  i  jeudi  prochain  15  pour  entaodre  ia  repoote  h 
Fribour^. 

Alnst  fait  et  pasa^  4  Payerne,  par  ime  rdtmieo  de  14  4». 

putes  (le^j  cndroits  sus  indiqut-«,  outre  la  reunioii  dv  10-4  l« 
mcnibn  .s  auach^  auz  difieren^jQigmit^  de  cette  ville  le  Uf<^ 
vrier  1798*  « 

(Sig.)  Cointe,  aecr^taiit 
L*  S«       ^   ,     da  comitd  da  aurveiUaooe  de  Pkfoik 

de  TrBytp|;rei^)  pfeaideaL 
V«  pai^  taoi  gdiM  dabi^adto,  caiWHidaat  41N^ 

f  w  >  HaflUMB. 

w         ■  •  I  •  f  ■  III 
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(Marten  im.  Feb.  13.) 

Au  quartier-geo^ral  a  Morat  le  13  Fevher  1798. 

Lie  ^^^raJ  d'Erlach,  comniandant  lea  troopes  bernoiaea, 
)LU  Citoyen  Brune}  g^n^ral  de  diviaion,  commandant  en  cbef 

lea  troupea  fran^aiaea« 

Cit^yan  ^^nörail 
Je  re^ia  ordre  de  mon  gonvemement  de  vwia  faire  per* 
»nir  oette  lettre^),  qui  eontient  in  noauoatiQtt  de  donx  d^ 

]|48  chargea  de  n«gqcier  avoo  veui,  d'apr^  roavertore  qui 
)  a  f^te  faite. 

Veuillez,  oiloy«o  g^a^alf  ü  lieu  et  le  temp«  peuvent 
»ua  <M»Qvenu%  me  faire  aavoir  ai  vom  vouien  lea  leeevoir,  a^ila 
euTont  eompter  aar  an  qnartier  eonvenable,  et  m'envoyer  an 
aaseport  qai  aaaure  lear  voyage,  et  lea  rende  eertaina  de  vooa 
*oaver  pour  remplir  Tobjct  de  lear  mission. 

Salut  et  eonaideration. 

(8ig.>  d'£rlaok 

(Bern  1798.   Feb.  14.)  59), 

Ci((ri-en  genital  f 
Dana  la  Situation  €(ä  noi»  noaa  tmovona  k  F^rd  de  la 
ft^pabliqae  'firan^aiae,  et  animds  da  plaa  ainc^  d^air  de  een* 
solider  Ta  bonne  itife11]>eiice  et  le  bon  voisina^  aTee  eRe,  aana 

pri^jfidicier  a  riti(i(  jiondance  et  ä  la  liberf^  de  nofre  peiiple, 
üans  nQire  k  1  int^grite  ei  ä  la  sürete  non  seulement  de  iH>tre 
paya  maia  de  tont  le  corpa  belv^qae,  ntnia  avons  d^nte  et 
charg^  de  ae  rendre  anpr^a  de  Vena,  dtoyen  gdnMl,  Noa  bien 
ahn^  eoll^ea,  Ghartea  Albert  de  Frlaebingv  uicien  tr^riet 
de  notre  pays  aüemand,  et  le  colonel  B^at  Emanuel  Tscharner 
et  ancien  baiiiif  de  St.  Jean,  lesquela  nous  avons  munia  dea 


58)  Dm  nicbstfotgcnde  Actcnatflck  Nr.  70.   5d)  DIeaea  Scbretben  ging  ftA  BAm  Ik  tlmlt 


M4(       Actenstücke  zur  Geschichte  der  französiMsbefi 

pleins-poavoir«  n^cessairea  pOHrMtter  avec  Y««i,  et  cmb» 

Sans  perte  de  terops,  d'apr^s  les  principet  d-detsoi  mmc^ 
tout  ce  qu'ils  jugeroiit  couformc  au  bien  et  au  ^iw^j^ 
patric  et  k  Pinter^t  des  deux  nations. 

Nous  V0U8  prions  en  consequence,  citoyengeneraliitiii»» 
ttne  pleine  foi^  et  de  donner  une  eoti^re  crtece  &  UMl  it  ^ 
DOS  dits  d^put^  voiia  propoaeront  de  notre  part,  !■»  ^ 
d'Mre  assui^,  cttoyen  g^neral,  de  k  pwftüe  esÜMe  quei» 
Voujs  avoiKs  vou^e.  '  ' 

Donne  le  Ii  Fevrier  1798. 

Le  ^uvernement  et  le  peuple  iff  h  tfpihiy. 
de  Berne,  r^ani  avec  lui  par  nriffipi^wnü 
Adretse:  A«  citöyeii  Bmne,  gim^mA  d«  ^hfkkä  de  IW 
fraii9ai8e,  k  Payerne^ 

»1. 

ii?>eibui^  171^  heb.  14.) 

Le  gottvernement  provisoire.idiiilr  ea  gimd  tmdh 
cantOD  de  Fribourgfliit  aavoir:  que,  aor  la  eommanieiiiia 

lui  ont  donn^e  Messieurs  les  d^put^s  des  baillia^e«.  qa?  6^ 
circonätances  avaiont  separes.  d'un  arrete  de  rasaciiihln  ptf- 
rale  des  dits  bailliage«  tenue  a  Fajyeme  Jb  13"*  de  ce  Ma 
par  leqnel  ila  sont  char^  de  proposer  de  ae  rteir  icecMi 
911  arroodiaaeineftt  w^ßc  les  vflles  de  Pi^me  ei  d'Aittdt 
TOpr^sent^  4  cet  elfet  par  Monsieur  leur .  d^oie,  i)  t 
avec  une  vraie  sensibilite  une  petition  qui  rapprocbe  des  bul- 
•  lia^es  (iüiif  roloi^ement  avait  excite  tous  ses  res^rcis:  ^ckt 
%A  conaequence  qu'ayant  appeli«  lea  deputea  4e  oet(£  vük  a 
des.pn^Si  qui  iyi  90»%  reste  unis,  au  nombre  d'un  par  fum 
et  de^deox  par  bailliage,  poor  travaiUeTA  nne  caasiitiiiiiaM 
m»  la  Ub«rl6  et  Tdgidit^  il  reeevra^Vec  u»e  ▼faieiatiifiMäi 
les  deput^s,  que  les  dits  bailÜai^es  aiiront  doiiiiu(.s  et  vtM: 
de  la  inani^re  et  d'ai>rea  le  mode  qn'iLs  auront  jup.-  le  pt- 
convenable  k  leurs  circonstances;  afin  que  lea  uns  et  les  aufm 
rdunls  mtiniient  4  tiavaiUer  de  concert  au  phw  d'naew* 
stitution  d^moeraitique  q«i  pwisae  reaylaaer  le  imtomms 
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'ansrclite. 

San<  doli!«'  1.1  r^nnion  des  hailliag^es  de  l^ayt  rnc  tt  A\(Miclie 
»araitrail  iinliquee  jmr  k  s  lo€ali(<''8  ol  los  rapjjorts  <lo  voisiimü^e 
(t  commerce,  mais  i'etat  actuel  des  cboses  et  lea  iiegociatioiia 
TQtMiM  110  piBtiiidtteiit  pas  das»  ee  pfemfor  moneiit  de  ne 

Di  ^iMngMii^itt  d6  uimowiiliMa  y'Mrtoviso* 

Donne  le  14  Fövrier  1798. 

L.  S.  (Öig.)   Chollet,  secrecaire. 

I  j 

(Basel  im  Feb.  14.) 

Bile  le  26°*®  pluviose,  an  6  de  la  Hcpublique 
ffaQ^^üiae,  une  et  iudivisible. 

Le  ehirg^  ^iffUres  de  U  R^blique  fran^aiee 

€a«toiie  fiel^ques, 

Au  g^^ral  Brune,  commaiKhint  le»  troupea 
daiis  le  pa^s  de  \  aud. 

L»  d<lpMe  qiie  je  vtMm  tA  eikpMi^  tder«  eiteye»  g^ii^al, 
reM  «m  iiiaMil  de  M  aftmtieD  prtente  anrte  l^^at  de  BeAie. 
le  Te^ia  k  rinatant     ^rdtpe  du       to«8  petaiiaes  cMdndfe 

jue  mes  proclamation«  ^nersfiqucs  n'ayent  trop  tM  provoque 
e  inoiiienf  d'une  iiipturc.  iUtonclu  que  \0t  forces  ne  doivent 
Hre  encorc  lout  au  plus  rcunics  qu'en  oe  moment.  Le  retard 
{lie  1»  B^gfMDiatieB  eoverte  t*  preduire,  toqs  met  k  m4me  de 
jwipSMf  vee  niiyeus  pew  6lf6  adv  ds  aucofta^  iri  AOiia 
MNMM«  iddttHa  tm  pürtft  eatttiiaai,  •  In  -wm  eempul  de« 
maia»  dir  omWafioti;  ip««»  penaes  Men  ^[vU  tte  IHM  pfta  omIm 
»  tenii*  pr^  an  premier  sispnal.    '  -  7  - 

J'aurai  m'm  de  \qus  iair-c  pari  de  toiis  les  mouvemens 
[»olitiques  qui  jieuvent  vouä  interesscr.  Quant  aux  mouvemeus 
nUilMMf  'dea-tFOupaa  benMHeaaamm,  vooa  «m  mimmi  pp» 
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«Mi  i^rlile de  1«8  wirvriMgr  et ide  eowigttffe.  Aitü^ 
i'aye  re^u  repowe  4  M  nete  que  je  voae  ei  eeeMarifrik  « 

nc  convicndrait  d  ii^ir  ({ue  dauä  le  cas  d'uue  ^rü%ocelioe  wm- 
quee,  d'une  vpritahlu  attaque. 

Le  generel  Scheiieiibiirg  e«t,  rdeäveiBeai  4  i'etet  <k  ^ 
teure»  dens  la  ntee  powtieii  e4  vooe  von»  tvouves  M«en«fe 
de  Be^ne. 

Le  eeetOD  de  Selenre  n'e  fMs  mni  f>loe  eae  ■ei'cfcg  teii» 

et  decidee,  teile  que  peut  U  deairer  le  ^ouvememLiii  Im; 
inais  le  ^ouvernemeat  suivra  o^cessairement  ie  ^i*^*^  %m 
Berne,  dont  ii  est  en  ce  momeot  le  seteUite. 

D^ej^rös  la  receeuneiidelion  preeeente  qee  j'em  ei  fiuto  « 
g^^ral  Scheaeoburg,  des  ordemieaoee  deivmt  tee  eelvi^ 
ment  dispos^es  sar  la  reute  et.  notre  correspondaDee  wn  4». 
sormais  pluü  rapide. 

Salut  et  frateriiitc.  (Sig.)  J.  JfeosaiML 

<Sl  Moria  im  Feb.  14.) 

St.  Mawtoe       plwime,  ae  6  de  Ii 
Repabtique  Iraaqaiee. 

Mangourit  au  generai  ürune. 
J'ai  rhonnear,  mm  elwr  g^n^rali  de  Tove  eai^eyer  la  Im» 
qua  oi'^eriit  le  repr^eenlaai  DeeMe  ea  veoe  priem  eeaad>i 

la  nete  que  je  veua  ai  laiss^  4  Laiwmae. 

Une  autre  note  m'a  ete  donuee  hier  au  ^oir  sur  le«  Onmma 
et  Sepev,  qui  est  le  pavs  avaece  de  l'OberUad» 
Voici  le  rapft^rt; 

aooOi  hemmes  eavirea  dene  lee  QraiOAde,  ceaifeetel^ 
melande  et  d'AUeModa;  lai  pnemieie  fonrateMt  IMImhm 
II  y  a  dävmen  et  faü^tie  parmi  lee  Omeade  e«t  Omitktk 
Lee  AHemaiLdiS  se  la9§ent  aussi,  u  ayaut  ni  tahac  ni  vis^.  n 
eau-de-vie.  Od  dit  qu  liä  out  i  arlilfem  en  mmof  ffmm 
qiiantite. 

.  jQette  nodi'  ine  irieet  de  pmrialee,  eet  m  partkMe 
*i<yideiir..iwr>  le  nega«  4m  epMM;  cac  lee  uae  4mm  i 
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)  ^«i  me  «emhie  plus  oa  moii»  ridioide. 

II  mc  parait  ntianinoina  sage  de  faire  des  dispoäitions  qui 
apechent  une  descenle  de  TOberland  dan»  le«  4  inaadenieaSy 
mque  \om  bougerez  pour  avaacer  dma  le  Bernais.  —  Je 
>iia  phe  d'exoQser  la  reflezioa,  n'^aiii»  je  ani«  ate,  lie»  4 
re  que  voua  ne  Tayies  pr^Tu» 

Saint  tuen  (raterneL  (Si^.)  Mangourit 

Ma8  moueh^  ^)  ne  aont  paa  eocove  reveuues  de  i'Obesland. 

An  II  ex  e. 

Liberte.  Egalitö. 

Ciloyeo  reBidentl 
Depuia  mon  retour  It  Aiglejai  Tecaeilli  tona  lea  renseigiie- 
•enta  possiblea  aa  sujet  dea  Ormoiida;  j'anrai  d^r^  y  enveyer 

jolqne  personne  sAre,  niais  im  aceideot,  survenii  a  un  citoyen 
Aigie,  comiuuuier  de  ce  pays  lä,  qui  s'y  est  reudu  dans  le 
immencement,  a  tellemeat  eiTray^  qu'on  n'oae  plus  s'y  ex- 
oaer*  Voici  ce  que  j'en  at  appria;  et  comiDe  le  citoyen 
[athys  m*a  fait  connaitre  aujoord'hui,  que,  par  an  effet  de 
otre  aoUicitude  pour  nous,  vous  avez,  citoyen,  dea  inqui^tnde9 
Tegard  de  la  position  des  Allemands  dans  ce  pays  lä,  je 
roiraia  manquer  a  »lou  devoir  je  u'avais  l'honneur  de  vous 
iire  part  de  ce  que  j'en  ai  appris.  On  m'a  dit  avant  hier, 
n'aae  paviie  dea  AUemaada  a'öcait  retirto  et  qne  Tacharner, 
ovlaot  aller  ehercher  dea  ordrea  4  Berne,  en  avait  M  em- 
i^che  par  les  Ormonands  eux-m^mea^  deja  fatign^  de  lenr 
osition.  Aujourd  hui  ä  mon  retour,  une  personne  d*a8:-ez  de 
oniiaDce  m'a  dit,  que  bien  loiu  de  s'^tre  retir^,  80  carabiniers 
'  ^taient  arriv^  en  lenlbrt  et  que  tont  foormülait  de  troupea 
xt  Sepey,  que  PartiUerie  n'eat  paa  conaid^rable,  aana  d^tcr- 
niner  le  nombre  d'hommes  et  de  pi^cea.  Cette  demi^  ver^ 
ion  me  parait  la  meilleure,  et  j'avoue  qu'il  pourrait  n'^tre  paa 
ans  vraisemblance  que  Tscbarner  ne  fut  cbarge  de  faire  une 

60)  D.  b.  Mine  0plone,  tod  der«iu  «iuem  «r  später  B«rirht«  übersandte,  die  aha«  B«d«it' 
JMS  iriii^ 
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peut-toe  n'est  pa$  6\b\pk6,  DaiHr  ce  eas        Hm  p^aiü 

craiDdfaHr  fturt  quHl  ne  se  poHit  du  cAt^  d'OIlon  oa  de  fto. 

les  fi^orn:es  ne  aont  ^ard^cs  qiic  par  d'assez  faible«  pi^wt^. 
vous  connaissez  au  reste,  citoven  resident.  la  «itaatioa  4ef 
afflkirea  et  k  quoi  noaa  eo  aoBiniea  k  Tägard  de  Berne .  et  ä 
peat»6tre  mea  cramtea  mes  coDjectarea  mmt  elfca  d^plae^o. 
voua  m^iTes  enHardi  k  oser  voas  les  präsenter. 

Je  pars  demain  sur  le  soir  poiir  Vevey,  je  dois  efre 
tlrcdi  a  10  heures  ä  Lausanne.    J'ai  l'espt'raiice  et  je  paif  <trr 
Tassurance  d'y  porter  l'adhcsion  de  noä  coaiiiiunea  a  ia  cw> 
aCitutioa  helv^üqae.  EUea  m'onl  pani  diapoa^  ä  ae  water 
dignea  dea  bienfaita  qve  noiia  offreot  hob  g^^reox  praucawa 

48  volontaires  aont  iAaerils  actuenement  4  Aigle  et  4m 
cettc  Proportion  ä  Ollon  et  k  Box.  On  en  a  m«"me  refai»^. 
c'auiait  oto  au  delä  du  coDtiogeot  fixe  et  qo'il  eat  dtks£i 
d'outrepasser. 

S^lnt  et  reapect. 

Aigle  le  II  F^vrier  1798,  an  premier  de  la  rfg^affmiw 
vaudoiae. 

(Big.)  L.  DeMa,  repr^aeotaiii  d'A%|e. 

(Genf  im    Fei).  14.) 
Geueve  ie  26°*'  pluviose,  an  G  de*  U  He^uiilifit 
fran^aiae,  ime  et  iadivible« 

WUx  DesporCea,  rdaidevt  de  la  R^pal»lique  ftwmfßtae 

pr^8  Celle  de  Gcndvc, 
Au  gen^ra!  Brune,  commandant  on  chef  les  trouped 
de  la  R^pnbliqae  sur  lea  frontierea  de  U  SuitBC. 

Je  viena  de  reeevoir  votre  lettre  d'hieri,  citoyen  gesM 
Ma  reponse  k  vos  deux  preinieres  aura  pu  vous  conTiiiim 
que  je  regardais  comme  im  plaisir,  autani  <jiie  coinmi  uii  if- 
voir,  d'activer  entre  voua  et  moi  toua  lea  moyens  de  correi^ 
dance.  J'ignore  quelle  loute  cea  denx  ]>reiiu4rea  leitni  ta 
te&ae;  mala  ce  qoi  eBt  tr^  oertain,  c^eat  qi^ellca  ae  bimi 
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nrhrte  qa'ht^  Jk  oudi  *v«c  mei  4i6ipMm  4e  France,  et  tun* 
p^ee  du  bureau  de  Fernex.  Lc  meme  inconvenient  etait  arrivöe 
our  Ics  dcrnieres  Icttres  du  ^encral  .MfnartK  Auquel  je  m'en 
Iis  plami:.  Veuilloz  doancr  des  ordres,  ^ouv  que  les  bureaux 
uerm^diAiraa  de  Lausanne  k  Gcn^ve,  ne  ae  pcrmetleBt  fAm 
e  chaager  la  destinatioQ  de  voa  coarrim. 

J'ai  fait  au  gonvernement  de  Gen^ve  la  demande  inollicielle 
es  30,000  pieiTcs  ä  feu  et  des  500,000  caiiouches  k  balle,  qui 
OUR  sont  necessaires.  Vüiib  aiiiez  sur  le  chanip  les  pierres, 
t  sous  träa  peu  de  tenps,  mais  par  des  envow  aucceflaifa»  le» 
ittoucheB ;  an  aemmence  d4j4  4  travaiUer  aiwa  ane.M8  graade 
Dtivitd  4  la  fabricatioa  de  oe  aeaond  otgeL 

J'ai  proa^  dea  aoiilierf  au  g^a^ral  Meaard ;  Je  tieadrai 
»oii  cii^ae:em<Mt :  et  par  j)rüvisi(>n,  je  vais  vous  faire  ))asser 
Dzo  toiiueaux  qui  en  sont  rempli».  Dans  quelques  jours  je 
aurrai  ¥0U8  en  fourair  quaire  auUes,  que  de  certaiaa  ageaa 
e  roUgaroliie  et  du  royaliame  ont  ddja  exp^i^  aaor^tmnent 
Chambary ;  je  lea  iUa  pounuivre  par  le  oanMaiaaaira  dn  poo- 
oir  «ex^ctttif  k  Caroa^e. 

En  meme  tr inps,  sur  meß  iiidicaiioiis,  lc  comite  de  Nyon 
c  livre  sau^  relacbe  ä  la  recherche  de  tuagasins  d  armes,  d'ha* 
lila,  de  muaitions  et  de  bufHea,  dont  j'ai  d^ceaverl  i'exialeace 
lana  F^tendue  de  aa  jariadietion,  et  que  jecraiaeiK  ee  momeDt 
HaaMMi  dana  Ua  gofgea  da  Jura«  Cea  d^ta  avaieat  M 
iiiiaes,  dit-on,  peu  de  temps  avant  le  18  Fruc(idor  pour  des 
i  OU}»es  royales  par  des  employc^'H  mrine  du  güuvi  iriement 
le  Berne  ^<).  Lea  renaeignemena  qu'on  vous  a  donnes,  citoyen 
;^adral,  aar  dea  raaaembleaienta  aiyat^rieux  poor  la  cjrdaiiaa 
rune  Vendde  aar  cette  froatiörei  paraiaaeat  danc  oonfbraiea 
\,  la  vdritd.   Maia  j'esp^  y  avoir  nia  boa  ordre,  du  moua 


61)  Ist  völli«  iinvahr;  dl«  KcgienuiK  BvriiK  liiHibacliiHv  ritrtnj<  Ihre  »tftAtsrecbUiciiei] 
'erbio(llicbk.eit«u,  bätl«  ftber  uelbst  im  cntg«K«ni{«»«tUteri  t'«U«,  bei  der  L' ubebOlfUchkeit 
bm  RMtonga*  vad  Zalilmig»ir«WBi,  almiMmielir  olme  AnÜMibMi  Waffn»»  KtaMar*  und  L«dcr- 
!«pOli  im  tai  «affMMQden  fraxu&itsebcD  DepkrMawatni  anlegen  kSoMB.   Bi  macht  Qbrl- 

:atn  den  Klndruck,  hnht  f!nr  !J t«?it1fut  nüt  diesen  timl  andoru  Berichten  gleicher  WEh- 
nng  nur  li<^im  General  iirütie  iinri  diircb  dk-sni  hoiia  Uireklorium  in  Paris  aich  wie^if 
oacbrti  uud  dafür  selb«tver»UindUcb  Anerkcnnuug  und  Lohn  eratoo  woUen. 
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qiiMit  «1  poiftt  qn  ra'avoiBme»  en  requ^mt  le  cnwitf  &t  IN« 
d'ezpidscir saM ddai  et  nans  aacmie  reatrietio»,  tMils 

(^mif^r^s  que  non  ci-devant  bailH  avait.  mal^r^  sa  proatnw 
.solciniielle.  si  perridernent  conservi^s  daüs  son  IjailliÄ^e. 
aüciite  a  et^  dlgnement  remplie  par  ce  comite  pafrime:  i 
raste  plus  im  aenl  amieaii  de  la  R^ubiiqQe  ai»  la  MaMte  di 
caotaa  de  Gex. 

Apr^ent  que  noa  relatians  nie  paraissent  parfUlanc 

etablics,  je  vüuö  tiendrai  avec  la  plns  acrupuleiise  eiaftirt^ 
an  courant  de  (oules  les  machinationä  rpie  des  t'mT->aires  Ai;rl'^ 
Bemois  cherchent  ä  oordir,  m^me  dans  Geoeve ;  je  k»  fa« 
siuvre,  et  non  sevleaient  lettia  cmaploca  aefont  ddjov^«  laii 
ÜB  aenmt  arrMs  coz'^indBies  t»  flagrant  d^llt;  ie«r  qaiia 
de  aitoyena  neutrea  ne  m'eBiTHlefiera  paa  4^  lea  idK«^ 
lever  et  livrer  d  nos  tribunaux,  anösitrjf  «juc  j'nurai  j»u  me 
eurer  la  moindre  preuve  materielle  de  leurs  iräines. 

Je  joins  ici  en  ori|^ina],  une  lettre  que  le  cito^en  %  8uckf> 
Dttfoar,  n^oiant  genevoiat  vient  de  oi'adreaaer,  pour  fHktm 
le  payement  d'une  sonune  de  troia  mflls  et  qo^fvea  ee* 
fivres,  fonmmt  la  nantam  d'tme  fbaniitiire  d'ea«  de  Tie 
a  faite  au  irc^TK^ral  Menard  lors  dw  passaere  de  sea  trocpe*  i 
Versoix.  Sur  la  parole  du  g^n^ral,  j^avais  pris  Tenga^Bm 
de  hite  remiwurser  sur  le  champ  eette  petite  sonoie;  eäe  m 
Peat  pas  eaoorel  Ne  voolant  paa  manqaer  4  mk  pnmtmty 
varrai  contratBt  de  Tacqultter  anr  nea  proprea  d^ieri. 
si  V0U8  n'avez  pas  la  eomplalsanee,  eitoyen  ^n^ral.  He  Hm 
termiru  1.  a  la  satisfaction  de  ce  n^giociaiit,  les  Justes  r*flar«. 
tioiiH  qiril  m'adrefise.  Je  ne  vous  dissimalerai  pas  qu'ü  mm 
tr^  genant  pour  moi,  dana  ee  moment  de  p^norie,  de  1^ 
ä  l'itot  an«  seonbialile  avanee;  et  eapendanf ,  si  je  adg^nii 
la  demande  du  citoyen  Yancher,  vona  aentez  que  je  aa  fmh 
vfds  plus  obtenir  k  credit  dans  Geneve  les  objets  dont  Tttre 
armee  est  tous  les  jours  dans  Ic  cas  d'avoir  beaoin. 

Salut  et  iVatendt^. 

(Sig.)  F^iL  Deapartta 
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(PeterJingeD  1796.  Feb.  16.)  ^) 

Ueberschrift  von  Brune's  Hand:  Campane^), 
Yvcrdun,  JSeuchaiel,  liienne. 

Yv«rdv«.  Le  pays  «•  eov|ile  pM  SOy^o* 

licint;  ks  Mgr^  Roland,  Fteelie^  RunHe»,  PillielMdi  ae  • 

ennent  dans  les  hois  de  la  Lance,  aux  eonfins  du  pays  de 
^aud  et  Neuchäiel.  Je  crois  d'avoir  vii  le  deniier  sur  la  porte 
e  i'auberge  ä  Vauinarcti»;  Us  raoruteiit  pour  lea  Bemois  avee 
ttM^s,  ito  inraheDt  les  coeamlea  vertea  et  Mpeoteni  lea  Pria» 
aia«  Momieur  le  Iwtob  de  GouMtas,  arieloctate  de  manive» 
<f«e  le»  Bemeis  airwieiit  demi4  dei  fnalnretiofw  4 
sorö  agciis  poui*  lairc  respecter  les  Vaudoiä  et  les  patriotes 
c  toua  les  eDvirons  de  l'armee  fran^aiae  pour  De  point  eotraver 
8e  ne^ociations  par  des  hostilit^s. 

Neafel^itel.  A  NeufehAtel  ie»  Fran^  saut  reapeol^ 
ee  VandoiB  ionl  es  lierreiir.  Le  peuple  erat  qii'oo  ^at  Ikire 
ie  NeufchAfel  an  d^artem^  hclvetique;  d 'au (res  aaaurent, 
|ue  ce  pav:^  est  vendu  par  le  roi  de  Prusse  anx  Fran^ais.  Tout 
e  mondc  crie:  «nous  vouious  ctre  ou  Frao^ais  ou  Bemois, 
loint  VaodeiB.*  Le  genverneiir  pramien  m'a  asiar^  qa'il  anrak 
iret^  de  Ions  ees  meyens  »ötre  eomiDamcaiioii  entre  iin  corps 
l'affmte  et  Tavtre.  A  NevIchAtel  ae  tramreiit  eacofe  faeaaceap 
les  emigT^a  firan^ais. 

Hit  riiic.  iiicimo  est  (juartier-general  rorps  du  s^rneral 
:»cliatteDburg.  ii  m'a  assure  d'avoir  20  müie  hommes,  dea 
iTret  pottT  un  aMna,  des  «Mitiens  peur  une  eampagne,  la 
leMa  au  ooafaat^  et  d^dtta  en-iaesare  paar  aondier  a«  pranier 
irdre.  Cea  troapes  üenneat  vne  lenffae  ligne  entre  Bienne  et 
Mnnster,  la  r^erve  k  Courtelane^),  les  magasins  h  l)(  N  inoni, 
a  cavaliene  et  i  artiiterie  dans  le  piat  pays  devant  la  ligne 


O)  IiMt  Kr.  38  bievcNT  tl»t  QnqhMM  Mio*  Reise  un  7.  Februar  an,  und  Ui4  Hr.  5S  6u 

K orrespondens'*  traf  «ir  rrv»  •(m  1«  F^>>ninr  wfoder  b«l  0«n«ral  Br&ne  ein.  Es  kann  also 
«in  Bericht  mit  Fng  von  diesiom  leuteru  Tage  datirt  werden.  tS)  Stehe  die  Mete  8S  unter 
1fr.  98  hieror.  (M)  Soll  vohl  heluen:  Ooartelao'' 


Iii      Act0Mip«lbe  ma  Cettiäritoc  der  friatfiMAci 


de  rinfanierie  qni  occnpe  les  plateanx.  Ces  iroapci  im  It. 
raqn^es  et  fönt  foos  les  joors  l'exerclee  k  feo.  Sv  ceot 
on  a  im  chemin  de  retraite  jusqu*aa  Porrenfruy  h  jlkmm 
cheinin.s  de  (raversc  poiir  pouvoir  reunir  Ics  corps.  Soo 
est  <le  ne  jamai.s  parier  «jue  de  paix  et  d'acuMumodemeiji.  0« 
dOQAer  de«  preuves  par  l  accueU  qu'il  fait  aux  Bcmiii « h 
reptaaea  amicaka  4  leuja  demandea;  H  fail  mitt  fmmfk 
•itiOD  esl  une  «ap^ce  d'exeneice;  il  la  ehanga  i  CiitMMi 
par  dea  marohea»  coalremareliea  et  foimatioat  imefMffes  <i  i 
ordre  ä  Tautre.  Les  Bernoia,  forciis  de  >iiivTe  ses  mouiH»  ^ 
inurmureDt  et  di^ent  (out  hauteincnt  qu  on  ji'cäl  pas  U  ptu 
jB'amiiMr,  qu'ii  faut  ou  se  baUre  ou  oe  Miirer;  ccpctiiaA 
ae  pomiaiaot  pai  Mlaqaer«  cav  les  posftians  teftini « 
praqne  iaattaqnaUes.  Sos  opiaiwi  aur  le  plta  dt»  ipMto 
€flt  de  faire  matelier  sen  alle  ^die  aar  Soleare  ei  sa 
8ur  Buren:  il  espere  de  pouvoir  eniever  Sol*  ure  d'un  cotf-  - 
main,  et  ii  est  uiaitre  d  une  porfioa  du  poni  de  VJUt  kHufk 
U  laut  qae  oea  deux  oarpii  acrivent  eaaead»!«  mm  im 
points;  alora  aoa  arm^  eac  hrm^  avr  deox  lignca  U|» 
miere  ligaa  eo  eateaae  atlaqae  lea  Bavnoia  par  Ja  laae  lalaa 
de  TAar;  la  aeconde  ligoe  en  bafaUle  marche  deSalevet 
Berne,  s'einpare  de  cette  derniere  ville,.  et  roupe  la  mnst 
aux  enoemia.  Si  les  ennemis,  iucapablea  de  reiiater  üau  Jetr 
paakioa  sur  TAar,  ckarcheiit,  par  oa  cfa«igeaMai  dt  firaaa 
arrt^re,  aur  la  gauche  ä  ae  meHre  eo  batailie  aalte  FAir  Hk 
chemifi  de  Soleiiie  4  Berne  peur  pr^eeater  aa  fraat  I  iMa 
preniiere  li^ne,  alors  nö(re  seconde  li^e  tomberail  fonjfBi 
sur  ieuFft  tlanea^).  II  eroit,  coinnie  le  i::«  neral  tu  clief.  tlapri'i 
ce  que  je  iui  ai  commumqu^^de  oea  ioteotiODa,  quelestrti^ 
dltalie  paofraieiit  en  mtee.tempa  laaraher  d'Aviacka 
Payerae'  aar  Fkibaiu«,  puauita  ae  foraier  ea  baiaitfeaHal 
Sana  at  TAar,  et  avaoeer  ven  aerae  -dana  eeiie  paiiliia  I 
Teiuiemi  se  laisse  attaquer  dans  i»a  position  actuelle,  ce 

65)  Geuau,  wie  er  ilux  skizziri,  kouul«  ^m:  hauen  bürg  «eia«ji  KtjiuxujjtpUn  uckiMaM 
&  VW«  am  dItM  ätar  nur  4anh  dl»  yrtMuaia  —4  wnftirlwtii  tmm  im  IW 
mSgltekt 
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¥  peot  pokkt  emp^efter  iMMge  pas  i  en  pr^dre  ob« 

Kre  avant  ii^tre  maiche,  i!  awra  de  1a  perne  A  en  sortir,  et 
»s  batteries  de  Soleore,  Buren  et  Berne  lui  feront  beaucoup 
?  mal.  8*  re^«it6  probableoient  serair  mrFribwg;  il  pmar* 
\ii  de  14  gagner  les  montagAeB-  de  Thun  et  lee  ea&teiis  allei> 
uids;  lA'  fkote  de  l'euieibi  e«t  d'aveh^  cm  iifde  Solemi» 
umhieii  et  Be^e  ^ient  des  points  assez  forts  pour  appuyer 
Urs  ailes;  p^^cllement.  si  ecs  place»  14  ponvaient  i  t  ^i^icr.  Irur 
)9ition  aerait  inattaqoable.  Le  g^neral  8ehaueobourg  oroit 
l  avant  qae  d'attaqver,  U  fant  par  des  ditaiomtfatloiiB  aiilMr 
mt  ametttien  •alileara,  et  lea  fircer  4  d^gandr  lea  pelMa  d'at- 
que;  aotMletteiit  ib  «e  mM  paa  dam  «n  fpMmd-  diet  de  ddi 
ij?e,  et  en  ca«  de  reaistaiice,  comine  ils  sont  comnian<l«''s  par 
hauieiirs  quo  les  Rern&is  iroiit  point  retranoh^ea,  on  pour- 
ut  toujours  Ics  reduire  en  peii  de  temps. 

Le  geaeral  ScbaveBbom^  aeuhaiterait  d'avoir  uiie  entrevod 
996  le  gdttdral  firane  ai  lea  dreonataneea  le  pefmettent.  II 
n  a^rfi  que  quaad  le  gi^^pal  Bnme  Inf  envem  uii  officier 
Fee  .saufcondiiit  pour  confercr  avoc  lui,  il  donnera  par  öcrit 
fie  reponfle  vague,  pour  avotr  ie  tcmpa  d'ea  recevoir  ime  autre 
cela  eat  neoeaaaire. 

(PeieiliagcA  im  Felk  16.) 

Les  d«  jiuies  de  la  ri^publique  de  Berne,  iimiiis  de  ploin- 
ouvoirä  pour  conferer  avec  le  guneral  Brune,  comniandaut 
>s  troupes  fraa^aiaea  an  pays  de  Vaad,  aar  les  laeyena  de 
tebHr  l'aaeieaMe  hantaooie  mttre  lea  den  natieni)  eM  appria 
tee  «ae  vive  aatiaAMtie»  de  aa-pan  Paaattmiee  ft^HMe 
all  awalt  des  erdres  poar  eatrer  e»  pewpariera  k  eet  efTet; 
t  sur  les  deuv  bas(  8  de  d^moeratie  cl  d'unit^  doot  il  N  ur  a 
lea  voQlu  taire  Touverture,  ils  ont  rbeimeiir  de  kä  preaenter 
eet  ^g«fd  les  r^flexieaa  saivantes. 

Qaant  4  la  4teec>«tie  IIa  le  prieat  de  eeaaiddrer  qn'elle 
kiate  d#y4  aettiellemcD«  par  FimtreductloB  de  ploa  de'  50  repr^ 
eaiana  da  peuple,  ölns  par  lui  aans  participation  d'auotm  ma- 
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giitnt  diw  Vm$eaM6e  wmmnme,  ^  le  pmt^mmmki 
ii^iiWk|«e  9em  dtemak  dItUi  rar  Im  tem  de  knimi 

taUoo  du  peuple,  et  que  lous  km  citoyene  auront  <le» 
e^ux  ü  loute^  le8  cbar^es  publique»:  que  ia  uou\eiit- 
imioo,  qui  doU  d^velepper  et  consolider  cea  basen,  deienu« 
frop^Hio»  des  repreaenlttiB,  les  Amims  d'ünum,  k4m 
de»  fiHKstloiw  •!  ^'elle  mv»  r«d«gde.et  mm  4 
le  tenne  d'iHie  «tui^e««  ^al6c»  «i  ftire  ae  pM,  et  qi*ü  m 
dant  le  ^ouveruement  actuel  deji  deioocraiise  m  t« 
€Pn»i4('re  que  comme  proviaoire. 

•  Quant  ä  runit0,  ti  Von  entend  par  ce  iMot  ose  re^aUip 
Ute  6f  mdivuible  d«  iMile  Ji^Swaoe,  ddtnanat  Finitfpciito 
de  6lM|ii»  Mitoa  pafiieaUm»  lU  oW^ii  d*  |w<iwü  1» 
oppoeitioii»  le»  piw  foilM  oontne  im  pareil  projet,  ^  Im  » 
BOns  suivantes: 

A.  qu'un  lel  amslgame  est  herisae  de  lüllicuittö,  «ju:  tiu»- 
gHttda  im^ritd  dea  d(at«  de  U  Siiiaac  ne  vMdn  ^  i 
cwMMBClr,  iin»  aotve  pe«pl«  est  ddddd  4  m*m  ptitt ««. 
loir  «t  que  oocre  Tille  y  perdMÜ  tooe  Ict  knywi  to> 
■leiioe  et  de  proaperite  et  devieinMU  de  Ja  oapiiale  im 
etat  souverain ,  le  simple  chef-Ueu  d'un  dv^itt-mm  > 
aignifiaot,  dömembre  des  piua  bellea  partiea  de  setm- 
ritoite; 

b.  qa'on  pareil  prfljjer  ne  lendt  «dM  pai  utile  k  I»  Bift* 
blique  fran^aiae,  puiaqu'un  petit  ntttbre  dteMMM» 

poaant  le  direetoire  de  la  Republiqua  beketiqiie,  pMm 
Mre  aiäi-Hient  infliiences  pour  les  int«  ret«  de  )»  Vfmt* 
peurraient  aelea  lea  peraewies,  les  iempß  et  iei  evw^ 
«leos  Tetse  Muei  an  mm  centrem,  wdis  qoeplM» 
dtete  dilabdriMl»  aar  lettre  vraift  wtMli  M  le  emitfft 
et  qmi  le  ooeMdreiM  «Melle  a  d«pid>  H> 
ans  maintenu  des  liaiaona  ^troitee  avee  la  Fraace  ei » 
serve  sa  iieutralite  dans  toutes  les  ^ikttcs  qui  le  K 
^eveea  entre  eile  et  ia  maiaoa  d'Aulridie; 
e.  qe'ils  soot  d'eiUewe  biea  peieoad^  que  Iw  t^mf/mm 
de  wma^mUmß  qot  B*99i4mkt  deM  In  dtvm  M  *k 
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Summ,  m  !«•  engag^r«^  pM  mi«»  4  coovenir  en^ 
eux-ro^ines  des  moyens  de  rendrc  Icur  coofedcraUoo  pius 
jresserre^,  plus  energique,  plus  puiwantei  et  qu'il  y  mr$U 
4  06t  ^gard  des  moyesB  qiii  r»in|ilii>i<iit  ptrüMtumiinl 
by(  qne  !•  «ttMOouNi  |Mni  ae  ptüpmm  9i  qni  ^aiv«ih 
draieat,  pour  rezt^rienr,  k  oae  aeule  RöpiibHi|tta 

La  rt^puMique  (ie  Herne,  animee  d'uii  flesir  siocerc  et  d'un 
ißsmi  iiiUiret  de  vivse  en  booiie  inlaUigfiiKae  avec  la  Repa-» 
fftt^aiae,  iatim^iwu  oraviumo  i|ttB  lea  giiela  %i»'aai 
•it  powoup  foioMr  contie  ^Ua  et  qM^daa  nalteillaiia  aeula 
t  repaadn«  «ont  aana  foBdenicoai  et  aeraiei^  bieiitöc  d^traka, 
on  avait  Ie  (enips  dVntrer  dans  uiie  explicatioii  amicale, 
am  il'ailleur»  iait  autaiit  quc  de  ehan^er  la  foriiie  de  son 
i&vemement,  laudis  qae  le  peupl«  m  le  dtisirait  meme  paa,  ^ 
p4re  qne  le  direoteire  ex^cvtif  acta  aatiafait  de  cea  diqpe^ 
ioae,  et  qua  daas  aa  jvaiice  il  Ini  aaeoidera  aiiasi  ka  baaaa 
ivaaiea  d'im  i^taMiaBeiBent  aolide  de  Paaefeaae  aoriti^  et  de 
coniiance  qui  doit  i  eguer  enlre  deux  naiions  e^alemenl  Ubres: 

1.  Que  des  apresent  aucune  hostiliti*  nv  i<e  commette,  aait 
ntre  ie  ciirpa  helvetique  ea  g^ecai  aeat  coatre  iea  eanceaa 
I  fteme,  Fiibews  et  Solaiire  ea  partictdier;  qii'ea  eeaa^eaee 
I  ftanyaiaet  ae  retiraat  deaa  le  lerne  de  qntee  jaua 

nt  da  paya  de  Vaod  qae  dea  IVeatiitea  de  rfivgä^.  La  id. 
ibliqui'  de  Berne  promel  de  son  cöle  qu'elle  n'entrc  pi  ( ndra 
rune  hoötilite  contre  le  pays  de  Vaud  et  l'Eri^uel,  t|u'elle 
tirera  aes  troupea  daaa  ia  aieme  epoqae^  et  que  ceÜea  de  ae« 
li^  4eivdtiqiiea  Teteuraeroat  ^igalesMat  daaa  |enrs  layeii. 

%  Que  Ie  peya  de  Vaad«  diia<maatiea  aeua  laqaelle  ea 
«ipread  teat  ce  qoi  a  M  oonqaia  aar  le  dae  de  Saveye  ea 
36,  soit  libre  de  s'arran^r  ä  Tamiable  avec  la  repuhiique 
*  Berne,  pour  se  reunir  ä  rancieone  famillc  avec  une  repre- 
ntatiee  proportioaeMe  et  lea  ai^aiea  droita  aux  chargea  pa- 
iqaea;  qa'ea  atteadant  teutea  lea  prepn^td»  lant  loaei^rea  que 
olriUaipes  du  gon  v  eraeuieat  de  Berae  aeltel^ea  de  aee  deaieiVy 
i  soyent  feaerv^es,  et  que  les  propri^tea  et  crdancea  de  toua 
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k«  partilsiilfei«  few  Mtent  ^pittimmt  ttvec  Iftre  ^mmmim  h 

jMlsMNi^;  qi]'#il  cMiM^itvleMe  «mit  s/^tjni^tre  qiri  powiti  «ti^ 

Ulis  sur  les  uns  oii  les  «ntrcs,  sera  lev«-  ei  qn«  len  ^.f%. 
cu\t^8  qui  pourraient  sui^'enir  ä  ee  sajef ,  ^eront  arraa^m ,« 
d^id^s  i  l'amMle  eivnre  des  oonmissaires  wtiüni»  ra. 
proqneiL 

3.  Qaant  aax  possesnona  et  seigneoricfl  dtt  tf-^dtw 

^eque  de  Basle,  comprises  dans  le  territoire  lieN^Uque.  u 
rejiubliqup  de  Berne  d(^sire  viveiucnt  qu'il  soit  entan«^  it* 
A^gociation  pour  arranger  k  Famiable  toate«  lea  qwtmifm  Ab. 
gilBQsea,  «t  eile  ferak.mdme  diapos^  de  faire  im  sMrilee  cfri» 
table  pour  obtenir  la  mentagiie  de  Dieeae  ^«üc  paaaMedit^ 
eo  aewemifteii^  indiviae. 

4.  Que  l^anciennc  harmonie  ütam  aiiisi  rt-ta!>!i€»  ob  <I«b» 
forteincnt  quo  lo  direcloire  veuille  ri'priiwer.  dans  les  Touniri 
oa  autres  eciiu^  ces  qualifications  odieuses  oonrrf^  notre  gi» 
▼erBement  qoe  Aoaa  n^ayom  janaia  niMdea;  qt^  ae  Mft? 
paa  la  dialtibstloii'  4e  piroelaiiuitioiia,  derita  mmemimkm  m 
aotrea  meyeo»  qiri  tendeiic  k  troabler  le  repoa  «u  la  «aaiM^ 
lation  (!ues  Ä  un  ^otivernement  legitime  e(  qni  aherera  .  - 
et  la  coii6ance  qui  doivent  regner  entre  deux  oarioois  tibrr* 
La  f^uhUqae  de  Berne  ae  fera  od  devoir  de  ne  ciea  aarf^ 
de  aemMable  caactre'  le  diraeloire  de  la  Bi^p^Mk^  fn^mt 
ahoi  ^n'dle  fa  tonjom  pratfqod. 

Le  pmventemeat  'de  Berne,  ddaoiMla  Irrdvoeahleoieat  n 
k  8011  pt  iiple,  est  persnade,  qne  ces  bascs  une  fois  arr^^  'j 
n^gocialion  definitive  ne  soufirira  plus  la  moindre  dif&aui' 
La  loyante  et  les  bona  proc^ds  da  citoyen  gdndral  Bnae  k 
lupirenl  la  eonfianee  qn^  voadra  Men  lea  enmiBer  aver  m 
eaprit  d'^nitd  et  lea  appuyer  aupr^  da  dlreeloire  ejrtcaOT 

Paytrnc  ce  16  F^vrier  1798. 

«>IltaMJkfllrii»Bicw  fcMftlMM  MmOMktmtmm  t»  ll^i  ii  dcEjoigniM 
knagn  itwnnIttoU  m  habeot  41«  ottltr  Hr.  BS  dar  JKon«ap«iia«B^  tUk  v«RMlcte  Im 

8otnrn  wahren  Oedanitra  aber  cnthQIU  die  Stelle  Im  Brfef«  ui  Otatnl  aAmüwr  9k  • 
der  Korra«pondenz)  vom  17.  Febni&r:  ....  Je  vous  öcririü  »on<*  pen  poar  ec  fiiir  «th 
Mesa.  de  Berne.  Vos  deax  attaques,  teUes  qjae  me  les  a  4ccrit«i%  1«  captt»ai  tw^M 
«BtrtttBt  dftM  laon  pUa.  II  aftäk  Mta  «ffffiliblt  qM  luraa  soyons  4*A«c«ri  .... 
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ft. 

(Lausanne  1796.  Feb.  16.) 
Egtiit^.  libert^. 

Aasembl^  protuolre'  des  d^put^  de  la  nation  vaadoiaey 

Au  citoyen  Brune ^  ^n^ral  en  chef  des  troupes 
fi'an9aises  au  pays  de  Yaud. 

Citoyen  f 

Lc  salin  la  pairio  nous  oh I ige  de  \oiis  averlir  d'un 
)uveau  daugcr  qui  la  ineiiace.  II  nouB  est  revenu  de  divers 
it^  qae  le  rögiment  bernoia  de  Steider  aa  aervice  de  Sar- 
ligne  est  en  route  poor  rentrer  et  ae  raoger  aoua  lea.  dra- 
?aax  bemois  ^'),  II  y  a  Heu  de  craindre  qu'il  ne  sc  jctte  en 
alais.  et  que  Tscharner,  ci-devant  gouverneur  d  Aiojle,  qui 
mtinue  a  aineuter  et  ä  lanatiser  les  villai^eois  des  Ormonds 
.  du  Chiteau-d'Oex  ne  tiennc  bon  dana  son  posie  afin  de  favo- 
aer  le  pasaage  de  ce  r^giment 

Le  Premier  inalheur  qui  resulterait  de  se  plan  serait  de 
ettre  le  Valais  et  les  mandemens  d'Aigle  entre  deux  feux.  et 
.  Suite  de  cette  jooctiou  pourrait  occasioLner  d'autres  luaux 
icaleulabiea. 

Veailles^  citoyen  gcneral,  parer  4  eea  ineonv^nieiia  par 

>utes  les  inesures  que  vüu.s  dicteroul  votre  sagefise  et  VOtre 
ble  pour  notrc  liberte  naisaante. 

'  Koua  cominttiiqaona  cea  drconMances  et  noa  «raintea  aux 
itoyena  Maiigeorit  et  M engiod. 

Salut  et  fralernite. 

Laosanne,  le  F^vrier  1798,  an  l*'  de  la  rög^n^ratton  Tandoiae. 

Signe  par  ordre:  Valier,  secrötaire. 


67)  Blinder  Llxm.  Wie  U&Ue  du  .so  eben  durch  Gencr&l  B  >iiH])iirtti'ii  Siege  Kcbrochene, 
«trüMM  PItaoDt  CS  wftS«D  dQrfn,  imt  Ton  tfinUatimm  Armeen  btM^litoa  B«rn  an  BUf« 
IlMi  M  iMMMt  D«r  8«hi«A«B  «Wh  mr  i  Tag»»  athra  am  lt.  VMmr  btrMMI* 

u  B&Uatio  offlelell  bim  dar  vMdtllndlichen  BiptfMalnl«BTerwuiimlnuK :  .Ic  bniit  qot 
r^H'ine«  mnlvfitlnnR  nralMl  flU|  COWk,  MT  U  fIMiMiM  «illfc  d«  ft^fteinl  d«  SMUtT, 
Ml  diaoii  d«  foBderaeaU* 


fixtrait  d'une  lettre  de  F^x  Detporte«^  resideat 
de  la  R^ul^li/^pe  frao^aiae  pr^  cell«  de  Gea^. 
Au  gen^ral  de  dimion  Braae,  cemmaiidaiit  Taiaiie 

fVaD^aise  rar  les  fVontiöres  de  la  Snime. 

Je  devaiB  voua  öcrire  demain,  pour  etc.  etc.  etc. 

Ne  croyez  pas  qu'on  se  seit  laiss^  abuser  k  Paria  per  la 
Calchas  de  la  d^patation  vaiidoiae  ^y,  le  directoire  aaif  a  ^ 
a^en  teoir  aur  cea  bataOIoDa  cre^  par  leur  i^enereoie  «aagaa- 

tion;  on  n'i^nore  point  que  la  lance  du  inars  vaudois  n'a  pi» 
le  don  des  niiracles.  Ainsi  donc  les  obstaclc^  iju^^  von-  t\e: 
k  aurmouter,  ne  seront  poiut  inutileä  a  votre  giuire,  et  au  mäin 
dea  ronoea  doot  lea  rocbera  bernois  vona  paraiaaent  brnn. 
▼oiia  caeillereZ)  aoyez  en  aftr,  plus  d'uae  brancbe  de  lann 
J^iaeraia  preaqöe  dirc ,  ptiia  d'iroe  voae. 
On  ignore  dans  Geneve  etc.  etc.  elc. 

)   F<Hix  Dei«porfei. 

(Parte  ITIfl.  Feb.  fX) 
Libenz.  S|r«lil^. 

...    A  P^piß  le  29"''  pliiviose.  an  6  4f  b 

Republique  Iraü^aiae. 

Le  directoire  exi^«cif  ^ 
An  g;^n4ral  Bnine«  rooia^ndaat  lea  trov^ea  fraa^aim 

actuelleinent  stationn^a  dans  le  pays  de  Vaod. 

Le  directoire  cxecutif  croit  devoir,  citoyen  ^iieral,  U'i- 
citer  lea  babitana  do  pft^n  de  Vaud  de  Ti^erpe  avec  bfafii 
ib  oat  eaa^ia  hm  Itbevt^  er  de  ia  aaa;«aae-qci'il8  mmmk 
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i  PMaoNT  en  se  consHMMst,  en  s^organlMuit  «ans  d^M  61  et 
i  döniiaiit  im  goaTenement  et  de«  Mu,  ft  voi»  aolmtee  i  le 
ire  en  aon  nom,  et  k  donner  tr^  pWnnptemeiit  i  «e  peuj^e 

cetfe  preuvc  de  Tinteröt  quc  Ja  R^publique  fran^aise  prend 
äon  «ort. 

Le  preaiiient  du  dircctoire  executif , 
(Sig.)  Barraa. 
L.-  S.  Par  le  directoire  ex^cutif : 

Le  aeer^taire  gen^ral, 
(Sig.)  Lagarde, 

M. 

(Paria  1796.  Feb.  17.)  ») 

Liberte.  Ei^alite. 

A  Paris  le  29°*'  pluviose,  an  6  de  la 
R^puhlique  IVan^aiae. 

Le  direetoire  executif. 
Au  gt'iUTal  Hrune,  commandant  le»  troupes  lrui»<,'ai8ca 
actuellemeut  statiounees  daus  le  paya  de  Vaud. 

Le  direetnire  exöeutif  voua  donne  avec  plalalr,  citeyen 
;endral^  Faaaiirance  de  )a  aaliafaetion  avec  laqoelle  il  a  va  lea 

oins  que  vous  vous  etes  donnrs  pour  organiser  de  pays  de  Vand. 

1!  est  juaijitenant  necessaiie  que  vous  fa.«?5!iez  tous  vos  cf- 
urts  pour  faire  egalement  aecepter,  le  plus  promptoment  poa- 
lible,  le  projet  de  conslitation  helv^tique  par  le  Valaia,  par 
)Ale,  par  Lncerne,  par  le  ToggenbourK«  par  la  Turgovie,  par 
$t.  Gidl  et  autrea  cantona. 

Des  que  cinq  ou  six  des  vinart-dcux  cautoiis  di'si«:ne!*  dans 
e  projet  de  eonstitutiou  l'auront  accepte,  il  serait  iiuportant 
Iiie  vous  lea  determinasaiez  a  ae  reunir,  4  ae  donner  le  nom 
le  ^republique  reonie',  et  enfin  k  envoyer  un  on  plu* 
lienra  ddput^a  k  Paria,  munia  de  pleins  poavoira 


Si*)  Nach  der  Randbutucrkuu);  BrUuis  «,  „rucu  lo  4>  vento»««"  kam  »owohl  divic  al«  die 

aaniiMlMr  mnitMgmUtt  D«p««bt  Nr.  n  4tm  0«Mnt  «nt  m  9L  r^braar  m  mA  mnt 
Uttcb  Yarwlttlviic      GMclUUtalrl«m  M^agtni»  vi«  «»  »r.  W  M«Mtk  aldi  «nlR 


€r«n-^*]»e,.e^  4/ cionoUre' ayec  eile  des  itMiUti^l 
lienoe     de  oemmerce. 

Le  directoiie  executif  sc  reposc  a  cet  6gard  sur  \citn  i't 
citoyen  general;  il  vous  invite  ä  ne  |>as  perdn  <le  vu^  ci 
instani  Pofgence  des inesuies  qa'il  volis  indiqiie  et  dan Ii»- 
l^iit^  assorere  lee  euocte. 

Le  preside&t  du  directoiie  ciMf: 
(Sil?.)  Berns. 

Par  Ic  dirccfoire  exKuul: 
Le  secreiaire  ^'nenJ, 
(Sig.)  Lagerde. 

(Paris  1798.  Feb.  17.) 

Liberte.  Egalife. 
Paris  le  29'**'  pluviosc,  an  6  de  la  ReyaMiy 
frae^aise,  iine  et  indivisiUe. 

Le  diroctoire  ex^atif. 
Au  ^nt^ral  diVisionnaire  Brune,  commandsot  les 
(roupes  fran^aises  dans  le  pay»  de  Vaed. 

VoiiB  trottverez  ei -Joint,  citoyeo  g^n^al,  rexmüd'«» 
lettre  du  citoyen  iMengaud,  en  date  du  Si**  de  ce  rnnrn^  fk 
ni^rite  toute  votre  attention.    II  est  easentiel  de  toob  tave 

si  le  preteudu  ofTi(  Ii  r  rraii(;ai.s  dont  il  y  est  j)arle,  D>5t p«  r 
espion  oti  nn  traitif,  ef  de  rondrc  conijHe  au  direcioiweit- 
cutif  de  ce  que  vous  aurez  verifie  4  cet  egard. 

Le  directoire  exöcutif  vous  recommande  de  votu  tcsir  nh 
4-vis  des  oligarques  bemois  dans  fattitude  Ja  plus  hmt  l 
ne  peut  dtre  quesüon  avec '  eux  d^aocune  espdce  de 
tiüus,  ä  moins  qu'ils  n'aduptent  pour  basc  fondamentale  l'ii»- 
dication  de  leurs  places  et  radoption  aujsj  t\vth 
mise  en  activitö  sur-Ie-champ  da  projet  de  coiiu- 
tation  qui  vous  a  6t6  adresse. 

101  Dm  Artiiiiia<k  Hr.  M  Itonr. 


Digitized  by  Google 


Le  diiectoire  exicuüt  traoBmet  tn  dtoyen  Mengaud  copie 
)  la  pr^ente  lettre. 

Vous  trouverez  ci -Joint  un  duplicata  de  dcux  lettres^i) 
le  le  directoire  veiiait  de  vous  adresser  par  le  coiirrier  or- 
BMite  d«  ce  jour,  ioraqii'U  i^est  d^tdnnuiö  k  nou»  fbire  pasaer 

Le  pNaldent  da  diiactoire  es^alif: 

(Sig?.)  Rarras. 

Par  le  dirrcioirc'  (wt'-cuüf: 
iie  aecrtHaire  gcutral, 

M. 

(Lausanne  1798.   heb,  17.) 

El^Nt^.  Liberi^. 

L'BaBemblf^c  proviBOire  des  ddputea^) 
de  la  nation  vaudoisc. 

I 

Consid^ram  que  lea  gouverncmeaB  de  Berae  et  de  Fribouig 
jiit  les  plus  g^ands  efförts  pour  entraver  et  mdmo  renvener 

otre  rt''gt*n<'ra(ioii :  que.  j>our  parveiür  a  co  hiit,  fous  moyens 
mv  sont  boii«:  quo  des  arniemrns  consiJt  laiilei?  qu'ils  eulre- 
ienoent  sur  nolrc  frontiere  et  ai|leurs  en  posture  menayante, 
«ccaaioonent  des  frais  immenaea  paiada  dana  le  treaor  publici 
lont  une  juate  part  oona  appartient: 

Arr^te,  qoe  tootea  les  propri^t^  des  membres  du  goaverne- 
aent  de  Berne  et  de  celui  de  Fribourg  dans  ce  pays,  sous  quelle 
l^nomination  qu  cilos  puissent  dtre  conmies,  nous  seront  i;a- 
antes  du  mauvaia  emploi  que  lea  dita  gouvernenien»  Ibnt  et 
eront  de  cea  tr^ora,  aioai  que  de  toute  autre  dilapidatioa  qui 
»ounait  ea  Hre  faite,  aoua  quel  pretezte  que  ce  aoit. 

L.  S.  (Sig.)  Attest^:  Yalier,  aeci^taife. 

4«  «Miiott  Vtad.) 


71)  Die  unmittelbar  vorhergehenden  Nuaunern  79  m  80.  7t)  Der  Text  im  Bulletin  offtciel 
*(r.  la  V.  86  aelft  eloic«  Uftn«  B«dakttQiwtec^«w«niiic«i. 


(BiUicl  1798.   Feb.  18.) 

Avil  ^  nuiBli«  4«  k  BipaUiqM  fipta^ai»  m»  8wmm, 
4u  IUP**  phivioie^     6  de  Ift  B4|MMiqiie  ItaiftlM. 

Les  ])a(riü(r.s  tlu  caiiion  de  Lucerne  e(  de  totrfr  la  Suiisse 
verront  par  la  mte  du  ministre  de  la  Repabiique  iran9ine 
k  i'ätat  de  Berne,  dorn  ei -Joint  eopie,  In  mod^rntiOB  de  m 
deoMHide»  et  le«  faMHions  MenTcillaiiteB  d«  gowrciMaent 
frta^aii.  Iii  Matttreat  fai  ndoearitd  de  ftdre  ndopter,  dnan  Ion 
eantmis  respectifs,  lee  niemree  qtii  ▼  aont  nidk|ii^es.  Uae  Mi 
CCS  bases  etablies,  et  saus  le»  quelles,  toutes  les  promesses  de» 
«rouveriiemeiis  ue  seront  janiais  q»e  des  paroles  peiiidea  et 
dcrisoires,  il  faut  sAo«  reliebe  e'oecuper  dfinatnure  d'ecbim 
len  hnbiinnS)  lee  nseiirer  qne  l'oa  •  len  preovee  lee  plon  cen- 
vnincnntea,  qne  lee  dispoaitioM  nufitairee  de  la  Fnnee  ne  aam 
boatiles  qne  eontre  cem  des  s^ateors  qin  s'opiKieeBt  4  Taf* 
franchissement  du  peuple,  sartoat  eontre  ceoT  de  Fdtat  de 
Berne,  vendus  ä  l'or  de  l'Angletcrre,  affirmn  ju  il  est  fam 
qup.  nne  fois  le  p;ouvepnement  reforme  et  «'(aldt  sur  le«?  b&«e§ 
de  celui  de  la  Rcpuhiiquc  frao9aise,  cette  deroi^re  puisaance 
se  m^le  dea  affaires  de  la  Suisse,  4  moins  qne  les  tworpafenis 
de  lä  aonveralnetd  du  peapte  n'essayaasent  de  river  aea  fcn 
QU  de  la!  eo  Ibrger  de  plus  pesans.  Eniin,  qae  les  pairiotes 
4clair^  se  persuadent  bien,  poor  mieox  le  persoader  aox  gcm 
simples  et  tie  bonne  foi: 

1)  Quo  la  France,  ainsi  qiie  cela  esl  j^aranii  par  ina  cnr- 
respondance  avec  ies  4tat«  belv^üques,  n'a  aucim  projd 
d'eDvahisBemeat; 
S)  qnll  ne  s*agit  qae  de  renvener  an  gonvernement  viciemt 
et  eomonpu,  pour  loi  en' sabstltner  na  plus  coafonae 
k  celui  des  H^publiqaes  f^n^aise  et  eisnl|fifie,  dent 
Fexistence,  la  surcte  et  la  lran<pnl!ite  seront  toujours 
conipromises,  aussi  loiiijlenipg  que  la  Siiis.se  sera  sou:*  W 
depotisme  d'uoe  poigot^e  de  magistrats  cupidea,  saos  im« 
et  Saas  hoanenr,  tsajoaia  pfita  k  ae  ««idi«  «am  «nasaai 
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de  la  Franc«',  aiiisi  que  oeU  n'a  eem^  d'^fre  d^ontr^ 
dopnis  le  t  omnu  ncenieiit  de  la  revolution  franpaifie. 
I>'apre8  ccd  asaurances,  il  aerait  ridicule  de  refuter  les 
latitadea  dea  baillifs  et  autres  agena  intöreaaös  de  1«  tyrannie 
11  oppiiment  et  d^adent  la  Siiisae,  tant  au  aujet  da  prötenda 
*ojet  de  renveraer  la  religion ,  que  de  roettre  en  i^qniaitimi 
s  habiiaiiä  du  pays  pour  les  faire  marchor  contre  l'An^le- 
:rre.    Quant  k  cc  qiii  ronrerce  les  rriiix  s  pai  ticuliers  donl 
iB  oligarqnes  accusent  d'avance  lea  Fraa9ai8,  teb  que  Taaaaa- 
Jimt,  riDcendie  et  le  pillAge,  on  peut  r^ondre: 
1)  Que  Parm^e  Iran^atBe  n'a  encore  IM  aimoe  vjengeanee 
&e  Paasasainat  ordoat^  et  ex^evt^  par  lea  eHrea  da  eo- 
lonel  Weiss,  pdneral  des  noupes  hernoiiie»,  dans  la  per- 
sonne du  citoyeu  Autier.,  adjudant  et  envoye  du  gf^neral 
Menard)  qni  a  ea  deux  de  ses  hsaaarda  tu^  4  aea  cdt^; 
t)  que  lea  agena  de  T^tat  de  Berne  ont  inoeoM  «De  ttiadaa» 
k  Aara«4  toiis  lea  yeax  du  nniniatne  de  Franoe^  afin  d'at- 
lirer  par  ce  moyen  de  sc^l^ratesse  Tattention  et  ia  foole 
des  eitoyen?.  pour  facilitor  par  surprise  Tentree  de 
ieurs  Satelliten  dana  la  ville^  lesquela,  soua  le  pretexte 
d'dtmdre  le  fem  amieait  ooeasioMi^  «b  dterdre,  4  Taide 
doquei  an  devalt  karger  le  niniilra  firaa^aia  et  lea  pa» 
triotes  d'AarMi^  . 
3)  que  les  meines  magnifiqaes  de  Berne  n'alimentent  le 
coura^e  de  leur  impuissante  miliee  quo  j>ar  i  appät  du 
pilia^,  aiiiai  qu'on  peut  8*en  couvaincre  par  lea  l»rigao^ 
^tigea  qu]  a'exerceai  daoa  lea  iiabitatioDa  et  aor  lea  pra* 
priecea  dea  citoycna  d'Aaran,  et  eo  oatre  par  lea  dii|io- 
Bittens  des  ^ens  de  la  eampafcne,  qua  l'tn  exeite  k  U 
furcMii'  jtar  l  e^poii  du  ljutin 
J'iiivite  tous  Irs  amis  de  la  libertc  et  de  Tc^^alite  h  dissiper 
/aveii§(cttant  de  ieurf  coocitoyeDs,,eii  domumt  la  plua  graade 


1t)  W«r  wird  •leb  «khl  ftttgm,  «b  llMi|»«d  iilebt«r»«n  aissM  Umm  Qtw  «a^ 

MiveIz«rTolk  geschrieben  und  In  die  Druckerei  Keechiekt  b«t?  Denn  wahrhaftig,  gern  ei- 
rcdaciit  im«!  !ielil«ebt«r  «lylUirt  dlvlU  taua»  trg—< e e  «ia  ilyltutubai  AcMa» 
itä«k  ca  ftaMten  icIn. 
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364      Acteaatücke  2ur  Geschichte  der  frinTftwMicfce« 

(Biel  1798    Feh.  18) 
Au  <}u«rtier»gäoeimi  &  Bieooe  le  30r*  plmwm^ 

Le  g^^r«!  de  dtvHUMi,  coiBimniiaiit  dm  rjEigiaHL 
A«  g^^fal  de  division  Brune,  eonwiftiidsiit  em  tktt 

rarmce  franfaii^e  eu  Suis^e. 

Vom  Maverea  d^jeiale  Ift  €0|^  Maw  ^  /a 

adveaai^e  hier  aa  eftoyaa  M eagMid«  Je  peaae  ^'il  fcs 

donner  aucune  publicite,  jusqirä  ce  que  rauihaspadenr  ah  p« 
acqncrir  am  le  fait  dumt  il  a'agit,  les  i*cUirciiu»eitiei)d  jt  k 
^ie  dir  prcudre. 

8altti  ei  e»cine.  (Sig.)  Mmmmkutp 

Annexe« 

Au  quai  üer-geiu  ral  a  Bienne  le  30"*  ^lluvilJ^^t.  AHiP* 

iwe  g^^n^al  de  diviaien,  cemmdant  (\m9  rEr£;:ii€l« 
A«  4sitejeii  Mengtod,  ctogd  d'affairee  de  In 
R^pabKqae  fran^aiae  en  Soiaae. 

Je  vous  ai  mande  quo  j*etafs  ^  Ja  veille  ^1»'  {t  nir  le  fi!  *f'ov 
intrigur  (luni  je  me  proposais  de  vous  rcndre  compte;  juapi» 
präsent  lea  auteora  ne  acut  paa  enoore  fonibes  dana  le  ^ 
je  leor  tendaia;  mala  comme  Je  ertina  qa'ila  ne  nooa  ^dn^ 
pent,  je  vala  vooa  confier  ee  qni  eat  deja  parvenu  i  na 
naissance  stir  leurs  projets. 

J'ai  ^te  informf  que  les  iiomm^s  Marx  Samuel  Ha£'?> 
thal,  et  Manheimer  de  Dushollz,  notamment  ce  der  nur.  dcfs 
^tre  charg^  de  me  proposer  nne  sonime  de  dOIMUO  H  fm 
m*engßf;eT  k  fnvoriaer  lea  projeta  dea  Bemoia  ts^»  ^      J  ^ 

T4>  iToiift,  ebcntalU  gednukt,  die  der  tiammet  67  bievor  u^ehÄa^t«  Note.  ;>i  ic 
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icore  100,000  ife,  tant  pour  les  deux  juifs,  que  pour  ceux  qui 
tfirraient  m'en-ft^?^''  ^  faire  couc  srlorirnso  arfion.  L'iiidijr- 
iüon  que  je  n  ai  pii  dissimuier  a  ceUe  premiei'e  oiivcrture 
SUIS  donte  mii  ans  renMigiMmens  qü*!!  mm  teraH  bien  imh 
irtant  d'avoir  aar  cette  Infamie;  mais  volci  4  peu-pr^  ee  qtte 
ii  pu  apprendre,  apr^s  m'^tre  rccueiUI  poor  pouvoir  entendre 
s  pareillcs  horrcurs. 

A  \  aiit  (lomande  co  que  l'on  voulaii  de  irioi  pour  moriter 
le  pareille  recompenae,  on  m%  rcpondu  qu'il  me  aerait  pro- 
Me  notamment  par  Manheim^r^  de  faire  de  faiuaes  atlpqties 
>ur  doimer  le  tempa  auz  Bernoia  de  raaaeqibler  leura  forcea, 
:  qae  les  d^taila  de  la  propoaition  me  aeraient  faita,  lorsque 
!  r^cevrais  rar£?en( :  que  cet  ar^om  etait  d^poso  a  Bdle. 

Le  nomine  Manhciiner  de  Dusholtz  devait  sc  reiidre  pres 
a  moi  depiiis  3  jours,  pour  nie  faire  cctle  Ouvertüre;  c'eat 
ourquoi  j'ai  dilf<^r^  de  voiia  en  faire  pari  joaqu'4  pr^eot. 

Sl  je  ne  voua  nomme  pas  la  personne  quI  m'a  fall  cette 
cmfidence,  e'est  qu'il  ne  aerait  paa  loyal  de  la  comprometfre, 
laut  persua<!(  .  ([ue  loin  d'e(re  iin  emissaire  des  juiff»,  il  n'a  eu 
Intention  quo  de  ine  faire  pari  des  propositions  qu'ii  a  cru 
evoir  m'^tre  faitea.  VoiU,  citoyen  ambaaaadeur,  lea  meaores 
ne  je  youir  propoae  pöur  pouvoir  parvenir  k  conatater  le  crime 
r^mddit^  dont  on  voulait  me  rendre  Pinatrament. 

Ce  serait  de  faire  venir  chez  vous  les  deux  juifs  designea, 
ou>.  (!t  s  pretexles  qui  ue  puissent  lern  donner  aucun  soup^on, 
tiorisqu  iis  t^eraient  en  votre  diapositiou,  uscr  de  tous  les  moyeua« 
toor  vous  faire  faire  Paveu  des  peraonnea  qui  lea  font  agir. 


(«ner«!  öcbsuenborg  Uocb  aiigereoUn«t  «  tirdun,  diu«  ex,  soTiel  Inikuuit,  djtvoa  unbwüturt 
eblieben  ist.  Aadorseits  findet  m*n,  wraiiffatens  In  d«r  SehwelB,  k«tii«ri«i  Spur,  du«  «In« 
lirtwfciiiH  awiaiiMi  vwmaiit  woHlw  win.  Umt  4biMJlK«a  atgfwtaff  B«nM  da«  »Mb» 
■mptftalt  MM  «Im  trVUlg«  UakMatnlw  ilircs  8tMt«gelderw«««iM  T«t»a«k   BestocheB  ~ 

-n  pTösfcrc«  l'nsrMIrk  ft!»ri!w<'i!.Vn  -    w^n  df  i  mt,  ml»  der  nicht  gerattbto  ^<>d*»r  vielmehr  xu- 
ückg«g«b«ue)  Rest  des  bcrniücheu  StjuAt^vennSgcna  In  «iner  PrirAthand  steh  befand,  d.  b. 
»ob  4«m  6.  Mira  178a.  £Rtwed«r  Ut  BoteMDborg  agrttücirt,  odw  t«b  d«n  h«Men  iodtor 
Im  €Md«r«eld«l«baj«  b««bdebtlfft  worto.  J«d«nfiül«  b«whm  «r  «Ich  mit  ««Im»  dfplwM- 

bcb«D  BeJcnrae  an  Mengaud  und  Brllue  ziemlich  ungeachiekt.  Wanun  nicht  mgleich  den 
>eniin(-1a:it.'n  und  B«lne  allfalliKon  Kund-c  )i  iflskuti,- krfefrscrericlit!i<'h  nbhBren»  ud  WMB  dl« 
lud«»  dadurch  b«lMt«t,  auf  di«c«iben  fahod«!!  und  sie  proxesiiren  laaaen! 


366      ActeMtiicke  snr  Gesekiclile  d»r  fiiMftiiwiif 

#0  daste  poiat  4u  qve  you  mttmtm  ä  «cü»  4». 
CMverte  et  qne  von»  p%rlagms  TiadlgiiftlMB  qga^  ^pvMtt 
4e  voir  qu'on  a  pii  esperer  de  me  troaver  •ceimifclf  i  w 

propo&ition  tentaote  a  trabir  luou  pay«)  auquel  j'ai  ««hm^  invi 

Pour  copie: 
(Sig.)  Scham  iliwft. 

(Basel  im  Feb.  la) 
Note  adreas^e  au  citoyen  Men^and  par  la  depatalioa 

de  Berne,  le  18  Fevrier  1798  (30**  plovioie,  an  6^)'»V 

Le  gouvcrneiuent  de  Berne  röuni  au  peuple  par  la  rrfpw 
sentatioA  nationale  qu'il  a  appell<^  aapr^  de  loi,  croit  mm 
pleinement  aatisfait  au  ddair  aine^re  de  contribuer  k  mm  er 
qui  pent  conserver  et  einienter  les  liaisons  d'amiti^  qm  mm- 

sent  Icfl  deux  nations,  en  consacrain  par  son  d»'Tret  Z  ] 
vricr  les  principe«  du  Systeme  representatit  pour  ba*t'e  fcrai*- 
mentales  d'une  nouvelle  consiitaiionf  preoant  eo  m<  me  vtmf% 
PeDgigeinenl  formel  d*^tablir  ce  nouvel  ordre  de  ekoaca  mm 
äucune  intervention  ^traogire.  Le  plna  long  tmae  d*«i  m 
qu^il  a  fixÖ  pour  Penti^re  ex^ntion  de  son  decret  par  la  cw- 
vocation  des  assemlilees  priinaires,  n'a  tile  prescrit  j  ar  d'mtr^ 
motif  que  de  so  doniier  le  tein^K^  süffisant  pour  soumeiirtf  i  Ii 
sanction  du  peupfe  une  conatitution  mürement  r^flecbk,  <i 
d'öviter  par  Ii  des  d^sordres  qoe  pourrait  entrauier  ua  ^mmtf 
pr^cipite  de  Petat  actnel  a  une  autre  forme  de  gouveracMt 

Conduit  par  ces  raisons ,  fondees  stir  les  maintieB  4e  k 
(rauquilÜfe  publique  et  sur  le  bieu  gencral ,  le  ffom  t  mfO!« 
de  Berne  ne  i^eut  ni  ne  doii  sc  r(!'80udre  dans  ce  moflMtfi 
i'abdicatioA  subite  que  votre  noie  du        plavioae  Int  puff. 

Cüoyen  ministre!  e'esc  d'apr^  lea  ordre«  4|iie  In  äfftk 
soossign^  vienuent  de  reoevoir  de  leura  conuaettaas,  fili 
▼aas  transmettent  la  sasdile  r^nse,  va«B  annon^ant  en  a^ 

7D  Viitir  dtft  DMm  thna  ErlanM  iMmOatrilcl^t;  «t^kört  mimi  aU  BciUft  ah.» 
bteaMh. 
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mp»      koF  4ttt «  envoy^  d«»  dipniis  4  Piiycme  |^«iir  «ntier 
n^odation  avee  k  göa^idi  Bma,  Mir  Tiavitalioii  <|iii  liii 

etr  Ikite  de  sa  pnit. 

Les  iii  piiteii  Ue  Bera«.  iiigne:  L.  Bay»  Hengger,  F*  Giii- 
^ ,  A.  Tülier. 

Four  copie  conforme: 
(Sig.)  MeogMid. 
Pour  «mi^luition: 

(Sjg.)  SchaueabuiS« 

M. 

(Pe(erling«Mi  1798.   Feb.  18.) 

Payerae  le  3(P"  pluviose,  an  ß"', 

D'aprte  ta  reconmiaiidalioD,  mon  eher  g^n^ral,  je  t'envoye 
:  dk  Le  Duc  de  Fribourg.  II  te  fera  part  de  tont  ce  qui  se 

i8se  (laus  rotte  ville,  et  des  dctours  (juMI  a  pris  pour  venir. 
DU  caniaratlt!  est  rcparti  pour  no  pa.s  tioiHjor  des  soiip^ong 
m  Icttr  abaeoce.  Je  de^ire  que  les  reoseignemens  qu'U  te  don- 
M  poiaaent  nooa  ölre  ufüea«  Adieu,  je  fembraaae. 

(Sig.)  RampoiL 

•f. 

(Bfel  1796.  Feb.  la) 

Au  quartier-general  a  Bicnnc  le  30""*  pluvioae,  an  6°"'. 
Le  g^nöral  de  diviaion,  commandant  dans  TErguel,  * 
A«  f^SrtwJ  Bnine,  oemmaiidaiit  en  cbef  l'ann^e  fran^aiae 
aar  lea  froott^rea  de  la  Soiaae. 

Citoyen  geueral! 
J'ai  re^o  votte  lettre  en  dato  da  id^  pluvioae,  par  Im- 
laelle  vona  me  pr^venez  qoe  lea  d^pnl^  de  Berne  voqb  de- 
lasdent  one  ooaförenee,  et  m'en^ages  k  ne  rteo  faire  d'lioattte 

usqu'a  CO  que  vous  m'ayez  instruii  du  rosultat.  Ma  position 
i  imijonp?^  ot«^  parfaitoiueiii  ueotre  jusqu'a  prosent,  et  j'en  ai 
lae  avec  iea  cwiiuuaodans  benuHS  de  la  meine  maiiierc  qu'iia 
'«Ht  ibU  avM  moL  L'ordre  ^  j'ai  doiiiie  de  n'adaettre  an- 
JOD  pftrlementaire  aniaae  avant  de  m'ea  avoir  rtfM,  a^  M 


qoe  la*MiS«e  4q  ireAi»  qtt'ilff  mi  hUt  de  liiwrr  piMr«# 
nie»  «IdilA-de^eafeDp  que  j'«Rvo^'i^  i  Solenrei 

Jex  vieiw  de  d^fendre  Cr^  s^Ärcmeiit  Im  iieBiees  et  ^ 

provocations  qui  avaient  eu  liey  aux  avautiiosie».  ctjfij, 
dire  quc  mr  cerutins  pomts  ie^  Beroois  ont  tte  le«  i|;iiw« 
en  propos. 

A  l'^gftrd  de  1s  diacuasioa  qui  a  eu  lieo  reltliftMiih 
montagne  de  Diiissb  Nods,  Pi^lee  ei  Laaboiog  (kfpcdlü 
autrefois  des  ^vdques  de  Bdle ,  hentiers  des  comtes  de  W 

chatel  qui  la  possedaicnt.  üne  hranche  de  celte  mmot  ^ 
obtint  Ni<lau^  y  conserva  anncxes  certaiiih  droits  fv  ii  n«. 
tagne  de  Di^sae ;  c^eat  Torigine  des  droits  reciproquet  4t  k 
B^publiqoe  fran^alse  et  de  l'^tac  de  Berne.  Let  droitB  am 
nels  d^peifdalent  de  Berne;  en  revanche  1a  NeuveviDe  ^  ik 
aujüurd'hui  parlie  de  la  Rcpublique  franraise,  avait  IVimir 
des  droits  miiitaires,  sans  aucune  participatioo  de  i  m 
Berne. 

Voikk,  citoyen  gön^ral,  lea  renaeignemensqne/titecaeft 
aar  hob  droits,  tant  aupr^s  du  citoyen  MeDgaod  qae  di  ai. 
atitut  du  commiflsaire  du  gouvememeDt  de  Berne.  Tmhkm* 

ciiper  cetie  montas^nc  ei  lv>  ^  i Hasses  ci-dessus  dünouiiDt».  äjs? 
que  je  vous  en  ai  rendu  toinptc  dans  la  lettre  qiie  vo«*  tv?! 
re9ue  de  i'aide-de-camp  Campaoe.  J'actendrai  pour  ika  ckiga 
k  cette  diapoaition  des  ordrea  ultörienra. 
Salut  et  conaideration. 

.  (Soioilmru  k79^   Feb.  19,) 

Choyen  g^n^rall 
ITayant  rien  de  plus  1^  coe^  que  de  mabteairaMrl 

Republiqne  fran^aise  et  avec  wm  direetoiie  eirfcotifhi^ 
leure  Ijannoriie  possible  et  un  boii  voisinage,  noas 
Tenvoi  des  depufes  dcvers  vous,  qui  s'emprcssersient  dt 
en  porter  lea  afisonncea  de  beuclie,  eoeune  le  noyea  k 
aftr  de  pi^weidr  i  ce  bat  dMrable. 
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Cctte  dt  j>uta(iün  stiaii  composee  de  nos  feaux  et  bieii  ames 
rtcitoyeos  et  membres  de  nofro  conseil  d'^'tat.  Monsieur  Her- 
Miegilde  Antoine  Arregger  et  Monsieur  Pierre  Glutz,  chef 
nMre  corpa  d*artilierie.  Elle  s'einpi^aaer«  de  ae  rendre 
pr^  de  Vena  dte  auaailAt  qn'fl  reaa  am  pln  de  fixer  le  Ken 
1e  joar  de  levr  r^eeption,  et  qa'Üa  anrent  re^a  les  passeporta 
ie  necessaires.  ^ 

Veuillez,  citoyen  general,  nous  faire  eonnaitre  vos  inten- 
Tka  ä  eet  ^ard,  et  agrder  en  attendant  les  assurancea  de  toua 
i  sentimeiia  de  Im  conaid^ration  la  phia  diatingude  avec  lea- 
eis  DOiia  avena  Thonoeur  d^dtre 

Citoyen  g^n^ral, 
L#e  19  Fevrier  1798.       Vos  affectionnes  k  vous  servir, 

L'avoyer  et  con^seil  de  la  repubJique 
de  -iS^oleiire* 

AafMirilt:  An  citoyen  geiiMI  Bmne,  eeimnandafit  en  cfief 

les  troiipps  de  la  Republiffue  fran<;'aise  dans  le 
pays  do  Vand  ef  le  ei-dovant  Eveche  de  Bale, 
au  quarlier-general  ä  Lausanne. 

(Poterlingen  1798.   Feb.  19.) 

Au  quartier^g^neral  de  Payeme  le  P*  ventdaei 

an  6  r^publicain. 

liunipon.  i?('n(*ral  de  brii^ade, 
Att  gencrai  en  chef  Brune. 

G^^ral! 

Je  VOQS  annonce  qoe  je  viena  de  pamr  la  revne  do  ba- 

illon  vandois  dont  je  vous  ai  parle  dans  nia  lettre  d'hier,  son 
rganisatlon  ('tani  lout  ä  fait  inconiplette.  En  eonfbrniife  de 
08  ordres,  j'ai  nomm^  aux  places  d'adjudant- major  et  de 
aarlier-maltre,  persuadd  que  lea  individua  qui  y  ont  ^tö  pro- 
las  en  aent  dignea.  11  reale  celk  da  chef  du  bataillon  k  rem- 
iir;  ce  n'est  qne  aar  des  renaeignemena  eertaiiia  qae  j'y  nom» 
»erai;  ce  tjUi  iic  lardera  pas. 

msi.  AxebiT  XIV. 
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D'Bpves  la.f^NinBe  qiie  m'«  f«Ue  le  eovite  oci»tral  ifliiwli 
feUtivMeiit  *u  retturd  qu«  leor  coaiingciit  a  01k  4  jM4t  Ir 

9U8dit  bataillon.  attribue  ä  ]a  desertion  et  remi^raiion  de«  jftaf^ 
gens  des  communes  de  Cudrefin.  Champmartin .  \  aUiinA^  f 
MuTf  je  leur  ai  adres^ie  rinvit^üau  a  laire  aax  ao^dites  cm> 
Bumea,  dom  je  joina  ci-apr^  cppie.  VeuiUes,  gMral«  » 
dire  en  i^pooBe,  ai  eile  est  eonfonne  k  voa  1 

La  compaf^ie  dea  eanomiiers  est  enti^reoient 
moiüc  de  Celle  compagnie  est  parüt  pour  Avenche; 
je  vous  enveri-ai  les  ))roce«-verbluux  de  DOminatioiL 
Salut  et  frateraite. 


(8%.) 

Annexe. 

Copie  de  la  lettre^  iente  ao  comit^  central  ä  Aveacbr. 

Indigne  de  la  conduite  qu'ont  teiiue  \es  jeunes  ztras  tki 
cgmmunes  de  Cud^fin,  Champmartm,  Valamiod  el  Mv«  f 
vous  invite  4  fiure  me  d^mtio«  anz  aiiaditea 
que,  ai  daaa  l'eBpace  de  vifigt-quatre  benrea,  lea 
qu'elles  doivent  founiir  pour  leor  cODtiiigent  k  la  fonMtita  4» 
bataillons  vaiidois,  ne  POnt  point  rendus  a  kur  posie.  hti* 
biens  et  ccux  de  leurs  familh  s  b(iroiU  seque^^tm«?  et  aus  a  *4 
diaposition  de  la  natioo  vaudoise.  Volre  patriotiiaie  m^tmm 
que  eette  proelamation  aera  redigee  et  publik  ao  te^  4k  m 

(Sig.)  Uainpeo. 


(Basel  im  Peb.  90.) 

A  Baie  Ii-  2"*  venl6»e,  au  6  de  U 
Republique  frao^aiae. 
Le  Charge  d'affaires  de  la.  Republique  frao^^aise  m  BumL 
Au  g^öral  Brune,  eommaodaDt  lea  troupea  frta^aMi 
aur  lea  frontl^rea  de  U  Siilase. 

Le  coumer  par  je  voua  exp^die  cetie  leitic«» 


77)  Immer  di«  Gleicbon  —  diene  ft'ausöiiUcheo  Oeneralc!    Wer         ^&  Fre^M  us 

tfon.  60  tMdMh  «  im  M  wHi^  w  gMeld«1it  M  hMta  a 
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ex<*ciiiif  7*),  parfaitonirnt  d'accord  avec  ce  qiie  je  von?«  a1  <H»Fit 
prccedcminpiit.  Le  diroctoire  executif  n'entend  poinl  (ju'il  soit 
OQvert  aucime  uegociation  avec  le  goavernemeDt  de  Berne, 
i  BHKiis  qne  ks  iM^tnus  du  c«t  ^  eopMOt^itt  anr  le 
dimy  i  l'ubdioiitioii.  de  leiira  plece«  et  I  la  aite  e»  ncttvit^ 
de  1a  eoiHUft^tiMi  qpi  leur  •  adrcwde.  Voiif  vevrez,  ^neral, 
que  j*ai  pr^venn  les  iDtentions  da  directoire  ex^eatif,  en  faisant 
moi-mriiK  u  l  i  Jat  de  Perne  des  propositions  »emblahles  par 
une  iiote  du  25"*  phn  iosc  deriiier,  doiit  je  vous  remets  ci- 
ioiitt  plusieura  exemplairea  Ce  gouvernement  vient  d'y  faire 
nee  r^penae  n^ative  en  dite  du  30"**  ploviese,  qne  je  voua 
cemoiQnique  Clement  M)^  pir  laquelle,  en  refViaanf  d'aeqaieacet 
4  mea  propoailions,  il  annonce  qu'H  tqqb  envo^e  des  deptit^ 
pOOT  IraHer  avec  von«,  d'apr^s  Tinvitation  que  vous  leur  en 
avcz  faite.  J  ai  rouipii  de  suife  Juuie  rt  la(ioii  avec  la  dcpii- 
lation  de  Berne  qiii  eiait  a  TValo.  J'ai  tormiii<5  ma  eorrespoii- 
daiK(  a\  ec  eeitc  deputatiou  par  la  lettre  ci-jointe  dal^e  de  ce 
jonr  2""  ventdae  (Annexe). 

^e  pe  |ini«  me  diipeaaer,  citoyen  ^^dial,  de  votie  obierver 

jue  votre  censenfement  &  ni^gocier  avec  P^tat  de  Berne  a 
liinduii  Tiffet  Ir  plus  desavaiita^eux  et  a  foumi  dti  armes 
H  Toh^archie  hernoise.  Elle  a  alieett'  de  repaiidre  que  je 
o'eiais  poiiit  revet4i  d'uu  caraeterc  sudsant,  que  c'elait  k  vous 
qu'elle  avait  «niqaeiaenl  ä  faire,  et  qu'elle  se  promettait  pr^s 
de  vona  un  auoces  aamil.  Voua  deves  aentir,  dtoyen  g^ral, 
eombien  de  pareiJIea  epini^na  aont  auidblea  k  la  eaoae  qoe 
nons  servona  et  nons  ^loignent  du  but  anquet  noua  devona 
tendre  de  concort.  Au  surplus  j'aurais  vu  avec  le  plus  |?rand 
plaibii  que  cette  negoc  iai ion  eüt  produit  un  r^sultat  conforme 
aux  vues  du  gouvernement  fran^aia. 

Je  Tona  repieta  ci-joint  pluaieura  exemplaires  de  na  eor- 
r^apondance*^,  Tona  verrez  qu'elle  eet  djrig^  par  les  mtoes 

7«)  «r.Sl  hittvor.  »)  Ist  dte  Mlftg»  cu  fir.tl  hitvor.  IM^  KtNr.«!  hlMor.  Hl)  VTahr 
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piteeifMi  qoi  voos  ont  M  diSTtloppes  tef  la  iMpöchc  fi  jjäa 

du  directoire  executif. 

Salat  et  irateinit^  (Si^-)  ^-  Mengaui. 

Annexe. 

Copie  de  la  note  da  citoyen  Mengaud,  ministrc  de  Ii  RfpB- 
hliquc  franpaise,  k  la  d('pii(a<ion  de  Berne,  eo  d*ip  4 
ventöse,  Tan  6^  de  la  Bcpublique  frao^aise. 

Le  ministre  de  la  Bcpublique  fran^aiae  pres  lea  tmmm 
hdvCtiques  apprend  par  la  note  de  la  d^pucmtian  de  Berne  h 
JJO**  pluviose,  18  Fevricr  v.  8.,  que  le  gouvernemr-nt  >\e  er 
etat  iie  croit  pa8  devoir  acquiescer  aux  proposition«  *\m  U 
ont  etC  faites,  en  däte  du  25°"'  pluviose«  ü  rend  compte  (k  !i 
dCtermination  negative  de  cet  Ctat,  an  directoire  exCcntif  dr  Ii 
Bcpublique  fran^alse,  qui  prononcera  tant  aar  le  degrC  de  tt^ 
sideration  qui  doit  Ctre  accorde  k  cecte  reponse ,  que  mt  h 
validitö  des  d<5marche8  essayees  par  Ic  gouvernement  de  Beut 
aupr^  du  general  Brune. 

Le  ministre  de  la  Repubtique  fran^aise  deaire  ao  reale,  ^ 
la  nCgociation  entainCe  ä  Payeme  prodniae  an  rCaultat  wm- 
tageux  et  confonne,  non  pas  A  PintCrCt  dea  membres  dn  pi^ 
▼emement  de  Berne,  formetleroeiit  contraire  k  celai  de«  hh\- 
tans,  mais  k  Tinter^t  veritable  du  peuple  de  ce  c&uiou.  (]m 
leur  opinidtre  rCsistance  retarde  Pentier  afTranchisseQieQt. 

Le  ndniatre  de  la  Röpobliqne  firaa^aiv: 
•  (Sig.)  J.  Mengnnd. 
Poor  copie  confbrme: 
(Sig.)   J.  Mengaud. 

(Freiburg  1796.  Feb.  81.)«) 

Au  citoyen  Brune,  g^neral  en  cbef  au  quartier-gener«! 

a  Lausanne. 

Fribourg  2i  Fevrier  I7Ä. 
A  mon  retonr  id  je  me  auia  d'abord  occnpC  4  preadreCa 

81)  Ot«ser  Brtrf.  oh-np  S?(^»tur,  ist,  laut  einer  Randberacrknn?  Brün*'«,  rjn  te^  fn» 
}mrgw  Doe,  vas  umu  übrigen«  «uch  auf  den  eriten  Blick  au»  ämu  SclvifMfCB  «kML 
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vmmigmmmB  am  let  deu  olj«ti  <1m  i^m»       bieii  vouhi 

LefiteHter,      y  •  in  ohMin  de  LMpMi  4  Gm— iBcn  «v 

la  haateur  qui  domine  la  rivi^reV  11  y  en  a  m,  et  eooore  un 

autrp  qui  pcut  mieux  vous  conveair,  pour  premire  le  poate  de  ^ 

Neueneck.  en  partanf  crici. 

Le  MGOod  esl  de  prendre  aoM  ville  par  «urprisc.  Voici  [ 
h9  mmyBOB  qoe  nam  «fom  trovr^:  q«^  cotp«  de  1^  i  6060 
liMnn«0  detmfMB  f^«ii9t1a«i  MpovteaorleiiKirti»  deBo-  | 
MOBt,  ccO«  de  Playern«  e(  eeÜe  de  Mem,  et  seil  de»  troopes 
yaedoises  et  du  pays  eeimne  ii  m^parn  que  vous  aviez  com- 
hine  (d'apres  mes  rofleoiions  ci-aprds):  qu'elics  se  Irouvent  lä 
ä  6,  7  ou  8  heu  res  du  iiiatin  avec  quelques  pieces  eanon, 
et  il  y  auratt  moyea  de  prendre  les  troapes  bernoises  en  gar- 
mum  iei,  e»  ■enmat  mm  ville  de  se  raadre  dana  1  ou  8 
■eurea»  ai  ncMe  wmXB  pearnes  pteMre  eea  mfonMoonB 
&  BsDe  et  Aviy  paar  Mre  paaaer  ^  A  M  tauMa  per  le  pevt 
dr  Cu^y  au  deaaeus  d'Avry,  qui  prendratent  la  porte  de  Beiip-  ! 
guiJlion,  et  meme  poui  rait-on  se  porter  de  la  sur  Tavel,  ensuite  ' 
ocenper  la  «^rainie  rouie  d'ici  k  Berne,  pour  couper  la  retrarte 
des  troopat  bernoiaeB  ici.  Maie  ie  aecret  rendrait  Topcraiion 
immanqaable  el^ponr  Jera  evee  Mts  Moiaa  de  mal  «fa^autrenent 
Vad4  «OS  avla,  aattf  imilleM;  TeulUeK  en  faire  IHiMge  qoe  vens 
tiwverea  le  pltia  oonvenable  et  i.  ▼o(re  plut  ufraad  evamage, 
aaiiB  eebtter  toiia  lee  m^aageBieiia  qne  vom  avea  biea  voele 
ine  pi  umettre  pour  no(re  ville,  surtota  en  recoimnandant  ä  vos 
troupes  le  plus  irrand  ordi  o  dam  leur  cnfree.  ]iour  quo  je  ne 
aoia  p%A  couipromi«  dana  ia  parole  qae  j'ai  donne  a  mos  amia, 
qoe  vooa  veoliez  mm  traller  en  aiaia,  qo^ainai  la  proteetioB 
qne  vew  avei  Meii  veqlu  anul  «e  pramettie  »oiia  eü  cMve. 
Noot  voiM  attendona  atreo  Impatleaee  pour  ncttre  te  aus  re^ 
luitioBt  partieoll^raa  et  cootbrneDea  de  apa  gonTemantB  et  de 
leurs  satellites. 

D'Affry  n  a  pas  dan»  le  T6c\t  de  sa  reeeplion  aupr^.«  de 
vous  Tait  connaitre  pubiiquement,  ni  m^me  tona  les  gouver- 
■aa<i,  qne  aea  vexatienB  asz  aaia  dea^te^aiB  imieDl  regai^ 
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•mis    ioster  auprds  de  von»  la  priöie  quc  je  rom  ift* 

proclainatioii  basee  mr  le  respect  4  notre  reli^OD«  et  m  pn- 
pri^U'fs.  que  les  ineiubrea  <lu  ^ouverue  inent,  leur?*  f«ji*i4k-s 
propmtes  seraieiu  reeponsables  de  toutes  iaaiiiie*  iAiifiim 
vraifl  amis  des  FraB9ai8,  sartont  ponr  oeux  qjui  am  «M  MMt 
dam  aes  princlpes.  De  ^Hk)*  done,  lendea  4  aea  «mm  c» 
per^  du  l^en  de  aotre  patrie^  le  caatenteflieni,  eo  aeeMp^ 
saat  leurs  deeirs  par  celte  prot  lainaiioii  que  vou»  pourriez 
voyer  ici  apres  deinain  23  couraia.  avoo  Tordre  exprt^»  <pi 
aoit  afßchee  et  aaBoaeee  aa  6<Na  du  lambeur. 

D'Atfry  esl  4  Barne  en  ee  maücnt  paar  piier  Ita  4tm 
ddpBt^a  de  SchwUa  et  d'Uri  qm  y  aant,  de  vea»  M  paar  aUv 
n6tre  gaavenieoieiit  de  leom  oonteils.  Ea  aeMequeaea,  IIik 
le  moment  de  venir,  il  est  favorable  et  le  siiece^  de%-ie«#rw- 
plu8  certaifi  eu  accelcraot  votre  arri\  ec  aux  pui  le»,  c't^(-»-4ft, 
il  eat  prabable  ^e  lea  d^putes  des  autrea  aaolaM  ^iaat  Mi*  i 
reaaaveJleroDt  la  coaliliaii«  Paar  iara  il  ne  BiaiM|Ma  paa  dl»- 
river  toas  les  jaoia  da  aoavellea  traapea  (ßene  a  SSjMk» 
mes);  daux  balaillaae  befaoit  soac  4  Neaeneek  avee  ligiMtiii 
d^artilleric ,  ce  qui  aiiiionce  nne  eoalitioii  avec  licrue  et  Ym- 
lention  de  notre  gouvernemeut  puur  S4i  d^i'eudre. 

La  majorit^  de  ootre  gouveruenie»t  eat  poiir  U  d^lea». 
Sur  %Hoi  il  ne  faul  pas  eamptcr  deciddaMt)  paiaqoe  lea  tänm 
ataaeea  ehaageat  bieo  lea  epiniaaa  d-on  moaaeat  k  rautra.  Wm 
si  vaaa  faitea  avancer  les  Iroupes  vaudoises  ou  auires  da  pti«. 
il  est  probable  et  menne  indubiiaiile ,  ä  ce  que  mcg  e^^mt- 
dana  ie  gouveroeoient  m'ont  dtl^  qu'il  y  aurait  de  ia  reiisiaML 
4  qaai  vaua  devea  bien  rdflachir  iiiikreMBC^  au  lieo  far  Jiw 
vaat  vaa  tronpea  la  rdqjutaaca  n'ast  paa  probable^  MMt 
vaua  y  ftdtea  porler  oae  faree  araMSe  aalfiaaaie ;  poar  Isit  A 
serait  plus  respeetable.  D'ailleurä  nos  tnilitaires  preiea4«r 
qu'il  vous  laut  noirr»  vilic  pour  voiis  assiirer  d'iin  ^iccn  piv 
beureiUk  öur  iieracj  e«  doat  vaua  voua  coavaiacrex  par  vaa- 
jateies  dans  la  auita»  • 

.  Una  bände  de  awt^wjUila  da  nalra  gawortawat  cka^ 


Digitized  by  Google 


IlivMioii  in  die  8ebwe»  Im  Mire  UM  MI 

lent  4  «e  Hure  des  pros^lles  et  contmaeM  len»  Imiltes,  pvi». 
i'iis  nenacent  publiqaemeiit  d'^rger  SO  des  plus  iMt 
lotes;  etr  plimiem  ont  M  avertis  de  se  tenlr  siir  leor  garde, 
antant  pifis  qv^ts  menscai>nt  aossi  de  mettre  le  feu  k  \evn 
aisons;  ciifin  la  torrenr  a  rodoubM  pendanf  mon  abseiiee. 
renez-donc-part  ä  notre  poüüiiii  ei  seutcz  dv  quelle  impor* 
inee  il  s'agit :  que  vos  troapes  se  pr^aenteot  le  matin  et  nOD 
?  nuit,  oik  la  lAchetö  et  l'ivro^^ene  i  la  faveur  des  tendbres 
abaadonnent  plusfdt  au  crime. 

11  y  a  encorc  un  bon  patriote  respcctablo  qui  a  inc- 
ic*'  pendant  mon  ahseiico.  le  sabre  a  In  main.  fSa  non-re- 
staiice  lui  a  sauv^^iavie;  c'est  pourtaut  depuis  que  voua  avez 
a  d'Affry  a  Payerae. 

J^attends  de  vos  nouvelles  avec  hupatience,  sartout  si  votre 
fanvieUlaiiee  ^ponlait  s'^teiidre  h  me  fture  ctfaaaltre  le  Jour  que 
ous  somnu  if'/  iiude  vilfe.  })(Mir  prendie  nod  pn'cauliujis  a  se 
onsfraire  ä  la  lupeur  dt*  hüh  c  i-ueiä  eniieinis,  ainsi  <iu<  jtour 
OS  propriel««;  e'est  le  denr  de  toua  les  bona  pairiotca,  maü 
'est  ia  temoT  qui  »ögne  et  qoi  n'obtiga  k  me  penaetlra  de 
OOS  faire  «ne  deaiaade  aossi  iadiasröte. 

J  attends  donc  vo(re  reponso  quc  vous  adiesscrt'z  au  g:^- 
K-ral  Kaiiipon  s&m  adressc  dessua,  ni  mon  uom  dcdans;  je  lui 
lonaa  les  laoyens  poar  me  la  faire  temr  aans  que.  je  sola  expos^ 

Je  yom  ferai  part  esiacteaieat  de  oe  qui  sonrieddra  «a 

Mfenu  de  la  pr^ente.  * 

L'on  ue  dit  eu  ce  uiomcnt  que  les  uoovelleL  de  Berne 
portenc  que  voas  avez  r^pondu  n^STofr  anctm  pouToir  de  mir 
jiocier  pour  votre  gouvernement. 

Les  Vaudois  dt'srrlcraicnt  en  grandc  quantife.  si  vous  les 
faites  avancer  les  pi  eiiiiers  sur  notrc  vilie,  surtou(  eeux  de  nos 
ci-devaota  bailliage-s,  «ur  quoi  vous  pouvez  compter. 

Les  d^puf^s  viennent  d'arriver. 

L'on  ne  fait  paa  de  nrrands  ])n  {laratifs  de  defcnsr  et  il 
parait  que  notre  gouvernement  nc  s'attend  pat«  encorc  a  une 
atiaque;  je  ne  puis  assez  vous  dire  caiabien  la  momeat  serail 
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favorable  pour  la  surprise,  oiais  toujours  le  maim.  et  »t  i». 
dez  pas. 

Je  ne  puis  assez  ine  flauer  du  honheur  que  j*ai  eu  6t  km 
votre  connaissance ;  veuillcz  ine  donner  des  occasiOBs  ä  vi« 
prouver,  couibien  j'aurai  ä  coeur  de  la  cukiver. 

Salut,  fratemit^  invariable. 

L'on  vient  de  me  dire  quo  600  hominos  d'l'ri  venaar  i 
Berne,  ont  re^iis  contre-ordrc  et  sont  retrosrradi's^  sor  b 
velle  que  les  Cisalpins  tombaient  siir  les  baillia^es  italief».  ^* 
Grisons. 

9«. 

(Biel  1798.   Feh.  21.) 

Liberte.  Egalite. 

Au  quartier-general  ä  Bienne  le  3"**  ventdse.  Tii  I" 
de  la  Republique  fran^aise^  une  et  indtvisible. 
L'inspecteiir  ^neral  de  Tinfanferie.  commandant 
le  Corps  d'arniec  ras.seinble  dans  PErf^uel. 
Au  peneral  de  division  Brune,  commandant  en  chef  If  coryi 
d'armee  rassemble  sur  les  frontieres  de  la  Suisse. 

Citoyen  ^eneral! 

Je  vous  previens  qu'il  vient  de  s'^lever  des  difßcult^  rHi. 
tivement  ä'nos  Communications  avec  la  Neuveville  et  le*  vi- 
lages  dependans  de  la  monta^^ne  de  Diösse. 

Les  neiges  qui  viennent  de  tomber  en  abondance.  ont  tfaiä 
les  chemins  impraticables  sur  cette  montagne,  et  pour  trai> 
porter  des  vivres  dans  nos  cantonnemens  dous  avion«  pwa 
jusqu'ici  par  les  villag^es  situes  le  long  du  lac  (Chavinoed 
Glercsse)83)  qui  d'abord  nViaient  pas  oceupes  par  le^  troipn 
bernoises.  Elles  viennent  de  Tetre  a  Tinstant  par  res  tronpei 
et  il  est  consigne  aux  postcs  qui  y  sont  etablis  de  n'y  liisMT 
passer  personne.  J'en  ai  ecrit  au  commandant  de  Nidau.  et 
lui  representant  que  les  hostilites  nV'tant  pas  commenceej;  fstrf 


83)  Chavannc  |8rha&*)  ^titiörte  xar  Kirchhöre  Neaen.stadt,  sonach  rar  T^ndarkift  EtfsA 
Gleresse  oderLlf^erx  i^K^en  seit  dem  14.  Jahrhundert  cuni  Amte  NIdaa  and  nhhtaaftn 
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•  d^iUL  nationa»  il  etwt  oontratr«  tm  r^gle«  4u  bon  voiainage 
»  s'opposer  i  co  iMuaage,  d'aiitaiu  plus  ^oe  U  ville  de  Bieane 
avait  cu  des  droits  coinmuns  avoc  ceux  de  Berne;  j  ai  ajout^ 
»t*  inoii  iiiiüfition  nV(ait  pa»  (\'\  lairc  passer  des  lrüU|>t^,  iiiais 
'uieinent  dea.vivrea,  saus  escorte  amMie.  U  ui'a  repondu  que 
is  villagea  ne  aont  point  de  aa  diviaion,  i|a'il  e&  r^ererait  4  aon 
»i^ral;  et  U  oi'a  appria  le  matin  que  ce  deroier  en  avalt  vö- 
r6  k  Berne,  dent  il  attosdait  la  döeiaion,  qu'il  dini  me  traiia- 
eUre, 

Je  vous  en  fcrai  pari,  citoyen  geneial,  aiisail6t  que  j'en 
irai  coBaaifisaace. 

Saint  et  consid^äoB. 

(Sig.)  Sohaoenburip. 

•s. 

(Paris  1798.   Feb.  22.)**) 
Libenz.  Egalil^. 
A  Paria  le  4^*  ventöae,  an.  6^  de  1»  R^ubliqne 
fran^aise,  une  et  indiviaible« 

Le  direetoire  execucif, 
Au  {^nöral  Brune,  eommandant  les  troupea  fran^aiaea 

dana  le  paya  de  Vand. 

Le  direetoire  ex^cutif,  citoyen  gen«^ral,  a  re^u  vos  Icttrca 
les  29""*  et  SO"'^  pluviose  derniers,  et  il  y  a  vu  avec  peiiie 
pie«  d'aprea  des  rapports  absolument  faux,  vous  aviez  con9U 
or  aes  diapoaitiona  a  votre  egard  des  id^  entidrement  oppo- 
i6eB  k  Im  eoofiaiice  qv*il  n'a  paa  eess^  un  aeol  inataiit  d'aveir 
V4IU8.  Sea  d^p^chea  du  29**  pluviose  m^me  ont  dü  voua 
ritnquHHser  parfaitement  sur  ee  point,  et  nnc  fois  jioiir  toutes, 
enez  pour  constant  que  eeux  qui  vous  ccrivi  ut  ou  voua  disrnt 
|ue  le  direetoire  executif  eat  Dieconleut  de  voa  openuiona, 
i'ont  paa  d'autre  objet  que  de  voua  d^nrager,  ou  aont  lea 
hipee  de  eeux  qui  tendent  k  ee  bat. 


81)  An  Kftud«!  »ttflit  vou  Uriiiui«  Uaad:  «re^ii  le  Tum  vnitöfl«  (Feb.        a  s  tt.  '  <  da 


Inacaiit  k  perdre  poor  preadr«  les  denMM  iMONi  tt«« 
|i8r  Ffme  d«s  d^^ches  qae  le  dfreetotre  yms  •  wkm^  i 

pluviose.  Lea  oligarqnes  de  Ivornc,  de  FfiIwot?  f <  4 
Soleure  ne  cherchent  qu'ti  gagner  du  trnips  pour  §e  Bifttteo 
pios  en  plus  en  4tai  de  r^aktance,  et  dans  Fetpeir  de  §tft 
eurer  des  secouvs  iStrangert.  Ce  qiü  ne  peraet  pas  d*ca  km 
c^eat  que  eea  m^mea  hommea  qni  aont  renoa  vmt  A«  »«i 
fierte  qu'ils  ne  Bouffriraienf  pas  qu^une  pai^ance  etrta:'« 
H'enfremit  dans  la  iffonne  do  Iciir  e^omx  *  i  ii'-n^i  iit  avunit  |<» 
cödcinuient  echt  ä  i  empereury  daua  iea  termes  ies  [^1«  ' 
lea  plua  rampana,  pour  ünplorer  aa  grseieoae  protaaiitiCi 
k  reffet  de  «naiiitettir  lenr  gonverneinent  oligarcUqack  cVm 
dire  de  conaerver  tooa  lea  moyena  qo'ila  oet  et  qalb  an« 
81  hitMi  employer  dopuis  Ic  commenceoient  de  U  nvöiyu* 
de  nuire  ä  la  Röpublique  fran9ai8e. 

11  fant  donc  que,  asna  aacun  d^lai  ultMenr,  TOOicfNaki 
vetre  projet  de  mareher  anr  Berne  Vom  vons  Im  p> 
eöder  de  la  «iomnia<fon  rappelige  dans  la  d^^ebe  da  ^imNin 

ex^cutii  du  29"*  pluviose,  eii  y  ajoutant  que  si  vou«  epmvfi 

86)  I«t  r«tM  Erindaag  «Im  Dlrflktortmiia;  «In  achlnngMBdi  «■  4m  4M«dM  Iiv 

tal  dunalH  wed«r  ▼on  b«nie(toclMr ,  noch  von  M>li«reis«ri«cher  SeiM  MMfh  Ovlrai 
tn  inOrher  Bt'iehnliHjriins'  mnjr  von  dem  F.nit'feh1nu::rssr?irciTi<  n  h^"„'rtjoBiam  »^fi«  ft. 
Ams  die  Rcgierang  Bcru  it  bei  der  ErdäTnitufc  d««  K'mpxciatß.  Ton  RaitaMwA«^ 
MiddMbd  CkMadtaduft  gcrJchtflt,  uod  worin  dl«  8UUe  TvrfcflHMtl  p^miMwIAuIa 
,3iiJeMllt  «i«!»  ffroaraitttblK  so  ErhaltuiK  dar  VwhUtiilne  nad  d«r  wiritHete  VrtMi 
«dM  h«lv«IIielion  SUnt-sköri«  t  X.  den  bpnachh«rt«n  Staaiea  Tonkeitli&ft««-  j4i«k* 
^ffl,  Qud  ron  deren  dt«r  \V(<hlRtutiil  und  ilie  Ruhe  trasen  VatrriaBds»  vöJl.r  iMmT^  « 
,iW«nd«u  BÖctKen."  (8.  MJBsivcnbucb  Nr.  1Q6  ».  4(Kt.)  AUviQg*OK4A«{l«ieitl' 
ittehan  !■  d»n  gl«lch«n  AatdrBektli  wmrd  Taa  B«Ta  »«cl  %titti* 
••ff«l  Boaapftrt«  mad  Klta1it**<^*»«**a  TffflllftMd  BadB*«tHia 

Händen  der  fr«asdf  (««tiAB  Btpobllk  uadaa  dt«  Ovsaodtf  cktfl 
tii  u  !  s  mit  <1  e  Ti  «  «» 1 1»  e  n  h  «•  f  r  e  n  n  <!  <■  f  c  n  P  r  «  ii  •  »  e  n '  ■  k  '<■''"'  '  ^»-'^  t*-'-  ae 
darüber  mit  SO  aoffkUeodoiQ  Schweigen  Ii  in  weg  7  L'ebrigea«  haben  du  «dg.  M«»)i 
Tif«  an  Aana  «n  IT.  Dasambw  199?  dl«  Bckrttt«  B«ra>  ia  üMitmig  4m  iMri» 
gnMM  gatK«h«Us«a  nad  ta  ctwai  allgwulBcr  i;«h«ll«aflfli8chKlbcadaitaaMid« 
fititcrrelrliUehen  und  premwischcn  BerotlmächtlKten  anefa  <1irtrs^t«  di«  Auftutlbilw*' 
beet«h«tiden  Hchwoi/flrlKcbcit  Vnrfailtnisnc  an  s  TI  r?:  ^relegt.  (Eldg.  Ab»ch.  SomI  VITL .t 
86)  lUer  endlich  wird  die  Ma«ke  der  bitherigeu  t>cli«liiitiit«rbudltti)g«»  »kfun^  ai  t* 
Bieli  dad«!  Q wirrt  Brtaa  —  «obl  «ifta  d»  twUclMii  «tlUiMa  gmmmm^- 
air  gm,  ■!•  «nf  knrae  Salt  a««h  «lataal  «aaalag««. 
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M»iodte  fMmmic«,  et  qn'iiiie  Male  gwUe  de  Mg  fteefeie 

it  ver8<^e,  les  membres  du  goavemement  heniois  en  r^pon- 
ont  8UF  lears  t^tes  mm'i  qiie  »ur  leors  bicns^  et  que  vous  en 
re2&  la  justice  la  plus  iiiexorahle  et  Ja  plus  eclatante^')» 

doimsiit  an  g^^nil  Sehaaenbeiirg  lei  erdres  que  veiis 
Sem  »deeiealres,  voos  lai  Ibrez  mür  le  deager  qiiHl  y 
irait  de  laisser  derri^re  loi  Solenre^  et  vous  loi  preeeHrts 
»  sVn  Pinparer.  de  desarmer  (ous  les  individus  qui  ont  pris 
8  armes  coiiirt  la  Hepiiblique.  <ir  farre  mettre  en  liberie  t0U8 
lUx  qni  ODt  incareüres  dans  la  demi^re  »edition  ou  qui 
mraieM  dtd  prte^demmea«  poar  »voir  minileete  le«r  «ttadie- 
ent  i  la  libert^  et  4  F^itd,  de  faire  «rrdiet  et  ooadune 
Huningae,  ile  eereiit  teoiu  eomine  teges,  lee  diefii  et  les 
ütcurs  de  cetfe  sedition,  et  d'annoficep  ä  ( ( ux-ei  qirun  cha- 
ineul  cxempiaire  8era  pour  eoiL  le  prix  de  la  moiDdre  resis- 
LQce  qui  pourrait  avoir  Heu,  ou  de  Ja  plus  lagere  effusion 
u  saug  fran9ias;  enfia  de  desticuer  tous  les  membrea  actuels 
a  gooTeraeaMBt  de  Soleure,  d'^iablir  aar  le  cbamp  an  goa- 
ernement  previeeite  et  de  prendre  toutes  les  niesares  pour 
i  prompte  acccptation  et  miae-en-activite  du  projet  de  couati- 
ution  hclvetiquo. 

11  est  ioutile  de  vous  dire  qn'ii  eat  eaaentiel  de  mettre  daas 
outes  cea  op^ratioDs  la  plas  grande  rapidit^  et  que  par  auite 
OOS  ne  devez  paa  perdre  an  iaataot  pour  faire  voCre  joaetioo* 

n  iniporte  extremement  d'empt^cher  que  Berne  ne  devienne 
e  ehef-lien  de  !a  Ri  ])ulili([ue  h(  ]\(  (i(jue;  et  vous  ne  devez 
^tendre  ä  aucuue  propusiiioii  qui  lendrait  ä  ce  but. 

L'eaaentiel  pour  la  B^pabJiqae  fraa^ciae  est  que  le  projet 
le  conalitutioa  qui  voea  a  M  adreaa^,  aolt  nria  ea  vigaeor 
iana  la  partie  de  la  fitt^ae  qui  forme  la  liaf^re  de  la  Fraaee, 
;l  qui  condnit  ä  la  Ciaalpine. 

Ainst,  at lache«- vous  pi  iii(  i[>ali ment  ä  le  faire  executer 
ians  les  cantooa  de  Bertie^  de  Luccrne,  de  holeure.  de  Bile, 
ie  Fnbaa^,  daua  la  pi^  de  Vaud»  et  daaa  le  Haut-  et  Ba^ 


a)  SiilM  Nr,  If  BMa9§  1  Ümw  w«  »MM  dir  ißmt»mi§m» 
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contre. 

S*ii  s'est  effectivement  glisse 
d'on  cbef-iieu  de  cauloo,  il  £uu  1a  rectifier,  ce  4äi«st 

im  «s^ 

Vm  fem  bien  d»  fim  •Mpcer  4  l^oiltgwt  4m  ü» 
paHes.  1«  vtfeur  des  w—twa  qui  loi  Mi  M  iwJto. 

On  adresse  copic  de  cette  lettre  au  citoye«  Mensawl  mm 
qu'il  ne  tjoit  poiiit  expOiSe  a  cootrarier  \0s>  op»  TaiioLs  ei 

«aooode  ml  cseatnire«  Yous  prendrez  set  avü  loite»  bi 
Mb  qua  iraiiBJe-|Ki«rreft;  nm  PaetiiNi  vm  itpK^t  «  t« 
iMiraatlMis  dirigtat. 

Le  President  du  directoire  execsüf: 
<Sig.)  Barra?) 
Par  le  directoire  eiecaiif: 
Le  aeertaire  gMral, 
(8ig.)  Lagaade. 

(Biel  im  Feb.  &) 

Libenz.  Egalit^ 

A  Bieooe  lo       ventAse,  Tan  6"*'  de  la  Rep1lb^k 
frao^aise,  une  et  indivisible« 

L'inapecteiir  gMfü  de  Fiofaaterie,  cominandaiH  «a  cW 
le  Corps  d'amtee  dmoB  FErpae! . 

Au  geucrai  Brune,  conunaudant  en  che!  1  armee  frau^äi^ 
aur  les  fromierea  d^  ia  buifise. 

Je  profite,  gMral^  da  eonmar  cpu  ae  tead  pvia  in  na 
pour  vana  ii^naer  qaa  laa  TÜlagaa  de  Neda,  Plrdlc»,  Üiw 

et  Lamboine:,  eomposant  cequ'on  appelle  la  montagnedf  Diei»^ 
▼iennent  dVmetfre  par  ecrit  leur  voeu  paar  etre  reuBui« 
Republique  fran9aiae. 

J'ai  laa  prooia-verbaiiz  aalva  ka  mmm* 
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Agreez  l'assiirance  de  luon  attaehement  et  de  ina  consi- 
*atioii. 

(Sig.)  Scbauenbucg. 

P«  B.  Le  haillif  de  Nidsu  m'«  fliit  faire  enoere  des  qneetiona 
•Qr  1a  montagne  de  Di^ese,  qoi  parait  Ätre  l^m  dmt 
objeto  des  conf^eneee. 

M. 

{Su  Mamiee  VI».  Feb.  2SL) 
Au  g^^ral  Bmne. 

Le  citoyen  Franoois  tin»  proposaif  ce  soir  d'allor  ä  Sion 
Server  Ic  Uaut-Yalaiä^  cela  m'a  donne  une  idee  quc  voici: 

C'eat  qu'il  voye  le  grand-baillif  de  Yalais,  qu'ii  obtienne 
lui  des  confidenceS)  qa'il  Ini  pvopose)  tnoyennant  on  passe- 
rt,  d*a11er  k  Berne  porter  des  d^p^ches  oa  des  paroles  non* 
rites  de  la  pari  tlu  Hatit-Valais ;  rcndu  a  Berne,  d*en  connaitre 
spril,  la  politique,  IVtat  de  defense:  d'^trc  envoye  jmr  Berne 
aminer  Tartnee  (Van^aise,  si  vous  le  jugez  aecessaire.  et  de 
nettre  an  g^neral  Scbaaenbourg  vos  ordres,  en  le  faisant 
rdter  par  la  1^  avant«garde,  et  de  revenir  vers  vous  et 
rs  nio!. 

Frao^ois  espere  obtenir  un  passeport,  connaissant  le  grand- 
iUif. 

Si  ce  grand-baillif  ne  donne  qae  le  passeport  sans  ouver- 
res  oti  commissioiis,  Tran^ois  peilt  avec  ce  passeport  courir 
tigae  de  Suisse  du  sud  ou  nord. 

Salut  fraterne).  (Sig.)  MangouriU 

10  hcurcs,  soir  du  i"*  ventöse,  an  4"*. 

(         1798.   heb,  23.) 

23  Fdvrier  1796.        venlöse,  an  ft; 
C^teyea  g^n^ral! 
Pai  TU  la  persomie  en  qnestlon,  qvi  n\  pu  me^ttonaer  an- 

m  rcnseignentent  sur  Talbot  et  Le  Clerc;  il  ne  sait  point  ce 
i^ils  sont  devenus. 


38i       Actep^cke  zur  Ge^cUiciite  der  i'ranxöftiM^fi 

Mob  MlidMiiMMl  f^ut  na  patri»  m  mi  dM»  I» 

g^n^ral,  de  vom  r^it^rer  ce  que  j'ai  d^jk  eu  l'boasevr  de  i«» 
dire  de  vive  voix:  les  Vaiidois  en  venera!  sont  fori  »nt  V- 
MIX  ^OMS,  el  SuH  |>6U  aux  hiem  de  la  chose.  p«» 
aatiaii  qai  leur  proeare  le  pliM  grand  de  t«M  let  biM  ca  ht 
rendaat  ind^peadant»,  leur  appoHaic  des  dcna,  TWi  lear  v«r. 
riez  plus  d'eathoiisiasme. 

J'ai  cu,  o^eneral.  Thonneur  de  vous  mander  i  dmni  ani%>? 
les  K  iiseigDcmenta  que  vooa  demaniüez  aor  le  regiDMsi  ^ 
Stettier. 

Salut  et  respect.  (Sifc)  Fraa^ 

Ce  83  F^vrier  1798- 

(Bera  im  Feb.  U.) 

Citoyen  gea^rall 
D'apr^  les  repr^seotatioai»  qve  aooa  eumea  I^WmmtA 
voQS  faire  k  Payerae  aa  sujet  de  Toeeopatioa  de  1a  «saiipr 
de  Di^se  par  les  troupes  fran^aises  dana  TErgtieK  eoas  ttft- 

rions  que  reife  pai  ti»  du  territoirc  de  l'ancien  e\  •  <  fi<  pos^* 
en  souverainete  indivise  avec  Vvi&t  de  Herne,  seraii  rfsp^tirt 
provisoirement  par  l'une  et  par  TaDtre  partie,  pow  eviter  im- 
coBV^iieat  d'avoir  k  la  fois  des  troupes  franyaiaea  et  dei  aiat« 
N^nmoins  les  rapports  de  aos  bi^Oifs  voiaiBa  doqs  Mira, 
que  non  seolement  les  troupes  fran^isas  y  resteot  ae  awk 
de  800  hoinim  ^.  mais  que  Ic  maire  Brcsson  de  Bi^^nn*  \r*: 
m^me  forcer  les  habitani«  a  sc  rcndre  a  la  France,  Mim  k  ut- 
aace  de  les  traiter  en  pays  conquis^  s*ils  ne  le  faisaicaipi 
Le  g^n^ral  Sehaoenburg,  aoquel  ootre  baillif  de  Nidaa  a 
des  repr^seotations  4  ce  sujet,  a^pond:  ^qoe  le  gt^oMBnaf 
yUe  lui  a  pas  pas  encore  fidl  part  des  Conferences  qu'il  t  f\M§ 
^avec  les  d^putes  de  Berne,  et  que  juaqu'ä  ce  qu'il  l'ait  itL*irci 
,de  reffet  des  repreaentalious  qui  lui  oot  ete  faUca  ä  ce  soja 
»tt  o'^t  pas  en  SOB  pouvoir  de  riea  cbaogar  apx  dinmliia 
pqai  SM  M  prisea.'  Vaoilli^  done  paimaati«,  «liayca  fsMd 
que  BOUS  vons  rappellioas  cet  objet  et  noira  daiRaaie.  Ii 
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r^ooBlMit  teroavWflflicot,  wnit  t^guim^m  «et  ioftB,  dual 
Pikfint^  M  pe«t.  qM  fri^pper  T#ifa  etprit  jiiM^  imiimm  I«  pn« 
ml^rß  prciive  de«  divpcMiitiiNii  imcü^m  qiie  vow  wes  bica 

\oulu  nous  annoDCcr.  Nous  noua  flatton«  au  restc,  citoyen 
^1  iK  raU  qiie  s  aus  auresi  envoye  en  son  tempb  ia  note  quo  nous 
gvüi)8  ou  l'lioiineur  de  vous  remettre.  oi  que  la  ivpouse  et  les 
pleina-i^ouvoira  du  dimliiiie  eat^ittif  vom  »eUroDi  soua  pe« 

me  g«em  «iitie  den  Mlieai  fihiefl,  «a  peix  depuie  m  «m; 
guerre  ä  laquelle  la  France  ne  peut  (rouver  aucun  avanta^ 
et  qui  de  notre  cöle  serait  celle  du  degespoir.  Agreest  en 
aueodaiit,  citoyen  genial,  ragaurancc.  de  aoire  haiUe  caiiai*> 
d^ffeüoD. 

BtfM  oe  M  Fi^viter  im 

Lea  d<|miäe  nammk  per  le  tdpuliWqiia  de  Bei»», 
f^Murlriiter  eiree  k  gMiel  Brase: 
(3ig*)  C.  FriactiiDg.  anoieo  treaorier. 
Taebairiier,  coluiieL 

(8t  Menti  im  Feb»  M.) 
St  Mawriee  9^  veaUkM,  ea  6  de  le  EtfpdilM|iie 
fim^eiae,  wie  et  iedtvitiUe. 

Maugourit,  resident  de  !a  l{('']>iililique  Iran^aise 
pr^s  celle  du  Valaia, 
Av  dMfßn  gMtml  de  divtoio«  Brune,  commandeBt  lee 
trenpee  IVaapeiees  um  ke  fi^nti^a  de  Sniaae. 

Mon  eher  gundrall 
n  est  cortain  que  Leysin  a  arboit  Ja  cocardf  bernoise  et 
je  voii*  que  Tscharner  et  Fischer  coinptent  ainai,  de  poätcfi  en 
postes.  par  )e  moyea  de  leurs  intellis^encea  deacendre  aor  lea 
borda  da  lao  et  ama  coup  f(^rir^).  üa  y  ent  ayantage,  ceiui 


M9  Oll  Wi«4wb«Mlmf  XiiyVtii'k  imth  Bmmt  Trivvin  tuA  ai»tt  Mf  folg«Q4t  6mm 


M      AdmMdk»  aar  G«Mlli«lrte  4«r  ftmaMmkn 


d'inqiiif^tor  xotro  r*»nlrr  j)ai  !a  (hoije  et  de  rcteiiir  le  pa.«  quc 
V0U6  fbricz  cn  avant  par  la  crainte  d*toe  attaqne  sur  vos  der« 
ri^res.  11  resiilte  da  eetle  mafN>«uvra  qne  les  pcrtisaiis  de 
PofigareMe  dasi  lea  nitttdeaieiift  Amt  asa^drar  le  »flu*  4m 
moBltMpitir&B  jwqa'k  Pfanpostlble  et  dierckent  i  lUre  pctdii 
Hl  tdto  HOT  iirdsohi«  «t  amt  deml-valeiireiix.  La  iHwittiaa  da 
TscharniT  n'est  pas  seulrnif  nt  avanfasreusi»  coniJii»'  po«iiioii 
inrlitaii'P.  dir  Test  ronnnc  j>osiiioFi  [i(iliti<|Uf*  ce  fpi'il  y  pe^t 
cachcr  ou  nno  ^rande  (brce  ou  une  miserable  i'aiblease.  Je  oe 
•oia  poInt  imliiaire,  maia  je  trvis  qn'il  serait  utile  M  maHrn 
de  repovsaer  Tsehanier  dana  aa  Iigiie,  eo  ndoie  leeipa 
Youa  MMeeriea  feeatifemeiit  d^en  aalre  eMd;  af  iNwa  n'aglMt 
hoatHemcnt^  mi  yNiFleiiimtaii^  peiit  rddamer  ip^fl  MprcnBe  aa 
premiere  positioii. 

On  m*^orit  de  Box  (c'est  Rippert  «iir  leqiiel  nou*?  d**v©M 
compH  r)  qu€  Tscharner  a  ^crit  au  comitö  d'Aigle,  que  sur  la 
denlande  det  babf taas  de  Lej^,  M  n^Aviit  po  se  relbaer  i  leer 
denaer  dea  aeeenra  aalllaana  penr  lea  ttlUM|iiilliaer  et  qu'ea 
bon  ami  d  en  cmffaaalt  le  eomitd.  Poarqoei  le  cemitd  d'Ai^ 
ne  retient-ü  pas  eet  enveyd  cpii  Sana  deme  apportait  dea  lefttei 
d'instractions  pour  le  parti  bemois?  Cot  envoyö  a-t-il  elc  in- 
terrogi*  öur  (Ods  les  jioiiUh  nere^saire?«? 

N'est-il  pas  extraordiiiaire  (jiie  Berne  demaiide  ä  oegoeier 
iPayerne  lonqa'4  Leysin  eile  fait  abaUre  Parbre  de  ia  llberte, 
lonqv'eUe  ae  proaaH  de  Je  faire  abailae  de  pveelie  c»  pnicbef 

Ne  bniaqiierei>ir«aa  pas  «ae  a^goeiatiea,  doal  le  fgwy 
qv'aOe  eMploye  eat  si  prolilaUe  k  aaa  aiawin  pour  pctfec^ 

JL«i  y«9wM  4«  Lqnrfs  aynt  4U  «fetltl*,  v«  tonr  ftlbiMM  «t  !•  4m  «mmm^  ii 

»s«  «oomettre  k  la  troupo  fVanijalsc  qu!  a  inTcsU  le  rfllaife  1«  ft  da  f"tir»iit,  «t  dcsfrant  itw 
aUtleur  de  rentrer  «ous  la  duminalion  do  LL.  ET..,  nm  üenTeraJm  »eipm-iir»  de  K  At 
«Berne,  poor  1««  anpptier  «lu'ii  lewr  plwoe  d«  leur  eiiToycr  le«  •«conrt  DcceaMir««  pour  la 
i^lww  i«  r«twnMM«  ei  ptqpl»  vwrf«!*  b  cN  dM U>  HMd||>ii  Hirilut  a«  I»  «■»■ 
i^MM  te  Kont  Msenbl^  ont  d^llMiiI  iua,  poor  MMtftna*  h  fopprenloa  du  «anM  d'AicU 
^IIb  prendraimt  k  force  armi'c  p(>KR(Mu«)on  de  1<>iira  pmit^K.  re  qn!  fiit  ex<'cidiS,  41  MOA 
^detnandä  lui  prompt  Mconni  k  LL.  K£.  de  Berne,  afia  de  s'y  maintenir."* 
rolfsn  (9  OntNMfefMfn  tttoo  iMlnlrts 

Attart^  p*r  IWMcnce  do  ^cer<<ta1rc  a*  I»  ««^MMr 
/  J.  O.  T«u,  UflBU 
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üMmmw  hemt  ritmtn»  «t  MOioltre  lern  »idiictim,  «c  d  ül- 
«toix  pour  B«iis,  ce  qo^il  laisae  d<l«iMire  les  raiom  tM. 
joon  fsiblM  da  dvisme  vaudois  et  accroit  If^s  chuneurs ,  les 

criaiileries  vt  la  l'atigue  de  cvnx  qiii  CToyaii'm  que  ia  jouis- 
«ance  de  U  liberte  ne  coütait  iii  pleur»  iii  ecus. 

J'ai  aü  ^u'lutt  i  Bex,  od  fakait  clrcuier  des  liste»  de  Mes- 
■ievn  pliia  oa  moia«  mpeelB  poor  en  faire  des  ^leetem; 
c«Btnrii6  Ml  liaM  wtaiA  ipM  le  |irojel  de  irire  nemer  penr 
dieotem  des  paraa»  m  degrde  proliM*  La  vdvelotton  v^eti 
IdgHfne  qn^mitaiit  qa'eDe  eoiwacre  le  paete  de  toutes  le^  la- 
milles  et  iion  relui  de  queh^ues-iineF.  On  doii  s'opposer  a  Bex 
Sur  cei:*  deux  püints  et  demandor  la  iiouuiiatioD  des  homm^ 
p rohes  et  courageux  qiti  n^oat  paa  oeaa^  depaia  riiMPametiiMi 
de  tont  aacrifler  4  aen  aooomplissem^t. 

Le  peHt  tmt  q«e  ytA  int^rd  dna  Ia  lettre  du  gdndiel  De- 
Ihmis  luer  aeir,  tend  k  donoer  an  corps  ^eoknal  de»  tnrveiK 
laut«  attentift  et  des  Totans  ^ergiques. 

J'ai  des  trois  comites  d'Aij^le,  Hex,  Ollon  des  n'^qnisifions 
pour  appelei  4(Hj  voloiiiaire.s  valaisans  au  besoin,  inais  (jue  eet 
appel  ne  8oit  fait  qu'eu  cas  de  necessite  pour  soutenir  lea  der- 
ri^rea.  Oa  a  fait  oirculer  ici  la  ntee  fauaaet^  qo'i  Laaaaime 
de  rembarqueniMit  de  la  conacriptioii  nilitaire;  vona  voyea  qae 
ce]4  tient  i  na  plan  gdn^al  et  4  dea  conspirateiira  d'un  eertain 
erdre.  Vooa  aaves  ce  que  je  vooa  at  dit  do  repr^entant  Des- 
loes;  je  n'y  ai  pas  de  confiance:  il  a  l'air  de  se  jeter  cians 
le  fei!  et  il  apjmiiient  a  uiie  iHmille  possedee  par  le  demon 
berneia.  Vous  savez  Thiatoire  des  deux  caisses  d'argenterie 
appartenaiitea  4  Tachamer  et  qa'im  domestique  a  dü  gßorder  4 
ton  ine^.  Ben  eadrde  daaa  le  eemitd  de  gouvenieineiit  est 
pevldcte  filoheiiae;  eeOe  a«a8l  dn  citeyeii  Atmet  ae  fera  qa^ea- 
traver  la  «Mwelie  de  oe  eoadtd;  je  eroia  qoe  la  natofe  la  erdd 
pouT  robjection,  le  doute  et  luiqui^tude.  Le  j^i^^e  Secretan 
n  a  pas  uiie  repntation  inviolee.  J'ai  remarque  «pie  l'assembli^ 
de  Lausanne,  que  je  regarde  comme  d^testahle,  refere  toujours 
4  votre  d^iaiOB,  loraqae  devaat  ordenner  Beer4teaeni,  eile 
devmit  avoir  Fair  de  toat  preadre  aar  eile.  Ceat  aa  meyen 
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machiav^K^pie  poiur  ptuvoir  dim  4  imA  Mmemmt  ^a*«  ^ 

Av  Mnr^li»        Im  Ms  Mwtis;  las  fittKÜks  A^tüm  tt 

bernoid,  ou  dos  chiens  de  sa  meute.  Michel  Chatel  va  de- 
couvrir  parfaittiiient  les  meueee;  si  je  puls  lui  elre  utile,  il 
AUra  recours  k  moi. 

L(>  penple  du  Haat-Vtlais  vienf  enfin  de  c»«äi»er  am 
cmlitiim  FiadöpendMieo  i|«a  1»  dito  «vail  flfete;  Mit  je  v 
m  ptMt  dm  «B  |M^>te•  Je  aait  ^efiügBirtefi  dmHil> 
Vali^  MHMuqne  direoiemeiit  p«r  to  oMtoSM  de  kta« 
avec  rOberland,  et  quelques  peraonnes  dispos^s  k  len  aireter. 
en  picque  de  n'avoir  pas,  quoiquo  mciiilno  de  hi  diete.  tu 
adinis  ä  la  Iccture  dea  depcchcs  bcrnoises,  ont  (Hi*  viwineiii 
eacourag^es  par  aiei  i  umt  de  ee  meyeB»  qni  |>eai  eiie  de> 
eoaviifaat  la  IMe« 

Saint  et  andtid.  (Sig.)  Ma^aiiL 

M. 

(Pari»  1798.  Peb.  27.) 

Liberi^  EgaÜt^. 

Paris  le  9  ventdse,  an  6  de  1a  RepubÜqoi' 
fraD9ai8e,  unc  et  iiidniäible. 

Le  directoire  ezecudfy 
Aa  g^dral  Brune,  commandant  les  tronpea  fran^aiaea 

dana  le  paya  de  Vand. 

Le  directoire  exeeiUif  est  inforine.  ciloycii  gt'-ueriil.  ju 
des  obaervaiiona  veus  ont  ete  faitea  par  plusicurs  patriotea  ^mui> 
data  aur  laa  inconv^nuBM  qu'ila  itowmt  k  abiinir  levr  piji 
an  eantana  keiv^ti^aBi  i^oor  ne  fermer  aveeenz  ^'nne  aak 
ii^bli4|ne|  et  «lu'un  gtand  nombre  de  Valalaaaa  oat  Hui  W 
m^toiao  ebaevvatioM,  poor  ce  qni  lea  eaManie,  a«  ciiaj« 
Maagourit. 

Le  directoii  e  ex^cutif  a  pes^  ces  Observation^,  et  quoiqu'elK- 

ne  aoyeftt  paa  aaaa  r^pljque,  11  a  pente  qu'U  ae  dievait  iiaa  m- 
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iter  aar  one  r^union  qui  ponmlt  r^pu^er  am  penples  tau- 

is  et  valaisan.  mais  il  d  \}vusic  aussi  qu  il  cuii  du  plus  grand 
erdt,  lani  j)oar  ces  deux  peuples  quc  pour  los  Republiqiies 
in^aise  et  cisalpiue,  que  le  paya  de  Vaud,  |e  Haut-  et  Baa- 
ilais  et  les  baillitges  italieiw  ae  ftuidiaaeDt  en  one  aeole  r^* 
ibliqne,  si  mieux  ila  n^aimaient,  oe  qui  serait  peat  6tre 
^förable,  fonner  troia  r^pobüques  qui  aeraient  eonföd^rte 
itrelles  et  alli^es  k  la  Republiquc  rran9ai8e^). 

Dana  cette  derni^re  hypothese,  il  conviendrait  que  chacune 
la  troia  röpubliquea  e6t  k  pea  pr6a  la  mtae  conatitntion,  cal- 
ide,  autant  que  poaaible,  aur  le  projci  qui  a  d^jk  M  accept^ 

ir.le  pays  de  Vaud,  en  tenant  bien  strictemcnt  au  systt^mc 
nnr  püiliiiie  oci^alifi'  polii i*j!io,  k  la  divisioii  du  corps  legis- 
ixi'  eu  deux  conseils  peu  numbreux  et  k  l'ctabiisbemeut  d'un 
lectoire  exöcuiif,  aauf  que  ce  direeloire  pourrait  au  Heu 
aq  membrea  n^en  avoir  que  troia,  et  qu^il  pourrait  pour  plua 
rande  ^conomie  reniptir  tontea  lea  fonctiona  attribudea  par  le 
rojet  dont  il  vicnt  d'Otro  parle,  aux  administrations  centrales. 

Le  directoirc  e\ecu(if  voua  iovite  ä  faire  connaitre  aes 
ispoaitiona  aur  cea  diff^rena  pointa  et  4  faire  enaorte,  que  aur 
t  tout  il  aoit  pria  une  tr^a-pronopte  dötermination«  Voua  aentex, 
R  ^eu  que  tont  retard  eitee  genre^  pourrait  devenir  extr^- 

uineiit  fiineate.  Votre  aclivite  et  votre  saij;esse  sont  j>oui-  le 
irectoire  executif  de  sürs  garantt»  quc  vous  ne  negligerez  rien 
Our  parer  4  eet  iMoav^ient. 

Copie  de  «elte  depeche  eat  tranamiae  an  citoyen  Mangonrit» 

u  citoyen  Mengaud  et  au  citoyen  Deaportea. 

Le  President  du  directoire  ex^cutif, 
(Sig.)  Merlin. 
L«  S.  Par  le  directoire  ex^ntif : 

Le  aeer^taire  f^^n^iml, 
(Sig.)  Lagarde. 


9^]  Mmp  ni>>!it  hiflraiu,  4aM  «neh  das  Projekt  «laer  'rrcnoung  der  Schweiz  in  drei  Repu- 
BMikwu,  wie  iirUne's  £rlMM  Tom  6.  JUUs  («KorrMpeadMis''  Nr.  u.  tld)  vervixk- 
«b«fl  nebten,  niebl  ron  Uun,  aondwra  <rMD  DIriktOifcM  Mltai  tßamgtgtngmL 
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lOO. 

(Paris  17%.   Fcb.  27.) 
Llbert^.  Egaliie. 
Paris  le  9**  ▼entöse,  an  6**  de  la  R^fiM^w 

franqaise,  ane  et  indiTisible. 

Le  directoire  execudf, 
Aa  g^B^l  Brune*',  commandant  lea  troapea  fraa^aiMs 
aar  les  frontiörea  de  la  Saiase. 

Le  directoire  execiitif  a  ro^u,  ciioyen  genc-raJ,  votre 
peche  du  cinq  de  ce  iiioi«,  avec  le  paquet  de  leifres  d  em^H 
qui  y  ^tait  Joint,  il  remarque  dans  cette  d^p^he,  que  le  pm- 
vemement  de  Berne  vient  de  comnettre  an  noovd  ade  fk- 
atilit^  contre  la  R^pabliqae  fran^aise,  en  fiiiaant  ocmfv  pv 
aes  troDpes  le  village  de  Cbavannes'^)  qiii  fiüt  paiü  da  pmt 
de  la  Neuveville  et  par  consöquent  du  departement  dn  Moc- 
terrible,  et  il  ne  doute  paä  que  vous  n'ayez  saisi  ceue  dr- 
constance  pour  marcher  sar  Borne.  11  est  ficheax  qoe  ie  ffr- 
n^al  Schauenbourg  n^att  pas  fait  ses  dispoaiUona  ä  tcaips  psv 
dtre  pr^t  k  P^poque  que  yous  aviea  fix^e;  maia  fl  y  a  liea  4t 
eroire  qu'k  Finataot  oü  voua  recevrez  cette  lettre  ^  taut  xn 
repare. 

Le  President  da  dtreetoire  ex^cotif: 
(Sig.)  Merlin. 
L.  S.  Par  le  directoire  execatil: 

Le  secr^taire  g^a^ral, 
(Sig.)  Lagttde. 

flOi. 

(Basel  .1798.   Feb.  27.) 
Kreditif  an  den  französisehen  General  Brojie^ 

Wir,  der  Prfisident  onil  die  RepHwaitanten  des  fmm 

schweizerischen  Volks  der  Stadt  und  Landschaft  Basel,  a- 

90)  Lant  Brüne'*  Korrespondene  vom  6.  ventfite.    9\)  Kr.  9f  »lievcr.  W 

dM  Raaulut  dieser  Sendung  Itm  mftn  Mr.  187  d«r  Korresp«Qd«as  und  die  Saantw  itt  «%. 
AbMM«  Bma  7m.  a  m  n.  fit  MMb. 
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Invasion  ür  die  Sc&weiz  im  Jahre  17d8.    '  3S9 
knnden  lueKilt,  dMs  wir  in  trcnMr  BelMraigiing<te  «i^  VBimBi 

möglidiflter  Afcwewiliift  detiiben,  naeli  eribaHtit»  Aufkmll 

über  die  Lae^e  des  Standes  Berij.  welche  gegründete  llolVmiiig 
zu  eidgnössiöchei  8chlich(iino:  der  obwahenden  Misshelligkeiten 
übrig  läset,  uns  bewogen  gel'undon,  den  Weg  der  Yermitüung 
wirklich  anzubahnen,  tu  dem  Ende  eine  eigese  GeMdschaft 
Ml  den  Böiner  Bröna,  Gmmim  der  firMBöiMMB  Replik, 
in  den  Penonen  vmmr  lieben  HKbirger,  BepriMliiitn 
Johann  Jekeb  SelMiid  und  Wemlintd  Hnber,  «ehleinrigst  nil 
dem  Aufnähe  abzuordnen,  alle  diejenigen  EroHnungen  und 
Vorstellungen,  die  wir  ihnen  in  Insir  ukiion  gei;t  lM'n.  mit  dem 
freien  und  ibr  Vaterland  liebenden  Männern  eignen  Ausdrucke 
anzubringeik 

Wir  erioehen  deaenseibeB  in  Allem,  waa  aie  in  nnaerem 
Namen  vortragen  werden,  geneigte«  Olir  an  verleüien,  nnd 
lioffen  von  der  stets  bewllirten  günstigen  Gesinnmig  der  ans 

befreundeten  grossen  Nation,  sowie  von  der  ihrem  Dienste 
gewidmeten  GeneraliiäL  (  s  werde  dem  Zwecke  der  Sendung, 
unserer  vorgedachien  Abgeordneten  Hand  zu  bieten,  nicbt 
ermanglet  werden. 

Zn  üriamd  dessen  isr  gegenwirtig  offisner  fifief  mit  In** 
Siegel  nnd  den  nAtUgen  Untersdiriften  veiselicn  worden« 

Begeben  den  2t.  Hoimmg  VM. 

Stehlin,  Präsident. 
L.  S.  Wieland,  Sekretär. 

Bischoff,  Sekretär. 
Anfinbrift:  Kreditif  an  den  UranaMseben  General  firtee. 

(Pelerlingen  im  Feb.  H.) 

Au  quartier -g^n^ral  k  Payeme  le  9^  ventdse, 
an  6™*  rejiublicain. 
Rampen,  g^n(^ral  de  brigade, 
Au  g^^ral  divisionnaire  Brune,  ^mmandant  en  chef 
len  troiqies  fran^aises  stationntoi  aar  las  liontiifes  da  la  fiuiise 
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des  depüt^  bernois  et  vous  donner  leurs  oooib: 

Monsieur  de  Frisching,  ancicn  tresorier. 

MoDBiear  de  Tsobarner,  colonel  et  wacica  bailHf  deSt^iaa 

Moganeur  Halter  9  «ecf^taire  de  kgadMi. 
Ce»  mMkmn  •oonpent  leor  deniier  ItgfMat  4  fmämf^ 
de  Fh^tel  de  ville  et  vous,  gönöral,  vous  ete«  Wgi  dat  k 
maiMn  da  citoyen  Treytorrens. 

Salut  et  frateniit^  (Sig.)  Riiifi. 

Auftekrift:  An  g^n^ral  divisfoniiaire  Brune,  cemmaadtt  es 

chef  Parm^'c  fran^aisc  sur  le»  frontierej  de  h 
Suisae  4  Lausanoe. 

lOS. 

(  im  Feb.  S?) 

Premiere  operatian. 

Le  jour  m^nie  oA  j'ai  eu  Fboimevr  de  yrom  Teir.  fm  ttmli 

loiiö  Jcö  moyena  ima^^nables  pour  mc  traiisporter  a  Sofnjr. 
pour  ma  mission.  J¥fais  bion  pcrsuadi'  quo  je  n'entrcrais  \m 
daaa  la  ville,  saus  6tre  bleu  reoomiBaad^  par  le  commaafte 
da  poate  de  St.  Jeseph;  et  je  ne  pouvais  pas  eepter  «ai 
recommaadatiOD.  JVi  troavd  an  agent  de  Crdauoe^  mä  de  » 
cemroaDdaat,  et  je  rdasaia  k  passer  avec  lui,  aooa  prtene 
draller  faire  onsemble  quelques  emplettt  s  n  Soleiire. 

Jai  (roave  la  gorge  de  St«  Joseph  (preniier  poste  de  Si^ 
leure)  oecupöe  par  des  Safsses,  qoi  aoiia  anraicat  vetet  k 
paasage,  ai  mon  eompagnon  n'avait  eil  obtenu  tine  prnamm 
dtt  eoiamandant  de  St.  Joseph,  poor  nooa  deax,  malgr^  ^ 
d'abord  on  ettt  eu  des  souppons  contre  aioi  J'ai  evaloe  4  91 
hommea  ce  posfe  et  im  di^.tachemcjH  place  sur  une  hauteur  <ii 
c6te  de  Gamat^-^J  a  i'extreme  froutiere.  II  y  a  aar  la  im' 
hauteur  deox  pi^cea  de  eaooo,  et  da  moiide  ea  r^Berwe  M  k 
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ms  de  h  vdMe,  ripmü  daaa  les  8  viü^gee  ^  y  eent  pko^ 
lubfittie  de  KMtee  les  cenBUBeg  etteDdöit  ms  com  !• 
onteiit      le  tecsln  semera  pomr  le  lever  en  nasse.  Toate 

crt  ((*  des  rnontognos  est  occupec  de  distance  en  distanoe, 
LI*  des  scntinelles  ä  portee  de  decouvrir  les  mouvemeDts  des 
oupes  ten9ai8es.  De  rinfanterie  descendrait  Ires  faoüement 
»8  montagnes.  Je  pourais  indiquer  des  pasaages  entie  lenra 
tntiiieUes. 

Depuis  St.  Joseph  k  Rosi^re  ^)  et  m^me  en  de^a,  la  vall^e 
»t  fori  otroito:  ils  pourraient  dans  Icur  retraiie,  iüiiv  bcauroup 
3  mal  ä  noa  troupes,  eo  s'embusquant  dans  ies  forcls  et  des 
Miqueu  de  beis,  qui  eouvrent  ces  mentagoes.  Je  ciois  qa'iU 
at  dans  eette  vall^  deox  pi^cea  de  eampagne.  Cette  vallda 
st  adpar^  de  1a  Suisse  an  midi,  par  nne  monlagne  fort  baote; 
est  Sur  cotte  inontagne,  ä  6  lii  ucs  de  Solcure,  que  sont  pla- 
ttes rii  grandc  partie  les  (i()ii[)cs  de  Berne,  arrivces  hier  k 
heures  apres  midi.  Je  ne  puls  evaluer  leur  l'orce,  qui  aug- 
lente  tous  les  jours,  et  sur  laquelle  on  est  peu  d'accord. 

H  y  a  i  Solenre  nn  r^giment  et  des  dragons  Les  petits 
antons  envoyent  beaoeoup  de  monde;  il  doit  en  arriver 
ii  jourd'hui.  On  in'a  d'ii  qin*  les  Gri^ouä  orivo}  aiiat  12.000 
ummes.  II  y  a  ä  Soleure  beaucoup  de  caooDiiiers  prets  k 
»artir  au  premier  sigaal. 

Le  fanatisme  est  port^  an  demier  point  dans  les  eantons 
;atboliques  et  snrtout  k  1a  campagne;  il  n'est  point  de  tmM^ 
tictions  que  les  hahitans  ne  proferent  contre  la  A<^pnhlique 
t  aiiviii'^t^  i  il"^  sont  au  drscspoir.  et  je  suis  porsuadö  que  lout 
e  monde  se  ievera  en  masse,  lorsque  le  tocsin  sonnera. 

Presqne  tons  leS  patriotes  de  Solenre  ont  ii^  arr^l^,  50 
iea  piM  rlebea  eonmef^lMin  ont  M  enfermöa  daos  des  oachota« 
M  des  gardes  ant  ^te  post^  k  lents  maiso&s«   Quatre  senle- 


94)  Der  franzönUch«  KaiD«  des  Dorfe«  Welscbenrohr.  95)  Da  einem  Berichte  de«  Obersten 

ffn  Büren,  datirt  JBolotbum  Abend«  R  tHir  den  i^.  Februer  17lÄf*,  dJese  DraK^ncr 

nicht  Yor  dem  gleichen  SS.  Februar  danelbet  eintrafen,  und  tcbon  Tag«  darauf,  am  1.  Mars, 

Bstohtm  KL  r^bruTida  m  mSnw. 
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ment  ont  pu  ^chapper,  et  leurs  leinmes  sont  arrelecs  dans  leurs 
maisona.  11  n'y  a  poiut  de  fausae  inäinuadon  que  les  maici. 
ümts  et  lea  pr^trea  B'employMit  contre  lea  £MDillea.  Chi  ca 
a  igi  de  mtee  4  Oltea,         viUe  4  6  liflow  de  Mmm 

Deux  villimes,  ä  dciix  lictiea  deSoleurc  et  dependaiit.-?  de 
cette  ville  ont  declare  ne  voiiloir  point  marrher  conire  le- 
Frao^aia,  Le  gouvernement  a  fait  marcher  500  hommr  s  paar 
lea  Bomnettre;  lern  eheft  ont  ^t^  arr^t^  et  condutta  k  Soleure, 
ib  liQgfoiMeirt  diu«  des  cadiots.  Oes  deox  TÜlagcs  «oat 
LaseÜiine  et  Nennieef  tom  den  protestaiiB.  Timi  le  rate 
eat  d'eccord  dans  lea  cantons  eaAoliques;  parfoot  en  paHe  de 
massacrer;  partout  on  doit  s'armer.  On  u  iait  JaUm^uer  des 
pifjues,  quo  Ton  distribue  aux  feinmea  et  aux  filles  des  raia* 
pa^iica.  Si  lea  Fran9ai8  ont  des  succ^,  avaxit  qa'ila  anivcBt 
i  Solettre,  loqs  lea  d^temif  et  lenrs  fanuUes  Beront  ^gotgte 
par  1a  populace. 

L'esprit  public  nc  noiis  eMt  pa«  plus  la^orablc  dans  !e  cftTitnn 
de  Berne.  Le  ))etit  uoinlire  de  patrioteg  qui  sc  sont  prononcc« 
eat  pers^cut^.  Dana  toute  la  partie  allemaade  le  peaple  a'anae 
paar  d^fendre,  dont-il,  aoo  goQveifiemeat  et  «ea  pwpriMa. 
Beaacoap  de  monde  eat  en  marche,  et  la  plnpart  eat  dlrig^ 
ven  Nidau,  oii,  aniyant  toua  les  reneeigDemena  on  en^oye  aom 
beaucoup  de  eanons.  Tous  lea  villages  entre  Nidaii  et  la  Cluse, 
distance  de  6  licues,  sont  occupds  par  des  troupes.  J"ai  vu 
arriver  200  hommes  dans  un  de  cos  viilages,  oüj'ai  passe.  La 
Claae  eat  une  gorge  au  midi  de  Soleure^);  on  a  plac^  dei 
pidces  ven  la  partie  Orientale  ponr  d^endre  le  paaeage* 

Tout  fait  croire  <pie  la  ^uerrc  sera  meui  iri^re,  «i  e!Ie  a 
lieu.  Le  peupie  croit  que  ies  Fran<;;ai;)  ne  veuleni  entrer  ea 
Suiaae  que  paar  la  pUler  et  la  datrake.  Je  eaaolua  qoe  ft'aa 
gagnerait  beauooup  i  attendre  qnelqne  (e»ps;  lea  pajMMi  m 
laaaeraient  d'dtie  lion  de  diea^x,  et  ae  dtechcfaienc  d«  gaa- 


y6)  Leuülliren  und  N'cnnfkofen«  Kirei 
MMid«m  lia  Nordoateo  ron  SoloUnirn. 
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wmmammL  De»  y tuliiMfitiM  ffmlmut  aaiti  ob  hmnßnt  effct 
G*««t  «ft  cmcrrMt  Im  propriMs  qua  Tob  itewNi  4  4aaMr 
Ift  Itfccvt^  4  Ift  8wM0*  Lea  ^u^rtmai  r^fMiideiii  le  bruit,  qm 

Jcs  couvents  s'enarftgc  nt  ü  supporter  les  frais  de  la  ^uerre  et  k 
ne  lever  auciine  contribution  sur  le  peu})le,  juf(iu*^i  ce  que 
Icura  Ir^fion  aoyent  eati^rement  epiiiiöii  IIb  envoyeBt  pwtaiit 
dem  «ipions  pour  ^preiKlre  lea  mouvemem  4e  aoi  geiM»  de 
•orte  ^a'il  «Bl  ibadiiiAeBl  n^oaiMiife  d'^xemr  mie  MwdIiMCi 

IM. 

(Peteriingen  1708.  Feb.  S.) 

Att  quATtier-g^^al  de  Payeroe  ie  lO""'  ventöse     «a  6*°'. 

Ij#  |*Mr«!  de  diviiioii  Bfone,  em—Bd^m  let  treopee  de  la 

Republique  fran^aise  mr  les  frontiöres  de  )a  Sowse,  am 
peuples  du  canton  de  Berne  et  des  autrea  parties  de  la 
coofed^ration  helv^üque. 

• 

Citoyens! 

Les  braves  soldats  quo  j'ai  Thonneur  do  cunimander  sont 
forces  tl'entrer  dans  une  poniuji  de  vofre  tcrrifoire;  n'en  prenez 
point  d'ombrage,  iU  sont  vos  aoiiS}  vos  freres;  iU  sont  armös 
contre  la  tyittimie  qoi  voos  opprime;  ils  ae  brülent,  en  la 
puniasaiit,  que  de  Toae  aider  k  braer  son  joug  impie. 

Vou8  le  savez,  depuis  les  premicrs  momeiis  de  la  revolution 
IraiiQaipe.  la  plupnjl  des  membres  de  vos  gouveniemens  ii'ont 
ceafi^  de  faire  au  peuplc  irau^aia  et  k  la  republiquc  uuc  guerre 
Bonrde  qui  entrait  dans  les  ptMS.d^  la  ooalitioa,  et  qui  les  a 
arnndda  daaa  toos  Jto#  pi^ti.  . 


9&i  IHM«  ProkiaoMtio»  int  «lao  doimwihwi  S8.  FelnruMr,  an  iralohsm  Brftne,  naebdon 
«r  San  «i  l^Ititmiwttrlanahnnwt  clni«ltiMia  mIm  mmm  InMc«  Mcia»  oti  m  Bi- 
rathang  deraelben  einen  WaffenstOlataad  Ml  smn  1.  Ittra  am  10  Uhr  Abende  einging.  Um 
Abdruck  dfoeer  prokirtTTTstfon  fn  den  IhirJuer  JoQm»lcn,  r-  B.  Ith  Hf^ncteur  Nr.  819  von 
24.  ;reatoM  (14.  Mäjc»)  ein«  yw&odening  des  Datume  Tom  8B.  Februar  auf  den  1.  MUfs, 
warn  awB  Mhvwikli  awi  SaftOI  «dar  afaNm  VwmImb  4«r  Dradcwri  «HdualbcB  wWL  fit 
Bm«      «•  0Mia  Mihil  •«h«  M  «i  Mto  Sl  M  ».  tt  tiMi 
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Cetie  gQom,  kingtanps  dint^alrfe  par  Im  wmdim^m 
a  Mar^  d^ftfoord  par  des  let^  et  des  marctss  esMav^Hin 

de  troupes,  dont  Poli^archie  bemoise  n'a  pas  <I»  -dvo«>r»  k 
destinatioa  conlre  la  France;  et  ä  VuistaMt  m^me  eile  f»fead  a 
caract^re  si  grave,  si  oianifeste,  qo'ii  a'eti  plaa  pMrii  i  k 
graiide  Badoo  de  eomprimer  son  jusce  leiaeaci^caL 

Dejä  plosiean  crimes  pubUos  avaieat  soolev^  HatfKHiiia 
Les  troupes  fran^ai^es  revenaient  dltalie:  siationiK^  sorlto 
fronti^res,  eJles  respectaient  reli,?if'n?'<'niefii  le  terriioire  Mtr* 
tique;  elled  observaient  toutes  les  re^es  du  bon  voiaiaage.  L» 
Vaudoia  opprimes  imploiaient  le  secoon  de  la  Fraaee^  f^nmr 
de  leara  droits.  Un  aide 'de -camp  est  eavoyd  par  ie  gMa 
Menard  ponr  somraer  le  gdn^ral  bemois  de  faire  eesKr  Tif- 
pression.  il  est  assassine  k  Thierrens:  deuü  hu^Mirdi  fra»^« 
qui  Uli  servai(  nt  d  escorte,  tombent  sous  le«  coup«  «k*  iicki 
satelliiea  de  Berne. 

Poll»  faire  oablier  cet  attentat,  les  oli^tnpiea  aibsüiia 
one  sounussion  apparente;  ils  p«i»Uirent  dss  preagssia  fii^ 
cienses;  ils  d^lar^rent  an  peuple  qu'ils  loi  donneraicat  h 
berte  dans  uii  an,  et  paycrcnt  eii  meine  temps  des  sedkif«! 
pour  crier  contre  foute  reforme,  louer  la  t^rannie,  et  iskümmgr 
et  massacrer  les  bona  citoyens. 

Les  vilies  d'Aarau  et  de  Soleore  sont  en  proie  i  Im 
foreurs;  un  grand  nombre  dHiabitans  de  ees  viDea  gfmimm 
dm  les  fers. 

üne  partie  du  canion  de  Friliourg  est  desolee  par  le«  \mü*^ 
ögar^es  de  cettc  pertidc  Oligarchie. 

Le  secr^taire  du  citoyen  Mengand,  eharg^  d*aikires  dt  i 
i^pabliqne,  a  dtd  assaiili  par  des  brigaads. 

Un  officier  de  rann^  (|ne  jo  eMnmaD^ef  paasaafHrk 
territoire  bemois,  a  ^t^  accabid  d'oatrafires. 

On  tenfe  la  loyaute  de  plosieurs  ^uvenieuiüiä  ami»  f 
alli^s  de  Ja  republique  fran9aise;  on  recrutc  de  toutes  p»tJ 
des  satellites;  on  appelle  de  naHvea«  les  daügr^s;  oa  uMb 
enlln  ee  grand  atelier  de  eriines,  de  completS}  de  goerm  ck 
viles,  d'oü  sont  sartiea  taat  de  cida«tiAi. 
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An  mSlim  4ti  ee»  «ttMitali,  iaipatet  de  to  iMBg«v,  ^«t. 
t«iidai8  eneore  qaeiqa»  tman  k  k  tttiM,  qo6ii|iiM  aigDM  im 

Quelle  8  ma  surprise,  luidijiK^  j'ai  vu,  Ic  7""  de  ce 
inois,  les  troupc  s  hernoises  pousser  la  liaine  delirante  quo  les 
mcinbrea  de  leur  gouvemement  leur  oiit  inspiree  coutre  ia 
Fraooe,  josqu'i  oaer  aetaqoer  ceHes  qaej'ai  Thonnenr  de  oom- 
maiider.  Usant  du  droH  natnrel  de  feponaeer  la  fem  ]Nup  la 
ibree,  et  rempKsaaiit,  §m  mm  äm  diiecüwre  eataiiil^  le  deveir 
qni  lui  est  bnpe»4  per  la  eeastitiitie«  daaa  le  eae  d'hoatilllda 
commenceeM,  je  puursuis  les  a^^greeseiirs,  j'entre  dans  ce  pays, 
que  le  goiiv<  iik mcut  de  Berne  (ient  dans  rasscrvissement. 

Vos  oppresäeurs,  vos  plus  cruels  ennemis,  voat  s'agiter 
penr  vous  finre  cnwidre  qne  R^puhli^e  Oran^aise  ne  aaiflisBe 
eette  oooameii  ponr  aggrandir  sen  temtoire  a«x  d^eos  da 
v6tre. 

Ves  ames  Boblea  et  g^^vaea  repouaimiit  eea  petfidea 

i>UggCätion8. 

IfCS  intentions  de  la  licpultlnjnc  fraiK^aise  vou»  bont  con- 
ooes;  deja  le  directoire  executil'  Ica  a  inaDÜcstees  k  vos  gou- 
Ternemens  cux-m^mes,  en  leur  faisant  noiifier  par  le- 

qael  il  a  a^vi  contre  uo  ^erivain  qui,  par  la  pliia  liehe  et  la 
plna  inaigne  ealoimiiey  lai  avait  anppoa^  dea  prc^ela  de  eonqa^te 
aar  mie  partie  de  la  Stuaae. 

Non,  la  Republique  fran^aise  ne  veut  rien  s'approprier  de 
tout  cc  (Uli  (ienl  ä  la  contideration  helvetique.  Ni  Tainbition, 
m  la  cupidite  ue  dedhouoreront  la  deinarche  que  je  fais  au- 
jourd'hai  en  aen  aom;  et  ce  n'eat  paa  en  conqu^rant^  ce  n'est 
qn'en  ami  dea  dignea  deaeendanta  de  Goillaenie  Teil,  ce  A'eet 
que  ponr  pnair  lea  ootqjMblaa  «anrpateim  de  votre  aoaveiaipetd) 
qoe  je  me  trouve  en  ce  moment  an  milieii  de  yena. 

Loin  de  vous  donc  toote  inqui^tude  sur  votre  sürete  indi- 
viduelle, sur  vos  prüpntUr'?,  sur  votre  culte,  sur  yotre  indö- 
{»endance  politique,  sur  Tiutcgrite  de  votre  territoire!  Le  gou- 
vernement  fran9ai8,  dont  je  snia  Torgane,  tous  les  ^aran(ity  et 
aaa  atdtea  aateat  Mligi  eoaaawwl  ebaaf¥<a  pa>  »aa  frAaaa  d^aga^a. 
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J^eli  jvte  pm  leur  «imrar  ponr  la  liberi^,  et  ptr  k  ißtm  im 

üs  »e  sont  couverts  en  corabaltant  ponr  eile. 

Soyez  libres,  la  Republiqiic  fran9ai8e  vou»  y  inriif,  ki^ 
Iure  voas  l'ordonoe,  et  pour  i  ülre,  il  veu»  suflit  de  le  tum 

(Peterlingen  1796.  Min  1.) 

Au  quartier-gtiiRTal  a  Payerae  le  11^*  YtMim,  i»p 

Le  g^n^ai  de  divieioa  Bnme,  eonmaiidaot  let  MMfCf  4r  Ii 
Mpvbliqae  fran^ae  actaelleiiienf  en  Bmm^  an  hb. 
taas  da  eanton  de  Berne. 

Bcmois  I 

Pour  qni  prenez-voo8  les  armes?  Pour  votre  «chl  ■ 
pour  la  libert^? 

Votre  a^at  a  ootrag^  la  France,  il  a  osnrp^  m  hm 

ne  d<^fendez  paa  des  (yrans !  Les  eitoyens  qull  a  appehk  k 
milieu  de  von?,  pour  couvi  ir  »on  Uöurpafion  du  voilc  mir^^ 
votrc  8ouverainct^,  ont  vu  le  crime,  et  se  sont  rciirtsie» 
conciliabule  d'inquisiteurs. 

En  vain  lea  nobles,  les  patridena,  les  oligtfqwt  im 
qo*ils  V0O8  annent  ponr  la  libertd.  Gnfllanme  Tdle  mn  ä 
sa  tombe  veneree,  il  vous  crie:  enfans,  brise«  va»  ditfcwr  ?• 
s^nateurs  sont  des  ^oliers,  les  Fran9ai«  sont  \us  friTCi 

Oui,  les  Fran9ai8  sont  vos  frercs!   Loin  de  voos  toatf 
fiance;  ils  respecteronf  vos  propri^t^,  vos  usa^es,  Totit  reB- 
gion,  votre  ind^pendance.  Interroges  le«  habHans  da  pm  4r 
Vaud  et  ceux  da  eanton  de  BAIe;  leara  aentimeni  pior  m 
d^mentent  toutes  les  ealomnies. 

Les  homines  libres  sont  de  rHehetie;  les  hommes  Em 
sont  Fran9ais. 

Suisses  de  tous  les  cantons,  unissez-vous;  ne  fiatti»- 
aemble  quHine  aeale  liunille,  dont  Taniiti^  de  laFnnea  «a» 
tera  le  bonhear!99)  (8|g.)  Brase. 
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lo«. 

(Petcriixigen  1798.   März  t.) 
Aa  quartier- £^onerai  de  Payerne  le  II""  ventdae,  an  S"*. 
Le  g^ii^rai  de  dfviaion  Brune,  aux  troopes 
fr«ii^ai«es  acfneUcinent  en  Suisse. 
Soldatol 

La  patrie  vous  oflre  de  nouveanx  lanriers  k  ciicillir!  La 

täche  est  dip^nc  de  votre  coiirasrc.  Braves  fr^rcs  d  armes,  vous 
dont  PAdig^c  et  le  lihio  virent  ies  nombrcux  exploitSf  \v»  honunes 
que  vous  aliez  punir  ne  sont  pas  plus  redoutabtea  que  ceux 
qae  vous  avez  d^4  homili^;  mais  ila  sont  plus  coQptblea  et 
pltia  perfides. 

C*e8t  ici  qoe  lea  chefa  des  dmigr^  Ibmi^rent  leurs  bandes 

parricides.  Ici,  l'Anglais  Wickham,  seconde  par  Camet,  ma- 
noeuvi  ait  ä  cette  ^rande  trahison  que  vous  .u  »^z  d^jouee  le 
18  Fructidor.  C'est  u  Lieme  que  les  rebeile«  eurent  constam- 
jnent  leur  araenal,  Icurs  ma^asins  et  leurs  couaeils.  C'est  en- 
cerc  daas  la  magistratnre  de  cette  ville  que  le  gouvemenent 
anglais  troiiye  les  agens  les  plus  actifs  de  ses  iutrigneS)  de  sa 
d^oyaut^  Vwu  avez  vu,  il  y  a  quelques  jours,  deox  hos- 
sards,  ves  fr^s,  lAehement  assassin^,  les  envoy^  de  notre 
gouvernement  m^connus,  insult(^s,  assaiIHs! 

En6n,  une  agression  <^HafaiUe  vient  de  inettre  le  combte 
k  rinsolence  de  Toligarchic.  Nous  combattons  pour  la  libert^ 
et  la  justice.  Lea  patriciens  beroois  r^poadront  du  saug  vers^. 


tHftn  mm  Tta»frmaA  mtü  4«r  Cbanit  BoMpwt«  In  Unwr  liniwAUim  fltr  daa  BotKlMfUr 

Roinhard  vom  Januar  1800:  ...  „Von  unll  avec  qiiol  scandaTc  beaaeoap  d'agciiH  fVanfals 
.miliUiir«!«  «i  eivlU  ac«rurent  pour  cet  iufortuu^  pays  les  m&lheurs  n^cessaires  il'nnc  revo> 
nlatlon;  »rec  qa^e  Impudear  on  tmuva  lo  tHseret  de  toat  piUe^*,  d«  tout  prendrc,  d'etundre  le« 

adana  l'Barope  et  novs  oat  accn««$c  aoua  la  plame  de  nos  eunoniU  i  t  aiimc  soua  celle  da  nos 
„amle;  c'f  st  !a  trace  eocore  «anRlcntu  de  ce«  caluniili's  qu'il  faul  s'efforcer  d'cffacer  aujourd'hiil ; 
afi'Mt  par  le  «ontraffte  d'ane  condiiite  toat«  oppos^e  qjue  le  nüntatre  de  Im.  R4piibU%ue  tran^ftlM 
•Ml  riftmb»  mz  tIiIbIm  tl  VMMtt«r  !«•  BuMOmb  k  Im  aaotoM  «Mtfucna  pour  miu.* 
Vergl.  Kr.  13  der  Korreapondena.  100)  BalgraiHwi  —  WnnHÜMkl^  —  OUflarelna  —  Wof^ 
land^^  der  ErafoiiH  tlfs  Menschengeschlechts  —  waren  damals  die  ^aagbariten  Schlafnrorte. 
üm  «lo«  franzövUcho  Xxaveß  anf  den  Siedi^ankt  der  Kampf*  luid  Mordluat  so  bringen.  Ob 
^  JewtnldiguBgatt  w»lir  «iit  «mkr»  darum  kttmiiiatc  man  aieb  wenig  {  der  Zwtk  moieU 
4li  MMHI  hdUnMy       wMs  w  «RticlMt       4HI#  CHMiw  IHr  AHM  voMMl  AMmMIm* 
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R^blicaiii»,  Tm»  Mm  rAWit-girde  de  Pam^  d'Amele. 
terra;  eii  ^ortie&t  Foligarehie  bemaiMi,  vaue  partes  n  fwcaier 
eaap  i  fennemi  da  gaare  Iranabi,  an  gaa^menMat  aagltü, 

et  ce  coup  doit  liAter  destniction. 

Terribles  contre  leg  satelliies  do  1ä  fyiannie,  vou^  prote- 
gerez,  vous  consolerez  ces  bons  habiians  de  rtielvetic  qai 
gteieeent  aooe  le  joog»  et  qoi  vou«  devront  leur  affranelMwa 
ment.  laipatiente  de  recauvrer  eon  premier  damaiae»  Yagrc» 
la  libert^  qoi,  da  iMiit  de  aee  rocs,  applaodit  4  aitafe 
{Mreoz,  et  vans  appelle  aux  plae  ^rieax  trioaipkea! 

(Sig.)  Brune. 

flOV. 

(Bern?  1798.   März  I.) 

Copie  de  la  lettre  du  colonel  Waldner  an  trdsarier 
FriMbiag  da  I  Mar«  Xm^y, 

La  saf^ease  appartient  h  ceux  qui  venlent  la  prafeaicT. 
Vous  nous  avrz  .suuvcnt  prouve  qu'clle  devait  ^fre  un  apaa^igi. 
ttUacht^  aus  huutes  placcs  quo  vous  avez  occupees  et  au\  mi*- 
aiOBS  emineuics  doot  voua  avez  eie  cliargeca.  Catie  %'ertu, 
garaate  da  aaffrage  qne  les  biea-iatentiaiia^a  trawraat  pi^de 
Toai,  m'aTait  aataria^  da  ^aoa  pvdaenter  denuiiMmt  ma  an» 
qoHae  dea  iddes  que  je  ai'dtaia  fidtce,  et  quo  j'avaia  aaaajd  de 
■[igg;erer  le  9  Janvier  a  Monsieur  l'avoyer  Steiguer,  aar  la 
latitude  de  la  pulniquc  <\o  notre  rcpuhiiquc.  En  citoycn,  je 
me  ponnrtlais  de  vous  doiimT  ce  caneva.s  il  un  misonriemPT^' 
qoi  n'etait  pas  ceiui  du  terrorismc,  inaia  ceiui  de  la  concilia» 
tiao,  de  la  dignite  de  votre  natlan,  et  de  sa  canaiitancc  d'afae 
le  beaaia  et  les  circanataacea  impdralives  du  aiaaieiit;  de  phHb 
la  plaa  le  aaol  aaUde  par  laqoai  taot  la  aarpa  Iwfa^tiqae  m 
readait  Fimpasante  cansid^ration  en  politique  que  lIiaMele  da 
aiHiafaat  deapotiame  de  iioa  puiasancea  voisinea  a  succe«*4vt- 


101)  Dlf^cr  Brii^f  kAnii  wohl  von  iiiwuaDct  nnderm  dem  üenerul  BrlLne  rupeschickt  tkiA^ 
■•iDt        vuu  Waiiiu«r  ««DMtf  und  mvmr  —  utiitt  b«ftcht«  «b«w>  b«*ii>iade««  —  im  i\  nfniBM-irii 
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lueiit  iail  tomlier  eu  inertic.  Lc  decret  rendu  aujourd'hui  pftr 
I.L.  £E.  de  la  l^i^Wiiioiif  ai'ftiiloffiae  lie  r«p^ler  afoe  qoelqM 

1«  qu»  le  ^otjw  hii^qie  •^■■crtla  en  dito  «»nwiiw  paar 
se  former  en  «otanl  de  eaadMi,  qo'il  y  a,  on  dnit  evoir 

depeuplades  independantei«,  et  formant  souverainefee«,  afin 
3.  que  d  aprcä  la  diversite  de  nos  iiiueura  et  de  nos  usages 

8i  DOS  iiouvelles  formationa  ae  a'ötabliaaent  paa  par  oa 
tien,  jage  arbitre,  j'eatiflM  qae  lea  mpidiona  entre  lea  caa- 
tona  seroattoojoimtraceaBBaBteaparleaiBerddalea  et  lea  aial- 
inteationnäi.  C^eat  ee  fipottemeat  perpetnel  qiffl  hnt  Mtet 

noramöment,  et  contre  lequel  je  crois  propeaer  na  eicp^dient. 

Cc  plan  ^rneral  ine  parait  d'uuunt  plus  convcnable,  qn'il 
en  faul  un  poiir  regier  lo8  pcuplados,  ci-devant  su  jets,  coinnie 
le  Rheinthal,  la  Turgevie  qui  ont  emia  dea  voeiuu  J'oae  donc, 
Moaaiear  le  ti^aotier,  voua  reaonveUer  mea  pena^  anxqoellea 
je  joiaa  par  devoir,  eonune  citoyea,  dea  oliaervatioaa  aar  Par^ 
tide  de  Berne  de  la  gazette  de  notie  gonvemement  de  mer- 
credi  dernier,  que  j'ai  llienneiir  de  voua  envoyer,  annon9ant 
la  jnotlüciioii  pour  samcdi  d'une  repHque  h  uiie  lettre  du  Charge 
d'afl'aircs  de  France.  Mon  ob»er\aiiüii  est,  que  le  gonverne- 
went  a'ayaut  pas  voulu  faire  circuler  ofüclelleweat  la  repUque 
qoi  a  M  iiapnni^  en  langoe  allemande  eonuae  anonyme,  Je 
gaaetier  ne  doit  paa  interprtor  lea  intentiona  da  aoaverains  et 
ne  doaaer  plna  de  caraet^  4  la  r^nlatien  que  le  goaveme- 
inent  jugealt  k  propoa.  Je  tire  eette  i^flexion  de  mea  principes 
qiiisont.  qn  il  iaui  iiiotifrer  ses  i^riefs  ä  la  pointc  de  son  epee 
eu  ca.s  üp})oriuM;  mai.^  iie  point  ai^^rir  son  eoDemi  par  dea  pro- 
poa, ni  TotVenser  par  des  voies  obliques. 

Note.  La  lettre  ci-contre  a  M  remiae  an  trtorier  Fri- 
aeiÜBg  vendredi  g  Mar«  k  6  heam  du  omÜb,  poor  qa'U  em- 
ptebe  la  diatfilnittoa  de  la  gaaette  da  joor  aawaat,  aamedi,  an 
eaa  qa'elle  ra)))>one  la  i^ftication  dont  a'agit,  aanone^  par  la 
gazette  du  mercredi.  oü  pour  faire  supprimer  cet  articlc,  ce 
qui  4tait  facile  et  döpendait  de  la  volonte  de  ce  magistrat^ 
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oett«  gis«CCe  «e  s'inpffMiiI  <|ite  ömbb  l»  oamuit  de  Imjmmk 
da  vendrtdi   Le  tidtorier  Friwiring,  myul  pM  >dofti  k 

conseil  qae  le  dtoyen  Wsldiier  iiii  m  dom^  an  diHt  ju^ 

le  tn-aorier  Frisclnuii:  a  voiilu  parüciper  ä  l'ofienbe  faiie  ui 
mlfliatre  de  la  Hepublique  frao^ftise. 

Ci*joint  Im  gazette  do  samedi,  qni  est  one  fenOle  4  b«i 
conaid^rer  oflieielle  do  goaveroemenf,  en  ee  quelle  parte  dWh 
gation  —  piihlication  des  döcreta  do  goaveraemettt  €t  piiie  fm 

la  ceii.swre  ii  Uli  luagistrat. 

L'artide  de  la  gasette  dont  est  qaeatioD  eat  aooaligBi  ci 
crayon  rooge. 

lOS. 

(Bern  im  Mäiz.l.) 

Citoyen  g^n^lf 

Espcrant  que  vous  voudrez  bien  vous  expiiquer  avec  Mes- 
•ieara  les  de^put^a  de  Berne,  aur  Ics  inter^ts  qui  cODcemeat  k 
eanten  de  Soleare,  j'ai  retena  la  lettre  ei-jointe  de  mon  tet 
mala  eomme  k  leor  retoor  j'ai  appris  qae  faate  de  pemir 

prodaire  des  lettrea  de  cr^aee  de  la  r<^>publique  de  Soleare, 
cela  avait  soufTert  des  difficultes.  j'ai  rhonneur  de  vous  adressiv 
cette  dt'pechc  "52)  ^  en  vous  priani  de  vouloir  bien  inv  i\\er  h 
jour  auquel  il  pourrait  vous  convcnir  de  nous  accordrr  uite 
conf<äreDce,  et  a^reer  en  attendant  lea  aentimena  iea  ploa  dtatm- 
gii6i  avee  lesquela  j'ai  rhoaneor  d'dtre, 

CiloycD  general, 
Berne  oe  1  Mara  ITIOi 

Votre  tr^kumble  et  obeiaaaai  aervitavv 
(Sig.)  Affregger,  reprtentttit  f^pehliqw 

de  Soleuie  k  Berne. 


lao  DtoM  iiiv«Mkft  ii«gt  flMt  bd. 
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IM. 

(Pieterlen  im  Min  I.) 

Au  quar(ier-g<5ntTal  ä  Perle  le  Ii**  vontöse. 

Le  g^^ral  de  division  Schauenburg,  CQmmaodaiit 

Fann^  de  i'£rgiiel, 
Aa  g^n^ral  de  division  Brune. 

Je  recois,  general,  aujourd'hui  a  uiie  hnirc  et  demic  le 
cond  ordre  de  suspendre  Ics  hoiiiilit^s.  Je  ierai  meUrc  la 
QS  grande  ccleritd  4  tranmettre  cei  coDtre»ordre«  anx  chefa 
»  toatea  lea  colonnes,  sana  esp^rer  qa^üa  parviennent  toaa  i 
mpa.  En  attendant  le  moment  d'agir,  noa  troupea  reaterent 
sposöes  ä  tont  evenement  et  de  maniere  k  nou&  laisßcr  pcu 
0  doutes  Sur  le  suc(  ( s  de  notre  enlreprise. 
Salut  et  fhttemit^. 

(Sig*)  Sebauenhiurg. 

HO. 

(Nidau  1798.  Marz  1.) 

Lettre  du  colonel  Groia,  cbefde  Ptet^iajorde  Vum^  ber- 

noise,  au  general  Schauenburg,  commandaiit  Ics  troupea 
fraD9aisea.daii«  TErguel. 

Monsieur  le  g^^rall 
A  nioina  d'un  ebaDgemem  impr^o^,  lea  hoslilit^  com- 
aeneeront  ce  aoir,  k  dix  keuvas»  J'ai  l'lionneur  de  vona  f^re 

hscrver  ä  ce  stijet,  luon  gent-ral.  (jiie  vos  seiilincllrs  a\ aijcees 
ont  ä  50  üu  100  pas  de  nies  canons  chargt'S  ä  uiicraille  au 
hätcau  de  Nidau,  et  qu'uiie  pareiUe  position  non-seul erneut 
rest  paa  militaire,  aiaia  encore  aans  ezemple»  Je  me  feiaia 


IMD  VMm  irmft  4lww  miWMUM  W«eM  da.  Kmbb  sw«I  Siradra  tpIMr  crgiof 
.1»«iimiB  Ibigandw  0«gMib«IUilt 

AMftWfi  i  JiMVy  fi  bmx9M  da  aolr. 

MvMMar  U  ««toiMlI 

D'ftpr^  dM  aooTtllea  de  Berne,  !•  d^potatlra  Httm**  hVw^nß  m  mit.  AlMl  tMtt» 
rdra  d«  aM  dispotitioiui,  Jiwqa%  noar«!  ordre. 

G^<SraI-iu^or  d'ErUch,  conutModant  eo  dief. 

«M  M  flli  «im  MM  Uni«lw«aaat»  ab;«lM  ItMliBlOTUM^  aii^ 
MllielMB  BrnhOdm  dar  B«pila«otaataa  van  ZMcli  te  a  Baaia  dar  «Ug.  dhgahaiaii  «if 
Mte  718  a.  714. 

mal.  Aiaktv  ZIT.  26 
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ierapnle,  cepcndanC,  de  tirer  dea  ooup«  de  cmoii  aar  me  aade 
•entmeUe  en  bten  des  gerdes  avaoc^a,  avant  de  voua  es  avair 

pp^venu  et  prie  de  vaus  coiicerter  avcc  l'oflicier  quo  j'ailTiao- 
nenr  de  vons  envoycr  pour  l*heure  qu'il  voas  j^laira  de  1« 
retirer.  J'ai  celui  de  me  nommef  avec  biea  de  la  couäideratioa, 
Moanieiir  le  fdn^al, 

Nidau,  le  1  Mafe  1796,  k  4  benrea. 

Votre  tr^-liumble  servitt-ur, 
Le  coiODcl  de  Gros^  chef  de  Vet&Umtijßt 
et  commaiidant  de  Midau. 

Annexe. 
Co|»le  de  U  r^ponae  da  ^Mnl  Sdhaneoburg. 
Voiis  me  dites,  Monaieup  le  colonol,  quo  les  seniioelles  qui 
soDt  placecs  en  avant  de  vos  battcrics  chargt^  ä  mitraille. 
aont  exposees  k  leur  feu ;  votia  oe  devea  paa  ignoier  aaaa  doate, 
qBM  dea  i^publkama  ftan^aia  aauroiil  Tona  lendre  Avee  vave 
ee  qne  voiia  leor  etYerm. 

A  Paiiet)  le  U"*  ^aftlöae,  aa  6f*. 

Le  g^eral  de  divieion: 
(Sig.)  S^iauenbarg. 

LoMM         Kirs  & 

Neos  Avoyer  pefit  et  g^rand  Tonseil  avee  los  representan* 
de  la  r^publique  de  Lucerne  i'aisons  savoir  par  la  preseaie, 
qu'i^ant  pria  oonaidcration  la  Situation  d^licate  et  daage> 
renae  de  aoa  trte  eben  alli^  le  eaafon  de  Berne  et  dea  Mrei 
eiBtona  menae^,  et  ayaat  aMenaanient  rdüMi  aor  ka  ayüea 
Impeariblea  k  pi^vofr,  lesqueDes  devaient  n^essaireiBeiit  ie> 
tomber  sur  toutc  la  Suisse,  nous  avons  jage  tres  necc^saiit. 
d'envoyep  au  quartier-^n^ral  äans  deiai  une  deputalion  choi?if 
d'cntre  nous,  et  consistante  dans  lea  personnes  suivantes :  Viii- 
eent  RuttimanB,  Fraafaia  Beraard  McgFer,  Jeaa  Piem  fi  faiarit 
et  Henri  Kraner,  tona  lea  quatre  repr^aentaBS  da  people. 
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£a  oMad^tteaoe  de  q«0i  jio«a  pntna  le  eHtoytn  gMnl  le 
■n  de  hm  doa&cr  im  IkvmbU  aiidi«M  et  d'^enMr  pleiae 
toateequ'ilfflsIpropMeraet  duMMtrenM,  «tdelapart 

^  nous  dcvons  nöcessairemcnt  prcndrc  k  la  situaiiou  ^ineuse, 
IS  laqiielie  se  trouvent  dos  trds  chers  alli^. 

Ein  foi  de  quoi  celle-ci  a  ete  munie  avec  le  9ceAU  ordi** 
re  de  notre  r^poblique,  et  signäe  de  U  main  propre  de  notre 
»^teire  d'etat  le  9-*  de  Mars  im 

L.  S.  Alphons  Pfyffer  d'Heidegg,  ehaiicellier, 

♦ 

iie. 

(Solotboro  im  Mant  %) 

•  Aa  (^uartier-g^o^ral  k  Soleure  le  13^  yent^se, 

6"«  aunee  republicaine. 

Le  ff^n^ral  de  diviainoy  remnedairt  Tann^e  d'fiigael, 
i  gdndnd  Bniaei  eonttanda«!  lea  tsonpea  fraa^aiiea  r^miaa 

eoatre  la  Soitae. 

Oenöral! 

J'ai  attaque  le  village  de  Longeau  ce  matiu  ä  quatre  heures 
d  pria  depiie  oe  viAlag^  juaqu'4  Soleure  huit  pieees  de  ea»» 
B  ^>  avae  lam  oaiiai»Da.  Nena  avena  imi  k  l'aaaeau  denx 
wm  iMiewaeaMO  et  ftit  prlaoMiiers  k  pe«  prda amtattt  Paniii 
y  priaeaHiera  ee  trouve  beaaeenp  d'oflieiera.  Nene  aanuaea 
tjes  dans  la  ville  de  Soleure  a  W/y  heures  du  inafin.  J'ai 
t  unc  sommation  dont  je  vous  enverrai  copie^^).  J  ai 
4  paaacr  de  auite  moa  avaatgarde  sur  les  hauteurs  en  aiant 
I  cette  intte  titBites  aar  la  rire  droiia  de  TAaiv  J'ai  ehleiHid. 
[  wkMt,  de  faire  ddpeae?  de  anite  lea  aneea  al  Im  maMm$ 
a  800t  entre  les  maiiis  des  liabilaiis  atei  qee  la  bofBeterie« 
li  et^  moi-m^me  faire  meeire  fous  les  patriotes  opprimes  en 
^rtQ.  «le  vais  prendre  toutes  lea  mesurea  conveoabiea  ä  notre 
«ition  e^  je  d^aire^'allea  sojjreet  eattfimaes  4  vea  inteatioea. 


IM)  Von  di«tea  ü  titUck«u  waren  nur  4  benüacbe.  106)  An  Todlen  aliein  bei  Weitaai 
tt,  m  Um»,  trau  «btr  i»  TMI«  «•«  T«rw«Bd«t«a»  ue  INMt  Atütotanc  mIm 
u  bbUt  Ib.  n      aillini  wvt  Jfmnmouimm  4m  QMMto  Brta«*  B,  4IT. 


4M      AeUMtfAdko  tn»  Clwufciilift  4tr 

Je  Charge  l'ofticier  p«rteor  de  la  pi%sente  ile  prent  Ire  des 
informatioa«  mm  Bin«  et  Bieniew  Ce  «em  le  resultat  de  m 


Mai  «1'mwM.i  ^j;.,.^^    Scliaut  nbor?. 

P.  S.  U  sc  trouve  sur  les  remparts  lie  cette  ville  biaucoap 
de  bonohes  k  Ccu  mr}^]  que  dans  faivenal  et  j'esp^ 
troQVer  asves  de  fiinls  poor  en  anner  9  bataiUeoi. 

ItlL 

(BMel  im  Miri  t) 

Libertö.  Egalit^ 

Citoyens  et  eben  coll^^esl 
JParrival  hier  et  me  rendis  tniw^fleaieiif  efcet  le  cttey« 
■diÜBtre  Mengtod,  inpite  du  qnel  je  m'eeiiiiittai  de  1»  ee»- 
miseioii  fad  Toae  nfmrkm  den^^T,  m  Inf  rgnitlMiC  veed^ 

p€?chcs  et  ceÜes  <!ii  gcnoral  Brune.  11  me  rc^ut  avec  beste, 
applaudit  k  ma  mission^  me  promit  ses  eonseils  et  sa  hirnveil- 
lance.  Apr^  lui  avoir  fait  connaitre  notre  sitiMtieD  et  ootre 
▼•en,  ü  M  q«e  mm  Wm»  da  18  Fdmier  ovatent  ^  iecer- 
eeytöca  mmum  beeooeiip  d^aoteei)  por  he  ogcoa  de  mm  dl> 
leyon  oMeade,  et  q«il  «^mK  M  iMMit  dee  iittfWieiM  dt 
penple  veadeli  qae  pir  le  boilefiav  ¥oae  ceonidMe»  warn  ämm 
SR  reponse  flattease;  nonobstant  je  crois  prudent  de  vou^  :^ 
faire  [»asser  sous  ce  caebet,  dans  ia  crainte,  que  peut  ^tre 
encorc  eile  ne  voua  soit  poiot  parvenue. 

Le  citoyen  ininistre,  en  m'iTivitant  k  dteer  «goord^bai,  ae 
dcBiadi  de  veoir  ekea  Iii,  4  da  iROne,  pew  wftifr  da 
eijeii  que  veue  oi^^vfeB  eend^  ftet  Ii  wtvwtH  uflbif  da  Ii 
■witflffi  le  ploe  obligeaate,  da  im  pcdeMaalai«aiitea  4  lecok 
veadea  de  BAIe,  efin  de  donner  ainai  plos  de  poids  Ii  me  ms- 
eiOll.  Tont  Hmt  <lispos('  pour  celte  Präsentation,  lor^qu'uih 
lettre  du  direcloire  executif  vient  m  suspendi»©  1©  projet  **!. 
Le  citoyea  Mengaud  trouve  oonveaable^  qu'avaiU  de  ftire  aa- 


107)  Bf eke  Bnlletftt  offirial  8.  IM.   106)  Dm  ketolt  Vöhl  eiac  Ab^rhrift  der 
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He  demarche  aupres  de  i'etat  de  ÜAle,  j'attende  la  reponse 
i  directaire  aux^d^teliM  qui  lui  mtmit  nuuMm  aujovnl'k«. 

J'si  4111  eiloym,  v«a»  lim  part  de  c*  retard,  dem  vow 
ires  d'aflleora  eonnaiesence  offtddle  par  le  ^Mral  Bhm. 

Kn  attentaDt  je  oe  n^ligerai  point  de  me  ri^proeher  des 
xsonnes  avec  Irs((uelle8  il  nous  est  interessant  de  commu- 
quer  et  de  remire  utile  i'iniexvaUe  qui  « ecanlera  jua^u'au 
tour  da  eoorrier*  Je  serai  heoraix  si  je  pni»  eealir  q^e  je 
^rite  votre  confiaDee. 

Soleure  s'eat  rendae;  pIns  de  denx  cents  prisomiien  onC 
c  faits,  et  dans  ce  nombre  il  est  beaueoup  de  notables.  Les 
itrlotis  (pM  sremissaiciil  daiKs  le>  cachots  du  despolismo  ont 
c  Ulis  en  iiberte.  Voua  voyez,  chera  coU^guea^  ae  rcaliser 
ten  vite  les  espörapces  que  je  voua  dennats  daas  oia  lettre 
'avanthier«  Des  dv^nemeoB  bien  iat^reasaDta  vont  se  aaecMer 
eee  rapidite;  je  ne  a^ligerai  aucone  oceasion  de  voua  en 
dre  part. 

Salut  ei  devouoment? 
Bäle,  3  Mars  1798,  an  premier  (Sig.)  Begos. 

de  la  tibertö  vaudoiae. 

Aafachrift:  Aa  comit^  de  police  et  aurvdllaiice  göndrale, 
maison  nationale,  a  Lausanne. 

114. 

(Seletiluni  1798.  Mafs  4.) 

Soleure  le  U"*  ventdse,  an  6**  de  la  Hepablique 

fraii^ai^e,  une  et  indivjsible. 

Le  g^n^ral  diviaionnaire,  commandant  le  corps 
d'arai^e  IVaa^iae, 

AuT  habiians  du  cantou  de  Soleure. 

Habitana  de  la  vUle  et  dea  campagnes! 
L'ann^  fran^aiae  en  entrant  aur  votre  terrttoire  n'a  en 
f  autre  but  que  de  vous  affranchir  du  joQ^  odteoit  de  Foli- 

^arx  hie  qui  pesait  nur  vous,  njais  eile  n'a  pari  t  u  l  intcntion 
de  porter  atteinte  k  votre  culte.  Notre  eonatitution  lea  tol^re 


406       Acteiutttcke  zur  Gesdiiclite  der  katarnKkat 

toM,  et  eile  erAoone  enx  d^peiiteiiee  dM  Mi  4e  b 

respecter,  pourvu  toutes  fois  qae  lee  miniMres  de  la  t^ir,^ 
ne  fassen r  pas  usagc  de  leur  inüueoce  dur  le»  eqvilf  ^ 
troubler  la  tranqiiilUte  publiqiMb 

Rtsimrex-voiu  done^  hebitaiu  da  eeotoe  de  Meor« :  t^, 

venez  de  quitfer  des  armes  impuisaante«  daoB  vos  mait»-  v 
tournez  paisiblcrnrnt  (iaiis  \oa  foyers;  reprenez  les  insaaiöi 
ragriculture;  reudez  a  Ttoe  suprc^me  l'hominage  qae  mooH 
veuB  dicteet 

Et  vous,  mioiötrcs  de  la  reÜgion,  quc  les  arniei  frifl^ 
nc  vous  öpouvanfent  pas;  conseillez  au  poiiple  TobeiMiit»;, 
ia  resignation;  que  Ja  pr^dication  ne  aoit  pour  to«  ^t. 
moyen  de  verser  un  baome  cooaolaceur  mr  set  bleumi  r. 
d'adoucir  les  maux  oik  PestraSiiaitPiinprdYeyiDceifiaiiiitt. 
nement  qoi  n'est  plus. 

U  n'est  pas  moins  dans  mon  intention  de  tat  mftm 
TOS  propridtds.  Je  saarai  i^primer  lea  «cteisics  pmu 
y  perter*  Adresaea  vens  avee  confience  aoz  efikim  fmfm. 
justice  yow  sera  rendue;  adressez-vous  auxgeneraox;  idfts 
sez-vous  a  moi,  et  vous  verrez  commcnt  jc  rcmpÜs  lei  kü. 
dons  du  gouverneiaent. 

Bleis  pour  m^riter  sa  proteetien,  il  fant  eiserner  l»  trin 
qui  vous  ont  4t6  transmis;  il  faut  deposer  promptemeni  h 
armes  qui  vous  restent  encore.  Je  ne  puk  voir  que  »les  «ii.'. 
veillans  et  des  rebelies  dans  ceux  qui  s'obsiioeraieat  a  h 
garder,  et  un  exemple  terrible  leor  apprendra  comsett  m 
punissoos  les  tratcres. 

(Sig.)  Schaoeoboig. 

Note*  Gelte  proolanietiefi  qui  a  ^  kaprifliäescisttiiE 
k  foire  renal tre  la  confience  dana  le  cantoo  cttholiqitli 
Soleure,  oü  un  grand  nombre  de  paysans  avaiest  gvd^luR 

armes  et  con8(  i  vaient  des  dispositions  hostiles,  lueme  apRili 
redditiou  de  la  ville. 
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11«. 

(Solodioni  im  M&ns  4.) 

Au  quartier-gtkieral  ä  Soleure  le  14"'  ventÖBCi  an  6^. 

Ltt  igioink  emmatAmt  «n  «kef  dans  FErgnol, 

▲«  diveccaira  axtertifl 

Citoyeiis  directeursf 

J'ai  l'honneur  de  vous  prevenir  quc  d'apres  vos  intCDtionS) 
ftd  daatitad  hier  le  s^nat  de  Soleare,  et  l'ai  remplac^  par.im 
gimvanenMOl  pniviaolte  da  onae  mambrea,  J'ai  ahoiai  ce  gon* 
▼efnemeiit  parmi  lea  patriatea  lea  plua  pw»  et  lea  plaa  dcbir^ 
J'ai  cm  devoir  oMer  aox  inyltationa  preasantea  des  patriotea, 
de  conserver,  dans  !e  nouveau  consoil,  trois  inembres  de  Tan- 
cicnne  maspstrature,  (ant  poiir  des  raisons  po!iti<jue8  que  par 
rapport  anx  principe»  de  ces  hotnmes  et  ä  la  conduite  qu'ils 
avaieat  tenue,  dana  lea  eireonatanoea  lea  phw  difHcileg,  enven 
lea  patriotea  persdcnt^.  Je  me  Hatte,  citeyena  directem,  qpw 
oe  cboisE  obciciidra  TOfre  approbatlen« 

Jal  fnvitd  le  |i^venieineiit  prevjaoire  d^aaMNieep  de  aviia 
au  citoyen  Mengaud,  son  Installation  et  de  coneerter  avee  Hd 
Ics  mcsures  necessaires  pour  la  pi  ompje  atceptftfion  de  la  Con- 
stitution; io8  Operations  müitaires  m'empdchaat  de  m'oocvper 
de  ces  d^tails. 

Ci-jeiiit  Paete  de  deatitntia«  da  sten  et  cetei  de  la  aenl» 
BaUcm  du  gottvemement  piroTiaoire  (Annexe  a  et  b)* 

J*ai  Mt  partir  aojoord^tii  povr  HanfngQe,  lea  MMdoi 
deiit  lea  noms  eont  ci-joints  (Annexe  c),  et  qui  ont  montrd  le 
plus  d'acharnemcnt  coiUie  la  lit  publique  fran9aisc  et  les  amis 
de  ses  prinr;[>r>s.  avant  Tentree  de  nos  troapeÄ  sur  le  territoire. 
Saint  et  reapect. 

(Sig.)  Schauenburg. 
Annexe  a. 

Le  g^n^ra]  eommandant  en  chef  les  tronpes  dans  le  eanton 

de  Soleure  et  dans  l'Erguel,  ordonne,  en  couibimile  des  in- 
teutions  du  directoire  executif,  ce  qui  snit: 
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Art  I.  Le  s^nat  du  cantoo  de  Soleare  ceB»en  se«  kmc^ 
üouB  sur-le-champ. 

Art.  II.  II  sera  remplac^  par  an  gomremeieat  pnmmw 

de  onze  memtires. 

An.  m.   GeMrant  ^fileiiient  lenn  ümedm»*  %tm  W 

baillis  et  auf  res  fonctioimaircs  puhlics,  doiu  la  injiuiiiai^fm 
partenaif  ä  l'ancien  8(^nat,  a  moins  qne  le  g:ouveni€iiiefit  pn- 
viaoire  ne  trouve  lUile  d«  cooserver  ^iiielqi^-iiw  riViii'mi 

Poar  o«|»ie  cnafwi. 

Annexe  b. 
Au  qoartier-g^n^ral  k  Soleare  le  tS^  venttee«  m^. 

Le  general  commandant  en  chef  les  troupes  de  la  Ecft- 
M^«e  ftraa^aise  dam  le  caoton  de  Solesre  et  diM  rffif  i 
s'ayaot  rien  de  pfau  k  coeor  qoe  de  remplir  lea  iBteatiMi  4i 
divectefre  «x^tif ,  et  de  eontriboer  de  iMit  soa  peweir.  m 

prompt  r^talilissement  de  ia  l)onne  Harmonie  entre  la  K^f*- 
blique  fran^aise  et  le  canton  de  Solcure,  laquelle  n'a  p»  im 
inf  crrompue  qoe  par  Vw^neil  eC  Tinti^r^  peiaoBoel  dea  mmkm 
de  randen  gOttvememeBt  de  ee  cantop,  neoiBie  po«r  oMHlm 
da  goavememenl  proviBOire,  lee  eltoyeaa  Vietor  ObeiliB,  fr^ 
sfdent;  Balthazar  Wallier,  vice-pr^ident:  Xavier  Zeltner:  Pierre 
Zeltner;  Joseph  Schwaller;  Joseph  Grall':  Pi(M  re  Zolfner,  «- 
chanceliier;  Nicolas  Glouts«  ex  •  procurer  -  general ;  Bcm« 
GkMUZj  fils  ain^;  Victor  Brommcr  (Brunner?),  trdeeri^  dea adi: 
iMi  Sekipf  de  Nennikofen;  Joaepb  Latby,  ■ear^taiw  H/ktimL 
Cea  citoyeof  entreront  eofimetiona  ^oenipterde  «e-JeavAB. 

Pour  copie  conforme: 
(Sig.)  Scbaaenborg. 

Annexe  c. 
Liste  dea  personn  es  arr^^a  k  Boleore  el  condoiiei 
k  Hiiniague  comme  dtagea« 

Gerber,  ex-conseiUer. 
Brunner,  cx-conaeiller. 
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lAvaAia»  lA  die  Sok^^  im  iabxe  179ft.  4(N^ 

de  Roll,  ex-capitaine  de  la  ville. 

Pioiir  copi6  cokAmpim* 
(Sig.)  SdMHieaMtfiS. 

116. 

(B«ael  1798.  März  5.) 

BAle,  IS**  ventdse,  an  e*«  de  la  R^bliqtte 
fran^ftise,  une  et  indivraible. 

Le  charg^  d'affaire.s  cie  Ja  liepublique  trau^aise 
pr^  les  cantons  iielv^dques. 

An  gMniÜ  Br one,  comroandant  rarm^e  fran^aise  en  Snisse. 

Les  deputes  de  BAle,  de  retour  de  Icur  mission  pres  de 
OOS,  m'oiit  remis«  dtoyen  genera),  votre  d^pdche  da  12"^  de 
e  moia,  i|ai  m'apprend  I'oceupation  de  Friboargpar  vos  troopes, 
orrespondaDte  a  peu  pr<  .s,  poor  le  moment  oo  eile  a  ea  lieu, 
vec  Celle  de  Soleure  par  le  venera!  Schauenburg^. 

Je  f?uis  par!ai(ement  fl'aecord  avcc  vous,  citoyen  g^^ral, 
OT  lea  8  propositions  contcnaes  en  votre  Note  No.  3,  maia  je 
leiMie  qa'elles  ne  peuTent  ^re  conaid^es  qiie  comme  provi* 
oirev,  et  n^ezcloent  pas  la  aatisfactioD  qn'fl  faadra  ftdre  donner 
m  teraps  et  Ileo  k  la  yille  d'Aarau,  livr^  am  veTations  dea 
[ieriiois,  ou  l'arhre  de  In  lihorte,  qui  avait  ctc  plante  en  ma 
jresenco.  ftit  peu  de  jcjurs  apres  coupe  par  Icurs  einissaire«. 
Z^etie  insulte,  faite  a  la  iiepubiique  fran^aise  en  la  personne 
le  aoD  minjatre,  l'expnlaion  dea  patriotea,  lea  actea  arbltrairea 
nere^B  par  lea  agena  de  FoUgarehie  dana  cette  ville  et  plo- 
aienra  autrea,  exigent  uoe  ^lalante  r^parmtion,  poor  laquelle 
il  conviendra  de  nous  concerter. 

Je  crois  devoir  appeller  votre  aitenlion,  citoyen  ?eneral, 
aor  le  service  de  la  poste  aax  lettre»,  qui,  surtout  dans  le 
caatOD  de  Berne  eat  livrte  aus  enaemia  lea  plua  d^lar^  de  1a 
r^iroliitkMi;  j'ai  la  certHode  qalla  ae  aont  peraua  Ift  TiolstiMi 
dea  eaeheta  et  dea  intereeptationa  aana  nombre«  Da  oat,  entre- 
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autres,  arrete  presque  tont  ce  qiii  m-etait  adreMe  par  Kt» 
•bl^  representalive  du  pay«  dp  Vaud. 

Je  m'emprcsflerai,  cHoyea  general,  de  coocounr  awe  wvm 
&  PurgMimiim  des  p9^B  occapös  par  voa  troep^a  im  qmtm^ 
deMat  «in  mtenltoa  dn  directoire  eztait^^  JapOTmiatei, 
d'apr^  ravis  de  TOtre  enti^  4  Berne,  et  ei  ywm  pcaan 
ma  prescnce  y  doive  etre  nLcessaire,  m'y  rendre  saas  ^-o; 
pour  travailler  avec  vous  au  graod  oeiivre  de  ia  it^otxMi 
helv^Uquc. 

Salat  et  Itateniit^.  (Sig.)  J.  Mpngiii 

liT. 

(Freiburg  1798.   März  5.) 
Liberte.  Egalit^ 

Le  ^uverneinent  provisoire  de  la  eommiine  de  Fribenr  m 

s^^neral  de  division  Brune,  commandant  cu  chef  le6  tnwf^ 
iran9aise8  en  Suisse. 

Citoyen  g^oMll 
Lea  eitoyeoa  de  Fribourg  vieniieDt  de  Teceovrer  lern  Mli, 

de  jurer,  de  restcr  cons(amincnt  fidelcs  ä  la  cause  de  hbera: 
et  de  l'egaliu,  d'organieer  leur  gouverneiüeni  provisoirt.  d 
les  comit^  n^ceaaairea  a  radministration  inteiieare  et  aa 
vice  des  arm^ee. 

U  ooaa  reate,  oitoyen  g^ndral,  k  vaiu  rendre  gtiee  ci  km 
nom,  de  la  gön^rosite,  de  la  loyant^  avec  laqueOe  ynmwm 
avcz  traites       et  ä  vous  rendre  grace  d'avoir  vaincu  it  ita^ 


109)  Diese  GroRsmuth  und  dieser  Edelalan  bestanden  darin,  das«  Gt^ner&I  Ti}^  itr.  IV* 
burgera  folgende  SommAtion  übersaudt  luittey  welche  von  denselben  »agcasnODa  erintn 
Arm^  d'IUUe.  Divüion  de  Ho, 

Da  nap  dt  • .  • .  to  (11)  ▼uniJaii»  ßme  »an^     la  Mig^ß^ 

X.C  gdn^r&l  de  brlgsdc  P^oa, 
Aiu  membres  compoeaat  le  gouTenieinent  civU  et  miUtelr«  de  Tribomg. 
Ma  wtariwi  cd  da  voas  danandtF  la  f^fgdaliailoa  da  vwlia  (OiCvanMaRHa«  fnl^tf  ^ 
aaUa  Totre  ind^ndanai^  fli  Taoii  «res  k  eraln^  qMlfBae  eancaia:  Tiata  ifeiiTicidttiiM 

part  scrait  valne,  gl  von«  nvicr  le  projct,  et  Tons  anrSo?  k  vooa  r«|nrocl>pr  Ic«  zLAT-et- 
lAÖvltablei  qu'elle  poorrait  eoti-aUier.  Je  voui  accorda  nne  heora  poar  vocre  riguum;  tfrti 
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lavaikw  ia  die  tiekwmz  im  Jaiiie  1798.  Ali 

ua&«  par  la  clemence,  enfin  de  noua  avoir  donne  des  protec* 
Urs  dans  Tetat-mi^l^  des  luuia  daoa  ia  garnisou  que  vauB 
il&s  Avez  iaiases. 

:>n  et  ForganiMtion  de  notre  gonveraement  pxovisaln. 

üeoevex,  ciioycn  &:<^neral,  l'expreggioa  des  sentkiiMH  d^egtime 

3  reconnaissaiicL"  v\  de  respect  de  (ous  \es  r^^pnbliquains  d^- 
>i  ifials  unis  par  toüs  ies  liens  de  ia  iraternite  a  ia  graode 
a  t  i on. 

Friboorg,  le  5  Man  1796. 

L.  S.  Hoatenach,  prMdent 

Pierre  Gendre,  secrteire* 

118. 

(Neneikegg  1799.  März  5.) 

Neoeneek  le  15**  ventAse,  6**  ann^e  r^pttblieune* 

Le  genöral  de  brigade  Pijon, 
Au  g^aöral  en  chef  Brune. 

Votre  contre-ordre,  g^^ral,  est  arriv^  trop  tard;  la  Ansse 
tf taque  etait  finie  sitr  Laupen.  La  2*"*  demi-brigade  s'est  trop 
i\anturt'e  cc  qui  lui  a  donne  quelques  hlesses;  nos  chasseurs 
»out  entres  en  ville,  ae  soat  battus  k  coups  de  poing,  mala  n'oiit 
>a  entrer  au  chAteau, 

Le  pont  de  Neneneck  a  ^t^  empört^  4  la  bayonette;  ee 
poate  ^tait  gardö  par  90  piöees  de  canon  qui  aont  4  man  pou- 
voir^^o),  3000  hoTnmes*iO  dont  800  sont  rt  ste  8ur  Ic  champ  de 
i  ataille^l^)  et  un  drapeau.  Je  n'ai  pn  roTKinuor  nies  mouve- 
meo ts,  votre  lettre  ayant  arrete  ma  marchc.  J'occupe  les  hau« 
teura  du  pont  rar  la  rive  drette. 

lamaia  oflleiei«  et  aoldata  n^ont  eoiilbatta  avee  antant  Ar« 


c«  aiki  n'espvr««  plus  de  pacidcatioo.  Vua  totei  r^puadcnt  de  la  vi«  et  d«a  ptOftliti» 
im  pailri«lw  d«  Totre  Tille,  li  on  aralt  rinfamie  d'y  porter  attelote. 

HO.  III  u.  112)  Man  »dM  «MW«  Berichtl|r«nc«n  x«  Nr.  leO  tmA  170  der  ^oreepondenV, 
dort  Note  3,   hi^r  Nute  1.    Mnn  bf>!(rht>>  aecbf  dSM  MbM  MS  dar  VikM»  4li  P^lMI 

erbeat«t4  «u  ttalHui  rorfibt,  eiebeu  uaebt. 
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dear;  tous  les  corps  se  sont  haateroeDt  distia^aes,  l«cM4 
brigade  Fuyere  ^)  qui  a  exöcut^  les  dispositionfl  ifMtiin  | 
montre  le  plus  grand  courage  et  des  taleos  miKtaim.  La 
chefs  de  bataillon  Dumoalia  et  Ferrant  se  sont  p>aftieoha^ 
distingves. 

Salat  et  amiti^  (Sig.)  Pij« 

119. 

(Gümminen  1798.   März  5.) 

Guminen,  15**  veDt6se,  aap'. 
Escale,  adjudant  general, 
An  general  divisionnaire,  commandaDt  en  cbef  TaiBee. 

J'ai  rhonneur  de  vous  informer.  inon  geoeraJ.  quf  Tcm» 
a  evacue  ce  village  et  les  hauteurs.  Iis  ont  laisse  g  pietfi  k 
canon  dont  uoe  de  16  avec  leurs  caissons.  Le  ammtUm 
de  rartillerie  dit  qu'il  faut  50  chevaux  pour  emmeoer  les  picco 
et  les  Caissons.  Ce  pays  ci  est  tout  ä  fait  depounra  6t  At- 
vaux,  de  maniere  qu'il  faot  s'en  procurer  de  Moral  \« 
manquons  aussi  de  canonniers;  il  est  par  consequeot  D^ccMüt 
d'en  faire  venir  du  parc. 

Salut  et  respect.  fSig.)  Escak 

i«o. 

(Bern  1798.   März  5.) 
Au  quartier-general  ä  Berne  le  J5"*  ventAse,  in  P*. 
Au  general  en  chef  Brune. 
Nous  avons,  general,  attaquö  ce  matin  les  ennemis  mt  k 
grande  route  qui  conduit  de  Soleure  a  Berne.  Laitiqu«  teu 
commencee  k  Fraubmnneo  k  5  beares  da  matin  et  a  dort  jb> 
que  sous  les  murs  de  Berne  oü  nous  sonunes  ejitrts  i  m 
benre  et  demie.   Menne  capitulation  qu*ä  Soleare.  Nooi  itmi 
pris  20  pieces  de  canon  et  tue  beaucoup  de  monde,  plof  |b 
neuf  drapeauxii^. 

US)  DieMr  Naoi«  «ird  an  andern  Orten  auch  Faa^ire  and  Fitgihf  fMhMa 
114)  Wie  Brflne  diesen  der  WahrkeM  aiemUcb  nahe  kommeBdca  Berirht  aaf  <m  f**o» 
•ntsteilt ,  zeigen  die  Xommem  169  nad  17S  der  ^orccpondens*,  MTvic  laMN  äamllMf^ 
Noten,  dort 4,  hier  1.   1 L5)  Man  sehe  ansere  BerichtignB«,  Note  6  sa  Nr.  10  der  ^mmfui^ 
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J'altends  avec  impatience,  g^ral,  d'avoir  ia  aatiafactioa 
>  von«  embrasaer. 

AgrtoE  eil  attendaat  mon  aalot  firatenieL 

(Sig.)  Schauenburg. 

(Bern  1798.   März  5.) 
Au  quartier-g^n^ai  i  Ironie  le  15"*  veniOae,  ao  6°"** 

Lfe  de  divlaion,  commandanC  Pann^  de  PErgael, 

moi  citoyeiui  compoflaal  le  dift^toiva  ^Y^potif. 

Citoyeos  directeursl 
L'arm^c  que  Je  coinmande  est  partic  ce  matin  k  6  heurea 
t  demie»  de  aa  position  en  avant  de  Solenre;  eile  est  entr^ 
Berne  k  one  heure  apröa  midi.  Cette  jouim^  a  ^f^  sanglante, 
1818  beaucoup  plus  pour  lefl  Saiaaes  que  ponf  nooa.  Tfons 
ear  avons  pris  vingt  piöces  de  canon  et  neuf  drapeaiix.  «ians 
L  S  düförcQtet  attaques  qui  ont  eu  lieu.  J'ai  accorde  k  ia  viUe. 
le  Berne  la  capituladon  qae  j'avaia  domite  k  Soleure« 

Venillez  bien^  ^toyem  directeura,  permettre  qae  je  remette 
I  voiu  doimer  demain  lea  d^taila  de  cette  jonni^ii^);  eile  a 
^puise  mcs  forces,  encore  plus  Celles  de  mes  bravcä  äoldais. 
Salut  et  respect. 


110)  DtaMO  dt>»Hrttn  Btridit  aaiil  bw  mUkm  tei  BittMgm  4«r  JKormpMidtB^ 
I]I.tC8.«IQ. 


(Sig.)  .Schauenburg. 
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Note. 

Depuis  Ift  tödaction  de  la  note  critique  relative  i  li^ 
du  combat  de  Chillon  (v.  page  8  d-dessos)  j'ai  en  Ptc«« 
de  viaiter  lea  arehivea  de  Törin.  En  y  exanuBaat  le 
du  GhAtelain  de  Chillon  pour  Tan  1266  j'ai  pu  m  mamp 
lea  datea  d'ouverture  et  de  cldtinre  du  compte  joat  Um  cda 
peffidea  4  Pinventaire.  Ce  eeiiiple  fkit  en  ootre,  k  plu^^jj 
repriaea,  mention  d'operations  müitairea  dingees  parle  cm 
Pierre  contre  la  vflle  de  FHboiirg. 

LS. 
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3»  9fct^  BeO^t  fbfb  af^iencn: 

0011  J^ir4ifrif4fti  P^cenleii« 

1.  9tf^,  $rot  Dr.  $eititl^*  Uckr  bic  (SröSe  be0  JHemen 

in  bet  Flötist. 'liASBoom. 

Wr.— 70l«t.  ff.— 21  fr.  gr.— 7031^. 
II.  Soflier,  Dr.  $aitd.    Ueber  ben  @c^laf  unb  bie  ^T&mne, 

boÄ  9l<wjtti\inbctn  imb  bic  SSifioncu.  S^A^ogcn. 

9Rtblr.  —  9 ^?ic^r.   ft.— 30fT.   J^r.  I.  -  J^t^. 
HL  ^tei,  $rof.  Dr.  i^.    lieber  bic  QricdüjdH^  4:rac\eDic.  ^ITiit 
einer  !itl)C9ra^)l)irtcii  'ilbbUbun^^  cinee  griecl)i)dKni  jl^eatetiö. 
2  mhlv.  —  7  ^gr.   fl.  —  21  fr.  ^r.'  —  70  di)(>. 

IV.  3[tj^i[)ft,  @eur|)  t>.  lieber  bic  CueUcn  bcr  aUeru  ©cjc^ic^tc 
bcr  Sc^mi^.  IViz^ovjcii. 

9fü^Ir.-7  9fl8r.'P.-21tc.  gr.— 7«Sftt>. 

V.  9tic«,  XmHh,  ^labn  beim  et  $eter.   (Sine  (Sbriften^ 

gemeinbe  unter  ben  i^ctteucu.  2  y4S3o0en. 

9^tl)lr.  -  7  Sfigt.  fl.  —  21  fr.  Jr,  —  70  9^ip. 

VI.  !BdfYc(tit;  ''Pvcf.  (^aluttton     Tic  titcvavffdic  'Bebcutuuö 

3ünc^S  4im  bic  WUttc  bei  \3orii]eu  ;>al)vlnnitertö,  1 V2  ^og. 
9fin)lr.—  7  9iöT.  fl.  -  21  tv.   ,viv  ^  70  iK^. 
VII.  IWöii^e,  Dr.    SCöai&  ijt  03egeujtaiib  be%  #tl)cmatll? 

1  '/j  ^H>^v    iKtl)lr.  —  7  ^n^.   fl.  —  21  fr.   ^1     ho  Oi)). 
VUI.  ^ottittgcr,  ^^rof.  ^.  ^.    yfcli^jion  uiib  '^oi      in  il)vcv 
biftorifdjeu  aEBw^fcHoirtunö  auf  bic  3^1*««^«  ^  <5ibgettof= 
fenfd^ft.  3S3cacn. 

—  7  ^o,x.  fl.  -  21  fr.  gr.  —  70  «ft^>. 
l^M/äbttt,  ?Prof.  Dr.  Gonrab  C^k^f^ncv  al^?  ^ilr^t.  2V2  5^ogcn. 

/^"^  OT>tr.— 7  9l9r.  fl. -  21  fr.  J^r.— TO^Jip. 

Crcfit,  "Hlbert  ^Uot^^,  bcr  Ötcittc  Tector.  lieber  (>5C' 
-      jdttgttiBonitaUcu  unb  bic  SBefferung  bcr  ^träflnise.   1  '/^  '^00. 
^      F  9ttl)lr.  -  7  9? j^r   fl.  —  21  fr.   gr.  —  70  m^). 

f'      iidgcUtt,  (^alomon,  ^;h-ef.  ^liydmlo^J.   1 1/2 Sog. 
/     /  .    m.i%\x.  —  7  gigv,   n.  —  21  fr.  gr.  —  70  JRp. 

/         ?5rof.  Dr.  ^eintt4i.  Ucbcr  bic  tpic^tigflcn  SRa^rungä- 
/     mtttet  be^  2Jlenf(6cn.  2S3og. 
J:  8iHlr.-7Sflar.  fl.— 2tfc.  8^.-7091^. 

SLIU.  mxiiXmwkVi ,      Dr.  3ur  i^{(ibt4ic  unb  j^orOttbund  bet 
^üwäjertfjjcn  3fied)t§pflcge.  2  Sog. 

9^tl)lr.-  7?hir.  fl.— 21fr.  Jvr.— 70  5Tlp. 
XIV.  ÄDtn,  «U.  «g,^  Dr.  unb  i^-of.  bcr  ^^liitcfc^lfic.    S)ie  SäkU- 
an|(i)auunöen  unb  bereu  Äonicquenjen.  455ogcu. 

9ltSlr.- U  aiST.  fl.-45lr.  gr.l.  509tp.*) 

^;  Tiefer  <]:;void  ntir  Id  Uso^e  bcK         Ctettinliiiifl,  ciiiicitt  mn  äa 


 J 


fÄe  ©orttaae  0<*alt«i  toi  3>^ärs  t85i.    I.  IM  or  b,t 
^'iaö-3ufcl  im  aargau-    SWit  eltt«  S^fel  2üii.3«frft«. 
II.  Ua  ci  tif  ©egenb  toOB  Qnx\^  in  bet  Ufetcn 
rioDc  ber  SBtxwcii.    9Wit  dtttr  »loÄforU  tri  ©ÄiPft},  i 

au  Umfcfelaa.  31/2  löc^cu-  .         ^  « 

g^j^jy,  _  IS  '^l^x,    fl.  1.  —  fr. 


Me  \  tofelbM  itt  eint  t^tinaif^c  8ep»bbi 

^  «  Oft  AnMitiArr. 


3*  3«  <$^0tti]l(|Ct* 
8.   26  IBogeai  i»  Umfi^Iag, 
gil|(r.  t.  IS  ütgr.    fL.  2.  30  ft.   $r.  5.  — 


Die  Aufgabe 


der  Sehweizeriaclten  CiidgeaossenMk 


dieselbe  dnreli  Ihre  Gesollteilte  hettUmiDl  «ird. 


:  gehalteo  m  der  Jahressttzun^  der  aligpemeineii  achweusemW 
I  ge«cliichtfoTOchcn«ien  GeseUachaft  za  BaiIeD 

den  4.  Oelober  1849 

I  von 

I  gr.  8.    2V2  lioi;.  in  l^mschlac 

i  Rlhlr.  —  6  Ngr.    Ü.  —  2ü  kr.    Fr.  —  7ö  Hp 
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